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Orientaliſche Indien. 
Das iſt / 
Außfuͤhrlich e/ vnd volkommene Hiſtoriſche / vnd Geogra⸗ 
phiſche Beſchreibung 
Aller und jeden Schifffarten / vnd Renfen/ 
welche von onderfchiedlichen Nationen / mehrentheils den 
Engelländern/ Spaniern / vnd Holländern/ innerhalb hundert 





Jahr / biß auff 1627. in vnderſchiedtliche Xoͤnigreich / Inſuln / vnd Pro⸗ 
uintzien der Drientalifchen Indien vorgenommen vnd ver⸗ 
richtet worden. 


Sampt etlichen / vnderſchiedtlichen newen Schifffarthen / vnd 
Reyſen / ſo von den Engliſchen / vnd Hollaͤndern in das Roͤnigreich In⸗ 
doſton /der deß groſſen Mogols / China / Perſien / vñ die Bandaniſchen 
Inſuln verzichtet worden auch was ſich ſonſten dero Orten zwi⸗ 
ſchen den Portugeſen / Engliſchen vnd Hollaͤn⸗ 
dern zugetragen. 
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Benebeii 


| Sefchreibung der Reif der Naſſawiſchen Flothen / ſo vmer dem 
Admiral Jacobl Ermit / im Zar 1623.162 4.0nd 1625. den gan⸗ 
gen Erdtkreyß vmbſegelt. 


| Alles mit ſchoͤnen / groſſen theils newen / Landtaffeln / auch einer 
ſonderbaren / vormals nie geſehen Landtaffel des Rönigreikhs 
China / vnd andern in Rupffer geſtochnen Fi⸗ 
guren gezieret; 


Mit Rom. Reyß. Maj Freyheit begnader. 


Some Franckfurt am Maͤyn / bey Cafpar Roͤtell / In 
———— Wilhelm Fitzers. 
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Jahren / vornemlich von verfchienem, Sechzehenhundert vnd Erſten 
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m Hochwuͤrdigſte 





errn Hein Georgio Frideri⸗ 
ffen / vnd Bifchoffensu Wormbs/ 





Reichs durch Germanten Ertz Cantzlern / vnd Chur⸗ 









ſten vnnd Herꝛren. 











| 
dee 


Y | Rotis Mogandam florent infigmin. binis, 
| Nam deren plenis confilin ine Rebıs. 








3 Gchwuͤrdigſter / Durchleuchti⸗ 
= ger Churfuͤrſt / Gnedigſter Herr / under an⸗ 
Idern Wolthaten / ſo der Allmaͤchtige Gott zu 
dieſen vnſern Zeiten dem Menſchlichen Ge⸗ 





Sa Ichlecht erwieſſen / iſt nicht der geringſten eine⸗ 


9 NIE 








die Erfindung vnd Entdeckung der nerven In⸗ 
D dien / ſintemal auß denfelbigen zu erfehen/ 
J wie die onergründfiche Weißheit / vnd All/ 
Mmacht Gottes / nicht allein in vnſern Landen/ 

NS | U ſondern 
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I. rDI CA TE 

fondern auch ober dem gantzen Erdboden / ſich in ſeinen Geſchaͤfften ſo herr⸗ 
lich / vnd wunderbarlich er zeiget / daß allen vñ jeden Menſchen / ſie leben an 
Orten / wofiewollen/ alle Entſchuldigung der Vnwiſſenheit Goͤttliches 
Worts vnd Willens gnugſam benommen ſeye. Derwegen wir dann auch 
ſamptlich Gott fuͤr ſoiche Wolthat zu dancken / vnd dieſelbe in friſcher Ge⸗ 
daͤchtnuß erhalten zu helffen ſchuldig feyn. Zu ſolchem Ende find auch ge 
genwertige Befchreibungen der wunderbarlichen Reyſſen vnnd Schiffar- 
chen in die Oſt Indianiſche Koͤnigreich vnd Inſuln / wie dieſelbe von jhrer 
Erfindung vnd Entdeckung an biß in das Jahr 1028. erkundiget / an Tag 
gegeben / vnnd beydesin Schriften fo wol / als auch in vortrefflichen ſchoͤ⸗ 
nen Kunſt vnd Kupfferſtuͤcken dem günftigen Leſer vorgeſtellet worden. 

Wann aber von ſolcher Zeit an vnd in folgenden Jahren biß ins ge⸗ 
genwertige Jahr 1627. vnderſchiedliche Nationen / fonderlich die Portuge⸗ 


fen, Englifchen vnd Hollander / die jhre Reyſſe n mit groſſem Nutzen vorge ⸗ 


ſtellet / auch taͤgliche j mehr newe Inſuln / Staͤtte / und Landte / erkundi⸗ 
get / vnd in Schrifften auffgezeichnet. 

Als habe ich dieſelbige/ſo viel ich deren zu dieſer Zeit erlangen koͤnnen / ſo 
wol auß der Engliſchen/als auch der Lateiniſchen Sprach indie hoch Teut⸗ 
ſche vberſetzen / auch mit etlich ſchoͤnen newen Kupffern vnd Landtaffeln 
zieren laſſen / vnd vnter E. Ch. Gn . hoͤchſt anſehelichen Nahmen / als einem 
bortrefflichſten Parrono,in Truck geben wollen: €. Churf. Gn. ſo wol wer 
gen deren erlangten hohen Digniteten / vnnd Churfuͤrſtlichen Standt / zu 
welchem dieſelbe newlicher Zeit / wegen deren viefeltigen hohen Fuͤrſtlichen 


ugenden / vnd friedtſeligen Gemuͤths / glücklich erhaben / Vnderthenigſt 
gratuliren / als auch deren ſondern hochloͤbliche Aflection vñ Neygung 





zur Erkandtuuß vieler frembden Hiſtorien zu offeriren. Vnderthenigſt bit⸗ 
tend E. Ch. G. Do diefe meine geringfügige Wolmeynung Ihren One 
digſt beliebenlaffen/auch diefesgeringe Werck von mir Ihr Ch. G. Vnder⸗ 
thenigften Cliente, in Gnaden auff vnnd annehmen. Ihre Ch. G.hiemit 
Görtlicher Allmacht Protection ‚zu aller Geiſtlichen vnd Zeitlichen Wol- 
farth / jnſonderheit aber glücklicher langwiriger / vnd friedlicher Regirung 
trewlichſi befehiendt. Geben Franckfurt den 8. Sept. deß Jahrs 1627. 


E.Ch. Gn. 
Vnderthenigſter 


Wilhelm Fitzer Buchhändler zu 
Franckfurt am Maͤyn. 


Vorzede 
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} nemlich aber Portugefen / Englifche/ ond Holländer / nunmehr viel Jahre die 
(3 vor dieſem onbefande und gleichfam verborgne Sandfchaffeen der Oſt vnnd 


wie es gemeiniglich genennet wird | | | 
BRBEEIEBEBIcBen £ontiehafften Snianichtn] Saat EIN ten EOS 
was dememehr anhangi 
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nen / ſonderlich w 





ſchen / vnd Hollaͤndern entſtandene Strittigkeit /ond Scharmuͤtzel in den Bandamiſchen 


9 ſen / dem wir vns hiemit zu Dinſt / vnnd vns allerſeits Goͤttlicher Allmacht zu 
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BERBEESBEESBER 


rs > 
Verzeichnuß alle Veiſſen/ vnnd 


Schifffarthen / ſo von vnderſchiedlichen Natio⸗ 
nen vnd Perſonen in Oſt Indien gethan 


worden. m) 
I. DBefchreibungder Schifffarch Eduardi Lopetz auß der Statt Lißbona / in das 
Königreich Congo, Pag.1. 
II. Johan Hugens von Linſchotten Reiß auß Hollandin Oſt Indien. 4 
III, i Johan Hugens von Linſchotten Wiederreyß auß Indien nach Holland. 
RL: BR 
IV. Holländifche Schiffarch in Oſt Indien. | 129 
V. Hollaͤndiſche vnnd Seelaͤndiſche drey Schiffarthen nach Mitternacht in Ca- 
thay,oder China. r | 165 
VI. Die ander Reyß / vmb Nordwegen / Moſcaw / vnd Tartarey / einen Durchgang 
nach Cathay ‚ vnd China zufuchen. 168 
VI. . Diedritie Reyß annechfigedachte Dre. 173 


VII. Holländer Reyß in Oſt Indien. 190 
IX, Hollaͤnder Reyp/ in Oſt Indien / in die Jauaniſche und Moluckiſche Inſuln. 


195. J 
X. Schiffarth vnd Reyß / in das Goldgeſtad / oder Königreich Guinea. 216 
XI, Schiffarth und Reyß / Georgij Spielberges. 290 
I. Schiffarehond Reyß Jacob von Neck in Oſt Indien. 322 
11.  Schiffarehond Rehß Johan Hermans von Breein Oſt Indien. 349 
- XI. Schiffarth Cornelij Niclas /zu der Admiralfchafft Jacobs von Neck gehoͤrig / 
in Oſt Indien. 387 

- XIV. Schiffareh Cornelij von der Veen / in Oſt Indien. 390 
‚ı XV, Schiffarth Stephans vonder Hagen / in Oſt Indien. 391 
. XVL GSchiffareh der Holländer vnnd Peter Wilhelm Verhuffen in Oſt Indien. 





398. | 
. XVIL Continuirung vnd Verfolgung der nechfigefegten Reyffe unter, dem Admiral 
Peter Wilhelm Verhuffen / in Oſt Indien 433 
XVII. Relationvnd Entdeckung dernewen Schiffarth gegen Nord Oſt / vber die Ames 
sifche Inſuln / in Chineam, vnd Iapponiam:pon Henrich Hudſon einem Engellans 
der verzichtet. 452 
RT Eigentliche Andeutung vnd Bermeldungder Ort / vnd Infulnfovonden Hol⸗ 
laͤndern in Berrichtung der Mittnaͤchtiſchen Schiffarthen entdeckt worden. 453 
XX. Relation einer wunderbaren Supplication ‚eines Spanifchen Capitaͤns | Pe- 
tri Ferdinandi de Quir ‚wegen Enideckung deß fünfften theils der Welt / Terra 
Auftralis genant. 454 
XXI. Becſchreibung der Landen Siberien / Samogedien / vnd Tingeſien / mit Andeut⸗ 
tung der Reyß vnd Wege / ſo auß der Moſcaw dahin fuͤhren. 459 
- XXII. Tuncrarium, vnd Beſchreibung der Wege vnd Waſſerfluͤſſe / ſo auß der Mo⸗ 
ſcaw gegen Morgen / vnnd Mitternacht in Siberien / Samogedien / vnnd rem 
463 


ühren. 
' — Americi Veſputij dritte Schiffarehin Oſt Indien. 469 
XXIV. Americi Veſputij vierdte Schiffarth in Oſt Indien. 472 
XXV. Bericht eines Engelländers welcher in Cambaja Schiffbruch gelitten vnn 
durch viel vnbekandte Landt vnd Koͤnigreich zu Land gereiſſet. — 
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fe Theil der Ofigndins 





auff der Englifchen vermeynten Sufpruch. 
he Sloch fo vonder dem Admiral — 





ige ei 23.1624. 
nd Sericht deß —— chen 3 x1. ODerkeichnuh der Schiff vnd Gewinns /ſ o Bot 


Eins /welcherals ein Legat auf En länder auf SftSndien haben. ER 
vogel abgefertiget — x Il. Befchreibung der Scharmüzel vnd Sarfficn 






























dlation home Rhoe > — Perfia,1624. - 
1 groſſen Mogol ‚abgefertiget 2 XILI Peri Hillıon Bericht a ee 
8 Portugeſiſcher Schiſf 1624. 
gem Zuſtandt / vnd Regie⸗ XV Beſchreibung deß Onglücks fo das Knakfse 
ichs Derjien 2. Anton ton Schrlei Sch ff der Loͤw genant außgeſtanden / vñ im Streit 
i ıgelkände ea 16  widerdieDortugefenverlohrenmworden. 1625. 7% 
v1. Beläge der€ on 8165.17 &V. Beschreibung der Reoß N. Eduardi Cecils, Ges 
i d hr.  neralnder Enghfchen Armada , ſo gegen Spanien 
el a 9.019 aufgelaufen 1627. 74 
VII Schreib: glich ‚in den O⸗ zvl Eroberung der Inſul de Re ben. Rofchelle im 
: Company in rn 
es —— geweſen. 








uß deren Renfen/ — ae rk fo in 
man can Suppleme to,fonften der drenzehende Theil der Oſt India⸗ | 
x niſchen Hiſtorien genennet / begriffen ſeyn. 





nd Voͤl⸗ in Oſt Indien 
—* en ſo Oſt Indianiſche N. Rose Reiß auß J <aponienin China / darinn 9 
C mdefehafften gefegelt: \ par fen Königreichs aufführkiche Sefehreibung /im 
Be ade m be legen Jahr 1620.1621.0nd 162:. ER 
die Holländer ben ogen / diefe wentabgelegene Ort Zuftande der Chriftlichen Religion in China 6“ 
zu beſuchen a — Von den Candtſchafften / fo an China grängen / als 
Verʒelehnuß der Reyß / ſo von sach Schiffen onder Eauchin,China,Lamboia/ond CLaos. 998 
Chriftoff Newport im Sa 1613, 0 DliSpdien Dondem Königreich Malscca. RE: 
abaefahren. 9 Vondem Roönigreich Siam. 












92 
Gchiffart onder Eapitäin Walcher Peython rin * Mon Parame,ondden benachtbarten Ronigreichen. 98 - 


Drientalifche Indien / im Jahr 614: hi 5 AnhangroderBefchreibung etlicher fonderbarer Lande 
Verlauff bon vier Englifchen Saiten, p nach Ban End Königreichen/ foim vorigen nicht gedacht more 
tam gefegelty im Jahr 1616 6 den / als von Zilan,Bijnagar,S. Thoma, Pollicur , — 
Verzeichnuß aller Seehafen/ Staͤtte / Dörffeeonnd  Bongala. 
Serter in OR a Bona Spei, vn v nd Don Muflipatan vnd dem Königreich Golanda, Bi 
er Tapon,ink 3 chen die Eagliſchen handthierten 19 Don Bengala,Areccan vnd Pegn. 
& Oderzeichnuf, der Deltungen/ fodie Portugefen vnnd Befchreibung der Ron greich / vnnd Tandtſchafft dep 


Holländer inden Molnccifchen In ſeln haben. 20 Groffen Königs Mogol. 106 » 


Arnoldi Browne Reiß in Oft Indien / im Jahr 1617. Befchreibung der Statt Algier/ond wie dieſelbe i in das 
1618.1619.1620.00d ı621. 20  DBarbaroffe Gewolt tommen. 110 


NReyß vnd Schiffarh — Saris vnd u ee Englifene Armada / ſo im Zahrıszo. mie 1s. 


— AdamsınS Seren ii ‚Sciffen/ onder Robert Manſel / wider Die ae 
Vnderſchiedliche Sen fehreisen außJ Zoponien raͤuber von Algier außgefohren 
Ort Zuſtandt betreffendt o Wunderbare Erlofung eines Enalıfchen Schiffs / auf 
Etliche fonderbare Gefchichten / fo in der Neiß Cape der Serrauber Gewalt / im Sahrı6ar. 117 
tain Saris ſich begeben 43 Lßunderbare Rettung eines Englifchen Schiffs/ ae 
Privilegien vud Srenheiten/fo Thomz Smichenen;d der Seerauber Gewalt / auch von der Mohren Zau⸗ 
den Engliſchen Rauffleuten/ vondemätenferin Za- berey 119 
gonien mitgetheilet worden, h 46 Viſchrebung deß u 2 * — 
ng 





then vnd B — pi m dem | 


Ä chen end eclichen deren $nft uln def: 


angen Erdkreyß vmoſegelt ‚in > 


ʒzwiſchen den Kenghichen vnd Holandern Gofodi 





/vnd Bericht von RKartze Verzeichnuß eilicher Eughſſcher Soſtnnn 
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| m —— £ 
| Eazliſche Schiffart gegen Mitternacht 1623. 124 Seine zweyte Reyſe nach Groenlandt. 138 2 
Mneinigkeiten,fo ſich in den Inſeln gegẽ Můuͤternacht / Beſchreibung Ißlandts en 139 
zwifehen deu Holländern Spaniern / Daniſchen / mit Undere kurse Beſchreibung Grosnlandts 147 
den Englifchen zugetragen. Item / was noch Befchreibung der Inſel Cherry Stande. 149 
wentersfür newe Dit erfunden worden. 127 Befchreibung der Samojeten. ER LsL 
Sciffareh Henrich Audfons nach Mitternacht / im Beſchreibung deß Großfurſtenthumbs Moſcaw / vnd 
Sahrı607. A Reuffen : onnd Beſchreibung Joachims Horſeys / 
Schiffarth Wilhelm Baffins / einen Paß durch Nor in Moſcaw vnd Reuſſen. 153 
den nach Decident zuerkundigen/ im Jahr 1615. Frieden zwilchen dem Groffürften in Moſcaw / vnnd 
a vnd 16:6. 137 Dem Zlönigin Schweden se. 168 
Krliche Puncten vnd Bedencken Michaelis Loc von Eines Mofcowirers Reyß durch Tarsaren in Cathaja " 
der Durchfahrtgegen Nidergang. 136 vnd China. 171 ” 


Befchreibung Groenlandts/ vnd erlicher deffen Eyn⸗ Eins Geſandten Reyß / ſo vom König in Polen zum 
en Jacob Hall in feiner Nenferimjahrısız. Tartar geſchickt werden. 173 
geſchen. 139 














Verzeichnuß der Mappen/ mo diefelbe hin zulegen/ ſampt 


deren Erklaͤrung. 





7. Mappen deß Koͤnigreichs CM. * 

2. Inſul Helenæ, pag.3. 

3. Goa Statt.77. z 

4. GoaMareft:darinnen Num.r. Seynd die Pallamfyn / in welchen die Weiber verdeckt 
getragen werden. 2. Seynd Roßteuſcher. 3. Sehnd Seugammen ſo der Portugaleſer Kin⸗ 
der ſeugen / der ſeynd auch wol von den Soldaten befchlaffene Leibeygene / welche Kinder zeugen / ſo 
nachmaln auch der Herrn eygen ſeynd. 4. Dieſe laſſen ſich zu allerhandt Arbeyt gebrauchen / tra⸗ 
gen auch groſſe Krüg voll ſuſſes Waſſers durch die Statt feyl. 5. Diefes ſeynd die Außruͤffer / da 
| man allerley / wie auch die Seibeygene Knecht vnd Mägdverkaufft/pag.79-" 
| 5. Melinde Inſul. 47. 5 “ 
6. Marc zu Bantam ‚149. Darinnen A, iſt der Ort da man die Melonen, Cueumeren, 
| 








vnd Cocus feylhat. B. Daman Zucker vnd Honig verkaufft. C. da har man Bonen ſeyl. 
D. damandie Bambusoder Zuckerrohr verkaufft. E. da find man die Dolchen / Cris, Säbely 
Spieß / vnd dergleichen Wehren su fauff. F. da haben die Maͤnner feinen Tuch feyl. G. da har 
— ben die Weiber leinen Tuch feyl. H. Würsfräm. J. der Bengalen vnd Guflaraten Kraͤm von 
| &% allerfen Enfenweref. K. derChinefer Kräme. M. der Fiſchmarckt. N. Der Obs⸗Marckt. 
O. der KrautMarcft. P. da findt man Pfeffer ſeyl. Q. der Zwibel Marckt. R. der Reiß⸗ 
Marckt. S. der Platz darauff die Kauffleut mit einander fpasiren, T. der Jubilirer Kraͤme. 
| V. die frembde Schifflein/ fo allerley Eſſenſpeiß zu Marck bringen. Vnnd lehtlich X. der Huͤ⸗ 


ner Marckt. ER: Yu 

Li ® 7. Candi Start: Darinn Num.1.ift wieder Admiral in einem Paleinken getragen wirdt / 
Num.2. iſt ein Galee damit vber den Fluß geſetzt wird / Num· z. hie wird Der Admiral vom Koͤnig 
empfangen / Num. 4. iſt deß Koͤnigs Volck in der Ruͤſtung /Num.s,ond 6. durch dieſe zwo Porten 
| geird der Admiral biß an fein Sofament geführer/mit Num. 7. verzeichnet / Num. 8. iſt deß Königs 
— Palaſt / Num. 9. iſt das jnnere Gemach deß Koͤnigs / Nuw. 10. vnd rı, find zwo Kirchen / ſo imn 

Schloß ſtehen / Num 12. da fleuſſet das Waßfer ſo es regnet von dem Gebirg heraber in einen Teyg / 
darianen ein Luſthauß deß Königs ſtehet / mit Num.ı 3.gegeichner/Num.14,ift ein fuͤrnemer Mode- 
Jiar oder Feldtoberſter / Num. 15. vnnd 16 iſt ein Bürger mie feinem Weib / Num. 17. iſt ein Sclav 
oder Seibengener / Num. 18. vnd 19. ſeynd Geizelte / da die Fuͤrnembſten deß Tags jr der Hitze der 


| | Sonnen pflegenzuruhen. pag313- 
| 





2. . Tydor Starr vnd Seftung/pag,397. 

9. Mappe von China ſoll zu Anfang deß Anhangs/pag, 19.Lir. e ij gelegt werden. 7° 
10. Macao Statt / pag.5 4. lit. g iij. | 
11, Mappe von deß groffen Mogols Sandrfchafften/pag.ro8.lic.ofj, » 


| | Kurke 
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Ka str * Reſ. 
Sum̃ariſche Beſchreibung der 
Schiffarth auß der Statt Liſebona / in das Koͤ⸗ 
nigreich Congo, in Africa gelegen. 

| | Durch 

Her Eduardum Lopezium/rc. im Jahr 1578.verrichtet. | 
| | Emnach Eduard Sopeß / von Benevent /einer Statt 
2.4. Welfcher Deeylen von Lifebona gelegen’ bürtig /im Jahr 


Chriſtt 1578. auff ein wol armirtes / vnd mit allerhand Kauff · 
mans Wahren verſehenes Schiffe / ſeiner Vettern einem u 







had) dem Port Loanda / in dem Africaniſchen Koͤnigreich 
Congo gelegen / su fegeln / vnd deren orten feine Wahren zu⸗ 
BEN verhandrhieren: Iſt er mit einem Eleinen Jagſchifflein / Par 
& 2 tachten genennet / welchem Er ſelbſt damit es nicht an feinem 


; fauff verhindert wuͤrde / die Leuthe fortgeführer / in der Inſul Inſul Ma⸗ 
N Madera / dem Rönig in Portugall zuſtaͤndig / vnd ben 600. eh 


A Meylen von Sifebona abgelegen/angeländer, Vnd nad dem 
— | N. E5 Er funffichen Tag dafelbft verharret / auch fein Schiff mir 
‚Föftiiayere Gein welcher in diſer Inſul vberfluͤſſig wächfer/ und von dannenin gang Europam / ſon⸗ 
derlichen ber in Engelland mie groſſer Menge wird verführer/ befaden/von dannen wider vmbgeſtoſ⸗ 


ſen / vnd omb die Canarien Inſuln / dem Koͤnig in Spanien zuſtaͤndig / herumb geſegelt / biß Er einen Canarien 
Port in der Inſul Capo viride, S.Antonit genennet / erreichet / darauff Er weiter bey einer andern Inſuln. 


Inſun S,Sacob geheiffen/ welche vnder den andern die fuͤrnembſte iſt / alda auch ein Biſchoff / mit 
feinen Öeiftlichen feine Reſidentz / vnd vber die andern regiret / ſich widerumb mie Vietualien zuver⸗ 
ſehen / Angelendet. 

Diefe Canarien Inſuln werden von Prolemæo, ſuͤr den Anfang / oder die Erſte Inſuln des 
Deeidenes / oder Nidergangs geferer/beneben dem vorgebirg Cornu vltimum, das letzte horn / oder 
ſpitze / vnd den Gluͤckſeligen Inſuln Fortunaræ genennet. 

Diſe⸗ Canarien Inſul find an der zahl ſieben / vorzeiten Inſulæ Fortunatæ genennet / von den 
Hifpaniern Canarien / von wegen menge der Hunde / die fie daſelbſt gefunden / als ſie erſtlich von jhnen 
entdecktroorden/ihre Namen ſind / Groß Canarien Teneriffe, la Palma, la Gomera, el Hierro,Lan- 
farotte., Fuerte Ventura. 

In der Inſul Teneriffe iſt ein Berg / Pico de Terraira genant / welchen man fuͤr den hoͤchſten 
Berg halt / fo an einem ort zu finden / wird auch auff 0. Meil wegs weit im Meer geſehen / Es kan 

auch memand hinauff ſteigen / als im Monat Julio / vnd Auguſto / dann er ſonften allezeit vol Schnee / 

xolewol man in der Inſul / wie auch in den vmbligenden nie feine Schnee geſehen. Drey tag hat man 
daran zu chun / ehe man hinauff kommen mag / iſt ſonſten auff dem Buͤhel platt / ynd wenn es hell vnd 
klar Werter iſt / kan man beſcheidentlich alle vmbligende Inſuln ſehen / vnangeſehen / daß jhrer etliche 
7.Meil dar von gelegen / vnd fo viel in jihrer Runde begreiffen. 

Die ween gemelte Monat / welche man drauff ſteigen fan / bringe man oben herunter viel 
Schweffelſtein / von wannen man ſie darnach in groffer Anzahl nach Hifpanien fuͤhret / vnd ſie ſeynd 
mir gewileſen worden / von einem Schiffer in der Inſul Tercera / der fie ſelbſt von Teneriffe gebracht / 
vnd mir ein Stuͤck darvon zu guter Gedaͤchtnus geſchenckt hat. 

In diſer Inſuln einer del Hierro oder vom Eyſen genant / iſt ein felsam vnd frembd Ding zu⸗ 
ſehen / vnd ich halte darfuͤr / es ſeye der wunderbarlichſten Dingen eins in ganzen Welt, Sa 

nfu 


ſtaͤndig / vnd S-Antonij genennet / ſich begeben/in vorhaben’ 
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2 Befchreibung/ ond Schiffarchen 

Inſul iſt wol die groͤſte unter den fiebenen/egift ein onfruchtbarer raucher vnerbawter Boden / vnd ſo 
rrucken / daß man in der gantzen Inſuln nicht einen tropffen ſuͤß Waſſer findet / denn an etlichen oͤrtern 
am Vfer des Meers / da es aber ſo fern von der Hand iſt / daß es den Innwohnern zu gar keinen / oder 
ja geringen Nutzen reichet: Diſen Mangel des Waſſers hat Gott den Innwohnern vnd dem Viehe 
zu guten woͤllen erſtatten / auff dieſe Weiſe. 


ee 


=>: rt Es ift ein groffer Baum in der Inſul / welches Art und Eigenfchafft niemand befantift/denn 
von füR ar⸗ ſeins gleichen wird nirgenes gefunden/fein Laub iſt ſchmal vnd lang / vnd bleibt ſtets gruͤn / ohn einig 


Waſſee Verwel ckung oder Veraͤnderung / dieſen Baum bedeckt vnd vmbgibet eine kleine Wolcke / die allzeit 
kompt. in einem Weſen vnd Groͤſſe bleibt / vnd nimmer ab oder zunimpt / von welcher die Bletter den Tag vber 
u bedawet werden /ond ſtets ohn auffhoͤren ein klar / hell / vnd duͤn Waſſer tröpffeln/viefesfelltin Becken 
vnd Befchirr/fovon den Einwohnern vmb den Baum dazu gemacht vnd verordnet ſeynd / das Waſ⸗ 
ſer darinn anffzufangen vnd zubewahren. Dieſes Waſſer troͤpfft ſo vberfluͤſſig / daß ſie deſſen zu jhrer 
Notturfft gnug haben / nicht allein fuͤr die Menſchen / ſondern auch für das Viehe / vnd alles andere 
—2 Vnd iſt kein Menſch / der Wiſſenſchafft hette / wenn dieſes Wunderwerck ein Anfang ha⸗ 

be gehabt. — 
Von dieſem Wunderbaum ſchreibet Ferdinandus Suares de Figueroa, welcher denſelbigen mir 
hoͤchſtem fleiß ſelbſten beſichtiget / alſo Es ſtehet dieſer Baum auff der Nordſeyten / oben an dem 
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öberften Gipffel eines hohen Berges / etwan vinb anderchalb Meilen von dem Geftad oder Vfer des 
Neers / vñ wird kein dergleichen Baum mehr des Orts gefunden / wiewol es daſelbſt allenthalben viel 
| Hecken vnd Stauden gibt. Der Stamm des Baums ift in der Rund oderin dem Vmbgriff 12. 
Il Spannen dick / hat in diamerro 4. vnd an der Höhe von dem Fuß an biß sum aller oberſten 40. 
| Spannen/inder Kron oder am Dmbgang mit den Eften begreifft er 120. Schuch /hat feine Eſte 


gar weit außgebreitet / die ſeyn voller Blaͤtter vnd erſtrecken ſich biß erivan vmb einer — 9 
er Erder 
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Infula D Helenz Th sali demientza tet zquabilitate foli 
ubertate el aquarum falubritate null fecunda,fed | 
linhabıtata, hic reccplus navium ex Or. India rede: 
tıum“fila in altitudıne 16 raduum. ad auficium li 
h nex ee. 
4 HELENA ist eine fasel, so da.higt under dem 16. Grad (1) 
zum Suder., had einen Steden Tebhchen — auch 
sus Waller und allerlei erfrifchendes obs. der halben 


bequem den * —— 9 — (Kommen, — 
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BURN REN In Off Indien, 3 
. der Erden / vnd hencken mehrencheils nach dem Norden zu / fie ſeyn wie die Lorberblaͤtter alleseit 
ſchoͤn gruͤn / denn die Blätter ſo etwan welck werden /diefelben fallen alfo bald ab/ond bleiben alle 
zeit die grünen dran hangen. Die Frucht dieſes Baums iſt gleich wie ein Eychel mir feiner Scha⸗ 
len / vnd hat inwendig ein kleines Nuͤßlein oder Kernlein gleich den Thanäpfeln / eines gar lieb⸗ 
lichen Geſchmacks / vnd fehr Aromatiſch / aber doch nicht ſcharpff. Er hat neben jhm ein ander Ge⸗ 
waͤchs ſtehen / welchesvmbden Baum herumb laufft / vnd viel von den Zweigen vmbfaſſet oder er⸗ 
greiffet. An dem Fuß oder Grund des Baums iſtes fuͤr vnd für feucht und weich / des trieffenden 
Waſſers halber /da man denn die Wurtzel fein auß geſtraͤcket ſehen kan. Bon dem Baum herab 
ins Norden jur ſtehen 2. groſſe Waſſerſaͤrcke / ein jeder von 20: Füffen / vierecket / 10. Haͤnde tieff / in 
Stein auß gehawen / vnd iſt ein Drücke zwiſchen beyden Saͤrcken auch auß Stein gehawen / der ſie 
von einander vnterſcheidet / zu dem Ende / damit wenn man den einen ſauber machet / das Waſſer in 
dem andern nicht vervnreiniget oder oder ſonſt verhindert werde. Vber dieſem Baum aber ſihet man 
fuͤr vnd fuͤr einen dicken Dampff oder Nebel / von welches Dam fo viel Waſſer in beyde Saͤrcke fleuſ⸗ 
ſet / daß fisoffemals 20. groſſe Faͤſſer drauß füllen koͤnnen / nach dem des Dampffs oder Nebels viel 
oder weniger geweſen. Wiewol auch im Monat Auguſto biß weilen / wegen groſſer Duͤrre vnd Hitze / 
die Wolcke außbleibt / ond alsdann muͤſten die Leute nothwendig mangel am Waſſer haben / wenn 
nicht Gott der Allmaͤchtige noch dieſes Wunder alsdann wuͤrckete / daß man alsdann offtermals 
auß dem Meer ſihet ein Wolcken oder Dampff herauff ſteigen / welcher vber dem Baum ſtehen 
nn alſo machet / daß der Baum wider Waller gibt darvon beydes Menſchen vnd Viehe srhals 
alten werden. —— N — 
In dieſen Inſuln pflegen die Portugaleſer in jhren Schiffarthen anzulenden / vnd ihre gerin⸗ 
gere Wahren / ale glaͤſerne Kugeln / pon mancherley Farben / welche gar hoch von den Einwohnern 
geachtet werden / wie auch Hollaͤndiſche Tuͤcher / Huͤte / Hauben / Meſſer / vnd ander geringſchaͤtzige 
Sachen / gegen Leibeygenen Sclaven / Wachs / Honig / vnd Baumwollenen Tuͤchern zuvertau⸗ 
ſchen. Gegenüber diefer Inſuln ligt die Sandfchafft Guinea / ſampt jhren groſſen Waſſerfluͤſſen / 
auch das Vorgebirg Capo verde, vnd das groſſe Gebirg Sierra Liona genennet. Von dieſer Inſuln 
S Jacobi richten die Schiff jhren Lauff / auff Amertcam / oder Braſilie. 
ESEs pflegen aber die Schiffleute zweyerley wege / nach obgedachtem Haffen Loanda zugebrau ⸗Vnderſchied⸗ 
chen / deren einer durch das Africaniſche Geſtadte / der ander durch das Wilde Meer mit dem Nord⸗ liche Wege 
windte / biß hinunder an das Capo bonæ fpei, zurück dem Koͤnigreich Angola / fuͤhret. Wann man oder Farthen 
niun dieſer Orten auff die hoͤhe des 27.0067 29, Grads kommet / jenſeit des Aquinoctials pflegen die (ter au! 
Schiffleut andere Windresubefomtiien/ welche faſt vnſern ganzen Sommer durch wehen vnd ni 
den von jhnen Nordweſt genennet. Es begibt ſich auch offt / daß die Schiffleut / wann fie an den 29. 
Grad des Aquin octials oder Poli Antarctici fommen) mit dem Nordoſtwindt / daß fie darnach 
einen andern Windt / nemlich den Nordweſt ein wenig empfinden / vnd alſo ihre Schiffe auff das Koͤ⸗ 
nigreich Angola richten / werden aber in ſolchem offt betrogen / dieweil ſie der Nordweſt wind ver⸗ 
laͤſt wann ſie wiederumb diſſeits des Kquatoris kommen / iſt alſo beſſer / daß fie ſich ein wenig weit 
vnder den 29. Grad begeben / biß der Nordweſt ſtarck hinder jhnen / vnd alsdann wider vmb wendten / 
dann darnach waͤhet er ſo lang / biß ſie den Haffen erreichen. Welches dann ſonderlich denckwuͤr⸗ 
dig / daß der Nordoſt beſtendig waͤhet / biß in die höhe 29. Graduum vber den Polum Antar- 
cticum, ou nn die Andere Windte kommen / welche / weil fie ſtaͤrcker und hefftiger / dann 
Ber / bie Schiffe widerumb zuriick ſtoſſen welches dann Sechs Monat im Jahr ge 
fichen — — | ER. i BUN 
Als nun obgedachtes Schiff S. Anthoni / darinn erſtgeſetzter Eduard Lopez / dieſen andern 
weg vorgenommen / hat es den Nordoſt nach ſeinem belieben angetroffen / vnd in 12, Tagond Nachten 
an der Inſul S. Helena / wider jhr gedancken / angelanget. —— 

Diefe Inſul wird derwegen ©. Helenæ Inſul genennet / weil ſie auff den tag S. Helenæ, ſo S. Helenæ 
gemeiniglich auff den 3: May fäller / von den Portugaleſern erſtlich iſt geſehen vnd erfunden wor, Inſul. 
den. Vnd kan dieſe Inſul wol mit recht ein wunder der Natur genennet werden. Dann ob ſie gleich 
nicht groß / iſt ſie doch den Schiffleuten ſehr bequem / ligt i8. Grad. hoch gegen dem Polo Antarcti- 
co, vnd hat neun Welſcher Meylen im Vmbkreyß; wird auch einen fernen weg / vnd ben do. Wel⸗ 
ſcher Meylen fern geſehen / wegen etlicher Berge / ſo darinn begriffen / Iſt ſich auch hoch zuverwun⸗ 
dern / daß ob ſchon dieſe Inſul fo Elein/in dem Meer / vnd allein gelegen / auch mit vngeſtuͤmmen Waſ⸗ 
ſerwellen vmbgeben / dannoch den ermuͤdeten Schiffahrenden Menſchen ein ſicher bequemer An⸗ 

farth / ſampt allerley nothwendiger Erfriſchung gibet. Die Waͤldte in dieſer Inſul ſind gemeinig⸗ 
lid) voll deren Bäumen / von welchen das holtz lienum Ebenum ‚fine Guaiacum, auffs Teutfch Frantzoſen 
Frantzoſen holtz / in vnſer Landte gebracht wirds, Die Erde bringet von ſich ſelbſt allerley Frucht / hols. 
dann der Weinſtock waͤchſet gar wol daſelbſt fo von den Portugaleſern hinein gebracht worden / 
fonderlichen vmb die Gegend bey dem Kirchlein / vnd den Häuffern / ſo vor die Schiffleiich deren or⸗ 
ten erbawet worden, So finder man auch ganze Waͤldte / von Pomerantzen / Cedern / vnd Amo⸗ 
nen Baͤumen / vnd andern ſtattlichen Gewaͤſchen / ſo durchs gantze Jahr bluͤhen / vnd zeitige Obſt 
tragen, Deßgleichen findet man in dieſer Inſul auch groſſe Granatoͤpffel / ſuͤß / vnd mittelmeſſigen 
geſchmacks / mit groſſen Leibfarben Koͤrnern / vnd voll liebliches Saffts / auch groſſe Feygen: mie 
and) ebenmeſſig Reheboͤcke / vnd Geyſſen / welche gar gut sus eſſen / auch Wilde Schwein /vnd 
4 iü vierfuͤſ⸗ 
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Beſchreibung / end Schiffarthen 
vierfuͤſſige Thier mehr / auch Repphuͤner / Haſelhuͤner / Tauben / vnd dergleichen art / von groſſen / vnd 
kleinen Voͤgeln. Es iſt auch das Wildt / ſampt dem Gevoͤgel ſo Heimlich / vnd Zahm / daß ſie den 
Menſchen nicht ſchewen / weil ſie ſich des Schlachtens nicht befahren. Dahero dann die jenigen / 
fo in dieſer Inſui ſich auffhalten / deren ein gute Anzahl fangen / vnd eynſaltzen / mit dem jenigen 
Saltze / fo in den Steinklippen am Vfer des Meersiwelche von Natur außgeholet ſeyn / beſtehet. 
Das Erdreich dieſer Inſul iſt wie roͤtlechte aͤſchen / feiſt vnd vber die maſſen fruchtbar / aber ſo weich / 
daß / fo man darauff tritt / es wie Sand vnder dem Fuß weicher. Die Bäume find fo ſchwach / daß 
ſie ein Mann zerreiſſen mag / vnd daher vnbequem zuverarbeyten / ſo bald auch ein Regen darauff 
falt / ſo traͤgt der alte Samen widerumb feine Frucht. Er bringe auch von ſich ſelbſten den Rettich / 
fo dicke / wie eines Menſchen Bein / vnd faſt gut vnd lieblich zu eſſen / deßgleichen auch Koͤhl / Pe⸗ 
terſilien / Lattich / vnd allerhand Gemuͤß / welches / wann es zeitig iſt / felt es in das fruchtbar Erd⸗ 
reich / vnd mehrer ſich alſo von ſich ſelber / waͤchſt auch reichlich widerumb herfuͤr / ob ſchon das 
Landt nicht gebawet wirdt. Dann ein jegliches Schiffe / fo daſelbſt anfaͤhret / bringt mit ſich einen 
fruchtbaren Baum / oder ſonſten ein Garten gewaͤchs / vnd pflantzet es alda / welches dann gleich 
wurtzel nimpt / vnd auffwaͤchſt. Es ſind auch etliche kleine Waͤſſerlein in dieſer Inſul / welche fie an 
vnderfchiedlichen orten durchlauffen / vnd haben ein geſundes gutes Waſſer / auch ſicher vnd ſtille 
Schifflendungen / zu Anckern / gleich als ob ſie in einem haffen laͤgen. 

Summa as iſt / kuͤrhlich darvon zu reden / ein jrrdifches Paradeiß fuͤr die Portugeſiſchen Schiff / 
und hat das Anſehen / als were es wunderbarlicher Weiſe von Bortdahin gelegt / den Indianiſchen 
Schiffen zu gutem / vnd were dieſe Inſul nicht / ſo were ſchier vnmuͤglich / daß die Schiff eine gute vnd 
gluͤckliche Reyß koͤndten vollbringen / denn es hat ſich wol zugetragen / daß ſie von etlichen Schiffen iſt 
Groſſe Be⸗ verſehlet worden / welche darnach den groͤſtenſ Fammer vnd Noth der Welt muſten außſtehen / vnd an 
auemlichteit das Geſtadt Guinea fahren / vnd die Platzregen auffangen / damit fie Waſſer vberkaͤmen / vnd kamen 
der Juſul S. darnach halb todt vnd verſchmacht in Portugal. Es iſt der Brauch / daß man alle / die kranck ſind / 
Helena. vnd nicht wol fort koͤnnen kommen / in der Inſul laͤſt / vnd gibt ihnen Proviant von Reiß / Biſcoct / 
Oele / vnd ein wenig Gewuͤrtz / denn Fiſch vnd Fleiſch haben fie genug in der Inſiul / wenn Die Schiff 
weg ſind / kommet alles Gethier / das ſich für dem Geſicht der Leut auff dis Berge begibet / wider herun⸗ 
ter in die Thaͤler / da fiedenn mit der Hand gegrieffen vnd ertoͤdtet werden. Die Krancken verharren als 
da / biß auff das fünfftige Jahr / wenn die andern Schiff ankommen /die fie darnach mirführen/fie 
werden gemeiniglich bald wider geſund / denn es ift ein fehr frifcher und geſunder Lufft da / vnd trägt 
S.nedena ſich felten zu / daß jemand da ſterbe / vnd haben das ganze Jahr ober einen linden ſuͤſſen Wind / vnd 
wird nicht friſch Obs mit geringer Veraͤnderung der Jahrzeit. Der Koͤnig in Spanien wil nicht zulaſſen / daß 
bewohnei. emoand da wohne / damit daß nicht verherget vnd verwuͤſtet werde / auff daß ein jeder ſeine Bequem⸗ 
lichkeit / vnd einer wie der ander feine Notturfft da moͤge haben. 
Ein Einſie— Boriger seit har ſich ein Einſidel etlich Jahr drinnen guffgehalten / vnter dem Deckel der Buß⸗ 
delin ©. he, wirckung / vnd das Kirchlein su vnterhalten / Dieſer toͤdete fo viel Geyß und Boͤck / daß er alle Jahr 5. 
Ina Snful. oder 606. Fell. darvonverfauffte/ond guten Nutzen mit ſchaffte / welches dem Koͤnig fuͤrkommen / der 
jhn alſo bald abholen / vnd in Portugal hat fuͤhren laſſen. Deßgleichen entlieffen ein mal auß den 
Schiffen zween Caffres oder Schwatzen vnd Moren auß Mozambique vnd ein Javaner mit zwo 
Sclavinen / die verborgen ſich auff dem Gebirge / welches ſehr hoch vnd wild iſt / daß man ſchwerlich 
druͤber fan kommen. Sie fuͤgten ſich beyeinander vnd zeugeten Kinder / daß jhrer ben die 20, SPerfonen 
gezehlt wurden / Vnd wenn die Schiff hinweg waren / lieffen ſie durch die ganze In ſin / theten groſſen 
Schaden / vnd hatten ihre Wohnungen vnd Behauſung auffgeſchlagen zwiſchen etlichen Bergen / 
da nimmer kein Portugeſer geweſen war oder hin konte kommen / da ſie jihren Schlupff vnd Auffent⸗ 
halt hatten / weil die Schiff da ſtill lagen / Aber man wurd jhrer endlich gewar / vnd wandt allen müge 
lichen fleiß vnd ernſt an / ſie zu ſangen. Doch wuſten fie ſich fo wol zuvertheidigen / vnd zu verkriechen / 
daß man jhnen in etlichen Jahren nicht konte zuto mmen. Jedoch / da man ſich zu ent befuͤrchtet / fie 
wuͤrden mit der Zeit groſſen Schaden thun / vnd hindernuß zufuͤgen koͤnnen / hat man ſie durch auß⸗ 
druͤcklichen Befelch des Königs gefangen nach Portugal gefuͤhrt / daß nun mehr auff dieſe Zeit nie⸗ 
mand mehr drinnen iſt oder da bleibt/alsdie Krancken / wie gemeldet worden. 
Wie es die Wenn die Schiff da angelaͤnden / nimpt ein jeder fein Loſament vnter einem Baum ſelbſt eyn / 
Sciffnal- vmb welchen er ein Zelt ſchlaͤgt Denn es har da ſehr viel Baͤum / daß die Gegne gleich fuͤr eine Statt 
ten in S. Ne vnd Feldtlaͤger anzůſehen iſt / ein jeder verſihet ſich mit Weydwerck / Obs / Fiſch vnd Salsre.denn für 
kenn, jedermenniglich genugfam und vollauffda iſt / Ein jeder ſeubert auch fein Leinwat mit waͤſchen vnd 
bleychen / vnd man helt allda ein allgemein Beicht vnd Nachtmal mit jhren taͤglichen Meſſen / die da 
mir groſſer Andacht gehalten werden / mit Proceſſionen vnd Lobgeſaͤngen / vnd andern Hymnis, zur 
Danckſagung / daß fie Gott fürdem Vorgebirg Bonz fpei bewaret vnd behůtet hat / ond allda gluͤck⸗ 
lich angeholffen. Ein jeglicher ſucht sn ſeiner ewigen Gedaͤchtnus einen Namen hinder jhm zulaſſen / 
vnd ſeinen Namen in die Zweyg vnd Stauden der Baͤume zuſchneiden / da ſie dann zugleich mit den 
Bäumen auffwachſen. Es iſt auch ein Haͤußlein daſelbſt / darinnen far allezeit Portugaleſer woh ⸗ 
nen / als zwen / drey / biß weilen auch nur einer allein / welche entweder jhrer Leibs ſchwachheit halben das 
vngeſtuͤmme Meer nicht weiter erdulden können / oder ihrer Mißthaten wegen / oder auch wol auß 
freyen willen dieſes Dres verblieben / jhr leben in dieſer Wildnus als Einſidel zufuͤhren. Das Meer 
vmb dieſe Inſul iſt von Fiſchen vnglaͤublich reich / alſo daß die Fiſcher nichts zu thun / ale den Angel 
eynzu⸗ 
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eynuwerffen / vnd geladen wider herauß zu ziehen Vnd zwar kuͤrtzlich hievon zu reden / hat dieſe In⸗ 
ſul / vber / vnd beneben den angeregten herzlichen Gelegenheiten / einen vberauß temperirten / vnd ge⸗ 
ſundten Lufft / waͤhen auch die Winde darinnen gar ſanfft / vnd lindt / daß auch die Menſchen / fo 


ſchwach / vnd halb todt / von wegen allerley vngelegenheit / auß ſteigen / werden von der Guͤte des Orts / 


vnd herrlichen Luffts widerumb geſund / vnd erholen jhre kraͤffte in kurtzer seit, 

Won dieſer Inſul S. Helena har ſich obgemeldtes Schiffe S. Anthont widerumb auff das 
Meer degeben / vnd den Haffen Loanda / welcher in der Provinz Congo gelegen / innerhalb fieben⸗ Der Haffen 
sehen Tagen erlanger/dieweil der Windt micht ſonderlich ſtarck geweſen. Diefer Haffen Loanda iſt Loanda. 

groß / vnd gar ſichere Stellung für die Schiffe / wirdt von einer Inſul / ſo gleiches Rahmens / alſo 
genennet. \ ae: a. — 
Demnach wir nun oben zweyerley Schiffahrten angezeigt / welche man halten mag von den 
Inſuln des Vorgebirgs Capo viride, auch die eine / fo ober das Meer gehet / gnugſam erklaͤret: vor 
der seit aber nicht gebraucht worden / ſondern von dieſem Schiff S. Anthonio in welchem obgedach⸗ 
ter Eduard Lopez geweſen / dieſes Jahrs erſtlich auf gebracht / deſſen Steurmeiſter geheiſſen Fran⸗ 
ciſcus Martinez / ein Erfahrner vnd Verſuchter Mann auff dem Meer / ſo auch dieſen weg erſtlich 
in vbung gebracht: Woͤllen wir auch vonder andern ſtraſſen / ſo man an dem Vfer Alricæ pflegersu 
nehmen / etwas vermeldten. 
| Bon der Inſul S. Jacobs richten die Schiffe ihren Janff nach dem Vorgebirg Capo de 
las palmas genennet / von bannen richren fie fich nad) der Inſul S. Thomz , welche. onrer dem... 
FE. quinodtial gelegen/ und daherden Namen / daß ſie auff S. Thom Tag erfunden worden. Diefe Soul &, \ 
Inſul ligt von dem Fuß feſten Sande 180, Welcher Meyl gegen dem Fluß / vnd Haffen vber / fo von Hafen 6a 
den Einwohnern Gaban genennet wirdt. Difer Haffen iſt verfchloffen mie einer Inſul / welche gan, 














































































































an dern Eynguß des Sluffes in dns Meer gelegen) an welchem bie Portugaſeſer von S. Thoma 

wit Rachen ihre Wahren bringen ) gleich wie fie andy an Guinea zů thun pflegen / vnd dargegen 

Helffenbein / Wachs / Del von Palmenbaumen / vnd Eribenamsverranfchen. Rn vn 
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6 Beſchreibung / end Schiffarthen 
Steften In⸗ Vnfern von diefer Inſul S. Thomz / ligt gegen Mittag / eine andere Inſül / Wola dei 
ul, Principe, der Fürften Inful genenner/ligt vom feften Sand 105. Welſcher Meylen / hat auch chen dig‘ 


Zuckerhůt⸗ 
ten. 


go. 


Gelegenheit mit Gewerb vnd Handthierung / wie die Inſul S. Thomæ:; allein daß ſie einen kleinern 
begriffe hat. | Y 
! —* Inſul S. Thoms iſt an der form vnd geſtalt faſt runde / har in der breitte etwan co. 

Welſcher Meylen / in die ruͤndte 180. Sie iſt auch faſt reich von wegen der groſſen Handthie⸗ 

rung / vnd Niderlags allerley Wahren: Iſt gleich anfangs der Schiffarthen in diefe Sandıe 
von den Portugeſſen erfunden worden / har vnderſchiedliche Meerhaffen / deren der vornembſte 

an der Statt gelegen: 
ernalien, Sindt auch in der Start etliche Kirchen) denen ein eygner Biſchoff / ſampt einem Ca⸗ 

pellan / oder Weyhebiſchoffe / auch erlichen andern Geiſtlichen vorgeſetzt. Es iſt auch ein Schloß/ 
ond Veſtung daſelbſt / darinn ein Guarniſon von Soldaten ligt / auch zimliches Geſchuͤtz / 
damit man den Haffen beſchieſſen mag / welcher zwar ſehr groß / doch allerdings ſicher iſt / alſo 
daß eine simliche Anzahl Schiffe darinnen ſtehen koͤnnen. Anfangs / als die Portugaleſer dahin 

kommen / iſt der Zucker nicht darinn gewachſen / ſondern von jhnen dahin gepflantzet worden / 

wie auch der Ingber / welcher ſehr daſelbſt vberhandt genommen. Das Erdreich iſt feucht / vnd 

den Zuckerroͤhren faſt bequem / dann te wachſen / vnd mehren ſich gar fruchtbarlich / alſo daß fie 
feiner Waͤſſerung bedoͤrffen / dann der Thaw alle morgen wie ein Regen faͤllet / vnd das Erd⸗ 

reich befeuchtet. In dieſer Inſul find indie 70. Huͤtten / oder Gebaͤwe / den Zucker darinn zuberey⸗ 
ten / hat auch ein jegliche Huͤtte viel Wohnungen vmb ſich her / daß ſie anzuſehen wie ein Statt / dann 
bey die zoo. Perſohnen daͤſelbſt ſich verhalten / weiche nichts anders thun / als Zucker zubereytten / 
dieweil alle Jahr bey 40. groſſer Schiffe damit geladen werden. Doch iſt nicht ohne / dieweil das 
Bniffer vnd Gewuͤrm den Zuckerroͤhren groſſen ſchaden gethan / vnd die wurtzeln eine zeit hero 
ſehr abgenaget / jegumd ober funff oder ſechs Schiff voll nicht geladen werden / welches dann eine 
Thewruůng dieſer Wahren in vnſern Landen vervrſachet. Die Einwohner dieſer Inſuln Hands» 
thieren mit den Leuthen des Fuß veſten Landts / welche ſich herfuͤr begeben / an Die euſſerſte Revier / 
oder Eingang der Waſſerfluͤſſe / deren vornemlich fuͤnffe: Dieerfichat den Namen von Ferdinan⸗ 
do Poo / welcher dieflbe am erſten erfunden / vnd ligt fuͤnff Grad gegen vnſerm Polo Arctico, 

vnd gegen dieſem Fluß ober / etwan bey z6. Meyl / ligt noch einander Inſull welche ebenmeſſig von 
diefen Ferdinando den Namen hat / die zweytte Revier wird genennet Bona/die dritte Liume del 
campo,ögr Fluß des Felds / die viertie S-Benedictus, die fünfte Angra, welche an dem ort / da fie ſich 


Jaſul Cor ins Meer ergieſſen / eine Inſul hat / oon den Einwohnern Corifeo,dagift ſo viel als Donner genennet / 
riſco. treiben auch daſſelbige Gewerb / davon meldung gethan. | 
Es iſt ſonſten dieſe Inſul ein vnbequemer Der zubewohnen / dieweil daſelbſt nichts zubekommen / 
als Waſſer / vnd Brenn oltz / derhalben dann die Schiff fo vondem Goldgeſtadt kommen / vnd an 
dieſe Inſul verfallen / oder getriehen werden / ſich daſelbſt mit Waſſer vnd Holz verſehen / doch 
pflegen auch gute Cucumern daſelbſt zu wachſen / hat auch ſchoͤne rothe Baͤume / dem Bra⸗ 
ſilien holtz gleich / vnd wie ein Spiegel gleiſſendt / iſt ach gar hart vnd veſt / daß man es 
— / vnd mit groſſer mühe biegen fan. he groͤſſe iſt faſt ein Meylwegs in die 
uͤndte. 
Vorgebirg WVon der Inſul S. Thomas kompt man an das Vorgebirg / ſo von Lupo Gonſales / ihrem er, 
Eupo Gon⸗ ſten Erfinder den Namen hat / iſt in der hoͤhe eine Grad / jenſeit der Equinodtiallinien/ligt 105; Wel⸗ 
ſalo. ſcher Meylen gegen dem Polo Antarctico, von der obgenanten Inſul Coriſco. Von dieſem Borges 
birg brauchet man die Windte / fo vom Sand her waͤhen / vnd heit ſich ſtaͤts am Vffer des Meers / auff 
daß man die Ancker an ſichere Ort außwerffen / oder in einen Haffen fahren moͤge / biß man kompt an 
Zaire der. den Fluß des Koͤnigreichs Congo / ſo die Einwohner auff ihre Sprach Zaire nennen / iſt auff Teutſch 
ra © fovielsu ſagen / als Ich weiß. Vnd ſo man von dannen in haffen Loanda zu Schiffen begeret / hatman 
Zuß in Con 161,180. Welfcher Meylen su ſchiffen. | 
Bad find diefes die beyde Schiffahreen / welche su diefer zeit in das Koͤnigreich Congo ge⸗ 
— werden / deſſen Beſchreibung wir dieſer Orten vor vns nehmen / vnd ſeine Gelegenheit erzeh⸗ 
len wöllen: | S\ 
* Gelegenheit Was nun das Königreich Congo an fich ſelbſt / vnd deſſen Beſchreibung belanger/deffen vor⸗ 
nd Sius nembſte Hauptſtatt / mit gleichem Namen Congo genennet / ligt daſſelbe von dem Aquinoctial Cir⸗ 
des Rönig- cul gegen dem Polo Antarctico, auff gedachte Start Congo genant / gerechnet 7. Grad / vnd zwey 


reichs Con⸗ 
go. 


dritie theil: Iſt alſo vnder dem theil der Erden gelegen / ſo von den Alten vor vnbewohnlich / vnd Zona 
torrida , das iſt ein Circul der Erden / von der Sonnen verbrennet / geheiſſen / wiewol wider derſelben 


Das Erdreich traͤgt wunderbarlich viel Zucker / auch ſonſt allerhand Bi⸗ 


Temperatur Meynung / ſonderlich gut zubewohnen / vnd der Lufft vber die maſſen wol temperiret / der Winter auch 
vnd geſunder gar nicht kalt / oder rauh / vnd faftonferm Sommer zuvergleichen. Die Einwohner gebrauchen 
Lufft. ſich ganz keins Beltzwercks / oder verenderung der Kleyder / mic fie dann auch der wärme des 
Fewers wol entrathen / Iſt auch die Kühle auff dem Gebirg hiche gröffer / dann auff der Erden) 
vnd der Lufft des Winters iſt gemeiniglich nur ein wenig Kuͤler / dann der Luffe des Sommers / 
dieweil es faft fFätig Regnet / Iſt auch die Hize zwo Stunde vor vnd nach Mittag fo groß / daß fie 
Sarbeder kaum zuerleyden / die Menſchen find ſchwart / doch etliche mehr / als die andern / vnd haben ſchwartze 


Einwohner, krauſe Haar / etliche auch Rothe. Ihr Statur und Länge iſt mittelmeſſig / und br ſich ſehr an 
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der ſchwaͤrtze den Portugaleſern. Ihr Augen ſind allerley Farben / aber die Augaͤpffel ſchwartz / oder 
gruͤn / die Sippennicht fo groß / wie der Nubianer / vnd derer in Guinea / welche abſchewlich / vnd faſt 
einerley geſtalt find/ fondern find eins theils grob / eins theil rein / vnd ſubtil / wie in vnſern Landten. 
Tag vnd Nacht iſt faſt gleich / denn durch das ganze Jahr / vber ein viertheil ſtunde vnderſcheidt nicht 
vermercket wirdt. KR NAAR FE 
. Der Winter in dieſer Sandfchaffe erhebt ſich vngefehr wann man in onfern Sanden den An⸗ Winter / und 
fang des Glentzens / oder Srüling ſpuͤret / das iſt wann die Sonnem die Mittnaͤchtige zeichen ge ⸗ Sommer in 
her im Mertzen / derhalben wann wirden Winter haben/ift beyihnen der Sommer, Es regnet in jhr — Zan 
rem Winter faft fuͤnff gantzer Monaten / nemlich / im Aprilen / Meyen Brachmonat/ Hewmonat / Regen funff 
vnd Aus uſtmonat / alſo daß fie wenig ſchoͤner tag haben / iſt auch der Regen fo ſtarck / wie bey Uns ronar 
die Platzregen / mit groſſen Tropffen / dieſe Regen befeuchten das Erdreich / welches wegen der groſſen lang: 
hitze gar erdoͤrret / vnd auffgeriſſen / dann es in den vbrigen ſechs Monaten kaum einmal regnet / wann 
nun das Erdreich gnugſam befeuchtet/ vnd das Waſſer nicht mehr in ſich trucknet / lauffen die Fluͤſſe Waſſer lauf⸗ 
vnd Gewaͤſſer vber die maſſen auß / vnd befeuchten das Landt / daß es keins waſſers im Sommer be⸗ fen auß 
darf. Die Windte / ſo in dem Regenwetter waͤhen / find die / ſo von Iulio Cefare Etefii genennet / die⸗ 
weil ſie alle Jahr jhre gewiſſe zeit waͤhen / vnd dieſe Windte treiben die Wolcken auff die hohe Berg / 
da fie ſich darnach anſtoſſen / end jhrer Natur vnd Eygenſchafft nach / ſich daran befeſtigen / vnd alſo 
hernach das langwirige Regenwetter vervrſachen. Daher es dann and) kompt / daß wann eg ſich 
zum Regen ſchickt / vnſerm Augenſchein nach / die Woſcken auff den Bergen ligen. 
Dieſes nun iſt auch die vrſache / daß das Gewaͤſſer in Ethiopien fo gewaltig waͤchſet / vnd sm Vrſachen 
nimpt / ſonderlich aber. der Fluß Nilus / und andere / ſo ſich in das Orientaliſche vnd Occidentaliſche warumb der 
Meer auß gieſſen / wie auch die im Koͤntgreich Congo, vnd Guinen, durch welche der Fluß fleuft / wel⸗ Nil auß⸗ 
che die Alten diigir / vnd die Nachkommene Senega nennen / ſo dann auch diefelbe zeit / wann der Ti, auffe. 
Ins außleufft / vnd geuſt fein waſſer / gegen dem Nidergang / eben gegen den Inſuln Capo viridis. Der 
Nil aber laufft durch die Inſul Meroe / in Egypten gegen Mittag werts. Jedoch dieweil es allezeit das 
halbe Jahr pfleget zu regnen / in dem Koͤnigreich Congo, vnd andern orten des Mohrenlands / ſo iſt 
auch des groſſen Außlauffen des Gewaͤſſers ſich deſto weniger zuverwundern. In den andern weite. 
abgelegnen / vñ trucknen Laͤndern aber / als in Egypten / da es nimmer pflegt zu regnen / ohne zu Alexan⸗ 
dria / vnd in derſelben Gegend / iſt es vor ein groſſes wunder zur achten / daß fo viel truͤbe Gewaͤſſer / von 
fernen orten zu einer gewiſſen zeit / daher lauffen / die dag gedörzere Erdreich erquicken / vnd Menſchen 
vnd Viehe jhre Speiß und Nahrung bringen / welches dann die vrſach geweſen / daß die Alten die» 
ſem Fluß geopffert / vnd jhn wie Prolomæus in feinen viertten Buch bezeuget / einen guten Geiſt / 

oder Engel genennet haben. Vnd iſt dieſes die vrſach des Außlauffens des Nili, und anderer Waſ⸗ 
fer deren Landſchafften / von welcher vnſere Voreltern ſehr gezweiffelt / vnd viel vnerfindliches her» 
fuͤr gebracht haben. In jhrem Winreraber (welcher bey vns der Sommer iſt) waͤhen die Windr/fo 
den Ereſus zugegen / nemlich die fo zwiſchen dem Sudwindt / vnd Sudweſt find / ſo ohne zweiffel kaͤl⸗ 
te herbey bringen / dieweil fie von dern Polo antarctico herblaſen / vnd die Landſchafft vmb Congo 
erfriſchen / gleich wie vnſere Windte / vnſere Sandre. Vnd mir ſie bey ihnen ſchoͤn Wetter bringen / al⸗ 
forommen ſie zu ons mir Regen / durch ein fonderlichenarürliche difpofition des Erdreichs / fo vom 
himmel vnd feinen influentzen regieret wirdt / vnd durch die Allmaͤchtige vorſichtigkeit Gottes / wel⸗ 
cher den Lauff der Planeten / der Sonnen / vnd anderer Sternen dergeſtalt auß getheilet/ daß eine 
jede Lanſſchafft der Erden / jhrer liechte ſich theilhafftig mache / in der kaͤlte/ vnd wärme, Man wuͤr⸗ 
de auch ohne dieſe Lufft und Winde / in den Landſchafften Ethiopiæ / dem Koͤnigreich Congo / vnd an⸗ 
deren vmbligenden Orten / die hitze nicht ertragen koͤnnen 

Beneben dieſem / iſt auch wol zu mereken / daß in dieſem Koͤnigreich Congo / vnd in dem Gebirg In dam Ks 
Ethiopiæ / vnd vmbligenden orten / fein Schnee fäller / auch in den hödhften hügeln des Gebirgs nigreich ons 
auffer etwas hinunder zu dem Capo Bonæ ſpei, vnd etlichen andern Bergen / welche die Portugalefer g0/ weder 
Sierra Nouada, Schnee Berge nennen / So iſt auch kein Eyß indem Koͤnigreich Congozubeßinden / Schnee / odet 

daß alſo die Waſſer nicht ſo groß werden von wegen Abgang des Schnees / ſondern von dem ſtaͤttigen Enp: 
Regen /welche wie gedacht/andiefen Orten fünf ganzer Monar währen. 

Was nım die ſchwartze Farbe der Einwohner diefer Sandfchaffe belanaer / find die Alten der Schwärke 
Meynung geweft / daß die vrſache der Schwärge anden Mohren / ſeye die hire der Sonnen’ dieweil per —— 
auch die Erfahrung mit ſich bringe / daß je näher man ſich zu dieſen Landen nahet fo gegen Mitt; obfievon der 

nacht gelegen / die Menſchen allezeit bräuner ſind / vnd hingegen / je weitter man in die Mittnaͤchtige Sonnen her⸗ 
komme / die Einwohner auch klaͤrer / vnd weiſſer befunden werden / wie an den Frantzoſen / Teutſchen / komme. 
vnd Engellaͤndern zuſehen. Dieweil es aber gewiß / daß auch vnter dem Equinoctial, die Menſchen 
auch hey nahe weiß geboren werden / wie indem Koͤnigreich Melinde / vnd Monbaza / vnd in der In⸗ 
ſul S. Thomas / ſo erſtlich von den Portugaleſern bewohnet worden / wie dann auch die jenigen / wel⸗ 
che ſie mit den Weibern des Koͤnigreichs Congo zengen / ſich mehr zu der Farbe der Vaͤtter / das iſt 
zu dem Weiſſen / als zu dem Schwartzen ſchlagen. Als befindet ſich / daß die Schwärge der Menſchen 
indiefen Landten / nicht vonder Sonnen hitze vervrſachet werde / ſondern von der Eygenſchafft vnd 
Natur des Samens / deren Meynung dann and) btolomæus beypflichtet / vnd in feiner Landtaffel 
des jnnern Libie/die Weiſſen Mohren ſetzet / auch an einem andern ort der Weiſſen Elephanten ge⸗ 
dencket / welche in demſelbigen Sande gefunden werden, | 
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8 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Begriff vnd Belangend den Begriff vnd Gelegenheit dieſes Koͤnigreichs Congo, wird daſſelbige in vier 
Befchreis  fonderlicherheilabgerheilee/ deren ein theil gegen dem Nidergang / da das Meer anfleuſt / das ander ge⸗ 
bung des gen Mittnacht / das dritte gegen Auffgang / vnd das vierce gegen Mittag / hat auff der Seytten ge⸗ 
— gen dem Meer / gelegen / den See / Sinus Vaccarum, welcher von den Kuͤhen den Namen hat / vnd an 
Zahe See. der hoͤhe 13. Grad gegen dem Polo Antarctico, gegen Mittnacht endet er ſich am fuͤnffthalben Grad 
bey bem Æquinociial, begreifft alſo 630. Welſcher Meylen. 

Dieſer See hat einen ſchoͤnen haffen / wis wol nicht ſonderlich groß / doch gut / vnd ſicher / alſo 
daß auch ein Schiff / es ſey ſo groß es woͤlle / ſich darin betragen kan. Das Land herumb iſt eben / vnd 
mit allerley Notturfft vberfluͤſſig verſehen. So werden auch daſelbſt offentlich etliche Metall ſonder⸗ 
lich das Silber feyl gehabt / vnd iſt dieſe Landſchafft dem Koͤnig von Angola vnderworffen. 

Sup Ben⸗ Ein wenigbeſſer hineinwerts / iſtdas Waſſer / oder der Fluß Bengleli / wie auch etwas beſſer 
gleli. hinein der Fluß / von den Portugeſen Songa genennet / welche dem vorigen faſt zuvergleichen / vnd 
Fluß Som hey fuͤnff vnd zwantzig Meylen ſchiffreich / dieſem folget der Fluß Coanza / welcher auß einem kleinen 
Wß Coan⸗ See entſpringet Iſt ſonſten dieſer Fluß Coanza an feinem Munde / da er auß dem See fleuſt / zwo 
3a, Meyle breit / vnd kan man bey die hundert Meylen mit leinen Nachen darauff fahren / hat aber keinen 
Haffen. Dieſe waſſer vnd Lande ſind vor zeitten ſamptlich dem König auß Congo vnderthenig ge⸗ 
weſen / hat ſich aber vor wenig Jahren der Gubernator / oder Statthalter denſelben / mit gewalt zum 
Herren daſelbſt auffgeworffen / vnd pfleget ſich zu dieſen zeiten einen Freund des Koͤnigs von Congo, 
vnd nicht einen Lehenmann / oder Vaſallen zu nennen / auch ihm vnderweilen Geſchenck / an ſtatt des 
Tributs zu ſchicken. 
Nach dem Fluß Coanza finder man den Haffen Loanda / fo :0.&rad in die breytte hat / von der 
Haffen Zo- Inſul Loanda / alſo genennet / welche ſich ein wenig vber das Meer erhebt / vnd wird gemacht von dem 
anda. Sandie / vnd Leymen des Meers / vnd des Fluſſes Coanza / welche allda zuſammen lauffen / vnd die 
Materi mit jhren wirbeln sur grund treiben, Iſt vngefehrlich zwantzig Meyl lang / vnd eine Meyl auffs 
hoͤchſte breit / an etlichen orten nicht ober einen bogenſchuſſe / Iſt auch hoͤchlich zuverwundern / daß in 
dem Sandre/ wann man nur zwo / oder drey Spannen tieffe graͤbet / ſuͤſes Waſſer gefunden wirdt / 
deß gleichen iſt es auch zuverwundern / wann dz Meer abgelauffen / iſt das Waſſer ein wenig ſaltzecht / 
vnd wann die Flut des Meers wider kompt / iſt es oben gantz ſuͤß. 

Dieſe Inſul Loanda iſt das Bergwerck / deſſen ſich der Koͤnig auß Congo, vnd andere vmb⸗ 

liegende Bölcker gebrauchen / dann an denn Vffer des Meers füllen Die Weiber / ganztze koͤrbe voll 
Schnecken Sandts / vnter welchen fie fleine Schnecken finden/ond die Maͤnnlein von den Weiblein fcheiden/ 
werden an dieweil dz Weiblein reiner vnd ſubtiler iſt / denn dz Männlein/wird auch Höher geachtet / von wegen feis 
ſtat des gelds ner hellen klaren Farb / ſo dem Geſicht * anmuͤtig. Auſſer dieſen Schnecken iſt weder Gold / oder 
gebraucht. Silper/oderfonft ander Ertz in dieſen Landen im werth / wird auch nicht gemuͤntzet / dann fie obgedach⸗ 
te Schnecken an ſtatt des Gelds gebrauchen / wie man dañ dieſer ort mit gemuͤntztem Gold / oder Sil⸗ 
ber oder wann es auch ſonſt gearbeitet / nichts zur kauffen vberkommen fan / dann allein mit dieſen 
Schnecken / mit welchen auch das Gold vnd Silber ſelbſt gekau ffet wirdt. 
Staͤtte in Es find auch in dieſer Inſul ſieben / oder acht vornehmer Srärte/in ihrer ſprach Sibata genen⸗ 
der Anſul net / deren die vornembſte zum H. Geiſt geheiſſen / in welcher der Gubernator fo von Congo dahin 
CLoãanda.  gyird verſchickt / fein Wohnung vnd Reſidentz hat / es feind auch Boͤck / Geyſſe / Schaff / vnd wilde 
Schwein die Menge in dieſer Inſul / davon die Einwohner jhre Nahrung ſuchen. 
Frembder Deßgleichen waͤchſt auch in den Waͤlden ein groſſer Baum / von den Einwohnern Enzanda 
a En⸗ genenmer/welcheralleseit gruůͤnet / vnd einer fonderlichen Tugend / oon feinen Eſſen fo vberfich wachſen / 
hencket ein ander Gewaͤchs herunder / wie ein Seyl / ſo ſich darnach indie Erde verſchleifft / und ande⸗ 
Baͤumlein alſo herfuͤr bringet / inwendig zwiſchen den erſten Rindten / finder man etwas / welches 
ſiehet / als ob es gewebt were / wo dieſes geſchlagen vnd gereinigt wird/ ſtrecken es die Einwohner anß/ 
vnd kleyden ſich darmit. 
Nachen. Die Einwohner gebrauchen auch eine fonderliche are Nachen / welche fie auß Ploͤchen und 
Palmbaumen sufammen flicken / vnd machen fie/ wie man die Schiff pflegt zu machen / mit hinder 
ond vorder theil / fahren alſo mit Rudern vnd Segeln / vnd fiſchen mir denſelbigen in den fiſchreichen 
waſſern / wagen ſich auch wol fo weit ins Meer / daß fie gar ans ſtaͤte Meer fahren. 

Es wachſen auch an etlichen orten dieſer Inſul Baͤume / welche / wann das waſſer abgelauffen / 

Groſſe Au⸗ geſehen werden / haben vnden anden wurtzeln groſſe Auſtern / welche fleiſch ſo groß als eine hand in 
ſtern. ſich haben / iſt gar gut zu eſſen / vnd von den Inwohnern Ambiziamarare, Steinfiſche genennet. Die 
Haͤußlein oder Schalen dieſer Auſtern pflegen fie zu brennen/sum kalck / den ſie zum bawen gebrau⸗ 
chen / ond mit dem rauchen / vnd euſſerſten theil deſſelben / fo faſt anzuſehen / wie die erſte Rindte des 
Baums Manglu / bereitten fie Oſchenhaͤute / die ſie nachmaln u Schuhfolen machen. Kuͤrtzlich 
aber davon zu reden / waͤchſet dieſes orts Fein Getreydt / oder Wein / wird aber Proviant gnug ⸗ 
ſam En geführer / won dem ombligenden orten / vnd Schnecken zur bezahlung wider herauß 

gebracht. 
Schwartze Vnfern bey dieſer Inſul / gegen dem Meer zu / findet ſich allezeit ein groſſe menge Wallſfiſche/ 
DRallfifche. welche von fern ſchwartz anzuſehen / dieſe ſtreitten ſtaͤtig miteinander / vnd bringen ſich alſo ſelbſt in 
groſſer Anzahl vmbs leben / werden nachmals von dem waſſer ans Vffer geworffen / vnd wird von 
den Mohren oͤhl auß jhnen zu jhren Schiffen / vnd Nachen zugerichtet. A 
er vor⸗ 
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— In Oſt Indien. 2 
9. Der vornembfte Haffen hat ſeinen Mundt / oder Auß gang / welcher ein halbe Meyl breit / vnd 
gar tteff iſt / gegen Mitternacht / vnd gegen ihm vber auff dem ſtaͤten Sande ligt die Start S. Paulo / 
von den Portugaleſern / ſampt jhren Weibern / ſo ſie mit ſich auß Portugall gefuͤhret / bewohnet / aber 
noch nicht beveſtiget. Dieſe gantze Revier iſt ſehr Fiſchreich / ſonderlich Saͤrdelen / welche in ſolcher Groſſe men⸗ 
‚menge daſelbſt geſehen werden / daß fie ſich im Winter biß weilen auff das Landt werffen / wie auch geFiſche. 
andere gute Fiſche / als Schollen / Stoͤren / Barben / vnd dergleichen. Die Meerkrebs find and) fü Meertrebs 
geſundt / ond in ſolcher mercklicher groͤſſe / vnd menge / in diefen Orten / daß der groͤſte theil der Ein, 
wohner ſich vondenfelbenernehten. KR RB he ee | 
Deß gleichen werden auch diefer Drren andere heruͤhmte Stüffe gefunden / als der Fluf Bengs / Stu Bengo 
welcher jimlich groß / vnd biß auff 25. Welſcher Meylen hinauff mir groſſen Schiffen ſchiffreich / 
mache auch mir dem Fluß Coanza / die Inſul Loanda. Vnfern davon findet ſich noch ein ander 
Waller Dande geheiſſen / welches Schiff von ıoo.Saften erleyden mag. Darnach der Fluß Sen Die Fluͤſſe 
ba / welcher keinen Haffen hat / vnd der Fluß Ozoni / ſo auß dem See herfleuſt / da der Fluß Nilus fer, Dander 
nen Vrſprung auß nimmet / hat einen zimlichen feinen Haffen. Nach dieſem iſt der Fluß Lelunda / ſo —— 
‚an den wurtzeln der Bergen feinen lauff hat / da die Köntgliche Statt Congo / von den Portugaleſern nn 
Dteiro genennet /auffgelegen. Endlich findet man den Fluß Zaire / welcher garbreie/ und der gröfle Zaire, 
iſt / ſo im ganzen Königreich Congo zu finden: Vnd hat feinen Vrſprung auf dreyen onderfchieds 
Uchen Seen / der erſte iſt auß dem groſſen See / auß welchem der Dil ſleuſt / der ander von dem See / 
deſſen droben gedacht / der dritte auß einem andern groſſen See / ſo von dem Nilo wirdt gemacht / fein 
Mund / oder Außfluß iſt 28. Meylen breit / vnd behaͤlt das ſuͤſſe Waſſer / wann es am hoͤchſten / vnd 
groͤſten iſt / biß auff 40. oder 50. Meylen in dz Mesr/onder weilen auuch wol 80. Meylen / da ſich dan die 
Schiffleut mit verſehen / vnd von dem gifalzenen Waſſer wiſſen zu vnderſcheiden. Er iſt faſt auff 25. 
Meylen Schiffreich / biß an eine Schleuß / oder Schutzgatter / von groſſen Balcken gemacht / von 
welchen er mit groſſem ſchrecklichen gerauſch faͤllet / vnd beynahe auff 8. Meylen wirdt gehoͤret. 
Bor dieſem Abſchuſſe erheben ſich indem Waſſer viel groſſe Inſuln / welche wol erbawet / vnd 
bewohnet ſind/ auch dem Koͤntg von Congo vnderworffen. Wird führen dieſe bißweilen Kriege ge ⸗ 
gen einander auff dem Waſſer / in jhren Nachen / welche vnfoͤrmlich groß find / von außgehoͤlten ale dee 
Baumen gemacht / vnd alſo groß / daß fievon ſechs Männern nicht mögen ombgriffen werden: find Einwohner. 
auch ſo lang / daß der groͤſte bey 200. Perſonen fuͤhret. Sie fahren in dieſem Nachen / mit Rudern / 
welche fie nicht anbinden / ſondern lediglich in Händen halten / vnd ein jeglicher hat fein Ruder / vnd 
Bogen / wann es zum angreiffen kompt / verlaſſen ſie die Ruder / vnd gebrauchen ſich der Bogen. 
nem diefer Inſul / der kleineſten Pferd Inſul genenner/ wirdt ein Fiſch gefunden’ welcher 
men glieder hat / anzuſehen / wie zwo Menſchen hände/ond ein Schwang wie einen Schildt / wirdt 
von den Einwohnern Ambize Angulo / das iſt / Saͤwfiſch geheiſſen / weil ex ſo feiſt / wie ein Schwein / Ambize An⸗ 


vnd ein wolgeſchmacktes fleiſch hat / wirdt gedoͤrret / und zum brauch auffbehallen. Dieſet fiſche be, wo eingrofe 


gibt ich nicht guß dem füllen Waſſer / friſſet Graß / vnd Kraͤuter / die am Geſtad wachſen / hat ein bs Sim. 

Manlalsein Ochß: und find diefe Fiſche zu zeitten fo groß / daß fie Foo.Ib. aroffeg Gewichts wägen/ 
dd werden von den Fiſchern mie Gabeln’ Hacken/ond Rudern zu todt geſchlagen / vnd zu des KH, 

nigs Hoff gebracht / weil es bey Leibsſtraff verbotten / ſie in anderer geſtalt zuverkauffen / welches gebott 

ſich andy auff die Foͤrlein / vnd Schleyen / vnd noch einen andern Fiſch Cacongo genant / erſtrecket. Tacongo ein 

KFerner ſind noch mehr Berg / vnd Gewaͤſſer / aber nicht ſonderlichs denckwuͤrdig an jhnen zube, diſch. 
ſchraben / biß an das Vorgebirg von den Portugaleſern S. Catharina genennet / vnd die Grentze des 

Koͤnigreichs Congo gegen Nidergang iſt / vnd iſt von derlinea Equinodtialieingn Brad vnd ein hal, 

ben/dasıft 150. Welſcher Meylen gelegen. 

Die ander Seytte vnd Grenze des Koͤnigreichs Congo faͤhet an gegen Mittnacht / vnd erſtreckt Seytte des 

ſich biß gegen Auffgang / biß an das ort / da die Fluͤſſe Vumba / vnd Zaire ineinander flieſſen / das iſt — 

in der mitte / meht dann 60 — vber welcher Grentzen gegen Nitternacht / vnd vnder der linca Zugo⸗gegen 


Equinoctiali an dem groſſen Meer / vnd 200. Meylen auff dem Erdreich biß an das Vorgebirg Lu- 5 


pi Gonzales, wohnen die Voͤlcker / vorzeiten Brames genent / haben jetunder ihren Namen von dem deſſen Gren⸗ 


Roͤnigreich Loango / jhren Koͤnig nennt man Maniloango/dasift Koͤnig von Loango. | ‚gen, 
Dieſe Landſchafft hat viel Elephanten/ond werden deren Zahn vmb Eyfen verweſchelt / auß 
welchen ſie die ſpitze an die Pfeil / auch Meifer/ond andere Wehren machen / ſo wirdt auch Seinwarh ge . 
weben von blättern der Palmenbaͤumen / auff vielerley art / vnd iſt der Koͤnig von Loango ein Freundt 
des Koͤnigs von Congo / deſſen dehenmann er vor dieſem geweſen. 


Die Einwohner pflegen ſich nach Juͤdiſchem Gebrauch zubeſchneiden / wie auch Krieg vnder Wehren vnd 


einander zu fuͤhren / ihr Ruͤſtung vnd Harniſch ſind lange Schildt / damit ſie ſich faſt ganz bedecken / Ariegsrü- 
vnd werden gemacht von den harten vnd groſſen Haͤutten der Thier von ihnen Empache genant / fon. as u 
ſten bey vns Elend geheiffenvipre Wehren find Pfeil / mit einem langen end breisten Eyſſen / faft wie ER 
ein Knebelſpieß / die Stange hat in der miete einen Knopffe / darbey fieihn faſſen / vñ mir groffer ſtaͤrcke 
in die — ſchieſſen. Sie tragen auch Dolchen / welche auff die art / wie die Eyſſen an den Spieſſen / 
gemacht ſind. BEN — 
Vber dem Königreich Loango wohnen die Woͤlcker Anziques ſo ſeltzam / vnd ſchier vnglaub⸗ 
ch / von wegen jhres vnmenſchlichen vnd grewlichen Gebrauchs / den fie haben / einander zu freſſen / Grengen die⸗ 
alſo daß auch der nechſten Freund nicht verſchonet wirdt. Dieſes Land am dem ee fes Eandte, 
der⸗ 
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10 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

Nidergang gelegen / grentzt mit den Voͤlckern von Ambus / vnd gegen Mittnacht / mit denen auß 

Africa/ vnd der Wuͤſten Nubia / gegen Morgen mit dem andern — See / auß welchem der 

Fluß Congo entſpringt / an dem ort Anzicana genennet / vnd von dem Koͤnigreich Congo durch den 

Fluß Zaire abgetheilet: Die Einwohner handlen auch vber den Fluß / mie dem Volck des Koͤnig⸗ 
reichs Congo. . 
Sandelholtz. In dem Anziquer Königreich befinden ſich viel Erggruben / auch Sandelholg / roch vnd 
weiß / in groſſer menge / deren das rothe von ihnen Tavilla / vnd dag weiſſe Chiconzo genennet/ 

auch maden fie ein Pulver darauß / mit Palmoͤl vermiſchet / den Leib damit zubeftreichen. DE 
Portugaleſer temperiren es Mit Eſſig / vnd legen es pflaſterweiſe auff die Pulſe / die abſchewliche 
Kranckheit der Srangofen damit zu heylen / wird auch von eilichen das weiſſe Sandelholtz fuͤr das 
wehrhaffteLignum Aquilæ, geachtet. — — 
Diefe Anziguener haben jhren eygnen König / wel hem noch andere mehr Herin vnd Fürs 

fien vnderworffen / find geſchwindte und ffreitbare Leuthe / ihre Wehr und Warten findauff ein 

andere art zugerichtet / dann der vmbligenden Voͤlcker. 1 

Ihre Bogen find klein / vnd furg von Holtz / vnd vmbwicklen dieſelbe mit Schlangenhaͤut⸗ 

ten / von vielerley Farben / dermaſſen ſubtil / daß es anzuſehen / es ſeye das holtz alſo gewachſen / die 

Sehnen machen ſie auß einem Holtz / das anzuſehen wie Rohre / aber inwendig ſanfft weich / vnd 
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Pfeile. Die Pfeil find kurs vnd ſchmal doch von gutem harten Holz / vnd fie tragen Bogen vnd 


; Pfeile in einer Handt / find auch fehr geſchwindt vnd fertig mit dem ſchieſſen / alſo daß fie auch eie 
Ert: nen Vogel in vollem flug auf der dufft herab fehieffen koͤnnen / deßgleichen gebrauchen fie auch Erd 
vnd Beyhel / welche ein felgame form vnd geftalt haden / dann die Handhabe iſt faſt den halben theil 
kuͤrtzer / dann das Eyſen / hat vnden einen Knopff / iſt auch mit obgedachten Schlangenhaͤutten vber⸗ 

sogen / oben auff iſt das glaͤntzendte Eyſſen / welches mir Knoͤpffen Reiffen / oder Draͤthen an dig 
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Handhaben aeheffrer / vnd zweymal fo lang iſt. Hat ſonſt zwey Haͤupter / das eine in einem halben 
Eircul / wie eine Axte / das ander iſt ein Hammer / wann ſie nun mit jhren Feinden Kaͤmpffen / vnd 
ſich vor den Pfeilen beſchuͤtzen woͤllen / wiſſen ſie dieſe Wehr geſchwindt zu wendten / vnd den 9 
ufft / 
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Lufft / ſo vor hme iſt / damit in die ruͤndte eynzunehmen / daß wenn gleich der Feind ſcheuſt / der Pfeil 
ſich ander gewendteten Xyr abſtoͤſſet. # 


\ 


Eben meſſig Haben fieauch Eurne Dolchen/ deren Scheiden auch von gedachten Schlangen, Dolchen; 
haͤutten. Ihr Guͤrtel machen fie auff mancherley Art / vnd Zeug / ſonderlich aber die Soldaten bey Gaͤrtel. 


hnen / auß Elephanten haͤutten / dreyen finger breit / weil aber die haut ſehr dicke / vnd hart zuverarbent, 
ten/ machen fie das Leder bey dem Fewer rundt / vnd mic andern Riemen guͤrten ſie es vmb ſich. Bes 
| eben dieſem find fie gar leichte / geſchwindte / vnd gehertzte Leuthe / vnd achten das leben ſehr gering / 

feind auch einfältig/gerrew/ond auffrichtig/meil fie aber ſonſten gar wild / vnd Menſchen freffer/wirde 


wenig mit jhnen gehandelt / doch pflegen fie leibeyane Knecht ihrer Nation’ oder ang Nubia/ mit de Shr Gewerb 


S 


| nen fie arengen/seinwarh und Elephanten Zaͤhn in das Königreich Congo su bringen/ond dargegen pnd Hand⸗ 
Satz / vnd andere Bahr / ale Schnecken / ſo fiean ſtatt des Geidts gebrauchen / wie auch andere lhierung. 


Schnecken / die auß der Inſul S. Thomas gebracht / vnd von jhnen zum Geſchmuck vnd Zierdte ge⸗ 
braucht werden / deßgleichen Portugaleſiſche Wahren / als allerley Seyden / Wuͤllen Tuch / Meſſer / 


Blaͤſer / vnd andere einzuraufchen. Sie gebrauchen ſich auch der Beſchneydung / haben auch ihre‘ 


Fleiſchhaͤuſſer / vnd Metzig / von Menſchen fleiſch / wie in vnſern Landten von dem Viehe / dann fie die Metzig / oder 
—— Feinde / ſchlachten / verkauffen auch jhre Leibeygne Knechte / wann ſie dieſelbige an hoͤhern Fleiſchhauſ⸗ 
Werth bringen koͤnnen / wo nicht / geben fie ſolche den Metzigern / mie dem ſtuͤcke zu Braten / oder zu ee 


Sieden / auß zuhawen / dergleichen in nechſter Flgur zu ſehen. Wie dann auch wol bey jhnen gefunden 
werden / welche des Lebens / ſo muͤd vnd vberdruͤſſig / oder fonft vor hershafft woͤllen gehalten ſeyn / daß 


ſie ſich freywillig den Metzgern unter die hand geben / ſonderlich der groſſen Herren Vnderthanen / die 


ſich bißweilen freywillig / jihnen groſſe dienſt hiemit zuerzeigen / auffopffern / wie ſie dann auch ihre Leib⸗ 
eygne maͤſten / vnd die Feiſten nacheinander ſchlachten / welches war bey andern Barbariſchen 


Voͤlckern nicht geſchiehet / als welche allein jhre Feind zum ſchlachten / der Freundt vnd Verwandten 


aber zuverſchonen pflegen, 


\ 
\ 


Was die Kleydung belanger/ gehet der gemeine Poͤfel bloß vnd nackent biß anden Guͤrtel mit She Kley⸗ 
verdecktem Haupt / haben dicke ond krauſſe Haar. Der Adel kleydet ſich mit Seyden / vnd anderm dung, 


Sewandt / bedecken das Haupt mit rothen oder ſchwartzen Haͤublein auch Sammeten Huͤten vnd 
Pareten / ſojhnen auß Portugall werden zugefuͤhret / befleiſſiget ſich auch ein jeder auffs koͤß lichſt / vnd 


ſaͤuberlichſte zu Kleyden. Die Weibsperfohnen bedecken ſich gar vom Haupt biß su den Fuͤſſen / wie EN 
die Africaner, Die geringen aber nur vom Gürtel vnter ſich. Die Edlen/ und Neiche tragen gewiſſe —— 


Schleyer / die fie vmb den Kopff windten / laſſen aber das Angeſicht vnbedeckt / tragen auch Schuhan 


den Fuͤſſen / ſind ſonſt fchöner geſtalt / vnd freundlicher gebaͤrden / ihr Sprach iſt vnderſcheiden / von de⸗ 


nen auß Congo / doch lehrnen fie viel ehe derſelben Sprach / weil fie deutlicher / vnd leichter / ſind ſon⸗ 


Flen in gemein / was Ihre Religion vnd Gottesdienſt belanget / Heyden / ond Betten die Abgoͤtter und Religion, 


Teuffel an, en 


Die Grentze des Rönigreichs Congo gegen Auffgang / erhebt ſich an der Conſtuentz / oder zu / Grentzendes 
ſammen ſlieſſung des Fluſſes Vumba / vnd Zaire/ vnd mir einer linien / ſo man ſtracks gegen Min, Königreichs 


tag zeucht / biß an den Fiuß Nilum / welcher an der lincken handt herfleuſt / begreifft einen hohen —— 


VBerg /der Cryſtallen Berg genant/von allerley ſorten Cryſtallen / ſo allda gegraben werden / begreif⸗ 
fet auch die groſſe Huͤgel / der Sommer Huͤgel geheiſſen / welche ſo gar bloß 7 vnd vnfruchtbar / daß 
auch gantz feine Baͤum darauff wachfen. Auf der andern feyrren/erheben ſich andere Berge / Sal⸗ 
peter Berg genennt / faͤher aſſo dteſes Koͤnigreichs Orientaliſche Grenze an/bey der zuſa mmenfflieſ⸗ 


ſung gemeldrer beyder Waſſer / vnd endet ſich an dem See Achelunda / vnd der Landſchafft Malem⸗ 


ba / vnd begreifft bey 600. Meylen in ſich. 

Dileſes Land iſt allenthalben Voſckreich / vnd wol bewohnt / voller Berge / in welchen allerhand 
Ertz gegraben / auch Leinwath vnd Tuch von Palmblaͤttern auff folgendte weiß geweben wirdt. Die 
Palmenbaͤume wachſen nidrig auff der Erden / vnd werden Jaͤhrlich gepfropffet / und abgeſchnit⸗ 


ten / damit ſie nachmals deſto reiner vnd zarter herfürfommen / Auß dieſen Blaͤttern / nach dem ſie Gewandt / 
auff Ihre gewöhnliche weiß gereiniger/siehen fie gar reine und ſubtile Faden / deren aber die laͤngſten Per Tuch 


sum höchften geachtet ſind / auß diefen machen fiedie gröften Stück / vnd mufirendie Gewandre auff zuß Palmen 


 Bepben feptten mitihren Haaten/biedem Sammer gleich find/weben auch Dareinalleıley Saubtwerck/" 


wie die guͤldene Stücken welche hoch vnd niderig / auch föfklicher und thewrer find/ als die Onferige, 

Es mag auch dieſer Gewandt niemand zur Kleydung gebrauchen / dann allein der Koͤnig / vnd wem 
88.001 dem ſelben zugelaſſen. Die groͤſte ſtuͤck koͤſtliches Gewandts / ſo gemacht werden / ſind die Guͤl⸗ 
dene / dann ſie vier / oder fuͤnff ſpannen lang / vnd drey oder vier breit find Incorimbas / von der Sand» 
ſchafft / darinn ſie zugerichtet / genennet / welche an dem Fluß Vumba gelegen. Den Sammet / ſo 


ebenmeſſiger groͤſſe/ nennen fie Zachas / den Damaſt Infulas / den Atlas Marices /den Taffet En⸗ 


gombos /die ſchlechter Gewandte machen ſie groͤſſer und werden dieſe Gattungen von den Anzi⸗ 
quern geweben von welchen ſich ein jeder nach feinem vermögen bekleydet / dann fie ſteiff und dick aber 
doch gar leicht ſind / werden auch von den Portugaleſern / zu Gezelten und Segeln wider den Windt 
ond Regen / gebrauchet. — | Ö 
Werden alfo durch diefe wunderbare und felgame Kuͤnſt / Are und Manier / welche von dert 
Einwohnern dieſer Landten / wie auch deren andern vmbligenden / vnd angrenzenden Landſchaff⸗ 
Ren erfunden/ond noch heutiges tags in vblichem gebrauch wirdt u; in dem fie allerley er 
m eur. 2. MW 
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12 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
wandt / als Sammet / mit vnd ohne haare / guͤldene Stuͤck / Atlas / Damaſt / Taffet / vnd dergleichen 
Weben / welche aber nicht von Seyden / als die jhren / wie auch in gleichen die Seydenwurme/gane 
vnbetant / wiewol ſich dis Reicheſten / vnd Oberſten auch vnderweilen / in Seydengewandt zu kley⸗ 
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den pflegen / welche ihnen aber von den Portugaleſern / beneben andern mehr Wahren/in zimlichem 
vberfluß wirdt zugefuͤhret / vnd gegen andern Wahren / verhandlet. 
Grenpendes Die vierte vnd legte Grentze des Rönigieichs Congo / gegen Mittag / helt ſich von dem Sil⸗ 
Ronigreichs berberg / biß an den Kuhe See / gegen Nidergang / bey 450. Meylen / auff der ſeytten iſt das Koͤnig⸗ 
Congo gegen reich Matama gelegen. — AR TAT 
— Diefer König von Matama iſt ſeht maͤchtig und dem Mahometiſchen Glauben zugethan / 
Königreich, vnd erſtreckt ſich dieſes Reich / gegen Mittag / biß an den Fluß Bavaga / vnd des Mondrs Gebirg / 
gegen Morgen grenzzet es mit dem Waller Bagamidrei. In dieſem Landt find viel Cryſtallen / vnd 
Ertzgruben / hat auch gar einen geſundten temperirten Lufft. Bud wiewol die Enwohner mit 
den vmbligenden Nationen ihre Handthierung treiben / pflegen fie doch nichts deſto wem ger Krie⸗ 
ge vnderweilen mit einander zufuͤhren / ſonderlich mir dem König von Angola; 3 
Vrſprung Dieſer Koͤnig von Angola / iſt zuvor nur ein Verwalter oder Statthalter des Königs von 
des Rong⸗ Congo geweſen / hat ſich aber ſelbſt sum König daſelbſt auffgeworffen / vnd ales das jenige zu ſich ge⸗ 
reichs An⸗ zogen / ſo er in Verwaltung gehabt / auch mit derzeit andere benachbarte jhm onnderihenig gemacht / 
gola. alſo daß er jetzo nicht geringer wirdt geachtet / als der König von Congo ſelbſt / welchem er / jodoch feines 
gefallens / Geſchenck vnd Tribut gibet. RT \ 
Chriſtliche Im Koͤnigreich Congo aber iſt auch die Chriſtliche Religton / vnd Glauben durch Koͤnig 
Religion in Johannem auß Portugall / den Andern dies Nahmens / eingefuͤhret / vnd gepflantzet / auch der 
Africa ge⸗ Roͤnig ſelbſt im Chriſtlichen Glauben vnderrichtet / wie dann auch die Kauffmanſchafft und Han⸗ 
pflantzet. del von beyden Nationen in dieſen Landten hefftig getrieben worden, Hierauff ſchickte der Königin 
Portugall etliche Schiffe in Angolam / auff feinen vnkoſten / welchen er zum Gubernator verordnete 
Paulum Diaz von Novais / deſſen Vorfahrer erſtlich dieſes Gewerb an tag gegeben / gabe jhm Er⸗ 
laubnus / daß er 165 Meyl von dem Fluß Coanza gegen Mittag auffwerts an Waſſer vnd Sande jhm 
moͤchte vnderwerffen / welches alles auff feinen des Königs koſten geſchehen / doch aber ſein des Pauli 
Diazivnd ſeiner Erben vnd Nachkommen eygen ſeyn / vnd verbleiben ſolte. 


Demnach 
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die groſſe Neichehnumb/diefelbe an fich su bringen / zu thun geweſen. A ; 
Deiẽeſes als es Paulus Diazius vernommen / hat er fich wider den Koͤnig von Angola zur erſchlagen 





— 


Demnach nun Panlus Dia ius don gßbong ab gefahren / ſſt er mievielin andern Kaufffchif, Sehiffarth | 
fen / fo fich u ihm gefchlagen/ nach Angola abgeſegelt / vnd dan Rauffhandel dafelbft dermaſſen Pauli Diazi 


Narck angetrieben / daß er [ich allgemach auff das fefteSandr begeben / vnd in einem Dorff An⸗elle in Augola ·· 


genannt / nidergelaffen / eine Meyl wegs vom Fluß Coanza gelegen / vnd zum Gewerb in Ango, 
Tafehe bequem / die Portugaleſer auch / vnd die Congianer ihre Wahren su Cabazo / allda der Ro 
nig von Angola fine Xefidens 150. Meyl vom Meer abſeyts / ſicher niderleaten / daſelbſt zu contra ⸗Kauffleut 


hiren / vnd su handlen / feind anf anſtifftung des Königs alle dieſe Kauffleut / ohne vnderſcheid auß Porcu⸗ 


feindlich vberfallen / vnd todt geſchlagen worden / mit vorgeben / ob ſolten ſie das Landt Zuverkundt⸗ erg 
ſchafften vnd den Koͤnig des Reichs ſuberauben / vorhabens geweſen ſeyn / wiewol es ihnen mehr vmb des Königs 


von Angola 


Webhr geſetzet / mit dem Volck / ſo er von Portugaleſern / daſelbſt Finnen zuſamen bringen / vnd mit 
so Galleonen / auch etlichen andern Schiffen den Fluß Coanza hinauff geruͤckt / vnd viel von den 
vornembſten Landherren auff feine ſeytten gebracht / theils auch mir gewalt m vnderworffen. Deme 


aber der König von Angola ebenmeifig entgegen getogen/mit folcher Macht / daß Paulus Diasus 


den Koͤnig in Congo vmb huͤlffe erſu hen muͤſſen. Welcher jhm dann auch fo bald 60000. Mann 


u bülff abgeordnet / ſo von feinem Vettern Sebaſtlan Manibamba gefuͤhret worden / vnd einen 


andern Hauptmann mit 120. Portugeſiſchen Soldaten / die er su dieſein Zug har werben laſſen? 


As tum diefes Bolek wölf Mey von Loanda andem Fluß Bengo anfömmen / vnd dafeloften 
. Bberfeneh woͤllen / aber die beftelte Schiffen nicht angerroffen / find ſie an gemeldrem Fluß gegen dem 
er Si vortgezogen / da Ihnen dann des Königs von Angoln Kriegsmacht / den Paß su ſperren / entge⸗ 
gen kommen. a Er — 

Die Kriegsordnung nun der Mociconghi / mie welchem RNahmen die Einwohner der Land⸗ 


ie ſchafft genennt werden / iſt faſt eynerley / dann ſie ſtreitten ale su Fuß / vnd theilen ſich in viel hauf⸗ 


fen / nach dem das Feld / oder ort der Schlacht zuglebet, Die Ordnung aber/ wie ſie ſich im Zug zu⸗ 
verhalten / wirdt ihnen von dem General Oberſten fo mitten in dem hauffen ſich verhält / durch 


. Mandherley Zrichen/ond Stimmen gegeben / wie fie fich nemlich follen verhalten / im angreiffen der 


r 





Feind / im An oder zuruͤck ziehen/ond dergleichen geborren. Diefe onderfchiedrliche Stimmen/ond 


‚zeichen aber / deren ein jeglicher feine fonderliche bedeutung har / werden eben fo wol von ihnen ver, ; 
ſtandten / vnd gemerekt / als in onfern Sandender Trommerenfchall/ oder Trommenfi chlag. Sind Trommeren, 


aber geimeiniglich dreyerley / wie fie dieſelbe m Feldzuͤgen zugebrauchen pflegen. bhall / oder 
SDie erſte geben ſie mit einer groſſen Schalmeyen / welche fie von Hols außhoͤlen / und mie Trommen⸗ 
—— 3 \ z SEE a en er, lag / vnd 


Maren Me. a ö — — a, ee — v 3 ; i 
.. Dkander keit einem Inſtrument / welches wie ein vmbgekehrte Pyramis / Inden fbinigrond del ſpiel 
dreyecktg gegen dem oberntheil außbreittet. Vnd iſt dieſes Inſtrument von důnnen eyſern Dias 





ar gencht vnd Ibet / wo man mie Spißruthen darauff [läge / ein groſſes ſchreckliches gethoͤn: 


Sie pflegen auch vnderweilen / etliche riſſe darinn zu machen / damit der Schall / oder Thon deſto 


gröffer / vnd mehr mag gehört werden. 


Die dritte Stimme geben ſie mit Pfeiffen / ſo ſie auß Elephanten Zähnen machen / find auß⸗ > 


gehölt / vnd Löchlein auff den ſeytten. Diefedreyerley Inſtrument werden allein in Kriegsläufften 
gebraucht / wie die General Oberſten / vnd Hauptleut /allezeit der groffen Gattung mit ſich führ 
ren / auff dab fie dem gantzen hauffen damit ihren Willen und Loſung mögen zuverfichen ges 
ben / vıld ein jeglicher Hauffe har Eleinere / dte andere Hauptleut / vnd Befelchshaber haben noch 
Eleinere / alfo wann der General Cayitain mir der groſſen Schalmeyen /oder mit der andern einen 
ſich hören laͤſt das gantze Heer ihm mir demſelben Iuſtrument widerumb antwortet / daß ex alfo 
verſtehen moͤge / ob er ſeye gehoͤret worden / oder nicht. Vnd gebrauchen fie diefes Inſtrument niche 
allein im Vortziehen / oder Still ligen / ſondern auch / wann fie dem Feind cin Schlacht lieffern. 
Dann wann ſie den Angriff thun / ſo lauffen dapffere geſchwindte Juͤngling vorher / die das Inſtru⸗ 
ment in den Haͤndten tragen / vnd mit Stecken darauff ſchlagen / auch wann es die norh erfor⸗ 


dert / widerumb zurück lauffen / vnd jhnen des Feinds Ordnung / Menge / und Anfchläge an⸗ 


zeigen. 
Die Herren in dieſem Koͤnigreich Congo pflegen ſich in Kriegszuͤgen dergeſtalt su kleyden / Congianer 


auff dem Haupt haben fie einen Hut / oder Paret / mit Strauß Pfawen / Hanen oder anderer Vo⸗ Ziegdung in 
‚gel Federn beſtecket / vom Guͤrtel auff werts ſeind fie bloß / vnd haben von hals herab Creutz welß zu Rriegstiſ⸗ 
beyden ſeytten eyſerne Ketten / mit groſſen Ringen / eines kleinen Fingers dick / welches ſie vor ein gen. 


ſondern Kriegsmaͤnniſchen Ornat halten. Vnter dem Gürtel kleyden fie ſich von Taffer / oder 


Zuch / ſo Ihnen biß auff die Ferſen hänger / vnd oben am Guͤrtel Schürge / oder Falten har: 
An den Guͤrteln haben fie Schellen bangen / vnd an den füllen kleine Stieffeln / wie die Por 


 ugakfer. 


Ihr Kriegsruͤſtung find Bogen / Pfeile / Doldyen / Wehr / und Schilde /doch alfo vnder⸗ Kriegsri⸗ 


| ſchetdten / daß ein jeder/fo ein Bogen führer / auch einen Dolchen habe /aber fein Schildt. Die ge tung, 


. 


meme Knecht find bloß vom Guͤrtel vberfich/führen Bogen’ end einen Dolchen. Wann fieeine 


Feldſchlacht thun woͤllen / Scharmůtzeln fie zuvor mit ein ander / doch in feiner Ordnung / dann fie 
u keinen Handſtreichen kommen / ſondern beſchaͤdigen ſich allein mir dem m! vnd fpringen 
| ae | iij mir 
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| 14 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


mit mercklicher geſchwindigkeit auff allen ſeytten / dem Schieſſen zuentfliehen wann ſie matt vnd 
muͤdt werden / ruffet jhnen der Oberſte zu ruͤck / vnd zum Abzug / mit einem der obgedachten Inſtru⸗ 
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menten ) vnd ordner friſche an die ſtatt /biß der gemeine Angriff gefchteher. Vnd fo Bieldiefes orts 
von der Congianer Kriegssug / wöllen an jezo widerumb zu obvermeldtem Zug Pauli Diasli 
= kehren. 

Demnach nun beyde hauffen / nemlich des Koͤnigs von Congo / vnd deſſen von Angola / an 
dem Fluß Bengo zuſammen geſtoſſen / allda ſie viel treffen mit einander gethan / in welchem die Con⸗ 
gianer erſtlich erliche Siege und Victorien erhalten / dieweil es aber an Proviant vnd Viccualien 
gemangelt / auch die Knecht ſehr kranck worden / vnd abgeſtorben / hat ſich das Laͤger zertrennet / vnd 

Paulus Dia⸗ ſich menniglichen widerumb nach Hauß begeben. Als dieſes Paulus Diazius verſtandten / daß er 

Zus nimps nicht zu feiner zugeſchickten huͤlff kommen koͤnnen / iſt er vortgeruͤckt / vber das Waſſer geſetzt / vnd 

die Sul eine kleine Inſul Luiola genannt / eingenommen / welche von Natur feſt / vnd ganz bequem dem Koͤ⸗ 

Lulola ein. ni Angola widerſtandt juchun: Bon dieſer Inſul Luiola führer man mir dachen an das Meer 

Sabambe nahe darbey find die Berge/ Cabambe genennet / ſo viel Silbergruben haben/ond von Paulo Dias 

Saͤbergru⸗ zio alle eingezogen werden. Vnd iſt vmb die Beſitzung dieſer Berg es bey den Partheyen zuchun/ 








bei. weil die auß Angola diefelbe su fich zu ziehen vnderſtehen / auch viel ſcharmuͤtzel derwegen vorgehen) 
vnd die Portugaleſer denen von Angola offemalsindas Landt fallen. 
Kriegarh- Was die Waffen deren auß Angola belanger/find diefelde Bogen ſechs Spannen lang/ mie 


—88 Hi) Stung deren den Sennen / von Baumeinden gemacht’ vnd die Pfeilvon Holtz / eines kleinen Fingets dick / ſo 

IA || auf Angola. auch ſechs Spannen lang/ond ift die Spitz von Eyſen wieein Angel / vnden haben ſie Voͤgel Feds 
dern daran / deren ſie etwan ſechs / oder ſieben bey ſich in der Hand tragen / weil ſie keine Koͤcher 
branchen. Die Dolchen ſind an den hefften gemacht wie Meſſer / und werden von jhnenam Guͤrtel 
auff der lincken ſeytten getragen. Brauchen auch allerley ſtratagemata, vnd Kriegsliſt / vnd theilen 
das Bolck in viel hauffen / der Koͤnig aber pflegt ſich nicht in eygner Perſon ins Feldt zubegeben / ſon⸗ 
dern pflegt allweg feine Oberſten / vnd Hauptleut abzuordnen. Sonſten begeben fie ſich ohne Zahl vnd 
Ordnung in groſſer menge zu Feldt / vnd bleibt niemand / ſo Wehrhafft iftszu Hauß / haben aber feine 
nottuͤrfftige vorſorge von Prodiant bey ſich / ſondern laſſen Ihnen allein etwas von jhren Leibey gnen 
nachtragen / wann fie dann dem Feind in das Sand fallen / werden die Victualien bald verzehret / vnd 
muͤſſen ſie en Feind verlaſſen. N 
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Dilierweil auch in dem gantzen Koͤnigreich Congo Feine Pferde zubefinden / deren fie ſich zum 
Reitten gebrauchen koͤnten auch die Einwohner die Oſchen sum Joch / oder Karren nicht willen 
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16 Beſchreibung / und Schiffarthen 


abzurichten / ſich ober Sand führen sulaffen / oder nötige en auff fie die not. 

surffe gelehret / Menſchen an ftartder Thier anzuſpannen / derhalben ſo ſie jrgends wohin verreyſen 

woͤllen / aſſen fie ſich von ihren Leibeygnen Knechten / oder andern hierzu gedingten Luthen / gleich am 
in der Senfften / darinn ſie entweder ſitzen / oder ligen / tragen / wie in dieſen dreyen Figuren v 
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Sachen ihnen auffsnladen/ hat fie die not 
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Welcher dann geſchwind fürfommen wil/der nimpt viel Knecht / ſo kr die vermag / mit ſich / weſchelt 
mit denſelben ab/alfo wo ein Parthey muͤd / er andere an ſtatt ſtellet. 
Was ſonſten das Königreich Angola belanget / iſt daſſelbe vberalaß Volckreich / die weil ein jeder 
fo viel Weiber nehmen darff / als er ernehren kan / vnd Die Seuche dergeſtalt ſich taͤglich haͤuffig vermeh⸗ 
ren / welches aber in dem Koͤnigreich Congo nicht geſchihet / deſſen Einwohner ein Chriſtliches leben 
ůͤhren. 
— Deßgleichen iſt es auch ſehr reich von Bergwerck / Silber / vnd Ertzgtuben / and) andern Me⸗ 
tallen welches dieſer Orten vberfluͤſſiger wird gefunden / als an feinem andern theil der welt Wie dann 
auch dieſes Land alles traͤgt / ſe der Menſch sur Nahrung bedarff / auch allerley Biehe / fonderlich 
Kuͤhe / ſo mit groſſen Herden dieſer Orte su finden / wiewol es nicht ohn / daß dieſe Voͤlcker fein fleiſch 
höher achten als des Humdsfleifcy/derhalben ſie dann auch die Hund mit groſſem Fleiß auffziehen / 
vnd maͤſten / auch in den offentlichen Schlacht und Steifchhäuffern verfauffen/ond außhamen. 
Das Gelt / deſſen fie indem Königreich Angola gebrauchen/ift vonden Schnecken auf Com 
go vnderſcheiden / dann fie gebrauchen die gläferne Körner / die su Venedig gemacht werden / in der 
groͤſſe / wie ein Baumnuß / auch wol kleiner von mancherley Farben. Auch pflegen fie diefelbe fo wol 
Mans / als Weibsperſonen / an Halß vnd Armen für ſonderliche Zierdt vnd Schmuck anzuhencken / 
vnd nennen ſie auff jhre Sprach Anzolos / wann fie aber eingefaͤdemet / nennen fie dieſelbe Mizanga. 
Der König von Angola iſt des Glaubens cin Heyd / vnd bettet die Abgoͤtter und Goͤtzen an / 
mit allen feinen Vnderthanen / wiewol er begert / ſich zu dem Chriſtlichen Glauben zubekehren / weil es 
aber vnmuͤglich Geiſtliche in das Landt zu bringen / iſt er noch bi anhero in der Finſternus ſtecken 
blieben:hat aber zu dieſen zeiten Frieden mit dem Koͤnigreich Congo, | | 
Ihr Sprach trifft mitderen auß Congo vberein / doch iſt allein etwas onderfcheid beyden Nas 
tionen auff den Grentzen / vnd beſtehet der vnderſcheid allein in dem außfprechen / oder pronunciren / 
daß ſie einander nicht allerdings wol verſtehen. 
Was aber die gantze groͤſſe / und begriff des Koͤnigreichs Congo belanget / iſt — 
eſchaffen / 
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In Oſt Indien 17 
beſchaffen / wo Man an dem Fluß Coanza anfaͤhret / vnd zeucht gegen dem Equinoclial 375. Gantzer ber 
ehl / findet man den Fluß fo von den rothen Waͤſſerwellen den Nahmen hat / welche ſich / weil fie griff / vnd 
durch roͤclechte Felſen lauffen / deren Farbe erzeigen / vnd darnach durch ein ſtracke lini beſitzt er noch geafle ih 
450. Mehlen/ vnd dieſe linten geher gegen Mittag / durch die Ernftallen Berg / welches doch nicht die one, 
‚jenige feind / indem Königreich Angola, vnd durch die Salpeter Berg /ondan den Fuß / oder En⸗ 
de des Silberbergs/auch vberden Fluß Verbela, ender ſich am See Aquelunda mir zoo, Meylen. 
Die viertte linien gehet ober den Lauff des Fluſſes Coanza / der auf gemeldtem See enrfpringer/ und 
hat in fich 380. Meylen / daß alfo das ganze Königreich / weldyes diefer seit Alvarez König auf 
Congo beſttzet 1685, Meylim beariff hat. Wenn man diefes Königreich vberzwerg theilen will 
Fucht man eine lini vom Vrſprung des Fluſſes Zaire/ober die Sonn / vnd Cryſtallenberg / da fie 
fich endet / vnd 800. Mey begreift. Haben auch feine Borfahren noch mehr onderfchiedliche Sand 
vñ Herifchafften beſeſſen / welche aber durch vntrewe der Gubernatorn und Statthalter / von ihnen abo 
gefallen / ſůhr en aber noch den Titul von jhnen / ob fie gleich von andern beſeſſen werden / wie ſich dann 
ber jentregitende Koͤnig alſo fchreiber:Alvaren König in Congo / von Abundos / von Matama / von Titul des 
Duizame) von Angola / von Angoi / von Cacongo der ſteben Koͤnigreiche / Congereamolaza / von Pan ⸗ — in 
gelungo / Fuͤrſt des Fluſſes Zaire / vnd Anziquer / zu Anziquana / vnd su Loanga. ET Ma 
ESs wirdt aberdiefes Königreich Congsin ſechs vnderſchiedliche Provinzien/ond Landſchaff⸗ Hrovintzen / 
en abgetheiler/als Bamba / Sogno / Sundi / Pango / Batta / vnd Pemba / vnder welchen die Pro, ond Land⸗ 
vinz Bamba die groͤſſeſte / und reicheſte iſt / vnd wirdt Regleret von Sebaſtiano Mantbamba / des ſchafften des 
KRoͤnigs Alvares / fonewlicher zeit verſtorben / Vetter. Vnd ligt dieſe Provinz an den Vfer des — — 
_ Merrsivom Sup Ambie/biß an den diuß Coanga / gegen Mittag / vnd hat vnder ſich noch ande,“ · 
re mehr Herren / deren die vornembſte / Herr Anthont Manibamba / gedachten Sebaſtlani Bruder / 
Rach ihm ſeind Mani Dandi / Mani Bengo Mani Loanda / Mant Corimba/Mani Coanza / Ma⸗ 
ni Cazani ſampt mehr andern / ſo geringern Standts — Ara 
Die Brensen der Sandfhafft Bamba/grenker gegen Mittag mir Angola / und gegen Mor Grengen dee 
gen gegen dem See Chelunda / deren orten auch Chezzama gelegen / welches Landt feinengen Regi⸗ Landichaffe 
ment hat / vnd in viel Hereſchafften iſt abgetheilet / deren Sperren weil fie Ihre eygne Freyheitten has Baba, 
‚Ben / dem König in Congo nicht vnderthan feind / viel weniger / Dann die auß Angola / diefer zeit 
aber ) nad) dem fie viel zwytracht mie Paulo Diasio gehabt / haben fie fich Ihm Doch zu letzt 
ergeben. JR SEE — a BR 
7 Ssfe demnach die Landſchafft Bamba die vornembſte / vnd volckreichſte / und gleichſam der 
Schluſſel des ganzen Landtes / welche faſt allein allen Feinden und Widerfachern widerfteher: Sins 
 maldie Einwohner diefer ort fehr ſtreitbar / vnd beherst / auch alleseit zum Außzug gerüfter/ wer» 
den auch / wann es die Notturfft erfordert / zn Stillung der andern Landten von dem König erfordert / 
tote fiedann Bey die vierhundert tan ſent Mann ins Feldt bringen koͤnnen. a 
Die Hauptſtatt dieſer Landſchafft / iſt auff der Ebne erbawet /und wirdt Panza genennet / iſt Panza die 
bey 100. Welſcher Meylen von dem Meer gelegen. Es ſind in dieſer Landſchafft die Silberberge / Nauotſt att 
“ darinnen auch andere Merallen werden gefunden) wie dann auch ain Bfer des Meers die Schne⸗ in AMD 
cken / ſo an ſtatt des Geldts diefer orten werden gebraucht / iſt auch ein grolfer Handel dafelbt von 
Seibeygnen Knechten / welche auß Angöla gebracht / vnd von den Portugaleſern / in die 5000. Jahr 
lichen gekaufft / vnd an ander ort verfuͤhret werden. Die Einwohner ſind / wie gemelt ſehr Streitbar / Staͤrcke der 
tragen breyte lange Degen / wie die Schwettzer / ſo auß Portugall werden gebracht / find auch ſo Einwohner. 
farcke Seuch vnder jhnen / daß einer einen Menfchen in einem ſtreich mitten entzwey hawen / oder ei⸗ 
nem Ochſen den Kopff abſchlagen kan — — 
Was di Thier in der Landſchafft Bamba belanget / ſind vnder denſelben die vornembſten die Thier / fo in 
Elephanten / welche durch das ganze Koͤntgreich Congo zu finden / ſonderlich in dieſer Landſchafft / der Land⸗ 
als welche vielmehr Wälde/ und Wieſen har/dann die andere / vnd viel groͤſſer Waſſer / dardurch tg 
Fichten. Das Sandeift and) von ſich ſelbſt ſehr bequem’ foldhe Thier zuvermehren / werden / wie die⸗ En: 
fer Dtrendarfür wirdt gehalten / in die 150. Jahr alt / und die halbe zeit ihres Lebens wachfen fie/ 
vnd nehmen zu / hre Ohren find gröffer/denn die gröffen Schild bey den Tuͤrcken / an dem Schwanz 
habenfie groffe Haar/oder Borſten / von Farben ſchwartz / vnd werden vonden Einwohnern in groſ ⸗ Elephanten 
fem Werth gehalten. Diefes Thier iſt geſchwindt auff dem ſtracken weg vor ſich / diewell es in der ebne Paar koͤſtlich 
ſchneller dann ein Pferdt / aber indem Binbwendten / verliehret es vielseit/im weyden pflegen fie dis gehalten, 
Bäume mirden Achfeln / oderdem ganzen Rücken zu der Erde sureiffen: die junge kleine Baͤumlein 
yeifen fie auf mie den Zähnen /fie kämen mir den kleinen Zähnen die fie im Maul haben’ vnd niche mie 
ben zween groſſen / die ihnen gleich wie zwey Horner herauß gehen nehmen auch / vnd reichen jnen ſelbſt 
die Speiſſe / mit dem Ruͤſſel / oder Schnautzen / wie mit einer Handt. Die Weiblein tragen ihre Geburt 
wey Jaꝛr / vñ dieweil der junge Elephant nit ſo bald fan aufferzogen werden / weil er lan zſam zunimpt / 
vnd ſich ſelbſt vonder Milch entwehnet / vñ der Weydt nach gehet / hat die Natur weißlich verſehen / daß 
enicht traͤchtig werden / dann in ſieben Jahr einmal. Ihr haut iſt vberauß hart / auch faſt vier Finger 
ick / daß fie auch nicht kan durch ſtochen werden. Die Einwohner wiſſen fie ohne ſonderbare Gefahr 
zu fangen / in dem fie groſſe tieffe Gruben machen / an denen orten / da fie gewoͤhnlich Ihre Wende ha⸗ 
ben / vnd ſeind dieſe Gruben oben weit / vnden aber enge / damit fie nicht widerumb herauß kommen 
koͤnnen / bedecken ſie auch oben mit Erden / Laub / vnd Graß / damit ſie — 2 vnd N 
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18 Beſchreibung / und Schiffarthen — 
hinein fallen. Als auch auff eine zeit in der Landſchafft Coanza ein Elephanten Weiblin / mit einem 
ungen Elephanten auff der Weyde gangen / vnd der junge ongefeht in eine ſolche Gruben gefallen / 
hat das Weiblin alles verſucht / ſo jhr muͤglich geweſen / dem jungen widerumb herauß zu helffen. 
As ſie aber ſolches nicht vermoͤcht / hat ſie es vmbs leben gebracht / vnd ſelbſt begraben / vnd die 
Grube mit Graß / Holtz / vnd andern dergleichen Sachen / ſo fie vberlommen koͤnnen / außgefuͤllet / 
damit die Menſchen jhres jungen nicht frohe wuͤrden / oder genieſſen koͤnten. Es iſt ſonſten gar ein 
mildes Thier / verlaͤſt ſich ſehr auff feine ſtaͤrcke / foͤrchtet ſich vor feiner gefahr / thut aber niemandts 
ſchaden / wann es nicht zuvor wirdt beleydiger : naher ſich auch zu den Doͤrffern / vnd Haͤuſſern / 
ohne einigen fchaden / halten ich gern bey den Waſſern / vnd Fluͤſſen / da fie gemeintglich vmb Mit⸗ 
tagszeit mic hauffen zu ſeyn pflegen / ſich zu waſchen / vnd zu remigen / gehen auch in das Waſſer / biß 
an den halben theil des Leibs / das vbrige beſprengen ſie mit dem Ruͤſſel / haben auch im brauch mit 
gantzen Herden / wie die Kuͤhe / Camelthier / vnd ander zahme Viehe / aber nicht eintzig / wie die Loͤwen / 
vnd dergleichen Wilde thier / zu Weyden. — 
Naßhorn. Dieſem Thier dem Elephanten wirdt ander groͤſſe keins gleicher auſſer dem Naßhorn / fo 
auch von den Naturkuͤndiger Elephanten Meiſter wirdt genennet / vnd von den Indianern Bas 
da / wirdt aber allda nicht gefunden / wiewol das Horn / ſo ihm auff der Naſen waͤchſt / in Ansigum 
nam gebracht / in hohem Werth gehalten / vnd zu vielen Artzneyen nuͤlich gebraucht wirdt / daß es 


wol glaͤublich / es möchte dieſes Thier an denen orten zu finden feyn. 


"Löwen, In der Anziquer Sande gibt es viel Löwen /fo auch den andern / welche an andern orten der 


Welt werden gefunden / an geftalt Ähnlich / werden aber in Bamba nicht gefunden: wiewol da, 
Tigexihier, ſelbſten viel Tigerehier gefehen werden ; Vnd wirde diefe faſt unglaubliche Engenfchafft von ihnen 
diefer Orten außgebreittet / daß fienemlich den weiſſen Menſchen Eeinen ſchaden thuen / fondern als 
lein die Mohren / oder Schwartzen anfallen: wie es ſich dann begeben / daß als auff cine Jeir etliche 
Viegerthier in ein Hauß gebrochen / da Mohren / vnd auch andere Weiſſe Menſchen jnn geſchlaffen / 
haben ſie die Weiſſen nicht beſchaͤdiget / ſondern allein die Mohren sur Speiß zerriſſen. Sind ſon⸗ 
fen gar wilde / vnd vngezaͤhmte Thier / bruͤllen wie die Loͤwen / ſind auch ihnen faſt in allem gleich / 
ohne der Farb des Haars / weil es geſprencklecht / vnd der Loͤw gelb / von einer Farbe. Die Einwoh⸗ 
ner pflegen fie auff mancherley weiß zu fangen / dann vber das / daß fie mit gruben gefangen werden / 
wie von den Elephanten gemeldet / legen fie ihnen auch Stricke / vnd Garn / vnd bindeneinen Ziege 
daran / damit ſie ſich alſo in den Stricken verwirren / vnd gefangen werden. Vnderweilen pflegen ſie 
es auch mie Pfeylen / Spieſſen / oder Buͤchſen zu ertoͤdten / die Borſten / oder Haar fo jhnen vmb das 
Manl herumb wachſen / wirdt in dieſen Landten vor ein toͤdliches Gifft gehalten / weil ſie erſtlich den 
Menſ hen / ſo ſie eingenommen / von Sinnen / vnd endlich gantz vmbs leben bringen. 
Thier einem Es werden auch andere vierfuͤſſige rothe Thter in dieſen Landen gefunden / welche ein wenig 
Dehfen kleiner / dann ein Ochs / haben Hörner/fo ſich faſt den Bockshoͤrnern vergleichen / auß welchen die 
gleich. Einwohner mancherley Sachen surichren/werden auch die Haͤutte hoch gehalten/in Portugall/ond 
von dannen in Teutſchlandt verführer/miewol ſie auch Schild darauf su machen wiſſen / der Feindt 
Pfeil darmit auffzufangen. er 
Buůſfel/ vnd Deß gleichen wirdt auch ein groſſe Menge der Buͤffel daſelbſt gefunden die ſich inden Wuͤſten 
ein Chier Bd Eynoͤden des Anziquer Königreichs halten / wie auch viel Wald Eſel / ſo die alten Griechen Ins 
Empalanga / gros genennet Man finder auch ein ander Thier / Empalanga geheiſſen / einem Ochſen an der ſtaͤrcke 
een Ochſen vnd groͤſſe gleich: ohne daß es den Kopff / vnd Hoͤrner ſtrack vberſich trägt / die Hörnerfiehenin der 
gleich. mitte weit von einander / vnd die Spitzen gehen in der ründte ein wenig zuſammen / fie find dry 
Spannen lang/ond Knoͤpfflicht / ſind auch nicht ſonderlich Wildt / ob fie ſich gleich in den Waͤldten 
halten / vnd gar gut zu eſſen. Die Haut bereitten ſie zu Schuhſolen / toͤnte auch dieſes Thier zum Acker 
baw gebraucht werden. 
Fruchtbar · ¶ Sonnſten halten / vnd ziehen die Einwohner viel Kuͤhe / vnd allerley Hauß viehe / als Ochſen / 
Euicond men⸗ Schaff / Schwein / vnd Geyſſen: welche auff einmal wol zwey / drey oder vier Ammer / oder Ziegen 
Dir werffen / auffs wenigſte aber werffen fie zwey / vnd nimmer eins allein, an 
— Beneben dieſen werden auch Woͤlff an dieſen Orten gefunden / welche den Palmoͤl fehrauffs 
ſetzig / können es auch durch den Geruch gar weit nachſpuͤren / vnd riechen / faſſen daſſelbe / ſo in ei» 
nem Kuͤbel / oder Zuber eingemacht / mit den Zaͤhnen auff ven Ruͤcken / vnd tragen es alſo davon / 
wie bey vns bie Schaff. So mangelt es auch an Fuͤchſen daſelbſt nicht / welche mic groſſen Hauf⸗ 


Menge des 
Wildes, 


fern diefer Orten zuſehen. Wie dann auch fonft allerley hohes vnd nideres Wildr in der Sands 
ſchafft Bamba wirdt gefunden / als Hirſch / Rehe / Gembſen vnd dergleichen / und folches als 
les in groffem vberfluß / weil feine Jäger vorhanden / welche den Hauffen geringer machen 


e 


koͤnnen. 


Bifemtap. In der Sandfchaffe Pemba werden auch viel Biſemkatzen gefangen / welche swar von anfang 
ſehr Wild / dod) vonden Einwohnern Zahm werden gemacht. In der Landſchafft Batta werben 
Zobel. auch viel Zobel gefunden / die ſchoͤne grawe reine Pelz haben / Inctre von jhnen genennet / darf ſich 
aber niemand der Kleydung davon / ohne ſonderliche Erlaubnus des Könige gebrauchen / vnd wirdt 
Affen, allezeit eine Haut gegeneinem Leibeygnen geſchaͤtt. Affen / Meerkatzen ond dergleichen groſſe vnd klei⸗ 


ne Thier werden auch in der Provinz Sogno / die an den Fluß Zaire gelegen / gefunden / doch an einem 
Ort mehr / als dem andern, 
Die Schlam⸗ 
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Die Schlangen / vnd anders gifftiges Bnagzieffer / werden in dieſen Landken vnglaͤublich Schlangen; 
groß / als deren etliche in fuͤnff, vnd zwanzig Spannen lang find / vnd fuͤnff Spannen breit / auch 
das Maul vnd Bauch dermaſſen groß / daß fie einen Hirſch / oder ander Thier / deren groͤſſe / vers 
ſchlingen koͤnnen: wann fie ihr Nahrung fischen / begeben fie ſich auffs Landt / andere seit halten 
fie ſich im Waſſer / ſteigen auch auff die Baͤume / vnd lauren auff den Eſten / auff das Viehe / ſo das 
ſelbſt herumb weydet / wann fie jhnen dann fo ſehr nahen / daß fie ſich mögen darauff ſchwingen / 
fallen fie herunder / vnd wickeln ſich vmb den Leib / biß ſie es abgemattet / vnd todt niderfaͤllen / laſſen 
auch ihre Haut zu gewiſſer zeit gehen / welche von den Einwohnern geſucht / und behalten wirdt. 
Deß gleichen werden auch daterſchlangen daſelbſt gefunden / welche dermaſſen vergifft / daß Die ydaterſchlan⸗ 
Menſchen von jhrem Biß in vierond zwanzig Stunden ſterhen wiewol die Mohren mit einem ſon⸗ gen 
Derlihhen Kraut ſich zu erretten wiſſen er 
Beneben diefem tft auch noch ein Wunderthier daſelbſt zu finden 7 iſt in der aröffe wie ein Wunder⸗ 
Schaff / hat Fluͤgel vnd Schwanz wie ein Drach / vnd ein langlecht Maul / onden und oben fcharfsthier, 
fe Zaͤhne Iebt von rohem Fleiſch / hat zween Fuͤß / vnd iſt die Haut anzuſehen / als ob fie ſchup⸗ 
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ig were / werden auch von den Dichten) fö noch in Hehönifchjer Biindhele ftecken / vor Gira 


ne En der Sarbe mehren theil himmelblaw / vnd dunckelgruͤn / wenn man es anſihet / verwandelt 
es ſich ſo bald in mancherley Farbhen. —— — 

Bber dieſe iſt auch noch eine fremböre art von Schlangen dieſer orten ſuſehen /welche ein Kit / Frembbte nee 
gel auff dern Schwans hahen / wie eine Schelle / wirdt auch von weittem gehört. Dieſe Kugeln vnd von Schlan⸗ 
Roͤpffe find eine vortreffliche Artzney wider das Fieber / vnd Hertz zittenrn. gen. 
Bunder den Bögelnrift der vornembſte der Strauß / welcher in der Sandfchaffe Sundi und Strauſſen 
Batta wirdt gefundten gegen dem Reich Muzombi jhre Eyer werden von der Sonnen etwaͤr⸗ SE | 
met / vnd außgebrůttet. Die Federn werden in Kriegslaͤufften sur Zierdte vnd Geſchmuͤck ges 
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Ben Ai 20 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 

> Indianiſche Es ſind auch Indianiſche Hüner/ond Hanen / allda / wie auch Gaͤnß / Enten / vnd Wilde vnd 
—* a Haner. Zahme Repphuͤner / in fogroffer menge / daß ſie mit Stricken gefangen werden’ Tauben) Turteltau⸗ 
* x Vnd andere den / vnd ander Gevoͤgel hat es vber die maffen viel / wie auch Raubvoͤgel / als Adler / Geyer / Falcken / 





X7 Voͤgel. Sperber/ond dergleichen / wiſſen fie aber nicht zum Weydwerck / oder Federſpiel abzurichten. 
> Meervoͤgel Deß gleichen ſind auch Meervoͤgel daſelbſt / von den Pellicanen genennet / fliegen im Lufft / vnd 
a: gel. ſhwimmen doch auch under dem Waſſer / wie die Fiſche / haben einen weitten Halß / oder Kragen / al⸗ 
—8 ſo daß fie gantze Fiſch einſchlingen / jhre Haut iſt fo hizig / daß fie vonden Einwohnern zum erkalten / 
* vnd ſchwachen Magen wirdt vbergedecket / vnd in groſſen Würden geachtet. Andere Bögel werden 


SU 


auch allda geſehen / die anjufehen wie die Kranich/mir rothen Schnäbeln/ond rothen Fuͤſſen / in der 
groͤſſe wie ein Storck / ihre Federn find auch eines theils roth / weiß / vnd leibfarb / gar ſchoͤn anzuſe⸗ 
Papagenen, hen: wie auch Papageyen / ſo graw / vnd groß / ond wann fie abgerichtet werden / gar geſchwaͤtig find, 
Deß gleichen auch andere / ſo klein / vnd an der Farb gruͤn / lernen aber nicht ſo wol reden / wie die vori⸗ 
gen / Sonſt find auch noch kleine Bögelein/Eleiner/alsdie Canarien Voͤgelein / von mancherley Far⸗ 
| ben/haben aber alle ſchwartze Fuͤſſe / vnd Schnaͤbel / doch find etliche weiß / etliche ſchwartze / etliche 
I graw / ſingen auch gar lieblich / vnd beffer dann die Canarien Voͤgel / man findet jhrer auch / die aller⸗ 
I | ley farben Federn an ſich Haben) vnd liebliche underfchiedliche Melodey im fingen gebrauchen. 
| 
| 





Von der Landſchafft Sogno / an dem Fluß Zaire/ vnd gegen 




















| | dem Königreich Loanga gelegen, 
| Sog Solger hierauff die Landſchafft Sogho / welche gegen Mittag befchloffen von dem Fluß Am⸗ 
(| Zandfchafft, Brise / im fiebenden Grad / und einen halben / endet ſich an dem Rothen Selfen/an den Grentzen des 
| Königreiches Angola / dardurd) fliehen die Waller Zaire / und Leſunda / in der mitten har fie eine 
N Statt / darinn der Gubernator feine Refideng hat / mit gleichmaͤſſigem Nahmen Sogno genenner. 
Diegoroder Der Gubernator wirdt Maniſogno / das iſt ein Fuͤrſt / oder Herr zu Sogno genennet / iſt auch gemei⸗ 
I Dieterih, niglich von Röniglichem Stammen / har audy noch andere Herren under feinem Gebieth / welche 
| | I) vorzeiten frey und niemands onderworfen geweſen / wie die Einwohner der Landſchafft Mombalas / 


ſo nicht weit von der Statt Congo gelegen / aber doch vnder Sogno wirdt gerechnet. 
Palmenland. Auff der andern ſeytten des Fluſſes Zaire/gegen Mittag iſt das Palmenlandtialfo genennet / 
\| dieweil gar viel Palmenbäume alda wachfen. In dem nechſt gelegnen Königreich Soanga gibt eg 
viel Elephanten / iſt derhalben das Helffenbein in groffer Menge dafelbft zubekommen / wie fie dann 
auch voreinen geringen Schiffnagel einen gantzen Elephanten Zahn geben / die Einwohner find vor, 
| geirten die Bramaner geweſen / vnd erſtreckt ſich das Sand vnder der Equinoctialiſchen Iinien/bigan 
| die Grentzen von Anzicana / an den Bergen /die fie gegen Mittag von den Anziquanern ſcheiden / vnd 








2 — 

Dieſe Landſchafft iſt die vornembſte / vnd reichſte / vnd gleichſam das Patrimonium vnd Erbe 

des Königreichs Congo / wirdt auch deßhalben von dem Erſtgebornen Sohn des Koͤnigs verwal⸗ 

tet / oder von dem Fuͤrſten ſo nach des Koͤnigs todt die Cron beſizen fol: Dann auch in dem gantzen 

—4 Königreich Congo niemand zu findien/der feine Guͤter eygenthuͤmlich beſitze / vnd dieſelbige feinen 

Erben hinderlaſſen moͤge / ſondern es iſt alles des Rönigs eygen / welcher die Verwaltungen) Guͤter 

| und Landt nach feinem gefallen außtheilet. Wirdt auch diefes Geſetz dermaſſen ſtreng gehalten/daß 

auch die Koͤnigliche Rinder nicht darvon auß geſchloſſen Daher es ſich auch zutraͤget / daß wo ein Res 

gene den Tribut / ſo einer jeglichen Landſchafft dem Koͤnig zu reichen / aufferlegt iſt / zu beſtimpter zeit 
| nicht außrichtet / ihn der Königdes Regiments entſetzet / vnd einem andern übergibt, 

4 Gewerb dee Dieſem Herten auß Sundi find auch viel andere Herren vnderthan / vnd gehorſam / die Ein, 

—4 Sundianer. wohner treiben Ihr Gewerb mit den anſtoſſenden Voͤlckern / verkauffen / vnd vertaufchen Saltz vnd 

—2 Gewandt / allerley Farben / ſo jihnen auß Portugall gebracht wirdt / auch die Schnecken / fo an ſtatt 

ICH A | ı des Geldts gebraucht / und nehmen darfür Gewandt von Palmblettern / Helffenbein / Beh * 

IR BEL r | Ä arder 


| 
| ı auch vorzeiten under das Rönigreich Congo gehoͤrt haben. | 
ıı " Tuch von In Loanga wirdt viel Tuch ondander Gewandt von Palmen blettern gemeben/ihre Kieydung 
NE Palmen.  vergleicher ſich denen auß Congo / Sie betten an / was einem jeglichen gefälligäft/halten aber die Sons. 
a1 ne vor den Hoͤchſten Gott / als den Mann / vnd den Mond / als die Fraw / ſonſt nimpt ein jeder einen 
90 Goͤtzen / ehret / vnd bettet ihn an / nach ſeinem gefallen, © 
ll Sundi die dritte Landſchafft. 
TDN | u Sidi Sundi die Landſchafft / iſt die nechſte an der State Congo / die vonden Portugaleſern Sant 
— Tandſchafft. Salvatore wirdt genennent / gelegen / faͤhet ſich an vierzig Meyl von gemelter Statt / vnd erſtreckt 
—D | : 4 ſich gegen Mittag biß an den Fluß Zaire / da obgemelter Schleuß / oder Abſchuß iſt /aegen Mittnacht 
> 7 | grenger fie mit Ansicana/ ond den Anziquern / vnd gegen Mittag mit gemeltem Fluß Zaire /bifan 
J 9 das ort / da derſelbe vnd der Fluß Bancare in einander flieſſen / gehet auch an deſſen Geſtadt fort biß 
—99 an den Cryſtallenberg. ni, A SER 
> / Sundi Anden Gren en der Provintzen / vnd Sandfchafft Pango / ligt die Hauptſtatt des Sandrs/eben, 
NE | N Hauptſtatt. meſſig Sundigeniennet. * 
5 A| 
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OR © ah 
uch Leibriemen / vnd Guͤrtel / ſo ebenmeſſig aug Palmblettern gemacht / vnd hoch von ihnen | 
LE di. asia ae Kae. ONE AR- A. VRR 
Ercyſtall wirdt in dieſen Sanden vberfluͤſſig gefunden / wie auch ales ander Metall / doch iſt ihnen Metall 
das Eyſen vorallen angenehm / als welches fie zu allerley Sachen gebrauchen / vnd nothwendigen 
a ARD 0 u a a ee 


la 1 © 


9 BonPango der viertten Probintz/ oder Landſchaff . 


Folget die viertte Sandfchaffe Pango / welche vörseistch ein beſonders Koͤnigteich geweſen / grentzt Pango bie 


gegen Mittnacht mit Sundi / gegen Mittag mit Batta / gegen Nidergang mit Congo / vnd gegen viertee Cand⸗ 
Auffgang mit den Sonnenbergen. Die Hauptſtatt wirdt mit gleichfoͤrmigem Nahmen Pango ge⸗ (haft, 


nennet /darinnen der Gubernator fein Wohnung vnd Hoff haͤlt / ligt an dem Geftadt des Waſſers 


Barbela / von alters Pangelungos geheiſſen / mitten dardurch laufft der Fluß Barbela / fo feinen 
vrſprung auß dein See nimpt / da der Nilus außfleuſt / vnd von dem See Archelunda / ergeuſt ſich in 
den Fluß Zaire. Es gibt auch dieſe Landſchafft / wiewol fie die kleineſt vnder den andern ſechſen iſt / 
dem Koͤnig gleichen Tribut. Die Einwohner haben einerley Sprach / vnd Sitten mit denen auß 
Sundi / treiben auch einerley Gewerb vnd Handthierung mit denſelbigen. 

Die fuͤnffte Provintz Batta. 


Hieranff folgetdie fůnffte Proving Batta genennet / grenget gegen Mitternacht mie der Sands Die fanffte 


ſchafft Pango / gegen Auffgang erſtreckt fie fich ober den Fuß Barbela / big an den Sonnenberg) Provintz 


bvnd Salpererberg / gegen Mittag erſtreckt fie fich von gemeldten Bergen / mit einer ebnen / vnd Batta. 


ſtracken Linien / durch die Confluentz / oder sufammenflieffung der Fluͤſſe Barbela / vnd Cazinga / 
bißanden Brandberg. In diefen Grenzen wirdt die Hauptſtatt Barta begriffen / ſo vor zeiten Aghis 


imda genennet. Dieſes ſt vor der zeit ein groſſes / vnd maͤchtiges Koͤnigreich geweſen / hat ſich aber 


Vnderth 


freymillig vnder die Cron Congo begeben / dieweil / nach dem das Königliche Geſchlecht auß geſtor⸗ 


ben/haben die Fuͤrſten / vnd Oberſten des Landts / in der Wahl eins andern Koͤnigs nicht koͤnnen ei⸗ 
nig werden. Sind auch dieſer vrſachen halben mit ſonderlichen Privilegien vber die andern Sands» 
ſchafften begabet / und wirbt das Landt jederzeit von einem Gubernator / fo des Königlichen Ge⸗ 


ſchlechts iſt / Guberniret / dem fie der Koͤnig nach feinem gefallen vbergiebt / vnd nicht anſiehet / ob er der 
Erſtgeborne / oder nicht / wann er nur auß der Königlichen linien entſprungen / iſt auch die Verwal⸗ 
EINES a a a 
2 Der Gubernator diefer Landſchafft hat feinen Six näher bey dem König / dann die andern Hohe Autho⸗ 


Verwalter / oder Herren des Königreichs Congo / vnd iſt diefer die ander Perfohn im Reich / und von ritet un Præ⸗ 
feinem Sententz mag nicht appelliret werden / wie von den andern zugelaſſen / wo auch das Königli, winens des 


de Geſchlecht außſtuͤrbe / gebührere ihm die Crondes Königreichs Congo. Es pfleger Ihn and) der — 


König vnderweilen an feine Taffel su ſetzen / auff einen Stul ſo etwas nidriger / dann der feinige/ — 
welches ſonſt keinem andern Herren auß Congo / auch nicht des Koͤnigs Kindern geſchiehet. Stine 
Hoffhaliung / Wolck vnd Troß iſt etwas geringer als des Koͤnigs / braucht auch Spiel vor jhm wie 
Trommen / Pfeiffen / vnd anders Inſtrument / wie Koͤnigen gebuͤhret. Die Portugaleſer nennen jhn 

den Zürfenvon Bat iR ee 
Er führer ſtaͤts Krieg wider die Vnglaubigen / die mit jhm grentzen / vnd vermag bey 70.008 


86 tauſent Mann ins Feld bringen: Vnd dieweil er in ſtaͤter Kriegsruͤſtung ſeyn muß / wider die 


vmbligende Voͤlcker / wirdt ihm zugelaſſen Buͤchſen Schuͤtzen su halten fo in den Landen geborn / 
vnd feine Lehenlent / oder Vaſallen ſeind: welches auch ſonſt feinem andern Herren / auch des Königs 


Kindern nicht wirdt zugelaſſen / Schuͤtzen zu halten/fojhret Nation find, Vnd geſchiehet ſolches auß 


Notturfft su Kriegen gegen die vmbligende. Dann beh Batta gegen Auffgang / vber der Sonnen / 
vnd Salpeterbergen an den Geſtaden gegen Auffgang vnd Nidergang des Fluſſes Nili / an den 


BER 


grentzen des Königreichs Moenhe Muge wohnet ein ſtreitbar / Kriegeriſch / vnd Nauberifch Volck / 


von den Congianern Giaquas genennet / nennen ſich aber in ihrer engtien Sprach Agag / welches 


flätsanffore vmbligende Sänder ſtreiffet / vnd alles raubt / vnd hinweg fuͤhret. Beſuchen alſo auch zur 


zeitten die inwohner dieſer Landſchafft Batta / dardurch der Gubernator gezwungen wirdt feine 


n sum Schieſſen / vnd Kriegsruͤſtung anzuhalten / Sonſten har dieſer Fuͤrſt noch viel 
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22 Befchreibung/ end Schiffarchen | N 
chafft des Brennen begriffen. Der Gubernator derfelbigen / iſt diefer zeit Anthonius Manipemba / des nechſt 
Törigreichs perftorbenen Königs Alvari zweytter Sohn / vnd jetztregirenden Herren Bruder. 

Congo. Dieſe Landſchafft iſt gleich ſam der Kern / mitte / vnd Centrum des Koͤnigreichs Congo / auch 
der Vrſprung / auß welchem die alte Koͤnig herkommen / iſt auch die Koͤnigliche Statt / der Guber⸗ 
Hauptſtatt nator wohnet in der Hauptſtatt / fo nad) dem Sand auch Pemba genennet / vnd gelegen an den 
Pemba. wurzeln / des verbrandten Bergs/del monte Bruciato, an dem Fluß Cotze / der auß dem See ent ⸗ 
ſpringt / vnd durch Bamba in das Meer fleuſt. Die Hoffleut / Herrn / vnd Diener des Koͤnigs / has 
ben faͤſt alle jhre Guͤter / vnd vermoͤgen in dieſer Landſchafft / weil ſie nahe bey dem Koͤniglichen 
Hoff gelegen. 










Beſchluß der Wollen nun hiemit die General / vnd all gemeine Beſchreibung des Königreichs Congo ſampt 
Generaiber ſeinen Grentzen / ſonderlich aber gemeldte ſechs Landſchafften / beſchlieſſen: Vnd zu dem andern von 
— entn, fonderer gelegenheit der Koͤniglichen Start Congo / vnd deren vmbligendten Landſchafften handeln / 
reichs Con. Ach zum anfang vermeldten / wie der König erſtlich zur H. Tauff / vnd Chriſtlichem Glauben kom⸗ 
go. men / dann auch ſeine Qualiteten / Hoff / vnd Regiment / ſampt andern vmbſtaͤndten / anzeigen. 


⸗ 








Beſchrei⸗ Vnd demnach den anfang von der Koͤniglichen Statt Congo machen / welche zwar in der 
bung der ¶ Provinz Pemba gelegen / vnd zu foldyer gehörig / jedoch von dem Koͤnig ineygner Perſon regier 
SE ver wirdt. Diefe Statt wirdt von den Portugaleſern S. Salvatore genennet / hat vor geitten in hrer 
— — a geheiſſen / das iſt ein ort / da der Koͤnig / oder Gubernator feine Reſidentz / 

vnd Hoffhaltung hat. 
Hacker 150. Meylen vom Meer / auff einem aroffen/ond hohen Berg/welcherfafteinlam 
terer Felſen iſt / hat aber an etlichen orten Eyſengrutben / ſo ſe zum bawen gebrauchen. Dieſer Berg 
hat oben auff dem Huͤgel eine groſſe Ebne / welche gar wol erbawet / vñ mie Wohnungen / vnd Doͤrffern 
verſehen / begreifft vngefehr sehen Meyl / darauff mehr dann 10000. Menſchen ihr Auffenthaltond 
Nahrung haben. Das Erdreich iſt ſehr fruchtbar / der Lufft friſch / rein vnd geſundt / entſpringen auch 
etliche gefundte Trinckwaſſer daſelbſten / wie es dann auch allerley Thier / vnd Voͤgel daſelbſten hat / 

ond iſt der oberſt Huͤgel hocherhaben / auch von den andern vnderſcheiden / vnd darumb von den Por, 
sugalefeen Oteiro / ein Wart genennet / weil man von denſelben die ganze vmibligendte Sander im ge 
ficht haben / vnd vberſehen kan. N 
Deren vrfachen dann auch die Start Congo auff diefen Huͤgel erbawet / damit ſie gleichfanm 
in mitten / ond bergen des ganzen Rönigreichg gelegen/frifche gute Lufft hette / vnd in Kriegslaͤuffter 
nicht leichtlich Könee beswungen werden. Die Königliche Landſtraß ſtreckt fih nachdem Dieer/vor 
welcher ſie / wie gemeldt / ryo. Meyl abgelegen/ift breit vnd bequemlich / vnd weil man nicht jäch/fon, 
dern in die runde. muß hinauff gehen / iſt die hoͤhe etwan fünff Welſcher Meylen. Gegen Morgen 
Sauffranden wurtzeln des Berges ein Waffer/find auch an etlichen Thäler/die gepflange/ond befü, 
mer / wie fiedann kein ſtuͤcklein Erden vngebawet ligen laſſen / weil an dieſen orten der Rönigjedergeit 

zu wohnen pfleget. Be | ’ 
Die Satt Congo ligt in einem Winckel / oder Ecke gegen Mittag / weldye dererfie Chriſtliche 
u König mie einer Mauren ombgeben / auch den Portugalefern einen ore mie Maren verwaͤhret / 
zuns eyngeraumetr / deß gleichen hat er auch feinen Königlichen Pallaft mit eingeſchloſſen / vnd zwiſchen 
* dieſen zwoen Mauren / nemlich zwiſchen deren / die vmb die Königliche Wohnung / vnd deren fo 
vmb der Portugaleſer Behauſung / gefuͤhret iſt / hat er einen groſſen Plas ledig gelaſſen / auff welchem 
Kirche. die Kirche mit einem Vorhoff gebawet. Vornen auff dieſem Plage wohnen etliche Vornehme Her, 
ren / ſo ſtaͤts zu Hoff ſeyn / vnd auffwarten muͤſſen. Hinder der Kirchen endet ſich der Platz insine 
enge Gaſſen / die jhr eygen Thor hat / vor welchem gegen Morgen viel Haͤuſſer auffgeſuͤhret. en. 

Broͤſſe der Auſſerhalb dieſer Mauren / darinnen die Koͤniglichen Haͤuſſer / vnd der Portugaleſer begrif⸗ 
Statt Con⸗ fen / finder man noch mehr Gebaͤw / von den Congianiſchen Herzen auffgerichtet / da ein jeglicher ei⸗ 

* nen ort / nach ſeinem belieben eingenommen / dem Hoff deſto naͤher zu ſeyn / alſo daß die groͤſſe dieſer 
Statt / auſſerhalb dem vmbgriff der obgedachten beyden Mauren / nicht wol mag beſchrieben werden / 
dieweil das gantze vmbligende Sande voller Haͤuſſer / vnd Pallaͤſte iſt und ein feglicher Herr feine 
Wohnung vermauret / vnd verſiehet / wie ſonſt eine Start. Der Begriff / ſo die Portugafeferinnge, 
ben / iſt iner Meylen groß / wie auch der / da der Koͤnig hingebawet / vnd find die Mauren jimlid) disk 
werden aber nicht geſchloſſen / viel weniger mit einer Quardi verwahrt. 

So mangelt es auch gar nicht an Waſſer / durch die gantze hohe ebne. Aber der Hoff / vnd der 
Portugaleſer Wohnung braucht einen ſpringenden Brunnen / ſo gegen Mitternacht entſpringet / 
etwan eines Buͤchſen ſchuſſes abwerts von der Statt / welches in die Statt wirdt getragen in Hoͤltz⸗ 
nern / oder Erdinen / auch Ledern gefaͤſſen / von den Leibeygnen Knechten a 
Getreydt in Die ganze Ebne wirdt gebawet / vnd iſt fruchtbar / hat auch gute Wiefen/ond immer gruͤnendte 
Congo. Bäume. Sie bringe mancherley Getreydt / deren das beſte wirdt Luto genenmet / iſt anzuſehen wie 
Heydenkorn / aber ein wenig groͤſſer / vnd wirdt mit kleinen Muͤhlen gemahlen / es gibt weiß Mehl vnd 
weiß Brot / welches gar gutes geſchmacks und geſundt iſt / auch nicht geringer / dann das / ſo auß 
Korn gebacken wirdt. Es hat auch weiſſen Hirſchen allda / den ſie Massa von Congo / das Hs 
} auß Con⸗ 
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| In Oſt Indien | | 23 
auß Congo nennen, Die Spelgen halten fie gar gering / vnd nennen fie Mais’der Reiß wirdt auch 

nicht hoch gehalten, — 
Es har and) vielerley Baͤume / welche gar fruchtbar ſind / dann der groͤſte theil des Volcks neh⸗ 


ret ſich yon jhren Srüchten/als Zuronen / Lemonen / ſonderlich aber Pomerantzen / die gar gutes ge⸗ 


ſchmacks / vnd weder ſaur / noch ſuß / ſonder mittelmaͤſſiges geſchmacks ſind / werden auch gar nuͤtzch 
in der Speiß genoſſen. | 


Deßgleichen werden auch mancherley arevon Palmenbaumen in diefen Thaͤlern gefunden / eine Palmenbau⸗ 
‚von Darteln/die ander von Indianiſchen Nuͤſſen / Cocos / das iſt Affen genennet / dann fie jnnwen⸗ me, 
„ bigeine Schale haben’ fo cinem Affen gleichförmig. £ 


Ein ander arc von Palmenbäumen waͤchſt auch allda/ welche den andern gleich it / vnd 80) 


SI e “EN 


NIS 


N 


ISSN F 


J 


Wein /Eſſig Irn cht / vnd Brot giht/ das dl wirdt gemacht von bein Nark der Frucht / vnd iſt an bei Baum⸗ſo 
Frucht vnd Suhſtanz wie Butter / aber gruͤnlecht / gebrauchen es aber wie Butter/ond Kochen da; frucht / Brot⸗ 
 mie/falben vnd ſchmiren ſich auch damit. Sie preſſen es auß der Frucht / wie man Ollven oͤl auß den Wein / oͤl vnd 
Olliven preſſet. Das Brot wirdt von den Kernen der Frucht gemacht / die anzuſehen / wie Mandeln) Eſſig gibt. 


aber haͤrber / in welchen das Marck gar gut zu eſſen / geſund / vnd guter Nahrung iſt. Die Frucht an jhr 


lbſt iſt gang gruͤn / ſampt dein Marck / vnd wirdt roh vnd gebraten sur Speiß gebrauchte. Der 
Wein wirdt von dem oberſten theil des Baums geſamlet / da fie ein Loch einbohren / auß welchem ein 
Safft laufft weiß / wie Milche/bleibrerlich tag ſůß / darnach wirdt er ein wenig ſaͤurlich / vnd endlich 
gar zu Eſſig. Man pflegeres aber zu trincken / wann es noch friſch iſt / vnd bewegt den Harn ſo ſehr/ 
daß niemand dieſer Orten mit dem Stein heladen / wirdt gefunden / es macht auch truncken / vnd glhht 
gute Nahrung Es wachſen noch andere Baͤume / die eine Frucht tragen / Cola genennet / iſt in der Frucht Cola⸗ 
groͤſſe wie ein Dannapffel / vnd hat jnnwendig andere Frucht / wie Caſtaneen / in welcher vier onder; fehrgefunde; 
ſchiedliche Seibfarbe Kern ſeind. Dieſe nehmen fiein den Mund /Kawen / und eſſen fie für den Durſt / 
brauchen fie auch zum Waſſer / dann fie einen glicen Geſchmack damitmachen; Sind auch gut dem 


Magen / vnd bringen jhn widerumb zu recht / wann er mit vndrdentlichem effen/ vnd tinifen ver; 


 berbeift: fonderlich aber find fie det Seber gar gefiindt wirdt demnach diefe Frucht von menniglichen 
ins gemein zur Nahrung gebraucht / dieweil fie in groſſem vberfluß wäh / vnd wolfeyles 


Es wachſen auch Baͤume dieſer orten / alda die Oghohe genennet / vnd eine Frucht 
a 9— — den Pfrau⸗ 
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24 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 

den Pfraumen gleich iſt, Bon diefen Baͤumen ſchneidten fiedie Eſte / vnd feren fie in der erden bey⸗ 

einander / daß ſie einander anruͤhren / welche widerumb wurtzeln nehmen / vnd auffwachſen / aarnach 

Gebaͤwe der machen ſie nachmals hecken vmb die Haͤuſſer / dienen auch zur kuͤle und vor die hige der Sonnen. 
Tongianer. Zwiſchen dieſem Gehãge bawen fie Haͤuſſer von Holtz / vnd decken fie mit Stroh / cheilen fie ab in | 
Stel bequeme nidrige gemach / dann ſie nicht in die höhe bawen / auch ganz ſchlecht / vnd baͤwriſch / nicht 
dieweil es jhnen an Steinen vnd Anderer Notturfft mangele/fondern vielmehr an Baw und Zim⸗ 
merleuthen. Dann auch in dem Gebirg des Koͤnigreichs Congo oͤrter gefunden werden / welche gar 

ſchoͤne vnd reine Steinbruͤch haben / da fie allerley zum Bawen brechen koͤnten. Vber das ſind auch 

Edelgeſtein. gantze Jaſpis / roth / vnd weiß Marmorſtein. Dieſe Edelgeſtein find wie die Adern in den andern 
ſteinen vnd wachen hauffenweiß neben einander / wie die Koͤrner in einem Granatapffel / vnd wann 
inan fie herauß nimpt / theilen fie ſich in viel kleine Steinlein / toͤnten auch gantze Seulen / oder Tiſch 


von ſolchen Sieinen gemacht werden. Es werden auch noch andere koͤſtliche Stein daſelbſt ge⸗ 
fundten / die Ertz in ſich haben / vnd nach art des Ertzes ſind ſie mit mancherley Farben geſprenget: 
daß es jhnen alſo / wie geſagt an Materi vnd Zeug nicht mangelt / ſondern vlelmehr an Baw vnd 
Zimmerleuthen / Schreinern / vnd dergleichen / welche Handwercksleuth / in Erbawung der Kirchen 
zu Eongo auß Porngal gebracht worden. So finder man auch allda Tamarißken / Caſſiam fiſtu⸗ 
lam / vnd Cedern Baͤume / welche in ſolcher menge an dem Fluß Zaire wachſen / daß man vnzehliche 
Hauſſer / vnd Schiffe darauß Zimmern koͤnte. Sonſt allerley art von Bäumen finder man indes > 
nen Landten / ſie siehe auch in den Haußgaͤrten allerley Gekraͤut / vnd Gewaͤchs / als Melonen 
ponen / Cucumern / Kuͤrbiß vnd andere Kraͤuter / ſo ſich in Europanicht ziehen laſſen / vnd einer fon 
derlichen groͤſſe / vnd gutes Geſchmacks findt. | Th a 
Anfangdes In dieſer Hauptſtatt S: Salvatore/oder Eöngo/auff der Einwohner Sprach genennet / helt 
Chrifilichen der König feine Hoffhaltung / welcher dann von den Portugaleſern / ſo vnder König Johanne auf 
N Pormgalliin vnderſchiedten Schiffen / an das Africanifche Geſtadt auß geſahren / und die Jufuln 7 
a: Por, Capo viride,ond S. Thoms erkundiget / nachmais be dem Fluß Zair angelange/ond mit den Ein, 
eugalefer die wohnern dieſer Sandefchafften/Sreind vnd Kundſchafft auffgerichtet / zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
Zauffinans khret worden. Dann als der damals Regtrendte Fuͤrſt in der Landtſchafft Sogna/ welcher des Re⸗ 
ſchafft in die girendren Koͤnigs in Congo Vetter / ein ſittſamer freundtlicher / vnd verſtaͤndiger Hert / die Portu ⸗ 
ae galefer in groſſen ehren gehalten/haben ſie durch einen Meßpriefter/ fo fie bey ihnen gehabt mie Ihm 7 
Grace von dem Chriſtlichen Glauben ſich su vnderreden allgemächlich angefangen / vnd Ihnen Die Irr⸗ 
Zaſt auß thumben des Heydniſchen Aberglaubens eroͤffnet / auch jhn all gemach in der Chriſtlichen Religion 








ee fo. weit vnderrichtet / daß er Ihm. ſol hes wolgefallen laſſen / vnd mir etlichen andern ſich be⸗ 
rijtlich R BR N E Fish { Sr — — a = = ER FEIERN, 

Hierauff fügte ſich dieſer Fuͤrſt gen Hoff zudem König ſelbſten / und erzehlee ibm die wahre 
Chriftliche Reltgion / der Portugalefer / ermahnet auch jhn / daß er frifch und getkaft ſolche klare / hel⸗ 
le / ond heylſame wehrhaffte Lehr annehmen ſolte. Derwegen dann auch der König heweget den Prie⸗ 
ſtter zu fich beruffen/in meynung foldher Religion beriche/ ſelbſten von jhm zuvernehmen. Algerandh 
Roͤnig auß nottuͤrfftigen vnderricht von jhm vernommen/har cr fich erklaͤrt / daß er fich won feinen Heydnifchen 


— 


Congo wil Irrth u ben bekehren / ein Chriſt werden / vnd die Heilige Tauffe annehmen woͤlle. Der wegen er dann 
— an den Königin Portugall etliche Gäfkliche jhm zu zuſchicken begeret / wie dann auch der gemeldre 
n ee Prieſter / fo mit den Portugaleſern in Congo verblieben / ſolche des Koͤntgs in Congo Willen vᷣnd 
£ehren vnd Meynung nach der laͤnge jhm zugeſchrieben zu 
begerervom Ditmmachnımdiefesder König auß Portugall init fremden vernommen /har er an jhm nichts 
Zoönig 9 mangeln laſſen / ſondern hat jhm Geiſtliche / Kirchen Zierdt / Creutz / vnd Bilder zugeſchicket / vnd 
—— ihn mie allem dem jenigen verſehen / was zu ſolcher Action/ond Solennitet von noͤthen 
Herlohnen. VBnder dieſem har auch obgemeldter Fuͤrſt auß Sogno nicht nachgelaſſen / ſondern tag vnd 
nacht mit dem Prieſter converſirt / vnd jhn an feinem Hoff / vnd ſeiner eygenen Taffel ſtaͤts gehalten / 
vnd fuͤr ſich den Chriſtlichen Glauben durchauß gelehrnet / auch andere in ſolchem ohne vnderlaß vn⸗ 
derwieſen: wie es dann auch die Einwoͤhner mit groſſem luſt vnd freuden anhoͤrten / vnd ſampt dem 
König der Widerankunfft der Schiffen mit groſſem verlangen erwaͤrtet / damit fie einmal durch die 
Chriſtliche Tauffe / von dem Teüffeliſchen Aberglauben / vnd erſchrecklichen Finſternus möchten en, 
ledigt werden. a ee BR: —5 
Vnlengſt hernach ſind die Schiffe auf Portugall / mit allem dem jenigen/fo der Koͤnig hegeh⸗ 
ret hatte / im Jahr / als man zahlt nach der Geburt des Herrn Chriffii4sı. ankommen / vnd an dem 
Außfluß des Fluſſes Zaire / angefahren / allda fie von dem Fuͤrſten von Sogno / der jhnen mit allem 
feinem Hoffgeſind / an dag Vfer entgegen gangen / mit hoͤchſter freude / vnd freundlichkeit empfan⸗ 
gen / vnd in jhr verordnet Loſament gefuͤhret worden. J— 
Furſt in Den nachfolgenden Tag / hat dieſer Fuͤrſt / auß angeben des Prieſters / ſo mit den Erſten im Land 
Sogno wird blieben / eine Kirche von Ploͤcken vnd Eſten gemacht / welche er ſelbſt in eygner Perſohn / vor groſſer 
— feinem Andacht / mit feinen Dienern / in dem Waldt abgehawen / vnd herbey gebracht hat. Haben alſo ein 
Er Gebaͤw auffgerichtet / wie eine Kirche / in deren fie drey Altar / zu Ehrender H. Dreyfaltlgkeit auffge⸗ 
bawet / vnd den Fuͤrſten ſampt feinem Sohn getauffer/da fich dann der Fuͤrſt nach dem Nahmen on 
ſers Heylands Emanuel / nennen / vnd der Sohn Anthonius geheiſſen wurde / welches dann eben, 
meſſig ein ſeltzames vnerhoͤrtes werck dieſer orten geweſen / dieweil die Einwohner dieſer orten / 5 
diefent 


kehrt. 
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In Oſt Indien. 2 
dieſem Feine Nahmen die den Menſchen anfichen / gehabt / fondern fich nach dem Nahmen der 
Kraͤutter / Steine 1 Voͤgeln / vnd vnvernuͤnffuͤger Thier genennet haben / Die Fuͤrſten vnd Herren 
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aber haben ſich nach den Laͤndern / ſo ſie jnngehabt / genennt / wie dann diefer Fuͤrſt (zum Exyempeh 


Manifogno/dasift Her don Sogno / genennet worden / brauchen aber jetzunder durchauß Chriſt⸗ 
liche Rahmen / die fie von den Portugaleſern gelehrnet haben. 

Nach der Tauff hat man Dep geſungen / vnd nachmals einer von den Prieſtern / ſo auß Bor, 
tugall kommen / auff die Cantzel geſtiegen / alda dem Volck eine kurze Sermon vnd Summa / oder 
Innhalt der Chriſtlichen Religion / vnd Evangeliſchen Glaubens / fuͤrgehalten / welche Predigt dar, 
nach der Prieſter / ſo in Congo verharret / vnd die Sprach allbereit gelehrnet hatte / den Herren / ſo in 
der Kirchen geweſen / verdollmetſchet. Endlich iſt auch der Fuͤrſt zu ſeinen Vnderthanen herauf ge, 
tretten / vnd jhnen die gehaltene Predigt erzehlet / auch ſie ermahnet / vnd freundlich bey Ihren ange, 
halten / daß ſie ebenmeſſig wie er gethan / zu dem Chriſilichen Glauben ſich bekehren wolten. 

Dieſem allem nach / ſind die Portugaleſer nach Congo an den Koͤniglichen Hoff gesögen/ben. 
Koͤnig ebenmeſſig zu Tauffen / darauff er mit groſſem verlangen wartete / wie dann auch der Fuͤrſt 
auß Sogno ſeinen Vnderthanen / vnd Sehenleiichen befohlen / daß ſie den Portugaleſern / mit aller, 

ley Spielifo im Landt braͤuchlich / ſolten vorher a ihnen Knechte / vnd Befindrzugeben/ihre 
Packe zu kragen / vnd jhnen Proviant zuverſchaffen. Sind alſo ober die ryo. Meylen / von dem Haf⸗ 


fen Paga / biß in die Star Congo / S. Salvatore / rein / vnd ſauber gemacht / vnd mit allerley Pro⸗ 


viant / vnd Notturfft / vor die Portugaleſer verſehen worden. Wiedann auch drey tag Reyß von dem 
ort / da fie auß gezogen / die Hoff Junckern des Koͤnigs fie freundlich empfangen / vnd alleriey Confect 
zur labung angebotten / deßgleichen iſt ihnen drey Meyl von Congo det ganze Hoff entgegen kom⸗ 
men / vnd fie mit groſſem Pracht / vnd Freuden ſpielen / ſo in denen Landen gebraͤuchlich / empfangen. 


Der Koͤnig wartete auff ſie an dem Thor feines Pallaſts / allda ein hohes Geruͤſt / auff welchein Rönig em. 


des Prieſtets ſo mit den erſten Portugaleſern da verharret / vnd die fuͤrnembſte Vrſach der Bekeh. — 
zung derer Voͤlcker geweſen iſt. Dach gethaner Bottſchafft iſt der Koͤnig auffgeſtanden / vnd man 
hat auß feinem Geſicht vnd Rede die groſſe Freude wol abnemmen koͤnnen / die er hatte ab der Zu⸗ 


funffe 


ein KRöniglicher Stul / auff geſchlagen / vnd hat ſie offentlich empfangen. Erſtlich erzehlt der Geſandte Pfengt die 
die Antwort des Koͤnigs auß Portugall / auff die Werbung deſſen von Congo / durch Dolmetſchung 


ortugale⸗ 
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— Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
tunfft der Chriſten : Als er fich toiderumbnidergefent/hardas Volck gleich mit aroffem Geſchrey und 
Frolocken den Willen und Begeren Ihres Königs betraͤfftiget / vnd warhafftige Zeichen groſſer jn⸗ 












PR: = 


nerlichen Frewde vonfich geben / auch nady ihrer gewonheit / wenn fie dasjenige ſo ihr Konig hur mit 
Ehrerblettung annehmen vnd approbieren / ſich dreymal auff die Erde geneigt vnd die Fuͤß in die hoͤhe 
gehaben / vnd von Hertzen das Evangelium / welches jhnen don Gott zugeſchickt / von den Haͤnden die⸗ 
ſer Geiſtlichen angenommen. — — — 
Geſchenck Darnach hat er alle Geſchenek beſehen / ſo der von Portugall jhm zugeſchiekt / ſamyt den Kley⸗ 
des Königs dern der Prieſter / Gezierd der Altarn / das Creutz / die Tafeln da Die Bildtnuſſen etlicher Heillgen vnd 
in Porcusall. Märtyrer Gottes auffgeſtanden / vnd allem dem fo zu einer Kirchen gehoͤrig / vnd lie ſe hhmm die Be⸗ 
deutung eines jeglichen Dings außlegen / welches alles cr mir groſſem Fleiß vnd ſonderer Andacht am _ 
hoͤret. Zu letzt iſt der Koͤnig auffgebrochen vnd die Portugaleſiſchen Geſandten in einen ſonderen 
Pallaſt vnd Loſament eynforiert / welches er in der eyl für feine Perſon hat laſſen bawen / vnd auffrich⸗ 
ten/dieandern waren bey den andern Herren eynlofiert / daß jhnen nichts an allem fo fie haben koͤnnen 
bedoͤrffen / gemangelt. | | 
Den nechſten Tag hat der König alle die Portugaleſer zu fich berufen / vnd mit ihmen ſich be, 
rathſchlagt / wie man es mit feiner Tauff machen ſolte / vnd die Bekehrung diefer Voͤlcker mie dem 
Werck erfüllen: Vnd nad) vielem Gefpräch vnd handlen / iſt su letzt dahin gefchloffen worden / daß 
man erftlich ein Kirche folte bawen / auff daß man inderfelbigen mir gröfferer Herrligkeit und Solen⸗ 
niterden König Tauffen fönne: mittler zeit aber fole man jhn famprfeinen Herren vnd Hoffleuten in 
den Artickeln Chrifttiches Glaubens vnderrichten / vnd fie die groſſe Gnade Gottes fo jhnen erſchie⸗ 
nen / mit ernſt erkennen vnd ehren lehren J—— | i AR 
Der Königrhäre gleich ingroffer Eyl Anordnung / vnd fchafft herbey Hals’ / Stein / Kalck / ey⸗ 
men / vnd alles dag jenige/fo da begert wardt von den Bawmeiſtern vnd Arbeitsleuten / ſo derhalben 
auß Portugall dahin feind gefande worden / Aber der boͤſe Feind / der leydige Teuffel / der immer fischer? 
vnd nimmer auffhoͤret ſolche gute vnd heilige Werck zuverſtoͤren / erweckt ein newe Rebellion vnd 
Auffruhr / die ſoiche Bekehrung verhindern ſolte / durch welche ſein gewalt an dem Ort der Welt ge⸗ 
Emßoͤrung flürst / vnd der heylſame Baum des Creutzes an die ſtatt ſolte gepflantzet werden: Dann es empoͤrten 
der dinze ſich etliche Volcker vnder den Anziquern / vnd von Anziquana / die an den beyden Geſtadten vnd 
auaner · Seytten des Fluſſes Zaire wohnen / von der Schleuſſe auffwerts gegen dem groſſen See / vnd dent 
Koͤnig von Congo zuſtehen 
In dieſen 








| 


( 


vntd die Feinde / ſo ſie halß ſtarrig inihrem fürnemmen verblieben/micernft zuſtraffen / wider welcheder 


 Ankunffr/als fie geſchen daß fie ihm zu ſchwach / vnd er die Sach mir groſſem ernft angegriffen’ ha ⸗ wirbt darch 


die ſeine zubeſchuͤzen vnd defendieren 


muiit ernſt zuv ollziehen: Derhalben feine Widerſacher nicht feyreten / ſondern dem Koͤnig ſtaͤts in Ohren Religion. 


nach gewonheit der Catholiſchen Kirchen die Empter vnd Gebette fuͤr die Todten verrichtet wuͤrden / blleirt. 











In Oſt Indien. | 27 = 
In dieſen Inſuln und andern ombligenden Orten / haben fich die Voͤlcker wider den König, Les. 


auffgeworffen / vnd ihm feinen gehorfam geſtanden / auch die Nichter/ond verwalter jaͤmmerlich er. 7.5: 
fhlagen und — 5— daß ſie den angefangenen Chriſtlichen Glauben verhindern / oder mit 
dieſer auffruhr gar widerumb auß dem Landt ſchlagen koͤndten: Welchen der Rönig zu ſtewren ge, 7 
dachte / vnd feinen elteſten Sohn’ fo Manifundt genant / vnd diefe Landſchafft geregierer hat / dahin | = 
gefandr. Aber dieweil das Wefen und der Tumnit zu groß geweſen / vnd die noth feine gegenmwart er, * Ye 
fordert/har er ſich zuvor wöllen tauffen laſſen / vnd ward alfo das Werck der ſteinern Kirchen verhin, . 
derrt / vnd eine Hoͤltzine an Ihr ſtatt in groſſer eyl gemacht / die er felbft in eygener Perfon mit den Portu⸗ oO. 
galefern angeben / wie fie ſolt gebawet werden / vnd in derfelbigen empfienge er das Sacrament der Xoͤnig in RA 
eilligen Tauff / vnd ließ fid) Johannes vnd fein gemahl Eleonora nennen / nach dem Dramen des Longs wirdt ort 
" Königs vnd AN Koͤnigin auß Portugal, Die Kirche hieß er Sandto Saluatore, das iſt heiliger elf betaufft. 2 = 
er oder Heylandd. Bo I: 
’ Es lieſſen fich denfelbigen Tag auch erliche Herzen mie dem Rönig Tauffen / die zuvor einen > 


 sitmlichen Bericht von den Artikeln vnſers Glaubens harten : Vnd nach gethaner Tauff harfich der 
König Perfönlichauff den Weg gemacht /dte Mienrerey vnd Rebellion mit feiner gegenwart zuſttilen / 


N z 


junge Prinz ond der Fuͤrſt von Batta mit einem wolgeruͤſten Heer zu Feldt lagen, Nach des Rönigs Auffruhr 


ben fie ſich ergeben / vnd wider in den alten Gehorſam getretten. Alſo hat fich der Koͤnig mir groſſem den König 2 
- Triumph vnd Frolockung widerumb nach Congo verfüge/ond mic jhin der junge Prinz fein Sohn / geſtillt. 
der ſich auch gleich Tauffen ließ / vnd des erſtgebornen Printzen von Portugall Namen an ſich genom⸗ | 
men/der Alphonſus hieß. Mit jhm lieſſen ſich Tauffen viel andere Herren Ritter / Edelleut / vnd Dies | 
ee. 0 ae. ee 
Wie nunder Seinde Chriftliches Glaubens / der noch nicht auffhoͤrte die newe angehende Chris 
ſtenheit zuverhindern vnd zubetrůben / geſehen / daß er durch die anregung der Auffruhr vnd des Kriegs 
nichts außgericht / har er dem anderen Sohn des Koͤniges eyngegeben / daß er nicht in den newen | | 
‘ Ölauben ond Religion/die der Vatter / Mutter / der Brũder / vnd fo viel andere Herten angenome | 
men / hat woͤllen bewilligen: Wie die Brüder alfo in zwo Parcheyen gerheile waren / ſuchte ein jeglicher Sr 
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Der erſtgeborne Prinz Alphonſus eyfferte gar ſehr / vnd verbrannte alle Bögen vnd Teuffels⸗ Zween Soh⸗ 


bilder mie Fewer in feinem ganzen Sande: Derander aber widerſtunde jhm dermaſſen / daß der groͤſte nedes o- 
cheil des Adels vnd die Ritterſchafft auff des Pangi Seytten waren / denn alfo wardt er genannt / weil higs ſtreitten 
 grdie Lantdſchafft Pango regierete / welchem auch srliche Der getaufften Herren widerumb beyge, miteinander 


Dle Welber als ſie ſahen daß fie durch die fchärpffe des Chriſtlichen Geſaͤzes von ihren Maͤn⸗ 
nern vnd Heren geſchieden waren / als welches jedem Mann nur ein einziges Eheweib erlaͤubet / rech⸗ 


neten es fuͤr ein groſſe Schande vnd Schmach: Die Herren aber verbunden ſich einer mit dem andern 


wider den aͤlteſten Printzen / vnd vermeyneten / wenn ſie jhn koͤnten vmbs Leben bringen / ſie dem Chriſt⸗ 


chen Glauben bald ein End machen oder vertgen wolten, Vberredten derowegen / mit huͤlff deſſen 


von Pango den Koͤnig / daß fein erſter Sohn Alphonſus auß Feiner andern Brfach den Chriffen 
vnd jhrem Glauhen alſo beyſtunde / denn daß er mit ihrer Huͤlffe ſich wider Ihn wolte aufflehnen / vnd 
des Koͤnigreichs berauben. Solches als ſich der Vatter von Ihnen ließ bereden / hat er ihm feine Hera | 
ſchafft vnd die Negierunggenommen. en BR — 
Diewell aber etliche dem Vatter riethen / daß er nicht fo gaͤhlingen wider ſein eygen Fleiſch und 
Blut procedieren/fonderh die Gegenrede des Printzen / mit Vaͤtterlichem und ſitiſamen Geimuͤth 
vnd Hertzen anhören vnd annemmen woͤlle alfo daß er die gegebene ſententz wider den Sohn Al⸗ 


phonſum revociert / vnd als er auß allen vmbſtaͤnden vnd Thaten feines Sohns Alphonſi gnugſam I 


vernommen vnd geſehen / daß er mie Vnwarheit angeflagt worden /hater jhn widerumb in feine vori⸗ 

ge Digniterond Würde gefert/ihm fein Landtſchaff wider geben / aber darneben gebotten / daß er nicht 

fo ſtreng wider die / ſo noch nicht bekehrt / wolte handlen vnd verfahren. Eraber vol heiliges Geiſtes vnd Eyffer in der 
Siebe gegen dem Evangelio / vnderlieſſe nicht daſſelbige zumehren / vnd die Geboti vnd Geſaͤtz Gottes Chriſtlichen 
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lagen / vnd inte allerley Betrug / Salfchheie/ und neidifchen heimlichen Tücken ſuchten zuverſtoͤren / 
mas dieſer fromme Fuͤrſt mit hoͤchſter Muͤhe und Arbeit an Gottes Wort erbawet / Iſt aber der alte 
Koͤnig kurz hernach Todts verfahren. 
Mit dem Lodt des Königs wardt auch die ſucceſſion des Prinzen Alphonſi pulbliciere / der den Alphonſus 
verſtorbenen Vatter ſelbſt halffe zur Erden beſtatten / mit allen Portugaleſern vnd ganzem Hoffge, sum Roͤnig 
ſinde / in ſolchen Ceremonien / als zuvor bey den Voͤlckern vnerhoͤrt vnd nicht geſehen geweſen. Denn!" Congo pu⸗ 
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Die aber zuvor dem newen Koͤnig / ehe er zur Cronen kommen / zuwider geweſen waren / vermeinten 
nicht ſicher bey ihm zu Hoff zu ſeyn / derhalben fie ſich mie einander verbunden / vnd zum Pangoge, 
flohen ſeind / der in der Landſchafft feiner Regterung ſich auffhtelte und die Voͤlcker Mozombi / auch 
zur Zeit ſeines Vatters bekriegete / vnd als er den Todt ſeines Vatters / auch wie ſein Bruder den Koͤ⸗ 
higlichen Stul innen hette / vernommen / hat er mir den Feinden einen N gemacht / ein groffes 
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28 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


Zeriesgmwener Heer verſatlet / vnd iſt mit gewapneter Hand wider den König ſeinen Bruder gejogen / vnd ſchiet 
—* das gantze Koͤnigreich / welches jhm faſt beygefallen / wider ihn gefuͤhrt / dann er bey zweymal hundert 


sei) Congo, saufen Mann in feinem Heer gehabt. Der König Alphonfus warrere fein mit den wenigen dieer bey 


ſich harte in der Königlichen Statt / da jhm auch mir Rath / vnd That heyſtunde der gure alte Her 
von Sogno / der mit jhm in Krafft des Glaubens an Chriſtum / fine Freundt / Diener vnd Lehen⸗ 
leute verſamblete / muſtert / vnd befandte / daß fie nicht gar zehen tauſent Mann ſtarck / vnder denen et⸗ 


wa hundert newe Chriſten / vnd etlich wenig Portugaleſer waren / die daſelbſt mit Hauß vnd Hoff ſich J 


nider gelaſſen haben. 


Belaͤgerung Vnderdeſſen machte ſich der Pango zu der Belaͤgerung der Statt herbey / mit Rumor / Ge⸗ 
der Statt tuͤmmel vnd Kriegsgeſchrey / auch grewlichen vnd erſchrecklichen Schelt und Zrauworten / daß die 
Congo. wenig / die in der Statt waren / ſo wol Chriſten als Heyden / das Hertz ſincken lieſſen / vnd ſich zum Koͤ⸗ 
nig verfůgten / dem ſie anzeigten / daß er nicht maͤchtig genug were / ſol hem groſſen vnd geruͤſteten 
Volck widerſtandt zuthun / riethen jhm deßhalben vnd fagten / daß fie es fuͤr gut anſehen / vnd auch 
beſſer were / man maͤchte einen guten Frieden vnd Vertrag mit jhnen / vnd verließ die erſt angenom⸗ 
mene Religion vnd Glauben / auff daß man nicht den zormgen vnd erbitterten onbarmhergigen Fein, 
den in die Haͤnde kaͤme. 
Standthaff⸗ Der Koͤnig aber der alle ſeine Hoffnung vnd Zuverſicht auff Gott geſtellt hatte / warff jhnen 
a ihren verraͤtheriſchen Anfchlag vor/ond fchalte fie als verzagte klein muͤtige Leut / ſagte Wenn fie von 
Wo "Jh abzufallen / vnd su den Rebellen ſich zuſchlagen Luſt hetten / ſtͤnde es jhnen frey: Dann er gaͤntz⸗ 
PN lich entſchloſſen / er wolte allem mir denen! fo ihm folgen wuͤrden / auff Gott verrrawen/mit feiner Hilf 
fe/ niche durch Menſchliche Stärcke und Macht die vnzehliche menge und hauffen der Berrähter 
zurück treiben: Bate fie auch nicht/ daß fie bey ihm verharten/ond das Gluͤck ver uchen wolten / oder 
- das Sehen feiner halben in die Gefahr feren/fondern daß fie der Sachen doch einen Außgang wolten 
erwarten. 

Sie lieſſen ſich aber nichts bewegen / fondern gängliches Vorſatz den König zuverlaſſen / vnd 
ihr Leben zu friſten / haben fie ſich auff den Weg auß der Statt gemacht / Allda jhnen der fromme alte 
Fuͤrſt von Sogno begegnet / der mit etlichen der feinen war auß gangen der Feinde Sägerzubefichrigen/ 
vnd nottuͤrfftige anordnung zuthun / welchem ſie das jenige auch anzeigten was fie zuvor dem König 
vermeldet hatten / daß es ein groſſe Torheit were / Leib / Ehr / Gut vnd Blut / mit ſo wenig Volck gegen 
eine ſo groſſe menge vnd anzahl in offene gefahr zuſtuͤrtzen / ſicherer were es / daß man mit hnen einen 
Fuͤrſt von guͤtlichen Frieden und Vertrag maͤchte: Denen er mir mannhafftem / getroſtem und Chriſtlichem 
Sogno ver⸗ Hertzen geantwortet: Daß ſie nicht ſo baldt alle Hoffnung vnd Troſt von ſich wirffen ſolten / ſonderen 
er wie ſie der König auch vermahnet/auff Jeſum Chriſtum den Heylandt der Weit / allein ſehen / wel⸗ 
a ches Gefen und Glauben fie nemlich mir fo groffem ernſt und andacht hatten ansenommen / der die 
hafftigteit. ſeinigen auch zweiffels ohn auß ſolchen noͤthen vnd gefahr wol werde willen suerzerten : Sie ſolten 

nicht fo ſchlechtlich ondleichrfereigvondem Glauben abfallen/ dem ſie mit fo jnnbruͤnſtigen Herzen 
benaefallen waren, Vber das fagre er/fohaben wir nicht mie frembdlingen zuthun vnd zuſtreitten / 
fondern mit Freunden / Bekanten / vnd Blutsverwandten / daß es jhnen nimmermehr mangelen wuͤr⸗ 
de / ob ſchon die fach einen boͤſen auß gang nemme / ſich suergeben/ond widerumb verfühner zu werden. 
Sehet an / ſagt er / mein hohes Alter / welches ich biß auff hundert Jahr gebracht habe / nichts deſto we⸗ 
niger greiffe ich zun Waffen / zur Beſchuͤtzung vnd Defenſion der Religion’ die ich angenom men / vnd 
su ehren vnd Dienſt meines natuͤrlichen Herren und Koͤnigs / vnd die ihr noch in der bit ewer Fahren 
ſeyt / woͤllet jhr euch / alſo zaghafft / verraͤhteriſch / vnd vntrewlich gegen ewerem von Gott gegebenen 
Fuͤrſten vnd Herzen erzeigen. Wenn jhr auff das wenigſt nicht woͤllet mit auß in den Streit siehen/ 
fo machet doch eweren Dienern vnd Lehenleuten ein Hertz / vnd laſt ſie nicht kleinmuͤtig werden / vnd 
laſt vns nur den erſten Angriff vnſerer Feindt getroſt erwarten / dieweil wir darnach noch zeit und gele⸗ 
genheit gnug haben werden / anders Sinnes zu werden vnd vnſerer Sicherheit vorzuſehen. 


Fluͤchtige Auß dieſen Worten faſten die Herren widerumb ein Much / der ihnen zuvor gar weit gelegen 
tedren wider war / und wandten wider vmb mit dem von Sognoden König anzutreffen der in die Kirche gangen 
vmb · war / den Allmechtigen Gott vmb Huͤlff zuerſuchen / ſie warteten biß er fein Gebett vollendet / vnd auß⸗ 


gangen / da ſeind fie auff jhre Knye auff die Erden nider gefallen vnd baren daß er jhnen jhr zaghafftig / 
kleinmuͤtig vnd versweiffelees Hertz wolte zu gut halten / vnd gnedigſt ihnen wolte verzeihen/daß fieihn 
als jhren natürlichen Fuͤrſten vnd Koͤnig in feinen hoͤchſten vnd euſſerſten noͤthen gedacht hatien site 
verlaſſen / verhieſſen vnd verſprachen hinwiderumb feſt vnd ſtandthafft bey ihm su bleiben / für feine 
Perſon / vnd den Glauben / den fie ſamptlich angenommen / biß in den Tod zukaͤmpffen / der Koͤnig / der 
nicht anders vermeynte / denn daß Gott jhre Hertzen gewendt / vnd ſie jhm zur Huͤlff wider zuruͤck ge⸗ 
ſandt hette / danckte jhm deſſen erſtlich / in ſeinem Hertzen / vnd gelobete jhnen / er wolte zu Erhaltung ſei⸗ 
nes A ehr / Gut vnd Blut / auch das gantze Koͤnigreich auffferen/ond ſagte darnaͤch mir froͤ⸗ 
lichem Geſicht. AR, | 

Ich glaube fürwar Herr daß deine Mache ohnaußſprechlich iſt / end dag du Allmaͤchtig biſt / 
vnd auß viel wenig / auß wenig aber viel machen kanſt / wenn es dein Wolgefallen iſt / weyffele auch 
gar nicht / du werdeſt meiner Schwachheit mit deiner vnvberwindtlichen Krafft vnd Macht zu huͤlff 
kommen / auff daß ich durch deine huͤlff vnd beyſtandt / mit den meinen / deren ſehr wenig / vnd nichts 
ohn dich zurechnen ſeind / nicht allein ein Vberwinder bleib dieſes Gottloſen Hauffens / ſondern 
ner vie 
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In Oſt Indien. 1.2 
ner viel gröfferen Macht / dieder Teuffel wider dich vnd deine Glaubigen vermoͤchte su erwecken / 
verheiſſe dir auch mein Gore vnd HERR / die ganze seit meines Lebens den warhafftigen Glau⸗ 
ben / den du den Menſchen offenbaret haft / aufsubreitten / vnd deinen groſſen vnd mächtigen Na⸗ 
men vnd Ehr / nach meinem Vermoͤgen / vnd ſo viel du Gnad verleyhen wirſt / zu mehren vnd 
druͤber zuhalten. Vnd sum Zeugnus vnd Gedaͤchtnus dieſer Confeſſion end Bekanenus ließ 


er von ſtundt an mitten auff dem Platz / vor der Kirchen / ein groſſes Creus auffrichten / dap ſein 


Vatter zuvor hat laſſen machen / einer groſſen vnd wunderlichen lenge / denn es wol viertzig Elen lang 
geweſen iſt | 


—  Diewell num der Allmaͤchtige Bote derals ein Hersfündiger / wuſte vnd fahe auß welchem Ein Himu⸗ 
Eyffer vnd Glauben / er dieſes geluͤbd thate / wolte er ihn mir einer Himliſchen Viſion vnd Sefiche (ges Ogecht 
troͤſten / welches war ein groſſes / Hlares und helles Steche/ und als er es erfehen/ fiel er nider auff die Aönig Al⸗ 


Knye / vnd huhe fein Augen vnd Hände auff gen Himmel / ohn einige reden/denn ihm die Sprad) 
von wegen des Weinens und der Thränen/die Ihm für Freuden vnd Andacht die Backen herumder 
floſſen entfallen / vnd er garim Geiſt verzuckt wardt. | Bi 

Er vnd die vmb ſhn waren / verloren dag Geſicht ein gute Stunde / welches ihnen vor der groſ⸗ 


ſen Klarheit gemindert vnd verdunckelt worden / vnd als es jhn widerkommen / vnd fie die Augen gen 


Himmel hebten / ſahen ſie in dem Firmament / ſuͤnff ſcheinender vnd glentzen der Wehr ſtehen / welche 


bey einer Stundt in einem Circkel an dem Himmel ſtehen blieben / ſie wuſten aber nicht was ſolches 


Geſicht moͤchte bedeuten / konten auch keine Außlegung druͤber machen. | 
Dieſe fuͤnff Wehr hat der König nachmals für fein Wappen genommen / wie indem Koͤniglt⸗ 


phonſo er⸗ 
ſchienen. 


chen Sigill zuſehen / das von derzeit an allweg im Brauch iſt blieben / vnd auffgetruckt worden / auch 


von dem Koͤntg der jetzund lebt vnd regiert. Das Creutz welches er auß dem Geluͤbd har auffrichten 


aſſen / ſihet man noch fuͤr der Kirchen / die von demfelbigen sum heiligen Creutz iſt genent worden / 
eweil es dahin geſetzt vnd zu einem Gedaͤchtnus des Wunderwercks allda iſt auffgericht worden, 
Das vorgemelte Geſicht confirmire vnd ſtaͤrcket die Buͤrger ſehr / die zuvor gar zaghafft geweſen / er⸗ 
chrecker aber das Gegentheil nicht ein wenig / bey denen es hald erſchollen. 


Nichts deſto weniger ſandte der Pango sum Koͤnig / vnd su allen denen / die mit ihm waren / vnd Statt nn 
go wird auffe 


ließ ihnen fagen / wennfie fich nicht ſtracks ergeben/die Starr oberlieffern ‚ihn sum Koͤnig machen 
und ſchweren auch die newe angenommene Religion verlaffen wolten / daß er fieohn alle Bnade wol, 
te durch die fchärpffe des Schweres faͤllen / wo fie aber folgen vnd gehorchen wolten/ fo wolt er jhnen 


jr verzeihen. Die Herzen die auff des Königs Seyrre waren / antworteten Ihm daß fie alleſampt bereit we⸗ 


ren das Seben bey dem Chriffen Glauben und dem König zulaſſen / Der König aber ließ ihm infonder, 


> beit fagen/daß er ſich vor feinen Trauworten gar nicht enrferee/allein Das wer jhm ein groſſes Herzens 


gefordert, 


Iendr/vaßer ihn. als der feinleiblicher Bruder wer / in ſolcher groſſen Blindtheit und Finſternus ſehen 


mauͤſte / darinnen er ſo halsſtarrig verharꝛet. Das Koͤnigreich gehoͤrte Ihm nach dem Brauch aller 


oͤlcker / er hette ſich niche mit Betrug oder Gewalt eingetrungen / ſonder das Recht / das er darzu het⸗ 
te / were jhm ohn sweiffelvon Gott gegeben / der ihn auch wol darbey erhalten / vnd daſſelbige beſchuͤtzen 
wuͤrde Er ermahnete jhn vnder andern / daß er von dem jrriſchen Glauben darinn jhn der Teuffel/als 
mit einem Strick gefangen hielte /laſſen vnd die H. Tauffe annemen wolte / deñ alſo wuͤrde gr ein Rind 
Gottes werden / vnd die ewige ſeligkeit erlangen. 


Als dieſe Bottſchafft abgefertigt / ließ er für ſich bringen allerley Geſchmeid / Kleinoter vnd Fieygebigkeit 


andere Reichthumb feines Haufes / vnd theilete alles vnter die Heron / die bey jhm blieben waren / Alphonſi. 


gnaͤdiglich auß / damit er fie ihm noch mehr befreundte vnd verbuͤnde / daß ſie deſto freywilliger vnd 


| beherter auff feiner Seytren weren. Die dacht / die nach diefem Tag folger/ift faſt der halbe Theildes 


N 


Pöbels und aemeinen Volcks heimlich von ihm abgefallen / vnd sudem Pango sur Statt hinauß 
gelauffen / vnd jhn vberredt daß der König mir den feinigen den Muth gar verlohren/ond ein jeglicher 


für fich bedacht were / ſein Ichen su friſten / vnd darvon sußsingen / und das fie feinen andern Weg zu⸗ 


-  enaflichen besten /denn den Fuß ſteg der zum Waſſerfluß leyttet / vnd ein Meil Wegs vonder Start 
abwerts weret / wie wir albereit an einem Dre vermeldt haben / an welches Fuß ſtegs ende zwiſchen 


dem Waſſer / vnd dem Berge / ein kleiner Weyer oder Pfule / etwan zwo Elen tieff war / auff der rech⸗ 


sen vnd ancken Seytten waren die Berge vnd die Schuidtwacht des Pangi / die die Berge dermaſſen 


verhuůtteten / daß fein anderer Auß gang vorh anden als dieſer / der einen Buͤchſenſchuß lang / vnd auch 


ſo breit war / der Pango der dieſen Seuchen glaubet / und ihm jhre rede ließ angelegen ſeyn / ließ von 


Stunden an den Paß mit ſtarcken fpinigen Pfaͤlen vermachen / die er in den Grundt dieſes Pfuls ließ 
ſchlagen / alſo daß ſie vom Waſſer bedeckt wuͤrden / auff das wenn ſich die Feinde bey der Nacht durch 


hn ſuůchten su ſalvieren / fie darinnen ſich beſchaͤdigten vnd beſtecken blieben / dieſelbige Nacht hat er 


mit ſeinem Hauffen der Morgenroͤthe mit groſſem verlangen erwartet / die Statt anzulauffen vnd 
— vnd har ſich dieweil berachſchlaget / wi er ſolches am beſten vnd bequemlichſten möchte 
angreiffen. RR | 


- — Der Königaber D.Alvaregruffte Gott vnder deſſen vnablaͤſſiglich vmb Huͤlff an / beichtet und 
communicierte mit den Chriſten die er bey ſich hatte / vnd erwartet des Feinds der gleichſam des Slegs Statt Con⸗ 
gewiß / allbereit den Haußtleuthen feines Heers die Beute der Start geſchencket / vnd die Empter / des go wirdt be⸗ 


Koͤnigreichs auß getheilet / mir groſſem Ernſt vnd Gewalt die Statt —— dem Ort das gegen lägers, 
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i 30 Beſchreibung / und Schiffarthen 
1 mittag ligt / da ſich die groffe ebne sufammen zeucht / vnd cin Wieſe macht / die rundt vnd mir Bergen 
9 vmbgeben iſt / vnd einen Außgang / faſt wie ein Thor / eins Buͤchſenſchuß breit / gegen der ebne der 
I State hat / auff welcher ebne / wie geſagt iſt / die Statt mit der Kirchen der Portugalefer vnd Sandhers 
"Il ren Hänfer/fampt des Rönigs Hoff gelegen iſt / an dem Dre hat fichder König Alvarez mir feinem 
Il kleinen Häufflein wider feinen feindlichen Bruder/ond die andern Vnglaubigen zu Wehr geſtellt / 
ll welcher / ehe er ſich zum Koͤnig nahen koͤnte / in die Flucht geſchlagen / zu ruͤck gejagt vñ getrieben wardt / 
Il deſſen er ſich hoch verwunderte / dieweil er nicht wuſte / wie das moͤchte zugangen ſeyn / vnd er ſich nicht 
"N von feinen Bruder / ſondern auff eineandere Weiſe verjagt zu feyn dauchte / nichts deſto weniger thaͤte 
| erden folgenden Tag an demſelbigen Dreh einen andern anlauff/ond wardt auff die vorige Weiß zu⸗ 
rück getrieben / vnd indie Flucht gefchlagen/ daß er klaͤrlich vermerckte / Daß er nicht von den Feinden 
vberwunden were / ſondern einen heimlichen und wunderbaren Widerffandthabenmüfte, - 
Auß welcher Brfachen die Chriſten ein Hera faſſeten / der Abgoͤttiſchen Feinden ſpotteten / vnd 
fie verhoͤneten / auch nichts mehr nad) jhnen fragten / ſondern fie getroſt an allen Orten niderhieben/ 
von welchen jhnen angezeigt worden / daß ſie nicht die jenigen weren / die ſie vberwuͤnden / vnd im 
Streitt oblegen / ſondern ein Fraw in weiſſen Kleydern / die mir einer groſſen vnd wunderbarlichen 
Klarheit ſie verblendete / vnd ein Ritter auff einem weiſſen Pferde / der ein rothes Creutz auff der Bruſt 
hette / vnd ſie alſo beſtritte vnd in die Flucht jagte. RR — 
Als ſolches zu des Könige Ohren kommen / ließ er dem Bruder ſagen / daß von den zwo Perſo⸗ 
nen die ein were die Jungfraw Maria / die Mutter Gottes / welches Glauben er angenommen / vnd 
Mariavnd jetzund verfechte / die andere aber were S. Jacob / die ihm von Gore zur huͤlff vnd beyſtandt zugeſchickt 
S. Jacob worden / vnd wenn er ſich Tauffen lieſſe / vnd ein Chriſt wuͤrde / ſo wuͤrde er auch in feiner Noth fie auff 
——— feiner Seytten / vnd Beyſtandt von jhnen haben / welches er doch nicht zn Ohren genommen hat / fon» 
onig bey. Der dieſelbige Mache fich geſchickt / die Start an zwehen Orten anzufallen / vnd fein Heyl vnd das 
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* Ill Gluͤck daran zuverſuchen, Der erſte Die war die vorige Reyſe / mit dem einen theil des Heers / de am, · 
F hl | der warder Fußſteg / den er in eygner Perſon mit dem anderntheil des Heers wolte beſteigen / dieweil / 
09— wie er vermeynet / er nicht verwacht vnd verhuͤtet were / alſo thaten die erſten den Angriff / vnd verloren 
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das Feldt / vnd als er verhoffte durch den Fußſteg zukommen / dieweil die Feinde alle gnug zuthun 
würden haben / ſich in der vorigen enge zubeſchuͤtzen / hat er ſich betrogen befunden / denn die Herren die 
auff des Koͤnigs Seytten waren / hatten ſich an ſondere Orter vertheilt / vnd das Getuͤmmel vnd Rus 
mor vernommen / daß der Pango auff der andern Seytten / den Fußſteg herauff ſtiege / ſindt derwegen 
ſtracks / da es die noch erſor dert / herzugelauffen / vnd den Pango zuriick getrieben / vnd jhn mit ſolcher 
Furien vnd ernſt vbereylt / daß er fuͤr groſſem ſchrecken ſich in die Flucht begeben / vnd in dieſelbige 
Stricke vnd Garn gefallen / die er den Chriſten zuvor gelegt und geſtellt hat / denn er ſelbſt in die Pfäle 
gerathen / vnd ſein Leben darinnen in Vnſinnigkeit gelaſſen hat / denn die Spitzen der Pfaͤle waren mit 
Pango Todt. einem Gifft angeſtrichen / daß die Art hatte / wo es durch die Haut kaͤme / vnd das geblüt beruͤhrete / ſo 
| ertoͤdtet es den Menſchen ohn alle Hoffnung der Heylung. — 

Mir dieſem Sieg vnd Tode des Gottloſen Pangt/befaffe der König ſicher vnd ohn alles wider⸗ 
ſprechen / das Reich in guter Ruhe. Vnd als er vermerckte daß ſeine Vnderthanen fuͤr jhm flohen / 
vnd jhm nicht getraweten / ſonder herumb ſtreifften / vnd für jhn zu kommen ſich ſcheweten / von wegen 
des Abfalls / ſo ſie gethan hatten / erzeigt er ſich ihnen wie ein frommer guthertziger Fuͤrſt / ond Vatter 
feiner Vnderthanen / vnd ließ offentlich außblaſen und außſchreyen / daß er alle geſchehene Faͤhle / vnd 
Vbertrettungen jhnen wolte verzeyhen / vnd ſie zu Gnaden wider auff und annemen / daß fie ich alſo 

Abtrunnige alle vnder feinen Gehorſam ergaben / außgenommen der Feldoberſter fo Manibunde geheiſſen / diefer 
rommen wi⸗ dieweil ſein verbrechen groͤſſer / dann der andern geweſen / hat ſich nichtdürffenerseigen.Zutleraberhat 
der zu Gna⸗ rnoch Gnad erlangt / doch mit dem geding / daß er in eygner Perſon ſolte zum Baw der Kirchen helf⸗ 
Der fen:er ward hernach fo ei Demuͤtiger / vnd Gutthaͤtiger Chriſtenmenſch / daß wie man jhn von diefer 
Straff erledigen / vnd fit jhm erlaſſen woͤllen / er nicht gewolt hat / ſondern iſt allezeit den Werckleuten 
behuͤlfflich geweſen / biß die Kirche gar zum ende gebracht / vnd vollendet worden iſt 
Kieche zu Wie das Königreich nun zur Ruhe gebracht / vnd alle Sachen geſtillt ſeyn worden / hat der RE, 
Congo wirdt nig Alphonſus gebotten / daß man mit dem Baw der Kirchen / zum heiligen Creutz / fort eylen / vnd fie 
erbawet. mit erſter Gelegenheit verfertigen ſolt: Er geboth auch vber das / zu mehrer Befoͤrderung / daß die 
I Rn Männer Stein/vie Weiberaber Sandt herzu tragen ſolten / ond wolte der Rönia zur huͤfff folches 
— Saal) Gottſeligen Wercks / ſelbſt der erſte ſeyn / denn er auff feine Achſeln einen Korb mit Steinen lude / vnd 
1 IN diefelbiae indie Grube des Fundaments der Kirchen auß goſſe / wie die Röniginam Sande auch thaͤ⸗ 
te / vnd wolten alſo die andere Herren / vnd das Königliche Srawenzimmer ermundern / daß fie fein abs 
ſchewens hetten / dergleichen zuthun / vnd das Volck zu ſolchem werck friſch vnd getroſt machen: 
Wie nun das Gebaͤw ſolche Fuͤrderer und Helffer hatte / wurde es in kurtzer zeit auß gebawet / vnd mit 
allerley Notturfft verſehen / vnd wurde Meß darinnen gehalten / vnd andere Gottes dienſt mit groſſer 
Herrligkeit darinnen verrichtet / vnd viel Herren mit ihren Weibern getaufft / daß die zahl deren / die 
ſich taͤglich he lieſſen / ſo groß war / daß der Geiſtlichen und Prieſter nicht gnug waren die Diem 
ſte alle zuverſehen. BT 31). | ae | 
Gefandte Als dieſes alles gefchehen/haterdie Gefandren des Königs auß Portugall abgefertigt / die 6 
en langin feinem Hoff verharret hatten / vnd nicht erpedire konten werden/von wegen des Auffruhrs fo 
gefgic, ſich erhaben har / vnd ſandte mir jhm einen andern Geſandten / von den ſeinigen / der Don ei: 
genannt 
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ö — Meet 
tenant / mit etlichen / die dem Koͤnig vnd den Sefandten verwandt und mie Blutsfreundſchafft zuge · 
than waren / daß ſie die Chriſtlſiche Religion in Portugal/ quch Lateiniſch vnd Portugaleſiſch lernen 



























































ſolten / vd dem Kantg si wiſen hum / waß ſich in ber delt ugetragen und verloffen hatte /In dlefem Tief 
er alle die Herten / vnd den Adel / an einen gewoͤhnlichen Dre zuſammen beruffen / vnd jhnen offentlich 
anzeigen: Daß welcher Menſch / weß Gtandts er auch were / Abgoͤtter hette / oder anders / ſo der Chriſt⸗ 
lichen Religion und Glauben zuwider were / er dieſelbige Denen darzu verordneten Perſonen vberant Bilder und 
morsen/ond oberlieffern ſolte / denn er bedacht were / die Vbertretter und Veraͤchter dieſes Gebotts / mit Abgoͤtter 
dem Fewer ohn alle Gnade zuverbrennen / welches von ſtundt an von jederman gehalten vnd exequirt werden ab⸗ 
worden / vnd iſt uverwundern / daß in weniger / denn eines Monarsfrift/gen Hoff feinde gebrache wor, Aeſchafft. 
den / alle Goͤßen Zaubereyen / vnd Aberglaubiſche Figuren vnd Charaktern die fie fuͤr Goͤtter hielten 
vnd anbetteten Vnd zwar es war ein groſſer Hauff vnd erſchreckliche menge ſolches Zengs geſehen / 
denn ein ſeder das jenige ehrte / vnd für feinen Gott jhm ſelbſt auffwarffe/rmasihm gefiel/ohn alte Maſ⸗ 
ſe / Regul vnd Ordnung denn es war da ein groſſer Hauffe geſchuieter Teuffelsbilder / von vielerley 
vnd erſchrecklicher geſtalt: Ihrer viel beteten an die Draͤchen / mit den Fluͤgeln / die fieinden Haͤuſern in Groſſe Ab⸗ 
etlichen Orten hielten / vnd ihnen das allerbeſte vnd koͤſtlichſte zu eſſen gaben: Etliche hatten ſonſt göttesen, 
Schlangen einer ſelzamen Form vnd geſtalt / etliche hatten für Widder / die etwas erwach⸗ 
ſener vnd groͤſſer waren / denn die andern. Die andere Tigerehier/oderfonft ein grewlichs vnd abſchew⸗ 
> fichsThier/on je vnfoͤrmlicher / heßlicher und ſcheußlicher fie waren ie höher fie von ihnen gehalten und 
geachtet wurden, Exfiche hielten für Heilig die onfanbetenond Nachtvoͤgel / als Fleddermaung/Cnlen/ 
Vhuhen vnd dergleichen: Rürslich und in ſumma darvon zureden / ſo namen fie su Goͤtter allerley 
Bngesiffe Schlangen /vierfülige Thier / Voͤgel / Kraͤuter / Baͤum / allerley Characteren vnd zeichen 
Yon Steinen vnd Holtz / auch ihre Figuren in Stein oder Holtz getruckt / geſchnitten oder gemahlt 
Srte hetteten nicht allein dieſe Berhier an / weil ſie noch lebten / ſondern anuch wenn fie verſtorben/ 
fo fuͤlleten fie die Haͤut mie Stroh / vnd behlelten fie zu jihrer Andacht. 


Die Geherden des Anbettens ſeind mancherley 7 allefampe auff die Demut gerichtet : Ag Mancherleh 


wie da iſt / auff die Knye fallen / Auff die Erde fich mie dem Angeſicht in die länge legen / dafı en — 

ſelbige mit dem Haupt mit Staub bezetteln / vnd die Goͤen init Worten vnd euſſerlichen Sehen 

— vnd andetten / vnd opffern das koͤſtlichſte und heſte / ſo ſie vnder allen ihren Guͤtern zuhaben 
ermeynen ES ; F 
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32 Defchreibung vnd Schiffarthen 


Goͤtzen wer⸗ 
denverbrant; 


Yortugalefer 
bewohnen die 
Inſul Sanct 
Thomas, 


Succeſſion 
der Koͤnige 
in Congo. 


Groſſer 
Zwyſpalt 
wegen er⸗ 
wehlung ei⸗ 
nes Xoͤnigs 


Sie hatten auch jhre Zauberer vnd Warſager / die die einfeltigen Leut ſehr betrogen / vnd ober? 
redten / daß die Goͤen mit ihnen Spraach hielten / vnd wenn einer in feiner Kranckheit ſich jhnen ber 
fahl / vnd darnach feine Gefiindheit widerumb erlanget / ſo ware es den Bösen von ihnen zugeſchrie⸗ 


ben/wann er aber daruͤber abſturbe / ſo beredten ſie die Freundſchafft / die Sören weren vber ſie erzuͤrnet. 


Dieſes iſt sum theil das jenige / das bey den Mucicongis braͤuchlich geweſen in Glaubens ſachen / che 
dann ſie durch das Waſſer der Heiligen Tauffe zur erkentnus des wahren Gottes kommen. 
Wie nun der Koͤnig in vnderſchiedlichen Haͤuſern der Statt / alle dieſe Teuffeliſche Goͤtzen ge⸗ 


ſamlet / hat er befohlen / daß andajjelbige Ort / da er ſeinen Bruder vherwunden / jeglicher ein hauffen 


Holz hinzu tragen ſolte / welches geſchehen / vnd allda ein groſſer holshanffen gemacht worden / darauff 
er die Bilder werffen / Fewer darehn ſtoſſen vnd verbrennen laſſen. Darnach ſamlet er all das Volck 


zu ſich / vnd an ſtatt der Goͤtzen die ſie zuvor geehret hatten / gab er ihnen Crucifix vnd Bilder der Hei 
ligen / die er von den Portugaleſern vberkommen hatte / vnd gebott einen jedern Herren / daß erinder 


Hauptſtatt feiner Regierung eine Kirchen bawen ſolte / vnd ein Crucifiy auffrichten / wie er jhnen mit 
einem guten Exempel vorgangen vnd gewieſen hette. 


Rach dieſein hat er noch andere drey Kirchen auffbawen laſſen / deren eine zu der Ehre vnſers 


Seligmachers / S. Saloator / darinn auch die Koͤnige von Congo jhre Begraͤbnus haben / die ander 


Madonna dell aiuto, Sram der Huͤlff / oder Beyſtandts / die dritte zu S. Jacob genennet worden, Iſt 
auch der Chriſtliche Glaube von den Geiſtlichen / fo auß Portugall dahin kommen / trefflich vortge⸗ 
pflantzet / Er aber vnlangſt hernach / auß dieſem / zů dem vnſterblichen Leben / durch einen ſanfften Tode 
abgefordert worden; 9— 
Wor ſeinem Abſchiedt hat er Petro feinem Sohn vnd Erben der Eon Congo gebotten die Res 

ligion zuſchuͤtzen vnd hand zu haben / der fie auch durch fein ganz Koͤnigrelch nach des Vatters Exem⸗ 
pel mehret vnd fortpflantzet. Bey dieſes Königs Regſerung haben ſich die Portugaleſer mit groſ⸗ 
fer anzahl Schiffe in dieſe Sander gewagt vnd die Inſul S.Shomas auf erlaubnus des Koͤnigs be⸗ 
wohnt / welche innerhalb gar öde gelegen / vnd alleinan dem Meer iſt von erlichen benachbarten bes 
wohnt geweſen / ond als fie nachfolgender seie gar Volckreich von den Poringalefernond andern Ras 
tionen / die ſich da nider gelaffen haben/ond die Kauffhaͤndel vnd das Gewerb gar ſtarck da angetrie⸗ 
ben / auch gebawt vnd befaͤet worden / hat der Koͤnig auß Hiſpanien einen Biſchoff hineyn geſandt / der 
die Chriſten der Inſul / vnd des Koͤnigreichs Congo mit Geiſtlichen ſachen verſehen vndregieren fol» 
te / das er and) gerhan / ſo bald er in der Inſul ankommen: Vnd wie er in das Koͤnigreich / fein Ampt 
zuverſehen fich verfügt hat / iſt nicht zuſagen / mit was Freuden er von dem Koͤnig vnd dem gantzen 
Volck iſt empfangen worden. 


kommen / der aber nicht lang geregieret hat. Nach ihm iſt Herr Diego sum König erwehlet wor⸗ 


den / dieweil er der nechſte Fuͤrſt auß dein Koͤniglichen Stamm war / der gar ein weiſer vnd hochver ⸗ 
ſtendiger Herr / vnd Liebhaber der Chriſtlichen Religion / auch ein guter Kriegs mann geweſen /’alfo. 


das cr etliche vmbligende Laͤnder bez wungen / vnd der Cron Congo sinfbar gemacht hat: Er hatte die 
Portugaleſer gar lieb / vnd kleydet ſich auff jhre art / vnd verließ die Kleydung ſeiner Vorfahren / Er 
kleydet ſich allezeit gar koͤſtlich / ond ſein Pallaſt war gar zierlich vnd koͤſtlich geſchmuͤckt / er war auch 
gar koſtfrey vnd freygebig / fo wol den Portugaleſern / als den ſeinigen: Er kauffte die Rüffungen vnd 
Harniſch vmb groſſes Gelt / weñ ſie etwas ſchoͤn vnd huͤbſch gemacht waren / ond ſagte / die ſchoͤnen vñ 
ſaͤtamen ding gebuͤrten Koͤnigen vnd Fuͤrſten allein zukauffen: Ein Kleyd harte er mir zwey oder dreh» 
mal an / darnach verſchenckt ers / vnd gabs feinen Dienern: Vnd wie die Portugaleſer vernahmen / 
daß er Seyden / Sammete / Guͤldene und Silberne Gewandt werch hatte / brachten fie jhm allerley 
auß Portugall / vnd von der zeit haben ſolche Gewandt in denen Landen guten Vertrieb gehabt. 
Naq tödlichen abgang dieſes Koͤnigs warffen ſich auff ein zeit drey Fuͤrſten auff / vnd wolt 
ein jeder ſelber Koͤnig feyn. Der erſte war des Königs Sohn / der aber geringe huͤlff vnd beyſtandt hat⸗ 
te / daß er gleich vmbgebracht worden, Vnder den anderen zween war der eine von dem meiften Theil 
des Volcks / zum Koͤnig erwehlet / aber nicht mie Verwilligung der Portugaleſer vnd erlicdher Land⸗ 
herzen: die den andern ſuchten sum Koͤniglichen Stul zubringen / verbunden ſich derhalben mit den 
Portugaleſern vnd giengen miteinander indie Kirch / den allbereit erwehlten Koͤnig vmbzubringen / 
vnd machten jhre Rechnung alſo / weñ fie den vmbs Seben brächten/fo muͤſte der / welchem fie guͤnſtig / 
nothwendig König ſeyn / als der nechſte / aber eben auff die seit erſchlugen die andern den / welchen die 
Portugalefer auffgeworffen hatten / gedachten auch / wenn fie ihn auß dem Weg geraumt hetten / ſo 


Portugaleſer wehre keiner naͤher zur Cronen / den jhrer: Daß die beyde Fuͤrſten an vnderſchiedlichen Ortern auff 


werden er⸗ 
ſchlagen. 


Henrich A 


einmal ſeind vmbgebracht und ermordet worden, Mit dieſem morden vnd vmbbringen / als die Muci⸗ 
conghi ſahen / daß nun keiner mehr Koͤnigliches Geſchlechts vberblieben / haben fie die Portugaleſer 
ſolches Schadens beſchuldigt / vnd alle die erſchlagen ſo da geweſen / ohn die Prieſter / vnd Geiſtlichen / 
vnd die an andern enden ſich auffgehalten haben / ſo von Ihnen nicht ſeind beſchaͤdigt worden. 

Wie nun keiner mehr auß dem Koͤniglichen Geſchlecht vorhanden geweſen / dem das Regiment 


nig in Congo: hette können befohlen werden / iſt ein Bruder des verſtorbenen Koͤntgs H. Diego / mit Namen Hen⸗ 


ricus / erwoͤhlt worden / der als gr wider die Anziquer zu Feld gezogen / hat Herr Alvaren feiner Ge, 
mahls Sohn / mit Koͤniglichem Titul zum Gubernator vnd Statthalter verordnet / vnd iſt in kurtz 
hernach gemeldtem Zug mit Todt abgangen / vnd als die Lini der Vhralten Königen auß Congo 
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Meirler zeit iſt auch der obgenandte König geftorben / vnd fein Brüder Franciſcus an die flat 


mir jhm 
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Albaretzo⸗ 
nig in Congo. 


lichen Glau⸗ 
ben. 


i 


Am N 


das Koͤngreich Eongo zu Bluͤnderen / die des Raubs / gleich Beſchrete 
wie die Maher vnd alte Nomader/ leben / vnd Glacas geriennt werden Sie wohnen vmd den erſten bung der 
Ser des Fluffes Nill in einer Provinz des Keyſerthumbs Monemugi. Es iſt ein vnbarmherrig Biacas. 
moͤrderiſch Volck / groſſer lenge vnd Starur/eineg abſchewlichen heßlichen Anblicks / vnd iſſet Men, 
ſchenfleiſch / fie ſeind geherzt im Streitt vnd eines vnerſchrockenen Gemuths. Ihr Waffen feind 
Kolben /Pfeil vnd Dolchen / fie gehen gar nackend / vnd ſeind gar wild vnd vnmenſchlich Sie haben 
feinen Koͤnig / vnd führen ihr Leben auff dem Felde / vnd inden Wälden wie die Hirten: ſie haben ſich 
auß hrem Landt auffgemaht / vnd alle vmbligende Sänder durchzogen vnd durchſtreiffet / biß ſie das 
Koͤmgreichs Congo etlanget / welches fie durch die Landtſchafft Badda angefallen / vnd die erſten ſo 
Ihnen begegneten /n die Flacht geſchlagen / auch Ed gleich nach der Hauptſtatt gemacht / da der Koͤ⸗ 
nig ſich auffhielte vnd gar troſtloß war von wegen der Bictort / die dieſe grewliche Feinde in Badda er⸗ 
langet hatten / als ſie der Statt naheten / iſt hnen der Koͤnig mit ſeinem beyhabenden Kriegsvolck ent⸗ 
gegen gezogen / end in demſelbigen Feldt / da der Pango mit dem Koͤnig Alphonſo geſchlagen / jhnen 
eine Schlacht geleffert / aber diefeldige verlohren / vnd fich widerumb nach dee State gemacht: alser König Die, 
fich aber da nicht serfichere genug meynte / vnd von Gott wegen feiner Suͤnden verlaffen war / denn go wirde auf 
er nicht ſo feſt tra wete wie Rönig Alphonſus gethan / hat er die Start den Feinden gelaſſen zum Raub⸗ d otare 
vnd ſich in eine Inſul des Fluſſes Zaivebegeben. Welche Iſola de Cavallo / das iſt / die Pferd Inſul Be, ” 
genant wirde/mir ven Porcutgaleſtſchen Prieſtern / vnd den fürnembften Herren des Reiche. 
Als die Giacas die Königliche Statt fampr dein gantzen Reich innen bekommen / hat das Büren der 
Landtvolck Die Flucht geben / ond ſich in dem Sebirg end Wildnuffen verfchloffen / fie aber ha, Giacas. 
ben die Statt / die Kirchen / vnd alles verwuͤſtet / verherget / vnd verbrenner/ond haben niemandt der 
en laſſen / alſo daß fie jerunder diefe/ denn jene Prooms durchſtreifften mir vielen 
Nauen | | ; ; — 


In dieſer Berfolgung wurden die Einwohner Congo allgemeinlich geſtrafft / der Koͤnig / die Straff der 

Herren / das gemein Volck / die Portu galeſer vnd die Geiſtlichen / ein jeglicher in ſeinem Beruff: Denn Congianer. 
diewell ſie durch das Sande hin vnd wider fliehen muſſen / vnd nirgend eine bleibende att hatten / ſtur⸗ 
ben fie Hungers / vnd fielen hinweg von alleriey Bnfug wegen / die hine ſDlugen. Der König aber 
mit denen die mit Hin in die Inſul ſich su faloieren geflohen waren / hatte ſo groſſen mangel an Pro⸗ 
viant / daß der groͤſte theilauß Hnen auch von Hunger vnd von der u, ende nahme: a 
n Bi | * -& alle ding 
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34 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Thewrung alfe ding fo thewer / daß man gar wenig Eſſen ſpeiß vmb einen Leibeygenen Menfchen gab/der fonft 
ond Nunger wol zehen Eronen werth mochte ſeyn / das der Barter vor groſſem Hunger den Sohn / vnd ein Bru⸗ 


onder den ini talk uͤnde / Schande vnd Laſter 
RR war zuverkauffen / vnd ein jeder —— Suͤnde / Schande vnd Laſter 
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ſteh muſte ſehen zuernehren / die Perſonen fo hungers halben feyl gebotten wuͤrden / kaufften die Portu⸗ 
galeſer / welche auß der Inſul S. Thomas /etliche Schiff / ſo mit Victualien beladen / hinfuͤhreten / 
vnd die Verkauffer / wenn ſie ſchon Freygeborne verkaufften fuͤr Leibeygene / ſo wardt es von den ver⸗ 
faufften doch nicht geläugner/ damit fie ja auß dem Jammer vnd Elend kaͤmen. Daher in 5. 7 
mas vnd in Portgallinid;t ein kleine Anzahl / ſolcher Libeygenen gefunden / die auß Hungers noth 
verkaufft worden feind/onder welchen etliche auß Koͤniglichem Br chlecht / vnd den vornembſten Her⸗ 
ren mit Blutsfreundſchafft zugethan waren. Hierauß konte der Koͤnlg wol abnehmen / daß jhm von 
Roͤnig Die- wegen feiner Mißhandlung vnd Vbelthat / alles diß Vngluͤck vber den Hals kommen: Vnd wiewol 
gomwird waſ⸗ eralg ein König / von Hunger nicht iſt geſtrafft worden / doch hat er der grewlichen Kranckheit der 
ſerſuͤchtig · Waſſerfucht / meht konnen entfliehen / denn jhm die Schenckel gar hart geſchwollen Dieſe Kranck⸗ 
heit hat jhm der boͤſe Lufft / die geringe vngeſunde Speiß / vnd die Feuchtigkeit der Inſul vervrſachet / 
die jhm and) biß in feinen Todt angehangen vnd geblieben iſt. 


u a Va a [ 


Zönig in Als er nun mit allen diefen Bnfällen und traurigen Zuſtand / ſeines Koͤnigreichs vmbgeben / 
ee den Muchhar incken/end von Gottes Hand ſich ziehen laſſen / at er ſich zu ihm bekehrt / ſene Stunde 


vondempor, befent/5uß gethan / vnd som böfen abgeſtanden / vnd auß den Porengalefern/ hat er eine Legation in 

sugalsfer, Portugal geſchickt / dem Koͤnig alles ergangen vngluͤck von ſtuͤck zu ſtuͤck erklaͤrt / ond jhn vib huͤlff 
gebetten / welches ſich zu der zeit zugetragen hat / wie Koͤnig Sebaſttanus in Pertugall hatangefangen 
zu Regieren / der ihm auch gleich Beyſtandt gethan / vnd einen Hauptman Franciſcum Goveanum / 
derinden Indien vnd dem Africaniſchen Meer wol erfahren war / mit 00. Soldaten zugeſchickt / u 
welchen ſich viel vornehme Edelleut auff jhren eygenen Koſten geſelleten. 

Er brachte aber Befelch mir ſich / daß die Inſul S. Thomas jhn mit Schiff / Proviant / vnd 
allen dem verfehen ſolt / was Ihm zu ſolchem Zug wuͤrde von noͤthen ſeyn / vnd als ſolches geſchehen / 
iſt er von S. Thomas wider abgefahren / vnd an die Pferde Inſul ankommen / da er den Koͤnig noch 
gefunden / von dannen iſt er mit den Portugaleſern gezogen / vnd mit dem Landtvolck gleich alsbaldt 
zu Felde die Feinde zubeſuchen ſich begeben / vnd als er jhnen etliche Schlachten geliffert / vnd dieſel⸗ 
bige gewonnen / hat er din Koͤnig in anderhalb Jahren wider eyngefent: Die Buͤchſen vnd ra 
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des Geſchuͤtze hat ſehr viel bey jhn gethan / denn die Giacas ſich mehr fuͤr dieſer ungewöhnlichen Wehr König m 
entſatzten / denn für dem ganzen Sandvolek. Alſo waren fie wider Ihren Willen auf dem Königreich ir 
Congo gejagt / vnd iſt gar wenigen geſungen / daß fie die jhrige widerumb gefehen haben, Der Port, fein Reich ie 
galeſiſche Hauytman aber nad) dem er vier Jahr in Congo verhareet / biß der König fich in feinem eingefest 
Reich anugfam beveſtigt hatte / iſt er wider nach Portugall verreyſet / vnd Brieff an den Röntg mir 
ſich genommen / die jhn erſuchten daß er doch Prieſter hinein ſchicken wolte / ſo die Religion erhielten. 
Es ſeind aber viel Portugaleſer dahinden blieben / die ſich allba nidergelaſſen / vnd auff den heutigen 
Tag reich vnd wolhabende Leuth feinde. en — — 
Wie der Rönig fein Reich vollkoͤmlich widerumb erobert vnd beſtaͤttigt hat / i er ein uter Chriſt 
worden / vñ hat ſich mit einer / die Catharina geheiſſen / Werheyrath / von welcher er vier Töchter gezeugt 
bar. Von den Leibeygenen Maͤgden hat er zween Goͤhne vñ eine Tochter vberkomen daß er fieben Kin⸗ 
der / vier ehliche vnd drey onehlichehat. Aber dieweil in denen Laͤndern / die Weibsbuder nicht erben / hat Alvaregjenis 
der Elteſte das Reich vberkommen / der N. Alvaren heiſt / vnd heutigs Tags noch in der Regierung iſt —— 
Zuder zeit als der gemeldte Capitan ſich noch in Congo auff hielt / hat Rönig Sebaſtlan ver⸗in Congo. 
nommen / daß man in dem Reich Gruben fünde/ die Goldt / Silber vnd ander Erg in ſich hatten / der · Ertzgruben 
halben zween Meiſter hinein geſchickt hat / die den Caſtiglianern zuvor in Occidentaliſchen Indien ge in Congo 
dient hatten / auff daß fie Diefelbisen erkuͤndtgen / vnd ſie nůglich machen ſolten / aber der Koͤnig auß werden nicht 
Congo iſt von einem Portugaleſer / der Franciſeus Barbatus geheiſſen / vnd ſein Beicht vaner vno un zu 
geheimer Nach geweſen iſt / gewarnet worden / daß er nicht zulaſſen ſolte / daß ſolch Bergwerck da moͤch awen 
x auffgehen vnd geſucht werden / mit Anzetgung daß durch dleſes Mittel ihm die freye vnd ledige Poſ⸗ 
peſſion des Koͤnigreichs allgemach möcht: entzogen vnd genommen werden/welches dann ihn vervr⸗ 
ſachet / daß er die Meiſter durch andere Wege vnd Berge ließ fůhren / da er wol wuſte daß fein Berg⸗ 
werck wurde anzutreffen ſegn — ER — 
Wa der obgemeldte Hauptman in Portugall ankommen / vnd die Brieffe end das Begeren 
Des Könias auf Congo vberantwort und angebracht / hat er nichts denn Berheiffiingen end Ver⸗ 
mölungen zum Beſcheidt hekommen / den der Koͤnig / der noch ein junger Herz war / verhieſſe wol / daß 
ex ihm Hr begeren wolte laſſen angelegen ſeyn / hat aber feine Priefter / vnd Schrer 8:79. Schrifft/ing 
Königreich Congo abgefertige. Darumb der Koͤnig noch eineandere und ſtattliche Bottſchafft abge 
ſandt / in weldereiner H. Sebaſtianus Alvares / der ihm auch verwandt geweſen / der fürnembdfte war’ Sebaftian 
 mitnoch einem Portugaleſer / deren Werbungeben den vorigen gleich geweſen / allein daß er auch im — 
 Defsich gehabe/die Seiseygenen su freyen / vnd zuerk auffen / die auf Congobürtig/ond in S. Thomas Es . 
nd Portugallguvorang Vrſach des obgemelten allgememen Jammers vnd Elends/verfauffewa, Congianer 
liche vnder jhnen blieben auf freyem Willen in der Dienftbarfeit/oiel aber erfanffteer/ und 
derumb in hr Vatterlandt / durch welche er/ondder Königvon Congo / ſonderlich durch 


NRuterſchafft/ der nicht eine kleine anzahl geweſen / die Chriſtliche Religion widerumb/fo 
vieler mochse/reformieret: Ex gebrauchet fie auch zu geheymen Rärhen vnd andern hohen Emptern 
des Reichs / als die durch langwirtge Gefaͤngnus / in Weltlichen ſachen wol geuͤbt waren, 
Dieſen Geſandten gab der König gnädigfie Vertroͤſtung / daß er jhrem begeren gnug thun woͤl⸗ 
le / Er zoge aber ohne Prieſter widerumb nach Hauß | x 
Nach Dreyen Fahren ſchickte der König einen Bifchoffimie namen Herr Antonius von Glio Ein Biſchoff 


va / ein Saftiglianer/ fuͤrnemb ich fürdie Infel Sancı Thomas / gab ihm aber doch auch Befelch / er wirdt an ©; 
ſolte feiner Gele genhett nach das Koͤngrach Congo beſu chen· Dieſer / als er in Sancı Thomas an, Thomãas ge⸗ 
kommen /iſt er mit dem Hauptmann su vnfrleden worden/ond hat ſich ein greſſer Vnwill zwiſchen hir, 
ihnen erhaben / darnach it er in Congo geſ Hifft / da / dieweil er von dem Hauptmann vnd von feinen 
Freunden /die er in Congo hatte / iſt verfolget worden / haben fie den Koͤnig vberredt / er ſey ein ſtoltzer ehr⸗ 
geiriger Mann / vnd fuͤhre hohe gedancken in feinem Hertzen / daß fie jhn alſo bey dem Koͤnig vnd ſet⸗ 
nem Hoff verdaͤchtig gemacht / der auß dieſem anklagen bewegt / jhm in fein Koͤntgreich einen Fuß sus 
ſetzen verbotten hat: Doc; hat er jhn hernach mir groffen Ehren angenommen / vnd jhm feiner Soͤhne 
einen entgegen geſchickt / der ihmbiß indie State hegleydet / aldda er bey acht Monaten verharret / vnd 
darnach wider hinweg zoge / ehe Rönig Sebaſtian in Äfricam ſchiffete / vnd ließ Zween Muͤnch vnd 
vier Dfaffen hinder jhm | | 
Als der Bifchoff verreyſet/ vnd König Sebaſtian in frica vmbkommen / ond der Cardinal Congianer 
Here Henrich zu der Cron von Portugall iſt erhoͤhet wor den / har der König auf Congo ihm mir grof, begere Geiſt⸗ 
fen Slehen durch feine Geſandten encbosten / ex wölle ihm dody Prieſtet und Prediger Göreliches — 
worts vberſenden / hat aber nichts erlanget / dieweil der Cardinal nach erlangter Königlicher Würde 
nicht lang bey Seben blieben. Köniz Henridenift Philips auß Hifpanien nachgefolge: Der dem 
Hauptmann zu &. Themas gleid) entbotten / wie daß er die Cron Portugall ererbet /fchickte auch 
Brief an den Koͤnig van Congo / die jhm ſolches gleichfalls anzeigten: Derhalbender Eapitan als; 
bald einen / Schaftianende Coſta mirdem Titul eines Segatenabgefertiger/ der dem Koͤnig die newe 
Zeiutung bringen / vnd die Roͤntgliche Hiſpaniſche Brieff vberantworten folte. 
| Als dieferdie Brieff oberantwortet / vnd die gefchäffte fo vorgelauffen vereichtet hatte / iſt er von 
dem Konig auß Congo widerumb nach Hiſpamen gefandt worden/mitder Antwort auff die vorige 
Brieff / in welchen ſich der Koͤntg erbotte /er wolte d Bergwerck / welches ſeine Vorfahren allzeit heim⸗ 
lich hatten gehalten / croͤfnen vnd entdecken laſſen vberſchickte jhm quch Proben vnd Muſter allerley 
ee | Ey Metallen 
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36 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Metallen vnd Ertzes. Sein fuͤrnembſtes begeren aber war / daß er jhm doch auffs fürberlichfte wolte 
Prieſter gnug vberſenden / vnd erzehiet den erbaͤrmlichen Zuſtandt / darinn ſeine Vnderthanen we⸗ 
ren gefallen durch die Empoͤrung / die ſich von wegen des Chriſtlichen Glaubens erhaben hette. Der 
Coſta iſt auff dem Weg vmbkommen / denn das Schiff auff welchem er gefahren / bey Portugall vn⸗ 
dergangen / man hatte traurige Zeittung durch etliche Brieffe (denn die Menſchen alle erſoffen) die in 
einem Kaͤſtlein eyngemacht / vnd von den Meerwellen an das Geſtad geworffen worden / vernommen / 
darauf den Innhalt ſunes Befelchs verſtanden. N 
Als ſolches dem Koͤnig von Congosu wiſſen gethan worden / hat er doch nicht von feinem Goͤtt· 
lichen vornemmen / die wahre Religion in ſeinem Koͤnigreich zuerhalten / abgelaſſen / ſondern bey ſich 
eniſchloſſen / einen andern Geſandten in Hiſpanien zu ſenden / vnd nach vielen Beſchwerungen / die⸗ 
weil ſich viel ſtatilicher Herren zu dem Befelch erbotten / hat er zu letzt / auff daß er nicht erwwa einen VBn⸗ 
willen oder Miß gunſt vnder feinen Vnderthanen erwecke / Eduardum Lopetz einen Portugaleſer 
der dieſe Hiſtorien befchrieben / erwehlt / der ſich eine lange seit in denen Landen auff gehalten hat / Dies 
ſen als er eben dazumal zu Hoff bey dem Koͤnig geweſen / hat der König zu dieſem Werck gebraucht / 
vnd jhn mit groſſen Gnaden abgefertiget / jhm eine fchrifftliche Information geben / was er mit Car 
sholifcher Mayeſtat vnd Baͤpſtlicher Heyligkeit handeln ſolte. 
Janhalt Ri Die Summa vnd der Innhalt feiner Legation war / er ſolte Koͤnig Philipſen die Brieff vber⸗ 
Biglicher Te⸗ antworten / vnd jhm nad) lenge erzehlen/ wie es vmb die Chriſtlich Religion / von wegen der ergange⸗ 
gation. nen Kriegslaͤufften / ſo bawfeuig ſtuͤnde / dieweil es an Lehrern / vnd Predigern Goͤttliches worts man⸗ 
gelte / ſolte von jhrer May. Beichtraͤtter vnd Prieſter gnug begeren / die das Evangelium / zu welchem 
ſich auff ein newes die weitgele gne Sandfchafften bekeret haben / ſolten in ſchwanck bringen vnd erhal, 
ten helfen, Vber das ſolte er die Proben vnd Muſter der Metallen vberlieffern / vnd die freye nad» 
fir hung derfeibigen jhrer Mayeſtat ſeinethalben offeriern vnd anbieten / welches ſich feine Vorfahren 
zutf un allezeit gemegere hatten. Dem Bapſt ſolte er in feinem Namen die Fuͤß kuͤſſen / die Brieffe lief⸗ 
fern / vnd das Elend vnd die groſſe Noth erzehlen / ſo die Voͤlcker von wegen des Glaubens erlitten 
vnd außgeſtanden hetten / ſolte jhrer H. die Seelen befehlen vnd bitten / daß er / wie ein allgemeiner 
Vatter der gantzen Chriſtenheit mit fo viel glaubigen woͤlte mitley den tragen / welche vndergiengen 
vnd verduͤrben / weil ſie feine Leut hetten / die jhnen die Artickel des Glaubens außlegten / vnd die H. 
Sacramenten darreichten. | EL ? 
Vngluͤckliche Als er alſo abgefertiget / iſt er von Hoff geſchieden / vnd in den Landen in des Koͤnigs geſchaͤfften 
Dtehß Herr hin vnd her gezogen / biß dei enner/weicherdes Sommers in Conao anfang iſt / herbey fommen/da 
Könarden erin ein klein Schiff von hundert Laſt getretten / end nach &fbona zuſchiffen Willens gewefen: Iſt 
nach Hiſpa⸗ alſo auff dem Meer fortgefahren / ond kommen biß an die Inſul Capitis viridis, da das Schiff / wel⸗ 
Dr dies fchon alt geweſen / an feinem Vordertheil angefangen viel Waffer zu stehen / vnd dieweil ſie einen 
ſtarcken Wind jhnen gerad entgegen hatten / konten ſie an den vorgemelten Inſuln / noch an den Ge⸗ 
ſtaden Alricæ nicht anfahren / viel weniger das Schiff lencken / vnd mit halbem Wind jhren Weg 
vollziehen: Derhalben es den Patronen oder Ste wermeiſter fuͤr gut angeſehen / ombzuwenden / vnd 
mi dem Rachwind an die In ſulen Hiſpaniæ nouz, dag iſt / New Hiſpanien zu fahren / vnd ſich zu 
ſalvieren / alſo daß ſie nach Froſſer Gefahr / vnd euſſerſter noth Erſauffens vnd Hungerſterbens mit 
groſſer Muͤhe vnd Arbeit an ein Inſul kommen / die Cubagoa genant / vnd gegen der Inſul Margeri⸗ 
ta/daman die Perlen ſiſcht / vber gelegen iſt. * 
Bon dannen / nach dem ſie das Schiff in eyl geflickt und gebeffert/feind ſie an das ſtaͤte Landt 
in den Hafen Cumana gefahren / welches ſonſt das newe Koͤnigrcich Granata in den Dccidentalio 
ſchen Indien gelegen / genant wirdte Als dieſes vom Wafferserbrechen vnd zerſchlagen Schiff / an ei⸗ 
nen ſichern Dit kommen / iſt es von ſund an vndergangen / aber niemands erſoffen / ſondern ſeind alles 
ſampt dare on kommen / aber hernach Todkranck vnd fchwach worden / von wegen des Mangels / den 
fie an Eſſen / Trincken vnd allerley notturfft gehabt haben / fuͤrnemtlich aber von dem ſchrecklichen 
Vngewitter / deſſen fie viel auff dem grewlichen wilden Meer erlitten. | 
Dieweil nun der obgenante Geſandter Eduard Eopegallda gelegen / vnd ſeiner Geſundheit ge⸗ 
pfleget vnd erwartet hat / iſ die Armada / ſo jaͤrlich auß Indien nach Hiſpanien jhren Lauff zunemmen 
pflege/abaefahren/dap er auß noth auff die zutuͤnfftige Armada harren / vnd ein ganzes Jahr vnd 
mehr da ſtill ligen / vnd verlieren muͤſſen. 
Zwiſchen dieſer zeit als der Koͤnig von Congo von gedachtem Ednard kein ſchreiben noch kund⸗ 
fhaffı empfangen / auch nicht gewuſt hat / daß er durch vngewitter in die Occidentaliſchen Indien 
gefchlagen vnd getrieben ward / derhalben jhn aͤr Tode gehalten / hat er auf der liebe vnd groſſem Ey ⸗ 
fer fo er zu der Religion getragen / einen andern Legaten mir gleichmeſſigem Befelch nach Hiſpanien 
Petrus An⸗ geſandt / der Herr Petrus Antonius geheiſſen / vnd die ander Perſon nach dem König im Reich gewe⸗ 
toniusmwird fen iſt / jhm wardt zugeben Caſpar Diazrein fuͤrnemer vnd Gottſeliger Porcugaleſer / vnd der ſich 
nach Hiſpa⸗ iang in dem Koͤnigreich auffgehalten hacte / auff daß er jhm nichts ſolte mangeln laſſen / vnd vber alle 
nien ver⸗ ding das jenige ſolle zuwegen bringen/daß der von Congo gedachte von dem Spanier zuerlangen: fie 
ſchickt. hatten auch Befelch / wo fie den Eduard Lopetz in Hiſpanien antreffen / ſie ſaͤmptlich vnd mit einander 
indiefer notwendigen Sach ſolten fortfahren / aber ihre Reyſe hat ein trauriges End / dann jhr Schiff 
iſt von den Engellaͤndern gefangen worden / vnd als ſie nach Engelland ſchifften / vnd es erlanget ha⸗ 
ben / har ſich das Schiff ohngefehr in die Zwerch gewandt / vnd geſtoſſen / daß es an 2. 
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H.· Eduard an Königlichen Hoff ankommen / vnd feiner Legation vnd Werbung einen Anfang geben Edrardus 
hat: aberdiefer Caſparus ſchriebe dem Eduardo / daß er ſich wider nach Congo verfuͤgen und den 
Hoff nicht beſuchen wolt / wie er dann gethan / ob es gefchehen ſey / dieweil der Cardinal mit Todt ab⸗ | — 


| ‚gel zu Land eerzenfer iſt / die ſeinen zube ſuchen / vnd fich mit nottuͤrfftigen Sachen zuverſehen / dar» 


Sachen / die er im Namen des Königs auß Congo ſolte außrichten / verhindert haben: dann er be⸗Eduardus 
ı Fame die traurige Zeitung / wie der König fo jhn abgefertigt / geſtorben were: vber daß / ſo hatt der — a: 
in Philps mit dem Engelländifchen Krieg zuthun / daß feine Haͤndel vbel fort giengen/und auff die Kam“ 
‚| lange Banck gelege worden / er auch fein Mittel und Weg ſahe / wie er möcht gefertigt werden. Zu Hifpanien. 
dem / ſo ft ihm angezeige worden / daß man jezunder fo viel Geſchaͤfft Vorder Hand hette / daß feiner 
nicht koͤnt abgewartet werden. — Er 
0 Diemweil dann gemelter Ednardus fehr bekuͤmmert ward/von fo vil Widerwertigkeiten / vnd 
die außgeftandene Gefahr wider zu Gemuͤt ruffte / vnd gedachte an die tödliche Kranckheit / die er 
von wegen der gefährlichen Schiffart auß geſtanden / vnd ſahe ſich jerunder ernidrigt / dann wider ⸗ 
ovmb erhoͤhet / vnd erkante / daß kein andere Ruhe vnd Zuverſicht auff dieſer Welt were/dann allein in 
BGott dem HERRER; auch mehr von Hertzenleyd vndertruckt / welchs er ſtaͤts liede vnd ertruge / die ⸗ 
weil er nicht kunte den Mangel erſtatten / den die Voͤlcker auß Congo erlitten / denn er augenſcheinlich 
ſahe / daß die vnzehliche Menge jhrer Seelen wider in Gefahr ſtunden / in die Helliſche Sinfternusver, 
ſenckt zu werden / vnd berrachter den groſſen Roſten den er für ſich vnd fein Geſind zu Hoff tragen 
muſte / ſeine gebuͤhrliche Reputation zu erhalten vnd in Summa / als er ale Hoffnung verlohren / 
Das jenig zu vollbringen vnd ins Werck zu richten das jhm von dem Koͤnig auß Congo aufferlegt 
worden hat er ihm ein ding in fein Sinn laſſen kommen / daß jhm nicht allein nuͤzlich / ſondern feiner 
Seelen Heyl vnd Seligkeit ſehr befoͤrderlich und dienlich gewefen. Daß er nemlich auf freyetn Eduard wird 
mannlichen Gemuͤth das Schwert abgeguͤrtet / das Creug angenommen / der Welt abgeſagt / mit at. cin Manch⸗ 
lem ideen vppigen Stolz vnd Pracht / vnd zu Madrid ein grawe grobe Kutten angezogen / vnd ſich Lucht gen 
genen gemacht / dem Bapſt dixto V. feine Legatton zu thun / ond die Hoffnung des Koͤnigs / der Nom. 
Ihn geſandt hatte / zuerfuͤllen / xtewol er auß dieſem in ein beſſers Leben gewandert ware. Er ward gr 
> Nic) von ihrer Heyligkeit empfangen / deren er weitlaͤufftig den erbärmlichen Zuſtand der Chriſten in 
CEengo / vnd des Gorttesdienſts / auch die geringe Anzahl der Prieſter die drinnen waren / das Goͤttliche 
Wort zu predigen / vnd die H. Saeramenten aufsufpenden/gegen der vnzehlichen Menge der jenigen 
zu rechnen / die begerten gecaufft vnd vnderwieſen su ſeyn /erklaͤrte. — N 
Beeer das / ſo harteerin feinem Geluͤbt Gott im Herzen verheiffen/von den Guͤttern / die jihm Geldbdn 
Boten Congo hefcherer/ (welche nicht gering waren) ein Hanf zu bawen / in welchem am Goites — Di eine 
‚dient ſtaͤrs folten erhakten undersogen werden fo die Jugend deren Sandfchafften die guren Spra, —— 
bhen vnd freyen Kůnſte lehren ſolten / vnd fie indem Heiligen Evangelio vnd Gottes Geheimnuſſen Eongo zu 
onderrichten vnd vnderweiſen / auß welchem Hauß hernach / als auß einer heiligen Schulen / von bawen. 
Zeit ʒu zeit Seur gezogen ſolten werden / die gelehrt / vnd in Sprachen vnd Chriſtlicher Religion wol 
geübt/jhren Landsleuten in eygner Sprach Gottes Wort fuͤrtragen / vnd den Chriſten Glauben / der 
ſchier vndergangen / wider umb ſaͤhen vnd erwecken ſolten / darauß darnach gebenedeyete Fruͤchte vnd 
Seelen auß wuͤrden / die den wahren Glauben in Acht hielten. Zu dieſem wolte er laſſen ein Hoſpital 
bawen / welches ſolte ein Herberg vnd Loſament ſeyn der jentgen / ſo auß frembden Landen oder Schiffs 
bruͤchen / arm / elend vnd kranck dahin kaͤmen / daß ſie ſich ihres Vngiuͤcks vnd Jammers ergenen / 
vnd jhreverlorne Geſundheit durch gute Wartung / wider bekommen vnd erlangen moͤchten / mit fol - 
chem Vorhaben iſt er gen Rom kom men / vnd damit er von jhrer Heyligkeit Erlaubnus möchte ers 
langen / ſolche Goͤttliche Haͤuſer auffzufuͤhren / hat er an fiebegerer/fie twolten Jubeljahr / Indulgen⸗ 
tien / vnd andere nothwendige ding zulaſſen / die zu ſolchem Werck / welches fo weitgelegnen Chriſten 
au gut ſolte kommen / moͤchten von noͤten ſeyn Asernunfür jhre Heyligkeit kommen / hat er jhr die 
Credentzbrieff vberlieffert / vnd feine Commiffion/nach der Laͤnge mündlich erzehlt / vnd gnaͤdigſte Au 
dientz gehabt / aber hernach den Beſcheyd bekommen / daß / diewell das Koͤnigreich Con⸗ 
go dem Hanf Hiſpanien zugehoͤrig were / N. jhn zu 
ihm vberwieſen. — 
| E ü eben 
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3 Beſchreibung/ vnd Schiffarthen — 
Neben Bericht von jetziger Hoff haltung vnd Zuſtandt des Königs i # 


—* reiche Congo / auch andern Sitten der Einwohner. 
Is hieher iſt weitlaͤufftig gnugſam erzehlet worden / wie der Chriſtliche Glaube in Congo an⸗ 
gefangen / vnd zugenommen hat / auch wie ſich viel ſeltzame Faͤll vnd Haͤndel ſeinet halben be⸗ 
geben haben / nun woͤllen wir auch etwas von des Königs Hoffhaltung und andern Dingen 
fagen/die im Königreich gewoͤnlich vnd braͤuchlich feynd. Wor zeitten har fid) der Koͤnig / 

vnd feine Herren vnd Hoffjunckern / mit Gewandt von Palmen Blettern beflepder/ sie wir droben 
geſagt haben / mit welchem fie ſich bedeckten vom Guͤrtel vnder ſich / vnd guͤrteten ſich mit Leibguͤrteln 
von demſelbigen Zeug gewirckt / vnd hiengen auff den Achſeln herunder allerley zart vnd koͤſtlich 
Peltzwerck / nemlich Faͤll von jungen Tiegerthiern / Blſemkatzen / Zobelen / Mardern / vnd dergleichen 
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Thieren / deren Haͤut zum Pracht pflegen gebraucht zu werden. Sie lieſſen auch die Koͤpffe der 
Thler an den Haͤuten / damit fie fie auff die Achſeln anhefften. Auff der bloſſen Haut trugen ſie Kit⸗ 
tei / die ſie auff Ihrer Sprach Incuto nenneten / vnd giengen jhnen biß an die Knie / ſie waren gewebet 
wie Garn oder Netz / von dem reineſten vnd zarteſten Palmentuch / an welches Saum Flocken oder 
Faſelen herunder hiengen / vnd fein anzuſehen waren. Die Kittel oder Caſacken ſchlugen ſie auff der 
rechten Seytten / vber die Achſel / daß fie die Hand deſto freyer hetten / vnd auff derſelbigen Achſel tru⸗ 


gen fie einen Schwang/von einer Zebra/für ein geſchmuck / weil es allda von vhraltem alfogewäns ' 


lich iſt gewefen/auff dem Haupt trugen fie kleine rothe vnd gelbe Paretlein / die oben vierecket waren / 
vnd nur das oberſte theil des Haupts bedeckten / vnd mehr zur Zier gebraucht / als daß ſie von dem 


Lufft oderder Sonnen einigen Schirm gaben / ſie giengen gemeiniglich Parfuß / aber der Koͤnig vnd 


etliche der fuͤrnembſten Herren / trugen Knyeſtiffel auch auß Palmentuch gemacht / auff die alte Ma⸗ 
nier / wie an den Roͤmiſchen Bildern zuſehen. Die armen vnd das gemeine Volck kleydeten ſich auch 
vom Guͤrtel an biß vnden auß / auff dieſe weiſe / aber von ſchlechterem vnd geringerem Gewandt / den 
vbrigen Seiblieffen fie gar nackend vnd bloß. & 
Die Weiber harten dreyerley Art zu kleyden / dann erſtlich trugen fie Roͤck vom Guͤrtel biß auff 
die Serfen/darüber hatten fig einen andern der ein wenig kuͤrzer / vnd vber dem einen der noch kuͤrtzer 
war / mit jhren Franſen oder Faſelen / an den Saͤumen ein jeglichen ſonderlich vmb ſich nn 
ornen 


5 EAN ARTE ANSTEN A 1 AA Te AK te Ak Ik 





| 
I 





| 


In Oſt Indiem — 
fornen auff geſchliz / von der Bruft / biß auff den Guͤrtel hatten ſie ein klein Kittel / dieſelbige damit zu 
bedecken / alles dieſes war von Palmenblaͤttern gewebt / ſi gehen mir vnbedecktem vnd bloſſem Ange⸗ 



































ſicht / vnd auff dem Haupt haben fie ein Paret wie die Manner. Die mirreimeffige Standes ſeynd / 


tragen ſich wol auch auff dieſe Welß /aber von ſchlechtem Zeug. Die Sclaven oder Lebeygne / bekley⸗ 
den ſich allein vom Guͤrtel vnderſich / das vbrig laſſen fie gar nackend. 


Aber ſeythero ſich das Koͤnigreich zu Chriſtlichen Religion bekehrt / haben die 
gefangen / ſich auff Porcngatefifch zu kieydem ond Mäntel, Schau 
n gutem ſrattli hen gewandt / ein jeglicher nach feinem vermoͤgen /auff dem Haupt Huͤt vnd Longianer 


Pareten / an den Fuͤſſen Dantoffeln von Sammer oder Ledder / vnd Stiffel auff die Portugaleſiſche 
Art/mit ihren hreitten Wehren vnd Planten an der Sen 


Das gemeine Volck / daß ſich nicht ſo zu kleyden vermag/bleiber bey dem alten Brauch. Die 
Weiber kleyden ſich auch auff Boreugalefifä / allein daß fie keine Mäntel tragen: Aber auff dem 
Haupt haben fie Schleyer/daranff fie ein Huͤtlein von ſchwarzem Sammer /mir Edelgeſteinen ge⸗ 


zieret / ſegen / an ben Hals hencken flegiitdene Ketten /wie bey vns braͤuchlich: Die armen Weiber be; 


halten jorealte Gewonheit zu kleyden / daun die ſlattlichen vnd die ſtaͤts zu Hoff ſeynd / kleyden ſich al, 
lein auft dieſe weiß / welhe wir jer und beſchtieben Haben, ua Ba \ 
Nach dem der Koͤntg den Chriften Glauben angenommen / hat er auch ſeine Hoffhaltung nach Hoff haltunq 
dem Brauch des Koͤntgs auß Portugall / ſo viel gekont / gerichtet / vnd erſtlich was feine Taffel vnd des König 
auffwarten belanget / wann er eine offensliche Malſen helt/ ſo ſchlaͤgt man cin geruͤſt auff/ etwa 5. in Congo 
oder 7. Schuh hoch mir dreyen Tritten/ond darauff wirde Die Taffel geſtellt / mit einem Sammeten 
karmeſinen Seſſel / mit Gold beſchlagen / vnd iſſet allegeit allein / vnd fegenimmer jemand u ſich an die 
Koͤnigliche Taßel / vor welcher die Fuͤrſten vnd Herren mit bedeckten Haupten auffwarten er hat fei, 
ne Credenn Geſchirr von Bold vnd Sulber/ vnd ede ihm mit eſſen vnd trincken Credenzt. Seine 
Guardivnd Trabanten nimpt er von den Antquern / vnd andern Nationen / bie ſich ßaͤrs vmb den 
Koͤnmaglichen Saal muͤſſen Finden laſſen / vnd wann der Koͤnig etwa anßziehen / oder ſonſt auß dem 
Palh aſt wil ſpatzieren gehen / ſo blaͤſt man mir obgemelten Inſtrumenten vnd Schalmeyen / die eiwa 5 
oder 6. Welſche Meyl gehoͤrt werden / dab y dann abgenommen wirdt / daß der Koͤnig auß ziehen oder 
gehen wil:alsdann jhm ale die Herrn au fwarten/fonderfich bie Portugaleſer / denen er ſich vertramr: 
Er pflegt zweymal in der Wochen offentliche Audten zugeben / aber die Ritterſchafft redet jhn 


allein 


Hoffjunckern an / Jetzige 
ihen / lange Scharlachen Roͤck zu Trache der 
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Mbelthäter 
werden ver⸗ 
wieſen. 


E ande» 
Brauch vnd 
Gewonhei⸗ 
ten der Con⸗ 
gianer. 


40 Beſchreibung / vud Schiffahrten 

allein an / vnd dieweil niemandt eygne liegend: Güter hat) fondern alles der Eron zufaͤndig iſt / gibt 
es wenig Rechtshaͤndel allda / dann allein von Freffel vnd Scheltworten / es wirdt auch feine Schrifft 
in Congo gebraucht. In malefis Sachen haben ſie einen ſchlenntgen vnd geringen Proceß/dang 
gar ſelten einer zum Todt vervrtheilt wirdt. Die Recht ertlaungen die die Mociconghſkafſo wurdie 
Rauon auff jhre Sprach genennet) mir den Portugaleſern haben / werden nach den Geſetzen vnd 
Gebraͤuchen des Königreichs Portugall geſchloſſen / vnd wann ſich vnder jhnen eine Miſſethat be⸗ 
gibt / ſo wirdt der Bbelthaͤter von dem Königin ein wuͤſte vnd öde In ſul vertoreſen / dann ee wirdt dar⸗ 
fuͤr gehalten / daß es ein groͤſſere Straff ſey / wann einer feine Suͤnd zubuͤſſen / ſo an einem einſamen A 
Dre verbannet wirdt / ann wann mameinen auff einmal vom Leben sum Tobt richtet / vnd wann es 
geſchicht / daß die alſo verbandte / 10. oder 12. Jar bey Leben bleiben / pfleget jhnen der Koͤnig / wann fig 
ein wenig eines weſentlichen Standts ſeynd / zuverzeyhen vnd zu hohen Geſchaͤfften des Reichs zuge⸗ 
brauchen/alg Leute diemit jhrem Schaden gewarnet / vnd gewigiget ſeynd worden, 

In Buͤrgerlichen faͤllen / iſt geordnet / wann ein Portugaleſer mit einem Mocicongo zu thun hat / 
ſo gebeut er jhm vor den Richter auß Congo / wann aber ein Möcicongo mie einem Portugale ſer flreits 
tig wirdt / ſo gebeut er jhm vor den Richter der Portugaleſer / den ſie allda auß Ihrer Nation durch Er⸗ 
laubnus des Koͤniges haben. 

In den Conventionen / 


Geſchichten der 

vnd die Jarzeite 

Stund / weder zu Tag oder 3 

nen die Tagreyſen / vnd vnderſcheide 
Tagreyſen / die entweder ein gela 


Ihr Sey 

duͤnne Pl 

ments gema 

geſchlagen werden. So bereittet man au 

von oͤln / Gewaͤſſer / vnd Steinen / welche fie die 

meynſte Kranckheit vnder jhnen / wie auch die Srangofen/ond Hauptwe 


zur Ader / an dem Schlaff / mit kleinen Hoͤrnlein / damit fie die Haut ein wenig Ritzen / vnd das Blut 
dardurch mit dem Mund außſaugen / dieſes pflegen ſie zu thun an allen Gliedern des Leibs / an denen 
fie ſchmertzen empfinden. Sie purgiren den gab mic den Minden erlicher Bauume / die fez Due 
rsiben/ond mit einem Getranck eynnehmen / welche ſtarcke Wirckungen haben. Gehawene / 
oder geſtochene Wunden heylen ſie mit Safft auß den Kraͤuttern ge⸗ 
truckt / oder mis den Kraͤuttern ſelbſt. 


* 


Ende der Schiffarth in das Koͤnig⸗ 
reich Congo. | 








Emnach Johann Hugo von Lindfchotten / auß fonderlicher hegirdte/ —— 
frembdte Laͤnder zuerſuchen / jhm vorgenommen / die Orientaliſche Indien / zuer⸗ a 
kandigen / iſt er / feine Reyß erſtlich auff Sivilien zurichten / ım Jahr 1579. dien. 
any den 6. Decemb. von Texel auß geſegelt / vnd endlich/nach vielem auß geſtandten 
onfall am 20.Septembr,1580; 514 Infäbona angelanget / daſelbſt er ſich eine zeit⸗ 
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welchem das Erzbiſchthumb in ganz Indien von Koͤnig Philipps in Spanien / lis. 


anbefohlen worden / von dannen abgefahren / vnd fernen Sauff auff die Inſul Madera gerichtet: an 
welcher die Schiffe/deren fuͤnffe / am rs. gemeldten Monats in Porto Santo angelanget / auff den 
bier vud swansigfien aber vnter das Geſtade der Landſchafft Guinea ſo am 9.gradu; vnd biß an die Kompe in 


- Zquinodtial lini fich erfirecfer: ankommen. 


BGuunneg 
Dieſer orten iſt ein vntraͤgliche Hitze / alſo daß auch das Trinckwaſſer in den Schiffen / ſehr 
ſtinckend wirdt / ogrgeher aber ſolcher geruch widerumb / ſo bald man vber die Equinoctial lini paſſi⸗ 
rer: Je naͤher man auch zum Sand kompt / je groͤſſer Sturmwind / Regen / vnd Vngewitter iſt daſelbſt 


wu ſpuůren / alſo daß die Schiff eine zeitlang daſelbſt vnderweilen muͤſſen ſtill ligen / ehe ſie hinůber kom⸗ 


m 0: ee U er 
In dieſem Königreich Guinea haben die Portugaleſer / vnd Frantzofen / lange jeit her viel Ge⸗ Beſchrei⸗ 
werbs getrieben / haben auch die Portugeſen ein Veſtung Caſtel de Mina genant / darinnen / ſo am bung des 


Goldyofer ligt / das Geſtad / daran man den Goldſand finder/mirdt Melegerie genennet. Königreichs 


Es iſt mit dem Landvolck in Guinea gar wol zu Handthieren/infonderheie mit den jeniger fo — 


nicht vnder der Portugaleſer Gebieth und wang ſind / fo die Leuth hinweg — darumb ge⸗ Wind vnder 
haſſet werden. Das Land iſt Volckreich / fie wiſſen aber allefamprnichts von vr. gu 
‚ guten difeiplin /find Heyden / vnd ehren die Abaötter ) haben weder Geſatz noch Ordnung zu eben, Hallinien 


ott / noch von einiger der Zquino- 


Gold / Helff enhein / Goldſand / Eghptiſcher Pfeffer / Reyß / Gerſten Baumwol / und mancherley en 


Fracht / ohn diefeibige wachfen da im Sand allerley groſſe Bonen / etliche an Bänmenin ſchalen elen Guinea. 


groß / vnd einer handbreit / ein theil rot vnd ſchwartz / wie vnſere Tuͤrckiſche Boͤnlein / doch gröffer / ers 

liche weiß vnd rond / jedes in einer beſondern ſchalen / gleich den Cicererbeſen / noch iſt ein art Bonen 

da im Land / ſo rond vnd klein ſind / ſo roth wie Corallen/haben ſchwarze Duplein / der gleichen auch in 

Egypten wachſen / Abrus allda genant. Es find auch fonften noch andere da / welche arı/ geſpreng⸗ 

mad: — — —— 
Vierfuͤſſige Thier und Gevoͤgels iſt die menge da / inſonderheit die Pfawen / wilde Huͤner / Vieh vnd 

grawe Papygeyen / Pſittigen oder Sperder / vnd klein Voͤgel / ſo ihre Naͤſter an die Eſte der Baͤumen Vögel in 

febr kunſtiich anhangen / damit fie alſo fürdem Gewuͤrm vnd Schlangen ſicher ſeyen Defaleichen Buinea. 

haben ſie auch Fiſch vberflüffig; In ſumma da iſt fein mangel eintziger Notturffe / als nur allein daß Fiſch vber⸗ 


fie die erkantnus von Chriſto vnd feinem Wort nicht haben / dardurch das arme Voͤlcklein die ewige Ruß- 


Seligkeit erlangen moͤgte 


Lopes Gonalimvon deren orten Einwohnern / vnd Sitten / wiretwagvermeldenwöllen. 


In dem Sand iſt groſſe Hite vnd für die vnſeren nicht wol temperirt / inſonderheit aber thun die Regen im 


Regen groſſen ſchaden / darvon groſſe Feulung vnd Wuͤrm kommen / von wegen der Feuchtigkeit und Landt ſchaͤd⸗ 


der Waͤrme / daher alle putredines generirt werden / vnd darauß mancherley Schwachheiten entſte⸗ "9" 
hen / zuvorab das Fieber / Durchlauff / Rotherur / vnd dergleichen en 
Von dannen führer man von der Inſul Principe, vnd S. Thoma worüber/nach dem Cado de hd 
Vnd zwar den Anfang von dem Gottes dienſt zu machen / iſt zu wiſſen / was jhre Religion an, — — 
langt / ſo wiſſen fie weder von Gott noch feinem Wort / etliche betten Sonn vnd Mon an / etliche be, ee 


ſondere ey gene Baͤume / oder wol die Erde / als welche ihnen ihre Nahrung gibt. Darumb ſie es vñ ⸗ Religion in 
recht vnd füreine Sünde achten / daß man auff die Erde außſpeutze Ste gehen nicht vber die Straf, Capo de Lo- 


ſen ſie haben dann ein groſſes brettes bloſſes Meſſer in der Handt Siefind allefampr/fo wol Manns EI 7°" 


‚als Weibsperſonen zerpickt / auff allerley Art vnd Maniren Daſſelbig verzichten ie mie Meſſern / 
ſchneiden in die Handt / ſtreichen darnach ein Salbe mit Farben vermengt darein. Sie trincken auß 


keinem Geſchirr / ſie haben denn kun darvonabgegoffen. Vber der Malzelt feincken fienicht/ 
wenn aberdaffelbige verzichtet ift/fo thun fie ein groſſen trunck Waſſers darauff / oder von ihrem Wein 


. von Palmen’ oder auch wol von Waſſer ſo mit Honig geſotten ft: 


Wenn fiedes Morgens oder auch des Tags ober zuſamen kommen ) über jhren Oberſten bes Weiß zu 
ſuchen vnd begruͤſſen / zum zeichen Ihrer Nevereng vnd Ehrerbietung / fallen nieder auff ihre a gröffen, 
MT \ aan 


= 


ang auffgehalten / vnd su lege int Jahr 1584. mie H. Vincentio von Fonſeca / Dend. Apr 
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42 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
ſchlagen die Hände zuſamen / vnd bleiben ſo lang auff den Knyen ligen / biß daß der Oberſte mit ſeinen 

Händen gleicherweiß zuſamen platzet. Sonſten pfiegt auch je einer gegen dem andern mit den Haͤn⸗ 

den zuſamen sufchlagen/mirdiefen Worten / kuio buis Fuio,damitjie gluck zur Reyſe vnd alles guts 

Inclination toinfchen. Das Voccklein iſt mehr gegen den frembden als gegen die jhrigen zum Diebſtal geneigt. 
der in Gui · Ihre Weiberfind ſehr onkenſch / vnd inſonderheit mit frembder Nanion / vnd man helt es da im Land 
für keine ſchande. Eiliche Mansperſonen tragen an H alß ronde Buůchſen / nicht faſt vngleich denen / 
welche bey vns in den Herbergen fuͤr die arme Leut pflegt auffzuhengen / vnd fie geſtatten in feinem 

weg / daß jemand ſehen moͤge was darinnen ſey. Mann vnd Frawen lauffen meiſttheils bloß hauptig. 

Masir von Das Haar haben fie wunderlicher weiß geſchoren / vnd geſlochten / jedoch alle kurs. Etliche tragen 
den end Huͤllein auff / ſo gemeiniglich von Baum inden / oder Ind ianiſchen Nüffen gemacht werden. Auch 
Zederbu⸗ tragen etliche Federbuſch mit kleinen Eyßlein feſt an das Haar angemacht. Etliche haben loͤcher in 
— ie Dberlisyen / auch durch die Naſen ſtecken / ſtuͤcker von Hölsteindarin fo groß als Thaler / ſo da ſtiel 
eſhr haben / darumb ſich das loch ſchleuſt / vnd die ingeſteckten Hoͤltlein kommen vnder der Naſen herfüe. 





* 


























































ben eiliche kleine Hoͤrnlein oder Zaͤne durch die loͤcher geſteckt / vnd tragen diefelbige alſo su einer Zierd / 
ihrer meynungnach. Es ſind auch etliche ſo die vnderſte Sippen durchboren / vnd ſpielen mit den zun ⸗ 
gen durch daſſelbige rLch. ae 
Ohr ringlein Hiel Deänner und Weiber tragen Ring durch die Ohren / deren erliche 7,0der3.gor wegen. En 
ze oder liche haben ein Hoͤltzlein dardurch ſtecken fo fünff oder ſechs fingerlangift. a Ba 
a Ferner was jhre Kleydung anlange / ſo tragen fie anders nichts an/ als nur eine Decken von. 
Barmrinden geflochten/fo da roth gefaͤrbet iſt / bedecken jre Scham darmit. Auff denſelbigen Decken 
hangen faͤll von Affen vnd Meerkatzen oder andern wilden Thiern / mit einer Schellen mitten darin! / 
gleich wie man bey vns den Kuͤhen oder Schaffen anhanger/ den Leib ffreichen ſie roth an mit einer 
farb von Hols/foda cine ſchoͤne farbe gibt / viel liechter als Braſilien Holtz / auch mahlen fie offtermals 
in Augrot / das ander weiß oder gelb/ auch etwan ein ſtrich oder zween vber das angeſicht. 
Wie ſie den Das moiſtertheil dieſes Volcks traͤgt vmb den Leib ein Riemen oder Bandt von Buͤffelshaut / 
Leib zieren. daran die Haar noch ſind / ſo vornen biß auff ein handbreit zuſamen geht an jedem ende geht ein fü 
Waffeen in vor/ fornen binden fie es faſt mir einem bandlein zu. Auff dem hauch ragen ſie ein kuttz breit eyſern 
gemein, Meer in einer eyſern fcheiden. Derbänder find etliche einer Handbreit/erliche zwo / oder drey / oder wol 
vier breitter. Ohn jezt gemelte Meſſer / gebrauchen fie auch noch werff Meſſer / mit dreyen oder vier 
Eyſern ring Ecken / welche gang erſchrecklich find. Vber das ſo tragen die Weiber groffe eyſerne / oder rote Kupf · 
vmð der weis ferne / oder auch Zinnerne Ring vmb die Beine / etliche einen / etliche zween / welche offtermals drey oder 
ae . „vier Pfund wiegen / vnd fogeheb vmb die Schenefelzufamen fehlieffen/dvas man kaum mercken kan / 
wie man ſie daran bra che har. Diefe Ring tragen auch etliche Maͤnner / doch nicht fo gemin. Auch tra⸗ 
Dortächer gemein heil der Weiber vortůcher von Buͤngen gemacht. Vnd diß ſey gefagt von Ihrer Kleydung 
der Weber vnd Schmuck / ſo da ganz vnformig vnd obelſtaͤndig iſt. —— u re 
von Buͤntzen. In jhrer Haußhaltung iſt eben ſo groſſer vnluſt / denn fie leben wie das Viehe /ſchlaffen auff der 
erden auff Koltern oder Matten / jre ſpeiſe ſind groſſe weiſſe wurtzelen / Iniamos von gutem geſchmack / 
—— vnd gleich den Spanifchen Batatis oder Caſtaneen / dieſelhige werden beyd geſotten vnd gebraten / auch 
ananas · Ifen ſie ſon andere Wurzeln oder Zuckerroͤhr / auch Bananas ſoda iſt ein Obs der Paum⸗ welches 
in diefem Buch die Indianiſchen Feygen genant wird / langlecht wie Cucumern / haben einen ſuͤſſen 
ſaͤuerlichen vnd lieblichen geſchmack. — sg i 
| Sieeffen and etwan Fiſch vnd Fleiſch / legen es dich einander in eine Trohe zufamen/finen 
Wie die O darumb her wie ein hauffen Viehe / trincken nichts sum eſſen / alein nad der Malzeit. Die Dberfien 
Berfteeffen. eſſen gemeiniglich beſonder / auß einem Zinnen Troͤglein / die andern auß einem vnflaͤtigen Erdenen / 
Frawen Ar⸗ ſigen darbey auff einer auffgebreitten Matten. Der Weiber groͤſte arbelt it Waſſer und Fruͤchte su 
2 holen zu fochen. | 






habenaber groſſe gruben in die erden darzu gemacht, Der Männer etliche machen Maiten vnd Ders 
hanthteren dieſelbige mir den andern. Ste brauchen keine Wehr oder Meffer/als nur allein ſtecken. 


f 
, hr Rourfft thun ſie keins wegs anff die erden / den fie halten es füreingaroffe Suͤnde / fie 
| 


nie Gegen ihre Feinde aber brauchen ſie alle feindliche Wehren / wie es dann bey jhnen bie gewonheit mit 
io. ſich bringt. Sie find beſſer Bewehrt als die jenigen / welche an dein Goldfang wohnen ſie haben 
Spiß bogen /Pfeil / Schild von Baumrinden vnd dergleichen Materien in die lang geflochten. are 
' Trom melen find oben weit / vnd onden eng/fiehaben H örner oder Trommeten von Helffenbeinen Zaͤ⸗ 
Holländer ten. Als die Hollaͤnder auff eine zeit / an dem Waſſer Gabam / in einer Inſul anlaͤndeten / da hatte ſe 
inRiodi ein Nigritte auff dag Sand beleydet / welcher einen groſſen Zan durch fee oberſte Sıppen hatte her uͤr 
Gabam. gehen / vnd ein breit Meſſer in ſeiner Hand / er war vber feinen gantzen Lib zerpickt / dieſer brachte ſie 
in eine Huͤtten / darinnen lauter Schwartzen geweſen / daſelbſt fie eine Decken auff die erden au ge⸗ 
breit / daß man ſich darauff ſetzen ſolte / vnd als ſie kein gedancken drauff hatten / wurden ſie auff die 
Schultern geklopfft / ond in die hoͤhe auffwarts gewieſen / mit diefen Worten Manı Gabam,alsfie 
nun nicht wuſten / noch gedertefen kunten / wie ſie es verftehen folren / fahen fie vberſich / da ſaſſe ein 
ſcharter Menſch etliche ſtaffel hoch inder hoͤhe / ſhier als ob er vnbeweglich wer / vnd gleich wie ein 
Abgott / mit vielen Ketten von Beinen — erſchrecklich anzufehen/atı deſſelbigen füllen 


lag ein ſchwartze Sramw/welche etliche Elephanten ſchwaͤntz in handen hat / damit ſie jhm der Sliegen 
wehtete / 
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?e. biß daß der © 
Haͤnde flöpffere / als dann finnden fi 
ſchoͤnſten Decke ſt ge 
andern Hollaͤn Jagtſchiff find an einem andern Drr auß geſtiegen / ohngefaͤhr zwo Meyl 


weitter auff wart / haben ein groſſes Dorff / ſo daſelbſt am Strom lag angetroffen’ vñnd nicht weit en 


ren kont / ſo lang diefer vnder Ihnen war / lieſſen fie von jhrer Weiß nicht ab / ſungen vnd ſprungen 
vmb ihn her / vnd ſchnitten das Graß am Rayn mir ihren Meſſern ab/firäweren esauffihn. Mitler, 
weil kam einer auß dem Flecken mit einem langen Stab in feiner hand/ als ob er ein Befelch herre; 
Der ſelbige gebotte den andern / daß fie von dem groffen geſchrey ablaſſen ſolten / triebe fiesurück vom 
Waſſer / aber es halff nicht / denn die meng war viel zu groß Bberdas ſo kam der Nigritte/welcher 


ideen jhnen ans Schiff / bracht zween Männer mit ſich / vnd ein al beſtanden Welb / ſo eines Zeichen der. 
auf bes Oberſten Weibern war / dieſelbige war in der mitten mir grüner darb angeſtrichen vnd har, Freundſchaft 
tn in jeder Hand ein gruͤnes Zweiglein 
Srlie wincketen mit beyden Handen / vnd die zween Männer planten mit jhren Händen zuſamen / den 
dardurch fie ihren Frieden vnd Freundſchafft / nad) Laͤndlichem gebrauch wolten anzeigen / vnd den 

Hollaͤndern verkuͤndigen. Mic dieſen find zween von ihnen ans Sandr außgefahren / deren ſich dag 
Landvolck vber die maſſen erfrewen thet / mit Tantzen Springen / vnd dergleichen. Wie ſie nun zum 

u: Oberſten 
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44 Becſchreibung / end Schiffarthen 
me ch Oberſten zugien gen / ift woldie helfft des vmbftehenden Volcks nachgefolger/ infonderheirdiegranen- 
erſten be⸗ ———— 


kei hinden und vorn/die ſprungen als ob fie vnſinnig weren / vnd das m | 

ni Meſſer in Händen / ſchlugen diefelbige zuſamen / daß es erſchrecklich zu ſehen war. Welches zwar fein 
wunder / daß diß Volck ſo viel Feſts mit ihnen hatte / denn fie hatten zuvor Feine weiſſe Leuth geſehen / 
die mit jhnen hetten Kauffmansſchafft getrieben. Es waren zwar die 


8 Portugaleſer zuvor auff dem 
Strom geweſen / aber weil jhr Schiff faſt acht oder zehen Meyl von dannen hielt / ſo waren ſie nicht 
ſo weit hinauffwerts kommen. Daſſelbige Waſſer iſt bey dem Dorff Cermentin mehr als einer Meyl 


breit / vnd gegen Cermentin vber / ligt noch ein ander Dorff. Als ſie an dieſem Ort vor dem Dorff las 
gen / ſchoſſen fie auff ein zeit ein groß Stück loß / darvon das Volck aͤlles zurück Neff / ganz ers 
ſchrocken / kamen doch batd widerumb hierzu. Als etliche Holländer zu dem Oberſten giengen / wur⸗ 
den ſie von dem Voͤlcklein / mit beyden armen geleydet / welches Sang / vnd alle Froͤliche anzeigung 
gab / daß fie Willkom weren / vnd fie ſich erfreweten / das die Weiſſen auch su jhnen in ihr Land kom, 
Manier des men weren. Als ſie zu des Oberſten Loſament kamen / welches von Redeln gemacht war / muſten fie 


eiſte theil hatte der breiten groſſen 





















































































Oberften wol eine ſtund warten / ehe dann er ſich herauſſer zu ihnen begab / in mittels das Bolck mir Singen 
Nauſes · vnd Tantzen anhielte vor wie nach. 
Died ii Me munder Oberſte ſih herfur machtẽ / brachte ihm erſtlich ein Nigritte/fo ihm nachfolgete 
I I Befchaffen drey Matten / vnd zween Stuͤl cin groſſen vnd ein kleinen. Er mar ober ſeinen Leib / wie auch under | 
Ray. IH gervefen. N A 
HaN 5 / | 
——— | 
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iſſer materien angeſtrichen / auch wurde jhm ein 


Eyſen 
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| In Oſt Indien. “N 
Eyfen bringen / denn es weren genug Zaͤn da/demfelbigen kamen fie alfo nach / vnd haben etliche Zaͤ⸗ 
nen verſtochen. Be Bl. 
Der Fluß deſſen nechſt gedacht / iſt ſehr breit / vol Crocodill und Meerpferden / mie vielen ein, 
ſchleiffen /laufft in Sud Oſt / ſo man von Eermentin hinunder faͤhrt / ſie lavirten wol zwo oder drey 
ſtund in die nacht / ſtieſſen zweymal auff den grund an. Als ſie nun ihre Reyß verfolgeten / ſind ſie in 
ein Inſul kommen / welche im eingang deffelbigen Waſſers ligt / dergleichen viel da ſind / weil es ein 
eben nider Land iſt / vnd vol Baͤum. Die Inful iſt Catacombo genant / von dieſer Inſul kam cin Catacombo 
Canuyten mit 13. perfonen zu jhnen / die haiten bey ihnen eine Tromme / von einem — — 
Stock / darauff fie ſpielten. Als ſie an bare kamen / ſind jhrer vier oder fünff zu ihn ins Schiff geſti⸗ Voct darin 
gen / vnder welchen einer gantz weiß außgebutzet vber ſein ganz angeficht/oberdie Bruͤſte / vnd ober ſei⸗ 
ne arme / dieſer hatte einen gruͤnen Meyen in der Hand / mit einer ſchellen / auch ein geſtrickt ding / ſo 
groß wie eine Muͤte oder was groͤſſer / auch hatte er in ſeiner Hand weiffe Materien / die er ins Schiff 
ſtraͤwete / ond mit der Glocken gieng er durchs ganz Schiff zu Elingelen/wenn fie etwas reden wol, 
ten / oder auch fo man ihnen antwortete / ſo Elinglere er dazu / eben als ob er confecriree/oder einen ſe⸗ 
gen darzu ſpreche / darnach ſatzte er ſich nider / redete erliche Wort) und gebaͤrdtete ſich darüber gleich 
ob es ein beſeſſener Menſch were / oder ob einer ein ſchawriges Fieber hette / da wurde {hm ein groß Ge⸗ — 
irr voll Weing de Palma dargereicht / darauß Trancken fie einander zu / als dieſes auff ein halb ——6 
Stundt gewehret / ſind ſie darnach widerumb in Ihe Schifflein getretten / vnd su Sande gefahren / ſie nemen fie 
wieſen Die Holländer auch dahin / mit ihnen zu partiren / wie fie denn auch theten / vnd brrachten Eyſen an. 
wahr dahin / vnd Ritten in des Oberſten Pallaft ein. Demnach fie nun das Dorff hin und wider le 
durch ſpatzierten /haben fie onder andern gefehen eine kleine Huͤrten / weiche ohngefehr drey Schuch Eben 
body war / die harte oben ein Dach / war neben etwas auff / darunter fund ein Fleiner Salgen/daran 
ein klein Hoͤrnlein hieng / in welcher erliche befondere ſachen waren / die fie niche geftarten zubefchen. 
Neben dem Galgen ſtunde ein Stock / darauff ein Todtenkopff von einem jungen Kind war / hatte 
in einem Aug ein Beinlein / eben wie die Rhein oder Seefiſch im Kopff haben / (bey vns macht man 
den Pferden die Zaͤme vnd den Hunden die Halßbaͤnder darvon) Neben dem Stock lagallerlen ges 
bein von Fiſchen vnd Berhiern / vnder andern lag auch da ein Maul voneinem Fiſch genant Priſtis Ein ſchnautz 
ſonſten ein Schwerififch genant / harte Feine Zaͤne / als fie gefragt worden/ was foldyes zubedeuten = SUHEht 
hette / wurde jhnen geantwortet es were einer da gefforben. „Als fie nun fürrer noch einander Dorff Br 
duechfahen/finden ſie ein haufen Männer figen/füreiner chüir einer Huͤtten / deren auff die 20.00 
reen / darunder etliche Ihrer Oberſten ſchienen su ſehn / in der Huͤtten drinnen war ein ſolch Geſang von Geſang bey 
tleinen vnd groſſen / daß man ſich deſſen verwundern muſte / als man fie fragte / was ſolches bedeute / einem Tod⸗ 
ſagten fie auch es were ein Todrer da. Wenn die Weiber in Kindtsnoͤten find und gebaͤren ſcha⸗ ——— 
men fie ſichs gänglich nichts / da laufft zu wer da will/iung vnd alt / Maͤnner vnd Knaben / ſo wol als ARar am 
die Weiber / fie laſſen die Thuͤ en auffſtehen. Es haben ſich die Hollaͤnder faſt verwundert / daß die derman 
Kinder allda alle Beſchnitten werden / ſo ſie doch fein Geſatz oder einige erkaninus von Gott haben. hinzu. 
Das Sandrift fruchtbar / wie geſagt / von allerley frembden Fruͤchten / vnd vol von Thieren vnd Ge⸗ 
voͤgels von allerley art / groß vnd klein. Dan finder Baͤum da im Land / daran je an einem vber die 
hundert voͤgels Naͤſter hencken / ſe wunderbarlich in einander geflochten daß es ein luſt anzuſehen iſt / Hundert vos 
fie hangen gar nider an etlichen wenigen ſtrohalmen / oder dergleichen marerienan die Zacken feſt an⸗ — er 
gemacht / der Schlangen halben / auff daß die jungen nicht verderbet werden. : Zacken. 

Vnd dieſes ſey allhter genug geſagt / von der gegent und gelegenhelt des rands Guinea / woͤllen 

vns nun widerumb zu vnſer Reyß in Indiam begeben / vnd dieſelbige verfolgen. 
Den ry. May / als ſie vngefaͤhr 0. Meyl von der linien Æquinoctial abwaren nach der Rort Frantzoͤſtſch 
eytten / kam ein Frantzoͤſiſch Jagtſchiff an ſie / daher das ganz Schiff durchauß auffruͤhrig wurde / Jagtſchiff. 
denn Fl Volck war kranck / doch ſchoſſen ſie etliche Stück joß auff fiesu/alfe daß fie von jh⸗ 
hen abwichen. — ge nen 
 Deffelbtgen Tags gegen Abend ſahen fie ein groß Schiff / lieſſen ſich beduͤncken es were eins von 
den Ihrtgen / wie fie denn auch hernacher erfuhren / als ſie mit ihnen Sprach hielten. 
| Den . May Sägelteh fie dutch die linien Equinodial hin / ſo ſtarck mitten durch die In⸗ 
- ful Sanct Thomz geher/niche weit von der Landſchafft Guinea / Alda erfchtene ihnen anfangs der 
Sud ſtern /der Nordſtern aber ſie verlaſſen Die Sonne wurde vns vmb Mittag seit Rorden / vnd 
hatten ſurbaß SudOſt / oder den General Windt / welcher das gantz Jahr da im Landt wehet. 

Den Juntij ſind ſie vor dem Sandt von Brafilienfich erſtreckent fuͤruͤber Geſaͤgelt / deſſen Groſſe Freu⸗ 
fie alleim Schiff ſich hoͤchlich erfrewen theten /denn fienum mehr gewiß waren / daß ſie micht wider / de wenn man 
vmb zu ruck in Portugall gerrieben wurdnn. ae ie aus 

¶Den ar Sul machte der Stewermann feine rechnung / befandt daß ſie noch faſt so. Meylen ee 

yon Capo bonzfpei weren/darumb jhn der Ersbifchoff bate / daß er ſich zum Landt haften wolte / 
auff daß er daſſelbige Ecke recht beſehen möcht/es war aber ſehr vnſtaͤt Wetter / vnd als er nach dem 
Landt zu / ein ſtunde oder mehr triebe / ſahen fie das Lande recht vor jhnen / waren nicht vber zwo Meyl 
darvon / aber wegen des tunckelen Wetters kunten fie das melſte theu mcht ſehen / wegen des Nebels/ 
dardurch ſie in groſſe Angſt kamen / denn ſie ihnen jhre rechnung viel anders gemachte. War aber das 
C.Falfo. vnd Parcel. oder Banck und Sandt derfelbigen Ecken / welches faft funffschen Meyl vber 
Capo de bon fpei,nady Moflambig; zu ift,Capo bone ſpei ligt auff 3 ae der en 
5 [ : ii R 130, 




















p —— CITATION GILT ZELTE 
g Ak AB AE AA AN IST ARR 3 


1400 
















































F 


— ———— Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
Den 30.diefes Monats / waren ſie / in der hoͤhe / Capo das Correntes, ſo 130. Meyl von Tetra" 
donatal iſt / ligt 24.grad nach der Sud ſeytten / da fängt man an zwiſchen der Inſul S:Saurentif 
einzulauffen. 
Mareus er Infala S.Laurentij, ſo da Marcus Paulus nenner die groſſe Inſul Magaltar , Andreas, 
ae Theuetus, nennet fie Madagafcar, diefeift die aller gröfte vnder allen Orientaliſchen Inſulen / alſo 
fen diegröfte daß fig gröffer iſt als das Königreich Caſtilten oder Portugall. Sie iſt an der ander ſeytten Africæ 
in Oriene gelegen / wenn man für Capo bone ſpei vher iſt / hat in der länge wie Theuetus dar von helt / 72.grad / 
vnd in der breitte 11. grad / zo. minuten. Im vmbkreiß hat ſie nis etliche woͤllen drey tauſent Welſche 
Meylen / oder wie andere halten 4000.f0 da 00. oder 800. Teuſcher Meylen find. Mean helt dieſe 
Inſul fuͤr geſundt / vnd darumb Volckreich / ſo ale Mahumetaner ſind. Marcus Paulus zeigt an / daß 
vier Alten dieſe fl Regieren / fo das Regiment haben / ſind durchauß voll Wilder vnd Zamer 
Thier / voll frembder Voͤgel. 
SLauren⸗ Dieſe Inſul hat auch Elephanten vnd allerley Gethier fo ein Horn haben / darvon derſelbigen 
ei Inſul be⸗ Geſchlecht ans / genennt wirdt die Indianiſche Eſel / mit ganzen vngeſpalien Klawen, Das ander 
ſchreibung · Or ſo da gefpalten Klawen har. In der Inſul ſind Schlangen vnd Eydexen mir hauffen. Auch 
gantze Hecken vnd Heyden voll rot Sandelhotz / ſo da wenig geacht wirdt wegen der menge. So gibt 
auch die See allda viel des koͤſtlichen Ambra. Vber das iſt allda vberfluß am Reyß / Gerſten / Pome⸗ 
rantzen / &imonien) Cirronen/ond Kürbiß/fo da groß ſind / daß ſie ein Mann nehrlich vmbfaſſen kan / 
fie find rot / gelb / weiß / vnd auch beſſer als die vnſeren. Auch iſt da viel Ingbers / den fie grün eifen: | 
Item Honig und Zuckerroͤhr / darmit ſie nicht wilfen vmbzugehen. Auch Saffaran/ond viel Kraͤu⸗ 
ter zur Artzeney dienſtlich / Indianiſche Nuͤß. So hat man auch Silber da / viel luͤſtige flieſſende Waſ⸗ 
ſer / ſchoͤne Quellen / ond Haffen / dahin viel Saracenen oder Moren jhre Wahren bringen / Gulden 
vnd Seyden Tuͤcher / Lenwant von Baumwoll vnd dergleichen. 
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> x Es iſt auch das Land fehr vol Viehes / als Ochſen / vnd Schaffe / welche dann auch fehr ſchoͤn 
groß / vnd feiſt ſeyn / ond haben ſonderlich die Schaffe fo groſſe Schwäng/daß fie etwan in 12. oder 

15, lb. wiegen / gibt auch ſehr viel Voͤgel / Papageyen / vnd Meerkatzen. 
se.‘ Das Volck fodafelbft wohnet / iſt simlich wol proportionirt/ von Farben ganz ſchwartzbraun / 
—8 4 fie gehen mehrentheils ganz nackent / alſo daß ſie auch die Schamnichtbedecken. Doch werden etliche 
es N gefunden/die ein Elein Tuch / oder Matzen von Röhren geflochten / für hencken / das Weibs volck iſt 
— 2 vber die maſſen ſehr Vntkeuſch / vnd achtens nicht allein vor keine Schand / ſondern vielmehr vor ein 
ER Ehre / wann fie beyeinem weillen Menſchen ſchlaffen mögen / wie «8 auch die Männer nidyt groß 
2 I achten / vnd dem weiſſen Leuthen diefelbige ſelbſt anbieten / vnd suführen / iſt fonft cin auf dermaſſen 
a  tremhersig Volck / mit denen wol su handlen / haben alle groffe Löcher in den Dhren/in denen fie ges 
Ihre Rei meiniglidy runde Hoͤltzlein tragen. Ihre Religion ift/da fie wiſſen / es ſeye ein Schöpffer / vnd 





gion. Herraller ding / der alles erſchaffen / halten auch die Beſchneidung / ſonſt aber wiſſen ſie gar nichts / 
weder von Gott / noch von guten Sitten / haben auch keinen vnderſcheid der Tag vnd Zeit / fuͤrchten 
auch den Teuffel maͤchtig ſehr / von welchem ſie auch offtmal hefftig geplaget werden. 
Von dieſer Inſul Laurentit / oder Madagſcar / kamen ſie den 4. Auguſti an das Sand Moſſam⸗ 
bique, o. Meylen von gedachter Inſul abgelegen / vmb den iz. grad / nach der Sud ſeytten von denen 
Gelegenheit / vnd Sitten der Einwohner wir etwas meldung thun wöllen, 


Beſchrei⸗ Moſſambique iſt ein kleine Inſul / ligt ohngefehr ein halbe Meyl vom Fußveften Sand in einem 
— Sr bogen oder Friimb/alfo daß das Fuß veſte Sand an der Nordſeytten fich ferner in die Seg erſtreckt / als 
Ir ”" Moflambique, darfür herliegen noch zwo andere kleine Inſuͤln /genant S. Georg vnd ©. Jacob 


welche mit den euſſerſten Ecken dem Fuß veſten Sand gleich lauffen / zwiſchen diefen beyden Eleinen In⸗ 
ſulen / ſo vnbewohnt ſind / vnd dem Fußveſten Sand hin / Segelt man ſtracks auff Moſſambiqueju / 
alſo daß die Inſulen zur lincken hand nach Suden zu liegen blieben / das Fuß veſte Land aber zur rech⸗ 

ten hand nach Norden / vnd lauffen alſo die Schiff ohngefehr ein kleine Meyl / ſtracks auff Moflam- 

bique zu / alſo das man den Grund nicht abmeſſen darff / dann es iſt allda tieff gnug / ſo ſſehet man den 

’ Sand vom Fußveften Sand eygentlich für augen / daß man ſich wol darfuͤr huͤten mag- 

Die Inſul Moſſambique begreifft im vmbkreiß ein halbe Meyl / iſt eben / rund vmbher hat ſie 

Obs vnd ein Anger von weiſſem Sand, Syn der Inſul ſeind viel Indianiſche Palmen vnd Nußbaͤum / auch 
Frucht in ſeind da etliche Pomerantzenbaͤum / Limonen / Citronen / Indianiſche Feygen. Aber von andern 
yo Srüchten die ſonſten in India gemein feyn/darvon iſt nichts vorhanden / Korn / Reyß / vnd ander Ge⸗ 
kun treydig vnd Victualien / Item andere Wahren als Leinwat und dergleichen / muß allesauß India 
dahin gebracht werden. So viel das Vieh vnd Fleiſchwerck als Ochſen / Schaff / Geyß / Schwein / 

Huͤner etc. anlangt / ſolche ſeind da Hauffenweiß / vnd vmb ein recht Geld zubekommen / da finder man 

Schaff ha⸗ Schaff mit 5. viertheil / dann fie haben fo breitte groſſe Schwaͤntz / daß fo viel daran zu eſſen iſt / als an 
ben ſo groſſe der andernvigreheil einem/ondfeind fo feiſt / daß man jhrer nicht genieſſen kan. Allda ſeind Huͤner / 
ne die ganz ſchwarzz von federn/fleifch vnd beine feind/ daß fie ſcheinen als ob fie in Dinten gefocht ſeyen / 
vierrheit. Ne haben ein fehr guten geſchmack / vnd man helt fie für beſſer als andere. Derengleichen dann auch 
Huͤner fo erlichein india gefunden werden / jedody nicht in fo groſſer anzahl / wie in Mollambique. Mar 
bechſchwartz helt die Schwein allda für ein Eöftliches vnd geſundes effen / dann fie auß dermaffen ein fehr wol⸗ 
fleiſch haben. ſchmackendes fleifch haben / alſo das esdie erfahrung gibt / daß es allander fleiſch weit vbertrifft / vnd 
wann den Krancken ſonſten alles fleifch verbotten wirdt / fo iſt Ihnen dieſes erlaubt von wegen ſeiner 

gute. 
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a In Oft Indien, NN 
N gite. In dieſer Inſul iſt gar kein friſch Waſſer / ſo man trincken moͤgt / ſondern fie muͤſſen es don dem 
Supveltenland abholen / don einem ort / welchen die Portugaleſer Cabafera heiſſen dieſes Trinckwaſ ⸗ 
ſer bewahren fie in fleinern Kruͤgen / welche jhnen auß Indien kommen. 
DDe Portugaleſer haben daſelbſten ein ſehr ſchoͤne vnd ſtarcke Veſtung / ſo jnnerhalb ro.oder r2. Veſtung der 
a erſt iſt auffgefuͤhrt vnd verfertiget worden/ligt ſtracks gegen den erſten beyden kleinen In ⸗ Porrugatefeg 
fin ober / da die Schiff anfommen muͤſſen / vnd diß iſt eine der allerbeſten vnd ſtaͤrckſten Veſtungen in Moflam- 
bnd Gebaͤwen in ganz Indien. Ste haben wenig Geſchuͤr / Mumtion oder Bereitſchafft darauff / bique, 
deßgleichen auch fein Soldaten / nur allein den Capitan mit feinen Dienern / welche jhre Wohnung 
aranff haben. Jedoch im fall der noth / ſeind dem Hauptmann obligirt / alle die beweibten Portugg.· 
eſtrin derſelbigen Inſul / deren etwan 40. oder go. sum meinſten ſeindt / welche das Caſtel zube⸗ 
Touren ſchuͤlbig ſeyn. Dann die Inſul ſonſt keine heſchirmung / als nur dieſes Caſtel hat / ſonſten 
fchrdre Inſul gar offen / ond hat einen ebenen Anger herumb. Inwendig hat das Caſtel vmb vnd 
 ymb etuche Ciſternen / ſo allezeit vol Waſſers ſeind / alſo daß allezeit für ein jedes gantzes jar vnd len⸗ 
ger/Waſſers allda gnug iſt / ſo noth folte vorhanden ſtyn Ohn dieſe 40, oder go. Portugeſen / vnd 
Meſtiſten/ (dann weiche von geburt her in India gezehlet ſeyn / dieſelbige nennen fe Meſticos, das iſt Meſticos 
fo viel als Halb geſchlecht / oder ein halbe art / welche dann auch vnder die Portugaleſer gerechnet wer, ir 3 ſen 
den) feind noch in der Inſul Moſſawbique Eher die drey oder vierhundert ſtroͤherne Huͤtten / ſo dem Kunden. 
eingebornen Sandvölcklein siflehen/diefe Set feind ſampilich ſchwartz / gleich denen von Capo verde Seftal des 
- S. Thomas oder ſonſt durchauß in ganz Mohrenland /ſie feind den Portugaleſern vnderworffen /de, Vic. 


x Er me Geſatz halten/nemlic die welche ehe dann die Portugaleſer die Inſul ein, Seind zum 
ben haben angenommen / derenglelichen auch viel ſeind in den vmbligenden Grentzen / als nemlich die le 
 jenige ſo am Dfer ber nach dem rochen Meer zu wohnen/ aber von Moflambique auffwarsnad 
© Capo bone Speizu/dahin haben fie Feine gemeinfchafft gehabt/dann die Schwartzen ond das Land⸗ Ecliche Ni⸗ 
bvocck daſelhſt / lebet noch wie das wilde Vieh / ohn alle wiſſenſchafft von Sort vnd feinem Wort, Et— griscen leben 
ch der Nigritten in diefer Inſul ſeind Chriſten / etliche Heyden ſie gehen allzugleich nackend / allein wie dz Pieh— 
die Männer haben vorn an die fpigen jhrer Scham ein Hein Tuͤchlein gebunden / die Weiber haben 
Die hefffte der Bruͤſt / biß auff die halbe Oberſchenckel / mit einer grawen baumwöllene Decken betley⸗ 
Der. Vnd dieſes iſt nur zu verſtehen von denen / welche by den Portugaleſern inder In ſul wohnen / dañ 
fonfien auff dem Fuß veſten Land lauffen fir mehrertheils ganz nackend / haben einmal jre Scham be⸗ 
Derft/einmalnidt, ie een 
Die Dorengalefer treiben ihre Handthierung mit denen auff dem Zußveftenland /in etlichen 
Doͤrffern ſo zu nechſt an fie arenge/als zu Sena / zu Macuwa / Soffola / Cuama ꝛc. Die welche under 
einander den groͤſten vnderſcheid haben / an Sitten / Spraachen vnd Leben / Kriegen sum theil vnder 
\  ficd) ſelbſten / zum theil mit den Nachbawren / fangen und Verkauffen einander / auch eſſen etliche 
Menſchenfleiſch / als die Macuaner vnd andere. Sie erhalten ſich meiſtentheils vom Jagen / vnd 
von Elephanren fleiſch / welches die vrſach iſt / daß fo viel Elephanten Zaͤne von jhnen zu vns bracht 
werden Diefe Nigricten auff dem Fuß veſten Land / vnd durch gang Athiopien durch / haben in je Die Mohren 
em Dorff hren beſondern Koͤnig / des geſchlecht ein beſondern vnder ſich ſelbſt / fo manch Dorff / haben in je⸗ 
ſo manch Koͤmz auch fonderliche Onderfcheid/in Spraachen Manieren / vnd Gebraͤuchen / ſie rien ann BE 
en mit hren Nachbaren Man darff hnen auch nicht trawen / dann ſie halten feinen glauben. dern Rouigs 
Den: September findfie widerumb durch die linien Equinodtial hin Geſegelt / ſo daswifchen 
Melinde vnd Brava iff/f6 da zwo Staͤtte ſeind am Geſtaden Abex.Esifl die Equinodtiallinien von 
- Möffimbigue 250. Meyl nad) Norden su/oonder linien biß gen Capo de Guardafum ‚hinder denn 
 felkigen Geffaden aclegen/feind 190. Meyl / fodaligtauff 12.grad nach Norden/von der Zquino- 
@iallinien. Am Geſtaden swifchen Mofambique,sond Capo de Guardafum her / liegen folgende 
Saaͤtt/nemlich Guiloa, zu vorigen seiten Rapta na, \ 
Die GtatMombafl iſt gelegen in einer kleinen Inſuln / fo gleichen nahmen hat / har hohe Momballar ', 
— ee die man von fernen ficher/ fie hat einen Hafen / welcher mit zweyen Veſtung ver» 
r Kb t ; ; 
0 Melinde,Pate, Brava,Megolioxo,ond jede iſt ein beſonder Königreich für ſich ſelbſten / vnd ha⸗ 
ben dag Mahomettſche Geſat / das Volck iffetwas fahler ander Farb / als die in Maſſambique, hat 
glatte ſchlechte Haar / haben jhr gewiſſes Regiment / vnd Policey ordnung gleich denen in Arabia, 
N pnd anderen Mahometiſten das Ecke oder Capo de Guardafum tft dag End des Sands Abex oder 
> Melinde. Bey diefem Eck nad) Dftnord Ing Meer hinein! 20. Meyl vom Sand ab/ligrdie beruͤmbt 
Inſul / Socotera, alloa da Aloe waͤchſt / ſo von derſelbtgen Inſul Aloe Socoterina genant wirde/ Aloe. 
Ss weldhesdas allerbefte if/gediche vnd feſt von dannen es allenthalben hin verführt wirdt. An diefem 
Worgebirg vnd Anful fangt fidy an der tingang Eſtreyto de Meca,diemeil datinnen an der feyrtn! / 
N welchean Arabien köfk/die Statt Meca ligt / aUdg des Mahomets Leib in einer eyſerne Kiſten hängt Mahomets 
imn der Lufft / vnder einem Himmel / welcher von Meaanerftein gemacht / glda er ein groſſe Walfahrt en 
vonTürcfen ond Mohren bat. Diefer eingang wirdt auch das rothe Meer genant / nicht darumb ze, — 
daß das Waſſer roth iſt ſonder nur allein dariim/diemgit rotlechte Berge daherumb liegen / o rothen — 
Marmor geben/ond dann auch daß der Sand am grund an etlichen orthen rotlecht ift/end diß iſt 
das Meer dardurch Moſes mit den Kindern Iſraeltruckenes Fuß gelogen iſt. Don dem BE 
e 8 ? ‘ PO 
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 Befamen/durd) gemeinfchaffeder Mohren/ond Mahomerften vom rothen Meer/den Türcken glau,eil Naher 
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Beſchreibung / vnd Schiffarchen 


Cado de Guardafum, zwiſchen dem Engen Meer hinein biß gen Sues, derzeit Arlinoe genant / ſo da 


iſt die euſſerſte Statt / an welcher der einlauff des Meers wendet / ſeind z 0. Meylen / ſs man von dan · 


nen vber Sand wil / biß an das Mittlaͤndiſche Meer nach Italien zu / ſeind go, Meylen. Die Eſtreito 
oder Enge des Meers iſt im jnlauff vnd auch innerhalb da fie am groͤſten iſt / X0. Meyl breit / auch an 
etlichen orten ſchmaͤler / darinnen liegen viel Inſulen / ond an der einen ſeytten / nemlich jnwerts bey 
Suesnady Norden zu / iſt das mild Arabia / auff der andern ſeytten / nach Suden iſt Eaypien/allda der 
Fluß Nilus durch hin laufft / vnd etwas nidriger nach dem Indianiſchen Meer zu / das iſt Arabia 
Felix. Auff der andern ſeytten dargegen vber / da iſt das Land Abeximes / oder Prieſter Johans Land. 
An dem Vorgebirg des Sands Arabia Felix;dadas rothe Meer jnfaͤlt / haben die Portugaleſer vor 
der zeit eine Veſtung gehabt / Aden genant / iſt ihnen aber abgenommen / daſelbſt kommen nun mehr 
offtmals die Tuͤrcken / durch die Enge des rothen Meers herab mit Galeen / welches zu Sues ge⸗ 
macht werden / vnd thun denen / welche am Vfer Abex oder Melinde wohnen / viel ſchaden. 
Demnach ſie nun dergeſtalt / wie oben vermeldet / widerumb vber die Equinodtial linien kom⸗ 
men / haben ſie den Nordſtern widerumb geſehen / welchen ſie von Guinea / vnd von der Inſul S. Tho⸗ 
mas / biß daher / nicht haben ſehen moͤgen. Ken Be 
Din 20. Septemb: fahen fie viel Schlangen im Meer ſchwimmen / andy andere Fiſche / wit 
Scheiben / von den Portugeſen Vintyns genenner/ welches ein gewiſſe anzeigung/daß Indien nicht 
fern von dannen / wie ſie dann kurz hernach das Sand geſehen / vnd auff 47. Klafftern grund gefun⸗ 
den / welches das Land Bardes / die euſſerſte Ecke vnd Inlauff des Fluſſes Goa / vngefaͤhrlich drey 
Meyl von der Statt / darauff den 21. viel Schuyten / oder Nachen / bey ihnen Almainas geheiſſen / al⸗ 
konlecaErtz⸗ lerhand Eifrifhung an die Schiff gebracht / wie dann auch ein Galleen den Biſchoff auß zuholen / 
El kr ch ankommen / darauff er nach Pangyn / ſo halber weg nach Goa gebracht / vnd von dem Vice Roy in 
empfangen, Indien Don Franciſco Maſcarenuias / ſampt dem Adel und Landherren empfangen / wie er dann am 
30, Septemb. mit groſſem Triumph vnd Herrlichkeit in die Statt Goa einbeleydet / in die groſſe Kr⸗ 
dien gebracht / allda das Te Deum laudamus geſungen / vnd nad) vielen Ceremonien altem Ge⸗ 
Lindſchotten hrauch nach / in den Ertzbifchofflichen Pallaſt / eingefuhret worden / bey welchen auch Hugo ndſchot⸗ 
he Brig ten / nach dem fein Bruderim Jahr 1584 -widerumbin Portugall abgefahren’ verharret / vnd allerley 
denckwuͤrdige Sachen von gelegenheit des Landts / Einwohnern vnd Fruͤchten / auffgezeichnet / de⸗ 
ren wir etliche kuͤrtzlich allhie vermeldten / vnd den Anfang von der Arabiſchen See / oder dem rothen 
Meer / vnd der Start Aden machen wöllen: ei ' — | 
Von den Ge⸗ Aden die Statt ligt an der Nordſeytten am Eingang des rothen Meers / an dem Geſtaden 
ſtaden des Arabig Felix,oder fruchtbar Arabien / vnd erſtreckt ſich auff 60. Mehl mehr hinein als die Ecke oder 
— Capo Guardafum. Agt alſo vnder dem iz. grad nach Nord Oſt sum Oſten / auff Capo Roſalgate 
Felix bigu zu / ſo da vnder dent 22. grad ligt / vnd die euſſerſte Ecke iſt / des Geſtaden an Arabia Felix;riach der In⸗ 
der Sufulond dianiſchen See zu / ſo von der Statt Aden 240. Meyl gelegen iſt. Die Starr ligt an einem Berg 
vnd Veſtung genant Darlira, darauff man ſagt Daß lauter Steinklippen und Felſen ſeyen / vnd daß es nimmer da 
Sa Regene. Das Volck das lengſt dem Geſtaden Arabiz wohnet / iſt von Farben fahlecht / beynahe wie 
berg darauf‘ die am Geſtaoen Abex oder Melindæ. Man bringt ſehr gute Pferd / auß dieſem Sande in Indiam in 
esnimmer groſſer menge / auch Weyrauch / Myrrhen / Balſamholtz vnd Fruchte / vnd etwas von Manna/fampt 
regnet. andern wolriechenden Wahren vnd Kraͤutern. Sie halten das Mahometiſche Geſetz / nach der Per ⸗ 
ſianer Gloſierung / von Capo de Rolalgete, lengſt dem Geſtaden hinein / nach Nordweft/biganCa- 
pode Moucadon, vor zeiten Aſabora genant ſeind 70. Meylen / dieſe Ecke ligt recht gegen der Inſul 
Ormus vber vnder dem 26. grad. Allhie hebt ſich an der eingang des Perſiſchen Stroms /fo man 
nennet Sinum Perficum;die Inſul Ormuüs ligt zwiſchen beyden in/har auff der ein ſeytten Arabien / 
auff der ander ſeytten / ſo Norden iſt / Perſien / dieſelbige Inſul iſt 20. Meyien hreitt. Bon Capo de 
Moncadon, lengſt dem Arabiſchen Geſtaden / jnnenwarts / biß zu der Inſul Barem find 80 Meyl / 


ſie ligt vnder dem 27. halb grad / allhier hat der Portugaleſiſche Capitan zu Ormus feinen Fador, 


In Ormus von wegen des Koͤnigs / vnd allda werden gefangen die beſte Perlen / ſo in ganz Orient ſind / welche 


werdendie die rechte ſeind die man Orientales nenner, Lengſt dem Geſtaden Arabiz, innenwerts/oon Baren 


er — biß zum euſſerſten des Sinus Perlici ligt die Statt Balfora, feind & 0. Meylen / die Statt ligt vnder 
ing ——— dem zo grad und etwas hoͤher / allda kommen die beyde Flůß / Tigris vnd Euphrares zuſammen / vnd 
Tigris vnd lauffen bey Pallora;inden obgemeltenSinum Perhicum,hierumb fiehen hoch viel Ruinen end war, 
Euphrates zeichen / von der alten Start Babylon / vnd nach der rechnung vieler gelehrren/fo iſt auch an diefem 
tommen zu⸗ irzöif iß geweſen. Von der Statt Balſora erſtreckt ſich das Geſtaden widerumb 
aradcig ig fr Rorden / nach Ormus,fo dem Königin Perſien zu ſtehet. Sinus Perficusiftbey Die 20. Meylbrett / 
bmb Balfora drüber oder drunter hat viel kleine Inſulen / vornen im Ingang ligt die berůmbte Inſul Ormus darin⸗ 
geweſen. nen die Portugaleſer eine Beſtung haben / vnd wohnen vnder dem Landvoͤlcklin daſelbſten ohn vnder⸗ 
ſcheid / auch haben fie jhren Capitan je von dreyen Jahren zu dreyen Jahren / gleich wie ok in MoL- 
fambique. Hierauff folget die Inſul / vnd Start Ormus. — Re 
Von der In⸗ Ormus iſt eine Inſul vnd Koͤnigreich / welches die Portugaleſer vnder jhren Tribut gebracht 
ha haben/allda hat der König der Inſul noch feine Reſidentz nemlich auſſerhalb der Statt / da die Por ‚ 
Ronıc no. tugaleſer innen feind/derfelbige helt das Mahometifche Geſetz / ſan Volck iſt Weiß / wie die Perſia⸗ 
musfäff feine ner / ſie haben allda einen brauch in Land / daß die jenige / welche ſeind zu Koͤnigen erwehlt / ſo bald al⸗ 
Brüder vnd len Ihren Brůdern / vnd denen / welche dem Koͤnig am nechſten an dem gebluͤt ſeind von Manlichen 


Stam⸗ 
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Stammenmaß ſie allen den ſelbigen laſfen die augen außſtechen / vnd fie werden nachmals reichlich verwandten 
vnderhalten / ſo lang fteleden. Denn fie haben ein Geſen in Ormus,daß kleine blinde Perſohn mag zu blenden. 
einem Koͤnig angenommen werden und Negieren/darımb fie fte alle blenden / damit fiein jhree Res 
gierung defio ſicherer ſeyen / vnd dann auch alle Auffruhr vnd Zwytracht alſo zuverhuͤten / das Land 
in Frieden und Einigkeit zubeſigen. BETEN SEN 
| Die Inſul iſt um vmbkreiß drey Meyl aroß / voll Klippen vnd vol Steinfelfen/gang vnfrucht · Saltzſteinere 
bar / har kein Laub noch Graß / auch iſt kein fůß Waſſer / nur allein Steinfelſen von lauter Saltz / daß —— | 
auch die Mawren an den Hänfern von Salsftein gemacht ſeyn / fie har von jhr ſelbſten nichts / nur 
was ſie auß Perſien oder Arabien / vnd auß der Start Baflora empfahet: Weilaberdie Inſul ſo wol 
gelegen / vnd ſo gar bequem iſt / ſo findet man alles da in groſſer menge / vnd iſt ſehr groſſer Handel da 
von Kauffleuten. Dann da iffein Niderlag von ganz Indien / Perſien / Arablen / vnd Tuͤrckey / vnd 
allen andern vmbliegenden oͤrtern / vnd anſtoſſenden Termineyen / ſo findet man es gemeiniglich da 
voller Perſianer / Armenier / Tuͤrcken und allerley Nationen / vnd auch Venetianer / welche ſich da 
nehren mit allerley Specereyen vnd Edelgeſteimen ſo in groſſer menge auß Indien gebracht werden / Speceren al⸗ | 
„pndvon dannen Vberland nach Venedig verſchickt / auch durch ganz Tuͤrckey ond Armenien/Ara, a | 
bien / Perſien / vnd allenthalben hin verführt werden. So werden dargegen anf gemelden Sanden/ führe, 
quch zu jmen allerhand Wahren gebrache/nemlich auß Perfien auß dem Jand Coracone, Dias, | 
end andern oͤrtern / daher brinar man viel koͤſtlich Teppich / die man Alcariffas nent. Auß Türcfey | 
bringe man allerhand forten Schamlot / auß Arabien kommen vielerley ſachen von Kraͤutern vnd | | 
Specerey für die Aporecfer/als da iſt Sanguis Draconis, Manna, Myrrha, Weyrauch und dergleis J 


J 


AUSE 


und alleriey Eleetuaria,meldyevon Ormus in Indiam geführewerden/ond gang Indiam erfüllen. | 
Deßgleichen das Geld Larynen genant / ſo da fo viel iſt als zween Pfennig / es iſt langlecht / gleich wie Silbermun 


ein gefchlagen Silberdrat / mit etlicyen klein Characteren ombgebogen/diefe art wird In Perfien ges een 
muntzet an einem ort / den man Jar 


auch ein groſſer Handel darmit ge 
gen des groſſen gewins / ſo darauffi 
In Ormus iſt eine gemei 
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so Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
ben Schen- wachfen vnd man wil meynen / daß dieſelbige vom Waſſer welches fie trincken erkommen / ſie ſeind 
sh vder den Lauten ſeyten aleich / ond ohngefehr zwo drey oder mehr Klafftern lang / dieſelbige muß man all⸗ | 
Ion . fee gernächlich herauſſer ziehen / vnd alle tag ein wenig darvon auf einen ſtrohalmen oder federlein auff - 1 
winden / ſo laug als ſie ſelbſten folgen / wenn fie nicht mehr folgen / ſo laſſen ſie es alsdann alſo blaben 
bihß des andern tags / bindens feſt zu / vnd ſchmieren das Loch oder Geſchwer darauß es kompt / mit 
ie frifcher ongefafgener Butter / winden fie alfo jnnerhalb sehen oder woͤlff tagen herauß ohn einigen. 
a fdhaden/fie muͤſſen aber / ſo lang die Eur wehret / mie den Beinen fill fisen/dann ſo die Wuͤrm entzwey 
braͤchen / koͤnt man ſie nicht ohne muͤh vnd groſſer arbeit widerumb auß dem Bein bekommen. * 
Beſchrei⸗ Die Stat Ormus iſt von Refier nicht faſt groß / jed och ſehr Volckreich / vnd ligt in einer In⸗ 
bung der ſul / welche ſich auff zo. Meyl Wegs erſtreckt / vnd doch dermaſſen vnfruchtbar iſt / dergleichen mir je 
— Ot⸗ einezu ſehen vorkommen iſt / denn ſie hat durchauß nichts als Saltz vnd Holtz / vnd bekompt alle ande⸗ 
re Motwendigkeit / die Victualien belangend / auß der Seytten Perhie,fo Meyl darvon gelegen / denn 
dafelbſt her wird ein ſolcher Vorraht zugefuͤhret / daß ſich vie Statt vberfluͤſſig damit kan verſehen. 
Vnferrn von der Statt am Meer ligt ein ſhoͤne Veſtung / auff welcher cin Capitaͤn des Koͤ⸗ 
nigs in Portugall / Don Confalvodi Mienxa genant / feine Wohnung hat: Derfelbigefegrim Na, 
men ſeines Königs in Portugall dem Koͤnig zů Ormus, fo allzeit ein Perſtaner / die Cron auff / der 
jetzige wird Siabrubia Gialale di genant / vnd muͤſſen dem Capitaͤn zu Ormus, als welcher mit einer 
guten Anzahl Portugaleſer zugegen / alleſampt zu Gehorſam vnd Gebott ſtehen. — 
Die Buͤrger der Statt ſind mehrertheils Portugaleſer / vnd beneben denſelbigen auch Agia⸗ 
mer / Moren / Heyden / Iuden / ond viel andere Kauffleut auf allen Enden vnd Religionen der Wer, 
Man findet in jhr allerley Waaren von Specereyen/ Seyden / feyden Gewand /wüllene Tuͤcher / 
Schamlot / Tobin / Sammet / Gewandt von Baummoll/ Corallen / Ambra vnd andee Sahıen - 
mehr / ſonderlich aber treibt ſie einen groſſen Handel mit Pferden / welche von dannen in Indien gefuͤh⸗ 
ret werden. 
Wahl vnd In der Wahl vnd Croͤnung aber des Koͤnigs hatten ſie ſolche Ordnung / wenn der alte Rönig 
ng des geſtorden / Wehlen fiealfo bald einen andern von Königlichen Gebluͤt mit dem Confens vnd Ber, 
zu ee willigung des Poriugaleſiſchen Hauptmanns / vnd brauchen darzu viel vnd mancherley Ceremo⸗ 
nien, Wenn er nun Gewehlet iſt / muß er dem Königin Portugall geloben Trew vnd Holdzufepn/fo 
bald ſolches verrichter / recht iym der Hauptmann im Namen ſeines Koͤnigs den Scepter / vnd ge⸗ 
leydet jn alsdenn mit groffem Pomp vnd Pracht in den Königlichen Pallaſt / welcher iſt in de Starr. 

Es fuͤhren dieſe König feine ehrliche Hoffhaltungen / haben ſtattliche Einkommen / vnd durch 
auß keine Beſchwerde / denn der Hauptmann muß jhn befchuͤtzen / vnd bey feiner lurisdiction vnd 
Gerechtigkeit erhalten. Vnd wenn der Hauptmann mit dem Koͤnig Reytet / ehret er jhn / wie einem 
Koͤnig gebůhret: Es darff aber der Rönig mir feinem Hoffgeſinde nirgend hinreyten / er hab es denn 
den Hauptmann zuvor laſſen wiſſen. Die Moren haben in der Statt etliche Capelln / welche ſie in der 


Zeit / ſeyt ſie die Portugaleſer jnnen bekommen / erlanget haben. Die Höhe des Poli dieſer Start iſt 
25· Grad / vnd ihr Portus mitten gegen Nordoſt. f J 
Die Voͤgel in dieſer Inſul zu auffenthalten / ſetzen fie erliche kuͤpfferne oder jrdine Schuͤſſeln 
vol Waſſer vnd Eſſenſpeiſe vor die Fenſter hinauß / welches die Voͤgel wiſſen / vnd demſelbigen zus. 
fliehen: Denn wo dieſes nicht geſchehe / muͤſten ſie in einer kurtzen Zeit ſterben / vnd alſo die ganze Sin 
ſul ohne Voͤgel bleiben. | | ER 
Sie haben fehrviel Schweiniwelche fich famprlich an dem Vfer des Meersauffenthalten. 
Das Trinckwaſſer wird jhnen auß Perfia mie Schiffen inerlichen jrrdinen Gefäffen zugefuͤhrt / 
ond iſt ober die maſſen Gut vnd Geſund. Gleich wie ſie denn auch die beſte Melonen, Gänfe/Endeen/ / 
Eyer / verſchnittene Haͤmel / Kaͤlber vnd anders dergleichen Thier in groſſem Vberfluß daſelbſt her © 
empfangen. 
Mi Se Wein aber haben fievon Goa, vnd etwan von Balfara,iff aber fehr Thewer / als wenn er am 
Thewerſten iſt / der Venediſche Muſtell oder Eymer vmb vier Cronen / vnd wird doch bey jhnen nicht 
darfuͤr gehalten / als fen ſolches viel Geld. Aber fie machen ihnen ſelbſt einen Wein von Zibeben / welche 
ihnen von Babel vnd Balfara gebracht werden / vnd denn von Muſcatnuͤſſen / ſo auß dem fruchtbaren 
Arabia mehr als achthundert Meyl dahin kommen. He 
Es ſind in dieſer ganzen Start mehrnicht / als fünff Kirchen / vnd ein Arfenal oder Zennghauf 
mit zehen Gewoͤlben / vnd zu einem jeden Gewoͤlb ſein beſondere Fuſten / ohn die herauſſen / fo verordnnce 
ſind / das Meer rein zu halten. Bi ER 41 
Die Weiber vnder den Moren / Juden / Heyden vnd allen andern Nationen / allein die Chriſten 
auß genommen / tragen alleſampt Stuͤcklein Gold an der Naſen groß vnd klein / je nach dem es ein 
jede vermag. Bi 4 
Die Hitze bey jhnen iſt im Sommer dermaſſen groß / daß ſich niemand auf feinem Haufe war 
gen daff / ohn allein am Morgen fruͤhe / oder an dem ſpaten Abend. —D 
Die Schiffe / ſo etwan an dem Port ſtehen / werden alleſampt mit Dattelnzweygen gefuͤttert / 
denn wo ſolches nicht geſchicht / wird das Bech durch die Hitze der Sonnen herab geſchmelnt / ond die 
Schiff verderbt. Vnd mit ſolchen Zweygen vndaͤſten verdecken fie alle andere Schiff zuſampt den 
Baͤumen / vberſtrewen das Futter nachmals dick mir Sand / vnd vberziehen die Schiff auſſerhalb al⸗ 
lenthalben biß hinunder auff das Waſſer mit Matzen. 
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nicht geſchehen / es ſizen denn diefe drey famprlich zugegen / der vielen Schreiber auß den Portugale⸗ 
* nd dieſes iſts alſo / ſo von dieſer Start Ormus zu ſagen: Woͤllen uns nunmehr su dem Dre 
wenden / da man die Perlen zu fahen pflegt. NETT NER IN n Re — 
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Ob man wol zu Ormus feine N fängt / jedoch dieweil die Inſuln / darinnen ſolches ge⸗Wie / vnd an 
vir — welchem ort 


Beinem jeden Schiff zwey oder drey Seyl / an welche vnden er, Perlen fan⸗ 
felbige biß auff den Boden hinab ſincken / ond wenn ſolches ge 9% 
cht / hencken fie erliche Kluͤppen von Geyffenhorn an die Naſen / 
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2. Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


Gewicht vnd 
Rap / wie 
auch Müng 
vnd Zollzu 
Ormus. 


Bari. 


rungen, 


Lecce, 


Afar. 
Larini, 


Maß. 
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als denn fegen fie ſich vmb die Hauffen herumb / vnd thun die Auſtern ohn alle Muͤhe auff (denn fie 
find abgeſt anden ond geſtorben) vnd nehmen die Perlen herauf. Wenn ſolches geſchehen ſhn. 
gen fie dieſelbige in kuͤpfferne Seyen / Reytern die runden von den langlechten ab / die runde kan 
Portugaleſer / die andere / ſo gantz nicht rundt ſind / werden Aia di Bengala genennet: Die dritt 
* Be jedoch nicht gar / Aia di Canara , vnd denn die aller geringſte vnd kleinſte / 
am baia. BESSER? OBER IS IN 

Wenn fie nun alfo vnderſchieden find /finden fich erliche Erfahrne / die fie fchägen/daranff | 
—* die Kauffleute auß allen Narionen hinzu kommen / vnd fie in wenig Tagen ſamptlich anffe | 

auffen. EM Fer): JJ 

Ehe man aber zu ſolcher Fiſcherey kompt / muß man viel gefährlicher Ort durchfahren / vnd ſich 
hie und dort des Sandis vnd Stein beſorgen / welches denn von dieſer Matery / die Perlen belangend / 
Sat: sefagt ſey: Wöllen auch etwas vom Gewicht / Muͤntz / goll vnd Maß / ſo dieſes Orts gebraͤuch⸗ 

ich / vermelden. 

Die Specereyen / Droghe vnd alle andere Waaren haben zn Ormus vnderſchiedliche Ges 
wicht / denn die Droga hat etwan 3. Cantara vnd 3.Rubi, Ein andere vier Cantara vnd 25.Ro- 
toli, werden alleſampt Bar genant/ welche Bar fo woldie groffe als die kleine 20.Frafole find: Ein 
jede Fraflola aberift 100. Man, vnd alfo ein jede Bar 200.Mani. Einjede Man 24.Chiafli: Ein jeder _ 
Chiaflo T03.Metacalli: Ein jeder Cantara 4.Rubi.Ein Rubi 32.Rotoli: Ein jede Rotolo 16. Vntz: 
I Vntz 7.Metacalli, vnd alſo ein Cantaro 128,Roroli, vnd 128. Rotoli 192. Venediſche geringe 

undt. — 

Die Bari der Statt Ormus betreffendt / find dieſelbige daſelbſt vielerley / vnd wenn ein groſſe Bar 
genennet wirdt / ſind 7.Cantara vnd 24. Rotoli dardurch zuverſtehen / welche machen 1380. Venedi⸗ 
ſche leichte Pfundt. 

Die Muͤntzen / mit welchen man an dieſem Ort su handeln pflegt / find Lecce, vnd thut ein 
— 100. Aſari, machen 190. Larini, oder 38. Pardai, vnd ein halben Larin zu 5. Larin vom 
Pardao. 

Ein Afarthitıo.Sadini, vnd 1.Sadin 10.Danari. a? 

Die Larini gelten fuͤnff Sadini ondein viereheil. Nach der Halspifchen Münze aber gerech⸗ 
net / thut ein Sadino einen Maedin, ond ein viertheil eines ſolchen / machen 5. Venediger Schiling/ 
welche Larini zu Ormus weren 26. Venediſche kleine Schilling. 

Der Map zu Orwus find zweyerley / deren die eine Caudo genennet wirdt / waͤchſt oder feige 
von Halepo biß nad) Ormus vmb drey per cento, denn wer zu Halepo roo pichi Tuch oder andere 
Waaren empfaͤngt / vnd die nach Ormus führen leſt / der finder daſelbſt 103. 

Die Maß su Ormus mit deren su Babel vnd Balfara, ſteigen omb fuͤnff vnd zwantzig und zween 
dritte Theil am hundert, Deromegen wer su Babel oder Balfara 100. pichi Tuch oder anderer 
Waaren empfängt/derhat zu Ormus 125. vnd zween dritte Theil, 2 


Sa fie Haben auch noch ein andere Maß / welche fie Varanennen/ift von dem Koͤnig auß Por, 
tugallin Indien end gen Ormus verſchickt worden/alerley geringe Waaren damit zu verkauffen / iſt 
fünff quer Hände oder zwantzig quer Singer lang/ond thut fo viel/als cin Couedo, ein Quart und 
zween dritte Theil / daß / wer oo.Couedo Tuch odereiner andern Waar kaufft / vnd es mit der gemel⸗ 
den Vara miffer/der findet der Vara mehr nicht / als 0. — 

Vnd das noch ferrner warzunehmen iſt / daß alle Schiff / ſo entweder von Goa vnd einem ans 
dern Ort auß India mit Kauffmanns Guͤtern geladen / gen Ormus kommen / wenn fie fo viel 
Gut bringen / daß fie 10. Pferdt damit beladen/nicht des geringften Pfennings werch dörffen Zoll 
geben: Bringen fie aber weniger / als fo viel Pferde koͤnnen ertragen / müffen fie allen Zoll volls 
fommentlidy entrichten / denn beneben dem / daß es ein alt herkommen iſt / hat es auch König Ema- 
nuel anf Portugall beſtaͤtiget. Vnd da etwan einer 10. Pferde beladen hette / vnd deren eins auff 
dem Wege ſtuͤrbe / muß er / woferrn er ſonſten nicht bekant vnd glaubwürdig iſt / deſſelbigen Pferdts 
— mir ſich nehmen / vnd jhn dem Emin zu Goa zeigen / woferrn er anders des Zolls wil vber⸗ 

aben ſeyn. 

Der Zoll aber dieſer Inſul Orwus iftıı.vom 100. vnder welchen 10. dem König auß Portu⸗ 
gall / vnd einer den armierten Fuſten zuſtendig. Er 

Bor die Spiegel/ Brillen oder Augengläfer/gläferne Paternoſter / vnd andere dergleichen Sa, 
chen von Glaß darff man nichts durchauß verzolfen. | 

Die Juden aber zuſampt den Armintern und Moren müffen ober die gemelte 11.vom roo,nody 
einen andern Zoll geben / welchen fig Caida nennen/ond trifft wiederumb andere 3.00m 100, 

Der Zeichen aber/fo man zu Ormus auff die Waaren zu ſchlagen pflegt / find viel vnd mancher⸗ 
ley / vnnoͤttg diefelbige allyie ſamptlich zu beſchreiben. 

Vnd ſo viel von der Statt vnd Inſul Ormus. 

Bon Ormus laͤngſt dem Geſtaden Oſt sum Suden / liegt das Vorgebirg Capo de Jaſque, 
vor zeitten Capella genant / vnder dem 265. grad.30.Meylen von Ormus laͤngſt dem Geſtaden / nach 
dem Fluß Sinde / oder Indus / davon auch India den Namen. 

Von dannen Sñdwerts hinan / an dem Geſtaden kompt man zu der Inſul vnd Statt Din / ſo 
von den Portugaleſern / beneben etlichen Indianern / wird bewohnet. A en 
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a In Oſt Indien. 53 
Die State vnd Inſul Din ligt vom Fluß In do 70. Meylen ab / vnder dem 21.arad/ zu nechſt 
am Fußveſtenland / ſie hat vor derzeit dim Koͤnig su Cambaia zugehoͤrt / in dieſem Sand vnd Geſla⸗ 
den fie dann gelegen iſt. Dahin haben die Portugaleſer durch vergünftigung deſſelbigen Koͤnigs ein Die Portu⸗ 
Beſtung gebawe/ond allgemach die Statt vnd die ganıne Inſul in jhr Gewalt bracht / vnd fo ſtarck gale er haben 
gemadie/ daß es vnvberwindlich iſt. Es hat der Rönig auß Cambala ſampt ſeinen Benachbatn die Mi! u, 


.. Beflung zweymal durd) fein Kriegs volek vnd Soldaten belägerenlaffen/einmalim Sarıyz9.0nd Da 
sum andermalim Jar 5 4 6. aber die Portugaleſer haben fie alleseit remlich befchirmer/wiedann fol, Schloß all 
ches mihren Chronicken genugfamiftbefhrizben worden. Allhierindiefer Statt iſt ein geoß Hafen / Hier gebawt / 
auch har es viel Gewerbs da / ſo ſie doch ſonſt nichts von jhr ſelbſten hat / ſondern allein der bequem, welches fie 
Ichkeit halben/ond weil ſie zwiſchen Cambaia vnd Sinde in liegt / n welchen Landen denn von allen Van 
Dingen cin groffer vberfluß if. Darumb denn allegeit zu Diu allerley frembden Nationen find/ als zuen 
Tuͤrcken / Perſianer / Armenier/ Arabler / vnd andere Nationen / auch iſt es der beſte / nůtzlichſte Zoll / Allerhand 
welchen der Königin gang Indien hat / denn die lee ars vnd Perſiqner / wel⸗ Nation ond 
‚Sein Cambata Handehieren /nach dem Roten Meer zu / haben in Bin mit auß vnd einladen Ihre Ni⸗ zum 48 
derlag / wegen der guten gelegenheit / weil es vorn im Ingang an Cambaia ligt. Bon Din werdende 7" 
Waaren nach Cambata geſchickt / vnd wieder nrück. Es wohnen die Portugaleſer in der Statt Diu / Die Portu⸗ 
vermengt mit den Ingebornen vndereinander / gleich wie zu Ormus vnd allen anderen Staͤtten vnd geſen haben 
ortern durch gan In dien / welche die Portugale ſer inhaben/ jedoch haben fie die Veſtung allein on, das gebier, 
der rem Gebiet. Dieſe Inſul iſt fruchtbar ond vberfluſſig von allerley Eſſen ſpeiß / Victualien / vnd 
Sig Notturfft / als nemlich von allerhand Vlehe /Ochſen / Rüben / Schwein / Schaff / Huͤner / But Atterhand 
Er Milch / Zwiebel / Knobloch / Erbes / Bonen / vnd dergleichen / deſſen allen ſo viel vnd ſo gut dar iſt / frucht. 
derglelchen nicht in Niderlanden ſeyn mag. 
Auch haben ſie Kaͤß / doch ſehr hart vnd verſaltzen / viel geſaltzene Fiſch bey nahe wie gefalsen 
Bolch / vnd andere Sor en mehr. Sie machen geräuchertes Steifch/welches fehr gut itt / vnd ſich la» 
ge zeit halten mag / die Schiff und Wandersleut darmit zu Proviantiren/fie haben fo viel von aller⸗ 
band Eſſen ſpeiß / daß fie alle andere vmbliegende oͤrter darmit verſehen moͤgen / nſonderheit die State 
Soa end Cochin / denn diefelbige haben gang vnd gar feine Butter / Zwiebel Knoblauch / Erbeſſen / 
Oeloder Frucht / als da find Bonen / Weisen oder ander Getreyd / ſolches muß jhnen all von den Be⸗ 
nachbarten zugefuͤhrt werden, 
Von der Inſul Din ohngefehr auff 15,0der16.Meylitengft dem Geſtaden nach auffgang der 
Sonnen / fengt Cambaia an ſo da vberall zum meiſten 18. Meyl breyt iſt / erſtreckt ſich aber ins Land 
hinein auff die 40. Meyl nach Nordoſt zum Norden / am euſſerſten des Lands ligt die Statt Cams gluß von 
 bata /darwondas Koͤmgreich feinen Namen hat / ſo da liege vnder dem 23. grad auda helt der Rönig Din nach 
oder Sultan feinen Hoff. | — 
Das Landt Cambaia iſt das fruchtbarſte Dre in ganz India / von dannen werden alle vmblie / Des Koͤnig⸗ 
gende oͤrter mit allerley Notturfft vnd Effenfpeife verſehen vnd Proviantiret / dannenher da viel Ge, erg 
werbsift / heyd von wegen der In wohner vnd anderer benachbarten Indianer / wie auch von Pors a 
 rugalefer Perſianer / Arabier Armenier sc. Der König helt das Mahometiſch Gefasze/ aber das barkeit, 
meynfte Sandvolce/beyd foda in Land gebohren / und dann weldhe fonften drinnen wohnen/ genant 
GBuſarates vnd Benjanım halten das Gefage Pprhagorz / fie find die aller abgerichfte und ſpltz⸗ 
fündigfte Kauflent / die man in ganz India finder. Wber das fo iſt das Sand Cambaja gan 
vberfluſſig an Eſſenſpeiß / ale Korn / Reyß s Erbeſſen / vnd dergleichen Getreyd / deßgleichen an 
‚Butter Oly 7 alfo daß ſich alle die vmbligenden orter darmit ſpeiſen. Allda wird auß dermaſ⸗ 
Fein viel Baumwollen Leinwadt gemacht / von allerley foren / fo da folgende Namen haben / als ; 
Cannequins, Bofleras , Iorins, Chaucares , Coronias, welche dem Zwilch gleid) find/ dienen wol Viel Runſt⸗ 
Segel oder andere Sachen darauf zu machen / auch find da ſonſten noch viel andere Sorten alle ſtuͤck vnd E⸗ 
vmb gar ſchlechts Belt. Sie machen es fo ſchoͤn / daß man feinen Faden daran erfennen mag / vnd delgeſtein⸗ 
‚ale Hollandifche Leinwat weit in Reimigkeit vbertrifft. So machen ſie auch viel Teppich / die man 
Accatiffas nenne/aber ſie ſind nicht fo ſchon / auch nicht fo gut / als welche auß Perfien vber Ormus 
herkommen / ſonſten machen ſie noch andere Sorten Teppich Banquays genant / ſind faſt den ſtreif⸗ 
figen Leytuchern auß Schotland gleich / dienen vber Kiſten vnd Koffers zur legen. Die Bettdecken 
| —— Colchas genentie/ find fehr ſauber vnd ſchoͤn von Seyden / vnd auch von Baumwoll ge⸗ 
wirekt / von allerley farben vnd arbeit/von mancherley Sorten vnd Farben Babylounen oder Für 
heng für Bette / Item Perſintos / ſo da Bänder oder Schnür ſind / damit man die Indianiſche Bett⸗ 
ſtett mit zuricht vnd auffmacht / die Bette darauff zu legen. Item allerhand Bettladen / Indianiſche 
Frawen ſtuůͤl / vnd ander dergleichen mehr ſchoͤne arbeit / luſtig gewuͤrckt / vberzogen vnd bedeckt mit 
Indianiſchem Wachs von allerhand Farben. Auch fuftig Ticktack vnd Spielbretter mie Helffen⸗ 
beinen Steinen. Item Schilt son Schiltkroͤtten fehr Kuͤnſtlich vnd Meiſteruch gemacht vnd 
eingelegt / Item viel ſchoͤner Pitſchir / vnd Ringe von Elephanren vnd Meerpferdenzän / auch 
von Alambar oder Bornſtein / deſſen ſehr viel da zubefommen iſt. So iſt auch ein are Begeriſtal bey 
jhnen / darauß fie viel Pitſchir / Knoͤpff / Paternoſter vnd ſonſt vnzaͤhlich viel ſchoͤnes dings madıen, 
Da hat es viel Edel geſtein / als Spinael / Robaſſen Branaren/ Hyacinchen / Ametiſten / Chryfolitenv 
Olhos de gato/ das find Kanenaugen oder Agaten / mancherley Safvisftem/foman Blut vnd Milch, 
ſtein nennt / vnd ſonſt andere Sorten. So iſt auch allda re ie da iſt Amfion / 
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54 Beſchreibung / vnd Schiffarchen 

oder Opium / Camphora / Bangue / Sandelholtz. Item Alaun / Zuckercandien / vnd andere Waaren / 

wie auch das Annil oder Indich / welches allein Tambaia waͤchſt / vnd wird allda bereit vnd einge⸗ 

macht / vnd von dannen durch die ganze Welt verfuͤhrt. * 
Zu ende des Landts Cambaia fengt ſich Indien an / vnd das Land Decam vnd Cuncam / vnd 


das Geſtaden oder Meerſchoß oder Golffo / ſo in das Sand hinein gehet vnd ſich von Cambaia biß an 
das Geſtaden India erſtreckt / da 


ſich derſelbig Ingang anhebt / welches Geſtaden nach Nidergang 
ſich Sudweſt zum Suden zu der Inſul gelegen an dem Geſtaden oder anfang deſſelbigen Ingangs 
Jaſula das Baquas genant / vnd vnder dem 20. gradu gelegen / erſtrecken chur. In welcher Eleva⸗ 
tion vnd Grentzen auch die Statt vnd Veſtug Daman auff dem Fuß veſten Sande gelegen iſt / welche 
die Portugalefer hewohnen / vnd vnder jhrer Gewalt haben liegt vonder Start Diu nad) Oſt zum 
Suden 40. Meyl. 


Beſchrei⸗ An dieſem Geſtaden her ligen nachſolgende Staͤtte / vnd Meerhafen / ſo die Portugaleſer vnder 
bung Indis. jhrer Gewalt haben vnd beſitzen / ſampt deren Veſtung / vnd iſt erlich 


J. Die Start Daman / von dannen vnder den 20. halb grad / nemlich vber 5Meyl iſt die 
Statt Baſayn: 


Il: Von Baſayn 10. Meyl vnder dem 19. grad / iſt die Statt vnd Veſtung Chaul. 
III. Bon Chaul biß gen Dabulfind 10. Meyl / ligt vnder dem 18. grad. 


IV. Von Dabul biß zu der Statt vnd Inſul Goa find dreyſſig Meyl fo da under dem 16. 
halb grad ligt. 


Ale vorgenante Stätte und Veſtungen befisen die Portugaleſer / ohn allein Dabul welche fie 

Nramen der jngehabt / aber vor langen jaren wider verlohren haben. Das Geſt aden von Goa biß gen Daman oder 

Seiten den Ingang an Cambaia/haben dievon Bon vorzeiten genant dag Sand Norden/von Goa aber bif 

—— om⸗ gen Capo de Comorin nennt man das Sand Suden/aber doc) meiſttheils das Geſtaden Malabar- 

*— Mun die Start Goavnd dero gelegenheit belangt / auch das Land Decan vnd Cucait / ſampt deren 
Koͤnigen vnd herkommen. Demnach ſo iſt zu wiſſen / daß alle die vorgenante Staͤtte / als da iſt Das 
man / Baſain / Chaufrc, ſehr gute vnd ſchoͤne Hafen haben / von dannen groſſer Handel durch gang 

Frucht dieſer Indiam getrieben wird. Alle dieſe Landſchafften vnd Termeneyen find ſehr fruchtbar / an Reyß / Erbes 

Landen. öond anderm Getreyd / an Butter / an Oel von Indianiſchen Nuͤſſen. Aber da iſt kein Baumwoll 
durch gantz Indiam / nur allein was ſie auß Portugall bringen, Auch haben fieandere Waaren von 

Eſſenſpeiß vnd Victualien in groſſer meng/fi machen Baumwollene Seinwar/aber wenig. 

Statt Chaul. Es treibt die Statt Chaul ein groſſen Handel in Ormus / Cambala / Item nach dem Roten 
Meer zu / in Sinde / Maß quate / Bengalaec. vnd es hat viel reiche machtige Kauffleut vnd groſſe 
menge an Schiffen daſelbſten. Allda iſt ein Ort bey Ehaul ſo da iſt die alte Start der Ingebornen / 
vnd das Landvoͤlcklein daſelbſt macht Seydengewandt von allerhand farben/alsnemlid) Grobgruͤn / 
Atlas / Taffet / doppel Taffet vnd dergleichen Zeug / vnd zwar in fo groſſer menge / daß ganz Indien 
vnd alle vmbligende oͤrter darmit verſehen werden / alſo daß die Inwohner su Chaufeingroffen Ges 
werb haben an der vngeſponnen rohe Seyden / welche fie auß dem Koͤnigreich China abholen / vnd 
nachmals daſelbſt bey Chaul fyinnen vnd verarbeyten laſſen / nachmals auch die verarbeyten Sey⸗ 
den vnd Seydenwaar durch gautz Indiam wiederumb verfuͤhren. So werden auch allda gefunden 
ſehr ſchoͤne Schreibzeug / Bettſtette / Frawenſtuͤl / uͤſtig vnd fehr Kuͤnſtlich vberzogen mir Indiani⸗ 
ſchem Wachs von allerhand Farben / wie denn auch andere dergleichen Waaren / damit ſie gFoſſe Ge⸗ 
werb treiben. So iſt das Land vher das ſehr Reich und Bberflüflig von Ingber / wie denn auch daſſel⸗ 
bige gantz Geſtaden / fo alda ſehr wenig geacht iſt. Dieſes Land / das Nordquartir genant / hat gar ei⸗ 
ne geſunde Lufft / ſo fuͤr das loͤblichſte Ortin gang India gehalten wird. Die Statt Diu vnd das Ge⸗ 

ſtaden Malabar iſt ſehr vngeſund. 

Statt Diu Diefelbige Indianer auch die von Cambata die man Benjanen und Guſarates heiſſet inwen⸗ 

zramen DEE dig auff dem Sand Decam / ſo da oben auff den Bergen Ballagarre wohnen / Decanyns vnd Cana, 

Indianer — 

oud ſhre ras genant / dieſe haben alle ein gelbe farb / ein theil etwas weiſſer vnd ein theil was braͤuner. Aber die zu 

Sarb, nechſt am Meer wohnen/findfälber vnd mehr zu der ſchwaͤrtze geneigt/fonft find fie an geſtalt / Phy⸗ 
fionomp des angeſichts / vnd an Leib und an Leben alle gleich/den jenigen / weiche in Europa find. 

Die im Sand Dralabar/for2.Meyl von Goa / Sudwerts ſind / vnd fich biß an Capo de Co- 
morin erſtrecken Malabaren genant/am Sand vnd Geſtaden des Meers her wohnent / ſind von far, 
ben fo Bechſchwartz / haben ganz ſchwartze und glatte Haar/fonft von Lib vnd Geſtalt durchauß 
proportionirt wie die in Europa. Diefe ſind die beſte Kriegsleut / in gang Indien / ond der Portugale⸗ 
fer ärafte Feind / denen ſie genug zu thun machen. Dieſe gelegenheit des Endes beſſer zu verſtehen / iſt 
zu wiſſen daß das gantze Geſtaden / ſo man das Indianiſche nennet / ſey das Land ſo ſich an dem 
Meer her erſtreckt / auff 8.0der ro. Meyl ebenes Landts / welches denn daffelbigeift/darvon wir han, 
deln Concam genant. Als dann erhebet ſich ein Gebirg / ſo hoch das es ſich in die Wolcken hinanff 
erſtreckt / vnd von einem ende biß zu dem andern reicht / hebt ſich anbey Daman oder Cambaia und 
gehet biß nach Capo de Comorin, vnd an die euſſerſte Ecken Indiæ / nachmals erſtreckt es ſich wie⸗ 
derumb lengſt dem andern Geſtaden / genant Choramandel / welches Sand ob es wol hoch iſt / ſo iſt es 
doc) oben eben vnd erbawt / mit namen Bellagatte vnd Decam / es wird von vnderſchiedlichen Koͤni⸗ 


gen Regiert. Die Inwohner vnd das ingeborne Landvolck / werden gemeiniglich Decanyns / auch 
Canaras genant. 
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* m * — 
| | In Oſt Indien. RE 
Das Geſtaden Malabar/fengt an Capo de Ramosan/fo da von Goa ro. Meyl Sudwerts Von dẽ Ge⸗ 
ligt / ond erſtreckt ſich big an die Capo de Comarin,in vorigen zeiten Cori geheiſſen / dahin find hun, ſtaden In⸗ 
dert vnd ſieben oder acht Meyl / in der ſelbigen Gegend haben die Portugaleſer die folgende oͤrter ein / ſo on 
damit jhren Veſtungen beivart find. Anfang von Capo de Ramos bif zur Veſtung Onor find 10. ns i 

Meyl / ſo da lisar vnderm 14.arad/ von den Portugeſen beſetzt / allhier giebts viel Pfeffers / vnd man Geftaden 

mag allda Jaͤrlich wol ein Schiff mir ſieben oder acht tauſent Centner oder Quintal / Portugaleſi / Malabar 

ſches gewichts laden. Diefer Pfeffer iſt der beſte vnd fchmwerftein ganz Malabar vnd Indien. Dieſes Peſtung der 

And ſtehet einer Königinne zu / mit dramen die Konigin von Baticola/foda iſt ein Statt nicht weit le 
vondannendas Land hinein gelegen/dariun Diefelbige Hoff hätt. Diefe Königin verfaufferden Pfef⸗ 

fer/ ond lieffert jihn den Factorn des Pochtmans oberden Dfefferhandel / welcher zu Onor reſidirt, 

aber man muß das Geld allda ſechs Monat zuvor herauf geben/aisdann lieffert fieden Pfeffer eintze⸗ 

lidy/ond er wird zu zeiten inder Veſtung verſamlet / biß daß die Schiff auß Portugal anfommen) 

vnd ihre Ladung darvon nehmen. Allhier währt auch viel Reyß. Mean Nenferfonften nicht viel auff 

dieſe Veſtung zu / dann nur allein zu der zeit / wenn man den Pfeffer einlaͤdet / welchen man in wenig 

Jahren an dieſem ort hat angefangen zu laden / denn zuvor war allda kein Pfeffer handel. 

Von Onor biß zu der Veſtung Barſalor find 15. Meyl / ligt vnder dem ı 3grad / vnder der Por, Barſalot 

tugaleſer Gebiet / wie auch Onor / an dieſem ort waͤchſt viel Reyß vnd Pfeffer. | 

Won Barſalor biß gen Mangalorfindy. Meyl / liegt vnder dem 13.halb grad / iſt auch der Por, Mangalor 
ugaleſer Veſtung eine gleich den vorigen? har ſehr viel Reyß vnd Pfeffer. ‚ Eananor; 
Don Mangalor bi gen Cananor find ıs. Mey' / jie liegt onderdem 12.halbgrad/diß iſt die bes 
fie Veſtung / welche die Dorrugatefer haben in gang Malabar/andy waͤchſt viel Pfeffers daſelbſten 
Auſſerhalb der Veſtung haben die Malabarn ein flecken ond groffen plas mir vielen Haͤuſern erbawt / 
auff re Manir / daſelbſt wird taͤglich Marck gehalten / vnd viel Eſſenſpeiß vnd Vietualten feyl Wochen⸗ 
bracht / daß es ein wunder zu fehen iſt / da ſfnd man Huͤner / Eyer / Butter / Honig Indianiſch Oih / marck zu Ca⸗ 
Indianiſche Feygen / welche von Cananor fommen/find ſehr groß / vnd außgelefen vnd die allerbe⸗nanor. 
ſten auß Indien· In ſumma da iſt von dergleichen Waarin und Eſſenſpeiß alles vollauff. Auch ha, Maſtbaum 
ben ſie ſchoͤne vnd hohe Maſtbaͤum / daß man die ſelbe nicht ſchoͤner finden moͤgt / vnd zwar in ſo grof, ſehr ſchoͤn in 
ſer meng / daß die vmbliegende Grentze alle konnen mit verfehen werden, Esıfkein ſehr fchoͤn / grun / Malabar. 
lüftig Land / voll ſchoͤner hohen fruchtbarn Baͤum gleich wie dann am ganzen Geſtaden Malabar zu 
feben ft. Vnder dieſen Malabarn wohnen viel weile Moren / ſo das Mahometiſch Gefaghalten/ond Weiſſe Mo⸗ 
r meynges Gewerb vnd Handel nach dem Roten Meer zu treiben / wiewol ſolches fein Indianer ren handeln 
tun darff / er habe dann ein Paßport von den Portugaleſern. Die Moren von Cananor ſind der en 
Porrugalefer Freund/wegen daß fie durch die Veſtung darzu gezwungen werden/find gleichwol vn⸗ el 
dr ſolchem fchein ihr gröffe Feinde / vnd Contribnurn heimlich cin groß Geld/den andern Mealabern/ Portugefen 
die Portugaleferin allem su verfolgen/ womit ſie aud) nur koͤnnen vnd mögen/dgren Contrafalt wir Freund, 
vnder die andern hinzu bracht haben. 

Won Cananorbiß gen Calecut ſind acht Meyl / liegt vnderm i1. Grad. Diefe Statt Calecut Calecut 
ſt vor zelten die aller Beruͤmbſte geweſen in gang Malabar vnd Indien / vnd die Hauptſtatt in Mas 

labar / alda der Samoryn das iſt der Kaͤyſer / ſeine Hoffhaltung gehabt / weil aber die Portugaleſer / 

als ſie anfangs da ins Sand ankommen vnd daſſelbig erfunden haben / offtmals von jhm find beiro⸗ 

gen worden / als haben fie ſich zu dem König von Cochm geſchlagen / welcher des Könige Samoryn 
Waſall war) vnd ſehr ſchwach. Als es aber nachmals den Portugaleſern gluͤckte / daß fie da im Vndergang 

Land begunten Poſſeß su bekommen vnd zu wohnen vnd Herren allda ober das Meer wuͤrden / da Ealscun, 

iſt Calecut gang zu Grund gangen vnd hat die Kauffmansichafft vnd den Namen verlohren. Iſt 
alſo nunmehr die geringſte in ganz Malabar. Hergegen iſt Cochin vnd derſelbe König in allem mehr 

vnd reicher als der Samoryn / iſt ihm auch nichts mehr zu willen / als der ſich auff die Gunſt der Por⸗ 
rugale ſer verlaͤſſet. —— — 

Ron Calecut biß gen Cranganor find 1o. Meyl / dieſelbe Statt liegt vnder dem ın,halbaradı Cranganor 

vnd daſelbſt Haben die Portugaleſer auch eine Veſtung. 

Don Cranganor biß gen Cochin find ro.Meyl/onddiefe Statt liegt vnder dem 10. grad / in Cochin 
der Statt Cochin wohnen die Portugaleſer / vnd das inheimiſche Landvolck / als da find die Malabern 
vond andere Indianer des Chriſtlichen Glaubens genoſſen / durcheinander. Sie iſt beynahe fo groß 

als Goa /ſehr Volckreich vnd wolerbame mit ſchoͤnen Haͤuſern / Kirchen und Kloͤſtern / hat ein ſchoͤn 
luͤſtiges flieſſendes Waſſer / auch eine groſſen Meerhafen vnd Anfuhrt. Nicht weit vor der Statt nach 
dern Sand hinein laufft ein klein Waſſer oder Bach dardurch man offrermals truckenes fuß gehen: 
mag/daran liegt ein Dre genant Cochin Dacyma / das iſt Ober Cochin/fo der Malabarn iſt / welche 
noch jhren Aberglaub Haben / allda helt der König Hoff / derſelbige ort iſt ſehr wol durchbawt auff 
die Indianiſche Manir / allda iſt ein taͤglicher Marck / darauff man alle ding feyl finder/ gleich wie 
‚zu Cananor / allein in gröfferer meng vnd mir mehrem Gewerb. Das Sand Codhin iſt eine kleine 
Inſul vnd es lanffen hin vnd wider viel Fleine Warferbäche drumb vnd durch hin. Stracks gegen 
Cogin vber liegt noch einander Inſul Baypin genant/foauch mit flisffenden Waſſern vmbgeben iſt / Inſul Dass 
wie die Feſtung Cranganor. Alle dieſe Lande vñ Termeneyn herumbliegen eben vn flach jedoch haben pin fruche 
ſie keine Daͤmme noch Schutte/ nur allein an dem Meer her das ebene Vfer / vñ jnnerhalb dem Vfer / darinn 
ein Anger an dem Waſſer her / ohn eint ges Weer oder auff zeworffenen Damm ſondern bleibt alfo für 
> —— fich / wig 
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Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
ſich / wie es an jhm ſelbſten iſt. Das Land iſt ſehr luͤſtig vnd grün anzuſchawen / voll Wildnuß / vnder 
welchen auch ganze Waͤlde von Zimmetbaͤum find Canella de Mare genant / das iſt wilder Zimmet / 
weil er nicht fo gut iſt / ls der von Scylon: denn des Zimmets von Seylo gilt der Centner hundert 
Pardawen oder Thaler / aber dieſer Caneel gilt mehr nicht als 25. oder dreyſſig Thaler / vnd es iſt 
Betrug im verbotten / daß man jhn nicht darff nach Portugall führen / nichts deſto weniger wird er jaͤrlich in 
Zimmet. groſſer meng eingeladen vnd verfuͤhrt / ond wird für Zimmet von Seylon eingeſchrieben / damit der 
Köniz feinen vollen Zoll darvon bekomme / als ob er von dem beſten were. Cochin har auch viel Pfef⸗ 
Meng Pfef⸗ fers vnd kan jaͤrlich wol zweyen Schiffen jhre volle Ladung geben / die andere Schiff haben jhre La⸗ 
—— Co⸗dung in den vorgenanten Veſtungen wie geſagt iſt / vnd kommen allsdann gen Cochin / demnach fie 
— jhr Portugaleſiſch Gut und Waar su Goa außgeladen. Auch kommen dahin der Kauffleute Fa⸗ 
ctorn und Reſpondenten, vnd Laden da ein / wie ich dann auff meiner Wiederreyſe erzehlen will, Auſ⸗ 
ſerhalb Cod in vnder den Malabarn / wohnen auch vil Mohren / ſo des Mahomets Glauben vnd jhr 
Kirchen haben Meſquiten genaut, Auqh ſind da groffe menge der Jaden / welche ſehr Reich ſind / vnd 
un jhrem Indenglauben leben / wie audere. — 
Malabarn Die Bramanes / welche der Malabarn vnd Indianer Prieſter ſind / haben auch jhre Abgoͤtter 
Juden vnd vnd Teuffels Haͤuſer da / welche ſie Pagodes nennen. Diefeorey Ratienen hat jede jhren beſondern 
weiſſe Woh⸗ Glauben für ſich vnd leben doc) einig onder einander/fie halten gute Policey Ordnung vnd Juſti⸗ 
A — tien / in dieſe Nation werden alle drey in den Rath des Koͤnigs angenommen / beneben dem Ads vnd 
— ag Lehenherrn / Nayres genant / vnd fo ein wichtige Sache fuͤrfellt / ſo werden dieſe drey Nation verſam⸗ 
let / vnd der Koͤnig ſetzt all ſein vertrawen auff ſie. N: 
Caulon. Bon Cochin biß gen Caulon find 12. Meyl / liegt vnder dem 9.grad/ond iſt auch der Portu⸗ 
galeſer Veſtung eine / allda fie alle jahr an Schiff vol Pfeffer sinladen. | 
Ben Caulon biß an Capo de Comon find 20. Mehyl / diefe Ecke liegt under den 8.halb grad/ 
vnd iſt das ende des Geſtadens Malabar vnd auch Indien. | AR 
Abtheylung Damit man aber die Abtheilung vnd Regieruug des Sands Malabar recht verſtehen moͤge / ſo 
pn —— iſt zu wiſſen / daß das Land Malabar vor vielen Jahren iſt allein durch einen eintzigen Koͤnig Regieret 
2%) — worden / vñ war nur ein Koͤnig / da jezunder deren viel ſind / der letzſte Koͤnig damals war Sarama Peri- 
Malabar ift mal, zu defſelben Koͤnigs zeiten haben die Arabier / ſo des Mahomets Geſatz halten / im Land Mala⸗ 
zertheilet bar jhr Gewerb ond Kauffmanshaͤndel angefangen zu treiben mit Specereyen / welche nad) dem ro⸗ 
worden. ten Merr eingeladen / vniid von dannen vber die gantze Welt find verfuͤhret worden. Diefe Arabier ha- 
ben durch liſt jo viel zu morgen gebracht / daß ſie den Koͤnig und viel Volck auff dem Land zu jhrem 
Blauben bracht haben / wie fir denn auch das Meiſttheil Indiæ vnd ſonſt alle andere Orientaiſche 
Grentzen vnd Iuſulen darmit befiwmeitt haben / welches der furnembſten vrſachen eine iſt / daß fie fo 
vbel find zum Chriſten Glauben zu bekehren / denn es Halten ſie die Mahometiſten mit allem muͤgli⸗ 
chem fer darvon ab vnd verbitreren ſie gegen die Portugaleſern. Wie man dannin der Portugale⸗ 
fer Chronicken und Beſchreibung jhrer erſten Reyſen in daſſelbige Sand findet / daß es offtermals ſich 
dergleichen zugetragen hab. 
Habit der Die Malabarn find ſehr gute Soldaten / gehen gan nackent / haben allein jhre Scham bedeckt / 
Malabarn. ſo wol die Männer als auch die Weiber / ſind der Portugale er aͤrgſte Feind / welche jhnen den groͤſten 
a ſchaden thun / wiewol fiedoch gemeiniglich fonft Srieden mir dem Samoryn halsın/von wegen der 
fen Seind. Veſtungen / welcher nicht weniglängft dem Geſtaden des Meers ſtehn / wie gehoͤrt / mehts deſtoweni⸗ 
ger haben fie zwiſchen beyden jhre Schlüpff an den Waſſern / als Chale / Chalecut Cunhale / Pana⸗ 
ne vnd andere mehr/daranp fie taͤglich nach der See zu mit Fuſten oder Galeen ſchiffen vnd man hen 
Kauffmann verderben. Der Samoryn bricht den Frieden manchmal / vnd fo offt es ihm in kopff 
koͤmpt / welches denn auß anſtifftung der Mahomenſten geſchicht / ſo den Portugaleſern als Chriſten 
imn allwege abzunftig find/ond jhnen nachſtellen dieſer Malabarn halben muß järlich im Sommer 
Jaͤrlich Ar⸗ lengſt dem Geſtaden ein Armada auß Boa abgehen / welche den Reyſenden Kauffmann fuͤr jhnen 
mada von beſchirmet / denn das meiſte Gewerb in Indien geſchicht in Fuſten / darmit von einem Ort zum ans 
Goa auß. dern zu Handthieren / welches jhre taͤgliche Nahrung iſt / wie wir weiterhören werden, Nichts deßo 
weniger fo werden taͤglih genug beraubt / gefangen vnd jhnen genommen alles was ſie haben. Das 
Land iſt durchauß ſehr fruchtbar / gruͤn / ond luͤſig anzuſehen / allein die Lufft iſt vngeſund den fremb⸗ 
Molabar ein den / welche dahin von vns Wandern / vnd der Pfeffer wird nur an dieſem ort lengſt dein Meer her 
yn eand gefunden / wiewol anetlichen orten bey Malacca auch Pfeffer waͤchſt aber nicht fo viel, Denn dieſer 
er Pferfer wird von hinnen verfuͤhrt vnd vberdiegange Werraußbracht, 
Inſul Ma⸗ Stracks gegen Capo de Comaryn vber / 60. Meylen nach der See zu / gegen Nidergang fengt 
ondınay oder Ih die Inſul Maldyda an / hebt ſich an der Nordſeytten vnder dem 7.grad an/ vnd erſtreckt ſich nach 
Malevrivda Sud Sudoſt biß an den dritten grad / auff der Sudſeytten / da 140. Meyl ſind / man wil ſaͤgen / daß 
11000. Mal⸗ bey 11000. Inſulen daherumb liegen / aber man fan es nicht für warheit nachreden / jedoch find deren 
dav ſche vnzehlich viel. Die Inwohner ſind den Malabaren gleich. Ein theil der Inſulen werden bewohnt / cin 
Inſuln. theil nicht / denn es ein ſehr niderig Land iſt gleich dem Sand Cochin / Cranganor / vnd daherumd / ja et⸗ 
liche liegen ſo nidrig / daß gemeintglich das Meer darüber herlaufft. Es ſagen die Malabarn fuͤreine 
warhei / dieſe Inſuͤlen haͤben vor zeiten an dem Fuß veſten Sand Malabar geſtanden / vnd das Meer 
haben ſie mit der zeit darvon abgeriſſen / weil fie fo nıdrig gelegen. Da find man ſonderlich ine Waa⸗ 
ren / dann nur alein Coquen / das find Indianiſche Nuß / vnd Cayro / ſo derſelbigen Naſſe gruͤne ſcha⸗ 
| | len ſind / 
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M m: In Oft Indien, a 
len find? welches iſt der Indianiſche Hanff / darauß man Schiffſeyl / ſtrick / vnd dergleichen geſeug 
machet / auch ſonſten alleley zeug auß Nußlaͤuffen. 

Diefelbigen har man in ſo groſſer meng da/da gan, India vnd alle Orientaliſche oͤrter dar⸗ 


mit verſehen werden. Si 
bigen Baͤumen mit a 
Baums / das Schiff 
Nagel / kommen alſo 


e machen ein Schiff oder Nachen auff ihr Manier von Holtz auß denfele 

len zugehoͤr / auch machen ſie die Segel von den Nußbletteren deſſelblgen 

iſt mit den Stricken von Nuͤßlanffen zuſammen gebunden ohn einigen eyſern 

mit Kauffmanſchafft vnd Waaren von denfelben Baͤumen geladen / ja das 
noch mehr iſt / jhr Proviane vnd Bicrmalien in denſelben Schiffen iſt von eben demſelben Baum / in Schiff / waa⸗ 
ſumma das Schiff ſampt allem zugehoͤr / Kauffmansſchafft / Bictualien / vnd aller Notturfft kompt en 

von dieſem einigen Palmenbaum/weldyer alledie Inwohner der Inſul Maldyva vnderhelt / welche en 
darmit in Indiam Handehieren. | ‘ — en 

Da findermanein artderfelbige Ruͤß welche in diefen Inſuln ſehr beruͤmpt ſind / weit vber alle ya gut wir 

andere Nuͤſſe in J 


ſehr ſchoͤn vnd gůt / ſchwart lecht bon farben. 


m Viethig Meyl von Capo de Gomoryn nad Sud Oſt sum Suden die See hinein ligt das Inſul Seh⸗ 
euſſerſte 


Eck der Inſul Seylon / vnd ſtreckt ſich alſo nach Norden sum Oſten / gericht gegen dem ion. 
ck Negapatan ober, 


ſchen dem Capo vnd de 
welche nach Bengala v 


fieren / groß gefahr allezeit muͤſſen außſtehen. Die Inſul Seylon iſt So. Meylen lang vnd 40. 
breit / von dem erſten v 


ligt eine Veſtung vo 
vnkoſten muß vnderh 
ſul in / es ſt ein kleine 
nes ſchuchbreits / wel 
gangenen mißhand 
alle Notturfſt von 


.Feſtung mit 
alten werden / denn es haben die Portugaleſer ſonſten nichts in der gantzen Suse) alebes 


fchieme, 


Die Zigen- 


ner oder Eins 


n todten jh⸗ 
ren Königs 


wit einer groſſen me 
Indien denen in Columbo su hůlff kamen / muſte ſein Lager auffbrechen vnd er die Veſtung verla 








"ihre Seftung 


—* — 86⸗ 
Deſe Inſul iſt voll Sndianifches Obs von allerley art / deßgleichen allerley Wildprer als ſen / vnd A⸗ 
Hirſch / Reh 


tapffen. 
groſſer meng / Pfawen / Huner / Dauben ac Da find die beſten Pomerangenoͤpffel / Amonien / Ciero, Hopf 
nen / welchen 


vbertreffen /i 


| ( BAM Zimmer j 
abhawen / bringen den alfoindie Feſtnn gen / welcher der Capisensauffoen a befier Gewiñ iſt / ſtelen. 
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58 Beſchreibung / vnd Schiffartben - 4— 
denn fie ſonſten nicht viel mehr zu jhrer Beſoldung haben, Auch findermanindiefer Inſul allerley 
Koͤſtliche Edelgeſtein / auß genommen Demant / Aber Saphiren / Rubin / Topaſen / Spinelen / Gra- 
naten / Robaſſen / deren find man da die beſten ſo in Orient find. Defgleichen hat es auch ein Perlen» 
fang allda / aber die Perlen find nicht fo gut / als welche su Bareyn bey Ormus gefangen werden. Man 
hat Goldbergwerck in der Inſul / Item Silber vnd ander Merall/aber die Könige daſelbſt laſſen es 
Zelfenbein nicht außgraben/halten es nur für einen Schag vnd Herrligkeit. Auda if auch Eyſen / Flachs / 
ER a Schweffel vnd ander dergleichen Materien / vnd fo viel Elephanten bein / auch ein groffe meng der. 
in Seilon, Elephanten / die man für die allerbefte end Adelfte in ganz India hele. Die Ingeborne Leut oder 
"  Cingalas,find fehr vernuͤnfftig vnd groffe Kuͤnſtler von ſchoͤner arbeit in Gold / Silber / Helffenbein / 
Eyſen vnd allerley Metallen / daß ep ein wunder sufehen iſt / fie find durch ganz Indien jhrer Kunſt 
beruüͤmpt / vnd haben den Preiß fuͤr andern Indianern allen. Ste machen fe ſchoͤne Lauff an Rohren / 
Die võ Sei⸗ daß man deren nirgent beſſer findt / ſie ſcheinen ob fig getrehet vnd von gutem Silber ſeyn. Sie ſind 
— munderbarliche und werckliche Seckler / auch abgericht und behend auff allerley Gaucklerey beyd 
darmicder, Mans vnd Weibsperſonen / ſie durchlauffen ganz Indien / damit ſie nur Gele vberkommen mögen 
dienen fie viel vnd treiben ſelzam Affenwerck daß es ein wunder zu ſehen if, Demnach genug von der Inſul Sey⸗ 
gelt. lon geſagt / woͤllen num fortfahren in vnſer Materien von dem Geſtaden Choramandel ,nemlid) von 
dem Ecke Negapata da wir es gelaſſen haben. 
Das Geſtaden hebt ſich an dem Eck Negapatan vnd erſtreckt ſich / alſo Norden sum Oſten / biß 
Ser, Keine ort genant Muſulepatan, fo da 30. Meylen ſind / ligt under dem 17. halb grad / zwiſchen Dies 
nagar. fen beyden orten an demfelben Geſtaden lige ein Dre genant S. Thomas under dem 14.halb grad/ 
S.Thomas ſo da von Negaparan 40. Meyl ift/ an diefem Dre vnd zu Negaparan wohnen die Portugaieſer / 
+0. Weyl welche an den ombliegenden örtern ond lengſt dem vorgemelten plas S-Thomas genant / iſt vor zeiten 
— ein ſehr beruͤmpte Handelſtatt gewefen/mit Namen Meliapor vnd gehörte dem König von Rar⸗ 
—— von ſinga zu / welcher König su vnfern zeiten gemeiniglich wird genenne/der König su Bipnagar/von 
Portugefen dem Namen der Hauptſtatt / da er Hoff helt. Es ligt dieſe Start wol zum Sand hinein / vnd da iſt die 
bewohnt. Hoffhaltung des Koͤnigreichs Narſinga, vnd des Geſtaden Choramandel, dag jnheimiſche Land⸗ 
S.Thomas volck iſt in allem feinem thun vnd weſen denen von Bellagare, Decanyns vnd Canaras gleich / denn es 
— er iſt einerley Volck / ſind allein vnderſchieden durch die Königreich vnd oͤrter. Damit man aber ver⸗ 
28 — ſtehe / warumb dieſer ort S.Tomas genant wird / ſo ſagen die Indlaner daß zu zeiten als die Apoſtel vber 
Biß nagar iſt die gantze Welt zerſpreit waren das Evangelium zu Predigen allen Voͤlckern auff der Erden / da 
aine Haupt⸗ ſey der Apoſtels. Tomas in das Koͤnigreich Narſinga fommen/demnadh er vielörrerin India durch⸗ 
ſtatt in wi sogen hatte / aber nicht viel nutzes geſchafft / hab darumb auch diefen Indianern vnd vnglaubigen das 
—— Wort vnſers Herren vnd Seligmachers Jeſu Chriſti verkuͤndiget / wie dann die jenige es erzehlen / 
dat in Chora⸗ Welche von denfelbigen herkommen / vnd geboren ſind / vnd die die Portugaleſer allba funden haben’ / 
mandelge- als fie erſtmal das Land entdeckten / deren auch noch heutigs tags viel ſind / welche jhr Ceremonienn 
predigt. faft mie die Griechen halten/in Chaldeiſcher ſprach / vnd woͤllen ſich nicht vnder die Portugaleſer in 
——0 Glaubensſachen vermengen. Vnd es ſagen dieſe / daß der Apoſtel lange zeit in demſelben Koͤnigreich 
p Nar ſinga gepredigt habe / habe aber nicht viel auß gericht / dieweil die Brachmenes, ſo die Oberſten vnd 
S Thomas Prieſter ſind jhrer Pagodes das iſt jhrer falſchen erdichten vnd Teuffliſchen Abgoͤtter / jhn in alle we ⸗ 
hat lana zeit ge zu verhinderen ſuchten / fo habs ſich begeben daß 8S. Thomas, von dem König ein pläfein begeret 
in Rarſinga hab fuͤr ein Capellein darauff zu bawen / darinnen er fein Gebett thun moͤchte / fuͤrnemlich das Bolck 
—— g sulchren vnd zu vnderrichten / aber ſolches fein begeren wurd jhm abgeſchlagen / durch Ingeben der 
begere ein ¶ Brachmanes vnd anderer Zaͤuberer / auff welche die Indianer alle jhr vertrawen ſtellen/ allda hab es 
Platz ein Ca⸗ Gott alſo geſchickt / wie fie ſagen / daß ein groſſes ſtuͤck von einem Baum oder Balcken kommen ſey 
pell zu ſtiff· vorn in den Ingang des Fluſſes an der Statt Meliapor, alſo daß kein Schiff oder Rachen auß noch 
599 ir — RE moͤgen / dardurch der König in groffen ſchaden gerieht / vnd die Start gähling 
“ihr Gewerb verlohre. er 
le | Derhalben habe der Rönig alle feine, macht mie Elephanten deren bey dreyhundert geweſen / 
liapor. daran gewand/ond ſich vnderſtanden daſſelbige Holz herauſſer zuziehen / aber es ſey alles vergebeng 
vnd vmb ſonſt geweſen / wie er nun geſehen / daß ers nicht har aͤnderen moͤgen / noch das Holz mit eini⸗ 
ger Gewalt herauſſer zu ziehen / noch feine Brachmanes vnd Zänberer mit allen jhren beſchwerungen 
einigen raht darzu zu geben wuſten / iſt der König ſehr betruͤbt worden / vnd verhieſſe dem jenigen / wel⸗ 
cher jhm ein raht hierin mittheilen wuͤrde / groſſe Gaben vnd Geſchenck. Darauff iſt der Apoſtel ©. 
Thomas für dem Koͤnig erſchienen / vnd ihm angezeigt / wie er allein woͤlle daffelbige Holz herauffer 
ziehen / ſo es dem König beliebte / vnd daß er feine andere gaben darfuͤr begere / als nur allein daſſelbige 
Holtz / darauß ein Betthauß für ſich zu machen / welches jhm der König zuſagte / wiewol er vnd ſein 
Brachmanes daſſelbige fuͤr ein ſpott hlelten / ond jhn verlachten. 
Miraceul Demnach hab Sanct Thomas feinen Guͤrtel genommen / jhn an gemelten groſſen Balcken ge⸗ 
von ©. Tho⸗ hunden / vnd ohn einige muͤhe oder arbeit denſelbigen herauß auff das Land gezogen / mit groſſer ver⸗ 
Ko " wunderungond miracul aller deren/ welche anfahen/infonderheit aber des Koͤnigs / welcher Ihm fo. 
ES bald geſtattet das Capellein zur bamen von demfelbigen Holg/durd) welches Miracul und Wunder, 
werck viel der Indianer ſich Tanffen lieſſen und den Chriftenglauben annahmen / Die Brachma⸗ 
nes aber kamen dardurch in groffe verfleinerung ihrer reputation bey dern gemeinen Volck / wurden 
darımb 8. Thomæ gang auffſenig / ſuchen als liſt / wie ſie Ihn toͤdten moͤchten / wie fie auch theren. 


Denn 


— —— — ⸗ * SERIE NE FT 
AA sale }' \e«A) le. sieNASiaR 3leAA 51: —8R STARTE NAS le AA IE AA SF Le AA I AAD AN 





ae In Oſt Indie. — — 
Denn fie haben erliche vom Volck mit Gelt darzu erkaufft / welche den Apoſtel hinderwerts durch wisse 
flachen / als er in feiner Capellen anff feine Knye lag vnd bettete. a a ee 
Kirchen in India alſo abgemahlet ſtehet / zu einem gedaͤchtnus ſolcher geſchichten. Auch wollen fie far Die Töder 
gen/ dag die Nacht ommen deren / die den Apoftelgerddret haben / ſeyn von Gott verſiucht worden / mu S. Thomz 
einen ſolchen giuch / daß ſie mit einem bein auff die Welt gebohren werden / weldhes von den Knyen hod verfluche 
an /biß herunder / ſo dick als ein Elephanten bein iſt / ſind aber ſonſt am andern Bein vnd am gantzen za u dar 
ssih wol Proportionitt / ohn allen fehl vñ mangel/wis anders Menfchen. Den man finder oerengangesem oa. 
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eſchlechten / vnd gantze Doͤrffer voll / darunder viel Chriſten ſind nach ihrer weiß / welche auß dem / 
. dand Somas fortgepflanget worden / daſelbſten fienoch in groſſer anzahl find. — 
Die Start Meliapor iſt mit der zeit vergan gen / wie dann alle ding auff dieſer Welt nicht ewig Hi. Portu⸗ 
ſind / ſonder ein end haben muͤſſen. Demnach die Portugaleſer das Sand erfunden haben vnd ihr Ge⸗ galefee Haben 
werb allda haben zu treiben angefangen / ſo haben fie auff demfelbigen Plat vnd auff S. Thomas Be, S. Thomas 
graͤbnus fo bald ein Staͤttlein gebawt / auch eine Kirchen auß gehawenen Steinen /welch auff Firchen vnd 
dem ort ſtehet da S.Thomas Grab und das Capellein vom gemelten Holtz ſtunde. Siehaben Thuͤren ar ge 
oder Pforten der Kirchen auß demfelbigen Hols gemacht / zů einem Gedaͤchtnus des Miraculs Da 
ſelbſt hat man das Gebein vnd reliquien S.Thomeingroffen ehren/ auch geſchicht sudenfelbigeneie: 
— EL Ei — 
on Mufulepatan erſtreckt ſich das Geſtaden wiederumb Nord Oſt sum Oſten biß ans Ko ⸗Za⸗ Fans 
nigreich Bengalen / welches denn 120. Meylen find / fo da iſt das na an ond gehet — 
lengſt demſelben Geſtaden / biß an den Fluß Ganges / welches da iſt der anfang des Koͤnigreichs Ben- 
gala. Das Geſtaden an Narſinga, Bifnagar vnd Orixa,nennen die Portugaleſer in gemein zuſa⸗ 
- men Chöramandel (gleich wie dag Geſtaden Negapatan vnd S.Thomas)nad) Bengala zu / da die 
 Portugalefer groß Gewerb treiben / denn es ein reſch / vnd voll es Land iſt / an allerley dotrucfft vnd Artt vnd 
Eſſenſpeiſe an Reyß allerhand Voͤgel / Gethieren und anderen dingen ih groſſer meng vnd vberfluß / Fruchtbar 
ſo iſt es auch cin geſund Land / vnd die Lufft bekompt frembden Nationen micht vbel/denn die Por, teit Bengar 
 tugalefer ond andere Frembdlinge moͤgen allda beſſer dawren / als in India. Die an diefem Befta, lm item. 
den her wohnen / die tretben jhrentäalichen Handel / auff Bengala, Pegu,Sian, Malacca vnd auff Sn — 
dien zu Man macht wunder ſchoͤne Leinwat von Baummolle/su Negapatan / S. Thomas vnd Mann ſchafft. 
lepatan, von allerley Farben vnd von mancherley Blld und Laubtoerck geweben / ſehr fein vnd ſublil 
— ae a A gearbei, 
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80 Beſchreibung / vnd Schiffarthen er 
gearbeitet / deſſen viel in India gebraucht wird / ond hoͤher als Seyden geacht / denn es von wegen ſei⸗ 
ner artlichen vnd ſchoͤnheit weit ober die Seyden gefchene wird / vnd gilt auch viel mehr. Sie wird 
Baumwolle- genennt Rechatas vnd Cheylas, darauf die Portugaleſer vnd Chriſten in India gemeiniglich 
| ne Zeinwat Buchſen tragen / auch ma den fie Tücher drauß / welche die Weiber ombfich binden vom Nabel an / 
i —— biß herunder vnd welche ſie tragen wenn ſie zu Hauß find/ find fehr ſchoͤn gemacht. Die beſte nen» 
V dmift, net man Tücher vonSaraflo,erfiche find mie Bülden und Silber faden durchwuͤrcket / vnd gang arte’ 
lich vnd kuͤnſtlich geweben. Deraleichen machen ſie vnzehlich viel Gattungen der Tuͤcher / welche 
ſehr luͤſtig ſtehn / daß ſich ihrer vnglaͤublich viel darmit ernehren. Auch waͤchſet an dieſen Geſtaden 
das groſſe vnd dicke Ried / welche man in India gebraucht su den Pallankyns,darin ſie die Frawen 
Riet zwo tragen / dieſes Ror oder Riet iſt fo dick daß man es nerlich Fan mit beyden Haͤnden vmbſpannen / ſehr 
ſpannen dick. ſchoͤn vnd luͤſtig anzuſchen / ſehr hoch / von farben fchtvarg vnd roi. — Tat 
Roͤnigreich Am ende des Königreichs Orixa, vnd des Geſtaden Choramandel fengt der Fluß Gangesanı 
Bengala. im Koͤnigreich Bengalen, Dieſer Fluß ift einer onderden fürnembften inder ganzen Welt / man kan 
2 FE icht eigentlich wiſſen wo er entfpringr/erliche meynen daßer auf dem jrrdiſchen Paradciß komme / 
Sabei non /darzu ſie bewegt cin Fabel / welche die Bengalen erzehlen: Nemlich daß vor seiten ein Koͤnig auß 
Ganges daß Bengalen hab begert zur wiſſen / wo dieſer Fluß Ganges feinen Vrſprung vnd Quell habe / derhalben 
erim Para⸗ er infonderheicerliche Perfonendarsit lieſſe auffersiehen/ond nur mie rohen Fiſchen end dergleichen 
denfente | Speife onderhalten/damit erfie deſto beffer su feinem fürhaben gebrauchen mögre : diefelbige hat er. 
ſpringt. auß geſendet inbefondern darzů gemachten Schiffen / lieſſe ſie wieder den Strom außfahren/ond fie 
brachten eeliche Monat zu / biß ſie an ein ende kamen / allda ſie einen liebuchen Gerud⸗ befanden / auch 
ein ſehr ſchoͤnen / hellen / klaren Himmel vnd temperirte Lufft / alſo daß ſie bedauchte / wie es das Para⸗ 
deyß were. Wie ſie nun weitter haben fortfahren woͤllen / haben fienichreinen Fuß breit weitters hin⸗ 
auff kommen moͤgen / alſo daß fie notwendig gezwungen waren / weil ſie nicht mehr konten außrich⸗ 
| ren weg wiederumbzu rück zu nemen / haben alſo dem Koͤnig erzehlt / was ihnen auff der Reyſe 
Ganges hat begegnet war. In dieſem Fluß findet man Crocodiln, gleich wie in Egypto in dem Fluß Nilo, 
Docodun der Ingang diefes Stroms liigt vnder dem 22. grad / vnd das Geſtaden erſtreckt ſich Oſt sum Su⸗ 
wie Nilus. deniß an das Königreich Aracan, ſo da faſt 80. Meylen find. Daſſelbige Geſtaden iſt gang vneben / 
voller Inſulen / Sandhauffen / Meerſchoͤß vnd Krümmen. Denn dieſes Landt Bengala ligt das 
Land hinein abwerts von dem Meerſtrom Bengalen genant / von wegen daß das Geſtaden von Ara⸗ 
ca wiederumb ſich Sudoſten erſtreckt biß zu euſſerſt an Malacca vnd an die euſſerſte Ecken Singapu- 
ra genanr, wg REN 
Funffzig Meylvon diefem Fluß in Oſten / ligt die Start Ghatigan,fo daift die Hauptſtatt in 
Selsame Bengalen, das inheimifche Landvolck iſt faſt gleich denen in Seylon / doch etwas weiſſer / wie die Cin- 
—— galas. Es iſt ein argliſtig boͤß Volck / man helt fie fürdieallerärgfte Slaven in gantz Indien / denn ſie 
beicts in find gemeiniglich diebiſch / vnd das Weibsvolck iſt ſehr huͤriſch⸗ / wiewol ſolches in gantz India jhr 
Bengala. täglich Brot iſt / niemand außgeſchloͤſſen. Sie haben einen Brauch / daß ſie nimmermehr zweymal 
in einem Dopff Eſſenſpeiſe kochen / ſondern nehmen jedes mal einen newen Hafen darzu. Wenn 
jemand im Ehebruch begriffen wird / demſelbigen ſchneid man die Naſen ab / vnd ſie moͤgen ſich nach⸗ 
mals von einander ſcheiden / welches bey jhnen ſehr ſcharpff gehalten wird / vermoͤg jhres Geſatzes 
Man finder da im Lande allerley Leibs Rotturfft ingroffer meng / inſonderheit Reyß / deſſen mehr in 
Bengalen iſt / als ſonſten in gantz Indien / denn jaͤrlichs werden damit viel Schiff beladen / welche 
von dannen an alle oͤrter verfuͤhrt werden / gleichwol iſt deſfen nimmermehr mangel da: deßgleichen 
iſt auch alle andere Leibsnotturfft ein jedes in feinem werth / genugſam da zubekommen / vnd ſo gu⸗ 
Allerley tes kauffs daß es allhier zu erzehlen vnglaublich lautet. Man kauffet gemeiniglich einen ganz en Och⸗ 
Dicheond fen oder Kuhe fuͤr ein Laryn ‚welches fo viel als ein halben Niderlaͤndiſchen Guͤlden: Schaff / Ha⸗ 
ee ner vnd anders / deſſen giltein jedes nach feiner gelegenheit. Ein Candil Reyß / welches ohngefehr fo 
In Bengali. viel iſt / als 14. Scheffel bier zu Sande/wirde inBengalen vmb einen halben Guͤlden oder halben Tha⸗ 
ler verkaufft / Zucker vnd andere Waaren gelten ihrer gelegenheit nach / darbey denn abzunemmen iſt / 
in was vberfluß alles ſey allda zu befommen. Die Portugefen treiben ihre Handehierung da / bes 
wohnen etliche Flecken / als nemlich die Meerhafen genant Porto grando vnd Porto Piqueno, wel, 
ches ſo viel geſagt iſt als der groſſe vnd der kleine Meerhafen / jedoch haben fie keine Veſtung noch ſon⸗ 
derliche Policeyordnung oder Kegierung da im Landa / gleich wie in India / ſondern ſie leben bey nahe 
dem Wilden Menſchen vnd vnbaͤndigen Thieren gleich / es thut ein jeder was er will find jhre eygene 
Herren / achten nit groß auff Recht on Gerechtigkeit / nemlich wenn ſie etwan deren vnderricht werden 
Allhier leben von den Portugeſen auß Indien / wenn ſie zu jhnenfommen. Auff ſolche weiß Halten ſich etliche Por, 
die —— tugeſen da im Lande einer hie der ander dort vnd find meinſttheils ſolche Gefellen / welch⸗ ſich von we⸗ 
ih 3 gen ihrer Mißhandelung niche dürffen in Indien finden laffen. Es wird das ganze Jahr obervon 
ehierenaber allerley Schiffen anf allen ombligenden Drienralifchen Grenzen her fehr viel Gewerb getrieben. 
doch mit den Item ohn daß fie fo groffen vberfluß an Reyß haben fo macht man audh ſehr ſchoͤne Baummwollen⸗ 
Hortugeſen. Leinwat da / die man in Indien hoch adıret / auchnicht alleinin Indien vnd ganz Orlent verfuͤhrt 
wird / ſondern auch in Portugall vnd andere oͤrter. Difer Leinwat iſt mancherley gattung / wird ge⸗ 
nant Sarampuras, Caſſas, Comfas, Beatillias, Satopaſſas, vnd ſonſten mie andern ohnzehlichen vie, 
In Namen / auch haben fie ander ſchoͤne weiſſe Leinwat / ſehr luſtig geweben von cinem Kraut / welches 
fie gleich andern garn ſpinnen. Es iſt gelblecht / vnd wird genant das Kraut auß Bengalen / darmit 
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vern hen fie ganß Fünftticher weiß die Bertiicher/Paulliong, Hauptkuͤſſen / Schaͤchertuͤcher / Tauff · Allerleh de 
tuͤcher / machen fir ſchoͤn von Laub vnd Blumenwerck / vnd von allerley Figu en / die man nur er, weben Tuch 
dencken mag daß es wunder zu ſehen iſt / Ind fo meiſterlich von ſchoͤner arbeit gewuͤrckt / daß man Br 
folhesin Europa nicht verbeſſern fol. Heßgleichen machen fie auch ganze ſtuͤck Leinwat von die⸗ 
ſem kraut / auch biß weilen mie Seyden vermengt vnd vnder weben / wiewol die Lanwat / welche allein 
von dem Krane gemacht wird / mehr gilt vnd höher geacht wird / vbertrifft auch die Seyden in der 
ſchoͤnheit. Man nennee dieſe art Seinwar Sattyn, braucht fie ſehr in Indien / zu Mannes kleyder / Siperin Ben⸗ 
man mag es waſchen wie Leinwat / vnd es wird fo ſchoͤn als ob es hew were. Auch kompt auß Benga-gala aber wer 
galen viel Algallia oder Biffem,abervon wegen daß die Ben galen fo garberriegliche Leut ſind / ſo wird Mia vnd ver⸗ 
 erderfälfchtond vermengt / gleich wie auch das SGaltz / das Oly vnd dergleidien Raterien daher es ee 
kompt dasman ihn nicht fo hoch acht Man hat im Koͤnigreich Bengalen die groſſe Thier welche gespauffen» - 
man nennet Rhinocerotes,die Poringeſen heiffen fie Abadassdeffelbigen Thiers Horn / Zaͤn / Fleiſch / weiß in Ben 
een vnd alles was in undan jhm iſt / widerſteht dem Gifft vnd wird m Indien in groſſem gain HA * | 
werch gehalten. * I : 
., ginechfkandem Königreich Bengala fengt ſich an das Koͤnigreich Aracanı und Pegu,daffel, „una, De» 
bige Geſtaden erſtreckt von Sud zum Oſten biß andie Starr odet Meerhafen Martauan im Land biß an Sin 
Pegu,nemlich ober ſiebenzig Meyſ. Martauan ligt vnder dem 16. 9rad/ von dannen hebt ſich dag Koͤ gabura / vnd 
reich vnd Landt Sianan, Dieſe beyde Königreich Aracan vnd begu find ſehr Reich vnd Frucht, Art | 
bar anailen Dingen/infonderheit an Bold ond Edelgeflein/als da find Rubinen / Spinellen Sajfy, an * 
ren Hacynthen / Robaſſen / Granaten / vnd dergleichen andere mehr/ wie denn ſolches beteuget dit Grau ‚uff 
groſſe meng derſelbigen / welche taͤglich von dannen an alle ort weit vnd breit verführt wird. Gold⸗Edel⸗ 
Deßgletchen wird allhier gemacht das Sack der Spaniſche Wachs / welches in ſo groſſer meng geſtein dnd 
durch Die ganze Welt verſůhrt wird. Auch find man in diefem Sande die meinfte lephanmen / der, Fark vber⸗ 
gleichen man mehrnicht in aan Drient finder. Es besengen die Porttigatefer/ welche jhr Gewerb —— 
allda im Sand treiben / vnd räglich da auff und abfahren/daß der König in Pegu einen weillen Ele pnancanond 
phanten hab / welchen er anbere vnd fürheitiahalee, — Ain weiſſen 
Es haben die Pegufer eine art / wenn einer ing Landt kompt Kraͤmerſchafft zu treiben / er ſe iephan / 
auch welcher Nation er woͤlle / ſo wird er anfangs gefragt / wie lang er da im Land bleiben vnd Veen ner 
harren wolte / wenn er nun hat auge zeigt / wie lang er da im Sand ich auffhalten woͤlle fo Præſentire Da 
ſie jhm viel junge Töchter/alg denn macht er mit der jenigen Eltern oder Sreunden/welcheihimambel Die ſchoͤn⸗ 
— ſtehet einen Contract / daß er ſie bey ſich habe / ſo lang er im Sande bleibt/ wenn ſolches geſchehen iſt / ſten Tochtet 
obehelt er ſie zu Hauß / vnd ſie iſt bey ihm tag vnd na ht gedient/wo gu er fie hurbrauchen wil/aleıc — ders 
ob es füine Magd oder Haußfram were/ Alleinermußfic) hüten fuͤr allen anderen Sratven daß er fi Duke 
darmie nicht vergreiffe/dennn folchen würde jhm zum Araften gereichen/ und in Leibs ond Lebens ge) fihen; 
fahr bringen. Wenn die Zeit feiner Refidenz umb iſt / bezahlt er den Freunden ond Eltern den benan 
‚sen Lohn / wie fie deſſen vberein kommen find/seucht al ſo darvon in Friede / ſo kehret die Tochter mit al⸗ 
ler Tugend / vnd mit guten Ehren wiederumb sit Hauß zu hren Eiern vnd Freunden / wird ſo ehrli 
vnd redlich geh alten / als zuvor So es ſich begiebt/ daß eine ſolche Tochter einem Mann verheyran 
wird / ond folte fie zleich den fürnembflen im Sande bekommen’ trůge ſich als denn zu / daß vorgemel, 
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ter Sretmböling wiederumbins Sand kam / vnd ſich in Degu an deinfelbiaen Dre wiederum ein 
lang woſte auffbalten vnd Handthleren / ſo gehet er von newem hin und begeredaf man jhm feine vo ſren in Pegu 
rige Sramwemöllesisjtellen/diefelbige wird ihm alsdenn widerumb gefolgt/ohh einiges Einreden jhre — 
Moanns auch iſt es jhr keine fchande / bleibe ſo lang bey jhm / als er ſich da im Sande auffhelt / wenn er frembden 
als denn wiederumb abſcheidet / fo kehret ſie wiederumb hin zu jhrem Ehemann / welchen Getrauch atteee 
ſie alſo pflegen zu halten / gleich als ein ſtetffes vnzerbrechliches Geſage Deß gleichen ſo ein Breit ben jhree 
gamemman eines Standrs/ode bel geboren iſt / als denn ſ ei hd bitten Braut 
hn / daß er die erſte Nacht wölleder Braut hre Sungframfchaftt. benemen vnd bey ihr fchlaffenvge: fhlaft. 
ben jhm ane Verehrung darzu / halten folches erg Ehre vnd Heriligkeit/neimlich. da 

ander fie f © nd fatwerer Arbeit vberhebt hen Gebrau n Degufchellers 
die/ welche rom Apelfind-Lfondern-auchder Königfeisften. Bielin Pegu tragen vornen atı jhreim an jremmäns 
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N SEEN Laer | N Reiber na⸗ 
weiß von geimeltem Safferabgehafren wurden. Das Weibsvolsk geherbeynahe gar nakent/hafcsenegehen, 


Den jungen 
Maͤgdlein 
nehet manjre 
ſcham zu / vnd 
Iſchneidet fie 
wiederumb 
auff wenn fie’ 
follen Braut’ 


werden. - 
I Seftalves 
Volcks in 
Pegu⸗. 
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* Pegupmd werden hauffenweiß durch ganz Indien verfuͤhret / von allerley Sorten / groß vnd klein / etliche find fo 
ap: groß / daß beynahe in einen ein Fuder geher. 
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Cand vnd 
Stati Sian. Eck / welches ober Malacca,ift genant Singapura, welches ſind 220. Meyl 


ſaͤmptlich zugebieten hatte / wie er daun noch heutiges tags ſehr maͤchtig iſt / ob ihm wol der Koͤnig von 
ee An Bean ſeine gröfte mache abgenommen hat / mit welchem er ſtaͤtigs groſſe Krieg aeführe/ond alle Zeit 
ſchen Pegu 
vnd Sian 
vnd ſtettige 
Ariea zwi⸗ 
ſchen jhnen. 


Benzo 
Sian. 
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Demnach wöllen wir wiederumb ju onferm Geſtaden kommen / vnd die Start und Meerha⸗ 
fen / Martauan fürong nehmen / ſo da ligt zu euſſerſt an Pegu, vnd anSian grentzet. In dieſe Statt 
werden viel der groffen jrdenen Toͤpff gemacht /dieman in Indien Martauanas nennet / dieſelbigen 




























Das Geſtaden des Lands Sian fengt an Martauan an / vnd erſtreckt ſich Sudoft / biß an dae 


Von Martauan biß su der Start Sian ober Sand zu Reyfen nad Sudoſt zum Dften/an der - 
andern Seyiten des Meers / vnd des Geffadens/ find 70.Mrey. Zu Wafler erſtreckt ich das Ge⸗ 
ſtaden / wie gefagt/biß an das Erf Singapura, von danennen ſtreckt es fich wwiederumb zum Sand 
hinein biß an die vorgemeldte Statt Sian, vnd das Landt oder vorderfte Eck geher herfür/afeich einem 
Arm / welches voneinem Geſtaden zum andern vberzwerg yo. Meylen breit iſt / auch an etlichen Or · 
gen nur 10. Meyl / nemlich da die Statt Tanaflaryn ligt Diß gantze Sand iſt vor der Zeit vnder des 
Königs vonSian Tribut vnd Hereſchafft geweſen / welcher gleich als ein Keyſer ober dieſe anden 


fein Todfeind geweſen iſt / wie dann im Jahr 1568.3wiſchen ihnen beyden eine groſſe Feldſchlacht ges 
ſchehen / wegen eines wiiſſen Elephanten / ſo bey ihnen für heilig gehalten / vnd angebettet wird/inde 
Fr Pi Pegu dig Victori erhalten) daher die von Sian hinfür denn auf Pegu den Tribus ge⸗ 
en muͤſſen. AR RER 
Im Sand Sianift fehrvielBenzoi,wird auch von dannen gen Malacca gebracht / vnd von dan⸗ 
nen vberall verfuͤhret. So viel das Land vnd Volck darinnen belangen thut / ſind ſie beynahe gleich 
denen in Pegu,csift ein geringer Vnderſchied zwiſchen jhnen / gleich wieauch zwifchen ihnen undoo 
nen in Malacca und alleandere benachbarte Voͤlcker —1 
So man von Martauz fort Reyſet lengſt dem Geſtaden nach Suden / auff die so.Meyl/ond 
dann zo. Meyl Sudoft zum Oſten kehret / da lanfft das Geſtoden zwiſchen zweyen Inſulen hinein / 


im 


ar in eine Krümme / daſelbſt ligt die Start Tanaflaryn,onder. dem eilfften Brad. Allhdie if das Sand 


ift der Por⸗ 
tugefen für- N ; I! : 

nembftes ort denn ſie iſt gletch als ein Seaffelond gemeine Anfuhrt des ganzen Sands, Defgleichen ſo gibt es hie 
in Sian vnd auch viel Wein / welchen ſie von Cocus oder Indianiſchen Nuͤſſen machen Nype de Tanaffarya ge⸗ 


Pegu. 


Srandemern bant / IR fo viel geſagt / als Brandterwein von Tanaſſaryn / denn es iſt gediſtilneret Waffer/auf Ins 
auß Eocus / 


Nype 
nannt. 


— ten / auch iſt er viel heſſer / als der andere / er wirdt allenthalben hin verfuͤhrt / in groſſen Toͤpffen von 
fen gern 
Brandten⸗ 


wein. 


Statt 


— — Moſſambique vnd Ormus die beſte / ron welcher die Capiten denbeften Gennß habenin gang 


Fürnemöften Indien. In der Start iſt ein beſonderer Biſchoff gleich wie zu Cochin,melchealledes Ersbifchoffs 


ge» Ihn allda Nype, wiewol man fonffen auch an vielen andern Orten in Indien Nype diſtilliert / vnd 


von einem Geſtaden sum andern nur zehen Meyl breit. Die Portugeſen treiben groß Gewerb in dies 
fer Statt / fahren ſtaͤtigs ab vnd zu / vnd es fommen viel Waaren auß Sian vnd Pegu daſelbſten an / 


DS) 


dianifchen Nuͤſſen / ſo ſtarck und fo gut / alz der Brandrewein bey ons immer ſeyn mag / man nennet 
fuͤrnemlich in Goa,aber dieſer Brandtewein von Tanaflaryn wirdt viel thewerer vnd koͤſtlicher gehal. 


Martauan. Die Weiberin Indten ſauffen ihn fehr gern / wiewol ſie es offentlich fur den Männen 
nicht thun / auß Schambhafftigkeie : heimlich aber machen fie ih luſtig darbey. Tanaſſaryn iſt nun⸗ 
mehr ein Koͤnigreich fuͤr ſich ſelbſten / vor seiten waresonder dem Tribut des Koͤnigs von Sian So 
man zwantzig Meyl von Tanaſſaryn nach Weſtſudweſt auß derſelbigen Kruͤmmen / zwiſchen den 
Inſulen hinauß kompt / vnd daun laͤngſt dem Geſtaden Sud zum Oſten / biß zu der Statt vnd Koͤ⸗ 

nigreich Queda reyſet / dahin find ſechſig Meyl / denn ſie ligt vnder dem 6.. Grad. Dieſes iſt auch ein 
beſonder Konigreich / gleich wie Tanaſſaryn / darin har man Wein wie in Tanaſſaryn / auch wählt - 
etwas von Pfeffer da Bon Keda, laͤngſt dem Geſtaden Sudſudoſt anf 40.Meylıda ligt vnder 
dem 4. Grad / die Statt Pera,da findet man viel Calaem, ſo ſich dem Zin vergleicht / es wirdt daffel, 
bige auch auß Gunfalan bracht / welches ein Ort iſt / gelegen laͤngſt demſelbigen Geſtaden nach Nord⸗ | 
nordiweft/auff 30. Meyl von Keda, vnder dem 8 Grad / Vnd o. Meyl von Pera laͤngſt dem Geſta⸗ 
den nach Sudoſt zum Suden / da ligt die Statt vnd Feſtung Malacca,onder dem Grad / an der 

Nord ſeytten. Von dannen vber 20. Meyl Sudweres erſtreckt ſich das euſſerſte Eck oder Capo die⸗ 
ſes Orts / genant Capo de Singapura, ligt vnder dem erſten Brad, | x 

Es wohnen zugleich Portugalefer und Ingeborne Indianer / Malayos genant / in Malacca 
vndereinander / es haben die Portugaleſen cine Feſtung da / gleich wie su Moſſambique, vnd fie iſt 


u 722 


und 


Seftung eine. zu Goa Suffraganeen find, Allhier iſt die Staffel vnd Gewerbſtatt / dahin alle Bewerb gericht wers 


Mealacca it den auß ganz Indien / China vnd der 


die S 


— — Inſulen Malucco, wie auch von andern vmbliegenden Inſu⸗ 


aan Si len / da treibet man groß Gewerb mitallen den Schiffen welche von Chino,Moluco,Banda,sonden 


dien / tc. 


Wenig Por- kauffen vnd verkauffen / verſtechen vnd groffe Handthierung treiben mir allen Nationen im ganzen 
nr Drient, Es wohnen daerliche Portugeſen mit ihren Eheweidern / und Haußgeſind / jedoch wenig 
Pe ir er ri vnd nicht ober hundert / ſonſten aber ſind jhrer viel da / weiche dahin fommen ihre Kauffmanfdjaffesır 
iſt groffer 


Hãdel 


Inſulen Iapha vnd Samatra fommen / Item vonSian, Pegu, Bengalen, Choromandel, &c. von 
dannen die Schiff in groſſer anzahl Jaͤrlich ab und sufahren /ond zu Malacca auf vnd eynladen/ 


——— 


treiben / oder welche mit jhren Schiffen nach China, Molucas, vnd andere Wegen fahren / oder auch 
davon dan dannen allhie ankommen / außzuruhen / vnd Monſoyns gu erwarten / weldies eis 
r inde 3 


> 


x 
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\ Winde ſind die zn gewiſſen Zeiten wehen / mit welchen ſie jhre Reyſe von einem Dre zum andern voll, Raufffeu⸗· 
Bringen muͤſſen Das Landeſt zwar an ſich ſabften gang onfrudhtbarriedad) bringer man von auf ren fo abend } 
. fenales in geoffer Meng dahin. Es fompralle Kahrallfieein Schiff auf Porcugall an /welchessufehren. 
allezeit ein Monat che abfährer/alsandere Schiff in Indien / daſſelbige kompt nicht in Indiam / es zu Malac- 
were denn ſach / daß es noht halben etwan an Mollambique anländere, Dieſes Schiff wird in Ma- ta wird das 


Iacca beladen vnd abgefertiger/esift alegeie fo Reich an köfttichen Waaren vnd Specereyen / als ei⸗ "TH Schiſf 
niges ander Schiff/ ſo da in Indien u man) von dannen fegelt um nad) en 
Portugal, Es erehlendie Malayos in Malacca,daf Malacca erſt vor wenig Jahren angefangen nach Por- 
hab / denn zuvor iſt Malacca gang vnd gar nichts geweſen / als nur ein oͤder Plaß darauff etwan ſie⸗ tugall. 
ben oder acht Fiſcher Huͤtten ſtunden / deren / welche ſich daſelbſten mit dem Fiſchfang nehreten / denn Malaces 
der Ort wurde von jederman geflohen / von wegen der ongefunden Sandssare, Endlich haben ſich et“. ig 


‚liche Sifcher allda / auß Pegu,Sian, Bengala, vnd vonandern vmbliegenden Oertern her/verfambfer? Ser Dia, 


| | welche taͤglich ſich dafelbften von wegen Sifcheren fieffen finden / die ſelbige hahen fich mir einander ver, Malarca 


glichen / eine Statt allda zu erbawen / vnd ein new Regiment fuͤr ſich anzufangen vnder ſtanden / mach · hat ein befon- 
Fr hnen auch ein befondere Sprach / damit ſie jhren Nachbaren nicht gleich weren / ſondern in allen dere Sprach 


Dingen etwas befonders herren / vnd damit zwiſchen Ihnen und ihren Nachbaren ein Bnderfehied, —— 


ruͤmpt. 


xcre/ namen ſie die beſte Wörter auf allen andern Sprachen / bekamen alſo eine eygene Sprach: Die Matenen 


Statt nanten fie Malacca, dieſelbige hat infurger Zeit ſo einen groſſen Zulauff bekommen /von we: find groffe 


gen Dir guten Gelegenheit des Dres/infonderheitderen/welche ſich mir Kummerſchafft nehren / daß Zuler / vnd 
F — beſten vnd fuͤrnembſten Koͤntgreich eines worden iſt / fo da herumb feyn mag, ‚Diefe pefleiffen ſich 


— © = €. > Pr — * d e⸗ 
ady/fomanMalayo nenner/ift beruͤmpt / vnd wird für Die zierlichſte und beſte in gantz Orient ge⸗ ar —— 


ER Es find die Malayen heyde Manns vnd Weibsverfonen / fehr in liebes Brunftennünder/re rt. 


laſſen fi beduͤncken Zjhres gleichen ſey nicht vnder der Sonnen, Siehaben allerley Poetiſche Ge, Von der In⸗ 
dicht / Geſaͤng / vnd Buͤlen Ledlein / damit fie viel ſelzamer Fantaſey anſtifften / vnd hoch darmit her — 
prangen. So viel von Malacca. " | — ee: 
Stracks gegen Malacca vber Sudweſt / auff schen Meyl vom Fußveſten Land / nemblich bey bana genent 
Malacca,da der Meerſtrom am allerfhmätften in / ngt die berümbre In ſul / weſche vor ſetten Tapro- worden. 
bana iſt genant worden / heutiges tages nennet man fieSamatra, es nennen ſie auch etliche Hiftorici En : 
‚Cherionefum Auream, andere wöllen fagen/es fey Ophir, daher Salomon das Gelt bekommen nefasauren, . 
hab / wie man in der H. Schrifft davon hiefer, Auch wollen ſte ſagen daß eg vor seiten ein Land an ſou Dppiv 
‚einander ſey geweſen wie Malacca, per: ſeyn / daher 
Die Inſul fengt ſich an vnder dem erſten Punet / ſo da iſt ſtracks gegen dem Meerſtrom Ben- Bann. 
‚galen vber/onder dem fünfften grad/anff der Nordſeytten / erſtreckt ſich alfobiß von Malacca vber zam, 
Sud Sudoſt / biß an die Inſul Iaua Maior, allda ſie vnder dem fechfien grad ander Sudſeytten cin Wie Samas 


Endenimpt / ſie iſt 70. Mehlen lang / vnd So,breit, traligt. 


* 


finder man auch Seyden allda gang vberflüffig. 


Es Haben die Portugaleſer nichts eygens in dieſer Iuful / alein an erlichen oͤrtern ereiben fie jhr en 
Gewerb / jedoch fehr wenig / dann das Landvolck bringt felbften allerley Waaren gen Malacca. In Samatraift 


dieſer Inſul ſeind viel Rönige/der fuͤrnembſte vnder jhnen iſt der König von Dachem / ſo da gelegen der Portuga, 


iſt bey dem erſten Punceder Inſul / vnder dem grab nach Norden. Dieſer Dachem iſt ſehr maͤch⸗ — 


uig / vnd der Poren galeſer groſſer Feind. Er hat Malacca off tmals belaͤgert / vnd vbel geplaget. * ihre 
„ Die In ſal iſt ſehr Reich an Bergwerck / hat Gold / Silber und Ertz / darauß gieffen ſie gut Ge: Roi 
Schü 2 Auch hat fie Edelgeſtein und andere Metall: Item / allerley Specereyen / koͤſtlich wolrichendes ſchafft 


Holtz / vnd Wurtzelen / oñ andere Medicinaliſche Sachen. Allda iſt ein fewriger Schweffelberg / Vnd Samatra 


man ſaget für gewiß / daß ein Duelle in der Inſul ſey / auß welcher lauter edeler Balſam flieſſe. Sobat Som 


Silbeꝛ/Edel⸗ 
— geſtein/Spe⸗ 
Auff daß ich aber wiederumb su vnſerm Fuͤrnehmen fchreiere/fo finder man in dieſer Inſul en eerey/ c 
Ude oͤrter /da die Pertugaleſer ihr Gewerbtreiben / mit denen von Malacca, als da iſt das Drt Pedir, Schweffel⸗ 
Wwantzig Meyl Wegs von Acheyn,gelegen an dem Geſtadem / welches gegen Malacca vber iſt / von — 
dannen viel Pfeffers und Gold wird herbracht: Deß gleichen ein ander Ort / genant Campar- ʒu nechſt que, 


ander AÆgunoctial linien/ in gemeider Inſul / nach der Sudſeytten gelegen. Es ligt auch ander, Pevir hat 


ſelbigen Seytten nad) Weſt ein Ort / genant Manancabo,alld.ı man pfleger zu machen die Dolchen / Gold vnd 
in Indla Chryfes genant / ſo da fehr geruhmet / vnd in hohem Preiß gehalten werden / man achtet fie Pfeffer. 


fuͤr die beſte Wehr in ganz Orient / vnd es treiben die Tauween vnd Maleyen groſſen Hoffart dar, "PA 
mit / verlaffen ſich auch kuͤnlich vnd getroſt darauff. Nach dieſem folget ein Inſul Yava, 


Die Inſul laba Maior,gder groß laua, fügt ſtracks gegen dem Ierten Puncten der Inſul Sama- Inſal laua 


era vber / an der Sudſeytten der Kquinoctial ſinien / nach Sud Sudoſt. Zwiſchen beyden Inſuln Maior.. 


Samatra vnd laba ift ein enger Seeſtrom / ſo man nenner den Strom oder die See naher Sunda, 
welches Dre nicht weit von dannen in der Inſul aba gelegen iſt. Diefe Inſul fengt am fiebenden 
Grad der Sudſeytten an / erſtreckt fich alfo Dofl zum Suden auf 150. Meyl. Won der breytte der 
Inſul weiß mannodı sur Zeitnichts zu fagen/ dann Daffelbigeift biß daher onverfundfchafftblieben/ 


ſo wiſſen die Inwohner der Inſul ſelbſt mehts darvon Etliche halten es für das Fuß veſte Land / mey⸗ 
hen es ſey das fand Terra in cognita, ſo da ligt vber Capo bon ſpei, welches ſich allpte her erſtrecken 


ſoll / wiewol man nichts gewiſſes darvon affımiren kan / dannenher man es ſuͤr eine Inſul — Es 
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64 Bechreibung / vnd Schiffarthen EBEN 
nolswird ſagen die Inwohner / es lauffe darinnen ein flieſſendes Waſſer / in welchen alles das Holtz / ſo das 
En hinein faͤliet / ſich in Stein verindere, — — 
aſſer. In dieſer Inſul ſindet man Reyß vberfluͤſſig / auch allerley Leibs notturfft vnd Vieh / als nemb⸗ 
lich Schwein’ Schaaff / Huͤner: Item / Zwihel / Knoblauch / Indianiſche Nuͤß / vnd allerhand Spe⸗ 
cereyen / als Dägelein/Mufcaren Nuͤß / Muſcaten Blumen / ſo fie ales nach Malacca verfuͤhren. 
Der fuͤrnembſte Anfuhrt oder Hafen gedachter Inſul iſt Sunda Calapa, daher der Strom feinen 
Pfefferin Namen har. In Sunda wächft viel Pfeffers/ond beffer als der auß Indien oder Malabar kompt 7 
Sunda. vnd deſſen ift fo ein groſſe Meng daſelbſten / daß man Jaͤhrlich wol vier oder fuͤnff tauſent Quintal 
Portugeſiſches Gewaͤchß deſſen einladen kan. Allda iſt viel Weyrand)/Benzoianf Boninen/Felic 
laba maior genannt / Item Campher. Deßgleichen hat es Demanten / vnd man moͤchte allda wol Handthieren / 
iſt ſicher zu ohn einige Hindernuß / ſintemal feine Portugaleſer dahin kommen / vnd die lauwen kommen ſelb⸗ 
handeln.  flengen Malacca, ſolche Waaren zu verhandeln vnd zur verkauffen. 
Geſtalt der Es find die lauw en von Natur ein feindſeliges vnd halß ſtarriges Volck / von Farben faſt den 
Jaben. Malaien gleich / braun / vnd den Braſilianern nicht gar vneben / ſtarck vnd wolgeſetzt von Leib / haben 
grobe Glieder / ſchlechte ebne Angeſichter / breite dicke Backen / groſſe Augenbrawen / kleine Augen / 
nicht viel Barts / etwan nur drey oder vier Haar vnder vnd vber dem Mund / auff dem Haupt haben 
ſie duͤnne kurtze Haar / jedoch bechſchwartz / deren Contrafeyt allhie zu ſehen iſt / dieweil ſie viel dahin 
wanderen / vnd vnder denſelbigen wohnen. Lengſt dem Geſtaden nach Oſt zum Suden auff ꝛ5. Meyl 




















Ai Iaba minor. vber Iaba maior fengt die Inſul laba minor oder klein aba an / vnd dann baß fuͤrter ligt die Inſul 
— —— Timor, (allda man das Sandel-Holg in groſſer meng finder) daherumb find noch andere vnzaͤhlba⸗ 
gardee · Inſulen / inſonderheit die fo da nicht beſucht werden / jedoch find fie alle Boickreich vnd voller 


Waaren / wie auch die lau wen. Bon Malacca ſegelt man nach der Inful Moluca, Banda und Am- 
boina, allda die Portugaleſer ihre Feſtungen vnd Capiten haben / vnd das Gewerb rreiben. Man ſe⸗ 
gelt von Moluca Sud Oſt zum Suden ober die hundert Meyl zwiſchen vielen Inſulen vnd gefehr⸗ 
lichen Sandt hin / alſo daß ſie alle Nacht anckern muͤſſen / dieweil fie ſich fuͤr dem Sandt zubefahren 
haben / welcher meiſtentheil weret biß gen Moluca. Wenn man nun auff die1oo.Meylaljofortpafs 
fire iſt / ſe nemen ſie den Weg nach Ooſten vnd Ooſt zum Norden auff 250. Meyl / biß zu der Inſul 
Banda Sur Banda, ſo da ligt auff der Sud ſeytten / vnder dem fuͤnfften Grad. 
ul In diefer Inſul treiben die Portugaleſer jhr Gewerb / denn es wachſen die meiſten vnd die be⸗ 
ſten Muſcaten Nuͤß vnd Blumen darin / auch macht man Conferuen und Confe&talfda auß den 
Muſcaten / Deßgleichen preſſen fie Oeli auß den Muſcatennuͤſſen wie auch auß den Muſcatenblit⸗ 
men / fo da von dannen in Malacca vnd als denn fuͤrter an alle andere Orter wol verwahrt geführe 
wirdt. Man Handthieret allhier meiſtentheils mir Parcieren vnd Tauft chen / gleich wie in Sunda vnd 
laba. Es iſt jhnen nicht su vertrawen / ynd man muß wol achtung geben / daß man nicht an Landt fah⸗ 
re / ſondern ſich in den Schiffen halte / dahin dann die Inwohner der Inſul ihre Waaren zufuͤhren / 
vnd alſo zuſammen Handthieren / der geſtalt / wie angezeigt, 

So man von der Inſul Banda Nordweſt auff 20. Meylen lang ſegelt / ſo ligt die Inſul Am- 
boyna, in welcher die Portugaleſer auch eine kleine Feſtung haben / in derſelbigen FInſul finder man 
nicht viel Specereyen / denn die Schiff / welche von Malacca nach Moluca lauffen / kehren gemei⸗ 
niglich daſelbſten an Sand ſich zu erquicken vnd friſch Waſſer einzuladen, Fuͤrbaß fo man von der 

Amboyna / Inſul Amboyna abfehrt vnd auff die 70. Meylen Nordwerts ſegelt / da ligt die Inſul Tydor, faſt 
Tydor. auff ein Grad in Norden / welche die erſte Inſul iſt vnder den Molucen. Sechs Meylen darvon 
ae ligt Moluca, vnd ſo bald darbey Tarnate, wie auch die ander Snfulen/darinnendie Naͤg⸗ 

lin wachſen. 

Moluco In⸗ Der Inſulen Moluco werden fuͤnff gezehlet / nemlich Moluco, Tornate, Tydor, Geloulo, vnd 
füln. fonften noch ein andere. In dieſen Inſulen haben die Portugaleſer zwo Feſtungen / eine zu Tornate, 
ee ‚bie ander zu Tydor. Dieſe Inſulen haben fie vor vielen Jahren erfunden vnd einbefommen/fie Hands 

gatefer.  ‚thisrendarinn auß Indien vnd Malacca. Ä y 
Naͤglein in Diefe Inſulen Haben anders nicht als nur Naͤglein / aber in fo groffer meng / daß fie/wie man 
geoffem vber⸗ ſiehet / die gantze Weltdarmiterfüllen. Deß gleichen fo finde man in dieſen Inſulen brennende Berg. 
Kun Fewer⸗ Es iſt ein ſehr trockenes vnd heiſſes Landt darinnen. Sie haben fein andere Effenfpeiß/als nur Fleiſch 
vnd Fiſch / Reyß / Korn / Zwibel / Knobloch / vnd dergleichen Leibsnotturfft / wie auch alle andere not⸗ 
wendige Waaren / dieſelbige bekommen fie zum theil von den Portugaleſern / zum theil von den vmb⸗ 

liegenden Orten / welche man im verſtechen gegen den Naͤglein allda haben mag / jhr Landbrot wird 

von Holtz oder Wurtzeln gemacht / gleich wie bey den Braſilianern Ihr Kleyder ſind von Stroh 

oder Kraut geflochten gang luſtig vnd arılich. J 

Paradiß Die Voͤgel von den Portugaleſern Paſſaros de Sol, das iſt / Sonnenvoͤgel genant / dieſelbige 
Voͤgel. werden nirgents anders als nur in dieſen Inſulen gefunden: Die Italianer nennen fie Manu codai- 
‚ cas;die Latiniſten Paradifeas: wir Teutſchen heiffen fie Paradifeas, Paradeißvoͤgel / von wegender 
ſchoͤnen Federn / welche alle andere vbertreffen, M et. dig Zel nimmermehr lebendig / den 

nur wenn ſie todt ſind / vnd auff diefelbige ynfulen fallen, Sie fliegen ſtetigs gegen der Sonnen (tie 
man darvon fagt) und halten ſich nur in der Lufft / kommen nimmermehr auff dag Sande: Denn ſie 
haben weder Fuͤß noch Flugel / haben nur den Kopff / vnd den Leib / das groͤſte Theildaran iſt der 
Schwan / wie man denn ſihet an denen Boͤgeln / weiche von dannen in Zndien bracht — pi 

j and) wo 





Specerehy / 
conſeruen. 
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auch wol zu vns vber Meer herkommen / jedoch wenig vnd felren / denn man findet jhrer wenig / ſo 
find ie auch ſehr koͤſtlich vnd in groffen wehrt. Es ligen no andere viel Inſulen vmb die e Viel Inſulen 
herumb / deren man keine ſonderliche Kımdefchaffe hat / dieweil fie niche viel befische werden; Ders,bey Moluco. 
halben wir ſie allhier füroberlaffen wöllen/ond uns widerumb zu dem Geſtaden des Sandts Malac- 
cz Incken/mweldhes wir an Capo Singapura zuvor verlaffen/wöllen demnach lengſt demſelbigen 8%» 
Faden forefagren. EN 2 Ä | 
. Bon Capo Singapura biß an das Eck Sinoſura nach Offen ‚find 13. Meylen. 
firben Meyl darvon ligt ein Steinflippeninder See/ genantPedrabianque oder zum weiſſen Stein/ gapura. 
allda die Schiff / welche von China fommen / offrmals groffe Gefahr müffen auffichen / deren ei, Steintlip⸗ 
Ihe daſelbſten find zu fcheitern gangen. Derhalben die Stewerleur gute achtung vnd Sörge has" 
ben ee fiein diefelbige gegend kommen / denn fie Haben fonften feine andere Straffen als 
nur diefe allein. h 
Ron Capo Sinofura nah Oſt zum Suden indie 40 Meylen / hebt das erſte Eck an der In⸗ 
| fill Borneo,auff ein Grad in Norden / erſtreckt ſich Nord Oſt auff 120. Meyl / biß auff den 7. Grad⸗ 
Bon der breite der Inſul weiß man noch zur geieniähes zn ſchreiben / denn biß daher iſt fie von nie, | 
mand erfundigee worden. Die Inſul ift voller Baͤum / darvon der Campher kompt / vnd derfelbige Campher 
Campher iſt der beſt in ganz Drient, Don Sinoſura erſtreckt ſich das Geſtaden uff 30. Meyl / biß Baum die 
zu der Statt Pan / ſo da ligt vnder dem z¶ Grad. — beſten. | 
Weiter auff 10. Meyl ſtracks fort / erſtreck⸗ ſich das Geſtaden Nord Nordweſt / auff so. Meyl / 

daſelbſt ligrdie Start Parane,onder dem 71.Grad, Gemelte beyde Dexter Pan vnd Parane find be⸗ 

fondere Königreich / jedoch geben fie dem König inSian Tribe. Das Holtz genant Pala Dagula Holtz fo 

wird von dieſen örtern herbracht / wie auch dag koͤſtliche und wolriechende Holz Calamba, welches thewer wie 
ſie gegen Bold vnd Silber auffwiegenond verfauffen wenn eg gut vnd bewehrt befunden wird. Dep, Go. 

gleichen finder man auch Campher da / jedoch nicht fo gut alsin der Inſul Borneo; auch ſ awas Smpder/ 
vol Gold daſelbſt zu bekommen / vnd der Stein Bezar oder Bazar, der da ſehr koͤſtlich vnd bewert iſt Besoar; 
wider alles gifft. Ferners ſo hat es auch etliche Demanten / Muſcatennůß end blumen / vnd das Holtz 

Sapon,deffen auch viel von Sian gebracht twird/ond fich dent Brafilienhofg vergleiche/atfo/daß man 

mit ferben mag. Somanvon Patane vberdiero 0. Meylen in Norden fegeltifoerftreckt ſich das Ge⸗ 

‚fladen alsdenn widerumb auff Sian zu / ſo da auff . grad von Sian gelegenift, Diefrum oder den 

Meerſchoß widerumb hinauß Sudweft auff 15. Meyl laufft das Geſtaden widerumb Sutdoſt auff 

die 70. Meylen / zu der Statt Camboia. Diefe State ligt vnder dem 10. grad / von dannen laufft dag 

Geſtaden widerumb Nordoſt auff die 80. Meylen / demnach laufft eg widerumb 60. Meylen Nord⸗ 

weſt / una algdann von dannen an Welt / Nordweſt diß an das mittelſte des Meerſchoſſes an Cau- 
 chinchina. Man nennet diefes Geſtaden Camboia auch das Geſtaden Chamapa, In dieſem Sande 

findet man das wolriechende Holz Calambain gröffer meng. Der Fluß Mecon laufe durch) dieſes Wolriechend 
Koͤnigreich in die See / denſelbigen Iluß nennen die Ind ianer ein Haupt vnd Oberſten aller anderen Holz Ca- 

„ Rieffenden Waſſern / denn er ift fo Waſſerreich / daß er Sommersjeit das gantze Sand bedeckt / gleich lamba. 

dem Fluß Nilo in Egypten. Das Bolckin Camboia glaubt daß alle Creaturen beyd Menſchen vnd — & 

dnvernünfftige Thier / ſie ſeyen was art fie wöllen/ endlich ihren Sohn empfangen/nach dent fie gutsꝰ en 

oder boͤſes in ihrem Sehen begangen Haben. So man das Landt hinein reyfet hinder Camboia end 

Sian,da find noch mandheriey Nationen und Belcker/algdfe man nennet die Laos, die fehr mächtig 

vnd Bolckreich find: Item die Auas vnd Bramas, welche an dem Gebirge wohnen/ Item anderewel, 

‚eauff dem Gehirge wohnen / genant Queos, ſo da ein wides Sehen fuͤhren Menſchenfleiſch eſſen / Menſchen⸗ 
vnd den gantzen Leib mit gluͤenden Eyſen brennen vnd zeichnen / welches fie fuͤr eine zier halten, Diß freſſer. 

find num die Voͤlcker / von welchen man kundſchafft geben kan / es find aber noch viel andere mehr / Eyſerne leut 
von welchen man nichts weiß. en 3 RE | 

Won dem Geſtaden Camboia oder Chambaa abzufahren in Oſt oder die See hinein / ohnge⸗ 
fehr auff 100. Meyl / minder oder mehr / da ligen die Inſulen Luflon oder Luffones genaͤnt / welche die 

Spanier auß new Hiſpanten erfimals erfunden haben / im Jar ry 4. Man nennet ſie auch LasMa- 

nillias, oder Philippinas,dieweil der fuͤrnembſte Meerhafen und State den Samen Manilliahar, 

Aber von etlichen Luffon werden ſie genennt Luffons: Die Spanier haben jhnen jhres Königsin 
Spanien Namen geben/nennen fig Philippinas. Diefe Start Luffon oder Manillia ligt vnder dem Ohikippinz 
14. grad. Es ligen vmb dieſe Statt vnd Inſul Lyſſons noch viel andere Inſitlen in groſſer anzahl / ſind Spas 
welche man alle in gemein Manil lias Luſſon oder Philippinas nennet / und faͤmptlich dem Koͤnig auß mild: 
Spanien vnderworffen ſind / deſſen Gubernator oder Oberſter in der Stati Manllia oder Luflonre- 
fidirt, welcher von des Königs wegen dahin geſchickt wird auf new Spanien/ wie dann auch ein be⸗ 
fonderer Biſchoff alsein Haupt daſelbſt fein Reſiden — 

Es haben vor der zeit dieſe Inſulen alle in gemein gehört vnder dig Cron China / ſie haben ſich 
aber vmb gewiſſe Vrſachen darvon abgefondert/ Dannenher fein Regiment oder Poltcehordnung 
vnder jhnen war / vnd die jenigewelcheam maͤch tigſten waren / behielten die Oberhandt / lebten under; 
einander wie das Viehe darumb die Spanier feiner groffen mühe bedurfft haben fie zu beswingen/ _ 
denn fie haben deren groffe hauffen getaufft und gu Chriften gemacht / als die fich vontag in tag mehre ⸗· 

ten vnd haͤuffig zunahmen. Es iſt ein ſehr fruchtbar Land / hat viel Korns vnd allerhand Wildprer/alg 
Hirſch / Rehe / vnd dergleichen auch allerley groß Biche/ als Büffel er Kuͤhe / —— 
u ar N eyß 


Sechs oder Capo Sin⸗ 
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66 Beſchreibung / und Schiffarthen | 
Sommodite- Geyß / etc. hat viel Zibetkatzen / Item / Allerhandt Obs / gleich dem Sande China : Item / vberfluß an 
ten der Phi⸗ Honig vnd Fiſchwerck / auch ſagt man daß allerley Specereyen darinnen ſeyn / jedoch har man nichts 
lppinen. gemifles darvon. Die von China treiben in diefen Inſulen groß Gewerd/bringen duch allerhandt 

Waaren dahin auf ihrem Landt / ale nemblich / allerley Seyden / Baumwoll / Porzelleinen, Sem 

Pulffer / Schweffel / Eyſen / Kupffer / Stahl / Queckſilber vnd ander Metall. Item / Mehl / Nuß Car 

ſtaneen / Schiffbrot / Dattel / allerhandt Leinwat / Schreibzeug / vnd dergleichen allerley kuͤnſtliche ar ⸗ 

beit / die man nur erdencken mag. Es kommen Jaͤhrlich dahin von China wol swangig Schiff mit 

Waaren / weiche die Spanier von dannen verführen in new Spanien vnd Mexico, vnd dieſelbige 

Schiffart iſt heutiges Tages ſo gemein / als ob man auß Indien in Portugall ſegelt. 
Spanier Demnach woͤllen wir wiederumb vns nach dem Geſtaden kehren / nemlich in dag mittel des 
handelin Meerſchoſſes Cauchinchina nach Oſten hinauß / zu dem Eck Terra alta oder das Hohe Landt ge⸗ 
De nant/fo da ligt under dem 19. grad / vnd 60. Meyl von dannenift, Dafelbft hebt ich das groſſe Rönigs 
bnd China. „eich China an/darvon wir infonderheitnach gelegenheit wöllenhandlen. Borgenanrer Meerſchoß 
iſt das ende des Sande Cambaia, vnd des Geſtads Campaa,da fengt das Sand Cauchinchina an/ 
Commoditet welches Sand und Geſtaden ſich biß an China erſtreckt / wie obgemeltift. Das Land Cauchinchina 
in China, wird in zwey oder drey Königreich abgerheilt welche dem Koͤnigreich China Tribut geben, Es iſt 
das Voilck von Geſtalt / Sitten / Gebraͤuchen / vnd Eeremonien/den in China faft gleich / das Sande 
iſt fruchtbar an allerley Leibs Notturfft vnd victualien, hat viel des Holtzes genant Palo Daguilla, 
vnd des wolriechenden Holtzes Calamba, hat auch viel Seyden vnd ſonſten andere Waarem gleich 
denen in China. So man von dieſem Eck Oſt zum Suden auff sehen Meyl vom Sand ſegelt / da 
ligt die Inful Aynao, ſo da iſt ein Inſul vnd Provinz dem Königreich China. vnderworffen / zwi⸗ 
Perlenfang. ſchen dieſer Inſul und dem Fußveſten Landt har es ein Perlenfang von allerley art Perlen. So 
man lengſt dieſem Geſtaden Nordoſt sum Oſten / auff 90. Meylen fort ſegelt / ligt die Inſul vnd die 
Starr Macaw vnder dem 211.grad/ darinnen wohnen Portugaleſer und die ingeborne durch einan⸗ 
der. Don Macaw in Nordweſt har es einen Meerſchoß oder Waſſerſtrom / der voller Inſulen iſt / 
darin ligt die Statt Canton, vnder dem 245grad / nemblich zo0. Meyl von Mecaw / fo da iſt die 
Hauptſtatt in dieſer Proving / es iſt eine groſſe Kauffſtatt / vnd die Portugaleſer hekommen jhre 
Kauffmanns Waaren daſelbſt: Auff dieſem Dre allein treiben fie Ihre Kummerſchafft / mit allen die 
in ganz China find. > — 
Beſchrei⸗ Die Landſchafft China ligt vnder dem Tropico Cancri, deſſelbigen Gefladen erſtreckt ſich 
bung / vnd Sudweſt / vnd Nordoſt vber 400. Meyl / an der Seiten Sudweſt ſtoͤſt es an das Koͤnigreich Cau- 
Fruchtbar⸗ hinchina, ander Seiten Nordweſt aber vnd Norden ſtoͤſt es an Tartarey / vnd man ſagt daß n dem 
— hi Sande welches Weſt ligt von China / ſeyen die Leut von Farben weiß / dieſelbige Gegend wird Cathai 
na, genant / vnd man helt es darfuͤr / daß daſelbſt viel Chriften ſeyn / vnd daß das Sand an Prien grenze, 
Ein Maur Damit wir aber widerumb zn vnſerer Materien kehren / ſo hat das Sande China zwiſchen Tar⸗ 
500. Meyl tarey vnd ſeinen Grentzen eine Maur / welche (mie man fagt) ſich auff 700. Meyl erſtreckt / welches 
lang aber auff folgende weiß zu verſtehen iſt / nemblich / daß es durchauß ſehr hohe Berge ſeyn / vnd etliche 
Thaͤler / ſo zwiſchen diefen beyden Ländern in ligen / vnd in allem auff 80. Meyl mag gerechnet werden / 
nemblich da es mit Maurwerck erhoͤhet vnd mit den Bergen eben gemacht iſt / damit dann das Landt 
rings herumb beſchloſſen wird / vnd gleich als mit einem Wall vnd Bollwerck vor den Tartern be⸗ 
ſchirmet bleibe / welche ihr aͤrgſte Feinde ſind / vnd welche autvor / ehe dieſe Maur iſt auffasricht wor, 
den / ihnen beynahe das ganze Königreich hatten abgeloffen / ja auch daſſelbige viel Jahr ingehabt 
vnd beſeſſen / wie man ſolches in den Hifforien finder: Aber die in China haben fiewiderambheraug 7 
gefchlagen / vnd fich nachmals mir dieſer Maur verwahrer / daß fis nunmehr von den Tarıeın 
cher find, | — 
3. Provintz ! De Königreich China iſt abgerheiler in 15. Provintz / foman die Inſul vnd Proving Aynao 
in China. darzu rechner. Jede Proving hat ein befondere Hauptſtatt / darvon diefelve ganze Provinz genennt 
wird. Mitten in diefem Königreich har es einen groffen See oder Meer / darauß viel flieffende Waſſer⸗ 
ſtroͤm kommen / welche fich durch das ganze Landt eintheilen / vnd find fo groß / daß man darauff fah⸗ 
ten kan durchs Landt mir allerley Schiffen / Nachen / vnd Bergantinen / wie fie dieſelbige da im Landt 
gebrauchen. Vnd dieweil diß Waſſer das ganze Landt befeuchtet / ſo iſt es ein Vrſach / daß das Sande 
fo gang fruchtbar wird / Auch iſt der meifte Theil der Staͤtte / Doͤrffer und Flecken an die Waſſer⸗ 
ſtroͤm gebawet / welches ihnen ſehr bequem iſt / vnd einander alle Notturfft in groſſem Vberfluß zn 
führen. Das Geſtaden derſelben See iſt das aller groͤſte / darvon man heutiges Tags zu ſagen weiß / 
vnd es ligen fuͤnff· Provintzen daran / nemblich / Cantao oder Canton, auff welche folgtin Nordoſt dig 
SProvinz Chincheo,ond alſo fort ligt darnach Liamboo, vnd Nanquyn oder Nankyn, vnd dann 
Röniglihet Paquian, fo Nordoſt lige/ond die lerte Provingift. In dieſer letzten Provintz helt der König fein Re 
Hoff in he ſidentz vnd Hoffhaltung/hat den meiften Theil feines Kriegsvolcks bey ſich / dieweil dieſe Provinz zu 
— hechft an der Tarter Landeſchafft / anſtoͤſt / Auch ſagt man für gewiß / dieſe Provintz ſey der beſten eis 
nein gantz China / darumb denn der König ſich allda auffhelt. Das Land iſt ſo gar voll Rachen vnd 


Schiffen / wie fie darin im Landt gebreu blich find / wie auch andere Gattung fo auff dem Wal 7 


Sfteng bon fer und in dem Seehafen halten / daß es ein Wunder ift zu erzehlen: Denn man fagt daß nur al⸗ 
Scifn 1, fein auff dem Strom vnd in dem Hafen der Provinz Canton ſeyen mehr Schiff vnd Nachen/als 
Canton. man in gan Hifpanien finde: Sonderlich haben ſie eins art Schiff/ deren Segel nicht von Seins 

wat / ſon⸗ 
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Ren | In Oſt Indien. | og 
wat / ſondern Yon Rohr / oder Ried gemacht und die Ancher / nicht von Eyſen / ſonder von Holn in ge⸗ 
ſtalt eines Sterns gemacht / wie in der beygeſenten Sigur zu feben, Ye ” . 
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— as Sand too E gitsen temperieen Sufft fo fruchchar / daß man ale Bing zan 
‚ Sberflüffig darinnen finder/als nemblich / Korn / Reyß / vnd anders dergleichen Getraͤid vnd Saar) 
auch wird das gantze Jahr vber allda geſaͤet und gemaͤhet. Inwendig in der Landtſchafft finder man 
Elephanten / Loͤwen / Tigerthier / vnd ſonſten andere wilden Thier / Item / da find viel der art Thier / Efephanten, 
welche fie Moſſoliaet oder Biſemkatzen nennen/weldye ſich an Groͤſſe vnd Geſtalt vergleichen einem Löwen /Ty- 
Kleinen Hunde / diefelbige toͤdten fie und begraben fie erliche Tage / darnach wenn fie verfault find’ ger / Moſſo⸗ 
ſchlagen fie diefelbige biß daß ſie wol muͤrb werden / alſo daß das Blue vnd Fleich ſich durch einan⸗ en an⸗ 
der vermiſchet vnd ein Teyg wird / darnach machen ſie auß demfelbigen viel runde Balfen/deren jeci, Thier, 
ner wey loht wiegt / von den Portugalefern Papo genant / welche fie hin vnd wider vberall verführen, 
Es find and im Sandeviel Algallieoder Ziber Katzen / deßgleichen viel Ambar. Siehaben Pferd / je⸗ 
doc) kleiner als in Europa, Item / Gaͤnß/ Huůner / Euten / vnd dergleichen / welches alles man gang 
vberfluͤſſig bey jhnen finder, Auch hat es Fiſch in den flieſſenden Waſſern / vnd ſonſten viel Seefiſch / 
wie auch alleandere Leibs nottrurfft in groffermeng. Das Sandthar viel Bergwerck von Gold vnd Gole vud 
Silberraberes laffen es die Koͤnige nicht fo außgraben/ denn fie halten es nur fuͤr ihren Schasim Sie, 
Landt / darumb fie ihnen alleslaffen von frembden Drren herbringen / ob fie wolallein ihren Haͤuſern 
viel Reichtkumb haben an Golt / Silber / vnd andern gemeinen Kieinoren, Sie halten das Silber fer, 
nem wehre nach höher und wehrter als das Golt/von wegen daß ein Bolt beffer ale dag ander iſt / 
vnd fein gewiſſen Preiß behelt, Das Silser aber behelt ſtetigs einen gefenten gewiſſen wehrtondrapr, 
Auch hatesvil Perlen ond Aliofar im Sande /welche auß der Inſul oder Provinz Aynao fommen/ 
Sem /Queckſilber /Kup ſſer / Ey en / Stahl) Zien Bley) Schwe ffel / Lythargirium ond andereder, Allerlen 
gleichen Metall tem mbar beneben allem anderm Reichthumb / vnd vnzahlharen Renten / ſo der Metall, 
Koͤnig in China hat / ſo ſaget man daß er in allen Hauptſtaͤtten der Provinzen/habvielgroffe heim, 
liche Schäne ver ſamlet. In die ſem Landt iſt es fo gebräuchlich bey jederman Seyden Gewandt an zu 
tragen / als das grobe gemeine leinen Thuch bey vns ſeyn mag Sie tragen Kleyder biß auff die Schuh 
von Seyden / Satthn / vnd auch wol von Brocado,dag ift/von Guͤldenen vnd Silbern Stücken, 
ſchoͤn gemahlt vnd geſtickt / welches geſchicht von wegen daß die Seyden bey hnen fo vberfluͤſſig / vnd 
im ganzen Sande fo gemein iſt. Mean ſagt fuͤr eine gewiſſe Warheit / daß allein auß der Statt Canton 
ij Jaͤhrlich 
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Be; Beſchreibung / und Schiffarthen — 
Seyden ſo Jaͤhrlich in Indlen verfuͤhret werde ober die drey tauſent Quintal Seyden / ſo alle mit dem Gewicht 
vberfluͤſſig / derkaufft wird. Vber das fo bleibet noch viel Seyden im Lande( ohn die / welche Jaͤhrlichs in die In⸗ 
—— ſul laponeam gefuͤhrt wird / Item in die Inſuln T.ucon, oder Philippinas,ond in die Landt Sian, 
ardonper- mieauc fonften an alle andere vmbliegende Grenzen ) daß man ganze Flut mit Seyden beladen 
fenden moge koͤnte / vnd gleichwol im Landt niergend wo an Seyden mangel were. Man hat viel Flachs vnd 

Baumwollen im Landt / welches alles fehr gutes Kauffs iſt / daß ſich einer deſſen verwundern muß. 
Porcelleynen Es iſt vnglaͤublich zu erzehlen / wie vielPorcelleynen da gemacht werden / vnd alle Jahr von dannen 
töftlicher als verfuͤhrt werden in Indiam, Portugal, nem Spanien vnd andere Sanden/aber man darff bey Leibs⸗ I 
Erpftallin raff die Reineſte nicht auß dem Sande führen/fondern fie werden allein fürdie Herren vnd Regen ⸗ 

tenim Landt behalten / vnd fie find fo ſchoͤn / daß ihnen fein Cryſtallen Glaß zu vergleichen iſt. Diefe 

Porcelleynen werden im Landt drinnen gemacht / von einer ſonderlichen Art / welche ſehr hart iſt / ſo 

da in kleine Stück geſtoſſen oder gemahlen wird / laſſen cs alsdann in einem Sarck von gehawenen 

Steinen inſonderheit darzu gemacht / in Waſſer weichen / wenn es dann geweichet vnd dick vnd wol 

ein geruͤhret iſt / eben wie man die Milch ſtoͤſt / wenn mar wil Butter machen / fo machen fie alsdanın 
von dem jeniaen/fo oben ſchwimmet / die allerſchoͤneſte Arbeit / was demnach vnder dem erſten iſt / dar⸗ 
von wird etwas groͤber Arbeit gemacht / ond alſo fort jelenger je geringer / mahlen es alsdenn Bundt / 
ond machin allerley Figuren vnd Contrafeyten darauff / nach dem es jhnen gefellt / endlich wird es al⸗ 

les außgetruckenet / ond in einem Ofen gebacken. * 
Zucker / Ho⸗ Das Land hat auch Vberfluß an Zucker / Honig vnd Wachs / welches alles ſehr gutes Kauffs 
nigı Wachs. it. Item / da finder man allerley Kraͤuter / Wurtzelen vnd Gewaͤchs / gleich wie in vnſern Landen. 

Item / Obs / vnd deſſen vielmehr als in Hiſpanien. Item / auch etliche frembde Geſchlechten von 

Bbs / ſo in vnſern Landen nicht bekant ſind. Man hat Pomeranzen da / welche viel ſuͤſſer ſind als der 

Zucker. Sie haben ein Obs / genant Lechyas,gleicht ſich den Quetſchen / hat aber einen andern Ge⸗ 

ſchmack / es iſt ein ſehr gut Obs / vnd die / welche eg geſſen haben / ruͤhmen es faſt ſehr / in ſumma / alles 
was man erdencken vnd vuͤnſchen mag / das iſt da zu bekommen. Die Renten vnd das Einkommen 
Groſſes ein⸗ des Königsin China ifffo groß / daß es vnglaublich iſt zu erzehlen. Danner hat allein von einem Zoll 


— an einem Wafferftron in der Provinz Canton, vom Saltz / welches daſelbſt geſotten wird / Fahre 


China von Hd) anderthalb Millien Golds / darauß man fein ander Einkommen / jedes nach feiner Gelegenheit 
sollyond falg. ermeſſen vnd abnemmen mag. Es ſind die Staͤtte in dieſem Landt alleſampt ombgeben mit Feſtun⸗ 
1500000. gen vnd Waͤllen / von gehawenen Steinen gemacht / haben gewaltige ſtarcke Bollwerck / Item Waſ⸗ 
—— fergraͤben rings herumb / die Staͤtt alſo zu bewahren. Sie haben feine Feſtungen oder Schloͤſſer / 
Sn - fondern vber jedem Thor oder Pforten der Statt haben fie ſtarcke Thuͤrn / darauff fie das Geſchuͤtz 
Waffen vnd haben. Sie gebrauchen ſich allerhand Waffen / als nemblich der Rohr / Bogen / Spieß / guff allerley 
Kriegsord⸗ Manier / Rappier / ſo da gleich find den halben Degen / auch Cordelaſſen end Rondaſſen. Ale Solda⸗ 
Eine sen/ wenn fiein Krieg siehen/tragen fie lange Kleyder an biß auff die Knye / mit Baummollen gefüts 
rert / ſo dick daß eine Spießftangen oder Rappier darmit fan außgefchlagen oder aufgehalten werden. 
Die jenige / welche Soldaten ſind / vnd Beſtallung von dem König haben / tragen sum Zeichen auch 
einen roten oder gelben Hut: Dieſer ſind ſo viel / daß ſie ohnzahlbar ſind. Sie haben Capiten vber ze⸗ 
hen / vber hundert / vber tauſent / schen tauſent / zwantzig tauſent / vnd ſo fort an / nach Gelegenheit. 
Man kan dieſe Oberſten vnd Capiten alle vnderſchiedlich erkennen bey ihren beſonderen eygenen Zei⸗ 
chen / dardurch einer von dem andern abgeſondert iſt / vnd man kan darbey abnemmen vber mie viel 
Soldaten ein Oberſter ſey. Sie muſtern vnd zahlen jhre Knecht alle Rewmonat ab / die Bezahlung 
geſchicht durchauß mit Silber / ſo in tleine Stuͤcklein geſchnitten iſt / dann ſie gebrauchen anders 
fein Gele: Diß Gelt wird jhnen zugewogen: Vnd ebenmeſſiger Geſtalt gibt vnd empfengt man das 
Gelt im gantzen Landt / darzu fie dann allezeit kleine Waͤglein ſampt dem Inſtrument / damit man 
das Silber ſchneidt und abkneipt / bey ſich tragen. Ein Soldat har jeden newen Monat für feinen 
Sold / ſo viel wehrts/als anderhalb Spanniſch Neal in Silber / welchs bey ihnen hoͤher vnd mehr zu 
achten iſt / von wegen der Wolffeylkeit der Waaren / als bey vns vier Ducaten oder zwoͤlff Carolus 
Gulden. Ihre Religion vnd Ceremonien find Heydniſch / ohn einige Vermiſchung des Mahomes 
Chinen bet⸗ tifchen Geſatzes / oder anderer Secten. An vielen Orten betten fie den Teuffel an / nur darumb / daß 
ten den Teuf⸗ er jhnen kein Leyd noch Vfall woͤlle zufuͤgen. Wenn jemand auff feinem Todbett ligt / dem ſetzen ſie 
fel an. einen gemahlten Teuffel vor / welcher die Sonn inder lincken Hand / vnd einen Dolchen in der rech⸗ 
ten Handt hat / Vnd dieſer Teuffel iſt alſo abgemahlet / daß cr da ſtehet / als ob er draͤwe / derhalben be⸗ 
fehten fie dem Krancken / daß er ihn woͤlle ſtarr und ernſtlich anſehen / damit er jhn in jener Welt zu ei⸗ 
Sonn vnd nem Freunde hab / vnd er jhn daſelbſten nicht woͤlle beleydigen. Sie hetten Sonn vnd Mondanıneh 7 
Wond ſind chefiefür Mann vnd Weib halten. Wann ein Finſternuß an der Sonnen oder Mond iſt / ſo halten 





















—632 


eyalcyy?! 
Sr 


ST 





— 


| 
| 


il 
Il 
'l 
DI hl 
Mi 
NN 
Hi 





































Beib. ad fiegeoffe Opffer/dann fiebeforgen ſich / Gott wölle jhnen dag Leben nemmen / vnd fir verilgen/find 
in grofler Angſt und Noht. Sie glauben allefampt/daß die Seele vnſterblich ſeye / vnd daß ſie nach 

diefem Schen ſollen guten oder boͤſen Sohn empfangen / nach dem fie gehandelt Haben/laffenihnendere 7 

Oniverfite- halben ſchoͤne auß gehawene Begräbnus ond Monumenra machen. Auch glauben ſie / daß man in 

ten vnd Ge⸗ jener Weit nicht mehr ſterbe / ſondern ewiglich lebe. Man hat im Lande viel Vniuerſiteten und Yo 

in Feſchulen / darinnen man in der Philoſophi, vnd dem Geſatz / welches ſie im Lande haben / zu ſtudieren 

na oflegt. Dannim Sand China wird niemand von wegen feines Geſchlechts oder Geburt / wie auch 

von wegen Reichthumbs geehret noch geachtet / ſondern nur feiner Kunſt und Weiß heit halben ni | 
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felbige verweſen die Empter 
oͤuwarten / vnd ſie zu Ehren 




















In Oſt Indien. | J—— 
in den Staͤtten / vnd haben das Regiment / denſelbigen pfleget man auff ⸗ Reverẽg dee 
mis groſſer Solennitet vnd Ehrerbietung / dieſ loben in groſſen Boni Gelehrten. 


— —— 























































































































> 





— 


A NY NY NY, ıY, NY 





907 142 


) 


48 


“ 
y co ıI7 «EC 
ur ! N 


j 


A 


NV, Y, NY ww, NY 
} 


} 


j 


—* 


NY, X 


7 


\V, MY. 2 
aa 


And 
1041 


Ic’ D 





NY 







y 
ı I 
{ 


NT 








OL, 
v | . 
> 


FEITSTIE 
6 
s 


Voß 
J, 


5 


q 


BR 
wais 
X 


—3 
DV 
FEN 


or 
| 


RDIPFAISN 


ie \ 
1:£ 
——— 


© 


wa! 
al 


ALL 





DK 


SER. A 
rk [ 














Rleydung 
in China, 
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70 Becſchreibung / vnd Schiffartrhen 
Spaniarten. Aber die jenlge / weiche mitten im Landt wohnen / find don Farben den Niderlaͤndern 
sicht vngleich / oder den Hochteutſchen. Man findet etliche vnder jhnen / die gantz ſchwartz ſind / groſ ⸗ 
fe Augen vnd viel Barts haben / jedoch find deren nicht fo viel / ond mie die von China ſagen / fo helt 
man es darfuͤr / dieſelbige ſeyen ein vermenge Volck auß Tartern vnd jhren Nachbawrn / vnd andern 
frembden Nationen / welches ſich dann leichtlich hat moͤgen zutragen / damals als ſie noch zuſammen 
Gemeinſchafft hatten / ond vnverhindert Handthieren mochten/fo ihnen nunmehr gewehret iſt / wie 
oben angezeigt. Sie haben lange Naͤgel an der lincken Hand / an der rechten Hand aber ſchneiden ſie 
die Naͤgel ab / halten es für eine ſondere Ceremonien ihres Geferes. Sie tragen meiſttheils ſeydene 
Kleyder / von allerley Farben / nemblich / welche etwas Vermoͤgens / vnd eines mittelmeſſigen Standts 
find. Die andern aber vnd die armen / tragen Kleyder von Baumwoll / Item von ſchwartzem vnd 
faͤrbigem Arres / vnd dergleichen Gewandt. Sie koͤnnen in gantz China kein Gewandt von Woll 
noch Sammet machen / ob fie ſchon Wolle genug haben / wie auch ganze Hauffen Schaaf / dann fie 
nicht mit wiſſen vmbzugehen / vnd ſich faſt verwunderten / als die Portugaleſer Wuͤllen Gewandt zu 
ihnen brachten. Das Weibsvolck gehet ſehr koͤſtlich gekleydet / in langen weiten Kiepdern: tragen 
viel Kleinoter vnd Edelgeſtein auff dem Haar/ond an dem gantzen Leib: Die Haͤnde bedecken fie faſt 
allein gemein / man ſihet fie nicht viel auff der Straſſen / ſihen meinſttheils eingeſchloſſen: halten es 
fuͤr ein Zier / wenn fie kleine Süß haben / binden ihre Fuͤß derhalben gang feſt von jugendt auff / damit 
ſie nicht vollkoͤmlich außwachſen / ſie koͤnnen ſehr ſchwerlich zu Fuß gehen / ſtellen ſich als ob ſie halb 
lahm weren / welchen Gebrauch vnd Fundt die Maͤnner haben auffbracht / damit ſie jhnen das viel 
bin vnd wider lauffen wehreten vnd erleydeten / dann fie ſind ſehr eyfferig vnd vber die maſſen geyl vnd 
vnkeuſch / jedoch helt man es ohn das fuͤr ein Zier vnd Wolſtandt am Weibsvolck. Die jenige / welche 
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die Straß 
getragen. 


Regiment 
in China. 








Weiber in eins Vermoͤgens oder Standes find/die werden in Seffeln ober die Strafen getragen / ſeynd ber 
Seſſeln vber henger mir Borhängenvon Seyden / Sartin/ Damaſt / darunder Gold und Silber gemeben iſt / ha⸗ 
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nn kleine Gerembſen vor jhnen / alſo / daß fie ſich wol koͤnnen ombfehen/aber von niemand moͤgen ge⸗ 
chen werden. — 

Das Königreich China iſt wie oben gemeldt / in funffzehen Provinz eingetheilet / vnd wie man 
darvon ſchreibet / ſo iſt jedes ſo groß / als das beſte Koͤnigreich in Europa: Gemelte Provinzen haben 
Gubernirer oder Viceroy / welche die Chiniſche Cochin nennen. Vnder dieſen Provinzen ſind zwo 
beſondere / welche der König ſelbſt vnd fine nechſte Raͤht regieren / nemblich / das Koͤnigreich ip 

chia vnd 
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1 In Oſt Indien. 71 
chia vnd Paguia,irt welchen der Koͤnig fein Reftdens helt. Der anderen Provinzen Namen ſind wie 
‚folgt /Foquiem,Olam,Sincai,S uluan, Xanfay,Oquiam, Aucheo,Hona, Canton, Quicheo, Che-15.Probin. 

queam,Saxi,Aynaon. Die 
rt Gemeinſchafft zuſammen / beyd su Waffer vnd su Sande mit fonderer Bequemlichkeit. Esersehlen | 
die Chiniſchen in ihren Hiſtorien / daß in diefen funffschen Provinzen feyen fünffhundere vnd ein s91.Naupe- 
Hnd nennnig Haupeſtaͤtte / ein tauſent fünffhundert vnd dren vnd neunniganderer Srätte/ohn dieltäte. 
Dörfer vnd Flecken / deren etliche fo groß find als andere Staͤtte / darauß dann die gröffe des Lan dene 
des absunemenift. Es find die meiſten Stärre an den flieſſenden Waſſern gebawt / haben breite Gras gyganir der 
bein vnd ſchoͤne dicke Mawren herumb / durchauß von gehawenen Steinen gemacht. Auſſerhalb der Stäre, 
Rinckmauren / nemblich zwiſchen dem Graben und Wall / iſt ein Diaz; ſo breit Daß ſechs Mann zu 
Roſſ neben einander Reiten moͤgen / wie denn auch innerhalb der Mauren dergleich Raum iſt / wel⸗ 
des alfo ordenrt ift/damie die Manren befichtiger vnd vnberhalce⸗ werden / vnd fie haben groſſe 
auffſehens an diefelbige/fterig im haw und befferung au halten. Es find die Straffen vnd Wege durch Straffen; 
das ganze Königreich ſchoͤn vnd Infliggepflafterr/fie find vberal gleich vnd chen biß am die Berge; 
Wenn man in die Stärtehinein geht/da fiher man twieder Eingang gang sterlicy vnd koͤſtlich von 
Alle hands fünfktichen Wercken und Meiſterſtuͤcken / vnd je mit drey vnd vier Pforten neben einander 
vnd ſtattlich mit Eyſen beſchlagen zugericht iſt / wie die Straſſen in Staͤtten vnd Doͤrffern gantz 
ſchoͤn vnd zierlich gepflaſtert find/alle ſhhnurrecht / vnd breit / alſo daß man von einem Ende biß zu dem 
Andern durqhhin ſehen kan e feyen auch fo lang als fie jmmel woͤllen. An allen Ecken der Straſſen 
find Gewels / darunder Kraͤme vñ Laden find voll koͤſtlicher Waaren / vnd Handtwercken / wie man die 
nürerdeofenmag. Auff den Straſſen ſindet man vberalfchäne Schwibbogen von gehawenen Stei⸗ 
hen/oberalfehr luſtig vnd ſchoͤn gemmahlt / welche fieauff den Straſſen gebrauchen / denn ſie halten al⸗ 
Eehre Feſte / Spiel / vnd andere Beifttiche Geremonien bey Nacht / vnd als dann ſtehen dieſe Bogen 
voll Siechrer und brennenden Kertzen / welches gang luſtig zu fehenift, > 
„Die Häufer haben gemeiniglich drey Thuren neben einander/von wegen der Zierd vnd Wol⸗ 
ßandts. Die mittelſte iſt die groͤſte / die andern beyde auff den Seyten nach gelegenheit. Die Haͤu⸗ 
fer find gemeintglich nidrig / haben Feine Stockwerck vbereinander / ſind inwendig faft raͤumig / has 
ben groſſe Plaͤtz vnd Luſtgaͤrten / welche mir alfer Zierd vnd kuͤnſtlichem Geſchmuck außgebutzet find, 
Die Sratt/darin der König feine Hoffhaltung hat/twird Xuntien oder Taybyn genenner/ eiliche Rönige 
nennen fie and) Quinzay. Der Name Xuntien in Chiniſcher Spraach / iſt bey vns fo viel ge, Hoff; 
fagt/alß die Hitnliiebe Stare/fie ige inder Proving Paguia, ond man fchreibet/daß fie fo groß ſey / 
daß 1A Darüber Hochlic) zu verwundern ift. Mean ersehler für eine Warheit daß die eine Pfort / 


a inder Ringmauren fo weit vonder andern fey/daß einer einen ganzen Tag darüber zu Ren 


In dieſer Start harder König feinen Pallaſt vnd Königlichen Sitz / ſampt allem was man er⸗ 
dencken mag / darmit er ſich erluſtteren kan / fuͤr feine Majeſtaͤt vnd Gemahl / ſampt dem Hoffgeſind 
Sie gehen faſt nimmermehr auß / oder je gar ſelten / derhalben man ſie wenig ſihet / welches ſie dann 
thun/damitfie ihrgauchoriter vnd teputation erhalten! Vnd dann auch / dieweil fie fich beſorgen / 
daß hnen was Leydes er möde. Be, ; — 
Es find im gangtzen Sande keine heſondere Titul der groſſen Herren / als Graffen / Hertzogen / Reine gröffe 
| SE oder dergleichen / auch nicht deren/die Schenkeut/ Vafallen, Gebier / Lurifdiction, oder Kerzen in 
Eygenthumb hetten / als nur allein / welchen der Koͤnig ſolches auß freyem Willen gibt / Wann China. 
diefelbigen mie Todt abgehen / fo verfellet alles widerumb auff den König / vnd ift ſolche Ge⸗ 
waltden Rindern benommen. Jedoch / warn fie tuͤchtig genug darzu find / fo bleiber jhnen gemeis 
‚higlich foldye Gerechtigkeit / allein fie müffen folches Sehen auffs newe vom König empfangen’ - 
end ſich in feine Dienft verpflichten. Man findet in allen Hauptſtaͤtten / da des Königes Guber- 
ores oder Viceroy jhre Reſidentz haben / des Königs Contrafayt auffgehencket / mit Vorhaͤn⸗ 
gen von Guͤldenen Stücken bedeckt / dahin kommen Täglich ale Dfficirer/Befelchshaber/Loitias; 
—— chum jhme ſeine gebůrliche Revereng vnd Ehrerbierung/gleich als ob erperföntich 
gegen werreeee N ee 2 
Dee Königs Tirul if folgender maffen: N.N. Konig vnd Herre der gansen Wolt /ynd Son / RonigsEon⸗ 
fie des gantzen Firmaments. Esdarff memandt in ganz China durch auß einige Wehr bey ſich tra, erafayt vnd 
gen oder Diefelbigein feinem Hauſſe haben / ohn afeindierwelche darzn Deputierer find/ond von dem Litul. 
— Beſtallung haben / als da ſind die Soldaten / welche Rinder daſſelbige Ampt von jhren 
ern erben | / Re 7 = | 
Das Volek in China ifkfehrvernünfftia/ond fiefind gemenialich groſſe Kuͤnſtler / wie dann Karren mit 
an allen den Wercken / welche auß demſelbigen Landt herauß gebracht werden / zu ſehen iſt. Sie ma⸗ Sega; 
chen Karren von Segelen / deren fie ſch sum fahren gebrauchen / ſind wie in voriger Figur abgebildet / 
gleich formieret wie Nachen / vnd find u eien ſo artlich vnd ſubtil gemacht / daß fie auff dem ches 
nen flachen Felde / vom Windt werden fort gettleben /as ob ſie im Waſſer dahin führen: Ste find 
auch im Kauffen vnd Verkauffen ſehr ſcharpffſinnig. Ale Kraͤmer / welche einen offenen Laden ha⸗ 
ben / die haben eine Taffel vorjhrer Thuͤr hangen / auff welcher alle Waaren / die fiefeylhaben/ geſchtie⸗ 
ben ſtehen / Jede Zunfft vnd Handtwerck hat eine beſondere Straffe / allda wohnen ſie alle bey einan⸗ 
der / ohnvermiſcht / mit andern Bürgern; | 
| N Die Kin⸗ 





fe Provinasir alle haben flieſſende Waſſer hindurch lauffen / ſie haben gın hen Namen; 
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>| | En Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 

Al Die Kinder und Nachkommen muͤſſen ihrer Eltern und Vorfahren Handthierung treiben 
vnd gebrauchen /fie haben dann Verlaubnus von der Obrigkeit und Regiment. Wann jemand ſehr 
reich iſt / dem wird geſtattet / daß er muͤſſig gehen / vnd nicht arbeiten mag / Jedoch muß er gleichwol ſei⸗ 

















> ne Werckſtatt haben/ond den offenen Laden onderhalten, 
P=: | Sb Man braucher in gang China fein ander Gelt / als nur vngemuͤntzt Bold vnd Silber / welches 
Ic HAM | ber / Eſſen⸗ in kleine Stuͤcklein / biß auff einen Pfenning geſchnitten / ynd demnach mit dem Gewicht empfan ⸗ 
x ll J — gen vnd auß geben wirdt. ‚Deßgteichen werden auch alle andere Waaren / es fey was für einge 
—5 —2 — woͤlle / ale Huͤner / Gaͤnß / Fiſch uam dergleichen { mie dem Gewicht getan ER ; 
TEN Sie haben nur ein Weib / welche fie legitimam, oder das Eheweib nennen /fonften mögen fie 
I der andern fo viel haben/alg viel fie deren ernehren koͤnnen. Ein Sohn / von dem Eheweib geboren’ 
hi der ererber das meinfte Theil der Guͤter / was dannvon demfelbigen vbrig bleiber/ dag theilen die an · 
0— dern Kinder zu gleich vnder ſich. Sie moͤgen ſich vnder einander Verheyraten wie ſie woͤllen / ohn 
0 Conſtitutio allein Geſchwiſter / vnd Geſchwiſter Kinder doͤrffen einander nicht zur Ehe nehmen, Ehe dann der 


in — Breutigam ſeine Braut zu Hauß fuͤhret / muß er jhr ein genantes Gut zur Morgengab geben / daſ⸗ 
Inn af. ſelbige gibt fiejhrem Vatter oder Ihrer Murrer fiir die Koſt / ſo fie bif daher bey den Eltern gehabt hat 
ll : vnd daß fie fie erzogen haben/alsdenn geher fie mit dem Breutlgam zu Hauß / vnd es moͤgen die El⸗ 
9 seen mit dem Gut / welches ſie von ihrer Tochter bekommen / thun was fie woͤllen / oder es verzehren / 
wie es jhnen gefaͤllt. So aber etwas darvon nach der Eltern Todt vberig bleibet / daſſelbige gelanget 
alsdenn widerumb an die Tochter / deren Ehemann daſſelbig Gut zuvor hat zugeben / daß alſo der / 
welcher die meinſte Toͤchter hat / der reichſte zu achten iſt. 
Papier / Es haben die Chiniſchen viel vnd mancherley Spraachen vnder jhnen / jedoch verſtehen ſie al⸗ 
Federn Te einander im Schreiben/dann fie ſchreiben alles mit Figuren / vnd fonderlichen Charadteren, dan⸗ 
Schrifft. Nenher ihr Alphaber ohnzahlbar iſt So muß man auch eine gute memort haben / vnd durch fange 
Vbung darzu kommen / biß man es alles verſtehen mag / vnd perlect darinnen wird. Vnd das iſt 
die Vrfache / warumb die Gelehrten bey ihnen fo hoch gehalten werden. Ihr Papier iſt dem inEu- 
ropa gleich / jedoch iſt es nicht fo weiß / es iſt aber vieldünner/fubtieler ond glaͤtter auch machen ſie Pa⸗ 
pier von allerley Farben / welches ſehr ſchoͤn iſt. Sie haben Schreibfedern von Ried / darinnen ſtecket 
ein kleines Penfelgen/wiees bey vns die Mahler brauchen. EM 
Es iſt des Druck / die Buͤchſen Geſchuͤtz / Pulver ond Munition darzu gehoͤrig / vor viel bus ⸗ 
dere Jahren in China geweſen / auch iſt dieſes alles faſt ſehr gemein darinnen / vnd es gedenckt nie⸗ 
mand / noch weiß ſich zu erinnern / daß er gehoͤret habe / wann ſolche Ding erſtmals bey jhnen erfun⸗ 
den ſeyen. Man tiefer in jhren Chronicken / dag jhr erſter Koͤnig ſey ein groſſer Schwarkuͤnſtler ge⸗ 
weſen / vnd vor viel tauſent Jahren bey jhnen Regieret habe / derſelbige hab den Gebrauch des Ge⸗ 
ſchuͤtzes vnd der zugehörigen Munition am erſten erfunden. Deßgleichen iſt der Druck bey jhnen 
aauch ſehr alt / denn man finder Buͤcher / welche vor fuͤnff oder ſechshundert Jahren in China gedruckt 
Sn China ſind / ehe dann fie in Europa find auffkommen / fie haben in China ſehr viel Buͤcher / dann ſie ſind 
Ks fehr embfigalle Sachen su befchreiben/ beyd was jhr eyaene Landſchafft vnd Geſchichten anlangt/ 
vuͤd dann auch was andere Gedaͤchtnus wirdiger Sachen find / wie auch allerley Kuͤnſt / Geſatz / 
Recht vnd Gericht. Defigleichen befchreiben fie auch die Poltceyen/Bürgerliche Ordnung vnd Res 
giment/in welchen Sachen ſie den alten Öriechen vnd Römern können vergliecdhen werden / ja Dies 
felbigen wol vbertreffen. Wannfie Bancket vnd groffe Gaſtmahl halten fo bereyten ſie ſo manche 
Gaſtmal sis Taffel / als manche Perſon geladen iſt / vnd weren es auch gleich hundert Perſonen. Die Taffeln ſind 
ſchoͤne Taf ſehr ſauber gemahlet / verguͤldet / ond mie allerhandt Laubwerck vnd Figuren gezieret / daß es ein Luſt 
feln. zır ſehen iſt / derhalben ſie dann feine Tiſchtuͤcher gebrauchen/fondern rundt vmb den Randt der Taf⸗ 
fel hangt ein Tuch von Seyden / Damaſt / Gold oder Silber / nach eines jeden Standt daſſelbig reicht 
biß an die Erden. An den Ecken der Taffel hangen viel ſchoͤner gewirckte Koͤrblein voll wolriechen⸗ 
J der Blumen allerhand: Item / Figuren vnd Bildwerck allerley Gattung / als von Zucker / verguͤldt 
Hoͤffligkeit vnd ſehr kuͤnſtlich gemacht. Die Speiſe fereman mitten auff die Taffel / ſehr wol bereitet / vnd fein 
zu eſſen. ordentlich / welche alle koͤſtlich angerichtet werden / in Schuͤſſeln / von reinen Portzelleyn / oder ſilber⸗ 
nen Schafen. Die Speiſe / beyd Fiſch vnd Fleiſch / oder was es ſeyn mag / kompt alle zerſhnitten 
auff den Tiſch / vnd ſind die Beinlein vnd Graͤde ganz ſauber darvon abgeloͤſt vnd außgeſucht. Sie 
greiffen gantz vnd gang nichts mit den Händen an/fondern faſſen es mit zweyen ſchwartzen Hoͤltzlein / 
fodarundr gemacht ſind. Dieſe gebrauchen ſie an ſtatt der Gäbelein/deren ſind ſie ſo gar gewohnet / 
daß ihnen auch nicht ein Broͤcklein oder Kruͤmlein entfaͤllt / derhalben ſie dann ganz vnd gar keine 
Serueren oder Handtuͤcher gebrauchen ſich daran zu reinigen oder abzuwiſchen / ſintemal fie deren 
nicht von noͤchen haben / als welche weder Haͤnd noch Mund jemals vervnreinigen. Ihr Tranck iſt 
Wein / welchen fie von Reyß brawen / gleich wie Bier: Sie trincken offt vnd wenig auff einmal’fols 
len wol 20.mal von einem kleinen Porcelleynen Geſchirelein voll trincken / ehe dann es gar iſt. Wann 
fie Bancket und Hochzeit halten / ſo haben fie allerley Seytenſpiel vnd Muſic darbey: Sie haben 
mancherley Trachten von Eſſenſpeiß /welche alle ſehr kuͤnſtlich vnd fleiſſig ſind zugericht. Ihre ge⸗ 
Köffligteit wpoͤhnliche Sitten und hoͤffliche Gebärden find diefe folgende: Wann das gemeine Volck einander 








2 oO 


VA 
Ze 














































>% 
N 
N 
— AA 
G@» 
KIUR 
( » 
@ 
7) | 
860 





a EEE EEE rn en 


Par 


ee begeaner/fo fchlieffen fie die lincke Hand zuſammen / bedecken diefelbige mit der rechten Hand / fuͤgen 
Siraſſen. fie alsdann alſo beyde zuſammen an dis Bruſt / machen viel verneygens vnd buͤckens / inſonderheit 
mit dem 
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ee . 
mit dem Haupt onderfich/ dardurch fie su verfichen geben / daß ſie durch einander und sufammen der, 
maſſen vere igt vnd verbunden fenen/ gleich wie fie die Hände zuſammen in einander befchloffen hal⸗ 


ten / vnd ſolches alles von grunde jhres Hernen / gebrauchen fich auch viei Ehrwort vnd ſonderliche 
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Mevereng Im Reden darsit. Wann die vom Adel oder Mandoryns zuſammen kommen / ſchlieſſen 
fie jhre ey gene Haͤndt vnd Singer in einander / machen alſo mit den Armen ein Bogen vber ſich / blei⸗ 
ben alsdann gegen einander ſtehen / verbiegen und verneigenfic) gegen einander mir dem Haupt vnd 


[Z 


gantzen geib mir fonderer Hoͤfflichteit / biß endlich ihrer einer forepalltere/ Mehr habenfienoch andere - 


Nr 


Ceremonien / weiche fie bey groffen Herzen gebrauichen/fo an diefem Dre zu lang zu erzehlen iſt / woͤl⸗ 


‚In alſo hiermit daſſelbige eynſtellen / nemlich fo viel ihre Ceremonien vnd andere Gebraͤuch dieſer 


Landſchafft anlangen rhur. Dann fo man alles nach der länge erzehlen wolte / muͤſte man ein beſon⸗ 
der ganzes groſſes Buch davon ſchreiben. BEST 

Die Inſul vnd Statt Machu oder Makan, wird beyde von Portugaleſern vnd von den Eh Von der In⸗ 
niſchen bewohnet / ſie haben ihre Handthierung mit denen auß Cancon,von dannen die Chiniſchen fulond&tare 
alle jhre Waaren her bringen / auch dahin kommen eyngufauffen/ond es dürffen die Portugaleſer Machau in 


nicht dahin anfahren / dann alsbaldt cin Schiff auß Indien gen Makau koͤmpt / ſo wird es ſo haidt China. 


von den Mandoryns, oder von der Herrſchafft su Machau gemeſſen / wie lang vnd weit es ſey / darnach Schiff wer⸗ 
fie ihre Rechnung willen anzuſtellen / den Zoll darvon eynzunemmen / demnach mag man darinn den gemeffen 
eyuladen / was vnd wie viel man will / ohn weitere Beſchwernus oder Bngele. Auch wird geſtat⸗zu verzollen. 
tet / daß fie ein Portugaleſer als einen Factor in jhreraller Namen mögen erwehlen/welcher in Can- Portugeſen 
ton fahren mag / vnd allda eynkauffen / alles was fie begehren / jedo eh muß Rich derfelbige Faccor dactor. 


bey grojfer Peen vnd Straff / alle Nacht aufferhalb der State / vnd nur in den Borftätten halten; 


In diefer State Mackau iſt ein Portugaleſer Biſchoff / fo da iſt des Ertzbiſchoffs von Goa Suf- 
fiaganeus. Auch Fonipr jährlich cin Schiff auß Indien an diefe Start / welches fondere fpecial 
priuilegia vnd patenten von dem König auß Portugal mit ſich bringen / vnd diefe Capitänfchafft 


: wird allen groffen anfehenlichen Herzen sugelajlen vnd verasnner / alsdann feyn mag cin Haupt⸗ 


gen Goa. Dieſe Reyſe mag niemand fuͤrnemmen / als nur allein / welche Bea Patenten vom 


‚Mann vber die Sefligung. Daffelbige Schiff gehet naher von Mackau in Iaponiam, allda es eynla⸗ 
det / vnd alsdann widerumb auff Mackau zukompt / von dannen aberauff Malacca,ond ſo fort biß 
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König auß Portugall haben / vnd 

ee hr nur ein Sch 
pens ond E 
auch von 










— geſchehen ift/alsdann mag ein jeder fein beſtes chen / mie 
was für Schiffen es jhm en von China nad) Malacca vnd Boa zu / vnd widerumb 





Monfon gu zu gewiſſen Monaten / Monfon genant / wehen / von Malacca fahren fie auff Macau , allda fie 
se Winde. auff neun Monat lang verharten mülfen vnd Monfon oder gute Winderwarten/ Demnach fegeln 
fie auff Iaponiam zu / vnd muͤſſen dafelbft deßgleichen erliche Monar innhalten/ biß fie mit gutem 
Winde widerumb auff Makau zu rück fehren mögen / zu Makau ligen fie widerumb ſtill wie ans 
fangs geſchehen / daß ſich alſo drey Jahr faſt verlauffen von der Außfahrt / biß daß ſie widerumb 
Caplten in nach Hauß fommen, So lang der Capiten auff dieſer Reyſe in Makau, end auch in laponia iſt / 
Machau, N ift er Oberſter Regent und Richter gleich dem Viceroy in India vnd Hauptleuten auff den Fe⸗ 
ungen, Eier * 
Wenn die Zeit da iſt / daß ein Capiten von Mackau abſcheidet nach laponia ſo kompt ein an⸗ 
derer von Goa an / welcher gleichsfalls dieſelbige Reyß fuͤrhat / nemlich nach dem der erſte ſeine Reyſe 
abſolvirt hat / ſo bald der ſelbige von laponia widerumb gen Makaw kompt / ſo gehet dag zwehte Schiff 
ab nach laponia, vnd das erſte bleibt widerumb Gubernator / biß daß es nach Malacca vnd Indiam 
paſſirt / vnd auff ſolche weiß iſt allezeit ein Capiten Gubernator in Maclcau wi⸗e angezeigt. Die Kauff⸗ 
manns Waaren / ſo man auß Makau in Japonien führe/ift Seyden / dargegen bringen fie nur Sit, 
ber widerumb / daran ſie groſſen Nugenhaben. 1 
So viel haben wir an dieſem ort von dein beruͤhmten Koͤnigreich China melden woͤllen / folget 
hierauff die ebenmeſſige bekante Inſul vnd Landſchafft Japonien 
Don der In⸗ Die Inſul oder die Landſchafft / welche Japonia genant wirdt / das find viel Inſulen / bey einan⸗ 
ſul Sapo» der gelegen/fo nur mir etlichen Eleinen See und Waſſerſtroͤmen voneinander abgerheiler finde / Es 
Bo Sapıı iſt ein groß Sande / wiewol man noch zur zeit nichts gemiffes von feiner Gröffe anzeigen Fan / dies 
wialige, Weil es noch nicht vberall befantift/nody von den Portugalefern iſt beſucht worden. Es fängt fich 
at vnder dein 30. Brad / ond erſtreckt fich biß ober den 38, Agt von Fußveſten Sande China in 
Oſten auff achtzig Weyl/oon Maccau aber nad) Nordoft/dahin die Portugaleſer ihren Wegnem, ⸗ 
1% maen / findbey dreyhundere Mehl. Der Meer Hafen da die Portugaleſer anfahren und Haudthie ⸗ 
Nangaſache. tr Nangafache genant / wiewol fie auch andere Oerter haben/darauff fiehandelen vnd wars 
ein mögen. BER: Qu BR | N — 
Es iſt ein kaltes Landt / gibt viel Regens / Schnee vnd auch Eyß: hat Kornlandt / jedoch iſt 
der Reyß jhre gemeine Vnderhaltung und Nahrung / an etlichen Orten iſt es fehr Bergig vnd vn⸗ 
In Joponia fruchtbar. Sie eſſen fein Fleiſch / als nur von wilden Thieren / und was fie auff der Jagt bekommen 7 
—— ob ſie wol Ochſen / Kuͤhe / Schafe / vnd dergleichen zahm Viehe genugſam haben / ſie gebrauchen 
—9 Much, aber dieſelbige zu andern Wercken / dieweil es zahm Fleiſch ift/fo iſt es jhnen zuwider zu eſſen / vnd 
| ſchewen ſich darfür / gleich wie bey uns dag Pfeldt Fleiſch geſchewet wirde. Es grawet jhnen auch 
für der Milch / gieich wie uns für dem rohen Blut / ſagen es fey das Blut der Thier / ohn allein daß 
es weiß iſt / Sie haben mancherley Fiſch welche fie ſehr gern effen: Item allerley Obs / gleich denen 
in. China. Ihre Haͤuſer finde gemeiniglich von Holz gemacht / vnd mit Dielen oder mit Stroh 
bedeckt / finde luſtig vnd kuͤnſtlich gebawet / inſonderheit deren welche reich vnd vermoͤglich ſind She 
te Gemach und Kammern zieren fiemir Teppichen/ fo da jhr beſter Dierde iſt Es find die Japo⸗ 
niſche nicht ſo eben noch gefliffen in ihren Sachen/ wie die Chiniſchen / ſondern fie laſſen fich mr ei⸗ 
nem geringen benuͤgen / jedoch ſindt ſie alle wol gehalten vnd in Seyden gekleydet / faſt gleich denen 
in China / Im Landt ſindt etliche Silber Bergwerck / welches Silber die Portugalſer jährlich von 
dannen nad) China verführen / denn fie es für Seyden vnd andere Chintfche Waaren / deren 
in Japonia mangekift / eynraufchen. Es ſind die Japoniſchen fehr abgericht ond geſchwindt das 
Silber zu ſuchen vnd zu verhandlen / haben ſehr gute Handtwerck vnder hnen / fie haben kunſtreiche 
kluge Meiſter in allen Handewercken/ find fehr ſcharffſinnig / begreiffen vnd lernen alles gefchtuind/ 
wie folches dann die tägliche Erfahrung außweiſt / nach dem die Portugaleſer dag Sand erfunden has 
ben. Das Landtvolck iſt andern Nationen ſehr vnglelch / denn fie halten ſich vnder einander ſo hoͤff⸗ 
lich vnd buͤrgerlich / als ob fievon Ju gendt auff in eines Fuͤrſten Hoff weren erzogen worden / wenn 
es die Noht erfordert / ſo wiſſen ſie jhre Wehr gar meiſterlich zu brauchen / wiewol wentg Gezaͤncks oder 
Policeh in Klagens bey jhnen fürfälr, | EUR un 
daponia. Denn ſo jemand einem draͤwet oderfeine Wehr auß zeucht / der muß der Todes ſterben / fie den 
sine 
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nen vmbs ‚erben bringen / vnd es geſchicht gememiglich / daß fie Ihnen ſelbſt 















ffiehneiden/mie dann anch foLdhes fich under ven Dienern offt mals zucrägt welche ſolches ang Vapomia. zer 
Lebvnd Bunft gegen jhre Herzen thun / damit zu bewriſen / daß ſie auch Ihres eygenen Lebens nicht Sc 
fhonen / Hren Herren nur damit einen angenemen Dienſt zu leyſten. Auch thun ſolches offtmals | ar 
klein · Knaben in Gegenwart jhrer Eltern vmb einer ſchlechten geringen Vrſachen willen / vnd ang . 5 
Hal ſtarrigkeit wenn fie ſich erbitteren /un allem ihrem thun find fe ſehr geduͤltig vnd leydſam / denn 
von Jugend auff Lehren fie Hunger / Kaͤlte / vnd allerley Arbeit auß ſtehen/ fie gehen bloß haͤuptig / ha⸗ Tg 
ben wenig Kleyder an/beyd Winterond Sommerseit/iwelches nicht allein das gemeine Volck / ſon⸗ ei 7 5% 
‚dern auch die fürnembflen Herzen im ganzen Sande thun / Sie halten «8 für cin Zier daß fie kahl ⸗ Sr 
Goſſig fepn/ond keine Haar haben / Derhalben fie mir allem Fleiß Diefelbige außropffen / behalten = 
nurallein oben auff dem Kopff ein Locken Haars / welchen fie zuſammen knuͤpffen. In jhren Ge⸗ =, 
baͤrden / Reden / Thun vnd Saffen/iasn allen ihren Sitten / Lehen vnd Höffliayfeie/jind fie allen an⸗ * 


dern Nationen / ſonderlich denen in China / deren wir etliche ersehlen wöllen / gang vnd gar zu 
Dann an fareldaf die Ehinifihe ihre Revereng mir dem Haupt ond Händen thun / wenn fie Revereniin 
‚einander begegenen vnd falutiren,dargegen thun die in Taponia die Schuh auf / erzeigen dardurch Saponiarıc. 
‚Ihre Reverentz Item / gleich wiedie Chinifchen vnd andere Bölcker pflegen auffzuffehen / wenn fie Stem fonde- 


—B 
it 
J Dr — 













+ 
jemand empfangen wollen und jhin ein Ehre beweiſen / alſo ſetzen ſich die Japoniſche nieder / denn fie" Gebrauch Er 
halten es ur ein groſſe aubejcheivenheic/jemande flehende oder auffrichtig auempfangen. Item aleich Ir 
wie wir pflegen vnſere Mänrlombinbangen/wenn wirvon Hanf auß gehen / alſo legen fie ipre Maͤn⸗ — 
tel ab wenn fie woͤllen auff die Straſſen gehen / ziehen dargegen weite groſſe Hoſen an: Wenn ſie nach⸗ De 
mals widersu Hauß ſind / ziehen ſie die Hoſen auß / vnd legen die Maͤntel vmb. rem wie alle andere 1.0, 
Darionen es fuͤr einen Wetflande halten / weiſſe vnd gelbe Haarzu ziehen / vnd weiſſe Zäne su haben/ = 
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: fie gehalten werden / vnd dann daß fie von einem guten Meifter gemacht find / ge fteinen. ” 2 
iche groffe gchtung darauf. diefelbige su erfennen vnd zu Onderfcheiden. Sie haben N 9 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Deß gleichen ſchaͤtzen ſie auch ein gut Rappier ſo hoch / wenn eines iſt von einem alten vnd vor⸗ 


nehmen Meiſter gemacht / ſo gilt es wol drey oder vier tauſent Cronen. Denn dieſes halten ſie fuͤr jhre 
Regenten Kieinoter vnd Edelgeſtein / gleich wie wir mie Edelgeſtein zu thun pflegen. Ihre rechte / Gericht vnd 
iR — Regiment iſt alſo geſchaffen / wie folgt. Die Königenennenfie Jacatay,diefe:bige find sperren vber 
ponia, das gantze Land / ohn einiges einreden / vnd nichts deſto weniger / ſo behalten die Koͤnige nur fuͤr jhre 
perſon / ſo viel als ſie beduͤrffen zu vnderhaltung jhren Koͤniglichen Stand. Die vbrige Landtſchafft 
thilen fie auß vnder die Cunixus, fo bey vns mögen den Herrogen vnd Graffen verglichen mer, 
den. Diefelbige werden von dem König gefegt/ond der Koͤnig mag jhnen dag Regiment und Land 
widerumb entzihen / wie und warın es jhm gefelle/ fie find dem Koͤnig auff jhren eygen Koſten zu dies 
nen obligirt / ſo wol in Kriegszeiten als im Frieden / nach dem jihr Stand und Geſatz oder Recht in Ia- 
ponia aufmeifer. | Ar | | 
Es haben diefe Cunixus noch andere under jhnen/melche fie Tonos nennen/fo da gleich find 
den Freyherrn und Sehenheren bey vns / denen ſie das Land / das ihnen der König geben hat / zugleich 
mittheilen. Gemelte Tonos thun nochmals noch eine abtheilung mit jhren Freunden vnd Soldaten / 
ſind alleſampt obligirt zu dienen vnd jhrem Oberhaupt gehorſam vnd vnderthenig zu ſeyn auff jhren 
eygen Koſten / es muß ſich auch ein jeder ſelbſt vnderhalten / vnd mit dem jenigen zu frieden ſeyn / was 


jhm in der eyntheilung iſt zu theil worden / darauff ſich denn ein jeder nad) feinem Standt vnd quali- 
ter, genugſam vnderhalten mag / Auch hat ein jeder ober feine Vnderthane ſo viel Macht vnd auto⸗ 


ritet, daß er ſie mag ſtraffen / bannen / jhnen das Leben nemen / ond mit jhnen nad) feinem gefallen vmb⸗ 
gehen / es ſey gleich recht oder vnrecht / ohn einige appellation, noch daß er jemands darüber duͤrffte 


Nerꝛen vnd rechnung geben. Dieſe Gewalt haben nun nicht allein die Oberſten und Haͤupter vber die Rotten / wie 


eltern haben gehoͤrt / ſondern auch die Haußherren vnd die Vaͤtter vber ihre Kinder/ Diener / vnd vber das Hauß⸗ 


5 e 


mem. 
Renten des 
Xoͤnigs. 


Japonien 
vnd Chinen 
verſtehen ein⸗ 
ander nicht. 


Saponia, 


Hanf. 
Infula de 
Core, 


Lequeo ma- 
ior. 


oa. 
Eva Haupt⸗ 
ſtatt in Oſt⸗ 
India. 
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ch viel Eleine Inſulen sn 
bewohnet werden: So man aber vorder Statt füruber kompt / nemlich ander ander Seytten 
m fo ſchmal an etlichen Orten / dag man des Sommers hinüber gehen RA 
m kaum andie Knye reichete: An derfelbigen Seytten hat die Inſul eine one 
llwercken / welche die Portugaleſer vor kurtzer Zeit dahin haben auffgebamt/ ſich in der 


en 


ſich mitdem Ackerbaw ernehret / Canaryns genane/find meinftentheils Chriſten / heiten ſo 


AR 2 \ nackend ges 
ol Kleydern die Laͤndtliche Gewonheit / das iſt / ſie gehen nackend / ohn allein daß m 
— 


Seytten der Inſul Goa/dader Strom widerumb indie See laufft / da finder ich fo bald zu Ende 
des Geſtadens das Sand Salfette, foden Por 
r 
e 


ah das Sand Bardes, wird auch ebenet maffen mie einen Fleinen Waͤſſerlein von dem Fuß» 
















das iſt alt Goa / darauß nicht viel beſonders 

kompt / vnd die nicht faſt bewohneriff, Re, | 
Das Sandt Bardes und Salferxe werden Yon wegen des Königs in Portugall verpfocht / dar⸗ Etliche Kans 
von der Ertzbiſchoff vnd andere Kloͤſter / ſampt der gangen Geiſtlichkeit / wie auch der Viceroy , vnd den vmbGoa 
a impten des Rönigs ihre Fährliche Beſoldung und Vnderhaltung haben auß fonderer geben 45 
Vergoͤnſtigung vnd Priuilegien des Koͤntzs. Die Inſul an ſich ſelbſten iſt (ehr Bergicht vnd zu Dfocht Me „ 
Zeiten fo wuůſt anerlichen Orren / daß mannicht / oder je ſehr fchmerkich ond mie groffer Mühe ober a 5 

Land reyſen fan / nachdem Eyngang des Waſſers vnd nach dem Geftaden zu. In der Inſul ſind 
16 Dörffer/weldye aile von den Canaryns bewohnt werden/Diefe C 

} — ſich alleſampt vom Feldtbaw vnd den Indianſſe 


J Es ligen die Doͤrffer vnd Wohnungen der Canaryns melnſttheils run 
Bon feeds Malers oder anctlichen Eleinen Bächlein/deren erlichein der Xnrulfi 
darumb geſchicht / dieweil die Darrelbäum niergend anderß wo / al⸗ auff d 


lein Non -· 
man kan das Weibesvolck nicht ſo weit bringen / daß entlöfter, x 





K iij Die In⸗ 
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8 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Enſul Goa Die Jnſul iſt im Winter eben ſo gruͤn als im Sommer/kat ſtettig Baum darinnen/ (dee 
grinee vnd einer vmb den andern bluͤhet vnd Obs traͤget / alſo / daß es ein groſſer Luſt anzuſehen iſt. Die Statt ligt 
blahet allzeit. uff erlichen Bergen und Thaͤlern / wie Lyſibon / iſt anfangs ſehr klein geweſen / vnd gantz — 

miteinen truckenen Graben herumb / darinnen fein Waſſer geweſen / ohn wann es geregnet hat / vnd 

dieſelbige alte Mawren ſtehen noch auff den heutigen Tag alſo / die Pforten ſindt allein hinweg ge» 

than / vnd die Statt iſt rundt vmbher mit Baͤwen auff gefuͤhret vnd bewohnet / alſo daß ſie nunmehr 

von auſſen her weymal fo groß iſt / als inwendig / ſie ſte et vberall offen / ohn einige Mawer oder Fe⸗ 

ſtunge / dann es hat die Inſul ein Mawer an der Oſt Seytten / ſo gegen dem SandtSalferte vber ik) 

vnd ſich erſtrecket von dannen biß an das Landt Bardes. DIE iſt allein die Beſchirmung gegen dem 

Fuß veſten Landt / darauff dis Portugaleſer nichts zu gebieren habın. Es hat ſonſten die gante Sau 

fein ander Gegenwehr noch Veſtung / als nur auff den Bergen des Landes Bardes,am Eyngang 

des Waſſers ligt ein alt verfallen Schloß /darauff zwey oder drey eyſern Stuͤck Gefchügesfind/ond 

ein Mann/melcher daſelbſten des nachts Wacht heit. 

Die Inſul Goa iſt ſehr hoch am Geſtaden des Meers / har auch vnderweilen Steinklippen / J 
dann es hat das Land Bardes an der See Seytten einen ſehr ſchoͤnen weiſſen Sandt / ſo ſich wol auff 
eine halbe Meyl vnd weiter erſtrecket. Die Inſul wird verwahret an der DE Seytten mit dreyen 
oder vieren Pforten / ſoam Vfer des Waſſers ſtehen zu euſſerſt der Inſul / gerichtet gegen dem Fuß, 
veſten Sand vder / wie auch gegen Sallote und Bardes vber. Auff jeder Pforten iſt ein Capiten und 
Shrelber / welche allda Schildwacht halten / damit niemand auff der andern Seytten außfahre ohn 
Erlaubnus derſelbigen. m i 

Die Indianer / Decamquen vnd andere Mohren vnd Heyden’ welche in der Start Boa Reſt⸗ 

— dieren end jhre Wohnungen haben / wann fie wollen auff das Fuß veſte Sand verreyſen / allerley Waa⸗ 
Ohn ein Zeigen vnd Leibsnotturfft von dannen abzuholen / muͤſſen ſie durch dieſe Pforten Paſſos genant / durch⸗ 
ende gehen’ vnd ein jeder muß ein Zeichen haben / welches jhm auff den bloſſen Arm gedruckt wird / wann 
wandern. Ne daſſaſſelbige haben / fo moͤgen ſie vberfahren auff die ander Seytten / Wann ſie dann widerumb zu⸗ 

rück kommen / nuͤſſen fie daffelbige Zeichen auffweiſen / fo laͤſſet man fie als dann frey fort paſſieren / 
für gememeltes Zeichen zahlen fieein pahr Baffargucos ‚das ift fo viel als cin Dürgen/dajfelbigeifl 
des Capitens ond Schreibers Eynkommen an demfelbigen Paflo. Dis Nachts haben fleeinen juns 
Weckgloͤck gen Knaben / der iſt beſtellet / daß erein Hein Gloͤcklein leute / welches vberder Pforten henget / derſelbige 
lein ia Goa. Knabepfleget ſich oftmals nider zu legen / bindet das Glockenſeyl an feinen Fuß / klingelt oder leutet 
alsdann alſo ligendt / zum Zeichen / daß er gute Wacht halte / Vnd diß if alle die Wacht / welche da⸗ 
ſelbſt auff der ganzen Inſuůl geſchicht. | | 
Es find fünff diefer Paflos oder Pforten / nemlich einean der Sud Seytrender Inſul / dahin 
Namen der man nachdem Fußveſten Land / vnd auch nach dem Land Salforco paſſieret / mit Namen Beneſte- 
Siraſſen im yn, nunmehr aber Palſo de 8. Iago genant / dieweil die Pfarzkicch daſelbſt zu S.Tacob heiſt. Thebe 
Cand Goa. jePaflo,iftander Oſt Seyttten der Inſul / dardurch man nur auff das Fußveſte Sand kompt / nun⸗ 
mehr Paſſo Seco genant / das iſt fo viel als der truckne Weg oder Straſſe /dann an dieſem Orth iſt 
das Waſſer am ſch maͤlſten / vnd am ſeychſten. Der dritte Paflo iſt an der Sud Seytten der Snful/ 
ligt faſt an der Statt O Paſſo deDaugyn genent / oder Madre de Deus, Biß hieher erſtrecket ſich die — 
Mawr / welche anfängt an Paſſo de Benefteryn oder S. Iago, fuͤrters aber iſt die gantze Inſul ohn et 
nige Mawr oder Beſchirmung / von dieſem Paflo fehret man ſtracks ober auff einander Inſul / ſo 
mit dem Fußveſten Sand vberein kompt / an welchem Ortnoch ein ander Paſſo ſtehet / genant O Paflo 
de Norvva, Der fuͤnffte oder letzte Paſſo ligt auff halbem Weg von der Statt zum War nach 
Bardes zu/diefer iſt am ſterckſten vnder allen / vnd am beſten verſehen / iſt aber gleich dem andern ge⸗ 
Schiff maſ⸗ hawet / met dem NamenO Paſſo de Pangyn. Von dannen fehret man nach Bardes, auch alle Na⸗ 
ae agyn hen vnd Schiff/ welche das Waffer auf oder eingehen/ muͤſſen allbie anfahren / vnd befichriger wer« 
anlenden. yon, CBnd dieſes iſt alle die Wacht und Befeſtigung / die fig in der gansen Inſul haben. a 
So viel der Portugaleſer Obrigkeit / Gebiet und Statuten / bey Weltlich vnd Geiſtlich anlangt / 

















ſo iſt es durchauß gleich mit dem Regiment in Portugall. In der Statt wohnen bey den Portugale⸗· 
Allerleh Na⸗ fern allerley Narionen vnder einander / als Indianer / Heyden / Mohren / Juͤden / Armenier, Gufara- © 
tionen vnd ren, Banianen, Bramanes, &c. welche alle da handeln vnd wandeln / jeglicher in ſenem Glauben vnd 
en Geſatze / vnd iſt niemands gezwungen / etwas wider feinen Willen zu thun noch zu glauben / nur allein 
enbartich daß fieihre Ceremonien die Todten vnd Sebendigen zu verbrennen / auch in verheyraten / vnd andere | 
Handeln ond aberalänbifche vnd Teuffelifche Gebraͤuch / vnd Fabelwerck abftellen muͤſſen / weil ſolches von dem 
wandeln, Difchoff verbotten iſt / alfo / daß ſie eg weder oͤffentlich noch in der Inſul treihen doͤrffen / alein auff dem 
Fuß veſten Lande iſt es frey zugelaſſen / wie auch heimlich in den Privathaͤuſern / welches allesdarumb 7 
geſchicht damit alle Ergernuſſe mögen verhuͤtet werden / welche die newgetaufften Chriſten davon em /⸗ 
pfangen moͤchten. — EN — u 
Was aber die Weltliche Obrigkeit Handthierung vnd gute ie Policey anlangt /fo 
Newgetauff⸗ find alle die jenigen / welche in der Inſul wohnen / dem Portugaleſiſchen Rechten vnderworffen. Deß⸗ 
— gleichen / wer einmal ein Chriſt getaufft wird / vnd na chmals widerumb im Irrthumb oder Hyde 
ie fehen Aberglauben begriffen/ derfelbeiftder Inquiition vnderworffen / es fen auch wer es wolle / oder 
Derworffen. ſey ein Irrthumb in was Puncten der Religion es immer ſeyn möge. br 
Es har die Inſul an ſich ſelbſten ſonderlich nichts / darvon fich das Volck erhalten — 1 
nur etli | 
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—— chſe⸗ ger Zen / wenn ſie denn in hoͤherm Werth gehe 
8 
Gelds. 


daſelbſten iſt eg die beſte Muͤntz / an welcher der groͤſte Profit iſt. 
Auch hat man daſelbſten noch andere Muͤntzen Pagodes, 
diteſe Muͤntzen find von Gold / vnd werden alle auff angezeigte 
denn diel ſich finden laſſen / welche fonften keine andere Handt 
den / In ſonderheit wenn ſie eine zimliche g 
Rechfeluing gemeiniglich von Geiſtlichen 
ohn einiges einreden oder hin dernuß verrichten. 
Portugaleſer Ferners fo find auch etliche / welche von jhren Renten leben / die ſie haben einfallen von den Dat⸗ 
een den telbaͤumen / oder Indianiſche Nuͤß baͤumen / daran die Nuͤß Cocus genennt / wachſen / fie koͤnnen dar⸗ 


— Nahrung im gantzen Sande: Ihrer etliche haben von jedem Baum täglich frey infallen einen halben 
VPVardau oder wol mehr / welches ſo viel iſt als ein Carolus Guͤlden / ond man findet etliche / welche de⸗ 
ren drey oder vierhundert bey einander auff einem Feld haben/ond diefelbige den Canaryns vmb einen 
Pocht berleyhen / gleich wie man bey ons die Forſt / Waͤld / die Weyd vnd Wieſen / Item die Acker vnd 

Felder pflegt zu verleyhen. J 
Es treiben die Portugaleſer vnd Meſtiſen in Indien kein Han dwerck / oder je ſehr ſelten / denn 


Selaven fie leben gemeiniglich auff die Manier / wie jetzt iſt angezeigt / wiewol fie zwar etliche Handwercksleut 


treiben der vnder jhnen haben / als Huͤtmacher / Schumacher / Sattler / Baͤnder / aber dieſelbige haben gemei⸗ 
Meifter niglich ihre Sclaven vnd leibeygene Knecht / welche das Handtwerck in den Werckſtaͤtten treiben. 


Hondewerck. Ye Meıfter aber tretten auff der Straffen eynher fpaciren/ und verwalten andere Emprer/ halten ſich 


Pre ir at, fomagnifice ond ſtattlich / als ob ſie groffe Herzen weren. Es iſt der geringſte alfda fo gut als der groͤ⸗ 


fein derbe» fle/der gemein: Mann als ein Edelmann oder fonften cin groffer reicher Herr / in convelationibus 
weibten.  pndräglicher Gefellfchaffe ift feiner heſſer als der ander. ET AR 
Zweẽ Staͤnd Die anderen Handtwercker allefampr find Indianiſ⸗ che Heyden vnd getauffte Chriften / ſo im 


ee Sande bürtig find/ fo tan auch niemand der Buͤrgerſchaffi / Privilegien und Srepheitenin ver Stat 


nen : 









Renten der von fehr gerüglich vnd wol leben / vnd fich darbey genugfam betragen / denn diefes iſt die fürnembfle 


engefen dad genieſſen / er feydann in der Ehe / vnd habe ſich mir feiner Hauß haltung daſelbſten nider gelaſſen. Sie 


Meftifen haben nur zween Stände vnder jhnen / nemlich das Ehevolck / vnd die Soldaten / welches denn find 
Naußhaltũg / die ledige Geſellen fo vnverheyrat ſind / dieſelbige werden in gemein Soldaten genannt / vnd dieſer 
ann 3 Nam ifkder allerehrfich(t vnder jhnen / nicht darumb daß fe etwan Beſtallung haben / oder vnder ei⸗ 
ftande, md nem Schnlin oder Regiment feyen/mie denn ſolches ingans Indien nicht gebräuchlich ıft : Denn fo 
andernge- bald die Portugaleferin Indien auß Porengall fommen/fomag ein jeder feinen Weg für ſich neh⸗ 


bräuchenin men / wohin es jhm gefaͤllt / ob fie wol zuvor alle find in Portugall in ein Regiſter auff gezeichnet wor ⸗ 


India. den / welches jaͤhrllich mit denſelbigen Schiffen zugleich in Indiam gefuͤhrt virdt. 


Portugaleſer Mas ſonſten die Haußhaltung dieſer Orten / belanger/halten die Portugatefer/Meftifen vnd 


Iten viel ER b ! NR * 
—5 Chriſten in India ehr ehrbarlich vnd ſtattlich Hauß / ſie haben gemeiniglich /5. 6.7. 10.20 auch et⸗ 


damir zunehe liche mehr oder weniger Sclaven / oder Knecht vnd Maͤgd / ſo allein ihrem Dienſt ſeind nach eines 


dr aeden ſtandt vnd aclegenheit / nemlich ſo viel die jenigen / welche in der Ehe ſeind anlangen thut / ſie 
einigkeit ſeind in der Hauß haltung in allen jhren dingen ſehr fauber vnd reiniglich / Inſonderhen was das Lein⸗ 


der Portuga⸗ 


fefen und mantanlange/dem fie legen alletag fchöne faubere Hemhder an / wie auch andere Leinwant / die ſie pfle⸗ 





Stan, gen anzutragen beyd Mans vnd Welbsperſonen / ja and) die Maͤgd / ſintemal es ein ſehr heiß and iſt. 


Es laſ⸗ 








N 


FTIR In Oſt Indien. Be 
Es laſſen jhnendie Portugaleſer in gemein gang geavitetifch vnd prächtig auffwarten / vnd da 
if fein vnde ſceid zwifchen Edelen oder gemeinen Burgern oder Soldaten / in htem gehen / wande ⸗ 
len / geberden / ſitten / find ſie alle vnderem ander gleich: anf der ſtraſſen gehen ſie ehr anafanıhoch, 
nung vñ auffgeblaſen / aben einen Knecht bey fich/meldyersinen groſſen Hut et r Schirm vor hnen 
her vnd vber Ihrem Haupt helt vnd traͤgt / damit nemlich fienichedie Sonne oder der Regen beiepbi, ZoieDichoce 
| &: Sors Regenwerter it ſo haben fie gemeiniglich einen Jungen hinder hnen / welcher Ihnen einen Ci. det 
Scharlacken Rock oder ſonſten einen andern Mantel nachtraͤgt / damit die Herren denfelbigen im Regen zuvor 
Degen mögen ombhencen. Bor mittag trägt ihnen aileseit ein junger Rab ein Lederens und tommen. 
Sammetes Kuͤſſen nach / daß ſie darauff knyen / warn fein der Kirchen Meß hoͤren. Auch laſſen Portugaleſer 
fie hnen mehrenthells das Rappier durch einen Knecht oder Jungen nachtragen / damit es fie im Sie Ihnen 
gang nicht befchtwere/oder jhre Gravitet etwan verhoͤne. Wann fie vnderwegen einander aufſtoſ⸗ nr 
ſen / ſo fangen ſie mit einem groſſen Befolas Manos den Leib an zubiegen / ſtrecken die Fuͤß auß /erstgen 
einander mic Huten Reverentz beynahe biß auff die erden. Deß alelchen wenn ſie in die Kiechen fonts 
men / fo haben ſie alle jhre Stuͤl bereit / dieſelbige haben die Knecht zuvor zugerihr/ wenn fie in den u 
Stul hinein tretten / ſo thun jhnen alle die jenige / welche daherumb ſtehen / grofle Reverenz an mie’ 
en verneigung. So es ſich begebe/daß jemand einem auff folche Manier/nteda im Sand go 
brauchlich iſt / Ehre anthete / der jenige aber dem die Ehr angethan wirdr/fich dargegen nicht role, Wie mar 
der gnugfam erzeigte / vnd dergleichen there/derfelbige folre oinb dieſer einigen vrſa hen willen verfölgtdenPoreuga: 
werden / vnd die Haut ſolte jhm wol volgefihlagen werden / denn fie halten es darfuͤr / als ob er den an, leſern auff⸗ 
dern / gevnehret hett / welches ihn keinem wege zu leyden ſtůnde. ni 


Wenn einerdenandernin feinem Hauß befucht/ond dann der jenige welcher Sifietre wirde/ ein Viſitirung * 


vornehmer Hereſt / der anderaber nur em ſchlechter Soldat / ſo iſt es der brauch / daß der viſitirte he, tm den Hau⸗ 

runderan die Thlir komme / trägt feinen Hut an der Hand / mit groffer beſcheidenhett und Ehrerble⸗ WE 

I, den jenigen der jhn beſuchet / beleydet jhn auch biß in feinen Saaloder Gemach / 

da er mit jihm Sprach halten will / ſtellet im einen Lhnen ful dar / darauff er fich niderfegt/chedann 

er ſich ſelbſt zu [hm ſetzt / Als dann fragt er jhn was fein begeren ſey / wenn fie dann jhre Rede vollendet 

haben / ſo beleydet er jhn wiederumb biß zu der Haußthuͤr / mit gleicher Nevereng vnd Ehrerbietung / 

vnd gehet allegett hinden hernach / ſo es ſich auch zuttaͤgt / daß er ſich nicht alſo hielte / oder Ihn ein klei⸗ 

nen Stul ohne lehne fuͤrſtellte / nemlich ſo der Stul geringer were / oder kleiner / als der / welchen Er 

ſelbſt brauchte / wůrde hm ſolches der Gaſt als eine groſſe verachtung auffnehmen / vnd alle Mittel fit 

chen ſoſches zurechenn a ne en 
wWas die Eh weiber der Portuge ſen / Meſtiſen / vnd der getaufften Chriſten in Indien belanget / Da Portu⸗ 

werden dieſelbige feht wenig auff der Straſſen geſehen / weil ſſe des mehrentheils im Hauß eingeſper⸗ geſen Wei⸗ 

tee verborgen firen/ vnd wenig auß kom men / es ſey dann daß fir sur Kirchen gehen / oder ſonſten an, Pettrache: 

dere viſittren / welches doch ſehr wenig geſchiehet / vnd ſind boch auch alsdann gang wol verwahret / 

weilfiein einer Saͤnfften / oder Pallanckin dermaſſen mir vorhaͤngen bedecket / etragen werden Ihre 

Kieyder find fehr koͤſtlich / haben auch guͤldene Armbaͤnder / an den Armen / ſampt andern koͤſtuchen 

Edelgeſteinen vnd Perlen. Anden Ohren haben fie ganke ſchnuͤr von Kleinoder / In den Haͤuſſern 

gehen ſie in gemein mit bloſſem Haupt / hahen auch nur ein Hembd an / fo jhnen biß vber den Rabel 

geher/ond dermaſſen ſubtil / daß Ihnen die Haut dardurch ſcheinet. Vom Nabel herunder tragen fie 

dingemältes Tuch / drey oder viermal vmb den Leib herumb geſchlagen / welche fehr. [dhön.gemat t 

von allerley Siguren/ond Laubwercke / mit vnderſchiedſtchen Furben / das vhrige theil des Seibs ift bloß / 

ohn allein wenn ſie auß gehen / pflegen ficfich zu bedecken / vnd von ihren Knechten tragen zu laſſen. 
Das Mannsvolck iſt ſehr eyfferig vber die Weiber/alfodaß ſie auch kein Mannsperſonen mi 

ſich zu Hauß ſuhren / ſintemal die Weiber vberauß vnkenſch / vnd deren wenig zu finden / welche nebet 

jhren Ehemaͤnnern / nicht anch einen / odet zween Ledtge gefellen in Beſtallung heiten / wie ſie dan 


S 







die Weiber 
— 
auch ein ſonderlichen Saft von einem Kraut gun zu snLond den Männern Sehstbringenl gen nn 
dardurch fie fo bald vnempfind lich ligen bleiben/als ob fie Sinnloß weren / lachen / oder ſchlaffen EA Männern 
Hgs/ond bleiben ligen / als ob fie ganz todt ſggen Moͤgen alsdauf auch in fhrer gegenwertigkeit ve geben / wanu 
— N, geltebt / vnd ſich mit ihren Bulern ecluſtiren. Vnd währen ſoſche vnempfindlid Ne Irre Buh⸗ 
 : . War | —J 
 Deßalichen wiſſen fie auch ein ſonderbar Gift gu zurichren/damit fie ven Maͤnnern vergeben 
vnd harnichtche fine wirckung / biß auff die ftumde/ fo fie darsır beffimpehaben/Fonnen es auch urich ⸗ 
ten daß esfich aufrerliche Jahr/ohne eintae befhadtgung auffbeit/gißanuff die beftimpresert, Es mer; 
den auch die Weiber offemaln von Ihren Männern 7 wegen der vnzucht vmbgebracht / ohne einige 
Strafe lalfen ſich aber wenig davon abfchrecken Lund füch-offenstich verlanchen / 88 ſeye kan beſſe eben thront 
rer todt / als ſo ein Fraw / auff ſolche wc ad Hrleben omb der Sich willen auffepffere. Sie an — 
Beiten nicht viel/halten ſich reinfich/ond pflegen ſich off zu waͤſchen: Auch geben fie den zantzen Tag getsdet wer⸗ 
Blaͤtter su kaͤnmen / ſo man heuffet Berrelle, mit Ralct vnd einer Irucht / genanmt Arrequa.&g iſt die ſeden. 
artequa offtmals fo ſtarck / daß man bey nahe truncken darvon wirdt / vnd hin vnd wider dummelt / 
wewoles von Anſehen vnd Geſchmack faſt einem Holz oder den Wurtzeln gleich iſt An dieſen dreyen 
Dingen ſitzen fir den gan en Tag zu kaͤuwen / gleich wie die Ochſen oder Kuͤhe pflegen gu kauwen / den 
Safft darvon ſchlingen ſie eyn / das ehrige ſpeyen fie auß darvon ihnen dann vr Minde ſo roth end 
ſchwartz wirdt / daß den jenigen/ weichen ce nicht gewohnet find / darfůr Jaſte hun A 
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Sodann jemand füräber geher/ darztı fie einen kuſt en ha einen frei — 
Anblick woͤlen geben / ſo thun ſie die Decke ab/ welches dann dem jenigen / welcher fürüber gehet / u 
ſonderlichem Wolgefallen vnd Freundtſ⸗ chafft geſchicht Mit dieſer Wei 


Weiber lo⸗ 
cken den jun⸗ 
gen Geſellen. 













Weiber effen di 
Specereyen 6 





ſen fie auch gantze Haͤnd voll Nägelein/ Pfeffer / Ingber / 
enennt Cachunde ‚fo von allen hizigen Specereyen vnd K 





















nehmen auch vber das die Männer andere tauſent derglet 
nemlich/ damit ſich die Weiber defto mehr an jhnen erluſtieren mögen / 
iſtt / das ſie erfättigen moͤcht. Auch ſind ſie ſehr geneiget in den Waſſerb 
ee getzung und Recrearion mit ſchwimmen zu haben / welches fie gemeiniglich alle 
Wener ton Dann man finder jhr ſchr wenig / welche nicht vber ein 

ſchwimmen folten. 
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——— De nachtliche Wallfahrten halten fie für einegroffe 
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. ſtecken / von weldher Beſtallung viel Soldaten ſich beſſer vnderhalten / als auß des Kaͤn 
Der Scla- Sodiefe MNade nun Kinder von dieſen bekommen / dieſelbige bleiben jhren Herin zu eygen / welche 
der find leib⸗ ıjind / dar fo lan j Were es aber 
engen ein Worengalefer/oder freye Perfon were/diefelbige Vaͤtter moͤgen in acht Tas 
Ser Scla⸗ gen / nach dem das Kind geboren iſt / ſich finden laſſen / ſi des Kinds annehmen vnd bekennen / daß es 
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der werden 

N) , i Tag: 
a s hende Tag firruber ıff/ondfi en fieife 7 Der fich des Kindes annaͤme / vnd ob es ſchon 
frenet. vor Sreyen geboren were | ind dennoch dem Herren / deſſen die Mutter iſt / für eygen / 





















auch ma 
darff jhn niemand * 
Von dẽ vi·Es wirdrale drey Jahr ein beſonderer Viceroy oder Statthalter des Königs auß Portugall | 
eeroyaug dig Indien geſchicket / auch bleiben fie etwan laͤnger darinn / nach dem es dem Könige beliebet / jcdoch 
Se ſohr ſelten. Der Wiceroyrefidiere ın Goa / ſo die Hauptſtatt ſt / vnd da iſt die Regierung des gangen 
feiner Kegi, ndes. Alda find die Nähte in Indien / tem das Tribunal oder Hoffgericht die Gangeley end 
rungia Goa. Märer/durchauß gleich wie in Portugall. Alle Rechte vnd Bericht werden durch jhn volbracht / 
Diceroyrefi-itl Namen des Koͤniges in Portugall /Iedoch / ſo die Sach etwas wichtiges antrifft / vnd etran 
*— u ein Cuuil Klag fürfeler/diefelbigen mögen nad) Portugal appellieren / in crinlinalibus aber darff 
BR niemand appelliren / er führe dann den Zieul eines Edamanns / vber diefeibige Werfonendarff der 
gall; Viteroy fein Endorrheil ſprechen / er mag ſie aber gefangen nach Portugall ſchicken / es were dann 
des Königs ſpecial Befelch darbey. Er helt ſich magnilice vnd herrlich in ſemem Standt / gehet 
Lo vielauß/alg erwannur auff einen Sontag oder andern heiligen Tag/fo er jrgendt wohin auf 
Kirchen gehet. Wann er von feinem Saal auß gehet / ſo har er feine Trommerer vnd Schalmeyen | 
blafer bey ſich / welche fuͤr feinen Pallaft auff den Bangen luſtig auffblaſen IBannerdannauff der 
Straffen Reiter/fo beleyder ihn der gantze Adel / vnd alle Bürger welche Pferde haben / die Traban⸗ 
Hracht des ten lauffen mitden Helenparien zu Fuß neben vnd vmb jhn her: In der Kirchen hat er ſeinen leeren 
en in Stmul / oben anff dem hohen Chor / mit Sammer gefuͤttert / vnd mit guͤldenen Naͤgelen oder Buckeln 
es Kirchen pefchlagen/ Bnder feinen Füffen ligt ein Teppich / ſampt zweyen Sammeten Kuͤſſen / darauff er 
knyet: Bor jhm ffeher ein kleiner Stul / wie eine Banck / ſampt einem Sammeten KRüffen / darauff 


er mit den Armen ligt / Seine Edelleut figen neben jhm / jedoch vor dem Chor: Er hat en | 
apellan 


wingen daſſelbige su verkauffen 




























H 53 ee / / 83 
Capellan bey ſich ſtehen / welcher fir ihn betet: Auff feiner lincken Seyten ſitzet der Ertzbiſchoff auff 
einer beſondern Stett / wann er zugleich auch in der Kirchen iſt / allda wirdt jhnen auff gewartet / gleich 
als wann der König ſelbſt zugegen were / oder vie man in Portugall in feiner Kirchen ſhm pfleget auff · 
zudienen Wann er nachmals widerumb in feinen Pallaſt kommer / fo blaͤſet man widerumb mit 
Trommeten vnd Schalmeyen / wie zuvor. Im Pallaſt ſtehen die Trabanten mit Hellenparten. In⸗ tea 
wendig im groffen Saal/da man gemeiniglich zu Nach geher/ftehen alle die Viceroyssfoin Indien sr, fen 
geregierer haben / nach dem Sehen abcontrafsye/nemlich von der Zeit an/als man Anfangs Indien er⸗ atrer Dice- 
funden vnd erobere hat / Auch werden Die jenigen darzugethan / welche ins Regiment fommen. ronen. 
Es haben die Viceroy eine Gewonheit / daß fig indem lenten Jahr Ihrer Regierung /von einem Viccron be; 
Schloß sum andern stehen / vnd diefelbige vifitieren / nemlich / längs dein Geſtaden auff fünffaig/AHgen * 
ſechtzig / oder achtzig Meyl / nach der Rord und Sud Seyren von Goa auß / auff daß fie ſehen / wie s Nen — 
darauff mieder Regierung zugehe / vnd geben vberall gute Anordnung / jedoch geſchicht ſolche Bifi, — 


In Oſi Indien. 


tierung mehrentheil durch einen andern / Wann ſie es aber ſelbſten verrichten / ſo geſchicht ſolchs mehr 
darumb / auff daß fie ihren Sack fuͤllen / vnd gute Preſentz oder Verehrung darvon bringen / als daß 
fie die gemeine Wolfahrt des Landes begerten zu forden. — 
Die Viceroys haben groß Eynkommen /ſe thun alles was ſie nur geluͤſtet / fie mögen difpenfie, 
ren oder außtheilen / geben vnd behalten / von der Koͤnigs Herrſchafften / deren ſehr viel ſind / alles 
was jhnen nur geliebet / dann es ſtehet alles in fhrem Wolgefallen / durch vollkommen obergebe⸗ 
nen Gewalt des Röntzes/ In fummarfie bringen fo einen groſſen Schatz von Gelt vnd Edelgeſtei⸗ 
nen zuſammen / daß es vnauffprechlich if, Dann neben jhrem groſſen Eynkommen /haben ſie ein ge⸗ 
fantes deputlertes Salarium, wunder viel Pizxfengen oder Verehrungen / Gaben vnd Geſchencken 
von aller Orten ber. Dann es iſt der Brauch / wann der Viceroy anfangs ing Regiment fompe/ 
daß alle vmbliegende Könige’ welche mir jhm in Frieden vnd Verbuͤndimus ſtehen / ihre Segation 
mit groſſen Gaben vnd Geſchencken von allerley koͤſtlichen Edelgeſteinen vnd Kleinorern zu einem 
Bilomm vnd Blückwinifchüng ſeiner newen Regierung / vnd ihre Berbuͤndtnus von newem sıl 
confirmieren / jhm ſchicken. le RR APR 
In der Statt vnd in dei Inſul Goa / wohnen auch viel Heyden vnd Mohren / ſo da Mahome Don andern 
tiften find / tem Juden end allerhand frembde Stationen auß Indien vnd von den vmbliegenden Sıwohnern. 
Sanden/welche alle Onderfchiedtiche Gewonheit und Bräuch in Ihrem Sehen vnd Religionen führen. ao, Statt 
Die Mohren halten das Mahoinerifch Gefas / die Süden das Befaz Moyſis. Mean findet auch Igeriepyias 
da viel Perfianse/ Arabier/ Atexins oder auf Priefier Johannes Sand / Item Chriften und Mohs tionen vnd 


ven. In der Eratt Goa wöhnen viel Armemer /welche Chrtften ſind / ſampt änderen/ weldje auff und Religionen 


abziehen mir jhten Waaren/ wie denn auch die Perſianer / Arabier / Bantanes auß Cambaia / Guſa⸗in Goa; 
sas/Deranmnsie. 0.0. | I N N ER | 
De Mohren eſſen allerlei / auß genommen ſchweinen Fleiſch / welin fie ſterben fo werden ſie be⸗ 
graben wie die Süden: Die Heyden aber / als da ſind die Decanyns / Guſarattes vnd Canares / wie 
auch Andere Ind aner / wenn die ſelbige fletbent fo werden fie zu Aſchen verbrannt / mit jhnen werden et; Indianer 

liche Weiber lebendig verbrant / Nemlich / wenn ſie vom Adel find/oder Ehewelber der Bramanes / fo Se tr: 
ihre Abgoͤttiſche Prleſter ſind / wie auch erlicher Kanffleut Weiber: Etliche guß ihnen effen alerfy/ gran wenn 
öhn allein das Kühe vnd das Büffel Fleiſch / welches ſie fuͤr heilig halten. Auch find etliche die eſſen re cod find; 
nichts welches Blut oder Leben infich gehabt hat / als da ind die Guſaratten und Banianes auf Zah vnd 
SambaiinrodadesPythagora Geſag halten. Büffels- 


ort ſey / der alle ding erſchaffen hab vnd reatere/ond daß nach diefem Leben einander Leben fey/da 
‚ein jeder feinen Lohn empfangen wird / nach dem er gukes oder boͤſes gethan hat. Jedoch haben fie Ab / Abgott Pas 
göttet/Pagodes von jhneit genannt / welche eine ſolche erſchreckliche Teuffeliſhe geſtalt haben / als man gedes vnd 
eineetdenefenmöcie. Dieſem opffern ſie glich / vud fagen es ſeyen heiltze Leuuth bed Ihrien gewe en / “der Ab⸗ 
als ſie noch im Schein warenverschleiifo viel Wunder jeichen von ihnen: Hatten fie fuͤr jhre Advoca- 
ten zwiſchen Goit vnd den Menſchen. Der Tetiffel gibt jhnen oſff im als Beſcheid vnd Antwort durch 
dieſe Abgoͤtter / wie ſie denn auch den Teilffel ſeldſten ſehr wol kennen / vnd Ihm groſſe Ehre bewelſen 
* — Opffet / damit fie jhn sein Freund behalten / vnd auff daß er jhnen keinen Scha⸗ 
Seie haben auch einen Gebrauch / daß wenn hrer Toͤchter eine Braut iſt / vnd fie ihrem Pigodo ] 
darmit fo groſſe Ehre anchun woͤllen dern Breiirigam zu ſonderlichem Rhum / ſo bringen fie die 
Braut mit groſſem Triumph/ondalleriey Snftriimenten vnd Seitenſpiel / jhrem gewoͤhnli bem Gef. ¶ 
brauch nach / vor dem Pagode oder Abgott/ welcher einen Schwanz hat von Helffenbeim Alſo verfuͤ⸗ Fungfraw⸗ 
gen ſich die naͤchſten Sreundedahin ii ihm mit der Braut) end nehmen yht damm niit Gewalt jyreJhaitt * 
Sunafranfcjafftialjo daß das Blnt an dem Abgorc einem La eichen hangem bleibe) Wenn fichehe 
demnach andere Tenfflifche Abgoͤttercy vnd Cerememen mit jhrem Opffer volbracht haben fo brin enomimnen. 
gen ſie die Braut widerumb nach Hauß / allda ſte dem Breutigam vberantwortet wirdt / weicher fi 
deſſen hoͤchlich erfrewet /ond es fuͤt eine aroſſe Wolthat helt / daß jhm der Pagode ſo viel Ehre hat an 
gethan / vnd jhn fo groſſer Muͤhe vnd Arbert oberhaben hat: EN — 
Andy haben ſie eine Gelbonhett / daß fiedas erſte ſo sonen auffſt ͤſſet / wenn fie Morgens auf | 


heilig: 
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⸗ W ſie mor⸗ 


rem Hauß gehen / anbeten / welches ſie den eiben zanten Tag datauff anbten as ſey auch mag te mölle/ gens am er 
Rs Se ond were 





Dir ineinfte Haufe derer die Sonine ond Mond an / jedoch betennen fie alleſampt daß ein NET IE ” 
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gleich eine | en ZI 
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Seltzame 

grillen / zau⸗ # 
berey / ſuper⸗ I 
ſtition. 


Einander 
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Zöftliche 


auch allerley Waarenvon 
denn fielaffen altes durch jh 
eintzelich mirder Elen / darzu fieden 
geſchaffen find. Eben in derſelbige 
haben / auch gemachte Hembder vn 
fuͤr die Slaven / als fuͤr die Portugale 
werck wie man das erdencken mag. — — 17——— — 
Ferꝛners iſt noch ein ander Straſſe / darinnen die Heyden wohnen / welcher allerhandt Sorten 7 
von Frawendecken / vnd andere dergleichen Waaren verkauffen / auch mancherley vnd vnzehlich viel 
Gattunge Tücher/fo man Catonien nennet / ſind den Canifas gleich / dienen wol zu den Segeln / ynd 
Saͤck darauß machen. Noch iſt ein andere Straſſen da / da die Bemanes auß Cambaien wohnen/ 
haben allerley kauffmanns Waaren auß Cambaia ſeyl / Item allerley Edelgeſteim / wie ſie den die 
Geſtein / Perien / Corallen vnd dergleichen ſehr ſchoͤn wiſſen auß zu arbeiten: Auch ſind andere Straſ⸗ 
fen da / darinnen anders niemand wohnet als Heyden / welche allerhandt Bettſtett / Stul / vnd der . 
gleichen Zeug draͤhen / vnd ſtattlich mit $acf/von allerley Farben vberziel en / wel es ſehr ſch oͤnanzu⸗ 
ſehen iſt / auch koͤnnen ſie dem dack allerley Farben geben / we man das begehrt. Es iſt auch en, 4 
— — traſſe 


— — er 


— — — 
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’ In Oſt Indien. ... 
Straſſe da / darinnen niemand anders wohnet / als nur Goldt vnd Silber Arbeiter /fo alle Heyden Goldfhmiy 
find/ welche allerley Arbeit machen Deßgleichen finde viel andere Handwetcks Seur/als da find die vnd Hand⸗ 
Kupffer Schmide / Zimmerleut und andere dergleichen / welche auch alle Huyden ſind / vnd jedes "erden. 


| geben cin genante Summa dar vom In ſum Neoßne: 
ma ſie wiſſen fich inalles su ſchicken vnd allenthalben jhren ver: 
Sn Goa find auch viel Heydniſche Medicizmelche ſich gravitetiſch halten mir j 
. bie Sonne/gleich wiedie Portugatefer thun / welches ſonſten die | | 
ben / als nur was Legation anlangt / vnd etliche fürtreffliche Kaufleute: Es eurirn 


man ſie anders ſchwerlich fan vberzeden. 


emo Ren au anallen Ecken der Straffen vnd an bielen andern Drren inder Srare Wedyfe, Nrug der 
fer/ welche ſie nennen Karaffos / fodaallefampr Sndianifche Chriſten find: Diefelbige find ober die Wechßler 
woſſn uſt m hrer Kechnung/onde ai —— 


fen geſtattet von wegen der andern Heyden / nemlich damit man fie herbey ſocke / vnd dann auch dieweil — FR 


getrieben haben / auch verheyraren fie ſich an die Töchter / welche in dem ſel en 
KHandrbierling geboren find/gleich oh es befondere engene Geſchlechte oder Marionen mweren/ondes 


d/ gleich wie befondere 


SAprilisinemlich / ſo ferrn als das Ge 
btß an Capo Comorpnver hebt ſich an mit einem Weſtwind / w 


e / al die Na > Diefelbige Zeit pflegt man richte ſonderli⸗ 
dies von Fruͤchten gu ſaͤen / als nur die / weſche das ganre Jahr durch it 

4 Winter vorhandenift / foverficher fich ein jeverin feinem Hanf mir Eifean 
turfft / gleich wie in den Schiffen gefchtche wert man etwa ein 


-Diefelbige wehen fehr.lich, der Schiff 
groſſe die im&o 


——— anfang wegen der Verand rung gefährlich/ welche mandıma 
Kr 







u Mittag Über ſie gehen nimmermehr ober schen Meylbreitin 


ſtaden/ Abardr Stundennah Mitra 3 von ein Bhren bi 
welche außder See nach dem Sand gu fallen/Vira 








wiß zu ihrerbefti 
das Land ſehr temperireifk’fonklen fönt ſi 


Auch iſt es ein ztoß Wunder zu 


Den Sommer —— — 

ten das Geſtaden nur fiebengia Meyl vom Sand ja an estichen Orten nur ja 

noch mehr iſt fo reyſe mangu Zeiten ober Sandr/von Cochin nach — SB 
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A 0 * dem Geſtaden Choromand | tan das 

25H | Miraeul an hen muß / wenn man fich von einem Geſtaden zum and 

En | il) I rar een von vnden an biß oben auff die höhe des Berges gatız hell vnd klar Wetter vnd ſchoͤner 

—— 9 —9— einem cſcchein / daß es ein Luſt zu ſchen iſt. Aber auff der andern Sehten den Berg hinunder / da iſt ſolcher 
So. ul li zugleig. gewittet und Wefen von Regen / Wind) Donner/ Blihen / daß man meynen folte die Welt wol⸗ 
— N N j j e vndergehen / welches dann daher kompt / dieweil ſich das Gewitter von einer Seyten zu der and rn 
ZN J Alt verendert nach den Zeirendes Jahrs / alſo daß es alle Zeit an dereinen Seyten Winter / dat egen 
38 N | "N vber aber an der andern Seyten Sommer vnd gut Wetter iſt / vnd herwiderumb wenn es Sommer 
| il iſt an diefer Seyten / ſo iſt es an der andern Winter. Welches dann nicht allein an dieſem Dre und 
> 1 j Gegend ſich alſo verhelt / ſondern auch vmb Ormus herumb / ond an dem Geſtaden Arabiz bey Cas 
>> A po Roſalgaͤtte / da die Schiff ligen / denn ander Seyten / da die Capo oder das Eckeiſt / da iſt das Wafı 
Il) | fer ſtil / vnd ſchoͤn hell Werier/ Wenn man aber vinb die Ecke herumb kompt an dieander Seyten / 
I da iſt lauter Regen / Wind / Sturm / vnd Vngewitter / welches ſich denn gleichermaffen mit den Zei⸗ 





| 


BRBS 


IRAIRE 
aye 

> L NZES $ FEN > TED 

— rn Zur z ETEN 2 —eNt/ er \ — 

an m ——— —— 


Zur, 





$ Aclerleh Die Koseruhr iſt eine ſehr gemeine vnd gefehrliche Schwachheit vnder jhnen / gleich wie bey 
q rranckhei⸗ vns die Peſtilenz. Sie Haben auch viel Febres continuas oder hikige Fieher/dagift/fterige brennende 
Rgy ten vnd de⸗ Hitze / welche den Menſchen jnnerlich verzehrt / vnd gaͤnglich außmergelt / alfo daß er innerhalbvier 
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Frantzoſen de / vnd eben fo wenig als andere Schwachheiten. Sie heylen dieſelbige mit der Wurzel Ehinar 4 
moerden in ¶ Ihrer etliche haben fie drey oder vlermal / werden doc) derhalben nicht geſchewet noch veracht / duͤrf/ 


ee Gen fc deen noch tl Darsis rüßmen: Cs if fen fondeliche Gefahr Des Sehen Basbey /alfo/ 
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EWie ſich die 

# Portugalefe 

"warten laſ⸗ 
(en; 


Tagund 
Fracht iſt in / iicht viel daran / dann es iſt far vmb eine Stunde mehr oder minder der‘ 








Der Rord vnd Sudſtern ſtehen beyde nicht fern vber dem onte Geha hiermit genug ge 
fagt von den Zeiten des Jahrs / Item / von den Seuchen vnd anderen S chwachheiten in India / nach M 


Die Bra- 


Binde Poli 
werden in 
Gongefehen: 








un In Of Indien N — 
Die ramanes ſind das ehrlichſte vnd hochgeachfte Geſchlechte / vndet allen Heyden ih India) Võ der Bra⸗ 
dann ſie verwalten alle Zeit die hoͤchſte Empter beydem Königs als da find die Rentmeiftee/ Hoffmei⸗ manen/ * 
ſter / Legarion, vnd dergleichen Ein pter. Deßeleichen fihd ſie auch Diener vnd Pfaffen des Abgotts * 
Pagode ın Judia / [ind dey dem gemeinen Dolef m grofferauchorirer vnd Anfehen : Dann eswirdt Prieftet Le 
tem Drrheil ven dern Koͤnig Außgefprachen / ohn der Bramanen Rath vnd Gutduͤncken Damit sen om ir 
man ſie auch kennen moͤge / vnd damır ſie von den andern vnderſcheiden werden / ſo tragen ſie auff demen. 
bloſſen Leib drey oder vier Cor elen / gleich wie Bmindtgarren / nemlich wer⸗ vber die Schultern herab Bramanes 


CC i N EN N \ m BE — Alle 
big auff den Bürrel/end onder den Armen / darbey werden heerfanne: Dieſe Cottelen legen ſie nim⸗ fie | 
Mmerinehr ab / vnd ſolten ſie geich das 


ü | | hr Profsffion ond Geluͤbde helt Marzeichen, 
alſo inn / fie gehen nackend/ nu allein daß ſie runde vmb den Leib ein Tuch gewunden haben dar ⸗ därben man 
mit ſie hre Scham bedecken, Auch haben ſie zu Zeiren/wann fie auß gehen einen ganzen Baumwoͤl / die 5 
lenen Rock / welchen ſie nennen Cabaia, ligt gları vmb den Kib / von oben an. biß herunder / wie auch gr, Des erkennt. 
liche andere Indianer ſolches im Brauch haben/als da [ind die Banianen, Gularatten, od Deca- 

ayns, Auff dem Haupt fragen fie ein weiß Tuch / wel DB etlich mal vmb dag Haupt herumb gehet⸗ 

darm fir das Haͤar bedecken Sie laſſen das Haar nimmer abſcheren/ſonden tragen es lan vnd 
singeflochren / gleich wie die Weiber ; An den Ohren haben fie gemeiniglich giüldene gedraͤhete Ring Die Pr jliee 
hangen/ wole auch ſonſten dag meinfke Theil der Indianen Ste eſſen nichts welches das Leben hat / Yu * 
erhaltenfichnur mic Kräutern ond Reyß / Halten ſol es ganz ſtreng / ob ſie auch gleich ſchwach vnd 

kranck weren / Sie laſſen jhnen in kemem Weg sur; 


nv | nen vnd ſchreiben fepr abgericht/und geſchwind. Auch find fie Superltitioh 
BOTH RUN BQGer fie den gemet dan i 
elzamen Grillen bereden / Bud ſo viel es jh 
gemeine Mann in alem Glauben, 
flen ins Geſicht kompi/das baren fie 
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den beib / wenn fie von Kauf auß gehen / welches den Seib wort Hanpt biß an die Kıpe bedenke, fonfters 
gehen ſie nackendt vnd bloß an dem vbrigen Seil des Leibs / dutch die Naſen haben fic Ring geſteckt / 


deß glel⸗ 
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Defigleidhen mS die Bein/omıb die Zän/ond Und den Half Sem am jedem Arm ond anbeyben 
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Handen haben ſie wol ſieben oder acht Ring oder Mamilliag/erlichetragen ſie von Silber vnd Ver⸗ 


en, guͤld / nemlich die das Vermögen haben. Das gemeine Volck trägt fievon Glaß / welches diegen | 
nee _ meine Trachtift aller Jndianifchen Weiber. Wenn ein Manns Perlon neun Jahr alt iſt / aber ein 
Die Deiber 
im 7 Jahr. 





See ET 


er ee a — 


ffleuth / Eswerden abereben fo wolalle andere todte Seichnam zu Aſchen vers 
brant / es ſey auch wer es woͤlle. | 9 — 
Faſttage derEs halten dieſe Bramanes beſondere Faſttage im Jahr / halten ſolches fo ſtreng / daß ſie offt⸗ 
Bramanısı mal Beinen gantzen Tag / ja etwan drey oder vier Tag langnichtseffen. Sie haben Ihre Dagodes oder 
Pt Abgörter/deren Prieſter fie find/oon melchen fie vber die maſſen wunder felgame Hiſtorien vnd viel 
Pagode Wunderwerek erzehlen / ſagen es ſeyen dieſe Pagodes vorhin bey Ihnen Menſchen geweſen zaber von 
"wegen jhres heiligen Lebens und jhrer guten Werck halben / welche fie it dieſem Leben haben verricht / 
ſeyen fie in jener Welt Heiligen worden / wie fie ſolches durch jhre Miracul (durch den Teuffel) offen» 
baret haben / auch haben ſie jhre Figur vnd Bildnus auß Befelch derſelbigen abgemacht / in der aller 
ſchaͤndlichſten vnd grewlichſten Geſtalt / ſe man erdencken mag / dieſe beten ſie an / vnd opffern jhnen 
mit mancherley Superſtition / glauben feſtiglich ſie ſeyen jjyre Advocaten bey Gott em HERRN. 
Pagodes ad⸗ Auch glauben fig ale ſaͤmptlich / daß ein oberſter Almechtiger Gott ſey welcher alles Regiere / Item 
& an bey daß die Seele vnſterblich fey : jedoch halten fie darfür/fie fahre auf einem Leib in einen andern es ſeyen 
; gleich der onvernünffrigen Thier/oder der Deenfchen Seelen / nach dem ein jede verdienerhat/wiedann 
Von dẽ Gu⸗ des Pythagors Gefüge außweiſet / deſſen Diſcipul vnd Nachfolger fie fich bekennen. 
ſaratten / oder Die Guſaratten vnd Benianen ſind auß dem Sand Cambaia / deren wohnen viel in Goa / Diu / 
euer in Chaul / Cochin / ond an anderen Orten in India / dieweil ſie an allen Orten jhre Handthierung und 
Gufaratten Kauffmanns haͤndel ſehr ſtarck treiben / als nemlich mit Korn / Baumwollener Leinwat / Anil / Reyß / 
ond Benia- vnd anderen Waaren / fuͤrnemlich aber mit allerley Edelgeſteinen / darauff fie vber die maſſen abge» 
men find klũ⸗ ſchlieffen ſind / Sie ſind im Rechnen vnd Schreiben vberauß geſchwind und ſcharpffſinnig / alſo daß 
ger als ander fie hierinnen nicht allein alle andere Indianer vnd benachbarten Nationen vbertreffen / ſondern auch 
He er die — ſich vberauß wol auff alle Kauffmannsſchafft / vnd find ſehr argliſtig 
en.  Amdereguberriegen. 
— Sie eſſen auch feine Speiſe / welche das Sehen oder Blut gehabt / ſie toͤdten nichts auff der Welt) 
todten oder es ſey ſo klein vnd gering als es jmmer woͤlle / vnd das Leben hab / denn fie glauben ganz feſt / daß in ale 
eſſen a len dingen ein Seele ſey / welche ihrer Seele gleich ſey / nach der Sehre Pythagors halten es auch für 
—— ſtraͤfflich daß fie etwan von den Chriſten oder Portugaleſern ſolten einen Vogel kauffen / welchen fie 
gedaͤchten zu toͤdten / ſondern laſſen ihn widerumb fliegen oder darvon lauffen. In Cambaien haben ſie 
einen Brauch daß ſie auff die Wege vnd indie Waͤlde Troͤge mir Waſſer ſetzen / vnd Korn oder ander 
Spital in Getreyd hin auff den Weg werffen / die Voͤgel vnd das Gethier damit zu ſpeiſen. Auch haben ſie 
en fuͤr durchauß in Cambaien Spitaͤler / welche die Landtſchafft darzu deputirt hat daß man die Krancke 
ie Cyler . Woͤgel vnd alle andere Thier darinnen Curir vnd von allerley Krauckheiten heyle / mit groſſem Fleiß 
vnd Sorgfeltigkeit / ſie geben achtung auff fie gleich ob es Menſchen weren / wenn ſie geſund worden 
ſind / laſſen fie dieſelbige widerumb fliegen vnd darvon lauffen / welches bey jhnen iſt ein Werck groſſer 
Sieb/faaen ſie thun ein Werck der Barmhertzigkeit an jhnen / gleich wie an jhren nechſten. Deßgleichen 
ſo eſſen fie feine roſtig Zwibel / Knoblauch / noch einiges Kraut / welches roth an Farben iſt / auch keine 
ee Eyer: Dennfiehalten esdarfüresfey Blut darbey/ fie trincken gang vnd gar feinen Wein/gebran, 7 
renin Cam, Gen auch feinen Eſſig / ſondern nur allein Waſſer. Sie ſchewen fich fo ſehr / daß fie mitandern Men⸗ 
baig ſchen / welche nicht jhrer Nation weren / ſolten eſſen / oder daſſelbige anrühren / daß ſie che ſolten von 
— Durſt ſterben 7 denn daß fie einige Speiß anderer Voͤlcker nur fhlechrlich winden ” 
anruͤhren. J 
Ehe dann fie eſſen / ſo pflegen fir fü allezett zuwor zu waͤchſen / wie aud) die Bramanes chun TI 
deßgleichen auch wenn fie Ihre Notturfft thun / oder das Waſſer abſchlagen. Sie ſind von Farben | 
gelblicht / wie die Bramanes / etliche find etwas weiſſer / man finder Weiber ander ihnen — mit 
dire 
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fie viernehen Tag zuvor an / biß daß der Hochzeit Tag herzu komme / alle Tag ein groß weſen su ha. Bas pen 
der Hoch zeit / bey Tag vnd bey Nache / mit ſo groſſem Schall der Inſtrumenten / vnd Ihres Geſangs Decanyns. 
daß man weder hoͤren noch ſehen mag Wann derhochzeitliche Tag hinzu kompt / ſo verfamle fich bey, 


/ T 
+ )W 

55 

I »c 


De 
u 

oe 
1 
“. 


“ 4" ur 
9: 
+®)n 
Yan 


— 


———— 


ak 
»i 


L 


us 


YA 
encogd 


L 
— 


IN 











L () 
> 


L 


Q) 


9:89:65 
ANSZN AN, 


De ne 











Asle AA le AA le AA 


Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 

ohn einigen Betrug /in allem daß man fie fraget / ſintemal fie feftiglich glauben / daß fie ewiglich ver⸗ 

Fr ſchen / wann ſie einige Lügen ſolcher Geſtalt ſolten fürbringen / oder bie Warheit verborgen 
alten. —54 it J N 3 * De zI 

Vondenla . Die Canaryns und Corumbyns ſind die Bawren / vnd die jenigen / welche ſich mir dem Feldt⸗ 
— baw / Fiſcherey / und dergleichen ſawrer Arbeit ernehren muͤſſen / auch die / welche die Indianiſche 
in Indien. almenbaͤume / daran die Coccus wachſen / pflantzen vnd jhrer pflegen muͤſſen. Man ſindet etliche 
onder jhnen / welche anders nichts thun / als daß ſie nur die Kleider waſchen / welches bey jhnen fuͤr ein 
Maynottes Handtwerck gehalten wirde : Diefelbigenennet man Maynottes. Auch find andere da / Patamares 
wafchen die genanne/ welche ſich nur gebrauchen laffen / Bottſchafft auff dem Sandı voneinem Ort zum andern 
die Kleider zu lauffen / in Winters Zeiten wann mannichefananffder See fahren. Diefe Canaryns und Co- 
wwiebey NS umbyns, find diealler verachtefte und armſeligſte onder allen Indianern / fie leben fehr elendiglich / 


— behelffen ſich mit ſchlechter geringer Speiß / eſſen allerley / auß genommen das Kuͤhe / Ochſen / Büffel / 


Schweinenond Huͤner Fleiſch. Sie haben eine Religion mir den Decanyns vnd Canaras, dann fle 

find alleeiner Sands Art / vnd gleichens Sehens’ Esiffein geringer Vnderſchied zwiſchen jhnen / ſie 

gehen gantz nackendt / ohn allein daß ſie die Scham mit einem uch bedecken. Die Weiber haben ein 

Tuch vinb den Leib gebunden / ſo vom Nabel an biß auff die halbe Schenckel herunder reichet / das an⸗ 

der Ende ſchlagen ſie vber die Achſel / alſo daß die halbe Bruſt bedeckt wirdt. Bon Farben ſind ſie 
etwas ſchwartzlecht vnd tuncfelbrann. Sie bringen Huͤner / Obs Milch / Eyer vnd andere dergleichen 
Waaren von dem Sandindie Srarr su verkauffen: wohnen in kleinen ſtroͤhern Haͤußlein / dieſelbige 
Haußrath haben ſokleine Thuͤrlein / daß man kriechen muß / wann man auf oder eyngehen wil. Sie haben 

Ei Lana feinenandern Haußrath / als nur eine Matte / oder ſtroͤhern Deck / darauff ſie auff der Erden ſ chlaffen. 

lie Sie haben eine gruben oder doch im Ehren / darinn ſie den Reyß ſoſſen / haben Datz einen Topf 
oder Ween / darinn kochen fie. den Reiß / und ip iſt jhr Leben dag fie führen / zeugen fo viel Kinder) 7 

daß man fich darüber su verwundern hat / diefelbige iauffen alle nackendt / biß daß fie fieben oder acht 
Jaͤhr alt ſind / als dañ ziehen ſie jhnen eine Bruch an. Demnach werden die Rinder alſo gang nackent 
erzogen / thut jhnen weiters nichts / als daß fie dieſelbige nur reintgen / vnd in kaltem Waſſer baden / 
wachſen alſo auff friſch und geſundt / vnd gantz gerad von Lib vnd Gliedern / viel beſſer als die Knnder 
inonfern Landen / ob fie gleich die allerbeſte Wartung vnd Auffſehen haben / Sie werden offtmals hun⸗ 
dert Jahr alt / daß jnen weder Haupt noch Zan wehe thun / oder einiger Zan außfaͤlt. Tragen gemei⸗ 

niglich einen Zopff oder Locken Haar oben auff der Scheitel deß Kopffs / laſſen den ſelbigen lang wach⸗ 

ſen / das vbrige von Haaren ſchneiden fie kurtz ab/ find ganz abgeriche mit ſchwimmen vnd vnter das 
Die Cana Waſſer sm tuncken / ſahren auffdem Waſſerſtrom hin vnd her in kleinen Nachen / welche fir Almadia⸗ 
Yas und Ca, nennen/derenerlichenur ein außgehoͤltes Holtz ſind / ond fo klein / daß ein Man ſchwerlich darin ſigen 
rambinen kan Offtmals begibt es ſich / daß ſich der Rachen vmbkehret / vnd zwar manchmal drey oder vier⸗ 
Strom komme / als dañ ſpringen ſie herauß ins Waſſer / kehren den Nach⸗ 
8 Waſſer auf / ſegen ſch widerumb hinein / es find foarmfelige ° 
fein laſſen eſſen fo wenig / daß man vermeynet ſie leben 
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el Xrabierynnd Habaynor 
n/erliche & 


ſich in In⸗ 
dien halten. 


ſtatt der 

Tauff ins 

Angeſicht. den Kauffmanns 

vnd ſonſten allenthalben hi 
knecht / noch find dere 
Gelt / ſindauch ſehr dien 
nicht wie Slauen, ſondern wie 

bellen / fiehaben gemeiniglich Weib vnd 
wache alle Zeit mit jhnen fahren / es ſey gleich w 
iſt Reyß in Waſſer geſotten / vnd mit geſaltenem 
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vnd Von den Ni⸗ 
gritten / auß 


gan hacndevnd bioß / MEuen 


3 bedecken, welches daher kompt / dieweil genannt/jh- 
Indien Baummöllene einwadt zu jnen ren Sitten 


Mo aomein herhtfmanne Sonzı Die Caffres 
n alle gemein becfähtange due Die Eafers 
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pabre Leib mie 
heiſſem Eifer 










fpigig wie 
Pfriemen. 
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iffeder Cafters, [eben vnter einander wie wilde Menſchen oder das vnvernuͤnffelge Viehe / ha / wohnẽ hauf⸗ 
s deſto weniger ihre Wohnungen vnd Haͤuſer darinnen en einander halten’ welche fen weiß bey 
Ben a. Mi gleich | 
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\. Männlich Loirr werden / damit es ſich halte / vnd nicht ſtinckend werde : Wann es dann duͤrre iſt kommenfie 
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4 Beſchreibung / vnd Schiffarthen — 
nn gleich den Dörfern ſind / alda fie ihre Gemeinſchafft haben. Jedes Dorff har feinen Koͤnigoder 
nz befondern Döerherren/welchen fie gehorfam ond vnterthaͤnig find : Sie führen gemeiniglich durchauß im Sand Ki 
Kong.  Kriegontereinander/ je cin Dorff wider das ander / Sie halten Rechte vnd Gerechtigkeit vnter einan⸗ 
Taffers fuͤh/ der / aber ſchlechte Policey vnd ni ts befonders / ſo vieldas Weltliche Regtment vnd gute Ordnung 
— Kuss anlangt / Sie ernehren ſich vom Wildt / welches ſie in den Wälden jagen /fangen auff was fis finden. 
FA ge Sie eſſen Elephanten Fleiſch / vnd von andern wilden Thieren. Bonden Elephanten Zeenen machen 
ſie jhre Wehr vnd Warfen/an ſtatt de Eiſens ond Staͤhls. Führen gemeiniglich Krieg vnter einan · 
der / Auch etliche auß jhnen eſſen Menſchen Fleiſch / andere aber eſſen daſſelbige nit / ſon dern verkauffen 
den andern die gefangenenim Krieg vnd daͤſſelbige thun die jenige / welche mit den Portugeſen So 
meinfchaffe haben/denen fiediegefangene etwan anbleten / vnd gegen Baumwollene Leinwat oder an · 
dere Sndianifche Waarenverftechen. Sie haben einen Gebrauch bey jhnen / daß wann fie anßsiehen 
wider jhre Feinde zu kriegen / vnd die Schlacht gewinnen oder jem andt vmbbringen / vnd wer als den 
die meinften faͤngt / oder ombbringt/derfelbigeift vnter jnen der gröfte geacht / vnd der ehrlichſt / alſo / aaß 
er fuͤr andern in groſſem Anſehen iſt. Damit ſie nun deſſen Zeugnuß haben / wann ſie fuͤr jren König | 
kommen / ſo ſchneiden fie ſo vielen / als fir gefangen oder vmbbracht haben / jhr Maͤnnliches Glied auß/ 
die Gefangenen laſſen ſie widerumb lauffen: Solches geſchicht / auff daß fie fuͤrbaß nicht mehr Kinder 
zeugen moͤgen / welche jhre Feinde ſeyen / vnd jnen Schaden sufügten: Daſſelbige Glied laſſen ſie wol 















Die Caffer 
ſchneidẽ jhrẽ 
gefangnen 

Feinden da 


Glied anß ffuͤr den Koͤnig mit ſonderer Reuerentz / in gegenwaͤrt der Fuͤrnembſten vnd Oberſten in dem ſelbi⸗ 
a gen Dorff/nemmen einesnach dem andern in den Mundt / ſpeyen es wlderumb auf auffden Boden 
ga fe Ri uͤr deß Königs Fuͤſſe / welches der König mit einer groffen Dauckſagung auffnimpt / Vnd damit 
eeriwerden, kribnen ihre Mannheit vnd Dapfferkeit widerumb mie einer befondern Verehrung vergelte fo ° 

äfferer alle Diefelbigen anß geſpeyten Quoniam widerumb auffraffen von der Erden’ giber fie wide» 
umb dem /der fie harprazfentirer/in für ein Prafeng vnd fonderlichen Ehrentittel / deſſen er ſich zu er⸗ i 
heben hab / ond fuͤrter für eine Nitrerliche Perfon su halten fey. Darauf nimpter alle diefelbige Quo- 
Iniam, welche ihm der König alfo har verchrer/reyher ie sufammen an eine Schnur / machet darauß 
in Paternofter, wann fie dann etwan Hodhzeitoder ſonſten ein Feſt haben / ſo fommen die Bräute 
fter, hängen BHO Eheweiber deſſelblgen Ritters hinzu / haben diefz Paternofter mit allen den ſelbigen Quoniam 
ſie ihren b den Halß hangen / welches beyihnen eine groſſe Ehre iſt / al 
Braͤuten an Diefe Caffers werden auß Moflambique in groſſer Anzahl naher Indien verfuͤhrt / vnd es be⸗ 


Caffers rey⸗ 
hen die Quo 


niam an ein 
Pater no⸗ 


ſe Ehre bey 
ihnenift, 

Mondern Die Malabarn find die jenige / ſo daß Land an dem Geſtaden zwiſchen Goa vnd Capo Como, 
Mealabarn, ryn / Sudwerts von Boa auf innhaben und bewohnen / da der Pfeffer wechſt / haben jre beſondere 
vnd Ravyros Sprach. Dieſe find der Portugaleſer groͤſte vnd ſchedlichſte Feinde / thun jhnen einen groſſen ver⸗ 

in pet drieß an vnd friegen wider fie gan vnverzagt zu Waſſer / ſie find frech/ond fehr hochmütig von Na⸗ 
Shren Sitte ne rgehennackende/habenallindie Scham bevecft/Beßgleichenhaben die Weiher nur ein tuch vnter 


nn 5 
er dem Nabel hinunter biß an die halbe Oberſchenckel / fuͤrter find fie vberall Bloß / vnd nackent. Sie find ° 


— glich gebrauchen / vmb einen geringen Pfennig / halten es ürkeine ſon dere Schande. Sie haben nicht 
Saprederen groſſe Sorge fürdie Hanßhaltung haben faſt einerley Haußhaltung mit de Canaryns und Corum ⸗ 
findwenig byns / im Land Goa Ire Abgoͤtterey / Ceremoniẽ vñ Superflitione ſind den andern Indianern gleich 
Jungfrawẽ. Diefer Malabarn find zweyerley Art an Volck / nemlich die Edelen / die man nennet Nayros 
bige ſind a ee nur Wapen tragen vnd Handthieren / vnd allezeit bereit find dem 

oͤnig zn dienen vnd zugehorſamen. —9— 

alba Eecrnche vnter jhnen tragen alle zeit ein bloß Wehr oder Cortelas in ihrer rechten Hand / in der lin ⸗ 
ae — — ein — * ea Rondaſſen find N F vnd * — Holtz 
end Rontaf- Macht/dag fie den gantzen Leib darhinder verbergen vnd damit bedecken koͤnnen. Sind ſehr abgeriche 
ſen vber die darmit vnd leichtfertig / wenn ſie auff der Straſſen innher gehen / hoͤret man fie son fernen fomnun/ 
ſtraſſen ma- denn fie machen alle Zeit ein groß geräffel/ / ſchlagen das Geſeß def Rappiers auff den Schudt / damit 
— En 9— man fie hoͤre kommen. Es ſind jhrer etliche / welche allezelt ein Bogen vnd flinpfeil auff dem ruͤck tra⸗ 
manfiegöre gen / datauff fie vber die maſſen wol abgericht find / noch ſind jhrer etliche welche lange Spießtra⸗ 
kommen, gen/ auch tragen etliche Röhren auff dem Halß / haben dig Lunden alleheit brennen / vnd — Den 
Ä wine 
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auf Zayros nemime keine. 
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Polyas 
duͤrffen keine 
Wehren tra 
gen noch ge⸗ 
brauchen. 


Viel Juden 
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laſſen Wal 
Fahrten’ Ce⸗ 
remonien / vñ TI SUSE OEM 
Superftitio- von dieſen jeztgemelten 
2 sa achte / auß welchem man 

n der Inſe Alan ko 
Salferier Bey der Start Baflayen/ft 


rrediter Son fey._ Denn es haben die Bramanısa 


önig damit groffe Ehr any wenn fie ſeine We 


E, 


j 


en Bibelonddem Geſatze Mops. 
Weiber Man 


anßgeftreckren Armen viel fantafirens. Sie werden beſchnitten 
ſchweinen Steifch. In jhren Kirchen haben fie durch auß fein 
tanffgerichte Stein oder Begräbnuffen mit außgehawenen 


J 


n: Diefelbige | 

nderm Reichthumb geziert / 
als ich fuͤr Notwendig 
nn yo - AR: 
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Tempelda- 
rinnen Pa⸗ 
gode. 
Haͤuſer der 
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Pagode vnd 


von den Portugalefern bewohnt 
genandt / dafelbften hat man zween 
Indien ſind. 


Der ane Tempel oder Spelune / it in einen groſſen Berg / in einem ganzen Felſen außgehawen / 


jnwendig iſt der ſelbig Tempel fo weit vnd ſo groß / als ein gut zimlich groß dorff / von vier hundert 
Hofffterten / weun man fornen sum Berg hinein gehet / da ſtehet ein Pagode Hauß / darinnen Ab⸗ 
goͤtter ſind / die in den Felſen deſſelbigen Bergs gehauwen find / haben eine grauſame erſchreckliche 
Geſtalt / an welchem Ort die grauwe Muͤnch / oder Barfuͤſſer eine Kirchen heutiges Tages ge⸗ 
ſtifft haben / zu S. Michael genandt. Wenn man vnden zum Berg hineyn geht / da findet man im 

erſten Creutz gang viel Pagoden / ſteiget man denn Höher hinauff / da iſt widerumb ein anderer Creut ⸗ 

gang voller Cellen vnd Pagoden / Wenn man aber noch hoͤher hinauff kompt / ſo iſt widerumb ein an J 
derer Vmbgang voller Eellen vnd Pagoden / ſo alle auf klarem lautern Felſen gehauwen ——— 
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melter Cellen ſtehet ein groſſer ſteinern Sarck vol Waſſers der harerlich Kaͤnnel von oben herunder / 
dardurch das Regen waſſer hineyn laufe: Wiederumb etwas höher hinauff u ſteigen / da iſt aber ein 
Vmbgang voller Cellen /in dieſen vier Vmbgaͤngen find vber die drenhundere Cellen / welche alfe 390. Tellen 


voll außgehanwener Pagoden ſtehen / mit grauſamer erſchrecklicher Teuffeliſcher Geſtalt / daß es °F Pagode, 
ı tin Grewel iſt anzufeben. % | 
Der ander Pagode Tempeloder Spelune in diefer Inſul / ſtehet an einem andern Ort / it auch 
auß Steinfelfen gehawen / mit fo ſcheußlichen Iepdlichen iguren / daß das Haar einem ndg zu Berg 
ſtehen / wenn jemand dahinein kompt. uk Ku a | 
ESs iſt auch fonfteneinbefonderer Pagode / welchen fie fürden hoͤchſten vnnd fuͤrnembſten un, Dr Elepha⸗ 
ter allen andern achten / derſelbige ſteht auff einer kleinen In ſel / Pory genannt: Die Portugeſen ee 
nennen dieſen Pagode/ der Elephanten Pagode: In dieſer Inſel iſt ein hoher Berg / zů ÖberfEantff inder Suful 
dem Berg iſt ein Eingang ond Höle auß lauteren Steinfelfen in dem Berg gehaumen) ſo groß als Pory, 
ein zimlich Conuent oder Kloſter / inwendig hat es feinen Raum / vnnd Waſſertroͤg / ſehr fleiffig ge, 
macht / vnnd außgehauwen / Rund vmb die Mauwren herumb iſt es voll auß gehawen Bildern 


> — — — 











































































































ond Figuren don Elephanten / Lowen / Tiger hier / vnd ſonſten andere vnzehlich Biel wilde Thier Deß⸗ 

gleichen ſind auch Amafonendaran gehawen / jtem der gleichen wolgeſtalte Bildinnffen mehr / von 

allerhand Art / vnd fie find alle ſampt fo wol vnd kůnſtlich ſculpirt vnd gemacht / daß es ein Wunder 

zuſehen iſt: Man hat eine Bermutung daß die Chinen / welche denn ſehr kunſtreich ſind / vorzeiten die⸗ 

ſes gebawt haben / nemlich su der seit als fie an dieſem Geſtaden Indiz jhre Gewerb haben getrieben. 

Welche Pagoden ſampt dem Gebaͤw nunmehr ganz vnd gar find su grund gangen / vnd iſt alles ver⸗ 

heert vnd verwütet worden / nemlich nach dem es die Portugeſen haben vnter ihre Gewalt brachr. 

Bey dieſen Gebaͤwen iſt abzunemmen / wie ſie noch heutiges Tages auff dem Land hineinwerts Hauß⸗ 

alten / in ſonderhett an den Orten / da jhre Könige vnd ihre Regenten ſind / vnd da jhre Hoffhaltung 

ſt / da ſie noch durch anß in eſſe vnd vnverſtoͤret ſnd. ee Auff RR 
_ der In ſel Seylon / ſtehet ein hoher Berg / Picodadam, oder Adamsberg genannt / zu ͤberſt dambberg 

uff dem Berg ſtehet ein Hauß fo groß als ein Kloſter / darinnen iſt ein Pagode / welcher in groffem war ein Af⸗ 

Anfehen und hochgehalten wirdt. An diefem Ort war vor Zeiten ein Zan von emnem Affen / derfelbige El 

Zan war mit Golt vnd koͤſtlichen Edelgeſteinen eingefaft/im gemeltem Hanf verivart. Diefer Zan man 

Wurde für das aller koͤſtlicheſte vnd wirdigſte Heilngehumb in ganz Indien gehalten, en a dit wallfarchät; 

alfart 





z 





f 
\ 
} 
| 
\ 
J 





NA NY, NY, NY, N 


« 


2* 


oc ad F = 
YV.1.\%, NG, Pia 


y 

⸗ 

% 
a 


— 
— 
— 





—B 


* NT . NY ® \Y .Ii® 


” 
ic > 


j 





J 





—— 
Fils is 
. 


+ 


4 


DEAD EEE SO E 


% 


y 


sich 


> 


N 


rk > 
sich 


Jr 


... 


L 


UO 


4 
y 


—B6 





I 


Y 
AR 


.——.so 





8 
AN 


V 


A ————— 
IHN > AT 
— 


IA 
WE) 
LEN 


TER 
OP) 


L 
! 
N 
⸗ y 
> I 
— 
1 
+ GN | 
{ N 
5 
* —500 
PER I 
— > ul 
+ ff f | 
Ay 
Bao \y EN 
> VE 
u ER 
® ft 
* | 
F: Nr. | 
Dis! MR 
f 
— | 
* 
ZZ * 
N * 
— 1 
86 —W— 
wm) ‚al 
7 — ‚IR 
ki v 
4 N“ 
—* x 
( . |) 
„ 
x . 
* J N 
| h 
ie J 
r» = { M 
BEN ei \iE 
w(d)® 
a ! 
mi 
\ n II 
e 
* EAN! 
> 2 u" 
3 ’ h 
\ ⸗ N 
> - url! 
“ d 
— * f I 
an I 
y I 
TOT; 
3 
IMUEIA 
9 I 
5. 
— a 
\/ 


V 7 J eG 





= — — — = 
—— — — SHE 


— — 


— 





— 


—sA— 





en 


Wr TI Ta Tee — reis —— 
— —— ————— EAA ——— nn] BR : 


.I.CHWTWY, 





96 Beſchrei hung / on d Schiffarthen 
Indianer Walfart dahin von allen vmbliegenden Gren gen / alſo daß fie die Wallfart it S. Jacob in Calitia,. | 
— sum Compoſtel / oder den Beradıı ©. Midsaelin Franckreich vbertraffe / von wegen der grofen | 
ober ander Ablaffen/ welche alda zu erlangen waren /der Brfachen halben danndiefer Zan / mit groſer Andacht 
— ——— SaBlanen beſucht wurde / von vier ode fünffhundere Meil wegs her / vnd mir groffer W | 
zu einem Af⸗ Wolcks. Tre Er EUER 
engen. Als ſichs aber nachmals im Jar 1554. begab daß die Portugefen — einen Zug 
OT garen anffbiefebige Inful Seylen su wuddurcliffendie gamne Sul biß süöberk auf Dem 
Die Portu- Berg / vermeinsen fie würden einen groffen Schas daſclbſten finden REN dep groſſen Ser 
gelefr Pr fchreys / welches weit vñ breit darvon erſchollen war / von wegen der groſſen Wall farten / wie jene geho ⸗ 
oſter | iR 
betamen eine" ** 3 Derhalben verftörten ſie daſſelbige Klofter / funden doch nichts / als nur ein Hein Kiſtlein mie 
—5 eöfflicyen Edelgefteinen gesiere/darinnen diefer Affen Zan verwahret lag / denfelbigennamen fiezue 
Ddien ſen⸗ Beut mit Ne Als nun die vmbliegende Könige dieſe betruͤbte boͤſe Maͤhr erfuhren / nemlich 
dereine Te⸗ der König von Pegn / von Tian / von Bengala / von Aißnagar / ec. wurden ſie hefftig betuͤmmere 
gation an Zieweil dieſes jhr koͤſtlich Heiligthumb fo ſchaͤndlich geraubt vnd hinweg gefuͤret war / haben derhal⸗ 
den Vreron hen ginhellig ein gemeine Legatlon an den, Viceroy zu Goa geſandt / lieſſen jn auffs alfer freund, ⸗ 
ehe "ichft Hirten / daß er gemelten Affen Zan jnen widerumb vergönnen vnd zukommen laſſen wolte / of⸗ 
den Affen» ferirten jm and) beneben vielen anderen prefenzen vnd Geſchencken / fo fie mit brachten /7 00. tauſent 
gan 700000 Dyearenin Golt / den Affen Zan auß zuloͤſe / Dieſe Summa Selts bewegt den Viceroy das er jhnen 
Ducaten. den Zan wolte widerum zuſtellen / Aber der Ertzbiſchoff Don Caſpar verhinderte ſolches vnd wehret 
jhm ab / ſagte wie das ſie Chriſten weren / vnd daß ſich wir gebůhren woͤlte in einigerley Weg etwas 
zugeſtatten oder Vrſach zu geben / dardurch der ‚Högendienft gefürdere und der Teuffel geehret 
wuͤrde / auch erforderte die Ehriſtliche Religion viel mehr / daß ſolches / fo wid moͤglich were / verhin⸗ 
dert und außgerottet würde. f | | Ben 4 
Affen Zan Durch dieſe Rede wurde der Vicercy bewegt ſolches absufchlagen vnd der Legarion gantz 
zu Aſchen und gar abzuſagen. Er verbrante in gegenwart der Legation den Affen Zan zu Aſchen / die Aſchen ſteu⸗ 
verbrannt. Gere er in die dufft / vnd warff fie in die See / dannenher Die Legatẽ vberaup berrübt widernm nach Hauß 
kehrten / verwunderten ſich vber das ganz hoͤchlich / daß ſie fo eine groſe Summa Gelts hetten vers 
acht / vnd dargegen doch daß jenige / welches fie darfuͤr begehren / zu aſchen verbrant / vnd in die Seel” 
Eine Benia⸗ worffen. Kurz darnach hat ſich ein Beniane finden laſſen / wie denn dieſe Art aller liſtigkeit voll iſt / 
ne besseuge Derfelbige befameinenandern Affen Zan / beredete die anderen Indianer vnd Heyden / wie er denfels 
— bigen miraculoſe vnd durch ſonderliche ſchickung der Goͤtter gefunden hette / vnd daß jm ein Pagode 
andern Af- ſolches durch ein Geſichte hette offenbaret / auch daß es were derſelbige rechte Affen Zan / welchen die 
fenzanı ber · Porengaleſer meineten / daß ſte in herren verbrant / aber dieſer rechte Zan were den Portugeſern ons 


dar fichtbar geweſen / vnd ſie herren einen vnrechten an deſſen ſtatt verbrant. Das gemeine albere Böck, 
x 5 z f 
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fein glaube diefes fo bald / das Geſchrey kam fürden Koͤnig von Bißnagar / derſelbige ließ den Ver⸗ 
kaͤndiger ſolcher newen Maͤhren auff der Stund fuͤr ſich forderen / empfieng den Zan mir groſſen 
Flewden / verehrte dem Benianen eine groſſe ſumma Gelts darfuͤr wurde auch nachmals an vori T 
sem Ort verwahret / vnd in eben ſolchen Ehren gehalten / wie ber erſte verbrante Zan. | 

Ein reicher Im Koͤnigreich Narſinga / oder am Geſtaden / Choromandel genannt fteherein Pagode mit 
groſſer Pa⸗ groſſem Reichthumb / vnnd vber die maſſeſchoͤn gesiere/ derſelbige iſt in groſſem Anſehen / vnd wirt in 
gode in Nar⸗ Wuͤrden gehalten / denn es geſchehen dahin wunder viel Wallfarten von allen vmbliegenden Or⸗ 
nn Wagen teen her. Arch werden das jar ober viel groſſe Feſt / vielproceffionen/ond viel Kirben daſelbſten ges 
daran 4.Ele Halten. Esiffein Wagen da ſo ſchwer vnd ſo groß / daß vier Elephanten gnug dran Haben fore zu 
phanten zie· Nehen / derſelbig wirdt nur zu den Kirmeſſen / proceſſlonen end Feſten anffgehalten / Es find fonften 
hen / auff DER Corteln oder Seyl an dieſem Wagen / daran viel Manns vnd Weibs Perſonen auß lauter Ans 
I Re dacht zu siehenpflegen. Zu oberſt auff dem Wagen iſt ein Tabernackel oder Himmel’ darunter der 
AWober Angore ſizet / auch ſitzen vnter dieſem Himmel deß Könige Weiber / welche auff allerley Inſtrumenten 
ſien auff dẽ ſpielen / mit vielen lieblichen Melodeien / vnd der Wagen wird alſo fort gefürt / wie gefage iftumit groſ⸗ 
Rarren fpier ey Andacht / vnd ſtattlicher proceſſion. Man findet jhrer viel welche als dann auß lauter Andacht 
len auf En auf jremeigenen Seib ſtůcker Fleiſch ſchneiden / vnd vor den Pagode hinwerffen. Noch find andere 7’ 
Dee telche ſich onter die Mäder dep Wagen legen / Inffen den Wagen vber jhren Seih hingehen/ daß 
demPagode. fie alfosu Stücken sermalmer vnd vmbs Leben hracht werden? Welche nun ein ſolches Ende nemen / 
Etliche _ diefelbige werden für groffe heilige Leut und für Maͤrterer geachtet / jhr Gebein wirt für Heiligthumb 1 
schneider hoch auffgehalten / der gleich onzehltch viel vnnatuͤrliche Handel vnd Absoͤtterey pflegen fie zu treiben! /⸗ 
nr Bi wie mir denn folches alles meiner Gefellen einer erzehlte / welcher ſolchs felbfien zugegen gefehen hatte / 
Leibaug wie es auch ſonſten durch gang Indien offenbar vnd bekandt iſt. Wan. J 
Andacht. Die Pagode, welche alfoanden Wegen blog ohn Obtag oder Kirchen ſtehen / die haben allsete "| 
Krliche legen einen zinen Sarck RI iekeniines) darauß fiesum wen gſten jhre Fuͤſſe waſchen miteinee "| 
ſich ih —* halben Indianiſchen Nuß / daran ein Stiel gemacht / vnd zu nechſt darbey hangt / Waſſer mit 
ad fhjepffen: Diefesift von wegender Wandersleut / vnd deren fo fürüber gehen / alfo angeordnet / 
taffenfich fo. dann diefelbigen gemeiniglich/ fo.offe fie fuͤrůber gehen/pflegen dafelbften nider zu fallen / und ihr Ge⸗ 
eds. bett zu thun / Auch ftehen gemeiniglich zween kleine Dfen darbey/ item ein ſteinern Kalb oder Kuhe / 
welchen ſie jre Opffer fuͤrſtelen von Eſſenſpeiß vnd Obs / nach dem ein jeder dem Pagode oder n J 








5 u a - 2. ug 
guts goͤnnet / vnd jhn feine Andacht ankompt. Sie halten es darfuͤr / daß eß der Pagode des Nachts⸗ 
verzehre / aber es bekommen es die Bramanes; welche es zu ſich nehmen. 


ee — 
— — —— 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































Sleſes find nun Ihre Ceremonien / taͤgliche Superflitiön / vnd ſſche Gottesdlenſt / darin, Derinaniing 
hen fie der Teuffel alſo verblendet hat / daß fie anders nicht glauben/venn fie werden vngezweiffelt dag zu Die Chris 
ewige Leben dardurch erwerben : erzehlen auch viel Wunderzeichen von ihren Abgsttern, Darauf enbei 
wir abnehmen koͤnnen / wie er wir Bott dem Allmächtigen zu dancken vnd ihn zu loben haben! 

daß er ons mit feinem heiligen Evangelio vnd der warheirim glauben erleuchte⸗ hat / 
ond er vns nicht vnder dieſe oder dergleichen vom Sathan ver 
blendten Heyden vnd Voͤlckern hat laſſen geboh⸗ 
ren werden 
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EN) 


rreyſe auf Indien / 
nach Hollandt / | | 


Johann Hugens von Lindſchotten / ee 
Defgleichen verzeichnus erlicher vornehmer Geſchichten / fo fich in der- 
felbigen Landen die zeit feiner Reſidentz ober begeben fampt befchret- 
bung deren Landen / Inſuln / Meerhafen / vnd ander / 
denckwuͤrdigen Sachen / fo ſolcher Or⸗ 
ten zuſehen. i 


3405) Ndoer deffen fich num der Author diefer Hatorien zu Goa auffgchaften/ "| 
bhaben inner foldyen zeit viel dencfwirdiss Sachen ſich zugetragen / deren etli he 
Se) mie auchfein verblabenin Ind⸗n gemeldter Hugo Lindfcoreen folgender geſtalt , 
| | befchreibe. | 
Vier Engel: RN Je } Am Monar December des Jars 1583. ſind in der Start und Inſul Ormus 
lander om» EN WS vier Engelläwoer angelanger/meiwe kamen von Aleppo anf Syria dahın fie ſih 4 
men zu Or⸗ auß Eingelland begeben bansii/nemlich durd) Eftrecho di Gibraltar nach Tripoli/welches ein See ” 
mus an. ſtatt vnd Mecrhafer rt in Syria / da alle Kauffmannſchafft anffaeladen end nidergeleat/auchoberr 
Sand nach Nopo geführt wird / welches 9. Tagrepfen find. In Altppo wohnen Rauffleur von aller, 
ley Nowwnen/als Italiaͤner / Frantzoſen / Engellaͤnder / Armemer / Tuͤrcken vnd Mohren / jeglicher in 
gen Glauben vnd Geſetz vnder dem Trivur vnd Zolle des groſſen Tuͤrcken. Hie wird ein groß Ge⸗ 
Caffyla g⸗het werb getrieben / dieweil von hinnen Reyſen Jaͤhrlich zwo Eaffylen oder Caravanın/das iſt / ͤne Men, · 
Ye — ge Volcks mit Camelen wie ein Heer / die nach Indien / Perſten / Arabien / vnd ſonſten alle ombligen⸗ 
Wermal, de Länder Reyſen / vnd jhren Handel treiben/fo mit allerleg Waaren / ſo wol im suführen/als abfüh, 
ren / wie ich ſolches an einem andern Ort gemeldet habe. Drey dieſer Enaeländer waren/vonder Ge⸗ 
ſell ſhafft der andern / ſo ic) sit Aleppo auffhielten / auß geſchickt zuſehen / ob ſie in Ormus eine Facto⸗ 
rey koͤnten auffrichten damie fie auch da / wie anderswo handeln vnd jhr Bewerb treiben koͤnten / der · 
gleichen die Italiaͤner / nemlich die Venediger thun / ſo da in Ormus / Goa / vnd Malacca jhre Facto⸗ 
reyen haben vnd groß Haͤndel führen mir Edelgeſteinen / Perlen / vnd anderen IDEE 1 
reyen die das Landt traͤgt / welches nachmals nach Venedig gefuͤhrt wurde. Einer auß dieſen Eugel. 
laͤndern war vor der Zeit auch in Ormus geweſen / vnd hatte gute Informatton aller Gelegenheiten 








genommen / auff welches Bericht ſie ſich dahin verfuͤgt / vnd ſehr viel Guts mit ſich genommen hat⸗ 
ten / als Tuch / Saffran / allerley Glaͤſer vnd kleine Kraͤmerey / Spiegel / Meſſer / vnd dergleichen Zeug / 
von allerhand geringe Waar/ die man hette mögen erdencken. Vnd wewol dieſe Kauffmann ſchafft 
auff eine zimliche Summa Gelts lieff / nichts deſto weniger war ſie nur ein Deckel / da mit man auff 
fie nicht Achtung gebe. Denn jhr Fuͤrſatz war eine groſſe Parthey Edelgeſteins zu kauffen / als Des 
manten / Perlen / Robinen/se. darzu ſie eine groſſe Summa Gelts vnd Golts mit ſich gebrachthat, 
ten / aber ſehr heimlich vnd verborgen / auff daß ſie feinen Schaden lidten / oder dardurch in Gefahr 
Kiltder 


men. | 
| Wie fie nun in Ormus angelanger/haben fie ihren Rramfchag anffgerhan/ond angefangen 
— u, Lu verk auffen / welches / als die Wahlen / die allda ihre Factoreyen / wie geſagt iſt / haben wargenommen / 
gelländer. befoͤrchten ſie ſich / wenn dieſen Engellaͤnder der Handel auff difirmal gluͤcklich forrgienge/fie würden | 
ſich allda niderlaffenveäglich mehren / welches denn ihnen sum mercflichen Schaden vnd Nachrheit | 
wuͤrde gereichen/ haben derhaiben von fund an allen Liſt angewand folches zuhindern/ find zu dem 
Hauptmann von Ormus Don Gonfalo de Menefes gangen / fuͤrbracht / wie in Ormus Eugelläns 
der ankommen / welche auß geſandt weren das Land zuerkundigen / vber das weren fie auch Keser/der, 
halben man nicht fuͤrvber gehen ſolt / ſie zuexaminiren / vnd den andern zum Beyſpiel vnd Exempel 
zuſtraffen. Der Hauptmann / als der den Engellaͤnder nicht vbel gewogen war / diewell der etliche an · 
vor in Ormus waren geweſen / vnd jhm Verehrung gethan hatten / hat ſich nicht woͤllen laſſen bee · 
gen / daß er ſie rechtfertige / ſondern hatt fie mit allen jhren Guͤtern in guter Berwahrungnah Goa in 
einem Schiff zu dem Viceroy oder Statthalter des Königs geſand / daß er ſie nach feinem Wolge⸗ 
fallen befrage vnd examintre. —— 
Engelländer Wie fie zu Boa angelanget / ſind fie gleich gefänglich angenommen und gefragt worden / ob ſie 2 
gute Chriſten weren / vnd dieweil fie gar wenig Portugeſiſch rederen/ ohn allsın das zween gur Teutſch 
redeten / wiewol ſie etliche Jahren in dieſen Landen verkehrt vnd gehandelt hatten / ward zu am ei 4 
J 


4 
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I vo 
bracht ein Jeſuiter von Brug auß Flandern büttig/der in Ormus bey dreyſſig Jahr geweſen ware / 
dieſer gienge in eygener Perſon fie zut eſuchen / vnd Beicht zuhoͤren / daͤrinn ſie ſich fo wel wuſten zu ⸗ 
ſchicken / daß fie fur gute Catholiſche Roͤmiſche Chriſten wurden geacht / aber doch verdächtig gehaͤl⸗ 
ten / weil ſie Frembdſmgen / nemlich / Engellaͤnder waren. Die Jefuiter blieſen ihnen ſtees die Ohren Sefniter fo. 
voll / ſagten Man würde ſie gefaͤnglich nach Portugall ſenden /ſie ſolten begeren Jefiniter zu werden / cken die En⸗ 
denn wolten fie fie freyen aller Gefaͤn gnus / Beſchwerden / vnd von weiterem Anſpruch der Obrigkeit. gUander an 
Die Vrſach aber / daß die Jeſniter fie ſo ernſtlich wolten vberreden / war dieſe / dieweil der Teutſch Se, br Ka 
fuiter in geheim von ihnen vernommen die grojfe ſumma Gelts / die ſie bey ſich hatten / daß ſie die moͤch, Oelt. 
ten erhaſchen. Vnd wiewol ſich die Engelländer hiermn gaͤntzlich widerfetzten / vnd ſagten / daß es ihre 
Gelegen heit nicht were / nichts deffoweniger brachten fie es fo weit / daß einer vnder jhnen / der ein Mah ⸗ Engellaͤnder 
ler / vñ nur zur Geſell ſchafft mir ihnen gezogen / ſein Gluͤck zuſuchen / eins theils auß Forcht / eins cheils ein Mahler 


auß Noch ſich oberreden lieſſe / vnd das Wort von ſich gabe / Je ſutter zu werden. Wiewol jhnen wol be deine 


wuſt ware / daß die er nichts zum beſten hatte / doch weil er ein Mahler war / deren fehr wenig in India u 
zu vberkommen / ond fie feiner nottuͤrfftig waren / jhre Kirch auß zuſtreichen / daß fiefonfkeingrop Sc 
gekoſtet hette / einen aguß Portugall zubeſchicken / waren fie froh / vnd hofften die andern auch noch zu⸗ 
erſchnappen / mit der ganzen Beut jhres Gelts Kuͤrtzlich dieſer Mahler wurd zum Sefuiier/ond hiel⸗ 
te ſich etlich Tag bey jhnen / bekame Arbeit gnugſam / vnd ward von jhnen in groſſen Ehren gehalten / 
vnd ſehr wol tractiert / damit fie die andern darmir herbey locften, Die andern blieben in der Gefaͤngnus 
ganz troſtloß dieweil fie niem ands verſtunden / denn nur ein klein wenig Zu letzt ward jhnen angezeigt / 
‚daß der Ern biſchoff Niederländer bey ſich hette / daß ſie dieſelbigen foren beſchicken / deren ſie ſich ſehr 
freweten / lieſſen ons durch einen andern Niederländer bitten / daß wir Doch zu ihnen fämen/ welches 
gleich von uns geſchehen / da ſie vns mie weynenden Augen Elagten/ond dieſes von Stuͤck gun Stuͤck 
erzehlten / mit Bitten / wo es muͤglich were / wir ihnen wolten behuͤlfflich ſeyn / daß fie möchten auff 
Buͤrgſchafft auß der Gefaͤngnug kommen, Bndmwofern man etwas auf fie wuͤßle zuſagen / wolten 
fie alleseie der Erkantnus der Obrigkeit gehorchen / vnd ſich verantworten / vnd wenn es ſich befuͤnde / 
daß ſie mehr als reyſige Kauffleut weren / die jhren Nuten mir Kauffhaͤndeln ſuchten / daß man ſie 
dann nach ihrem Verdienſt ſolte Araffen Hiemit find wir von jhnen geſcheiden / vnd ſie mit Berheif 
ſungen getroͤſtet zugeſagt vnſern Fleiß nicht zufparen: In ſumma / wir erlangten ſo viel von den Ertz⸗ 
biſchoff daß er ſich su dein Viceroy verfuͤget / vnſere Supplication vberlieffert / vnd jhn fo weit vberre⸗ 
der/daß er in Ihre Entledigung vermillige/ auch ihnen ihre Haab vnd Guͤter widergab/ aber fie ſolten 
Ihnen Buͤrgen ſeten für 2000. Pardawen / daß ſie biß auff wettern Beſcheid auß dem Land nicht wol; 
ten verreyſen Nach dieſem Befelch haben fie alsbald einen Buͤrger / einen auß der Fuͤrnembſten der 
Statt vberkommen / der 2000 Pardawen für ſie verburgte / vnd die Engeländer gaben jhm 1300. 
ee die Hand in barem Gelt / vnd diemeil fie fuͤrwandten keine Barſchafft mehr zuha⸗ 
en / vertrawete er Ihnen fürdas vbrige / weil er die Menning in der Kauffmannſchafft fahe/die ſie hat⸗ 
ten / damit ſie jhn zu allen zeiten / wenn es die Notturfft wiirde erfordern koͤnten befriedigen / hiemit ka⸗ 
men die Engellaͤnder auß der Gefaͤngnus / beſtunden ein Hauß / vnd fiengen an jre Kraͤm auffzuthun / 
hatten bald guten Vertrieb / vnd gerlethen in groß Kundſchafft / denn fie reſpectirten alle zeit den Adel 
vnd die Fuͤrnembſten / denen fie ihre Waaren verkaufften / waren hoͤfflich / ehrerbietig / vnd gaben groſſe 


Verehrungen / damit ſie em groß Credit bekamen / vnd von jedermann geliebt wurden / alſo das Ihnen Engellaͤnder 


menniglich hold vnd guͤnſtig war / ynd jhnen gern zugefallen und dienſt geweſen were/ ſonderlich aber Noͤfflichteit. 
bewieſen fie vns groß Freund ſchafft derhalben ihnen der Erzbiſchoff viel guts that / vnd ein gut Hertz 
‚su jhnen truge / welches fie wol wuß ten zuvergelten mit Anbierung der Verehrung / wiewol er földje 
niemals hat woͤllen nehmen / denn er nie Schenckung vnd Gaben pflegt anzunehmen. Zu dem hielten 
fie ſich ſehr Catholiſch vnd andaͤchttig / hoͤrten alle Tag Meß / mit ihren Paternoſtern ander Haͤnd / in 
ſumm ſie hatten einen zuten Namen vnd Reputatlon / daß fie von niem ands vbel angeſehen / ja and) 
Fein Menſch einige boͤſe Gedancken auff fie haue / welches die Jeſuiter an jhrem Furnehmen ſehr pers 
hindert / doch vnderlieſſen ſie nicht / ſie ſtets durch den Teutſchen Jeſuiter zuſchrecken / man wuͤrde ſie in 
Portugall zu dem Koͤnig ſchicken / vnd mit andern dergleichen Reden / jhnen eine Forcht eynzujagen / 
vnd ihr Vorhabens an jhiien uvollbringen Die Engellaͤnder dorfften jhnen nicht wol gaͤntzlich ab⸗ 
fagen/fondern ſagten / daß fie noch ein weil ſolten Gedult haben / damit ſie ſich berathſchlagten / lieſſen 
alſo die Jeſuiter auf guter Meynung, Zu lest haben ſie ſich mit einander entſchloſſen / ſich zupacken 
vnd auß ureiſſen / haben Ihr Gelt heimlich durch gute vertrawte Freundin Edelgeſtein angelegt / denn 
siner vnder hnen war ein Stein ſchleiffer / ond dieſer Brfachen | alben allein mit jhnen geſchicke. 
Ac ſie alſo mit einander eins worden / haben fie es niemands doͤrffen offenbaren / vertraweten Engellaͤnder 
vns auch nicht fo viel / wiewol fie ons ſonſt alle ihre andere Heimligkeiten vnd Anſchlaͤge zu willen urn 
cheten. Kuͤrrlich ſie ſeynd auff einen Pfingftfeyertag drey Moylen von Goa ſpatzieren gefahren / auff 7 — 
‚ein Inſul mit Namen Bardees, haben viel Speiß vnd Tranck mie fi ch genommen / daß man keine boͤ⸗ 
Bis auff fie haben ſolt neſſen ihre Behaufung pnd den Kram mit wenig Waaren die jh⸗ 
hen vbergeblieben / vnd vnverkaufft waren / gefpicke miteinem Teutſchen Jungen / den wir jhnen ge⸗ 
ſchickt hatten / das Hauß vnd den Kram zubewaren / dieſer warım Hauß geblieben / vnd wußte nichts 
von dem Anſchlag Da ſie alſo in Bardees waren / hatten fie bey jhnen einen Paramar, alſo nennet man 
die Indianiſchen Borten / diein dem Winter die Brieff hin end wider tragen / welchen fie darzu er⸗ 
laubt hatten. Vnd weil zwiſchen Bardees onddem Fußveſten Sand nur cin kleincs vnd halb außge⸗ 
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tl vnd fragte vns / ob wir nicht Wilfenfehafft 
haben / er wolte ſei 
vnder Haͤnden ge 


Mahler ver-piche kunten auffhalten / diewei 
laͤßt den Je⸗ — iR 


fuiter Orden 
Summaer hat su arbeiten gnugſam vberkommen / vnd ſich zu legt mit einer Meſtice, eine Tochter ſo 


* von Portugaliſchen aͤltern in dem Land geboren / verheyratet / daß jhm nunmehr die Rechnung ge ⸗ 


macht vnd fuͤrgenommen fein Leben allda zubeſchlieſſen. 

Bondiefen Engellaͤndern befameich einen weitlaͤufftigen gnugſamen Bericht von allen Mer 
gen / Stegen / Handel ond Wandel zwiſchen Aleppo und Ormus / ſampt allen Sitten / Gebraͤuchen / 
dnd Ordnungen die ſie in den Reyſen vber Land vnder einander halten / von den Flecken vnd Staͤt⸗ 
ren / durch welche fie siehen. Vnd ſeythero daß ſich dieſe Geſchicht mir den Engelländer zugetragen / 


ſeynd keine Engelländer mehr gen Ormus vber Land kommen / aber Stalianersichen täglich hin vnd 


wwiider / die hhre Nahrung darauff haben. — 
Legationen Anno 1534. im Monat Junio ſeynd viel Botſchafften vnd Geſandten su Goa anfommen/ 


am zu nemlich auf Perfien/ Cambaien/von dem Zamorin/den man einen Keyſer nenner/von den Mala» · 


barn/ond von dem König auf Cochin: Vnder andern Sachen / ſo da gehandelt worden / iſt ein Fried 
geſchloſſen zwiſchen dem Zamorin / Malabaren vnd Portugeſern / die allezeit toͤdliche Feind ſeynd ge⸗ 


Feſtung Pa- wefen: Hie zwiſchen ſolten die Portugeſer eine Feſtung innen haben / welche an dem Geſtadt Malabar 


Den Dorn gelegen iſt Banane genennet / von dannen man schen Meyl biß gen Calecut hat. Dieſes iſt gleich in 
geſen zu. weilder Grund fandig iſt / kondten ſie da keinen feſten Grund legen: Denn es alles eynfiel / daß für gut 


ana en, atgefehen mward/diefelbige zuverlaſſen / nach dem fie wol 3.oder 4. Tonnen Golds darinn verthan hats 


angefangene 


Schaden gerhan. Aber tie fie ſahen / daß der Zamoryn onderder Hand noch andere öreer vnd Meer, 
hafen hatte / darauß feine Leut fo groffen Schaden thun/ats er immer/fonten/ wiewol ſich der Zamo⸗ 
rin enefchtildige/ daß es ihm vnwiſſend fey/ond daß er auch folches nicht koͤnte Hindern/diemeiler fürs 


wandte es weren Meerräuber/die weder jhm oder jemands anders onderthänig weren. Alles dieſes ver, 


vrſachet / daß fie Panane widerumb verlieſſen / vnd dem Malabarn nicht su wol trawten: Denn es iſt 
der widerſpenſtigſten vnd halßſtarrigſlen Nationen eine / fo in den Indien zu finden / Die manchen 


Mann verderben / vnd das ganze Geſtadt iſt jhrenthalben ſehr vnrein vnd gefährlich zu reyſen. Der⸗ 


halben in Goa jaͤrlich ein Portugeſiſche Armada geruͤſtet vnd auß geſ⸗ and wurd / das Geſtad vnd Meer 


fauber vnd reyfig zu halten Auch ſo ſeynd ohn das der Malabaren viel an vnderſchiedlichen oͤrtern / 


Meerrduber ie zu Waſſer vnd Sand mit rauben vnd ſtelen groſſen ſchaden thun / vnd enthalten ſich in gewiſſen oͤr⸗ 


auf Mala⸗ 


Bar, tern am Geftad des Meers / da fie jhre Hafen haben/ihren Raub zuſammen tragen / vnd verhergen: ſie = 


Eee — — — — 


— — 





das Werck gerichtet worden / vnd eine Feſtung mit groſſem Vnkoſten zu bawen angefangen: Aber die ⸗ 


len / denn ſie keinen Vortheil dran konten ſpuͤren / deß halben ſie ſo viel ſolten auffiwenden: Nurfiever | 
Yeftung, Mepnten darmit zu Derhindern / wenn der Zamorin nicht glauben hielte / wie er fehrim Brauch hat / 
daß er nicht einen freyen Außlauff und Außfahre in das Meer hette wie vor / dadurch er dann groſſen 


ie Zn EEE a —— — — PEN: 


“ * — 
— ie 





wohnen in fröhern Haͤußlein in den Felſen / Steinflippen/ end den Bergen die nicht zu bewohnen | 
ſeynd / daß fie niemand an bezwingen / geben auff den Zamorinoderfemandesandersniches. Diefe 7 | 


Meerraͤuber haben einen Hafen 12. Meyloon Boa Sudwerts gelegen mit Damen Sanguifeo,dafi | 
ihrer viel aufhalten ondfaft groffen Schaden thun / daß auch niemand ohn Schadenond nachtheil 


fan für vberfahren / Derhalben taͤglich vlel Ringen an den Viceroy der dermals regierte vnd genennt 
ward 
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ward Don Fräncefco Mafcharenhas Brave von Villa Dorta, welcher dieſem Vnheil fuͤrzukom⸗ 
men dem Zamorin entbotten / er ſolte ſte ſtraffen / der ihm zur Antwort gabe / er were jhrer nichemäch, 
rig / noch herte Ihnen nichts gu gebieten denn fie niemand vnderworffen weren/erlauber derhalben dem 





Dicerop /er moͤchte ſie nach feinem Wolgefallen firaTen/ond derhieß ihm behulfflich dargır gufeyn. Armada auß NE 
Alsder Viceroy gefehen/ was es für ein Öelegenhric harte/hat er eine Armada von ı 3. $uften vnd ee 1% 

Schiffen laffen zurichten / ober welche er zum Hauptmann fegteeinenvom Adelmir Namen Don Ju- yöuber. R gu: 
lianes Mafcharenhas der fein Vetter war / vnd ihm außrrücklich befohlen/ erfflich nach diem Ha. Wa 
fen Sanguifeo zuſchiffen / denſelbigen zu ffürmen/ vnd gänglich zufchleiffen. Meir diefem Sürnemen 1-8: 
ſeynd fir außgefahren / vnd als fie zu dem Hafen Sanguileo kommen / har erden Admiral raht gefrage/ - 


OJ + 


was zuthun were / dieweil Sanguileo cin fein Inſul iſt / ondindem Geſtadt drinnen ligt denn das 
Waſſer laͤufft rings drumb her / vnd hat viel Kippen vnd Sandbühelin der Eynfahrt / daß man mit 
niedrigem Waſſer nicht wol mag darzu kommen: In Summa ſie haben beſchloſſen / der Admiral ſol⸗ 
te mit dem haben Theil der Fuſten an einem Ort anfahren / vnd haben einen Viceadmiral verordnet 
mit namen Johann Barziga/der ſich mit der andern helffte an das ander Ort ſolte machen: Als die⸗ | 
ſes alſo abgeredt / har der Admiral die ſe erſte eynfahrt gethan / vnd befohlen / man ſolte ihm folgen/ond 
gerudert biß an das Land / vermeynend die andernwürden jm alſo nachfolgen / aber die andern Haupt⸗ | 
leut / weldhe alle vom Adel vnd junge onerfahrne Leut waren/fiengen an zu hadern und sancken/ wel, 
cher am erſten oder am letzten ſolte an fahen / daß darzwifchen die Flut des Meers ablieff vnd einer hie / 
der ander da auff einer Klippen oder Sand hencken bliebe / alſo daß nicht einerdem Admiral fonte zu 
hülff/ja weder hinderſich noch vorſt h Eommen. Dem Biceadmiralderanderandern ſeyten ſolt vmb⸗ | 
fahren / wie geſagt iſt wolten die andern Capitaͤn nicht Gehorſam lelſten / ſagten etwan vom Adel / vnd | 
. He werenbefler als er. Mit dieſen ond dergleichen Puncten werden faſt alle der Portugefen Anfchläge 
verhindert / vnd wie ſich vberall mit dern Gepraͤng hindern’ alfo diefe auch vneins / vnd fontennichre | 
außrichten.. As diefes die Sanauifeer / Die auff die Berge geflohen / vnd ihre Häuffer verlaf 
ſen / vernommen / vnd den Tumult angeſehen / auch gemercket / daß alle die Fuſten hie vnd dort auff 
dem trucken ſtunden / nicht konten eynkommen / vnd daß der Admiral harcan dem Sand auff einem 
Sand war geblieben / haben fie ſich ermundert / vnd find mit groſſen Hauffen auff des Admirals 
Fuſta gelanffen / alle vmbgebracht / auß genommen die / fo durch ſchwimmen entrunnen/ond wie, Malabarn 
mol fich der Admiral wol hette koͤnnen ſalviren / wenn er gewolt herte/denn ein Seibeygner erbore ſich / haben eine 
Ihm durch ſchwimmen das Sehen zuerhalten / hat er doch folchesniche wöllen eyngchen / ſondern "Bay Sa 
u er woͤlle lieber inder Schlacht mir Ehren fein Leben laffen/ als daffelbige mit Schande vnd —5 
nehren retten / Derhalben er ritterlich geſiricten biß auff den festen Mann / aber dienveil ihrer zu Goa. 
viel ober jhm geweſen haben fie ihn zu let vbermannet vnd vmbracht / auch jhm den Kopff abgeſchla⸗ Admiral 
gen/m Gegenwart aller fo in den andern Fuſten waren / ſteckten denfelben auff einen Spieß / ſchreyen wird erſchla⸗ 
den Portugaleſen mit groſſem Hohn vnd Sport zu / kompt holet ewern Hauptmann widerumb/ ——— in 
chfter Schand vnd Vnehr der Portugefen/die einander anſchawten wie die Eulen, Zu letzt harmenSpieg | 
ben fie ſich mit der Flut von dannen gemacht ein jeglicher ſeinen Weg fürgenommen zerſtrewet wicgefteckr, | 
die Schafeohne Hirten / vnd widerumb zu Boa mit diefer herzlichen Bicroria und Steg anfom, | 
men / die Hauptleũt wurden gleich gefänglich angenommen/aber fie entſchuldigten ſich wurden zu 
legt wider ledig gelaffen: Der Admiralward hoͤchlich beflagt / fonderlich von dem Biceroy / dieweil Einandere | 
er feines Bruders Sohn war gewefen/fonften von jederman lich und werch gehalten feiner Tugend R a 
halben, Dieandern Häuprleuewurden gefchmähet vnd gefcholten/wie fieverdienrharen. Man ri, —— 
ſtete gleich auff ein newes ein andere Armada zu / ober welche sum Admiral geſetzt ward Don Jerony- { 


mo Mafcharenhas,ein Berterdeg gebliebenen Admirals/damiterfeinen Tode rechnenfolte. Diefe 
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ſeynd andas Sand gefahren / vnd mirgeiler Macht auff das Sand gefprungen: Aber weildie Sangui 

i gewarnet worden/ond ihrer wol in acht hatten / haben fie die Flucht auff das Gebirg genommen’ 
vnd jhre Haͤuſer vnd fEräherne Wohnunge lärgelaffen: Denn man jhnen da nicht konte nachfolgen 
von wegen der Wildnuͤſſen. Darumb haben ſie die Haͤuſer verbrennt/die Baum abgehawen / vnd al⸗ 
les verhergt: Mir diefer Raach ſeynd fie wider von dannen geſcheiden / vnd nicht einen einzigen Mens, 
ſchen beſchaͤdigt. | 


F 


Zu dieſer Zeit haben die Befelchs Leut in Cochin auß Scheiß des Königs vñ des Viceroy ange / Zollhauß in 
fangen ein Zoll hauß auffsurichten/welches biß zu der Zeit noch nie da geweſen / derhalben ſich die Eyn Lochin. 
wohner darwider auff gelehnet / vnd alle die Tod suf chlagen gedraͤwet / die ſich haben woͤllen onderfie, 

ben ſoſches ins Werck zurichten / daß fie es lieſſen beruhen / biß-der new Viceroy auß Portugal kom⸗ 

men / mit Namen Don Duarte de Menefes, verfamieren ſich darnach in Cochin mit dem alten Br. 

ceroy / der ihm das Regiment vberlieffert / vnd haben zu letzt ſo viel anßgericht/daß fie mie Glimpff ven / 
Zoll auffgeriche haben mir Berwilligung der Buͤrgerſchafft / die ſolches mehr auf Zwangdenngn 7 
‚sem Willen zulleſſe. Diefer Zoll traͤgt dem König ſhr viel eyn / wegen des groſſen Gewerbs ſo da ge⸗ a 
‚seieben wirde: Dieweil fich allhie Rees die Poreugefifche Schiffmit jhrer vollen adung fertig machen / 

‚wenn ſie nach Portugall ſchiffen. 
In demſelbiaen Jar in dem Monat Sepremder iſt ein Schiff auß Portugal in Goa / ankom⸗ 
Men mit Namen Bom Jelus de Caranja, vnd brachte Zeitung/ wie noch 4.anderg Schiff auff dem 

Weg waͤren / mir einem trewen Viceron Don Duarte de Menefes, derhalben groß Frolockuna in der \ 





Star war / vnd wurden alle Glocken geleut/mk mandann ſtets im ee. hat / weñ das erſte Schiff 
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auf Pormgal kompt. In dieſem Schiff famen erliche Büchfen 


des Stammans auff den Gipffel gesogen/ohn weiter Auffſehens / vnd führen alfo biß in die Mitter· 
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mir von meinen Fremden auß meinem Vatterland Drieff miebrachren/ daß 5 grofe % { 
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Sofalaaufforey ond swanziaft halben Brad : An der Sudſeyten Equinodkial — DE 

ten biß gen Mozambique feynd noch 90. Meyl. Diefe Felſen feynd meiftentheilsvon fharpffen/und 
lauterem Corall allerley Farben / nemlich ſchwartz /weiß/grün/zc, Welche fehr gefährlich /ond wol mo ⸗ 
gen geflohen vnd geſchewet werden / wie dann alle Pilote vnd Steurmaͤnner gute Sorge darfürtrae | 
gen follen/ fonderlich auff den Indianiſchen Schiffen / denn das Schiff ihnen allein in der Hand iſt / 


un in 


und durch ihren Raht allein regiere wird / mit auß truͤcklichem Befelch und Gebott des Königs (da 
man jhnen nichts in ihrem Thun fol epnreden:) Wie ſie nun in der Gegend vnd nad) jedermang Er 
achtung / bey den Felfen vnd Sand von India waren / hat Doch der Steurmann die Sonne fuͤr ſich 
genommen / vnd ſeine Rechnung gemacht / daß ſie ſolche Felſen hinder ſich gelegt hatten / derhalben er 
den Sciffleneen befohlen / ſie ſolten ale die Hauptſegel auffsichen/ / vnd ohne Sorg der Gegend Mo- 
zambique zuſegeln / ohn einige Schew oder Nachdencken. Wiewol viel Boots geſellen in dem Schi 
waren / die auch jhre Inſtrument vnd Mappen hatten / zum theil daß fie lernten / um theil auß Furmis/ 
deßgleichen die andere Amptleut vnd Befehlhaber / als Schiffmann / oberſter Bootsmann /rc. Dieſe 
hiclten es alle miteinander raht ſa mer zuſeyn / daß man die Segel noch ein weil auff dem Rand ließ li· 
gen/ond gute Wache hielte / denn ſie befunden / daß die Felſen noch für ihnen waren. Der Steurmann 
hiefreallein Widerpart / vnd zubeweiſen / daß cr allein die Kunſt vnd Geſe chicklichteit hätte/auch damit 
er feinen Gewalt vnd Authoritet gedrauchre/ wie denn die Portugaleſer faſt alle zeit durch Hoffart vnd J 
Stols ihre Sachen verlieren / in dem fie jhrem eygen Kopff vnd niemads Rahts folgen woͤllen / ſon⸗ 
derlich wo fie zugebieten haben / alſo gieng es dieſem Steurmann auch / der wolte feinen Menſchen hoͤ⸗ 
ren/ond niemand folgen / als feinem eygen Kopff / befahl derhalben / daß man feinem Willen ſolte nach 7 
komen / daß ſich der andern keiner drauff verſtuͤnde. Hierauff hat man all die Segel nach dem Gebott 


mi 
* 


eier 


* 


nacht mit gutem grund Wind / als ſie alfo bey dem dunckeln Monſcheim fuhren/ ſeynd ſie mitten auff 
die Felſen gefahren / welche von klarem weiſſen Corall vnd ſehr ſcharpff waren / vnd mitderfrengedes 
Wunds vnd der Fuhr / ward das Schiff in der Mitte entzwey gefchnieten/als were es mit einem Schere · 
meſſer geſchehen / ond bliebe der Kil ſampt zweyen Stockwercken des vndern Theilsauffdem Srund 7 
ſtehen / Das Zordere iſt wegen der Strenge des Lauffs ein wenig fortgeſahren / vnd ſtracks auch kleben 

blieben. Wie nun die Maſtbaͤum abgehawen wurden / hoͤrt man ein erbaͤrmlich Heulen vnd Weynen / 
daß der Himmel darvon ſcheinet wider zuſchallen. Denn auff dem Schiff weil es der Admiral war / 
waren vber die 700.Perſonen / bey die z0. Weiber / ſampt vielen Jeſuitern vnd Mönchen. Kurg es 


1141 


war da michts suchun denn zu Becchten / vnd ens dem andern gute Nacht zuſagen / vnd vmb Verzey · 
hung zubitten / weynen vnd ſchreyen: Wie ein jeder bey ſich ſelbſt wol erachten / der Admiral Fernando 
de Mendocader Schiffmann ſampt noch andern 10. oder 12. hahen fich von ſtund an in den kleinen 
Rachen geworffen / vnd denn mit bloſſen Wehren vertheidigt / auff daß jhrer nicht mehr hinein ſoſten 
kommen / verhieſſen den andern allen die im Schiff geblieben / daß ſie nur wolten beſichtigen ob jrgend 
ein Ort auff den Klippen were / da ſie einen Baw thun von den Stuͤcken des Schiffs vñ ein ander klein 
Schifflein simmern/darmit fie darnach koͤnten an dag Feſte land kommen / vnd das Leben erretten/⸗ 
warmit ſie denen im Schiff noch ein wenig aber doch ſehr geringe Hoffnung lieſſen. Als ſie nun af 
herumb fuhren / vnd nirgend Plas finden fonten/dorfften ſie nicht wider zudem Scifffehrenvennfie 
forgten man würde jren Nachen vberfallen: Auch harten fte Eleine Hoffnung denen im Schiff behuͤlff /⸗ 
lich zuſeyn / derhalben fie ſich zu letzt vereinigten nach dem Sand zurůdern / ſie hatten etliche aͤdlein mit 
Marmell aden /ein Faͤßlein Weins / vnd ein wenig Biſcoct, welches fie in der eyl ins Schiff geworffen / 
find alſo auff Gottes Gnad dahin gefahren dem Geſtad zu / an welches fie gelaͤndet / nach dem ſie 9 | 
Tage alfo gearbeitet vnd gefahren hatten / mit groffem Hunger / Durſt vnd Arbeicfeligkeit. Die andern 
die in dem Schiff waren geblieben / als fie ſahen / daß der Nache nicht wider kam / kan man wol erachten! "| 
wie ihnen zu Muth geweſen ſeye / zu leyzt iſt das oberſte Theil des Schiffs zwiſchen den zweyen Stock⸗ 
| 


\ 
j 
. 


wercken dader groß Mache ſtund / an der Seyten auffgebroften/ vnd der Nach Halb zerbrochen herauß 
formen: Doch dieweil da feine Huͤlff ynd geringer Much war / hat niemand die Hand dran geſchlagen / 
ſondern einander erbaͤrmlich angefehen/biß ein Italianer mie Namen Cypriano Grimaldo auffge⸗ 
fanden /der ein Hertz faffer und fagt: Warıumb feynd wir fo erſchlagen / laßt ons ſelbſt einander heiffen/ 
vnd ſehen 7 | 
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i | In Oſt Indie. J 
vnd ſehen / ob wir etwas koͤnnen erfin den / damit wir das geben retten Iſt alſo gleich mit feiner Wehrin 
den Nachen gefprungen/ond denfelbigen angefangen fanber zumachen / ab welchem etlichen auch der 
Muht kaͤme / die ihm auch behutfflich weren/ond auffs beſt fo ſie möchten ven Nachen wider flickten / 
und was ſie erſt ergrieffen drein warffen / forungen alfo vber die neuntzig Perſonen in den Rachen / 


ſampt andern die auß wendig dran hiengen vnd ſchwummen / mit etlichen Welbern vnd damit fie Grofſe Noht 
nicht allg mie einander ver duͤrben vnd zu Grund gien gen / hieben fledenen die dran hien gen die Haͤnd vnd Schiff- 
vnd Arm ab / warffen jhrer vieldie keine Wehr beh ſich harten vber Bord / vnd fuhren alſo auf Got⸗ buch: 


tes Gnade dahin / mit ſolchein Weynen/ Schreyen/ond Heulen als fie von den ander jhren Ab⸗ 
Feheid namen / das es ſcheinte der Himmel ſuůncke herunder als ſie eiliche Tage gefahren mit ſcharpffer 
Außtheilung Eſſens vnd Trincken / ſo ſie bey ſich hatten / forderten ſie doch ſehr wenig / denn jhrer fo 
viel waren / daß ſie ſchler ale zu Grund giengen / auch Tecfır der Nach ſehr / vnd war vbel verwahrt / 
Summa hie war giner Raht ſehr thewer / biß ſie lettlich / damit fie nicht alle erföffen/eing wurden / vnd 
erwehleten einen Capırän vnd Hauptmann onder jhnen / der ein Meſtice auß Indien vnd vom Adel 
war / vnd verbunden ſich in gemem zuthun / was er ihn würde äufflegen. Dieſer befahl / man ſolte et⸗ 


Tiche vber Bord werffen / vnd deutet auff die Perſonen die am wenigſten vermochten ſich zur Wehr zu, Erbarmiichẽ 
flellen/onder diefen war ein Zimmermann der den Drachen mir hatte helffen flicken/ welcher) alg er ge, That in groſ⸗ 
‚eben / daß manauff in gedeutet hatte / bat er / man ſolt jhm erftlich cin bißlein Marmellad vnd ain fer Noht. 


Truncklein Weins geben / amach ließ er ſich williglich m das Meer werfen vnd erſaͤuffen / vnder an⸗ 


dern war noch einer / die man in Portugall newe Chriſten nennet. Dieiralsergegriffenwatd/daE 
man jhn guß wuͤrff / hatte ernocheinen Bruder indem Na chen / der jünger war denn er / welcher mie Ein Bruder 
groſſem flehen bate / daß man feinen Bruber wol ledig gben / vnd jhn an feine ſtatt ins Meer werffen /ſtitbt für den 
denn / ſagt er/mein Bruder iffäfer und verſtaͤndiger denn ich / vnd der Welt nutzlicher / auch kan er rn 


meinen Geſchwiſtern in jhren Stärken beſſer vorſtehen / derhalben wil ich lieber für ſhm ſterben / denn 
ohn jhn leben· Alſo haben fie den aͤlteſten Bruder ledig gegeben / vnd den juͤngſten hincın geworffen/ der 
wolim die 8. Stunde dem Nacheanadıgefchwummenren wierdel fie mit bloffen Wehren auff jhn ein. 
hieben / auff daß er den Nachen nicht ergriffe / hat er doch zu letzt ein Rappler mit der Hand ereylt / vnd 
obes jhm ſchon mitten durch die Hand geſchnitten / hat er doch ſolches nich wollen fahren laſſen / daß 
ſie ibn hernach auf Barmhersigfeicwiderin den Nachen genommen: Vnd ich habe diebeyde Brit 
der in Goa ſelbſt gekennt / vn d mit ihnen vmbgangen, Mit ſolchem Jammer vnd Elend haben fie2o, 
Taͤg zugebracht / biß ſie zu lert das Sand erreicht/ da ſie dem andern Volck / ſo in dem erſten Nachen ge⸗ 
weſen / angetroffen Dieim Schiff blieben ſeynd / haben etliche Bretter / Dihl vnd Plancken an ein an⸗ 
der gebunden / welche die Por uga eſer Langadas nennen / ein jeglicher ſaßte was jhin erſtlich zur Hand 
kame / vnd hoffete dag Leben alſo darvon zubringen. Die andern / die wie wir gemelt haben / das Land 
erlangt haben / haben noch mehr Armut vnd Gefahr muͤſſen außſtehen: Denn ſie alle ſehnd von den 
Mohren des Gnde / die man Caffres neritter/acplündertund beraubt morden aller ihrer Kleydung die 
fe am Lib harten / daß fie ißnen nicht fo viel lieſſen / daß fieihre Scham fonten bedecken / daß ſie alſo viel 
Hunger vnd Kummer ja tauſen derley Jam mer vnd Elend galidten / daß zulang were alles zuerzeh⸗ 
len / biß ſie nach langem elendigem Vmbſchweiffen an emen Ort kommen / an welchem ſie einen Fa⸗ 
ctordes HariptmanevonSofala vnd Mozambique angerroffen/diefer war ihnen nach feinem Ders 
mögen fie gen Mozambique kaͤmen / vnd von dannen in Indien / da 
ich jhrer viel gekennt habe/ond mündlich mit ihnen gerede. Es ſturben jhrer noch eilicheehefiegen Mo- 
zambiquefamen. Summaes Maren vberall nicht Ko. Perfonen diedas Sehen darvon brachten / die 
andern alle ſeynd in dem Schiff ertrundfen ond verſchmachtet / daß man nichts weiters von ihnen ge⸗ 


hört oder einig Zeichen von dem Schiff gemerct bar: Auß dieſer Geſchicht kan man abnem men / vie Warnung 
die Hoffart dieſes Steurmanns / in oem erniemand hat woͤllen folgen / dieſes Schiff mit ſo viel Men⸗ * —— 


ſchen fo ſchaͤndlich hat vinb den Hate gebrachr. | Da | 
Im Meyen des 86. Nahe Keifen zwey Schiff mit vielem Gut vnd groß Reichthumb geladen 
auß dem Hafen hai auß Indien / ſo etlichen Portugaleſern zuſtunden / weiche Inn wohner iu 
Chaul waren/ond eygem huͤm lich⸗ Herrn gemelter zwey Schiff / vermeyneten zu fahren nach der 
Eſtrecho oder Euge von Mecea auff das rot he Meer / da ſie ihre Handthierung und Kauiffhaͤndeltrie _ 


ben / aber ſie waren auff der Wege von den Tuͤrckiſchen Galeen aufgefangen. Dieſe Galeen waren Schiff von 
sugerufliniimendig in der Enge von Meccarnichtwertvon der Stau Eairo/an dem Dferdestöthen ee 
Meersin einer Start Sires genannt, Diefe Balsen ſtengen an groffen Schaden zuthun / vnd mach, T3*"- 


ten in ganz Indien ein groß Rum or vnd Tumult; 


In dieſem Monat vnd Jahr iſt su Goa einẽ gewaltige Armada auß geruͤft worden von Galeen Eine gewat⸗ 
vnd Fuſten / daß It langen Idhren eine ſolche Armada da nicht gefehen worden/end ward auß geſandt tige Armada 
auff das rothe Meer zuſahren/ die Turckiſche Armada vnd Galeen zuverjagen oder zuſchlagen wenn auß Goa. 


ſiekoͤnten / vnd hatte Befelch vom Biceroy zu Ormiisdas Winterläger zuhalten / vnd darnach indie 
Enge des Perſiſchen Meers hinder Ormus zulauffen ihre Dienſt / Hutff vnd Beyſtand dem Kara, 
mas Koͤnig auß Perfien anzuͤbteten / widerden Tuͤrcken jhreit.gememen Feind / jhm alſo auff allen 
Seyten Die Fluͤgel zulaͤhmen / wie fie ihr Sacıc gemacht hatten / aber es begab ſich viel anders Bber 
dieſe groſſe vnd gewaltige Armada ward sueinem Oberſten vnd Abmtral geſent einer von Adel /mit 
tamen Rioy Gonfalvesda Camara, welcher vor der seit Hauptmann zu Ormus geweſen / vnd ein 
gtober / fetter vnd ſchwerer Mann / welches auch die fürnembfte vnd groͤſte Weſach geweſcn if Er 108 
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104 Beſchreibung / vnd Schiffarthen DE 
gluͤcks In dieſer Armada waren die beſten Soldaten / vnd der meiſte Adel foinden Anbien wand 
meynten groſſe Ehr zuerwerben. Br REN U Er FR IR A 


hatte 
fie viel ſtilles Wetter auff dem Meer / daß ſie groffe Noht lideen / fiengen an zufferben wie die Hunde / 
fo wol vor Durftals anderen Mängeln. Sie hatten ihre Rechnung gemacht / ſie winden nicht ſo lang 
Auff dem Wege ſeyn / welches allezeit jhrer Entſchuͤldtgung eineift/werun ſich ein Bufallzueräge. Dig | 
war das erſte Vngluͤck vnd ein Anfang deſſen das hernach folget. Als ſie an den Mund des rothen 
Meers kommen / eynd ihnen die Tuͤrckiſchen Galeen begegnet / haben jhnen eine Harfe Schlacht ge⸗ 
lieffert. Die Portugaleſen wurden erlegt / vnd riſſen auß / fo ſehr als ſe immer kunten mit groſſem 
Schaden vnd Verluſt. Die Tuͤrcken verfolgten jhren erlanaten Sieg / fuhren an das Geſtadt von 
Abex vnd Melinde allda ſie etliche Staͤtt eynnamen vnd eroberten / als Pato vnd Brava,die mit den 
Portugeſern in Werbuͤndnus ſtunden / befeſtigten ſich / da mit fie mic beſſerer Gelegenheit den Portu⸗ 
geſern Schaden koͤnten zufuͤgen / vnd ihnen auff den Dienſt warten. Der Portugeſer Armada iſt al⸗ 
fo fluͤchtig / zerſchlagen vnd gar ongeſtalt nach Ormus gefahren / das Winterlaͤger da zuhalten / ſich 
wider zuvernewern / vnd die Verwundten vnd Krancken / deren ſehr viel waren / zu eylen / damit ſie zur 
bequemen Zeit des Viceroy Befehlnachfämen/ dem Xatamas zu helffen / womit ſie vdermeynten den 
empfangenen Schaden zuverbeſſern vnd zuerſtatten. Ne U tet A 
Armada er⸗ Als fie in Ormus ankommen / newe Vor ehen gethan / vnd die Zeit ſich herzu nahete / iſt der 
holetfich zu Oberſt ſeines ſchweren Leibẽ halben zu Ormus blieben / vnd einen zu feinem Oberſten entenant ver ⸗ 
Ormus. srdner/mit Namen Pedro Homen Pereira, vnd wiewol derſelbige nur ein ſchlechter vom Adel / war 
er doch eindapferer vnd beruͤhmter Kriegsmann / ſehr wol erfahren / mit Befelch man ſolte jhm in al⸗ 
len Dingen gehorſam ſeyn / wie feiner eygnen Perſon. Vber dag gab er jhnen außtruͤcklichen Befelch / 
daß ſie vnder Wegen an der Seyten von Arabien ſolten anfahren / vnd etliche Räuber ſtraffen / die ſich 
allda in einem Ort / Nicolu genant / auffhlelten / alles anſprengten / beraubten / vnd groſſen Schaden 
theten allen Schiffen vnd reyſendem Volck / das von Ballora auff Ormus handelre/jo wol denen die 
hinzogen / als die daher kamen / derhalben die Fuhrt gar vnſicher ward / zu groſſem Nachchen deren von 
Ormus / darumb fir ſolches gerne wolten verhindert haben / von wegen des taͤglichen Rlageng/foalle 
zeit geſchach. Wie fie alſo mie den verordneten Obertlen darven gefahren/ ſind ſie gen Meolu form 
men / da ſie die Fuſten an das Land geſetzt haben / daß fie halb irncken ſtunden / ond find alſo vber vnd 
drüber auff das Sand gefprungen ohn einige Ordnung / wie fie in allen jhren Anſchlaͤgen ſehr im 
Brauch haben. Der Oberſte wols feinen Gewalt brauchen / vnd fie ineine Ordnung ftellen / wien 
Kriegshändeln der Branch / aber fiehaben jhm nicht wöllen gchorchen / fondern ſagten / er were ein 
Bawer / fie weren heſſer vom Adel denn er / vnd in Kriegsſachen beffer erfahren, Mit dieſen vnd der | 
gleichen Schmaͤhworten find fie einer hie der ander dort hinauß gang vnordentlich gelauffen / wie die 
Schaff ſonder Hirten / vermeynten die Welt were jhnen zu eng / end daß ein jeder Portugeſer Hercu- 
lis Staͤrck hette / ja die Welt auff den Achſeln tragen koͤnte. Die Araber oder Nicoler/ die in dag Feld 
hinein gewichen / vnd meiſtentheil zu Roſſz waren / als fie ihre Vnordnung ſahen / vnd daß jhre Fuſten 
faſt alle auff dem Truckenen lagen / noch ohne groſſe Mühe nicht fo. bald wider in das Waſſer moch⸗ 
ten gethan werden / haben fie ſie alle vmbringet / vnd find mit ganßer Macht in einem halben Mond 
auff fie gefallen / hinderſich getrieben / vnd alles tod geſchlagen biß an den Vfer des Meers / vnd weil ſie 
die Fuſten nicht wider konten in das Waſſer ruͤcken / ohn Gefahr des Tods / haben fie ſich theilsan 
Noth / theils fuͤr Forcht vnd Schand muͤſſen wehren / da fie alle ſtreitend erſchlagen find / daß jhrer 
vber die 50. nicht entgangen / welche etliche Fuſten bey zeit in das Waſſer geſchoben hatten / vnd alſo dar⸗ 
von ruderten. Es ſind aber die 800. Portugeſen geblieben / die auß den beſten vnd aͤlteſten Soldaten 
in gantz Indien waren. 4— 
Ritterliche Vnder dieſen war ein Niderlaͤnder / der fürein Trommerer mitgefahren / auch auff dag Land ge 
That eines ſprungen / den Kriegsleuten einen Muth zumachen. Dieſer / als er mitten in der Schlacht war / nicht 
er weit von der Fahnen der Portugefer/er fahe wie der Portirgefifche Zenderich die Fahnen von ſich ger 
Ken rote worffen hacte / vnd fich in Die Zluche begeben/ fein Sehen zureeren/ondeiner von den Arabernhaste ibn 
aufgenommen / derhalben diefer Trommeter im Zorn enthrandt /feine Trommer auff den Ruͤcken 
ſchlaudert / fein. Rappier zoge / denn er ſonſt keine Wehr bey ihm hatte / mitten vnder die Serndelieffe/ 
vnd erſtach den / der die Fahnen hatte / vnd bracht dieſelbige wider vnder die Portugefer / ſcholte ſie / daß 
fie die Fahnen fo ſchaͤndlich verſaſſen vnd vbergeben harten. In ſumma er harfiebeynzhe ein Stund 
erhalten / vnd jhrer viel vmbracht / die fie ihm wolten abnemmen / daß er mitten vnder des todten Coͤr⸗ 
pern ſtunde / vnd wiewol er hette koͤnnen darvon kommen / wenn er haͤtte woͤllen das Faͤhnlein verlaſ⸗ 
ſen / hat er doch ſolches nicht woͤllen thun / hiß die groſſe menge jhn vberfallen / vnd alſo todt gefchlagen. 
Doch hat er das Faͤhnlin bey Leben nicht verlaſſen / ſondern iſt damit vnder die Feinde geſturtze / vnd 
fein geben geendet / welches alles die vbergebliebene Portugeſer zum offtermal ſelbſt muͤndiich bekant 
haben / vnd feine Mannheit vnd redliches Gemuͤht gelobt / darumb ich ſolches auch hie hab woͤllen auff⸗ 
zeichnen / als eine Geſchicht die wol zu notieren vnd denckwuͤrdig iſ. BR RR | 
Der verordnere Lieutenant oder Oberſter / als er jhre bie Ordnung vnd Bngchorfam geſpuͤ⸗ 
ret / auch geſehen / daß nicht viel Ehr da zuerlangen / hat er ſich ben zeit auff den Weg gemacht / vñnd ſich 
in feiner Fuſten ſalvirt / vnd dem Streit von ferenie zugeſehen / ft alſo mit laͤren Fuſten gen Ormus 
vmbgekehrt / vnd nichts weiters außgericht / mir groſſer Betruͤbtus vnd Vnehr aller Judianer / deun 
es war 


Wie dieſelbige nun gang vnd gar abgefertigt / nd jhren Sauff dem rerhen Mer zunam * 








n r} 
> 


1: 


“u. 4 
A 


21 
Sc 


& 


32) 


SET 
ER) 5 wL % 


19.65 
ZN, z 


& 
IE 


ag 


N 


{ 
[) 
⸗ 


oR° 
ER 


AN le AR Aha ic. 
— — 








es war der grͤſte Verluſt vnd Niederlag den die Portugeſer ſemals in In dien erlitten harten / Denn 

nie fo viel in einer Schlacht gebiteben/ vn der welchen warein Bruder des Ergbifchoffs/ond viel ande⸗ 

re junge vnd fuͤrtreffliche vom Adel / die Ffuͤrnemb den ang Portugall. — Ein Kemgin 
Zu derſelbigen Zeit iſt zu Boa anfommen cin Koͤnigm von Drmus / die Mahometiſchem von Ormus 


getänffe. 


Glanden gugerhan wwar / wie ihre Eltern vnd Voräleern / welche onder dem Tribut der Portugeſen "wird st Goa 


in Ormus ſigen / dieſe har ſich laſſen Tanffen / vnd iſt mit groffer Solennitet zu Goa empfangen/ond 
von dem Bireroyanp der Tauff gehoben / vnd DonaFelippa von des Königs anf Hiſpanien we⸗ 
gen/ genennt worden. Sie war eine ſchoͤne weiſſe Fraw / groß von Perſon / vnd harte einen Sohn 
bey fich 7 der noch jung und auch getaufft ward/ond mit dem gemefenen Hauptmann von Drmus n 
Matthias Dalhurgwerek nad) Portugall fuhr / fiib dem König sırerzeigen ond angubieren. Die Koͤ ⸗Die gerauff: 
nigin ward mir einem Portugeſiſchen Edelmann verheyraret / Antonio Dazevedg Coutinho ge⸗t⸗ Renigin 
nannt / von dem König vberfam er zum Heyratgut / vnd fürein Brauſſtuͤck fürdie Königin die Fa 
Hauptmann ſchafft Ormus / welche järtich auff die 200,taufene Ducaten werehiftiwieaneinem an · rugefifchen 
der Ortgefaat worden u, NR Br Edelmann; 
.. . Diejer Edelmann / nach dem er die Rönigin ein halb Fahr gehabt / vnd in allen Fremden und 
Siebe mic jhr gelebet / die man herre toͤnnen wuͤntfchen / ließ ein Schiff zurüffen gen Ormus zu fahren / 
auff daßererliche Guͤter und Gefaͤll der Rönigin feiner Haußfrawen richtig macht vnd eynbraͤchte. 
Der Abſcheid fiel jhr ſo ſchwer / daß fie jhn bat/ er wolte fie doch mit auff die Reyſe nemmen / denn ohn 
Ahnfie nicht getrawete su leben. Werl aber ſolches die Gelegenheit nicht möcht erlenden / troͤſtet er ſie 
auffs beſt ſo er mocht / mit Verheiſſung / fich auff das förderlichfte wider nad) Hauß suverfügen. Iſt 
alſo zu Schiff getretten / vnd gefahren biß gen Bardees, z. Meil von Goa / vnd am Auß guß des Fluſſes 
in das Meer/lige. Wieder Edelmann noch allda gelegen / vnd auff gut Wetter vnd Wind gewartet / ift 
die Königin’ wie man fage/vor groffent Berrübnngond ſchwerem Hertzenleyd / gählıng gefforben/ Roͤmiain ſtir⸗ 
denſelben Tag / welchen Ihr Mann von ihr war gefcheiden/mit Berwunderung jedermans vnd grof, ber für Leyer 
fen mitleyden Darumb daß diß dic erſte Rönigin auf der Landſchafft geweſen / die fich sum Chriſten ch 
Slauben bekehre hatte / vnd jhr Koͤnigreich end hohen Stande verlaſſen / nur dag fie Chriſtlich ſterben ip, er “ 
moͤchte / vnd mit einem ſchlechten Edelmann lieber in Chriſtlicher Ehe zu leben / denn wie ein Röntgen 
vnd Fuͤrſtin indem Aberglauben des verfluchten Mahomets. Sie ward mit groſſem Pracht und 
„‚Herrlichkeicbegraben. ’ 
Im Auquſto ðs. iſt zu Goa ein Mann auß Mozambique anfommen/der auf Portugall kom Ein Sehiff 
men war in der Galeen die nach Malacca fol fahren / mit ſonderlichem Befelch an den Biccroy. zerbrochen 
Bracht auch Zeitung / wie das Schiff Boa Viagen geblieben / welches das vergangen Jahr 85. auß veu der Kaſt⸗ 
Jadien nach Portugall geſchifft. Sie vermuteten ſich / daß es bey dem Cabo de Buona Efperanca 
auffgebroſten wer / von wegen des groſſes Laſtes denn fie die Schiff meiſt miheils vberla den. Sie ſag⸗ 
sen für warhafftig daß es vber neun ſpannen Waſſer in id; hatte / wie es von Cochim erſtlich anßfuhr. 
Vnd wie wolehe die Schiff abfahren / der Schiffmann vnd die Amptleut by ihrem Eyd gefra t wer⸗ 
den/obdas Schiff ſtarck vñ bequem gnug ſeye / ſolche lange Reyſe zu vollbringen / vnd ob ein ger Mai 
geldran ſeye / daß fie ſolches bey gegebenen Pflichten offenbaren/darauffmachen fie darnach eine Pros 
‚teftation/melche die Amptleut vnderſchreiben / vnd os ſchon das Schiff tauſent Maͤngel an ſich hat / 
fo verſchweigen fie ſolche doch / damit fie ihre Befelch vnd Nutzung nicht verlieren / den fie darquff ha⸗ 
ben. Dbfie auch gleichwol wiſſen / Daß das Schiff zu der Reyß micht gnuugſam verſehen iſt / denn der 
Geis betreugt die Weiß heit vnd den Verſtandt / wirfft alle Gefahr vber die Achſeln / vnd wo man mit⸗ 
auff der Reyſe iſt wiſſen fie Außſtuͤchte anug / vnd thun groß Berheilfungen die Maͤngel nerſtatten. 
Auff diefe Weiß fahren faſt alle Schiff auß Cotin; Daß aber etliche die Gefahr vberwinden / vnd 
Portugall erreichen / iſt nichts denn ein klares vnd lauters Wunderwerck Gottes. Denn es ſonſt vn⸗ 
muͤ lich were / daß eins davon kaͤme / nach dem ſie vberlaͤſteget und vberladen werden / vnd vbel verſe⸗ 
hen find mit allerley Nottun fft / auß gar geringer Ordnung / vnd gemeimglich vngeſchickte rnerfahrne 
Seelent haben / daß nicht ein Schiff dabvon fommer / man wiſſe denn gnugſam zu fagen von man⸗ 
cherley Gefahren die es aufaeffanden/ von Mangelalleriey Sachen ſo zum Schiff notrürfftia/ von 
Vngeſchicklichteit der Schiffleur/zc. Don allen diefen täglichen Gefahren end Gebrechen / beſſert es 
ſich doch nicht / fondern wird algje aͤrger vnd Ärger. In diefem Schiff Boa Biagenerfoffen fehr vie 
vom Adel / die lange Zeitin Indien gedienerharten/ond nah Portugall ſchifften mir jhren Paßporten / 
RNexompens ond Widergelcung ihrer geleyſteten Dienſten von dem König zuer werben / wie jhre Ge⸗ 
wonheit haͤlt. Zu dem / weil es der ſtaͤrckſten / feſten / vnd am beſten beſegelten Schiff eins vnder dem gan⸗ 
sen Hauffen geweſen / hat ſich der Geſandte des Xatamas Königs auß Perfien darauff verfuͤgt / bey Cegat des 
dem König auf Hiſpanien vmb eine Verbuͤndnus anzufischen wider den Tuͤrcken Ihren gemeinen Karamas _ 
Feind. Nach dem aber diefer alfogeblteben/ har er nie einen andern wollen hinfertigen / vnd haͤlt nicht Königs a 
deffomenigermieden Portugefen Sreundfehafftond Frieden. Das geringfte Schiff das auß Cohin tun. et⸗ 
nach Dortugall ſegelt / iſt alezett auff ein Million Golds werth. Darbey man abnemmen fan den Das geiing- 
Risrinftiver anjeglichem Schiff gefchicht an Reichth umb vnd Menſchen / denn es iſt ſelten sin Jahr / ſte Schiff ſt 
daß nicht eins oder zwey auff dem platz bleibt / ſo wol im hin als im herfahren. ran Pillen 
Im September 36.findenngefahren zn Goa Schiff /fo au Portugal mit Namen kom⸗ Golds wit. 
men der AdisiralS.Thoma,S.Salvad or, Arreliquias vnd Bon Jefus 5.Canarja,vonden Schiff 8. 
keliphe, welches mir jnengu Lis bona war auß gefahren / wußten fie N Au€ ! 
; > Zu Ende 
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u Ende deß Monats No 
erliche fih an das Geſtaden von 
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nen gen Cochin fuhren / da jhnen alles re N 


a Mit dem Schiff noſtra Sennora de Sencao; iſt mein Herder Ertzbi 


cugall. gefahren / von wegen etlicher Bneinigkeit und Bnwillen / foswischen dem Biceroy /erlichen Rahts⸗ 


Lindſchot⸗ 
——— dem Ertz biſchoff vbergeſchickt / als Commilſario Apoſtolico Romano, &c. hat er mir die Schrei⸗ 
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Die die 1 
ne öberfte Vberlauff oder Stockwerck ſtets voll fieben oder acht Kiſten hoch / die vnden keinen raum ha⸗ 

— ben. Denn es vnden fo geſteckt voll iſt / daß nicht ein Winckelein vorhanden / das nicht voll gedruckt 
iſt / alſo daß / wenn man zu Schiff gehet / ſie nicht wiſſen / wo fieanfangen ſollen auffzuraͤnmen / vnd ha 
ben noch wol 4.Wochen oder mehr / wenn fie ſchon allbereit auff dem Meer ſind / chefie das Geruͤm⸗ 
pel ein wenig in eine Ordnung bringen. Als es nun eine ſolche Gelegenheit mir dieſem Schiff at⸗ 
te / wie es mit andern allen pflegt zuhaben / iſt der Viador de Fazenda, oder des Könige Viſſerer vom 
Sand kommen / feine gebraͤuchliche Proteſtation gethan / ob das Schiff geſchickt vnd verſehen were / 
die Reyſe zuthun / warauff fie geantwort haben / Ja / die Proteſtation vnderſchrieben /wie eiliche ſagen / 
andere meynen / es ſeye nicht geſchehen. In ſumma / man hat gleich befohlen die Sericke abzuhawen / 
vnd die Segel niederlaſſen mir groſſem geſchrey vnd ruffen der andern Boa Miagen oder Gluͤck uiff 
die Fahrt / hatten gleichwol noch all die Nachen am Bord / die ſich offt ein Meil oder ein halbe laſſen 
nachfchleppen/dieweildag Meer da ſehr ſtill iſt Wie das Schiff nun alſo fort ſegelte / ſnd vnder an -⸗ 

derm Geruͤmpel / die auff dem oberſten Vberlauff ſtunden / auch etliche Hunerſtuͤrtzen geweſen auß 

de welchen erfiche Huͤner angfommen/darauß ein Zanck vnd Streit fidy erbub/ weil ein jeglicher ſagte 7 

feca geht daß ſie jm zuſtünden. Kuͤrtzlich fiefindalle miteinander auffeinen hauffen gelauffen / vñ wie in ſolchem 

vnder, Zwytracht zůgeſchehen pflegt / anff die eine Seite des Schiffs ſich gemacht / mic dieſer Veraͤnderung 
| vnd gewicht des Volcks auff einer ſeyten / iſt das Schiff umbaefchlagen/dieweil dag Ballaſt geleich 

tert / vnd mit Zimmet geladen war / Oben aber hatte es ein wunderſchwere Saft von Byfem vnd anderm 

Gut / wie geſagt. Zu letzt / iſ das Schiff allgemach vndergangen / biß der hoͤheſte Maſtbhaum nur 

eine 
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net Spannen lang herfüür gucket. Das Bolcf aberdas deinn geweſſen / hat ſich gleich indie Nochen 


herauß gewörffen/die su ihrem Gluͤck noch da waren / vnd wo folches nicht were gefchehen/mereniche 
tiner darvon kommen / die doch ſonſt alle entrannen / aufgenommen die giibeygene/die fie Sclaven 
nennen / die mit eyſern Ketten augeſchmidet waren/ daß ſie nicht hinweg folten lanffen. Wer fan wiſ⸗ 
ſen / oder den Reichthumb ſchaͤtzen / der hierinn verdorben iſt / wie denn ein ſeder wol kan erachten / denn 
nichts iſt darvon erhalten worden / als nur etliche Kiſten / die oben auff ſtunden / das ander Gut iſt alles 
berdorben / daß man gar keinen oder geringen Nutzen damit hat können ſchaffen. 
Inm ſelben Monat kam Zeitung von Malacea wie daſſelbige ſehr bedraͤngt were / vñ viel Volcks 
hungers ſtuͤrbe / vnd das Schiff / das auf Portugall dahin gefahren war / mußt da ſtill ligen / diewell 
kein Proviant vorhanden / ſolches abzufertigen / vnd die Enge der Straß von Fumatra war von den 
Feinden belegt / daß teine Schiff konten durchfahren nach China vnd Japan. Vnd dieſes gefi chahe 
von den Koͤnigen von Sumatra,nemlich dem König von Achein von Ioy / bey Malacca auff dem Fe, 
fein land gelegen. Diefe waren wider die Portugeſer auf Malacca auffruͤhrifch worden anf gewiſſen 
Vrſachen und Verdruß / der jhnen von dem Hauptmann von Malacca geſchehen war. Mir dieſer 
newen Maͤhr ward ganz Goa in groſſen aͤngſten / dann jhrfürnemme Furch vnd Reichthumb iſt die 
Schiffung von Malacca / China vnd Japan / ſampt andern vmbligenden Inſulen / weiche alle durch 
dieſen Krieg verhindert wurden. Darumb von ſtund an groſſe Bereitſchafft gemacht ward von Ga⸗ 
leen / Fuſten vnd Schiffen Malacca zu entſetzen / dte Bürger zu Goa wurden alle geſchaͤtt / vnd ward 
oberall von den Kauffleuten Gelt auffgenommen / vnd Volck geworben / welches ſolches ſolte zu we⸗ 


& bringen vnd anßridyeen/denn durch die vorige ernpfangene Schäden vnd Niederlag / waren die 


ndien ſehr debilitirt vnd geſchwaͤcht an Volck. 
Im Mexyen 87.iſt gen Boa eine Galiotta auß Mozambique kommen / welche Zeitung ge⸗ 
Bradh I daß su Mozambique gemefen war das Schiff S-Felippe, vnd hartedte Sadung des Schiffs 
S.Lorenco zu ſich genommen / welches in der Reyß nach Portugall da eyngelauffen / vnd gang offen 
war / die Maſthaͤum waren auch alle abgehawen / vnd das meiſte Gut in das Meer geworffen / vnd ſie 
waren wunderlich beym Leben erhalten / vnd zu Mozambique eynkommen. Indem Schiff S. Fe- 
lippe,warendie Königliche end Fürftliche Kınder kommen / wie wir allbereit geſagt haben / vnd mit 
dieſer Galiotten / die die Zeitung bracht / nach Goa gefahren / Eben diß Schiff bracht auch Zeitung 
don der Armada /dieim Monat December / Anno 86. von Goa auß geſande ward andas Geſtad 
Melinde oder Abex, den Schaden zurechen / den die Armada Ruy Gonfalves daCamara empfans 
gen hätte / wie geſagt / vnd etliche Staͤtt sufteaffen/die einen. Bund mit dem Türcken gemacht / vnd 
den Stieden gebrochen hatten. Vber diefe Armada war Dberffer ein Edelmann / Martin Alfon- 
ſo de Mello. Als firandas Geſtad Melinde oder Abex velches iſt zwiſchen Mozambique vnd dem 
then Meer / kommen / find fie gleich auff das Land geſtiegen / vnd weil die Tuͤrcken / die fie ſuchten / 
Bi exeit weg waren / vnd ſich in das ie Meer jammerlih nach Hauß gedrollt hatten / haben ſich 
die Portugeſer woͤllen rechen an den Koͤnigen end Stätten die ihr Buͤndnus gebrochen harten/ 
vnd den Tuͤrcken Hülff geleyſtet / ſind auffs Sand geftiegen/an den Stätten Pate und Brava, welche/ 
weil fie fich ihrer Zukunfft niche verfehen hatten / von ihnen leichtlich find vberfallen werden / die 
aber gleich die Statt verlaffen/ond hinein indas Sand geflohen find/ die Portugalefer büfferen jhren 
Luſten / ſteckten die in Brand / vnd verhergten alles / vnd ſchleifften fie biß auff den Grund / ſo viel jh⸗ 


hen jmmer müglich ward / vnd im Aufreiffen der Eynwohner erhajchten fie den König von Pate, Portugeſer 


dem ſie in dem Grimm vnd der Vngeſtuͤmmigkeit den Kopff abgeſchlagen / welchen fiemienad) Soad 


lagen dem 


fuͤhrien / vnd wurd ſolcher gefteckt erliche Tagelang in der Statt/anff einen Maſtbaum / andern zum Ara nn 


e den 


Erempetvnd zum Zeichen des Siegs/armir die Portugeſer widerumb en Herr gewinnen, Vnd Ropff ab; 


als fie ſolches vollbracht harten /find fie nach Ormus gefahren/dem Konig au Perfia Huͤlff zu ley⸗ 
Kim jhnen von dem Diceroy betohlen worden / wie fieaber gen Ormus fommen/ond jhnen viel 

Volcks kranck worden / und abgeftorsen / vnder weichen der Oberſte Martin Alfonfo de Mel- 
K — darumb fie den Weg wider nad) Goa genommen / vnd nichts weiters auß gericht 


Im Jahr 87. iffdie Feſtung Columbo genannt / bie die Portugeſer su Sehlon in der Inſul Columbo 


batten/oon dem König von Seplon belägert worden /Raiu geheiffen/die Feſtung ward hart bedränger/ ein Seftung 
vnd eine Armada von Fuſten vnd Galeen zu Boa außgemacht / dieſelbige zuentſetzen / vber welche ein belaͤgert. 


Edelmañ Ober ſter war/mit Damen Bernardin de Carvalda. Auch iſt zu Boa außgefahren ein groß 
Armada von Fuſten / Galeen / Gallotten vnd andern Schiffen mic viel Volcks / Munitlon / Problant 
vnd dergleichen Materien / Malacea zuentſeen / welches ſehr geaͤngſtiget ward, Diefer Armada Ober, 
ſter war mir Namen Don Paulo de Lyma Pereira, ein berühmter vom Adel / vnd dapfferer Kriegs, 
mann’ er war karz zuvor Hauptmann zu Chaul geweſen / gar fürfichetg vnd glücklid) in feinen Ans 
ſchlaͤgen / derhalhen er auch zu diefem zug ſonderlich erwehlt worden. “ 

Im nech ſtfolgenden Monat Decem ber / als der Bedrang der Feſtung Columbo in Seylon noch 
waͤrete / haben dievon Goa noch eine gewaltige Armada zugeruͤſtet / vñ viel Perfonen mit Gewalt auff⸗ 


Enns mit der Armada gefande/weilesan Volck mangelte / ſampt einer groſſen Geltſtewer / 


bie von den Kaufflenten vnd Innwohnern auffgenommen ward/ vber welche Armada Oberſter war 
Manuel de Soufa Coutinho,einguter vom Adel vnd bewährter Hriegs mann / der auch vorder Zeit 
Hauptmann zu Columbo geweſen war / vnd auch eine Belaͤgerung auß eſtanden hatte / darumb ihn 
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Frieden zwi· ¶NAls der Rönigvon Ach in diß verſtanden / vnd vernommen die Gefaͤngnus feiner Tod)rer/ hat 
in vol er gleich feinen Geſandten abgefertigt zudem Dberften Don Paulo de Lyma mit groffen Gefihen 

Acenond Fenond Verehrungen einen Srieden zubegehren / der jhm gewilliger war: Vnd sugläich fuhr man > 
den Poreu, wider anf an allen oͤrtern auff Dealacca zu / mit allerley Proviant vnd Kauffmannfchaffe/ welches 
geſen. jhnen vor gewehrt war / vnd groſſen Abbruch brachte. Darumb allenthalben groſſe Frewde vorhan⸗ 

den war / vnd nach dem alles in eine gute Ordnung gebracht / vnd der Friede beſtetigt worden / iſt die 

Armada wider nach Boa geſchiffet im Apriln/ wie geſagt / vnd wurde mir groſſem Triumph empfan⸗ 

gen / dag Te Deumlaudamus geſungen / viel auß den Soldaten harten auch ein gute Beut davon 

ebracht. | Br 

Diceron ; Im folgenden Mey iſt zu Goa der Viceroy Don Duarte de Meniefes mit Todt abgangen / vnd 

fire. war in 4: Tagen geſundt vnd todt / von einem higigen end ſtedtem Fieber / welches die gemeine He, 4 

‘“. 





heit in Indien / vnd gargefehrlich if. Die Beſtattung oder Begräbnus des Viceroy ward mit gro 
9 fer Soſennitet und Herrlichkeit gehalten / wie folget: 
Begraͤbnus Die Viceroy haben jhre Begraͤbnus in einem Kloſter / welches man nennet Treys Magos oder 
der Viceroy. die drey Koͤnige / vnd iſt Batfuſfer Ordens / in dem Land Bardees / an der Ankunfft vor Goa gelegen / 
alſo ward der Leichnam des Biceroy in der Galeen Koyal, das iſt Koͤniglichen dem Kloſter zuge⸗ 
fuͤhrt / das vberall mit ſchwartem Tuch bedeckt / vnd behengt / vnd von dem ganzen Adel begleitet ward / 
vnd als ſie ſich zudem Kloſter naheten / wurde der Eoͤrper von den Barfuͤſſern empfangen / vnd in die 
Kirch auff das Erdreich / aber noch nicht in die Erde geſcharret / denn ward die Meß mit groſſer An⸗ 
dacht gehalten / vnd wie die auß war / brachte man etliche Packeten und geſchloſſene Brieff / die man 
Via,find Roöͤ⸗Vias nennet: Dieſe ſeynd allezeit verſchloſſen / vnd werden von den Jeſuitern verwahret vnd nimmer⸗ 
ee mehr auffgebrochen / denn bey Abtwefen und Sterben des Biceroy oder Bubernatorn / welche Vias TI 
ei einen Jahrlich von dem König dahin gefandt werden/ vnd mit numero 1, 2.3. 4. vnd ſo fort an gezeichnet. 
Diceronzu, Bid wenn der Viceroy oder Statthalter abgehet / fo thut man die Via der erſten Zahl auff / vnd bes 
ſabſticuien. ſihet wer darinnen genennt wird/diefelbtge Perfon iſt darnach im Abweſen oder Abſterben des VBice⸗ 
toy/ Statthalter. Iſt aber die Perſon in der erſten Via namhafft / auch abweſend / fo oͤffnet die ander 
Via,ond befiher/werdarinn ſtehet / wenn der gegenwaͤrtig iſt / wird er gleich angenommen / vnd hm 4 
VDiteroy gehorchet / iſt er aber auch abweſend / thut ein Via nach der andern auff / biß ) heran 
ommet / 
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Ir ’ 20 Oſt Indien. " 169 
bommet / vnd wenn ſolches geſchehen / öffnen ſie er nicht mehr / ſondern die vbrigen Vias werden gleich 
5 aan here in das Klofterder Jeſuiter gegeben. Summa / ehe man die Vias oͤffnet / iſt nie⸗ 
mand / dem bewuſt iſt wer darinn ſtehet. Sie werden mit groſſer Solennitet geöffnet von dem Jeſtii⸗ 
 terimbenfeyn der ganzen Ritterſchafft / Hauptleuten Negenten und Befelch shabern / vnd wenn die 
hf — der Via genennet wird / in den Indien iſt / der an einem andern Dre der Morgenlaͤnder / 
Als der Hauptmann zu Soffala Mozambique, Ormus / Malacca / oder wo er ſeyn mag / wird er von 
Niund an entbotten / er muß alle andere Empter / die er bedienet / verlaſſen / vnd ſich eynſtellen / die Regie⸗ 
rung zu empfangen / biß daß cin anderer von dem Koͤnig / auß Portugall geſandt wird. Wo aber die 
Perſon ſo in der Via verordenet wird in Portugall / China Japan / oder jenſeit des Vorgebirgs de 
- Buono Efperancaift/wird.einandere Via auffgethan / wie geſagt worden, Nachdem die Mieß/ wie ge⸗ 
fagt/ gehalten/famen die Jeſuiter mit den Packeten oder des Koͤnigs Vias, die alle mit des Königs 
Seerer gefigele gewefen/ond geöffnet wurden/ehe man den vorigen Viceroy zu der Erden beſtattet / 
mit groſſein Berlangen der Bmbftänder/ mer doch zum erften würde heranf fommen : So ward ge⸗ 
eſen mirdem Titul eines Viceroy Matthias Alburquerke ‚der vor der Zeit —— zu Ormus 
war getoeſen / vnd daſſelbige Jahr mit dem ee nad) Portugall gefahren) diewell er ein Bem 
gerbrochen/ welches er allda beſſer konte heilen laſſen Hette er aber dieſes Gluͤck ſollen wiſſen / er wurde 
oh Zweiffel wol geblieben ſeyn. Als dieſer nun nicht vorhanden / iſt die zwehte Via geoͤffnet / vnd Ma- 
= nueldeSaufa Coutinho , hinauß fommen / darabfich menniglich hoch verwundert / weil es nur ein 
hlechrer vom Adel war/aber hoch gehalten / vnd in groſſem Anfehen/ daß ermitkinenlangen Diem · 
fen erworben hatte. Vnd wiewol viel andere fürereffliche vom Adel gegenwärtig waren / auff welche 
manche gedencken mochte /onddie es auch vbelverdroß/dod) mußten fie ſolches verbergen / und ſich 
ellen als were hnen folches fehr angenem/haben jhn zugleich empfangen / die Hände gekuͤßt und 
als Bicetoy geſchworen vnd gehuldiger. Haben den Todten Leichnam des Verſchiedenen gleich Ein Viceroh 
 Berlalfen und mic dem newen sa Schiff gerretich / alle Tramerbinden vnd ſchwarz Getuͤch hinweg ati des Ders 
chan / ond andere sierliche freiwdige Faͤhnlein vnd Decken an die Start geſetzt / welche von ſtattlichem ae ie 
Seydenem Gezeug aneinander gewebt waren / führen alfo mit Drommeten vnd Schalmeyen nadı ul 
Goa/alldader Viceroy hersichempfairgen vnd eyngeholt / nach Brauch und Gewonheit / die in ſol⸗ 
hen Acten pflegen gehalten zu werden / vnd in die groſſe Kirch oder den Thumb geführe worden / da 
mandasTe Deum laudamus geſungen /etc und ward der Eyd voll ihn genommen/daß er alle herge⸗ 
"fommene Privilegien ond Sreyheiteh wolle handhaben vnd erhalten / von wannen er danach auff dert 
Palaſt der Biceroy beleydet / welcher gleich won den Geſind des alten Viceroh geraumt / vnd beyna⸗ 
he verwirfter worden / vnd von des newen Biceroy Geſind eyngenom men / wie in ſolchen gähen Ver⸗ 
- Anderumaen pfleget zugeſchehen. Der todte Bleeroy ſonſt von jederman verlaſſen / ward von feinen 
7 Denernzider Erden beſtattet vnd begraben / ohn einige weitere Gedaͤchtnus und Beklagen / denn de⸗ 
omn die es inſonderheit betroff vnd an zeenngg. Se, ra 
U Snden folgenden Monaten nemlich it Junio / Julio /Auguſts / im Jahr 83.ift zu Goa vnd 
Bein ganzen Geſtadt in India ein ſolcher harter vnd Falter Winter eyngefallen / daß in langer Zeit 
" feiner dergleichen geweſen / wie wol es fonft den ganzen Winter vber regnet ohne Auffhören/ aber doch | 
4 bares nie fofeht geregnet / als dieſe drey Monat / denn es von dem Jungj an biß den 1.Sentetibrig 


J 








et ſtets ſchier an einem ſtuͤck / daß man nicht ſagen kont / daß es eine halbe Stund des Tags oder 
bde Nachts auffhoͤrte daß viel Haͤuſer auf Feuchtigkeit vmbftelen /dteweil die Stein / damit fie fie 
auffbawen / ſchr muͤrb ſind / vnd mit halb Erd gemawert werden. Ki | | 
Sm felbigen Monat Auguſto geſchah ein grauſamer wunderbarlicher Mord zu Gog / weil er Sig wunder 
aber an einem Diderländer geſchehen wil ich alle Particulariteten deſſelb gen anzeigen / auff daß man barlicher 
beydiefem Exempel vnd Beyſpiel ſehen vnd ahmercken moͤge / die vnverſchaͤmpte Vntkeuſchheit der Nord / an 
er meiſttheils alle auff cin Schlag ond Leiſt gemacht find: Band iſt diefeg die er | 
Seſchicht Ein junger Geſell bürtig von Antorff / mit Namen Frans König /ein Demantſchleiffer ge, u 
> kines Handwercks /vnd wie die jugend gerit geneigt iſt etwas zu ver ſuchen iſt er gen Benedig gesegen/ Ronigges 
Daereinen Vettern hatte wohnen mit Namen Simon KRoͤnig der Vetter der dieſem feinem Enckel nannt. 
gern ſortgeholffen hette hat jhn auß geſetzt vnd geſtewrt mir einer Geſellſchafft nach Aleppo in Suia / 
Da die Bnediger einen zroſſen Handel fuͤhren /wie zur andern Zeit gedacht worden / auff daß cr ein 
wenig Erfahrung kriegte in den Kauffhaͤndeln / fonverfich im Edelgeſtein / da zu er ihm denn 5000, 
Sonen an bahrem Geit mitgeben hatte. Dieſer als er alſo nach Aleppo gereyft / vnd da ankommen / 
iſt in die Geſellſchafft gerahten / und an ſtatt daß er nach Hoffnung des Vettern / die Summa ſolte 
vermehren /haer diefelbige wol den halben Theil germgert / vnd wie nun die Zeit ſchier vetlau fen / vnd 
feine ganze Geſellſchafft ihre Sachen gefordert vnd auß gerichtet hatten / vnd ſich wider nach Vene⸗ 
dig machen woſten er aber Frantz König geſehen / daß die Zeit gar herumb / vnd ſein Hauptſumm mic 
guter Geſellſchafft wol halb durch gebracht / hat er nicht gewuſt / was er anfan gen fol / Und wie er ſich 
Bor dem Zorn ſeines Bettern geforcht / hat er ſich geſchewet wider nad) Venedig zukehren / er koͤnne 
denn beſſere Rechnuug thun / vnd ſich alfo mir erlichen Venedigern die ſeine bekante waren / befragt / 
welche ihm riethen er ſolte mir der Caffyle oder Carvan auffſeyn / welche fertig war nach Baſſora vnd 
von dannen nach O mus in Indien zurenfen :Bertröfteren jhn / dieweil er ſich auff Edelgeſtein vers 
fund / daß er guten Nutzen ſcha fen wınde/ond den Schaden feines Capitals genuafam rideren,. 
ſtatten: Vber das wuͤrde er noch viel fürfich gewinnen / vnd zum N zen ohn einiges Inter ſſe 
Ye iij ſeines 
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ward auch des Königs Riemfchneider auff den Galeen / fo daß er zimlichs gut Außkommen hatte. 
Dieſer Frantzoß hat mit gemelter feiner Haußframen zween Söhne vnd eine Tochter / vnd wie die 


Braut eylff 
jahr als; 



























no Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
gan Vetters: Dieſem en enefchloffen zufolgen / vnd nicht wider zukommen / e 
ennden Schaden wider eingebracht / har ſich zu etlichen Venedigern / die auch dahin ge | 

vnd ſeynd mieder Caffyle durch lange Tagreyſen gen Baſſora / welches die befte Siatt des 
Sande iſt / vnd ligt auff dem euſſerſten der Enge des Perfifcher SinusPerlicus genannt / die 
nach Ormus laufft / von dannen ſeynd fie su Waſſer gen Ormus gefahren / da ein jeder feinen Kram 
auffgeſchlagen / vnd feine Waar vorgelegt hat. Dieſer Frans Koͤmg aber der noch jung vnd vnerfah⸗ 
ren / als er ſahe / daß er fern von dem Vetter war / macht er feine Rechnung / daß das jenige / ſo er vnder 
Händen hatte / nun eygenthuͤmlich gnug were / fieng an ohn einiges Na chdencken ein froͤliches deben 
zufuͤhren / vnd machte jhm feine andere Gedancken / trug auch feine weitere Sorg / denn guter Tagzu⸗ 
pflegen / biß sulegtdie Haupefumm ſchier gar hinderſich gewiſcht / da er anfieng in ſich ſelbſt zugehen / 
aber nichts wußt anzufangen / wider nad) Hauß zuziehen / daucht jhn nicht rahtſam ſeyn / denn er die 
Mittel nicht hatte / ſo dorfft er auch dem Vetter nicht vnder Augen gehen: Zuletzt hat er ſich be men’ 
vnd iſt nach Goa geſchiffet / da er erfahren /er ſich wol gnug würde erhalten koͤnnen / wenn erfein Hands 
werck wolte treiben / vnd brauchen: Aber weil die Geſellſchafft / nemlich andere Frembdimgen von 
Teutſchen vnd Niderlaͤndern / die dem Viceroy gemeinlich fuͤr Trommeter und Buͤchſenſchuͤtzen die⸗ 
nen / ihn taͤglich zu Hauß ſuchten / vnd ſich zu jhm hielten / konte er fo viel nicht erobern / es zieng gleich 
mit auff. Als er dieſes geſehen / hater jhm in Sinn da zu bleiben / vnd ſich ganz vnd gar nieder zulaf 
ſen / daß er alſo Vrſach hette / ſich ſein lebenlang da zubehelffen / weil ale Hoffnung vergeblich war / mit 
Ehren wider heimzukommen / derhalben er ihm eine Gelegenheit wolte außfehen. Hie iſt zuwiſſen / 
daß vnder andern Frembdlingen / die ſich zu Goaeyngelaſſen hatten / ein Franzoß war von Diepe bůr⸗ 
tig / welcher vor der zeitin Indien kommen war mit einem Biceroy für einen Trommenſchlaͤger / vnd 
hatte fichinder Senge beſtatet miteinem Weib auß Bellagatte / von der Mohren Geſchlecht / aber doch 
eine Chriftin ward / vnd er hielte ſich ehrlich mit Trommenſchlagen vnd allerhand Schreiner Arbeit / 


Frembden auſſerhalb Sands bald Kundſchafft miteinander machen / ſonderlich m Indien / da hhrer 
wenig ſeynd / vnd da alle andere Nationen / auß genommen die Portugaleſer / wie Brüder miteinander 
leben / das auch ihr beſter Troſt iſt / ſo iſt dieſer Frantz Koͤnig auch bey jhm in groſſe Kundſchafft gera, 
then / vnd haben Ihm viel guts gethan / Denn fie wol merckten / daß ſie ihn hiemit in das Neg wuͤrden 
bekommen / daß fie ihm ihre Tochter auffſattelten / vnd daß fie damit einen guten Heyrat treffen ſeines 
zuten Handwercks halben / welches ſehr gut in Indien vnd in hohem Werth gehalten wurd / Ja ſie 
— Tag vnd Nacht weder raſt noch ruhe / wie der Indianer brauch iſt / wenn ſie z mands gernim 
Garn hetten / biß er das Ja von ſich gab: Welches jhn darnach ſein leben koſtete / wie man in dieſer His 7 
ſtorien vnd warhafftigen geſchicht hoͤren wird: Als fie alſo mir einander verlobt geweſen / haben fie fol⸗ 
gends allen fleiß angewand / den Handſchlag vnd bald drauff die Hochzeit gehalten / wie da der brauch 
iſt / die Braut war eylff jar alt / ſchoͤn / huͤpſch / vnd gerad von Leib / aber in boßheit das aͤrgſte Stuͤck 
fieiſch / das auff dem Erdboden ſeyn moͤchte Daß ihr Mann vor gluͤckſelig hielte daß er ein ſolch Weib 
hatte: wie er mir zum oͤfftern mal muͤndlich erzehlt hat / doch war er ſo eyffrig vber ſie / daß er keinem 
Menſchen trawete / auch nicht feinen eygnen Landsleuten end beſten Bekanten: Aber dem er am mei⸗ 
ſten vertrawete / vnd zu wem er ſich am wenigſten hette verſehen / der war ein Vrſach feines Vngluͤcks. 4 
In der Eheberedung ward gefchloffen vnd verordnet /ond harten ihm auch sugefagt ein gewiſſe Sum» ⸗ 
ma Gels/omb die Zeit/da man ihm ſolche verfprochene Summa nicht würde lieffern / ſolte er bey ſei⸗ 
nem Schweher jnn ſeyn / vnd die Koſt haben / auch feinen Kram auff dereinenfeyten des Hauſes auff⸗ 
ſchlagen / was er verdienen vnd erobern wuͤrde / ſolt fein eygen ſeyn / welches alfoergiena / vnd blieben | 
ein lange Zeit bey einander / Weil der Schweher das verſprochen Gelt nicht konte auffbringen / vnd 
wie ſich das Haußgeſind anfieng su mehren vnd der Schweher alt vnd ſchwach zu werden / darvon ex 
auch zu letzt ſtarb / ſo war fo viel Gewinns nicht da / der Eydam muſte zu Zeiten auch helffen die Küche 
verſehen / welches jhm nicht ſehr wolgefiel / daß ſie anftengen in dem Haufe vneins zu werden / Dar⸗ 
umb er denn offt zu mir kam vnd ſich befragte / was ihm zu thun were / Darauff ich jhm antwortet / wie 
ich iin Vrſach wolte ſeyn / zanck vnd Vneinigkeit zwiſchen Eltern vnd Kindern zuerwecken Doch 
wenn es mich betreffe / dieweil fig die in der Abrede verſprochen Summa Gelts nicht koͤnten auffbrin, 
gen vnd lieffern / wolte ich ein Hauß allein beſtehen / vnd alſo mit meiner Frawen allein die Haußhal⸗ 
sung fuͤhren / denn mit fo vielen / da er nimmer etwas koͤnte erobern vnd für ſich bringen / Hat ſich zu. 
letzt entſchloſſen / vnd iſt mit vnwillen auß dem Hauß geſchieden / feine Fraw / Kind / vnd ſeine Sela⸗ 
ven / mit ſich genommen / ein Hauß beſtanden / vnd ſeine Werckſtatt auffgeſchlagen und das Hand, 
werck gebraucht / daß er alſo an hat gefangen auff zu wachſen / vnd etwas zu erobern / denn er hatte ee 
nen groſſen Zulauff. Nun iſt zuwiſſen daß feine Schwiger nach dem Tod jhres Manns die jhr Moͤh⸗ 
riſche Natur vnd Eygenſchafft nicht koͤnnen verborgen halten / entweder durch das boͤſe Hertz das ſe 
ihrem Eydam trug / oder durch ihren eygnen Kopff / die Tochter / die ſonſt auch keinen boͤſen Sinn dazu 
ſcheint zn haben / vberredet hat / daß fie zu ihrem Bulen erwehlet vnd genommen ein jungen Solda ⸗ 
ten / einen Portugaleſer / der da gute Kundſchafft in das Hauß hatte / vnd Täglich darein kam eſſen 
vnd trincken / vnd Frantz Koͤnig vertrawete Ihm mehr denn er feinem eygnen Bruder hette gethan / 
vnd thete das geringſte nicht auff der Welt ohn dieſes Portugaleſers vorwiſſen / welcher Antonio Fra⸗ 
goſo genennet war. Dieſes Spiel der Kebe trieben dieſe zwey geliebten mir huͤlff der a} 
eit / 









| 


a ſie noch bey der Mutter jun waren/ond man ſagte / daß er ach mir ihr zugehalten habe che 
fie, feine Braut vnd Sram ſey worden / ob ſie ſchon noch jung geweſen / denn es da ein brauch iſt / ob ſie 
ſchon nur acht jahr alt ſeyn / vnd wiſſen auch guten Rath darzu ſolches au verdecken / daß fie für reine 
Jungfrawen angenemmen werden. Wie dieſes alſo vier Jahr gewaͤhrt / auch noch sur Zeit da ſie al⸗ 
kein wohneen/dadiefer Antonio Fragoſo auch feinen freyen Eyngang gemacht hatte / durch das ge⸗ 
elle Brderliche vertrawen vnd Freundſchafft Vud wiewol er die Kammercthuͤr allezett mit einem 
En ufhloffe/wenn er auß gienge / war doch der Sragofo offr-droben verborgen/daß er-nicht 
drut ib wuſte / vnd ſpielte darna h ſein fiel. Es trug ſich aber zwiſchen der Zeit zu / daß einer Dietrich 








Serrtz mit Namen zu En chuy ſen buͤrug von China gen Boa kam / der die Sram diß Koͤnigs auß der 





Taufft gehoben hatt / vnd anch ſein ſehr guter Freund war. Derhalben er ihn ſampt feiner Frawen 
zu Gaft geladen in feine Behauſung /die er in der Vorſtatt hatte / vnder andern har er mid) auch dar⸗ 


zu gebetten / vnd die weil dieſe Ehrliche Sram ſich entſchuͤldigt / daß fie Ehren halben nicht kommen 


möcht an den Dreda ledige Geſellen weren / well es nicht brauchlich in Indien / vnd jhren Ehren zu 
nahe were / Darumb er mir widerumb abſagte / vnd bat mich / ich ſolte jhn entſchuldigt Haben biß auff 


ein ander mal. So wand die Gaſtrey gehalten in der Behauſung des gemelden Diettichs Gereitz da 


Ei Stangen Königs Haußfrawen jhr Mutter vnd Brüder waren / famprdem gantzen Hauß ge⸗ 
findder Sclaven vnd Sclavinnen die auffwarteten nach Indianiſchem branch. Nach geſchehener 


Mahlzeit und wie fie wolbesedht gemeren/feind fie ing Feld gegangen / vnd nicht weit von dem Dre da 


fie gegeffen/warcin ale Spielhaufß/ welches meder Tpär oder Fenſter harte/fondern war gar verwuͤ⸗ 
fiet / aber binden hatte es einen fhönen ond aroffen Baumgarten von Snötsnifchen Bäumen vnd 
258: Diefen Garten harte des Königs Schweher bey fein Sehen vmb ein gering Gele gekaufft / Dies 
il das Hauß /wicich geſagt / wenig dauchte In welches fie gegangen) effen und trincken mit ſich ge⸗ 
mmen/den Tag in Srölichkeie wie fieauch tharen /zu gubringen. Nun begabe eg fich ohngefehr daß 
id) auch miteinem guten Freund in das Feld gieng / mich zuerluſtiren / vnd kam hiß in die Gegne da 
das Spielhauß war / mit den geringften Gedancken oder Wiſſenſchafft von der Geſellſchafft / die da 
verſamlet vn / vnd wie wir ein ſtuck Wegs ſchon fuͤrvber waten / komßt der Frantz Koͤnig ohngefehr 
herauf ſehr bezecht / als cr meiner jnnen worden / hat er mich bey dem Mantel hinein gezogen / mich mit 
Ibm anachen genoͤtigt / und meine Geſellſchafft zuverlaſſen. Wie ich hinein kam / führe er mich hinein 







in den Garten da ſaſſen die Welber / ſeiner Hauß frawen Mutter / vnd die Sclaven und Sclavinnen/ 


mit Ihren udianifchen Inſtrumenten / vnd hatten einen guten Muht: Aber note fie mich erſahen / lieff 


Diele from Frätolein ſtracks da von / vnd verbarge ſich / damit fie ſich ehrlich machte / nach oem 


Brand der Indianer / wenn jſem ands frembos nein Ort kompt. Ihr Mann ließ gleich das Nacht⸗ 


fen nn ichten/von dem daß fie mit bracht hatten / vnd der Tiſch ward gedeckt auff einer Matten auff 
der Erden indein Barren / Diemeil das Hanf wie geimelde weder Fenſter / Thuͤr / Tiſch oder Baͤncke 
hatte. Az der Tifch gugeriche gemwefen/ feyud wir alleſampt drumb gefeffen / biß auff des Koͤnigs 
Ha feaw/welche ſich entfhaldige/daß ſie ſich fuͤr mir ſchaͤmete / vnd derhalben nicht kommen wole/ 
Daß fie mitden Sclaven vnd Sclavinnen wolte eſſen / ond wie fie ihr Mann gern bey ung gehabt het⸗ 
au daß rbewiee daß er nicht vmb ſie ey fferte / aber er mußte jhre Entſchuldigung annemmien/ond 
ine lagen daß fie ſich zu ſelr ſchamete Wiewir alſo das Nachtlnal hielten / vnd die Leibey aue Knecht 
Ind Mägdauffwarteren welche auß ond eyngiengen / da die Erbare Fraw war / die / wie jhr Mann 
meynet alles beſtellte und ordnnete/aber es fählee weit/denn dieweil wir in dem Barren froͤlich vnd Mi 
tie Ding ohn einiges Nacjdeneken waren / former der gemeldte Antonio Sragofo mir einem bloß 
fen Rappier onder dem Mantel noch bey hellem liechten Tag / vornen in das alte Hanf ohn einige 











zelb be der Hand/führte fie in eineder Kammern / die weder Ehrn / Thuͤr oder Fenſter hatte / vnd ſie 
chat ihr Thurch vom Lelb / preitet es auff die Erd / damit fie ſich nicht vnſauber machte / vnd thaten alſo 
in n Sprung / vnangeſehen in bey ſchn der Knecht vnd Maͤgd / vnd der Gefahr darinn fie ſtunden / 
wenn wir ſolches gemerckt hetten / oder jemands der Sclaven oder Sclavinnen vnd ſolches hette an⸗ 

gt vnd im Fall daß ſich ſo etwas zutruůge hatte der Fraaofo o oder iz. andere Soldaten feiner be⸗ 








von ge — froͤlich vnd wolgemuht / vnd wie fie von den Stlaven vnd Stlavinnen gefragt 
wurde / wie ſie ſ öbeherst mere/ein ſolche thar zurhtin / angefehen/die merckliche Gefahr / darinn ſie jht 


Eben ſtellet nwortet fie: Daß ſte nach dem Kben nichts fragte / wenn ſie nur ihre Luſt buͤſſen moͤch⸗ 


te/ vnd daß Ht Mann ein Trunckenboltz vnd jhrer nicht werth were / auch daß ſie dieſen huͤpſchen und 
feinen jungen Geſellen vber die 4.Jahr zu einem Bullen gehaht hette / vnd daß fie gern vmb ſeinet wil⸗ 
len das Sehen möchte laſſen. Da dieſes gefchahe / war es noch nicht 4. Jahr daß fie Frantz Koͤnig ges 
nommen hatt / vnd mo cht irgend ı5.0dersiim hoͤchſten es. Jahr alt fehn / kurz darnach kam ſie zu vns 
in den Gaͤrten / vnd hatte die Scham / wie es ſchemete / in weniganff ein Sehten gelegt / ſie ſang vnd 
ſprang / vnd erseigte ſich gar froͤlich / de ſſen die gantze Geſellſchafft froh ward/fürnemlichjihr Mann / 
der Ich auch darzu que ſeyn dauchte Als es Nacht worden/ond ein jeglicher zu Hauß in fein Sofas 
ment kommen war / hoͤrten und erfuhren wir dieſe Geſchicht / vnd die gefahr die wir au z geſtanden / wie 
—— N * wir von 








Schew fuͤr den Knechten vnd Maͤgden / fo wol des Dieterichs Gerritz als der meiner/oder Forcht 
für ons/öiletwirnichesber 4. Schrire von dannen indem Barren waren / vnd nam das ſchamhafftige 


id) t weit darvon heiſſen warten / die wenn ſie mit Pfeiffen oder ſonſt einem Zeichen gewarnet 
m huͤlff taͤmen / vns hinrichten / vnd die Fraw entfuͤhren ſolten / welches eine taͤgliche Hand⸗ 
sudienift. Aberes war vnſer gluͤck/ daß er nach dem er feine ſachen verricht hatte / wider 
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| Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
"Bin wir vonden Sclaven vnd Schlavinnen berichte worden / die diß alles gefehen und den augenſchein 
I wol eyngenommen harten /mir groſſer Verwunderung: Zudem har gemeldrer Frantz Röntgangefans 


* x 


US 


gr 
F 

Fa 

| 

| 

1 

| 

N 


® 





























\% 



































2 


GP 


— 
— 
A Zen 


.ie 
Ex 






. 
4 


“ 

. £ . 

FEN 
— 











— — — — — —— 























— * 








1 


. . 
Nr 7 


gr rn 


347 


D@ 





£ 
N 


1 gen zumercken durch anderer Leut warnung / daß ſein Haußfrauw vntrewlich an ihm handelte / kond⸗ 
— te aber nicht wiſſen / wer er ſeyn moͤchte: Hatte aber doch gantz vnd gar keine gedancken auff den Fra⸗ 
AN | goſo / den er dermeynte feinen beften ond vertrauwteſten Freund in der ganzen Welt zu ſeyn /jadas 
el noch mehr iſt / er dorffte niemand feine gedancken vnd heymligkeit offenbaren/ denmdiefem Anton ras 
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| | goſo / den er heymlich vmb Raht fragte / vnd fagte: Daß er vernommen herre/ond zum theilauchinnen 
wuͤrde / daß jhm ſeine Frauw vntreuw bewieſe / wie ihn daͤuchte / daß der ſachen su thun were / vnd daß 


fe 


er ihm fürgenommen hätte ſolches heimlich su halten / vnd acht zu haben / ober fie beyeinander könne er 
| dappen / wolt fie alſo alle beyde vmbbringen: Welches Ihm der ander auch riethe / vnd jhm alle mügliche 
elle huͤlff vnd beyſtandt zuſagte ın allen dingen / da er feiner Perſon in würde norhürfftig ſeyn / vnd dieſen 

8 ihren Rathſchlag verfprachen fie einander heimlich su halten : Wie fie num voneinander gefcheiden/ 
\ harfich der Sragofo su der Frauwen gemacht / vnd jhr den ganzen Handeloffenbarer/ vnd feynd mie” 
—0 einander eins worden zu der Sache zu thun / haben alſo am rathſahmſten gefunden / daß vorkommen 








jun der beſte vortheilſeye. So begab es ſich / daß ficim Augurmonar im Jahr 28. ein Nachteſſenm deß 
9 Sranz Königs Behauſung zugericht / vnd ein Spaͤnfercklein gebraten hatten / zu welchem Antonio 
Fragoſo vnd die Schwiger auch geladen ward / die wie zu dencken / auch vmb den Handel wufie / vnd 


—0 die groͤſte Brfach dieſer Tragedien war. Wie fir alſo froͤlich geweſen / bin ich auch bey einem Teutſchen 
| M | Mahler zu Haft gemefen/ dahin vns denn Franz Koͤnig ein Viertheil vondem Spänfercktein fchich, 
te / mit Bitte / wir ſolten es von feiner wegen eifen : Vnd dem der es brachte und doch den Mahler zu⸗ 
ſtendig ware geweſen / hatten ſie einen Trunck gegeben / voneinem gewillen Wein / der mit dem Krane 
| Outroa vermenget war / denn die Perfon/ die getruncken hatte / ward halb Toll vnd Sinloß / daß wir 
gedachten eg gieng nicht recht zu / wie es die Zeit gnug mir ſich bracht vnd außwieſe. Dieſen Tranck 
harten ſie alſo mit dem Kraut Dutroa vermenget / damit ſie den armen Frans Koͤnig ſeiner Sinnen 
beraubten / vnd jhr fuͤrnemmen deſto beſſer ins werck richten koͤndten. Dashubanfeine wirckung zu⸗ 
thun / daß er ſchlaffen muſt / vnd nach dem die Geſelſchafft geſcheiden / hat er ſich zu Bere gemacht / 
vnd die Thür ſeiner innerſten Stiegen zugeſchloſſen / wie feine Gewonheit alwegen geivefen / die 
Schluͤſſel vnter ſeinen Pfulben gelegt / vnd ſich mir feinem getreuwen Gemahl / wie er ſie darfuͤr hielt / 
dus ruhe begeben / da er gleich wie ein Todter Menſcheyngeſchlaffen / zum Theil durch die — 4 
Kraus 
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In Oſt Indien. 3 
Krauts Dutroa / zum Theil auch dieweiler einen simlichen Trunck ond guten Rauſch zu fich hatte ges 
nommen, Wie es ohngefehr eylff Bhrin der Nacht geweſen / iſt der Ankhon Fragoſo gang gewapnet 
kommen ſelb ander / die jhn kamen zubeleyten / vnd wie er ſagte / nicht wußte was er fuͤr hette. Wie er 
andie Haußthuͤr des Königs kommen / hat er leiß angeklopfft / vnd zu den leibeygenen Knechten oder 
Sclaven geſagt / ſie ſolten ihm die Thuͤr anffmachen / die jhm zur Antwort gaben/ wieder Meiſter 
ſchlaffen / vnd die Treppe oder Steg jnnwendig gefchloffenwere. Als dieſes die Fraw die noch nicht 
ſchlieff / oben gehoͤret / iſt ſe von ſtind an das Senffer gelauffen / vnd ihm zugeſchryen / er ſolte ein Ley⸗ 
er nemmen / ond sum Kammerladen emnſteigen / welches er gleich gethan / vnd mir jhrer Huͤlff hinein 
kommeniſt / den fie freundtlich empfangen / willkomm geheiſſen / vnd bey der Hand genommen / an 
das Bech geführe/da ihr Mann lag vnd ſanfft ſchlieff / wenig denckend an die Vetraͤhterey feiner 
Haußfraw vnd vntrew deſſen / den er fuͤr ſeinen beſten Freund hielt / vnd jhn ermuntert vnd geſagt: 
Sehert da ligt der Trunckenbolz vnd Ketzer / der ung vermeynte das Leben zunemmen / vnd vnſer Keb 
vnd Frewde zuberauben / raͤchet euch nun an jhm / habt ihr mich anders lieb / alſo hat er jhm mir ſei⸗ 
nem Rappier vornen in die Bruſt geſtochen / daß es hinden wider hinanß gangen / nachmals noch ch 
nen Stich zu einer Seyten hinein vnd der andern wider herauß gegeben / vnd nach dem er geſtorben / 
bat er jhm noch vier oder fuͤnff Stich gegeben / warmit der elende vnd vnſchuldige Menſch alſo 
ſchlaffent das geben verlohr. Wie fie dieſes volbracht/ haben ſie gleich ales Geſtein vnd Dias 
manten genommen / die jhr Mann von vielen Perſonen suarbeiren vnd zuverkauffen vnder Haͤn⸗ 
den gehabt / daß fie wol ober die 40000. Pardawen verlieffen / wie die gemeine Sage gieng / namen 
darnach fein Rappier vnd ſteckten es jhm in die Hand / auff daß es das Anfchen folte haben/als hette 
erder Fragoſo ſich muͤſſen wehren / und als hette er ſie woͤlen vmbbringen / et aber were in der Noth⸗ 
wer drauff gangen / doch wußte man das Wider ſpiel gar wol / denn die Sclaven / die vnden im Hain 
fe waren / vnd nicht hinauff konten kommen / hatten alles angehoͤrt. Alſo namen ſie daß Kind / wel⸗ 
ches jrgendt weyaͤhrig geweſen / vnd lieſfen zum Haufe hinauß / wie ſie ein wenig fortgelauffen / lief⸗ 
fen ſie das Rind fuͤr einem andern Haufe ligen / welches des Morgens alſo gefunden ward: Vnd 
wiewol die Sclaven in der Flucht jhrer Frawen ein groß Befchren machten / auch die Obrigkett hole⸗ 
ien / doch konte man ſie nicht ereylen oder finden: Denn fie giengen Diefelbige Nacht noch vor der Seft 
ser Kloſter / vnd baren ſie daß fie jihn doch wolten herbergen / vnd gab jhnen den Meiſtentheil dar Ede · 
lenſteimnen / vnd gabe fuͤr / er hette jyun in der Rohtwehr vmbbracht / aber ſie haben ihn nicht woͤllen auff ⸗ Jeſuiter neh⸗ 
nemmen doch haben ſie die Steine zu ſich genommen / damit dieſelbigen wider zurecht kaͤmen. Des men⸗ moͤr⸗ 
andern Tags war es lautbarinder ganzen State / mir groſſer Berwunderling ee nie 
vnd wiewol man fie zubekommen / groſſen Fleiß ankehret / ond eine hohe Straf dranff ſetzet / wer fie auf jedoch 
würde haufen oder auffnemmen / kamen fiedoch nie zum Vorſchein / ſondern wurden Fürglich dar⸗ nahmen fie jre 
nad) su Choul geſehen welches jrgend z0. Meil von Boa Nordwerts ligt / da fie ohn einiges Men, den Raub ab, 
ſchen Rechrfertigung/freyoberdie Gaſſe giengen / denn eß war fehon Graß darüber gewachſen / vnd 
man gibt gar wenig Achtung auff dergleichen Sachen / die ſich oͤffter / denn am Sontag allein zutra⸗ 
gen/der ode Mann blichligen biß auff den Morgen / vnd wir Teutſchen mußren jhn laſſen begraben / 
denn die Mutter wolt nicht einen Pfenning auff jhn wenden / ſondern ſtellt ſich / als hette fie ihnen 
nichts angegangen/ond halff dem Moaͤrder noch mit Proviant vnd Gelt / daß er nach Portugall fah⸗ 
ven konte / der auch mir vnder vnſerer Flotta geweſen / vnd ich habe jhn in der Inſul S Helena gefehen/ 
fo frech vnd ſtoltz / als herte er nie kein Waſſer betruͤbt / iſt auch vber in Portugal kommen / daß nie fein 
Han darnach gekraͤhet har. zu dem / hat er noch der Mutter vnd der Frawen verheiſſung gethan / daß er 
nach erlangter Berzeihung feiner That / widerumb kommen / vnd fie ehelichen wolte / welches mir nicht 
zweyffelt / es werde geſchehen / wenn er es nur ſich vnderſtehet zuverfühnen vnd anzubringen / alſo hat 
war End gehabt die Wanderſchafft dieſes Frantzen Koͤmgs welche wir der Laͤnge nach haben wöllen er, 
zehlen / daß a koͤnne mercken undabnemmen / die Frechheit vnd boͤſe Inclmation oder Zu · 
ney gung der Ind aniſchen Weiber, Denn es vergehet nicht ein Jahr / es werden in Indien 20. oder Indianiſche 
Waͤnner von jären Weibern vergeben vnd vmbgebracht / alein damit ſte der Vnkeuſchheit deſto ſi · Weiber ver⸗ 
herer mögen pflegeit/dergleichen werden and) jährlich viel Weiber auß vbermaͤſſiger Brſach von geben jhren 
den Männern ernrorder/Chesenche halben / aber fie fragrennichreim Ham darnach/fondern fa gen be, Mannern. 
herst vnd frey rund herauß / daß fein beiferer und lieblicher Tod fey/denn wenn man fo ſtirbt / Damır wie 
fie ſagen bekraͤfftige wird / daß fie vmb ware auffrichtige Lebe ſterben vnd geroͤdtet werden. 

Den 6.September Anno 88. iſt auß Portugall ein Schiff zu Gog ankommen/ S, Thomas 
mit Namen / vnd bracht Zeitung daß noch andere Borsugefifche Schiff zu Mozambique waren / die 
erliche Tag hienach anch angelangten / vnd waren dieſe der Admiral S. Chriſtoffel / S. Maria,S Anto- 
bio, Noſtra Sennora da Confeprao, mit dieſen Schiffen kam Zeitung von dem tödlichen Abgang Erhbiſchoffs 
meines Herrm des Ertzbiſchoffs Don Fraji Vincente da Fonfeca, welcher / wie gemelt / verſchieden ifl Fonfecz tod. 
auffder Reyß nach Portugall. | + 

Den .Auguſti / Anno 87. zwiſchen den Flemmiſchen Inſuln vnd Portugall / denn acht Tag - 
nad) Dato, kam das Schiff an Land / vnd vermuteten / daß eg Gifft were / welches er in Indien gefaf⸗ 
ferherte/ oder ein Apoſtem ond Geſchwaͤr in dem Leib / das hm auffgangen / denn den Taz / auff wel, 
henerverfchieden/ein Stund für feinem Todt / ward er noch friſch vnd geſund an geſehen / aberes ka⸗ 
me jhn gaͤhling ond in einem Augenblick / ſo zuſagen / etwas an / daß ehe er ſein Teſtament auffrichten 
ond machen konie / geſtorben iſt / vnd hald nad) dem er ſeinen Geiſt auffgeben 9 tin Maßkann 
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J 14 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Giffts vnd Vnraths von ihm gangen iſt. Summa / er ward mit allen feinen Biſchoffstleydern / 
Stab vnd Ringen / in ein dad oder Kiſt geſchlagen / vnd in das Meer geworffen. Dieſe Zeitung hat 
viel Leut in Indien betruͤhet / nemlich die / die pm guts gunten / vnd dem Frieden vnd Einigfeit geneigt 
waren. Hinwiderumb aber freweten ſich die / welche ihn haſſeten / ond ein boͤß Herr trugen’ die weil er 
ihnen auff die Zehen getretten hatte / vnd fie ihrer Mißhandlung halben mit Worten geſtrafft / vnd die 
am meiften verlohren / waren wir feine Diener / die groſſe Vortheil vnd Verbeſſerung von jhm erwar⸗ 
teten / die er zweiffels ohn von dem Koͤmg wiirde erworben vnd außgebracht haben denn es der Fire 
nembſten Vrſach eine war / auß welcher er die Reyſe fuͤrgenommen hatte / aber der Tod hat ſolches al⸗ 
les verhindert vnd geaͤndert. Vnd wiewol meine Meynung geweſen / die Widerkunfft meines Herrn / 
dis Ertzbiſchoffs zuerwanen /ond mich nod) eine Zeitlang allda auffzuhalten / oder mich vielleicht 
ganz vnd gar niederzulaſſen. Doch haben mir die Zeitungen meinen Stan end Gemuͤth verwenden) / 
daß ich gaͤntzlich bey mir entſchloſſen / die Heimreyß fuͤrzunemmen / darzu ich denn alle Mittel herfuͤr 
geſucht / die mich dauchten nohtwendig ſeyn zugebrauchen. 1a EEE, ee 
Derhalben ich mich gaͤntzlich fertig gemacht/ vnd alle meine Sachen geſchlichtet / auch ein Pape 
port von dem Viceroy exlangt / ohn welches kein Menſch auß Indien kommen kan / deßgleichen mei⸗ 
Kindfch ——— Abſchied von Certiftcation auß der Königlichen Rechentammer vnd gemeiner Matricul. Alſo 
teoß auß habich meinen Abſchied von allen Freunden vnd guten Betkanten genommen / mit groſſem Trawren 
Ind ien ach vnd Bekuͤmmernus. ER — ae ur 
Portugal, Sindalfoim November Anno 88.den 23. auff das Schiff S.Crus getretten / onfere Reyß nach 
—— Portugall anzufangen. Den 28. find wir gen Honor kommen / welches eine Feſtung der Portugeſen 
Dorsugefen, vo veſte if/die ſie an dem Geſtad von Malabar haben / ſie ligt 18, Meil von Goa Sudwerts / da iſt 
RT ons ein Ort beſtimpt worden vnſere Ladung von Pfeffer zunemmen. Vnſer Schiff war das erſte / das 
jemals da geladen hatte / vnd meynten die Portugeſer alle Jahr von der Zeit an ein Schiff suladen! 
dieweil die Koͤnigin von Baticolo,mweiches allernechſt darbey ligt / vnd die Feſtung Honor gehoͤrt vnder 
ihr Gebiet oder Koͤnigreich / ſich verbunden hat jaͤhrlich 7.oder d000. Quintal Pfeffers zulieffern / aber 
man muß jhr allezelt den halben Theil des Geis 6.Monar zuvor geben / denn ſengt ſie an vnd lieffett 
allgemach / darzu die Pfogtleut des Pfeffers jhren Factorn zu Honor haben / welcher alles auffzeichnet & 
empfengt vnd ſamlet / Alſo haben ſie in allen Feſtungen / die am Geſtaden von Malabar ligen / ſolchen 
einzuladen / als zu Mangalar / Barſſelor / Cananor / Cochin / Coulam / ec. J a 
Den 6.Decembrisihaben wit onfere Sadung vollbracht mit 700. Quintal Pfeffers/ / vnd war 
zu der Zeit der beſte der auff dem ganzen Geſtad von Malabar gefelle/dann er iſt ſehr groß vnd voll) / 
denfelbigen Tag tratten wir wider zu Schiff / vnd fuhren hart an dem Geſtad her / dieweil man des 
Morge on der Muternacht an dem Oſtwind hat / welcher ober Sand herkommet / vnd wa ⸗ 
wind von den Meer her vnd dem Land zu / mit die · 
aber der Oſtwind iſt doch allezeit ſtaͤrcker vnd heff⸗ 
Malabar iſt ganz lieblich anzuſch awen / denn man 
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as gantze Geſtad von N R 
fehrrfehmeesran her / daß man alle Berg und Buͤhel / ja ale Baum zehlen kan / es iſt ein hͤbſch grum 
vnd ſchoͤn Land / vnd faſt fruchtbar. 

Den ı1.Decembris/find wir gen Cananor kommen / eine Feſtung der Portugeſer / wie wir in der 
Beſchreibung dieſes Geſtads gemeldet haben. Hie lagen wir anderthalben Tag auff dem Ancker/ 
vnd nahmen etliche Maſtbaͤum / die vns von noͤten waren / vnd andere Erfriſchung vnd Provtant / 
welches alles da vberfluͤſſig zu vberkommen iſt. Haben demnach vnſerm Weg nachgeſetzt / vnd allezeit 
bare Gefahren an dem Geſtad Calecut / Panane/ondandererörrer/biß den 24. Decembris / da wir 
gen Cochin kamen / da lagen wir biß in den 20. Januarij / Anno 39. Hie zwiſchen richteten wir vnſer 
Schiff zu / vnd verſorgten es mit allerley Notturfft / biß vnſer Zeit auch kam / daß wir ſolten fortſegeln / 
denn die andern Schiff des Contracts oder der Berbündnus muſten erſt vor vns außſahren / eins 
nach dem andern. Re... 

Den 30. Januarij zu Nacht ſeynd wir vber die lincam Equinoctialem gefahren/ond nachfoh 

genden Tags ein Schiff gefehen / weiches wir fürdas Schiff ©. Thomas hielten / auff denſelbigen 

—— Tag iſt vns cin Knab auß dem Schiff vber Bort geſallen / wir wendeten allen Fleiß an / daß wir jhn 

ernten  irden Eleinen Machen wider möchten erretten / aber wmeilder Nach voll Guͤter fund / vnd ſonſt auch 

alles / ſo dem Schiffer zugehoͤret / dreyn gepfropfft hatte / ehe man den Nachen konte fertig machen / vnd 
in das Meer laſſen / war der Knab wol ein par Meildahinden/ond mußte alſo ertrincken. 
Den dritten Februartj kamen wie hart zu dem Schiff / vnd erkanten / daß es das Schiff S. 
Thomas ware / vnd wir naheren hinzu mie jhnen zureden. Aber als ſie vnſer Schiff anfirngen zu 
kennen an den Seulen / die allzumall weiß / vnd von Cairo auß Indien waren / vnd wol wußten / daß 
wir nach jhnen zu Cochin geblieben / vnd ſie erſtlich vermeyneten / es were der Schiff eines die vor” 
ihnen weren außgefahren / zur dem / dieweil ihr Schiff in Segeln vnd aller anderer Gelegenheit 
halben fuͤr das beite gehalten ward / haben ſie vns auß Hochmuth nicht woͤllen an ſprechen / ſondern 
ſich wider abgewand / welches als vnſere Beſelchhaber gemercket / haben fie auch wider laſſen abwen⸗ J 
den / vnd har ein jeglicher ſich bemuͤhet / den andern hinder jhm zůlaſſen / dieſe end dergleichen Bol” 
Be vnd vnnoͤtige vbernuchtige Stuͤcklein muͤſſen die Portugoleſer offe mir dem Hals bezahlen / wie 
denn hierauß klaͤrlich erſcheint daß der Hochmuth die groͤſte Vrſach iſt geweſen des Vndergangs 
dieſes Schiffe S. Thomas / denn ſie allen muͤglichen Fleiß ankehreten / daß ſie am — 
eglen/ 


Ader Weſtwind. D 
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ſeglen / vnd das Vorgebirg am erſten vnd che denn wir vberfahren möchten / welches fie ſich denn 
hoͤchlich ruͤhmen / wenn ſie in der Inſul S. Helena zuſammen kommen. So hat es ſich zugetragen 
mit dieſem Schiff / daß nach den es das Dorgebirg erreicht/hatescinen widrigen und Gegenwind bes 
tkommen / vnd alle Segel geſtrichen / oder abgelaffen / vnd iſt alſo vmbher geſchwebet / vnd ſich 
den Wellen des Meers widerſeget (die auff das Schiff brechen vnd einſchlagen / gleich als ob es 
"Berge weren / vnd weren die Schüif ſchon von lauteren Steinfelfen / müßten fie doch zerſchmet⸗ 
‚tere werden / wie vielmehr ein Schiff von Holtz gesimmert ) wie denn jhr gemeiner Gebrauch iſt / 


damit fie deſto ehe vber das Vorgebirg kommen / aber diefes Anſtoſſen der Waſſerwellen fonre un. | 


‚Kr Schiff nicht leyden / ſondern ſieffen zum oͤfftermal mie dem Windt wider ein wenig zuruͤck / Die 
Gewalt des Meers fo viel vns müglich zubrechen vnd zuſchwaͤchen. Aber weil das Schiff S. Tho⸗ 
‚mas ſich auff feine Staͤrcke verließ / vnd in allem wolte den Vorzug haben / damit ſie den Papegey 


ſonder Segeln / welches ſie Pagrar nennen / vnd alſo von der groſſen unmenfchlichen Macht vnd Ge, 
walt des Meers vnd dem ſchweren Laſt in ſtuͤcken geſchmettert / vnd von dem Meer verſchlungen wor, 
den mit allem Volck vnd Reichthumb / wie wir nur zu wol an dem Dorgebirg ſahen an den Kiſten / 
Vaͤſſern / Dielen / ſtuͤcken von Maſtbaͤumen / todren Menſchen auff Plancken gebuͤnden / vnd andern 
dergleichen ſchrecklichen Zeichen/die ons hernach auch die andere Schiff in S. Helena erzehlten / ge⸗ 
ſehen zuhaben / daß es ein jämmerlicher vnd elendiger Anhlick mare/fonderlich wenn man betrachtet 
den Beruf ſolches groffen Reichthumbs fo vieler Menfchen ond Seelen / vnd wir die ſolches Elend. 
für onfern Augen ſahen / auch nicht darfür gefreyet waren. Es ift das reichfte Schiff geweſen deß⸗ 
‚gleichen vielen Jahren nicht auff dem Indianiſchen Meer gefahren / vnd des Geſchreys halben 
‚welches es hatte / daß es wol ſegelte / auch dieweil es ſtarck und new / erſt feine andere Reyſe waͤr / hat ein 
‚jeglicher woͤllen drinnen ſeyn / vnd fein Gut hterin laden. Eswar auch drinnen Don Paulo de Lyma 
' Pereira,öer Malacca einrfeger/erliche dreyflig Jahr in Indien dem König gediener/ und viel herzlicher 
Sieg vnd Vicctorien gehabt und erlanger harte / welcher nunmehr in dem Thron feiner Herrlich⸗ 


keit meynet zuſeyn / vnd verhoffte hoͤchlich bey dem König an geſehen vnd geehret zuſeyn. Er hatte bey Haupthan 
fich einen groffen Schatz von Kleynodien ond anderem Reichthumb / fampt feiner Hauß frawen / Pereira vnd 


Kindern/ vnd einem Bruder ampt viel andern vorm Adel vnd Sol daten diein feiner Gefeliſchafft kumun nn 
men. Auch 
darinnen / etliche die ihre Maͤnner bey ſich / vnd etliche die ſie in Portugall hatten. In Summa es etliche Srawe 


invber ſchiffeten / vnd groß Gluͤck gewarten war. Deß gleichen waren io oder 12. Gramen vom Adel 
9 


Schiffes. 
Thomas ge⸗ 
nach jhrer Rechnung allein abſchoͤſſen / iſt es wie man vermuten mag / auff dem Meer gefchmoeher "* 


war vol Volcks / vnd war der Außſchuß auß Indien / vnd der ganzen Flotta. In vnſerm Schiff vom Adel, 


‚waren viel / die wenn wir in Noht kamen / ſich beklagten / daß ſie ſich nicht auff das Schiff S.Tho⸗ 
mas begeben hetten / in welchem fie mie Sicherheit hetten koͤnnen fahren / meynend / daß es vnmůg⸗ 
lich were / daß es einig Vngluͤck anſtoſſen / viel weniger / daß es gar im Lauff bleiben ſolze. Darauß 
denn klaͤrlich zuſehen / daß alle Werck der Menſchen nur lauter Eytelkeit und Wind iſt / vnd daß wir 
vnſere Zuverſicht auff Sort allem fesemmüffen : Denn aller Starck und Kunſt vergebens iſt ohn 
ihn. Aber daß wir wider zu vnſerer Rede kommen / that cin jeglicher fein heſtes / dem andern zu vber⸗ 
ſehen biß auff den 16 Februarij / da ſeynd wir für jhnen her geſegelt / ass wir vnder dem 7. Grad in der 
Hoͤhe waren / oon dieſer Zeit an haben wir es nicht mehr geſehen / denn allein die Zeichen an dem Cabo 
de Buona Eſperanca / vnd die Zeitungen / die wir in der Juſul S. Helena von jhrein Vndergang 
vernamen. Wie allbereit gemeldet worden iſt. Denfelbigen Tag hatten wir ein groß Vngewitter von 
Regen vnd Wind / daß vnſere Roll an dem groſſen Maſt brache / vnd hatten ſtets von dem Equino⸗ 
ctial an einen Nord vnd Nord weſten Wind mit ſtetem Regen / Sturm vnd Vngewitter ohn eint⸗ 
‚ges Auffhoͤren / welches waͤhrete biß indie Hoͤhe vom 20. Grad vnd biß 2 5. Februarij / auff welchen wir 
‚einen Sudoſten Wind mir befferem Werser vberfamen/welchen Wind die Portugalefer den general 
‚oder gemein Wind nennen den man gemeiniglich krieget ond erwarrerauff 12. Brad/abererfam 
onserffauf 20. Grad’ wir permenneren daf 
gemeinen Weg gefahren waren, 
‚oder drunter/denn muß mana 
DVorgebiiag Eormmer/ond ma) i ugerröften. Den 5. 
Mersensalswir auff 25. Grad waren / wehete ein Otwind mir fehr aroffem Sum vnd Regen daß 
vns die Lade des Ruders brach / ſampt zwo andern Laden die auch drauff giengen / vnd der Feddern mit 
dem Sparren / die durch die Lade vnd Ruder gehen / m Summa / es gieng alles zuſtucken / daß wir 
ſtill lagen / vnd ohne Regierung hin vnd her trieben / vnd das Schiff ward von den Meerwellen auff 
allen Seyten harebeftürme/daß nicht ein truckenes Dläslein im ganzen Schiff zufinden / ſchwebeten 
alfo zween Tag vnd zwo Nacht mir einem ſtetten Sturm / Vngewitter und Regen. Dielegre Nacht 
‚fahen wir auff dem Korb / der groſſen Rollen / vnd an vielen andern oͤrtern das Zeichen / welches von 
‚den Portugeſern Corpo Sanro-, dag iſt / der heilige Leichnam Bruder Peters Gonſalves / und 
„von den Hiſpaniern ©. Ehno genennet wird. Die Griechen mie Ovidius melder/pflegten es vorzeiten 








‚Helle vnd Phryxus zunennen / vnd wird darfür gehalten / wenn fich dif Zeichen auff dem Korb / dem Helle und 
‚groffen Maſt / oder an emem anderen Dre fehenond vermecken leßt / daß es Beſſerung des Wetters Phryrus 
bedeute / vnd wenn ie es am erſten erfchen/pfeiffe der S chiffmann oder der Hochbbots mann / vnd be, Mer nn j 
fihle e8 zu grüffen mir eineimSalye corpo lanto vnd milericordia oder erbatin dich onfer/hinden dran Irre 


ſampt einem groffen Geſchrey. Pr 
* en Pi Den 
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genannt. Marek vnd feſt gemacht / das Geſchuͤn vnden in das Schifflaſt gelaſſen / alle Kiſten / Toͤpffen / Faͤſſer / 


—— 















| Beſchreibung / vnd Schiffarthen * | 
Den 8. Marrij nahmen wir die höhe der Sonnen / vnd erfunden/ daß toir auff die 28.0nDamen "| 

Drittel Grad in der höhe des Landes Terra de Naral genannt / wiewol wir noch mehr denn 400.Meil 7 

von dem Geſtad in dem wilden Meer waren/wirharten gut Wetter mit einem Sudoften Wind. In 

der gegen der Landſchafft de Natal, welche ſich biß in 32. Grad erſtreckt / iſt die arbeitſa meſte vnd muͤh⸗ 

ſeligſte Fahre neben dem vorgebirg de buona Efperanca, die auff der gantzen Reyſe iſt / vnd furchten 

zum offtermal mehr dieſe Landſchafft vnd gegne de Natal, denn das Vorgebirg / denn hierumb ge⸗ 

meinlich viel Sturm vnd Vngewitter iſt / vnd ſeind viel Schiff da verſuncken vnd vndergangen / 

wie die Portugeſiſche Jahr Beſchreibung voll darvon ſeynd / vnd es gnugſam bezeugen. In dieſer 

gegne funden wir and) eiliche Warzeichen des verſunckenen Schiffs S. Thomas / Summa di 

Schiff muͤſſen hie wol verzollen / oder den gantzen Reſt dahinden laſſen / Darumb es auch gen 

Woher Ter- wird Terra de Natal, das iſt / das Sand der Weyhenachten / derhalben wenn ſie hie fuͤr oberfahren / ge ⸗ 
—* ſolches mit groſſer forcht / ſorg vnd Fuͤrſichtigkeit / man helt gute Wacht vnd alle Seil werden 










































vnd ander Geruͤmpel das vnden feinen raum hat / wirfft man hinauß vber Brot / vnd ale andere fa» 
chen muͤſſen hinauß an jhrem gewiſſen ort ſtehen / da ſie nichts hindern / denn man hat hie eine Stunde 
ſchoͤn vnd hell Wetter / vnd die andere Stundt einen Sturm / daß es ſcheinet als wolte Himmel vnd 
Erden vergehen. Es kommet mit einem hellen vnd klaren Wetter ein kleines Woͤlckelein / welches an⸗ 
Olho de Boy zuſehen / wie eine Fauſt / darumb es von den Portugeſern Olho de Boy genannt wird / das iſt / ein Och⸗ 
einbefonder fen Auge; Vnd wiewol es ſo ſtill iſt / aß man fein Wind vermercket / vnd die Segelan die Maſtbaͤum 
— ſchlappen / muß man doch ſo bald man dieſes Woͤlckleins jnnen wird / mit vnmuͤhlicher eyl die Segel 
Meer. zugleich ablaſſen: Denn ehe man ſich vmbſihet / iſ das Wölckelein ober dem Schiff mit einem ſolchen 
Siurm vnd Getuͤmmel / daß es ohn zweiffel das Schiff in Abgrund hinunder wuͤrde ſchmettern / 
wenn man nicht drauff acht hette / wie es ſich begeben in der erſten Erfindung der Indien in der an⸗ 
dern Schiffahrt / in welcher schen oder zwoͤlff — waren / vnd in ſolcher ſtille vnd klaren Wetter / 
lieſſen ſie alle die Segel hencken / vnd fuhren alſo ohne einige ſorg oder nachdencken dahin / wie ſonſt in 
dieſer vnſer Schiffahrt auch der brauch iſt / Hat ſich dieſes Woͤlckelein alſo bald vnder ſie gemacht / 
mit einem ſolchen ſchrecklichen Sturm vnd Vngewitter daß nicht su ſagen / vnd iſt ihnen fo gählin, 
7.Schiff vn⸗ gen auff den Half kommen / daß fie fich nicht haben können befinnen/ ond feynd Ihrer fieben Ber, T 
an ſchlungen und verſe acket worden / daß weder seichen gefehen oder Rede darvon gehöret worden / die 
— ho andernaber haben ſich mit groſſem ſchaden / muͤhe vnd Arbeit kaum koͤnnen erhalten / Von der Zeit 
an / ſeynd fie ein wenig vorſichtiger worden / vnd haben es lernen kennen / daß ſie ſich nun zimlich dar⸗ 
für huͤten / welches jhnen doch noch gnug zu thun vnd zu ſchaffen macht. Dieſe gähe Sturm vnd 
WVngewitter erheben ſich in der gantzen gegne des Lands de Natal biß vor das Vorgebirg de buona 
Eſperanca. Den 12. Mertzens waren wir in der hoͤhe 31. Grad / bekamen ein weil guten Wind / vnd 
bald darauff eine ſtille / darumb ſtrichen wir alle vnſer Segel vnd trieben 4. Tag auff dem Meer / wel⸗ 
ches die Portugeſer Pahrar nennen. a - 

Den 4.Tag litten wir groffen Vberlaſt von den Meerwellen / die vnſerm Schiff hart zu ſetzten / 
vnd die Schiffleut halten ein folches wuͤten der Waſſerwellen fuͤr Gefaͤrlicher denn einen Sturm vnd 
Vngewitter / Denn die Meerwellen von allen enden zuſammen ſtoſſen / vnd fallen das Schiff mitten 
Sonder ſich daß ihm alle die Rippen krachen / welches den Schiffen ſehr gefährlich iſt Wir harten alle⸗ 
zeit groffeforg für onferen Fockmaſt / fodaß wir onfere Maͤſt und das ganze Schiff mir groffen Sey⸗ 

Ten sufammen bunden/auffs beft ſo wir mochten / Vnd diß wehren biß den 17. da Eriegten wir widerumb 

ein Wenig Winds / daß wir onfere Segel wider auffsogen/Aber es waͤhret nur ein klein weil/denn 

des andern tages hatten wir widerumb Gegenwind mireinem Sturm/daß vns vnſere groſſe Roll 
brach / Darumb ftrichen wir wider alle die Segel / vnd pagryrten auff dem Meer hin vud her / vnd rich⸗ 
geren vnſere Kol wider zu / trieben alſo ohne ſegeln biß den 2o. Ditto mit groſſem vberfall der Meer⸗ 
wellen / die vns groſſe noht vnd qual antheten / wie ſie vmb die gegne gemeinlich zu thun pflegen / dieſe 

ange zeit blieben wir auff 31. Grad / ohne einiges dinglein zu fordern / vnd ſahen gar viel deren Voͤgel / 
SHögel Ante · welche die Portugeſer Antenales heiſſen / ſie ſeynd vonder groͤſſe eines Antwogels. 0 039 
nales. Den 20.Diteo harten wir wider ein wenig Winds aber er war fharpff/doch sogen wir vinfere 
Segel auff vnd fegelten mir dem Wind. Die folgende Nacht kriegten wir wider ein grojfe flille/dte 7 
Ein groſſer waͤhret biß auff den 22. Da kam wider ein Gegenwind mireinemfo groffen Sturm / daß wir gezwun⸗ 
Pr Of Gen waren alle onfere Segelsuftreichen/ Die wirmirgvoffer Mühe kaum konten eynholen / vnd im 
kreiben oder pagryren / konten wir das Schiff niche im gang behalten / Denn wir waren in | 
fer Gefahr / vnd die not zwang ons /daß wir das onderflerheildes groffen Segels / welches die Schiffe 
ieut die boner nennen/andie vorwehr oderdas vorcaftelsu binden / welches vnſer Segel wasıdenn 7 
wir fonft feines dorffrenauffrichren/fuhren alfo wider zu ruͤck / wohin vns der Wind triebe / damit wir 
ein wenig Erleichterung hetten / Aber mir harten doch gnug zuſchaffen und muſten auß noht vnſern 
groſſen Nachen in das Meer werffen / vnd alle Laden / Kruͤge / vnd Faͤſſer die auff dem vberlauff ſtun ⸗ 
den / hin nach ſchicken / mit anderm Gut / das nechſt bey der hand ſtund vnd am erſten ergriffen ward. 
Diefes Gewitter vnd Sturm waͤhret zween Tag vnd drey Nacht / ohne auff hoͤren / den 25.Dirto/mel, T 
ches der Palmabend war / bekamen wir einen beſſern Wind end Wetter / vnd haben vnſere Segel wis 7 
der auffgezogen vnd vnſeren Weg verfolgt nach dem Vorgebirgzu. RT 
Mundfaͤut Zu dieſer zeit regierte eine Kranckheit auff vnſerem Schiff in dem Mund / Lippen / Kaͤhl und 
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Zunge / die geſchwollen / vnd lieſſen die Haut gehen / daß man nicht konte effen / denn mie groſſem vñ ni 
( auff dem 


ſchmeren / vnd dieſe Kranckheit war gemein vnder allen die Im Schiff waren. 


Det 8. Aprilis des Morgens nach demmir 15. Tag miteinem Fuͤrwind geſegelt harten/ ſahen Meer. 


Wwir erliche seichen des Landes / welches ift zruͤn Waſſer / aber wir konten feinen Grund ſinden / doch 


"waren wir auff das hoͤchſte vber die 40.Meil nicht von dem Sande / nach erachten der Piloten vnd 


Schiffleut / vnd ſahen auch deren Voͤgel / die man Mangas de Velludo, das iſt / Saminete Ermel Mangas de 


nennet /darumb daß fie am ende der Flügel ſchwartze Flecken Haben / die wie Sammet anzuſehen Velludo 


ſeynd / ſonſt ſeynd fie weiß und grawlicht / vnd werden fuͤr gewiß zeichen gehalten / des Landes des Bor, 


von dem Geſtad / ſo ſich nach Mozambique erſtreckt. 

Den ⸗ Aprilis des Nachts bekamen wir wider einen rechten gegen Wind auff ſechßthalb vnd 
dreyſſig Grad / mit einem groffen Sturm vnd Vngewitter / welches waͤhret biß auff den 14. daß wir 
ge wungen waren / dieweil wir die gewalt der Meerwellen vnd das immer waͤhrende Vngewitter nicht 
konten erdulden / widerumb zu ruͤck zu lauffen mit einem Fuͤrwind / vnd das mit der helffte des Fockſe⸗ 


ammete 
"gebirgs jinnenwerts / nemlich von dem baja de Lagoa, welches ligt auff vierthalb vnd dreyſſig Grad — 


oͤge 


gels allein auffgezogen / denn wir befunden vns nicht ſtarek gnug / daß wir koͤnnen pagryren / vnd ohne 


auffgezo gne Segel ſchweben / wie denn die Schiff gemeinlich im brauch haben / vnd wiewol wir Bor Anordnung 
wind ablieffen / hatten wir Gefahr gnug außzuſtehen / denn die Wellen kamen von hinden auff das eines Schiffs 


Schiff vnd bedeckten die ganz Bberdeck / vnd wir mußten vnſere Maſtbaͤum / Hauptſeyl / vnd dag Denn die 


Meerwellen 


‚ganze Schiff mit groſſen ſtarcken Seylen zuſammen ziehen vnd guͤrten / damit es dem groſſen Ge, bberhand 


walt nicht ſolte noch koͤnte weichen vnd nachgeben /wir mußten Nacht und Tag pumpen / ond hatten ne 


an jeglicher Fockrollen ſeyl / die reichten biß hinden sum Stewrmann / vnd an jeglichem Seyl ſtun⸗ 
den ty oder is. Mann /der Stewrmann in feinem ſtul / vnd der Vnderſtewrmann hinden auff dem 
Schiff / der Wellen wahr zu nemmen und dem Stewrmann zu ſchreyen. Es ſtunden 10,0derı2, 
"Männer an dem Ruder vnd die Schifffnecht auff vom Vberlauff den groſſen ſegel zu regieren / wenn 


mmen. 


Die Wellen kamen vnd das Schiff bedecken / ſo rieff der Vnder ſtewr mann dem Stewrmann zu /vnd 


der Stewrmann denen am Ruder / vnd befohle die ſeyle der Fockrollen auff dieſe oder jene ſeyten zur 
diehen deßgleichen die Bootsgeſellen auff dem Vberlauff mit dem Hochbootsmann / denn hetien ung 


Die Wellen einmal auff eine Seyte vnd vberzwerch vberkommen / ſo were es mit ung geweſen Requie⸗ 


ſcant in pace, vnd es war faſt fo kalt / als es in diefen Landen wenn es gefrieret / zu ſeyn pfleget / dar⸗ 
durch wir alle ſehr mar elend vnd aͤrmlich waren / und den Much faſt gar verlohren geben harten. 
Denn wir ſters auff vnſerer Hut mußten ſtehen / vnd handangeſchlagen / niemands außgenommen / 
daß wir nicht Zeit hatten su ſchlaffen zu ruhen oder su effen/auch nicht zu verkleyden / vnd damit ja al, 
Ks fortgieng / brache ons noch die Feder am Ruder / vnd hette beynahe zween oder drey erfchlagen/ 
Q — ort verhuͤtet es / daß kein anderer ſchad geſchahe / denn daß etliche vbel tractirt vnd beſchaͤdigt 
Den ı5.deffelbigen Monats kriegten wir widerumb eine groſſe ſtille / die waͤhret biß auff den 17. 
vnd wir nahmen die hoͤhe der Sonnen / vnd funden vns auff 37. Grad / darab ſich menniglich ſehr ver⸗ 
wundert / ſo n dem Schiff war Denn wie gemelt worden/wie wir auff zy. waren / find wir mit einem 
ſo ſtarcken Wind vnd Sturm fuͤnff Tag lang auff Mozambique zu gelauffen / (dahin wir auß noth 
vnſern Lauff widerumb zu ruͤck richten muͤſſen) dag wir nach aller Menſchen Verſtandt ſolten dimi⸗ 
nuirt vnd abgenommen haben / vnd machten vnſere Rechnung / daß wir vngefehr auff 30.0der32. 
Grad waren. Diefe Vrſach / daß wir vnſer Schiff alſo wider vnſern genommenen Lauff dem Bor, 
gebirg nahere/da wir meynten es lauffe auſf Mozambique zu / iſt geweſen / die ſtaͤrcke des Gewaͤſſers / 
Das ın der Gegne allezeit mit einem gewaltigen ſtarcken Strom dem Vorgebirg zufleußt / wie vns der 
Stewermann berichtet. | 


Denſelbigen Tagfahen wider grün Waſſer / vnd Die Voͤgel Mangas de Velludo, welches ge⸗ Schwalb beh 
wiſſe Zeichen find des Vorgebirgs Bonz fpei, vnd wir widerumb ein Hertz drauß ſchoͤpfften / das nn 
See 
chen/ kompt 
vnſer lie⸗ 
Srawen, 


Vorgebirg zu erfhwwingen. Vnd gegen Abend kam ein Schwalbanff vnſer Schiff geflogen /died 
her onddar ſchwaͤrmete / daher denn ein groffes Frolocken und Freude im Schiff war/denn fie fagten , 


© r " ni —F * on 
und hielten darfuͤr / daß es ein Vorbott vnd Warzeichen were von vnſer lleben Frawen / welches fie ges ben 
ſendet her vns zur troͤſten / vnd zu bedeuten / daß wir dag Worgebirg nach würden pallıren. Alſo gien / Die Ober. 


gen noch ein mal zu Raht / vnd beſchloſſen / man ſolte ſich noch ein mal vnderſtehen / das Dorgebirgsu ſten des 


pailtren/weilwir fo viel guter Anzeigungen hetten / die vns einen guten Muht machten / vnd daß man ” 


ſolte auff Gottes Huͤlff hoffen vnd vertrawen / welches auch alſo ing werck gerichtet worden. 
Den z vberkamen wir widerumb einen rechten Gegenwind / mit ſo groſſem Sturm vnd Vn⸗ 
gewitter / als wir zuvor nie gehabt hatten / meynten / wir weren gantz vnd gar verlohren / denn die See 
bedeckte alle Augenblick vnſer Schiff / daß wir zum oͤffter mal mir Waffer vberſchutt waren. Vnd das 
mit wir das Schiff ein wenig möchten erleichtern / muſten wir viel Zimmet / Kiſten vnd Faͤſſer / ſampt 
andern Waaren / die hey der Hand ſtunden / in das Meer werfen. Summa / alle die in dem Schiff 
waren / hatten den Muht vnd das Hertz gang vnd gar verlohren / vnd ein jeglicher beichtet feine Suͤn⸗ 
de / vnd bate einer den andern vmb Berzeihung/ondmennren opneeinige Hoffnung der Beſſerung / es 
were nun vnſere legte Zeit. Diefe Fortun wäreralfegeit vber die 24. Stunden. Zulent hat vns Gott 
getroͤſt / vnd beſſer Werter verliehen. N | 
RER. Ch 
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118 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Dann den 1. auff ben Abend / fienge ſich das Wetter an zu aͤndern / vnd wir vberkamen wider J 


ein gut Hertz. 


Den ꝛo ditto namen wir die Hoͤhe der Sonnen / vnd funden z6. Grad / vnd ſahen wider Grün 8 
waſſer vnd etliche Voͤgel / die fie nennen Alcatrafes,ond viel Meerwoͤlff / welches ein gewiſſes Zeichen 
iſt des VBorgebirgs Bonæ Spei, vnd waren / wie ons dauchte / nicht weit vom Land / wiewol wir noch 


keins konten ſehen. Dieſe Tag wehet der Wind etwas ſtaͤrcker / vnd wir harten gute Hoffnung / das 
Borgebirg zuvberfahren / vnd das Volck war beſſer zufrieden / durch die Zeichen die wir ſahen. Alle 
dieſe Tage ſahen wir ſtets Gruͤnwaſſer biß auff den 2. Aprit / auff welchen fie das Bley auß wurffen | 
des Tags zweymal / vnd folgends des Rachts / funden aber doch feinen Grund / welches ein gut Zei⸗ 
chen iſt des Vorgebirgs / welches man Cabo das Agulhas nennet / vnd den hinderſich gelegt hat. Dies 


ſes Vorgebirg das Agulhaslligt auff fuͤnff vnd dreyſſig vnd ein halb Grad / vnd iſt noch 24. Meil von 


dem Vorgebirg BonzSpei, welches auff vier vnd dreyſſig vnd ein halb ligt. Vnd die weil man bey 
dieſem Vorgebirg das Agulhas allezeit Srund findt / biß in die zo oder 40 Meil / vernahmen wir dar ⸗ 
bey / daß wir fuͤrvber waren / zum theil an der Farb des Waſſers / zum theil auch, an den Voͤgeln / die 
man allezeit vmb die Gegne ſihet / vnd zu mehrer Verſicherung / verlieſſen vns die groſſe Waſſerwel⸗ 
Ien/die vns allezeit groſſen Vberdrang gethan hatten / vnd oberkamen cin ſehr gelind Waſſer mit groſ⸗ 
fem Vnderſcheid von dem vorigen / daß vns dauchte / wir wären auß der Hoͤll ins Paradeiß kommen / 
mit ſo groſſer Frewde vnd Wonne / als wären wir wider new geboren/wir b. kamen auch einen guten 
Wind /aber ſehr kaltechig. Be | — J 
Den 23. Aprilis fuhren wir für dem Gebirge Bonz Speiher/ mit groſſer vnd gemeiner Frewd / 
nachdem wir ʒ. Monat vnd z Tag zugebracht hatten don vnſer Außfahrtan auß Cochin / vnd hatten 
ſint der Zeit weder Land oder Sand geſehen / denn allein etliche Zeichen des Vorgebirgs / welches ſonſt 
7 bald geſchicht. Wir wir das Vorgebirg hinder vns gelegt hatten / haben wir gleich Fuͤrwind 
vberkommen. —J Bing | 
Wareichen Die Zeichen / die man fuͤr die gewiſſeſten vnd warhafftigſten haͤlt / daß man an der andern Sey⸗ 
rm ober ten des Vorgebirgs iſt / ſind viel Snauch von dickem Ried / die allezeit in groſſer Menge da flieſſen 
N paſſirt funfftzehen oder zwangig Meilvom Land / deß gleichen ſind auch etliche Voͤgel / die die Portugeſer Fey⸗ 
foins nennen / fie ſind etwas groͤſſer denn Reinſchwalben weiß vnd voll ſchwartzer Flecken vber den 
ganzen Leib / ſie find ſehr kaͤntlich / vnd moͤgen gar leichtlich von andern Bögen vnderſchieden wer, ⸗ 
den, Dieſes find die gewiſſeſte Zeichen / denen die Schiffleut alle zeit trawen dieweil fig fie ſtets wahr 
befinden. Wenn ſie vber das Vorgebirg ſind / nemmen ſie jhren Lauff nach S. Helena Nordweſt / vnd 
Rordweſt zu Weſten. Den 27. kriegten wir einen Gegenwind / der waͤhret biß auff den andern Tagl 
da fam eine ſtille / als wir zo. Grad an der Portugeſiſchen Seyten waren. Den 29. bekamen wir ein 


Bvorgwind / welches der General vnd gemeine Wind iſt / der allezeit von hinden wehet dur ch das gantze 
) Jahr biß an die lineam Aquinoctialew. vnd iffein ſtetter Sudoſt / daß man die Segel wol kan ſte⸗ 
hen laſſen / vnd ſich zu Ruhe begeben/denn der fär Me Windider da weher/ift/daß man den Mars | 
Segel / wie fieet ben Baum einzeugt. Den 12. Maji des Morgens / wie die Mor⸗ 
 genröht anbradh/fahen wir die Juſul S.Helena / vnd es ward eine ſolche Frewde im Schiff / als het⸗ 
ten wir den Himmel geſehen. Wir waren vngefehr zwo Meil vom Land / vnd die Inſul lag von vns 
Inſoul S. He⸗ Wert Sudweſt / vnd wir lieffen hart dran hin / daß wir eg wol mit einem Rohr hetten koͤnnen erreichen / 
a wie wir nahe hinzu kamen / lieffen teir vmbein Eck / daß Rondweſt vor vns lag / wie wir vmb das Eck 
mM. herumb waͤren / lieffen wir hart an dem Sand hin Wert Nordweſt / vnd das Land auff dieſer Seyten 
mar fo hoch und gähe/daß es wie cine Mawer angufehen/die indie Lufft hinein ſich erſtreckte / alſo lief⸗ 
fen wir etwa anderthalb Real / damach lieffen wir auch vmb das ander Eck / das Weſtwertz vor vns 
lag / wie wir den Vmbkreiß hatten / entdeckten wir gleich die andern Schiff / die auff dem Ancker la⸗ 
gen/ond waren die / die vor ons auß Indien gefahren waren vnd ein kleine halbe Meil vor dieſem Eck 
hart andem Sand lagen / daß ſie das Land auff der Sudoſten Seyten laſſen / vnd von wegen der groſ⸗ 
ſen Hoͤhe des Lands / liegen die Schiff / als laͤgen fiein emem Hafen / Denn man hoͤret den Wind wol 
ober den Maͤſten brauſen / doch kan er fie auff das geringfte nicheberühren. Sie ligen fo hoch am Sand 
daß man ſchier mir einem Stein an das Sand könne werffen/ Es iſt auch guter Grund da/von fünf 
vnd zwanbig vnd dreyſſig Klafftern / vnd wenn fie ſich etwa durch die Flut lieſſen ein wenig hinunder 
treiben/ oder ſonſt vngefehr fuͤrvber wiſchten / mußtenfie fortfahren / vnd kunten das Land aicht mehr 
erreichen / diweil jhnen der Wind recht entgegen iſt. Darumb liefſen wir auch ſo nahe vnd hart bey dem 
Sand hin / daß ons die Hoͤhe des Lands den Wind bename / vnd da⸗ Schiff wolte ſich ohne Wind nicht 
regieren laſſen / daß es alſo an die Mawer ebe / ond mit dem Schnabel das Land anrührere/ daß wir 
alle Sorghatten / Menſchen vnd Gut wuͤrde bey Mmander bleiben / nur der groſſen Tieffe halben / denit ı 
wir hatten noch wol schen Faden oder Klaffter Waſſers / vnd alle die Schiffleut ſampt dem Geſind 
der andern Schiff kamen ons su Huͤlff / vnd arbeiten vns wider vom Sand / ohn einigen Schaden / 
brachten vns an den Ort / da die Schiff zu Anckern pflegen / welcher eben gegen einem Thal vber iſt / 
das gerad zwiſchen zween hohen Bergen ligt / da auch ein Kirchlein ſtehet / S. Helena genannt. 
Hierauff find wir den 21. Maji / nach dem ir gnug Erfrifehung eingenommen / mit et⸗ 
lichen andern Schiffen / nach Portugall abgefahren / vnd den 27. ſelbigen Monats in der Inſul Aſcen ⸗ 


Saft Aſcen⸗ ſion angelanget. nn 
fion, Dieſe Inſul iſt gefunden wordenanff Himmelfahrtstag / darumb ſie auch Aſcenſion ir 
| wirdt / 
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136 Beſchreibung / vnd Schiffarthen si 
/Wwirde / ond ligt im Anblick / etwas gröffer denn Helena’ fie iſt auch voll Berge und Huͤgel / vnd Agt 
auffneunthalven Grad / an der Sudſeyten des Equinodtialis. Bon S. Helena Nordweſt 190. Hi ⸗ 
ſpaniſche Meiln / ond von der Linien Squinoctial, 140. die gange Inſul hat gar fein ſuͤß Waſſer / 
auch kin grün Laub oder Reiß / ſie hat viel Gebirgs / welches roth anzufehen / vnd den Augen wie ein 
roth Erdreich fürfommen/daß man in Hifpanien Almagro nennet. Sonſt iſt es ein ſehr ſteinicht vnd 
verbreunt Land / wle S. Helena. Es haͤt etliche vnd weiſſe Sandofer vnd ſehr viel Fiſch / daß es hie⸗ 
rein S. Helena vbertrifft / aber auff dem Land hat es ſonſt kein gethierts / denn von wegen der menigen 
der Fiſch/ halten ſich auff dem Land ſehr viel Voͤgel / daß es ein Wunder iſt / fie ſind in der groͤſſe wie 
iunge Ganß / vnd flohen mit tauſenden vmb die Maͤſt mit einem groſſen Geſchrey / vond vmb das gan⸗ 
e Schiff / fcheweten ſich garnichts fuͤr den Leuten / denn fie ſegten ſich auff vnſere Achſeln vnd Arm / 
daß wir hr viel fiengen / vnd erwuͤrgten / aber fie find nicht gut zu eſſen / denn fie ſchmaͤckten gar Fiſche⸗ 
* Fa halte darfür / daß es die Brfach ſeye / warumb fie die Leut nicht ſchewen / daß fie jhr we ⸗ 
nig ſehen. 
— Hie vmb dieſe Inſul / wie auch vmb S. Helena vnd folgende biß an Die Æquinoctial Linien / ſind 
id man viel fliegende Fiſch fo groß als Haͤring / wie in beygefuͤgter Figur zuſehen / fliege mit groſſen Scha⸗ 
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ven und Hauffen 2. oder 3. Klaffter vber dem Waſſer. Stiegen alſo wol eine viertheil Meil blß daß jnen 
die Schuppen oder Fiſchfedern an den fluͤgeln trucken werden / deñ koͤnnen ſie nicht laͤnger anhalten vñ 
fallen wider in das Meer / machen ſich wider naß darnach heben ſie ſich wider auff vñ fliegen wider ein 
weil, Die Vrſach iſt / daß fie von den groſſen Fiſchen zur Naͤhrung geſucht on verfolge werden / vnd da⸗ 
mit fie jnen entg ehen moͤgen / heben fie ſich auß dem Waſſer und fuͤegen / fallen auch wol zu Zeiten in die 
Schiff / denn es fielen viel in vnſer Schiff / die ſich zu hoch auffgeſchwungen / vnd wie Die Fluͤgel tru⸗ 
cken waren / fallen mußten. Bon dieſer Inſul nimpt man gemeinlich den Weg Nordweſt zun Weſten 
biß einen Grad vber die Linien ander Nord Seyten/da cine Klippe gelegen die Penedo de S. Petro 
genennet / vnd zu zeiten geſehen wird / ligt von der Inſul Afeenfion bey zoo. Mil. a; 
CaputViride Den 23. fuhren wir ober die Höhe des Vorgebirgs Capitis Viridis, welche ligt auff 16. Grad, 
ſind zehen Darnach fuhren wir fuͤr den Inſuln deſſelbigen hin / deren sehen in der Zahl ſeind: Sie laſſen ſich ſe⸗ 
Inſulen. hen auff . Grad / vnd enden ſich auff . Sie ligen von dem Feſten Land / Capitis Viridis von 70.in 
die 160. Meil in das Meer hineyn: Darnach kamen wir in das Meer / welches man nennet de Sar⸗ 


gaflo,durn es gantz mir Kraut bedeckt iſt / daß wis gantze Felder anzuſehen / vnd man das Waſſer 
weilen 
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“> In Oſt Indien. | J— 
weillen ſchwerlich dardurch kan ſehen / vnd die Schiff genug zu thun haben / daß ſie dardurch kommen: 
Denn ſie muͤſſen mit Macht des Windes hindurch meiben. Es iſt ein kraut wie Peterſilgen / die man Das Graß⸗ 
| von dem Meer nennet / aber es iſt ein wenig gelblicht / vnd herleimn wie die Kloſterbeer / die doch laͤr vnd meer hat 
' taub inwendig ſcynd / die Portugeſer nennen es Sargallo, toeil es den Bornkreſſen auch ahnuich fiher/ | 
die fie Satgalſo heiſſen / daher and) das Meer Mar de Sorgaflo genenner wird: Man fan niche wiſſen / Br 
woes yondannen hinkompt / es iſt vmb die gegne feine Sandfchafft oder Inſul ſo viel als noch bewuſt / 
"BRD es iſt mehr denn 400. Meil von dem Geſtad von Africa/ man vermutet /eg fommevonden 
Grund / wiewol man alida feinen Grund finder, In der Außfahrt nach Indien kompt man vber diß 
gekraͤut nicht. Denn die Schiff lauffen denn naher am Beftad her / day man es alfonichrsirfehen 
Frieges nur allein in der Heimfahrt / vnd man findereg ſonſt an feinem Ort auff der ganzen Fahrt dͤnn 
‚in dieſer Gegne allein. Es faͤnget ſich an dey 20. Grad / vnd waͤhret biß in die 34.ſ0 dick vnd voll / daß 
man es fuͤr gantze Inſuln verſihet / vnd es ein wunder ſelham Ding sufehenift, In dieſer Gegne iſts 

auch kalt / wie in vnſern Landen / wenn es nicht gefreuwert / welches die Portugeſer für eine groſſe kaͤlte 
halten / vnd ſich darwider wol verhuͤten vnd verwahren. | 
Den andern Julij waren wir inder höhe der Inſuln / die mandie Canarien Inſuln nennet / 
welche auff 28. vnd 29. Grad ligen / und von dem Geſtad Aftice vnd Barbariæ yon 30, biß in 80. 
Meil vnd bleiben vns an der rechten Hand. Se RS 
Auff derrechten Hand andiefen In ſuln jrgend 100, Meil wege darvon / iſt noch in Wunden Ein wunder⸗ 
werck wuͤrdig / das mit Fleiß erwogen Ind betrachtet werde / daß nemlich zum offternmal / allda gefehbarliche In⸗ 
hen wird ein Inful / die fienennen S. Borondon /da viel Perſonen auff ſeynd zu Land geweſen / di I fo on 
ohn alles Berähroranffangefahren ſeynd / vnd ſagen / daß es ein ſehr luͤſtig vnd gruͤn Land iſt / vnd vol. FE * 
ker Baͤume / vnd allerley Proviant vnd VBicunalien / vnd wird bewohnet von einem Bol / welche —5 
‚dern Chriſtlichen Glauben zugethan iſt / aber fie können nicht / was 6 fürem Natlon vnd Sand Ard 
ſeye / noch ihre Sprach verfichen. Die. Hiſpanier der Inſuln Canarien / ſeynd zum offtermal aufge 
fahren dieſelbige zuerſuchen / haben fie aber nie koͤnnen antreffen darumb denn Onderfchtedlichen 
repnungen darvon find: Denn von erlichen wird darfür gehalten / daß es bezaubert ſey / vnd koͤnne 
auf gewiſſe Tag vnd Zeit geſehen werden : Andere aber meynen / daß es klein / vnd alle mir Wolcken 
bedeckt ſey / derhalben man es nicht ſehen / oder finden kan / auch daß die gewaltige Stroͤm des Meers 
die Schiff da abtreiben Summa / es wird gewiß vnd warhafftig gehalten / daß die Inſul vmb die Be; 
gendligt / nach gemeiner Auß ſag aller derer / die drauff geweſen find, 
Die Canarien Inſul ſeynd ſehr fruchttar vnd vberflu gan allerley Notturfft / als Eſſenſpeiß / 
Viehzucht / vnd dergleichen/fiehaben allerley Getreyd vnd Korn: Son derlich aber haben ſie herrliche 

md excellente Wein / der von dannen an alle oͤrter gefuͤhret wird / es wird vlel Zucker da gemacht / der Roftlichee 
— auch / wie die Wein / weit vnd breit geführt wird / derhalben auch da ein groſſer Han: Wein in dch 
| i ſo wol von Hiſpaniern / Portugaleſern / als andern Rationen / fo ſeynd die Inſuln in gemein die mn Ds 
Anlindung der Schiff / die in die Hi paniſche Indien fahren / die da anfahren/fidyinit allerley Er EN 
Feifchung verfehen / vnd die Wein einladen/welche man in Hiſpaniſch Indien verhandelt / ſi haben Zucker; 

ch groſſen Vberfluß an allerley Viehe / wie denn auch Zimmet gnugſam da gefunden wird. Die 
Sf werden heutiges Tages alle vonden Hifpaniern hewohnet / vnd ſeynd noch vielder natuͤr⸗ 
ichen Einwohner des Lands vorhanden / die ſie Guanchas nennen. Welche mit langwiriger Hand⸗ 
hierung vnd Converlation der Hiſpanier / auch die Hiſpaniſche Sutten vnd Gebraͤuch an ſich ha⸗ 

ben genommen. Das Haupt dieſer Inſuln iſt groß Canarien / allda der Biſchoff / Inquiſition / Hoff⸗ 
gericht / vnd die Regirungaller ombligenden Inſuln ihre Reſidentz haben. 

Serauff find wir /nach vielem auß geſtandten Vngluͤck / vnd Kranckheit / dardurch wir etliche | |} 
Per ſonen verlohren/ endlich am 24. Juln fampt andern fünff Schiffen / in der Inſul eingelauffen / 
vnd vor der Starr Angra / mit groſſer beſchwerlichkeit gehägert, = Ä \ 
Sen 4.Auguftitam cin Sudwind auß dem Meer / vnd fing ansuftüemen/daß die Schiff alle 
in Gefahr waren / vnder zugehen / oder an die Mawer zuftoſſen / thaten nichts denn omb Huͤlff ſchieſ⸗ 
fen zudem waren die Amp leut vnd dag meiſte Volck auff dem Sand! vnd es waren auch etliche Put⸗ u 
En Sclaven in den Schiffen. Man leutet vnd flürmeromb Huͤlff vnd Beyſtand / vnd war ei 
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M 
lches Getuͤmmel vnd Geſchrey vber die gantze Statt daß man weder hoͤren noch ſehen kont: Denn a 
‚Die auff dem Sand Fonten won wegender Vngeſtuͤmme des Meers / an die Schiff niche fommen/ | Ss 


ond die inden Schiffen konten das Sand auch nicht erzeichen/ onfer Schiff ©. Crus / war in groſ⸗ 
fer Gefahr / vnd wir meynten etlich mal / es wuͤrde ohne Zweiffel wider die Mawer ſchlagen aber if! 
Gore verhuͤtet es Das Schif von Malacca brachfeine Gabel oder Seyle an den Anckern / vnd Das Schiff 
harten nicht erfahren Volcks genug im Schiff / die andere Sehl an die Aucker konten machen vnd auß Malacs- 
außwerffen. Sn Summa / ſie zerhieben die Maſtbaͤnm / und kamen an die Klippen vnd Felſen / da. geber vn⸗ - 
Sanffſtieß vnd braſte / vnd funcke gleich under das Wa ſſer / biß an den öberften Bberlauff : Bad hie, Em urgrof 
mit ſchoß der Wind nach Nordweſt / vnd das Gewitter herreein End / vnd die Wafferwellen legten ſich / 
waͤre das nicht geſchehen / hetten die andern Schiff alle den Gang muͤſſen gehen denn etliche waren 
on fertig / die Maſtbaͤum vnd Ancker Seyl abzuhawen / damit fie das Leben darvon brachten; 
Aber Gott hat es nicht wöllen haben. indem Schiff auß Malacca verdorben vielföftlicher Waaren / 
‚Denn es iſt alleit reicher denn kein Schiff auß Indien / es iſt allezeit geladen mir allerley Reichthumb 
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122 Beceſchreibung /vnd Schiffarehen - 
wie die koͤſtliche ſeyden Berwand end Stück von Seyden / Damaſt / Nouddeln von Gold vnd Silber) 
vnd dergleichen Waaren hin vnd her floffen/mit welchen das Meer und das Vfer rings herumb bes / 
deckt ward / man errettet noch viel Guͤter / die oben auff bey der Hand lagen / vnd nach der Zeit mit Tau⸗ 
chern fiſchet man noch viel Pfeffer / Naͤgelein vnd Mufcatenblumen/aber ſie waren meiften vergamı 
gen vnd vernichtet / noch was darvon gebracht ward / iſt meiſttheils verdorben und wenig werth gewe⸗ 
fen / welches zugleich von den Amptleuten des Königs auff dem Sand ward angegriffen / vnd benef. 
eirt mit Hilf der Eygenthuͤmblichen / vnd alles in das Allandega oder des Koͤnigs Zollhauß ge» TI 
ſchloſſen / des Koͤnigs Zoll vnd Gerechtigkeit zuverſicher. TE — 
Den 8. Auguſti ſeynd die Amptleut der Schiffe zu raht gangen mit dem Verwalter der Inſul / 
was ihnen zuthun ſeye: Denn es fie nicht rahtſam dauchte / den Bericht vnd Befehl des Königs zu⸗ 
erwarten /angefehen/ das langwuͤriges verziehen / vnd foͤrchteten ſich vor einem andern Vngluͤck/⸗ 
wenn ſie länger da blieben. Vnd dieweil da cin groß vnd ſtarck Kriegs Galeon lag/welchesdem Ver⸗ 
walter auß Breſilien zuſtunde / vnd durch boͤß Wetter wider zurück getrieben ward / beſchloſſen ſie / 
daß dieſer Galeon / welcher mit aller Notturfft wol verſehen ward/ mit den Schiffen ſolten nach Kr 
bonz fahren / wiewol fie dieſes haten ohne Wiſſen vnd Befehl des Koͤnigs / wolten fie ſich doch lie⸗ 
ber auff das Meer wagen / denn die Gefahr des Hafens noch einmal zuerwarten vnd außzuſtehen. 
Denn eg taͤglich ſpaͤter im Jahr ward / derhalben feine Beſſerung des Wetters zugewarten. Seynd 
alſo nach dieſem Vertrag vnd Vereynigung / als mie aller Notturfft vnſicher geweſen / zu Schiff 
tetretten / vnd denſelbigen Tage auff Gottes Genade abgefahren / mit Aengſten vnd Forchten ge⸗ 
nug / wir wurden jrgend ein Bnglück auff der Reyſe haben, Vnd dieweil der Vndergang des 
or Schiffs auß Malacca viel deut da behielte / das Gut zuerhalten vnd zu nutz zubringen / vnder welchen 
Me auch war der Factor vber den Pfeffer / mein guter Bekanter vnd auch Freund / der mich darumb ge⸗ 
betten hat / auch dieweil der Pfeffer dieſes Schiffs vnd der andern alle einerley Pfogtleut zuſtuͤnde / 
Dor welchen ich meine Obligation der Factorey auch angeſehen die Notturfft / ond daß er ſolches al⸗ 
Mein nicht konte zunug bringen/habeich meine eygene Geſchaͤfft andern Leuten befohlen / vnd mit den 
andern Schiffen fortgeſchickt / vnd bin alſo da verharret / daß wir mit einander das Gut huͤlffen er ⸗ 
halten vnd zu Nur bringen / biß auff weitern Beſcheid vnd Anordnung der Pfogtleut vnd Eygen ⸗ 
herrn deſſelbigen Pfeffers ſampt andern Specereyen vnd Gewuͤrtz: Deren wir einen guten Theil mit 
ZTuͤchern ondandern Inſtrumentem herauß fiſchten / vnd harten Berrröffung von dem König/ vnd 
Bericht von den Pfogtleuten / daß man uns alſo bald würde abholen / mit Befehl / daß wir gute Hut 
vnd Aufffichtauff das Gut hetten: Aberdas verziehen vnd abholen / waͤhrete / bey die dritthalb Jahr / 
biß ich widerumb nach Lisbona vollend abfahren koͤnnen / wie wir an feinem Dre vermelden/an jero 
aber zu befchreibung erlicher fonderbahrer Drtern ond In ſuln / auch erlicher Geſchichten / ſo fich die zeit 
meines auffhaltens zu Tercera begeben / vortſchreitten / vnd von biefer Inſul den anfang machen 
woͤllen. | Ay 
Beſchreibũg Der Inſuln Asores/ oder Stämmifchen feynd fieben /nemlich / Tercera, S.Michael, S.Ma- 
der Azores / ria, S.George ‚Gratiofa, Pico vnd Fayael: Esfind zwo Inſuln dabey / nemlich / Flores 9nd Cor- 
Wi er vo: Welche onderdem Namen Asoresnicht begriffen find/ doc) find fig jeniger Zeit vnder einer Res 
a In⸗ sierung mieden andern Inſuln / daß ihrer mir diefen zwoen ſaͤmptlich 9. zuhauff fepnd: Sie wer⸗ 
Azores; den Azores, das iſt Sperber oder Habicht genenne / Dieweil viel Sperber vnd Habicht dririnen 
Stämmifche waren / da fie erfttich feynd entdeckt worden / da fie den Namen von befommen vnd behalten ha» 
Inſul / ſind 7: hen / wiewol heutiges Tags Feine mehr da feynd, Man nenner fie auch Flaͤmmiſche Inſul von 
KEN Ta Inſern Niderländern/ diewell die erſte Sanmohner der Inſuln Fayael Niderländer feynd geweſen / 
welcher heutiges Tags noch ein groß Geſchlecht vorhanden / die in jhrem Weſen / Sitten / Wan⸗ 
del vnd Perſon den Niderlaͤndern gantz vnd gar aͤhnlich ſeynd. Vnd es iſt noch in derſelbigen In⸗ 
ſul ein Durchlauff eines Waſſers oder eine Bach / Das auch wie ein kleines Waͤſſerlein oder wie 
eine Bach in das Meer laufft / bey welchem dieſes Geſchlechts ſampt feinen Nachkoͤmlingen noch 
wohnen / vnd das Baͤchlein wird genennet la ribera des Fiamencos , der Flaͤmmiſchen Revier oder 
Ba er. V 
Jaſul Teree⸗ Haupt dieſer Inſul iſt die Inſul Tercera de Jeſus Chriftus de Tercera genennet he i 
varoder Je⸗ hat ohngefaͤhr in jhrer ruͤnd 5. oder 16. Meil: Es iſt ein hoch klippicht vnd ſteinfelſicht Land / daß es 
ſusChriſtus. nuͤberwindlich iff: Denn es iſt nechſt herumb / als mit einer Mawren vmbgeben / vnd da jrgend ein 
ne kleine Schiffſielle iſt / ligt zugleich auch eine gute Feſtung. Cs hat feinen Hafen oder Port zur 
Sicherheit vnd Verwahrung der Schiff / denn allein vor der Hauptſtatt / Angra genannt / da hates 
einen offenen Hafen / der iſt gleich wie ein offener Mund oder halber Mond / den die Portugeſer An⸗ 
"on granennen / daher die Statt auch den Namen vberfommen hat / fichar an der einen Seyren mit 
Zween hohe ſween außgebogenen krummen Arm zween hohe Berg/ Breſyl mit Namen / die erſtrecken ſich gantz in 
Verg in Ter/ das Meer / daß ſie von weitem von Land ſcheinet abgeſoͤndert zuſeyn. Dieſe Berg find gar hoch / daß 
Bin Berg man wol auff 10.0der12.ja auch 15. Meil in das Meer ſehen mag / wenn es hell wetter iſt. Auff dieſen 
 Brefnfger Bergen ſtehen zwo kleine ſteinerne Seulen / da ein Waͤchter bey iſt der Schiltwacht haͤlt vber die 
hant. Schiff / die er im Meer ſihet / vnd dieinder Inſul warnet / Deñ ſo manches Schiff / als er von Weſten 
Tercera auff ſihet kommen / das iſt von Hiſpaniſch Indien / Braſilia, Capite Viride, Guinea, vnd Poreugefifch Je 
If En 4 dien / ond andere Weg anf dem Suden vnd Weſten fo manch Faͤhnleun ſteckt er auff die Seul gegen 
ulen. Weoſt / vnd wenn der Schiff / die er ſihet / mehr denn fuͤnff ſind / ſteckt er ein groſſe Fahnen auff / welche 
ein gantze 
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Kin ganze Flotta Schiff bedeutee. Deß gleichen thut erauff der andern Seul / die dege Morgen fies 
het/ vonden Schiffen die auß Portugall oder andern Orten auß Oſten vnd Nord fommen: Dieſt 
Seulen kan man leichtlich tn der ganzen Statt ſehen / von wegen der Berge / Vnd eg kan nicht ein 
Sciff der Inſul nahen / man weiß es gleich in der gantzen Statt vnd Inſul. Denn diefe Wahrwird 
nicht allein gehalten auff dieſen Bergen oder auff dieſem Eck der Infuͤl / ſondern auch auff allen an⸗ 
| dern Ecken / Bergen vnd Buͤheln durch die ganze Inſul / die ihr Auß ſehen auff das Meer haben/ond 
wenn man etwas ſihet / wird gleich der Gubernator oder Verwalter / ſampt andern Amprlenten deſſen 
 berftändige / damit fie gute Hut halten / vnd ordnen / was die Noht erfordern mag Bndenam Fuß 
des gemeldten hohen Bergs / Breſyl genant / ſtehet eine Feſtung auf dem lehlen Ecfam Meer / die cor⸗ 
reſpondirt mit einer andern Seflung/jo recht da gegen vber ligt / daß dieſe beyde Feſtungen beſchlieſſen 
ond beſchirmen den Mund oder Eynfahrt des Hafens / da die Schiff auff der Stele Itsen/alfodaf _ 
nicht ein Schiff hinauß oder hineyn fan kommen ohne Wiffen ond Willen deren in der Feſtung Hie % 


iſ die vornemdjte State Angıa, welche nicht allein das Hanprift der Inſul Tercera, fondern auch at, Angta eine 


ler ombligenden Inſuln / wie auch das Biſthumb vnd der Gerichtſtul aller deren In ſuln / die under — — 


dem Namen Azores begriffen werden. Drey Meyl von dieſem Ort / ligt noch eine Statt Weſtwerts u 
hmeyn / Villa de Praya genant. Dieweil Prayaeine Stelle heißt / Denn daligreine groſſe /aber boͤſe 
Seele) (ſtadio malelida) darumb anch ein geringer Handel allda / und ſchlechte Fahrtiſt. Doch 
kompt zu zeiten wol einer dahin / der durch widerwaͤrtig Wetter dahin getrieben wird/oder su Angra ä 

nicht ankommen kan / daß ſie auß Noht allda ihr Gut muͤſſen außlaͤden welches darnach gen Angra 
geführt / vnd zum theil da verhandelt wird. Sie iſt mir Mawren vmbgeben / vnd zimlich erbawet / hat 

aber wenig Volcks / daß ſich meiſten cheils des Feldbawes nehret / denn es hat gar ſchoͤn Kornfelde  ..,: 
Das Erdreich iſt ſehr fruchtbar vnd aninüprig. Es hat viel Getreyde vnd groſſen Weinwachg / Aber Wein / Fiſch⸗ 
‚es ſind keine Wein auff den ger / vnd taugen nicht verführe sumerden/ denn fie nicht faſt ſtarcke / ſon⸗ 34 A 
dern geringe ſchlechte Wein find/ werden im Sand von dem gemeinen Wöbelgerruncken/ Denn dieei, Yorturffe - 
niges Vermögens ſind / trincken am meiften die Wein / die auf Madora und Canarien zu jhnen ges in Angra, 
bracht werden. An Fleiſch / Voͤgel / Fiſch vnd anderm Gethier hat es keinen Mangel / vnd hat ſo viel 

zur Notturfft / daß es ſich im Fal der Noht wol allein kan behelffen. Oele haben fie nicht / das muß 

man jhnen auß Portugall zuführen / deß gleichen Saltz / Toͤpff / Pfannen / vnd alle jrrdine Geſchirr/ 

wie auch Kalck / vnd dergleichen Matery / muſſen ſie alle auſſerhalb her haben. Don Obswerck /haben 
fie ſonderlich viel Pferſich die mancherley Art / vnd ſo vberfluſſig / aß es zuserwundenn, Don Kir, PT 
ſchen Pflaumen Nuͤß / Haſelnuͤß / Caſtanyen / hat es nichts ſonderlichs. Sonſt von allerley Krämer” 
vnd Pflantzen haben ſie ein gewiſſe Jahrzeit 

Sie haben da ein befonders Gewaͤchs / welches vnder der Erden wie ein Rettich waͤchſt / Zatatas 
oder eine andere Wurtzel / doch ſind die Blaͤtter oder Pflantzenbaͤumlein wie Weinreben / Jedoch 
nicht alſo geſtalt / es waͤchſt vnd ſpreyet ſich vber das Erdreich / vnd traͤgt eine Frucht die ſie Batatas 
nennen / welche ſehr gut / vnd ander groͤſſe wie ein Pfund Bley ſind / etliche groͤſſer etliche geringer / ſie 

werden gering geacht / doch gibt ein groſſe Nahrung vnd Vnderhalt dem gemeinen Volck. Man haͤlt 

fiebodyin Portugall / da man ſie zu seit fuͤr eine ſon derliche Verehrung hinbringet / Aber die in der In⸗ 

ſul / don wegen der Menge diefichaben/achten jhrer nicht viel. 

Es hat auch noch ein Gewaͤchs da / welches geſaͤet wird wie ander Getraydt vnd Korn / iſt aber 

doch ein Obs / vnd waͤchſt ander Wurtzel des Graſes oder der Bletter / es find runde Koͤrnerlein / in 

der groͤß wie groß Erbſen / aber nicht fo rund / find ſuͤß wie die Pimpernüßtein / es iſt ein gute Speiß / Schwein ge⸗ 
vnd an frembden Orten hoch gehalten / Aber von wegen der Menge maͤſten die in der Inful die mäftermie 
Schwein damit / ſie nennen fie Junf: a | : u ‚Juni: 

Es hat noch ein Gewaͤchs in der Inſul / welches alenthalben inden Wälden und Wildnu ſſen 
der gantzen Inſul gefunden wird / es iſt einer Manns laͤnge / traͤgt keine Frucht / denn allein die War, 
Bel darvon / welche iſt der dicke zweyer Faͤuſt / vnd natuͤrlich anzuſehen wie goldgelbes Haar / vnd im 

GBriff wie weyche vnd ſanffte Seyden / Welches fie allda brauchen / die Bere damit zufuͤllen an ſtat 
ee 

Die groͤſte Nahrung vnd Vnderhalt aller dieſer Inſuln / iſt das Gewerb vnd Handel des Pa⸗ 
ſels / iſt ein Gewaͤchs / das die Ferber brauchen / welhes man viel bereitet / vnd es wird fleiſſig von den 
Engelländerny Schotten vnd Frantzoſen geſucht vnd getauſcht mit andern Gutern / als Gewande⸗ 
Tücher vnd dergleichen / die da guch täglich ihre Handthierung vnd Gewerb treiben / wiewol jetund 
bey den Engliſchen Kriegslaͤufften den Engellaͤndern da zuhan deln verbotten vnd gewehret worden? 
handlen ſie doch eben ſtarck vnder dem Namen der Schotten vnd Frantzoſen. 
Das Erdreich vnd Sand hat ſonderlich kein Wildprer und Gevoͤgel denn fehr wenig / Aber die. 
Cangrien Voͤgelein fliegen da mir tauſenden / Darumb ſich denn viel Bogelfaͤnger darinnen erhal, Lanarien 
sen/ die Ihre Nahrung darbey haben / vnd ſie weit vnd breti verfuͤhen. a Pig 

Es hat da wunderlich viel Wachteln / die fie Cordonyfes nennen /fie find zahmn wie die Haußhuͤ⸗ Wachteln 


> 


ner. Indlaniſche Hüner har es gar viel: Sonderlich keine Jagtoder Wildbahn hares/venn das mei, Cordonyles 


fie Wildprer find die Rüniglein/deren mächtig viel. Bon Hafen / Hirſch / Feldhuͤner /oder ſonſt Aid, Itdianiſche 
pret / hat es nichts / oder gar wenig / wegen der Vnachtſam keit der Eynwohner. Fiſch hat es vollauff / Nuner. 


Se he man herley Arc vnd ſehr gut find / Im Sommer werden fie mir groffen Hauffen gefangen / 
denn im Winter fan man ſich des Meers vbel gebrauchen. Die arg: in welchen der 
x | eo 2 U Sturm / 
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124 Beſchreibung / end Schiffarthen | 
Sturm / Regen / vnd Ditgerofteer am groͤſten / ſind Januarius, Februarius, Martius, Aprilis, vrd 
der Septemberift auch gemeinlich vngeſtuͤmb. Alle andere Monat hat man gemeinlich gut vnd ſtill 
Wetter. Das Land iſt ſehr bergicht / vnd an vielen Orten oͤde / doller Waͤlde vnd Baͤum / gantz vnbe ⸗ 
quem zu reyſen / denn es find meiſtentheils lauter Felſen vtid Steinklippen / daß man offt auff andert. 
halb Meyl wegs nichts ſihet den Felſen vnd Steinelippen/die allzumal anzuſehen find wie ſpitze Dia⸗ 4J 
Mant an der fchaͤrpffe vnd vnebne / daß man das Erdreich nicht kan darvon vnderſcheiden / vnd 
mag vbel darauff wandern vnd gehen / vor Sorg / daß einer die Schuhe vnd Fuͤß durchſchneidet. | 

Weinberg Gleichwol ift esallenthalben mie Weinftocken beſetzt / daß man im Sommer nicht dardurch 

an Stein» (fehen mag / ond haben jhre Wurtzel zwiſchen dein Sleiden / da es doch ſcheinet vnmuglich zuſeyn / daß 

Liwas da ſolte wachfen/ Vnd daß noch mehr / duͤnckt es einen vnmuͤglich ſeyn an etlichen Orten / daß 

Menſchen allda handeln vnd wandeln koͤnnen / ſo wild vnd oͤd iſt es anzuſehen / vnd der Weinſtock wil 

auff geſchlachtem Boden kein gut thun / vnd nir gend wachſen / denn in dieſen ſteinichten vnd wilden 

Ollen / die darumb in hohem werth gehalten werden. Das gut Sand vnd ebne Feld deren es an etli⸗ 

chen Orien viel hat / ſonderlich bey Villa da Praya , wird mit Korn vnd Paftel befäst. Das Korn 

waͤchſt da ſo woi / daß fie feiner außlaͤndiſchen Zuführung bedoͤrffen / wiewol fie neben der nnwoh⸗ 
nern end Eynheimifchen noch 14. Faͤhnlein Hiſpanier ſpriſen / welche alle mit dem Korn / das in der 

Inſul waͤchſt / erhalten werden / es fiel denn ein vnfruchtbares Jahr eyn / wie es ſich Denn wol zu seiten | 

gusräge/oaß fie ſich mir Auß laͤndiſchem Gedrayd muͤſſen behelffen / vnd das fuͤrnemlich der Soldaten 

haalben / die ihnen auff dem Hals ligen / Doch iſt es zuverwundern / daß das Korn vnd alle andere Ga 

Korn hält wächsder Inſuln / ſich nicht langer denn ein Jahr haͤlt / end was vber das Jahr bleibt / wird vntuͤchtig 

— ein md bardirhe/ oder iſt fonftniche vielnig. Bnddamit ſie das Korn auff heben vnd erhalten moͤgen / 

Be, da, muß man es 4.oder f;Mtonarpnder Die Erde vergraben / darzu ein jeglicher Bürger fein eygen Gru⸗ 

rinn man ben hat an einem Ort der Statt / da eine eygene Straß oder Weg darzu verordnet iſt / ein jeder hat ſein 

Zorn hält: Zeichen auff der Gruben ſtehen. Die Gruben find nur ſchlecht indie Erden gegraben / jnnwendig 
und / vnd die Erde nur ſchlecht abgeſtochen / vnd haben oben ein Mund oder Loch / daß eben ein Mann 
mag hineyn kriechen / alfff welches man einen Stein wie ein Deckel legt / der ſich recht darauff ſchickt 
vnd ſchleuſt. Dieſer Gruben find etliche fo groß / daß drey oder vier Laſt Korus dreyn moͤgen geſchuͤtt 
erden/tliche fleiner/ecliche groͤſſer nach dem ein jeder Korn hat wachſen. So bald als das Korn ge⸗ 
ſchnitten iſt / nemlich im Julio / thut ein jeder ſein Korn in dieſe Gruben / legen ein wenig Sitroh drun⸗ 
ter ond drumb her / vnd füllen fie ganz Oder halb / nach dem es ihneneben iſt / ſopffen und decken ſie dar 
nach mir dem Stein vnd Deckel zu / ſchuͤtten darnach Erden druͤber / vnd laſſen es alſo ligen / biß nach 
Weyhenachten / denn nimpt ein jeder / der wil / ſein Korn wider herauß / etliche laſſen es aͤnger darin / 
nen ligen / vnd holen es allgemach herauß / wenn fie es beduͤrffen / ond das Korn iſt noch ſo friſch / vnd 
gut / wenn ſie es darauß thun / als es die erfte Stundt geweſen iſt / da es hmeyn kommen / wiewol auff 
dieſem Weg die gemeine Landſtraß der | aſtwaͤgen / Pferd / vnd Menſchen iſt / vnd daß es drauff reg⸗ 
net / kompt kein Tropff Waſſers / oder ſonſt einige Feuchtigkeit hineyn. Wenn man das Korn nicht al⸗ 
ſo vergruͤbe / wuͤrde es ſich nicht vier Monat halten / ſondern alles mit einander verderben, Wenn fiees 
die gemeldte Zeit alſo vergraben haben / haͤlt es ſich darnach vollends das gantze Jahr durch / vnd legen 
es danach) in Kiſten / oder machen ein Ding wie ein Butte von Riedmatten / da hebet man es auff / vnd 
ſchuͤttet es nicht einmal vmb / gleichwol bleibt es friſch vnd gut. NE SM B 

Schönfte Die gröffefte Bequemlichkeit vnd Dienſt die fie haben’ find die Ochſen / ſo die ſchoͤnſten vnd groͤ⸗ 

Sehſen ha⸗ ſten ſeyn / die in der gantzen Chriſtenheit mögen gefunden werden / mit auß der Maſſen erſchrecklichen 

— — groſſen Hoͤrnern. Einjeder Ochs hat ſeinen eygenen Namen / wie die Menſchen / vnd giengen Ihrer 7 

(eb fchon tauſent auff der Weyde / vnd wurde nur einer mit ſeinem Namen genennet vnd geruffen / laͤufft 
er von ſtund an auß dem Hauffen zu ſeinem Herrn der jhm ruffet. 

Das Sandiftfehr hoch vnd buͤhellcht / vnd mit einen dauͤnckt / jnnwendig hol / denn man offtmals 
vber die Berg gehet / die von lautern Felſen ſind / welche vnder den Fuͤſſen ein Geleut vnd Gerhön von 
ſich geben wie cin Gewelb oder Keller/ daß es an vielen ſcheinet Loͤcher vnd verborgene Speluncken 
zuhaben / darumb es auch dem Erdbidem ſehr vnderworffen / wie andere Inſuln auch / denn es auch 

da nichts ſeltams iſt / vnd haben offt Erdbidem. N 

Setverberg. Zudem haben auch alle dieſe meiſttheils Vulcanos, das iſt / Berge die Fewer oben außwerffen / 
gehabt / wie man noch an etlichen Orten / als in Tercera und S. Michel Placken finder’ die noch taͤg ⸗ 
lich einen Rauch vnd Dampff von ſich geben/ond da das Erdreich rinas her vmb verſenget vnd ver⸗ 
brantift. Zu dem findet man noch Brunnen vnd Quellen / da man ei Ey in ſieden kan / als hienge es 

bvbrber dem Fewer. — EN, 

Hole wird zu In der Inſul Tercera iſt ein Brunnen an einem Ort der Gualva genennet / vnd drey Meil von 

Denn Angra gelegen iſt / dieſer hat die Natur vnd Eygenf chafft / daß er alle das Holtz / das dreyn faͤllet oder 

den. geworffen wird / mit der Zeit in harte Stein vnd Klippen verwandelt / wie ich ſelbſt erfahren vnd gef 
hen habe an einem Baum / deſſen halber Theil der Wurgel vnder dieſem Brunner in das Waſſer 
läuffe/ond ganz in harten Stein verwandelt iſt / als ob es Eyſen oder Stahl waͤre / vnd der ander Theil 
der Wurtzet / da das Waſſer nicht anfomnier/ift noch Hols/ond eine Wurtzel / wie alle andere Bin” 

En Bein der Baum follen feyn, Die Inſul hat vielerleh vnd sarföftlich Holtz / ſonderlich aber Cedern / die 

—665 dain fo groſſem Vberfiuß wachſen / daß man als Nachen / Waͤgen / Karn / vnd dergleichen ne | 

* Ar 
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 Xrbeiedranß machet / vnd iſt das meifte Brennhölz/ond wird für das ſchlechſte Hols gehalten vnd man da ber⸗ 
geachtet das ſie haben / vnd ſolches von wegen der Menge hl brennet. 

Es hat noch ein Holtz / daß fieSanguinho nennen / welches ſehr ſchoͤn vnd roth iſt / vnd noch ein Koch 
andere Art / weiß Holtz genant denn es iſt an ihm ſelbſt fo weiß wie Kreyden / Deß gleichen noch eines / Weiß / 
welches recht gelb iſt / allein von der Natur alſo gefaͤrbet / vnd nicht durch Kunſt / Harumb in Tercera Geld 
viel herrlicher Werckmeſſter / Kuͤnſtler vnd Schreiner wohnen / die viel ſchoͤne vnd zierliche Arbeit anſtlich 
machen / als von Treſuren mie Schupladen / Schencken / Kiſten / vnd dergleichen / welche ſehr in Por fhöne Ars 
tugall verfuͤhret / vnd in hohem Werth gehalten werden / ſo wol von wegen der Schöne des Holßtzes / — 5 
ls von wegen der kuͤnſtlichen Arbeit / ſon derlich vonder Flotta auf Hiſpaniſch Indien / die allegeit da eg 
anfahren / Ihre Erfrifchung zuholen / vnd dieſer Arbeit viel aufffauffen / es find wol die ſchoͤnſte vnd 
Felt, diein Hifpanienvnd Portugall gemacht werden / wiewol fie nicht sivergleichen mit den 
ünflichet Treſuren in Teutſchland vnd andern Laͤndern / aber in Holg vbertrifft alle andere Sänder/ 
denn ſie auch neben dem gemeldten Holtz mit den Hiſpaniſchen Indianiſchen Schiffen mancherley 
Art von Holtz vberkommen / daß es ein Wunder zufehen iſt / denn es har allerley Farben / die man er⸗ 
Fi vnd erdencken möge / welche fo ſchoͤn vnd friſch find anzuſehen / daß man fie nicht ſchoͤner konte 
mahlen. u | | — u 
Es iſt auch ein Holtz in der Inſul Pico zwoͤlff Meil von Tercera, welches man Teixo hennet / Teixo cm 
welches ein herzliches und koͤſtli Hes Holtz iſt / derhalben es auch zubawen verbotten / denn mir Erlaub⸗ koͤſtlich Holtz 
nus des Koͤnigs vnd ſeiner Amptleut / es iſt ein Holtz ſo hart wie Eiſen / vnd wenn es gearbeltet iſt / hat ns Inſul 
es jnnmwendig eine Farb wie rohter Schamlor/mir gleichen vnd denſelbigen Waſſern / vnd je älteres 
end mehr gebraucht wird / je ſchoͤner es auch iſt anzufehen / daß es werth iſt / daß man es hoch achte / wie 
denn auch gethan wirdt. IA a —— 
Dieſe Inſuln werden alle von den Portugeſern bewohnet / aber nach den Auffruhrn in Portu⸗ 
gall / ſiund Hifpanifche Soldaten vnd Guͤbernatorn / die haben alle die Feſtungen in Beſaßung / vnd 
vnder jhren Händen / wiewol die Bortugefer Feine Vnkoſten mit jhnen haben / denn ſie werden fehr 
im Zwang vnd Zaum gehalten / daß nicht ein Soldat darff auß der Statt in die Sandfchafft hinein 
schen ohne Erlaubnus / daß man aiſo frey vnd ſicher die gantze Inſul mag durchreyſen und wandern 
zu Tag vnd Nacht / wenn jhr einer ſchon kein Geſellſchafft haͤtte / vnd Allein waͤre / haͤtte er ſich doch 
nicht zubeſor gen / daß ihm etwas begegnete. Auch woͤllen fie keinen Frembden zulaſſen / daß fie in der 
Inſul vmbher reyſen / ſie zube ſehen / welche Ordnung nicht von den Hiſpaniern iſt auffgebracht / ſon⸗ 
dern don den Portugeſern ſelbſt / die auch lang nad) dieſen Empoͤrungen ſolches nie haben woͤllen zu⸗ 
laſſen / ond das noch mehr iſt / verordneten ſie den Frembden eine gewiſſe Straß vnd Gaſſen / da er ſei⸗ 
he Kauffmannſchafft moͤcht verhandeln / vnd ſonſt nirgend weiter auß feiner verordneren Gaſſen ges 
hen / daß er aber nun nicht ſo nahe vnd ſteiff gehalten wird / denn ſie moͤgen nun durch die ganze State 
vnd Inſul gehen / aber nicht rings herumb / das Geſtad zubeſehen / welches vns doch von dem Buben 
nator oder Siatthalter verguͤnnet vnd erlaubt worden, RR 5 — = 
Aber damit wir wider zu vnſerer Mater) kommen / find es gar gute Inſuln / vnd haben einge Paralylis ges 
Funden Lufft / die Kranckheiten die Da gemein ſind / aber doch nicht vberfluͤſſig fondein nur hie vnd day mein in Teiz 
iſt eine die fie Oax das iſt / der Schlag oder Berührung des Luffts neunen / daß eine Perfon biß wellen era. 
halb oder ganz lahm bleibt / oder nur an einem Glied / die ander Kranckheit nennen fie © ſange das iſt / 
das Gebluͤt / welches einen geſchwind vberlaͤufft / wie ein Wörner an den Augen / oder ein Geſchwulſt 
an einem andern Ort des Geſichts oder des Leihs / ond kompt einen an ſo roht wie Blut / denn wie ſie ſa· 
gen / iſ es lauter Blut. Diß find sms Kranckheiten / die da am gemeinſten ſind / vnd vervrſacht wer, 
den diewell dieſe Inſuln ſehr windig ſind / vnd allen Stuͤrmen vnd Vngewitter vnderworffen / ſie ſund Starcke 
auch auß der Maſſen naß vnd ſeucht / welches / wie zuvermuhten / die fürnembſte Vrſach folcher Pla, Sturmwind 
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gen und Kranckheiten iſt / denn die Wind ſind da ſo ſtarck Und gefaͤhrlich / daß ſie das Eyſen vnd die ee % 
Stein an den Haͤuſern ganz vnd gar aufffreſſen / ynd zu Staub machen Denn ich das ehſerne Ge schren, | o- 
gitter an des Königs Zollhauß felber geſehen / welches Arms dick geweſen / vnd das Steinwerck von 1 © = 
aupgehamenen Feſſen / da dag Eyſen an etlichen Orten fo důnn wie ein Stroh wörden / deß gleichen — 
auch die Stein / darzu ſie denn gemneinlich die Stein nemmen / vnd die Gibbel der Haͤuſer damit auff, IB Se 
führen 1 die fican dern Vſer det Inſul auß dem Meer siehen / auff welchen der Wind nicht foiche 


Kaffe Haben kan / ſie zuverzehren Vnd diefes Zollhauß war dazumal noch nicht fechs oder fieben 
Jahr geſtanden / vnd war doch vom Grund auff new gebawt geweſen. Ban = 
Die Inſul hat neben den zwoen Staͤtten noch vieltreffliche Dökffer/wieS.Scbaftiaii,S.Barbos — — 
tan, Altares, Gulava, Villa nova, ſampt viel andern Pfarren vnd Flecken / daß ſie durchauß woler⸗ 
bawet und bewohnet iſt / auß genommen die Ort / welche oͤd vnd Wildnuſſen find. Ihr groͤſter Binder; 
halt vnd Nahrung iſt / wie gemeldet worden / der Paſtel / nemlich fuͤr die / die ſich des Kauffhandels ge⸗ 
brauchen / vnd dieſelbige pflantzen vnd bawen. Das ander Volck aber muß ſich der Flotlen ernehren / 
die ap Hiſpaniſch vnd Portugeſiſch Indien / Brefillen / Capite Viride, Guinea; vnd andern Geg⸗ | =, 
den dahin kommen / die gemeinlich an Tercera anfahren / Erfrifhung zunemmen / denn fie gar wol a > 
darzu gelegen/ond Die Eynwohner nehren fich gar reichlich mit end verhandlen alle jhie Sachen /fö | - 
wol ihrer Haͤnde Arbeit/alsandere Waaren vnd Biemaken ih diefe Flotten. Alfe die Eynwohner dei 
Brübligenden Inſuln kommen als denn in Tercera, jhre Waaren sunerfauffen / auß welchen Vrſa⸗ 
Hemd Engellaͤnder vnd Andere Meerraͤuber ſich ällejeit vmb diefe a lie weil ſie Fey 
; En ij wißen ⸗ 
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126 Beſchreibung/vnd Schiffortben r 

wiſſen / daß alle auß gezwungen da anfahren maͤſſen / wiewol heutiges Tage viel Schiff dieſe Inf 

vmbtleiſen vnd ſchewen / zum Nachtheil der Inſuln / vnd Vnñbequemlichkeit der Schiff. 
Sudmertsvon Tercera ſieben vnd smwängig oder acht vnd zwaͤntzig Meil ligt die Inſul S. Mi. 


J 


chael / die iſt bey die zwaͤngig Mell lang / voll Staͤtt vnd Doͤrffer der Portugeſer / deſſelbigen Luffts vnd 


aller anderer Gelegenheit wie Tercera, die vornembſte und Hauptſtatt wird genent Punta del Gada, 


* 
J 
Et 

\ 

I 

— 


da ein groſſer Handel iſt von Engellaͤndern / Schotten vnd Srangofen/denn in Tercera des Paſtels 
wegen / der da mehr waͤchſt / denn in allen andern Inſuln / vnd werden da jährlich vber die 20000. 
Quintal des Paſtels bereit / Es hat zimlich viel Komelder / daß ſie zu zeiten alle Inſuln helffen ſpeiſen. 
Es hat auch keinen Hafen oder Waſſerfluß / denn nur die flache See / vnd haben noch wenigern vnd 
geringern Schug end Schirm / denn die von Tercera, Sie ligen onder feinem Joch oder Zwang der 
Feſtungen / vnd koͤnnen mitallen Winden jhre Ancker auffheben / vnd das Meer hineyn lauffen / wel⸗ 
ches ſie auff der Stelle von Tercera nicht thun koͤnnen / darumb denn — die frembde Schiff lieber 
nad S.Michael fahren / denn man fan ſie nicht weiter zwingen / denn ſie ſelber wollen. Es hat auch 
— N Hiſpaniſcher Knecht da auff einem Scloß / das da ligt zur Schuͤgung der Statt Pura 
el Gada. 5 N 
Inſul &. Konder Inſul S. Michael 12.Meil Sudwerts / ligt die Inſul S. Marig / welche hat 10.0d8r 
Maria. 12. Meil indie Ruͤnde / vnd hat fonderlich feinen Handel/vdenn von Thonleim/ welchen die auf den 
andern Inſuln da holen end kauften. Es harte feinen Paſtel da / doch har es ſonſt alle Gelegenheit 
mit Proviant / Bietualien vnd andern Sachen wie Tercera, iſt vberall vol Portugeſern bewohnet / 
haben aber keine Hiſpanier oder Soldaten / Denn ſie iſt gleich wie Tercera, felſicht vnd ſteinicht / daß 


man jhr ebel kan zukommen / darumb ſie die Eynwohner gnugſam beſchirmen koͤnnen. ra 


Suful Gra- Von Tercera fieben oder acht Meil Nord Nordweſt / ligt die Fleine Inſul Gratiofa, hat nur | 


tiofa. fünff oder ſechs Meil in die Ruͤnde / ein fehr luſtige vnd liebliche Inſul / voll aller Fruͤchte vnd Not — 


urfft / daß fie ſich ſelber ſpeiſet vnd verſihet / vnd treibt ſonſt keinen Handel oder Kauffmanuſchafft / 


Sie iſt bewohnet vnd wird erbawet von den Portugeſern / es ſind keine Soldaten darauff / dieweil es 
die Vnkoſten nicht eyntraͤgt. 


Inſul S. Acht oder neun Meil Weſt Nordweſt von Tercera ligt die Inſuls. Jeorge hat vber zwoͤlff Meil 
Georg. in die Laͤnge / iſt aber ſchmal / vnd nicht vber 2. oder z. zum hoͤchſten breit / Sie iſt bergicht / vnd hat ſon⸗ 
dalich feine Gewerb / denn von Paſtel / das auch gering iſt / Die Epnwohnernchrenfich meiſtentheils 


J 


J 


der Biehezicht / vnd des Ackerbaws vnd bringen jhr gewachſenes Viehe in die Inſul Tercera zuver⸗ 


kauffen / au h hat es viel Cedern vnd ander Holz allda/ welches alles nach Tercera gefuͤhrt / vnd ver⸗ 


handelt wird vnder die Schreyner / die allein der Gelegenheit halben in Tercera jhre Wohnung haben. 
Inſulk ayael. Sieben Meil Weſt Sudweft von 8. Jeorge ligt dit Juͤſul Fayael, fie hat ſiebenzehen oder acht. 
jehen Meil in die Rinde/ond iſt nach Tercera vnd S.Mchael der beſten eine / hat groſſen Voerfluß 
an allerley Victualien / Viehe vnd Fiſch daß auf dieſer Inſul die meiſte Proviant vnd Notturfft 
mit gantzen Schiffen vnd Caruelen der Inſul Tercera zugefuͤhrt wird / Der Paſtel waͤchſt auch wol 
da / daß auch zu zeiten Engellaͤndiſche Schiff dahin fahren ihren Handel zutreiben. Die vornembſte 
vVilla Porta, Schiffſtelle vnd Der iſt die State Villa Porta genant / die Schiff ligen auch auff dem flachen Meer 


ein Statt vã nder dem Land / wie in den andern Inſuln. 


— Die Eynwohner ſind jhrer Ankunfft 


in Fayael. 


* 


nder / doch brauchen ſie die Portuge ⸗ | 
eweil fie ſich mir der zeiten haben und eingewurtzelt find/ und 
Teutſchen Sprach gebrandien IND 


Inſul Pico. corg vier Meil Sudteeft/ondswmölff vonder In⸗ 
meldyeoberdiefunffschen Meil lang / vnd alfo 


en / er ſeye hoͤher / denn der Picoin 


ad / als wer man 


groſſen Namen hat / Sie iſt gar 
von allerley Gattung / ſampt dem K 


Wiel Zucker / man hie zu zeiten viel Caruelen vnd 


Wein der be⸗ mit Holtz / ſonſt iſt ſie bewohnet wie di 

a ba w ond Weinwachs / Denn esharvi W J 
ſind die geſchmackſten Pomerantzen / die fuͤr die beſten in ganz Portugall gehalten vnd tet 

werden / darumb ſie auch für ein Preſent vnd etwas ſeltzams in Tercera gebracht vnd hoch gehalten 

werden. — 
Monden%n- - Bon Tercera Weſtwerts biß an die Inſul Flores, find fiebennig Meil / ſie iſt vngefaͤhr ſieben 
er Meit groß / vnd von den Portugeſern bewohnet / harfonderlich feinen Handel /denn auch einwenig 
BD rlores· Paſtel. Sie iſt voll Wiehs / vnd andern Leibzuchten / vnd ſtehet einem jeden offen / der nur hinkommen 
wil / ſo wol den Engellaͤndern / als andern / denn die Einwohner nicht ſtarck genug ſind / fol ches zuver ⸗ 
hindern. Eine Meeilwegs gegen Nord von dieſer Inſul / ligt noch ein kleine Inſul / wo oder drey Meil 
in Die Rfinde begrsiffend/mir Namen Corvo, fie hat gleiche Einwohner mit ber Inſul Floges: — 

| {den 
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ſchen dieſen zwo Inſuln / wie auch rings vmbher / halten ſich bie Engellaͤnder gemeinlich / vnd warten 
allen Schiffen auff den Dienſt / die auß dem Weſt kommen / denn diß find die erſten In ſuln / die er⸗ 
kent werden von denen / die nach Tercera fahren woͤllen / darumb dis Einwohner geringen Nutzen 
ſchaffen / denn ſie ſigen da zum Wolgefallen vnd Muhtwillen aller deren / die fie woͤllen beſuchen / vnd 


Ihnen das jhre abnemmen. ' Na AO 
| MN . en von beſchreibung der Flaͤmiſchen Inſuln / folgen etliche Geſchichten / ſo ſich diefer Dr» 

zu begeben. Dr Ay 
7. Den 19,Dctobris famen 14. Schiff in Tercera an ang Hiſpaniſch Indien / mie Cochenille/ = etlichen 
' Felen/Bold/Sitber vnd Perlen geladen: Sie waren so.ffarck in einer Tlorta geweſen / wie ficauf der Ce ichten / 


Inſul Havana fuhren/darvonin der Auß ſahrt rr. in dam Canal durch Vngewitter zu rund gan nn 4 


gen / die andern aber waren auch durch Sturmwind voneinander gerricben, ra / vnd deren 
Des andern Tags kam noch ein Schiff auß derſelbigen Geſellſchafft hart an die Inſul / vnd orten begebẽ. 
wolte der Stelle zulauffen / aber es ſtieß Hm ein Engliſch Schiff auff / daß nur drey Falconetlein auff Enge lander 
hatie / vnd das Hiſpaniſche Schiff wol 12. Sie ſtritten lang mit einander / daß wir auff der Inſul zu⸗ — 
ſahen / vnd der Verwalter oder Gubernator der Inſul ſchickte ween Nachen mie Mußguenrer/hin, Grund. 
der das Schiff zuentſetzen / aber ehe fie hinfamen/hasten es die Engellaͤnder ſchon in Grund geſchoſ⸗ 200000, 
ſen / daß wir es fuͤr vnſern Augen mit auffgezogenen Segeln ſahen verſincken / daß nichts darvon vber Dvcaten 
dem Waller biich/ Daß die Engellaͤnder noch bey dienffig Perfonen ſampt dem Hauptmann mit jh⸗ eich 
vom Nachen erzereren/ond genoflen des Guts keinen Dfenning/da doch dag Schiff vber die 2.mal 
hundert taufene Ducaten an Golds Silber und Perlen eingeladen hat/dag vbrige Volck ertranck / 
derer bey 50. Menſchen waren / mit etlichen Maͤnchen vnd Weibern / die die Engelländer nicht wolten 
in den Nachen nemmen / vnd die / die ſie eingenommen hatten / ſetzen fie wieder auß an das Land / vnd 
fuhren in das Meer hinein. Bei Ä ul u i 
Den 27.fuhrendie 14.Schiff widervon Tercera nach Sebilien / nach dern fis fich mir aller Engellaͤnder 
Notturfft vnd Erfriſchung verfehen hatten / vnd wie fie. hart andas Geſtad Hifpanten kamen /wur, — 
den ſie alle von den Engelländern/die da auffwarteten / genommen / vnd nach Engelland geſchickt / fügen fie 
zwey außgenommen / die mit der Flucht darvon kamen. hinweg, 
 Dreyoder 4.Tagnacı dem My Cordoff Cumberland / welcher in diefer Gegend auff dem Meer 
berumb ſtreyffte in der Inſul Fayael / ward geweſen / kamen allda ſechs Indianiſche Schiff an / wel⸗ 
cher Dberfter war einer Juan Dortjues genannt / ond luden in der Inſul 40. Million an Gold vnd 
Silber auß / verſahen jhre Schiff eilends mir NRotturfft vnd Erfriſchung für der Forcht / die ſie ab 
den Engelländern harten/rratren wider zu Schiff / ſeynd auch zn ©. Lucas glücklich anfommen/ohn 
einig Anftoß sn groſſem Gluͤck der Hiſpanier vnd der Engeländer Vngluͤck: Denn nicht zween Tag 
darnach / wie das Gold vnd Silber wider geladen vnd hinweg ward / lieff Mey Cord off Cumberland 
da wider fuͤrvber. 
Sm Monat November kamen in Tercera zwey groſſe Schiff / vnd waren der Admiral vnd Dis 
«adiniral der Flotta des Silbers / die mit Vngwitter von der Geſellſchafft waren getrieben / vnd in 
groſſen Gefahren geweſen waren zu Grund zugehen / daß fie ſich mit Pumpen auff dem Waſſer muß⸗ 
ten erhalten / vnd vieltauſent mal wuͤnſchten den Engellaͤndern auffsuftoffen/melchen fie das Silber 
end Gold / vnd alles was fie mitbrachten/gernin die Hand gegeben haͤtten / daß ſie nur das Leben moͤch⸗ 
ten darvon bringen / vnd wiewol Mey Cord off Cumberland da ſtets vmbher ſtreiffet / iſt er ihnen doch 
nie begeguer/daß fie noch nach groſſer Mühe vnd Arbeit die Stelle vor Angra erreichten / da ſie mit al“— 
ler Eplond Steig entladen wurden / ſie hatten vber die s. Million Silbers alles in Stuͤcken von 8. oder Million 
19. fund/daß der gantze Wfer mit bedecft / vnd voll lag mie Silbernen Platten / vnd Kiffen voll ge⸗ ——— ie 
muntzter Realen / von 18. Batzen / daß es em Wunder zuſchen geweſen / vnd jeglich Million war werth antommen, 
10.malhundere1ooo. Ducaten / neben den Perlen / Gold vnd Edlen Steinen die nicht regiſtriert end 
eingefchriesen worden. Der Oberſte oder Admiral vber dieſe Schiff und Flott hieß Alvarez Flores 
de Quimones, welcher kranck lag / daß eran Sand getragen ward/darvon er auch zuletzt im Sebilia 
geftorben, Die ſer brachte Patenten vnd eine Vollmacht von Koͤnigl. May. Daß er vber das Meer/ 
alle Schiff / In ſuin vnd Laͤnder / da er möchte anſchiffen General Oberſter vnd Hauptmann ſeyn / 
darumb ihn der Önbernaror von Tercera hoͤchlich ehrete/ fie beſchloſſen und wurden mir einander 
eins/angefehendie Schwachheit der Schiff / vnd die Gefahr von wegen der Engelländer / daß man, 
die Schiff mie Soldaten beſetzt / laͤr ſolte hinweg ſchicken gen Usbonen oder Sebilien / da fir am erſten 
wuͤrden konnen ankommen / vnd ihre May.berichten/wiedie Sach ſtuͤnde / vnd daß ſie wolte Anord⸗ 
nung thun / damit das Silber moͤchte abgeholet werden mit gutem Geleyt vnd Sicherheit / darumb 
denn gemelter arez da bleib / vnder dem Schein das Silber zuverwahren / vnd nicht zuverlaſſen / 
es war jhm aber mehr vmb feine Kranckheit zuthun / vnd daß er den Engellaͤndern nicht in die Haͤnde 
gerierh. Diefer Alvar de Fores hatte nur für feine Perſon eygenehümlich vber die 600 00. Ducaten Hauptmann 
an Perlen / die er vns ſehen ließ / vnd anbotte / ob wir fie ihn wolten abkauffen / vnd Specerey oder durch Stores hat 
wechſel Brieff bezahlen. Dieſe zwey Schiff / wie gefagt/fuhren mit vngefehr 3.0der 4. Perſonen dar⸗ ER de 
von / an Seevol vnd an Soldaten /vnd befamen auff dem Wegeinen Sturm / daß der Admiral Derieg, 
auffbraſt / vnd su Grund gieng mir Wolck vnd allem / daß niemand darvon oberblieb, Der Vicead⸗ 
miral zerſchneidt oder zerhiebe die Maſtbaͤum / vnd lieffen bey Sentuval das Schiff am Geſtad zu ſtuͤ⸗ 
cken / da etliche durch Schwimmen entrannen / vnd die Zeitung brachten / aber die vbrige ertruncken. 
Im Ya 
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Sber⸗ weiches von wegen des groſſen Segeln oberfielen/ond 7 
a. mit Gewalt eynnahmen/damit fie darnach der Stelle zuführen / vnd hatten das Engelländifch Fahne 


FR 
ET T 


= 
* 
— 
= 
— 
>‘ 
= 
S\ 
oa 
= 
— 
2 
eo 
= 
n 
& 
S 
=. 
=} 
= 
= 
zZ 
ar 
a 
r 
= 
en 
Fin 
8 
A 
> 
—— 
> 
— 
= 
rn 
= 
$ 
Sr 
rn 
An 1 
[7 
E23 
on 
oe 
* 
a 
= 
= 
= 
= 
= 
3 
— 
— 
> 
nt 
8 
—. 
= 
® 
- 
— 
> 
Kr} 
nr 
u. 
= 
© 
bu} 
— 
= 
> 
ww 


mei 





u nn 10, Sciffbeyeinander. 
te werden / wie wir folgender Zeieberichrer wurden. Alfo waren wir noch 10. Schiff — 1— 
ee Darauf * —* am; Sepiemb. Anno 92. indie Statt Enckhauſen tommen / da ich m 


nach Enck⸗ 
hauſen. 











nn. olländifche Schiffarch 


ie | ) in Oft Indien/ — 
Darinnen erzehlet wird / was den Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
fen in ſolcher Reyſe widerfahren / mit ſonderbahrer Anzeig der Sit⸗ 


ten / Religion / Weſen vnd Haußhaltung der Volcker / ſo die Hol⸗ 
laͤnder beſucht / vnd erkundiget haben. 





— m 





S haben vorzeiten / Guͤnſtiger Leſer / die Niderlaͤndiſche Nation Feine Holländer 
fremdde Laͤnder beſuicht / vmb daſelbſt Kauffhaͤndel zutreiben / ſondern ſich laſſen Beſchwe⸗ 
IN \: CD genügen mit dem Gewinn ond Nutzen / ſo ſie auß Hiſpania hatten / dahin fie im, — 
> met gefahren’ vnd jhren Handel geirieben/ vnangeſehen der Arreſten ihrer Schif⸗ r 
N I fen / Confiſcirung jhrer Biter/gefänglicher Einziehung der Kauffleut vnd Schif, 
re fer welches geſchahe vnder dem Schein / daß fie auß der Feinden Landen waͤren / 
vnd vonder Juquijition müßten erfncht werden / oder / daß ſie dem König / wann der jhrer Dienſt 
dürftig waͤr / dieneten / doch darfuͤr keinen Lohn betamen. Ob nun wol ſolches alles jhnen zu groſſem 
Schaden gereicher/haben fie fich Doch Immerdar der Beſſerung / vnd daß ſolche Beſchwerung ein⸗ 
mal auffhoͤren werde / vertröfter/und biß auff 1794. Jahr bey jhrer Einfalt beharret. NS SE 
Dafie aver geſehen / daß ſolche Bnbillichfeie ſich je mehr vnd mehr cöntinniret vnd vherhand Hollander 
nahmerendfiedes Königs Armada muß ten Fercken/ haben erliche Kauffleut jhren erlittenen Scha, Sehiffart in 
den / vnd was noch weiter erfolgen möchte / n Gemuͤht gefuͤhret / vnd vnder ſich eine Geſellſchafft ee 
gemacht / vmb vier Schiff in die Orlentaliſchen Indien zuſchicken / von dannen die Portugale⸗ en; ar 
fer jährliche groffe Schäse holeten / vnd sutverfüchen / oh fie dafelbft einen beftändigen Handel mie 
den Indianern und Inſulanern ( ober welche die Portugaleſer nicht zugebieten hätten.) koͤnten an⸗ 
richten / ond durch diß Mittel der Hiſpanier Beſchwernuſſen entfliehen / auch tie Spetetey/ trucke⸗ 
ne vnd andere Kauffmans Waaren (deren Niderlagbißher in Hifpania gewefen) mit groſſem Vor⸗ 
theil den Barren oder Bereinbarten Niderlanden ond Mugen der Kaufleute in Seeland brin, 
gen möchten. Nr ee 
Sond demnach bemelte vier Schiff 
das dritte von 200. das vierte (welches ein Pinas war / vnd den anderen Schiffen diene ) von 25. La⸗ 
ſten waren: Hieſſen / Maurttius / Hollandia / Amſterdam / vnd Taͤublin: Da ſie allerding fertig/mit 
23.Ersinen.43.gegoffenen Stücken Geſchuͤtes / vnd 36. Steinſtuͤcken verſehen / vnd mit 248. Mann 
beſeht / wurden fie ſamptlich am 4. Martij für der Statt Amſterdam gemuſtert / vnd am 10. Die Se⸗ 
gel gen Texel gerichtet / dahin ſie am zı.auff die Reeden ſeynd kommen. R 
7 Am 2. Augufti lieffen ſſe mit einem Nordlichen Wind zu Nordweſten / fahen Sabo de Bud. Eat Be 
na Efperanca/und wurden dardurch alle/als welche darnach fehr verlanger/höchlichen erfrewet. Sie 5 
waren ungefährlich z. M ſt vom ſelben: Iſt ein hoch huͤgelſcht Land / leffen neben dem ranca,ond 
Sefadme D.S.D-Bind/ond funden dag Sand jmmet nidriger und ſchlechter / wurſſen jhn 57. was jhnen 
Elafftern m Grund. Am folgenden Tag ſahen fie einen Fluß / darfuͤr ein Banck lage / vnd gegen begegnet. 
Abend ſahen ſte C.de Aquilhas, ſo ein nidrig Eck Landes / vnd wurffen z5. Claffter in Grund / iſt grob 
Sand end Kiſel: Sie wendeten ſich vom Geſtad / vnd des 4, Auguſti widerumb darzu: Sahen bin; 
den das midrige Eck / vmb die GBegend NeN. We Sonn: Die Pmas heff in ein Baſe oder Meerbu⸗ 
fem da ſie aber daſelbſt kem gute Reeden oder Anckerplatz fand/thet ſie enen Schuß / vnd lieſf wider | 
fort/ kam mit der Baje genennet Aquada de Sambras,welche allen Winden offen / aitß genomen den Baje Agitäda 
Nordlichen/ond vberall vmbfan gen mit hohem doppelen Sande: Sie ferren ſich auff 10. oder 12. Elsff. de Sambtası 
ternin Sandgrund / doch ehe naͤher man auff Oſtlicher Eck für ligt / je ſicherer es vor dem groſſen ho» 
len Meer iſt ſo von Suden heran ſtoͤſſet. Es ward befchloffen / man ſolte am folgenden Tag / acht 
Mann aufs Sand ſetzen / daſſelbe zubeſichtigen / wie and) geſchahe / fuhren miteinem Schloep vnd 
Nachen aus Sand/der Nachen / welcher auff der Oſt Seytin fuhr/ war in groſſer Gefahr des Der, 
derbens / deñ er durch einen Sturm auff einen nidrigen Wall kame: Die Schloep fuhr auff der Weſt⸗ 
feyten : Da nun die Leut auffs Sand kamen / giengen ſie vmbher daſſelbe zubeſehen / entzwiſchen kamen 
Aſchwartze Maͤnner an den Nachen / vnd folgeren jhnen naͤch / als fie die antraffen / wolten fie jhnen/ 
den ſchwartzen Maͤnnern / Leinwand / Schellen vnd Spiegel / andy etliche Wuͤllen Kleyder geben / fie 
aber wußten nicht / was fie da mit thun ſolten / vnd wurffens hinweg. Sonſten ward jhnen Wein vnd 
Sſſoct oder zwier gebacken Brot geſchencket / welches ſie zin ſich namen. Als nun der Abend herzu na/ 
het machten ſich die Hollaͤnder widerumb su Schiff: ie: 
EI Ar 6. Augnſti fuhren ſie mit drey Schloepen ans Land / dag Sand zuerforſchen / welches fürwar 
n / mit wolriechenden Walden vnd Baͤumen gezieret. Be RN 
R Da ſie 
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308 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

Da fie ein halbe Meyl ins Sand kommen / haben fie ſich den jenigen / ſo im Schloen verhue 
ben / auff einem Berg zu Geſicht geſtellet. Ste funden verſcheiden Fußſtapffen von Menſchen # 
vnd Dich / Hunden ond elthünern : Wie and) die Stuͤcker von Spiegeln und Schellen / ſo jh⸗ 
nen am vergangenen Tage geben worden. Funden auch das Stück Leinwand auff der Heyden ii⸗ 
gen. Inmittels waren etliche Einwohner bey dem Nachen / denen ſie nach giengen / ſie aber waren 
wider zurück gangen / che wir es gewar worden / alſo behend koͤnnen ſie ſich durch die Waͤlde fchlein 7 
chen / kamen bald widerumb. Sie gaben jhnen sum beſten als fie konten / zuverſtehen / ſie ſolten Jonen X 
Viehe bringen / ſo wolten ſie jhnen Eyſen geben welches fie Cori nennen. Nach Mittags ſchickten 
fie noch swannig Mann zu Land / zuerkundigen / ob bey den Eynwohnern eine Wohnung zubekom ⸗ 
men waͤre / es war aber vergebens. ne Eu ag N A ge ee 

Am 7. Augufti fuhren fie frühe wider ans Sand mit dem Fuͤrſatz / die Einwohner in jhrem 
Dorff oder Wohnung zubeſuchen / waren 23. Werhaffer Mann / da fie em halbe Stund geganı 
gen / kamen die Einwohner entgegen’ brachten ſechs Schaf/darfür fie jhnen einen Stab Eyfen gar 
ben/war ongefährlich zo. Pfund ſchwer / darneben auch etwas Gelts / Da ſie aber das Eyſen nicht 
theilen kunten / wurden ſie vneins / vnd machten ſtracks einen Rauch / welches ein Zeichen war / dar ⸗ 
durch ſie jhren Geſellen etwas zuberſtehen gaben / flohen mit zwey Schafen / vnd kamen vmb 
den Abend wider zu vns / machten Fried. Sie ſchenckten jhnen Spaniſchen Wein / mit dem Bes 
dinge / daß ſie jhnen den folgenden Tag mehr Viehes bringen ſolten / wolten ſie Ihnen Eyſen darge⸗ 
gen geben. N — 6 

Am neunten erwarteten die Einwohner der Holländer / zeigten jhnen viel Viehe/ das ſie mit⸗ 
a fie kaufften diefen Tag fuͤr ein ſchlecht Hackmeſſer einen ſchoͤnen Ochſen / für cm altes” 
Bandımeffer auch einen / Da fie vorein newes zween Ochſen haben / vnd fienureinen groſſen Ochſen 
geben wolten / ſchieden fie daruͤber von einander / kamen aber am folgenden Tage fruͤhe wider auffts 
Land zu den Eynwohnern / ſo allda warteten / vnd die Kauffmans Waaren zuſehen begerten / die fie· 
in einem Sack mirbrachten. Da ſie ſolche gefehen / wolte ein jeder zum erften mit jhnen handeln: 
kaufften *— einen Stab Eyſen 70. Pfund ſchwer in fuͤnff Stuͤcker zerbrochen / z. ſchoͤne Ochſen vnd 
drey Schaf. J—— 

Noch drey Ochſen vnd 5. Schaf vmb ein krumb Meſſer / ein Beyel / ein Schauffel / ein kurtzen 

eyſenen Bolz mir eim Meſſer vnd ſtuͤcklein Eyſen / welches zuſammen 4. Niderlaͤndiſche Guͤlden 
möchte werih ſeyn. Dieſe Leut ſeynd etwas kleiner geſtalt / dann in vnſeren Landen / braun / roͤhtlicht 
von Angeſicht / doch iſt einer braͤuner denn der ander / gehen nacket / haben ein Ochſenhaut / wie ein 
Manel rund gemacht / vnd wenden die rauhe Seyten jnwerts gegen dem Leib / vmb ihre Mitte haben 
fie einen breiten Guͤrtel von derfelbigen Haͤut vmb / vnd hengerdaseine Ende für ihre Scham / hrer 
etliche hatten kleine Bretter onder den Fuͤſſen an ſtatt der Schuhe: Ihr Schmuck iſt Armring von 
Helffenbein vnd rohr Kupffer polierte Sehiff / vnd etliche guͤlddene Ruglein an jhren Fingern / runde 
Kuͤgelein von Bein oder Holtz / branten auff jhre Leiber vnderſchiedliche Mahlzeichen /ſie ſtuncket cs 
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aber ſtets vbel / denn ſie ſich allwegen mir Fett vnd Vnſchlit ſchmieren. 
Die Hollaͤnder haben keine jhrer Wohnunge koͤnnen finden / viel weniger ein Weibsbild. Aber 
befunden / daß ſie mehrentheils Fewer vndern Hecken anzuůnden / vnd ſolches bald vnd kůnſtlich zu 
wegen bringen / reiben nur 2. Hoͤltzlein gegen einander / bleiben ober Nacht beym Fewer / deren ſie 
alle Nacht an sieen Orten fahen. Wann fie Ochfen gemenele harten / baten fie vmb Das Einga 
waid/ welches fie alſo rohe afın/ ſchůtten nurden meiften Vnflat hinauß m einem Theil der Haut / 
fo obere Fewer anff 4. Stücl geſpannet / machten firdie Daͤrme einwenig warm / wie man bey vns 
Speck vnd Mueß kocht / haben ſonſten von jhren Sitten nichts weiters koͤnnen erfahren / reden gang 
ge / auch harten fie erliche Stuͤcklein gedörres Fleiſches vnd Beinfein vmh jhren Hals 
angen. — —— — 
Was den > Die Holländer / als ſie an Cabo S. Maria (welches ein hohes Ef iſt) kamen /ſahen dre — 
Hollaͤndern fiſcher Nachen / welche ſie Lacca netinen / darinn Fiſcher waren vnd fiſcheten / zu denen ruderten ſie / 
—— hefamen deren zween. Da ſie aber ihre Sprach nicht verſtunden / gaben fie jhnen runde Kuͤgelin 
Suful vond andere Kraͤmerey. Dargegen gaben die Fiſcher ihnen Fiſch ſchieden alſo voneinander Sie” 
Zaurentij fuhren ang Sand / funden s.Eynmohner / fie wolten aber jhrer nicht warten. Da nun die Nolan ⸗ 
kommen. deranders nichts als Auſtern bekommen koͤnten / begaben fie ſich wider zu den Schiffen/ vnd ward 
— ©. Nauff denſelbigen ſamptlich beſchloſſen / man ſolte folgenden Tages mit der Pinas ſo nahe vnder Land 
Naria.  easitfen als muguch / vmb der Schtoep Huͤlff zuchun wenns Noht waͤre. Soiches geſchahe / vnd 
dader Schloep fo dicht vnders Sand lieff / als muͤglich / ſahen fie Fiſcher in 2.fleinen Raͤchlin / die’ 
ftſcheten an 2. Klippen / ſo ein Hacken Schuß vom Land laͤgen / deren fie eins mit drey Männern be 
kamen / brachten ſie an die Pinas / waren wolgeſtalte kleine Männer: Sie kaufften von Ihnen vmb 
etliche runde Kügelein und Pfinninge/ongefehrlih 6o.Stein Breſem / gaben ihnen vod auf 3 
effen vnd zutrincken / rem / rohte Hauben vnd andere Kraͤmerey / darůͤber fie ſich fehr freweren/on 
wider zu Land fuhren. Die anderen ſo auff dem Land waren vnd gefehen / das mir mit dieſem Weg 
gefahren / gaben Zeichen groſſer Berrübnus/machten Rauch / wie man ſonſt vberall an den Geſta 
gethan / da fie jihrer gewar wurden | re 
W fich vn⸗ Als am 17. Septembr. ein Nache an das Land geſendet / vnd drey Maͤnner / auff iner / vnd noch 
der der Hol⸗ andere zween auff einer andern Seyten ſich auffs Land hinem begeben hatten / funden fe einen M 9 
vnd Weib / 
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Inoſi Indie. ——— 


vn Wei / vnd kamen gegen Abend widerumb suden Rachen ¶Die drey Maͤnner aber giengen — 
o uge⸗ 


einem Compaß durch em Wald / auff daß fie nicht verjrreten / rings vmb einen groſſen Inwich oder 
Meerbuſem von Salswaller / biß gegen Abend / da ſie einen jungen ſchwartzen Mann funden / der 
ſhret fie bey einen Alten / welcher fein Vatter ſchiene zuſeyn / der gab ons Krebs zueſſen / vnd Waſſer 
| zufrincen. Vnd alsdie Holländer begehrten fie weiter zufuͤhren / auff daß fie erfrifchende Ding moͤch⸗ 
‚ gen bekommen’ zeigten fie/fie muͤßten ſchlaffen. Da gaben fie ihnen ein rohte vnd ein weiſſe Schlaf 
haub / vnd machten ſie willig weiter zugehen. a 


Da ſie cin Meyl gangen/denngs war 


tragen; 


heller Morgenſchein / ſchied der alte Mann von ihnen) / 


kam aber bald wider / machten ein Fewer / vnd ſetzten ſich wider etwas zu Ruhe. Dieweil ſie aber nicht 


‚lang an einem Ort bleiben durfften / haben fie ſich wider auff den Weg gemacht. Der einige Mann 

lieff auch von jhnen / vnd kam widerumb mit ſechs Maͤnnern / die hielten offtmals mit einander Raht / 

darauf fie einen Argwon ſchoͤpfften / gaben jhnen etliche runde Kuͤglein die fiebegehtten/oberfielen das 
mit die zween / aber der dritte entſprang / ond erföftbie anderen auß jhren Händen. 

Da entſtund zwiſchen jhnen ein Krieg / warffen auff einander mie Steinen / vnd machten damit 

die vnſerigen fo muͤd / daß ſie ſich ergeben mußten / wurden nacket auß gezogen / vnd ihrer Wehren be⸗ 

raubet / ſie folgeten jhren Weg am Geſtad des Meerbuſems biß sum andern Abend / kamen bey naͤcht⸗ 


licher Weil auff der andern Seyten des Waſſers / vnd wurden zu Schiff geholet / waren ſehr muͤd / 


verbrant vnd krafftloß. Br 
Alsfte anı 2r.bemelres Monars ohne erqutekende Ding oder ſuß Woſſer zu Schiff kamen / 


vnd aber das Waſſer taͤglich ſehr auffglen ge / ward beſchloſſen / man ſolte mir der Pinas ondeiner mol 


N 


gemanneten Schloep / N.N. W. fahren/suerforfchen ob fie erquickende Ding bekommen / vnd einen 
Fluß ſinden koͤnnen / vns haben mit Wafferzuverforgen. 


Sn ſolchem Fuͤrhaben theren ſie am 22. Septembris fruͤhe / durchs Loch / da fie hinein kommen 


waren / ins Meer ſczen gegen N. N. W. kamen am dritten Tagan 2. kleine duͤrre In ſuln / da nichts 
ſonderlich auff war / denn daß die Fiſcher ich daſelbſt bey naͤchtlicher Weil auffenthielten Oſt Sud» 
oſt von derſelben war ein groſſer Inwich von Saltz waſſer / vnd O. N. O. war die Baye / fo man nen⸗ 


net Baya ae danct· Auguftino, auff die Hoͤhe von drey vnd zwantzig vnd ein halben Grad / recht un baya de ‘ 
derdem Tropico Capricorni, alda fie einen ſchoͤnen Fluß funden / fo kommet mie zween Canalen fandt. au⸗ 
ätifchen dem hohen Land ins Meer / fuhren mie jhrer Schloeppen darein die Einwohner famen gullino, 


freymitig su ihnen /war jhnen ein Wunder in jhter Gegend weiſſe Leut zuſehen / vnd noch vielmehr 
derwunderten fie ſich vber den Lauff der Pinas / da niemands rudert / ſie handelten mit einander / vnd 
kaufften die Holländer etliche Schaf / fd vber die maſſen ſchoͤn vnd fett waren / für Kraͤmerey / als 
Spiegel / rothe Hauben / vnd Kuͤglein /rꝛc Es war einer vnder den Holländer der einen zinnen Löffel 
ließ ſchen / den begehrten fie ſtracks / boten darfuͤr der ſchoͤnſten Ochſen der in der Herde war / da aber 
derfelb entlieff / vnd andere jhre Ochſen für den Loͤffel anbotten / zanckten fie ſich / vnd haͤtten einander 
geſchlagen / da man dem erſten den doͤffel nicht haͤtte zugeſagt / derſelb ließ fein Aſſagayas zu Pfand/ 
bißerden Ochſen bracht. Als auch jhnen mehr Loͤffel wurden gezeigt / waren fie ſehr begierig / die gegen 
Vieh zutauſchen. 


Daſelbſt enthielten fich viel Meerkatzen auff den Tamarindenbaumen welche allda in groſ ⸗Tamarin⸗ 
rmaͤnge gefunden werden / vnd derer Fruͤchte erkuͤhlen ſehr die Leber vnd Nieren / verzehren denbaͤum. 


auch allen Schleim des Magens / derhalben fie gut fuͤr den Scharbock / damit das Volck fehr ges 
—— daß ſie ſchwerlich mit Kruͤppel und krancken Leuten einem Schiff vnder Segel helf⸗ 
en kunten. — 


A 30.Sepremb.ift Tods verſchieden Schiffer Johanns Digetims ) und begraben auff die Zllandiſche 
Eine Inſul / genennet der Holändifche Kiechhöff/darumb/ong wir daſelbſt viel vnſers Volcks / fo Kirchhoff. 


täglich) ſarben dahin beſtattet / welches vns ſehr leyd war. 


Am 7. Mobembris / da fie mir Kauffmanns Waaren verſehen / find fie arı Morgen frühe Was der 
vnder Segel gangen / haben den Sauff Nord Weſt gerhan/ mircinem Sud Oſten Wind / dirda, Pinas ber 


febft täglich wweher big vmb Nordweſter Sonn/damie ſie neben einer groſſen Truckene / fo allda lag / ſegnet. 


kmmen moͤchten. Das Land ſtrecket ſich gegen Rord / vnd Nord sum Oſten / vor dem Land lag 
ein Banck ſie ſegelten N. N. O. an vnd auch Nord mit zimlicher Kuͤhle Bene N.O. Son ⸗ 
ekamen ſie an cin Eck / hinder welchem ſich offen thet ein groſſer Meerbuſem. Sie lieffen gegen 
Jord Dften /auff daß fie die Gelegenheit deſto heſſer erlerneten / da ſie dabey kamen / lieſſen ſich et⸗ 
nn. am Strand fehen / derhalben fie den Nachen außgeſetzet / die Tieffe zuverſuchen 


) subefehen / ob fie allda einfommen koͤnten / funden mie nidrigem Waſſer drey Claffter tieff / vnd 


fahen vor ihneneine Canoa / den Eniham oder Meerbuſen ( welchervon Saltzwaſſer war) vberru⸗ 
Sn. Sahen auch vnderſchiedliche Raͤuche auff dem Sand machen / damit fir einander warnen’. 
wann Bnrahrandem Strand iſt. Da ſie nun vber das Eck kommen / find fie widerumb Norden ger 
Tauffen/funden eine kleine Inſul vngefaͤhr ein Meyl vom Sand / war einer halben Meyl groß. Ander⸗ 
— davon lag noch ain kahle Inſul gleicher groͤſſe / war ſehr niderig Zwo Meyl von die ſer kah⸗ 
Ten Inſul / funden ſie eine ſchoͤne groſſe Inſul voller Baͤume / harte ein Riff fo von Ihm S.D. zum 
Ind lieff / vngefehr ein Meyl vom Land / welches ſich gebogen gegen N. Oſt ſtrecket Vmb Abendzeit 
fahen wir noch zwo Fleine znſnunn. 9— 

Am folgenden Tage im Quartal / da ſie zum Land zu den a fe ne 
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Hollander 


. tommen in. gefchlagen/haben ſich die Holländer entſchloſſen / nach der Inſul S. Marien / vmb erfriſchende Wan,” 
die Inſul ©. yon jubckommen / su ſegeln / allda fiedannden ro. $anuartj des Jahts 1596.angelanget vnd daſelbſt 


Mariæ. 


Männer auffs Sand ferten/diegiengen sum Fluß / funden daſelbſt die Canoa vnd r. Maͤnner / welche 









“ 


dinge gleichen Theil wider zugeben. er Mi 
Sie haben Vberfluß an Eyſen / welches ſehr gut / Auch Kupffer Wenn wir jhnen einen site > 
nern Loͤffel / an ſtatt eines ſilbern anbotten/biffen ſie dreyn / vnd wann fit fuͤhleten / daß er hart war / be⸗ 
gehrten fie deſſen nicht, Sie haben groſſe mänge Baumwollen / die in der Wild auff kleinen Baͤum⸗ 
Iinwähfe. ee er 
Ais nun hiezwiſchen diefem verlauff/ viel Krancken / ſo vorhin etwas genefen/ widerumb vmb ⸗ 
























einen Eniham/oder Meerbuſen mit Huͤgeln vmbgeben / angetroffen / war aber vntteff / daß die Pinas 
nicht anckeren koͤnte / hatte auch etliche Klippen / vnd zwo kleine Inſul / eme war mit Reyß beſaͤet / das 
anderwaldig. Der Eniham erſtrecket ſich Sud Oſt. Da ſie das Canal vberlieffen / haben ſie etlich 
mal das Senckbley geworffen / vnd die meiſte Tieff 27. oder 28. Claffter Sandgrund befunden/ vnd 
daß die Enge auffs gnawefte Fein Meyl weit war, Da ſie neben dem Sand herlieften/ ſahen ſie zwiſchen 
den Baͤnmen erliche Haͤuſer / aber feine Leut darnach einen Fluß / auff welchem eine Canoa mit” 
Vole /deſſen auch.erlihsam Strand ſtunde / ſegten in s. Claffter Sandgrund zu S. W. Son: War 
ſehr flach / vnd da ſie mit den Nachen dem Fluß zufuhren / fiir welchem cin Meerbauck oder truckene 
lag / ruderten ſie darumb nicht hinein / ſondern fuhren an ein truckene Sand Plat / allda fie zween 



















gar nicht zu jhnen kommen wolten / wiewol fie rieffen / alſo kamen fie wider in den Nachen / vnd gedach ⸗ 
ten (wie es auch geſchahe) die Einwohner würden zu jhnen kommen /blieben allda ligen / da kamen die 
Schwarse/derena2.waren / begehrten auffs Land / weil es aber ſpaͤht war / beſchieden ſie die auff 
folgenden Tag / lieſſen doch etliche Kraͤmerey ſehen / deren fie zwar begierig waren / herren aber nichte 
mibracht zuverkauffen. Sie hatten vier lange Spieß mir Silber eingelegt / die Weiber wa 
ven befleyder mit geſtreipt Leinwat / darvon fie cin Leib anhatten / und ferner ein Kleyd / biß sum 
halben Schenefel / die Männer hatten ein Thuch von einem Krane geweben / jeder trug ein groß 
Ried oder Rhor mit Salswaffer : Es war ein ſchoͤn Gegend / mit grünen hohen Bäumen vnd 
vier doppelt hohe Sand: Der Fluß war jnnwendig ſehr weit / vnd herauſſen ſchier zu / kam nochmie 
einem Armins Meer gegen Sud / einen Mußqueren Schuß vomanderen : An der Nord Sem % 
en — —* ward auch ein groſſer Hauff Volcks geſehen / fuhren aber des Regenwetters halben an 
die Schiff. € 3 Be. "ie 
Am folgenden Tage gar fruͤhe / da fie im Zweiffel ſtunden / ob ſie hinweg fegeln folten / oder 
nicht / diewen fie ſich beduncken lieſſen / daß fie von den Schwartzen betrogen wären / ſahen na 
liche Einwohner jhre Nachen vberholen / dieweil fie die Strudelen (fo vor dem Fluß auff die Banck 
lieffen) mit jhren kleinen Canoas nicht durfften paſſieren / vnd brachten die ein / da fie am vergangu 
nen Tage geländer, Die erſten / fo ans Bort kamen / waren drey Männer /brachten wenig Reyß/ 
begehrten ferner / fie folten ang Sand kommen / hettens auch gerhan / wo fie nicht gefehen / daß ein 
Mund des Fluſſes eine groffe Canoa / darinnen 25. Männer waren / su jhnen fämen / diebrachten 
Reyß / Hüner / Eyer / Iymonen / Cytronen / Vannanas vnd etliche kleine Bönlein/ weldhesalles 
fie ihnen abfaufften für kleine Spiegel / vnd Kuͤgelin vnd Spennadel: Sie ſahen vnzehlich wid’ 
WVoicks am Ort / da ſie am vergangenen Tage gelaͤndet / vnd noch 6. Canoas / ſo zu jhnen kamen / 
brachten der obbenanten Früchten. Nach Mittag kamen noch andere / darunter ein groſſe Sanciara/ ; 
war geſtalt / wie ein Galeotta / darinnen war ihr König den fie Phulo nenneten /an jeder Seytenwa 
ren acht Ruderfneche/ die andere hielten fich für Adels Perfonen / jhrer waren 25. Vnd kamen in 4 
groffer Stille an die Pinas / darin er der König ſampt einem alten Mann Fame / fenet fichauff 
eine _ 
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ten/ 
man ließ jhn die Pinas vberaͤll befehen / deren er ſich fehr verwundert / vnd da fie jh me auch Glafte / 


Roſelin / Spiegelin / Ohrringlein und runde Kuͤgelin / verehret / iſt er widerumb in fein Gondel gan⸗ 
gen; Et hatte ein ſchoͤnes Baumwoͤllenes Thuch ombfeing Mitte biß zur Erden / ondein Haub ſo 


— — — 















































geſtalt wie ein Biſchoffs Miter: Hatte in jeder 


lang / mie Quaſten am Ende / ſehr kuͤnſtich gemachrrer war von feinem Bol fehr gefoͤrchtet / nd 


niemand durffte reden in feiner Gegenwar / er 
die zn Shen | Wi 

qhen kam noch ein andere groſe Canoa mir 33. Maͤnner / bracht viel erfriſchende Ding / 
die andere Offnung des 


ader Fluß ſehr flach war / vnd 
8 vorige Ort / da fie gelegen wa⸗ 


ren / da kamen noch 2.groffe Almadias mi viel Volcks / brachten ein Kalb / daſſelbe vmb ein Laͤplein 


Thuchs zuvertauſchen. 


Da die Pinas gen Madagaſtar lief / ſind gemannete Rachen an die Inſul S. M 
fahren / allda der Cheque jhrer erwartet / mir deme fieim Dorff fpasieren / liche auch 


9 Reyß vnd Fruͤchten im Tauſch bekommen / wider ang Schiff fuhren. Sie harten aber den 
Cheque mit einer blawen Schnur / vnd runden fügelin verehrer., Am folgenden Tag 


Tin an die Schiff kommen / mir erfrifchenden Dingen / vnd Famen fie auch mit der Pinas wi⸗ 
derumb an die Schiff /ersehleren ihnen von Entham / den ſie geſehen / die Pinas iſt am andern Tag 
an die Inſul S. Maria geſeglet / konte aber der Bntieffe halben nicht hinein tommen Sexet alſo 
Der bey eine Rlipp/ vnd fuhren mie Naͤchlein an die Vase, fundewaber niemands mit dem fie hande⸗ 
in mögen, x ) - 

Am andern Tag / welches war der 18,daonfer hoher Booß mann geſtorben / haben fie den eich⸗ 
nam in der Inſul S. Maria begraben / in Gegenwart der Einwohner / welche weiferen / daft die 
Seel im Himmel waͤr / worauß uvernemmen / daß ſie mehr von Bor wußten als die / ſo am ſuſſen 
ug wohnen, Sie begehrtan / daß man folre des Todıen ie an die Knye abſchneiden⸗ 
— iij 


woltens 





In oſt Indiin 1% 
ne Decke / vnd verehret die Hollaͤnder nad gehaltener langen Oration / mie Reyß vnd Fruůch 





arla ge Serner ver⸗ 
mie jhme er 
ee ins, Sul. 
biß zu der andern Seyten der Inſul gienzen / da fie einen Brummen funden / vnd als ſie wenig Nil. N araend 
der 


| r/® holeten ſie Antongik 
Waſſſer in einer ſtehenden Gruben / vnd fanffeenerliche Fruͤchten. Am 16.findonderfchiedliche Raͤh 
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134 Bcſchreibung / und Schiffarehen 0 

woliens aber nicht thun / fondern begruben jhn gang. Fuhren darnach zu der Pinas / ſo in 27. Claffter 

iteff gegen dem Sand lag / vnd mit feinen Eynwohnern handlen fönnen. Sie fuhren in die Baj 

fuchten fuͤß Waſſer / kunten aber keins finden / der Grund iſt lauter Stein vnd Vntieffe / hat in 

Mund kleine In ſulen / deren die erſte nidrig iſt / vnd voller Baͤume : Die ander aber ſehr [hön/hohe 

Yınd mir Reyß beſaͤet. Sie konten feine Eynwohner allda finden da fie aber rauſſer famen hart am 
Sand / ſahen ſie vberall nidrige Huͤttlin am Strand ſtehen / emen Bogen Schuß don einander. Auß 

deren einer ſprang ein Mann hatte einen langen Spieß on in geoifen BÄLLE SAND i 

laut rieff / kamen die anderen alle an ihren Huͤttlin / vnd cher ſich sin groſſer Hauff mit jhren Wehren 

- 5 £ jufammen: Hatten damals / wie fie durch ihren Weiſen verſtehen konten / Krieg mit denen von Ma⸗ 

Dadgaſtar / vnd dieſe Wachthaͤußlin darumb dahin gemacht / auff daß ſie nicht vnverſehens moͤchten 

vberfallen werden, — Ya 
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Länder hinder hige Gegend gefifcher deren cine kam andas Schiff mit in wenig Reyß / gaben zuverſtehen /fo ſer⸗ 


an in neeiner fich wolte auffs Sand begeben / ſolten ihrer drey in Schiff bleiben. Einerder Holländer fuhr 





die ihm der Oberſte verehret wecher ach weymal im Schiff war darauff ſie die Geyſſel an 


* 








In Oſt Indien 


— 35 
Inm Dorff mochten o0. Haͤuſer ſeyn / war voll Volcks /deren 20,faffert in dem Warthauß / 
Hatten lange Spiefe vnd runde Schild / buͤd cin jeder mit einem weiſſen Stecken auff der Bruſt be⸗ 
gel net / damit man fie kennet. Allda war auch ein Wirtshauß oder Herberg / in welchenrerliche 
ſich mit den Eynwohnern frölich getruncken. Da es nun Jeit / ſich widerumb nach den Schffen 
aubegeben/ machten fie ſich auff den Weg: Es lleff aber die Strudlung ſtarck fuͤr den Fluß / alſo daß 
fiedie ¶Na hen nicht wagen durften / legten fie derhalben an der Welt Seyten an funden allda. 
erliche Zusstinzoie fie für Wachrhäufer anſahen / aber amtenten befundendaß esein Kirchhoff warı 
auff welchem ‚dem Anfehennach/erliche Ihrer Sürnembften Serie begraben waren: Denn darbey wa 
ven Pfünm/ vnd groffe Hörner darumbher mit Waſſer / das Grab war mitsiner Magen bedeckt / der 
Lichnam lag in einem außgeholeten Baum in der Ecden verſcharret / vnd war mit einen andern bes 


deckt / der meiſt vber der Erden lag / vnd ſahe man auff der Seylen die Gebeine eines Menſchen darin· 


nen ligen. Der Fuͤrnembſte oder Oberſter vom Dorf S. Angelo kam bey fie mit Canoas / der ihnen 
zuverſtehen gab / daß fie jhren Oberſten (den ſie Phulo nennen) allda begraben/ baren ſie wolten die 
vorbemelte Huͤttlin nicht beſchaͤdigen / erzeigte ſich ſonſten ſehr freundlich / begehrte fie ſolten jhn am 


folgenden Tag in feinem Dorff befuchen / daß fie jhm verfprachen / vnd fuhren/nachdemfichdas 


Wercer geſtillet ans Schiff. Am folgenden Tag fuhren fiensiderundang Sand an S. Angelo/all; 
da wir ohngefährlich 700. Pfund ſchoͤnen Reyß bekamen / auch ein gut theil Hüner, Der Nachen eis 


ner fuhr zu einem andern Dorff / den Fluß MN. N. W. hinauff / allda fie auch gute erfriſchende Ding 


hekamen / vnd auch einen halben Stier. a “ 
See ſchenckten ihnen Spanifchen Wein / darsu fie mehr geneige denn feine andere Starion/ 
davon manmweiß. Fuhren am andern Tag widerumb ans Sand / vereheiteren fich inalle drey Doͤrf 
fer/ vnd theten den Tag zween Züge: Ein jeder bekam vngeſaͤhrlich 1200. Pfund Reyß hetten 
mehr getauſcht / wenn ſie nicht auff ihre Wart gemuſt / begehrten fte folsenam andern Tag wider kom⸗ 
men / fuhren alſo ans Schiff / vnd wolten alida vber Nacht nicht bleiben/dieweil ein groſſes Donner 
Werten hereinfiel. Die obgemelte Wacht möcht 30.Perfonen ſarck ſeyn / mit langen Spieſſen und 
groſſen runden Kugeln. x N J 
Am erſten Februarij waren fie widerumb an allen obbemelten Dörfern vmb Reyß sufauf, 

fen? ward aber im Dorff / fo den Fluß hinauf ligt / durch den Phulo verbotten / der war bekley⸗ 
det mit einem fchönen Thuch / hatte eine Haube voneinem ſchoͤnen griinen Kraut geweben. Solch 
Gedore /iſt ihres Vermuhtens darumb geſchehen / diewell noch viel Reyß auff dem Feld lag zu⸗ 
crucknen / es aber täglich ſehr regnete / und daß der Oberſte fo vlel Reyß nicht auf Handen laſſen 
wolse /demmer cine Thewrung / mie mehr mals zeſchehen /fürchter. Doch bekamen fie einen guten 
heil Reyß / aber nicht fo viel/alsdie vorige Tage. Es waren allda sehen oder zwoͤlff ſchoͤne Och⸗ 
ſen konten aber mic Ihnen des Kauffs halben nicht eins werden / Ste beſchloſſen am dritten Tas 
ge Under Segel zugehen / machten fich auch darzu fertig. Am andern waren fie widerumb auff 
dein Sand kaufften einen guren theil Reyß / Mine vnd Geyſſen / und fehickren den Dock vmb 
Stein / dann das Schiff war länglich vnd ſchmal / vmb Maternacht ift ein groffer Wind ent 
fanden fo. daß die Ancker durchgiengen / denn er wehet gewaltig vbers Gebirge: Sie lieffen den 
dritten Ancker fallen / und da der Wind fid mehrer vnd fFärcfer svard / fieffen fie den Plecht An⸗ 
cker auch fallen / lagen alfofür vier Anckern / wie and) die andere Schiff / vnd giengen noch alle 
durch: Es war ein groffer erfchröctlicdher Sturm. Sagen dem Schiff Hollandia fir der Bong / 
mit groſſer Forcht / einer wuͤrde den andern befchädigen : Denn feiner under. beyden konte den: 
Inekern mehr Seyls Lauffen folgen : Sie famen ein ander offtmals fo nahe / daß fie beforgeenveiner 
mirdedenandern in Grund ſtoſſen. Verlohren biydedre Nachen/weldhe durch die Strudling ang. 
sandtrieben, Sitten ſonflen / kenen Schaden / dann dag der Vmbgang am Barbort gantz su ſtůcken 
war / wie auch ein theil des andern, re: | 

Am vierten sogen fie die Ancker auff / denn es war flill / trieben mir dem Strom /der ffarck 
auf dem Fluß fiel / zu der Inſul / fasten an die Nordſeyte verfelben / lieſſen allda die Ancker fals 
len in drey ehen Claffter / vnd warteren auff den Sudwind biß nach Mittag / konten aber/der fları . 
den Seröm vnd groſſen Regens halben / welcher am vergangenen Tay ond Hacır mir folcher 
Macht auff dem hohen Sand gefallen/ daß ſich wol darvber zuverwundern / vmb das Nordlich Eck 
— kommen / haben ſich derwegen wider geſetzt ſehr nahe / da fie erſt gelegen in 
ſecchſten und ſiebenden fuhren fie an die Inſul / Waſſer sufchöpffen. Am achten fuhren 
fie mit drey Jagten / darinn acht vnd vierzig Mann /anSandietliche jhre Lanclacas oder. grofe Das. 
chen zu Fauffen / und die an ſtatt vnſerer verlohrnen Machen zubrauchen. Da fie ang fand fon; 

en/fahen fie ohngefehrlich ſechtzig Schwarsenan der DE Seyten des Stuffeg/ mit Spielen und 
loan / fprungen vnd tansten, Die von Spaeckenburg halffen die Nachen aufziehen / da 


CN 4 
x 








aber die von S.Angelo jhnen rieffen / lieffen fie geſhhwind hinweg / vnd da fie am Kirchhoff einander 
watteten / ſahen fie wol vietgig ſchoͤne Ochſen auff deinfilben in der Wende gehen/haben aber die 
nicht angerührer / fondern fishren mir einander fort gen S. Angelo , alda die Eynmohner fertig 
unden zufechten. Sie draͤweten fehr / ffeckten die Spine ihrer Spieſſe ins Warfer  lieffene dans 
nach in jhren Mund ttieffen / Als ob fie Härten wöllen fagen / fie woͤllen ihre Spkifein ihrem Stine 
fo nenen/ fofern ſie ans Land kaͤmen / Singen auch an mit Steinen fo dapffer auff die Hollaͤnder sin 
| | | werffen / 
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136 Bocorecſchreibung / vnd Schiffarhen 
werffen / daß ſie nirgend ſicher waren. Derhalben ſie die Kraͤmerey falen lieſſen / vnd ſchoſſen vnder 
den Hauffen / mehr jhnen ein Forcht in Buſem zujagen / denn ſie zutreffen. Sie aber bleben eb y 
ſtoltz vnd mutig /verbargen fich onder jhre Schild / vnd vermeynten die Kugel damit auffsuhalt | 
&)a aber eiliche niderfielen / gaben fie die Flucht / nahmen die Verletzten mit / vnd verborgen ſich h 
der den Haͤuſern. Kurs hernach kamen zween oder drey der Eynwohner / begerten / daß fie auffhoͤ 
reren/man ſolie jhnen Viehe bringen / Die Holänder aber / als ſie erhitzt / vnd zu hefftigem Zorn be 
wegt / lieſſen nicht nach / ſchoſſen dapffer auff ſie / da packten ſie ſich darvon. Da ſie nun keine Eyn⸗ 
wohner mehr vernahmen / ruderten fie zugleich ang Land / ſcickten eine Helfft auß / das Dorff ste 
beſchen / vnd ob die Eynwohner darinnen verborgen lägen / Die funden niemands/ dennnurein klei⸗ 
nes Mägdlein/ohngefehrlicy eines Jahrs alt / welches fie mit namen / vnd das Dorff pluͤnderten / die⸗ 
weil alle Eynwohner mit Weib vud Kmd darauß geflohen waren. Darzwiſchen iſt vnverſehens vnd 
vnwiſſend / durch men es geſchehen / ober Wind cin Fewer auffgangen / welches / nach dem das gantze 
Dorff lauter trucken Holtz vnd Stroh geweſen / dermaſſen vnd ſo gef! hwind vberhand genommen/ 
daß ſie kaum entrinnen koͤnnen. Viel Royſſe / ſo noch vngetroſchen / iſt verbrant / wie auch viel Fruͤchte 
vnd Huͤner. J— 
Donder Di Baye geheilfen/ Dontagit/ift gelegen auff der Hoͤhe 16. Graden vnd einen halben Antarcti⸗ 
Saye Don⸗ cal / ſtrecket ſich N. N. W. vnd ©. S. O. hinauff / iſt ohngefehr 5. Meyl breit / har en ſchoͤne klei⸗ 
nor ne Inſul / welche faft hoch / alſo daß am Fuͤß derſelben nicht mehr ebene / als Der Strand iſt / hat 
Fenbeit. Bherfuß an allendörzen Früchten/ Amonen / Cytronen vnd Pomerangen/ Honigfpeiß / Vanna ⸗ 
nas, Huͤner vnd mehr anderen: Aber das fuͤrnembſte iſt eine ſchoͤne bequeme Abwaͤſſerung welche 
zwiſchen den Hoͤlen des hohen Lands / biß auff den Strand fälle/ift ſehr bequem den Schiffen Waſ⸗ 
ſer zuſchoͤpffen / hat ein Eyngang an die MD. Seyten etliche Klippen / da man das Waſſer ſihet 
auffbrechen / hat auch dreh kleine Inſulen / vnd folgends einen Fluß / darauff etliche Doͤrffer lige Ye 
hat noch ante: Abwaͤſſerung / vngefehrlich in der Mitte der Baye, an die Nordwaͤll / drey Doͤrffer / 
welche Volckreich / wie auch noch andere an dem Strand her / biß an einen andern Fluß der ſich 
Nord auff erſtreckt: Von dannen fompt der groſſe Fluß / erſtreckt ſich mit zween Armen / einer gegen 
RNord / vnd der meiſte gen Weſt / hat in der Miite eine kleine Inſul / vnd an der Nordſeyten / das groſſt 
Dorff 8. Angelo genennet / welches mit groffen Pfaͤlen vnd Paliſſaden vmbfangen vnd geſterckt / 
darinn moͤgen ſeyn ohngefaͤhrlich 250. Haͤuſer: Ferner den Fluß hin auff iſt ein anders / welches wir 
das Rorder Dorff hieſſen / iſt auch Volckreich / vnd hat vberfluͤſſig Eifenfpeiß : An der lincken Hand 
im Eynkommen iftnoch ein groß Dorff / mwelcheswir Spaeckenburg hieſſen / hat vngefaͤhrlich 180 
Haͤuſer: W. S. W. von der Inſul iſt noch ein Fluß / darauff auch ein Dorfflige: Diß ſind die Doͤrf⸗ 
kant geweſen. Was jhre Haußhaltung vnd buͤrgerlich Weſen belangt / haben ſie wenig 
ine Maslin / darauff fie ſchlaffen vnd ſitzen / find huͤbſch mit alerkand Farben ge 
eifein/daranff fie ihre Häupter legen / an ſtatt eines Hauptkuͤſſens / welche fein gen 
er Klöse/daranff fiihren Reyß ſtampffen vnd fchele Ya 
fieden Säcklein/darinnen fir den Reyß ſetzen / vnd Ca⸗ 
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eWeiſe ſehr dapfſer / klug 
Waͤchter ſind gemeinlich 


30. 965 

lange Spieß / vnd groſſe 
dann ein wenig einen Fu 
chen alle jhre grane Rey 


ben Kleyder von Kraut / wel 
nd, Der Weiber Kleyder find von 
Kibrock vom felben/ohne Ermel/j 


hatten aber no 
en den Stein/fo man 


fehr wehrt F 
Ihr Gattung / fo bey EM 


nicht gefehen. Ihre gra attung Bönkin/tiwag Hirſen / vnd die Fruͤchten 
nicht fo vberfluͤſſig / wie in der Inſul 8. Maria, 
aſelnuß / die Bletter rischen / wis Guiopheh 
Naͤgelein. | 
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Naͤgele in Siehaben auch ein Wurgel/dem Ingber von auffen fehr gleich / iſt aber innwendig gelb/ 
Bird wircauff Malays, Sunhee/auff Arabifch traber, vnd auff Portugaleſiſch Cafran de las Indias. 
Ociimian fieiiter fchmecfer man anfänglich die Krafft nicht / wegen der groffen Feuchtigkeit / zulent 

aber fehmecke man eine Scherpffe / doch nicht fo kraͤfftig / als der Ingber / träger ſchneewelſſe Lilien / iſt 
fehe gutsue Araney/ man finder deren auch viel in Java vnd andern Orten in India ui 
8 pielvon diefer Baia / woͤllen nun zu vorhabender Reyſe fchreirten: wie Sie dann nach lan⸗ 
gemonb chweyffen am ı1. Junij vnder die Inſul Sumanaangelanget — Ban 

"Ada nad) dem Geſtad auff Java viel Inſuln lagen / vnd ſetzten ihn fuͤnff vnd zwantzig Klaffter 
Thon grund vor einer aͤnglechten Inſul / deren Name Ihnen vnbekant / thut ſich aber auff mir den 
vm igenden Inſuln / vnd harten bevor gehabt fünff und dreyſſig Klaffter Stock grund. Die Schloep 
von Schiff Amferdamiiagteeiner Canoanadı / konte fie aber nicht berudern Am folgenden Tag 
fuhren fieandie Inſel / welche wuͤſt onbewohne und voller Waͤlde war / ſuchten Waſſer / funden aber 
eeneer diſſen fahen fie enter dem hohen Land / erſtlich drey / darnach neun Segel / deren eines 
Hnen vor kam / vnd zu der laͤnglechten In ſul ſegelt / zu derfelben ward ein Nachen geſandt / mit jhnen 
gu reden / waren hrer 16. Maͤnner deren 8, ruderten / die andern ſaſſen in einer Huͤtten / die wie ein Pa- 
raus gemacht/fieharten Kleider von allerhand Farben / kunten fie nicht verſtehen / wußten wol von 
Bantam vnd Japara, aber Sunda, Calapa war jhnen vnbekandt / fuhren alſo widerumb gegen dem ho⸗ 
ben Land / von dannen fie kommen waren. 


Balddt hierauff kamẽ ſie zu drey oder vier Canoas / darinnen etliche anſehenliche Männer ware) Ankunfft 
mie ſchoͤnen leynen Himmelblawen Kleydern angerhat / diefe fragten fie auch nach Waſſer / welches der Hollan⸗ 
fieihnen zeigeten / fuhren mit ein geſalzen Duelle hinauff/ vnnd famenanein Ort / da fie ungefähr? 
wo anztg Hänfer/wie Bawren Haͤußlein funden / welche von Palmenbaͤumen huͤbſch gemacht waren. 3 N 


Sr ihiekren sween Männer mit den Einwohnern / zubeſehen / wo das Waſſer zuholen / die befunden 
Darfelbige ftarck ablauffend / alſo daß es wo die Einwohner etwas boͤſes im Sinn gehabt) gefährlich 


subolen / Hie fahen fie den erſten Pfeffer wachſen / laufft an hohen dicken Röhren hinauff / wieder Wie der 
Hopffe / und Fanffeen deſſen fo sielfie brachten / hatten auch ein Peufter Nägelein/ Muſcatennůß / Pfeffer 
auch Kürbis vnd Cucumer / kondten aber kein Fleiſch von ihnen bekommen / ſie brachten auch Wein / wachfe, 


von der Fruchen der Palmenbaͤumen genacht. u Ba 
"Die Weiber waren mit ſehr dicken Armringen gesieret! auch don der Mitte vnterwerts mit ei, 


tem Rleyo/defgleichen mit einem Kleid ober die Bruͤſte bekleydet / laſſen das Haar hinab bangen’ / 


mit einer Schnur etwas feſt gebunden / Da ſie nun foͤrchteten / das Waſſer moͤcht jhnen entgehen 
und di Einwohner ihren Vorchell erſehen / fuhren fie sit der Pinas / die verſegelt war / darumb ſie 
noch an wo andern kleinen Inſuln Waſſer ſuchten / aber vergebens 


= Dad) dieſem kamen Sie faſt langfam wegen der widerwaͤrtigen Stroͤmen / wie auch Be Hollander 
känderung dep Bunds diewell nach Mitternacht der Wind ſtets Oſt / biß vinbıo. Vhr vor Mittag / kommen vor 
ound ale dann bis um Abend Weſt wire darumben dann mühefelig durch die Straſſe su paffiren/ die Meer⸗ 
erffden 22. Kuniivordie Meerpforten zu Bantam ond auff das Geſtad von Sunda, fahen ein ſchoͤ⸗ — 
ne nidrige grüne Inſul / welche die Javaner Paulo Payan nennen / welches ein langlechte Inſul heifs Paulo 
fr / und bey Norden derfelben wol fiebenstg Fleine Segel / welches von fernen einem Wald ähnlich Payan. 


fh ene/ fotche alle waren Fiſcher / darauß abzunemmen / daß Bahtam ein ſehr groſſe Volckreiche 
Seat ſh In einer Baye im Sand Javafahen ſie ein Junco, (iftein Javaniſch Schiff von ſechs⸗ 
sehen Saiten) von welcher ein Canoa sit jhnen kam / da fie aber fieniche verſtehen kundten / führen 
fi:twidersu der Junco, brachten einen’ ſo Portugaleſich redet / der fraget von wannen fie kaͤmen / 
onnd als fie begehrten / er ſolte in das Schiff fommen/ führer wider zu det Junco, die machte ſtracks 
a“ fuhr om ein Eck / da ſie ſie verlohren. Sie harten zu Mittag vier und dreyſſtg Klaffter / dar⸗ 
Hach oter vnd zwaͤntzig / vnd nach zweyen Stunden ſehen alſo daß es ploͤtlich feht trucknet / vnd kurtz 
darnacınır ache Kaffter / vnd war die geringſte Tieffe ſieben Klaffter / doch widerumb tieffer hatten 
das hohe feſte land von Javaaneiner Setten / vnd Paulo Payan an der andern / ſahen gegen Oſt 
noch erliche nidrige Infuln / wie and) recht vor der Statt Bantam dahin alle die Eleine Segel 


I 24 kamen ſie etwas näher su der Inſel / vnnd fentens hatt vnter die Inſul Paulo Payan, 
Sid Weſten war noch ein grüne nidrige Inſul / hinder welcher ain Waäflerlein angfloffe/ blieben das 
felbft igen der Loetsman fuhr in die Start Bantam / die ſie auff zwo Meyl von jhnen ſahen. 

Der Admiral vom Meer) Tomorgon Angabayagenennet/ tam ans Schiff mit einem Dol⸗ 
metſcher / dch welchen erjhnen von deß Gubernators wegen / alle Freundſchafft / erquickende Ding/ 
undalleswasindeg Gubecrnators Macht wat / anbote / vnnd bare / fie ſolten hinauff fuͤr die Statt 
formen wie er mcht wentger vor ſich ſelbſten bate. Sie bedanckten fich deß Erbietens mir dem Ans 
bang / fo fern hm beliebet zu ihnen vberzutommen / ſolte er willfommen ſeyn / er entſchuͤldiget fich 
Boerkunſſt/ gab für / daß er in der langlechten Inſut zuthun hette / vnd begehret etlich zwyer geba⸗ 
eng Brors/ welches hm gegeben ward. Sie ſahen jhn darnach widernmb zu der Statt fahren / 
aber/daß er feinem Borgeben nach ander Inſul Kweſen / ſagte im Abfahren er wolte jhnen zwo 

übe ſchicken / haben die aber nicht vernommen Kurt darnach iſt der Richter dep Koͤnigs Zolle / Sa- 
bander genenner/fommen mit den Portugaleſern / bote im Namen deß Koͤnigs vnd Rahts jhnen 
ale Freundſchafft an / die er koͤnte erzeigen / brachte viel Huͤner / Heyſt vnd Fruͤchten / mit ferne⸗ 
teil 
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Gubernator Am 26. Junii Morgends fruͤhe / Iſt Hugo Linſchotten mir andern Adels zurſch / aufgefchi FE 


befucht die 
Hollander 
in jhren 


Schiffen. 
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138 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
rem Erbieten / was ſie beduͤrfften / folteihnen werden / ſagt auch daß fiesu bequemer Zeit waͤr 
kommen / dann der Pfeffer ſtuͤnde gar wol/ alſo — eindoppeles Jahr ſeyn/ vnd 
Mittag wider von dem Schiff / aber die Portugaleſer blieben bey der Mittags Mahlzeit / Diet 
tendie Hollaͤnder ſie ſolten ſich vor den Javanern huͤten / es kam auch ein ſoiche Maͤnge Java 
Tuͤrcken / Chineſer / Bengaler / Araber / Perſianer / Guzaraten vnd andere Nationen / daß man 
kaum konte wenden / die wurden alle mit Spaͤniſchem Wein froͤlich gemacht / vnd da ſie am Abend 
von Bort fuhren / zween Ehren Schuͤß gerhan- SL er E 
Am andern Tag kam Tomongan Angabaya mitdem Sabauder, boten jhnen an von deß Gu⸗ 
bernators wegen / auch für ſich ſelbſt / alles was fie beduͤrfften begehrten / ſie ſolten den Portugaleſern 
nicht vertrawen / denn ſie ſuchten ſie verhaßt zumachen / waͤren ſo verſchlagen / daß man nimmer 
mehr jr Gemuͤht koͤnte erkennen. Sie falten ſich nicht fuͤrchten / die Meerpfort wäre frey für ale Kauft 
leut / vertr oͤſteten fie auch / fie würden für anderen Specereybefommenibegehrten etliche Rauffmang 
wahr zuſehen / weiches geſchah / vnd wurden verehret mit acht Elengrünlaff. 04. 
Hernacher iſt von deß Gubernators wegen kommen ein Schwartzer / von Natlon ein Quillin 
ing gemein genennet / ein Quillin Panian, oder der lange Quillin, hielte jhnen für/das gantze Könige 
reich begehrte jhnen einen Dienſt zuleiſten / vnd vor Palimban, in Sumatra gelegen zufahren / vnd die 
ander Waſſerſeiten zubeſchieſſen / fo wolten ſie vber Sand ziehen / vnd die Statt einnemmen / vnd 
jhnen geben alles was in der Start gefunden werde / welches ſie der Geſtalt abgeſchlagen / daß ſie nicht 
kommen Krieg zuführen / ſondern zuhandelen / vnd den Botten damit abgefertiget / ehe die zween ober⸗ 
meldte ans Schiff kommen / die begehrten jhre Meermappen zuſchen / in denfelben zeigeten fie jhnen / 
wie fie dahin kommen / mit jhnen Freundſchafft vnd Handlung zuſchlieſſen / deſſen ſie / wie fir ſich fielen 
ten / ſehr wol zu frieden / vnd darumb deſto mehr / weil fie hoͤreten / daß ſie innerhalb s. Monaten ki ne 
ten hin end wider ſegeln / ond daß fie 14- Monat waͤren auffder Reyſe geweſen / vnd dan Weg ger 
ſucht / vnd find alfo von einander gefchteden, / —— 9 
Am folgenden Tag / welcher der 26, kamen vnterſchiedliche Nationen an daß Schiff / mit den TE 
fie in aller Freundſchafft handelten / fiebegshreen auch / fie folren den Poriugaleſern nicht trawen 
Sie ſchickten einen gemanten Nachen sum Weſt Eck von Java z. Meyl / Weß licher von P 
Panian, allda ein Doͤrfflein war / in dem ſie ſolten Viehe kauffen / dieweil es aber Sciaven waren? 
doͤrfften fie keines verkauffen / tauſcheten aber gegen z. Nürnberger Spiegel een groſſen Topff voll 
naſſen Indigo. Darzwiſchen kam ein groß Meifter/ wie es ſchiene / an das Schiff Mauritius / wel⸗ 
cher / nach dem er die Mappen geſehen / widerumb darvon fuhr. N EEE SR Fr 
Die Chinefer brachten vnterſchiedliche Kauffmans Wahren/als Porcelein / Seidenwerck 
Seiden vnd aͤnders / die Stewrleut fuhren tieffer / vmb nach der Statt zu lauffen / vnd lieffen am Mit 
tag mir dem Sudlichen Wind hinder fünff kleine Inſeln. | u 
Am fieben und zwantzigſien Morgendsfindviel Paraos an daß Schiff kommen / darbene en 
auch der Sabander / welcher ſehr anhielte / das ſie auffs Sand kommen / den Gubernator gruͤſſen 
vnd jhm / nach altem Brauch / von wegen deß Koͤnigs / zum Zeichen deß Friedens vnd Buͤndnus 
ein Kleinot verehren ſolten. Hierzu wurden Adelburſch geſchickt mit einem Geſchenck von Cryſtallen 
Gefchirr / einem vbergülren Spiegel / vnd rot Scharlacken Thuch / die ſe begleydtet der Quillin Pa⸗ 
nian. Da ſie nun an ein Meerpforten kamen / beſunden ſie / daß es gang niedrig Waſſer vnd gang tro 
cken Laͤger war / vnd mit hohein Waller wol acht Schuch tleff müßt ſeyn / nach dem Zeichen’ deß 
Steckenwercks. | Ei RE TERN EN Po 
Am anfommen begegneren ihnen die Portugalefer und ſchieden / nach einem falfchen Paſela⸗ 
man’ von einander / darnach iſt ihnen der Sabander entgegen kommen / ond fie in deß Gubernators 
Pallaſt gefuͤhret / der noch vber Tiſche ſaß / warteten deßhalben ſerners Im Garten / allda ein gego 
Ertzen Siͤck ſtund / welches ohngefehr ʒwo Spannen vom Mund mit fünff Granaten / die groͤſſer 
waren als Bonen / geziehret war / darbey lagen noch fuͤnff Baſen ein Moͤr ſer / vnd hlengen auch da 
bey viel Becken. Der Gubernator wartet nicht lang / dem das Geſchenck verehret / vnd darneben gen 
fragt ward / ob er leiden moͤchte / daß jhre Herrn jhn beſuchten / vnd wegen Auffrichtung eines feſten 
Bunds mie jhm handelten. Warauff er durch feinen Dolmetſchen geantwortet / er wolte ſich des 
halben Rahis erfragen. Von dannen waren die Hollaͤnder in deß Sabanders Hoff gangen 
ihnen etlich CTonfect vorgeſetzt / vnd find am Abend widerumb su Schiff kommen i 


— 


worden / dem Gubernatorn entgegen zuſahren / ihn zubegruͤſſen / vnd anzuzeigen / daß die Schiffherrn 
feiner H. H mit groſſem Verlangen erwarteten / lieſſen jhn bitten / er wolte nicht vnterlaſſen zu jhnen 
sutommen/daer aber deſſen Bedenckens haͤtte / ſolte er ſich anbieten / fo lang / als ein Geyßler zublel⸗ 
ben. Da die bey die Start kamen / ſo langs am Meer Strant her ligt / mit Streichwehren vnd Ge⸗ 
ſchuͤtz / ſo darauff iſt / kam zu jhnen der Dolmetſcher deß Gubernators / welcher ein Eynwohner ven 
5. Thomas in Nealipur/foein Start auff dem Geſtad von Choromandel / vnd wie oben geſagt/ 
Quillin Panian hieſſe / zeiget an / der Gubernator erwartet deß oberſten an der Meerpforten / vnd be⸗ 
gehrie / daß er jhn dafelbſt abholen ſolte. Hierumb find ſie widerumb ans Sciiff gefahren / vmb den 
Dherften indie Nuderjagrsuferen / vnd alfodem Gubernatorn entgegen zu fahren / welches al 
geſchahe / vnd wurde ein Balaan fuͤrhin geſchickt / ſeiner H. N. vnſerer Ankunft — 
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Zater deffen iſt er Sabander an die Schloep kommen / — daß fie auſſs Sand kaͤmen / er 
‚or ſich / er wolte / als Geyßler bey jhnen bleyben. Welches ſie abſchlugen / vnnd cher nicht and‘ 
‚and fommen möchten / es waͤre dann ein Bundt zwiſchen jhnen gemadır. Die Portugaleſer 
amen auch zu jhnen / begruͤſten ſie / vnd boten jhnen an / alles was in jhrer Macht waͤr Zum late iſt 
rer Gubernator mit 16. groſſer Paraos auß der Meerpforten kommen / der Oberſter eher ſich zu ihine/ 
nd ſaß in deß Gubernators Paraos / erzehlet jhm die Gelegenheit der Niderland / wie viel Schiff 
nan jährlich koͤnte ruͤſten / vnd wie viel Volcks / auch wieviel Monat ſie muͤßten auff dem Wege 
pn wider dahin zukommen / vnd fuͤrnemblich / ob ſie auch mehr Reyſe dahm zuthun gedächten. Mit 
eſem Gefpräch kamen ſie ans Schiff / allda ſein H. H· von dem Commiſſario gat fartlih empfan⸗ 
ward / mit allen feinen Adels Perſonen. Da man jhn nun in die Caint (iſt deß Schiffs oͤberſte 
tr ) führen wolte / erſchrack er fo ſehr / das er für Forcht an fienge zu zittern / meynet / man fuͤh⸗ 
seihnineın Gefaͤngnuß / vnd war / die Warheit zuſagen / ein kuͤhne / ja vnbedachte That / daß der 
Bubernaror auſſerhaib der Statt /ſich mit feinem Adel alſo indie Gewalt vnbekan ter Leut vnd 
Schiff ſehet Iſt aber doch durch Anhalten deß Sabanders vnd Tomongan darein gegangen / vnd 
1ach viel guten Worten / ſo ſie gaben/gefagt: Niemand ſolte einige Specerey kauffen oder auß fuͤh 
en / ehe dann ſie ihre Ladung vnd Bentigen bekommen. Erbegehrreihre Kauff mans Wahr zufehen / 
ond wurden jhm etliche Sammer Stück vnd roht Scharlacken gezeiget deren er etliche begehret mit⸗ 
unemmen/daranff ward jhm ſetzlich ein roht Scharlacken verehret / vnd ein gruͤner Sammet nach 
zeſchickt. Er ſahe das Schiff vnten vnd oben / begehrte, ſie ſolten al Geſchuͤt loß hrennen / wenn ek 
ıbführe/ welches alſo geſchach / auff allen Schiffen abernicht alle Stuͤck. Der Sabander warm 
Schiffblieben / ſolches zuſehen / fuhr darnach auch hinweg. TEN 
Am folgenden Tag fuhr Sinfchotren mit etliche Adelburſch in die Statt / etliche Guͤter / deren dei 
Schiffiug beduͤrfftig / zukauffen: Am erſten Julii iſt Cornelius Holtzman ans Sand gefahren mit 9. 
Ade burſch / auda er ganz hoͤfflich / von dem Gubernatorn vnd fuͤrnembſten Herrn / auff ihre Weife / 
iftempfangen worden / haben daſelbſt Die offene Brieff vnd Befehl / ſo ſi von Graff Moritzen hats 
sen omb einen feſten Bund vnd Frieden zubeſchlieſſen/ vnd damit fie ficherlich / gleich anderch 
Kaufflenten moͤchten handeln / ſehen laſſen / welches auff Portugaleſiſch und Arabiſch ſehr fertig 
ward geleſen / begehrten darauff ein Schriftliche Verſicherung vntet ihrer Handy ſchieden darnach 
von jhnen / vnd kamen am Abend wider zu Schiff . Ye — 
Decſen Abend kam ein groſſer Herr gen Bantam / den die Poktugaleſer einen Keyfer nenne⸗ 
ten / darumb / daß ſein Vatter faſt alle Könige von Java vollkoͤmlich zugebteten gehabt / woͤllen aber 
dieſen nicht fuͤr jhren Oberherren erkennen / diewel er ſich ein lange Zeit in Malacca gehalten / vnd 
den Portugalefern ſehr zugethan war / fuͤrchteten fie möchten durch ſein Mittel den Portugaleſern 
vnerthaͤnig gemacht werden. Diefes aber vnangeſehen / ward er vbetall wol empfangen / vnd redeten 
pm die Koͤnig ſelber mie gefaltenen Händen an / gleich wie die Sclaven ihre Heren vnd Meiſter Dies 
famam 2. Inlii ans Schiff Maurirlis/mir ſeinen Soͤhnen vnd etlichen Portugaleſern / theten 
dasgange Schiff außſpaͤhen / wie auch die zwey atidere groſſe Schiff / vnd verſprachen jhnen groſſe 


* —— beeleydet mit zartem Baumwollenen Wand / mit Gold durch zogen / vnd feine Soͤßne 
hatten ein ſchoͤn gülden laͤnglecht Kleinod / mit Edelgeſteinen geztehret an dem Guͤrtel / fuhren alſo wi, 
derhinwegnadhder Statt.. ER 

Am andern Tagift Cornelins Holzman mit eilich Adelburſch widerumb an das Sand gefahren, 
zuverſuchen / daß der Bundt / ſo dem Gubernatorn am erſten vorgehalten worden / beſtetiget werden 
moͤchte / zu welchem Ende dann ſie etliche Artickel ent worffen / welche von dem Guhernatorn vnterzet⸗ 

ne vnd mit dem od beſtaͤtiget worden) deren Inhalt / daß fie einander krew ſolten bleiben / vnd ſo je⸗ 
Bihrer.einen vberftele / fie faͤmptlich dein gemeinen Feind folren widerſtehen und jhn abtreiben 
Auff dem Wege iſt jhnen der Keyſer begegner/ vnd hat flein feinen Pallaſt geführer / welcher 
Auffechatbder Start Bantam / darin er über Nacht nicht bleiben mag / lag in welchem ein Bancket 
angeriditet war von etlichen Zndianifhen Fruͤchten ond Gonferven. Vnd als die Portugaleſer auch 
dafelbft waren, vnd fich fürjhre Freund auß gaben / fin fie mit einander sr Statt kommen / allda die 
Kauffleut die Hollander baten ſie wolten ſich demührigen/ohd zu jhnen in ihre Haͤuſer kommen / wel⸗ 
ches alſo geſchabe / da ſie nun hinein kommen / funden ſie ein ſchoͤn Bancket zugerichtet / wurden ſehr 
wol mit guten Schleckerbißlein tractirt / vnd kamen auff den Abend widerumb ans Schiff. Es ka⸗ 
men täglich viel Heren zu jhnen vmb etwas zuerſchnappen / wie auch Kauffleut / ſo Pfeffer feyl boten / 
ward aber nicht rahtſam befunden / zu der Zeit zukauffen / ſondern auff die —— Ernd zu⸗ 


Am kam der Quillin Paniam in der Nacht an das Schiff / warnet ſie von wegen deß Gu⸗ 
bernators / ſie ſolten ſich fuͤrſehen vnd hüren/ denn der Keyſer / welchen fie auff jhre Sprach Raya Da⸗ 

ina nennen / vnter dem Schein als wolte er ſie heſuchen / ſie wuͤrde vberfallen / darzu die Portugale⸗ 
fer ihn erkaufft Das Collegium ward darüber verſamlet / vnd ein jeglicher gewarnet ſich zuhuͤten 
ad fuͤrzuſehen Alles Geſchuͤz ward den Tag ſcharpff geladen / die Harniſchfaͤſſer geoͤffnet / vnd je⸗ 
derman geruͤſtet vnd bewehret gemacht ſich zubeſchirmen· Nach Mittags wurden ſie zum andern 
mal von dem Gubernator gewarnet / daß in der Start groß Gemuͤrmel / Zwyſpalt vnd Vnemtgtkeit 


* * 








tor x/elliche wolten ſie angreiffen / etliche aber darein nicht willigen. 
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Mo... VefhrdbungondCchiffanhen — 
Die Holländer lieſſen nichts mercken / daß ſie gewarnet waren) ſchickten einen Mann an 
Land / in deß Sabanders Hauß / mit einer erdichten Zeitung / der fand daſelbſt tool vierzig R 
gen / deſſen er erſchrack. Der Sabander / als er ſolches merckt / ſagt / fie waͤren fertig gema 
Keyſer auß det Statt zutreiben / dann er groſſen Anhang bek aͤme / vnd zubeſorgen / er d 
mächtig werden moͤchtt / ſie ſolten jihrer Schantz nur wol warneumen. 
Der Keyſer ſprach alle Edelleut an vmb Volck zu ſolchem feinem Anſchlag suvolnbringen/ we 
che’ da fices jhm nicht wol konten weygern / ſich erbotten / mit vntern Hauffen zufommen / wolt 
doch dein Gefchüg nicht zuhart kommen / denn der Keyſer vmb der Portugaleſer groſſe Zuſage / et 


der guten Lent willen / fo in den Schiffen waren / jhme gaͤnglich fuͤrgeſetzt vns zu oberrumpelen. \ 
Da den Repfer dauchtt / daß fie gewarnet waͤren / hat ers auff eine andere Weiſe ver ſucht / gab fü 
er haͤtte ein groß Bancket angerichtet / bate die Oberſten Schiffleut / Stewerleuch / Adelburſch / Of 
cieter / Trom meter vnd Muſicanten ſolten ſich allda finden laſſen / vmb mit einander mit aller Sreumi 
ſchafft froͤlich su ſeyn / Vnd ſolte das Bancket am 8. Julij gehalten werden. 
+ Mm ſiebenden wurden widerumb 2. Adelburſch ans Land geſchicket / dem Gubernatorn / vnd fol 
derlich dem Keyſer anzuzeigen / daß ſie wider die Schiffe nichts fuͤrnemen wolten / denn fie genugtat 
gewarnet / vnnd auch darauff geruͤſtet waͤren / Wer fie angrieff ſolte anders nichts denn Schamd 
Und Schaden darvon bringen. Daß ſie ach den Portugaleſern feinen Glauben zuſtellen / die zu jh 
tem eigen Nutzen fie verhetzten / damit fein andere Natton daſelbſt in Handel kaͤme / ond fürgsbein 
fie weren Meerräuber oder Lugelaͤnder / welche (dieweil fie vor dreyen Jahren vbel allda hauſiret) 
von jederman gehaſſet vnd gefuͤrchtet werden. Zum Beſchluß baren ſie / daß fie/ vmb deß gend 
nen beſten willen / den boͤſen Argwohn / welchen fie durch falſches Fuͤrbringen geſchoͤpfft / fallen Laffem 
vnd jhnen einen freyen Handel geſtatten wolten / denn ſie fommen weren einen ehrlichen Kanuffhan 
del zutreibeen Ba 
Der Renfer entſchuldiget fich / wolte nichts wiſſen / bate die obernante wolten nicht vnterlaſſen am 
folgenden Tag sn einem Zeichen der Freundſchafft zu jhme zutommen. Darauff ſie antworten / fi 
woltens den andern anzeigen. 
Den achten ſchickten ſie wiederumb einen Adelburſch ans Sand zu dem Keyſer mit einem GR 
ſchenck / der darzwiſchen einen Botten außgeſchickt / vmb die Oberſten zuholen / welche ſich entſchul⸗ 
digten / mit fürwendung / ſie weren nicht wol auff / koͤnten diß mai nicht keommen. Derſelbe Bott 
ward zuvor / ehe er von ihnen ſchied / vnten ins Schiff geführer/ und da er daſelbſt fo vier Ruͤſtungen 
hangen fahe / iſt er verſtummet / daß ereine gute Weil fein Wort reden konte / darnach als er ſich nid J 
Zeſeht / gefraget / o der Oberſte zornig were / vnd warumb / iſt alſo / nach mehr andern Reden ans Land 
gefahren / vnd hat daſſelbige auß gebreitet / dardurch ſolcher Schrecke in der Nacht entſtanden / daß ſie 
ale Hoffnung vnd Fuͤrhaben / de Schiff zu vberrumpeln / fallen laſſen. a 
Der Keyſer / als er geſehen / daß fein Anſchlag / ſo wol vom Bancket / als auch der. ander / entde 
war (deßhalben er ſich doch entſchuldigt / vnd darvon nichts wiſſen wolte) ließ er ſich mit dem 
ſchenck genůgen / vnd iſt am eylfften obermeltes Monats gen Jacatra verreyſet · Wiewol nun 
entſchudiaet / wiſſen wir doch eigentlich / daß die Portugaleſer jhme vier tauſend Realen von a 
fürdie bloſſe Schiff zugeſaget / darzu auch ale die Guͤter / Geſchůt vnd Proviant / daß fie auch 
zu dem Anſchlag Gelt gethan. ma) EEE J 
Am 9 kam für Bantam auff die Reede ein Junco / thet 8. Schuͤß auß ertzinen Baſſen / und 
ein weiffe Flag wehen / zum Srewdengeichen/daß er in ein ſichere Meerpforten gelaͤndet / vnd gen‘ 
tam heym kommen. ee AAN — 
Am ıo.famen viel Tuͤrckiſche vnd Arabiſche Kauffleut ans Schiff / vnter denſelben war ei 
Goja Raloan genennet / der vor zeiten zu Venetia geweſen / redet ziemblich wol Itallaͤniſch / gal 
er wolte mit jhnen heymfahren / vnd von dannen gen Conſtantinopel / welches fein Vatterland⸗ 
vber Achem (eine Statt in Sumatra ) nicht reyfen / diewell der Koͤnig / den man den groſſen X 
nennet / alle Kauffleut anhelt / vnd vnlangſt den von Bantam 2. Juncken hette genommen / ſagte / ex 
muͤßte deß halben zu Bantam bleiben: Dieſe harten dem Keyſer feinen Anſchlag wiederrahten / daß 
ers nicht aufahen folte/dann es wiirde jhm nicht gelingen / wie mit dem Portugaliſchen Schiff / wel⸗ 
ches er vberfiel / vnter dem Schein der Freundſchafft zwiſchen Madura vnd Java für Joartan 
fuͤrz. Jahren geſchehen 
Am ı2. ſehnd drey Adelburſch ang Land geſchicket worden / dem Sabander entgegen zufahr 
mit welchem fie wider zu Schiff kamen / er begerte der Oberſte ſolt ans Land kommen / mit dem 
bernator sureden/botte an / daſelbſt fo lang zubleiben / welches fein willig Anerbteren die Oberſten 
begehrt noch angenommen: Gleichwol iſt fein Älefter Sohn im Schiff blieben / vnd find Cornelius 


Holtzman vnnd Reyner Verchel mit dem Sabander ans dand gefahren / zudem Gubernator eo: m 2 









































































men / den Eyd ernewert / vnd gefchworen/ihm dem Gubernatorn ondallen feinen Vntherthanen bey 
zufpringen nah jrem Vermoͤgen / vnd mit denſelben ehrlich vnd freundlich zuhandeln vnd zu Ka 
ſchlagen: Der Gubernator thaͤt deßgleichen / vnd gelobet an / ihnen wider alle Feinde zuhelffi 
wider den Keyſer ſelbſt / ſo ferner noch etwas anrichten wolte / haben alſo ihren Abſchied genom 
vnd am 13. etiiche Kauffmans Wahren fertig gemacht /diefelbigeinden Laden / ſo vns angeb 
vnd fertig war / zubringen / welcher Reyner Verchel abholet / fuhr damit ſelb zehend ans Sand’ v 
blieb alda/ / vmb die Guͤter zuverkauffen. J — 1 sh 
Am 16, iſt dee Gubernator mir viel Volcks / fo ihm folgen / in Laden kommen / vnd bar ” | 

we 


















In Oſt Indien. J— 


Sicer Kanfft/ dieſelde nach Bilichfeieond Marck gang / wenn die Ernde von Pfeffer eintommen / 
A an — KR ——— 
— —— kamen viel Edelleut / Kauffleut / als Araber / Chimeſer / Bengaler / Mallayos / in 
bann fie mit dem Gubernatoren deß Preyſes hal ben en/ ig waͤren · ee, 
Es wardihnen täglich von onterfchiedenen Darionen’ viel Pfeffer feyl geboten? fondetlich von den 
$ sr in groſſer Maͤnge / gegen einem ficheren Preyß / fi o.allhie vnnoͤhtig sufeneh; Die weil aber 
die Oberſte die Ernde wolten erwarten / vnd das new Gewaͤchs ſehr ſchoͤn ſtund / funden fie nicht 
kahefam si der Zeit zukauffen Vnangeſehen /ein Portu galeſer Pedro de Tayda genennet / vnd zu 
Malacca geboren (der vns mit der That ſehr zugethan) wie auch andere Kauffherrn / ſeht riehten 
in kauffen / mir der runden An ſeig / ſie chaͤtten nicht wol / daß ſie den Pfeffer nicht kaufften / denn ſie 
st amnibrigften Preyß haͤtten / als er gelten fan. Denn ſo die Chineſer kommen / wuͤrden ſie nicht 
halb fo vielin dem Preyß koͤnnen bekommen · Bl N ee 
- Die Portugaleſer ſchlieffen hie zwiſchen nicht / Tagen täglich dem Gubernator in den Ohren! 
fagten/fie wären Kundtſchaffter / waͤren kommen Die Gelegenheit der Landſchafft zubeſichtigen / und 
hätten Feine Gedancken erwas zukauffert / vnd daß fie ohn Zeweiffel mit etlichen Schiffen / ſo fie haͤt⸗ 
ten wöllen nemmen geſchlagen / vnd meiſt das VBolck mußten verlohren haben : Dahn nicht mr 
glich mitfowenig Volcks von fo fern aslegen Laͤndern vier Schiff vbers Meer zubringen Sie 
häcten su Sisbonawolmehr Flamencas geſehen / aber jhr £eberag nicht / die ihnen aͤhnlich waren: 
Dieſe vnd dergleichen Reden / machten dem Gubernator ein boͤß Bermuhtenond Argwohn / daß er 
en Pormgaleſern Gehör gabe / die hin groß Gelt anbotten / auff da er hnen der Enden feinen freyen 
Handel gejtatter: Der Gubernator hatte einen hal Golds vnd Guͤter gekaufft / vnd ſolches mit 
Pfeffer zubezahlen zugeſagt / mis er danrı offe mals mit den Oberſten geredet / mit jhnen deß Preiß 
ben deß Pfoffers eins erden / vnd hat zulegt fuͤnff Saͤck Pfeffer vmb einen Cate zulieſſern 
erborten/an Abfürgungder Schuld / man ſolta die Säd in ſein Hauß bringen. Solche Lieffe⸗ 


Saͤck omb 2. Cates. Da abır die Hberhen ſolch Erbieten nicht annammen / vnd die Portuga⸗ 
ſcſer mit hrem verleymbden nicht ſeyteen / auch etliche der fuͤrnembſten Herrn zu Bantam von ihren 


























abgewendet / vnd jhnen vlel zmarfagt/iftdie Sefferung nicht erfolgt / ſondern auffgeſchoben worden. 
Da nun die Oberſte ſahen / daß die Liefferung nicht erfolgen woit / waren ſie mit dem Gubernatorn rg ie 
ch/famen audy mie folchenond dergleichen Worten zum leren fo weitän einander / Dafder ae 
s dramwer/ Socr nice begahlen wuͤrde / wolten ſie vor die Statt fommen / die beſchieſſen / gezogen. 


vbel zufrieden / darumb das er feine Zufagung nicht hielte / welches einem ſolchen Herrn nicht 


ihre Bhahluug ſuchen / an den Juncken fo fuͤr der Statt lagen mit andern mehr harten Wor ⸗ 
Sie ſchickten ein vnd zwantzig Saͤck Pfeffers / ſo ſie auff dom Baſar gekaufft / zů den Schiffen / 
vnd namen ſich an / als wolten fie hin weg siehen / packten die Bürerein/die Portugaleſer thaten ins 
2, Yuncfen Nägelein vnd andere Waht / ſolche gen Malacca zufuͤhren / der Gubernator / ſo mit 
den Sberſten hart geredet / beſorgte ſich / Ste würden dieſelbigen Juncken nemmmen / vnd er dem 
Hanprman zn Malacca ſolche muͤſſen erſtatten / weilesin feiner Meerpforten gefchehen / welche 
Surchebeyihmdaher gemehret ward / dieweil dem Pinas befohlen ward / für die Statt Bantam zu⸗ 
lauffen/ond veberall die Teffe deß Waſſers zuerkundigen / auff daß man wiſſen koͤnt / wie nahe man 
der Starehöchte kommen / da nun ſolches geſchahe haben alle Javaniſche Schiffer / ſo es fahen) 
jhren Kabel abgehawen / vnd ſind zu dem Wall gefahren / Vnter deſſen en Sinfchorten am More 
gen Rundfhafftenngenommen) daß zu Jacatra groſſe Zuräftting von Fuſten ward gemacht / das 
mitonfer Schiff zu vberfallen / vnd daß man niemand würde geſtatten von den Schiffen ans Land 
ito men /welches er auch denen / ſo auff den Schiffen waren / zugeſchrieben / vnd das Gelt / ſo ſie 
bon dem Gubernatorn widerumb empfangen / mit einem Adelburfch um Schiff geſchickt / diefer 
Warnungen aber vnangefehen/ift Cornelius Holsmanmitfichen Perfonen ans Sand kommen / 
ond zum Gubernatorn gegangen / allda er mit allen / foihm gefolgt / behalten ward / vnd ſtracks 
@ den Saden kommen / vnd befohlen / fie ſolten bey einander bleiben / «8 wäre feine andere Ges 
der Beſchwaͤrung fuͤrhanden / denn daß der Oberſter ſich mit Worten verlauffen. a 
wndie/foauffden Schiffen waren ſahen / daß der Nachen nicht wit er kam / vnd es auff dem 
mache war / wurden fie darüber unter einander vneins / dann man wol abnem men kundte / 































che Draͤuwort nicht dulden oder hingehen laſſen wuͤrden. Re. 
° Am29.fchiefeder Gubernator ſelnen Dolmetſchen ans Schiff mit neun Sclaven / vnd einem 
hollaͤndiſchen Adelburſch / ließ ihnen angeigen/er haͤtte fie allein vmb des Oberſten Bedrawungen wil⸗ 
auffgehalten begehret fie aber länger nicht zuhalten / dann biß die2 · Juncken / ſo mit Nägelein bela⸗ 
en Nalacca weg gesogen wären! denn / fuͤrchtet er / ſie wuͤrden Die Juncken nemmen / ſolchem 
haben wolten die Holländer feinen Glauben zuſtellen / ruderten derhalben dem Dolmetſchen 
h /namen jhn gefänglich an / vnd ſchlugen jhn mit allen andern im Schiff —— indie Ey⸗ 
nd lieſſen darauff · Sclaffen loß ans Sand gehen / ſolche Zeitung einzubringen vnd anzuzeigen / 
ie jhrigen nicht ledig lieſſen / wolten ſie den ja “ — 





2 


den Laden wie auch in die Schiffes botten Pfeffer feyl / aber die Ober ſten wolten nicht kauffen / che 


n/ leß er von den Chmeſern allen Pfeffer kauffen &. Saͤck vmb einen Cate /ündır. 





ſolche Herin in jhrem eignen Land von jhnen / ſo frembd auß fernem Sand vnd wenig waten / 
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143 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
bey der Hochzeit war’ ſolches vernommen / war er ſehr zornig / ſtund vom Hoch zeitmal auff vnd 
ſchwur / ſo fern er den Dolmetſchen fuͤr der Sonnen Vn⸗ergang nicht widerumb haͤtte / wolte er die 
Gefangnen alle koͤdten laſſen / derhalben fie denen / fo auff den Schiffen waren / ſchrieben. Vnd die 
Gefangen ledig zugeben begehrten / ſonſt waͤre es vmb jhr Sehen geſchehen / vnd oberfchickien den 
Brieff durch drey Pormgalifse Sclaven / da diefelben wider kamen / brachten fie zween der Gefan⸗ 

enen Stlaven mit Anzeig / fie wolten die andern alle haben mitbracht / wann das Wetter beſſer ge⸗ 
Deſen / vnd die Canda groͤſſete. * kids Be. N 

In der Morgenroͤth def 30. Tags vorbemeldtes Monats / kam der Dolmetſcher w 

Land / vnd ſie erlangten vom Gubernatorn / daß der Nachen mit fuͤuff Mann ſolte an die Schi 
ren / vnd jhnen an zeigen / daß fie ſolten bleiben / vnd handelen wie zu ver vnd etlich Guͤter ans Land zu⸗ 
deckauffen bringen mit dem Beding / das der Nachen am folgenden Tag ſolte widertommen / die aber 
auff den Schiffen waren / wolten feine Güter ſchicken / ſondern theten wol etlich Knaben von achten 
init einem Manun / der mit den Nachen der Pinas allein ans Sand kam / zuentbieten / ſie ſolten machen/ 
daß ſie loß kaͤmen / dann fie kunten nicht laͤnger ligen bieiben / auß Mangel deß Waſſers / dann keines 
mehr auff den Schiffen war. * N 

Danun der Mann zu jhnen kommen vnd nichts mitgebracht / ward der auch behalten / vnd bey 
fie geſetzt / welches jhnen einen ſchlechten Much madıt/bevorab weil die jenigen / fo aufl den 4. Schif ⸗ 
fen waren / beſchloſſen / mit den ſelbigen für die State zukommen / vnd fie zubeſchieſſen / welches fie 
durch Schraben widerriethen/ vnd dafuͤr baten / dann ſo das geſchehe / würden fie alle jhres Lebens 
verluſttg / darauff es verblieben / vnd von jhne vnd 
Proviant vom Land ſchicken / wie ſie dann thaͤten / und täglich darin fortfuͤhren / auff daß dieſelbe ſie 
zufrieden ſtelleten. at 

Am fuͤnfften / da der Gubernator nicht wolte zulaſſen / daß ſie Brieff ſchickten / haben fie gleich⸗ 
wol etliche gefchrieben : Vnd einem Portugatefifhen Sclaven gegeben / dem ward nachgefolge) 
vnd gefänglich vorden Gubernaroren bracht / lieſſen ihn aber wider ledig / der Brieff / ven fie dem 
Sclaven genommen / iſt Lnſchotten wider gegeben auff dem Paceban oder Pla vor dem Hoff / all⸗ 
da ſhm auch der Brieff / ſo von den Schiffen am vergangenen Taganden Oubernatorn geſchrieben / 
ward zuverleſen gegeben / deſſelben Inhait war / daß fie begehrten / en/ mie den 
Gitern / warın aber Daß verweygert wuͤrde / wolten fie ihres Schadens ſich wiſſen / wie fie Befelch 


ider and 


haͤtten / zuer holen / dieweil deme nicht nachtommen / was jhnen durch einen Ayd verſprochen / iſt alſo 


von jhnen gef hieden / vnd zu den andern gangen / jhnen folches anzuzeigen: Sie waren in deß Sa⸗ 
banders Hanf bey ſammen / vnter deſſen / als ſie ſich berahtſchlageten / kam zu jhnen der Dolmetſcher 
Quillin Panian / ſagt / daß Schiffe laͤgen auff jhren Anckern vor der Statt / hatten den Jonc vber⸗ 

waltiget / daß die gantze Statt in Ruͤſtung ſtuͤnde / auch hoͤreten wir vnlangſt darnach auß den 
Schuͤfen auff die Start ſchieſſen / der Gubernator / ſo den | 

Gabander fie gefaͤnglich einzuziehen / wie es geſ dhach/ die andern ſo im Laden waren blieben / wur, 
den für den Hoff bracht / vnd von dannen gefuͤhrt auff den Platz / da man gewoͤhnlich die Vbelthaͤ⸗ 
ter rechtfertiget / auff daß man fie ombbrächt/aber es kam ein Bott / ſo der Gubernator geſchickt / 
vnd befohlen / Man ſolt ſie beym Leben laſſen / vnd vertheilen in der Chineſer Haͤuſer / dahin ſie auch 
auß der Gefaͤngnuͤs gebracht / doch kurs darnach widerumb in die lea 

verſchloſſen wurden / Der Önbernator wolte/ ſie ſolten einen Brieff fchreiben an die Schiffe / daß 
ſie nicht mehr ſchleſſen / wie geſchach / vnd iſt am folgenden Tag Anſtand geweſen / zuverſuchen / ob 
Nans hätte können vertragen / fie waren auch bey den Heren / welcher Juncken fie genommen hatten / 
omb Berſtand / war aber vergebens/ und mußten fie widerumb in die Sefängnuß. ww 
Schiffen ſahen / daß kein Beſchluß vom Sand kam / vnd daß die Javaner 


S u, 
.. ſich hiezwiſchen ruͤſten moͤchten / haben ſie die Pinas geſchickt zu einem Junck oder Javaniſch 


andern mal 


beſchoſſen 


Schiff welches hinter ein Inſul ſeglete/ deme folget die Pinas / vnd ſtieß in Grund / die von der 


wurde vnd Statt / welche mit 24. Fuſten fertig lagen / kamen ſtracks in Ordnung eines halben Monds zu der 


Die SEHOnEE ginas / die I Derfelben waren brachten einen Ancker auß / wunden fich vom 


die Pinas 


Zuoberfalle: 


Grund / fahen aber ſich 
ſuubie Suftenhartonterdae Geſchug komman ſcheſſen darnach dapffer drun ſer / daß eme 
der Ruften sit Grund gieng die Pinas ſchleppet in Schtöp nach ihr/in denfelben ſprungen die Jav⸗⸗ 


ten Spieffen sur Thuͤren der Pinas hinein / alſo daß ſie jhre Gef chlig nicht wol brauchẽ konten / waren 
aber mit Rohren ſo dapffer begruͤſfet / daß ihrer vielton blieben/on die andern / ſo an einer Settẽ waren / 


fffah⸗ 


mbegehret worden: Sie ſolten jhnen Waſſer vnd ander 


Man ſolte ſie ledig laſſen / mit den 


Kriegsraht verſamlet hatte / ſchicket den 


ner ſo vnverletzt waren / ſchultten das Sehl eatzweh / die Javaner wehreten ſich dapffer / ſtieſſen mit jh · 


Da der Gubernator / welcher in def Sabanders / ſo ſeiner Soͤhne einen beſtattat / Behauſung 4 


Gefaͤngnuß gelegt / vnd fehrfeft 


nicht dürffeen ant omen / Wiewol die Zuften voll Volcks warẽ / auß denſelbẽ ward ein Schufanpim 


Baſſa gethan / es geſchahẽ auch ſechs oder ſiebẽ Schuͤß mit Flitzboͤgẽ / es wat aber niemand getroffen 
Die Ja vaner fahen daß ſie nichts kondten ußrichten / ruckeren widerumb zu der Statt / d 
Pinas / ſo hnen ſtracks nachjaget biß bey die Statt / thaͤt auff die ſelben zween Schuͤß / die gaben au 


gleichen Beſcheid/ traffen aber nichts / Ein kleine Jagt der Schiff / ſo den Fiſchern nachiagten / bitas - 


| zum Tod / fie fondten ſich aber nicht 
vertragen / wie ſie ſte fetten hinrichten / einer wolte ſie an Pfaͤhle ſpiſſen / der ander durchs Geſchuͤtz 
laſſen lauffen / der dritt mit Solche erwärgen / Da ſie nun nicht eins werden kondten / wards auff 


geſchoben biß zum folgenden Tag / die im Schiff ſchoſſen eben dapffer biß an Morgen / davon wiirde 
etliche 


men ein Canoa / Die Geſangenen wurdẽ dieſen Abend vervrtheilt 








| In Oſt Indien. | er 
etliche Javaner verletzt / wie auch der Kerckermeiſter ſo ſie mie noch einem andern im Kercker be⸗ 
währe / esflogeauchein Kugel durch des Könige Paliaſt / welches in der Statt groſſe Forcht 
bradit, > | a 


chen! welches fie chärten/ond entluden den Junck darin die Nägelein waren. 


Am 10. ward widerumbein Brieff an die Schiff geſchrieben / alfo daß fie hoffeten mit einem zimli⸗ 


chen Loͤßgelt frey zukommen ah. —— 
Am ſchrieben ſie / vnd auch der Gubernator an die Schiff / er wolt die Gefangne ledig laſſen / 
fofern fie wolten ſtill ſeyn / ſo fern fie aber Zanck begehrten / wolt er ihnen auch kommen / darauff ancı 


worteten die Schiff/ daß fo fern er zu hnen wolt / wird er fie finden/da fie hielten/ er ſolt jhr Volck wi⸗ 


derumb ledig laffen/ wolten nicht laͤn ger mit Worten ſich auffhalten laſſen / darauff ſich die Antwort 
biß zum folgenden Tag verzohe IE, N | 
Am ı3.fofie feinen Beſcheid befamen auß der Start wurden die Ancker auff gezogen / end find 


vnter Segel gegangen / vmb eine bequaͤme Waſſerplatz zuſuchen / deſſen fie feinesmehrin den Schip 


iS ei auch inder Gegend fein Wajlerpläg/vnd warjhr Borhaben / zu den laͤnglichten 
' Safıln zulau ffen / da fieimeinfommender Strap Warfer gefchöpffe harten / kamen zu einer hohen 
In ſul / welche vrigefähr 3. Meyl Nordwerts von Bantam ligt/ haben dafeldft fein Waſſer fönnen 
befommen/findalfo gezwungen zum Geffad von Sumatra zulauffen / da ſie am iz. vnd r6. außſegel⸗ 
ten / ſuchten ——— aber feines finden. — 
Am 17. find fie bey drey oder vier kleine Inſul kommen /ſo voll Cocos ſtunden / da das Schiff 


Manririusund Amſterdam durch hinein lieffen / da aber daſelbſt ein groſſer Strom fiel / trieben fie 


der Kipff fonahe / daß fie beynahedaranffherten können fpringen/ ſtunden alſo in groſſer Gefahr? 


aberdie Pinas vnd Holandifche Loͤuw lieffen hauſſen vmb / vnd kamen hinter der Inſul widerumb 


beyemander / Bund habens daſelbſten geſetzt in die 19, Klaffter Sandgrund / ſchicken jhhren Schlopen 
Waſſer u ſuchen / vernamen cin Rauch / vnd am folgenden Tag etliche Indianer die ſie vmb Waſ⸗ 
ſer fragten dieantworeen/ihnen wäre verbotten vns Waſſer zuweiſen / es ſey dann daß jeder Schiff 
den obermeldten Monat Waffer geſchoͤpfft / an welchem Tag fie wider gen Bantam fuhren / Das 
Doͤrffle da ſie bevor geanckert / war auff Mal yſch Sumor / vnd Javaniſch Lampon genennet / moͤcht 
figen von Bantam vngefaͤhr 30. Meyl N. W. ferteng am erſten Octobris vnter die Inſul Pulo Pa- 


nian,in ı5. Rlaffter/die gefangen waren / wurden ſo bald die Schiff hinwegaefahren/ getheilt unter 


die jenigen deren Sclaven erſchoſſen worden / haͤtten fie gern zu jhrem Aberglauben gebracht / 

mwolten auch erliche mie Gewalt darzu zwin gen / kondten aber nichts außrichten / ſondern lieſſen 

fe ER Die Portugalefer fchlieffen auch nicht / lieffen taͤglich zum Oberſten / 
nuff da 


uff daß ſie jhnen verkaufft vnd zugeſtellt würden) boten für fie vier rauſend Realen von achten / da⸗ 
rauff die Gefangne ihren Zuſtand auff die Schiffe berichtet. 


A dritten ſchrieben ſie einen andern Briff/daß fie gut Hoffnung haͤtten / ſie folten vmb ein 


simlich Söfegele ledig werden / dann da der Gubernator verſtanden / daß die Schiff wider gekehret / 
ließ er fie frey ober die Gaſſen gehen vnd handlen / mit weme jhnen heliebet. pen 
Ste fhieften am fechftenan die Schiff einen auß den onferigen?auff daß ſie es deſto befler 
glaubten / derersehletihmendie Gefahr/darinnen fie geweſen / da die Statt befchoffen worden’ und 
ferneralle Gelegenheit deß Handels / auch daß esientauff gutem Weg wäre/ehtden Handel zuſchlich⸗ 
ten/diefer Mann kam widerumb ans Sand mit einem Portugaleſiſchen Sclaven. Daranfffiealle 
Meireel verfuche/ wie mirdem Gubernatornein Vertrag sumachen/ welches nach viel hin und wider 
fehreiben/ am eilfften beſchloſſen iſt worden/nachfolgender Maſſen / fie folten zahlen 2000. Realen 
Yonadhten/onddarnach freyans Schiff fahren’ alles was anff beyden Seyten genommen folte ge⸗ 
geneinander auffgehen / Nemlichdie Kauffguͤter vnd außſtehende Schulde/ gegen den Juncken mie 
den Dägelein und anderm / vud hiemit alles Tod ſeyn / vnd fuͤr nicht gefchehen/ gehalten werden: Man 
ol einennewen Bundt machen / allda bleiben vnd handeln / welches allda vollnzogen worden / ſie 
ſchickeen am ſelben Tag zween Geyſel auff die Schiffe / waren zween Chineſer / vnd ſeynd tauſend 
Realen von achten an das Sand geſchickt darauff giengen die gefangne ledig — 
Amandern Tag wurden noch tauſend Realen geſchickt mit den Chineſern / vnd find darnach 
die Provlanverkauffer an die Schiff kommen / vnd die Holländer fuhren ans Land / kaufften Pfeffer’ 
welcher hnen durch deß Sabanders Diener ans Schiff ward gebracht / bip sum 24- Octobris han⸗ 
delten mit den Cinwohnern freundlich. 
m felbigen Tag kam gen Bantamein Geſandter von Malarea in einem Ruderſchiff/ lNeß ſein 
Schfflein vnter einer Inſul ligen / welches am ze. vor Bantam kam / bracht mit zehen tauſend Rea⸗ 
lenvon achten und ſonſt andere ſchoͤne Ding / dieerdem Gubernatorn verehrete / auff daß er den 
Holl aandern den Handel verbiette / welches auch geſchahe / vnd der Gubernator ließ hnen anfagen) 
der Adel begehre nicht / daß fie daſelbſt länger ſolten handlen / Hiezwiſchen harten fie geſprochen 
mit weyen Oberſten weyen Juncken mie Muſcatennuͤß vnd Blaͤtter beladen / vnd gen Joartan ge⸗ 
hörig/ auch vmb Berkauffderſelben gehandelt / Bud waren deß Preis halben beynahe eins wor⸗ 


9 Dader Gubenator ſolches verſtanden / verbotte er jhnen die ſelbe an die Molländersu verkauf⸗ 
a — Danun 


Am 3. warden Brieff an die Schiffe geſchrieben / Sie ſolten etwas weiter von der Statt wei⸗ 


hnen ein Rohr thaͤt ſchencken / fo wolten fie es weiſen / ſolches thaͤten fie / vnd haben daſelbſt biß auf 
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144 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Da nun der Handel widerumb nidergelegt ward / haben ſie den Hollaͤndern fo auffm Land wa⸗ 
ren / entbotten / wie ſie auch von dem Sabander und andern guten Freunden gewarnet worden / ſie 
ſolten ſich vom Land packen / vnd nicht mehr darauff kommen / ſonſt wuͤrden ſie widerumb angehal⸗ 
ten / vnd den Portugaleſern vberlieffert werden / ſie brachten noch etliche Guͤter mit vom Land / aber 
etliche mußten noch im Lauff bleiben als der Abend ſich nahet / vnd deß Portugaleſers Schiffleinvor 
der Meerpforten lag / kamen etliche Portugaleſer / vnnd wolten fie da fie vom Sandfuhren/beley» / 
digen / ſie ſtelleten ſich aber zur Wehr / daß die Portugaleſer feinen Angriff thun doͤrfften / kamen 
alfo wider zu den Schiffen / hatten alſo am 26. jhren Abſchied / vnd war kein Hoffnung etwas mehr | 
mit Freundſchafft von dannen zubekommen / dann die 2; Juncken / wie oben geſagt/ ſo auß Banta 
kommen / gehoͤrten den Kauffleuten von Joartan / die bey ihrem Wirth zur Herberg lagen / welche / 
vnangeſehen der Gubernator jhnen verbotten / etwas ah vns zuverkauffen / durch den Wirth ſolches 
ihnen taͤglich anbieten lieſſen / waren etliche Wahren an Bezahlung zu nemmen vrbietig /er koͤndt 
jhnen aber an jhre Schiff nichts liffern / darumb daß der Gubernator ſolches verbotten / fie aber. 
ſolten die dor der Statt holen / welches ſie thaͤen am ı. Novembtis / ſegelten mit ihren Schiſſen vor 
die Stait / holeten mir einem Schloep / darin 13. Mähnerwaren/die2. Juncken ans Schiff / in i⸗ 
ner Junck waren vngefaͤhrlich ſechtzig Sclaven / fo nicht wußten / daß ſie mit ihrem Oberſten vers 
tragen waren / Die grieffen zur Wehr / darunter ſchoſſen die Hollaͤnder mit Rohren / vnd traffen 
ſechs oder ſieben / die andern ſprungen vbers Schiff ſchwummen sum dand / die / ſo in der andern 
Junck waren / thaͤten deß gleichen / brachten alſo die beyde an das Schiff Mauritius — 1 
Anmn ſelben Tag / da daß Portugaleſiſche ſchifflein hart am Sand lag / wurden von dem Hollaͤn, 
diſchen Oberſten zween Schloepen mit 25. Mannen geſchickt / daſſelbe zunemmen / aber die Portu⸗ 
galefer/fo darinnen beſchantzt lagen mit zween Ertzinen Baſſen / haben mir Rohren daraufferfodapf / 
fer geſchoſſen / daß fie mit dem offenen Schloep oder Ruder zuruͤck weichen mußten / dann der Wind 
blies ſtarck auß dem Meer / wolt ſie ans Land ſetzen / deſſen Einwohner in groſſer Maͤnge mit jhren 
ehren jhrer erwarteten / da ſie nun fein Vortheil haben kondten nit offener Schloep wider so. 
wol beſchantzter Portugaleſer zu kaͤmpffen / haben ſie widerumb ans Schiff gerudert / einer ward 
geſchoſſen / davon er nach drey oder vier Tagen ſtarb / der Portugaleſer waren drey geſchoſſen / deren 
einer war mit einem Stuͤck grob Geſchuͤt mitten durch getroffen / vnd von den Kugeln ſo vberall 
in der Statt flogen / ſind drey oder vier getroffen vnd tod blieben / Wie fie nachmal von den Proviant 
verkauffern / fo gleichwol ans Schiff kamen / erfuhren / Auch ſagt man / das in der Statt ein Schiff, 
zug zugeruͤſtet ward / fie anzugreiffen / darzu die Portugaleſer den Adel anhetzten / namen an alle / 
die wider fie wolten dienen / gaben jhnen Gelt vnnd Kleider auff die Hand / die aber fo mirihren Per⸗ 
ſonen jhnen nit helffen kondten / von denen entlehnten fie die Sclaven für ein Summa Gelts Man 
ıhärinder Nacht etliche Schuͤſſen mir grob Befchür auß dem Schiff Amſterdam auff die Statt / 
von einem derer Schuß find drey Perſonen tod blieben / die Sclaven vom Hollaͤndiſchen Loͤuwen jag⸗ 
ten einer Junck nach / da aber anders nichts dann Hartz darinnen ward lieſſen fie die wider fahren / 
dieſen Abend legten fie ſich widerumb vor die Statt. — a 
Am andern Tagfahenfieein Schiff auß dem Meer fommen / vnnd ruderten mir der Schloep 
dahin / da ſie zu ihnen kamen / ſtelleten fie ſich zur Wehr / lieſſen jhre Schantzmatzen niderfallen/ dig 
Hollaͤnder ſchoſſen auff die mie vnſern Rohren / ſie aber blieſſen auß Blaßbuͤchſen vergiffte Pfeil fo 
dapffer / daß es ſcheinet gleichſam Pfeil zu regnen / verlegten 9. oder io. etliche hatten wol 4.0de y. 
Wunden / vnd ob wol die Pfeil nicht tieff eingiengen jhrer duͤnne halben / brachen fie doch ine Fleiſch / 
machten durch dag Gifft einneinfäule Wand; Die Holländer ſchoſſen ihrer 7. zu tod / Als nun die an⸗ 
dern ſahen / daß ſie jhnen nicht entſeglen kondten / ſprungen ſie in jihr Schloep vnd entruderten / ſſe 
waren zufrieden mit dem Schiff / welches voll Reyß / trucken Fiſch / vnd andere ſchlechte KaAuffmans 
Gut war / fie waren ohngefaͤhr 46. ſtarck / amen von Bandermachin / eine Star gelegen in der Inſul 
Borneo / die Hollaͤnder braͤchten die Schiff / und kam jhnen wol zu ſtatten wegen der Proviant 
Nach dem Sie ꝛ Tagauffdie Zukunfft des Wirths oder Oberſten der Juncken erwarteten / 
denfelben auch entbotten durch etliche Proriantirer / fie aber nicht kamen / haben fie angefangen / 
die zuentladen vnd vberzuholen ins Schiff Mauritius / in der Juncken waren gefunden ohngefaͤhr⸗ 
lic) 20. Faß vngeſaͤuberten Muſcatennuͤß / vnd 30. Ballen Folia oder Blumen / vnd etliche andere 
Biker. — — — J9 ne —— 
Naun wollen wir die Juncken fahren laſſen / vnd kuͤrtzlich erzehlen / die Sitten / Religion / Hauß⸗ 
haltung vnd Geſetze der Javaner. | NR ; 
Herkommen  . Sovielder Jauaner vrſprung belangr kan man nicht gewiß ſagen / von wannen fie erſtlich ent, 
vnd Staͤtt ſproſſen / Wenn man dieſelbe fragt / ſagen ſie / fie kommen her von Chineſern / welche / als ſie in China 
der Javaner. nit vielen Dienſten / die man jhnen auffleget / befchwäret waren / mit einem Hauffen Bolcks in die 
Inſul Java ſich nidergethan / daß dann wol zu glauben / fuͤrnemlich darumb / daß fie den Chlneſern 
fehr aͤhnlich haben breyte Stirn / groſſe Backen / kleine Augen: Zur ſtaͤrckung ſolches befinden wir 
im Marco Paulo Veneto, der in Dienſt deß Tartern war / daß die groſſe Inſul Java / den Tartarn 
Tribut gab / vnd daß die Chineſer von der Zeit an / ſie vom Tartar abgefallen / ihneniche mehr vor 
einen Oberherrn erkandt / vnd heltet ſich noch heutigen Tags ein groſſe menge Chineſer zu Bantam / 
alld. fie bleiben vnd wohnen / auff daß ſie / wie oben geſagt / die Straff ver Geſeze vnd Ordnung zu 
| China vermenden vnd entfliehen / wiewol vbel darauß zukommen / auch felten einer/ ſo darauß kom ⸗ 
| men / wider dahin kehret / 68 were dann / daß ſie daſelbſt Weib vnd Kinder haben. 
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Die Javaner haben jert jhre eygene Koͤnige / vnd wie man gemeiniglich ſihet / daß in allen Laͤn⸗ 
dern / fo feinen Dberheren haben / ſich vie! su Rönigen auffwerffen / wie auch nach Alexanders des 
Groſſen Tod/ein jeder Oberſter fich um Herrn macht vber das Land / deffen er Gubernator geweſen / 
Alſo iſt es auch in Java zugangen / vnd der / ſo der ſtaͤrckſt geweſen / hat ſich zum Dberheran geſetzt/ da⸗ 
hin kompts / daß inallen Staͤtten von Java cin ſonderlicher König iſt / doch iſt der König von Ban⸗ 
ram der maͤchtigſt. 
Auff daß wir aber ordentlich von allen Staͤtten / ſo vns bekant in der Inſul Java gelegen / be⸗ 
richt geben / woͤllen wir anfangen an deſſelben Oſt / vnd gehen sum Weſt / Wir befinden / daß die 
Statt Ballambuan beruͤhmbt iſt / vmbmawret mie Bruſt oder Streich wehren har jhren ey genen Ballam⸗ 
Koͤnig / ward belaͤgert zur Zeit die Hollaͤnder allda geweſen / auß Vrſach / fo wir hernach werden er, buan. 
zehlen. Recht gegen der Starr vber ligt die ſchoͤne fruchtbare Inſul Bali / welche die enge machet / Bali infula, 
ſo man heiſſet die Straß von Ballambnan. Zehen Meyl gegen Norden ligt die Start Panarucan / Panarucan⸗ 
da viel Portugaleſer waren / wie auch viel Javaner / ſo Chriſten ſind / hat auch jhren eygenen König) 
der ein groſſer Freund der Portugaleſer iff. Die Waaren / ſo daſelbſt zufinden /find Sclaven / de⸗ 
ren die Portugaleſer jaͤhrlichs ein gut Theil gen Malacca fuͤhren / hat auch etwas langen Pfeffer / all⸗ 
da werden auch etliche Weibsfieyder gemebt/fo man auff Javaniſch Sprach Canlorins nennet / iſt 
auch vmbmawret. Vber oder hinder Panarunca ligt ein groſſer brennender Schweffelberg / der erſt Schweffel⸗ 
im Jahr 86, ſich auffgeworffen / mit folder Krafft / daß wol zehen tauſent Menſchen vmbkommen / berg. 
wuͤrfft Steine biß indie Statt / war drey Tag ſolche Finſternuß fuͤr Rauch / daß es ſchiene Nacht 
ſeyn / iſt an der Meerpforten / da gemeiniglich die Portugaleſer / fo von den Inſuin Moluca / Ban⸗ 
da / Abeyna / Timor oder andern kommen oder von Malacca zu der Inſuln fahren. Dieſe zween ober⸗ 
melte Koͤnige find Heyden. Die Statt Paſſaruan genant / ligt 6.Menl von vorermelter / iſt auch Paſſaruan 
feſt und vmbmawr / mit einem ſchoͤnen Fluß gezieret / derer Koͤnig die Statt Ballambuan belaͤgert 
hatte / vmb nachfolgender Vrſach: Der König von Paſſaruan fo Moͤriſch war / har die Tochter / Prfach dee 
des Koͤntgs von Ballambıran zu Che begehre/ Und war jhme mis einer herzlichen Geſellſchafft ge, ( a 
ſchickt / Da nun der König von Paſſaruan fein Braut die erſte Nacht beſchlaffen / hat er dieſelbe mir ugetung ! 
lem Volck / daß fie mitgebracht laflen ermorden / darumb daß fie nicht Moͤriſch war/wie er / Ber, 
amlet auch ſtracks feine Heereskrafft / vnd sog vor Panarucam / dieer meynet zuvberfallen / wolt 
jhme aber nicht gelingen / und wurden etliche feines Volcks im Feld erſchlagen / zoge ab mit feinem 
Hauffen vor Ballambuan / thär ſich aldantder / bawet zwo Feſtungen auff dem Fluß / welchen er 
auch ließ verpfaͤhlen / alſo daß dadurch kein Schiff / noch Nachen fahren konten / die Belaͤgerung der 
Statt hatte vber vier Monat gewaͤret / alſo daß darinnen groß Mangel war / Die Waar ſo der En _ 
den falien / iſt ein klein vnd zahrt Frucht genant Garnitre / geſtalt wie ein Erobeer / förnicht wie diefel, Barnitre ein 
be / wird vonden Kauffleuten Quillines hochgehalten / und runde Kuͤgelein darvon gemacht / auch RR 
find dafelbft Baummollen Tücher / welche man gen Bantam bringet / vnd fuͤr Chinifche Waar vers 
 saufcher. Man kennet das Land Paffarıtan an einem fehr hohen Berg / under welchem die Start 
ligt zehen Meyl gegen Weſt / oder Nidergang / iſt an einem ſchoͤnen Fluß gelegen/ die Start Joartan / 
hat ein ſehr ſchoͤne Meerpforten / allda gemeiniglich die Schiffe / fo vonden Moluckiſchen Inſuln 
kommen / vnd gen Bantam fahren / ſich erfriſchen von allem was fie hedoͤrffen / iſt auch mit einer 
dicken Mawren vmbgeben vnd gegen Nidergang des Fluſſes / ligt die Statt Gerrici / welche einen Gerriet 
Koͤnig hat / der von allen andern Koͤnigen allweg mit gefaltenen Haͤnden angeſprochen wird / auff 
welche Weiſe die Sclaven jhre Dberherin gewohnet find anzuſprechen. Dorn dieſen 2.Staͤtten 
bringt man gen Bantam vnd andere oͤrter viel Saltz / welches man von dannen gen Baros Spe⸗ 
riamon vnd Jambe führer / allda es vertauſcht wird auff Pfeffer / wird auch gefuͤhrt gen Cel⸗ 
duan /eine Inſul / darmnen viel Baumwoll vnd Reyß waͤchſet. Dargegen ſie das Saltz auch ver, Celduan 
tauſchen zu groſſem Nutz / darnach folget Surra baya, welche Start auch ein Fluͤßlein hat / vnd auch inſula 
ihren eygenen König. Sechs Meylen Weſt ligt cin andere Statt / Brandaon genennet/datüber der Surrabaya: 
Koͤnig / ſo zu Cidayo / zugebieten hat / welche auch eine ſtarcke Statt iſt / mit Mawren und Streich, Brandaen, 
wehren wol verſehen / hat aber vor der Meerpforten wentg Schirm wider das Meer. Bridin zehen 
Claffter Kohtgrund / darumb man mir ſtarckem Wind daſelbſt nicht mag bleiben ligen / fondern trei⸗ 
ber durch. Man kennet dieſe drey Meerpforten an drey ebenen langen Bergen / ſo geſtalt / wie drey 
lange Bawren Tifche / werden derhalben von den Portugaleſern geheiſſen Las Mefas de Tubaon, 
die Javaner heillen fie Batto Willing/auffdenfelben Anderplas kommen auch die Juncken von den 
Moluckiſchen Inſulen / nemmen Salg zu jhrer vollen Sadung / denn von Jaama biß gen Patten 
find vberall viel Salspfannen/aber Weſtlicher feine mehr. Zehen Meyl gegen N. N. W. ligt die 
Statt Tubaon / welche auch ihren König har / iſt auch ſehr Dolsfreich / ligt in einem groffen Inn / Tubaon 
wyck / alſo daß da man gleich hart under Sand iſt / man dannoch im Innwyck fein Sand wird fen, 
nen ſehen. Funff Meyl gegen Nordweſt ligt die Statt Catoano / auch in einem Innwyck / haben Catoano 
auch jhren Koͤnig / hat aber wenig Meerfahrt / wie auch von gleichem die Statt Mandalican / vnd har Manda⸗ 
auch ein kleine Inful / ſo in Meerpforten ligt / hat aber ſonſt fein Meerfahrend Wolck / denn nur en, lican. 
Uche Fiſcher. Fuͤnff Meyl gegen Weſt ligt die Statt Japara an einem Eck / das ſich wol drey Meyl Sapara: 
ins Meer ſtreckt / Diefe Statt iſt nur mit einem Stockwerck vmbgeben / har einen ſchoͤnen Fluß, 
auch ein ſehr gute Meerpforten / deß halben daſelbſt viel Schiff anlaͤnden / iQ mit dem jenigen/ fo — 
4 RT Ka bedoͤrf⸗ 








NSS 


— 


ale 
y) 














— 





F 


NY 




















Ks 











u ng 








— eu 


ri 


4 


i 


8: 


N 


| Il 8 


2 
Sich 


ir‘ 


Mi 


&s 
l 





146 Beſchreibung end Schiffarthen a 
bedoͤrffen / suverfehen. Siehat vor vielen Jahren jhren eygenen Koͤnig gehabt / der ſo wol auff demn 
Meer / ais auff dem Land zu Weſt fehr maͤchtigiſt / 25. Meyl von Japara / vnd 45. Meyl von Ban ⸗ 
Mataran. tam ligt die groſfe Star Mataran / derer Koͤnig wol der wachtigſte Herr iſt von ganz Zara’ raͤwet 
offtmal die Statt Bantam su vberfallen / wie auch die zu Bamtam dazumal / als die Hollaͤnder das 
felbft geweſen / ſeiner täglichs erwartet / vnd / wie man ſagt / ſich zum Widerſtand fertig und geruͤſt hiel · 
Pati. ten/ Bon Japana 5. Meyl gegen Werten ligt die Statt Pati / z. Meyl weiter ligt die Statt Dauma / 
Dauma. allda der Keyſer noch fuͤr ein König erkant wird / iſt ein jehr ſtarcke vmb mawerte State / noch drey 
Taggal. Mehl von dannen ligt die Statt Taggal / welcher drey Satt jede einen Fluß hat / ligen alle drey in ei 
Charabaon. nem Innwyck / darnach iſt gelegen die ſchoͤne vnd groſſe Start Charabaon/dte ſehr hbſch / mit einer 
ſtarcken Mawer geſtaͤrckt iſt / vnd mit einem ſuͤſſen Fluß reich gemacht / Man kan das Land / ſo vber 
diefer Start ligt / an zween groſſen Bergen ſehen / die hinder der Statt ligen / vnd einem Pferdſattel 
gleich zuſeyn ſcheinen. | ONE. 20% ROSE Ne 
Dermayo.  Solger Dermayo/ welche auch einen Fluß hat / darnach Monucaon / die von gleichen en 
Meonucaon. Fluß har. Auff halbem Weg swifchen Monucaon vnd Jacatta an einem Eck oder Haupt ligt 
Cravaon. Crabaon / iſt ein groß Dorff / bewohnt von Fiſchern / der Fiſch vberfluſſes halben / hat einen Fluß der 
mit drey Armen ing Meer faͤllt / hie faͤhret man auß in die In ſuln / oie weit vnd brelt zerſtrewt ligen in 
den Meerpforten von Jaratra / welches iſt ein groſſer Meerbuſem / da noch ein Koͤnigliche Stattligt / 
Jacatra iſt ein ſehr vberfluͤſſiger Platz von allerhand Leibsnahrung / wird vnrecht von eng Sunda 
Talapa genennet / denn Sunda iſt auff Javaniſch geſagt / ein fruchtbarer Platz / vnd Calapa / ein In⸗ 
dioniſch Nuß / fie bedeut alſo ein Platz / ſo vberfluͤſſig hat an Cocos / hat im Mund vonder Baye et⸗ 
liche kleine Inſuln / vnd auch eine verborgen Flache / da die Holländer mit dem Schiffe Amſterdam 
auffſtleſſen / dardurch eg ſehr rinnend war / hat einen ſchoͤnen Fluß / iſt nur mit einem Stockwerck 
vmbgeben / ſehr Volckreich und bequem / ſich allda suerfrifchen / har an das Werterifche Eck vom 
 Tavioniana Meerbuſem vngefaͤhr z. Meyl von der Statt einen Fluß / fo genennet wird Taviohiana, darvon ein 
uvius Doorff ligt / vngefaͤhr ein Mehl / den Fluß hinauff / allda iſt ſehr gut Waſſer zuholen / für die/fo in die 
Oſt Indiſche Inſuln reyſen / denn niemand kan verhindern / daß mannidhedarfürfese/ohndag man | 
einen Fluß ſihet / in 9.0der 10. Claffter Thongrund / vnd darnach mirder Schloep vmb das Eck faͤh⸗ 
ter / da man den Fluß ſtracks ſehen kan. Drey Meyl gegen Weſt ligt ein groſſer Fluß / fo geheiſſen 
Pundan Punctan / Doch ligt ein groſſe lange Banck darfuͤr / mit trockenem fallendem Waſſer. Ein Meyſ 
Auvius. den Fuß hinauff ligt ein Dorff/gehörer einem Edelmann Zenopare genane / Diefer Fluß gibtandd 
Zenopate. Pfeffer / harfeinen Brfprung von dem hohen Sand von Java genenner Guon / am Fluß deileiben 
Tanhara. waͤchſet meiſt der Pfeffer. Em Meyl Weſtlicher ligt Tanhara / auch ein Dorff / vnd man hat auſf 
diefem Wea viel Inſuln / darzwiſchen man durchlauffet / biß man für Bantam kommet / Weldes 
wol die beſte und groͤſte Meerpforten iſt vor allen andern / allda auch am meiſten gehandlet wird mit 
allen vmbligenden Inſuln vnd Staͤtten / darnach folgen die Doͤrffer / fo bevor genennt / da viel Pfef⸗ 
fer waͤchſt / ond meift gen Bantam von frembden Kauffleuten gebracht / vnd den Chineſern verkaufft 
wird / Die Portngalefer pflegten diefen Pfeffer auch auffzukauffen / aber der Koͤnig von China hat jh⸗ 
nen ein Suma Gelts gegeben / auff daß fie dieſen den Chineſern ſolten laſſen / bevorab dieweil die Por⸗ 
tugaleſer keinen groſſen Nuten koͤnnen zuwegen bringen / Wenn ſie den in Java aufftkaufften / vnd 
hinweg fuͤhrten / Schiffslohn bezahleten mir Gefahr auff dem Meer lieffen / vnd darnach des Koͤnigs 
Factor zu Cochin lifferten / für 12.Crufaren jedes Quintal. Aber die Portugaleſer kauffen jetzt nur 
Druges / Garioffel / Naͤgelein / Muſcatennuͤß vnd Blumen / auch Sandelholtz / welches fie darnach 
gen Malacca vnd andere oͤrter führen. I 
Don Gele, Die Start Bantam ligt in.einem nidrigen Sand am Fuß eines hohen Bergs / davon zwey 
genheit der ¶ Waͤſſerlein an jeder Seyten der Starr flieſſen. Vnd noch eines mitten durch die Start / ware · 
ur Ban mit die Statt fehr wol bewäflere / vnd von Narur Farck iſt ihre Maren find dicker dann eines 7 
er Manns Claffreriwonrorhen gebacken Stein / hat etliche Thor / dahin nicht wol zukommen / allda auch 
Tag vnd Nacht ſehr ſcharpffe Wacht gehalten wird / hat je auff einen Steinwurff ſondere Bol, ·⸗ 
werck / vnd auff jedem ein Stück Geſchuͤtz / doch ohn Raͤder / wiſſen aber wol damit vmbzugehen / ha . 
ben auch ſonſten feinen Zeug darzu / als was fie von Malacca bekommen / da ein Pulffer Muͤhliſt. J 
Sie haben keinen Thurn / dann ntır etliche Gattung von Schawgebaͤw / drey Boden hoch vongroß 
fen Maſtbaͤumen von Holtz gemacht / darauff fie mit Leytern ſteigen / iehen darnach die Seyterau ie 
nen / kͤnnen davon groffe Wehr thun wider ihre Feinde / wann fie ſtͤrmen. Sie haben / als ſie ver · 
nommen / das der König von Mataran wider fie wolt kommen / rings vmb die Start / auff den 
Maren einen Gang von hohen Bäumen gemacht / ſo daß man darauff wird mögen gehen / gegen J— 
den Feinden ſich wehren / vnd gleichwol ſicher ſtehen / hinder der Bruſtwehr / Haben in der Statt nur 
drey rechte Gaſſen / kommen alle drey biß auff den Pallaſt Pambam / die eine lauffet von dem Pam⸗ 
bam zudem Meer / die ander nach der Landpforten / die dritte gegen der Bergyfort. Die Statt iſt niche 
gepflaſtert / fondern gans fandig/ vnd man Fan wol durch die gantze Starr fahren / von einer Abwäfe 7 
ferung zu der ander welche Abwaͤſſerung / weil fienicht groß vnd ſtarck genug /allen Vnflat absuereie 7 
hen / auch die Statt an jhr ſelbſt ſumpffig / ganz onrein ond ſtinckend ſind / Danndie Cinwohner/fo 
wol Männer als Weiber waͤſchen fich offter mal oͤffentlich / dardurch wird der Grund ſmmer beruͤhrt / 
vnd das Waſſer wird truͤb vnd kotig / Sie Haben eine groſſe Kirch / ſo ſie Meſquita nennen / En a 
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f wenn der Tag faͤllt. Sie haben and) Becken / damit ſie einen Klang ma hen / an ſtatt onfer Glocken / 
ecken damit das Volck auff / vnd bringens zuſammen. Sie haben an allen Ecken der Statt jhre 
Woaͤchter / die ſolche verfehen/ vnd werden des Abends alle die Paͤß Naͤchlein geſchl oſſen / vnd anderß ⸗ 
wo hingelegt / alſo daß niemand des Nachts kan durch die Start gehen. Auff dem Pambam wachen Wacht zu 
5 alle Rache vorder Gefaͤngnus zo, Maͤnner / vnd ober das wachen voreines jedes Fdclmans Hang Bantam . 
10, oder 12, Maͤnner / wenn man in jhre Haͤuſer kommet / findet man fürs erſte einen viereckichten 
Plat/ den fie Parebam nennen / da ſie gehoͤr geben denen / ſo es begehren. Vnd da die Wacht gehal⸗ 
















geringem Vnkoſten ihre Haͤuſer koͤnnen auffbawen / rings vmb / ſo wol auff dem Land / als an dem 
Geſtade ſtehen viel Haͤuſer / welche meiffencheilsden frembden Nationen zuſtaͤndig / als Mallayos / 
Berogalas / Öugarares vnd Abeſſinern / deren daſelbſt ein groſſe Anzahl, Die Chineſer haben einen 
Plaßt eim / an der Weſt Seyten / da ſich die Porrugalefer beygeſetzt / vnd den Hollaͤndern auch ein Woh⸗ 
war beſcheiden / ſo mit einem feften Stockwerck gegen dem Land vmofangen iſt / vnd mir einem 
pt: eftärcfer/ alfodag es von Natur wegen wol zubeſchuͤzen: Wie alles auß nachgeſetzter gt 
als darinnen Ne a j 
iR ALTER ii — AN ” 5 — — Br: 
; Iſt der Koͤnigliche Pallaft. K. Die Bach / ſo durch die Statt fleuſt. 
— Iſt der Pacebam / oder Plan. © L. Des Sabanders Hoff. | 
N ER On ea rl RN, j 
“ * ie Sanöpforr. wa ar Moral Nolan. vn 
& rn ——— — * Ne ih N ; # — — in r * * 
2 Die Burgpfott. en. N Mecct is 






Der Vorſchlag / dardurd man bey 
nacht den Port heſchleuſt. 
Iſt der Temmpel / oder Meßquite. 
)er Chinen Wohnung. is — 

— % .n Mi W. Der Bazar) oder Marcf/welcherin. 
Die Behauſung des Hauptmanns ik —— groſſer Sorm / mit allen feinen 
der Grass den fie Darieın Ouban Waaren / auch infondsrheitvor, 


ER 0. a vnd Pack⸗ 
hauß. 





P. Der Guſſaraten vnd Bengalen 
Waohnung. "a Sa 
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erſt iſt din groſſer Platz an der Oſt ſeytẽ dat zu vero 


In Oſt Indien 


— ¶ Indieſer Statt Bantam hat man jedes Ta 


J 


ronet / allda Mo 


von allerley Nationen / als Portugaleſer / Arabier/ Tuͤrcken/ Ch 
. Bengales, Guzarates, Malabaros, Abiſſiner / vnd von allen Or 


handel zutreiben / ſolches waͤret hiß zu neun Bhren/wennein 
daſſelbe alles in einer beſondern Figur vorgeſtellet. 
Aa Auf daß manaber wiſſe / was Guͤter daſelbſt verkaufft werden / woͤll 

langs der Haͤuſern gehen / vnd wider langs dem Waſſer kehren /vornen 
Meß quiten ſtehet / mit einem Plancket / findet man 


a 
F 


149 


gs drey Maͤrckte / da man alle Waaren verkaufft / dex 


rgends gleich Tags fich die Kauffleut 
inefir/Quillines, Pegus, Malayos, 
ten don Yndta finden / Ihren Kauff⸗ 


jeder hingehet / da es jhme baebet: Wie 


en swir vornen anfahen / Martkt zu 
an dem Marckt / da ein Bantam 


sen Weiber mie Säcken /0nd an Maß ſo fie. 


GBanta nennen / da gemeiniglich 3. Pfund Pfeffers eingehet Holdndıfdy Gewicht / diefe Weiber 


kauffen den Pfeffer von den Bawren / fo ihn zu Marckt bringen / den Sanram vmb 8,0 
dert Taxas / find darin fehr mol geuͤbt/ daſelbſt ſtehen auch Ehinefer/ 
- Barren entgegen’ wenn fie fommen/ fragen/ wie fieden ganzen . 
SGewicht / wie die Weber brauchen / mit einem Stock / da ein Gewich | 
andern End /darin fie den Pfeffer ſchuͤtten / auff daß fie nicht betrogen werden, Indem Steckweck 
findt man auff beyden Seyten viel Weiber fo Beitele/ Arteca 
verlauffen / darnach folgen erliche fo Kuͤgelein backen /ond ſolch 
kommet man auff den Plaßz / da man amf der Seyten zur rech 
kaufft / welches Maͤnner thun / als Ersinen Baſſen Tolchen 
ſen / Meſſer vnd ander Gewehr / auch daneben weiß vnd aclb 
cken Hand/ Zucker vnd allerley Confect/varneben iſt der Bh 
ſchwarre / roche / grůne / grawe Bohnen mirderMaßzu 30 









8wibel vnd Knoblochmarckt / hievor wandeln 


Waaren zuverkauffen haben / vnd Geltauff Re 
nen duppelt widerumb zuerſt atten / wenn aber dem Schiff in Bugluͤck wider 
RKauffmann das Capital vnd auß gelegles Gelt. Man hat hie an der rech 
da man Huͤner / Enten / Tanken / Geyßlein/ Birch / vnd andere 
den ſich die Weg / einer zu der Chineſer Laden / der ander zu dem gruͤ 
dritte zu dem Fletſchmarckt. Wenn man scher su der Chinefer Sa 
Handy etliche Subilierer Coracaneg vnd Arabier Hation/ 
Zachynten / Spinellen/ Balaſten / Granate n Roba ſſen / vnd an 


nd kleine gegoſſene vnd geſchlagene Kuͤpfferen 


ley Farben / darauff ſie ſchreiben Kalender / geſchla 
mie / Brillen / Schweffel / Chimiſche Saͤbel/ bren S 


wehers / Quitaſols, fo man vber dem Häuprerä 
Seyten voll ſind / den a N 
echten Hand / die Leinwand Märckt/der Mi 


* 


man an der liucken Hand den Sieifeymarckt/a 






F 


* 


ales vnd andere/die mit Gemaͤlten vnd Krämercyh 
Dleygeftehenspie haben feyl Stickfeydenvalleriey Ga 
den vnd Damaftene Stuͤck / Sammer) Satin / Gold 
ten huͤbſche Porcelin / Schuͤſſel / vnd ander hůb 


aͤnner 
verheyraten Weiberlein Lein wand Marckt / in welcher Be 
Straff. Ferner hat man an beyden Seyten die Obsono N 
ond Obs verkaͤuffet / dem vn ſerem vngleich / die ſo den on 
nen / Kmonen / vnd Granatoͤpffel / welcher Marckr waͤret biß zum Ende/und went 
beim gehen wil/fompemananff den Fiſchmarckt / da man vie 


nds iſt der Specereymareft/da die Weiber ihre Saden 
Pfennings Werchriedes nach feinem Begehren einzelig 


der 9:.hums 
fo kluͤger find/diefe gehen den 
auffen halten / hahen bey fich cin 
tan henget / vnd cin Saͤcklein am 


Waſſer Melonen vond Yannanas 
everfauffen/wehn man da fuͤruͤber / 


en Hand Küffung der Gewehr ver⸗ 
je fie Eros nennen’ Fpfenzu Spiefo 
Sandelhoßz/ auff der andern zur lin⸗ 
onmarckt / allda verkaufft man weiſſe / 
o.Tarasden Gantam darnach folgerder 


die Kauffleut / die in groß Seinenwand vnd ander 
yſen geben /auff daffelb nach voubrachter Reyß jh⸗ 


fährt / ſo verliehret der 
fen Hand den Hnermarckt⸗ 
Voͤgel verkaufft/ allhie ſchet⸗ 
n oder Moeß marckt/ od der 
den) hat manerff ander rechten 


pp ſchlechte Robtniin feyl haben / aud) 


der lincken Hand har man die Ben- 


andelen/darhinder der Chinefer laden auff der 
rung / vnd allerhand fehr fchone Farsen/ Sci 
farben/gülden Stück fchön Porceleinen Kants 
ſche Koͤrblin mir Sacca / Kupfferbecken / groſſe 
Kanten / Queckſilber/ huů bſche Laͤdlin / Papyr vieler 
gen Gold in Biüchlin/Eleine Splegelin/ Kam⸗ 
cheid mit Facca vberzogen / die Wurzel China) 


gt / der Sonn zuwehren / deren 2. Gaſſen an beyden 


man die Bengales mit jhren Malerey Saden/ander 
hat man ander lncken Hand / vnd darneben der 
zirek niemands mag ein gehen bey hoher 

uͤß maͤrckt / da man vieler Hand Kräuter 
feren aͤhnlich find dieſe /’Pomerangen/Citros 


da Dchfen Hirſch / Buͤffelfleiſch feyl iſt und fol⸗ 


0,Beniuyn, weiſſen und ſchwarßen Saga,mit noch vielerley andern; Hie haben ci 
eMänge in Saͤcken ſtehet / vnd nodı mehren _ 

Reige lange kompt man 
anden Topffmarckt / dabeneben der Sack / Masın/ond Salgmarcktiff/v 


abarbara, Galanga, Stierfad/ _ 


tura, Canoxit, Canrior, Samparantan , Cur= 


; Tianco, Mandian , Ma- 
Jalane ‚Paravas; Comon Pu= 
e gelaffen den 


nd ligt daſelbſt ein groſſe 


dern obermelten Orten / dahin gebracht wird) 
en, An der lincken Hand man den Oelvnd Cocos 
diefen Weg / da die Kauffleut vnd Schifftherin wan⸗ 


vonder Gräfe daß drey vnd ein viertheil Pfund Pfe 


ffer verkaufen ıff 


ffers drein RR fit Ganſa nennen ches 
Mi e 


ben noch 
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150 — a Br nee * d 
ben noch ein ander / da ie vertauffen / die iſt groͤſer 
ertauffen/fo liefferen ſie den 


yindmagmol 4.Pfundg 






mit dem Sack / vnd jer fie weniger lieffern / ſo geſchiehet 
den Berfanffernsu kurtz / jed wol Achtung geben / daß man 
dichis / daß fie kleine ſchwartze 


e Bon den Javanern ondandern h denn o | 
es fey dei fleiffig drauff merckt) 
er wol getrucknet vnd 
Platz Pacebam / 
en Chineſeren 
Mittag / ſt ein 
Geyß vnd Huͤner / 
nunmehr jhrer Re -⸗ 


aub / Ser im Sand find 2 





















In Jaya / vnd am Geſtad des Meers iſt der Machometi 
die Heyden / halten das Geſetz Pyrhagore, welcher für gewiß haͤlt / 
der Geiſt ſtracks in einen an 

Javaner Re⸗ toͤdten ſie ein Thier / ſondern fpeifen vnd ernehren dieſelben. Am 

53 in chomerifch / deſſen Alcoran fie fleiſſig halten. Sie haben nur vier Propheten / ne 

tam. did / Jeſus Chriſtus / vnd Machomet ſie haben j 

ihre Goltesdienſt verzichten/gang ſtill / demuͤtig / w 

offtmal zu der Erden / leſen erliche Gaeiten / wie die Moͤnch / welche ſien 

haben 2. Faſten im Jahr / jhre groß Faſten fahet an am 5. Auguſti / vnd w | 

denn Oſtern mir allen Sclaven vnd Geſind / Arm vnd Reich / figen wie die Schneider in einem 

ff der Erd / allda fie jhrer Obrigkeit Gehorſam leyſten / fahen an von ſei⸗ 


nen Süffen/ ſtreichen mit jhren Händen hinauffwerts / vnd darnadı mit EL 
i icht am 5.Tag Auguſti / wie gemeldt. In 















































fchafft/gab jhme zum Ippraheftemerso. 


Mannsperfonen/ y0. Weiber / vnd 40. Jungfrawen / mit dreyhundert tauſent 

gen vnſers Gelts gerechnet 12.tanfene Caixas für einen Neal von achten / fe | 

/ den / fuͤnff Stuͤber Sriderländifch. Vnd alle dieſe eibshilder mögen fie auch beſchlaffen / die u 
' Kinder / fogebohren werden/ mag er nicht verfanffen / fondern werden der rechten Frawen geboh · 
Wie die Ja⸗ yen / wie Iſmael der Sara gebohren ward / vnd viel dieſer Rinder werden vol den Eheweibern ge⸗ 
ee tödee. Wenn fieein jhrer Fleundſchafft sur Ehe nemmen/gehen fienicht auß / fuͤr vnd ehe d 

f 9 zeit gehalten / fo wol der Breutigam alsdie Braut, Wann fie das Hochkeit Feſt halten / find aller 

ihrer Sreund Diener vnd Sclaven hübfch geſchmuͤckt / vnd in des Breuugams vnd Braut Woh⸗ 

nung find viel Spieß auffgericht / haben weiß vnd rothen Baumwollene Quaſt / wie bey vns die 

Faͤhnlein an der Reuter Speer / auch Faͤndle / machen groß Getůmmel mit Schieſſen / auß Ka 

mer von Baſſen / denn fie willen mit Rohr vbel vmbzugehen. Rach Mittag briugt man dem & 





} 


Breutigam cin gefartelt Pferd / da er auffſitzt / vnd durch die gantze Statt ſpatzieren reitet / biß zux 
Abend Zeit / kompt alsdann zu ſeiner Braut / zu welcher / dieweil er herumb geritten / die Sclaven / ſo 
hme zur Eheſtewer gegeben / kommen / jeder Mit einem Prefent oder Geſchenck / darunter die Heyrat · 
gab ſehr huͤbſch zugericht / vnd gezieret / mitgebracht wird / allda wird denn eine Mahlzeit bereitet / da 
Barreromd Mutter bey dem Breutigam vnd Braut bleiben / vnd eſſen / wenn dic hinweg / werden 
Breutigam vnd Braut zuſammen vnder ein Dach gefuͤhrt / da es rings vmbher mit Vorhaͤngen 
einigen anderen Männern niche 


vermadht/da fie bey einander krie chen / vnd die Braut darnach ven 
felten ohn Bettelen hlatter vnd Arecca / ſo fie ſtets mit Kalck 


geſehen wird. Man ſihet die Javaner | | 
gemenget / kaͤwen / davon jhnen der Mund gantz blutroht wird / vnd die Zähne ſchwartz / die ſie auch ge· 
meiniglich feilen / vnd mit eim Kraut glänzend machen / als Gold / vnd ob ſie ſchon mit dem Koͤnig re ⸗ 
den / ſo laſſen ſie ni ht die Bettele zu effen / auch wenn einer den andern beſuchet / ffelien fie ſtracks das 
Betiel Kaͤſtlin ins Mitten / bieten dem / ſo jhn befncher/von Ihren Betielen ftaffieren auch fein Kaͤſt⸗ 
fin vom felben / auch wenn einer bey den andern fich wil niderfegen / fonderlich da derjelb hoͤherers 
Stands als ſie / kommen ie gebuͤckt zu jhnen / biß fie ſich bey jhn gefent/ fäwen gleichwol jmmer Bere · 
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len / wie geſagt. 
Wie jhre Ca⸗ Wenn einer der Fuͤrnembſten / fo fie Capitaͤner nennen / sn dem Pacebam / oder des Koͤnigs 
Ye es Hoff geherimit feinem Staalsfolaffen fieeinen Spieß oder ween / vnd ein Schwere mit einer rohten 

6 affe er oder ſchiarren Sammeten Scheidinac) jprer qualiter für jhnen hertragen end welchem ſolcher 
gehen. Spiefe fürgerragen wird / dem darff eetn Sclave oder gemeiner Mann begegnen / ſondern muͤſſen ab ⸗ 
gehen huckend auff jhren Berſen / biß die Obrigkeit oder Capitaͤn fuͤruͤber gangenift/gehen darnach 

wider jhren Weg / die ſind ſehr hoffaͤrtig / gehen ſehr praͤchtig / tragen erfiche Tücher mir Faden Goſd 

durchzogen /habencinen Tulban von ganz zarten Bengaller fein Wand / wie Schleyer Thuch oder 

Lamper / etliche tragen ein klein Mäntelein mie Ermelvon Sammet / ſchwartz oder roht Thuch / ihren 

Dolchen oder für Eroß oder hinden in jhren Guriel geſteckt / darauff ſie ſich verlaſſen / jre BO RE ® 

inder 
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binder jhnen / einer mit der Bettel daden / der ander mit dem Waſſertopff / der dritte einem groſſen Hut’ 
auff Portugaleſiſch Quirafel genennet auff dem Haupt tragend / der ſie vor der Sonnen Hitz bewah⸗ 
ret / ſie gehen alle Barfuß / es waͤre auch groſſe Schande / daß jemand ſolt mit Schuhen gehen’ im 
Hauß rragen fir wol Schuhe von rothen Seder/foin China, Malacca / von Achem gemacht werden/ 
wie auch die Quitaſols. 


Die Javaner find hartnecktg / vntrew / boͤß / vnd Moͤrderiſch / vnd wenn fie obligen /fparen on je Ru⸗ 
ungen Ond 
Gershren; 


fie niemand fie find fo behend im Stellen / daß ſie alle andere obertreffen / find auch ſehr gute Sol⸗ 
daten / kůn vnd vnverzagt / wiſſen aber mit keinem Geſchuͤtz noch Rohr vmbzugehen / wenn fiedag 

wuͤſſen / würden ſie nicht suswingen ſeyn / Ihr Wehr find lange Spleſſen / mit lammenden Ey, 
fen / wie auch die Dolchen / ſo ſie Creſſen nennen / auch Saͤbel vnd Cortelaſſen / jhre Schild find 
don Holtz oder Leder ob einen Hauff gefvanner / fie haben auch Harnifch von Eyſenen Platten 
mit Ringen an den andern feft gemacht / fie tragen gemeiniglich lange Haar / lange Nägel / vnd 
feilen ihre Zaͤhne / ſind jhres Oberſten Gebott fo gehorſam / das fie ſolches vor Forchedes Todesniche 
vnderlaſſen / find auch fo rachgierig / vnd ſtarck von Natur / daß wann ſie von jhrem Feind durchſto⸗ 
chen / ſie durch die Waffen dringen ihren Feind zu toͤdten / vnd fich zu raͤchen / habe feine Beſoldung/ 
dann wenns Krieg iſt / giht man jhnen Kleyder / Waffen / vnd zu eſſen / Reyß und Fiſch / ſind alle ch 
‚gen Knecht / ſo auffgebotten werden / wenn es die Noht erfordert / oder wenn fie wollen einen Zug chun / 
jemands vnverſehens zuvberfallen / darzu ſie beſſer bequem / dieſe find der meiſte Reichthumb vnder 
den Herrn / vnd welcher derer am meiſten hat / wird deſto reicher und mächtiger gehalten /fie find fel, 
ten ledig / haben allweg etwas für / als huͤhzeren Scheiden zu machen su jhren Dolchen / die fie fo 
gar ſubtilich willen außzuſtechen / daß fich einer darüber verwundern muß / machen die von ſehr 
leichtem weiſſen Sandelhols / oder poliren jhre Waffen / die find gemeintglich mir Gifft angeftri, 
chen oder gefchmieder / auff daß die ein eödliche Wund machen / ihre Waffen werden auch ſo 
Icharpff und Elar gehalten / dag man damit ſchneiden kan / als mir einem Schermeſſer / fie verlaſ⸗ 
fen ih auch ſo ſehr drauff / daß ſie weder Tag noch Nacht ruhen koͤnnen / fic haben denn ſolche bey 
ſich /legen ſie andy des Nachts vnder jhre Haͤupter / geſtatten auch nicht jermandg anders folche 
anuruͤhren auß Forcht / damit ſie nicht mit jhren eygnen Wehren moͤchten vberfallen werden ’ dars 
zu ſie nicht zu fromb / ſondern in aller Verraͤthecey erfahren ſind / alſo daß fein Bruder dem andern 
vertrawet / 


— 


— 


—8 
LEE 


\ 


— — 
> 
„i» 
c 2* 





NV 
} 


NY 


0... 


\ NG 


NY. NY. 


= 
— — 
— 
* 
® 
+ 


—VV — 


PA 
.ie 
ic) \0J r 


PAS 








' - 


a I EI GEN I Bi yyalegg 
— —* ba, er: IFA V; FAT PAR 













ey Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
vertrawet / einander anzuſpraͤchen / er habe dann feinen Cros bey ſich / vnd im Vorhauß z.0der 4. — 
Duser Spiele und Schilder / haben auch gemeiniglich mehr ſtuck Geſchuͤg oder Baſſen auff ihren J— 
Vorplaͤtzen / aber ſelten ein Munition BAHN brauchen auch Blaßbuͤchſen / darauß fie vergiffte 
Pfeilcher blaſen die haben am — Kerbger auff daß die giftige Spitze ſo von Fiſchzahn gemacht / 
ſolt abbrechen / vnd in des bfaulee 
Donihren Die Kaufflent ſind ſehr argliſtig / betruͤglich / verſchmitzt / vnd vngetrew gegen allen Srembden/ / 


— fuͤrchten ſich aber ſolches gegen einander zu dben / treiben jhren Handel auff allen vmbligenden Inſu⸗ 
a ien holen and bringen verfcheiden Guter Foon der Inſul Macaſſer vnd Sambaya / bringen fie gem 
ER Bantam Reyß auff Malayiſch Bras genennet / vnd koſten daſelbſt z. Maß die fie Geldeng nennen / 
vnd jede Maß anderthalb Ganta in Bantgm gemeiniglich tauſent Caxas / wird zu Bantam ver⸗ 
kaufft / bey de Maß Gantam 2. oder drey wie eg die Zeit gibt / fuͤrta uſent Caxas / thun fo viel 3. Stuͤ⸗ 
har / vnd ein Blanc Niderlaͤndiſch Gelt / wird von dannen auch gefuͤhret gen Malacca / von der Statt 
Ballambuam bringe man viel Indianiſch Nuͤß Cocos / man fauffer fie daſelbſt ein hundert für 
1000, Caras/vnd zu Bantam acht fürein Sata oder 40. fuͤr tauſent Caxas / man bringt auch von 
dannen Delvon Cocosin groffen Toͤpffen / auch von Joartan / Gerrici / patt. 
Bon Jabana / vnd darumbenligenden Orten / bringe man ſchoͤn grob Saltz / vnd man kauff 
gemeiniglich) 800. Gantas vmb 150 gauſent Caras / vnd drey Gantas werden zu Bantam vmbein 
tanfent kaufft / fuͤhren daſſelbige and) gen Sumatra / als gen Barros / Speriamon / Tolombavan / 
Andragiren / Jambe / allda ſie es vertauſchen auff Lacea / Pfeffer / weiſſen vnd ſchwartzen Beninin / 
Baumwoll/ Schuder der Schildkroͤtten / die ſie Tartaruga nennen / vnd andere Waaren /Wachs 
bringt man gen Bantam von Jacatra / Cranaon / Timor / Palmban / vnd Bandermachin/ond td 
nach dem Gewicht verfauffe. Bon den obermeldten Drtern bringt man Honig zu allem Vberfluß / 
vnd gilt gemeiniglich die Kante / ſo Hält vngefaͤhrlich 13. Kanten Hollaͤndiſche Maß /z. oder 4.tanfene 
Taxas / Zucker bringe man von Japara und Jacatra / doch fein Maͤnge / iſt Braun / wie der ſo man 
nennet auff Hollaͤndiſch Porfucker, Mar bringe auch groſſe Maͤnge trocken Fiſch von Cravaon / 
vnd Bandermachin / Eyſens bringe man groſſen Vberfluß von Kerimara gelegen am Sud weſt 
End von Borneo /Arpuns von Bendermachen vnd Banca / welches eine hohe Inful / die fuͤrnembſte 
Start iſt auch Banca genennet / allda füß Waſſer zubefommenin 3. Claffier tieff ginn vnd Bley 
fommer von Pera vnd Guſtean / an der Geſtad von Malacca bey Cuda Baumwoil vnd Kleyher von 
BaliCambava/ondander.. Re ee — 
Die Kaufflent/foreich find/bleiben gemeiniglich su Hauß / vnd wann einige Schiff abfahren / 
geben ſie denen / ſo mitfahren / cin fumma Gelis auff duppelt mehr oder weniger) widerumb zuerſtat⸗ 
tendemnach die Reyß lang fallen/ richten auch darüber eine Obligation auff und fo die Reyß wol ab⸗ 
geher/ond vollnbracht wird/ wird der auß gaͤber bezahlet / vermoͤg des Contracts / fo der Rtemmer daſ⸗ 
felb durch Vngluͤck nicht koͤnte bezahlen / muß er alsdann Weib vnd Kind zum Pfand ſetzen / biß die 
Schuld bezahit ſey / es waͤre dann Sach / daß dem Schiff ein Vngluͤck widerfahren / in ſolchem Fall 
verliehrt der Auß gaͤber fein außgelegtes Gelt / dieſe Schrifften / wie auch alle andere / werden geſchrie⸗ 
ben auͤff die Bletter eines Baums mit einem Grieffel oder eyſenem Pfrim / welches fie darnach auff ⸗ 
rollen / oder ſo es Bücher ſeynd / zwiſchen 2.Hölser ſehr artig vnd hübjd) mit Garn zuſammen hinden 
ſie ſchreiben auch auff Chineiſch Papyr von allerley Farben / welches ſehr zart vnd ſauber / auch auſf 
ein Gattung Papyr / welches ſie von Bäumen machen / ſie haben kein Truckerey / ſind aber geſchickt 
auff die Feder / vnd ſchreiben ordentlich / ſie haben nur 20. Characteres / damit fie alle jhre Sprach for ⸗ 
miren / brauchen auch die Malayſche Characteres vnd Sprache / welche ſehr bequem vnd leicht zu ler⸗ 
nen / der ſie auch reden kan / wird nicht allein in India / ſondern auch in allen Inſulen verſtanden / ſie 
haben auch Schulen / da man die Arabiſche Sprach lehret vnd wetſet. J 
Mon außlaͤn⸗ Die Perſier / ſo man in Java Corazone nennet / nehrenfich gemeiniglich mie Steinen / vnd Ar · 
biſchẽ Rauff⸗ geneyen / find feine verſtaͤndige liebliche Lut / mit denen man wol vnd mit gutem Beſcheid handelen 
—— * kan / ſind den Frembden ſehr zugethan / obertreffen alle andere Nationen / ſo daſelbſt handelenmir Hoͤff · 
ac Me koohnen, lichkeit die Araber ond Pegufer find die am meiften ihren Handel zu Waſſer treiben / halten vnd brin · 
gen die Kauffmans Waar von einer Satt in die ander / kauffen viel Chineſer Waar ein / tauſchen die 
gegen anderer Waar / von den vmbligenden Inſulen / tauffen auch Pfeffer ein / vnd bewahren den / biß 
die Chineſer wider fommeneinzufanffen. re 
Die Malayos Quillines feynd Kauffleut / die Gelt auff Intereſſe leihen / den Wusanates/ | ) 
darumb daß fie arm find/ werden gemeiniglich zu Boorsgefellen gebraucht / vnd find die/ fo Gelt auff ⸗ J 
nemmen / machen offtmal von einem 2. oder z. Sie find bekleydet / mt Baumwollen Wand/ondha . 
ben auff dem Haupt einen Tulban / wenn ſie gen Bantam koinmen / kauffen fie cin Weibsbild / ſo jh⸗ J 
nen Tag vnd Nacht dienet / vnd wann fie widerumb abreyſen / verkauffen fie die widerumb / wo fern ſſe 
aber von derſelben Kinder haben / nemmen ſie die mit / laffen das Weib frey vnd ledig / vnd moͤgen ſie 
nicht verkauffen / ſie mag darnach sinen andern ehelichen / vnd mir demfelbigen hauß / 
alten. | | m 
Don de hir Die Chinefer wohnen su Bantam an einem Quartier alleine / welches mir einem flarefen 
neſern jhrem Steckwerck vmbgeben / vnd mit einem Sumpff befaͤſtiget / allda ſie die ſchoͤneſte Haͤuſer haben / ſoin 
Koran Od per Start fepn mögen: Sie find fehrfubril vnd klug in allem ihrem Handel / vnd fleiſſig Gelezugemit, · 
n. Nen / halten dabey guten Tiſch / wenn ſie auß China fommen/ kauffen fie mis geſagt / sin — 
e jhnen 
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In Oſt Indien. 153 


die ihnen dienet / biß ſie widerumb gen China wöllen fahren / verfanffen fie darnach / und nemmen die 


Kinder mit / ſo fern ſie deren gezeuget / die fo hie wohnen / gehen auff das Land / pud auff die Doͤrſſeren / 


kauffen den Pfeffer von den Bawren / haben ihre Gewicht bey ſich / wiegen dieſe wie viel da ſey / vnd bie⸗ 


ten alsdann nach jhrem Gutduͤncken / die Kut ſo des Gelts duͤrfftig / ſamlen alſo den Pfeſfer biß zu der 
Chineſer Schiff Ankunfft / denen verkauffen fie den Pfeffer / ween Saͤck vinb einen Cate/das ſind 


100000, Taxas / darfuͤr ſie wol — als acht Saͤcke eingefaufft/im Januarlo kommen jaͤhrlichs 8. 
oder ro. Schiff / deren jedes ohngefaͤhr 5. Laſt / vnd ni ht mehr mag laden dann fie vnden ſcharpff 
gebawet / vnd feinen Bauch haben / vnd ſcheinen groͤſſer dann fie feynd / ſie brin gen ſolch Gelt / das sus 
Bantam / in gantz Java / vnd den vmbligenden Inſulen gangbar iſt / vnd auf Malays Cax / zu Java 
Pilos geneñet wird / iſt geringer als ein Heller/son ſehr boͤſer Nuͤntz / gegoſſen von Bley mit Schaum 
vnd Kupffer vermiſchet / ſind ſo duͤnn vnd ſchwach / daß weun man einen Büfchel fallen laͤßt / deren 8. 
20,0der r2. biß weilen auch mehr zerbrechen / wann fie auch eine Nacht im Salßwaſſer ligen / kleben fie 
an einander / vnd brechen wol die Helffte / diß Belt wird gegoſſen in einer Statt Chinchen genenner/ 
vnd auff 25. Graden des Nordiſchen Polt gelegen iſt / erſt angefangen im Jahr 90. in welchem der 
König Hammion/fo jetzt reglert / ſolche erſtmals haͤt gieſſen laſſen / der Koͤnig der für diefem regiert / 
vnd Wontai geheiſſen / als er geſehen / daß die Cayas ſo für 29. Jahr durch den König Hoyien auff⸗ 


bracht / in groſſe Maͤnge der Inſulen erfuͤlleten / dieweil fiein Chinanicht golten/fondern alles Kaufe 


fen vnd Berfauffen vmb kleine Stuͤcklein Silberg geſchahe / welche durch Conduri (ſo kleine rohte 
Bbonlein ſeynd / vnd einen kleinen ſchwartzen Flecken auff einer Seyten haben / vnd in Sarcınifcher 
Sprach Abtus genennet werden) gewogen wurden / vnd die Chiniſche Kauffleut / ſo die mit groſſer 
Maͤnge auf China fůhreten / nicht runten verhandelen/harer dieſes loſes Geltlin erfunden/damitdaß 


ſelb durch Gebrauch vnd Handlung ſolt brechen vnd zergehen / welches dieſer Koͤnig betrachtet / vnd ſie 


noch ſchlimmer gemacht / ſie ſind mir Stroh an einander gerigen(denn ſie ein vierecket Loch in der Mit⸗ 
ten haben)je 200. bey einander / welches ſie einen Satack nennen rägtonfer Muͤnz ein Blanck / ſuͤnff 
dieſer Satack an einander gebunden / machen ein tauſent / weſches ſie Sapacon nennen / r2. oder t3.tau⸗ 
ſent dieſer Pfenning kauffeten wir vmb ein Stuͤck von acht Realen / der alten Carasfiherman ſehr we⸗ 
nig / dann die faſt alle zergangen vnd verderbt / find auch ia Java nicht mehr gangbar / ehe dieſe außka⸗ 
men / kaufft man vmb zehen tauſent 6. Saͤck Pfeffers / da man jent ſeyt die Chineſer angekommen 
ſeynd / nur · vnd ſelten dritthalb Saͤck vmb ro00000. der Caxas / ſo zu dieſer Zeitim Gang / kauffen 
muß / ſie bringen auch Porcelleine / feine / vnd grobe / byderley Gattung / deren man zur Zeit/wenn die 
Chineſer anlommen /welches / im Januarto gefdriche )ymbıoo. Caras . oder ⸗ Son ſſel kauffen 
mag / auſſer derſelben Zeit / Len man mir 2. vnd ſelten z kauffen / ſie bringen auch ſtuͤck Seyde vñ anders 
von allerley Sarben/jehr ſchoͤn / auch Stuͤcklin Seydenvon 14.018 15. Elen/on vielandere Wiaaren. 


Wiewol die Chineſer glauben / es ſey ein Gott der alles erſchaffen / vnd auß nichts gemacht /ande, Von ber This 
sen fie doch eben ſo wol den Teuffel / den fieinjpre Tempel / oder Berhäufer abgebilder und contrafeis ha, nefet Relir 
benyfinthod) an eim finfern Ort / hat 3.Rronen vberm Haupt / vnd ein erſchrecklich Antlir/Klawen m er 

an ſtatt Händen vnd Fuͤſſen / vñ cin graͤwß lich Angefiche auff dem Bauch / vor dieſer Figur oder Bild * 


fallen ſie auff jhre Knye / Klopffen mit jhrem Haupt wider die Erde / opfferen jhme darnach / wie ſie es 


mithracht / zu einer Verehrung vñ Opffer / es ſehen Fruͤcht oder anders/tragensaffeinen Altar / ſeßens 


fuͤr dieſes erſchreckliches Bild / vnd kehren wider / nach dem fie auff ihre Knye geſeſſen / fahen ſie an hm 
mit dem Haupt zuzuwincken / biß fie bedůncket / dieſe heßliche Figur ſeye gefaͤttigt/ darnach nemmen ſie 


ihre Schuͤſſel mit dem ſo darin iſt / tragens heim vnd eſſens / mit ihrem ganzen Haußgeſind / wann wir 


tung, 


| 


fie frageten / warumb ſie den Teuffel anbeten / vnd jhme diefes Dpffer ehären/ond niedem Allmaͤchtigen 


Gott / antworteten ſie / as wäre vnvonnoͤhten / dem Allmächrigen Gott ein Verſuhnung zuthun / dann 
der wäre gut / vñ thu nichts boͤſes / daß ſie aber dem Teuffel a ſo opfferien / vnd n anbetten / geſchehe dar⸗ 


vmb / auff daß er / als ein boͤſer Geiſt / inen nichts Vbels zufuͤge Im Haußhalten habẽ fie gemeiniglich 


zuſchaffen / mit ihren Kauffguͤtern zuſortiren / vñ in Ordnung sulegen/am Abend verfamien fie ſtch zu 
einem oder anderm / vnd bleiben biß weilen die Nacht beyſamen vnd kantzen / es kLom men auch biel dahin 
mie frembden Angeſichtern vermummelt / ſind ſon ſten ſehr rein vnd ſauber / ſehr ſorgfeltig jhr Brod zu 


gewinnen / ſparen darin feine Arbeit / wenn ſie das verdient / zehren fie auch dapffer / laden ein ander zu 


Gaſt / vnd find koſtfrey / beſuchen offtmal einander / ſie haben vnderſchiedliche erkauſfte Weibsbilder 


die fie brauchen / wie ee auch Miedling ond erkauffte Knecht / die fiein alle Dre ſchicken 
Pfeffer vnd andere Waat ein zukauffen / verleihen auch dieſelbe auff Reyſen / vnd geben jhnen gleich. 
wol etwas mit / daſſelbige su ihrem Nutz anzulegen, | ER 


trieben / de 


Die on Ale männiglid) befant/ober hundert Jahr jhren Handelin India a6 Wie die Por⸗ 
halben ſie an allen Orten / da Nutz zuſchaffen / jhre ſtarcke Feſtungen / wie su Tedorein der lugaleſer jh⸗ 


Moluckiſchen In ſulen / da viel Garloffet / Naͤgelein / wach ſen vnd von den andern vmbligenden nf zn oandelju 


Ten verſamlet werden / Ambon oder Amboyna da viel dNaͤgelein wa chſen / vnd alle Sahreingelad: 
werden / aber die Einwohner find den Portugaleſern fehr jeind/ond kämpfen ſtaͤts wider einander / in 
der Inſul Timor haben fie auch ein Feſtung / allda ſie das weiſſe vnd gelbe Sandelholtz ſamlen / vnd an 
viel Ort von India zuverkauffen ſchicken / als zu dem Geſtad von Malavar, Negapatan Bẽgala, Cha. 
tigan,Pegu,Marraban, Aracan,alldaesin groſſem werth gehalten / vnd viel verbraucht wird/manfan 
ſolchen Nunẽ ſchaffen / daß man fürein Stück oder Kloh / ſo man zu Timorombein Stuͤck Lemwand/ 
fo auff zween Realen wercth iſt / mgekaufft / an obermeldten Orten vmb — 16, Realen verkaufft. 

| mn DK Por: 


Bantam 
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154 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Die Poringaleſer wohnen auch in Panaruea / einer State gelegen am Geſtad von Java / vnd | 


zu Bantam / allda ſie nichts zugebieten haben / treiben nur jhren Handel / wie andere Kauffleut/ Sie 
haben eine Feſtung in der Inſul Ternate gehabt / welche auch eine der Moluckiſchen Inſuln / ſind aber 


vdor zwantig Jahren durch den König / fo jetzt regtert / darauß geſchlagen / Darumb / daß ſie ſeinen 





Allgemeine 


Verſamlung ceban ju der Zeit des Tages / ſo die groſſe Min der Soñen fuͤruͤber / dahin kompt mer wil / die auch Recht 


Waiter mit Gifft hingerichtet / wiewol fie num offtmal verſucht einen Ort derſelben Inſul einzunem⸗ 
men / wie and noch im Jahr gı. in welchem fie mit jhren Schiffen vor der Meerpforten geweſen / die⸗ 


felben einzunemmen/ aber der groſſe Maſtbaum Ihres admiralın wardvondem Büchfenmeifter/ der 


geboren in Öriechenland/erfl abgefi choffen/ond ward dardurch ihr Anfi chlag vor difmal verhindert / 
dann an den Enden keine groſſe Baͤume / ſo zu einem groſſen Maſtbaum tuͤchtig / zubekommen / we 
gen der truckene. A > AR 

Sonften habenfie feine Feſtun gen mehr in Oſt Indiſchen Inſuln / als bey der Straß von Ma⸗ 
lacca / vnd die fo fie haben bey Weſt / Item cine Feſtung zu Goa / als die Hauptſtatt / darnach Cochin / 
Ormus / Din / Da maon / Chaul / vnd einige an dem Geſtad von Malavar / Ferner in Zeilan / Colum⸗ 
bo / Malacca/in Maccao / in China / in Japan / haben aber kein Feſinng / find durch gantz Jndia zer⸗ 
ſtrewet / an allen Orten / da Nutz zuſch affen iſt / neiben jhren Handel von einem Ort zum andern mit 


Fuſten der Seichtfertigfeit halben: Zu Bantam wohnen fie auſſerhalb bey den Chineſern / dañ keine die⸗ 


fer zweyen Natlonen moͤgen in Ber Statt wohnen / Ihr Handel iſt daſelbſt auffzukauffen alle Naͤge⸗ 
fein / Muſcatennuͤß / Macis / Sandelholtz / Cubeben / langen Pfeffer / vnd andere tru ckene Waaren / ſo 
man in den Oſt Indiſchen In ſulen finder/varfür geben ſie Leinwand vnd andere Guͤter / hnen von jh⸗ 
ven Heren / ſo zu Malacca wohnen / darzu geſchickt / dann fie ſind faſt alle Factorn von den Capitaͤnen / 
Bifhoffenend andern / Sie haben hie weder Kirch noch Klauß / aber wol zu Parnarıscan /allda viel 
fchwarge Chriſten find/ welche mitein par langen indischen Hofen / wie man gemeiniglich in Perfia 


pflege surragen/beficyder/haben allwegen ihre Sclaven hinder jhnen gehen / mit einem Quintaſol / hal · 


ten alfo ihren Pracht / Magnificent. 
u Bantam heiten fie jhre öffentliche Verſamlung / belangend Particularſachen / auff den Pa- 


en — begehten / miſſen perfönlich er ſcheinen / vnd jhre Sa chen ſelbſt vorbringen vnd verantworten / konnen 
derhalben Procuratores vnd Advocaten dafelbſt kein Gelt verdienen / vnd werden die Gerichtshaͤndel 


cam, 


2 den 
awren / 


Naußleuten / men / daun ſie bevor an dem Berg von Paſſaruan / ſo gelegen am Oſten von Java / jhre Wohnungen 


vnd Sclaven 


in Java. 





nicht fo lang als in dieſen Laͤndern / Aber Die gemeine oder Landsſachen werden bey naͤchtlicher weil im 
Mondſchem beſchloſſen / darzu fie durch den alten Aberglauben bewogen / der (wie man liſet in Perſia 
braͤuchlich geweſt / ſo daß ſie noch zur Zeit / wenn ſich der newe Mond erzeigt / ſich oben auff die Haͤuſer 
vnd Bäumen ſetzen / den zuſehen / erzeigen ſich auch als dann ſehr frewdig / bleiben alſo im Raht ſitzen / 
biß der Mond vndergehen wil [den ſcheiden ſie / vñ gehet ein jeder heim / legt ſich ſchlaffen / biß ihre Speiß 
fertig / erluſtiren ſich mit einer jhrer Weiber oder Beyſchlaͤfferin / Am Nachmittag ſitzen ſie / geben Ge⸗ 


hör denen / fo jhre Sachen im Raht oder Verſamlung / ſo des folgenden Tags wird gehalten werden / 4 


vorbringen wollen / Weñ fie wider bey einander kommen /fisen fie alleſampt auff die Erden / wie geſagt / 


vnd in der Mitten von zweyen oder vieren der vornembſten die in einer Reye ſitzen / ſitzt der Koͤnig oder 


Gubernator / der den andern die Sachen vortraͤget / vñ Raht begehret / wie vñ auff was Weiſe man da⸗ 
mit handlen ſoll / man faͤhet an dem vornemſten vnd groͤſſeſten Hera an / biß sum geringſten / vnd hoͤret 
ihre Bedencken vmb / darnach zubeſ chlieſſen / was rahtſam iſt / Wenn es Kriegſachen belanget / wird als 


fen Oberſten Herrm oder vielmehr Haupileutẽ derer an der Zahlzo o.gebotren/ deñ alles Volck vnder 


fie. auß getheiler iſt / ſo ein Anſchlag angefangẽ wird / ſetzen ſie einẽ der o o. darzu / dem fie alle gehorchen. 
an der Start Bantam / vnd dem Geſtad von Sunda ram Zuß vom Berg /den man Go⸗ 
non Be 


far nenner/da der Pfeffer waͤchſet / wohnet einfehr groß Volck / das vnlangſt daſelbſt hinkom ⸗ 


ner thun ſich taͤglich zu jnen / ſind bekleydet mit weiß Papyr von Baͤumen gemacht / deſſen ſie ein Stuͤck 


vmb jhr Haupt wickeln / vnd ein zroß Thuch vmb jhren Leib / das iſt ihr gantze Kleydung / ſo ſie hahen / 


führen alſo ein recht Philoſt ophiſch Leben / Dieſe bringen den Pfeffer / vnd andere Fruͤchten gen Ban⸗ 


sam zuverkauffen Die Bawleut in Java mieten das Land vom Koͤnig vnd andern Heren / wie hie zu 
Land / zahlen darfuͤr / nach dem fie ſich vertragen vnd eins ſind worden / entweder ein Theil Reyß oder 
Caxas / wenns jhnen gefaͤllt / moͤgen dieſe an einen andern Ort ziehen / allda zu wohnen / dieſe werden 


Caprivos del Rey genennet. 


Der Sclavenin Bantam / ſo eygen erkauffte Knecht ſind / wohnen etliche in Doͤrffern / ſo ey gen J 
oder ſonderlich einem suftehen/pflegen ihres Heren Brirer/verfamlen die Fruͤchten davon / vnd ſchicken 


ihnen dieſelben indas Hauß / ſie heſtehen auch wol ſolche Guͤter / zahlen gemeiniglich für jeden Cocos 
Baum ıyon.oder 2000.Caras/darnadı mag er zuſehen / daß er nichts verliere / denn er muß zahlen / 


gehen auch offtmaln auß vmb Taglohn sur arbeiten betommen gemeiniglich 800. Caxas neben der # 
Roſt / oder 1000, ohn die Koſt / Andere ſo jhren Herrn dienen / haben nur Koſt vnd Kleyder / ſonſten 


aber 


AM le 


hatten/da fie aber fehr bedränger wurden vom König von Paſſaruan / ſind ſie mit Vrlaub des Königs 
von Bantam auff erliche Articuldahin kommen / vnd ein Start gebawet / ſo Sura genennet wird / all⸗ 
da jhr Koͤnig wohnet / die andern haben ſich hie vnd dort in viel Doͤrffer vertheilt / Sie leben ſehr fried ⸗ 
lich / ernehren ſich indem Feldbaw / eſſen nicht was das Sehen gehabt / folgen hierin dem Gets Pythago ⸗ 
bnd dem Seben der Bramini, find andy ſehr mäflig/ Es waren alle Javaner gleicher Meynung / ehe 
der Alcoran oder Machomets behr daſelbſt gelehrt ward/ Sieheyrahten nimmermehr / vnd viel Java · 





In Oſt Indien. 9 
aber nichts weiter. Es ſind noch andere fo LTag arbeiten für ſren Herrn / vnd darnach ⸗. Tag vor fich 
vnd jhr Geſind / es ſeyen Fiſcher oder andere Handwercker / darin fie trew muͤſſen ſeyn/ Dann fo fern es 
befunden wuͤrde / daß etwas vom Gewiñ verſchenckt oder verhalten waͤre / geriethen ſie in groſſe Gefahr 
vnd wuͤrden entweder an einen andern verkaufft / oder an ein Klotz gebunden / Bon gleichem geſchicht 
den Weibern / etliche firenauff dem Baſar / vnd verkauffen ale Waar/daran ſie etwas zugewinnen / 
darfuͤr ſie taͤglich ein gewiſſes Gelt geben / andere weben in Ihren Haͤuſern / andere ſpinnen / vnd befleiſſt⸗ 
gen ſich / jihnen vnd jhren Herrn die Koſt zuge winnen / Wenn fie einen derſelben verkauffen / werden fie 
gefuͤhrt von einem Hauß ang ander/ond weram meiſten beut / es feyen fünff Fardos / welche 9. Guͤlden 
machen oder mehr / der behält ſie / wiewol ſie etliche vmb ein Cate / anderhalb oder zwey nit geben ſolten / 
Doch ſie verkauffen dieſe nicht/aber wol von Ihren beſten Sclaven / Die Kinder fo von dieſen Sclaven 
kom̃en / ſind der Herrn eygen / ſo wol als die Eltern/ wie bie die Schaff vnd ander Viehe / moͤgen damit 
thun / was fie wollen/mögen fie aber nicht rödten/ ohne Bewilligung des Königsoder Gnbernatorn, ' ’ 
Zu Banram find celiche Fuſten / vnd ein groß Gebaͤw/ koͤnnen aber nicht wol damit vmbgehen / Von den 
vnd ſind von dem Sonnenſchein auff geriſſen / wiewol die vnder groffe Dächer geſetz ſind / Brauchen Schiffen dee 
dieſe wenn fieeinen Zug auff ein Startoder Dre wöllenthum. Haben die Formeiner Salem hinden ae 
abereinen Vmbgang / fo daß die Sclaven vnd Ruderer unten allein fisen / wol feft gefchloffen / und ">" 
vber Ihnen auff einer Buͤhn die Soldaten / auff daß ſie deſto beſſer vnd freyer ſtreiten Ferner haben fie 

4. Baſſen vnd 2. Maſtbaͤum / jhre en und Außleger legen ſie vnter die Inſuln / Achtung suhas 
ben / ob Freybeuter oder Vnraht im Meer ſey / vnd jhnen das zuverkuͤndigen / in gleichem auch / auff daß 
feine Guͤter / vnentrichtet des Zolls / auß gefůhrt werden dieſe haben ein Dachung wie ein Hauß / wie 
Spielſchiff / alſo daß niemand hinein fan kommen / ſondern muß durch diß verdeckt, Sie führeneis 
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Ken groſſen Maſt / mit einem groſſen Beſaen / die vnten und obeneinlang Rohr hat / der Geſtalt / wie hie . 

des Beſaens Stang / das Segel iſt von Braß sufammen gemeben/ welches-viel zu Pumntrangeweben... 

tuird/oder auch von Blättern von Bäumen als Siß oder Rohr, Vornen fisen 6. Männeridierwinng 

von Noͤthen / ruderen / vnd 2.hinden die ſtewren / Denn fichaben2.Kuder/an jede Seyten ein / ncht nn 

der Mitie / hinden vnterm Schiff / ſondern mit Seyler an der Seyten des Schiffsgebunden/ folhe —- 
Handruder haben alle jhre Schiff over Joncken / diß find ihre Schiff/mirweldhen fie bbers Meer fah⸗ 
ren gen Moluco / Barda /Borudo / Sumatra/ vnd Malacca / dieſe haben vorauß anen Boe ge Fried / 
vnd etliche darbey einen Fockenmaſt / einen groſſen Mal vnd ein —— von vornen biß den 
> ein Vber⸗ 
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yo Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
em Vberdeck wie ein Hauß / darin ſie vor der Sonnen Hin / Regen vnd Thaw beſchͤnet ſigen / hinden 
haben ſie ein Hut allein fürden Capitaͤn des Schiffs oder Joncke / haben vornen kein ander Raaſegel⸗ 
denndie Blide / vnten iſt die Jonck gantz in klein Raum dertheilt / da fie die Guͤter wol feſt intrucken / 
Man gehet an beyden Seyten hinein / an welchen Loͤchern ſie jhre Fewerſtatt haber / Sie hrauchen fein 
Mkermappen/deni ſie derſtehen die nicht / oud haben vnlangſt durch den Vnderꝛricht / ſo ihnen die Por, 
rugaleſer gethan / angefangen den Compaß zubrauchen / wwilfen biß her nichtmehr als 8. Wind sunen, 
nen / Denn das gantze Jahr durch nur zween vornemme Winde blaſen / nemlich der Nord Weſt / den 
e Zeilaon nennen / der im October anfahet / vnd waͤret zu End des Mergens/oder biß auff den erſten 
pril/jnnerhalbtwelcher Zeitdie Waſſer mit ſolcher Krafft gen Oſten lauffen / daß wir 11, Tag geſegelt 
hacten / vnd wider an die Inſul EBock / von dannen wir geſchieden waren / tamen / zu anckern. Im 
April aber fahen an die Oft / Sudoſt Winde / ſo ſie Timor nennen/ geben den Winden den Namen 
nach den Infuln / ſo auff dem Strich gelegen ſind / wie man in Franckreich den Sudwind / le vent de 
Schoffe,, ven Wind von Schottland nennet / als denn lauffen die Waſſer mit groſſer Krafft Weſt⸗ 
werts / daß man als denn auch damit Oſtwerts kommen kan / wenn fie zu den Inſuln von Molucco 
oder Bandenlauffen/foferen fie jren Lauff ein Meyl oder anderthalb vom Land / langs Java hin / auff 
daß ſie allwegen das Land moͤgen erkennen / Vnd weil es tieffer vnd ſauberer langs dem Geſiad denn 
darvon/ zu dem auch / wenn man vnterm Sand iſt / erwariet man am Tag des ſtarcken Meerwinds / 
welchen man muß warnemmen / vnd alle Segel biß am Abend / da es fein till wird/ benferen/ biß daß 
der Sandiwind nach Mitternacht kommet / mit einer lieblichen Kuͤhle / vnd blaͤſet biß DO,ND. Sonn / 
Wenn der Wind wider auß dem Meer kommet / niemand ſtewret am Ruder / denn die 2. Stewrleut / 
derhalben ſie al wegen vnterm Land lauffen / ihren Weg wiſſen / vnd feiner Mappen bedoͤrffen. 
Dieſer Schiff oder Joncken werden viel gemacht su Bandermachin / ſo ein Startinder Inſul 





Borner ligend / allda man eins / ſampt den Kauffgücern/fo allda fallen / nemlich Wachs / Reyß/ duͤrre 
Sch ——— omb ein geringes Belt Kauffen fanı Machen noch ein Gattung Schiff ſehr groß 
wie Joncken / die fie mit Raaſegel fuͤhren / die Cathurs oder Fuſten macht man ſehr viel in Laſſaon / ein 
Statt in Java / zwiſchen Carabon vnd Japara gelegen / allda ſehr gut Holtz iſt / aavon Schiff zu 
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Die DIE Indiſche Inſulen ſind ſehr Schiffreich / ſind aber mur kleine Schifflein / aſs daß die * 
groͤſſeſte Jonck / ſo ich geſehen / vber 20. Laſt nicht einladen koͤnte / Doch ſind die / ſo von a; > 
gu kom⸗ 
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n Oſft Indien. J—— 
gu kommen groͤſſer Sie haben eine Gattung klaner Jagtnachen / die fo ſchnell fortfliegen / dag es 
böchtich zuverwundern / hab an keinem Ort dergleichen geſehen / ſind auß einem Baum geholet / vor⸗ 
nen ſehr ſcharff / vnd vnten rund / vnd damit es nicht konnc fallen /ligen an beyden Seyten 2.dicke 
Rohr/ein Claffter vom Nachen / find feſt gemacht an 2. Stangen / ſo vorn vnd hinden wol feſt am 
Vachen gebunden / darauff ſtehet foein groß Segel / daß cs Wunder / daß der Rachet Burd) Krafft 
Winds nicht mit dein groſfen Segel herumb fälleerono vndergehet / Ob es aber gleich aefchehe/haben . 
ſie Doch keine Noht / denn ſie alle gůte Schwimmer ſind / Wenn auch die Schiff / fo Eine Rohr an der 
Seyten haben / vmbſchluͤgen / ſa wimmen fie ſo lang / biß ſte den Nachen widererirefen gemacht ha⸗ 
ben / fahren darnach jhren Lauff hin. Vnd fo viel haben wir dieſes Orts von gelegenheit der Starr 
Dantaı vermelder/wöllennunmehr widernmbzu Befchreibung der vorgenommenen Reyß ſchreuten 
Als nun die Hollaͤnder von der State Bantam abgeſegelt / vnd hinder erfiche In ſuln gethan / Hollander 
vmb die Juncken zuloͤſen / haben fie den Heren derfeibenenrborten, fie ſoiten ang Boorr kommen/ vnd nn 
Ihre Besahlang einemmen / aber darauff nie fein Antwort bekommen’ ſie harten 2. Tag lang die Jum garfır sur 
\WEenohn berührt an Boorr gehabt / hoffen jeinand der Herin würde tommen / da fieaber fahen dag fehöpifen. 
Feine Antwort erfolget ‚haben fie die angefangen zuloͤſen / dievon Banram machten groife Zurüs 
- fung vmb ſie mit Fuſten zu ombaeben/dargu fie die Portugaleſer ſehr anriiseren/wolten jhnen helffen / 
Sie hatten dem Keyſer / welcher ein dapfferer vnverzagter Kriegs mann / entbotten / ihren Anſchlag 
zu vollnbringen / vnd ein gewagt Stück fuͤrzunem men dieſer lag vnter Puſodna mit &,oder 7.Bar⸗ 
cken / darin 150. Mann zum Streit bereit/gab für er möcht indie Stareniche gehen / vnd dag er denen 
von Bantan feind war/entbore ihnen /er were ihr guter Freund / vnd deſſen zum Zeichen verehret er h⸗ 
nen eine Geyſe / begehrt von jhnen Huͤlff vnd Beyſtand/ wider die von Bamam. Der Keyfer ſchickte 
widerumb einen Parao mit einem Geſchenek an die Schiff / begehrt frey Gelayt / welches jhm zugeſagt An 
ward. Am dritten iſt ein Parao ans Schiff Maurinus kommen / darin 4.oders.Chfnefer/daruneer 
auch jhres Wirts Bruder / die Bezahlung von jhnen zuempfangen / ſie aber dörfften hine nichr ver 
trawen / ſondern entbotten dem Herrn oder Capitaͤnen der Juncken /die/ (wie er ſagt) gefänglich 
eingezogen waren / durch Befelch des Gubernatorn. 
Am vierten kam der Keyſer / deſſen hiebevor gedacht / mit ans Boort / begehrte von den Hollaͤn⸗ 
dern man ſolt jhm einen der Juncken geben / diewen fie den nicht begehrten zugebrauchen dein wa:d g% 
antwortet / daß fofernder Herr derſelben kaͤme / ſolten fie jhme gelieffert / vnd wider gegeben werden / wie 
auch das Gelt vor die Kauffguͤter / fo in den Juncken geweſen / Wenn ſie aber nicht fämen / ſolten or 
Ihm geſchickt ſeyn. Sie erzehleten alles was Jich verlauffen Peyter der erſten Ankunfft / vnd daß ihnen 
fürfommen/er fie zu vberfallen/ond zuverrahten vorhabens ſeyn fol /darauff gaber zur Antwort daß 
er ſehr verhaßt wer / vnd ihm ſolches wol macht nachgeſagt werden / aber es were nichtsdaran/ fie ſol⸗ ig vl 
sen folches nicht glauben / etliche Guſarates und Abiſſiner kamen täglich ang Boorr/ doch unver, 
merckt. Da der Keyſer am fünffren Tag widerumb fame bracht er allen Gezeug vmb die Juncken 
mie zufuͤhren aber hhme ward geantwortet wie bevor / er warner widerumbvordem Schiffsug von 
Boantam / vnd daß fiemirdem erſten fiewirden angreiffen, | 
Weiter zuverfuchen find fie am Abend im erften Quartal vnter Segel gangen / zu einem Flußſo 
Tanluniava genennet / Oſt an ungefährlich 8.Meyl von der Statt Bantqm / die ihnen voneinem - 
Mohren / von Nationen Guzarater / ain folgenden Tag gewieſen ward/an das Weſtliche Eck von der 
Baye von Jacatra / hinder erlichen Inſuin / vnd fegten S.S. Oſt vom Mund deſſelben in 10.Claff⸗ 
ter Thongrund/ befunden / daß das Sand Java ſich daſelbſt meift Oſt vnd Weſt erſtrecket war 
nidrig ſchlecht Land / darin verſcheiden Doͤrſter und Fluß gelegen / meiſt ale mir Bancken vnd Bin 
tieffe beſetzt / als Punctan / Tanharan / ſo fehr Bolckreich on voll Paraos ſind / ſo da von Jacatra vnd 
vmbligend Geſtad gen Bantam fahren, Zum Sand hinein werden viel kleine In ſuln bewohnt/in glel⸗ 
chem auch zum Meer hinein. Bnd man mag zwiſchen allen dieſen Inſulen durchſeglen / deren viel 
mit ſchoͤnen Gaͤrten vol Javaniſcher Früchten gesiehrer ſeynd / vnd ſehr huͤbſch gehalien werden’ on, 
ser dieſen Inſuln hat man Vberfluß an Fiſch / deß halben meiſt alle Fiſcher von Bantam dahin fah⸗ 
ren zufiſche. — | 
Am ız.iftdas Colleginm oder Schiffraht verfamler geweſen / vnd befchloffen worden gen Jaca⸗ 
traoder Sunda Calapa zulauffen / zubeſehen / was von der Jonck vnd Nuͤſſen war / vnd ob mandie - 
ſelbige vmb gebůhrende Bezahlung Fönte bekommen / ſolten ſich ferner ſchieken nach der Zeit / wie fie 
am falgenden Tag / alsbald die Sclaven widerumb kamen / vnd vns Proviant brachten/ thaͤten / ha⸗ 
ben alſo die Segel außgeſpannet / vnd find gen Jacatra gefegelr/tieffen msn Meer hinein von den drey 
In ſuln / ſo fuͤr dem Fluß lagen / denn die eine Banck ſo S.S. W. nach dem Sand lage /ſich dapon, 
ſtreckt / namen den Lauff gen Jacatra S. Oft an / veraͤnderten zum offtermal den Lanff vmb di⸗ In⸗ 
ſuln zu meyden / Am Abend waren fiefür der Statt Jacatra / allda ſich der Sudliche Pos. 7 
- gen/ 40, Meinten erhebet / iſt erſ Suda Calapa genenner worden / omb der Meänge der Coros oder 
Indianiſchen Nuͤſſen / foauff Malays Calapa genenner wird / vnd haben geſeßt ein halb Meyl von 
der Statt in ſteben Claffter klein Grund / iſt all nidrig vnd ſchlecht Sandy mir viel Bochten vnd In. 
ſuln / it derhalben gefährlich bey naͤchtlicher Weil dardurch zufahren / Sie ſahen die Juncken / davon 
fie gefagt/ fuͤr dem Fluß ligen / vnd viel Paraos ab vnd anfahren gleich als ob fie diefelbfge auß lůden / 
vñ gen Bantam führen wolten / aber es war lauter Betrug / dañ der Fluß lag von Paraos mir Borg 
welches ſie ſolt erdappet haben / fo fern fie mit jhren Schloepen die RE woͤllen holen. 
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158 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Am 1a.frühe Morgens find viel Paraos auf der Start mit erfrifchenden Dingen ans Book? 


kommen / auch kam der Sabander aufs der Statt / erbote ſich / ſo ſie etwas bedürfferen/wolte er jhnen 
ſolches auf der Statt ſ dhicken/ond fo fern fie jemanden der jhrigen wolten ang Sand ſchicken / wolte 


er ſo lang bey ihnen zu Gyſelen bleiben / biß derſelbige wider fommen. Auff ſolches ſchickten ſie ween u; 


Männer ang Sand/vergefeilf chaffer mit jhres Wirts Schwager vmb zubeſehen / ob daſelbſt ein Quan- 
titer Specereh gubekommen / der Sabander / welcher ein hoͤfflicher Mann war / vnd gut Portugale · 
ſiſch redet / iſt mit zu der Statt gefahren / allda fir ohngefehr drey tauſent Haͤuſer bey einander funden / 
duch die Statt lieff ein ſchoͤner groſſer Fluß / vnd die Start war mit groſſen Pfaͤlen vmbftͤtzelt / aber 
die Eynwohner faſt alle waren gefl ohen / der Sabander hat ſie in — wol tractirt / ka ⸗ 
men am Abend wider ans Schiff / hatten kein Anjeigung von Ladung vernommen / wie der Saban⸗ 
der vnd andere geſagt. Er thet dem Koͤnig ſo zum Land hinein gerenft/ihre Ankunfft su wiſſen. Das 
ſchoͤneſt vnd beſtes / fo dieſe Statt hat / iſt der friſche Fluß / der feinen Vrſprung tieff zum Land hinein 
hat / ond daß die Geaend ſehr MWaiferreich iſt / auch vberfluß hat an vielerley Eſſen ſpeiß vnd Fruͤch⸗ 
ten/deren ein groſſe Mänge/am folgenden Tagvonden Einwohnern bra cht ward/ welchefie ihnen in 
Aller Freundſchafft abhandelten. a ea ER, AALEN OS ee “ 
Am ı6.fam ver Koͤnig ans Schiff Hollandia / war vergefelfchaffer mit viel Herren vnd Ed⸗ 
len / dem / als er das Schiff beſichtiget / eine Verehrung geſchach / im Abſcheiden bedancket er ſich de 
Freundſchafft vnd Verehrung / ſo jhme geſchehen war / bott jhnen an / ale Huͤlff vnd Beyſtand / ſo ſe 


deren beduͤrfftig. | VRR PP. 
Am 22.ift Ihnen ein Junck begegnet / dem fegelte das Schiff Amſterdam vnd die Pinas nach / 


kunten aber mit jhnen nicht zur Sprach fommen/ folgeren darumb ihrem Lauff / vnd litten am 26.ei⸗ 
nen ſchweren Sturm / durch welchen dem Schiff Hollandia ſeine Fock entwehet / ſahen am 27.viel 
Sifiher/fo auß dem Meer dem Wall sufieffen/ond fagten fie wären hart bey Fapara/ das Collegium 
atofftmal verſamlet geweſt / o man ſolt koͤnnen eins werden / wohin ſie ſolten reyſen / die Commiſſarli 
werten zun Mockiſchen Inſuln ſegeln / zu beſehen / ob man daſelbſt haͤtte koͤnnen Handel treiben / diefels 
bigen Inſuln ligen ohngefaͤhrlich zwey hundert Meil Oſtwerts an / hatten darzu das Wetter/ Wind 
endden Stroms beſien / die Schiffleut begehrten gegen der Inſul Sumatra zuſahren / vnd da⸗ 
ſelbſt die Iuncken gu erwarten / die von dannen gen Bantam gefahren Pfeffer zu holen / den darnach 
den Ehinefern zuverkauffen / iſt aber vergebens geweſen. Pr J 
Am 29. find fie kommen neben ein Jufitl / davon eine groffe Maͤnge Fiſcher zum Meet hinein 
fuhr /diefelbige wieſen fie bey Suden der Inſul zufahren / darauß fie abnamen/daß daſelbſt ein Wohn⸗ 
plaͤtz muͤſt ſeyn / Dieſe Inful hat groſſe hohe Berg in ſich / nidrig von Land / wol beſetzt mit Baͤumen / 
Hie erhebt ſich der Suder Polus ſechs Graden / war genennet Kyrimaan Jaca nicht weit vom veſten 
= gelegen / vnd haben geanckert in ro Claffter Thongrund / ein halb Meyl vom Land an der Weſt 
eyten. FR 
Da fie nun auff diefe Weiſe / wie vorgemelder/ lieffen langs dem Geftad / vnd ſich nichts ent⸗ 
fhtieffen konten / haben fie am andern Decembris jhren Sauff su demfelbigen gefent/ da fie viel Sifchet 
ſohen / zu jhnen ſegelen / die ſagten das Sand wäre ober Tubaon / thaͤten allen Fleiß vmb vber ein Eck 
ukommen / das recht für jhnen lag / das Land ſtrecket ſich hie D- gen Sud vnd W. zum Norden / iſt 
huͤgelich vnd kenlich Sand/allda ein hoher Berg / ſo ſich auffthut wenn man kompt von Weſt gen 
ft / auff die weiſe eines Huts / mit einem preisen Rand. Auff dem Wipffel vom ſelben ſtehet ein 
Baum vber alle andere erhoben / vnd bey Weſt vom ſelben groſſen Berg laͤſt ſich ſehen ein grofer Bi 
ſem / ſo einem Fuß wol aͤhnlich war / ſie thaͤten jhren Lauff O. S. Oſt an/anderthalb Meil vom Wall 
der Wind ward Nordlich oder auß den Meer mit durchgehender Kuͤle / vnd folgend fahen fie ein ans 
der Eck für ihnen ligen / wie auch cin ander Kruͤmme / da ſie auch viel Fiſcher ſahen / nachlauffen / vnd 
etliche Joncken auff Ancker ligen. Wurffen daſelbſt auch Ancker in 10.Claffter blaw Kaat Grund / 
aber es erhub ſich ein Vngewitter / alſo daß die Ancker nicht kunten halten / ſondern trieben ab / da die 
vom Land ſahen / daß die Schiff geanckert / haben ſie ein Parao abgeſchickt fie anzuſprechen / der kam 
durchs boͤß Wetier ans Schiff Amſterdam / welches nechſt dem Wal lag / hieß fie willkommen ſeyn / 
ſagt fie wären ihrer Ankunfft Afrewer / begehrten / ſie folren daſelbſt bleiben biß sum fol zenden Tag / ſie 
haͤtten etliche Specerey die fie jhnen wolten zu kauffen geben / nemblich Naͤgelein / Macis/ond Muſca⸗ 
ten Nuͤß / ſo jhre Juncken bracht. TR) 
Am 4.fynd viel Parauwen ans Boort kommen / onder andern ein verlaugneter Portugale⸗ 
ſer / der daſelbſt vber 7.$ahr gewohnet / wie er ſagt / dann ſie vermutheten / daß er von andern Portu⸗ 
galeſern dahin geſchtekt war zu bremen / was na chmals geſchach / die ſer bote Ihnen an Loodsleut / ſo 
fiesuden Molucken ſolten führen/fagt auch / er wärvom Koͤnig von Tubaon dahin geſchickt ſie will⸗ 
kommen zuheiſſen / er bote auch an/in Gyſilbris ſtatt / biß fie ſich verfehen von aller Notturfft/ fie 
ſchickten widerumb 2.Mannans Sand / die funden 2. Pferd fertig / darauff fle ſolten retren zum Koͤ⸗ 
nig der Lella genennet ward / begehrten aber ſolches nicht / vnd find zu Fuß zum Koͤmg gangen / 
der ſie ganz freundlich empfieng / vnd ſagt er wolt am folgenden Tag ans Boort kommen / bote jh⸗ 
——— Geyſel an / damit ſie wol ſolten vergnuͤgt ſeyn / vnd wol fleymuͤhtig auffs Land moͤchten 
ommen. 
Darnach wurde jhnen geseiger (wie fie es mteihren Augen abſehen kunten) 20. Laſt Naͤgelein / 
Die ſie anboten zuverkauffen / ſagten ſie wollen nach aller Bilechteit mir jhnen handeln / bekamen das 
mit einen 
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ee 
wir enen freundlichen Abſchied / vnd kamen gen Boort. Am folgenden Tag haben fie alles ferclg ge⸗ 
macht / den Koͤntg herzlich zuempfan gen / der wie geßagt/ ans Boort kommen wolt / lieſſen derhafben 
alle Flaggen fliegen / end alles in dem Schiff wol außbutzen da die vom Sand ſahen die Flaggen me, 
hen / find fit versagt worden / vnd haben einen Parao an die Schiff geſchickt / fragten warumb fie jhre 
Flaggen lieſſen wehen / da ſie doch mit jnen in Freund ſchaft ſtuͤnden / ſie weren Feind derer von Ban) 
tam / allda ſie jhre Flaggen lieſſen wehen/ Als man die Statt thet beſchieſſen / oder einen Zug theren/ 
darauf wurde geanwortet / ſolches gefchehe dem König Ehren / mit welcher Antwort ſie wiederumb 
sum Land geruderr. Re — a ‚ Bi 
Der Portugaleſer iſt wiederumb ans Schiff Mauritius tommen / har begehret etliche Guͤter Verraͤtherey 
uwuſehen / als ein Bauchſtuͤck von einem Harnifch/ordein rohr Tuch / welches wie es ſchiene / er fürden eo. Oi 
König zufauffen/ans Sand zuführen begehrec/da ihm folches abgeſchlagen / iſt er zum Sand gefahren / Roltändet, 
under deß haben fie 2. Joncken vnder dem Wal ſehen ligen/welche Segel machten zum Meer hinein / 
kamen darnach wider / auff daß fie ihnen ſolten nachjagen mirden Schloepen/ond die Schiff vom 
Volck enrblöffen / vnd alsdenn diefelbigen / wie fie im Sum hatten / zuvberfallen / vnlangſt darnach 
find E.grojfe Paraos / geſtalt wie Galeonen / voll Wolcksiuden Schiffen ko mmen / derer am Schiff 
Amſterdam anlegten / vnd die ander zruderten gegen der Pinas. Die am Schiff Amſterdam waren / 
hatten 2ſtůck Viches / namen ſich an / jhnen die zuverehren / da ſie aber ober kamen / haben fie ihre 
Dolchen / die fie Ereffen nennen/anfatsogen/ vnd in den nechften/ fo jhnen begegner geſtochen Der 
Sabander / welcher fie fuͤhret / hat die Commiſſarlen / den Schiffmann / vnd noch 2.andere toͤdlich vers 
letzt / es find auch meiſt alle andere / ſo oben anf dem S tif waren / vnverſehens vberfall en worden / 
denn fie wehrloß waren / die andere / ſo pnden geweſen / haben allerley Wehr ergrieffen / als Bratſpieſſe / 
Spieſſe / vnd Saͤbelen / vnd dapffer geſtritten/ auch viel Feinde vmbgebracht / legtlichen einen Muht ge⸗ 
faſſet / oben auff ven Boven Nez kommen / da ſie mit einem Steinſtuͤck Raum gemacht / alſo daß die 
Javaner vber Brort mußten. we ee 7 
Es lag ein Parao am Boore/darin ſehr viel verletzte und andere waren / die ward mit einem ge, Streitt mit 
goſſen Stůck zu Grund geſchoſſen Alanun dieſe zu der Pinas gefahren/gefehen/daß jhr Bolck vom den Java⸗ 
Schiff muß /haben ſie ihren Anſchlag auff dır Pinasnicht doͤrffen vollnblingen / ſondern find wor MIN; 
dem Schiff Amſterdam fuͤruͤber gerudert / da nun die im den anderen Schiffen den Schuß hoͤreten / 
vnd jnnen wurden / daß die Javaner ſo tapffer vom Schiff ſprungen / vnd Vnraht fuͤrhanden ſeyn 
muͤſte / find fiein die Schloepen aefallen/ haben ven Paraos nachgejagt / dereit eme berudert / darein 
ſo dapffer geſchoſſen / vnd mit Saͤbeln vnder fie geſchlagen / wie auch auff die jenige/fo fie im Waſ⸗ 
v ſchwimmend fanden/ond vom Schiff Amfterdam geſprungen waren / daß deren wenig Davon 
ommen. 2 
As die auff dem Sand ſahen / daß die Holländer fo vbel mit din S chwimmenden umbgiengen/ 
Find ſie mit 13.groffe Paraos vol Bolcks zu ihnen fomen/aberdieinden Schiffen ſchoſſen ſo dapffer 
vnder ſie / daß ſie widerumb zum Sand ruderen muſten / da ſie nun můd waren, haben ſie etliche gefan⸗ 
gen genommen / vnd zum Schiff Amſterdam gerudert / allda fie ein fehr erbaͤrmlich Spectacul fun⸗ 
den / dann im erſten vberkommen / ſahen ſie viel Todten ligen / ſo wol ihres Bolckg/afsvon den Fein⸗ 
den / vnd iſt am meiſten zuerbarmen geweſen / der Tod eines jungen Knaben / von ıo,oderi 2. Jahr / des x 
Schiffmans Vetter / dem diefe grimmige Sant wel iz. Stich nad) feinem Tod gegeben / welches ihnen 
ſo leyd gerham/daß fie die gefangene thären durchſtechen / dieſe hatten ihnen erzehlet / daß ſie von Ban⸗ 
tam gefolgt waren / vnd darumb gen Jacatra kommen/ auff daß ſie die Hollaͤnder mit der Juncken 
mit den Muſcaten Nuͤſſen betruͤgen möchten. Waren von dannen des vergangenen Tags gen Ja⸗ 
para kom̃en / allda fie jhrer erwartet hatten / dann der König yhnen zuwiſſen aerhan daß ſie daſelbſt ans 
kommen daß auch die Juncken / ſo ficam Morgen onderdem Wall ſehen ligen / dahin gelegt waren / 
ſie herauß zulocken / vnd auff dem Meg zuerhaſchen er 
Demnach nun die Hollaͤnder gefehen / daß fie ſich an den Einwohnern nicht kunten raͤken / wie / Wie die Hol⸗ 
wol ſie die Statt fie groſſen Steinern Wallen und Bruſtwehr ſahen ligen / dann jhre Zahl vnd onder für, _ 
Macht war zu gering / vn⸗ die Schiff mit dem Schieſſen auff die Statt ſehr geſchwecht worden / ha, ns 
ben fie die Ancker geluͤcht / ſind mie dent landlichen Wind deg Nachts vnder fegel gangen / beſetzten dag was jhnen 
Schiff Amſterdam mir Volck 1 lieffen nach der Inſul Mandura zu der Weſtlichen Seyten /alda weiter be⸗ 
das fürnembfte Staͤttlein in der Inſul ligt / welches der Cheriffa ihm auffenthelt / allda kamen ꝛ Pa⸗gegnet. 
raos an die Schiff / durfften aber nicht vberkommen / boren jhnen von jhrer Dbrigfeit wegenallesging/ 
die mit jhnen in aller Freundſchafft wolten handeln / begehrten fie ſolten daſelbſt etliche Tage ligen blet⸗ 
ben / ſie wolten jhnen erfriſchende Ding ſchicken ee | 1 
Am 8.Decembris/da fie zuthun hatten mit den Guͤtern der entleibten suverfanffen/ haben fie 
drey Paraos von Mandura fehen fommen/in deren erſten war cin Dolmerſcher vnd Diener von dem 
Cheriffe / fraget ob der König vnd Cheriffa möchte ang Boort kommen / würden, mitbringen Geyſ⸗ 
ſe Reyß / vnd junge Knaben zuverkauffen ſolches ward jhme zugelaſſen / da aber Vnruhe vnd Vn⸗ 
wil war auff dem Schiff Amſterdam / durch die ſo vor Cydayo verlegt waren / ward Ihnen geſagt / 
fie ſolten ans Schiff Mauritiuus kommen / nicht ans Schiff / darauff nam er feinen Abſchied / fols 
ches dem König vnd dem Eheriffa / anzuſagen /dfein einander Parao herzu fegelten/ find aber ent⸗ 
weder auß Vergeſſenheit deſſen / fo geſagt / oder auß einem boͤſen Fuͤrſaß / recht zer dem Sch Am⸗ 
ſterdam geſahren / von dannen fig mic 13, Mannen nad) dem Schiff Mauriiius gerudere / an 


Parar/ 


——— 


* — 
Ser 


1 
i 


Shen: 


i 


aa 


— 


i 


3: 














Ab 




















— — — — 
Pa — 





— — —— 





os Aa AH gyatlcıae — 

— 422 “ ‚ ‚>62 iyye ar 77 P — 

(ao INA IR A112 ıR At JADE 4 PAAR 3 JAN Ab hl uw» 4 TAB TANT HR 
a I _ 1237 _ PR: a7 — i — 72 + Art BAM I 


160 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Parao / welche ein Zuf war / ſo ein vordeck hat / darauff 2.lagen Volcks ſaß ſehr hohe vnd voll / die ſe 
jagt denen / ſo im Schiff Amſterdam waren / ein Srecken ein / erinnerten ſich des vorigen Elends / 
gedachten dergleichen Vnraht fuͤrzutommen / vnd haben 3. Stück Geſchůͤtz auff die Fuſt loß gebrant / 
deren eing mir einem Zeug / welches auff Hollaͤndiſch Lautern genennet / geladen war / dardurch die Zur 
ffe gan zerrůttet vnd zerriſſen / vnd alles Volck entweder getoͤdtet oder verletzt worden / da nun die Hol⸗ 
länder das Schieſſen diß Schiffs Amſterdam hoͤreten / vnd in der Fuſt etliche Spieſſe auffgericht / 
vnd ander Riffung auffgerichtet / find fie mit der Schloep auff fie zugerudert / darauff die / ſo noch ge⸗ 
ſund waren / zur Wehr gegriffen / derhalben ſie jhnen ans Boort gefahren / vnd noch in der Hin etliche 
vberfallen / dieſelbigen gefangen genommen / deren zı.twaren / dacunter ein Weib war / funden in der 
Parao den Cheriffa vnd den König todt / der ein guͤlden Kleynod an ſeinem Guͤrtel hat mit fuͤnff 
Steinen verfegt/ welches abgenommen ward / vnd der Seichnam des Koͤntgs vnd des Cheriffa (dem 
die Arme abgeſchoſſen waren) wurden vber Boort gefegt. Nachdem die Gefangen ang Boort ge ⸗ 
bracht / vnd die Derfente verbunden waren / haben die Gefangen auff befragen befane/paß fie die Hol ⸗ 
laͤndiſche Schiff folten vberfallen haben / ſo fern fie Mittel darzu gefihen/ ſonſt wuͤrden ſie etwas van 
jhnen haben gekaufft. Vnder den Gefangenen war der Sohn des Königs vngefehr 8. Jahr alt/ 
huͤbſch von Leib vnd Glieder / auch fo verftändig vnd klug /daf fie fich alle darüber verwundertem/ 
dig Kind bate fürall fein Volck / daß man fir frey lieffe/ond sum Land fchickte / welches geſchach / vnd 
nach dem ſie etwas gegeſſen / hat man ein Parao zugeruͤſt / vnd die 19. zum Sand geſchickt / behielten nur 
2. junge Knaben / die ſolten dienen auff dem Schiff Hokandia/ diß WVolck war fo hartneckig vnd 
ſtarck / wie auch die von Eydayo / daß ob ſie ſchon mit einer halben ganzen oder Rappier durchftochen 
waren / fiedennoch/ wenn das Hertz nicht getroffen/ hart durch die Wehr auff ihren Seind drungen / 
denſelbigen / wañs moͤglich geweſen / zuerwuͤrgen / vnd ob ſie ſchen im Waller lagen / fo wehreten ſie ſich 
ſo tapffer mit jhren Creſſen / daß fie die ſtaͤrckeſte hetten vmbbracht / wenn jhnen Feine Huͤlff geſchehen 
were. Diß har ſie widerumb thun verfeglen am 9. bey nächelicher Weil / vnd fahen am Morgen das 
Sandnoh/der Schiffraht ward verſamlet zubefchlieffen/obrahtfam were vmbzuſegelen zu der Inſul 
Banta/Amboyna oder Molucos oder nicht zumandern/ob man cin Schiff ſolt verlaffen oder nicht / 
Holländer Haben aber nicht koͤnnen gleich ſtimmen / vnd ward auffgeſchoben biß an folgenden Tag / am ſelbigen 
—— hat man den Raht verſamlet / da die Commi ſſarij / ſo mit andern Sa ben zufchaffen hatten / nicht kun⸗ 
Heim zu ſchef⸗ ten kommen / gaben aber zur Antwort/deß ſo fern die Schiffleut nicht gemeynet weren weiter zufahren / 
fen. ſo ſolten ſie zu einem ſehr hohen Land / das HIN.D.von ihnen gelegen /lauffen / de Wind war Oſt / die 
Commiſſarij find dieſen Tag im Schiff Amſterdam blieben. SR & 
 Demnad) fiefich aber anfangs wegen vortfegung jhrer Reyß /nicht wol vergleichen koͤnnen / 
doch allerley Vngelegenheiten / ſonderlich groſſer Abgang vom Bol / vnd das mit den Einwohnern 
deren Orten wol nichts mehr zu handeln ſeyn würde/haben fie ſich endlich auff die Heimrenfen bege⸗ 
ben/ und jhren lauff nach der Inſul Baly gerichter/ allda fie am 18. Januar. des Jahrs 1597.01 


gelanget. 


dag ganze Sand bläfer/ond der Strom ſtarck auf Sud Oſt komp / haben fie nach Mittag geanckert 
in 13.Claffter. Am ſelben Tag / nad) dem der Wind wider gut worden / vnd fie erfichen Einwoh nern 
zugeſprochen harten /die ihnen geſagt / daß nicht fern vorn auß ein Fluß wer / da fie fich mit allem koͤn⸗ 
gen verſehen / haben ſie die Ancker geleicht / vnd ſind dahin gelauffen / vnd daſelbſt in 7. Claffter Sande ⸗ 
grund geanckert / kurtz darnach iſt ein Parao ang Boort kommen / die jhnen alles guts zuſaget / vnd 
daß ſie daſelbſt alles toͤnten bekommen / ſo wol Proviant / als Waſſer. 
Am 29.iſt ein Parao ans Boort ommen / vnd gefragt woher ſie kaͤmen / was fie ſuchten / vnd 
wohin ſie wolten / vnd ob ſie von den Moluckiſchen Inſulen kaͤmen / darauff ward geantwortet / daß ſie 
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folgenden Tag mit mehr Paraos. 

Am ʒ.Februarij / haben fie die Anker geleicht / vnd vber das ſchweinen Eck / wie ſie es nenneten / 
gelauffen / aber da das Schiff Hollandia ſpaht anfieng / vnd ein Sſarm vbemieff / hat es nlcht kͤnnen 
vAmbſegelen / ſondern widerumb ſetzen müffen/ da fie das Eck vmbſegelet / lieffen EN. an biß fuͤr das 
niderig Land her / bey . Klippen / die davor lagen / vernamen Einwohner / ſo fiſcheten / vnd befunden / 
daß ſie hie widerumb in ein Straß oder Enge kamen / da Frantz Drack vor der Zeit durch paſſiret / a 
erden Erd boden vmbſeglet / lieſſfen mit der Ptnas u einem Inwich oder Buſem / da fie einen Fluß zu 
ſeyn vermuhteten / war aber nur niderig Land / vnd waren die Fluͤßlin mit Bancken beworffen / ſo daß 
wenig oder kein ſuͤß Waſſer herauß kam / hie ſerzten ſie ſich der anderen Schiff zuerwarten / welches das 
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gen/ondfehreren allen Fleiß an / das Eck ombjufegelen/ fie fuhren am 4. ans Land / der Einwohner 
einen subefommen/ der jhnen ein Waſſerplatz ſolte zeigen / als fie auffs Sand kommen haben ſie viel 
Einwohner vernommen’ die / auff einem Marckt geweſen waren / trugen die Kauffmanſchafft / ſo ſſe 
geholst/ond trieben viel Viehe langs dem Geſtad / fahen and viel Einwohner zu Pferd hin vnd “ir } 
ang: 
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langs dem Geffad rennen ond lauffen/ein ander ward auff einer Trag Senffe von 4. Sclaven getra⸗ 
‚genvtieß A.lange Spieß mit langen Baumwollinen Quaſten / ſo rohr on weiß waren tragen zu diefer 
ſchickten fie einenveinen feinen Volcks zu begehren / der jhnen die Wafferpläg fole welſen / dieſer ſchickt 
jhnen etwas Frucht / vnd begehrt noch einen zuhaben / welches geſchach / gab wider ꝛ der ſeinen / mit dem 
Beding/fiefolten am folgenden Tag wider ang Sand kommen. IM Nr 

Am s.baben fiedie Ancker geleicht / ſeynd etwas Nordlicher angefegelt/und haben den Rachen 
wider ans Sand gefchickt / das Bolck zuholen / fuhrten auch die Sclaven mit, Da fieans Land ka⸗ 
men / hat der Oberſte / nach dem fie jhm feine Leut zugeſtellt / die Holländer nicht wöllen widergeben / 
vmb daß ſie verſegelt waren / vnd auſſer feiner Herrſchafft lagen / doch iſt / nach viel zuſagen / einer an 
den Nachen / und an die Schiff kommen / vnd angezeigt / daß der fo am vergangen Tag getra⸗ 
gen worden / einerder Oberſten des Sands were / den verdroß / daß fie am Morgen hinweg gefegelt. 


Er hatte einen Portugaleſiſchen Sclaven/den fie für einen Dolmetſcher mir geſchickt / auch behal 


een / mit welchen er am folgenden Tag zum König iſt verreiſt / der ſich in einem herzlichen Pallaſt in 
der Statt Bali enthielte / der Holländer ſo von ihm behalten / ſchrieb von dannen dem Schiff Hollan⸗ 
dia / daß er mit den Sclaven vom König wol were angenommen / da ſie ſolches verſtanden / haben fie 
auch einen Mann ans Land geſchickt / alen Beſcheid zuholen / vnd als fie geſehen / daß er mit den Scla⸗ 
ven sum Sand hinein gefuͤhrt ward / ſeind fie mie dem Nachen langs dem Geſtad gefahren / Volck zu⸗ 
erhaſchen fuͤr die jhrige / dieweilen ſeynd z. Paraos mir Volck an das Schiff kommen / hrachten Pros 
viant / ſi behlelten dieſelbe gaben ihrem Nachen ein Zeichen / auff welches er an Boort kam / darnach 
ſchickten fie dieſer Gefangenen einen zum König ihnen anzuſagen / was ſich zugetragen / vnd daß fie 
dieſe eher nicht laſſen gehen wuͤrden / ſie hetten dan ihre Leut wider / haben darnach die Ancker gelichten / 

vond find Rordlichen gelauffen zu einem Waſſerplatz / der wie die Gefangenen ſagten / daſelbſt muſt ll⸗ 
gen. Sie kamen vmb 9.dahin/mar ein ſchoͤne groſſe Baye oder Buſem / darauß ein Fluͤßlein rinnet / 
da fieräglich Waſſer holeten / ſchrieben einen Brieff andas Schiff Hollandia / es ſolt zu jhnen kom⸗ 
men/dann ſie alle Eſſenſpeiß und erfriſchende Ding hatten / ſo wol von groſſem als kleinem Viehe / 
auch verſcheiden Gattung von Fruͤchten / da fie ſahen / daß fie vmbs ſchweinen Eck nit fontenfomen/ 
ſeynd ſie auff begeren des Koͤnigs in den Ein wich gelauffen / dañ jhnen war geſagt / ſie würden daſelbſt 
Waſſer koͤnnen vberkom̃en / ſchickten dem König 20. Elen geblůrmt Samer/rorhe Coral / Cryſtallinen 
Slaͤſer / Spiegel vnd ander Ding / hierauff kam auch der angehaltene Hollaͤnder widerumb mit den 
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Sclaven / erzehlet / wie herrlich er vom Koͤnig empfangen worden / der harte jhnen auch angebotten 
alles was in ſeiner Macht were / wuͤrde jhnen auch Waſſer vnd Erfriſchung ſchicken / wie er thet / 
ſchickt am erſten 4. Schwein vnd 2. Fäffer Waſſers / die Einwohner erzehlten / daB vber 18. Jahr 
auch ſolches Volck dafelbft geweſen / die ein Schnur in 5 oder 4. Stuͤcker ſchnitten / ond widerumb 
- aneinander machten / wit vermuhteren / es ſey Franz Drack geweſen / der Koͤnig tam ans Geſtad auff 
einem huͤbſchen geſchnizten Wagen / den 2. weiſſen Büffel fort zogen / waren mit huͤbſchen Kleydern 
behaͤnget / für ihm giengen feine Leib Wartere / trugen lange Spieß vnd Blasbuͤchſen / deren Spine 
waren vberguͤldet / Er begehrt man ſolt jhm etliche Ehrenſchuͤß thun / welches geſcha hh / er ſchickt am 
folgenden Tag noch 4: Faͤſſer Waſſers an Boort / fie ſchickten noch einen Brieff vbers Sandan 
die ſo auff dem Schiff Hollandia waren / ſie ſolten eylen / vnd zu jhnen kommen / dann ſie lagenan 
einem ſehr bequemen Plan / da fie alles genug konten bekommen / fo jhnen sit jhrer Notturfft dienlich 
war / darauff auch das ander Schiffe der Loͤwe am 12. Febr. zu hhnen geſtoſſen. — 1 
Beſchrei. Daie Inſul Bali ligt in Oſten / nach der groſſen Inſul Java zu / derſelbigen Nord Eck erſtreckke 
an In⸗ fich vnter den 9.halben Grad an der Sud Seyten / der Equinoctial linien, hat in jhrem Vmb · 
ſul Bal. freiß ohngefaͤhr 12. Teutſcher Meyl / iſt an dem Geſtad gegen Norden ſehr Bergig / erſtreckt ſich mit 
einem langen Eck gegen Sud / ſehr tieff ins Meer/iftfehr Volckreich / Diefe Leut find ſchwarz mit 
krauſen Haaren / haben einen König der ſtreng ober die gantze Inſul regirt / find Heyden / beten an ⸗ 
was ihnen Morgens erſt begegnet / bekleyden ſich wie die von Java vnd vmbligende Inſulen / haben 
viel Weiber/veßhalben die Inſul ſehr Volckreich / vnd ob fie ſchon viel Menſchen verkauffen / ma .· 
chen ſie gleichwol jhre Rechnung) dag in der Inſul ſechs hundert tauſent Perſonen feyen: Ihr met. 
ſter Handel iſt bawen vnd weben / dann die Inſul gibt vlel Baumwoll / vnd wird von Sambana vnd 
andern vmbligenden Inſulen dahin gebracht / vberfluͤſſig viel Biches groß vnd klein / Als Ochſen / 
Buͤffel / Geyſſen vnd Schweine / auch viel Pferd / aber kieine / wie die Frantzoͤſiſche / ſoten nicht wol ei⸗ 
nen gewaffneten Mann koͤnnen tragen / werden nicht viel auß der Inſul gefuͤhrt / mehren ſich derhal⸗ 
ben ſehr ander Zahl / brauchen die nur zum reiten des gemeinen Manns von einem Dorff zum an⸗ 
dern / dann groſſe Herrn laſſen ſich auff Tragſtut von ihren Sclaven auff den Schultern tragen / oder 
fahren auff Wagen / ſo von Buffeln gezogen werden / Sie haben Vberfluß an Reyß / dann ber König 
haͤſt keinen auß der Inſul fuͤhren / wird von den vnzehlichen Sinwohnern verzehrt / vnd in jhren Feſtun⸗ 
gen / ſo im Gebirg igen / zum Vorraht fürdie Miß wachſende Jahr bewahret / oder wenn ſie ſich eines 
- außländifchen Einfalls beſorgen / auff daß fie ni dt auß gehungert werden / wenn die nierige.Sänder. — 
verdorben find/dann der Reyß iſt die meiſte Nahrung in Oſt India / Sie haben auch viel Gevoͤgels / 
als Huͤner / Enten / Feldhanen / Pfawen / Feldhuner / Turteltauben / ond andere / jhre Fruͤcht Cocos ſa 
ben fie vberftuͤſſig / diefelbige Frucht iſt eine aroffe Nahrung der Einwohner / machen davon U m 
welches ſehr gefund iſt / Pomerantzen / Lymonen / Cytronen / wachſen in wilden Waͤlden / Sie haben 
noch ein Frucht von der groͤſſe einer Birn / iſt mit einer zarten Schalen bedeckt / in der Geſtalt einex 
Kaͤſten / aber nicht fo ſcharffe / nnwendig Weiß / eines licblichen Geſchmacks / zuſammen ziehend / de· 
halben ſehr geſund zu dem Scharbock. Man kan ſie einmachen mit Zucker / auch wol einſaltzen / ndd 
mann fiewider geſotten werden / verlieren ſie den ſalzigen Geſchmack / ond werden wider ſuͤß Siebe 
ben noch eine Frucht / ſo vnter der Erden waͤchſt / iſt groß als ein Waͤlſche Nuß / doch haͤrter / iſt ſehr 
fett / brauchen die auch viel zu jhrer Speiß / Ste haben auch kleine gruͤne vnd weiſſe Boͤnlein / vdd 
ferner alle Früchten von Java / das Meet oder Waſſer gibt oberfluflig Fiſch groß vnd Elein/ weh, 
ches jhnen auch ein groffe Nahrung ift/fie haben wenig oder kleinen Handel auff dem Meer / es waͤren 
dann kleine Paraos / mit welchen fie an Geſtad von Java fahren / vmb jhre Baummöllen Gewandt 
zuvertauſchen / iſt ein gemeiner Anckerplatz fürdie Schiff / ſo zu den Moluckiſchen Inſuln / Bantam / 
Ambon / Macardo / Timor/ond Solor wöllen/die lauffen hie an / ſich zuerfriſchen / mit dem Vberfluß 
vnd guten Kauff / ſo hie iſt in aller Eſſenſpeiß / auch kauffen ſie hie ein groſſe maͤnge Baumwolline 
Tücher / die fig führen in obermeldte Infulen / vnd in jhrer Widerkunfft / laͤnden fie alle tidernmb 
an / vmb obersehlee Vrſach /kauffen von ihnen gefaͤrbt Baumwolline Gewandt / daſſelbe wider zu⸗ 
verkauffen in Java in den Meerpforten / da ſie gemeiniglich anlauffen / treiben alſo jhren Handel 
auff viel Plaͤhen da fie fuͤruͤber ſeglen / kauffen vnd verkauffen alles / daran Nutz oder Gewinn iſt / 
Ihre Wehr vnd Waffen / ſind lange Spieß vnd geflamte Dolchen / wie zu Java / aber meiſt Blaß⸗ 
duůchſen / da fie kleine dünne Pfeilcher von Niet außblaſen / welche am End mit Gifft angeftrichen: 
find fehr zu förchten/dann ſo die nichtober 3. Singer in Leib fliegen zerbrechen die Spizen/ welche auch j 
abgeſchnitten find/bleiben im Leib ſtecken / vnd verfaulen / dardurch wird daſſelblge mir Gifft beſchmeiſ⸗ 
ſet / brennen vnd ſchmertzen die verletzte dermaſſen / daß ſie nicht lang leben / die Indianer halten die ·⸗· 
fe Verletzung für toͤdlich / Sie haben auch Schildter wie die Javaner / Die Chineſer kommen biß / 
weilen auch dahm zuhandlen / bringen Saͤbel die ſie auch brauchen / vnd Porcelepnen/ vertauſchen J 
dieſelbe gegen Baumwollene Gewandt / die kleine Caxas ſind hie nicht gangbar / ſondern nur die gr I 
ſe / deren ſie ſechs tauſent vmb emen Real von achten geben / verhandlen mit ſolchen alle ihre Wahr, 
Sie Haben in der Inful verſcheiden Metal / als Eyſen / Rupffer/ Bold / aber der König wilnicht/ | 
daß man die Gold Mynen öffne/die Holländer/ fo bey dem König geweſen waren/fahen/daß er viel 
güldine vnd filberne Trinckgeſchirr hatte / vnd deren mehr / dann fie je bey einem Koͤnig geſehen / wie⸗ 
mol ſie deren viel bey dem Guͤbernatorn zu Bantam gefehen / welche ihm die Chineſer gemacht / wa ⸗ 
ren aber weder an der Maͤnge / noch koͤſtlichteit mit dieſes Koͤnigs zuvergleichen / denn — ea I 
: mer m. —— —* ſi 
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haͤle fich ſtolg und prächtig / vnd feine vornembſten doͤrffen kaum andere mit jhme reden / dann mit ge⸗ 
faltenen Haͤnden Beneben dem Koͤntg iſt ein Gubernator / den ſie den Outllon heiffen/diefer regire 
vber die Inſul / wie der groß Cangler in Polen / vnd was er thut / darbey bleibts/ Dieſem find viel an⸗ 
dere Heren vnterworffen / derer jeder fein Sand regirt / n Damen des Koͤntgs / ſolches geſchicht mic 
groſſer Einigkeit vnd Eintracht / vnd ſo ſich einer wolt anffwerffen/ wuͤrd er ſtracks von den andern 
vberfallen / vnd zum wenigſten verbannet / tie vorgehen oder zwoͤlff Jahren des Könige naͤchſten 
Freund vnd Bluts verwandten einem geſchehen / der ſich wider den König erhub / vnd ein groſſe Meu⸗ 
terey wider jhn erweckt / wolte jhn in feinem Haufe vberfallen vnd erwuͤrgen / su dem End er viel 
Volcks verſamlet hat / kam aber an Tag / vnd wurden alltfampt gefangen / vnd zum Todt vervrthein/ 
aber der Koͤnig hat ſich ober die groſſe maͤn ge erbarmet / das Vrtheil gemildtert / vnd ſie auff ine üs 
 fleongebamwre Inſul verbannet / ſo zu Oſt Ball ligt / genenner Pulo Roffa oder wilde Inſul / alda ſt 
jetzo noch wohnen / vnd ſeynd dem Koͤnig von Bali vnderworffen / doͤrffen aber in die Inſul Bätiniche 
kommen. en. ee ERS Me N RER 
Die Inſul iſt Volckreich vnd wol erbawet / denn fie hatren viel Sclaven vnd Viehe / welches 
ſehr zugenommen vnd vermehret / Sie find Heyden wie Die von Bali/ond iſt noch die Böfe Gewonhen 
darinnen / daß wenn die Maͤnner geſtorben / viel Weiber mit dem todten Leichnam verbrennet werden) 
man geuſſet viel Del ing Fewer / wirfft auch Sandelholtz darein / halten / die Weiber/fo fich mir jhren 
Maͤnnern nicht laſſen verbrennen / nicht fuͤr eheltche Werber/die ihre Maͤnner lieben / weichen ſie auch 
‚Inder ander Welt werden beywohnen / vnd daſelbſt mir jhnen Hauß halten / wie fiein India gethan / 
Diefer Brauch iſt erſtlich vom Koͤnig darumb ein geſetzt/ daß die Weiber vmb geringer Vrſach wil⸗ 
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len / jhren Maͤnnern auff raufenderley Weiſe Gifft beybrächten/ wann fie deren mild wären/ vnd ei⸗ 
nen andern begehrten / Da nun obermeldter König ſahe / daß er durch der Weiber Liſt den meiſten Theil 











feines Volcks verlohr / hat er diß Geſetz auffgericht / vnd dardurch ſoicher Boß heit gewehret Soviel 
von Beſchreibung der Inſul Bali. Nach dem ſich nun die Holländer it diefer Iuſul etliche Tag 
mit allerley Notturfft vnd friſchem Waſſer verfehen/haben fie jhren weg weiter nach Hauß tu keh 
ren am gedachten Monats Februarij / die Ancker geleichtet / aber der ſtilen woiderwärtigen Winden 
halben widerumbin 12. Claffter geſetzt / Am folgenden Tag haben fie widerumb Segel gemacht / ſeynd Hotlander 
zum Meer hinein geſegelt / Sud bey Java durchtommen /hatten ⸗. groſſe Schiff vnd ein Pinas / dann Heimrehſe⸗ 
ſie das dritt vnter der Inſul Le Bock verbrennet / vnd auff vnſern Schiffen mit Krancken vnd Ge, 
- fünden 90.Perfonen von 249. ſo die Sinea paſſirt / waren alſo geſtorben y9. Seynd gelauffen W; 
SB. Und: zu Sudan mit lauter Kuͤhle / vnd durchgehenden Wind auß Sud Of / hatien auch 
om 
Am /.Aprilis ward ein Schiff rinnend / alſo daß ſie ſtets pompen muſten / konten dag ſchwer⸗ 
lich herauß bringen / hiß ſie endlich den Schaden funden / vermuhteten / daß es durch das groſſe 
Schieſſen muſt geſchehen ſeyn / dann am ſelben Ort hatten fie halbe Carthaunen / die offemal loß ge⸗ 
brant worden / Nach etlichen Tagen haben ſie ein ander rinnen des Schiffs vernommen / aber alles wi⸗ 
der dicht gemacht / vnd fortgeſegelt / daß ſie am 24. Aprilts das Sand geheilfen Terta de N ataling Ge⸗ 
ſicht bekommen / iſt ein hohes eben Land / erſtreckt ſich W.O. N. vnd O. N. O. dreyzehen Meyl in der 
Laͤnge / Die Caphres oder Wilde rauchten ſehr / da fie ihrer gewar worden / es hefandt ſich / daß der ſtar⸗ 
cke Sud Oſt Wind nicht allein jhnen fuͤrderlich geweſen / ſondern auch die Stroͤm / ſo auß denſelben 
fallen / dann fie alle meyneten noch vber 200. Meyl vom Sand zuſeyn / aber die Beraͤnderung des 
Comypaß weiſet / daß fie nicht fern vom Land geweſen / die Elevation war am Mittag 33, Gladen 
10. Minuten / hatten den Wind vom Sand her /darnach kame der Wind auf Wert mit einem 
Strom 1 lieffen Sud Oſt und S. ©. 9. an / habens darnach gewender zum dem Wall oder 
ee en us 
Am in der Nacht haben fie / wie auch die Pinds wider vom Wal gelegt / doch iſt das Schiff 
Hollandia an dem Wall blieben / welches fie. am folgenden Tag vermiſſet / dre groſſen Sturm / alſo 
daß ihm alle 3.feine Segel entweheten / die andern glengen anch nicht frey / ſo daß ſie ein Ouartal ohn⸗ 
Segel trieben / vnd in groſſer Noht waren / des holen Waſſers halben / vnd offnumg des Schiffs/ wel 
ches durch viel Schieſſen ſehr geſchwaͤcht war / vnd viel Waſſers einname / fie wandten widerumb 
zum Wall / vnd mit die ſen ffiegenden Fahrwetter vnd verlegen Sturm auß Weſt / haben wir ohn Se⸗ 
gel getrieben / vnd hatten nach Mittag Erhöhung 36, Graden / waren 23. Meyl getrieben / duech gewal⸗ 
tige Strom / welche alle gen Sudweſt liefen. 
‚ Amzo.habenfieviel Bögelvernommen/hatten weiſſe Schnabel / war ein Zeichen / daß fe nicht 
weite vom Land / die Voͤgel Faiſtons geheiſſen / lieſſen ſich auch ſehenn 
a An 7.vermuhreten fie Cabo de Buona Efperanca zu palliren / nahmen den Huff NR. Pit 
an / haben am 8.0nd 5. die Trombas oder groffe Rohrſtrauch fehen treiben / lieffen alfo biesum 232 
M.W.oNd NW: gum Weſt an / daß ſie die Hoͤhe von der Inful S. Helena befamen deßhalben 
fie 1 Lauff Wzuni Sudean thaͤten /befamen dieſelbe Inſul am 25, Morgen ing Seficht N. 
REDE Sal a. ee. 5 
Am folgenden Tag frühe Morgends lieffen fie W. und W. N. W. zu der Inful / lag noch | , 
Hier Meyl von hnen / da nun die Drdnung gemacht / lieffe die Pinas vorn an hart vmer das Rorder 
Eck / auff die Ancker daſelbſt zutommen / ſahen aber 4.groffe Portugaleſiſche Karaken anff ihren An⸗ 
cker halten / waren erſt dahin kom̃en / ſich zuerfriſchen / wie fie gewohnet zutchun / denn die Juſul 
ee Bi ob wo 


F AS: 


7 NE Y/ 
ẽ —8 
—3— 


un 


J 








2 
oJ > N ( 








J 





MENGE 
ẽ ——————— 
— 


164 Beſchreibung / und Schiffarthen * 
(ob wol darauff niemand wohnet / folgen doch dem Befelch des Koͤnigs von Portugall vnd Hiſpa.· 
nia ) iſt oberfluſſig an allerley Notturfft / wie an einem andern Ort angeeigt it. 
Da die Pinas 4. obermeldte Karaken ſahe / thaͤt ſie einen Schuß / die Schiff su warnen / es waͤre 
Vnraht vorhanden / welches ſie etwas bekuͤmmert / ſamleten den Schiffraht / beſchloſſen / wenn nur 
eine Karate daſelbſt geanckert / ſolten fie daſelbſt geſetzt haben / Da ſie naͤher kamen / vnd ſahen / daß 4. 
groſſe Schiff daſelbſt geanckert / haben fie jhren Lauff ſeytwerts geſetzt / Als hald die Portugaleſer die 
Holländer vernamen/haben ſie in Eyl jhr Volek vom Land geholet / denn jhre Schiff waren nicht bes 
ſetzt / da fir einen guten Strich von der Inſul gelauffen / haben ſie cin Segel vernommen / welches ges 
gen jhnen kam / da es naͤher thaͤt kommen / ſahen ſie / daß es das Schiff Hollandia war / vnd haben ſich 
feiner Ankunfft ſehr erfrewet / waren aber betruͤbt / daß ſie jhre Herberg unter obermelte Inſul S. He⸗ 
iena nicht hatten moͤgen nem men. A | 
Hierauf find am 7. Jumj vber die Equinoltial lini, vnd am 177. bey der Inſul S. Anthonio 
JInſuln Capo angelangt / welche iſt die Weſtlichſte von den Inſulen Capo Verde (des gruͤnen Haupts) dieſer In⸗ 
Verde. ſulen ſind ro. an der Zahl / werden bewohnet von Portugaleſern vnd genennet S. Jago,S.Antonio, 
5.Vincent,S.Lucia,S.Nicola,IslaDofal, Ysladi,Buona Vifta,ye Mayo del Fuego,y Btava: Da die 
Portugaleſer die entdeckten / waren fie vnbewohnt vnd wuͤſt / ſeynd aber jetzt oberflüffig an Reyß/Mi- 
lie Abrayn oder Tuͤrckiſche Wettzen / haben viel Pomerantzen / Lemonen / Citronen / Dannanas/ An, _ 
nanas / Ygnanes / Batatas / Melonen / Kuͤrbiß / Cucumer / vnd andere Fruͤcht / auch Weinſtoͤck / vnd 
Trauben zweymal im Jahr / Spanniſch Feygen / vnd Sycomors oder wilde Feygenbaͤum / haben 
auch viel Viehe groß vnd klein / ſonderlich Böck in der Inſul Mayo / Buona Viſta vnd Doſal / al. 
fo daß man gantze Schiff damit beladet / vnd gen Brafilıa fuͤhret welche man daſelbſt bequemlich ein⸗ 
falsen fanıdann diefe Inſulen find reich an Sala / welche ſich am Geſtad / vnd auffm nidrigem Sand 
auffwirffer/ond darnach durch die groſſe Hitz trucken wirdt. Hi | 
Die Inſnuln haben auch Vberfluß an allerley Voͤgel / als barbarifche Huͤner / Seldhiiner/ 
Wachteln Lerchen / vnd ein Art Voͤgel / fo die Portugalefer Flamencos nennen/haben weiſſe Federn 
auffm Leib / die Flügel ind Blutroht / find in der groͤſſe eines Schwanen oder Storcken / Hauß huͤner / 
Pfawen / Reyger vnd Turteltauben / haben auch Koͤniglin / Ihr Meer hat Fiſch vberfluͤſſig / derhal⸗ 
hen daſelbſt viel Carueel Schiff fiſchen fahren / die fie duͤrr oder geſaltzen in Braſilia fuͤhren / Sie ha⸗ 
ben auff der Inſul Mayo auch Pferd gefehen/aber wenig / die Hauptſtatt iſt in der Inſul S. Jago/ 
allda der Gubernator ſich auffenthaͤlt / ſo im Damen der von Portugall dieſe Inſuln regirt / hie hat 
uch der Biſchoff fein Wohnplatz / da iſt ein Cathedral Kirch / und hat auch andere Pfaretirchen / 
Die Inſulen feynd fehr wol gelegen denen /foeinlange Reyß vorhaben/dafelbit Waſſer zuſchoͤpffen ⸗ 
danndie Inſul Mayo hat ander Oſtſeyten ein Fluͤßlemn / Sieift vnbewohnt / ſo daß man dafelbft kei⸗ 
nen Widerſtand finden wuͤrde / Man mag in der Hinfahrt daſehſt Waſſer ſchoͤpffen / vnd auff der ir 
derkunfft anlauffen an der Inſul S.Antonio, allda auch ſchoͤne Waͤſſerung iſt / vnd viel Eſſenſpeiß 
vnd Fruͤchten / vnd in ſonderheit ſehr ſchoͤne Pomerantzen: Hie wohnen etliche Portugaleſer / koͤnnen 
aber ſolches nicht verhindern. Ara 
Am 8. Auguſti hatten fie einen Welten Wind/ond worffen am Morgen Grundin 80. Claff⸗ 
ter/fahen gegen Abend ein Schiff/meldyesein Prinzen Flag ließ wehen / da es aber zu weirvon ihnen 
war / konten fie nicht su ihm kommen / Am nach Mittag fahen fie Heyſant / daruͤber fie fich fehrerfreme 
ien / dann fie litten groſſen Froſt vnd Hunger / Am folgenden Tag ſahen ſie das Feſtland von Sranckı 
* vnd thaͤten jhren Lauff Weſt an / Am ſelbigen Tag ſahen wir die Kißkas / vnd nach Mittag 
ngelland. \ ar NUR 
° Am 9.famen wir in die Haupter / allda wir einen Convoyer oder Begleiter funden von Am⸗ 
ſterdam / der mit ihnen heimwarts kam / kunten des harten Windshalben vor dem andern Tag nicht 
an Boort kommen / Dieſer gab jhnen Bier / Brot / Kaͤß / welches ſie wol bedoͤrfften / darauff 
ſiite den eylfften Auguſti zn Texel / wie auch das Schiff Hollandia am 14. 
ſelbigen Monats gluͤcklich / mit groſſen Fremden 
| angelangt, ae 
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M Jahr nach vnſer Erloͤſung 1594. find in Holland zwey / vnd zu 
Ernckhuſſen in Seelandein Schiff zugerichtet worden / in vorhaben Nordwe⸗ 

gen / Moſcaw / vnd Tartarey vmbzuſegeln / vnd einen Weg nach den Laͤndern 
Cathay vnd China zufinden. Vnd iſt Wilhelm Barenßtz / ein dapfferer vnd Wilhelm 
vwolerfahrner Stewermann Beleyter des Schiffs von Amſterdam geweſen / Barentz 
IPA von bannen er am heiligen Pfingſtag nach Texel cin Inſun vor Holand.ge, Srewer- 
SCORE, Iegen/ gefahren. ? | — ore 

Den 5.Junij ſeyn ſie mit guter Behutſamkeit auß Texel gefahren / vnd ſeyn zu Kildyn in Moı Texel Rildun 
ſcaw ( wirdohneZweiffel Kildun in Lappia ſeyn / ſo doch vnter des Moſcowiters Gebieth iſt) den 23. in Cappia. 
ditto wol ankommen / dieweil aber diß ein gemeine Reyß iſt / woͤllen wir nicht viel davon ſagen. Plantius. 
Den ⸗4. Julij ſegelten ſie Oſt vnd O. S. O. zu Nova Zembla,allda ſie ein langes Promonto- Langenes it hl 
zium oder Sandseck/ fo ſich weit ins Meer hinein erſtreckt und Langenes gefunden haben / neben wel, Nova Zem- | 
chem gegen Morgen ein Baja oder Golfo wol 20. Claffter tieff war / vnd ſind von Langenes biß Capo bla 73. G.20. En 


| 

i 

| 

Gen O. NOvier Meyl. Bon dannengegen V.D. zum D.biß gen Loms Bay, ſo ein weiter kei! M. | | | 
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Golfo und ſchoͤne Schiffhafen/ 6.7.0nd 8. Claffter tieff iſt / gefommen / find fünff Meyi / da find fir Ba | 
mis dem Jagfchiff ans Sand gefahren / vnd haben cin Zeichen auffgerichtet / mirsinem alten Mafı 

baum / ſo fie allda gefunden. ni 

Am ⸗. Julij kamen fie gen Bernfore/ bey Wilhelms Inſul / da fie ſich auff die Ancker gelegt / all⸗ Barnfort. 

da ſunden ſie dinen vberauß groſſen weiſſen Baͤrn / vnd da fie denſelben geſpuͤret / find etliche von jhnen Weife Barn 
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6 Becſchreibung / vnd Schiffarthen J 
mit jhren Wehren in den Boot oder Nachen geſprungen / vnd haben jhn mit der Buͤchſtn durch ⸗ 
fchoffen / der Baͤr aber hat vnglaublich Staͤrck bewieſen / denn als er geſchoſſen war / ſprang er in die 
Höher vnd ſchwamme ins Meer / da ſie jhm nachruderten / vnd einen Strick an Hals wurffen / vnd 
wider jhren Schiffen zueylten / i Meynung / daß fie den Bären wegen der Seltzamkeit gern lebendig 
in Holland gebracht hetten / hat ihnen derfelbig alfo zugetracht end nachgeſent / daß fie froh geweſt / als 
fie ſeiner abkommen / vnd haben ſich mit feiner Haut ſaͤttigen laſſen — ſolch Geſchrey er⸗ 
haben auch ſolche Staͤrcke bewieſen / daß es fi chmertich su glauben iſt / biß weilen lieſſen fie jhn ein wenig 
auhen / vnd ileſſen jhm das Seyl an feinem Hals / damit fie jhn hernach ſchleppeten gar lang / darnach 
zog jhn der Wilhelm Barentz bißweilen etwas fort / er aber har geſchwind den Boot oder Nachen zu 
geeylet / vnd mit ſeinen Pfaten hinden auff jhr Schifflein gegriffen / vnd damit jhnen allen einen ſol⸗ 





— 


ken nr er 


chen Schrecfeneingejagt/ daß fie alte in das Voͤrtertheil des Nachen geflohen und des Todtsgn 
Pa gervefen ſind / wie ihnen auch widerfahren duͤrffen / wann jhnen nicht wunderbarlich waͤre ge⸗ 4 
olffen worden. APR: a N A ER a 

5 Dann als der Bär alfo mit dem halben Seib inden Nachengefliegen/ond ſich hefftig bearbeitet / 
gar darein zutommen / hat ſich vngefaͤhr das Seyl / ſo er am Hals gehabt / zwiſchen den Hacken / darein 
das Ruder gehaͤnckt wird / verwickelt / alſo daß er nicht weiter hat kommen koͤnnen / vnd als er vom 
Seyl alſo gehalten worden / hat jhn einer mit eim halben Spieß geftochen/daßerins Waſſer gefallen ⸗ 

ſie aber haben fort gerudert / vnd jhn alſo mit jhrem Schiff nacher geſchlept / biß er matt vnd krafftloß 
worden / alsdenn jhn einer gar zů todt geſchlagen / darauff Ne jhme die Haut abgezogen / die mit ſich 
gen Amſterdam gebracht. N ich a PN BR 


Creutz Inſal. Den 1o. Julij ſind ſie neben der Wilhelms Inſul / vnd Baͤrnfort hingeſegelt / vnd zu der Creutz 
Inſul kommen ddie ſie alſo genennet / wegen zweyer groſſer Ereutz fo darauff geſtanden / allda fie mit ei⸗ 
nem kleinen Schiff ans Sand gefahren / ſolchs gar vnfruchtbar / vnd voll Steinklippen gefunden / iſt 
—— von Oſt nach Weſt / ein halbe Meyl lang / zwo Meyl vom Land hat es einen kleinen 
Schiffhafen. BE a he ©; 
Eoß Eck. Den z30.ditd kamen ſie ans Eyß Eck / von dannen fuhren fie den 31.dito zwiſchen dem Land / 
Sa Dr vnd Eyß biß su der Inſul Drange/allda fie auff der Inſul einer woll 200. Wallruſchen / fo fich im 
Muc⸗a Sand bey fchoͤnen Sonnenſchein erluſtirten / gefehen haben. Diß ſind ſtarcke Meerwunder / groͤſſer 
ET ein Ochs / doch halten ſie fich mehrer theils im Meer / jhre Haut iſt wie die Haut eines Seehunds / 
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In Of Indien, 167 
Mit gar kurzen Haaren/haben einen Rachen wieein Loͤw / kleine Ohren / vnd zween Zähne wie Hele⸗ 
fanten Zaͤhne / wol ein Elen lang / vnd ſo weiß vnd glat / daß mans vor Helffenbein brauchen fan. 
Diefe Thier kan man ſchwerlich gu todr [lagen / man treffe ſie dann an den Schlaf ihres 
Haupts / haben zwey oderdrey Jungen auff einmal / halten ſich mie denſelben gern auff den Eyßſchol⸗ 
len / vnd wenn man ſie angreiffen wil / werffen fie ihre Jungen ing Meer vnd ſchwimmen mit Gewalt 
den Leuten zu / alſo daß auch dieſe mit einem Nachen in groſſe Gefahr kommen / denn ein ſolcher Wall⸗ 
ruſch den Boot oder Nachen mir feinen Zaͤhnen bey nahe in Grund zerſchlagen vnd zerbrochen haͤtt / 
wo cr nicht durch dag groſſe Geſchrey des ——— erſchreckt worden / vnd davon geſchwummen waͤ⸗ 
re. Er hat aber alsbald feine Junge wider zufic genommen, Vnd diewell / wie geſagt / ein groffe 
aͤng dieſer Thier auff dem Land lagen vnd die Hollaͤnder vermeynt / ſie toͤnten ihnen su Sand beffer 
abbrechen / haben ſie die mit Axten / Cortelaſſen vnd Spieſſen angegriffen welche Waffen ſie an jhnen 
alle zuſtuͤcken zerſchlagen / aber kein einig ſolch Meerwunder haben toͤdt ſchlagen koͤnnen / allein haben 
fie einem einen Zahn / den fie mit ſich m Holland gebracht / auß geſchlagen / nach dem fie aber lang mit 
dieſen Thieren gefochten/ond ihnennichts abgewinnen fönnen / find fie rähtig worden/erlihe Stück 
grob Geſchuͤt auß jhren Schiffen zuhoien / vm fie damit zubekriegen / in mitteis funden ſie einen weiß, 
ſen ſchlaffenden Baͤren / welchen fie geſchoſſen / er iſt davon gelauffen / vnd ins Meer geſchwummen / 
dem haben ſie mit den Nachen nachgetrachtet / vnd iu ode geſchlagen / vnd jhn an ein fuͤglich Ort auff 
dem Eyß geſchlept / vnd dafelbſt einen Spieß eingeftecke / und den Baͤren dran gebunden / als ſie aber 
das Geſchuͤß / die Wallruſch a — woͤllen / iſt ein gewaltiger groſſer Wind entſtanden / 
ie, fie nicht allein nichts verrichten koͤnnen / fondern auc Ihren Bären dahinden haben laſſen 
üffen. 


AAls ſie nun den letzten Julij biß an die Inſul Orange kommen / vnd jhr oberſte Stewer mann Inſul Oran⸗ 


Wilhelm Barentz wol geſpůret / daß fie die angefange Reyß dißmal ſchwerlich vollenden würden/diesge wenden 
weil auch feine Leut verdrůſſig waren / vnd nicht weiter ſegeln wolten / haben ſie in gemein vor gut vnd ſich nach 
rahtſam befunden / wider vmbzuwenden / vnd Ihre andere Geſellen die nach Waygats / vnd dem Freto Waygats. 
A Ihren Cours genommen / sufuchen / und von jhnen zu vernemmen / was fig verzichten 
arten, kn e ) 3 
- Den erften Anguſti ſegelten fie wider zuruͤck und kamen ans Eyßeck / c. Meyl von dannen biß Eng Eck C. 
gen C.de Troolt ſo ein flaches Land / iſt zo Meyl. EI EN ——— de Txooſt. 
Den 9.ditöfamen ſie ans Krups Eck / vnd darnach ans Schantz Eck / da ein lange ſchwartze SchantzEck. 
Klippe / darauff ein Creutz auiffgerichter war / Allhie haben fie wider viel Eyß angetroffen / alſo daß ſie 
weiter vom Land haben fahren muͤſſen / vnd haben jhi Fuͤrnemmen / daß ſie vermeynt neben dem Sand 
‚Nova Zembla, biß gen Waygats ufahren / nicht konnen vollenden, ſeyn alſo Weſt zugeſegelt / bey 
eyff Meylen / darnach Weſt zum Nord/ond Weſt Nordweſt / als dann wider Oſt zu / vnd kamen an | 
tin ſ hoͤne Bayen wider ans Sand/diefie Sankt Lauren Bay genennet / und vnter dem ein vnd ſie Bay, &, 
hengigſten Grad vier Mmuten ligt / von bannen fie wider ans Schang Eck kommen / ſeynd zwo Laurenni. 
Mehl / da ein Creutz auff einer Klippen geſtanden / deß halben ſie mit dem Boort oder Nachen ans SchangzEck. 
Land gefahren / vnd befunden / daß Leut allda geweſen waͤren / ſo vieleicht — die Flucht ge⸗ 
nommen haͤtten / denn ſie ſechs Saͤck Ruͤckensmaͤl / vnter einen Steinhauffen bey dem Creut einge» Sinden 6, 
graben gefunden / auch cine Side eines Feldſtuͤckleins / dabey noch ein Ereuig/fampr dreyen Haͤuſern — Mäk 
auff die Nordifche Art und Holz gebawet / vnd in den Häufern viel Tauhen vnd Stücfvon Thon, ae 
nen/oder Faͤſſern / darauß fie abgenommen / daß alldaein Salmfang geweſen ſey / Es waren auch all⸗ 
da bey einem Graben viel Todtenbein / vnd fuͤnff oder ſechs Todien Kaſten / ſo mit Bein außgefuͤllet 
waren / Es lag auch da ein zerbrochen Reuſſiſch Schiff / davon der Kiel / oder Ruͤckenbalck wol 44. 
Schuch lang war / ſie konten aber feine Leut auff dem Sand finden / Es war allda ein ſchoͤner Schiff, “ 
— ſicher vor allen Winden / den nenneten ſie den Maͤlhafen / wegen des Maͤls / das fie allda Mälhafen, 
ge unden RS y Pi Be A DER ; 
„ Den 13.14.0815. Anguſtt / ſegelten fie hin vnd her / vnd kamen / wie fie vermeynten / nahend zu Colgoh. 
der Inſul Colgoy / von dannen fie Oſt zugeſegelt / denſelben Tag nam Wilhelm Bären des Poli Hoͤ⸗ 
be an der Sonnen / vnd befand 89, Örad/fünffsehen Minut den Polum erhaben / kamen nach sweyen. 
Mesplen gegen DE an die Inſul Dearflo und Delgoy / Allda fie ihre mitgeſellen die andern smey  - 
Schiff / nemlich das Schiff auß Seeland/ond das von Enckhauſen gefunden / welche gleich deſſelben 
RE —5 Enge von Naſſow / ankommen / da fie denn einander erzehlet / was ſie geſe⸗ 
en vnd erfahren haͤtten. ee. ar 
Das Schiff von Enckhauſen /darauff Johann Huygen von Lindfchorten (in Sciffarchen Qgangars 
ein wolerfahrner Mann) Oberſter war / bracht mi ſich / mie ſie durch das Enge Meer bey Waygats / oder Frerum 
fo fit Fretum Näffoviz genennt/gefahren/ond widerumbin ein groffes weites Meer fommen wären, : alloviz. 
darinnen fie wol Fo.oder 60. Meyl weit gegen Oſt geſegelt / alſo daß ſie darvor hielten / fie wären nicht le 
weit vom Fluß Obii,fpauß Aſia ins Tarrarifch Meer fleuſt / geweſen / vnd daß ſich das Sandallda wi Obi. 
dernach dem Nord Oſt erſtreckt hat / deßhalben fie vermeynefie wären nicht weit vom Promontorio Prom, Ta- 
Tabyn (fodie enfferfte Spigevon Aſia gegen Mitternacht if) geweſen / vnd dieweilfie ihrer Mey.byn. 
nung nach auff dißmal genug m hätten / vnd daß es allbereit ſpaht im Jahr geweſt / und jhre 
Commiſſion nicht wener ſich erſtreckt / dann daß fie guten Bericht ſolten einnemmen / vnd vor Winter 
widerumb heimkommen / ſo haͤtten fie ſich wider nach Waygars gewenden / vnd haͤtten an der 
riſchen 
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fand gefahren, 
worden / gefahren / vnd iſt der Wilhelm Barenz mit feinen Jagtſchiff den 16. Septembris Anno 
1594. 1594.51 Amſterdam wol ankommen. Seine Leut brachten mit ſich einen wunderbaren Fiſch / Ball, 
ruſch genant / davon hie. oben Meldung geſchehen / den fie auff einem Eyßſchollen gefangen / vnd zt 


todt geſchlagen hatten. 
a | Ende der erfien Schiffahrt, i 





£ Vi —— 


Beſchreibung der andern Reyß oder Schiffahrt / vmb 

* Nordwegen / Moſcaw oder Tartarey mit Borhaben/einn 

Wegnach Cathay vnd China zuſuchen / Anno 50 9 

M Jahr nach vnſer Erloͤſung 1595. ſeynd von den Vnirten Staͤnden in Hole ⸗ 
vnd Seeland / c. vnd dem Durchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Mau⸗ 

ritio / Graffen zu Naffawırc.fieben Schiff Vorhabens / dam t den Weg durch Waygats vnd 

das Fretum Nafloviz,nad) Cathay vnd China zufinden / zugeruͤſtet worden: Zwey zu Am ⸗ 

ſterdam / zwey in Seeland / zwey zu Enckhauſen / vnd eins zu Roterdam. Deren ſechs mit allerley 


Schiff zu⸗ 
gericht. 

Kauffmans Waaren vnd mit Gelt beladen geweſt / das ſiebende aber war ein Pinaſſe / welche Befehl 

hatte / wenn die andern ſechs Schiff / vmb dem Capo oder Promontorium Tabin (ſo das euſſerſte Eck u 

der Tartarey gegen Mirternachtift ) gefahren wären / daß er als dann alfobald wider nach Holland 

vmbwenden / vnd von den andern Schiffen Zeitung bringen ſolte. a 

1595.Trrel Anno 1595.den 12. Junij feynfievon Amſterdam nach Texel / da alle Schiff folten sufammen g 

ommen / geſegelt. 8 

Wallfiſch. Den Julij ſahen ſie nach Mittag einen groſſen Wallfiſch ſchlaffend / wmeldjer durd dis 


Schiffs anfahren / vnd durch das Geſchrey der Leut wacker worden vnd davon geſchwummen / het⸗ 4 
Nordwegen. Den 22.Dito fahen ſie das Sand Nordwegen / vngefaͤhr 4. Meyl von jhnen / vnd war das Land — 


* 
wenig verwunderte. —— —— 
Wallfiſch⸗ Den 29.wareingroffer Nebel: Sahen im Meer viel Samen von Walfiſchen / viel Schiffge⸗ 
ſamen. ſellen begaben ſich anf den Schiffen / harten Koͤrb / damit ſie des Samens fi choͤpffeten / dann es ſehr 
ihewer den Wuͤrtzkraͤmern oder Marerialiften verkaufft wirdt. Mr I 4 
Auguſtus Den r. Auguſti war ſtill vnd hell Wetter / vnd ſahen Trompſont in Nordwegen S. O. vonjhnen 
Trompſont. gen, Hetten alſo von Texel gen Trompſont geſegelt / vngefaͤhrlich 404. Meyl. 
Haſſz bringet Den 6, warein Dicker Nebel / der Wind ſtarck zum S. O. vnd ſegelten N.O. zu / Vmb Mit⸗ 
Schaden. tagshei da ſie zu Tiſch ſaſſen / vnd der Viceadmiral Ysbrand vornen an ſeglete / vnd alle Segel auß ⸗ 
gefpanner waren / wolten fie mit dem Guͤlden Windhund vor jhm vberſeglen: Solches aber hat er 
2 
j 
4 





ten jhme ſonſt vber den Leib fahren muͤſſen. 
zur ſelben Zeit noch vol Schnee / der erſt vor wenig Tagen vom Himmel gefallen / welches ſie ſich nicht 


ST „richt leyden wollen / darüber fiel ein Vngewitter ein / daß beyde Schiff aneinander trieb miteiner fol 
see, hen Bngeftiimme ‚daß die Schnäbelan beyden Schiffen zerbrachen / der hindert Maſtbaum war 
durch das Boube Netz / ſo ein Boden oder Soler von Negoder Garn gemacht if/ hernider geworf⸗ 
Großgefahr. fen. Das Vngewitter hielt beyde Schiff mehr als anderhalb Stund bey einander / dermaſſen / daß ſic / 
borb ſie wol gar new / jedoch ſehr beſchaͤdigt worden. RR 

Nord Cap: Den 7. Auguftt feyndfie widerumb fürden Nord Cap gefahren / da fie das land gegen Sub J 
Weſt zum Sud haben ſehen koͤnnen / vnd vber anderthalbe Meyl nicht davon geweſen ſeyn. J 
Nie hatten fie Den ız. Dito in der Nacht haben fie das Grundbley geſencket / ond 70. Claffter tieff befunden. 
einwenig Dieſen Tag begundeen die Mächt wider zutommen / dann ſie die ganze Reyß jmmerdar Tag gehabt / 


— — auch keinen Stern geſehen / aber dieſe Nacht fo wo Stund waͤret / ſahen ſie einen mirrelmälle 
gen Siern. | BA ven I 
Viel Eyß. Den 17, Auguſti ſahen fie vberauß viel Eyß / neben dem Land Nova Zembla,infolcher Maͤng / 


fe fie deffen Fein End fehen konten / auch fo groſſe Stuͤck / die auff einander lagen / wie kleine 
Diß Eyß 





KB S a 
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Diß Eyß komptnicht auß dem Meer / wie die Arengeglanbe/fonder vom Sand vnd den Felſen / 

vnd auß den groſſen Slüffen dev Mitternaͤchtigen Laͤnder / als auß der Moſcow / Tartarey /2c, welche 
das Eyß an dieſen Orten / hey dem engen Meet Nalſoyiæ vnd Nova Zembla mit Gewalt auff einan⸗ 
der ſtoͤſſet / vnd mit ſolcher Maͤng / daß es ſchwerlich zerſchmeltzen kan. 

DSDenAuguſi kamen fiegen Weygats / vnd wurffen die Ancker an einen Ort auß / ſo ſie Traͤ⸗ od 
enbay das iſt diſchſchmaln Golf genennet / darumb daß fie alda viel Fiſchſchmalz gefunden, — — 

Denn dasrechte Frecum oder euge Meer Naloviz zwiſchen dem Abgoͤtter Eck / vnd den SA, Enge Naſ⸗ 
multen / oder Samogerhen Sand in der Moſcow gelegen /am engſten ift / vnd war dermaffen voll ſaw 


Er * nis, biß in17. Eyßſchollen 
u * man ſchwerlich durchfahren möchte / dann es allda Eyſchollen von ꝛ biß in 17 Klaffter — 


Ss mittels aber/weilfiein den Traenbay an den Anckern lagen / dann es gar ſicher vnd gut allda m. 
iſt / haben fie einen Boot oder Rachen ins Meer geworffen / vñ erliche an das Sand Nova Zembla fah Zemblz. 
ven lajfen / welche dafelbft auff die höchfte Berg vnd Huͤgel geſtiegen / das Meer vnd die Enge deſſelbi⸗ 
gen zubeſichtigen / kondten aber kein End deß Eyß ſehen / ſeynd derowegen / da die Sonne Weſt war / 
wider zu den Schiffen kommen NEL PER en 

- Den 20,harder Admiral mit allen Oberſten vnd Raͤhten eine Berfamlung gehalten / zuberaht⸗ Halten raht 
ſchlagen / wie man es angreiffen moͤchte / daß man mit den Samoiten / ſo ſich auch in der In ſul Zem⸗ 
bla hielten / zu Sprach kommen moͤchte / vnd ward beſchloſſen / man ſolte auß allen Schiffen etliche 
Maͤnner außerwehlen / die wol gewapnet in die Inſul gehen ſolten / vnd ſeynd alſo den 27, Auguflis4: . Herſonen 
Perſonen auß geſetzt / ſich der Gelegenheit in Nova Zembla zuerkuͤndigen / Die find hin vnd her gezo⸗ am Cand. 
2 vnd als fie zu erlichen Höhen Bergen vnd Selfen/ ongefährlich zwo Meyl vom Vfer kommen ha⸗ 

ben fie schen Schlitten mit Fůttern vnd Faͤllen von Gemſen / Daͤmling / Fuͤchſen / Baͤren vnd andern Sindenzo, 
- Thieren Jauch erlich mit Sifchfchmats beladen gefunden. Die arme Leut / die die Hoͤllaͤnder vielleicht Schlitten. 
von fernen hätten fehen Eommen /hatten ihre Schlitten verlaffen/ waren auf ihre Gembs und Din, Die Wilde 
ling (fo ein Thier wie ein Hirſch iſt) geſeſſen / vnd darvon geflohen, h — fichen, 

Daraß fie gefchloflen / daß ohne Zweiffel Menſchen alda handeleen oder wohneten / weiln fie 
derfelben Zußpfad viel / auch der Gembs vnd Daͤmling gefehen : Auch an einem Ort nicht weit von 
der Enge deß Meers vberauß viel Goͤtzen /Abgoͤtter / oder Hülsene gefchnigte Bilder gefunden / dahero 
ſie daffelbige Dre / das Goͤtzen Eck oder Abgoͤtter Eck / genennet Welches fie auch schen Tag hernach / Abgoͤtter⸗ 
u dem fie mit ven Mofeowirern oder Reuffen su Rede kommen / daß dem alfo wäre / erfahren ar Gögen 
aber, | = di 
Den 22, Dito / ſind durch den Schiffrahe widerumb 44. Mann / zu den Schlieren geſchickt Man⸗ 
worden welche dann ihre Dolmerfchen vor angehen laffen/aber es würde noch alles befunden / wie ſies ner am 
- Yerlaffenhatten/ vnd waren die kleine arme deut noch nicht widerumb zu jhren Schlitten gekehrt. Die Land. 
Holländer hatten vil Bifcocren / das iſt / zwyer gebacken Brot auch Kaͤß / Haͤring / vnd ander Ding — 
mit ich z uommen welches fie alles bey den Schlitten lieſſen Vnd giengen nach zweyen Tagen wide, Sn SR 
8 on ed funden/dapdie Schlirtenhinweg/die Speiß noch als vorder Hand war / welche fie ven, ; 
icht berühren hätten; Si nn 
Ste Snful Nova Zembla iſt ganz vntemperirt fuͤr Katte / vnd wegen der vnglaublichen Maͤnge Nova Zem- 
Schnee /derauch im Sommer allda faͤllt / vnd verſchmiltze / gar boͤß vnd vnwegſam / daß man mit blagar kalt 
groſſer Muͤhe darinnen wandlen muß / vnd iſt alſo einem Geſchuͤmpff oder Moraſt zuvergleichen. 
Nahh dem ſie nun weirer von Waygatsgegendem S. O zu ins Sand hinein getogen / haben fie Gehe wider 
alle Mutel geſucht / Haͤuſer oder Menſchen zufinden/ von denen fie Bericht moͤchten einnemmen / wie am Land, 
esmieder Schifffahrt allda geſchaffen waͤre haben aber weder Menſchen noch Haͤuſer ſinden koͤnnen / 
ob hr wol hernach von den Samuttern erfahren / daß auff Waygars und Nova Zembla Leut 
wo heit, ; ! — 
In dem ſte alſo foregegogen /haben fie eine gebahnten Weg gefunden der bißweilen ein halb 
Knie ß weilen ein Schuchtiehf gewefen hatte aber einen harten Grund. Bid da fie hernach wider 
ans Bferdeß Meers kommen /haben ſie daſelbſt mit Fremden befunden / daß gar wenig Eyß vorhan⸗ 
den een fie gute Hoffnung aefchöpfft/in das Tarrarifche Meer sufegien, 
Asfienundeg Abends wider suden Schiffenfommen/haben fie erschler/ was fie erfahren hat, 
ten. So hatte auch der Schiffman ein Jagtſchifflein mit rudern auß geſchickt / zuerkundigen / ob das 

Tarrarifche Meer offen waͤre / ſie haben aber biß ins Meer auß Verhinderung deß Eyß nicht kommen 
mögen/ fuhren alfo beym CTreußgeck am Sand/dafieihre Schiff gelaſſen / vnd vber Sand biß sum Zwi · Creunzeck. 
ſteck u Fuß gelauffen ſind Bondannen fie geſehen / daß das Tartariſche Meer die Enge bey Reuſſen S3wiſteck. 
vnd Waygats gar vol Eyß auff einander gehauffet war ne i | 
Den 23, Auguftt harder Nomitalroider Bolek auß geſchickt /aber auff ein andere Seiten / vnd Aberma 
da fie lang gereifer /funden fie Leut / weil aber ein Fluß zanſchen ihnen war / vnd die wilden Ieurdavon ee 
lieffen kondten fie su jnen nicht kommen. | un — (ande. 
= Denfelben Tag haben fieein Lodgie,dasift/ein Schiff von Perzorä, angetroffen / das war mit Sahen wil⸗ 
Bart uſammen gefuckt oder genaͤt darinnen waren Moſcowiter / die zeigten jnen a / daß ſie in de Leute. 

Nova Zembla auf 75. Grad mit den Wilden gehandelt: Weil fie aber nicht guten Wind gehabt / haͤt⸗ ae ein 
ten ficallda Wallruſch Zaͤhn / Fiſchſchmaltz vnd Gaͤnß geſucht / die ſie den Reuſſiſchen Schiffen zu· a 

führseen / welche in kurze durch Waygats nach dem Tararifchen Meer / fuͤr * Fluß Obij — nn Mofepmwiret 
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170 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


handlen in an ein Ort Ugolita genandt / ſo in Tartaria gelegen / fahren ſelten : In welchem Ort Ugolita (ſagten 
ie Zen fig) daß ihre Schiff allseit vberwinterten: Ste fagten auch / daß ſolche Enge et 
Stu oObij. chen nicht fol sugefrieren / da es aber anfahe zugefrieren / waͤre es als balden dermaſſen verfros _ 


N > - 7 J 


Dgolica, ren / daß man biß ins Tartariſche Meer / ſo fie Mer Mare nenneten / auff dem Eyß su Suß lauf⸗ 






Mer Mare. fen föndten. J—— KEN EINE TER SENAT HEMER INT EN 
Am Abend swangdas Eyß die Ancker auffzuheben / vñ in einander Meerpfort / fo dabey war / zu· 


Ansapleamen/jre Schiffsubefehen/da 


fie aber vermerckt / daß fie gefehenworden/findfiefchnel wider davon geflohen. Be. 

3. Männer Den 4. Auguſti ſchickte der Admiral zween Dolmetſchen mir fechs andern Männern in einem 
außgeſand. Nachen zu Lodgie, allerley zuerkuͤndigen / die Reuſſen waren aber ſchon davon. a 
Den xy. Dito / kam der Admiral auff das Schiff /der Guͤlden Wind 


Wilde Ceut. lauffen. Diefe Nacht ſpuͤreten ſie / daß die wilde Leut in groſſer 


Folgen den biß daher auff der gantzen Reiſe nicht gethan hatte / vnd ward allda auffs allerbeſte empfangen. Nach 
Mifeowir der Mittagsmahlzeit ftiegen etliche in cin fein Jagtſchiff / ſegelten z.oder 4. Meylins Meer / vnd folge⸗ 
im genden Moſcowitern / vnd ſahen dieſelben von weltem / kamen aber / dieweil ſie viel geſchwinder als die 

Moſcowiter ſegleten / bald zu jhnen / vnd haben freundlich mit ihnen gereder: Wie ſie dann auch jhr 


elin Lodgie hatten. 
¶Moſeo⸗ gar viel in Lodgie hatten 
witer kom⸗ 


Bun name 


* freundtich Gemühcindem pührenlaffen/daf fieinen acht feife Gänp gefchenckthaben/perenfiedan 


Siemuhreren ihnen auch durch jren Dolmetſchen zu / das einer oder zween von jhnen wider zu 


% 


menim ruͤck zu den Schiffen fahren wolte / welches fie bewilligt und gern gethan / vnd find jhrer fiebenindas 


Schiff groß Schiff kommen / welches ſie hinden vnd vornen durchſchen / ſich feiner Groͤſſe halben / vnd daß es 
alles fo ordentlich zugerichtet war / ſehr verwunder es N: 


Setzen jhnen Bd nad dem fiealleshefichriger/ Harman ihnen Fleiſch / Butter vnd Kaͤß sueffenvorgefent/ 


a — fie aber haben nicht eſſen wollen / mit vorwenden daß fie einen Faſttag hätten · Nach dem fie aber geſal⸗ 
halten Saft- sene Häring gefehen / haben fie alle davon geſſen / vnd mir Koyff Schwanz und Schuppen vers 
fg, ſchlungen / vnd nicht anderſt davon gebilfen / wie man von einem Stück Brot beige. Als fie aber 
geffen / haben ſie jhnen ein Tuͤnlein Häring geſchenckt / dafuͤr ſie groſſen Danck gefagt / auch guten 
Bericht / in vielen Sachen geben. Nach diefem haben fie die Holländer mit dem Jachtſchiff biß 
Berichtder in den Träenbay beleydter: Diefe Mofcomirer fagren vor gewiß /fie folten nicht glauben / daß das 


Moſcowi⸗Mltternaͤchtiſche / noch auch das Tartarifche Meer im Winrer vberfeiere /fondern allen die Co ⸗ 


— 5 ge bey Waygats / ſo die Holländer Frerum Nalloxviæ nennen / vnd ſonſten das Meer an den V⸗ 
eifch Meer fern oberfriere ſehr hart: So bald aber dieſer Meer eins / durch ein Vngewitter bewegt würde? 
erfrieret nit. fo würde daß Eyß serbrodhen / alſo daß in dieſer Enge offtermals Schiff vom Eyß zerſtoſſen 
N würden / wie fie dann mit Augen Stücke von groffen serbrodhenen Schiffen daſelbſt aefehen ha⸗ 
So ben. Sie ſagten auch / daß am 20. Tag Septembris der Tag 8. Stunde wiirde lang ſeyn / vnd 
Hilde ans daß wenig Zeit hernach nichts dann Finſternůß an diefen Orten wäre. Was die Leut belanger 
in Nova foinNova Zembla wohnen / fagten fie : Es wären durchauß wilde Leut / hätten weder Öefer 
Zembla, noch Glauben /fondern wären Heyden /bertercen Sonn vnd Mond / vnd die Nordfiern mie groſ⸗ 
fer Andacht an / gelobren denfelben jährlich Dpffer von Gembfen / und andern mehr Dingen. 

Auff den Mittag haben die Holländer die Ancker gehoben / vnd find gegen N. D. wol zwo Meyl 
allg ober das Zwiſteck gefahren / find aber durch mänge dep Eyffes wider vmbuwenden gedrungen 
Be worden / vnd Doch bey dem Creutzeck / da fie gute Gelegenheit sn anckern gefunden / vber Nacht 


Fıerum Naf. gepfieben. Das enge Meer bey Waygats / oder Fretum Nalloviz erſtreckt ſich gegen DEBIE 


ans Greugeck / von dannen aber nach dem Zwifteck ſtreckt es ſich gegen dem Mordofl, Den 26, 
Traͤenbay. Auguſti find fie wider an das alte Dre oder Meerhafen / der Träenbay genant / geſegelt / allda beſ⸗ 
Tartariſch ſere Gelegenheit zuerwarten. Den 27. Auguſti find viel zum Tartariſchen Meer gefahren / kund⸗ 
cer. genaber mie ihrem Eleinen Boot oder Machen niche durch das Eyß Fommen / dann es fich fehr 
hart auff einander gefchoben harte / vnd hassen wol 24. Stund sufchaffen / ehe fie ſich wider dar» 

auß arbeiten kundten /dann fie mit Eyß ganz vnd gar beſchloſſen waren: Kamen aber doch nach 


viel Mühe und Arbeie widerumb zu den Schiffen / vnd harten nichts gedenckwuͤrdiges auß gerich / 


er tet, Den 28. Dito vmbgab ſie das Eyß gang vnd gar/alfo daß die Schiff mie dem Eyß gleichfam 
ombfangen, vmbmawrt waren’ alfo dafs erliche wol auff ein Meyl oder zwo auff dem Eyß ſpatzirten /ond von 

dem einen Eyßſchollen auff den andern giengen. Den 29. Augufifiel cin vberauß dicker Nebel an / 
Nebel. Die Nebel fo in diefen Landern fallen bringen allwwegen groſſe Tropffen mit ſich / die wol einen hal⸗ 

ben Eymer mie Waller füllen / welches fehr vbel ſtincket / jnen aber dienere dieſer Nebel gar wol / 
Wilhelin. dann er daß Eyß serfehmelse. Den z1. war der Wind noch jmmerdar S. W. und iſt Wilh. 
Barentz vud Barentz je Obaſter mie noch 8. andern Dberfien an der Sudfeiten dep Waygats ans Sand ge⸗ 


In fahren /guverfuchen/obermitden Einwohnern moͤcht zu ſprach kommen / wie geichehen: Dennfie 
muiten __ ongefährlich ein meilim Sand wilde Leut angetroffen / die vngefaͤhrlich bey 20. ſtarck / vnd ſind fir gar 


Eond.  nahesuihnen kommen /che fie jrer / deß groſſen Nebels halben war genommen haben / ſie ſtunden in 
Samuiten zween hauffen / je fuͤnff bey einander / mit Bogen vnd Pfeilen geruͤſtet. Als aber der Dolmetſch mit 


indie No hnen aureben vorher gangen / haben fie / nach dem ſie ſolchs gefehen / jhme auch einen entgegen gg» 


ſcow damit 
Spra 
el ii als er folches gefehen/ond kein Waffen oder Wehr bey fich gehabt / har ſich gefoͤrchtet / und auff Reuſ⸗ 
ſiſche Sprache gefehryen: Schieffer nidhe /dann wir find Freund / da der ander ſolches gehöre/ u 

| * feinen 





ſchickt welcher an feinen Bogen vnd Pfeil gegriffen und zu ſchieſſen gedroher. Der Dolmetſch aber) | 





—F 
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2 
ſeinen Bogen vnd Pfeile auff die Erden geworffen / damit er beweiſen wolt / daß er dann mit jhme wolt 2 St 
Sprache halten. Dadie Holländer auch folches geſehen / ſchryen fie auch / wir find Freund / darauff die Ss 
andern auffihre Sprach geantwortet: So ſeyt ung dann willfommen. u a 19% 

Darnadı haben fie einander gegrüffer / vnd haben fie ihre Häuprer / wie den Reuſſen gebraͤuch⸗ Hollaͤnder —9— 
lich / gar auff die Erden gebogen. Darauff der Dolmerfch fie von der Gelegenheit deß Lands vber fragen den il > 





Wangats ond wie es mirdem Meer beſchaffen waͤre gefraget / dem fie diefen-Befcheid gaben /und Samuiten. 
geſagt /daß fie ein Eck ungefährlich fünff Tagreiß von dannen (nad) Sudoſt zu ) vmbziehen muͤ⸗ — 5 
ſten /als dann wäre ein weites Meer biß nach Sudoſt ond ſagten / daß fie das gar wol wißten / — 
auß Vrſach / daß einer vnter ihnen waͤre / der auß Beſehl jhres Koͤnigs mie einem hauffen 
Volcks da geweſen. Sie ſagten auch / daß die Moſcowiter jährlich durd) die Enge paffiren vnd h 
bißinden Fluß Giliſſi führen /allda fie mit den Tartarn handelten / vnd daß fie groſſe mänge Keſſel / Fluß Gift, 
Eyſen / Kupfferdrat / davon Stecknadel / oder Haͤfftlein zumachen / vnd Nuͤrenbergiſche Wahren 
dahin fuͤhreten / vnd dagegen allerley koͤſtlich Beltzwerck von Mardern / ſchwarzen Fuͤchſen / vnd 
dergleichen wider herauß braͤchten. Sagten auch /daß fie in ihrer Gegend etliche Fellwerck hetten / Waren den 
— ſie aber dem Moſcowiter Zinßbar waͤren / doͤrfften ſie mit niemand handlen als mit den Mo⸗ ne 
rowitern. 
Diefe Leut find gar kleiner Statur / vnd ober vier Schuch nicht hoch / tragen lange Haar / darein on 
fie einen Zopffflechren/der Ihnen außmwendigauff den Ruͤcken hange / haben breite flache vnd ebene, rlein von 
Angeſicht / gar ſchwartz faͤrbig von Rälte/ einen groſſen Kopff / kleine Augen / kurne Schenckel / die gar Perſon 
krumb ſeyn wie ein Bogen / dann jhre Knye nicht wie die vnſern / vornen /fondern neben außwerts 
ſtehen / Seynd ſonſten ſchnell mit lauffen / vnd fpringen dermaſſen / daß Feiner ihnen gefolgen koͤnd. 
1. Ihre Kleyder find von Gembs oder Dämling Haͤuten / fo ihnen glatt am Leib / vom Haupt biß zu Ihre Xen 
den Fuͤſſen anligen / Ihre Hauben ſtehen ihnen auch glatt am Haupt / das Beltzwerck aber / oder der- 
Rauch auß wendig. Ihre Waffen find Bogen vnd Pfeil, Die Männer und Weiber tragen einerley 
Kleydung /fo woldie Armen als die Reichen / ohn daß die Reichen auff ihren Haͤuptern rothe / oder 
von andern Farben Tücher tragen jnnwendig mir Beltz gefuͤtert Wiſſen von ketnem Gott / wann Anbetten die 
fie die Sonne haben / welches nur 9. Wochen waͤret / ſehen dieſelbe ſtaͤngs Tag vnd Nacht ſcheinen / an 
vnd ehren — wann ſie dieſelbe nicht mehr ſehen / haben ſie den Mond oder die Nordſtern / auch viel BR Pop 
aD 0 0 | en 
F ® Sie eſſen nur rohe oderin der Suffe gedoͤrte Fleiſch von wilden Thieren / davon fie ſehr ſtincken / Eſſen roh 
Sind ſonſt beſcheiden vnd verſtaͤndig / machen jhnen Nachen oder Schifflein/damiit ſie die Fluͤß ober, Cleiſch vnd 
fahren vnd Fiſch angen. et Se 
Sie haben einen König den fie hoch ehren vnd jhme gehorchen / der iſt bekleydet wie die andern / Se — 
außgenominen / daß er eine Hauben von rothem / gruͤnem oder blawem Tuch von Beltzwerck auff dem Haben einen 
Haupt traͤgt / Etliche ſchreiben der Koͤnig habe die Raſen vnd Ohren von Bley vbergogen. Sie haben Xonig. 
vor zeiten feinen König gehabt / Nach dem ſie aber von den Afiarifchen Voͤlckern bekriegt worden / ha⸗ 
ben ſie einen Koͤnig erwehlet / der nun vber ſie zugebieten hat 
Sie begraben jhre Todten / vnd thun ſͤhrlich groſſe Opffer vor die Abgeſtorbene / der Son Opfern für ' 
nen / Mond vnd dem ITrordftern : Dann fie viel Gembſen vnd Daͤmbling biß an die Fuͤſſe den Codten. 
vnd Hörner) sum Opffer verbrennen / wie dann die Holländer befinden / dag an erlichen Orten 
fo groſſe mänge Gembſen Hörner und Fuͤſſe gelegen / dag man ein groß Schiff damit hätte be⸗ 
laden koͤnnen. | EN iM | 
Sie haben auch Bilder von Holz geſchnitten / ſo gar ſchlecht und doͤlpiſch ſeyn / dann das Ange, Naben Bil 
ſicht gar breit und flach / nur ein wenig rund iſt / die Nafen etwas erhaben / die auff beyden Seyten zwo der. 
Kerben oder Schnitt / ſo die Augen / vnd vnter der Naſen widerumb ein Kerben / ſo den Mund beden⸗ 


sen fol. BIS NER ’ A 

' Die Sitder fen ieaenähntich andas_Bfr def Mear da die Holländer deren dann fehr viel Ooffernſh⸗ 
geſehen / vornemlich in dem Abgörter,oder Goͤtzen Eck / die fie diefer Abgoͤtter halben alfo genenner / die, ven Högem, 
weil deren etlich bundcrealldageffanden. _ 

Dieſe Bilder betten ſie Zweiffelan / oder halten die ſonſten in groſſen Ehren / dann ſie viel 
Aſchen / Gembſen Hörner vnd Fuͤſſe vor denſelbigen ligen gefunden. Nach dem die Hollaͤnder von jh⸗ Nemmen 
nen Abſchied genommen / vnd fie wider ins Land / fie aber zu dem Nachen gangen / haben etliche ein fol, Vrlaub von 
dies Bild ſo gar rauch auß einem Baum gefchniger war / vom Vfer in Nachen gebracht /in De 
nung/dajfelbe mitunemmen/es kam aber ais balden einer von ihnen auff einem Dämling/ans Bfer Knmen ein 
deß Meere geritten /das Bild von ons abzuholen / vnd gab ihnen mie Zeichen fo viel zuverſtehen / Biro hin⸗ 
daß fie vbel mir Hinweanemmungdiefes Bilds / gehandelt haͤtten. Dafienun ſolches vermerckten / weg. 
gaben ſie jhme daſſelb als halden wider / damit gieng er davon / vnd ſetzts auff einen Berg hart am V⸗ Geben das ı 

fer/ondrirtesut feinen Seuten, Bald darnach kam eineiniger Schlitten / darauff fie das Bild geladen’ Pr: m 
und hinweg gefuͤhrt haben. en, 

Dieſe Leut vertr awen den Frembden nicht / dann als ſie deß andern Tagsdeni. Stytembr.siim Samuiten 
andern mal ans Sand kamen etwas mit jhnen zuhandlen vnd ihres Beduͤnckens ſchon Freundſchafft trawen nit. 
mit ihnen gemacht hatten / einer aber auß den Hollaͤndern jhre Bogen nur zubeſichtigen begehrte / September, 
wolten fie jhm keinen in die Hand geben / erzeigten ſich auch mie Gebaͤrden / daß fie darauf abnemmen hal 
kondten / wie fie ss nicht thun wolten. Auch harte der/den fie N vn ir Saıldtr 

we ' | yiü wacht 
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172 Beſchreibung/ vnd Schiffarthen. 

* wacht geſtellt / die fleiſſige Achtung gaben auff alles / was ſich zutruͤge / was gehandelt / gekaufft oder ver, 
ad mit aufft würde, Es war einer der Holländer / der gab einen von diefen Mänlein ftück Biſcoct /das iſt/ 
E ind ehrer, ein zwyer gebacken Brot / welches er mic groffer Ehrerbietung annam / vnd alsbald davon dw 
bietig. er aber damit vmbgienge / wie auch davor vnd darnach / gab er gar ſcharff Achtung (nicht anderſt al 
Samuiten wie ein Aff) anffalles/wag da gehandelt wuͤrde. Sie find damals vber die 60. ſtarck geweſen / vnd ihre 
ae Schlitten immerdar allerdings fertig gehabt/ darvor einer oder zween Dämling gefpanner waren / vñ 
Sehlieten faffen auff einem Schlitten/jhrer etwan einer oder zween / damit ſind fie fo ſchnell davon gefahren/daß 
mie Däm- feiner mit onfern Roſſen ihnen herte folgen koͤnnen. | j 
fing fo gar Als auch einer vnter den Holländern / weil fie alfo mir jhnen gehandelt / ein Mußqueten Rohr / 
ſchnell. m gegen dem Meer loßgefchoffen : Haben fie fich von dieſem Schuß dermaſſen entſetzt / daß fiealsunfin. 
len ige Menfchen gelauffen und gefprungen find: Doch find fie wider ſtill worden / als ſie geſehen / daß nie · 
Sqhuß. mand kein Leyd widerfahren / noch ſolches zu einem boͤſen End geſchehen war. Sie lieſſen jhnen durch 
Buͤchſen⸗ den Dolmerfch fagen / daß ſie die Buͤchſen an ſtact der Bogen vnd Pfeilgebrauchren / daruͤber ſie ſich 
—* ſehr verwunderten / dieweil ſie nichts ſahen darauß fliegen / vñ doch ſo einen groſſen Knall hoͤreten. Auff 
einem daß ſie jhnen aber deſto beffer eigen möchten / was Krafft die Buͤchſen haͤtten / vñ was fie damit verrich⸗ 
Stein, gen koͤndten / ſo hat einer ein flachen Stein/ongefährlich ein halbe Hand groß/auff einen Bergzimlih 

weit / auffrecht gefent. Da fie ſolches gefehen vnd wol vermerckt/ das es etwas zubedeutten hatte /find 

J 





























jhrer wol so.0der 30. Ringsweiß / doch simlich weit vmb hn her geſtanden / vnd hat der Hollaͤnder den 
Stein alfo getroffen / daß er zertruͤmmert worden daruͤber fie ſich noch mehr / als zuvorn verwun⸗ 
Sremmen jh⸗ dert haben. Nach dieſem namen ſie den Abſchied von einander mit groſſer Ehrerbietung auff beyden 
ven Abſchied. Seyten. — 
Den ꝛ. September deß Morgens gar fruͤhe / haben ſie die Ancker auffgehebt / dañ der Wind S. 
S.W. ond gar gut war / vnd daß Ort / da ſie gelegen / deß nidrigen Sands halben etwas vnbequem: 
Sind derwegen alſo fortgeſegelt. Der Admiral vnd Vice Admiral haben jnen gefolgt. Die Sonne 
reutz Eck. war O. zum S. da ſie ans Creutz Eck kamen / wurffen ſie die Ancker auf / den Viceadmiral zuerwar⸗ 
den / derwegen deß Eyß nit hat folgen koͤnnen. —— 
Wann der Schiff eins im Eyß ſtecken blieben / haben fie einen Wurffancker gehabt / den fie fo 
weit auß geworffen haben / als fie gekoͤnt / oder etliche fein auß dem Schiff auff das Eyß geſtiegen / has 
ben den Ancker ans Eyß gehefftet / vnd haben denſelben hernach mit Gewalt durchs Eyß gewunden 
vnd gezogen. Als fie aber deß Abends sufamen kommen /haben ſie den z. Dito gar fruͤhe fortgeſegelt / 
ZwiſtEck. ond ſind / da die Sonne hat auffgehen wollen / auff ein Meyl von Twiſt houck / dasiſt Zwiſteck / gegen 
St. kommen / biß die Sonne ©. war ungefährlich 6. Meyl / allda find ſie deß Eyſes vnd Flut halben / 
wider zuruͤck zukehren gedrungen worden / dann der Wind gar vngeſtuͤmm / vnd gar ein dicker Nebel 
war / alſo daß fie feinen Cours oder Strich recht halten / noch fein Schiff das ander hat ſehen koͤnnen. 
nd obwoldie Schiff groß vnd wol zuſehen / haben es die andere einen geringen Steinwurff weit 
nicht ſehen koͤnnen. Deßwegen von nörhen war / daß Trommeten / Muſqueten / vnd das Geſchuͤtz 
ſich hoͤren ließ / vnd damit die Schiff nicht aneinander ſtieſſen / antworten ſie einander mit ſolchen In⸗ 
ſtrumenten / daß wir alſo dieſen Tag in guter Ordnung fuhren / und doch nicht ſahen wohin / Darüber 
fiel die Nacht ein / der Admiral vnd Vice Admiral aber harten ſich bey zeiten gewendet / vnd waren 
Ständen nach der Statten Eyland / das iſt der Ständen Inſul gefahren / Die aber auff dem Guͤlden Wind. 
Sof.  Hundfegelren/ S. W. biß die2. Wächter (find 2. Stern / ober hinder Raͤder Urkeminoris) N. W. 
gemwefen. Der Admiralvnd feine Geſellen /fiengen an dapffer auß groffen Stuͤcken zuſchieſſen / ſie 
ihres Lauffs zuverſtaͤndigen / derwegen fie auch dahin wendten /höreren ſtaͤtigs den Hal jhrer Ge⸗ 
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oA Sieden fehr fayıiz. Haben diefelbige Nacht viel erlidten / alfo daß fie gedachten / fie muͤſten in groffem Eyß verder⸗ 
” V im Eyß. hen / vnd waren fehr berrübt /daß fie su den andern nicht kommen fondten. Es hatte dasanfehen/ 
a7 als wenn die gantze Wele und derfelben Grundfeſt serfallen wolte / fo ſtelleten jich die Eyß ſchollen / 
2 dere ciner biß weilen mit ſolcher Vngeſtuͤmme an das Schiff ſtieß / daß man meynet / es wuͤrde alles 
Ic & aubih zerbrechen vnd zerreiſſen. Zu letzt aber halff inen Gott durchs Eyß /ond kamen vmb die Morgenroͤh⸗ 
* 5 — 2 die Ständen Inſul an / allda es vngefaͤhrlich einen Mufqueren Schuß vom fand 13. Klaffter 
tieff war. 
Samuiten Den ·. September haben ſie die Ancker von deß Eyß wegen auffgehebt / vnd zwiſchen der Sa, 


Land. muiten Sand vnd der Inſuil gelegt /allda fie gat frey von dem Eyß geweſt. In dieſer Inſüul hielten fie 
Be mic guter Ordnung / anen Faſt vnd Bettag / Sort zu loben vnd zu dancken / omb alle feine Woltharn 
zettag. Ind Barmhertigkeit / dieer fo manigfältiginen vnwuͤrdigen erzeigt hatte / vnd hoͤreten dieſen Tag zwo 
redi ten. N 
— Si 6. September dei Morgens find etliche Schiffaefellen ans fefte Sand Moſctaw fodar, 
Baͤren⸗ nach Bärnland genennet /gefahren / da fie viel BergCryſtall / vnd ein Arc von Diamant gefun 7 
En den. Als aber ein jeder vor ſich / ohne Ordnung feinen Nutz sufuchen / gangen/ waren zween bey 
—— einander / vnd ſuchten Cryſtall oder Diamant / da ſie nun an nichts weniger gedachten / iſt ein vberauß 
eiffer Bar groſſer / doch magerer weiſſer Bär / zu jhnen kommen / vnd den einen von hinden gar liſtiglich bey dem 
eöderein Ropff erdapt / welcher anderſt nicht vermeynt / denn das es feiner Geſellen einer wäre / vnd derwegen 
Menſchen. geruffen: Wer da? Sein Mittgeſell aber / der nicht weit davon in einer Gruben gelegen hat ſich auf, 
gericht / zuſehen / was es wäre / vnd als bald des heßlichen groſſen Bären wargenommen / vnd ſel⸗ 
nem Gefelien zugeſchryen / wie jhn ein Bär angriff / Iſt darauff davon gelauffen / vnd den andern 
vmb 








m | 

- In Oſt Indien. 0173 
vmb Huͤlff geruffen. Doch ehe man dem armen Menſchen konte zu Huͤlff kommen / hatte jhme der 
Bär ſchon den Kopff zerbiſſen / Als aber auff ſolches Geſchrey bey zwaͤntzig oder dreyſſig Mann zuge⸗ 

lauffen / vnd den armen Menſchen erloͤſen / oder doch sum wenigſten den Baͤrn von ihm jagen / vnd 


ihm das Corpus nemmen woͤllen / hat er von feinem Raub gelaſſen / vnd elnen andern vnter ihnen er, Zerrelſt noch 
griffen/ den er auch alsbald jaͤmmerlich zerriſſen hat / deßwegen die andern alle mit groffem Geſchrey kinen. 


den Schiffen zugeflohen. Der Admiral / ſo damals eben zu Tiſch ſaß / als er / ſampt denen die bey ihm 
waren / diß Geſchrey hoͤrete / nahmen fie Ihre Waffen / vnd fliegen auffs Land, Vnd nach dem ſie auff 


die Walſtatt kommen / vnd den Jammer geſehen / ſind etliche der Meynung geweſt / man ſolte den 
Baͤrn mie Buͤchſen / Spieſſen / ond Cortelaſſen mit Gewalt angrieffen / vnd feiner von dem andern 
ſetzen. Biel aber wolten nicht drein bewilligen / die weil dieſe zween allbereit todt / vnd jhnen nicht mehr 
zuhelffen war / vnd man dem Baͤrn ſonſten wol nachſtellen koͤnte / ohne weirern Schaden vnd Gefahr / 


in mittels hat der Baͤr von den ertodten Menſchen gefreſſen. Doch find endlich 3.behersee Maͤnner / Zaͤrfriſt dey 


emilch Cornelius Jacobs /des Wilhelm Barenz Schiffmann / Hans Nuͤffeler fein Schrelber / vnd 
Wilhelm Gyſen Stewermann /herfür getretten / haben es mit jhren Buͤchſen gewagt / vnd dreymal 
nachdem Baͤrn geſchoſſen / weil ſie aber zu weit von jhm / haben ſie den Bären nicht getroffen / derwe⸗ 


enſchen. 


gen iſt der Nuͤffeler noch näher hinzu getretten / vnd hat den Bären durch den Kopff bey den Augen ge⸗ Der Bär ge⸗ 
fboffen. Der Bär aber / het der ertoͤdten Menſchen einen beym Hals in feinem Rachen gehabe/ und ſchoſſen. 


einen Kopff ſampt feinem Raub / den er noch jmmerdar feſt gehalten empor gehaben: Daͤrauff der 
Schreiber mit noch einem Gehuͤlffen sum Bären gelauffen / vnd haben beyde jhre Cortelaß an jhm 
‚serfchlagen/er har aber dannoch feinen Raub nicht verlaſſen woͤllen / hiß in der Gyſen / ſo auch darzu 
gelauffen / mit feiner Buͤchſen ſornen auff die Naſen gefchlagen / daß er mit einem grewlichen Ge, 
ſchrey zu Boden gefallen / da er dann alsbald die Buͤchſen von ſich geworffen / auff den Baͤrn ge⸗ 
ſprungen / vnd jhm die Gurgel abgeſchnitten. 


\ 
) 


Die zwey zerziffene Coͤrper wurden mir groflem Tramrenin den Nachen getragen / vnd find dar⸗Die ⸗ Cor⸗ 
nach den 7 Septembris in dieſer Inſul mit gewöhnlicher Solennitaͤt begraben worden / vnd bey jh⸗ Per werden 
rem Grab viel Muſqueten und Hocken / deßgleichen fünff groſſe Stuͤck loß gebrennet worden. Bund begraben. 


there der Admiral allda ein Erjnnerung von vnſer Reyß / vnd der Diener Goͤttliches Worts eine 


Leichtpredigt / auß dem yx. Pſalm. Dem Baͤrn hat man die Haut abgezogen / vnd in Holland bracht. 
Den 6. Septembris find ſie von der Ständen Inſul verruckt / vnd neben dem Sand her geſegeit / 


das Eyßaber war fo gewaltig/ob gleich der Wind Weſt war / daß fie gedrungen wurden wider vmb⸗ 


zuwenden. Vnd fuhr des Admirals Schiff / vnd das Schiff Roterdam auff dem Grund / kamen 
aber unbefchädigt davon, 


Dez. Sepeembriserhubfich vmb Mittag ein groß Vngewitter / auß em W.S. Weſt / mit Ongewitter, 
einem groſſen Nebel vnd Schnee / alſo daß ſie ohne Segel davon getrieben wurden. 


Den 14,ditowarcs etwas beſſer / denn der Wind ſich etwas aͤndert / vnd war N. W. Denſelben 


Tag ſind ſie an der andern Seyten Waygats / am veſten Sand der Moſcow oder Samuiten Land / den Samuiten 
Canal oder Fluß zugruͤnden / vnd zimlich weit hinein kommen / biß vber die Inſul mit dem Schwantz / Land, 


allda ſie ein kleines Haͤußlein von Holtz gefunden / vnd war die Flut des Waſſers gewaltig hoch gefal⸗ 
len, Sie bemuͤheten ſich abermal die Reyß su gewuͤnſchtem End zubringen / vnd find widerumb weit 
ins Tartariſch Meer geſegelt / der Admiral aber / ſo einer andern Meynung war / iſt auff den Anckern 
ligen blieben / hiß auff den 15. dito. 

Da iſt das Eyß des Morgens auß dem Meer von Oſten mie ſolchem Gewalt kommen / daß fie 
alle find gezwungen worden / die Ancker auffzuheben / und alsbald auß dieſer Enge Naſſaw oder 
Waygats / nach Weſt oder Abend zufahren. Sind alſo mir einander wider heimwerts gefegelr. 


30. Septembris kamen ſie gen Warthauß / allda fie indem Schiffhafen geblieben / biß auff den 10, vider vmb 


Desobris/da ſie wider davon geſegelt / vnd den 18. Novembris in Holland wol ankommen. 
Ende der andern Schiffahrt. 








Holländer vmb Nordwegen / Moſcow vnd Tartarey/ mit Vor⸗ 
habens einen Weg nach Cathay vnd China zuſuchen / 
Anno 1596. gethan. 


ar dem Die fieben Schiff /wie gefagtı im Novembri Anno 1505. twider von der 


A Nordiſchen Neyfe in Holandanfommeit/haben die Herin Staden/oder Ständen von al⸗ 


CD (en) was ſich zugetragen hatte / guten Bericht eingenommen) vnd in daruͤber fuͤrgenom me⸗ 
ner Berahtſchlagung beſchloſſen / ſolche Reyß einzuſtellen / vnd nicht weiter nachzuſuchen / ſeſſen aber 
doch laut werden/im Fall einige Statt oder Stand / oder auch privat Kauffleut ſolche Schiffahrt 


weiter auff ihren Koſten wolten fuͤrnemmen / daß fie denen / ſo ſochen Weg finden wuͤrden / eine aͤn⸗ 


ſehnliche namhaffte Summa Gelts geben wolten. Darauff cin — — Amſter⸗ 
J 


Beſchreibung der dritten Reyß oder Schiffahrt / ſo die 


arthauß. 
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174 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Sacob reneins Jacob Hembstirch Schiffmann vnd Commiſſarius vber die Guͤter / vnd Wilhelm Barentz 


—— 3 Dberfier Stewermann/vberdasander aber Johann Cornelis Ryp / Schiffmann vnd Commiſſa 


Sciiffiohn Ihnen fartliche Zufagungen geſchehen find/ jhnen ein Herz sumachen, Es find auch wol / ſo viel mö 
fren. lich / lauter vnverheyrate Perfonen sur diefer Schiffahre genommen worden. ER Ve 
2. Eonbitioh, Vnd find fieden 10. Maji auß Amſterdam gefegelt/ vnd den rz. in Vlieland / ſo ein Inſul bey 


Moß. 1596. Texel / ankommen. Be 
Den ro ſind fie anf Vlie außgefahren/dieweilaber die Flut des Meers ſich verlauffen / vnd der 
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fer Sir, 

































































ting gemwefen. In diefe Schiff haben viel Kauffleut / die etwas wagen wöllenauff ihr Gefahr Güter + 


Barentz. 
23 eingeladen (denn nicht allein die Güter Zollfrey / fondern auch fein Schifflohn besahlendürffen) die 

| — Schiffgeſellen ſind auff zweyerley Condition augenommen worden / nemlich was ſie zu Lohn haben 
Die Sht „. ſolten / wenn ſie vnverrichter Sach wuͤrden vmbwenden / vnd hergegen / was ihnen für Lohn ſolte be⸗ 
Zoll und zahle werden / wenn fie die vorhabende Reyß vollführen/ond den Mes finden folren/auff welchen Fall 


Wind Rord Oſt war/haben fie widerumb muͤſſen zuruͤck in den Hafen weichen, Des Cornelii Schiff 
fuhr auff den Grund / kam aber doch bald wider davon. N i | 
— Junlus Den 1. Juni haͤtten ſie fein Nacht mehr. AP | 
Haben jm⸗ Den 4.diro war der Wind W. N. W. vnd gut / vnd fegelten fe N.O. zu. 
mer Tag. Den 6.Xulit war des Eyſes fo gewaltig viel/daß fie nicht dardurch kunten / find deghalben ©; 
W. zum W. gefahren/darnadı fegelten fie widerumb N. N. O. neben dem Eyß. | 
Bärn Land. Den 9.famen fie ang Land / vnd war ein Inſul / vngefaͤhrlich x. Meyl groß / vnter dem 74« 
rad 30. Minuten / Elev. poli gelegen, | R 
Finden viel As fienun den r.diroam Sand waren/funden fie auff einem hohen Berg / der voll Schneelag/ 
Eyer. vberauß viel Eyer von Meyen / fo ein Weiſſer Waſſervogel ift / da ſie aber den Berg widerumb wolten 
ches nicht ohne Gefahr / Arm vnd Bein / vnd wol den Hals gar abzufallen / denn der 
b fahren vnd ſchleif⸗ 
Ein weiſ⸗ ſie mit dem Nachen nach⸗ 
er zu jhm kamen / war er 








1596. dam in Holland / im Anfang des 1596. Jahrs / auff ihren Koſten 2.Schiff zuruͤſten laſſen / vber de⸗ 
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——— ond duͤrfften jhn nicht angreiffen. Sind deßhalben wider nach den 
Schiffen / mehr Leut vnd Waffen suholen/gefahren/ond find alſo auß des Johann Cornelii Schiff ; 
ecliche — Nachen vns mit Muſqueten / Axten vnd Hellenparten su Huͤlff kommen | 
Haan ſo dem Bar nachaefege / vnd woldier Stund mir jhme gefämpffe / denn kein Wehr auff 
Ihm haften woͤllen / vnter andern ift er mit einer Ayt in Ruͤcken dermajfen gehawen worden daß die | 
tb arinnen iſt ſteckend gebticben/er iſt aber damit weg geſchwummen / vnd fie ihme nach / alſo daß Art ſteckt im 
öirlegten jhme mit einer Nider Kopff serhawen worden / davon er geſtorben Zogen jhm die Haut ab / Darm 
bdie Schuch angwan“ TE Se | 
an ruderten ſie mit dem Nachen wol ein Meyl Wegs zwiſchen dem Land / allda ein 
guter Schiffhafen/ond Grund war. Sie ſenckten das Grundbley / vnd befunden 10. darnach ro vnd 
22.Claffter / vnd als fie weiter hinein kamen / befand ſich / daß es gegen Morgen ein Inſui war. Allda 
Yemen fie viel Eyer von Nohrgänfen gefunden/deren fie wol so.in das Schiff / vnd darzu sin foldy Roͤht Gaͤnß 
Ganß die ſie mit einem Stein zu todt geworffen / gebracht haben. N 
nd ſind diß rechte Rohtgaͤnß gemeft/wiefie jährkich in groſſer Maͤnge in Holland bey Wirin⸗ 
gen kommen vnd gefangen werden /von welchen biß auff diefe Zeit kein Menſch gewuſt / wo ſie ihre 
Eyer ſegen / vnd auß bruͤten Dann etliche gefi chrieben daß ftein Schottland auff den Baͤumen wuͤch / Yriemand (ep 
fen: Haben aber auff diß mal befunden / wo fie ſich halten. Dann man biß dato niemals erfahren / daß jemals: fo 
kemand unter dem 80. ÖradElevationis poli geweſen wäre, u — weꝛt oen 
Vnd iſt diß auch zumercken / daß ſie in dieſem Sand (welches ſte fuͤr Groenland gehalten) da der Groenland 
0118 80. Grad erhaben / Laub vnd Graß / vnd Graßfreſſende Thier/als Rehe / vnd dergleichen gefun ⸗ wiefiemene 
en haben da vntet dem /Grad in Ne Zembla, kein gruͤn Laub oder Graß / noch Graßfreſſende nen. 
Thiersnfinden) fondern nur Bären ond Fuͤchs feyn, ae n | 
— ‚Den 23. Juni haben fie die Ancker auffgezogen / vnd ſind N. W. zugeſegelt / kunten aber we, 


AR 


+ 
4 


i 






\ 


aB 


amt 








gen des Eyſes nichr weirer kommen / alſo daß ſie zu dem vorgemelören Sand widerumb gewender, N * - 
Dirsen fie Des polt Höhe/fo 79. Brad 42. Minuten warıhaben darnady die Ancfer79. Grad. Sr 
nd ſeyn Weſt gefahren / etliche ruderten ang Land /zu obſer viren / wie viel die Magnet * · Minut 
ſſer Bär zu dem Schiff geſchwummen / nach welchem Ein Bär, — 


4 
» 
” 








i 
12 


® ' # 











ü 
IT SENT EHEN T ZIRST EIER T FIRST EIER BARS I EIER 1 Aa FEB IR I BAR A A  EREEN 
a — —— WM or rn BE BE | 5 2 A a 
ill : 
' 


2 






ci Sefreibung/ond Schinken — — 

Rachen ſteigen / als ſie aber ale auff der Schildwacht rufften herauß lieffen IE ern 
— ee Er kam aber bald wider / vnd eylet fehr begierig en if 
Auytoard vonden unfern gefchoffen/dodh lief er noch Davon/dieweil es aber ſehr ſchneyete / tunten ſe — 
nicht ſehen wo er hinkam. | 


| n10.Augufi fing das Cypigetsalcig anzubtedhen/onb Sintocasufdhnsimmen / BeFesgen 
Gefahr im fie are Anbei he fe au a GE ee Ni: a 1 
je a haft frachere und fnale ins alles woltesuerimmern ger 
Felbtae heriimb war / dermaſſen krachete und knallete als wanns alles torte BUerLNENT Sr 
* er an einen andern groffen An &, das Sa mit dem Werffancker ange · 
ee, ift folche onv 








> ir huͤgel vnverſehener wol in 400. 
> die Sonne ober W. war / er Eyßhuͤgel dt erfehener Sa weh] DE 
<1 ah — — Hall — —— ha Sie ern Km 2 
«x vo. ” , ETF — a h N r ) i nabeı ; 
— snöberbeaten das Meer gewaltig / alſo daß fie nicht ohne groſſe Geſahr davon uyen 
— Eyß 32. ce folche Eofhägel die wol 20. Claffrer die im 0 rr. Claffter vber dem J 
TB Elaffier Die: Wailerdiek was ag Sep ee ee % 
Igy, Drangeg — dud kamen ſie an die Inſul Orange / bey der ſie das BT, — daß —J 
ZEN — Geſah —— 9 Mr —— den Cap der Bu 
7 €. Der be Den 19,dito tamen fie /jedoch nicht⸗ enthalben vol Ep /alfo daß fiewiderumb N. 
& gehrten.  aehreenfind darnach S.O. ugefahren es war aber allenthalben voll Eyß / alſo daß tetwidsrumd Dh. 7 | 
EM —— von dannen ang Biiflinger Haupt/gegen S.W.fahren muͤſſen 7 
er. ne Bi - 


DO ee ir ober Stachraebliehen/ den andern Tagsogenfie 
a1 feneleen fieinden Efhafen/ allda wir ober Nacht geblieben] dert andern AG x 
Erf ne Si ara end fuhnane Sa m ea B 
i = tr findfie allda benei Stuͤ eblieben. Seynd d — — 
Selʒam von S. Wſind fie alda Ben iin gro aD ie je es chen von Erden war / darauff fiewol 
Eyß _ gem/beffen fie fichtiche genugſam veruunbern euntan en E fondernmar Himmelblatee 
nden/zudem ſo hates nicht ein Farb wie cin ander Eyß ſondern war 

een " Kl ER im. En N Land / dann es wol 1s. Claffter 

a solio.Glafternberdem Wallerhochwat, 5 ou van ern 
N er Augufi ale fer Aragehan KA dem Ep en Hann game 

a I a enraherd ebens / was fieanfiengen. Da aberdi Sonne DO, 

vnd gor damit befchloifen/ce war aber Doch alles verge Darnach ſeyn fie gerad gegen S.gefahren/ an 
W.var / iſt das Eyß mirdem Fluß hinweg gangen. DA De ———— 

inQ durch Wapgars sufegeln / dieweil fie nirg n 

der Weſtſeyten Novæ Zemblæ, in Vorhaben ur Ten warsalfodaß fie von | 

dann ihnen der Muhrgar entfallen e von 

Sffnnanoch Durchgang finden Funten/ dann aber bißsur Strom Bay famen) 

i fderumb nach Heymat zunemmen. Als fie aberbip 3 | 
— alba dich anff einander/ond hörte die Nacht darvor ſehr hart gefroren/daß fie wi⸗ 


Wolten wi Dit 6 Agufti bategein simlichen Wind fie machten fich ——— re N 
hi up mb kr BE cn Si anbemcen aFRCE 
ey bens. Es waren drey auff das Eyß geſtiegen / Daß fiefole 
Zer uf ummnätcten) (Oak ee hadı A ‚ätten fie bald gar. alda laffen müffen wann nicht die 
groffer Ge⸗ ten fehen / wie ein Offnung zumachen waͤte⸗ dieh tten fie eh — etrieben worden/ond 
fahr. Eyffchollen/daranff fie geftanden/fo wol als fie mit dem chiff zuruͤck getri⸗ den Sch 
N N — DE Sn den Schnabel / der ander an dem Seyl 
Send wun fie fch/ als fie beyden Eyß ſchollen fuͤruͤber gefegelt/ einer anben DE! Ki | 
—— ae Se In der drirte an einetm groffen Seyl/ fo binden am Schiff had) gefählet 


Beten im Härten. Auff den Abend famen fie an die Weſtſeyten des Eyßhafens / da wir den ganzen Winter vber Nö 
eiben i : 


u N Yin hat ſich das Eyß vmb vnd smb/ombdas Schiffgefen/fit ruderten mit dem 


5 
ls .ie 
N CE DIP KEN F, 





ESTyT ZIINT TIER 
2194: 


— | “ 5% 
E60) DA IC 
> 


weiß 
6 













u. 


yaıı F —X wär 


Gen 
>] 
SI 
> 
J 
IX I 


a6 
1 


—A 
NN 


DS 


N 
— 
2= 
aF 
Ss 
ES 
mr 
8 
8 
N, 
=. 
Sr 
73 
— 
> 
= 
ei 
— 
— 
—* 
= 
= 
= 
> 
S 
> 
* 
9 
— 
— 
I 
= 
= 
> 
& 
— 
S 
[3 
> 
PS 
=! 
> 
—“ 
[+3 
5 
zZ 
@ 
De 3 
on 
2 
— 


Eye 


LN AN 


3% 
(> 
|. 
— 
28 
SE 
5@ 
9:8 
5 
&S 
32 
2. 
> 
88 
BR 
— = 
8 
—— 
as 
— 
— 
= 
50 
—2 
2 
— 
a 
= 
E& 
=. 
= 
>25 
233 
55 
— 
98 
[6-7 
2 8 
a» 
— 
2 
= 2. 
Io 
uR 
> 
3 
> 
= 
— 
I 


2 
@ 
OS 
Sat 
= 
U. 
= 
= 
> 
= 
=: 
.. 
= 
= 
= 
3 
& 
> 
De) 
= 
2. 
a2 
el 
S 
= 
= 
ur 2} 
» 
Ss 
= 
> 
= 
S 
— 
> 
e 
3 
> 
per 
r 
= 
= 
2 
= 


“io 
Tr 
u 
> 
Au 
- 
— 
& 
or 
& 
— 
— 
= 
= 
* 
om 
zZ 
3 
> 
= 
>» 
= 
RR 
S 
= 
oo 
=> 
= 
a 
3 
> 
S 
2 
& 
> 
= 
ba} 
= 
— 
— 
> 
— 
— 
2* 


AR AR ! 
) re 
FDP IPA? 


i naent / abzumeifei / 0bes gar wider recht liinde / und als fig vor-dem SOMIT 
Schiff ger a — ea daſſelbige mir einem folcheit Knall auffgeborſten vnd zerſprung 
borſten · ¶ daß ſie ſich alle des Lebens verwogen hättet, 


Gewaltig Den o dito hat ſich das Eyß viel gewaltiger als zuvor auff einande 


Er NA ölchem Gewalt wider das 
; arck von S.W, gieng/onddie Eyßſchollen mit ſolchem Gew 
* ae — ob es ganß vnd gant vber ee 
hen ond zu hören war. Dann ſich das Eyß vnter dem in rn | 
6805 Schiff vornen garin die Hoͤhe gehebt / alb wan man Din Ionen 








) » » 6 
; In Oſ Indien. | m. 
Der letzten Auguſti if das Vorder Theil des Schiffs noch wol vier oder fünf Schuch in die 
Hoͤhe geirieben worden/ das Hidertheil aber Hack zwiſchen dem Eyß / vnd wardas Ruder jerbrochen / 
vnd muſten fie ſtundlich befuͤrchten / daß das Schiff gar zerfiele / haͤten deßhalben den Nachen und 
Ruder agt allbereit auffs Eyß geſetzt / damit ſie zur Noht das Leben erretten kuͤnten / aber vngefaͤhrlich 
4.Stund darnach / hat ſich das Eyß von ſich ſelbſt wider hinweg geben / darüber fie ſich höchlich er, 
Bi, Haben derwegen alsbald das Ruder / vnd was fonften im Schiff serbrochen / widerumb 
macht. | | Ye 
? Denn. September an einem Sontag/ale fie dag gemein Gebett gehalten har fich daß Eyß Hatten ein 
auffs new auff einander geſchoben / alſo daß es wol 2, Schuch) indie HShe gangen iſt. Mad) Mittag gemein Ge⸗ 
haben ſie den Nachen vnd Ruderjagt abermals auff das Eyß geſetzt / damit fies Noht auffs Sand bett. 
fliehen toͤnten. Den andern Tag har es ſehr geſchneyet / vnd hub ſich das Schiff abermals auff / zer⸗ 
broch und krachete gewaltig / alſo daß ſie alle für rahtſam achteten / den Nachen ans Land zuſchieben / g ai 
en — Bror/ond 2. aßlein Wein waren / damie fie ſolches su Mohr und Provifin degene 
verwahren moͤchten. | —9 Eand. 
Den s.dito war fchöner Sonnenſchein ond ſtill Wetter / das Eyß aber hat das Schiff wider. Schiff lege 
vmb vmbſetzt / vnd daſſelbige endlich gar auff die Seyten gelegt / alſo daß fie in Sorgen ſtunden / fie ſich auff die 
wuͤrdens gar verllehren. Sn ſolcher Noht haben fie fuͤr rahtſam befunden / daß ſie von einem alten Sg, Seren. 
gel / ein Gezelt oder Huͤtten darauf zumachen / auch ihre Muſqueten / Hocken / Kraut vnd Lot / vnd anı Machen ein 
dere Wehrinden Nachen fo bey dem Sand war / tragen wolten / namen auch Brot vnd Wein mie ſich / Gezelt. 
vnd allerley Inſtrument zum zimmern vnd bawen / ſich in fuͤrfallender Noht damit zubehelffen. 
Den 7.Sepremb. giengen drey etwa auff zwo Meyl ins Sand / funden einen Fluß mie ſuͤſſem Finden einen 
Waſſer daran gewaltig viel Holz lag / welchs vom Waſſer war ans Sand getrieben worden / ſie fprire, Lluß vnd vie 
ten auch allda zerſpaltene Fußtritt / etliche groͤſſer als die andern / welche ſie derwegen von Reheboͤcken / En 
‚oder Elends Thieren feyn/vermeynten. | Wer 
Den ro vnd 11.Seprembriswarbeifer Wetter / vnd giengen 8. Perſonen mir Wehren wol ver ⸗ Schen ans 
fehen auffs Land / damit fie möchten erfahren / was die drey von dem Holtz / ſo an dem Fluß laͤge / geſagt Land. 
harten. Dann dieweil fie ſahen / daß fie auß dem Eyß nicht kommen moͤchten / vnd der Winter je mehr Söthten fig 
je haͤrter kam / vnd daß es ſich wolte anſehen laſſen / als muͤſten ſie da vberwintern / haben fie für gut en gg 
en Huͤtrnoder xanß zubawen / ch deſto beſſer für ber Caſte vnd der grau 
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J 4 
m... Velchreibung/ond Schiffahrten | 
ein Hauß zu⸗ Thieren zubeſchirmen. Derwegen fie ſich nach einem ‚gelegenen Ort vmbgeſehen / wo fie das Hauß 
AZ — A hin bawen möchren. Vnd ob wolin dem ganzen Sand Nova Zembla kein einiger Baum waͤchſt / 
—9 — —*2 ſie auch wenig Zeug im Vorraht darzu hatten / ſo funden fit doch etliche groſſe Baͤum⸗ mit jhren 
Ha) Bla Wurdzeln / welche ohne Zweiffel auß der Tartarey oder Moſcow / alda ans Bfer / vom Waſſer 
IB kein Baum. worffen werden. Drüber fie dann (als wann fie Gott fonderlich in onferer Bnderhaltung dahin ge, Ei 
m. Finden Hoig. fand hätte) ſech ſehr erfrewer/dann diß Holtz ihnen nichtallein sum bawen / ſondern auch den ganzen 
rc langwirigen Winter zu Brennholz gedienet / vnd hätten ſie / da ſie es nicht gehabt haͤtten / ohne Zweif 
| fel erfrieren muͤſſn. — — Ne en 
Holen mehr Den 25. Septembrig/ war truͤb Werter / der Wind W. vnd W.S, welcher das Eyß ſehr weg ⸗· 
Holtz. trieb / hat aber nicht lang gewahret / vnd iſt das Schiff vom Eyß nicht geledigt worden / ſonſten wolten 2 
fie ſich nicht gefäumer haben davon zufahren / ob es gleich ſpaht im Jahr war. Diefen Tag ruͤſteten 
— zum Hauß auff / vnd baweten dapffer / haͤtten aber / wann das Schiff vom Eyß waͤre ge⸗ J 
iedigt worden/don dieſem hawen bald abgelaſſen / Dann fie wider jhren Willen / vnd nicht mit wenig 
Bekuͤmmernus allda bleihen muſten / dieweil ſie wol ermeſſen konten / daß jhnen der lange Winter / 
ven fir allda verharren ſolten / bitter genug ſeyn wiirde. Dieweil aber fein ander Mittel vorhanden / 
aben ſie in ſolcher Noht / ſich troͤſten vnd behelffen muͤſſen / wie fie get oͤnt haben / vnd haben Gottes J 
anñff vnd Erledigung erwartet. * —9 ee 
Harte Kaͤlte. Den 7. Septembris / war der Wind N.O .vnd es gefrohr ſo gewaltig / daß wann einerein Dar 
gel in Mundnam wie etwan im baten gefehiche)ond denfelbigen wider auß dem Mund ober Süffnet 4 
hemmen wolt / war die Haut dermaſſen daran gefroren / daß man diefelbe mie herabzohe / vnd das J 
Blut hernach gieng. Ad | u Bee A ! 
ichtenden Den 2,Derober richreren fie das Hauß vollends auff/ond ſetzten oben einen ſchoͤnen Mey 
Bam auff. von gefrohrnem Schnee darauff. — 55 ee | 
Pe FT SRH 3. October baweten fie immer fore/doch erlidten fie vberauß harte und hittere Kälte, 
N. Bee Den 12.dito/haben fie mit dern halben Theil des Voicks / das erſte mal im Hauß geſchlaffen / 
—R *3 vnd allda groſſe Kälte erlidten / daran ihre Koyen / das find Schlaffſtaͤtt noch nicht gemacht waren / 
x or vnd karten fie wenig Damit fie fich bedeckten / Konten auch noch fein Fewer madjen wegen des | 
eh Rauchs / dann ſie noch keinen Schlor oder Rauchloch gemacht hatten. RE ER RL 
m. den Den 24. kamen die vbrigen aud) ins Hauß vnd führerenden Krancken auff einem Schlite 
— ten mic fich. Darnach holeten ſie den Boot oder Nachen mit geoffer Muͤhe vnd Arbeit und legten 
Schlitten. denfelbennebendas Hauß / daß der Boden oben lag / denn ſie verhoffeten / wenn jhnen Gott die Gnad 
eriesgre / daß fie den Winter vberlebten / dafs fie denfelben wider beduͤrffen möchten. - Vnd dieweil 
fienicheg weniger hoffen kunten / dem daß ſie mirdem Schiff folten davon fommen / trugen fie den 
Werffancker wider ins Schiff /damirer ſich nicht vnter dem Eyß ſolte verliehren / denn er jhnen ins 
Die Sonne kuͤnfftig auch mochie dienſtlich ſeyn. Vnd da jhnen die Sonne dobes ſchon das hoͤchſte end ber 
n fiever- fe Ding war / ſo ſie zu diefer Zeit am beſten moͤchte erquicken nunmehr gant vnd gar wolte verlaſſen / 
aſſen haben ſie keinen Fleiß gefpars/alle Tag mit etlichen Schlitten / mit allerley Waaren / ſo wol Provplant 
„als Be Dingen zu ihrer Nohtturfft / auß Dem Schiff nad) dem Hauß zuholen / der Rind 
war Nord, ee 
Holen alle Den 25.Detober haben fie alle Ruͤſtung / die fie gun dem Nachen vnd Ruderſchiff vermeynten 9J 
Notcurfft ¶ vonnoͤchen zuſeyn / ins Hauß geholet. Als ſie aber den lenten Schlitten ins Hauß ziehen wolten / ſahe 
——— der Schffmann drey Bären hinder dem Schiff / die auff fie ukamen / ruffte derwegen jhnen sur/ vnd 
Sarn. ſprungen fie anf den Seylern oder Schlingen die fie an dem Lib harten / vnd ergrieff der Schiff ⸗ 
Sindin Mmann/ond der Author diefer Hiſtorien ein Hellenpart/die auff dem Schlitten lagen / vnd ſtelleten ſich 
Sefahr. zur Wehr / die andere lieffen dem Schiff zu / vnd im lauffen fiel einer zwiſchen das Eyß in einem Riß / 
daruͤber fie ſich alle entſetzten / vnd befoͤrchteten der Baͤr wuͤrde zu jhm lauffen / vnd jhn zerreiſſen / Gott 
aber gab Gnad / daß die Baͤrn dem andern WVolck nach dem Schiff zulieffen / vnter deſſen kamen we 
vnd der ſo im Eyß geſteckt / mit Gelegenheit auch ins Schiff auff der andern Seyten. Die Baͤrn wol ⸗ 
ten mir Gewalt ins Schiff / vnd fie hatten kein andere Wehr / als die zwo Hellenparten / Die ande 
wurffen mir Brennholz auff ſie zu / darauff fie dann alle mal gefallen / wie der Hund ineinen Sem 
beiſt. In mittels bracht einer cin Hauffen Spieß / ſo vnter der Vordeck geweſt / vnd ein anderer ſchlug 
ein Fewer / damit fie möchten ſchieſſen koͤnnen / kunte aber keins auffbringen. Der eine Bär aber / der J 
mit Gewalt ing Schiff wolte / wurd mit einer Hellenparten auff feinen Ruͤſel oder Rachen der⸗ 
getroffen / daß erdarın gieng / drauff die andern zween / ſo nicht ſo groß waren jauchdavon 
liefen. a U | Be | 
Den 1.Novenbrig fahen fir den Mond / da es anfieng finfter zuwerden / in Oſt auffgehen / 
ee dem Tag fahen fie die Sonne noch vber dem Erdreich / dorfften wegen der Kälte nicht auß ⸗ 
gehen. | ee © \ 
Toͤdten vnd - Den 2. November kam die Sonne in jhrer Ruͤndigkeit nicht gar vber die Erden / ob ſie wol S. 
effenen S. O auffgangen / S. S. WB. nidergangen üſt / vnd gieng alſo neben der Erden hinumb. EnFuhe 
Ben ſehen wurd von einem mir einer Axrt zutodt gewor fen / den fie aebraren vnd geſſen haben. Zuvor hauen 
fiemiemehe, Ne feine Züchs geſehen / da aber die Sonne fie jent gar verlaſſen hätt / ſpureten fie feine Baͤren mehr / 
obere biß ſich die Sonne widerimb ſehen lieſſe / dagegen kamen die Fuͤchs bey der Nacht: 7 
Den 3. Novembris gieng die Sonne auff beym O. vnd gieng nider SB, Alſo nn ann \ 
Rn am hoͤch⸗ 
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am hoͤchſten / nur ein wenig ihr oberſtes Theil neben dem Erdreich geſehen haben / ob ſie gleich hoͤ⸗ 

her geſtanden / als der Maſtbaum im Schiff geweſt / vnd war die Sonne zur felbigen Zeit in 11, 

Hu 43, Minuten Scorpionis, Und Declinatio vom ZEquatore 15. Grad 24, Minkiten ad Me- 

tidiem. LE Na RER, ee 

Deen · dito war es til / vnd fahen fie die Sonne nicht mehr, hr Chirurgus oder Feldſcherer / Haben jetzt 

harte ein Badſtuben zugerichtet / von einem halben Fudrigen Weinfaß / darim find fie einer vmb den ſmmerzu 

andern gangen / welches jhnen wol bekommen / vnd ſich ſtarck vnd geſund davon befunden / angen Facht 
denſelben Tag einen weiſſen Fuchs den ſie geſſen habenn. er Fi — 
Den 5. Novembris war der Wind noch D.fie ſahen das Meer offen / das Schiff aber lag vñ Siengener- 

berweglich im Eyß / vnd weilfie jezt jmmerzu Nacht hatten / vnd der Mond im hoͤchſten Zeichen warnen Fuchs 


ſahen fie ihn Tag und Nacht / wie ſich zuvor die Sonne hatte fehenlaffen, ehen dere 
Den 7. November haben fie/ wegen daß die Bhr (welche erfrohren war) REN gehalten / vnd daß ee lag 
fie immersu Nacht gehabt / den Tag von der Nacht nicht vnderſchelden können. Wiſſn 


Den 12,dito fingen fie anden Wein nach gewiſſer Maß vnter ſich zutheilen / vnd harte jeder ob es Tag». 
des Tags mehr nicht als zwey kleine Glaͤß lin voll / wer mehr wolt trincken / der rug Schnec ins Haug / der Nacht iſt. 
vnd gerfchmelsee denfelbigensum Getranck Ei am 

Den 19.Dico war vngeſtuͤmm Wecter /diefen Tag wurd ein Kiffen vol Lein wat geöffner/ond Tpeiten auch 
einem jeden/ Davon Hembder zumachen / auß gethellet / Venn die Zeit alfo geſchaffen war / daß ſie alle Leinwand 

Mittel muſten gebrauůchen / ihr Leib vnd Sehen nechaltem | ee 
Den 20.0iro war ſchoͤn Wetter / fie haben jhr Leinwat vnd Hemb der gewaſchen / es war aber fo 

| Kalt / daß fies kaum auß dem warmen Waſſer ziehen konten / ſo war es ſtracks gefrohren. 

02 Den2ı.ditowarder Wind N.O. vnd boͤß Werrer, Ba | 

Den 22. Novemb.war abermal ſchoͤn Wetter, Damals harten ſie noch 17. Holländifche Kaͤß / Theilen jhe 
davon firden einigen vbrigen in gemein geffen haben/fonften befam ein jedereinen gu feinem Theil / ren Rab: 
den zu eſſen vnd zugebrauchen / wie er wolte BR 

Den 29. Novemb. war hell Wetter / Siehaben einen Weg außdem Hauß durch den Schme 
graben muͤſſen / die Fuͤchsfallen waren alle mit Schnee bedeckt / die ſie widerumb zurichteten / vnd fin - 
gen noch deilelben Tags einen Suche, Weiche ihnen alfoniche allein zur Speiß dieneten / ſondern fie Ein Fuchs. 
— auch mie ihren Fellen ihre Hauben / haben ihnen auch wider die Kaͤlte viel guts gethan / denn Nttern hre 
e ihre Haͤupter biß vber die Ohren wol vnd fleiffigbedecken muſten. ish | OR 

Den r.2.0nd 3. Decembris wurden fie abermal gar befchneyer / vnd konten wegen des Rauchs 7 
kein Sewer machen / alſo daß ein jeder in feiner Bettſt att / oder Hoͤlen iſt ligen blieben. Sie hoͤreten 

ein ſchreckliches Knallen vom Eyß / ſo gerriſſen / vnd ſich zerſpalten hat / ob ſie ſchon wol ein halbe Meyl 
davon geweſt. Vnd weil fie alſo dry Tag wenig Fewer gemacht / war in dem Hauß an den Wänden 
vnd Boden/jainden Bettladen ſelbſt / wol 2. Finger dick Eyß gefroren. Vnd weilauch die Schlag, Schlagohe 
vhr wie viel Gewicht ſie auch daran hiengen/niche mehr gehen wolte / ſondern erfroren war / haben ſie en 
die Sandohr / von 12.30 12. Stunden alle Mittag vnd Mitternacht vmbgewendt / damit ſie den —— 
vnderſcheiden koͤnten. — ae - 

Den 16,diro hatten fie kein Brennholz mehrim Hauß / doch lag noch ein Hauffen neben dem Graben Holtz 
Hauß /vnter dem Schnee / den haben fie micverdrießlicher Mühe vnd Beſchwerung / abraumen / vnter dem 
vnd allgeie zween vnd zween / abgewechſelt / daran arbeiten muͤſſen. Dann ob ſie wol mit Fuͤchshaͤuten / Schnee. 
darzu mis doppelten Kleydern an ihrem Leib wol verſehen waren / dorfften fie doch bey ſolcher Arbeit 
nicht lang darauſſen verharzen, | 

Denı9.ond 20,diro war es noch eben kalt. Sie ftengen an’ einander zutroͤſten / weil dite Son, 

ne nun mehr am nidrigſten war / dann es jhnen nicht ein geringer Verdruß vnd Befchwärung/daf fie 

alſo Tag vnd Nacht in der Finſternus ſitzen muſten / vnd die allerherelichſte Creatur Gottes nicht fehen 
konten / nach dieſem fieng es widerumb an zu fchneyen. 

‘Den ꝛ.gruben ſie ſich wider auß dem Schnee / wurden aber damit den 22, (wie faſt taͤglich ge⸗ 
ſchach) widerumb befchloffen. A ' 

Den 3 war boͤß Wetter / mit viel Schnee: Tröfteren fich aber/daß die Sonnedamalewb 
derumb anfieng zu ſteigen / dann es das Solltitium war / vnd die Sonne den Tropicum Capri- Solftitum 
corni erreicht harte / der 23. Grad 28. Minen gegen Mittag / ober die Lincam zquinodtialem hyemale, 

ii a Den 26,0nd 27. Decembris war noch boͤß Wetter / daß Feiner feinen Kopff vor das Hanf Erlenden bie 

‚ binauß ſtecken dörffre/ und war ſolche bittere Kaͤlte / daß fie ſchier die ſelbe nim mermehr erdulden Eon, tere Rain, 
ten / dann ſie weder bey dem Fewer / noch mit zudecken der Kleyder / noch mic heiſſen Steinen ſich er⸗ 

waͤrmen konten. ee N 

Nachdem wir alfo mit groffer Gefahr / Vngemach / Froſt und Kaͤlte das 1796, Jahr in End 

gebracht / find fie ins 1797. Jahr vnſer Erloͤſumg gerretten : Deffen Eingang mir kaltem om 
geftiimmen Wetter gefchach / daß fie den erften Tag diß Jahrs auß dem Hang nicht haben om | 
men koͤnnen. Dasumal machten jiedie Portion des Weins/fo alle zween Taganıfgerheiler wurde / Machten jhe 
noch kleiner / Digweilfie beſorgten / daß jhr ſtill Ligen noch lang wären möchte: Etliche ſpahrten jhren Portionwein 

Sbheil zuſammen / ſo lang fie konten / ob fig es villeicht eins mals bedoͤrffen möchten, aoch kleiner 
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Be Beſchreibung / vnd Schiffarthen 0. 

Den 2.3. vnd 4. Jenner / blieben fie immerdarim Hauß verfperrer / dann niemand vor Kälte | 

ſein Haupt hinauf recken doͤrffte / dann «8 gewaltig gefrohre / vnd hatten kein Holtz mehr im Hauß / 

erlidten derwegen groſſe Kaͤlte Zerhaweten / was ſie hin vud her vom vbrigen Holz funden / zerhackten 

auch den groffen Stock / darauff fie ſonſten die Stockfiſch pflegten zuklopffen / haben ſolches alles ver⸗ 

Wie ſie den hrant vnd ſich beholffen / wie fie gekoͤnt haben. Wann fie wolten wiſſen / wo der Wind hergieng / nahmen 

Mind 06 fiesinen halben Spieß bunden einleinen Tuch daran / vnd reckten es aim Schlot hinauß · Muftens 

ſervirten. per alsbalden wider hinein ziehen / dann es ſonſten fo hart als ein Brot gefrohr / vnd konte es der 
Wind nicht mehr vmbdraͤhen. oh ea a 

Seynd 6. Den 5. Jenner wares ein wenig beſſer / ſie gruben Die Thuͤr auff / daß ſie an die gehen konten 

Tag berſper⸗ Holeten auch Holz vnd zerhacktens / vnd brachten damit den ganzen Tag zu / dann ſie foͤrchteten daB 

linkes fieder Schnee möchte wiverumboberfallen und verſchlieſſen: Darumb ſie ſich fo viel mit Borzahe 

verſahen / als möglich war. Als ſie nun den gantzen Tag gearbeitet / wurden ſie eintraͤchtig aß es 

Drey Roͤnig der drey König Abend war / deß wegen begerten fie an den Schiffpatron / daß ſie in mitten ihres br 

Abend. fehwerlichen Berdruß einmal ein Ergetzlichteit haben moͤchten / vnd daß jhnen ein Theil des Weins / 

J Der allwegen vber den andern Tag auß zutheilen war / geben wuͤrde / dazu dann auch ein jeder gab / was 7— 

Machen ei⸗ er geſpahret harte. Darauff theileten fie Zettel auß / wie in vnſerm Sand gebraͤuchlich und war der 
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nen Koͤnig. Conſiabel / das iſt / de Buͤch ſenmeiſter / Koͤnig in Nova Zembla, welches Jand wol 200. Meyl lang / 
















































Baden vñ zwiſchen zweyen Meeren beſchloſſen iſt. Ste harten noch 2. Pfund rein Maͤhl(ſo ſie zum Pappen zu 


EN | li — Pulverladung mit genommen hazten ) davon haben ſie ihm Delküchlein gebacken / vnd legt ein jeder 
—— ein Biſcocten ſur Mahlzeit / vnd machten alſo ein Weinſuppen / vnd waren dabey froͤlich / leſſen ſich 
* beduncken / als wären fiewiderumbin jhrem Vatterland. N — 
Spühren. Den 8.dito war widerumb fchön Wetter / damals haben fie / diewell die Sonne ihnen naher) 
den Tag: den Taggefpührer/ vnd denſelben vonder Nacht zimlich vnderſcheiden koͤnnen / welches fie ſehr er⸗ 


rewet. 
ß Den 13. Jenner war es gar ſtill / vnd der Wind W. fie ſpuͤhreten den Tag mir Gewalt / alſo daß 
fie weilen mit der Kugel ſpieleten / die fie zuvor nicht haͤtten koͤnnen ſehen lauffen. | 
. Den 16,17.18,0nd 19. Jenner warabermals fhön flar Wetter / alſo daß ſie biß weilen hinauß 
Zeichen daß ſpatziren giengen / ſahen vmb den Mittag die Lufft gar roht / welches ſie ein gut Zeichen / daß die Son⸗ 
die Sonne ne nahend war / dann es auch beym Tag etwas wärmer wurde / als zuvor / machten Fewer von Stein⸗ 
nahe iſt · kohlen / auß Mangel Holtz / haben aber das Rauchloch nicht zumachen doͤrffen 
Dbenfich. Den 22,0nd 23. Jenner war ſchoͤn vnd ſtill Wetter / fie übrenfich mit Rugelwerffen/ dannes 
zimlich hell war, Etliche vermeynten die Sonne wuͤrde ſich bald Khen laſſen / aber Wilk a Bareng 
Gehen zum ſagte / daß es noch wol 14. Tag su frühe wär/jhrer vier giengen sum Schiff / vnd rröfter einerden ans 
Schiff dern / danckten Gott / daß das härreffe vom Winter fürober war / vnd ſchoͤpfften eine Hoffnung Ihe 
| Batterland wider zuſehen / vnd diß alles ſo jhnen begegnete / andern suerzehlen. In Schiff funden ſie / 
daß das Waſſer noch mehr zunahme / es war ohn alles Gefaͤhr noch ein halbe Thonne Biſcocto darin⸗ 
nen verblieben / davon nam ein jeder ein Brot oder zwey / vnd gieng davon. "a 
Den 24. Jenner warfchön vnd klar Wetter / derhalben der Author dieſes / vnd Jacob Hembs 7 
kerck jhr Schiffmann / vnd ſonſten noch einer/giengen auß dem Hauß ans Vfer des Meers / gegen 
Sehen erſt· Sudſeyten Novæ Zemblæ, da ſahen ſie am erſten das oberſte Theil von der Sonnen ein wenig / deß ⸗ 
= — wegen ſie alsbalden heimgangen / ſolches dem Oberſten Stewermann Wilhelm Barentz vnd andern 
nne . Spiegefellen/als fredenreiche Botſchafft anzuzeigen. Er aber als ein erfahrner Stewermann / der 
ſolches wol verſtanden / wolte es nicht glauben / dann er ſagte / daß es noch wol 14. Tag su frühe waͤre / 
dagegen blieben ſie ſtarck auff ihrer Meynung / daß ſie die Sonne gefehen hatten / und gefchahenen 
liche viel Wertungen darauff. Br "7 
Sehen die An 27. Jenner fahen fiedie Sonne vollfommen vnd rund vber dem Horizonte: Deßwegenfie 
Some. Gott vmb ſeine nad danckten/ daß er ihnen diß herzliche Sieche widerumb vergönnerhärte. | 
Den 28. Jenner war ſchoͤn Wetter / ſie vbten ſich mit lauffen vñ ſchieſſen / vnd andern Exercitiis, 
jhr halb erlahmte Glieder widerumb zu bewegen / vnd gelenck zumachen. i 18 
Den 9.10.11,0nd 12, Februarij war es ſchoͤn vnd hell / fieempfunden allbereirdte Wärmeder | 
Sonnen / ſahen einen Baͤrn / des Nacırs aber höreren fie noch Fuͤchs / haben derhalben jhre Suchsfals 
Schieſſen Ten widerumb zugerichter. In dem fie nun damit ombgiengen/ am ein groffer Bär gegendem Hauß 
ein Bam. zu / darumb fie alle hinein lieffen / ruͤſeten jhre Muſqueten vnd Buͤchſen / vnd dieweil er gerad auff die 
Thuͤr sufieff / ward er vornen in die Bruſt getroffen / daß die Kugel (welche ſo hreit und eben als ein 
Pfenning worden) hinden wider hinauß gieng / davon er in die Hoͤhe ſprang / vnd etwan zo. Schuch 
weit vom Hauß nider fiel: Sie lieffen su jhm / er aber war noch lebendig / dann er den Kopff noch auff ⸗ 
hub / derwegen fie hm nicht traweten / dann fie jhren Liſt mit Schaden erfahren hatten / ſondern haben 
die Haut ab/ ihn noch zweymal durch den Lib gefchoffen / daß er geſtorben iſt. Datnach jhme die Haut abgezogen / 
end machten vnd wol roo Pfund Schmaltz oder Schmer / welches fie geſchmeltzt/ und in den Lampen gebrennet 
100. Pfund haben/von jhme genommen / vnd hat alsdann ein jeder / der gewolt / eine Sampen bey feiner Bettſtatt 
Schmaitz brennen moͤen / welches ſie zuvor in Mangel ſolches Schmalses nicht gethan / dann fie all in gemein / 
fg ob es wol ſtettigs fin ſter war / nicht alleseieein Sampengebrennerhaben, 
Faſinaqht. Den 16.Februarij war noch boͤß Wetter / vnd Faſtnacht / jhrer jeder hat fein Portion Wein 
zum beſten geben / find alſo mitten in jhrem Truͤbſal vnd Elend ein wenig froͤlich geweſt. 
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Den 11. Mar, 
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Den Marti funden fiedie Sonne 10. Grad to. Minuten erhaben / daß dep Poli Höhe abers 
mals 7.Grad gab. Ihrer ie giengen an den gewöhnlichen Ort / vnd holeten ein Schlitten mit Holtz / ne 
der wurd inen gewaltig ſawer fore subringen, Da fie heim kamen / waren fie alle mid vnd krafftloß / be⸗ en FAR 
gehrten derwegen anden Schiffman sin Portion Wein / die sr jnen gab / damit fie ſich erquickten / vnd 
An andermal deſto williger wären. | Dun. ee 
. Den21. Marti war ſchoͤn Wetter / damals gieng die Sonne in erſten Grab Arietis , war vmb 
Mierag r4.Grad erhaben/darauß ſie ſich / wie zuvorn offtmals vnter dem 76. Grad Elevationis po⸗ 
libefunden / vnd war das Equinoctium, da dann Tag vnd Nacht durchauß an allen Otten in der Zquino- 
ganzen Welt gleichfeyn. Damals haben fie auß irenramen Huͤten Schuch gemacht / dieweil jnen die &ium. 
harte Schuch Hänger suleyden unmöglich war Darnach haben fie ein Schliteen mit Holtz mit groß, An zu 
ſem Verdruß und Vnwillen geholer/ doch troͤſtet je einer den anderen / daß 68 nicht lang waͤren ipecn armen 
olte. nm 
; Den 1, April war ein fchöner Tag / aber gar kalt / wie auch dienachfolgende Tag / der 2.3.4.5.0nd Holen Holtz 
6.fiemachren einen Kolben damit zuſpielen: Verſahen vnd bunden das Schiff mit Seylen / obes 
einsmals erlediget würde. Nach dieſem kam ein Baͤr zu dem Hauß / ſie aber flohen hinein ihn zuer⸗ Ein Baͤr wil 
ſchieſſen / dieweilaber das Pulver ſeucht war / wolte es nicht angehen / derwe gen ihnen der Baͤr nachfol⸗ ins Hauß. 
Del warallbereit die Schneefligen herab komen / vnd eylere mie Gewalt der Thür zu. Dar Schiff» - 
. man ſo der letzte war / ſchlug die Thur zu er kunte aber vor Schrecken den Nigel nicht fürfchieben/ das 
hr groſſes Gluͤck war / daß der Baͤr nicht gar hinein kam / er lieff davon / kam aber bald wider / vnd flieg Baͤt auff 
oben auff das Hauß / vnd fieng ein forchtſam Weſen droben an / richtet ſich an den Schlot / daß fie dem Nauß 
fuͤrchteten / er würde alles vber einen Hauffen werffen. F 
Den a. dito hat ſich das Eyß vmb das Schiff herumb / ſo hoch als ein Hauß vber einander ge, Behen zum 
ſchoben welches ſchrecklich zuſehen war / vnd wunderten ſie ſehr / daß das Schiff nicht gar zu ſcheitern Schiff· 


ieng. | | f 
i om 30. dito fahenfiedie Sonne / da fieumb Mitternacht am nidriaften war / noch ober dem Sehen die 
a Nord erhaben / — forihin immerdar / Tag vnd Nacht die Sonne gehabt und on 
ge $ en. ae N h 

; Den ı.Tag May war heil und ſchoͤn Werrer (der Wind W. damals haben fiedasiente gefalse, Kochen jhr 
ne Och ſenfleiſch gekocht / welches fie doch lang gefparc hatten. ietztes geſal⸗ 
Den⸗ vndʒ. Maykam cin Vngewitter auß S. W. davon das Meer gar offen wurd. Vnd die, 5 9 
en Tag haben fiedas letzt ſchweinen Fleiſch außgerheile / vnd har jeder auff drey Wochen lang deß nen Stell, ; 
agsnicht ober 4. Loht bekommen: Welches ein groffer Sammer war /daß fie eben zu der Zeit / da 
ſie am meiſten Krafft vnd Sterck beduͤrfften nichts mehr ſolten zu eſſen haben / das jhnen eine Kraffe- 

eben möge. A Re Ä 
, Den 9. May warfhön Werrer/der Wind N. O. und harte die Begierd heimzufahren / bey der Begierd 
‚ ganzen Geſellſchafft je länger jemehr zugenommen / derwegen fie beſchloſſen ihre Mrennung dem Wit, beim zufah⸗ 
Beim Barenz / als Oberſtemn Stewermann / erſtlich anzuſagen / vnd ihn zubitten daß erden Schiff, !- 


man dazu bereden wolte / damit fie endlich einmal davon kaͤmen. Er gab jnen gute Wort / ſie damit auff⸗ en Mr 
anziehen, Es gefchach aber ſolches alles ſtill / vnd freundlich / nicht auffrührifch, Rahrfehlag, 


Den ı1. Day war ſchoͤn Wetter / vnd Wind S. W. und das Meer gar offen i - 

Den 15. May war ſchoͤn Wetter / der Wind W. Sie gaben einanderein Zeichen / daß ſie alle auß Barentz res 
dem Hauß giengen / auff daß der Wilhelm Barentz Gelegenheit haͤtte / mit dem Schiffman zureden / det mie dem 
vnd ihmefürsutragen / was der Schiffgeſellen Begehren waͤre / wie er dann thete · Darauff jhm der Zee: 
Sciffman sur Antwort gab/fie foleen noch diefen Deonar Gedult tragen / vnd ſo das Schiff vor End Angeneme 
ai elbennichterledige wurde /folsen fis die Ruderjacht und Nachen verfertigen / daruͤber fie fehr ex · Antwort. 
rewet worden. 
er 16.17. vnd 18, May war es noch ſchoͤn / wir zehleten die Tag / wann wir Ale Ding foleen fer⸗ 
tig madıen. | Me | 

Den 19. warder Wind O. vnſer vier giengen zu dem Schiff/subefichrigen durch mag eis vñ Dan zum 
Weg wir den Boot oder Nachen möchrening Meer fchleiffen. { Hy 
Den ⸗o dito war boͤß Wetter / der Wind N. O. deßwegen jhnen das Eyß widerumb gewaltig zu ⸗ cpen, 
ſetzte Nach Mittag haben die Schiffgeſellen ſelbſt mit dem Schiffman geredet / dann es war Zeit / ſich Gefellen re⸗ 
einmal auff die Reyß zuſchicken / denen cr antwortet / er haͤtte fein Leib vnd Leben fo lieb als fie / doch den mit dem 
moͤchten ſie anfangen ſich zuverſehen / jhre Kleyder vnd Geraht zubeſſern vnd flicken / auch was fon, ke >chiffpar 
fen zu ihrem Lib gehoͤrete / verſorgen / auff daß manhernach mit folchen Dingen nicht gehindert wir, rt. 
de: Sofölten ſie auch nach diefem Monat den Boot oder Nachen anfangen sunerfertigem | 

Den 28.giengen fieindas Schiff / holeten darauß alles was nen von Seylen / Rollen / Segeln / 
vnd andern zu dem Boot oder Nachen / kundt dienſtlich feyn. Me 
Den29.dito Aha fie den Nachen / ſo noch beym Schiff am Sand lag da fie ihn verlaſſen haͤt Graben jh⸗ 
ten/ mit groffer Muͤhe auß dem Schnee gegraben / da er nun außgegraben war / vermeynten fie ihn zu zen Nachen 
Hauß zůſchleiffen / daſelbſten zu beſſern vnd zubawen / kuntens aber nicht verbringen / denn fie gar AR dem 
ſchwach vñ krafftloß waren / davon jhnen der Muht ganz und gar entfiel / vnd befuͤrchteten fie müßten Sand Kraft 5 

gar da bleiben/der Schiffman hat jhnen zugeſprochen / vñ ein Hertz gemacht / ob ſie alle wolten Bürger (of. 
su Nova Zembla bleiben / vnd allda begraben werden ? Vnd ob wolder = — es — 
hi | do 
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m Beſchreibung / vnd Schiffarthen J 
doch an Krafft vnd Staͤrck gemangelt / alſo daß ſie die Arbeit mußten anſtehen laſſen. Nach Mitta. 
Wenden ih⸗ wurden ſie zu raht / wie ſies wolten augreiffen / vnd beſchloſſen den Bock oder Ruderjagt / ſo be den 
ren Bock Hauß / mit dem Boden in die Hoͤhe gewendet lag / vmb zuwenden / vnd die Seiten mit Brettern hoͤhe 
vmb. zumachen/ond ſonſten zuzurichten / daß er ihnen im Meer damit zufahren dienen moͤchte / dann fie wol 
gewußt / vnd die Rechnung Abereit gemacht hatten / daß fie eine verdrießliche muͤhſame Reyß haben 
würden/auff welcher jhnen viel Widerwaͤrtigkeit vnd Vngluͤck wuͤrde begegnen. ice 
Ein Bär. Beil fie aber damit in der Arbeit waren / Fam ein groſſer erfchrecklicher Bär / deßwegen fie alles 
verlaffen/ond dem Hauß sugelauffen find/ondin demfelben mir dreyen Buͤchſen / vñ einer im Schlot 
mit einer Muſqueten ſeiner erwartet haben / Er kam aber ohne Forcht / biß an die Stiegen fuͤr das 
Thor / der Mann ſo vnter der Thuͤr ſtunde / haͤtt jhn nicht geſehen / dann er nach der andern Thuͤr ſahe / 
alfo daß jhm der Baͤr nahend an den Leib kommen, Ein anderer aber / ſo den Baͤrn geſehen / ſchrye jhm 
gu / daß er ſich verſehen ſolte / vnd brenneren auff den Baͤrn loß / ſchoß jhn auch durch den Leib / drauffer 
‚Schlagen ein wenig beyſeits vom Hauß gelauffen / vnd daſelbſt vmbgefalien / da ſie ion nachmals mit Spieſſen 
— ——— ji tode geſchlagen. | ! | J—— 
Bar. Wir funden in feinem Leib ein jungen Meerhund / mit Haut vnd Haar / den er ohne Zweiffel 
0 mewwlich verſchlungen hatete. En 
Machen al- "Den zo. May war der Wind Weſt / ond kalt / jhrer etliche giengen auf dem Hauß / wendeten den 
les zuder Bock vmb / vnd baweten dran was von noͤthen war / vnter deſſen machten die andern im Hauß den 
Repfefertig. Segel vnd die Seylfertig. nr re er 
Schleiffen  Dens.Junüliep ſichs mit ſchoͤnem Werteran / vnd haben fie den Nachen vollends aufge 
Zauffmans mache vnd zween Schlieren mie Kauffmans Wahren /die fie wolten mit fichnemmen / zum Schiff 
Wahren. gefuͤhrt. Nachmalserhub ſich ſo ein gewaltiges Vngewitter auß dem S. W. mit Schnee / Hagel 
und Regen / daß ſie deß gleichen nicht bald gefehen / deßwegen ſie all Arbeit mußten ſtehen laſſen / vnd 
Regnet ins heim gehen / da ſie doch auch nicht faſt drucken waren / denn fie etliche Bretter zu Erbawung jhres 
Kauf. Nadıensvom Tacı hinweg genommen harten / vnd war alfo nur ein Seal drüber geſpannet / der 
kein Waſſer hielt. Es iſt auch der Weg von dieſem Regen gar auffgangen / vnd der Schnee zer⸗ 
en /drumb fie ihre rawe Soden hinlegen / vnd die alte lederne Schuch wider ansichen 
mußten. TDE N, ; , 
Packen etli⸗ Den 7.dito war nach dem Mittag widerumb ſchoͤn Wetter / ſie arbeiten noch am Nachen / pack⸗ 
chetöftliche ten etlich koͤſtliche Kauffmans Wahren / ſo viel ſie mitnemmen kunten / zuſammen / damit ſie vor dem 
Moeerwaſſer ſicher wären. 2 a 
auch verfers Den 8.dieo fchleiffeen fie die Wahren / fo fie eingepackt vnd fertig gemacht su dem Schiff / 
tiger. vndift der Nachen / den ſie auff den Seiten mit Brettern ſehr erhoͤhet / auch fertig worden. Denſel ⸗ 
"le et fie alle einander geholffen / und den Door oder Ruderſchiff vom Hauß zudem Schiff 
en Spot geſchleifft. FE | | 
—— Denzz, Junij gingen fie mie Hawen / Axten / vnd anderm Werckzeug auß / vorhabens den 
Wieg Weg etwas eben zumachen / damit fie die Nachen vom groſſen Schiff sum offenen Meer ſchleiffen 
Eunten/welchesdiealerfchwerfte Arbeit war. A 
Den 13.dito / nach dem alle Ding fereig / vnd der Schiffman das offene Meer beſichtiget / vnd 
item der Wind Weſt war / iſt er ins Hauß zu dem Wilhelm Barentz gangen⸗ welcher lange Zeit kranck ge⸗ 
SDacag weſen war / vnd hat jhme angezeigt daß ihn für gut anſehe / daß fie ihrer Geleaenheit ſolten warnem ⸗ 
kranck. men / vnd jhre Reyß heimwarts anſtellen / wurde derwegen befchloſſen / den Nachen vnd Boot oder 
Ruderſchiff zu dem Waſſer zubringen / vnd im Namen Gottes die Reyß von Nova Zembla heim⸗ 
werts anzufangen. 4 2, 
Taſſen ein Der Wilhelm Barentz hat zuvor einen Zettel geſchrieben / den er darnach in ein Muſcatnuß ge ⸗ 
Serelim flecke/ondinden Schlot des Hauſes gehangen / ob vielleicht jemand nach jhnen an diß Ort kommen 
Hauß · moͤchte / daß man darnach wißt / mit was Selegenheit diß Hauß erbawet / vnd würde kuͤrzlich drinnen 
vermeldet / daß ſie auß Holland wären kommen / in Meynung nach dem Königreich China zuſchiffen / 
Sees wie ſie da vom Eyß auffgehalten/das Hauß gebawt / vnd was jhnen in den r o,Monaren/diefiedagee 
Schiff lein ¶ weſen / begegnet war. — — 
— ſchied⸗ mp diewell fie jerund auff dieſer Reyß mir 2. kleinen Schifflein in ein vberauß groſſe Ger 
Saleiffen¶ fahr ſich begeben mußten / hat der Schiff Patron zween Abſchiedbrieff gleiches Innhalts geſchrie ⸗ 
den Bock ori ben / welchen ſie auch alle onterſchrieben haben / vnd hat jedes Schiff / ob ſie etwa von einander kom 
Yachenins men / vnd einander verliehren folten / deren einen zu ſich genommen / auff daß man bey dem vberblie⸗ 
* An benden allzeit jhr Vorhaben / Abſchied und Herfommen finden möchte, Nach dem fie nun vber ſol ⸗ 
— "chem allem ſich verglichen / haben fie den Bock oder Ruderſchiff mie groſſer Muͤhe ins Merae 
Tuch ſchleifft / haben sinen drinnen gelaſſen / vnd haben den andern Boot oder Nachen auch geholet / dar⸗ 
Zenen. nad) nod) ı2. Schlitten mit Proviane / Wein vnd Kauffmans Wahren beladen, Dann fie * 
Sammet. ſich beflieſſen / fo viel Kauffmans Wahren zuerhalten / vnd davon zubringen / als moͤglich ge⸗ 
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Gelt. 
Ru Namen derwegen mit 6. Ballen dep reinſten Wuͤllen Tuchs /einen Kaſten / mit Seinenem 
Speck / Thuch / zwey Paͤcklein Sammet / zwen Truͤhelein mit Gelt / zwey Harniſch Faͤſſer / der Geſellen Kley · 
Oel der/ Hembder vnd anders/orenschen Thonnen Brot /ein ThonnenKäß/ein Seiten Speck / zwey Faß 


Zehn’ Keim Det eye Elcine Fäplein Wein / Wwey daͤßlein Eſſtg / vnd fonften noch andern viel Plunder / aſſo 
EMS — wann 








—— 


Se m 66666 
, Wann mans ober einem Hauffen geſehen / haͤtte man nicht gemeynet / daß er in dieſe zwey kleine Schiff. 
lein haͤtt koͤnnen geladen werden. * A Re or.) — — 
As nun diß alles bey dem Meer geweſt haben fie die Krancken / Wilhelm Barenz/ond Niclaẽ Schleiffen 
Andreas / auff dem Schlitten nach dem Meer geſchleifff / vnd alsdalin die Wahr und Provi die zween 
fion zertheilt/ vnd in jedes Schifflein einen Krancken ingenommen / vnd har an jeder darauff Rrancken 
die Ei ee davon droben gemeldet / mit [einer Hand vnterſchreiben muͤſſen deren 
war dieſer Innhalt: a a N a 
_ Sad dem wir Ends benanre bißdatoinbiefen Sand Nova Zembla,mit groffer Beſchwerung 
und Vngemach ons auffgehalten / in Hoffnung / das vnſer Schiff vom Eyß widerumb ſolte erledigt. 
erden zu dem Doch /wie es ſich ließ anfehen / wenig Hoffnung mehrift / dann das es micht alein mit 
Eyß gleich ſam vmbmatwret / ſondern ſich auch im vergangen Martio und April die Eyßſchollen der⸗ 
maſſen aufeinander geſchoben vnd gehaͤuffet / daß wir feinen Raht noch Mittel gewußt / vnſern Boot 
oder Nachen ins offen Meer oder Waller zubringen. Derwegen ich Schiffman vnd Commiſſariu; 
mit Wilhelm Barentz / als Oberſten Stewerman / vnd andern Offtcirn / auch allen vbrigen Schiff. 
gr die Sad) in Berahtfehlagung gezogen / Bnd dierweil/allem anfehen nach onfer Schiff Som, ui. \ 
yß nimmermehr erledtgt werden wirt / ſind wir gedrungen worden auff Mittel vnd Wegiuaedenh | - 
en / wie wir vnſere Perſon vnd etliche Kauffmans Guͤter ſalbiren vnd erhalten moͤchten / dagu wir kein 
beſſer Mittel gefunden / denm vnſer Ruderſchefflein end Rachen etwas beſſer suverfehen/vndhöhers 
erbamwen, Darumb wir dann allen Fleiß angewendet / ung auffs beſte zuver ſehen / nicht allein wider die 
Kaͤlte / ſondern auch wider andere viel Gefahr vnd Widgrwärtigfeit/die wir noch auß zuſtehen hatten 
wann wir vnſer Leben erhalten wolten. Sonderlich dieweil ſchon drey oder vier der vnſern ſchwach 
worden / vnd vns zur Arbeit nimmer helffen konten/ auch der ſtaͤrckſte unter vns allen dermaſſen von 
Kraͤfften kom men vnd auß gemattet / daß er niche mehr halbe Mannsjlärcke hatte / vnd dannoch das 


—J 


bey keiner Beſſerung ſich zuverſehen / ſondern viel mehr zubefoͤrchten / daß er nur aͤrger werden wiirde) 


zumal weil wir noch ſo cin weite Reiß vor vns / vnd vnſer Brot nicht länger dann biß auff den letzten 
Auguſti außlangen konte / vnd wir darzu nicht gewiß / daß wir jnner diefer Zeit u Leuten / oder an ſol⸗ 
che Ort vnd End kommen moͤchten / da wir ons mit Proviant ferner koͤnten verſ hen / ob wir gleich jegt 
dieſe Stund vnſer Reiß anfangen/ond auff er ſte befuͤrdern wolten, Haben derwegen vor gut vnd raht⸗ 
ſam beſunden / vnſer Reiß nicht laͤnger auff zuſch eben / dieweil ein jeder von Natur ſchuldig iſt / ſeine ei⸗ 
gene Wolfahre auff Friſtung ſeines Lebens zuſuchen / Vnd iſt alſo von vns ſaͤmptli h vnd in gemeine 
PR auch deß wegen ein jeder mit eigener Hand vnterſchrieben. Geſchehen den 1. Sunif 
EN ee ee fie / 
Slieweil wir denn zu End benanten Dato allerdings fertig / vnd einen simlichen guten Wind 
hatten / vnd dag Meer zimlich offen war haben wir vns in Gottes Namen auff die Raß begeben dann 
vnſer Schiff noch immerdar feſt mir Eys beſetzt war / vñ ob es wol/immirtels als wir vns fertig mach⸗ 
ten gewaltige ſtarcke Wind von W. auch Nord / vnd N. W. gehabt / dadurch wir auff Erledigung 
vnſers Schiffs gewartet / ſo iſt es doch alles vergebens geweſt / daß wir vnſer Schiff endlich / weil wir 


nichts mehr zuthun wußten / daſſelbſt verlaſſen muͤſſen. Datum 13. Jun Anno 1597. 


Jacob Hembßkirch GGerhard de Beer, 
Bilhelm Barenz. MHans Vos. 
Poeter Peters Dos. eter Comelius He 
Sienhard Heinrich Zacobs Sans Sterenburg 
h Saurens Wilhelm. | a, San Kemirs, ah — 
Zacob Jans Schiedman 


Derfchifflein nd Nachen von Nova Zembla mir einem Weſtwind gegend, I. D. abarfahren /Ea, Hauß ond 
menan ©. Henbpficdy/ 5. Meyl / und war zwar der erſte Anfang nicht ſehr gut / denn fie gewaltig viel Ef, h 
Eyß allda funden / welches fienicht wenig forgfältig machte. Sa — —— 
Dans. Sun war das Meer ein wenig mehr offen /ſie ſegelten davon gegen Di. mir einem SHE Hin " 
wind bey den C Bilfinger voruber / vnd kamen zudem C Der Begerten 3 Mepl. . ge. 
DDen⸗ Jung kamen fie an die Inſul Orange / s. Meyl / vnd giengen ans Sand mir ihrem Ref, Eder Be 
ſel vnd Saplein Schnee zu vnſerm Getranck zuſchmelgen / vnd zubeſchen / ob fie Voͤgel oder Eyer gerten. 
 fürdie Krancken bekommen möchten. Funden aber feine Boͤgel / deß halben jhrer drey in ein ander In na: 
ſul gegen ober auff dem Eyß giengen/ vnd fingen drey Voͤgel. Im widerkehrenaber iſt das Eyß mir Sehen am 
dem Schiff man / welcher vnter die en dreyen war / gebrochen daß er in gro ſe Gefahr Leihs vnd Ebens Land⸗ 
gerahten dann das Waſſer gewaltig gefloffen/er kam aber / Gott Sob/wider herauß Sie kochten her,Ichmeigen 
nach die drey Voͤgel / vnd brachtens den Krancken fuͤlleten auch die Faͤßlein deren eins ohngefaͤhr 6. rem — 
Maß hielte / mit Waſſer / Segelten mit einem S. O. Wind gegen W. vnd Wu S.famen miteinem Schifm an 
trüben Regenwetter bey dem Eyßeck an / welches fuͤnff Meyl von dannen / wurden vom Negen alle in Gefahr; 
durch und durch naß / dann fie nur offene Schifflein hatten An diefem Dre kamen die beyde Schiff Enfe, 
lein nahend zu ſam en / daß fie miteinander reden konten / deßwegen der Schiffmanden Wilhelm Bas | 
rlip frogte / wie er fich befinde) Det jhme antwortet / Er befinde fich gar wol /alfo daß er werhoffte /er 
woledason lauffen / ehe datt fie zenWardthauſen kaͤmen / vnd fragte er Wilhelmdanach/obwirbeym 
Eyßeck waren / vnd base / ſich ein wenig empor zu heben / damit er diß Eck noch ein mal ſehen möchte, 


Den Jum deß Morgends/da die Sonne Oſt war / ſind fie auff Borres Gnad /mi dem Ku, Valaſſia 


Den 7 
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184 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
Groß Ge⸗ 
fahr im Eyß ſtunden / dann fie von dem Eyß / vider Willen getrieben / geſtoſſen vnd gedruckt wurden / daß ſie ver⸗ 
meynten / der Bock vnd Nachen würde in mehr dann in hundert Stuͤck zerſtoſſen werden / alſo daß fie 
einander mie Jammer anblickten / vnd ſtuͤndlich den Todt vor Augen ſahen. In ſolcher Noht war ei ⸗ 
ner / der ſagte / wann fie ein Seil ans Eyß / ſo beym Sand lag / binden moͤchten / ſo koͤnten fie den Bock vñ 
Nachen auff das Eyß ziehen. Dieſer Raht war wol gut / es war aber ſolche Gefahr dabey / daß fie Leib 
vnd Leben druͤber wagen muͤſten / die Noht aber / vnd daß ſie ohne das in groſſer Gefahr waren / hat ſie 
ſolches mit groſſer Mühe gelernet : wie dann am zo. Junij / vnſere beyde krancken / Wilhelm Barentz / 
vnd Niclas Andreas / todts verfahren. RN | 

a 21, Junij fing das Eyß wider an hinweg zuflieſſen / daß das Meer mir einem S. W. Wind 
geoͤffnet worden. | | — Re 
Schleiffen Den 22.diro warder Wind S. D. und haben fiedie Schiff mir groffer Mühe vnd Arbeit / wol 
ihre Schiff go, Schrict vberdas Eyß fchleiffen muͤſſen / darnach ins Waller geſetzt / vnd abermals auffs Eyß ger 
ne op zogen / vnd wol 300. Schritt weit geſchleifft / ehe fie su offenem Waſſer kommen / darinnen fie fortſeglen 
konten. Fuhren alſo in Gottes Gewalt / da die Sonne O. N. O. war / gegen S. W. davon. Als aber die 
Suhren fore. Sonne Sud war / ſind fie widerumb mit Eyß vmbgeben / vnd gar drinnen ſtecken blieben / doch hat ſich 
Siecken alle das Eyß nicht lang darnach / von ſich ſelbſt widerumb zertheilet / vnd ſind neben dem Land hin geſegelt / 


mal. aber doch wider vom Eyß auffgehalten worden / vnd ob ſie wol mit Gewalt ſich dardurch zubre⸗ 
J bemuͤheten / ſo war es doch alles vergebens / ſondern muſten warten / biß es von ſich ſelbſten 
auffgieng. 
Troſteck Den 24. Jumij da die Sonne S. O. war / kamen ſie ans Troſteck / fo 25. Meyl vom Eyßeck iſt / 
ee gen DA fiedas Eyß abermals auffgehalten. Sienamen dafelbft die Höhe der Sonnen mit dem Altrola- 
n olı Höhe, bio,defgleichen mie dem Annulo Afttonomico, und wardie Sonne 37. Gr.erhaben /jhre Declina- 
tio, war 23. Gr. zo. M. welche von der abgefundenen Hoͤhe gesogen/bleibt 13. Brad zo. Minuten: So 
Prakica man nun die 90. Grad abzeucht / bleibt 75. Brad. zo. Minuten. Es war ſchoͤner Sonnenſchein / dan⸗ 


Den 17. Junij kam das Eyß mir ſolchem Gewalt wider / daß jhnen darvor die Haar gen Berg 
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Schnee zu noch hartefic fo viel Krafft nicht /din Schnee zufchmeltzen / daß fie Trinckwaſſer hätten befommen 7 


ſchmeltzen mögen / ſeyten derhalben alle Zinn vnd Kupffergeſchirr / als Keffel end Pfannen voll Schnee in die 


Sonnen / dieſelbe von dem Widerfchein zuſchmeltzen / bekamen alfo cin wenig Trinckwaſſer / dann ſie 

offe Durſt erlideen. Ps BY — 
Seglen Den 24. Juntj / da die Sonne Sud war / kamen ſie ins Meer / darfuͤr fie Gott danckſagten / vnd 
Br fort. ſegelten mit einem Oſtwind dapffer fort /machren die Rechnung /diefen Tag C. Naffan suerreihen! 
A erden aber vom Eyß drey Meyl davon abgehalten / alſo daß fie diefen Capo wol fahen /aber dazu 
Gehen am nicht kommen konten. Ihrer 8.giengen ang Land / funden aber nich s als Holtz / davon ein jeder fo viel 
Zand. er ragen moͤgen / zu vnſerm Schiff gebracht / und haben davon cin Fewer geſchuͤret / vnd einen groſſen 


Pag Hafın voll Waſſerbrey gekocht / damit fienur etwas Warme zu effen hörten. 


Sturm⸗ Den 26. dito war ein groſſer Sturmwind auß dem Sud / vnd brach daß Eyß abermal daran 

wind. fie gebunden waren / ond wurden wider vnſern Willen ins Meer gefuͤhret / da fiedannin tanſenderley 
Gefahren waren / vnd ſich alle deß Lebens verwogen hatten / dann ob ſie wol mit aller Macht gegen dem 
Land gerudert / haben ſie doch daſſelbige nicht erlangen moͤgen. 

Pberauß Darauff ſie den vordern kleinen Segel auffgeſpannet / der Maſtbaum aber brache zweymal ent 

groſſe Be⸗ zwey / alſo das ſie verſuchten (ob wol ein groſſer Sturmwind war) den groſſen Segel auff zuzie hen / der 

fahr. Wind aber war ſo gewaltig / daß er das Schiff / wann fir den Segel nicht bald nidergelajfen /ombges 


riſſen / vnd in Grund würde verſenckt haben/dann das Waſſer mirallem Gewalt obenins Schifflein 
gelauffen / So waren ſie dermaſſen ſo weit im Meer / daß ſie die Waſſerwogen ſo gewaltig hin vnd her 
wurffen / auff und nider huben / daß fie anders nichts als den Tode vor Angen ſahen / vnd feine Hoffe 


einander. dem Rachen verlohren / vnd konten derſelben nirgends anſichtig werden / Muſten auch beſorgen / daß 
ſie vielleicht gar vntergangen. RN 


Das Wetter warneblich / derwegen als fie noch eine zeitlang gefahren / vnd jhre Befellen niche 


vernommen / haben ſie eine Muß queten loß gebrant /darauff fie gleichwol mir einem glelchmaͤſſigen 
Loßſchuß geantworrer / durch welches Mittel / 0b fie wol einander nicht gefehen / dannoch letztlich zu⸗ 


Kommen ſamen kommen ſind. Da funden fie ſie aber gar im Eyß ſtecken / lieffen ihnen zu / halffen außladen / den 


zuſammen. Nachen auff das Eyß ziehen / vnd wider ing Meer fchieben, 
C. Naſſaw. 


Wallruſch. legten / vnd anfiengen zu rudern. Sie ſahen auff dem ſeſten Eyß bey dem Sand gewaltig viel Wall⸗ 


ruſch / in ſolcher Maͤnge / daß es nicht möglich war/fiesusehlen/ Sahen alıch vberatip viel Voͤgel / vn⸗ 


ter die ſie mit zwoen Muß queten ſchoſſen / vnd eylffdavon bekommen haben. Dach dieſem wurd es wi⸗ 
der naͤblicht / vnd war vielfleffiendes Eyß allda / derwegen fie gedrungen wurden / am feſten Eyß bey 
dem Land zubleiben. — 


UBER 1 





Ziehen jhre 
Naͤchen a⸗ 


ee ! Wind anf dem weiten Meer gerad auff fie zutrieb / alſo daß fie beförchreren abermals ganz vnd gar 


Schlagen vom Eyß beſchloſſen zuwerden. Haben auch mir dem Segel auff dem Eyß ein Zellt —J——— 
arun 


Den ꝛ3. Junij da die Senne Oſt war / haben ſie all Guͤter abermals aufsgeladeh/gogen den N b. ı 
chen vnd Bort aufs Eyß / auß Vrſach / daß ihnendie Eyßſchollen fo gewaltig zuſehten / dann ſie dix 
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Dertieren nung einiger Hutfflond Rettung haben fonten. Sie hatten aber in dieſer Fortuna jhre Deiraefellen mie, 


, 


Den 27. dito fegelten ſie weiter mit einem Oſtwind / fuhren dor dem Cap. Naſſaw fuͤruͤber / vn⸗ } 
gefährlich ein Meyl Wegs / vnd wurd ihnen der Wind gar widerwaͤrtig / alſo daß fie Die Segelnider, ⸗ 


u 
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W 


In Oft Indien, ie 


darunter ſie ein wenig ſich gu Ruhe begeben / verordneten aber eine Schildtwacht. Damit wir nicht ein Zelle vber 
von Thieren vberfallen wuͤrden / wie doch geſchehen. den Wachen, 


Den Tag Julij war zimlich Werter / der Wind N.W. Darnach da die Sonne SO var / oergroͤſte 
hat der Eyß jhnen fo gewaltig zugeſetzt / vnd ſich dermaſſen auff einander geſchoben / daß das feſte Eyß / Gefahr, 
darauff ſie mit den Schiffen gelegen / in viel Stuͤck zerbrochen / dardur ch fie/jhre Machen vnd Wahr 
in gröjfere Gefahr kommen /als ſie zuvor jemals geweſt. Ste befliffen fich den Bock etwas hoͤher auff 
dem Eyß nach dem Sand zuziehen / Da ſie aber jhre Wahren und Rachen geholet / iſt das Eyß hie vnd Verlieren 
her zerorochen / daß fie viel Guts verlohren / vnd daſſelb ins Meer gefallen iſt / davon fie alle kleanmuͤh⸗ viel Sachen, 
tig worden / dieweil ſie keine Errettung vor Augen ſahen / vnd dieſe Nuͤhe vnd Wider Artiafeit / nach 
jhren beduͤncken alle vbertraffe / alſo daß ſie nicht wußten / was ſie anfangen ſolten /Ihre Nachen / da Erzetten den 
rinnen jhrer krancken Geſellen einer lag / vnd ein Truͤhelein mie Gelt / iſt bey nahe gar vom Eyß jerftof, Nachen. 


. fen worden / weil jhnen aber ſo viel daran gelegen / denfelben zuerhalten / haben fie ihn. letztlich gar fer, 


\ 


ſchmettert und serbrochen hinauf su dem Bock gefchteiffe / vnd hat diß Gewuͤhl vnd verdriegliche Ar, 
beit zwiſchen dem Eyß gewaͤret von Zeit an/als die Sonne S. O. biß fie S. W. war / vnd alſo biß in 
Sgantzer Stund / ſie verlohren2. Tonnen mit Brot / ein Kaͤſtlein mie Seinwar/r, Harniſch Tonnen / Wasfiever, 
darinnen der Schiffgeſellen beſte Sachen geweſen / ihren Aſtronomiſ chen Ring / r. Ballen roht Car⸗ lohren. 
moiſinen Tuch / r. Faͤßlein mit Oel / r. Faͤßlein mit Wein / etliche Kaͤß vnd Ruder / ſo durch das brechen 

deß Eyſes ins Meer gefallen. a. N ; | 
Den Julij / find zween zu dem Waſſer gangen / alda ſte zwey Ruder / den Ballen mit rohtem Bekommen 
Carmoifinen Tuch / das Kaſtlein mit Leinwat / ond einen Hut auß der Harniſch Tonnen / darauß ab, etliche Sa⸗ 
zunemmen / daß ſie zerbrochen war / gefunden. Sie brachten mit ſich / fodiel fie tragen konten/ vn⸗ jeig, Den wider. 


‚ tnfoldiesden andern an. Daß Käftlein aber/ond den Ballen /dieweil ſie voſ Waſſers vñ ſehr ſchwer 
waren / haben ſie nicht weit tragen koͤnnen / ſondern auff das Eyß gezogen / wird allda ſtehen laſſen / biß 


fie würden hinweg fahren: 2% | A | ” Ä 
Den /⸗. dito hat der Wind das Eyß bey nahe alles hinweg getrieben / vnd wurd das Eyß / darauff Schleiffen 
fielagen / auch ledig / alſo daß ſie den Kaſten vnd Ballen geholet / vnd ins Schiff geladen / auch das Ihre Schiff 
Schiff 340. Schritt / auff dem Eyß / mit groſſer Arbeir fortge ſchleifft haben / vnd find / da die Sonne 5 — 
S.O. war / mit einem Oſt Wind davon geſeglet. Daaberdie Sonne W; war / haben ſie wider ans a eg 
Sand fahren müffen / dieweil das Eyß allda noch nicht gewichen der Wind wendet ſich in inen Sup 

Wind /weldhes gute Hoffnung gab / daß das Eyß alles ſolt hinweg geführe werden. | 

„ Derro. Sulijvuetien fieein weil ſort / wurden doch abermal gedrungen/die Schiff äuff das fe, Schleiffen 
ſte Eyß gugiehen vnd die Wahren ausuladen / nachmals ſchleifften fies wiverumb ober 100, Schritt die noch roo⸗ 
weit zu Waſſer / vnd mußten die Wahren hinach tragen / welches / wiewol es fie fawer ankommen/ ſoſchritt. 


hat es doch feyn muͤſſen 


. De, dito da die Sonne Nordoſt war / vnd ſte noch auff dem Eyß / kame ein gewaltiger feiſter Schieſfen ein 


Bär deſſen Haben fie mir dreyen Muß queten exwartet / vnd da er ungefährlich 30. Schritt von jhnen feißten 
war / haben ſie alle drey auff jhn loß gebreñt / vnd dermaſſen getroffen / daß er alebalden todt dahin ge, Darn, 


fallen 1 vnd ſich nicht mehr gereger hat / das Feißte / ſo auß feinen Wuͤnden gefloſſen / iſt wie Deleauff 

dern Waſſer geſchwommen. Daranff fie auff einem Eyßſchollen zu ihm gefahren / jhme ein Seyl an 

den Hals geworffen / darnach auff das Eyß gezogen / vnd jhme ſeine Zaͤhne außgeſchlagen / er wars 

Schuch dick: Der Wind war W.vnd truͤb Wetter. Da die Sonne ©. war/ giengen drey ans and 

vnd ſahen die Creut Inſul gegen WB. ligen / darein fie mit einander gelauffen / uſehen ob keine Reuſſen Creutz In⸗ 

dig Jahrallda geweſen wären / konten aber nichts führen / ſie funden allda gewalutg viel Eyer don ſel 

Berg Enten ihatten aber nichts /darinnen fie dieſelben tragen konten / Einer vnrer ihnen haste feine Srden 

Hoſen außgesogen / vnten gebunden / vnd darinnen wol 70. Ener gefaßt /die ihrer zween an einem *ler. 

‚Spieß getragen /der dritte aber trug die Mußgusren: Sind alſo wider zu jhnen kommen / nach dem 

fe12.Stmndanfengemefen. | e en 

_  Denzs. Julij /meilfie alfo anf dem Eyß verharren mußten / gingen ihrer ſieben zu der Creut Gehe 

Safül/darang ſie gegen Weſt gar viel offenes Meer ſahen /deß wegen ſie ſich bald widerumb zu den ae 

Schiffen gewendet / namen aber vnter wegs wol 100. Eyer mit / vnd haben den andern erzehlet / wie ſie 

fo viel offen Waſſer geſehen harten / Alſo daß ſie verhoffeten / es moͤchte das lege mal ſeyn / daß ſie die 

Schiff vber das Eyß giehen wurden / machten alſo einander ein Herte kochten vnd zehrten in der Eyl 

die Eyer / vnd begaben fich gutwillig an die Arbeit / da dte Sonne S. S. war / vnd haben alfoaberntalg Schleiffen 

die Schiff vnd Guͤtter / mehr dann 70. Schritt vber das Eyß gezogen / ſegelten alſo mit der Huͤlffe aber ma⸗ 

Gottes vnd einem ſtarcken O. NO. Wind fort / on kamen da die Sonne W.war bey der Creu⸗ In 0 ſchritt. 

ſul voruůber / welche ro. Meyl von C. Raſſaw iſt: Allda ſie das Eyß gam vnd gar verlaſſen / daß fiedef, Lreutz In⸗ 

fen fehr wenig mehr geſpuͤhret haben /ſegelten alſo gegen W.S.W.dapfferfort/alfodag ſie / nach jhrer 2 (end 

Meynung / zwiſchen der Deahlieir almegen 18, Meyl verbrachten / davon fie ſehr erfrewet worden / vnd fer ee = 

Gore vor feine Gnadedancklen. Er Dr 
Den 20. Juli find fie noch immerdar gluͤcklich foregefahren/ond kamen da die SO war / ans 


Schwarheck/ fo 12. Meyl von der Creutz Inſul iſt Sind darnach W. . W. zugeſegelt / vnd da die um ee 


Sonne W. war / fahen fie die Admiralitet Inſul / ſo 8. Meyl wir vondannen, Alda waren ober 200. Admiralitet 
Wallruſch auff einem Eyßſchollen /die haben fie im voruͤberſeglen davon getrleben/ wel ches fie doch Saft. 
darnach gereioer / dann fie mit aller Macht / dem Schiff zugeſchwommem gleich als ob ſie ſich häcten „yo! 200. 


raͤchen alleufch, 


* 
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186 Belchreibung ‚ond Schiffarthen 


ſet würden, — 
©. de Cant. Den 22. Julij kamen ſie an C. de Cant. vnd da die Sonne S. war / ſahen ſie ein Steinklipp vol 
* Voͤgel ſitzen / deß wegen ſie ans Sand ſetzten / vnd wurffen deren 22.411 todt / vnd bekamen 15. Eyer. Da 
1,.8Ener, Die Sonne S. W. war’ ſahen ſie abermal viel Voͤgel giengen ang Land / vnd haben daſelbſt deren wol 
Sangen 125.125. mit den Händen auß jhren Naͤſtern auß genommen / dann ſie vor jhnen nicht geflohen ſind / auß 
Mögelmit welchem fie abnemmen fonten/daß ſie nicht gewohnt haͤtten Menſchen zufehen. Ein jeder Bogelhätt 
der Nand. nur ein Ey im Naͤſt / in denen gar fein Hew oder Stroh war /fondern lagen auff den bloſſen Stets 


nen / welches wol zuverwundern / Es waren vberauß viel Eyer allda / ſie waren aber alle bruͤtig vnd boͤß. 


Als ſie nun wider zum Schiff kamen / wendet ſich der Wind in einen N. W. Wind / der jhnen gar zu⸗ 


wider war / haben ſich alſo muͤſſen hin vnd her laviren / vnd kamen ins Eyß / doch weil ſie gegen den 


and offen Waſſer geſehen / haben ſie ſich dahin begeben, Als auch der Schiffman / der etwas weiter im 


Meer war / ſolches geſehen / daß ſie dem Land sufegelten / hat er wol vermerckt / daß ſie allda eines 


Durchgangs wargenommen / iſt derhalben auch nachgefahren funden allda einen guten Schiffha⸗ 


fen darinnen die Schiff vor allen Winden ſicher waren / der Schiffman aber kam erſt nach zweyen 


Stunden allda an. 


Den 27.dito war ſtill und ſchoͤn Werrer/fierudereenimmerneben dem Vfer durch gebrochenes 


Eonftint- Ehyß / der Wind war N. W. vnd da die Sonne W.war/ machten fie die Rechnung / daß ſie bey Con ⸗ J 
ſarch flinefarch wären / dann allda ein groſſer Golf oder Fluß war / ſo ſich vielleicht biß ins Tartariſche 
Creutzeck. Meer erſtreckt. Da die Sonne N. (das iſt / vmb Mitternacht ) war /fuhren fie bey dem Creutz ⸗ 


eck fürüber / darnach kamen fie an sine Inſul / da der Schiffman / ſo vor ihnen hinfuhr / jhrer er⸗ 
wartete. — 


Be das Schandeck / welches ſonſt S. Saurenz Bay genenner wird /alida fie am Eck zwo Reuſſiſche 


Reuſſiſche 


Schiff. 
cken fie / als ſie ſahen / daß ihrer fo viel / vnd wol bey dreyſſig waren / dann ſie noch nicht wiſſen konten / 
Kommen zu was es fuͤr Leute wären / ruderten doch mit groſſe Muͤhe und Arbeit ans Land. Als ſie nun sufammen. 
den dieufſen kamen / vnd nach Verrichtung groſſer Ehrerbietung auff beyden Seyten / Haben fie jaͤmmerlich auß⸗ 
geſehen / alſo daß etliche vnter jhnen geweſt / die fie gekennt / daß eben diefelben waren / ſo vngefaͤhrlich 
vor anderthalb Jahren / in dem Schiff bey Waygats oder Fretum Nallſoyiæ, geweſen waren; 
Vnd fonten die Hollaͤnder au ihren Gebärden wol fpühren / daß fie ſich 06 jhhen entſetzten / 
vnd ein Mitleyden härten / weil fie die an jetzo nicht mit fo herstichen Schiffen und anderer Noht⸗ 
uurfft verfehen befunden / sie damals / fondern fo jaͤmmerlich vnd arm in offnen Drachen foms 
ie men fahen. Es waren vnter Ihnen zween die Dem Schiffman vnd andern gar freundlich zufpras 
ieh hen /ond auffdie Schulter kiopfften / fie gleichfam Damit erinnerend / daß fie suvorn auch bey⸗ 
ſammen geweſen wären / vnd fragten nach Ihrem Crabble / das ift/ Schiff / wo ſies gefaffen hät, 
sen? Darauff fie ihnen / fo gu fie gekoͤnt / mie Zeichen gedenter/ daß fie das Schiff im Eyß vers 


lohren. Wie fiedenn ſagten Crabble pro pal / welches ſie wol verſtunden / nemlich iſt ewer Schiff 


verlohren / darumb ſie jhnen widerumb antvorteren / Crabble pro pal / ja wir haben vnſer Schiff 
verlohren / konten aber ſonſt mit ihnen nicht viel reden Sie gaben mir Deuten fo viel zuverſte⸗ 
hen / daß fie damals in ihrem Schiff Wein gedrungfen haͤtten / vnd fragten / was fie jent zurin⸗ 


Wen hätten / daruͤber einer von Ihnen in Nachen gelauffen vnd ein wenig Waller gezapfft / vnd ge⸗ 


bracht / vnd ſie verſuchen laſſen / dariiber fie aber den Kopff geſ duͤttelt / und geſagt / no dobre / das iſt / es 


iſt nicht gut. 
Nach diefem iſt der Schiffman etwas naͤher zu jhnen gangen / vnd jhnen auff feinen Mund ge⸗ 


deutet / damit amuzeigen / daß fievonder Mundfaͤule geplaget wuͤrden / ob fie feinen Raht darzu wiß ⸗ 


Lodgie oder Schiff gefunden / dardurch ſie etwas erfrewet wurden daß fie eins mals zu Leuten kom-⸗ 
men ſolten / da ſie in dreyzehen Monaten keinen freinbden Menſchen gefehen. Dagegen aber erſchra⸗ 


— 


ten. Sie verſtunden aber / ſie haͤtten Hunger / deßwegen einer vnter jhnen in jhr Lodgie gelauffen / vnd 


Geben Brot ein groß ruͤckens Brot / wol acht Pfund fi chwer / vnd ecliche geräucheree Bögelgebrache/dieftesugrof 


vmb Vogel. fa Danek angenommen / vnd gaben jhnen dagegen ſechs Biſcocten oder zwyer gebackenes Brot. 
SFreund⸗ 


da eine zeit lang ſtill / hatten gute Freundf chafft mit jhnen / kochten bey jhrem Fewer ein Waſſer ſuppen / 
mie Biſcoct / damit ſie einm al etwas warms in Seibbefamen / vnd waren ſonſten dieſer Reuſſen Ge⸗ 
genwart halben alle ſehr frölich : Dann fie in 13. Monaten / feyeher der Johan Corneling mit feinem 


Schiff von jhnen geſchieden / feinen lebendigen Menſchen / ſondern nur reiſſende ſchreckliche Baͤren 


geſehen / danckten alſo Gott / daß ſie dannoch die Zeit erlebt / in der ſie widerumb Menſchen geſehen / troͤ⸗ 


ſteten alſo einander fo gut ſie konten. 


Reuſſen la⸗ Den 29. Julij war simlich gut Wetter / die Reuſſen machten alle Ding faͤrtig davon zuſeglen / 


den Fiſch⸗ 


- Der Sciffman aber / hat zween der vornembſten mit ſich in den Nachen gefuͤhret / vnd jhr jedem noch 
Sen: den gi Trunck Wein /deifen fienoch ungefährlich zwo Maß hatten / eingeſchencket. Darauff lagen ſie alle 


gruben auß dem Sand am Vfer etliche Tonnen Fiſchſchmaltz / vnd ludens in ihre Schiff: De He 


feninalsein. (änder wuſten nicht/wo fie hinauf wolten / fahen doch hernach/daß fie nach Waygars fuhren’ dezwe ·⸗· 
Segeln mit genfigjhre Segel auch gefpannerond Ihnen nachgefolge haben. In dem fie num alfo mit einander 


einander... Forefsgleren/fielein dicker diebel an/darinen fiedie Neuffen ver lohren vñ nicht wirften/oh | irgend ang 
Keuffen, Land in einen Golfo gefahren / oder im Meer geblieben waͤren / dann ſie mit einem dt. AB, Wind / gegen 


’ ’ + 


Y x: 


Den 28, Julij war herrlich ſchoͤn Wetter / der Wind N. O. ſegelten darauff neben dem Land biß 


* 


raͤchen woͤllen / hatten aber guten vnd ſtarcken Wind / daß fie bald fuͤruͤber Famen / vnd von jhnen etls⸗ f 
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S. S. O gwiſchen zwo In ſuln fortgeſegelt / vnd wurden allda abermals gant vnd gar mit Eyß be/Finden wi, 
ſetzt / darauß ſie ſchloſſen / daß die Enge bey Waygats nicht weit ſeyn muͤßte. ee Einf, 
Bnd dieweil nirgend fein offen Waffersufehen / find fie biß an die Inſuln zuruͤck gefahren/al, 

da ſie ſich / als die Sonne N. O. war / nider gelaſſen / dann der Windwarongeffümm. 
Den zꝛ dito ruderten ſie an eine andere Inſul / darauff 2. Creutz ſtunden / deß wegen ſie verhoff⸗ Gehen ans 

zemallda eut zu finden/giengen derwegen ang Land / vnd funden zu groſſem Gfück/geffeiblerrer/dafür Kefeisie m 


fie Gott danckten / dann fie ihnen wol wider die Mund faͤule geholffen / an deren fie ſchter ale kranck wa⸗ 
. ten dermaßſen / daß fie fan fortfahren tunten / aſſen aſo dieſe Blerrer auf der Hand mit Hauffen / 
dann fieihre Tugend zum theil wußren / vnd da mals erſt techterfahren haaenn nu. 
Den 3.Auguſti / war beſſer Wetter / der Wind I.W.Sie wurden zu Raht / bdas Sand Novam Verlaſſen 
Zemblam zuverlaſſen / vnd hinüber an der Reuſſen Land sufahren / ſegelten alſo S. S. W. biß die Novam 
Sonne O. war) kamen abermalsindas Eyß / welches ſie gar versagt machte / dagn war es ſtin Wer, Zemblam 
ter / alſo daß ſie die Segel niderlegten / vnd mie ſchwerer Ardeit durchs Eyß rudern mußten / vnd Fa, ee vnd 
men / Gottlob / als die Sonne S. W. war dadurch / alſo daß ſie damal das offen Meer hatten / vnd 
‚waren mie Segeln vnd Rudern vngefaͤhrlich 20. Meyl gefahren / waren auch der Meynung vnd 
Hoffnung / daß ſie bald an das Reuſſiſche Sand wurden kommen. Daaberdie Sonne N, W,war/ka, 
men fie abermal in das Eyß / vnd war darzu kalt Wetter Band wiewol der Bock oder Ruderſchiff Stecten 
nicht fo geſchwind fort ſegein kunte / als der Nachen / in welchem der Schiffman war / der weit vor ji, sumlegten 
nen / vñ das Eyß ſchon vmbgeſegelt hatte / haben ſie doch nach einem offenen Waſſer ſich ombgefehen mal im op, 
Dnd mir groſſer Arbeit durch dag Eyß gearbeiter / vnd das Eyß eben ſo bald als der Naͤchen vmbgeſe⸗ 
gelt / daß fie alſo widerumb zugleich miteinander fortgefahren EN ee 
Den 4. Auguſti fegelten fie immerdar mir einander gegen Sud / und fahen / da die Sonne S. Schen 
war / das Sand Reuſſen oder Moſcow vorihnenligen/davon fie alle vberauß fehrerfrewerwurden. Da Neuffenoder 
nun die Sonne Nwar / ſahen ſie eine Reuffifche Jole oder Schiff /derhatben fie mit ihnen Sprach zu — 
halten / auff fiesugefahren. Als ſie aber zu hm naheten / find fie alle oben auff ihr Schiff BEE. Sea 
Vnd als ſie rieffen Candinos / damit zufragen / ob fiebeydem Eck deß weiſſen Meer Candinos wären, Schiff, 
antworterenficihnen Petzora , Petzora, damit fie wolten andeuten / daß fie nicht weit vonPerzora 
waren. Da N i 
{ Den 7. Auguſti war der Wind W. N. W.der ihnen auf dem Bolfo geholfen und kamen an 
Das Eek / da ſie zupor gejrret hatten / vnd mufstendafelbft bleiben dannder Ni. W. Wind gerad entge⸗ 
gen war / welches fie alle vberquß betruͤbt machte / dann die Kranckheit vnd Hunger jelaͤnger je mehr Groſſe Hun⸗ 
vberhand nam / vnd kunten dar zu nicht fortkommen / darumb ſie dann einander erbaͤrmlich anſahen / gero Nohe⸗ 
vnd einander nicht helffen kunten. —— De f 
Den 89 vnd r0 Auguſtt war chen boͤß Wetter / das jhr Kuͤmmernuß vnd Schmergen mehrer, 
vnd ſolche Beſchwernuß vnd Verdruß indem Schiff / in welchem drey oder vier waren / die ſo erhum⸗ 
gert / daß fiefein Gedult mehr haben wolten / ſondern wuͤnſcheten ihnen nur den Tode / es giengen aber Münfchen 
auß deß Schiffmans Nachen zween ans Sandı Welches / als fie geſehen find 2.von den andern auch ihnen den 
Mmitgangen / vnd woleine Meyl Wegsauff dem nidrigen Sand am Vfer hinauff kommen /allda fie Todt. 
ein Zeichen aneinem Fluß gefehen. Da fie aber ſich wider zu den Schiffen wenderen / funden fie einen 
todten Seehund am Bfer welchen vnangeſehen er gewaltig geſtuncken ſie biß an den Nachen ges Todter 
ſchlept / vorhabens von dieſem Wildprer sucffen /die andern aber habens ihnen miderrahten / mir ver, Sechund 
melden /fie möchten alle den Todt dran freſſen / ſolten darfür Gott vertrawen / der ihnen fo offtmals ge, 
holffen der werde ſie diß mal auch nicht verlaffen. J ORTE CE 
Den Auguſtt war ſchoͤn Wetter / vnd als die Sonne Oſt war / ſahen ſie eine Reuſſiſche Lod ⸗ Schenein 
gien mit vollem Segel fahren / dadurch ſie ein wenig erfrewet wurden / vnð ermahneten den Schiff, RXeuͤſſiſch 
man / daß er auff fie zuſegeln wolte / ob ſie vielleicht Proiant von ihnen bekommen möchten / eyleten Schiff 
alſo mit alem Gewalt / den Nachen vom Land ins Meer zubringen / vnd ſegelten zu jhnen / kamen auch 
an hr Schiff. Der Schiffman ſtieg zu Ihnen hinein / fragte wie weit fie sum Eck Tandinos haͤtten / 
welches ſie nit verſtunden / ſondern fünff Singer auffgereckt haben / welches fie aber auch nicht verſtan⸗ 
den / edoch hernach vermerckt / daß fie damit sunerftehen geben woͤllen / es ſunden fuͤnff Creuß dar auff / 
nad) dieſem haben fie ihr Buſole oder Meer Compaß herfuͤr gebracht / und darauff gewieſen / 
daß es N. W. von jhnen lege / wie fie dann ihre Rechnung auch gemacht haͤtten / vnd nach dem 
fie keinen andern Beſcheid von ihnen haben koͤnnen / hat der Schiffman auff eine Thonnen Fiſch 
gedeutet / ob ſie die wolten verkauffen / vnd ließ fie einen achtdoppelten Real / das iſt / 16. Batzen 
ſehen / das haben fie verſtanden / vnd gaben dafür 102. Fiſch / vnd etliche Kuͤchlein. Alfo.giengen Kauffen 
fie / da die Sonne S. war / von ihnen ſehr erfrewet / daß fie zueſſen haͤtten / dann fie erliche Tag 102.Sifch, 
fich mit 4. Soht Brot / ond mit Waffer harten berragen müffen. Diefe Sifch haben fte gerheiler / Theilen die 
vnd einer fo viel ale der ander davon genommen ohne Vnterſcheid. Darnach fegelen fie W. zu diſch. 
N. zu/mie einem Sudwind. Da da die Sonng W. war / har es gedonnert Und geregnet / ſt a» 
ber bald wider hell worden / alſo daß fie die Sonne auff dem gemeinen Compaß haben fehen vnter⸗ 


Bu... Pe Dei ge Beh 
— Denız, Kugufliwarder Wind W.S Wond ihnen firacts uider/alfobaß firam Sand as 

ben fill ligen muͤſſen · Zween von jhnen lieffen an dag Sand die Gelegenheit subeficheigen / wie das Zween gehen 

EHE Candinos fic in das Meer aſtreckte / dann fig vermeynten nahe dabey zufeyn. Da fie aber * 
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188 Beſchreibung / vnd Schiffartben | | 
Kinhanf. wider kamen / ſagten ſie / wie fieim Sand ein Hauß geſehen haͤtten / aber niemand drinnen gefunden / ver ⸗ 
meynten doch auch daß fie bey dem Eck Candinos wären. Darauf ſie zu den Rudern griffen / vond ar / 
IN beiten ober Krafft vnd Macht jhre Reyß subefördern. Stefahenein Reuſſiſch Schiff serbrochenam 
A: Sand ligen / funden darnach ein Hänßlein/darinnen ein Backofen/erlichegiengendarsu/fundenaber 1 
J. feinen Menſchen darintien / als fie wider ins Schiff kamen / brachten ſie ein Theil Leffelbletter mit / die 
fie gefunden. Nach Mittags ſahen ſie / wie ſich das Land gegen Mittag erſtreckte / darauß fie fuͤr gewiß 
ſchloſſen / daß es das Ef Candinos waͤre / vnd daß ſie jetzt vber das weiſſe Meer muͤßten ſegeln Haben 
derwegen die Schiffleut zuſammen gefuͤhret / vnd einer dem andern mitgetheilet / was er nohvbrige 
MI gehabt / vnd findalfo fortgeſegelt / mit Hoffnung Sappiam bald zuerreichen. Vngefaͤhrlich vmb Mit. 
ml ternacht aber / hat ſich ein Sturmwind auß dem N.erhabein/deßmwegenfiedie Segelauiffgebunden/on 
—00000 feiner gemacht / jhre Mitgeſellen aber haben das nicht gewußt / auch weil es finſter war / nicht ſehen 
koͤnnen. Dieweil auch jhr Bock ſteiffer war als der Nachen / ſind fie mir vollem Segel fortgeſegelt / 
daß ſie alſo einander verlohren. RER Be er 
Den 16, Auguſti befunden fie ſich mit Sand vmbgeben / ſegelten derhalben dem Reuſſiſchen 
Schiff zu / vnd fragten ſie von Semblade Cool, oder Kildun / daruͤber ſie den Kopff ſchuͤttelten / vnd 
ſagten / daß es Sembla de Candinos wäre / welches ſie nicht glauben wolten. Kaufften hierauff von 
ihnen etliche Fiſch / vnd ſegelten davon. Nachdem fie aber ſahen / daß ſie einen vnrechten Weg fuͤrna · 
men / ſchickten ſie zween Maͤnner zu ihnen mit einem groſſen Brot in einem Nachen / die gaben ihnen 
Reuſſen gut / das Brot / vnd mit Deuten zuverſte hen / ſie ſolten widerumb zu jhrem Schiff kommen / allda ſie jh⸗ 
dertiig nien guten Bnterzichemiteheilen woͤlten. Sie gaben ihnen Belt für das Brot / vnd vermeynten /fie 
— ſolten wider davon fahren / ſie blieben aber in dem Schiff / vnd die in dem Reuſſiſchen Schiff reck ⸗ 
ten Speck vnd Brot in die Hoͤhe / alſo daß ſie widerumb zu jhnen führen. Die Reuſſen ſagten viel von 
Candinos / die Hollaͤnder aber brachten ihre Meer Charten herfuͤr / darauß ſie gewieſen / daß fiedas 
| Eck Candinos noch nicht vmbfahren hätten /fondern noch auff der Oſtſetten wären /welchesfiefehet 
betruͤbte / daß fie erſt vber das weiſſe Meer fahren muͤßten / vnd fo wenig Proviant hätten / was J 
Zaufen ren auch ſorgfeltig ihrer Mitgeſellen halben / dieweil fie nicht wußten / wo fie waren. Darauff ber 
en. gehrte der Schiffinan etwas von Proviant / welches fie ihnen verwilligten / und verfaufferen ie — 
Halbe Speer, Mn drey Saͤck mie MAL / druthalbe Speckfeiten / einen Hafen vol Neuffifche Butter / und ein 
feiten / But⸗ — mit Honig / vnd nach dem fie gewieſen / wo fie hinauß ſolten / find ſie von jhnen abge ⸗ 
ter vnd no ſchieden. * u u oa et 
ig. Den 17. Auguſti deß Morgens ſahen ſie ein Reuſſiſch Schiff auf dem weiſſen Meer kommen / 
ruderten zu jhnen vielleicht beſſeren Bericht einzunemmen / die ihnen alsbald vngefordert ein Brot ge⸗ 1 
Gaben ein ben / vnd auff das beſte fo fie gekuͤnt / daß ſie mit ihren Mitgeſellen gereder/ angezeiget / nemlich / daß h. 
Brot vnge⸗ rer ſieben / vnd weit vor jhnen waͤren / deuteten auff das Schiff / vnd reckten fieben Finger auff / vnd gas J 
fordere. ben ferner Anzeigung / daß fie vor jhnen waͤren / zeigten auch einen kleinen Compaß /den jhr Stewer· 
— * ihnen geſchenckt haͤtte Item / gaben zuverſtehen / daß fie Brot / Fleiſch vnd Fiſch von jhnen kaufftf 
tten —* J 
a — Deſn is.Auguſti ruderten ſie neben dem Land / da die Sonne S. war / ſahen deß Sandesein End / — 
— welches ſich weit ins Meer erſtreckte / vnd ſtunden darauff fuͤnff Creutz / wie die Reuſſen geſagt haͤtten/ 
ale ſpuͤreten hernach / als die Sonne W. war daß diß Sand fich gegen W. und S. W. erfireckte) darauß N; 
Eck Candi⸗ fie gewiß abnemmen koͤnnen / daß es das Eck Candinos wäre. Siefahen das weiſſe Meer/darnahfie 
re album, ſo lange verlanget hatte / daruͤber fie an jego fahren mußten / ſeynd alſo mit Gottes Gnad / da die Som 
U ne NW. ond der Wind N. O. war) forrgefegelt/ wie auch die ganze Nacht / vnd den nachfolgenden 
Tag vnd Nacht / alſo daß ſie den 20. Augufti / da die Sonne deß Morgends fruͤhe I.N.D.war/das 
Kommen an Sand dappia geſehen haben / welches an der Weſtſeiten deß weiſſen Meers ligt / haben auch ſolches auß 
Cappia . dem Brauſen deß Meers ſpuͤren koͤnnen / dann diß Land gar bergig vnd vol Steinklippen waͤre / die 4 
fie zuvorn nicht geſehen hatten. Danckten derwegen Gott / daß fie alſo in vngefaͤhrlich ʒ0. Stunden 
vber das weiſſe Meer / welches wol 40. Meyl weit iſt / geſegelt waren Nach dem ſie nun den 20. Augu⸗ 
ſti gar ans Sand kommen / hat ſich ein ſtarcker Wind auß dem N. D erhebt / deß halben ſahen ſie ſich 
nach einer guten Gelegenheit vmb / wie fie zwiſchen den Klippen ans Sand kommen möchten / darauff 
funden fie Creug vnd andere Zeichen ſtehen / auß welchem fie ſchluſſen / daß ein guter Schiffhafenal, 
Ein Reuſ⸗ da waͤre / vnd ſeyn alſo darein gefahren. Als ſie nun gar zwiſchen die Steinklippen kamen funden ſe 
ſiſch Schiff allda ein Reuſſiſch Schiff ligen / auch Haͤuſer / darinnen re Idabey ſie ſich nider gelaffen, 
— Käufer Vnd dieweil es anfteng zuregnen / haben ſie die Segel wie ein Gezelt vber den Nachen gezogen / auch 
ar, I” darauff ans Sandgeftiegen / vnd in die Be gangen deren Einwohner jhnen groſſe Sreundfcdhaffe 
Renffen vnd erwieſen / ſie in ihre Stuben namen / die Kleyder truckneten / kochten jhnen auch Flſch / vnd theten hnen 
Koppenthun in Summa alles guts. Es waren in dieſem Haͤußlein 13. Nenffen/daronter 2. Befelchhaber fuhren 
jhnen viel. alle Morgen mir zween Drachen auß zufiſchen / behelffen fich armſelig / affen Fiſch mir Fiſch / das iſt / 
ar. gedoͤrte Fiſch fuͤr Brot / mit grünen Fiſchen. Es waren ſonſten noch zween Maͤnner / oder Lappen mit 
— dreyen Weibern allda / ſampt einem Kind / welche gar armſelig hauß hielten / dann ſte nichts aſſen / alz 
ein wenig Fiſch / vnd Koͤpff von Fiſchen / ſo jihnen die Reuſſen gaben / vnd fie mir groſſem Danck annq⸗ 
men / ond waͤr diß / ihr taͤglichs Leben. Ze * a a 
Tractiren Den 21. Auguſti regnete es ſehr / doch wurd es nach Mittag widerumb zimlich hell. Dar Schiffe 
ſich ſelbſt. man hat von dieſen Reuſſen Fiſch voll auff gekaufft / alſo daß ſie ſich wol haben ſaͤttigen gr 
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te Sn Oſt Indien ı89 
daß in Langer Zeit nicht gefchehen war / Eochten auch Brey oder Gemuͤß von Maͤl / darbey fie gar 
frötich waren/giengendarnad) ing Land / vnd fuchten Leffelbletter. Sie fahen daſelbſt zween Männer Sehe zween 
auff den Steinklippen/daranff fie vermuhtern/daß allda mehr Leut wohneren/ Seynd aber wider zu Männer. 
ihren Nachen gangen, Als aber.die andern das Reuſſiſch Schiff fahen/Famen fie den Berg hernider/ 
in Meynung von ihnen etwas zu eflen zu kauffen / dann ob fie wol kein Gelt bey fich haͤtten /dieweil fie 
onverfehener Ding daherfommen waren / vermeynten fie doch etwas von ihren Kleydern / die ſie alle 
doppelt oder dreyfach vber ein ander anhatten / zuverhandlen. Mach dem fie nun etwas herzu ge, Sinden jire 
naher / vnd den Rachen gefehen/haben fleeinander anfangen zukennen / deſſen ſie sis beyden Thellen Mitgeſellen, 
hoch erfrewer worden/ denn es allbereit 10. Tag war/daß ſie einander verlohren hatten. Erzehlten als⸗ 
dann einander/ mas jedem widerfahren / auch was fuͤr Hunger vnd Elend fie auß geſtanden harten. 
Den 2 dito war der Wind Oſt / vnd kamen fie des Morgends su den 7. Inſuln / da fie viel Fl.7 · Inſuln. 
ſcher funden / bey denen fragten fie nad) Cola oder Kildun / die wieſen fie gegen Weſt / welcher Mey / 
nung ſie auch gleichwol waren. Wurffen jhnen auch einen Kabelaw zus darfuͤr ſie hnen Danck ſag⸗ Lappen 
ten / dann fie fo ſtarck fort ſegelten / daß fie nicht bezahlen kunten. — —— Brengebig- 
- Den 25. Xuguftirva die Sonne S. war / haben fie Kildun geſehen / ſeyn WIM: zugeſegelt / Suful ib 
kamen da dit Sonne 6.5, W. war / an Weſtend diefer Inſul / haben ſich fleiſſig vmb / ob ſie Feine Dun, 
Haͤuſer oder Leut ſehen / es lagen allda etliche Reuſſiſche Schiff am Land / und weilen es ſonſten ein Behen ans 
gut Ort war / ſeyn fie allda geblieben/der Schiffmann gleng ing Land / da er x. oder &.Eleine Haͤuß lein Sand 
and dunnen Sappen twohneren/die fragte er/ob diß Kildun waͤre / darauff fie mit Deuten iuserfiehen ed 
gaben/ia es waͤre Kildun / melderen auch / zu Cola weren drey Brabändifche Schiff oder Crabble, 
deren sweydiefen Tag wolten hinwegfahren. Weil fie aber willens waren nad) Wardhauß zuſeglen / 
ſeyn fi da die Sonne W. S. W. war / von dannen abgefahren/ond hinder einer Klippen ein Haͤuß⸗ 
fein mie dreyen Reuſſen gefunden / von dannen ſie einen auß Ihrer Geſellſchafft mir einem Lappen ab⸗ 
gefertigt / wie es mit den Schiffen / ſo zu Cola ligen ſolten / beſchaffen zuerkundigen. Der Lapplaͤnder 
aber in feinem zuruͤck Reyſſen einen Brieff / von Johann Cornelio mit ſich gebracht / welcher in ſol⸗ 
dem erſer Tagen fie mie Proviant zuerquicken werheiffen ; wie er dann am 30. Auguſti mit einem 
Reuſſiſchen Rachen/mit groffen ſrewden angelangt. 

Er brachte mit ſich ein Faß mir Roßwicker Bier / auch gebrandren vnd andern Wein’ Brot/ Johañ Cor- 
Fleiſch / Speck /Salm Zucker / vnd ander Ding mehr / die ſie ſehr erquicket / ſeynd auch dabey alſo vber Heli kompt 
ie en Zuſammenkunfft frölich geweſen / danckten vnd lobten Gott fiir feine groffe Wol⸗ ——— 
that vnd Gnade. aan a N 

7 Den 1, September des Morgens) ſeyn fie an den Fluß Cola kommen / vnd darinnen gefahren, Be 
biß die Flut oder das Meer abgelauffen / vnd alsdann Stein (denfie fuͤr einen Ancker brauchten) in 
"Grund geworffen / biß die Fine wider kommen / vnd das Meer widerumb gewachſen iſt. 
Den September ruderten fie immer fort / vnd ſahen am Vfer einen Baum der fie abermals Salinz, 
Afrewete / dann es der erſte war / den fie Inner Jahr vnd Tag geſehen. Nach dem ſie nun zu den Saltz⸗ 
haͤuſern drey Meyl von Cola gelegen / kommen / ſeyn fie eine zeitlang allda verharret / Vngefaͤhrlich 
ber / da die Sonne W. N. Wiwar / kamen fit an des Johann Cornelis groſſes Schiff / darein fie ge⸗ 
fliegen/ondeiner den andern empfangen / auch mit einander geſſen vnd getruncken haben / Dañ ſie viel 
Gefellen funden / die im vorigen Jahr auff des Johann Cornelis Schiff mit ihnen gefahren waren, in 
Seynddarnacıforegerndert/ond bey finfterer Nacht zu Cola antommen, ne 
‚Den 11,dit0 haben fie den Nachen vnd Ruderſchiff / damtt fie big daher / ober die 400. Meyl Eaffen die 
Wegs gefahren (darüber ſich dann männiglid) verwundern müffen) mit Bewilligung des Bayartsı: Schiff 
der des Groß Sürften inder Moftow zu Cola Statthalter ift/ins Kauffhauß gebracht/ und daſelbſt ͤu Cola. 
‚ ameniger Grdächenus/diefer weiten und pnerhöreen Schtffahre/aelaffen. \ i 
5 Den 15, Septembris ſeyn fie mir allen Leuten vnd Guͤtern in einem Reuſſiſchen Schiff den Ziehen von 
Bi gefahren / biß an des Johann Cornelis Schiff / fo ungefährlich ein halbe Meyl von der &om, 
Statt lag. ae REN RR 
77 Den 18,gar frühe find fie auff Gottes Gnad fortgeſegelt / vnd als fie auf den Fluß Cola kom⸗ 
meh /neben dem Sand mit einem S. Wind gegen R-W UN. sugefahren, | | 
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8819, Derobrid kamen fiegen Wardhauſen / da ſie jhre Ancker auß geworffen / vnd an das Sand Wardhauf, 
nn dann der Johann Cornels allda mehr Gürereinladenmwole, Sind alſo allda ligen 
lieben / biß auff den ⸗ Octobris / in welcher Zeit fie viel harten Wind gehabt / doch fich erfriſchet und Detoßer, 
mmerdar allgemach ſtaͤrcker worden. RN Be 
Ben 6. Dirobrisauffden Abend find fieim Namen Gottes von Wardhauß auß geſegelt Vnd Segeln fort. 
am ⸗ in Maß / Maplandshaug in Holland wol ankommen / weil aber diß eine gemeine Reyß / taplands- 
wollenmwir davonnichefchreiben. en J— ——— 
Den 29. Octobris find fie von Maßlandsfluis / su Sand auff Delfft / in den Hag / vnd durch Amfterdam 
Harlem gezogen. Vnd endlich am n Novembris im Jahr 1597.30 Amſterdam gluͤcklich angelanget. * En No⸗ 
emdr, 1597: 
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BE, a3, Ya Jahres. wet 
EN Emnach von etlichen Kauff vnd Handelsleuten zu Amſterdam/ Anno 
55. vier wol zugeruͤſte Schiffe in Oſt Indien abgeſandt worden / vnd aber dieſe 
 Gchjiffahre nicht faſt gluͤcklich abgangen, Als har bemelte Geſellſchafft der Kauff - 
73 feuce / zum andern mal / auff Hoffnung beſſeres gluͤcks / ein ſtattiichere Armada 
Ki LP von Acht Schiffen auß geruͤſtet und abgefertigt. Diele Schiffe feynd außgefahren 
KIDS von Texelden ı.May / und mic gutem Glück in ſieben Monden an die State 
Bantam in der Inſul Java gelegen / ankommen / da dann vnterwegens jhnen nichts fonderliche auffe 
geſtoſſen und begegner/ fo erzehlens vnd befchreibeng werth wäre / ohne allein / als fiedasCabode 
'bona Efperance vorüber gesogen waren / vnd nun nicht ferne von der Inſul Madagafcar ſchiffe · 
ten / haben ſie ein Schiff gefehen/welcheg ſie verme yneten auß Seeland zufeyn/mit Namen Langhe 
Berck welches auff fie wartet / ſintemal es fie vor Feinde hielte / als es aber des PrintzenFaͤhnlein gewar 
worden / iſt es alſo bald mit groſſer Frewde zu jhnen kommen / vnd hat mit jhnen gehandelt / daß ſe 
es mie Wolck entſetzten / ſintemal ein Sterben vnter jhrem Volck entſtanden / alſo daß faſt nicht 
mehr als ſieben Perſonen recht gefund / die andern aber zum Theil geſtorben waren / zu dem hate · | 
5 fie auch durch groß Vngewitter vnd dicke Finſternus bey Der Nacht jhre Geſellſchafft vo ⸗ 
ohren. | : —— 2 — 
EVnd ſind dieſe acht Schiffe bey einander blieben / biß an das Cabo de bona Efperance, 
da dann etliche den andern aupdem Geſicht gerahten vnd verlohren worden / ſeynd aber bey einander 
Blicben dieſe nachfolgende / als das Schiff Over-Yflel , welches man fonft auch Duyfkennder 
—— nennet / vnd das kleine Jagſchiff war / Item das Schiff Hollandia, vnd das Schiff 
uritius. | h | 
Nachmals aber haben fie vernommen und gehörer / daß die andern 5. Schiffe an eine In⸗ 
ſul aelanger feyn / deren Stame / wie man darfür hält / Ilola de Don Galopes ſeyn fol. Von . 
den Erfken aber ift dieſe Inſul Mauritius genannt worden / vnd haben alfo die fünff Schiff da⸗ 
Inſul Mau- felbft in einem Hafen geländer / den fie nach dem Vice-Admiral Warwyck geheifen / in welchem 
Arius. Hafen fie ein gure Schiffſtelle gefunden. Dieſe Inſul iſt auff 20. Brad / von der ini gegen 
—— Suden / neben Madagalcar gelegen / fan Holland mie der Gröffe nicht vnſuͤglich verglichen were · 
og Sr den / feheiner von auffen fehr hoch ſeyn / hat aber inwendig viel ebened Landes / vnd cin grofle — 
Menge hoher Baͤume / welche das rechte Ebenholtz ſeyn / dieſes Holz iſt ganz ſchwartz wie Pech 
vnd ſo glatt wie ein Bein / es werden auch dafelbſt viel Voͤgel gefunden / Die fo groß fyn/als 
zween Schwanen / und Walchftocken oder Walchvogels genannt werden / deren Sleifch gut 
zueſſen iſt / weil aber daſelbſt auch ein groſſe Menge Dauben / vnd Papageyen vorhanden / wel 
che feiſt und gut zueſſen waren / haben ſie deren groffen Boͤgel nicht faſt begehret / ſondern an den fei⸗ | 
ſten Dauben / ond wolſchmaͤckenden Papageyen ein genügen gehabt / fonderlich dieweil auch viel 7 
Raben / vnd ſo ein groſſe Menge Fiſche vorhanden war / das zwo Perſonen in kurtzer Zeit / fuͤr alle fuͤnſf 
Schiff gnug fangen fönten. — TE — A 
Smdiefer Inful haben fie Schildkroͤtten gefehen/ fo groß / daß ihrer schen inder Schalen das 
Ben ſinen koͤnnen vnd eſſen /haben and) an dem Dfer des Meers / Wachs gefunden mwelchesvil 
weiſſer war als das vnſer / fintemales von der Sonnen alſo gebleichet wuͤrde / dieſes Wachs funden 
fie an dem Geſtad des Meers / vnd ſahen in demſelben etliche Arabiſche Buchſtaben getruckt / aaß 
welchen abzumehmen war / daß etwan ein Arabiſch Schiff vmb dieſe 9 muſte geblieben und 
vntergangen feyn / in welchen diefes Wachs geweſen / fo su Land getrieben. Funden auch daſelbſt 
u und Biel Palmites, weldhes Bänme ſeynd auß denen Wein fleuſſet / wie auch auß den Coc- ja 
cos um. KA a 
Es war aber in diefer Inſul fein Volck / dann obfie wolfaft alle su Sande giengen / konn 
fie doch niemand antreffen oder finden / derhalben fie allda cin Hank bameren sum Gedaͤchtnus / 
vnd in demſelben eine Kantzel auffrichteten auff welcher fie etlich Schrifft / vnd ein geiſt · 
ich) Geſang oder Pſalmbuch / ſampt einer Bibel liegen lieſſen / vnd darnach mi friſchen ſuͤſ⸗ 
ſen Waſſer / welches daſelbſt wol zubekommen / und gut zutrincken war / ſich nach Notturfft ver ⸗ 
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heils diefe Befchreibung suverftehenift. Diefe Schiffe feynd angelanger an die Inſul S.Maria,v0or&. Maria 
dem groffen Meerbuſem Santangil, dafelbft konten fie faſt nichts bekommen fo sur Rotturfft von nd. Inſul. 
ten / als cin wenig Reyß / ſo dem Bock su backen auß getheilet ward / derhalben ſie den Koͤnig daſelbſt 
gefangen nahmen / welcher ſich rantzioniren muſte / vnd gab derſelbe für feine Rantzion oder Loͤſung ei⸗ 
ne Kuhe vnd ein feiſtes Kalb. ae | nn 
In diefer Inſul funden fie nichts beſonders / dieweil es aufferhalb der Zeit war /die Pommes 
zangenbäume harten nur Bluͤet / Umonen waren gar wenig vorhanden / jedoch waren gleichwol 
Zuckerroͤhren / Huͤner vnd anders mehr erlicher maſſen zubekommen / und brachten die Lute zwey 
oder drey Pommerantzen. Sie fahen aber ein felsam Weydwerck vnd vngewoͤhnliche Jagt / 
wie nemlich die Indianer die Wallfiſche zufangen pflegen / dieſelben fuhren in ihren Canoas an Waollßſch⸗ 
das Ort / da ſie emen Walfifch vermereketen / vnd da ſie nicht weit von ihm waren / wurffen fie ihm fang, 
ein eiſern Hacken in den Leib / der an ein langes Seil auß Baſt oder Rinden der Bäume gemacht / 
gebunden war / mit dieſem Seil zogen vnd queleten ſie jhn ſo lange / biß das Waſſer von ſeinem 
Blue gefaͤrbet / und er faſt müde war / der Wallfiſch / welcher alfo angefaſſet war / ſchoß gewaltig 
durchs Waller / welchem fie das Seil fo lang folgen lieſſen biß fie das Ende deſſelben erreicht hat⸗ 
ten / da soherfie mie fampr det Canoa fo geſchwind fore/als warn es ein Strohalmen geweſt wäre? / 
aber die Indianer achteten das nicht viel / fondern verliefen fich auff jhr ſchwimmen / welches fie 
fat wol können / hielten derhalben nichts defto weniger ihre Seil feſt und sogen den Wallfiſch ſo 
lange / biß daß er gar müde vnd krafftloß gemacht / fich ergeben muſte / da sogen fie ihn außder 
Tieffe des Waſſers / vnd als das Waſſer abgetrieben war / gertheileren fie jhn in viel Stück / darvon 
ein jeder nehmen mochte / mie viel er wolte / vnd auch fie haͤtten deſſen Fleiſches znug bekommen 
koͤnnen / aber es war ſo gar feiſt / daß fie es nicht eſſen konten / vnd derhalben auch deſſelben nicht faſt 
begerten. vl —— a M { 
Re Biß hieher nemlich an das Capo de bona Efperance , harten fie nöch gut Bier 7 aber 
daffelbft fingen fie an Waller surrincken / jedoch daß fie räglid) a. Gläßlein mit Wein dar 
zubefamen / welches gewaͤret biß fie wider in Holland ankommen ſeynd. Sie fuhren mir den 
Nachen den ſuͤſſen Warlerfirom hinauff / 06 fie vielleicht etwas frifches möchten finden / fich zu 
erlaben / dann die Innwohner daſelbſt gaben mit Ihrem deuten vnd wincken zuverſtehen / fie 
5 I | ſolten 
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| i Ih ſolten zu ruͤcke fahren / ſintemal dafelbft nichts zubekommen wäre 7 alfo fuhren fie wol drey Mey · 
Bi N Ien auffwerths / vnd finden es wie fie angedeutet hatten / dieſer Mangel aber kam daher / daß die Ri, 
SEEN) nige mie einander fEreittigwaren vnd kriegeten / darumb dann alles verzehret vnd verheeret war / auch 
90 alfo daß die Inwohner ſelbſt fuͤr Hunger vnd Mangel verſchmachteten / und war einer auß jhren 
ab Königenim Streit vmbkommen. Sie verharieren daſelbſt 5. Tage lang/ond Nahmen darnadıden 
| Weg auff Java, von dannen ſie in Eurger Zeitgen Bantam anfamen/ mic dreyen Schiffen/welche 
ln waren Mauritius;das Admiralſchiff / deflen Schiffhere war Govert Janfs und Faktor oder Bars 
j N walterGornelius Heemskerk; oder Stewermann aber Kers Collen von Munnickedam, weldher 
Ki zwar mit der That öffe bewiefen/daß erfeiner Kunſt erfahren und ein kluger Stewermann war/ift 

Lil aber nachmals am Bauchfluß oder Rothenrhur gefforben/als fie wider heim gefahren / vnd nice 
N weit vonder Inſul S.Helenia waren / das ander Schiff war das Schiff Hollandia ‚deffen Schiff, 
N ber? war Simon Lambertfz oder Simon Mau ; Berwalter aber Here Wre Nyn ; welcher vor 
Eee Bantam geſtorben / an deſſen Startfommenift Jan Janß Smit, das dritte Schiff war das kleine Jag /⸗ 
J ſchiff Over⸗Yſſel ſonſt Duyfken genant / deſſen Schiffherr warSimon Janſs, Verwalter aber Arene 
IE Hermanß von Alcmaer. Deroberfte Admiral aber war genant Her? Jacob von Neck ,derüberfie 


>: 








|. u alle befehl harte, Alſo ſeynd fie vmb den Abend simlich ſpaht bey der Start Bantam anfommen/den 
JVJ ann 26. December Anno Chili — nn, 

Il u Als fie daſelbſt ankommen waren) ſuchten fie alfo bald Gelegenheit Freundſchafft mit denen 

| J von Bantam zumachen / vnd zwar Cornelius Heemskerk vnterſtund ſich am erſten mit ihnen ET. 


Mae A! handeln’ als Kauffleuten gebührer/aber fie meynten daß fie die jenigen wären/fo vnlaͤngſt von dan⸗ 
An! nen gefahren’ vnd daß fie die Zeit vber im Meer fich auffgehalten haͤtten / daher fie and) außtruͤck, 
Ian lich fagten / daß ſie Meer Rauber wären. Solches zu widerlegen / dieweil eg fich in der Warheie 
1000 nicht alſo verhielt / ſandten die Hollaͤnder zu Sande einen Indianer mit Namen Abdol; den ſie bey 
—990 ſich hatten / ſampt andern / welche als ſie zugelaſſen vnd admittirt wörden/Prefentierren fie dem Ri, 
nig ihre Geſchenck / welcher zwar noch ein Rind wär / aber der oberfle Gubernator oder Koͤnigliche 
1a Befelchhaber Cephate, nahme von jhnen diefe Geſchenck im Samen des Königs zu groffem 
| | Dancke an / welches waren/ein ſchoͤn vberguͤldes vnd bedecktes Trinckgefchtre/famprerlichinftügen 
0000 Sammer vnd Seyden Gewand / Item gläfene vberguͤlte Spiegel / vnd andere Sachen mehr / legten 
| Hi / daneben Ihre Brisff und Siegel auff von den Herzen Sraden / vnd fonderlich jhre — 9 En 
e U an | | | - traf 
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Graff Morisen/ mit einem groffen vnd fehr ſchoͤnen Sigel / welche Brieffe mit groſſer Rederentz / 
vnd auff der Erden krichende / von jhnen angenommen / vnd allda verlefen worden / demnach 
ward alſo die Freundſchafft gemacht vnd beſtettiget / daß ſie hinfort macht haben ſolten / nach 
ihrem gefallen zuhandeln / vnd zuwandeln / derhalben fie alfo bald den dritten vnd vierten Tag 
nach ihrer Ankunfft / anfingen zuladen / vnd jhnen vorſetzten in vier oder fünff Wochen jhre 





Sachen zuverrichten 1 ond fo bald die Schiff ihre vole Sadung hätten / wider von dannen ab⸗ 
anfahren. | Kay dw | J 
Als ſie nun daſelbſt bey die vier Wochen lang gelegen hatten / kamen die andere fünff Schiffe 
auch dafelbft angefahren / und kamen alfo die adıe Schiffe wider sufammen / in welchen aber et⸗ 
Dolch kranck / vnd auff die 35.Perfonen geftorben waren. Allda haͤtte man ſehen mögen’ wie fie 


ihre Faͤhnlein fliegen lieſſen / vnd einander mie ſchieſſen / vnd su Gafte laden Ehre erzeigten / es war 


aber die Freund ſchafft deren von Bantam nicht gering / dann dadurch waren alle Tage zu den Schif⸗ 
fen gebracht ein groſſe Menge Huͤner / Eyer / Cocos. Bonanas, Zuckerroͤhren / Item Kuchen von 


Reyß gebacken / vnd Wein / ſo die Chinefer gemacht vnd dahin gebracht hatten. Solches brachten 


fie täglich vnd dieweil fie fein Zinnenwerck atten / bekamen fie voreinen sinnern Löffel fo viel Eſſen⸗ 


fbeife / als einer ein ganze Wochen lang zur Zehrung von nörhen harte / vertauſcheten auch andere ; 
Sachen mehr mir ihnen / vnd gaben fie darfür / was fichegerren/ als Porceleynen vnd anders deß ⸗ 


gleichen frembdes mehr. 


Es war aber nicht faſt gut daß obengenannter Abdol angezeiget hatte / daß noch ſo viel She 
hinderftellig/ vnd darüber auß Seeland noch etliche kommen ſolten dann daſſeibe machte daß ſie vor 


55 Ib. Pfeffer geben muſten / erſtlich 3.Real von achten / darnach Real von achten / vnd war nichts 
AlsRealvon achten was fie ſagten oder rieffen / auch war die Waare oder Kauffmanſchafft nicht 
mehr ſo angenem als das Belt, We N = 
To Nher die vor benante dreh Schiffe / war noch eins auff Holland geladen / nemlich das groſſe 
Jagſchiff / fo man Vrieslant nennet / deſſen Schiffhere war Jacob Cornelils , der Verwalter 
aber hieß Wourer Willekens. Diefe alle nad) dem fie wol beladen waren / und es wegender 
Berahlung / zu Sande angeseiger hatten / feynd fie von dannen abgefahren / vnd haben ihren Lauff 
auff Sumatre genommen dafelbft frifch Waller einzunehmen / fintemal das Waſſer vor Ban- 
tam weiß / vnd endlich voller Maden worden. Daſelbſt nemlic) su Sumatra , tauſcheten fie vor 
Meſſer / Leffel / Spiegel! Schellen / Nadlen vnd dergleichen‘ viel andere Sachen / auch viel Fruͤchte / 


als Melonen / Cucummern / Zwibeln / Knoblauch vnd Pfeffer / welches zwar wenig / aber doch ſehr 


gut war, | au 
” Ech Tage vor dem Abzug Von Bantam ‚nahmen die andern vier Schiffe ihren Abſcheid / 
deren Admiral oder Oberſter genannt war Wibrant von Waerwyck. Auff vem Schiff Am» 
ſterdam / war Schiffhert Claes anfz Melknap, vnd Vice-Admiral,Jacob Heemskerk,auff dem 
Schiff Gelderland war Sciffhert Jan Bruyn und Verwalter Hans Hendrikfz Bouwer, auff 
dem Schiff Seelandt / war Schiffher: Jan Cornelifz und Verwalter Adrian Veen , auff dent 
"Sciff Stiche von Vrrecht, war Schiffhere JanMaertz, Diefe Schiffe feind in der Nacht 
abgefahren / mie groffem ſchieſſen / daß die Inſul ſich erſchuͤttert ond ganz Bantam auß Forcht und 
Schrecken zur Wehr gegriffen / weil fie nicht wuſten was diefes ſchieſſen bedeuten ſolte / mic wels 
chem ſie der Statt das Valere gaben, Durch diefer Schiffe abziehen/ waren die von Java nicht we⸗ 
tig erfrewet / ſintemal fieräglich fragren wann fie fich auff den Meg machen wolten / eyleten aud) 
nicht wenig die Waaren zulieffern / ſintemal es ihnen nicht faſt wolgefiel daß fie mir acht Schiffen da⸗ 


ſelbſt ſtille lagen. 


a masßs ſeynd fie von Sumatre — vnd vnter die Inſul S.Helena kommen / da Safıl &, 
ſie acht Tage lang ſtille gelegen. In diefer Inſul funden fie eine Kirche / ſampt etlichen Haͤuß · Helena. 


an / in welcher Rırchen das BilonusS. Helenæ ſampt einem Faß mit Weyhewaſſer vnd einem 
Aa vnd lieſſen dieſes alles daſelbſt bleiben / ſchrieben aber ihre Dramen dahin zum Ge⸗ 
daͤchtnus. | Ü) | 


Won dannen ſeynd fie mit gutem Gluͤck in Texel ankommen ) den ı 9. Tag Julij Anno Kommen 
1599. nad) dem fie mit vier Schiffen allsseit beyſammen blieben ſeyn / biß daß fie in Holland ange, gen Texelin 
langet / vnd kein Vngluͤck gehabt haben ohne allein daß der Schiffe eins etwan ein mal dem Grund Holland· 


zunahe kommen / vnd des Schiffs Mauritius beyde Maßbaͤume / ſich auß dem Schiff gelenckt / al⸗ 
ſo daß dieſelben wider muſten sus rechte gezogen werden / Item daß ſie vmb die Gegent der Inſuln 


Tercera ſich beſorget vnd gefoͤrchtet / es moͤchte die Armada des Königs auß Hiſpanien jhnen ent» 
gegen kommen vnd auffſtoſſen / da fie durch die lange Reyſe etwas abgemattet / vnd alſo deſto klein⸗ 
muͤtiger waren. Sind demnach fo lange als Holland geſtanden / feine Schiffe ſo reichlich 
beladen / daſelbſt ankommen / als dieſe / weiche gehalten haben 400. laſt Pfeffer / vnd roo. laſt Naͤge⸗ 
lein / Item Muſcatnuͤß / Muſcatblumen / Zimmet vnd deßgleichen. a 
ieſe gantze Reyſe haben fie verrichtet / merhalb 15. Monden / fieben Monden haben fie auff 
ber Hinfahrt von Texel biß gen Bantam zubracht / allda fie 6. Wochen lang ſtille gelegen / biß ſie die 


6. Monden verrichtet. 


Schiffe geladen / vnd die Heimfahrt von Bantam biß in Holland durch Goͤttlichen Beyſtandt m 
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engen Her: / vnd fein Caryf oder geibeygener zufinden / Item daß alle Haͤuſer wie die Pal⸗ 


ihnen niche offenbarst hätte / daß der Pfeffer bey den Holländern fo Thewer vnd in hohem Wereh 
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194 Becſchreibung / vnd Schiffarthen I 
Der Abdol, welchen die Schiffe vor dieſem auf Bantam mir ſich genommen / vnd ger 
Amſterdam gebracht hatten / allda er bißher feine Vnterhaltung gehabt / vnd wol iſt gehalten & 
worden / ift vondenen von Java mit ſonderlichem Fleiß vmb alleg gefrager worden / vnd harand 
er alles fleiffig erzehlet / was er in Niderland / fonderlich zu Amſterdam gefehen und ehöret has / 
te / nemlic) daß wol Ober die tauſent Schlieren vnd Pferde in Winters zeit auff dem Waſſer ge⸗ J 
fahren / vnd vber die 2000. Perſonen vber das Waſſer ſo wol zu Roß als zu Fuß find gerey⸗ 
fer / welche in drey ſtunden fo weit kommen als fie ſonſt auff dem Land in 1o.flunden haͤtten thun 
mögen. Aber obwol gemelter Abdol ſolches erzehlete / vnd darbey ſagt / daß er von Kurgweil 
wegen / ſelbſt Perſoͤnlich / auff dem Schlitten mitgefahren waͤre / deſſen Pferde mit Schellen 
gar zierlich behangen geweſt / jedoch konten fie nicht glauben / daß es in Niderland fo kalt waͤ⸗ 
ve daß das Waſſer geſtehen / vnd fo ein ſtarck Eyß machen ſolte / das ſo ein ſchwere Laſt ertra⸗ 






















Ferner ersehlere er auch / daß Holland ein frey Sand wäre / in welchem jederman fein 


1AR / end Schloͤſſer / fo ſchoͤn vnd hoch auffgchamer / vnd mit allerley Geſchmuck jnnwendig 
gejterer wären / daß es ein fonderlich Luft aufehen, Item daß die Kirchen da fo groß vnd 
toeie wären / daß faſt ein ganze Start Wolcks darinn wohnen moͤchte. Item daß es war wi 
re / dafs die Holländer ſampt Ihren Bundsgenoffen einen Krieg führen wider den König in Hr 
ſpanien / deſſen Macht alle Porentaten vnd Fuͤ ſten in Europa ficchten / welcher Krieg num 
vber die 20. Jahr gewähren / vnd daß fie durch den Krieg an Volck vnd Reichthumb von 
Tage zu Tage zunemmen vnd reicher würden, Neben diefem erzehler er audy 7 welches jh⸗ 
nen faſt frembd war / wi dieſes Sand fo ein felsam Sand wäre / daß da gleichſam auff dem Wafe 
fer ſchwimme / vnd deffen Erde fie zubrennen gebraucheren / ſintemal er fich ſelbſt offtmals 
bey ſolchem Fewer auß der Erde gemacht / gewaͤrmet / vnd die Speiſe darbey kochen geſe⸗ 
hen haͤtte / Ja daß es gleichſam ein durchwaͤſſert Sand wäre / in welchem ein groſſe Menge aller ⸗ 
iey kieiner vnd groſſer Schiffe zuſehen / mir denen fie in alle vier Dre dir Welt fahren und rege 

fen koͤnten. | re 
Diefer Abdol iff ein Caryf oder Leibeygener geweſt / vnd haben die Holländer ſein Wi 
und Kinder gefehen in groffer Armut leben / vnd in einer Huͤtten wohnen / welche nicht fo gut 
war als ein Saͤwſtall / er iſt aber durch ihre Huͤlff frey vnd ledig gemacht worden / wiewel — 
er ſolches nicht zum beſten vmb ſie beſchuldet / ſintemal er gemachet daß fie den Pfeffer omb 
ein guts thewrer bezahlen muſten als zuvor / welches nicht gefchehen wäre / / wann er die Aı 
kunfft der Schiffe auß Seeland / und der andern fo noch hinderftellig / verfchwigen / audy 






















wäre, - — Se — 4 

Den 27. Julij / iſt der Admiral mie dem Schiff Hollandia vor der Start Amflerdam 
ankommen / mit groffem Schall von acht Trommeren / demfelben har die Start Ampfierdam 
den Wein verehre / man har auch mir allen Glocken in der Start vor Fremden geleutet / vnd iſt 
das ganze Waſſer voller Schifflein vnd Nachen geſehen worden den Admiral ee 
zubefuchen 7 biß fie jhn endlich / fampr den andern Dberfisn/in der * — 
Staͤtt gar herzlich vnd ſtatlich eingeholet vnd a 

al begleidet haben, RR 
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Wdꝛahr nach Chrigi des Herren Gchurt 1598. den Wartij haben 
= OR 7 die Herm Staden ſechs herzliche groſſe Schiff / und zwey Jagtſchiff su, 
N geruͤſtet /damtein Oſt Indien sufchiffen / als nemlich: Erſtlich ein Schiff 
START BR h genannt Mauritius, auff welchem war der Admiral Iacob Cornelius Vamen der 

N Neck yon Amſterdam / der Schiffmann aber hieß mit Namen Gouaert Schiff vnd 
Tanfz. Das ander Schiff hieß Amferdam / auff weichem warder Diez, Schiffleute- 
— Admiral / Wibrant Warwyck von Amſterdam vnd Schiffmann Cor- 

m A nelius Ians, Fortuiin. Des dritten Schiffs mie Namen Holland / Schiff⸗ 

Mann war Simon Lamberts Mau. Das viertte Schiff war genannt Seeland / deifen Schiffs 

mann war / Claes IansMecknap. Des fünfften Schiffs/ mir Namen Gelderlandt / Schiffmann 

var Iohan Bruiin. Des ſechſten Schiffs mit Namen Vtrecht / Schiffmann war Iohan Martfs. 

Das fiebende war das groffe Jagſchiff / mi Namen Brieslandt genannt / vnd deſſen Schiffmann 

war loan Corneliß. Das achte war das kleine Jagſchiff / hieß mit Ramen Ouerylel, vnd deſſen 

Schiff mann warSimon IanßHoen. Auff dieſen acht erzehlten Schiffen / waren vngefehr 160. 
Perfonen/welche gemuſtert worden / den 9. Tag Martij. Denız, Martij ſeynd ſie zu Schiff gangen / Außfarhe 
ond von Amſterdam / am 1.Ntatjabervon Texel abgefahren. den 13, Marz 






Den 24. $uliihatten fie die höhe des Capo de Bona Efperanca welches gelegen auf 35. Gra⸗ tij / And, 


den von der Mirrernächrigen Lini/ond den zo. Morgens / das Sand von dem Capo geſehen. 
Am 24. Nugufti haben fiedas Sand von S. Laurentz / oder Madagafcar geſehen / welches groß. 
fe Frewde auff den Schiffen machte /ond ſeyn alfoden 25. dito wider ans Sand gefahren/als fie aber 
Tahen/ daß wwirnicht fonten vmb das Eck von Madagafcar fommen / haben ſie vmb daſſelbe Eck das 
Ansfer zum erſtenmal nach dem fievon Terel abgefahren’ außgeworffen. | | 
Den Dito / des Morgens feynd vier Nachen mit Volck ans Sand gefahren’ sufehen ob da⸗ 
felbft etwas von Speife subefommen/als fie aber nahe ans Sand kamen / iſt ein Nachen mie Volck fo 
zum Schiff Stiche von Vtrecht gehörig vmbgeſchlagen / und iſt ein Quartiermeiſter vnter dem 
CH ot eriruncken / mit Namen Ian bamer von Amſterdam / es erhub ſich aber auch deſſelben Tages 
ein groſſer Sturmwindt / alſo daß fie das Sand muſten verlaſſen / ſintemal das Schiff Seelandt / der 
VBleeAdmiral / die groſſe Jacht / vnd das Schiff Sticht von Vtrecht ein jedes ein Ancker verlohr / vnd 
das Schiff Gelderlandt iſt blieben igen. — 
Dan 27.Dito/des morgens haben ſie die Ancker auffgezogen / vnd die Segel gerichtet / den an⸗ 
dern Schiffen nach zufolgen / bekamen guten Windt / vnd richteten jhren Lauff DE SudOſt / vber 
das Capo S.Sebaftian zukommen / allda ſie den neun vnd zwantzigſten dito / des Morgens vorüber 
gefahren. — Ah 
di Den ı7.Dirorfahen fiedie Inſul genannt Isle do Cerne, welcheein ſehr Bergicht Landt / alſo lole do Cerne 
daß fiegue Hoffnungbefamen / es moͤchte etwan friſch Waller daſelbſt zufinden feyn / daher denn ein ſehr Ber⸗ 
groſſe Fremde auffden Schiffen entſtanden / dieweil fonderlich auch die Kranckheit / der Scharbock gg, sicht Candt. 
nannt / angefangen auff den Schiffen fich mercken zu laſſen. ——— 
Den 18.Dito / des Morgens ſeynd zween Nachen mit Volck ans Landt Isle do Cerne ge⸗ 
fahren/su ſehen ob etwan Labſal vnd Speiſe daſelbſt zubekommen / haben aber kein bequemlich Dreh 
finden konnen ans Landt zukommen / derhalben ihr Befelchhaber mit eim Nachen sum Vice Admi⸗ 
tal gefahren / vnd verordnet / daß fie mit ihrem Nachen ſolten an ein ander Dreh fahren / vnd 
verſuchen ob ſie etwan möchten ang Sande fommen / demnach hat der Nachen mie fieben Perſo⸗ 
nen ang Sandt gefege/ vnd als fie ans Landt kommen / haben fie einen feinen befchloffenen Meerha⸗ 
fen angetroffen / da man wol mir 50. Schiffen hette mögen anfahren / und für allem Winde ficher 
De / fintemal es auch mir gutem Anckergründe daſelbſt wol verfehen war, Derhalben fie mit dem 
achen vmb den Abende wider sum Bice Admiral kommen / vnd wol acht oder neun groffe ſampt 
vielen Eleinen Voͤgeln / mitbracht haben’ die fie mit den Händen ergrieffen vnd gefangen harten / auch 
hatten ſie ein Inftiges Waffer funden / welches vom Gebirge herunter gefloffen/derhalben denn groſ⸗ 
fe Srewde unser dem Volck auff von Schiffen entſtanden / daß fie wider gur Waller möchten zutrin⸗ 
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196 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Predigt auff ¶ Den 20. Dito / war das Volck mehrentheils su Landt kommen / vnd da geſchach ein Predigt / nr 
Ber Spiel Dopurch ein Kirchendienerder mit in dem Schiff deß Vice Admirals war. Bnd warenebendamalsin 
a 4.Monden ond 20. Tagen nicht am Sandegewefl, el START 
> Den 21,Dito/des Morgens / iſt der Nachen an ein andern Dreh der Inſul gefahren / zu ſchen 
ob ſie eiwan Leute möchten finden / vnd bey ein —— Berg herab gefloſ⸗ 5 | 
ſen / haben aber kein Volck Lernoinmen / daſelbſt fie friſch Waſſer geholet / denn man mit eim Nachen 
hinzu fahren konte / vnd warfaft bequem Waſſer daſelbſt ſühe —6 
Voͤgel laſſen Sir dieſer gegent haben fie ein ſo groß menge Woͤgel gefangen / daß fie alle auff den Schiffen 
ie: gnug daran zu eſſen hatten / ſie blieben ſtille ſitzen / vnd mwuften von feinem aufffliegen nicht / alſo daß ſie 
gen. fa den ca greiffen vnd fangen konten / darbey fie abnammen + daß es ein vnbewohnt Sande 
eyn muſte. Fade a — Ba WE | 
Den 23.Dito/feynd ihrer erliche mit Eleinen Machen auß gefahren su fifchen/ mit einem Netze 
welches der Vice Admiral bey jhm hatte / ſintemal daſelbſt sberflüfftg viel Fiſche vorhanden waren, 
Den 24.Ditohaben etliche zugeruͤſtet / mit einem Nachen ang Sandt sufahren/ond zu fehen ob 
"mannicht einandern Orht wider ab ufahren finden möchte/ohn allein den / durch welchen wir an⸗ 
kommen waren / ſinte mal jhnen der Winde nicht dienen wolte / denſelben Weg wider zubrauchen. 
Den 2.Derober haben fie ein guren Windt befommen/ derhalben ſie zu Schiff gangen und wi⸗ 
der abgefahren / aber als ſie in die Tieffe kamen / ward es gantz ſtille / alſo daß fie die Schiffe durch 
Huͤlffe des Ruders in den Nachen muſten herauß arbeiten / jedoch iſt der Vice Admiral wider hinein 
gerahten / derhalben als ſie mit den Schiffen herauß waren / haben fie auch den Nachen jhm su 9— 
en alscr herauß kommen war/haben ſie Ihren Lauff gerhan nad) Bantam, Oſt vnd Oſt 
ins Norden, — 2 TRETEN 
Befchreibüg Die Inſul Do Cerne ‚von den Holändern Mauritius genannt / iſt gelegen auff 21. Graden 
Der Sa von der Mitternaͤchtigen Simien/ begreiffer vngefehr 15. Meylen im gezirck / etwas mehr oder 
ER eniger. a SER, — — 9 
— Diefe Inſul Mauritius, wird nicht bewohnet / iſt auch nie bewohnet geweſen / ſo viel ſie mercken —F 
Zafa Do koͤnnen / ſintemal fie mandhe Reyſe auffs Landt gethan / vnd aber doch kein Volck haben finden oder 
Derne iſt ¶ ſpuͤren koͤnnen / auch konten ſie auß der Zamheit der Voͤael abnemmen / daß «sein vnbewohnet Land 
— fegn muſte/ dieweil man dieſelben mitt den Haͤnden in groſſer Menge fangen vnd ergreiffen konte . 
Iſt ſonſt ein Landt von fehr hohen Bergen / alſo daß es auch mehrentheils mit Wolcken be⸗ 
decket ) vnd mie eim fo dicken Rauch vmbgeben iſt / daß man es ſchwerlich ſehen fan, Sonſten an 
ihm ſelber mehrentheils ein ſteinigter Grundt jedoch gleichwol ein ſehr fruchtbar Sand von wil ·⸗ 
den Bäumen / die daſelbſt vnzehlich ſtehen / vnd ſo hart zuſammen/ daf man kaum dardurch kom ⸗ 
Ebenholtz men kan. Vnd ſeynd dieſe Baͤume / die es von jhm ſelber hat / das aller ſchoͤnſte Ebenholtz / das man 
lg a jegendineinem Sande finden mas / ſo fdmars alsein Bech / vnd ſo glat als ein Bein / u 4 
geeler far haben fiefehr dicke grüne Ninden/ vnd in der Rinde finderfich das ſchwartze Ebenholtz / deß gleichen 
ben, har es auch Baͤume / die ſchoͤn roth Holz haben: Item geel Holz / vnd fo geel als Wachs / wie ſte 
denn dieſer dreyerley Farben Holtz su einer Probe mit gebracht haben / vnd iſt ſehr ſchoͤn befunden 
worden. re nr 
Palmites So hat es auch Palmites Baͤume / von welchen ſie gute Erfriſchung bekamen. Dieſe wuchſen 
Bäume. wie die Coquos Baͤume / oben an dem Baum iſt ein dicker Knopff / den ſchnitten ſie ab / vnd fanden in 
denſelben ein lieblich Marck / welches fie geſſen / vnd machten auch biß weilet ein Sallat darvon / wel ⸗ 
ches ſie faſt ſehr Purgierte vnd Erfriſchete. ee a 1 
Dielerley Gemelte Inſu / ift ſehr Fruchtbar / vnd hat vberfluͤſſig viel Gevoͤgel / als nemblich Turtel · 
Voͤgel.tauben ingroffer menge / alfo daß drey Perſonen auff einen Rachmittag gefangen haben hundert 


vnd funffjig Turtelsauben / vnd fo fie mehr hetten mögen tragen / herten fie noch mehr mis den 
Haͤnden greiffen / und mir Stecken su Tode fchlagen Finnen, Es hat auch viel grawe Papegeyen 
vnd andere / deß gleichen ſeynd daſelbſt auch noch viel andere Boͤgel / die ſo groß ſeyn / als bey vns 
die Schwanen / mir groſſen Koͤpffen / vnd haben auff dem Kopff cin Fell / gleich als wenn ſie ein 
Kappen drauff hetten / fie haben feine Fluͤgel / denn an dem Ort dadie Stügel fiehen folten / ha⸗ 
ben ſie 3.0der 4. ſchwartze Federlein / vnd da Der Schwanz ſtehen ſolte / haben ſie 4.oder s.eleine go 
frimmere Pflaumfedern / ſeyn don farben grawlich. Die Hollander nenneten fie Walg Voͤgel / auf 
der Vrſach / daß jelenger fie geſotten wurden / je eher fie zu eſſen waren / jedoch war der Magen ſampt 
der Bruſt faſt gut. u Ne > wo 
Auch find daſelbſt noch andere Vögel mehr / nicht vnbequem zu eſſen / melche WVoͤgel genannt 
worden Rabos Forcados,darumbdaß ſie ein Schwantz haben gleich einer Schneiderfcheren. Dil 
Högel ſeynd ſo zahm / daß fie auff dem Neſt ſizendt / ſich mit den Händen fangen / vnd mit Stecke ie 
zu Tode ſchlagen laſſen / alſo daß ſie jnnerhalb einer halben Stunde wol ein gantzen Nachen voll hetten F 
mögen fangen / darauß ſie denn abnemmen vnd mercken koͤnnen / daß noch kein Volck jemals da ge. 
weſen were / denn ſie gar keinen Menſchen ſcheweten / daß fie jhnen ſchier auff die Köpfe geſeſſen / vnd N 
ſich alfo freyhaben fangen laffem | on — N 
Sie machten alte auff diefer Inſul eine Schmirte / darinn der Schmit erlich Eyfenwerdiu 
recht machete / auch habendte Zimmerlent allhle ein Nachen gemacht / vor das Schiff Vtrecht, denn 
fie ihren Nachen vor S.Laurentz verlohren harten. —— 
Deß gleichen 
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Deß glelchen haben fie andy in bemeldrer Inſul gefunden / wol auff die 300. Pfunde Wachs / 

auff welchen Gliechiſche Buchſtaben Funden 7 auch etlich Schiffgerhete / ſampt einem groſſen 
Schiffneß alſo daß ſie wol ſahen daß daſelbſt etwan ein Schiff muſte geblieben vnd vntergangen 


pn, RN | Ba I 
\ H Auff dieſer Inſul har der Bice Admiral verordner und machen laffen ein Tafelvon Holtz / wel⸗ 
che an einem Baum angeheffter worden / auff das wann jeetliche Schiffedahin kaͤmen / fie fehen vnd 
mercken moͤchten / daß da Chriſten gewe ſen weren / vnd es worden mir Buchſtaben darauff geſchmitten 
dieſe Wort / Ohtiſtianos reformatos, Gereſormirte Chriſten / vnd das Wapen von Hollandt / See⸗ 
— J 
Es gziſt aber da ſelbſt auch ein groſſer weiter Platz / wol viermal ſo groß / als der Dam zu Amfler, an | 
dam / darauff hat der Dice Admiral ein ſtuͤck bezeuͤnen / vnd allerlıy Fruchte fähen vnd pflanzen (af 
zuverſuchen ob ſie daſelbſt wachfen woͤllen / vnd andern Schiffen su gur / dahin etwan fommen wit, Do Ceinege 
den / ſich zur erfriſchen / auff daß fie darvon etwan ein Nutzen möchten haben / auch lieſſen fie da, ſaͤhet. 
a he von den Schiffen / zuverſuchen ob fie daſelbſt möchten gewohnen vnd ſich ver» 
mehren ME a Rs a 
- Siehabenerlich mal Volek ins Landt auß geſchickt / n vernemmen 05 etwan auff der andertt 
ſcite deß Orchs Leute wohneten / aber ob fie wol drey oder vier Taglang auß waren / haben fie doch fein 
Volek gemercket / deßgleichen auch kein vierfuͤſſig Thier. ER 
Nachmals ſind ſie widerumb zu Schiff getretten / vnd ihren Lauff vortgeſent biß ſie am 28. De⸗ 
Umb,vor Mittag das feſte Landt Sumatra geſehen / welches ein ſeht Hohes Landt iſt / etwas nieder gelaſ⸗ abi 
fin an dem Orth da man anfehrer. Diefen Tagfeyn fie mehrenrheils DOFSWOR gefahren /nad) dem ; 
Sande su/deß Abendes weilder Schiffmann auff dem Jagſchiff fager/daß er dafeldft wol bekandt we⸗ 
re / haben ſie hren Lauff Sud Oſt gerichtet. Deß andern Tages hernach /befamen fie ein groß Vnge⸗ 
wirter von Regen vnd Windt / mit ſehr dunckelem Wetter. = 
Den 30, Dito / deß Morgens ſeyn fie in die Strafe Sunda komen / vnd vmb den Mittag haben 
fie 4. ders. Schifflein am Sande geſehen / aber fie ſeyn nit bey das Schiff kommen / weil der Winde 
ſehr wehere/ und auch der Strom ſehr ſtarck war / derhalben hielten ſie ſich an dem Wall / nemblich an 
dem Lande von laua. ar St 
Deſſelben Tages haben alle Schiffe ihr Geſchuͤtz geputzet / vnd vmb den Abende haben fic das 
Ancker auß geworffen / vngefehr ein groffe Meilwegs von Bantam neben zweyen In ſuln / denn fie wol, 
ten micht bey der Nacht an die Statt fahren. Bi 
Den Dito find fie volleng naher Bantam zugefahren 7 und unser Wegens iſt ihnen eins.Schife 
Machen entgegen fommen mie 4, Perfonen von den andern dreyen Schiffen / welche Zeitung — in 
brachten daß der Admiral vnd das Schiff Hollandia ſampt dem kleinen Jagſchiff daſelbſt vor, ans Ci 
handen weren / vnd daß fie mehrentheils ſchon geladen herren / ſintemal fie daſelbſt ein Monat pregen, 
vnd 4. Tage vor ung geweſen weren / welches ein groffe Freudt vnter dem Volck erwrekete / vnd 
feyn alfo nach Mirage mir groffer Freude vor Bantam zu den andern Schiffen kommen / 
da fie dann befunden daß von allem Volck 7 nice mehr als nur funffzehen Perfonen geftor 
ben waren. a er es 
Deſſelben Tages iſt ſehr viel Volcks zu jhnen kommen / vnd haden jhnen Huͤner / Eyer / vnd viel. 
ander Speiſen vnd erfriſchungen gebracht, a — 
Den Januarij deß 5ahrs / hat man viel Guts an die Schiff gebracht / als nemblich Huͤ ⸗ Januarius 
ner / Eyer / vnd and) viel Fruchte / dieſelben zu vertauſchen — ——— Ag 
Den weyten vnd dritten kamen noch viel Prawen zu den Schiffen / mit allerley Wahren / dieſel⸗ 
ben sr verrauſchen / alſo daß die Schiffe ſo voll Volcks wurden / daß man nit leichtlich hindurch kom⸗ 
men moͤchte / vnd harten ein jeder feine Wahren / der eine Huͤner / der ander Bonanas / der dritte Knob⸗ 


loch vnd andere Fruͤchte mehr. a — en Er 
Den /Dito / kam der Admiral in alle Schiffe / vnd hielt yhnen fut / daß man die Schiffe theilen Welche 
ſolte / alſo daß vier Schiffe wider heime fahren / vnd die ander vier jhren Lauff auff die Inſuln Moluc- Schiffe auff 
casnemmenfolsen demnach iſt der Vice Admiral / auff dem Schiff Amfterdam ‚sum Admiral ge, die Moluti⸗ 
macht / vnd vnſer Verwalter Iacob Hemskerck,iftauffdem Schiff Gelderlandt, sum BiceAdmt, a 
ral gemacht worden /ferner hat man den Schiffmann CornelißslansFortuiin,auffdem groffen Jag ⸗ gronee, 
ſchiff vnd den SchiffmanTan Corneliß, auff dag Schiff Meloknap,ond den Schiffmann vonder —J 
Meloknap auff das Schiff Amſterdam geſetzet / deßgleichen har man den Verwalter deß Schiffs 
 Stichrvon Vrreeht, geſetzet auff das groſſe Jagſchiff / deſſn Rahm war Wonter Wilckens ‚den 
Stenrmann deß Schiffs Amfterdam, hat man geſetzet auff das groſſe Jagſchiff / vnd den Schiff⸗ 
man deß groſſen Jagfchiff / hat man wider geſetzet vnd beſtellet auff das Schiff Amfterdam ‚welches 
war das Admiral Schiff vnter denen die auff die Inſuln Moluccas fahren ſolten. — 
Den 5 6vond 7 Dito haben ſich noch viel Prauwien zu den Schiffen funden / mit allerhande 
Erfriſchung vnd Speiſe dieſelben zuvertauſchen ee " 

Den. vmb den Abend ſindt ſie von Bantam abgefahren / mir 4. Schiffen nach den Inſuln der 
Molucken,nemblich der newe Admiral Wibrane Warre wick vnd ViteAdmiralNNacob Heems⸗ 
kerck,snddas Schiff deelande deſſen Schiffmann war Ian Corneliß,famptdem Schiff Vtrecht, 
deſſen Schiffmann war Ian Nartis, a Sa a 
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Dem Vier 


kommen fir Tuban. 


das Staͤtt⸗ 
lein Tuban. 


Den 14. Dito / deß Morgens tft ein lediger Nachen ans Lande gefahren / daſelbſt noch mehr 

Admiral Speiſe zukauffen / vnd als er vmb den Abendt wider kam / brachten fie dem Admiral viel Guts ang 

en von Schiff / vnd auch ein Stier/dender König dem Admiral verehret hatte / denfelben hat man auff dieg,. 

en erh Schiffe vereheiler. | — J 
Den 15. Dito / ſeyn vor mittage wider etliche Rachen ans Landt gefahren / mehr Speiſe daſelbſt 
gu — als fie vmb den Mittag wider kamen / ſeyn ſie nachmittage auffgebrochen vnd von dan⸗ 
No, nen gefahren. Ka i 
=g Holländer Den 21, Dito / ſeyn ſie dem Sands zugefahrtn / vnd kamen in der Nacht vorein Staͤttlein genandt 
ip | | 
P2 


König von 
Tuban dere 


vol Reif. Deffelben Tageshaben fie vmb den Abende viel Volcks gefehen auff allen Gaſſen gehen / mit jh⸗ 
Edelleute zu gen Wehren / gar fein auff jhre weiſe geputzet / darunter auch viel Edelleute zu Pferde / die damit ſehr wol 
Tuban, wi ei im Turnieren / Stechen vnd Jagen / welches fie alles diefen Abende auff dem 
arck gefehen haben, Ä nn AN J 
In dieſem Stätlein Tuban iſt ein fehr feyner Handel vnd freye Kauffmanſchafft / von aller⸗ 
handt Wahren / als von Seyden vnd Leynentuch / deßgleichen von Schammelot / vnd dergleichen 
Wahren mehr / auch von jhrer Kleidung / die fie daſelbſt tragen / vnd iſt auch daſelbſt Proviant vnd Er, 
friſchung genug zubekommen. | se n 
Dice Abm»  Denvierondswangigften Dito / ſeyndt zwey grofle Rachen mit Volck ans Sande gefahren / den 
eh König zuempfangen / denner Berheiffen und zugeſagt hatte/er wolle zu den Hollendern fommen und 
aA ji das Schiff befichtigen / derhalben denn der Vice Admiral ſelbſt ans Landt gefahren / als fie nunang 
pfangen, Landt kamen /harder König den Vice Admiral in ſeyn Pallaſt gefuͤhret / und ihm gewieſen vnd gezel⸗ 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Statt Tu- 
ban. 
Roͤnig zu 
Tuban der 
mächtigfte 
in lau. 





— Boeſchreibung/ vnd Schiffahrten 
‚Den. Dito / ſeyn ſie kommen su einem friſchen Waſſer / zwiſchen Bantam und Salentra gele · 
gen / vnd iſt dieſes frifche Waſſer vngefehr z. Meilen von Sakencra ‚und liegen 2. Inſuln gerichts u 
gen vber / vnd har man noch 5. Inſuln vorfich/ungefehr vmb ein halbe Meilevondannen. 
Den 13. Dito / deß Morgens kam der Sabander zu jhnen mitsinemPrauwen,ond fragerfiewmag 
iht Beger were / das ſie daſelbſt angefahren vnd geanckert hatten / dem antwort der Vice Admiral / d 
fie dahin kommen weren / allerhand Speiſe ſich zuerfriſchen daſelbſt sufauffen/ deſſen ſie wol zufrieden 
waren / vnd ſagten / daß alles genug daſelbſt vorhanden vnd zubekommen were / brachten auch ein verx 
ehrung von einer Frucht / welche genandt wirdt Mangenus. darfuͤr jhnen der Vice Admiral / ein Spie. 
gel verehrete / vnd auch ein Glaͤßlein oder zwey / zu einem Geſchenck / war nichts beſonders werch/omb 
den Mittag iſt er wider ang Landt gefahren / vnd ſeyndt mit jhm gefahren zween auß den Befelchha⸗ 
bern / etlich Speiſen vnd Erfriſchungen daſelbſt zu a Ä b 
a 









Den 22. Dito / ſeyndt 2. Nachen mit Bolcf su Landt gefahren/ mir zweyen Vnterbefehlhabern / 
zu vernemmen / ob man daſelbſt etwas von Speiſe vnd Erfriſchung bekommen möchte, 
Diefe Nachen kamen vmb den Abende wider / vnd brachten ein Edelmann deß Orths mir ſich / 
welcher war ein Portugaleſer / der den Chriſtlichen Glauben verlaugnet / vnd derer Voͤlcker glauben 4 
angenommenhatte. Diefer Renegat reder miedem Admiral /ond fager /fo fie dafelbft dreyoderwier 5 
Ph verstehen wolten / ſolten fie vberfluͤſſige Ladung für die Schiffe belommen / nach all jhrem 
egeren. | - 


ger fin gang Framensimmer / vnd alle feine Pferde / welche ſehr ſchoͤn vnd hurrig warın. DBmb den 
Mittag iſt der vice Admiral mit deß Königs Sohn / zu den Schiffen kommen / weil der Rönigfelbfe 
ſich dahin zu kommen geweigert hatte / vnd als er vmb den Adendt wider zu Landt fuhr / hat man jhn a 
ra mie — Schoͤſſen / auß grobem Geſchuͤtz / das ſie auff den vier Schiffen hatten / welches 
jhm ſehr wol gefallen. —— 
Die Start Tuban iſt ein ſehr luſtige Handelſtatt / rund vmbher miceiner Mauren vmbgeben / 
hat auch etliche Pforten / gar fein gemacht auff jhre weiſe / der König iſt fehr maͤchtig / alſo daß man jhn 
faſt fuͤr den Maͤchtigſten Koͤnig helt in Taua,denn er innerhalb 24. Stunden / wenn er ins Feldt ziehen 
wil / tauſent Mann / zu Feldt bringen fan / ſo wol zu Roß als zu Fuß. Er helt ſich ſehr Prechtig vndd 
Statlich / mit vielen Edelleuten / fuͤhret ein ſehr koͤſtlichen Standt / vnd hat ein Koͤniglichen Hoff 
der wol werth zu ſehen iſt. Wie er dann auch die Hollender / in groſſer Magnificentz / auff einem 
Elephanten ſitzend / vnd mit ſeiner Guardi hinden vnd vornen vmbgeben / empfangen / vnd ſeine gange 
Hoffhaltung gezeiget / wie in beyden beygefuͤgten Kupffern zuſehen / In derem Erſten / das Koͤnigliche 
Hauß abgebildet / in welchem er fine Ruͤſtung vnd Schmuck zum Krieg gehoͤrig / verwahret / welche 
allein Truhen oder Kiſten gelegen / vnd je zwo oder drey Kiſten vol auff einander ſtunden / ond iſt dieſes 
mit A. bezeichnet. B. Aber iſt ein Gemach / welches voller Koͤbich iſt / in deren je den ein Han hencket / dize 
fen Han brauchet der Koͤnig zu kaͤmpffen für kurtzweil: Auch iſt allda cin Gemach / ſo gleicher geſtallt 
voller Papegeyen / je einer in einem Koͤbich. Dieſe ſind der Außbundt aller Papegeyen (von jhnen 
Noyras genant) in Schoͤne / Freundlichkeit und wolredenheit / das es zu verwundern / mit Obezeichnet. 
D. Aber iſt ein Gemach / in welchem deß Koͤnigs Jaghundt verwaret werden. E. Iſt wieder Koͤnig bey 
den Hollaͤndern geſeſſen / vnd ſein Elephant allgemach zu jhm kommen / auff ſeine Knie nider gefallen 
vnd ſeinen 
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Ber. In Ofiändin © > 199 
vnd feinen Ruͤſſel auff feine Knie gelegt / biß ihm dar Rönig erlich Obs / fo er bey fich gehabt / gegeben / 
Mit welchen der Elephant wider auffgeſtanden / vnd wider zu ſeinem Stall gangen iſt. Alle dieſe Thier 
haben jedere Gattung ihren befondern Lehrmeiſter vnd Reglerer Endlich hat der Koͤnig ver Hollaͤn. 
der drey in feine Schlaffkammer gefuͤhret / vnd ihnen fein Beth / fo von Seiden vnd mie Set, 
‚den gefuͤlt gewieſen. Diß Bech lag auff einem Steinern Tiſch / dreyer Schuh hoch von der 
Erden auffgericht / welcher Tiſch vmbher mir ſchoͤnem Laubwerck gezieree gewefen : Bmb die, 
ſes Beth hiengen etliche Koͤbich / in deren jeden ein par Turteltauben war / zur Freuwd vnd Er 
‚Lüftgung deß Koͤnigs Auff dieſes Bech legte ſich der König vnd Spielte mit feinem Doͤchter⸗ 
Eſo ein kleines Maͤgdelein geweſen / welches die Arm voller ſchoͤner güldener Armbänder 

















































































































































































































































































































— = eye 3 m = — —_ = 
In der Andern Figur / iſt beym Buchſtaben A. voraebilder /wie der König mir jhnen gehe / vnd 
fie bittet feinen Pallaſt zuſchauwen. B. iſt der Königliche Pallaſt. C. iſt der Ort / an welchem ſich der 
König ſampt feinen Raͤhten verſamlet / vnd zu Rach fie. Hiſt ein Moſque oder Tempel E.iffeingroß 
fer Elephant / der groſſe Teuffel genañt: dieſer Elephant iſt vbberauß groß vnd boͤß / auch sum Streit wol 
abgerlcht / denn der Konig dieſen nur reitet / wenn er ſeine Feindt zu bekriegen / auß zeucht. F. ſindt eytel 
Elephanten /feder in feinem beſondern Stall. G. ſeyndt Pferde Staͤll / in welchen ver König feine 
Pferdt hellt/ je zu einem jeden Pferdrein Stall: Diefe Staͤll ſindt ein lauter Gegitter / auch iſt vnten 
der Boden ein Gerembß / vnd iſt erhoben vonder Erden / damit der Koth hindurch fallen kan / wie in 

der Figur zu ſehen iſt. — 

In der Stat wohnen viel Edelleute die groſſe Haͤndel treiben mit kauffen vnd verkauffen von Handel ober 
Seyden / Schammelot / Baumwollentuch / vnd ihre Kleidung / die daſelbſt tragen / fein zemacht / Rauffman- 
fie haben Schiffe die fie loncken nennen / dieſelben laden fie mir Pfeffer / end fahren damit gen ſchaffe der 
Baly daſelbſt vertauſchen fie denfelben an ſchlechte Kieydung von Baumwollentuch /die daſcͤbſt Edelleute. 

ehr gemacht werden wann fie denn alfo den Pfeffer vmb diefe Kleydung verraufcherhaben / fah 
ten fie damit gen Banta , Ternati, Phlippina , vnd ferner in andere vmbliegenden Derter / und 
vertauſchen die Kleyder wider an Moſcatenblumen / Mofcarnüffe / Negelen ond anders / wel, 

dies fie wider heime bringen. Der gemeine Mann ernehrer fich gemeiniglich mit Fiſchen / und 

mie Viehezucht / denn es da ſelbſt viel Dich hat / und wirde deß Morgens aufgerrieben / vnd deß 

Abends wider heim geholt, Ihr Kleydung iſt gleich deren von Bantam mit einem Tuch 
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den Leib / oben her nacket / vnd ein Cris ander Seiten die Edelleute tragen gemeiniglich ein Ckaſſecklein 
oder Rocklan von Schammelot gemacht / damit fie faſt ſehr Prangen vnd ffofgieren auch trotzen ſie 
vnd verlaſſen ſich gar ſehr auff jhr Dolchen / die fie Cris nennen. Welche von ſtattlichem Herkommen 
ſeyn / die haben viel Diener vnd Seibeigene Kucchie /die gute achtung auff fie geben / alſo daß fie auch 
niche fiir die Thuͤre gehen / ſie haben alßbaldt zehen oder Wwoͤlff Diener hinder jhnen / vnd wo fie hinges VJ. 
hen / da wirdt ihnen ein Laͤdtlein mit Herel Blätternnachgetragen/die fie mit gruͤnen Nuͤſſen on Kalck 
effen/ welches ſie nennen Ladon , daffelbe kauwen fir ſo lang big daß aller Safft darauß iſt / alß denn 
ſpeutzen ſie es wider auß. Rh Re — | . 
Beichaffen- Die Edelleute in Tuban, haben wie gefagtein guten Berflandt auff Pferde/ denn alle die elnes 
heit vnd Rs vermoͤgens ſeyn / muͤſſen ein Pferde haben / vnd ſeyn fehr ſtoltz damit / die Pferdtlein ſeyndt von Statur 
eh fehr klein / haben ſchmale Schenckel / vnd lauffen ſehr ſchnell / ſie brauchen fat koͤſtliche Saͤttel zu jhren s 
Ben Pferdten entwedet von Sammet oder Spanniſchem Leder gemacht / dar auff gebitder ſeyn erſchrecklt⸗ J 
che Drachen vnd Teuffel / welche verguͤldet ſeyn. Sie vergleichenfich faſt mit vnſern Saͤtteln / aber 
hinden ſeyn ſie nit ſo hoch / jhre Zaͤhume ſeyndt gezieret mit Steinen ſo weiß als Albaſter. Die Gebiß 
fo fieindem Mundt haben / ſeyndt auch ſehr koͤſtlich gemacht / die Schildt zu beyden ſeiten deß Mundts 
der Pferde / ſeyndt gemeiniglich von Silber / elliche weiß / etliche verguͤldet / auch etliche von Kupffer / J 
nad) einegjeden Siandt vnd Herkommen. Sie reiten offtmals mit ihrer Geſellſchafft / ſampt z. odet 
4. oder mehr vor die Statt hinauß / einander daſelbſt zu oben / da ſie denn rennen bißweilen in die ruͤn ⸗ 
de / biß weilen anders / zuſehen / welcher fein Pferdt am beſten bezwingen vnd regieren kan / in Ttraben vnd 
in dem Springen / vnd anderer Kurtzweil / welches ſehr luſtig zugeht · 4 
Turnieren Sie haben gemeiniglich ein Spieß von Holstz / ſehr leicht vnd ſchmal / damit ſie ſehr kuͤnſtlich vnd 
vnd Nennen fein wiſſen vmbzugehen mit Turnieren / Siechen /Rennen / vnd einander nachzueylen / gleich als wenn 
N, fiefehrauff einander erzuͤrnet weren / wenn fiedenn it ſolchem Turnieren hart zufammen kommen / ſo 
b leſſet der hinderfte ver den andern na cheylet / fein Spieß ſincken / vnd reitet neben dem andern hin / daß 
er vor ihn kommet /denn gibt er feinem Pferde die Sporen / vnd reitet in vollem traben darvon / dem⸗ 
ſelben jaget baldt ein ander nach / vnd wehret ſolches ſo lange / biß die Pferde gar muͤde ſeyn / vnd nicht 
mehr lauffen koͤnnen. Dergleichen Turrnierfpiel haben wir geſehen den 23. Januarij / Anno 159% 


don vilen Coelen/on warde gehalten uff repenm Marstden HolandeſchenKauffuen un 
Ä daß ſie 






5— 


u: 


; 7A | 
- — 
— J——— 
RAR RN 
ae‘ a ⸗ € —— ww e7 * 3 F “ X F 
Er 2 Ze, ie, y FADEN [ur NER iz FIT — DZ AAFRINAKON Bier yi RANALEAR 1 A —— 








“ 


N \ 

In Oſuc Indien. 201 
daß ſie ſehen ſolten wie ſie mit den Pferden koͤnten vmbgehen / darbey denn der Koͤnig ſelbſt auch mit 
war zu Roß / deſſen Kleyd war vmb den Leib ein Mantelen oder Roͤcklein von ſchwartzem Sammet / 
vnd ein Cris auff der Seiten / deſſen handtgriff oder hafft von gutem Boldt gemacht war / mit einer 
Teuffels Larven / ſie hatten viel vnterſchiedliche Pferde / denn ſo baldt als ein Pferdt muͤde war / brachte 
man alßbaldt ein anders / vnd hielten ſich ſehr prächtigim reitten / turnmieren / rennen vnd ſtechen / alſo 
daß es faſt luſtig zu ſehen war, sh —— El, 














— von Vtrecht; muſten noch ein wenig verziehen / weil Ihnen noch etlich Vihe von Tuban, 
pe Br niche geliefert war / zur Besahlung / fuͤr etiiche Wahren / die er von ihnen ge⸗ 

aufft hatte. 

Den 2$. Dito / ſeyndt ſie vmb den Mittag für Sydago vorüber gefahren Jan welchem Orth der 

Schellingerin der erſten Reyſe ward ermordt worden, feyndralfo fort gefahren langſt dem Wall/ond 
vmb den Abendt geanckert vnter dem Sandt laua , weil fienicht kondten ober den Hügel von Madura 
kommen /fandren gleichwol den Nachen an / die Tieffe su erfündigen / aber fie kamen deß Mor, 
* is alſo daß fie nicht viel erkuͤndiget hatten / wegen der geſchwindigkeit und ſtrenge deß Waſ⸗ 

erftr — 
Anm ⸗.Dito /Vmb den Mittag haben ſie geanckert zwiſchen Madura vnd Dem Sande laua, 
nemblich in dem Anfuͤhrt Madura da ſo ein groſſer Strom gehet / daß fie jhrer en nem⸗ 
men / ſeyndt alſo vmb den nach Mittage wider fort gefahren vnd deß Abendts anckerten fie vor einem Holländer 
Staͤttlein lortan genandt. Deſſelben Tages fuhr der Rachen mit einem Befelchhaber ans Landt ſich lommen vor 
zuhewerben vmb ein Geleits mann / der ſie zu der Molutiſchen Inſuln möchte führen / als er auff den die Stars 
Abendt wider kam / brachte er ein junges Lamb mit / daß der Rönigden Vice Adimiral geſchenck/ han Tran 
te / hatten aber feinen Geleits mann bekommen / welches das fuͤrnembſte war / darumb fie das 
hin — er daſelbſt zu lortan der Anfuhrt iſt / da die loncken oder Schiff von Ia- 
ua pflegen zu liegen : { BR a 

_ Den 28. Dito/deß Morgens ift ein Nachen ans Sande gefahren Reiß vnd anders dafelbſt 
sufauffen / kamen abet doch baldt wider / vnd brachten den Sabander mit ſich. Nach Mircage iſt 
deß Königs Bruder gu ihnen kommen / und ein Verehrung gebracht / die er dem Vice Admiral 


ſchencket. 
2 Cc Deſſelben 
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——— Beſchreibung / vnd Schiffahrten | 
Ein Teut /Deſſelben Tages haben ſie mit inem Teutſchen Mann dafelbft geredt / welcher da wohnhafftig 
NS war / vnd sin groffen Handel triebe / mit Pfeffer / Muſcaten / vnd Negelein. * Or"; 


hafftig · 


Den zr. Dito / deß Morgens fruͤhe / iſt ihnen der Renegat von Tuban, nachgefolget gen Iortan 
vnd har dein Bite Adiniral cin ſchoͤne Verehrung gebracht / im Namen deß Königs von Tuban, 
daffelbe war ein Cris oder Dol hen / vnd 2. Spieß /dieauff ihre weifefehr koͤſtlich vnd fein gemacht 
waren / der Handgrieff diefes Dolchens war gemacht vonklarem Goldt vnd Edelgeſtein / mit deß Koͤ⸗ 
nigs Conter ſech gezieret / welches wol soo. Guͤlden werth war / ond die Klinge war geflammet / vnd 
auff jhre weiſe zugericht. Bar RR, 
Dice Admi⸗ Den 1. Februarij ſeyndt fie vor Madura kommen / zu vnſerm Admiral / vnd hatten bey ſich 
ral betompt den Renegat von Tuban, welcher verhieß ſein beſtes zuthun / damit ſie jhr Volck moͤchten loß 
a. befommen / daß doch niche hat ſeyn fönnen / dieweil der König deß Orths / gar su groffe Rangion 
; zur Ablöfung forderte / dardurch wir denn vervrſacht worden / ein Anſchlag su machen / wie wir 
vnſer Volck mir Gewalt möchten entledigen / welches ons aber nicht sum beffen gerahten / wie 
wir volgendts wöllen anzeigen. | — — NETTE, 3 
Befchreis Die Inſul Madura iſt gelegen auff der Norörfeiten von Iaua Maior langſt der Oſtſeiten 
bung der In- von Iaua,die Eynwohner gehen gekleydet wie Die su Taua, ſeyndt gar kluge verfländige Leute / das 
eben Sande iſt fehr Fruchtbar von Reif /alfo daß «8 allen Nachbaren davon mittheilen kan / vnd waͤch ⸗ 
Anjchlag jp. er Der Reiß auff fo ſchoͤnem Sruchtbarem fertem Seimen Grundt als in vnſerm Landt je mag. 
re gefangene gefunden werden / auch wirdt das Sandt fo naß vom Wafler gehalten / daß wann man pflüger / 
zussfedigen- die Büffel vnd das Voick eines halben Knies rieff im Waller gehen muͤſſen / vnd tft eben auch 
alfo / wann der Reiß wächfer / welcher wächfer ungefehr Knies hoch. Dieſes Sands koͤnnen die 
vmbliegende Oerter gar nicht entberen / der Fruchtbarkeit halben / aber es hat Feine Seefahrt / we⸗ 
gen der Truͤckene ſo darfuͤr gelegen. Die Seute leben mehrenthels vom Raub / den fie mit jhren 
Prauvven auff dern Meer holen / vnd nemmen es fo wol von den ombliegenden Nachbarn / ale 
Yon den Frembden / vnd dörffen doch die Rachbahrn fich ihnen nicht widerſetzen / well fie beſorgen 
muͤſſen daß fie etwan die Handt zuſchlieſſen / vnd ihnen fein Gut mehr zukommen laſſen / deſſen 
fie doch jhrer Nahrung halber nicht entrathen können / fo kan man ihnen auch nicht wol bey⸗ 
Eommen / weil keine Schiffe daſelbſt mögen anfahren. Belangendt jhr Gewehr / vnd was ſonſt 
mehr daſelbſt zufinden / iſt daſſelbe wie ihm Sande Iaua von Elephanten / Pferden Spieffen und 
Tarefchen / auch haben fie ihre Sebeln vnd Criffen „auff welchen Teuffel gebilder ftehen. Dep Koͤ⸗ 
nigs Diener feyn alle mit einander Edelleute / deren Criffen feyn von Silber / welches ſonſt bey feinem 


im Landt zufinden. u * 
Arosbay Auff dem Weſteck von Madura, liegt ein Stärtlein Arosbay genandf / welches fehr feftift von 
simbtich feſt. Mauren / Pforten vnd Vmbgaͤngen / darauff ſie deß Rachts Wacht halten / vnd ſich wider jhre Seins 
de wehren. | 


Den 27. Januarij kamen ſie / wie droben gemeldt / vnter das Landt laua, da ſie ein groſſe Trucke⸗ 
ne funden / die ſich erſtrecket biß an Den Eingang oder Auffgang deß Wegs von Madura, vnd ſo 
fortan nach dem Sande laua, diefe Truckene hat an etlichen Drehen niit auff 6.Fadım Waſſer / 
auch an etlichen Orthen mehr oder weniger / welches vervrſachete daß ſie daſelbſt von einander abge ⸗ 
ſondert wurden / vnd wardt beſchloſſen / daß der Vice Admiral welches war das Schiff Geldria, vnd 
das Schiff Seelandt, fahren ſolten in die Straſſe oder Anfurth von Madura, zwiſchen das Landt 
Yon Iaua vnd Madura, vor ein Staͤttlein lortan genandt / welches iſt / da die Javaner mit jhren 
Ioncken oder Nachen pflegen anzufommen / vnd auff den Windr zuwarten / Damit fie auff die 
Molukiſche Inſuln fahren moͤgen / vnd zwar dahin waren ſie kommen auß keiner andern Vrſa⸗ 
chen / alß daß fie ſich moͤchten vmb ein Geleits mann bewerben / der ſie in die Molukiſche Inſuln 
führen koͤndie. Demnach iſt der Admiral mie dem Schiff Sticht von V trecht gefahren nad) dem 

Woſiecke von Madura, vor dag Staͤttlein Arosbay , alda er geanckert / vnd bald cin gröffen Ras 
chen mie Bolck ang Sande gefande har / Reiß und anders fo von noͤten  dafelbft zukauffen / Als 
fie aber ang Landt kommen har man fie alle gefangen genommen / ihnen jhre Wehren abgegürs 
der / ſa auch die Kieyder erlichen außgesogen/ond ihnen was anderg angerhan, Dieweilnun das. 
Wolck grrwa, uen war 7 hat der Admiral ein Elein Rachlein mir 3. Perfonen abgeſandt⸗ 
zu EEE fo lang bliebe / als fie aber and Landt kamen / wurden fie auch gefangen 
genommen / vnd su den andern gebracht. Demnach alfo das Boldt gefangen war /haben fie vom 
König Erlaubnuß bekommen /daß fie möchten drey Perfonen sum Admiral ſenden / vnd jhm zu⸗ 
wiſſen thun / daß fie alle miteinader gefangen weren / welches der Koͤnig jhnen erlaubt / vnd ver⸗ 
williget / doch mie der Condition daß fie alfo bald nach verzichter Relation / fich wider folten ein⸗ 
ſtellen / welches auch geſchehen. — a. u — —— 

Handlung As nun der Admiral folches vernommen /hat et I gen Iortan —— 
wegen dee ſolches den Vice Admiral zuberichten / derhalben denn der Vice Admiral als er ſolches gehoͤret / da 
Be Ancker auffgesogen / vnd alsbaldt su den andern Schiffen gefahren /vor das obgenandte Staͤtt⸗ 
def ea fein /darinn das Bolck gefangen war / demnach hat man alle Tag: Brieffe Hin ond wider gefandt/ 
mit jhnen zuhandeln / vnd das Volck loß aumachen/ aber ſie ſetten die Rantzion eg — 
J anfaͤngli 
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| In Oſt Indien. 203 
anfaͤnglich forderten fir dieſe 40. Perſonen / die 2.aroffe ſtuͤckGeſchuͤr dies Admiral auff dem Schiff 
hatte / ſampt eilichem Tuch oder Gewandt / vnd ſtůcken Sammet / vnd noch druͤber 000. ſtuͤcke von 
achren/ welche Anforderung oder Rantzionierung dem Admiral nit mol gefiel / enthot jhnen derhalben / 
ſo ſie mit Gelt oder Gut wolten zufrieden ſeyn / woͤlle er gern mit jhnen handeln vnd accordieren / aber 
as das Geſchůt belanget das were nicht fein eygen / vnd hette er auch Fein Gewalt darüber / ſon⸗ 
der es gehoͤret gemeiner Landtſchafft sn. Dieſe Handlung har wol 5. oder 6. Tage an einander 





gewehret / vnd je länger e8 wehret / je Steiffer vnd Mutiger fie wurden, Derhalben har der Ad, Holländer 
mival endelich allen Kauff,und Schiffleuten entbotten / fich mi einander su berahtfchlagen vnd wollen jhre 


zit vereinigen /daf fie wolten ans Sandt fahren / vnd das Volck mir Gewalt abholen /denn ſie hat⸗ 
tem gehöre / daß fie das Volck noch in den Rachen hielten / damit fie waren ang Sande fommen/ 
vnd daß fie weder eingefchloffen noch gebunden weren / welcher Nachen denn vor der Pforten 
im Hafen war / derhalben war jhre Meynung ſie alſo mit Behendigkeit loß zumachen / welches 
aber mißrhaten. ey lc RN 

Den 5. Februarij feynde fie vngefehr 170. Mann ſtarck ang Sandt gefahren mit drey grof 
fer und drey Eleinen Nachen / vnd als fie ans Sande kamen / war daſelbſt ein groffe menge Volcks 
verfamblet / vnd giengen zween Portugalefer forn an / die kamen mie eim Friede Faͤhnlein zu jhnen / 
vnd ſagten / daß fie mit jhnen handeln vñ accordieren woͤllen / welches aber nichts anders als ein loſer 
Betrug wat / deñ ſie ſich in ð Start faſt ruůſteten. Derhalben als fie ſolches ſahen / ſeyndt ſie wol mit 0. 
Mußkeleren auffs Landt geſprungen / vnd rechtſchaffen auff fie loß geſchoſſen / alſo daß ihrer wol drey 
oder vier Tode blieben /haben darnach wider sum Nachen zugeylet / weil der Vice Admiral geruffen 
wider in den Nachen zukommen / auff daß man beſſer hinan fahren möchte / welches alſo geſchehen. 
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Als ſie nun mit den Nachen unter die Statt kamen /ſehndt ſte zur andern Pforten helauß gelaufen? 
vnd vermeinten die Hollaͤnder alſo in dem Hafen nn als fie ſolches gewar wor» 
den / ſandten fie alßbaldt zwey Nachen zu dem Baum / den Hafen frey suhalten /in dem ſie nun alſo 

gegen einander ſcharmuͤtelten / haben fie vnter dep jhr Metallen Gefchlig zugeruͤſtet / und ange, 

fangen ſehr zuſchieſſen / fie ſchoſſen auch fehr mie Pfeilen / alfo daß es ſcheinet als wann es Pfeile 
regnete / vnd zwar fie meineten wann fie das Puluer verſchoſſen herren / wolten fie jhrer wol mechtig 
wirden / die Holländer aber haben ſo lange nicht gewart / ſintemal fie daß ſich ein groſſer Windt 

J ce erhube 
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204 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
erhube / vnd zugleich auch das Waſſer begunte abzufallen / alfo daß fo fie ihr Leben wolten erhalten) 
fie wider vmbwenden ond zuſchiff fahren muften / haben demnach die Ancker auffgesogen / vnd 
feyn alfo wider nach den Schiffen gefahren / fintemal es anfieng ie länger je mehr zuwehen / ale 
fie aber vmb ein Buchſenſchoß vom Sande waren /fchlug der Nachen deß Admirals mit ſechs vnd 
dreyſſig Perfonen vmb / defgleichen der Nachen deß Schiffs Seelandt ‚in welchem dDreyschen | 
Holländer Perſonen waren / vnd daffelbe durchs Auffwallen deß Meers / alfo daß die in dein andern Nachen | 
‚ Teiden ſcha⸗ jhnen nicht helffen kundten / fintemal fie genug zuthun hatten / ſich ſelber zu ſaluieren / vnd zuret⸗ 
den an jhrem retten / vnd ſeyndt alſo viel darvon vmbkommen / denn etliche im Waſſer ertruncken / etliche von 
Volck. den wilden Leiten erſto chen worden / gleichwol wardt das Leben denen fo auff der einen Seiten an⸗ 
* ‚Eh lin famen gefriftet / vnd daffelbe durch einen Reingar von Tuban , der auff einer derfelben Seien | 
- @ NEE ſtundt / vnd fuͤr das Volck das dafelbff ankam baht / daß man ihnen Doc) dag Leben ſchencken und 
— A. fie gefangen nemmen wolte / welches fie auch thaten / vnd Kieflen fie auffs Sandt kommen / vnd nach 
dem fie auff jhre Knie nider fielen/ legten jhnen alß baldt ein Hande voll Erde auff den Kopff / welches 
ein Zeichen war / daß ſie jhnen das Leben geſchencket hatten / aber die an die andere ſeite kamen / wurden 
alle mit einander erſtochen / vnd vmbbracht / denn ſie keinen zu gnaden wolten annemmen / daß alſo da⸗ 
Befangene mals Todt blieben 25. Perſonen / nemblich von deß Admirals Bolck xy. von Lohan Martis Volck / 
En ss „ner der mit in dem Nacyen war / vnd 9. Perfonen vondem Schiff Scelandr. Die gefangene wurden 
führer, denfelben Abendt durch die Statt geführer / in ein Bauren Hauß / vnd daſelbſt verwahrer/der Trom⸗ 
meter vnd der Waybel / wurden in eyſerne Bande geſchlagen / die andern aber wurden alle mit einan⸗ 
der gebunden / vnter welchen drey Perſonen vbel verwundet vnd beſchaͤdiget waren / die andern aber die 
ſie — su entſetzen vnd loß zůmachen / wurden ale aneinander Orth gefuͤhret vnd in zwey theil 
zertheilet. : 
Den 6. Dito /hat man ſie von dannen gebracht / vnd als ſie auffden weg kamen / ſahen ſie daſelbſt 
6, Perſonen von den andern abgeſondert / dis waren auff ein beſondern Orth geſtellet / vnd die vbrigen 
hatten ſie vngefehr ein Meilwegs ins Landt gefuͤhret / vnd ſie in einer Gruben die daſelbſt gemacht war / 
verborgen / vnd wurden mit guter Wacht verwaͤhret / damals hat man den Trommererund Waybel 
wider jhrer Bande entlediget. > 
Den 7. Dito / hat man fie wider auß der Gruben in die Starr geführer/ und warde der Trommes 
ter ſampt dem Wayhbel ein jeder beſonders für den König gebracht / welcher den Waybel fragete /ober 
da bleiben wolte / er wolte jhm zwey ſeiner Weiber geben / vnd noch viel anders mehr / er aber antwortet 
dem Koͤnig / er were lieber wider auff dem Schiff bey feinen Geſellen / vnd verhoffte es wuͤrden jhn ſei · 
ne Capitenen / ſo es muͤglich / wolloß machen / demnach hat man fie wider zu den andern gebracht / vdd 
alſo ferner durch die Statt gefuͤhret / vnd als ſie fuͤr die Pfordte kamen / funden ſie allda das ander 





ui 


4 
J 


A 


WVolck / vnd waren demnach daſelbſt bey einanderin einer Summa sı. Mann / darnach harmanfie 
auſſer der Start gefuͤhret auff eine kleine Inſul / die vnter der Statt gelegen / vnd daſelbſt Tag vnd 
Nacht mit fleiß bewachet. Ba h 
Gefangene Den 8. Dito / hat man ſich bemuͤhet die Ransion zumachen / damit das Volck loß möchte N 
Ban werden / vnd ift man endtlich zu friden worden / daß man ihnen geben folte ein Summa Gelt 
derfoß, Yon 2000. ſtuͤcke von achten / oder allerley Wahren darfür / vnd fole man ſolches Gelt erlegen’ / 
wenn man die gefangenen su Schiff bringen würde / es were an Tuch oder an Gelt / was fiebee 
geren würden. = 
i * 3. haben fie 8. Gefangene su Schiff geſchickt / vnd har man das Gelt für dieſelbe ans Sande, 4 
Den ro. haben ſie zwoͤlff gefangene auff die Schiffe geſchicket / vnd hat man jhnen das Rantzion · 
gelt darfuͤr erlegt / vnd hat man alſo hiemit ferner den ıı. 12. vnd 13. Tag zugebracht. 
Den 14. Dito / haben ſie das Volck alles was gefangen geweſt war / wider auff den Schiffen bey 
einander gehabt / auß genommen jhrer zween / welche ſtillſchweigendt vnd heymlich bey der Nacht auff 
dem Sande blieben / auß gutem freyen Willen / wider deß Admirals Gefallen. y 


Er 


“A 


— ze rn 


Fon — Deſſelben Tages hat man auff dem Schiff Sticht von Vtrecht dreymal geſchoſſen / zum 
En er Zeichen daß fie ihr Volck alles vom Landt wider befommen herten / feynde alfo gegen om 4 


fahren, bendt auffgebrochen / vnd darvon gefahren / ihren Lauff richtendt Nord Oſt / mir dem Winde * 
Weſt Sud Weſt / laͤngſt dem Landt Madura, in dem iſt der Schiffmann Iacob Martſs von Ha- 
Bi — welchen ſie deß volgenden Tages / nemblich den ry. Dito / auß dem Schifgu | 
shan haben, Lu, € u 

Den 28, Dito / haben ſie ein Inſul gefehen / genandr Boora und deß Morgens bekamen fieein 
ſtrengen Winde 9nd Regen alfo daß fie die Segel muften einsichen / vnd ein Duarsiermeifter fiel 
auß dem Schiff von dem Maftbaum ins Waller / aber cr erhielt fich alßbald an einem ſchma ⸗ 
len Seil’ daß fie ihm wider ins Schiff holen kondten / und har er gar feinen Schaden im fallen 
genommen / fondern iſt frifch od geſundt darvon fommen / welches groß wunder war /diemeil 
es fo gewaltig fehr wehet / daß fie die Eleine Segel kaum führen kondten / es har fich aber darauf 
balde der Winde gemender ins Sud Weften / vnd da hielten fie ihren Lauff / Nordt Oſt nad) dem 
Landt das fie fahen / biß fie endlich umb den Abend / am 3. Maͤrtij vnter die Inſul Amboyna, 
in einem Staͤttlein Itou, oder Icon angelanger, 





Die Inſul 
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| Die Inſul Amboyna iſt gelegen an den Molufifchen Inſuln / vngefehr 24. Meilen von Banca, Befgreb 
auff der Nordweſten ſeyten / dieſe Inſul iſt ſehr Fruchtbar von Nägelen/ end ſonſt anderer Frucht / bung * In⸗ 
als Pomerantzen / Limonen / Citronen / Coquos, Honanas Zuckerehoͤren / vnd andern Fruͤchten mehr, Ambor- 
die daſelbſt guts kauffs ſeyn / alſo daß fie auch vor einen knopff 80. Pomerantzen kunten bekommen. Fruchtbar⸗ 
Die Eynwohner ſeynd ſehr ſchlechte deuthe / jhre Kleydung iſt mehrentheils gleich wie zu Banta vnd keitder Inſuh 
in allen Molukiſchen Inſuln / ſie ernehren ſich von den Frůchten der Naͤgelein / vnd wiſſen ſich genaw Amboyna, 
au behelffen, Ihr Gewehr feyn mehreneheils Spieß von Holt / an welchen ſtecket ein Eyſen / wie ein ar 
Erummer Spachen/damic fie wol werffen Eönnen vnd feyn gar gewiß damt / alfodaßs fie Damit auch — 
wol auff ein groͤſſe eines Thalers werffen moͤchten. Sie haben auch Schilde vnd Saͤbeln / die ſie im 
Streit wiſſen zugebrauchen / die Armen vnter jhnen / tragen emeiniglich ein groß Meſſer in der 
Handt / da ſie jre Arbeit mit verrichten. Sie haben ein art von groſſen Kuchen / die ſie von Reyß /Zucker 
vnd truckenen Mandeln backen / vnd in andere vmbliegende Inſuln verführen zuverkauffen / oder an⸗ 
dere Waaren daran zutauſchen. Sie gebrauchen viel Reyß / darauf fie groſſe Brot machen von 
anſehen dem Zuckerbrot gleich / welche ſie eſſen zu ihrem Gemuͤſſe / ſie haben auch Galeen / mi welchen 
fie faſt ſtoltz ſeyn / vnd koͤnnen dieſelben ſehr ſchneli fort bringen / ſeyn anzuſehen gleich einem Dlachen / 
denn zuforderſt ſeyn ſie gemacht wie ein Drachenkopff / vnd hinden wie ein Drachenſchwantz / darauff 
fie etliche Faͤnhlein hencken oder ſtecken zu einein Geſchmuck / (deren Contrafactur hier vnden ineiner 
befondern Figur / beneben des Koͤnigs zu Ternate Karkollen , oder Galeen zu befinden) wie die Hol⸗ 
laͤnder ſolches geſehen haben / als ſie vor Amboyna famen/denndamale kam der Admiral des Meers / 
mit dreyen ſehr koͤſtlichen vnd auffs zierlichſte zugeruͤſten Galeen zu jhnen / die fie Karkollen nennen / Frewde der 
welche vol Volcks waren / zimlich fein geruͤſt vnd gepuht / die fuhren vmb das Schiffe herumb / vnd Sunwohnens | 
gaben alleeley Anzeigung ihrer Frewde / nemblich mir ſingen vnd fpielen auff kupffernen Becken / vnd der Zu 1 


— — 
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[0 — = — 
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langlechten Trommelen/ die fie vnter einen Arm nemmen / vnd alſo mie einer Hand drauff fchylagen {une ber 


\ 


alfo daß der Schallvonden Becken gar fein darein lautet / auch funten die Sclaven gar lieblich im a 
rudern oder fortfahren darvnter fingen/ alfo daß es nicht vnlieblich war zu hören. Auffeinerjeglichen 


dieſer Karkollen harten ſie drey ſtuͤcke Geſchuͤt / welche ſie alle Ihnen zu ehren abgeſchoſſen / demnach | | 3* 4 


[hoffen die Holländer auch ihr Geſchuͤtz nacheinander ab / vn⸗ als dieſes Ehrenfchieffen geſchehen 
war warffen ſie das Ancker auß / vnd hieleen die Nacht vber gure Wache, ſintemal ſie vernahmen vnd 
merckeren/ daß ſie die ganze Nacht vher / jhre Wacht auch hielten / vnd allzeit am Vfer blieben / auch 
etlich Sewerdiefelbe Nacht ſahen auffgehen. 

Darnac) iſt gemeldter Admiral zu hnen komtnen / vnd hat gefragt was jhr begeren were / vnd 


| 
auß was Vrſach fiedahin kommen weren / darauff ihm geanrmworter worden / daß fie dahin fommen | 
weren ihren Kauffhandel zu treiben / vnd su dem Ende allerhande Waaren mitgebracht herren’ wel, | | 


ches er ihm gefallen ließ / vnd fager fie follen ans Sandr kommen / er wölle mir Ihnen handeln. Derhal⸗ 


ben denn des andern Tagesder Vice Admiral ans Sande gefahren / mit ihnen suhandeln /ondalser li 


ang Sande kommen / haben ſie ihn herzlich empfangen vnd ihn geführer unter ein Gezehlt / welches fie 
vnter den Baͤumen von ihren Segeln gemacht hatten / dafelbſt haben ſie miteinander geredt / vnd er⸗ 
kuͤndiget ob ſie jhre volltoin mene Ladung befommen moͤchten. | 

Den 4.Dito/des Morgens hat man viel Frůchte auff das Schiffe gebracht / diefelben zuver⸗ 
tauſchen / als Pommeranzzen / Limonen / Citronen / Coquos vnd Bonanas,aud) andere Fruͤchte mehr / 
die da faſt guten kauffs vnd wolfeil waren / denn fiefüreinen sinnen koͤffel / ſo ein hauffen von allerley 
Fruͤchte bekamen / daß fie die nicht alle wuſten auffzuheben. Auch brachten ſie viel jhres Brors/daffel, 
be zu verkauffen / oder zu vertauſchen / welches war von Mandeln vnd Zucker gebacken / faſt guefür 
den Bauchfluß/oder Durchlauffen. Vmb den Abend feynd fie etwas beffer gegen Oſten gefahren, 
auff eine gute Schiffſtellung su kommen / denn fie lagen erſtlich auff zo. Faͤdem / vnd wardt ein fauler 
Grundt / haben aber darnach das Ancker geworffen auff 0. Faͤdem Sandgrundt. 

Den 5. Dito / iſt der Admiraldes Meers / zů ihnen kommen / vnd das Schiff beſichtiget / welcher 
ſich denn ſehr verwundert / nicht allein ober die Schiffe vnd Geſchuůͤtze / ſondern auch daruͤber / daß ſiie 
mit allerhandt Sachen ſo wol verſehen waren. Er hatte gar gut Wiſſenſchafft vmb die Buͤchſen / vnd 
Fonte wol mit dem ſchieſſen vmbgehen / darumb er den beſten gefallen daran hatte. 

Den 6. Dito / des Morgens iſt der Bice Admiral, ſampt noch dreyen Befehlhabern ans Sande Vice Abm: 
gefahren / mit dem Statthalter zureden / vnd zuvernemmen ob man daſelbſt ladumg für die Schiffe ralt wirdt von 
bekommen moͤchte oder nicht / als ſie nun ans Landt kommen / kamen ihnen die Oberften des Sanpeg dem De 
entgegen / vnd thaͤten ihnen groß Reverentz / auff ihre Weiſe / erzeigten ſich froͤlich ihrer Anfunffe hal⸗ ee 
ber / vnd ſagten / es were Ladung genuigflirsien Schiffe / daruͤber die Hollander fehr froh waren / dar⸗ pfangen 
nach haben ſie den Vice Admiral vnter ein Schoppen in den Schatten gefuͤhret / vnd daſelbſt wol 
drey Stunden lang mit einander geredt / nach Mittage iſt der Vice Admiral wider zu Schiff kom⸗ 
men / vnd hat des Königs Bruder von Ternate mirfich gebracht / ſampt vielen Edelleuten / die Schif, 
fe zubeſehen / welche vmb den Abendt wider ang Sandr gefahren / vnd wurden verehret mie fünff 
— VRR Geſchuͤtzes / vnter welchen zwey mir Kugeln geladen waren / wie ſie an den Admiral 

egehret harten. 

Den 7. Dito /hat man viel Fruͤchte auff die Schiff gebracht zuvertauſchen. 

Den s. des Morgensift der Vnteramptmann su Sande gefahren / mit dem Oberſten des Landts Hollaͤnder be⸗ 
zureden vnd zu handeln / ob fie moͤchten ein Hauß daſelbſt bekommen / darinn fie ihre Kauffmanſchafft fommen ern 
| | E üi deſtoꝰ ouß zu Am- 
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a 206 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
IK N boydafuͤr jh.defto fuͤglicher reiben körrten/ welches fie ihnen nicht gewehret / ſondern zugelaſſen / daß fie moͤchten ein | 
| | ve Raufi-_ Hanf haben/darinn fie ihre Kauffmannfchaffeoder Handel verrichteten. 2 | 
Sp monnſahofft. “Den 9.Ditorfeynd alle Amptleute/ Berwalterond Schiffleute / bey dern Admira sufommen 
Al kommen / vñd haben gerahtſchlaget / was für Schiffe weiter fahren ſolten / ſintemal fie verſtanden daß | 
00 nicht Sadung genug fir. alle vier Schiffe allda zu betommen. 3 23 
lin | Sind alfo beyde Schiffe / nemblich das Schiff Seelandt,deffen Schiffmann war Tan Corne- | 
| 1iß,0nddas Schiff Gelderlandt, deffen Schiffmann mar loan Bruin,den 2. Maxtij von Amboyna | 
| | abgefchieden/ vnd die andern beyde Schiff / dafelbft verlaſſen / welche daſelbſt noch liegen blieben auff 
die Monatlang / wollen demnach nunmehr fortfahren in der Beſchreibung der Reyſe dieſer beyder 
Schiffe gen Banta vnd wie dieſelben ihre Ladung daſelbſt ſehr reichlich vnd vberfluͤſſig beko mmen ha⸗ 
en: Bud nach vollendung dieſer Beſchreibung auch ferner erzehlen / wie es den andern beyden 
Schiffen / nemblich dem Schiff Amſterdam, deſſen Schiffmann war Claes Ians Melcknap/ vnd 
dem Schiff Sucht von Vrrechtdeffen Schiffer war Ian Martßs, ferner ergangen / welche von Am- 
boyna,den 8. Maij abgefahrennach den Molutiſchen Inſuln / auff daß alſo der Leſer die volllomme⸗ 
ne Befchreibung der Hiſtory von den d. Schiffen / haben vnd vernemmen mag. 
| Sind demnady/ wie gehörer/von denandern 2. Schiffen abgeſchieden / ond ihren Lauff naher 
il Banca genommen. Aber das Schiff Seelandt, iſt liegen blieben / darumb daß «8 fein Ancker nicht 
ll Eonte loß machen / vnd auffsiehen/ muſte alſo warten / biß es von dem Windt beweget wardt / denn da⸗ 
ſelbſt war ein ſehr fauler Grundt / alſo daß susermuchen/ es were etwan das Ancker Seil von einenm 
groſſen Stein auffgehalten / derhalben ſie dieſe Nacht vber haben muͤſſen ſtille halten. 2 
Denr2,Dito/des Morgens ift das Schiff Seelandt auch auffgebrochen / aber weil es ſtille wor⸗ 
den / kunten fie nicht weit kommen. u 
Kan Den 13. Dito/ gegen Mittag / ift das Schiff Seelandt auff den runde kommen / in dem 
PN Furth over Eingang Ceru vnter einer kleinen Inful genannt Ielau, da der Strom ffarfondgu 
al fehtwinde war / daß erdas Schiff auff die Trůckene führere/ welche Truͤckene vor diefer Fleinen Inſul 
IN gelegen iſt / doch bald davon kommen. oc 
Den 14.Dieo war es ganz ſtille / gegen dem Abende bekamen fie ein feinen Windt auß Nord ⸗ 
| weften / vnd theten ihren Lauff SudOſt naher Banta, denſelben Abendt ſahen fie die Inſul Banta, 
ln welche vor ihnen SudOſt gelegen / in der Nacht kamen fiebeyein Inſul Poel ſetton genannt / iſt ge ⸗ 
I. 0 „Boel a legen ins Nordweſten von Banta,ongefehr anff die fünf Meilen / auff dieſer Inſul wohnet fein Volck / 
J Ken,  oNd es darff auch fein Volck daranff kommen / als der Öeleitömann ſagte / den fie bey ſich hatten Die 
ang "  $eure feynd fehr erſchrocken / vnd förchten ſich für derfelben Inſuln / denn fie ſagen daß dafelbftder 
SEA G Teuffel wohne / denn wenn fie mir ihren Schiffen dahin gerahten / wiſſen ſie nicht wie fie geſchwindt ge⸗ 
nug darvon vnd vorvber kommen follen / welches ſie dann auch geſehen haben an jhrem Geleits mann / 
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Han denn derſelbe nam ein Schiffhacken / ſtellet ſich damit forne in Schiff / vnd zoge als an ſich / meynendt / 
Pt LA das Schiff ſolte alfo deſto eher und geſchwinder fortkommen / und als er müde war worden/legreee 
J—— | den Hacken alfovorn sum Schiff binang vnd dörffeen fie auch denfelben nicht weg nemmen / biß daß 
A fie vor gemeldter Inſul vorvber waren. er ' ’ 
en Den ı5.Diro/haben fie noch ein Inſul gefehen welche Sudweſt von Banta gelegen/ongefehe 
auff die anderthalb Meilwegs it Namen Pollevvay , tem noch ein ander Inſul Polleruiin ge 
nanne/ welche ongefehrein halbe Meilvoneinander liegen. Vmb den Mittag iftein Prauoder Nas 

chen mie Vol? an das Schiff kommen von der Inſul Polleruiin , dag war cin fehr verffändig 
Volck / hre Kleydung warein Tuch von Baummolle vmb den Leib / jhr Gewerb iſt ein Spieß / den ſie 
auß der Handt ſchieſſen. Am Abendt haben ſie das Ancker auß gewoͤrffen in den Fluß von Banta, 
Holländer aher das Schiff Scelandı muſte noch drauß bleiben / denn es war ſehr ſtille / daß es nicht konte hinein 
Eommengen nnmnen / deſfelben Abends ſeynd noch etliche Prauvven oder Schifflein zu jhnen kommen / die ſagten 


£ 


SS PN 


“ 
x 


FR 


——— ne 


= 





N die Dergleichung des Zolls halber gemacht von vier Baren Mufcarenblumen. Er ſagt jhnen zu / x 


I 


* & N banta · ¶ daß eiuch Porsmaefenswey Schiff dafelbft hetten ugen laſſen / vnd weren fienunfaft auff die drey Mo⸗ 
aa in natlang darvon geweſt / fiebrachten auch ein Probe von Muſcatnuͤſſen vnd Blumen / deßgleichen 
Die il "Pie auch von Nägelein/ond ſagten daß daſelbſt Ladung genug für die Schiffe were subefommen. J 
N il ie Den 16. Dito/rind den Mittagift der Sabander auff das Schiff kommen / vnd begerte mirden 
— J— WVice Admiral zureden. | | ; er 
* 4 J Den 17, Dito/fam noch ein ander Sabanderan das Schiff / auß einem Stättlein Oratanse 
A Em nanni / demſelben wolten fie ein Verehrung thun / aber er begerte es nicht / vnd ſagte / er wolte des an ⸗ 
— —9— dern Tages wider zu jhnen kommen. N 
Ncha\ | Den 18, Dite/ift der Sabander wider kommen / da hat man mie jhm gehandele/dag ihnen moͤch⸗ 
| te zugelaſſen werden/ein freye Kauffmannſchafft su treiben / mit kauffen vnd verkauffen / ond wardt J 


IN. wolte ihnen ein Hauf eingeben’ darinn fie ihren Handel verrichten möchten /ond gegen dem Abende — 

—9 iſt er wider zu Sande gefahren / vnd wardtverchrermie schen Schoͤſſen auß groſſem Geſchuͤtz. 

I I Hollaͤnder be⸗ Den 19. Dito/ift der Vnteramptmann / vnd der Ampemann von dem Schiff Seelandt, ang * 
HN ——— Landt gefahren / mir etlichen Zimmerleuten / das Hauß zu beſſern vnd zu verſehen / daß fie Rauffa 

ee gan mannſchafft vnd Handel mochten defto füglicher darinn treiben vnd verzichten / wie dann den 
23.dito die erſte Kauffmannſchafft ans Landt Lommen / nemblich an das Staͤttlein Ortattan. 


del treiben. IR 
” Darauf auch den 7. April / der Verwalter des Schiffs Seelandt, ans Sandr —— ni, 
taͤttle 
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il ‚ir Faufften das Wie die 
d viertzig Muſcaten 
ber ein blummen / 









Mufearen ——— den Edelleuten st 
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ten. V a 

a, des Das Bas Ma zu Banta, ein a nen if 5 lumde linie —— 

vnd ein viertel. Aber dieſer Kauff wehret nicht er / denn fie wolten die Waaren gerne ‚höher zu — 
legen vnd chewrer verfanffen. Seynd alſo diefen Monat vber ſehr geſchefftig vnd bemůhe tgeweſt / Faufftwors 
‚ale Kauffmannſchafft vnd Waaren/ans — uverſtechen oder suvercanfche en den 
J uſcatnuͤſſe / Muſcatenblummen / vnd Negelein/denn | hre Waaren ſehr angenehm waren / vnd 
in groſſer Eyle auffgekaufft wurden / alſo daß ſie jhnen kaum genug lieffern kunten / denn ſie auch hers 
gegen von des Morgens an biß auff d den Abendt / ſo viel gut bekamen / als fie mir zweyen Wogen f faunt 
zn KENN N A a en ir einen es ein gantze daft Surs — wi N 


















wen baten — Waa⸗ in den Wälden | vnd ia Ser) baher — e a Seinde — — 
r hriſt ein Schildt / vngefehr 4. Schuhlang/ vnd gebrauchen darzu groſſe Saͤbeln / 

: feyn/ vnd der Handgriff derſelben iſt mit Zehn begoſſen / damit wiſſen fie wol vmb ⸗ 
zugehen v ch sumehren, ‚Sie haben aud) viel Nhore/ vnd Meerallene Buͤchſen / die ſie gebrau⸗ 

en auff jhre Galeen / vnd in ihrem Staͤttlein / fir dem Feind ſich subefchügen/ fo haben fie auch ins 
gemein/wann fie inden Streit ziehen / ein jeder ween Spieß / die fie! machen auß fehr hartem Holtz / 
vngefehr anderthalb Faͤdem lang / damit ſie ſehr gewiß werffen koͤnnen / alſo daß fie auch einen 
durch und durch damit werffen mögen / wenn fie denn diefe Spieſſe verworffen haben / ſo ſtreitten ſie 

mit jhren Säbeln vnd Schildten biß weilen auch mic ihren Rhoren / aber ſehr wenig/dte Sturm ⸗ 
en ſeynd bey jhnen ſeh hr angenehm / ond halten darfuͤr daß ſi ie ſicher ſeyn / wann fie ein Sturmhut 
auffhaben. 

Rachmals / den Ir Diro1feynddievon Nera,Lontoer; vnd Pollerbay, mit ihren Galeen / nach 
einer Inſul Wayter genanne gefahren/ond haben daſelbſt viel Volck erſchlagen / deren Haͤupter fie 

an jhle Galeen gebunden harten/sum Hohn und Sport denen don Labbetacken ‚vnd feynd dem⸗ 
nad) wider gen Nera fommen/groffen Hochmut damit treibende/denn fie mit boffen/ond von Men⸗ 
ſchenblut noch trieffenden Schwerdten / auff den Gaſſen herumb gangen ſeyn / jedoch haben ſie end⸗ 
lich die ſe Haͤupter ehrlich vnd mir Baumwollentuch smbwickelt/begtabin, 

Endlich den 2. Julij iſt der Vice Admiral zu Sande geweſt / mir dem Sabänder ond Edellen / Vicedibmi⸗ 
teit zureden / vnd feinen Abſchiedt zunemmen / vnd gebetten daß fie dem Volck / daß daſelbſt He den 
bleiben ſolte / in allen Sachen behuͤlfflich ſeyn wolten/ welches fie ihm zugeſagt haben / har alfo en, 
der BiceYdmiral dem Sabander und Edelleuten eine Verehrung gethan / nd darnad) fein! Verehrung, 
Abfchiedt genommen, Demnach nad) Mirage aufgebrochen / dafelbft abzufahren / muflen 
ge alsbald wider das Ancker außtwerfien./ weil fi ſi e nicht wol ſehen konten / wie fie möchten auß⸗ 

ommen. 
Die Inſul Banta belangent / iſt dieſelbe vngefehr Mellen von Amboyna gelegen / iſt ein 
fehr fruchtbar Sande / von Muſcatenblummen vnd Dufcamüfe/ wird gerheifer in 3. Theil / welche 










3. Theilsufammen vngefehr 5. Meilen begreiffeit/ deren fürnembfle Statt Nera genannt wirdt. Es Bara die far⸗ 


iſt die fürnembdfte Inſul von Muſcaten / in gang Molucca , alfo daß die Eynwohner von Taua da, nemöte In⸗ 
ſelbſt groffen Handel rreiben mit fauffen ond ver£auffen/deßgleichen auch die von Malacca,China, ge 
vnd vielen andern vmbliegenden Inſuln mehr / die dahin mit ihren Guͤtern kommen / vnd im die" 
2.0der 3. Monarlarıg daſelbſt fich aufhalten / warn fie denn jhr Gut verfauffe vnd vertauſchet ha⸗ 
ben / fo stehen fie wider hin mie. —— vnd Schiffen / ſo bald ſie dahin kommen / kauffen fieine 
gemein ein Frawenper ſon / die jhnen Handtreichung thut / vnd kochet / welche ſie wider frey von Ihnen 
J— fienad) verzichten Handel wegfahren woͤllen / biß auff ein ander Jahr wann fü ie wider 
ommen. 
+. Die Eynwohner ſeyn gemeiniglich alle Heyder vnd haben den Mahometiſchen Glauden / Mahume⸗ 
den ſie mit groſſer Andacht halten alſo daß ſie nicht je ciimalvon der Wacht kommen / oder auff die, tifche Reli 
felbe achen / fie haben ‚denn zuvor ihr Gehett gethan in ihrem Tempel / den fie auff Ihre Sprach Muf- a zu 


nta: 





















— nennen / auch y legen fie zuvor ehe Di ein Ba nl gehen / jhre Fuͤſſe zuwaſchen / denn gemei⸗ 
niglich allezei u Gefaͤ ſquit⸗ hen / darinn fi eWaffer thun / ſich sumäfchen vnd 
nigen / wann fie denn fid aben / alsdenn gehen fis indie Kirche / vnd 
\ en daſelbſt jhr & bett, nd i/daß man es wol dberdie 20.Häufer ho, Gebett deren 
ren — mit tnachfo olgenden Work gemeiniglich zwey oder drey mal fagein/Stof-pon Banıa. 
I, BERNER ALTEN „Ylllolla, Yıllol Ia,Mach uined dieroflulla. 
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Zufammen- 
Eunfft deren 
bon Banta. 


Seindfchafft 
vnd Ärieg 
Deren don 
Nera vnd 
Labbetacke. 


Pancket oder an ſtat des Tiſches / ein ſtuͤck von einem Blatt des 


offentlich 
Malzeit der 
Voͤlcker zu 
Nera. 











SE : Beſchreibung / vnd Schiffahrten Si 
Vnd wann ſie das letzte Wort fprechen/ ſtreichen fie Ihnen mit der Handt ober das Angeflchrrdartinm 
fieein groß Andacht haben’ fie fprechen auch andere Gebett mehr / aber gar heimlich da fie kau m den * 
Munde ruͤhren / vnd thun daſſeibe gar ſeltzam auff dieſe art / ſie ſpreiten cin Tuch oder Matten auff die 
Erde / ſtehen darauff vnd heben zwey oder dreymal jhre Augen auff gen Himmel / wenn dann daſſelbe 
gerhan ift/ ſo fallen ſie auff jhre Knye vnd legen den Kopff zwey oder dreymal auff die Erde/ondfoo 
ches thun fie offtmals auch in jhren Haͤuſern / auch wol auff freyer Gaſſen. Sie halten auch offt ißhre 
Geſellſchafft vnd Zuſammenkunfft in der Kirchen / da denn ein jeder fein Eſſen micbringer/ondalfd 
miteinander Mahlzeie halten’ welches fie auch offemals in den Wälden zuthun pflegen/da ſich denn 
wol auff die hundert Perſonen bißweilen verſamlem / vnd alſo miteinander eſſen / welches bey jhnen ein 
groſſe Ehre vnd Frewde iſt / vnd thun es gemeiniglich wann fie miteinander von gemeinen Landt Sa⸗ 
chen zu reden haben. Denn auff dieſer Inſul etwan ſechs oder ſieben Staͤttlein liegen wel che in ſteter 
Feindſchafft wider einander leben / vnd iſt das fuͤrnembſte Staͤttlein Nera genannt / deren Feinde 
ſhnd die von Labbetacke, Combeer, vnd das Staͤttlein W aeyer , hergenen haben ſie auff jhrer 
Seyten zu Freunde / ein ander Staͤttlein Lontoor genannt / auff der ander Seyten der Suful/ond 
noch zwo Fleine Inſuln / vngefehr sin halbe Meilvon Banta gelegen / deren eine Bolleruiin, die ander 
Poelvvay genannt wirdt. Dieſe ſeynd Freunde deren von Nera, vnd wenn fie wider die von Labbe⸗ 
tacke ſtreiten woͤllen / ſo kommen ſie mit jhren Galeen in Xera, daſelbſt wirdt denn der Anſchlag ge | 
macht/ond die Eynwohner su Banra, richten alsdennein Mahlzeit zu / vnd nötigen alles Volck such 
ſen welches geſchicht / auff offenbarer Straſſen / daſelbſt fesen fie ſich nebeneinander / vnd man leget 
Baums / Bonanas genannt fuͤr ſie nider / bringet 
darnach einem jeden ein ſtuͤck ihres Brots / das ſie Sago nennen / daſſelbe leget man fuͤr ſie nider / vnd 
ſtellet auch emem jeglichen darbey ein Schuͤſſelein auß einem Blat von einem Baum gemacht / darinn 
thut man ihnen gekochten Reyß / darüber ein wenig Fleiſchbruͤe gegoſſen iſt / daſſelbe verzehren ſie denn 
vnd eſſen wie dag vndernuͤnfftige Viehe / daß fie den Reyß mit den Haͤnden ins Maul werffen. Vn⸗ 
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ter deß aber weil fie alfo firen vnd eflen/fo fommen die Edelleute mie ihren Wehren / vnd Fechten 
Tangendt gegeneinander / man fchläge auch die Trommel’ ond fpieler auff den Becken / darnach ſie 
wiſſen zuſpringen end zufechten / wann aber diefe müde worden / ſo wirdt jhnen das Gewehr abgenom⸗ 
men und heyme getragen / vnd kommen als denn andere an jhre ſtat / welches ſo lang wehret / biß daß die 
Malzeit verricht / vnd das Volck geſſen hat. “ 
Die Feind⸗ 
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| 
| 
| Die Feindfchaffe aber die fie gegen einander haben hat viel Jahr lang geweret / vnd hat Ihren Orfach der | 
| 


** 

tfprung daher genommen / daß die JIunwohner des Stärtlein Labbetacke, welches vngefehr ein Feindſchafft. Sa 

| klein Meilwegs von Nera gelegen/vor seiten erliche Bäume ahgehawen haben in der Freyheit deren zu 7.23 
 Nera,welchesdas fürnembfte Stärtlein iſt / in diefer Inſul / darauß denn fo ein feindelicher Krieg ent, BEN 

ſtanden / daß fieeinander gar nicht verſchonen / ſondern einandersu Todr ſchlagen wie die Hunde / an *1 
welchem Orth fie einander antreffen / vnd beykommen koͤnnen /wie wir offtmalß geſehen haben. —F 

Sie halten des Nachts ſehr ſtarcke Wacht / in den Stätten vnd in dem Waldt / vnd ruffen faſt va 


laut einander zu / daß fie mögen deſto wackerer bleiben/biß es Tag wirdt. Wenn fie denn einander be⸗ 

ſuchen / fo kommen fie gemeiniglich mie ihren Galeen/damir fte fo ſchnell koͤnnen fortfahren / als ein 
Schiff mie gutem Winde jmmer thun fan. Sie werden genannt Coracora, und fepnd mehrentheils 

gar ſchwach gemacht / mit Seilen zuſammen gebunden / und inmwendig werden fie mit Klammern 

auß Holz gemacht / zuſammen gefaſſet / alſo daß die Brerrer fein auff einander ſchlieſſen / die Riſſe vnd 
Tugen aber zuverwahren / brauchen fie kein Bech wie wir zu vnſern Schiffen / ſondern nemmen das 
Baſt von den groſſen Indianiſchen Nußbaͤumen / das ſie nennen Olappus, daſſelbe klopffen fie niit ei⸗ 
nem Hammer / daß es wirdt wie Werck / vnd mit demſelben vermachen ſie die Fugen oder Riſſe in 
Schiff / vnd beſchmieren es darnach mir Kalck / den fie alſo wiſſen zubereiten vnd zu machen / daß er im Schiffe mie 
Waſſer nicht abfellet / auß dieſen Galeen konnen fie ſich gewaltig wol wehren / vnd brauchen fie gemet, Kaict ver⸗ 
higlich wider jhre Feinde / fie haben auch zwo Metallenbůchſen oder Geſchůn daranff/damir fienuch ru | 
simlich willen vmb zugehen / wie fiedenn auch ihre Khore haben und gebrauchen / wann fie in Krieg Käftung des | 
ziehen / vnd auch viel ander Gewehr mehr/ als Schilde und groſſe Säbeln / die fie nennen Padang; ren su Banra. | 
vnd willen gar wol damit vmbzugehen/ denn ihre Rinder von jugendt auff darzu gewehnet werden / 
daß fiemirden Wehren lernen vmbgehen vnd ſcherzen Mehr ſo haben fie auch gemeiniglich Spiefe | | 
feranp fehr hartem Holtz gemacht / damit fie gar gewiß mwerffen koͤnnen / wie wir offt geſehen haben. Bi 
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Auch haben fie cin Gewehr / einem trummen Schiffhacken nicht vnaͤhnlich / darinn ſtecket ein Ste, | 
cken / an welchen ein ſchmales Koͤrtelein gebunden iſt / wenn ſie denn faſt nahe im Streit zuſammen 
kommen / ſo werffen ſie einander dieſen Hacken in den Leib / vnd ziehen jhn alsbald wider an ſich. Dnd J— 
iſt diß alſo mehrentheils jhr Gewehr / damit fie täglich vmbgehen / vnd welche ſie wider jhre Feinde ge⸗ 
brauchen. Vber das haben ſie auch viel Sturmhauben / die fie gebrauchen und auffſetzen / wenn ſie in a 
Krieg iehen woͤllen / darauff fie denn gemeiniglich ein Para deiß vogel ſtecken haben an flat einer Fe⸗ I 
der ond vermeinen / daß wenn ſie ein folchen Sturmhut auff haben / ſie gar wol verwahret vnd beſchuͤ⸗ 
Ber ſeyn es werden zwar auch Edelleute gefunden / die ein Korfeler oder Harniſch anhaben / vnd mey⸗ 1 
nen / daß man fie alsdenn nicht verlegen oder befchädigen koͤnne. % / en 
Wenn fle nun mie ihren Galeen außfahren in den Krieg oder Streit / fo hoͤret man bey jh⸗ | 
hen ein fehr groß Geraſſel / von Ruffen / Schreyen / Trommenſchlagen / vnd auff den Beckenſpie⸗ if 
ten / bißweilen mehr / bißweilen weniger/als wenn fiealle miteinander ol vnd thoͤricht weren / vnd die 
Edelleute die oben auff der Galeen ſtehen / machen ſehr krumme felgame Springe / mie jhrem Ge⸗ Il 
wehr / vnter welchen wer am beften Springen kan / fuͤr den beften gehalten wirdt / vnd derſelbe laͤſſet 
ſich nicht wenig beduͤncken. Auff den ſeyten der Galeen ſeynd Bmoͤgange oder Bancke auß ried oder | ij 
thören gemacht / alſo daß fit faſt ins Waffer reichen / darauff die Sclaven oder Leibeygene figen zu il 
ſchoͤpffen / denn an ſtat der Ruder / gebrauchen fie hölgerne Schauffeln / vnd ſiten alſo jhrer zween oder ol 
drey neben einander zu fchöpffen indem fie aber fi oͤpffen / laſſen fie die Schauffelalle vber das Haupt 
gehen / vnd werffen alſo das Waſſer vber ein ſeyte hinauß / machen bey jhrer Arbeit ein groß Geraͤuſch 
| 


- 
. 


NANZANANG 


NY: 





mit fingen auft jhre Art / vnd ſizen auch etliche bey hnen / die auff der Trommel / vnd je biß weilen auch 
auff den Becken ſchlagen. a Ru | | 

Es ſeyn gar kluge verfländige Leute zum Kriege / vnd koͤmen einander darinn luſtig tummeln / | 
wie denn die Holländer gefehen haben / als die von Labberacken mitvier Balken vor das Srärtlein | 
Nera fommen ſeyn / vnd mit den Einwohnern daſelbſt ein rechtſchaffen Scharmuͤtzel gehalten haben 
zu Lande / alſo daß jhrer etliche Todt blieben / etliche aber vbel verwunder worden / welches die von Nera | 
vbel verdroſſen / die derhalhen alfo baldt ihten Anſchlag gemacht/ und.des ander Morgens frühe mit 
5. Galeen zu einer kleinen Inſul Wayger genaunt gefahren / deren Einwohner die Nacht vber in 


—— 


der Statt Labbetacke gewadjerhätten) fintemal fie Freunde mie aimander ſeyn derhaben als fi des 
Drorgens ans Sandt tommen / haben fie das meiſte Volek / das in gemeldtet Sıifial war / fo viel fie | 
nemblich antroffen/ ermordet vnd vmbbracht / deren Haͤupter fie hernach mit gen Nera brachten die Rachgierig⸗ 


ſie an ein Schnur gebunden / vnd an die Galeen zu einem ſonderlichen ſhmuck gehencket hatten/dars keit der Vol⸗ I 

vber fie denn ein gtoffen Triumph hielten / lieſſen alle ihre Fahnen fliegen / vnd ſchoſſen rechtſchaffen Fervon Ne- 

hit jhren Buͤchſen / die ſie auff den Galeen hatten, Sie brachten auch ein Weibsper ſon gefangen mit 

ſich / die der Sabander für feinen Sclaven oder Leibeygenen behalten hat. EN 
Einander Weibsperfon die fie mit gebracht hatten / haben ſie mit eim Saͤbel mitten von einan⸗ i 

der gehawen / darauf wir denn fahen / daß es ein fehr Tyranniſch Volck war / ſintemal fie gar on, ! 

menfchlid) vnd viehiſch mit den Seuten waren vmbgangen. Als ſie nun alſo verraͤhterlich Ihre Nach⸗ 


NY 


I 
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barn ermordet ond vmbgebracht hatten / vnd jetzt wider heime kommen waren / ſeynd fie mir Ihren Säs | 

beln wol 5.oder 8. Tage larig herumb gangen u flölsieren/dieweilnochdag Blut von jhren Feinden 

daran war / vnd daſſelbe jhnen sum Hohn vnd Spott / denn ſie dardurch gar vbermuͤtig worden / abex 

ob fig wol groſſe Feindſchafft zuſammen tragen / begruben ſie doch die ihrer Feinde fehr 
| d | 


ſtatlich / I 
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Wie ſie die 
Todten zur werden wil / ſo richten fie cin groſſe Malzeit zu / au 


ei fampr den jenigen die mit sum Grabe gangen ſeyn / welcher Begraͤbnus denn auff die weiſe verzichtet & 










Die fiedes 


a ſpie⸗ n einen runden Kreyß / vnd einer ſtehet in der mitte / darnach kompt einander der wirffeden Ball an 
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Zuß / dem iſt eg ein aroffe Schande / vnd wirdt berfelbe faft auß gelachet / vnd verſpottet / vnd diß iftdie 
* des — Etliche pflegen auch denſelben ſpringendt zuſchlagen / etliche koͤnnen ar 
ſich auch rings herumb draͤhen / daß ſie doch deſſelben nicht verſehlen. & ko | 
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Es hat daſelbſt auch ſehr alte Leute / vnd nach ihrem Alter ſehr verſtaͤndig / denn die Holländer Alte Teute 
offtmals Senee gefehen haben die 130, Jahr alt waren / auch mehr und weniger. Sie nehren ſich mit 54 Banta. 
‚Ihren Seüchren / die Weiber muͤſſen die Arbeit verzichten / vnd die Männer sehen auff der Gaſſen 
ſpateren / die Weiber gehen felren oder garnicht auß mit den Männern’ fondern bleibe allezeit das 
beim/ondversicheen die Arbeit/ mie Muſcaten doͤrren / vnd auf den Hülffen leſen / welches Ihe Hand» 
thterung iſt / ſo wol als mit andern: So viel von Beſchreibung dieſes Oorts. | 
Nach dem nun die Holländer/wie gemelt / jhren Abfchied genommen / vnd jhren lauff nach Am- 
boyna gerichtet / haben fie am 4,de8 Morgens die Inſul Noeleleau gefehen / deren Inwohner 
Menſchenfreſſer ſeyn / vnd ligt forn indem Anfuhrt von Ceru, waren aber etwas zuſehr herunder 
kommen / darumb daß der Strom gar ſtarck war / vnd konten nicht in den Weg kommen /derhal⸗ 
ben fie vber cin gewehr gehalten / zuſehen ob fie nicht in den Weſtwinckel von Amboyna kommen 
möchten / aber der Winde war jhnen auch zuwider / daß fie nicht hinein kommen fonten. Es war auch 
kb: + Aerrer von Regen / Windt / Donner und Wetterleuchten / alfo daß fie die Segel muſten 
nziehen. en — BT h unbe bi \ 
Auff diefes find fie mie simlicher vngeſtuͤmme / welche fie erliche onderfchiedlich mal angegrif / Ankunfft in 
fen / vor vielen Infuln/ vnd Hafen vorvber paſſiret / auch am 5. Auguſti auff den Abend vor Bantam Terel, 
geanckert / vnd jhren lauff widerumb nach Hauß gerichter/ und endlich am 20.Fehruarijdes Jahrs 
1600.31 Texel / mit groſſen Frewden angelangee.. 13 ae 
Demnach wir nun diefe beyde Schiff Seelandı und Gelderlandt, mit ihrer Waare / glůcklich Wie es den 


beimgebrache haben muͤſſen wir widerumb kommen zu den ahdern beyden Schiffeninemblich Am- letzten beyden 


fterdam,ond Sticht von Vrrechz,welche nach dem fie vngefehr auff die. Monatlang vor Amboyna fie era 


gelegen / vnd daſelbſt ihre Ladung nicht haben können bekommen / den 8. Maqj / Anno r599. von dan Kyypısgg, 


nen ab / vnd auff die Molutiſche Inſul gefahren. ic ke 

Den 28.fam der König von Ternate andas Schiff/ begerte aberniche hinauff / fondern wol Holländer 

te allein daß der Admiral zu ihm in fein Karkol folte kommen / welches der Admiral gethan / da ſie kommen an 
denn mlich lang miteinander geredt haben / vnd daſſelbe durch Dolmetſchen /alfo daß fie verhoff⸗dꝛe Inſul 
ten/er folteins Schiff kommen ſeyn / er wolte es aber nicht thun / vnd ſuchte viel Außreden / ein 6: Bo 
waren die Seiter nicht gut / daran man ins Schiff zu ſteigen pflegt / in dem man aber dieſelbe mit Tuch 
ae es jhm zu ſpaͤt / denn er muſte / wie er ſaget / ſein Gebett thun / weil die Sonn noch in den 

len waren, Dh. a Er 

Den 29.iftder König widerumb ans Schiff kommen / mir 33.Karkollen, gar fein zugeruͤſtet Koͤnig von 
vnd auß geputzet / geruͤſt wol mit 100.Merallen Buͤchſen / fuhr alſo gang Triumphierlich zu drey ma, Ternate kom⸗ 
len vn⸗ die Schiff herumb / mit einem ſehr groſſen Geſang vnd Geleut / denn fie auff groſſen kuͤpffern ey 
Becken vnd langen Trommeln ſchlugen. In demfie aber alfo Zriumphierten / ma chten die Hollaͤn⸗ Sale — 
der ihe Ruͤſtung / als Geſchůt / Mußketen / Spieß vnd andere Wehren fertigiond ſtelleten etliche von 

dem Bolck hinunter / die andern bliben oben auff dem Schiff / zur vorſorge / ob ſie etwann wuͤrden ein 

Anfall chum aber es kam keiner an das Schiff / auß genommen des Königs Karkol,eraberder Koͤnig 
wolte ſelſt nicht ing Schiff kommen / ſondern ſandte einen ſeiner Hauptleute / zu Schiff / der mit dem 

Admiral redet durch einen Dolmetſchen ae } 

 Demnad)iffder König vmb den Abende wider ang Schiff kommen mir zweyen Karkollen de 

reneineein klein Praucken oder Nachenharte/ond zwar der König legte fich mie feinem Karkol an 

das Schiff / den andern aber Heß er mit feinem Karkol auff ein Seyte / ein ſtuͤck wegs in die Ste fahr 

ten/ond alserein ſtuͤck wegs abgefahren war/fente er dag Praucken das er in ſeinem Karkol hatte her⸗ 

auß / vnd ließ es alſo auff dem Waſſer fahren darnach als der König ſahe / daß dag Praucken oder 

der Rachen außgeſetzet war / begerte er an den Admiral / er ſolte ein Schuß darauff thun laſſen / zu ſe⸗ 

hen wie gewiß er es treffen wuͤrde / derhalben der Admiral ein Schuß darauff thunließ / welches dem 

König fehrwol geftel/dem der Admiral zuverſtehen gab / daß ob es ſchon der karkol geweſt were / er jhn 
doch leichtlich hette woͤllen durchſchieſſen. — Sa 
Den 30 tflder König widerans Schiff kommen / aber gar ſchlecht vnd einfelrsg zuſehen / wie fie 
ſich halten wolten / ſchicket demnach ein Karkol an das Schiff / vnd ließ jhnen ſagen daß er kommen 


wuͤrde / er aber der Koͤnig ſelbſt ſaß ſelb vieren in einem kleinen Praucken oder Nachen / welches an den en 2 


Karkol gebunden war/alfo daß man nicht mercken kunte / daß er zu gegen were / vermeynten derhalben 
er würde hernach folgen/da er doch fchon vorhanden war / er bergerte aber doch noch nicht in das Schiff 
zugehen / ſondern tra in den Karkol, vnd ſteng an von vielen frembden Sachen zu fragen / die hie zu 
erſehlen zu lang weren. | ee 
Darauf fich den 2. Jumj die Oberſten su Sande bey den Koͤnig begaben/ vnd thaͤten jhm Ge⸗ 

ſchenck / brachten auch Zeitung daß daſelbſt Näglein vorhanden weren und folren des andern Tages 
erliche auff die Schiffe kommen / die Waaren zu beſehen / vnd den Kauff zumachen / daß man mit ein⸗ 
ander handeln moͤchte / wie den z. geſchehen / Wiewol ſie den 18.die erſten Naͤgelein auffs Schiff be⸗ 
kommen / vngefehr wey Bacr,und etwas mehr/diefelben tauſcheten ſie mehrentheils vmb kleine Glaͤß⸗ — 
lein / wie die Storger brauchen / vnd gaben soo,fürein Baer Naͤgelein. 9 we die 

Den ⸗ Julũ hat man den Kauff gemacht der Naͤgelein im Gelt / nemblich / das Baer vor 54ſtuͤ⸗ N 
cke von achtem vnd wiegt das baer 620, Pfundr: Be. aufft haben, 
ne DE. Den 
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a2 Becſchreibung / vnd Schiffarthen 


Den n. Dito / waren die von Ternate in der Inſul Tidore geweſt / daſelbſt hatten e ein Dorff 
vberfalen / vnd brachten etliche Schwerdter vnd Schilde mit / an welchen noch die Ohren vnd das 
Haar von jhren Feinden hienge / daſſelbe brachten fie vor jhren König /fampr einer Portugeſiſchen J 
Frawen / die zum Sclaven gemacht vnd verkauffet ward. ee 

Defgleichen den 24. Dito waren fie wider in der Inſul Tidore geweſt / und brachten fünf J 
Haͤupter / vnd etliche gefangene mit / von denen ſie noch einen vmbbrachten / als ſie jezo ans Landt ka⸗ 
men / vnd darnach hieben ſie noch einem den Kopff abe / vnd das war ein Frembd Mann’ der dahm 
kommen war / ſeinen Handel zu treiben. — PR — 

Den 25. Duo /tam der Koͤnig von Ternate in das Schiff / vnd beſahe daſſelbig jnnwendig / vnd 
begerte an den Admiral daß man ihm wolte etlich Volck da laſſen Er gieng hin vnd wider im Schiff 
herumb / vnd was er ſahe war alles für jhn / alſo daß da er in des Kochs Hirten kam / vnd daſelbſt ein 
Blaß balg erſahe / man ihm denſelben geben muſte / und mit dem ſelben bließ er ſo ſehr in fein Maul / als 
wenn er vnſinnig geweſt were, | ! J — 

Endlich den 14.1. vnd 16. Dito / hat der König mit dem Admiral gehandelt vnd beſchloſſen / aß 

5. Männer mit einem Jungen da bleiben ſolten / denſelben lieſſen ſie viel Waaren vnd ein Summa 
Gelts / die Naͤgelein dafelbſt einzukauffen / vnd an die Waaren zuvertauſchen. 
So viel nun die Inſul Ternate belangt / iſt dieſelbe ſehr bloß von Eſſenſpeiſe / denn es hat daſelbſt 


onfruchtdas kein Viehe / auß genommen Caberyten oder Boͤcke / vnd doch ſehr wenig vnd etliche Huͤner / es waͤchſt 


daſelbſt Fein Reyß / auch Fein ander Korn / darauß ſie moͤchten Brot backen / ſondern muͤſſen es haben 
auß einem Baum / den fie abhawen vnd ſpalten / nachmals nemmen ſie ein Hammer von dickem Rhor 


Brot auf gemacht / vnd klopffen damit auff dieſes Holtz / welches jhnen denn gibt ein fein Mehl / gleich als bey 


ons das Segemehi / welches ſte auff jhre Sprach Sagge nennen / darauß fie jhr Brot backen / iſt faſt 
weiß / vnd wirdt gebacken mehrentheils in der groͤſſe einer Handt / vierecket / mie welchen Brot ſie ihrem” 
meiſten Handel treiben / denn was fie kauffen vnd verkauffen / geſchicht alles mie Brot. Es hat ein ober, 
fluß von Coquos vnd Bonanas Bäumen) auch etliche Mmonen vnd Pommerannen / vnd vberfluͤſſß 
ge Naͤgelein / iſt aber nicht Fiſchreich / alſo daß es ſonſt faſt bloß iſt von allerhandt Effenfpeife. Si 
Die Einwohner feyn fehr gutthaͤtig / jedoch haben fie ein Betteliſche Art nicht allein die gemeine 7 
Leute / fondern auch der. Rönig felbft mit all feinem Hoffgefindt / haben diefe Art an jhnen / haſſen aber 
den Diebſtal gar ſehr / alſo daß fie keinen vngeſtrafft laſſenn / der etwan in Dieberey ergriffen wirdt. 


Es hat ſich zugetragen / als die Hollaͤnder auff dem Landt waren / daß ein Kind von 11,0der 12. 


Jahren einem ein Blat oder zwey Tubac genommen hatte / vnd daruͤber ergriffen worden / demſelben 
hat man die Haͤnde auff den Ruͤcken gebunden / vnd es alſo durch die Statt gefuͤhret / mit groſſem zu⸗ 


auff vieler Kinder / die ihm zuſchanden / auff jhre Sprach mit heller Stimme ſchryen vnd rieffen / daß 


Feinde der er geftolen beste, Sie ſeyn groſſe abgeſagte Feinde der Portugaleſer / denn gegen vber ligt ein Iuſul Tr 


- 
Dana 
I 
. 

IC} 
e(9 
* IE 


dore genaunt / welche mit Portugaleſern beſetzet iſt / mit denfelben ſeyn fie allezeit vneins / vnd ſchlagen 
einander sit Tod wie die Hunde / wo ſie nur einander beyfommen vnd ergreiffen koͤnnen / wie denn der⸗ 
gleichen ſich begeben/am 20. Julij An. 1599. denn die von Ternate fuhren auff gemeldte Inſul Tido⸗ 
re, und vberfielen daſelbſt ein Dorff / ſchlugen jhrer drey su dodt / vnd brachten wol 43. gefangene mit 

ich/onrer welchen auch wardes Königs von Tidore Bruders Sohn /ein junger Mann vngefehr 
von 21. $ahren/ welcher gefaͤnglich vor den König von Ternare gebracht ward/ vnd als er war verho⸗ 
ver worden / fuͤhret man jhn auß des Koͤnigs Pallaſt / biß ang Waſſer / daſelbſt hieß man jhn die Hans — 
de waͤſchen / vnd als der gefangene junge Mann ſich buͤcket / die Haͤnde su waͤſchen / kam einer von bins 
den herzu / vnd gab jhm alſo gebucket / enen Streich auff den Ruͤcken / mit dem Saͤbel / daß er nider fiel? 
darnach ſprang hinzu noch ein ander / vnd gab jhm ein Streich das ihm Lung vnd Leber auß dem Leib 
hieng: nach ſolcher verrhaͤteriſchen That / bunden fie den Leichn am an cin Prau, zo gen ihn auffs Meer} 
vnd lieſſen pn darvon fahren, Es iſt aber des Koͤnigs zu Ternate Pallaſt von Slamen gemacht / vnd 4 


Pallaſt zu ffehet ein klein Haͤußlein darfuͤr / auff welchem ein groß Eyſernſtůck Geſch iin gelegen / welches vor seh 


0) 


9 


Texnate, gender Capiten Draco, wegen groſſer Noch vnd Gefahr/am jefbe 


— 
— 


— 
316 


Gp) 


n Ort auß dem Schiff geworffen/⸗ 


vnd ſie demnach auffgefangen haben. Sonſt ſeynd die ander Haͤuſer von dicken Rohr / welches ſie von 


Et 


Wehren der einander ſpalten / sufammen gemacht vnd geflocheen. Ihr vornembſte Wehren / ſeyn hoͤlgerne ** 
— Rhoͤrne Spieſſe / die ſie gar gewiß vnd ſchnell wiſſen auß den Händen zu ſchieſſen ond denn groſſe 
5 “ preire Schwerter / mit langen Schilten / gleich als wenn fie von eim Thiel gemacht weren / vngefehr 


Wie ſich die 


— Etliche onter ihnen gebrauchen auch wol Muß keten oder Rohren / aber fehr wenig 
vnd gar felten/denn fie feine haben/ohne was ſie von den Portugaleſern bekommen. Bi 
Wann eg fich begibt/daß ein Finſternus an der Sonne oder am Mondt geſchicht / fo gehaben fie 


zu Ternatc ſich gar vbel / vnd fangen ein groffe Rlag an / vermeynen daß Ihr König oder font einer a 





ſten jeso ſterben muͤſſe / wie es fich denn eben dazumal zugetragen / den 6. Augufti/ongefehromb3, 

auff den Abend bey einer Finſternus am Monn / da fiengen fie ein ſelt am Leben an / mir Ruffen / 
Schreyen / Betten / auff den Trummeln vnd Becken ſchlagen / vnd erzeigten ſich ſehr trawrig vnd 
kleinmuͤig. Bad als fir gefraget worden / warumb fie ſich fofelsam ſtelleten / vnd alſo vbel — 
gaben ſie zur antwort / es were ein Finſternus am Monn / vnd fiebeforgten deß halben / daß nicht etwat 
der Rönig ſelbſt / oder einer von feinen nechſten Freunden / oder Raͤhten ſtuͤrbe / wann aber die Finſter⸗ 


nus am Monn oder Sonnen voruͤber / vnd weder der Koͤnig noch fonft jemand feiner Freunde geſtor⸗ 


ben iſt / ſo richten fie auff jhre weiſe ein groß Feſt an / vnd halten des andern Tages ein on 
ton oder 





a In Oft Indien. 8 
bon oder Ambgang /da dann die ſo forn angehen etliche Portzeleinen tragen / darnach folgen etliche Statli 
mit Spieſſen/Hellebarten / Muß kethen vnd Rhoren / hinder denſelhen ne a 
an geftaltivie man ben ons die Traube deß gelobten Sandes mahler. Darnach folget ein Knabe mir Koͤ⸗ deren zu 
—— —— ar Nr ER * ha einer mit einem verguͤlten Schirm / zu letzt fol, Ternare. 
Frawen jung vnd alt/gar fein geſchmuͤckt auff au 
mn | gar fein gefi ff ihr Art / vnd ſolches hun ſie auß Freuden / daß 
Wenn ſie woͤllen groſſe Sifche fangen / ſo brauchen fie ſolche Mittel / fi efRlich ein theil Wie ſie Ihre 
kleine ſchlein / mit einem Dex oder — — ſie ein —7 Sifchefan | 
fornins Schiff / in welchem zu Dberfkein Soc) getnacheift/ dardurch fieein Seil ſtecken / an weichem I" 
ein Fiſchangel oder Hacken gebunden iſt / vnd vber dem Angeliſt ein Blat / dam alſo das Seil vom 
Windt vorauß getrieben werde /da firerdenn einer hinder dem Seil / vnd wirffedie kleine Fiſche nach 
dem Angel zu / welchen ſie gerade vber dem Waſſer laſſen hengen wiſſen alfo hledurch die groſſe St, 
ſche zuberriegen vnd zufangen. Sie gebrauchen auch beſondere Koͤrbe darzu /dieſelben ſencken fie hin, 
unter auff den Grundi / darnach wann er ein Zeitlang im Waſſer gelegen / ſo fehenfte an den Machen 
hinab auff den Grundt / ob etwann Fiſche darinn ſeyn/ wann deun Fiſche drin verhanden / ſo wirfft ſich 
einer auß dem Schiff ins Waſſer /le et ſich hinab / vnd holet den Korb mir den Fiſchen herauff / damit 
aber nicht jemandt frage wie es müglich ſey / daß ſie den Korb / der wol auff die r5. 16. oder 17. Faͤdem Gar hell vnd 
tief in Wajfer leit / fehen folten / vnd erfennen/ ob Sifdye drein ſeyen / ſo iſt zu wiſſen / daß das Waſſer autee Waſ⸗ 
a — — * Dane ern man a — der Schiffe / gar eygentlich auff dem Grundrerken. in = 
vnd fehen / wie die Fiſche im Waſſer ſchwemm anfoey 
— ee Waſſer nur 5 a 9 were — Ehe u ei 
Wann der König zudem Tempel gehet / welchen fie Mulquita neñen / d 1 er Wie der 
| fo gehet vornen an ein Knah / der tregt ein Schwerdt auf einer Xchfelron nn en * 
er ein Boͤcklein / demſelben folget ein Theil von deß Koͤnigs Kriegsvoſck / der Soldaten / vnd nach den A u 
Soldaten Eompreiner der tregt ein Rauchfaß / welchem folgerder König ſelbſt welchem ein Tirol 
oder Schirm für die Sonne / vber dem Haupt getragen wirdt / fainpt noch erlichen Soldaten mir 




















































































































einem fliegenden Faͤhnlein hinder jhm / wann ſie denn vor die Kirche oder Muſquit⸗ fommen/fo | 
| u | chen 
dafelbfterliche Hafen mir Waſſer / darauß waſchen fie erſtlich die Fuͤſſe vnd —— en 
hen / darnach wenn ſie hinein kommen / breten fie vor ſich auff die Erde / ein ſauber weiß Kleydt / vnd fal⸗ 
len darauff nieder / mit gefaltenen Haͤnden / ruͤhren offtmals mit dem An geſicht die Erde / vnd reden os 
der mummeln heymlich mit dem Munde mitten in der Kirchen m Predigſtul / miseinem weiß, 
| di 


1) fen Kleydt 


a 


— 
——— 
= A’ 








" 
4 
1 
al 
E 
il 
5 1 
9 
9 


— 
—9 


——— 


NVABSADABN, 








{ Se 
as — 
Fe 


ANVA NG NG, 8 


a 
se 


„+ 
J 


—2* 


DJ e 


NY 


i 


\ 


! 


KSARVARVANVZ 


> 


NY 


— 
* 


* 


* 


AZ 


DEN 










U 
J 

[2 
AN a 


11 


DTART AST ARTARTART AUT ART AR IT A ER ER HOT TI 
















































4 | - “r 
"214 | Beſchreibung / vnd Schiffarthen — 

Kleydt oder Tuch behangen / vnd an ſtat der Glocken / henget in der Kirchen ein art der trommein / 
m hingen > groffen Stecken ober Bengel /fie haben auch in ihrer Kirche ein Sr 
en ohn ein Hammer/oder Kloͤpffel / darauff ſchlagen ſie / wenn erwann ein Nohrfürfeller/end wann | 
denn ſolches gefchicht / tommen fie alle zuſammen / Reich vnd Arm / einer mit eim Spieß /der ander 4 
mir eim Sabel vnd Schildt / der dritte mit einer Mufskeren / der vierdte mit eim Rohr / jedoch gar wu 


ne 
' 


Ei ia mir Rohren ond Mußketen / welches felnam zu ſehen iſt. * 4 
al Mi Galee deß = Ra Könige re oder Galee waren zu beyden ſeyten Geruͤſte oder Vmbgengen auß J 
Königs; Spanniſchem Rohr gemacht / dieſelben waren beſetzt mie Sclaven die da ruderten / nemblich je zween 
Ternate · nebeneinander / deſſen das euſſerſte faſt ins Waſſer reichet / vnd ſitzen auch noch etliche jnnerhalb deß 
Schiffs zu rudern / deren ein jeder ein gebundt Pfeile neben ibm har. Sie gebrauchen — der Ki 
der / Hoͤtzerne Schauffeln / vnd werffen das Waſſer zu ſeiten ab. Oben auff dieſem Kar olfinemerlio | 
dhe/dieauff Trommeln ond Becken ſchlagen / es ſeyndt darauff 7. Metallen Suuͤcke / vnd etliche auff · J 
N) recht fiehende lange Spieß / viellenger als man ſie bey ons hat / auff dem Karkol ſtehet ein Beuſtat / 2 
| faft £öftlich mie Goldt obersogen/ daran hieng das forder vnd hinder Theil vor feinem Harniſch fampe 
N einem Scuemhut/welces alles war mit rottem Sammerdurchgogen/ond gefürrert/ auff dem Bette H 
I lageine ſchoͤne durchgezogene Decke / darauff der Koͤnig biß weilen ſaß / bißweilen ſich nieder legte / vnd 
hate allezeit einen neben jhm / Der jhm vber das Angeſicht wehete / vnd cin Luͤfftlein machte / der war ein 
rurtz vnd dick geſetzter Mann / mit eim groſſen Kopff / iſt ſehr maͤchtig / vnd hat wol 70. Inſuln vnter 
jhm / deß halben er denn auch bey feinen Vnterthanen in groſſein Anfehen iſt / vnd ſehr von ihnen geeh⸗ 


ret wirdt. 
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Hd: | e He dieſen zweyen Schiffen / eine zeitlang su Ternate verharret A | 

19 es ebenda wem SäHf begeben / vnd am 19. Aug. daſelbſt 
4 Ternarewie afiicflichen abgefahren / vnd am ro. Nou. nach dem fie viel vnterſchiedliche In ſuln beſichtiget/ u Ban- 
Ih 5* cam angelanger: alda fiefehr wilfomm end angenemb waren /alfodap Ian Maxtfs ‚den 1. Decembee 
Inn gun feinerften pfeffer dafelbſt einnam / welchen er Fauffte mit Sächen / deren ein jederso. Pfundt (wer 


11" ei ar/ond gaben fr den Sack / erſtlich 4. vnd ein hal Stuck von achten / darnach 4. Stuͤck / die Muſ⸗ 


| * 
J9 catenblumenond Nteselein/ kauffien ſie nach dem Baer welches hielt Io. Pfundt / vnd zwar die Mu 
catenblumen fiir 80, die Negelein aber fiir 65. Srücke von achten. — 
ara 
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alyn ke toen erre n von Bantam⸗ 
kalten 


a anne „no Boaten | — 
F arauffe ar den 








hen ſcha 
mit en. 
Belangend * die NR An — zu — if — faſt Euren Alien be, PolicyHrds 
fhaffen vennfe baldt daſelbſt einer ſtirbt vnd ein simbliche Nat rung verleffer Jer habe Kinder ‚oder ons er Pa 
nicht / ſo kommet der König: vnd nimpt das Weib vnd Kinder / mit famprdem Guth zu ſi h/v N MA gendedie 
chet daſſelbig allesihm zu eygen / vnd die Fraw zum Sclaven /vnd ſo dañ etwañ ein Chinifche ompt / Güter der 
der die Mutter oder die Tochter sufauffen! hret / ſo werden fi fie verkaufft / vnd wann fie denn einander verſtorbenen 
ein zeitlang gehabt haben / vnd etwañ Rinder mie einander bekommen /fo gehers Ihnen wie zuvor /be⸗ 
ſonders fo der Koͤnig erfehret das daſelbſt Gut verhanden / vnd iſt darfuͤr kein ander HUF oder Mit⸗ 
£el / fuͤr die jenige die Reich feyn /denn daß fiejh re Kinder jung verandern vnd verheurathen / auff daß 
ſie dus Erben der — — u a —— % denn —— ae wer 






oͤrde ri Rn — a ia nn Spam nn oneing oirden 2 ond einer dena ats RS 
ntle bet / ſ © ‚fo verfchoner derjenige derden andern vmd bracht hat / keines Menfchen/fondern/weil fe ee 
veiß /dafs er wider ſterben muß / ſo erflicht und ermordet er alles wag ihm fürfo mpr/ond verfchonee 3 
mödr/es ſey Mañ /Weibroder Kinder/%a auchnichtderfleinen Kinder die an der Muster Brüft A 
———— die groſſe Menge deß Volcks vberwunden vnd gefangen wirdt /alßdann wirde 
den V erwalter der Start gebrache/ da jhm fein Senteng oder aa vnd roitdt 
—— gefangen oirde/denn fie nenneinalich‘ vom Boleke erſ Nagant werden, 
Als nundie Holländer ihre Handlung su Bantam ‚glücklich verzichtet /haben fie fich Knete ‚Holländer 
ſen / hren Weg widerumb zu růck / vñ heymwerts — ſie ſich dann / zu dem Abzug mir! er u = 
aller Rotturffe verfehen/ond endlich am Januar deß ahrgı600. von Banram widerumb abge mal 
fſahren / vnd ihren Lauff nach Hauß gerichtet: biß ſi ſie endlich/ nach vielen auß geſtandenen Vngluͤck/ 
den 17. Maij bey der Inſul s Helena angelan get: Allda fie Morgens ein Schiff vnter dem Sande ge 

ſchen / weiches war der Admiral / der Porcugalejifchen Armada) vnd fuhr auff dieReede vonS. Hele- 
na, da noch: drey andere Schiffelagen / alſo daß fie genötiger worden nad dem alten Hafen zufahren / 
Er s das erſte Thaliff zu dem man fommer ) bey dem ee E10 Diefer Hafen wardas 

Thalangen jaldtem Ef / alſo daß fie von einander lagen ongel feht ee ee ine Sachtenichife, RN 

weit / vnd fanden ¶ Mann auß mit jhnen sureden/denfelben Abende kam nach em Schiff anden Ha⸗ 
——— Rord Weſten Eck /alſo daß fie mit einander reden kundeen / vnd fragten/wasfie 

für Sense weren / als fie nun vernommen das fie Holländer na art Erfriſ — RE 
sen/fuh nn wider von dannen / richteten ihren Lauff Rord Weſt in d nd od BR 

ndt verlö Y RS 















Den is. waren 4. Mann auff deim danded⸗ In 
gezieret mit ſchoͤnen Thaͤlen / vielen Böcken/ond Sch 





Naber es war verhindert von den andern Schi n fr 
zubekommen ſie auff dem Sande Ihre a han m die Viſah ward 
2 Beier — — — 
embli 
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In das Gold Geſtadt / oder Koͤnigreich Guinea / ſampt 





deſſen außfuͤhrlichen Beſchreibung / der Einwohner Sit 
ond andern denckwuͤrdigen Sachen / fo daſelbſt zu⸗ ' J 
befinden. | 
Bon etlichen Holländernim Sahrısoo. vorgenommen / vnd glůckli⸗ 

chen verzichten, a | | 

Zen Kol- M Jahr nach Ehrifti Geburt 1600. den. Nouember / ſeynd erliche 
— — as mit zwey Schiffen von Texel bey gurem Wetter mit einem Nord 
—— ray Den Wind abgefahren im Willens nach dem Gold Geſtadt /oder Königs 
Geſtadt —— reich Guinea zu reyſen / deß andern Tages ſahen ſie vmb den Abend das Ge⸗ 
Guinca ſtadt von Flandern /nemlich Duinkirchen vnd Greuelinge / auff der andern 
Seiten aber Calis in Franckrelch / vnd Douern in Engelland. Die Inſul 
Wicht ſahen ſie deß folgenden Tages / fuhren alſo fort mit gutem Nord Oſten 
RKurtze Be⸗ Wand / biß auff den a . diß / da ſie ſich ſchaͤtzten nicht weit von der Inſul S.Ma= 


fehreibung_ via zu ſeyn. Den 19: diß / harten fie die Höhe vonz2. Graden / waren nicht weit von Madera. Vnd den 


= — 23. diß / hatten ſie die Hoͤhe von 23. Graden vnd 15. Minuten. Am 25. harten fir die Hoͤhe vomCabo 
der gethan A r 
a Weter biß auff den 2F. December Jan welchem fie das Sandvondem Goldgeſtadt gefehen / deſſen ſie 


C.daspal- dem Braingeftadin Africa were, Den zo. December ſahen ſie das Cabo das Palmas, vnd hattendie 


mas. Höhe von 4. Graden 


C.de ʒ Pun -·Den 1. Sannar.deß 1601. Jahrs / ſahen ſie das Capo de Treſpunctas. Deß folgenden tages ſa⸗ 


ctas. ben fie Kormentain: Vnd den 3. diß / fuhren fie vor Mourre, vnd funden daſelbſt 3. Hollaͤndiſche 
Schiff / ſo da lagen vnd Kanffmanſchafft trieben. Ne RR Po 

Diß iſt zwar kuͤrtzlich die Erzehlung / wie es den Schiffen auff der Reyß biß an das Goldge⸗ 

ſtad ergangen / wollen nur kuͤrtzlich die Orte vnd Flecken / ſo an dieſem Geſtaden gelegen / beſehen. Vnd 

war dag Capo de Treſpunctas iſt gelegen auff der Höhe von 4. Graden / vnd hat denſelben Nahmen 

bekommen / daß es mir dreyen Spitzen ſich ing Meer erſtrecket / An dieſem Capo haben die Portugale ⸗ 
Ariem Fe⸗ ſer ein Caſtell oder Feſtung Aziem genant derhalben dann die Holländer dieſes Orts mit den Mohr 


fung. ven nicht haben handlen koͤnnen / allein weil es ein Ort / das leichtlich zu kennen / pflegen fie gemeiniglich | | 


daſelbſt anzufahren / vnd alſo ferner ihren Lauff laͤngſt dem Geſtad zu nehmen. 


au Anta Funff Meylenweirtring Ofen iffein Ort gelegen / mit Nahmen Anca,dafeldft pflegen die Schiffe 
wird gemei- gem miglich an erſten ansufähren / dann die Meohren daſelbſt viel Eyſſen fauffen / vnd gar gefchieft 
miglich der _ yn Jallerlei) Wehr und Waffenzumadyen: Diß Volck treiber ein groffen Handel mit Wem von 


Hnfang def 


Handeisge, Palm /den fie dafelbſt yberfluͤſſig bekommen / dann es gar ein fruchtbar Sand ift von Huͤnern / Geyſ⸗ J- 
macht. ſen / vnd allerley Fruͤchten / beſonders von Inguamas vnd Annanafos. Wann es dann vmb die Zeitiſt / 
Dom ein daß man den Wein auß den Bäumen sapffer/fo fommen viel Mohren oder Weinhaͤndler / ober die 10. 4 


ſo zu Ana oder 20, Meylen weit / mit jhren Canoas dahin / Wein zu tauffen / welche jhn hernach faſt das gantze 


Ban Don Geſtadt hinauf führen/ond ein groſſen Handel damit treiben. | 


wirdt. Sie halten dieſen Wein gut ſeyn / für die Mahns Perfonen zu trincken / darumb daß ernichefo 
füß iſt / als der ander / ſo beſſer im Sand hineyn waͤch ſet / vnd mit keinem Waſſer / wie dieſer / vermiſcht 
wirdt. Hergegen halten ſie den andern gut fuͤr die Weiber zu trincken / weil er nicht vermiſcht / ſondern 
gar ſuͤß iſt / vnd die Weiber geſchwindt abfertigt. 

Rio des. Ein Meyl Wegs weiter von dannen ligt das Rio de 8. George vnd ein Orr genannt / labbe, 

George. Item Cama da die Portugaleſer auch ein Hauß haben / vnd weil dieſe Gegend ſehr fruchtbar iſt ſo 
wohnen daſelbſt auch etliche Portugaleſer / ſo daſelbſt den Zoll empfangen vnd eynnemmen / von den 

— Fifchen / ſo ie Mohren in dem Waſſer deß Dres fangen / zu dem kaͤuffen fie allerley Eſſen⸗ Speife/ond 

‚Ja Mina, ſenden ſie taͤglich auff die andern Caſteel oder Haͤuſer / als Aziem vnd Mina, damit fie feinen Mangel 

leiden / ſondern jhr Auß kommen ond Auffenthalt haben mögen. Bon dieſem Reuier erſtrecket ſich ein 
groſſe Spitze ins Meer / alſo daß man mit keinen eroffen Schiffen daſelbſt anfahren kan / ſondern nme 

Canoas oder Nachen gebrauchen muß. Wei 

eiter 
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Weiter ein groſſe Meyl von dannen ligt ein groß Dorff / von den Negros oder Mohren genant Agirak: ein 
Agsitalci, von den Portugaleſern Aldpa de Torto, die Niderlaͤnder aber nennen es Comando, wie⸗ groß 
wolegnicht das rechte Comando (ft / welches auff dem Gebirgegslegen / da der König feine Hofhals ee 
tung hat/fondern allein weiles leichtlich außsufprechen/ alſo von den Holländern genant wirdt, daſelbſt viel 
Diefes Dorff hat ins Nord Nord, Werfen /ein klein Geheck von Bäumen / ond ein Elein flicf Handeln ge⸗ 
| Blei nad) dem Sande hineyn laͤufft. Wann man nun daſelbſt etwan ein viertheil Meyl vom nannt Co- 
Ball /den Ancker auß geworff en /fo har manden Berg von Anra ins Nord Weflen/ den Bergaber mandcr 
von groß Comando ins Nord Nord Oſten / vnd die Feffung Mina, Nord Oſt / von dem Schiff gele⸗ 
gen / vnd iſt ein bequemer Ort daſelbſt / den Handel zů treiben / wie dann auch die Hollaͤnder gemeini⸗ 
glich viel daſelbſt zum Anfang haͤndeln / dam es iſt ein Dorff da viel gemeiner Leut in wohnen / wiewol 
fe nicht faſt reich oder mächtig ſeyn. Die Kauffleute von Anta kommen daſelbſt hinzu kauffen / wann 
Feine Schiffinjbrem Hafen ligen/Deßgleichen fommenauc) dahin die vonEdom, W alla, Comans 
do vnd andern Stätten, a i % | 
Es werden daſelbſt viel Corallen/ond Venediſche glaͤſerne Paternoſter verkaufft / dann das ge⸗ 
meine Volck ſich damit ernehret / da fie nemblich dfefelben ſchleiffen / vnd vnter einander wider ver⸗ 
handthieren oder verkaufen, Kleine kuͤpfferne Becken / deß gieichen blaw wuͤllen Tuch / vnd breit Lein⸗ 
wad wird daſelbſt auch viel verhan delt / weil des Oris viel Bawren wohnen / ſo daſſelbe bedoͤrffen / vnd 
taͤglich gebrauchen. 
Doch kan der Handel daſelbſt nicht mit groſſer Maͤnge getrieben / vnd die Waaren mit groſſen 
Summen derkauffe werden / ſondern es gehernureinzeliche und mir kleinen Summen fort/daheres 
dann der aͤrgfte Ort iſt / an dem ganzen Geſtadt / das Dache auß zurichten / dann ſie mit groſſen Hauf / Boͤſer Ort 
fen zu Schiff fommen/ondeinjedernurein wenig Waaren su kauffen begerer, Zu dem haben fie auch das Dache 
Ihr Gelt oder Bold mehrercheilg geſchmoltzen / vnd in kleine Stücklein serfehneten / darbey dann ein außzurich⸗ 
groſſer Betrug iſt dann ſie daſſelbige ſehr pflegen zu verfätfchen mir Meſſing / ſo fie drunter ſchmel Sup — 
sen / ja fie bringen offtmals eytel Meſſing für Gold /alfo daß man leichtlich kan betrogen werden / ſchmolgeniſt 
wann man nicht ſonderlich Achtung drauff gibt / vnd gute Kundtſchafft des Golds hat / dA, fehr ver- 
or — vmb dieſer beyder Vrſachen willen der aͤrgſte Dre iſt / an dem ganzen Geſtadt zu faͤlſcht. 
andeln. | | 
Sie haben die meiften Canoas, foam gantzen Geſtadt zu ſinden / vnd fahren am allermeiſten 
auff die Fiſcherey / vnter allen andern Bölcfern/dann fie offtmals mit 7 o. oder 80, Canoas, des Mor, Groſſe Fi⸗ 
gens fruͤh zu gleich auß fahren / vnd fo weit ins Meer fegen / als man mit den Augen ſehen mag / vnd ſcherey zu 
kommen hernach vmb den Mittag alle mit einander zu gleich mit ihren Fiſchen wider ans Sande ge, Lomando⸗ 
fahren / alſo daß fie ſehr nahrhafftig vnd fleiſſig ſeyn in der Fiſcherey. Was die Früchte vnd an 
ders fo zur Libes Notturfft gehörig / anlangt / damit ſeyn fie auch siemlich wol verfehen / ſintemal 
faſt fein Dre im ganzen Land zu finden /da fo viel Fruͤchte su bekommen /undes alles fo wolfeyl / oder 
gutes Kauffs were / als eben an dieſem Ort / ſonderlich hat es der Frůchte ſo fie Bannana nennen / 
—J vnd vberfluͤſſig / alſo daß daher dieſer Ort Yon den Hollaͤndern der Frucht Marck genannt Frucht⸗ 
wirdt. marckt. 
Wann man nu etwas weiter kompt / alſo daß man den hohen Berg von Comando ins Nord 
NordOſten ligen hat / ſo findet ſich ein Ort Terra Pekina genant/von welchem Agitaki Nord, Wefk/ Terra Peki- 
vnd die Feſtung / DANordDff gelegen Am ſelben Ort pflegen feine Schiffe anzufahren / jhren Han⸗ na, 
del zu treiben / dieweil die Portitgaleſer von Min täglich dahin kommen. ’ Hr 
Wann aber die Portugaleſer etwas hegeren gekaufft zu haben fo kommen ſie zu dieſem Volck / 
die fahren dann mit jhren Nachen gen Agitaki ſonſt Aldea de Torto genannt / weil es nur ein Meyl 
Wegs höher gelegen / vnd kauffen daſelbſt was ſie von noͤten haben. 
ur Dngefährein halbe Meyl weiter / iſt die ſtaͤrckſte Feſtung gelegen / ſo genannt wirdt La Mina, vnd Starcke Ice 
dem Koͤnig in Spanien zugehoͤrig iſt /jedodh buter der Juriſoſction vnd Gebiet deren von Portugal / tung deß 
ſintemal dieſelbige mit Portugaliſchen Soldaten beſetzet iſt /die den Feinden wehren ſollen / ſo etwan a, 
dahin fommen möchten ihren Handel sis treiben /twider den Befehl und Gebott des Koͤnigs in Sya, Mina, 
hien. Wann man für dem Bergvon groß Comando vorüber gefahren / ſo iſt dieſe Feſtung ins Rord 
Nord Weſten gelegen / daſelbſt treiben die Hollaͤnder feine Handthlerung / ſintemal es gar ein heiß 
Pflaſter harzalfo daß nicht viel Nugzen daſeloſt su ſchicken 
Wann man dann noch ein gute Meylbeſſer hinunter faͤhret / ſo komyt man an ein Ort / genannt 
das Cabo Corflo vnd iſt Nord Rord Oft von dannen gelegen / Bon gemeltem Dre iſt die Feſtung Cabo Corfo; 
Mina ins Nord Weſten / ourre abering Nord Oſten gelegen, Diefes Cabo iſt ein berühmbter Hans ein beruhmb⸗ 
dels Platz /dadie Sranzofen vorgeitenein groffen Handel habenpflegensutreiben. Es haben aberdie ter Hanbeis⸗ 
von Mina daſelbſt ein Schiff vberfallen / vngeſaͤhr als man geſchrieben 1590. oder 91. da ſte dann das Platz. 
we I ge— vmbbracht / die vbrigen aber zu Schlauen oder Leibeygenen Knechten ge⸗ 
f $ + \ \ x } 
So iſt auch / als die Hollaͤnder daſelbſt anfaͤnglich angefangen su handeln / etlich Volck in einem 
Nachen angefallen nd ombbrachtworden/im Sahrrs92,deren Schiffer mit Namen Simon Taey, 
—— dahin gefahren war / Derhalben hat man ſich deß Orts hernach ein zeitlang geeuſſert 
9 + } vun air, \ 
Nachmals aber im Jahr 1800, haben die von Boure, ſonſt Mourre genannt / Streit mit den 
IR, .& Portuga⸗ 
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218 Beſchreibung / vnd Schifſahrten | | 
Portugaleſern gehabt / derhalben dann die Schiff wider angefangen an obgemeltem Ort anzufahren 

vnd zu handeln / wegen des Bolds /fomit groffer Mänge dahin gebracht wird vom oru ,Abrenbo, 7 
Mandinga, Mandinga ‚defgleihen auch auß andern Stätten ſo wol ober die 200. Meylen tieffer ins Land hin · 


Die Kauffleute kommen zwar nit ſehr haͤuffig / oder mit groſſer Anzahl dahin / aber fie bringen 
viel Gold / vnd kauffen viel Waaren / ſonderlich leinen Tuch / vnd Becken oder Keſſel einer mittelmaͤſ⸗ | 
Cabo Corflo figen Gattung. Det Ort iſt gelegen vnter dem Gebiet des Königs von Feetu der daſelbſt ſeinen Zoͤl · 
unter weſſen er wohnen har/foden Zoll vnd die Gefälle des ris im Namendes Rönigsempfängerond eyñimbt / 
Das Dorff iſt auff der Hoͤhe giemlich erhaben / vnd ligt ein groſſer Felſen oder Stentlipffe darfuͤt / 
darwider das Meer fo grawſam ſtoͤſſet /daß man das Geraͤuſch ein siemlichen weiten Weg von dan⸗ 














Es hat ein faſt boͤſes Volck daſelbſt / dann fie täglich mie den Portugaleſern vmbgehen / wie ſie 
dann auch hiebevor faſt alle vmb der Portugaleſer Feſtung gewohnet haben / Der Marckt daſelbſt iſt 
ein feiner groſſer vierecketer Platz / alſo daß er faſt alle andere Maͤrckte in den Meerſtaͤtten des Orts 


nie kein arges gethan / auch keinen Teutſchen vmbgebracht / außgenommen einen / welches aber die 
Teurfchen felber verſchuldet / weil ſie Meirrwilen geuͤber / vnnd die Eynwohner su Zorn beweget 


Hollaͤnder zum Dorff hinauß getrieben / vnd mie Steinen fo wol / als mie Wurffpfeylen auff fie 
worffen / vnd iſt in ſolchem Tumult einem vnter den Hollaͤndern mit einem Wurffpfeyl durch den Leib 


geworffen worden / alſo daß er | 
chen / vnd kamen wider zu Schiff /aber die Mohren hiewen dem Todten den Kopff ab / vnd bear 


ben jh n. a. 
Mohren Solgendes Tages kamen die Eynwohner des Dorffs / vnd brachten dan Mohren in einem Cano 
ieffern den angebunden / der die That gethan / vnd den Hollaͤnder vmbbracht hatte / vnd ſagten / das were der Mani / 
te fie ſolten ihn hinnemmen / vnd mit gleicher Muͤntz bezahlen oder södrenlaffen. Als aber niemandt auff h 
den Schiffen ſolches thun wollen / ſeyndt fie wider ans Landt gefahren / vnd haben ihm felder erſtlich 


Hand der 
Holländer den Kopff abgefchlagen / hernach den Leib in vier Suuͤck zerhauwen / vnd ing Feldt hinauß den Bd · 


Todtſchlager geln zur Speiſe dargeworffen. 4 
—— Rachmals als die Teutſchen wider ang Landt kamen / funden ſie daß ihr Todter von den Mohren 


—57— ohren egraben war / welche den Kopff des Mohren / der die Thatbegangen/ineinen Sack gethan/ond vber 
das Grab an einen Baum auffgehencket hatten / darauß man ſehen kan / was ſie für Muͤh vnd Fle 
damals angewandt / Freundſchafft mit den Teutſchen zu erhalten. 

Kirchhof ¶Dieſer Ort wirdt gemeiniglich der Teutſchen Kirchhof genant / darumb daß viel Hollaͤnder vnd 

der Hollan⸗ Teutſchen allda begraben werden. Es iſt aber der vornembſte Ort des gantzen Geſtadts / da der meiſte 

der. Handel getrieben wirdt / vnd die meiſten Schiff anfahren Bd wann die Schiff wider nach verrich 
sem Handel heimfahren wollen’ fo pflegen fie ſich daſelbſt zuvor mit Ballaſt / Waſſer / vñ Holtz zu ver⸗ 
fehen/ond nemmen als dann jhren $auff nad) dem Cabo Lopo Gonfalues. ' Be, 
Das Dorff iſt gelegen auffeiner Hoͤhe / vnd iſt kein feiner Ort / ſondern gar vnbequem / beſonder 
des Marckts halben. Es wirdt viel Wein von Palm / vnd andere Fruͤchte dahin gebracht / zur Vnter⸗ 

Rauffhan⸗ haltung vnd otturfft der Niderländer. Es iſt vnter dem Gebiet des Koͤnigs von Sabou , der daſelbſt 

iR zu Mour- den Zoll empfaͤngt. au 

) Die Kauffleute von Cane,ondanß andern groffen Staͤtten / ſo beſſer su Sande waͤrts hineyn ge⸗ 
legen / koömmen mit groſſen Hauffen dahin / vnd bringen viel Gold mit / wie fie es auß der Erden bekom⸗ 
men / kauffen auch ein groſſes Gut von leinen Tuch / Becken / Keſſel / Meſſer / Spiegel / vnd dergleichen. 
Es iſt zwar hiebevor fein vornehmer Ort geweſen / ſintemal nit viel reiche Kauffleut dahin pflegten zu 

£ommen/ Aber nach dem die Schiffe daſelbſt ſtaͤtig angefahren / ſeyn Die Kauffieute algemach herbey 
gebracht vnd gewehnet worden / den Handel daſelbſt au treiben / dadurch es jetzunder ſaſt di vornemſte 


Handels ⸗Statt worden iſt. 
Ein 





— 
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Ein Meyl Wegs darvon beſſer hinab/ ligt ein DutInfantin genanne / vnd Meylen beſſer hit, | 
ab / ligt die Statt Kormentinins Nord NordDfkn. Das Dorffiff gelegen auff der Höhe/ond feher Kormentin 
ein hoher Baum mitten auff dem Marckt / Auff der Seiten ins Nord Weſten ligen 5. Berge /ins ein Statt, 
Sud Oſten aber ligt der Berg von Mango , vnd iſt dieſes hiebe vor die vornembfte Handels, Statt ge⸗ Mango. 
weſen auff dem gantzen Geſtadt / jetzo aber wirdt es nicht viel geacht. | 


2 DiePorrngaleferond Sransofen haben allbie gemeimialich pflegen anzufahren / wie dann auch Warums | | 


die Holländer/ aber dieweil ſie das Gold fehr verfaͤlſchen / in dem ſie es ſchmeltzen / und zu Ringen oder * Zonde 
groſſen Stuͤcken / wie cin Fauſt groß/madyen/haben die Schiff dieſen Ort hernach verlaſſen / vnd die .;., ——— 
Eynwohner treiben jetzunder felbft,ihren Handel mit den Schiffen vor Mourre gelegen / da ſte ſonder⸗ 
Lich viel Venediſche glaͤſerne Corallen pflegen zu kauffen. Sie ſeyn vnter dem Gebiet des Koͤnigs von 


Fetin. i 


0 Bier Meylen beſſer hinab iſt der hoße Berg von Mango gelegen / darauff die Mohren dem Zuf⸗ 


fel hre Opffer chun / aber es wirdt daſelbſt kein Handel getrieben. Ein Meyl beſſer hinab ligt ein Dorff 


genannt Biamba,da es viel Ochſen vnd Kuͤh hat / dann es ein zute Weydt daſelbſt gibt / vnd treiben die Biamba ein 


Eynwohner ein groſſen Handel an dem Geſtadt mit Ihrem Bieh. Es kommen and) viel Mohren da ⸗ gute Dich 
hin /Welher su kauffen / die ſie fůr Leibey gen / oder Dinſthotten gebrauchen / weil es ſonderlich ein klug Otatt. 
vnd fein Welbs⸗Volck des Orts hat. Die Manns Perſonen ſeyn daſelbſt ſehr fleilftg ihre Nahrung 
auff dem Landt zu ſuchen / als mit Millie oder Korn ſaͤen / Oel von Palm machen das Vieh auffzie⸗ 
hen / vnd dergleichen Sachen. RN ee 
Dry Meplentieffer von dannen / ligt ein Dre genannt Berqu, dag Dorff iſt gelegen auff einem Berqueip 

DBeradionddahin pflegen die Frantzoſen fehr mie ihren Schiffen anzufahren / hren Handel zu treiben. Dorff. 
Die Bold harein andere Sprach / vnd bißhiher. braudyen die vorgedachte Derrer alleeinerley Spra⸗ Ver ande⸗ 
de. Siefeynfehr flug vnd ſinnreich etwas su machen /befondersin Gold su arbeyten / dann fiefeine rung der 
guůͤlden Ketten / Ringe vnd andere dergleichen Sachen zu machen willen. S—xrrach. 

Se koͤnnen jhnen auch ein beſondern Tranck zu richten / den ſie nennen Picouw,, vnd iſt faſt ein Ein Arc von 
Art von geringem Bier, Huͤner hat es daſelbſt in gro ſſer Maͤnge / vnd ſeyn beſſer Kauffs / als ſonſt an Bier. 
andern Orten / auch werden daſelbſt viel gruͤne Vogel gefangen / die ſſe nennen Paroquiten, Die Eyn⸗ 
wohner pflegen viel Eyſen zu kaͤnffen / denn ſie yſel Schmitten haben / vnd wol erfahren ſeyn / allerhand 
Gewehr vnd Waffen su machen 7 Dieweil aber feine Schiff mehr dahin kommen / ſo fahren fie mit jh⸗ 
ren Canoas oder Nachen gen Ackra,fo vier Meylen tieffer hinab gelegen eynzukauffen was jhnen von Ackra. 
noͤten iſt. Es iſt ein nidrig Landt / vnd ſtehet da ſelbſt am Vfer ein halber Baum / wie ein halber Galgen / 


den ſie halten fuͤr jhren Fetiſſo. ee a | 
Die Dortugalefer haben vorseiten allhie su Ackra eine Feſtung gehabt/aber weil fie den Mohren Portugaleſer 
ehrbefchwerlich geweſen / vnd groffen Gewalt oder Mutwillen geuͤbet haben / ſeyn fie von den Eyn⸗ Seftungsu N 
— le erſchlagen vnd vertrieben worden / welche ach alfo baldt die Feflungeyngeriffen y.,, jerſto⸗ 
De RB gen 

Es ſſt ein gar verſchmitzt iſtig Volck / in ihrer Handthierung ſehr verſchlagen vnd erfahren. 

Sie haben nicht viel Canoas oder Nachen / da fie mit auff dem Meer fahren koͤnnen / aber die ſie haben / Groſſe Ca- 
ſeyn gewaltig groß / alfo daß man wol etliche finden mag/die ss. Schuch lang / 5. Schuch breht / und he ge 
deey Schuch hoch ſeyn / wie bey vns der allergröften Machen einer/daß fie auch wolso.Perfonen drin. — ·· 
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führen mögen. Sie kommen felren Waaren su kaͤuffen / haben etliche gewiſſe Tag in der Wochen /da 4 
,% e 


jis außfahren/ond dann fommen fie mie vielem Gelt / vnd bringen das Bold wie ſie es auß dein Gebir⸗ 
ge oder auß der Erden bekommen ſie kaͤuffen viel roth wüllen Tuch / groſſe Keſſel / Becken vnd Schot⸗ 
tische Pfannen / deßgleichen weiſſe Spaniſche Koltern / vnd andere Sachen mehr. Ihr Gewicht iſt 
klaner als deren von Mourre,vad fehler wol vmb ein halb Peſo auff ein Benda. 

Es hat daſelbſt viel wilde Thier / als Hirſchen / Haſen / wilde Schweine / vnd dergleichen aber 
wenig Frůchte faſt nichts mehr als Inggnamus vnd erliche Art von Bonen vnd Erbſen. Es pflegen 
‚aber gemeiniglich nur eytel Nachen mie Waaren dahin zu kommen / vnd den Schiffen ſo vor Moutre 
vnd Cabo Corfo ,auft die achzehen Meylen beſſer hinauff ligen bleiben / auß Vrſachen / daß der Warums 
Strom daſelbſt gewaltig ſtarck hinab faͤllet / vnd man alſo beſſer mir den Nachen das Waſſer hin, die Hollan⸗ 
ab fahren Fan als mir den groſſen Schiffen / es auch viel leichter ift /die Nachen daſelbſt gu pro, Benjamin 





franthieren / als wenn die Schiff hie vnten vor Ackra ſolten ligen / vnd die Nachen droben vor AR 
Mourre vnd Cabo Corfo proftanshieren / ſintemal man offtmals wol drey oder vier Wochen Ackıa fah⸗ 








im hinauff fahren zu bringen muß /wegen des gewaltigen Stroms /der daſelbſt hinab fleuſſet vnd ren; II! 


treibt — a Rn ER 
Ein Meyl Wege von dannen beſſer hinab / iſt in Ort Labedde genanit/eine feine luſtige Srare/ Labedde ein 
mit einer Mawer ond Wall vmbgeben / Die Eyn wohner halten dafelbft viel Schwein/davon ſie meiſt feine Start’ 


ihre Nahrung haben / vnd kommen hinauff gen Ackra,wari ſie mit den Teutſchen begeren su handeln —2 Il 


2, Meplenbefferhinabiftein Ort gelegen/Nengo genannt. Ein Meyle weiter hinab ligt ein Drrgenanr ombgeben. 
Temina,ond dann noch ein Meyl weiter ligt ein Ort / genane Chinka, dahin die Holändifche Schiff Chink: hat 
newlich and) angefangen haben ihre Nachen su fenden/ond mit den Eynwohnern zu handthieren/dan &in andere 
ihnendiefer Ort erſt im Sahrısoo.befannt worden. ee — 
„Die Late kaͤuffen viekleinen Tuch / vnd Haben ihr Maß vnd Gewicht / wie die von Ackra, dahin FA” 
fie hiebevor Haben pflegen zu kommen / mann ſie etwas begerten zu Bag — | ei 
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jungen Huͤnckel pfieget vnter zu fegen / mit demſelbigen gehen fi 
mit einem Liecht / Wann fie dann einen Fiſch am V 






ON if fäuffen / ſo genant wirdt Spice. Die Barren ond Kauffleute fen mw 
b \ MSN Könige keinen Zoll von ihrer Kauffmans ſchafft / welches darumb geſchicht / auff daß er den Handel 


mehr vonder Innwohner Sitten und Gebraͤuchen / wie aud) ihrer Handlungen / vnd Kauffman ⸗ 
Malen fo wol onter fich felbften /als gegen den Portugaleſern / Holaͤndern / vnd andern frembden 

ationen. — “ 4* — 
Vrſach war⸗ Vnd zwar den Anfang von jhrem Cheſtand/als dem vornemſte Stücke / jhrer Policey sur 
umb-der An⸗ machen / gleich wieder allmaͤchtige Gott anfaͤnglich alſo baldt nach der Schoͤpffung Him̃els vnd der 


ug or Erden / nicht allein allerley Thiere/Fifche vnd Früchte fondern auch den Menſchen geſchaffen / als ei⸗ 
m t wo ẽ e » P e % 
u ” pernein Gehuͤlffen hette /ond das menfchliche Geſchlecht vermehret wiirde /eine Geſellin oder Gehuͤlf⸗ 





Die der Wann daũ nun die Kinderindiefen Landt zu jhren Jahren kommen / vnd tüchtig werden zum 
Darter ſei⸗ Eheſtandt / ſo ſchicket der Vatter nach einer Tochter / die jhn duncket fuͤr ſeinen Sohn zu ſeyn / vnd 
—— ihm wol zu gleichen / ob fie wol der Sohn weder gefehen / noch zuvor gekannt hat / auch ohn eini⸗ 
gibt. ib gevorhergchende Werbung/ ſo etwan der junge Geſell hette thun laſſen wann fie dann kompt / gibt fie 


an. bredhe / es geſchehe mir ihrem Willen / oder wider jhren Willen / vnd jhr Mann deſſen in Erfahrung 
dern wöll zu kompt / ſo mag er fie alſo baldt deß halben verwerffen / vnd von jhm ſtoſſen / Der Mann aber / mit wel 


Khebrecher. gemefnoderniche / welches / ha eun chuldiget Doch kompt die Straff auff das Welb / ſo ſolches ges 


— han hat / vnd muß dieſelbige jhrem eygenen Manne geben 4. Pelos Golds / zur Smaferdaßfiean 
muß jhrem 


we N ſich von ihr su fcheiden/gueFugond Macht har. Vnd wann alfodas Bande der Ehe gebrochen / vnd 
——— von jhr loß worden ſtehet es jhm frey ſich feines Gefallens wider su verheurathen / vnd ein ander 


chen, Weib zu nemmen. 
Were 
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In Oft Indien, J— 
Were es aber Sach / daß der Mann ein ſolches nicht koͤnte erfahren von der Frawen / durch An⸗Wie die 
geben vnd Offenbaren anderer Leute / er aber. doch deſſen ein Vermuhtung vnd Argwohn hette / daß Weiber ge⸗ 
 nemblich fein Weib mit einem andern zu thun gehabt/ heiser jhrein ſoiches für/ond gibi ihr Satz; zu 5 Wungen 
 effen/neben etlichen Befchtwerungen von ihrem Abgort Ferillos, darauff das Weib fofiefich Ne 
weiß / jhren Eyd gern vnd willig thut / damit fienichrin Vngnad bey ihrem Mann komme Sofie heit zu offen» 
ſich aber nicht fücher weiß / ſchewet fie ſich ſehr / ond wegert ſich den Eyd zuthun / Dann fie beſorget / es baren, 
möchte ſie jhr Abgott Ferilo vmb jhres falfchen Eyds willen vmbbringen. Darauß es dann erſchei⸗ 
net vnd offenbar wirdt / daß das Weib ſchuldig ſey / weil fie ſich ſelber gleichfam anklaget / daher ſie dann 
Vrſach gibt / daß ſie von jhrem Mann geſcheiden wirdr, 9 
Bud foldyes alles kompt allein her von dem groſſen Eyffer oder Liebe / ſe der Mann zu ſeinem er Männer ha 
ſten Weib hat / dann es vervrſachet offtmals groſſen Haß vnd Feindſchafft zwiſchen jhnen beyden / ſin / ben ein groffe 
temal es jhm zu einer groſſen verweißlichen Schande gereicht / vnd entſtehet offtmals fo viel Vn⸗Lieb zu ihren 
guͤcks darauß / daß fie die Perſon / mit welcher ſie folche Schandt begangen / deßwegen oftmals er, lien Wei⸗ 
morden vnd vmbbringen / ja ob ſchon der Thaͤter dem König die geſehte Straff besahler hette / hat doch ꝰrern · 
der Mann dieſe Freyheit vnd Privilegien / daß er ihn fan aluß der Statt vertreiben / oder zwingen / daß 
er muß von dann n ziehen. A — 
Ferrner / wann ſie nun mit einander in der Hauß haltung feyn/ondein zeitlang beyſammen ge 
lebt haben / ſo es ſich zu trůge / daß der Mann wolhaͤbig vnd reich wuͤrde / alſo daß ernocheim Weib Wie die 
kauffen vnd nemmen koͤnte / darff er doch ſolches nicht von freyen Stücken thun / ohne beſondere Der, Männer 
willigung vnd Conſens ſeiner erſten Fra wen / es were dann Sah / daß er etwan ein Klag vber fie her, bber das erſte 
te / vnd beſonders wichtige Vrſachen auff ſie wuͤſte anzuzeigen, Aber mit ihrem Erlaubnus vnd Der, — 5 
willigung / mag er noch ein ander Weib kauffen odernemmen/daerdann der erſten Frawen fehenchetgen nenn 
ſechs Engliſch Goldt / mehr oder weniger/fo viel er bekommen fan/ond Ihr von noͤten iſt / vnd die ander * 
Fraw helt er für fein Sclaven / oder Etigafou, welches iſt m Portugalifcher Sprach ein Poetes, zit Gemeine 
Teutſch eine Hur / zu welcher er nicht fo groſſe Lieb und Eyffer hat / ais zu feinem rechten Weibe/ond Weiber, 
dieſe Weiber mögen mir allen Männern su halten / ſintemal ſich niemand foͤrchten darff / daß man jhn 
eines ſolchen Weibs halben in Straff bringen möge, 
Wann der Mann mercket / daß ſein erſtes Weib alt wird / vnd ihre Complexton nicht mehr fo 
fehr geneygt iſt fie sur Beywohnung des Mannes, fo füger er ſich alfo bald su der jüngften Frawen / 
der Wol uſt am meiſten mie jhr zu pflegen / dieſelbe heiceralsdann fuͤr die liebſte / vnd in groſſen Wir, 
den/die Alte aber laͤſſet er die Haußarbeit verrichten / vnd gibt jhr / ſo lang ſie lebet / hre Auffenthaltung / Wie die at 
Er verſtoͤſſet fie zwar nicht von ſich / oder anf feinem Hauſte / aber fie muß der juͤngſten Frawen diehen/ten Wenn 
end zu ſehen / daß dieſelbe wol gehalten vnd verſehen werde mir Eſſen vnd Trincken / damit ſie jhrem gehalten 
Hann wolgefale/ond muß dem Mann in allem gehorfam feyn/waser befiehlet. an 
Auff de Zufammenfügung Manns und Weihe folger alfo bald das Kinder zeugen / Derhal Von jhree 
belt auffdaß wir ordentlich eins nad dem andern vermelden / duͤncket es mich nicht vnrahtſam ſehn / Raufdal- 
vondiefem Stuͤck auch etwas allhie zu ſezen. Weil wir demnach oben angeseige/ daß ein Mann fo ng Linder. 


viel Weibernemmmen vnd haben möge/als ihm müglich isn erhalten ondgwernehren / Soſt u if eo nrenond 


i ß or ER indbeth. 
ſen / daß dieſe Weihber / die ſie alſo vnterſchiedlich nemmen/nichreineg Alters / ſondern von vnterſchied⸗ — — 


lichen Jahren su ſeyn pflegen / je eines etwas jünger als das ander / auff daß ihnen deſto beſſer von jr Männer 
ren Weibern möge gediener werden / Vnd wann die aͤlteſte nich mehr fort kommen kan / damit gleich, ſeyn niche 
wol dem Mann ein Genuͤgen geſchehe / daß als dann Die juͤngfte jhre fat vertrette / vnd dem Mann re Alters, 
nach feinem Willen diene / die als dann in groſſen Ehren gehalten wirdt. Es wohnet aber ein jedes 
Weib in einem beſondern Haͤußlein / von der andern abgeſondert / wann es gleich Sach wer/ daß der 
Mann 10. Weiber hette / in maſſen ſichs auch offtmals begibt vnd zutraͤgt 

Das Weib har des Manns Gele in jhrer Verwahrung / vnd muß er / wann er etwas haben 
wil / daſſelbe bey jhr holen. Sie eſſen nicht beyſammen ſondern es hat ein jedes feine Koſt beſonders / Mann und 
Der Mann iffer mit feiner Geſell ſchafft / mit welchen er bandelt/onddiemirihm auffs Meer fahren. Weißeffen 
Seine Weiber deß gleichen eſſen mit ihren Eltern oder Nachbaim/ da fie dann jhre Speiß zuſammen "ht ben ein⸗ 
sragen/ond machen jhnen ein gut Gelach / deßgleichen auch des Abends/ darnach gehen ſie wider hin ——— 
ein jede in jhr Hauß / dann fie ſeyn nur des Tags bey einander, Mann vnd Weib ſchlaffen ein jedes befonen 
befonder) fie ſpreyten nurein Matte oder Desk von Bingen gemacht / auff die Erden nider / vnd nem, Wiefie 
men ein hoͤltzern Stul vnter den Kopff / an ſtat eines Haupttuͤſſens / wie ſie die Leut dafelbſt gebrau/ ſchlaffen. 
chen / Auch machen ſie ein klein Fewer von Holz / vnd legen ſich mit den Fuͤſſen darwider / auff daß die 
Hitze des Fewres jhnen die Kaͤlte auß den Fuͤſſen ziehen moͤge / die fie des Tages vber geſamlet haben / 
weil ſie mit bloſſen Fuͤſſen auff der Erden gehen muͤſſen / vnd ſolches halten fie fiir gar gut / wie wir 
auch ſelbſt bekennen muͤſſen. Wann dann den Mann ein Luſt ankompt / mit einemn feiner Weiber zu 
reden / ſo ruͤfft er fie zu ſich / oder holet fie ſelber / vnd ſchlaffen dann die Nacht vber bey einander froͤlich 
auff Ihre Weile / des folgenden Tages aber leſſet er fie wider in ihr Hauß siehen / da fie jhre 
Wohnung hat / alſo daß fiedenandern Weibernnicht darff zu reden / viel tochiger ihnen fagen / daß 


Mann ihr ein Freundſchafft gerhan habe / auff daß fie nich eyfferig / ond einander Sehälfn 


Wann dann das Weib Rinde ſchwanger worden) und jhre Zeit zu gebaren/ond das Kind an ee | 


die Welt su bringenlherben kommen ſo laͤufft / wann fie jetzt in der Arbeit iſt / jederman su jhr / beyde der Kinder⸗ 
Ee iq Au vnd 6eburt. 
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222 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Alt vnd Jung / Maͤnner vnd Weiber, Knaben vnd Maͤgdlein / alſo daß fie offentlich ohn einiges Ab⸗ 
ſchewen für jederman ihres Kinds nidertommen vnd gebaͤren muß / darvon ich wol mehr melden koͤn 
te/aber züchtiger Ohren zu verſchonen / laſſen wir es hiebey bleiben. Wann ſie nun das Kindzur A j 
geboren / eylet fe von flund an zum Waſſer zu / ſich su wafchen vnd zu ſaͤubern / dann fie von kein 
Kindtbeth weiß / darin fie ſich ein Monat oder zwey ſtill wor ſolte / vnd ihrer nach dem befte 
Eſſen und Trincken pflegen laſſen / wie in dieſen Landen bey vns der Gebrauch iſt. Sie gebrauchen 
auch keiner Wärterin/ die jhrer im Kindtbeth wartete oder pflegte / mit heben vnd legen / oder anderer 
Wie ſich die Handreichung / ſo ſolchen Weibern von noͤten / Ja ſie lauffen alſo bald darvon / vnd no KO —* 
en se, Leffel voll Oels / vnd ein Hand voll Manigerte oder Grain / darauß machen ſie ein Tranck / vnd ſchůt · 
en ten denſelben in den Leibn. Darbey dann leichtlich ad zunemmen / daß die Weiber des Orts nz ; 
Starcteyta- gröberer Natur / vnd ſtaͤrckerer Complexion ſeyn muͤſſen / als das Weibervolck bey vns in Europ 
cur vñ Com⸗ dann fie auch gleich des andern Tags nach der Geburt auff der Gaſſen vmbher gehen / vnd jhre Arbeit 
plexion der verzichten koͤnnen / gleich den andern Weibern / eben als wann fie niergends vmb wuͤſten / vnd jhne 
Weiber.nichts widerfahren were. Nachmals geben fie dem Kindteinen Ramen / wie jhnen vnter einander gut 





rg en feyn důncker / vnd beſchweren «8 mir jhrem Feriflos und anderm Zauberweret. Gigbgichneiden 
Namen uff eine aewille Zeir/estey gleich cin Mäapdlein oder cin Knaͤblein / vnd halten darůber ein. gro 








| 
geben, Seftimie Srolichfeitim Eſſen vnd Trin ken dar von ſie gar viel haleeennn. ei 
Wie vnverſchaͤmpt aber die Weiber ſeyn im Rinder gebaͤren / ſ ſchamhafftig ſeyn hergegen die J 
Maͤnner MannsPerfomn/dann dieſelben drey ganzer Monden lang ſich des Weibes / nach dem ſie Kundes 
man nider kommen / enthalten/ vnd mit jhnen feine Gemeinſchafft haben / wiewol ichs nicht darfuͤr halte / 
EnBeibern daß fie ſolches wegen Erbarkeit / oder auß Schamhafftigteit thun / fondern viel mehr auß Gewohn ⸗ 
nach der. beit/weilesbeyihnen alfoder Brauch iſt / vnd fir ſonſt auch mehr Welber haben / mit denen ſie ſich mitt · 
Schurt. ler Zeit erluſtigen mögen, a RR a 
Wie ſie mit Das junge Kindt vmbwickeln fie mit kleinen Tuͤchlein mirren vmb den Leib / vnd legen es nider 
in auff ein Matte oder Deck von Bingen gemacht / welcheauff die Erden geſpreytet iſt / dann fie feine 
umbgehen, Wiegen haben / daſelbſt laſſen ſie es ſich felber hin und wider wenden vnd waltzen wie es kan vnd mag. 
Wann es dann 2. oder z. Monden alt worden / bindet es die Mutter mit einem Tuch jhr an den Halß / 
vnd leſt es alſo hinden auff dem Ruͤcken hangen / in maſſen die Teutſche Weiber der Soldaten zu thun 
pflegen / wann ſie dem Laͤger nachfolgen. Wan dañ das Kindt ſchreyet / vnd zu trincken begeret / ſo wirfft 
ihm die Muster eine Bruſt vber die Achſel / und leſſet es alſo auff dem Rücken trincken Sie gehet hin 
vnd wider / vnd greiffet das Kind nicht ein mal an / gleich ale wann ſie kein Kindt an jhr herte / Ja ſie 
lauffen biß weilen gar behend fort / daß das Kind von einer Seyten sur andern faͤllet / auch off mals 
mit ſeinem Kopff vber der Mutter Schultern kompt / daß eg erſchrecklich anzuſehen / vnd ein groß 
Wunder iſt / daß ſie den Kindern nicht den Rücken zerbrechen / weil ſie ſo vngeſtumm vnd wuͤſt in ihr 
— rer zarten Jugend mit den ſelben vmbgehen / Doch gleichwol findet man gar wenig ſchadhaffte Kut 
ee vnter ihnen. Sie lehren auch ihre Kinder gar seitlich gehen dann fie wentg Achrung auff ſie gehen / 
gchenend PD fie offt auff die Erden legen/da fie dann anfangen zu kriechen / biß fie endlich auff die Jůß forumen 
reden. end gehenlernen. Solehren ſie auch ihre Kinder gar fruͤh reden / alſo daß fie faſt in Jahres Friſt / re 
den vnd gehen koͤnnen / vnd man in ihrer Sprach verftehen fan was ſie ſagen. Gehen alſo vnd reden 
die Kinder des Orts viel eher / als bey vns / vnd werden verſtaͤndig / auch ſtarcke und wol proportionurte 
Leute / wie die Baͤume / wie wir hernach weiter hoͤren werden. REN ME 
Wõ der Kin Wann die Kinder ein Monat oder zweh alt werden / ſo hencken fie jhnen ein Netz vmb den Leib | 
derzucht. welches gemacht iſt wie ein Kindshembdlein / von Baſten vnd Rinden der Baͤume / daſſelbe Duden 
et I Be hencken fie allenthalben mit jhren Fetiflos, tie mit aͤldenen Crucifixlein / vnd wickeln jhnen ein Haufe J 
der für dem fen Eorallen vmd die Haͤnde / Fuͤſſe / nd vmb den Halß von jhren Muſ⸗ cheln / darauff ſie gar viel babe 
Teuffeise, ten / Dañ fie ſagen / ſo lang das junge Kind mit dieſem Net vmbgeben ſey / kͤnne es der Teuffel nicht er ⸗ 
wahren greiffen / fangen ober wegfuͤhren / da cs ſon ſt / wann es ohne diß Netz were / bald vom Teuffel jolte gehon 





wahret / daß der Teuffel keine Macht an ihm finden oder haben kan. Dar. — 
Woru die Die Torallen aber oder Fetillos, fo ſie dem Kindt anhencken / achten fie ſehr koͤſtlcch vnd gut 
ten Ay feyn / eins fagen fie fey gut fuͤr das brechen / das ander für dag fallen / das drierfür das bluten / DaB 
dern änhen - viere diene zum ſchlaffen / welches fie ihm derhalben des Abends anhencken / auff daß es wol ſchlaffen 
moͤge / das fuͤnffte ſey gut fuͤr allerley boͤſe Gethiere vnd vngeſunden Lufft / Vnd Ba 


cken / gut 
fe tiffos haben fie gar viel. / deren ein jegliches feinen eygenen Damen / vnd befondere Tugend o 
Krafft hat / worzu es gut vnd dienſtlich iſt. Seren auch ihren Glauben gantz darauff / daß / wann ſi 
ſolche Auillos brauchen / es für allerley Vnfaͤlle / ſo den Kindern begegnen moͤgen / vngezweiffelt vnd 
gewißlich gut ſey. Ren —— J— 
ee Berner ernehren fiedie Kinder / vnd ziehen fie anff von Jugend an mir alleriey grober Speifel 
Die jungen Dan fo bald fie die Kinder entwehnet / oder von der Milch abgeftoflen haben / welches fie gar frůh 
Kinderer, thun / ſintemal fe die Kinder nicht lang an jhnen trincken laſſen / ſo gewehnen ſie hernach die Kinder zu 
uehrer wer⸗ jhrer groben Speiſe / vnd zum Waſſer / vnd wann fie dann ſolches beginnen anzunemmen / zu eſſe 
den, vnd zů trincken / ſo achten fie jhrer nicht befonders mehr / ſondern legen fie in jhrer Huͤtten nider wie ein 


Hund / vnd laſſen ſie auff der Erden freſſen wis ein Saw: Daher es dann auch kompt / daß ſie — bald 
anfangen 
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‚anfangen zu gehen / weil ſie von Jugen 
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dauff fo bald ihrem Willen ergeben werben, Ein jedes Weib 


erhelejhre Kinder / vnd ein jedes Kind bleiber bey feiner Mutter / biß daß der Vatter das Kind von der 
Mautter verfaufft oder abholen leſſet / welches dann offtmals geſchicht / daß der Mann die Kinder ſei⸗ 


nem Weib abnimmet / ond fie andern Leuten sur Sclaven verkaufft. 
Wann dann die Rinder anfangen allein zugehen / begeben fi 


daß fie mögen ſchwimmen lernen / vnd alſo des Waſſers gewohnen / Die jungen Kinder / wann ſie erſt 


geboren werden / ſeyn ſie nicht gang ſchwartz / ſondern braͤunlicht wie die Brafiltaner/aber mit der Zeit 


fangen ſie an allgemach ihre Farbe su aͤndern / biß fie fo ſchwartz werden / wie ein Pech. Ste wachſen 
aber auff wie die wilden Leuth / vnd lauffen alle vnter einander / Knaben vnd Maͤgdlein / fechten und 
ſchlagen ſich mir einander / nemmen eins dem andern das Eſſen / fangen an von Jůgend auff ſehr nei⸗ 


dig auff einander zu werden / vnd wachſen alſo auff in aller Buͤberey und Boß heit / weil ſie von den El 
gern weder zur Tugend / noch zu nuͤtzlicher Arbeit angehalten werden / welche ihre Kinder nackend da; 


eſich alſo bald ins Waſſer /auff Junge XRin⸗ 


der ſeyn nicht 
gar ſchwartz. 


Rinder wer⸗ 
den zu keiner 


Her lauffen laſſen / wie fie ihre Mutter auff die Welt gebracht hat / fo wol die Maͤgdlein als die Knaben / uanben 
die alle durch einander bloß daher gehen ohn einige Schandt oder Schewen. Zwar die Eltern ſchla⸗gehalten 

gen vnd zůchtigen ſie auch wol biß weilen gang grewlich mit Stecken vnd Baͤngeln vmb die Lenden / 
auch alſo daß es ein Wunder iſt / daß jhnen die Senden noch ganz bleiben / aber nicht leichtlich / auch 
vmb feiner geringen Vrſach willen / ſondern fie muͤſſen deſſen groſſe vnd wichtige Vrſach haben / Das 
ber es dann kompt / daß die Kinder jhre Eltern gar nicht ſchewen oder foͤrchten weil ſie vmb etwas ac» 
tings allein mie Worten von ihren Eltern / vnd doch gar ſelten geſtrafft werden / alſo daß es jhnen gar 
leichtlich wider vergiffer / ſintemal fie feine gute Lehre vnd Inſtruction von jhren Eltern bekommen / 
fondern auffwachſen wie die wilden Bäume, 


Wann fie num jhre J 


gend in allem Mutwillen zugebracht haben / vnd zu ihren to. oder Wie Die kin⸗ 


12, Jahren kommen / fo fangen danndie Eltern an / jhre Kinder zuvermahnen / daß fie etwas für 
die Hand nemmen / vnd chun follen / Vnd die Vaͤtter zwar lehren ihre Söhne Garn fpinnen von 


Rinden der Baͤume / vnd Retz machen / wann ſie dann das koͤnnen / fo fahren fie mit ihrem Vatter 


anff die See auß zur ſiſchen / damit fie lernen moͤgen / wie fi das Schiff regieren ſollen / Wann fie dann 
daſſelbige etlicher maſſen begriffen haben) fo fahren fie allein mit oder z. Knaben in einem Cano oder 
Almadia hinauß fiſchen / vnd was fie fangen / bringen fie ihren Eltern zur Speiſe. Wann ſie nun aber 

rn ſich alſo von Wie die kin⸗ 


in 18.oder 20, Jahr alt worden / ſo fangen ſie an ihren eygenen Handel zu treiben / ſonde 


ihrem Barter/ vnd begeben ſich ſampt jhren 2.oder Knaben in eine Wohnung beſon ders / kauffen 
vnd mieren ihnen ein Cano oder Rachen / vnd fahren mit einander hinauß auffs Meer Fiſch zu fan⸗ 
gen / was ſie dann fangen / da nemmen fie etwas von / zu Ihrer Notturfft vnd Auffenthaltung / das 
vbrige verkauffen fie vmb Gold / kauffen hernach ein Stuͤck Leinwat / das hencken fie vmb ihren Leib / 
vnd wiſchen die Beine / jhre Mannlichkeit damit zu hedecken / weil ſie als dann anfangen ſchamhaff⸗ 


eig zu werden. 


Ferner 


oder Nachen / an die 


der zur Ar⸗ 
beit ange⸗ 
fuͤhrt wer⸗ 
den, 


der jhreney- . 


genen Handel 
zu treiben an» 
fangen; 


fangen fie hernach an mieden Kauffleuten su handeln / vnd dieſelben mit jhrem Cano Wie ſie an⸗ 


Schiff zu fuͤhren / dienen alſo den Kauffleuten für Schiffknechte / hiß fie allge, ſaucen zu 


mac) auch inden Gold · Handel tommen / vnd etwas für ſich brigen / alz dann beginnen fie ein Lieb zu Naudlen. 


den jungen Weibern su bekommen / vnd ſich fuͤr ein Mann zu h 
bald fie ſolches an ihrem Sohn mercken / daß er nemblich nad) 


alter, Derhalben dann die Eltern / fo Wie die El⸗ 
Weihern trachtet / beſchicken ihm ein fern. ihren 


Soͤhnẽ Weis 


Jungftaw / vnd bringen ihn alſo zum haͤußlichen Standt / vnd zwar ſie fegen jhre Kinder gar jung 
auß/alfo daß Kinder / Kinder bekommen / wie wir droben erzehlt haben. a ‘ 
Belangend num die Jungfrawen / die fangen etwas zeitlicher an su Handthierer/als dit Junge Das die 


gefellen/dann ſie lernen bald injhrer Ju 


auß grünen Binztzen / die fiemie den Händen fein zuſammen flechten / Deßgleichen lernen fie auch 
Hausen! Seckel oder Beutel / vnd andere Kieydungen ang Baſt oder Rinden von Baͤnmen flech⸗ 
n / welche Rinden fie mir allerley Farben ſehr fein auß ſtreichen / vnd dermaſſen kunſtreich zu machen treiben ler⸗ 
wiſſen als wann es gewebene Arbeit were / darüber ſich jederman verwundern muß / wie man derſel/ nen. 

ben Arbeit vnd kunſtreichen Sachen / die ſie mit den Händen machen koͤnnen / gnugſam bey den Hol⸗ 


laͤndern zu ſehen bekommen kan. a 
Seriners lernen fie auch Mehl mahlen / vnd Brot backen / welch 


zu gut / denen fie dag Gelt bringen / andere Speiſe darfuͤr zu kauffen / Vnd zwar alles was dit Toͤchter 
berdienen vnd gewinnen / das geben fie ihren Muͤttern / die ihnen hernach darvon etwas flemekn/ zum 
Heuraht sgus / wann ſie zum Heurath kommen / wie wir droben gemelt haben. Alſo fangen die Töchter 
von Sugend auff an / ſich zu ernehren/wnd die Hauß-Arbeie su lernen/daher ſie dann hernach auff jhre 


Die Mann Perſonen ſeyn in dieſen Landen einer feinen Laͤnge / von 


77 e * 


werden, 


Weiſe / in der Hauß haltung gnugſam erfahren und abgericht ſeyn / daß fie drinn beftchen 
gleich wie die Männerin allerley Handwercken / wie hernach weirer ſoll geſagt 


koͤnnen / 


gend Koͤrbe / Matten oder Decke / vnd ſtroͤhern Huͤte machen / Zungfrawen 


urNandthies 
rung in jhrek 


[0 


‚Ssugend zu 


es fie verkaufen ihren Muͤttern Wie die 


Tochter sur 
Hauß Arbeit 
gewehnee 
werden; 


$xib wol proporrionitet? Beſchret⸗ 


ſtarck auff ihren Beinen vnd zart von Gliedmaſſen / wie daffelbige maͤnniglich für Augen / ſinte mal bung der 


fie mehrertheils nackend vnd blo 


Efften vnd groſſe Maͤuler / als die Mohren in Barbarien / ſondern hreyte 
gendalfo breyt druůcken / weil ſie daſſelbe für eine groſſe Zier achten / ſonſt iſt nichts vngeſchlachtes an Ihr vortioniree 
vom Angeſicht / vnd iſt daffelbtge nach Beſcha ffenhen des Leibs mol formirer/ Sie haben kleine Ohren / Manns -· 


woſſt Augen / vnd groffe Augenbrahen / weiſſe Jaͤhne im Maml / die gleiſſen wie sin Elffenbein / dann ſie 


ß hereyn gehen / Sie ſeyn runde von Angeſicht / haben nicht fo Tan, 
Naſen /die fein ihrer Ju⸗ Pol pi» 


halten 


ausperr 


Derfonen, 
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224 Beſchreibung / vnd Schiffarthen * 
Wie es kom⸗ halten ihre Zaͤhne ſehr ſauber vnd rein von allem Vnflat / vnd haben kleine Hoͤltzein / damit ſte dte 
me daß ſie ſo Zaͤhne all zeit reiben vnd ſaͤubern / darvon ſie dann gar glatt vnd glaͤntzend werden / wie ein Elffenbein. 
* Zahnt Sie bekommen wenig Barts / vnd werden wol auff die zo. Jahr ait / ehe ſich der Bart bey jhnen Me. 
2 feyn breitſchulderig / haben dicke Arm und groffe Haͤnde / deß gleichen auch lange Finger / an welchen 
— fe fie die Naͤgel ſehr lang herfür wachfen laſſen / vnd Halten fie fehr ſauber von allem Vnflat / Eiliche oe 
vch er fen fie woleineg Glieds vom Finger lang herfür wachfen/ ond halten daffelbige für ein groſſe Zier / als 
fo lang wach- fonderlich die jenigen thun /fo da woͤllen vom Adel feyn/deßgleichen auch die vornehme Kauffleut im 
fen iafſen Lande / doch halten fie dieſelben gar ſauber und rein / ſchaben vnd buren ſie fuͤr vnd fuͤr / daß ſie fo ſchoͤn 
vnd weiß ſeyn / als ein Eiffenbein / vnd ſeynd jhnen offtmals dienſtlich / dann es begibt ſich biß weilen / 
daß fie feinen Leffel bey ihnen haben / vnd aber in geſchwinder Eyl Gold außwiegen muͤſſen / wann 
fie dann die Seckel geoͤffnet / vnd keinen Leffel darınn finden / damit fie das Gold herauß ſchoͤpffen 
koͤnnen / fo nuͤtzen jhnen die langen Nägel darzır/ daß fie nicht gehindert werden / ſondern das Gold 
mit denſelben in die Schalen ſchoͤpffen koͤnnen / wie ſie dann biß weilen wol ein halb Vntz ſchwer / klein 
gerieben Gold / welches iſt wie ein reiner Sandt / mit einem jhrer Naͤgel / auff aamal auß dem Seckel 
koͤnnen herfuͤr bringen. —2 
Wie ſie ſonſt Ferrner ſeyn fie klein von Leibe / haben lange Beine / breite Fuͤſſe vnd lange Zehen. Sie haben 
um Zeibber wenig Haar auff dem Leibe / aber ein krauß Haar auff den Haͤuptern / doch nicht fo krauß als die gelbe 
ſchaffen fern. Hiohren / dann es iſt faſt mehrertheils hart vie Borften / vnd nicht ar nie Wolle / vnter ihren Hans 
den / Fuͤſſen vnd Lefftzen / ſeyn fie gan weiß / ſie haben ein zarte weiche Haut / nicht vneben / oder voll gru⸗ 
ben / ſinte mal ſie ſich nicht rigen oder serfchneiden. — Be 
Sie werden von ihrer Jugend auff je länger je ſchwaͤrtzer / ſeyn vmb das dreyſſigſte Jahr im be⸗ 
fin Thun / vnd am verftändiaflen/wann ſie aber auff die 70. oder do. Jahr alt werden / ſo fangen ſie 
Schwarze an jhre ſchwartze Farbe all gemach zu verlieren / vnd werden wider etwas gelblich am Leibe / vnd iſt als ⸗ 
ee dann ihre Haut nicht ſo fein glatt / ſondern fie fängt an runtzelicht zu werden / wie ein Spanifch Leder. 
den &Atsen, Che fie aber zu ſolchem Alter kommen / ſeyn fie an Proportion des Leibs vber alle andere Mohren / ſo in 
frica wohnen / vnd moͤgen wol fuͤr die feineſte / ja auch fuͤr die verftändigfle Deanns Perſenen / nach 
all jhrem Thun vnd Weſen / in dem gantzen Landt gehalten werden. 
Guter Ver⸗ Sonften haben ſie alle Eygenfchafften / die ein kluger / verſtaͤndiger vnd frommer Mann haben 
ſtandt der ſoll / dann ob ſie wol ſtarck von Gliedmaſſen / vnd Maͤnner wie die Baͤume ſeyn / ſo ſeyn ſie doch ge⸗ 
Manns ſchickt in allerley Arbeit und gar geſchwind etwas au lernen vnd zu begreiffen / dann fie auch alles / 
Perſonen. Rab fie nur ein malfehen/alsbald ſich vnterſtehen sn thun / vnd su machen/ Haben ein ſcharpffes Ger 
ſicht / vnd koͤnnen viel weiter ſehen als die Hollaͤnder / ſintemal ſie viel ehe der Schiffe / fo etwan auff 
dem Meer ſeyn / gewar werden / als die Hollaͤnder. Sie ſeyn auch gar verſtaͤndig vnd wol abgericht in 
Kauffmannsſchafft / welchs ſie von rag su tag beſſer lernen von den Niderlaͤndern / alſo daß fie mit der 
Derftande Zeit wol verſchmitzter werden ſollen als vnſere Nation / dann fie nicht allein ein guren Verſtand im 
a m kauffen haben / ſondern auch ein gute Wiffenfchaffe und Erkantnus der Waaren und Guͤter / ſo man 
ie "dahinbringesuverfauffen. , | 
Gute Com⸗ Deßsleichen find fie harter Complexlon / vnd haben ein heiffen Magen / dann fie koͤnnen fo gro⸗ 
der ai be / vnverdaͤwliche / vnd darzu rohe Speife verzehren /daf es uns verwundert / Ja wann fie faſt ein 
anner. Strauſſen Magen hetten / were es noch offtmals su verwundern / ein ſolche harte rohe Speiſe / als ſie 
offtmals gebrauchen / koͤnnen verdaͤwen vnd verzehren / wie hernach an feinem Ort weiter Meldung 
geſchehen foll. Sie tragen groſſe Feindſchafft / Haß vnd Neyd wider einander / alſo daß fie wol zehen 
Jahr iang jhren Haß auff einen heimlich vnd verborgen halten / biß fie jhn endlich an Tag thun / vnd 
offenbaren. Seynd auch der Abgoͤtterey vnd Aberglaͤubiſchen Sachen ſehr ergeben. Ve 
Sie ſeyn ſehr geitzig und begierig / auch groſſe Bettler / alſo daß fie auch ale Bettler in vnſerm 
Landt weit vbertreffen. Vnd ob ſie wol gar genaw ſeyn / vnd nicht gern mittheilen oder geben / Jedoch 
wann ſie mit jhrem heiſchen oder betteln etwas vberkommen haben / fo theilen fie gern mit / vnd ſeynd 
gar liberal oder frey gebig von anderer Leut gut. * | a Ha 
Vnjucht und Deßgleichen find fie fehr Huriſch / vnd sur Vnkeuſchheit faft geneigt / befonders mit jungen 
Döllerenift Weibern zů buhlen / daher fie dann den Pocken und Frantzoſen fehr vnterworffen feyn / welches ſie 
Des, gar aher nicht viel achten / ſchaͤmen fich auch deß halben garnicht, Nicht weniger feyn fie auch sum Trunck 
A geneigt / vnd feyn groffe Zechbrüder / deßgleichen auch ſehr Schleckhafft /dann fie gern gute Biß⸗ 
kein effen vnd trincken / auch gar geigig im Eſſen / vnd wiſſen kein Maß oder Beſcheidenheit zu ge⸗ 
brauchen, J— J— 
Den Regen haben fie gar vngern auff Ihrem Leibe / vnd meiden oder fliehen jhn mit ganzem 
en steif. Sie feyn auch gar lůgenhafft / vnd iſt jhnen in feinen Weg zu alanben oder zu trawen / auch der 
diebifch. Dleberey oderdem Stehlen gar ergeben / dann fie ſtehlen wie die Raten / warn es gleich der König 
oder Haupemann felber were/ fintemalfis ſolches in der Art haben/daß fie das fehlen nicht laſſen koͤn⸗ 
nen. Was Fiſcherey und Ackerbaw belanger/darinn feyn fie gar fleiſſig vnd erfahren, a 
Seyn hof⸗ Sin der Kleydung treiben ſie ein groſſen Pracht / alſo daß es jhnen an Hoffart gar nicht man⸗ 
et gelt / dann fie gartrogig/ftolg vnd prächtig feyn in allem Thun vnd laſſen. Es iſt ihnen auch gar nie 
= — zu trawen oder zu borgen / dann fie gar vngern bezahlen / vnd moͤchte man jhnen etwas lieber gar ſchen ⸗ 
cken / als borgen. Sie haben ein gut Gedaͤchtnus / vnd koͤnnen ein Ding lang behalten. Von Natur 
ſeyn ſie warm vnd hitzig / alſo daß fe feine Kälte leyden vnd vetragen fönnen, Sie ſeyn auch gar ver, 


thuniſch / 





Sie ſeyn wol 
erfahren im 
Betteln. 
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thuniſch / vnd koͤnnen nichts ſparen / ſondern ſo bald ſie eewas gewonnen haben / muß es wider verthan Sie können 
ſeyn / Im Schwimmen vnd Waſſerbaden ſeyn fie fo wol erfahren / daß ſie hierinn niemand etwas zu⸗ Be ſpa⸗ 
vor geben. In j a 
Ob nun ſchon der Geſchmuck der Kleydung / fo die Manns Perfonen des Orts gebrauchen’ Selgamer 
nicht viel befonders iſt / reiben fiedoch nicht geringen Pracht darmit / vnd erſtlich zwar treiben fie Pracht ſo 
ein groffen Pracht mit den Haaren / die ſie auff wunderbare felgame Weiſe fchären laffen / und hat — 
ſaſt ein jeder ein befondere Art oder Muſter / Als einer iſt beſchoren wie cin halber Mond / der Altı nen naaren 
Der Creutz weiß / der. dritt leſt ihm drey oder vier Hoͤrner auff dem Kopff machen / vnd dergleichen reiben. 
wunderbare Arten finder man fo viel / daß man offt vnter so, MannssDerfonen kaum oder 3. fin⸗ 
den ſoll / die auff einerley Weiß vmb den Kopff gefchorenfeyn. Andie Arme hencken ſie Elffenbeyner⸗ 
neXinglein / je zoder 4. an einen Arm / dieſelben ſchneiden fie rund vnd breyt / vnd graben allerley 
Strich vnd Creutzlein darauff / wie man bey vns den Kindern / die anfangen zuů leſen / jhre Zeygerſtaͤb⸗ 
lein pflegt zu zurichen. | 

Vmb ihren Halß tragen ſie ein Schnur von gläfern Corallen allerley Farbe / die ihnen don den Wie fie ſich 
Niderlaͤndern zu gefuͤhret werden Welcher aber vom Adel iſt / oder ein vornehmer Edelmann ſeyn wit giaſern 
will / der traͤgt ein guͤlbine Ketten vmb den Hal. An ihren Fuͤſſen haben fie viel Strohwiſche von Lorallen 
Rohren die ſie nennen Feriffos, von jhrer Abgoͤtterey / dann wann ſie anfangen zu eſſen oderan trin⸗ bieren. 
cken / ſo beſpeyen fie dieſelben Ferillos, vnd geben jhnen zuvor zu eſſen vnd zu trincken / Vmb die Knye 
sragen fie auch gemeiniglich eine Schnur von Venediſchen gläfernen Corallen / welche fein auß gepo⸗ 
liret / vnd mir guten Corallen verſetzt ſeyn / oder haben fonft andere Ketten von Gold gemachr/faftauff 
ein ſolche Weiß / wie bey vns die Jungfrawen ihre Paternoſter vmb dle Hände tragen. u 
u geraner ſo tragen fie auch Hauben von Baſt oder Rinden der Baͤume gemacht / mit einem lan Mancherten 
gen Schwanz daran / welchen ſie vmb den Kopff binden oder wickeln nach Are der Tuͤrcken / und an Nr fo die 
ſtat der Hutſchnuͤr ſeyn ſie mit allerley Farben fein zierlich angeſtrichen. So machen fie jhnen auch añs Per⸗ 
Huͤte anß Roͤhrern die ſie artig sufammen flechren/ defgleichen machen fie Ihnen auch Hurvon gra. lonen tragen. 
nen Bingen’ mie breyren Raͤnden / auff vnſere Art / Sie koͤnnen jhnen auch Huͤt machen von Hund · 
vnd Zigenfellen / die fie vberein Model eines Huts ſpannen Bndin Summ a / ſie haben vielerley Art 
ber Huͤte ſo ſie tragen. Weiter ſo nemmen ſie ein ſchmal leinen Tuch ⸗ Claffter lang / dieſelbige siehen 
fie zwiſchen den Deinen herfuͤr / vmb den Leib herumb / binden es hernach zuſammen / vnd laſſen es biß 
an die Knye herunter hencken / gleich wie ein Portugaliſch Par Hoſen / Vnd wann ſie auß dem Hank 
gehen / ſo nemmen ſie noch ein ſolchen ſchmalen Strich von Tuch oder Arreß / oder fonft anderm Ge Was ſie fue 
geug/eines Claffters lang / das werffen fie vmb den Halß / oder auff die Achfeln / daß es vnter den Ar, Xlerdung 
mon durch gehet / als wann es ein Mantel were / Darnach nemmen fie allzeit ein Werffpfeil oder may brauchen 
in die Hand / wann ſie vber die Gaſſen gehen wollen / Iſt es etwan ein Rauffmannvoverfonft zimliches 
Vermoͤgens / fo hat er ein Jungen oder Sclaven hinter jhm / der jhm ſeinen Stul oder Baͤncklein 
nachtraͤgt / vnd wo er hinkompt etwas sit thun oder zu ſchwetzen / da wirdt jhm alsbald der Seſſel auff 
die Erden nider geſetzt / darauff cr ſich ferer, —— 

Sie haben ein ſolzen Gang / wann fie vber die Gaſſen gehen / dann dafelbſt gehen fie gar lang, Wie fie fo 
ſam / vnd halten ein ſteiffen Tritt / ſe ſehen vor ſich mider / vnd heben jhre Augen nicht ein mal auff / es ſtols fern 
[ep dann daß ſie etwan von jem and angeſprochen werden / der etwas hoͤher vnd beſſer iſt dann fie/als "ann Bevor 
dann ſtehen fie ſtill / vnd geben jhm ein Antwort / were es aber einer von geringerer Würden/alger/ond — 
wolte jhn etwan anre den / ſo hoͤret er ihn nicht / ſondern ſoll jhm wol ein zornig Geſicht / vnd honfchen 
Beſcheid geben /heiſſet Ihn ſchweigen / vnd hm nicht zu reden / auff daß er nicht etwan dardurch berfiet; 
—— .. .. an — erster der Gaſſen anrede/ dann fie ſeyn ſehr ſtoltz in 

rem Gemuͤ raͤchtig in Worten /den frembden beweiſen fie gro ihnen aud 
ee ee: moͤge. — — —6 
Wann ſie an die Schiff fahren mit den frembden zu handlen / ſo legen fie ihre Kleydung ab / Wie ſre ſt 
vnd nemmen ein ſchlecht ſchmal Stuͤcklein leinen — a _ — fie aa 
vmb den Leib und durch die Beine / jhre Scham damit sus bedecken / welches ſie alsbald wider ablegen / ie zu Schiff 
wann fie gu &and von den Schiffen kommen / darnach waſchen ſie ſich vber den ganhen deth / vom (Prem mer 
Häupebig auff die Fuͤſſe vnd ſchmieren ſich mit Del von Palmen / oder ſonſt anderm Schmalz der Seiverlin 
Zhiere / auff daß fie fein gleiſſend mögen werden / vnd zwiſchen den Zehen ſchmieren fie ſich mit Seif / dern zu han⸗ 
fenyanff daß fie nicht vn ſauber werden / vnd brauchen dieſes Schmieren auch / auff daß fievonden dein. 
Flie gen / weil ſie nackend ſeyn / nicht gebiſſen werden. 

Wuann ſie des Morgens von Hauß auß gehen / vnd jhnen jemand vnd jhren Freunden oder Be, Wie ſie ein⸗ 
tanten etwan auffftöffer/ oder begegnet / fo grüffen fieeinander mir groffer Ehrerbietung / nemmen ein⸗onder auff 
ander in die Arm / vmbfangen einander / vnd ſehen die 3.förderfte Finger an der techten Hand uſam— — 
men / klipffen ein mal oder drey mit den Fingern gegen einander / und neygen ſich allemall mit den" I 
Haͤuptern gu ſammen / vnd ſagen Auzy,Auzy, welches heiſſet in jhrer Spraͤch / Ein guten Tag /ec. 

Der Weibs Perſonen Art / Natur vnd Compfepion belan gend / iſt zu wiſſen / daß ſie von Jugend Weibsvolck 
anff fehr sur Hurerey und Vnkeuſchheit geartet vnd geneyget ſeyn / ſintemal fie anfänglich mit ent⸗ Yon Jugend 
blöfter Scham gang nackend vnd bloß daher gehen /eben als wann es feine Schande were /wann fe uf ehe zur 
ſih aber anfangen sit bedecken / alsdann fangen ſie anallgemach zur Schamhafftigkeit/ond zum Er, a ar 
kantnus der Schande au fommen/ond alsdann koͤnnen fie ſich der Lupe nicht enchalsen/zu weldenfie 

Ari Sf von Ju⸗ 
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226 Befchreibung/on 


Borzufie fienuch länglichee Kaͤmme / von zweyen Zähnen oder 8 
ihre Kamm das Haar anff den Kopff / dap fie fich damit reiben oder fragen m 
gebramehen. zur Reverentz vnd Ehrerbierung wiſſen zu brauchen / Dann warn fieeinen grüffen / oder ein guten 
Tag wuͤnſchen / vnd mir den Fingern zuſammen klipffen / ziehen fie mir der andern Hand den Kamm 
auf dem Haar / vnd ſtecken ihn wider hineyn / welche ſie thun zur Ehrerbietung / an flat des Neygens 
oder Knyebiegens. Ai 7 a 
Wie das Fornen an die Stirn ſchneiden fie etwan 3.08 
Wobsvolck gleichen auch zu den Ohren zu / die laſſen fie eines Me | 
jhr Angeficht he dareyn / deß gleichen machen fie auch weiſſe Strich vmb die Augenbrahen / vnd ſonſt im Angeſicht 
nam. machen fie ein Hauffen weiſſe Plaͤcklein / die ſeyn von ferrne anzuſehen / als wann jhre Angeſichter voll 
ſchoͤner Perlen ſtuͤnden. Weiter fo zerſtechen vnd gergraben fie 
Bruͤſte / auff mancherley Art / vnd ſtreichen alle Morgen vnterſch 
Wie ſie jhre ferrnen ſtehet wie ein ſchwartz zerſtochen Wammes / oder Frawen ⸗Bruſt. Sie tragen auch Ring in 
* lie den Ohren von Meſſing / Kupffer / oder Zinn gemacht / Vib die Arm tragen ſie Meſſinge / oder Rüpfe 
er gieren· anc /oder Eiffenbey nerne Armbände/defgleichen tragen fie auch vnten an den Boynen viel Meſſinge 
oder Kuͤpfferne Ring / Aber was junge Maͤgdlein ſeyn / die noch keinen Mann haben / die tragen viel 
kleine eyſerne Draͤhtlein vmb die Arm gewickelt / vnd haben offt wol zo. oder 40. ſolcher Ring an einem 
emeines vnzůchtiges Weib/ Etigafou £/träg en Beynen of Be a 
 S chellen damit fie Elinger/ond man. fie höre 
Eomplerion Sie feyn von geb wol pr 
der Weider. Weibs Perſonen bey vns vbertreffen nicht allein mag den $eib/fondern auch was die Complexion vnd 
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Wie ſie in den. In der Hauß haltung ſeyn ſie auch wol erfahren / ſeyn alle mit einander gute Koͤchin / vnd koͤnnen 
—— wol kochen / rreiben aber feinen Pracht mit jhren Keſſeln oder Schuͤſſeln / wie die Weiber bey vns thun / 
—5 — daß fie dieſelben offt reiben / vnd das Hauß damit ſchmuͤcken ſolten / ſondern fie haben nur ſo viel Hauß⸗ 


Fruchtbar⸗ Sie ſeyn nicht ſehr fruchtbar / ſondern warten wol 2.0der 3. Jahr / che fie ſchwanger werden / 
Eeit Der welches dann herfompr von Ihrer heiſſen Ratur oder Complexion / vnd vonder heiffen Lufft desdam 
Weiber. des / Fan auch wolein Vrſach mit ſeyn / daß jhre Männer ſo viel vnterſchiedliche Weiber auff ein mal 
haben / ſintemal einer 3.4. 5. oder mehr Weiber nemmen darff / nach ſeinem Vermoͤgen / da er dann 
nicht jmmerdar einem Weibe beywohnen fan /vvnd eine fuͤr der andern offt lang warten muß / biß ſie 
von jhrem Mann beſchicket vnd erfordert wirdt. Vnd die Männer zwar ſeyn viel mehr darauff gefliefe - 
ſen / als bey ung gef chicht / dann das erſte das ſie mit einem reden / iſt von jhren Weibern vnd Kindern / 
vnd wer daſelbſt viel Weiber vnd Kinder hat / der achtet ſich gar reich zu ſeyn. 9— 
Kiendung 7 Was die Kieydung belanger / nommen fie ein Stück keinen Tuch / vngefehr von anderthalb 
der Weiber Clafftern / das hencken ſie von den Bruͤſten / oder vom Nabel herab / biß an die Knye / weiter nemmen 
ſo ſie taͤglich ſie ein Stück roth / blaw / oder gelb Tuch / daſſelbige brauchen fie an flat des Guͤrtels / binden damit 
= Ban das leinen Tuch vmb den Leib / vnd hencken auch ihre Meſſer vnd Beutel mit dem Gelt m 
r fichen Schlüffen. Dann ob fie wol nicht viel Käften oder Truhen haben / hencken fie Doch viel 
Schluͤſſel an den Leib / dieweil es fein ſtehet. Mehr ſo hencken ſie viel Strohwiſch an eine er i 
an welche fie viel Bonen / oder andere Venediſche glaͤſerne Corallen ſtecken / halten daffelbe für iin 
re Feriffos oder Heiligthumb / die Schnur aber machen fie von Tuch / erliche machen ein Mat 
sen auf Ninden von Bäumen’ vnd hencken es vmb den Leib / Etliche nemmen ein Stuͤck von ei⸗ 
nem Teppich / vnd behelffen ſich damit / daß fie nur etwas vmb den Leib befommen / vnd alſo ge⸗ 
Wie ſich die hen fie taͤglich im Hauſe / wann ſie aber auff den Marckt gehen woͤllen / etwas daſelbſt su tauffen / 
Weiber tiey- folegen fie dieſe Kleydung ab nemmen einen Keſſel vol Waſſer / vnd waſchen ſich vber den gan⸗ 
den / wann ſie gen Scib / darnach nemmen fie ein ander feinen Tuch vmb jhren Leib / mir einem andern Riemen 
aufgehen. · Rer Guͤrtel / weuer nemmen ſie noch ein Stück leinen Tuchrerwan eines Claffters oder zwey lang / 
daſſelbe hencken ſie von den Bruͤſten biß auff die Fuͤß hinab / als ein Rock. Endlich nemmen ſie noch 
ein Kleyd von Arreß oder Grobgruͤn / oder geftreiffeltleinen Tuch / daſſelbige hencken ſie vmb den Leib / 
ober die Achfein / vnd vnter den Armen hindurch / wie ein Mantel / wann fie ſich dann alſo angethat 
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haben / nemmen ſie in die Hand eine hölserne Schuͤſſel / die halten fie hoch empor / vnd gehen alſo sum 
Marckt. Sobald ſie aber jhre Sachen verrichtet haben / vnd wider heimk ommen / legen fie alſo bald 
dieſe Kleydung wider ab / vnd hencken das vorige Tuch wider vmb den Leib / dann ſie ſeyn viel ſparſa⸗ 
mer als die Manns Perſonen. DI N, A 
So viel die Nahrung vnd Haußhaltung belanget / iſt zu wiſſen daß das Weib das Regiment Von jhred 
im Hauß habe / vnd der Main fich/ fo viel ihm muͤglich / bemuͤhet / daß er etwas verdienen und gemin, Nahrung. 
nen moͤge / derhalben muß das Weib das Hanf verforgen / mie Eſſen und Trincken nad) en a 
wiewol ſie onterfchiedlich eſſen / das Weib befonders/ vnd der Mann auch befonders / wie droben ger gimene im 
melt. Sie kauffen nicht mehr Speiſe auffein mal/als fie den Tag ober von noͤten haben / vnd verzehren Hauß / vnd 
koͤnnen / vnd erſtlich zwar gehen fie des Abends zu ihren Schewren oder Huͤtten / auſſerhalb der Statt verſehen die 
glegen / darinn ſie jhr Korn oder Getreyd haben / da nimbt ein jedes fo viel Korn / als es zu ſeiner Hauß⸗ 
altung auff fünfftigen Tag von noͤten har/daffelbige ſchuͤtten fie in eine Grube / ſo in ein Steinfelfengge 
gemacht iſt / nemmen dann ein Stoͤſſel / vnd zerſtoſſen oder zerreiben es / wie man ſonſt ein Kraut ser Hehl mah⸗ 
oͤſſet / vnd daſſelbe heiſſen ſie bey jhnen draͤſchen / Darnach thun ſie es in ein hoͤltzerne Schuͤſſel / vnd len vnd Brot 
aſſen es durch ihre Sclaven fo lang vmbwerffen / biß es ſchoͤn worden / vnd die Huͤlſen oder der Vn backen. 
raht darvon iſt. Diß iſt ein ſchoͤn weiß Korn / wann eg zerrieben iſt / ſie legen es hernach des Abends mit 
im wenig Mays in ein Waſſer / vnd laſſen es die Nacht vber weychen / des Morgens aber ſo bald es 
Tag worden / ſo waſchen ſie ſich / vnd wann fie ihre Kleyder angethan haben / ſo nemmen ſie diß ßfhe 
weychte Korn ſchuͤtten es auff ein Stein / wie die Mahler bey vns gebrauchen / da ſie jhre Farb auff Wie fie ihr 







zeiben/ vnd nemmen ein andern Stein / vngefaͤhr eines Schuchs lang / in die Hand / vnd reiben das Brot baten 


Korn ſo klein / als fie immer koͤnnen / biß daß es wie ein Teyg wirdt / thun ein wenig Waſſer vnd Sals 
daran / daß es gleich rüglich wirdt zu backen / machen als dann runde Stuͤck darauf / etwan zweyer 
Kr groß / vnd legen dieſelben auff ein heiffen Herdt / vnd laſſen es cin wenig backen / vnd iſt diß alſo 
jhr Brot/das fie gebrauchen. en re — — 

Die Mohren von dem Caſtell la Mina, backen gar ſchoͤn Brot von Mays, welches vnſerm C.la Mina; 
Wein enbrot faſt gleich iſt / Sie koͤnnen es auch gar hart backen / daß es ſich wol z. oder 4. Monat lang 
halten Fan / dann fie Ihre Schiff vnd Nachen mie demſelben profianthieren vnd verſorgen muͤſſen / Wie die 
wann & nach 8. Thoma oder Angola fahren wölfen, Andere die die Gelegenheit nicht haben / daß fie Seiber 
ſelber Brot backen koͤnnen / die zehen auff den Marckt / vnd kauffen ihnen obgemeltes Brot / das fie ne 
beilfenKangues. Wanndie Sifhervon der See kommen / vnd Fiſch gefangen haben / tragen fie. diedem Markt 
Weiber En den Marckt / da man allerley sufanffenfinder/als Fleiſch / Fruͤchte / vnd andere Sautauffen. 

mehr. — 

Sie eſſen ſehr viel / vnd darzu rohe oder vngekochte Speiſe / inſonderheit was heiß iſt / als gantze Wie ſie al⸗ 


Handvoll Pfefferkoͤrner oder Manigette, ganze Glaͤſer voll gebranten Wein trincken fie auff einen lerbandrohs 


Dunck anß darz eſſen ſie Hunde / Katzen / vnd fam ſtinckend Elephanten oder Buͤffel Fleifch/ leer — 
Ges voller Würm flecker/ond manichmalflinckeetwieein Aa /daß man nichedarbey bleiben fan. Es eſſem 
hat ein Art kleine Vögel dafebft / von Gröffe wie ein Buchfinck oder junge Meyß / von Farben 
graͤwlicht / mit rothen Röpffen/die ihre Nefter gar kuͤnſtlich an die Eſte der Bäume wiſſen zu machen’ 

vnd an gar ſchmale Zweyglein / auff daß fie ſich für den Schlangen vnd andern vergifften Thieren 
ſicher ſeyn moͤgen / Dieſe pflegen fie noch lebendig mir Federn vnd allem gang ins Maul sır ſtecken / vnd Lebendige 
zu verſchlucken. Man ſagt daß die Bawren / ſo weiterim Landt wohnen / gedoͤrrete Eydexen eſſen. Die Vogelwer⸗ 
Barren aber oder Sclaven / vnd ſonſt das gemeine Volck / ſo hre Wohnungenam Bfer des Meersden Br Ä 
haben / ob fie ſchon gute frifche Koſt und simliche Speiß haben /beſſer als die / ſo etwas weiter ing Landt enge 
hineyn wohnen/ feyn ſie doch fo hitziger Natur / daß fiedas Eyngeweyd von den Huͤnern alforohe.efsfen. 
A en elbe nicht das geringſte braten oder ſieden laſſen / wie die Holländer ſolches offt gefehen nd ngevend 
erfahren haben. \ 2 — 

Es har ſich ein mal zugetragen / daß ein Knab den Hollaͤndern auff dem Schiff ein zeitlang 9 he 
zum Pfande gelaffen worden / erlicher Schulden halber / derfelbige war fo begierig / rohe Speiß ; 
effen/ daß fie ſich alle druͤber verwunderten / wiewol er ſonſt auff dem Schiff keinen Mangelan 9 
vnd Trincken hatte / ſondern ihm ſolches gnug gegeben worden / fraß er doch das jenige / ſo man den— 
Huͤnern pflegt fuͤr su ſtrewen / er machte Ihm auch ein Stecken / vnd ſchlug ein fpisigenenfern Nagel 
hineyn / legt ſich an das Huͤnerhauß / vnd wann ein Hunden Kopff herauß ſteckte / ſo ſchlug er jhm alfer 
Bald mit dem ſpitzigen Nagel auff den Kopff / daß es vmbfiel vnd ſtarb / kam darnach herfuͤr / vnd ſagte 
den Hollaͤndern wie er geſehen / daß etliche Huͤner todt weren / welchs er allein darumb cher/ auff DaB} 
er das Eyngeweyd bekommen / vnd alfo roh verzehren möchte / dann er auch nicht folang verziehen: 
konte / biß daß man das Eyngeweyd ein wenig hette mögen ſauber machen / ſondern aß es alſo roh 
a —— wie es auß den Huͤnern herauß kam / darbey man ſehen kan / was fie fuͤr ein grobe heiſſ 

atur haben. ee —— — 

Sie eſſen auch nicht wenig alte ſtinckende Fiſch / ſo in der Sonn gedoͤrret ſeyn / aber ſolches iſt 
nicht dahin zu verſtehen / als wann ſie nur allein ſolche grobe rauhe Speiß zu jhrer Leibs⸗Notturfft ge⸗ 
brauchen / dann das wer dee Sachen zu viel gethan / ſondern fie moͤgen auch wol etwas guts eſſen / 
wann fie es haben koͤnnen. | Wie die 


Es hat Weiber dafelbft/ die auff den Feſtungen bey den Portugale ſern geweſen / die wol etwas Weiberwol 
guts kochen vnd zu richten konnen / vnd eſſen ſie auch wol Huͤner / Geyß / Ochſen vnd Hirſchen / aber kochen kon⸗ 
| ESTER doergleichenden. 
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228 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


dergleichen Speiſe hat das gemeine Volck nicht / ſondern allein die vom Adel / oder die ſonſt reich vnd 
Devon Pal⸗ vermoͤglich ſeyn / ſoſches su bezahlen. Sie eſſen auch Ingnamus, Bananas, vnd Patates. Siehaben 
men wie es dreyerleh Art Baͤume daſelbſt / nemlich ein Art von Palmiras Baͤumen / vnter welchen man etliche fuͤr 
are das Weiblein belt /die geben feinen Wein / fondern bringen ein Hauffen Frucht /fogroß alsbeyong 
worzufiees die Praumen/ von Farben sie die Pomerantzen / vnd ſeyn auff den Ecken erwag fchmwärliche/ dieſe 
brauchen, Frucht ſchelen fie hiß auff den Kern / vnd machen ein Del darauß / das fie nennen Del von Palmen / 
welches ſehr koͤſtlich vnd gut iſt / vnd wirdt von ihnen gebraucht sum fochen/dann fie ein gute Bruͤh 
vber die Fiſch damit machen / das dickſte aber von dieſem Oel gebrauchen ſie zu jhrem Kib / ſich damit 
zu ſchmieren / vnd die Weiber gebrauchen es jhre Haar damtt zů ſtreichen vnd krauß zu machen. Der 
Kern iſt ſo groß als ein Welſche Nuß / vnd gar hart / ha oben an der Spitzen drey kleine runde Loͤch⸗ 
lein/ond warn man jhn entzwey klopffet / finder man runde Nuͤßlein drinn/in Geſtalt der Haſelnuͤß / 
ſchmecken aber gar hoͤltzig / vnd ſeyn faſt trucken zu eſſen. [Ri 
Allerley Bo» Sie haben audy vielerley Are von Bonen und Erbfen / und unter andern eine Art gleich den 
a Tuͤrckiſchen Bonen / feyn von Farbenröhrlicht / oder Purpurfarb/ Diefe Bonen feyn gar gut vnd 
ſen. feiſt / man kocht fie mie Del von Palmen / iſt ein gar gut Eſſen / von guter Nahrung / Die andern Gat⸗ 
tungen aber von Erbſen vnd Bonen / gebrauchen ſie nicht zu eſſen / ſintemal fie daſelbſt nicht alfohauf 7 
figoder viel wachſen / daß man ſie ſehr kochen koͤnte. DieIngnamus gebrauchen ſie auch gar fehran 
ſtat des Brots / wann fie nemlich Mangelan Brorhaben. N. 
en Belanget nun jhr Getraͤnck / ſo iſt daſſelbe durchauß anders nichts dann Waſſer / Doch brawen 
ee BR ſie an etlichen Orten sin befondern Tranck auß Waſſer / vnd ein wenig Mays, das fie dareinehun/ond 
Wie ſie Bier mit einander auffſieden / daß es wirdt gleichfam wie ein Art von Bier/dag gebrauchen ſie viel zum Hu 7 
machen. tranck / vnd nennen es Poitou. Bi 
Wie ſie zu⸗ Etliche kauffen ihnen ein Hafen vol Wein von Palma vnd weil fidy derſelbige nidye lang 
— halten kan / ſo thun etwan jhrer vier oder fuͤnff zuſammen / vnd kauffen ein Hafen voll oder zwey / vnd 
—349 den iſt ein Hafen oder Maß bey jhnen wol ſo viel / als zehen Maß bey uns / Diefen Wein bezahlen ſie 
ſie aiſo bald vntereinander / vnd gieſſen jhn in ein groffen Cabas, fo an Bäumen wachſen / vnd zimlich groß 
verzechen. ſeyn / alſo daß fiefaftauff vnſer zwoͤlff Maß oder Kannen vol halten Eönnen/ fesen ih dannringg 
ER fe Be vmbher auff die Erden nider zu trincken / vnd ſchicket ein jeder Mann feiner Frawen/ die er am lieb/ 
ſten bat / auch ein klein Haftein vol su Hauß / vnd der den erſten Trunck trincken will / der ſchoͤpf/ 
crincken ge, fet denſelbigen auß dem groſſen Cabas, mit einem andern Cabas, fo etwas kleter iſt / die andern. 
braunen, aber fiehenomb ihn herumb /nemmen jhm feine Haube von dem Kopff / legen Ihm die ande auf 
den Kopff / vnd ruffen mir lauter Stimm: Tautoſi, Tautofi. Im erſten Zug darff er den Cabas 
nicht gar außtrincken / ſondern muß noch etwas drinn laſſen / das ſchuͤttet er auß auff die Erden / 
vnd ſaget: Iou, als wolte er eg ihrem Fetiſſos zu trincken geben / und fo ſie etwan etliche Fetiſſos an 
ihren Armen oder Fuͤſſen haben / dieſelbigen beſpreutzen ſie mit dem erſten Trunck / den ſie thun / vnd 
geben ihnen alſo auch zu rrincfen/dann fie meynen / fo fie ſolches nicht theten / oder etwan auß Ve 
geſſenheit vnterlieſſen / fie wuͤrden nicht friedlich ihren Wein außtrincken koͤnnen / ſondern et⸗ 
* Si ihren Fetiflo befyädige werden, Erfcheiner alfo hierauß / daß fie von Natur groſſe Trin / 
er ſeyn. — 
ZUR fr Nice weniger Vnzucht und Vberfluß gebrauchen fie auch im effen/ dann fie effen ſo vnge⸗ 
— ſchickt vnd geitzig / wie ein Hauffen Schwein oder Saͤw / dann wann fie miteinander auff Die Erden 
mi einander niderſitzen zu eſſen / ift daniemand der auff den andern zu warten begeret /fondern greiffen alſo bald 
eſſen. mit vngeſtumm das Eſſen an / ſtecken aber die Speiß nicht fein süchtig ins Maul / fondern brechen 
diefelbige in Brocken entzwey / vnd ſchoͤpffen mir ihren mittelſten drey Fingern dieſe Brocken auß der 
Schuͤſſel / oder auß dem Hafen / vnd werffen esalfo inden Halß hineyn / da fiedann ſo gewiß mie, 
werffen ſeyn / daß fie des Mauls nicht verfehlen / vnd einer der ihnen su ſiehet / fich biklich drüber vorn 


Sie hüngern für und für/ond koͤnnen fich nimmer ſatt eſſen / alſo daß ſie auch wol ein ganzen 
ag aneinander nichts thun follen/als effen/ fo heiffe Mägenhaben ic. Bud obwoldas Landt von 




































Wie ſie ſo 
heiſſe Maͤ⸗ 


a atur warm iſt / vnd jemand gedenefen möchte / es were nicht muͤglich / daß fie viel eſſen koͤnten / 

hüngern oderſweil die warme Lufft ſol hes nicht su leſt / fo iſt es doch die Warheit / daß fie fürond für hunge Pi 
Fi zu effesgfepn / Ja auch die Teutſchen / fo daſelbſt nicht wenig vorhanden / haben allzeit ein guten Apperieomd 
| m J 


Sie thun von Jugendt auff groſſe Arbeit / vnd bemuͤhen ſich nicht wenig wie ſie etwas moͤgen 
gewinnen vnd zu ſammen bringen / koͤnnen aber nichts ſparen / Vnd wann einer etwas mehr beginnet 
zu gewinnen / als der ander / fo muß er auch mit mehren zu thun haben / daher es kompt / daß wer nicht r 
viel Guts hat / ſchwerlich reich werden mag / weil fie nichts fparen fönnen. Bi 
Don dem Als man anfänglich an diß Geſtad har pflegen zu fahren / vnd auff cin Zeit 3. Schiff zu gleich 
Dachs ode daſelbſt ankommen / nemlich eins von Mittelburg / dasander von Amſterdam / und das Sri ® 
Pa Schiedam / welche drey zu gleich dahin kommen waren / jhre Kauffmannsfchafft su verhandeln/ ni 
gebenmuß, vnd eins gemar worden / daß das ander mehr Zulauffs hatee/ond mehr Waaren verhandelte / er⸗ 
dachte der Schiffmann ein ſolchen Anſchlag / damit er die Kauffleut auff fein Schiff moͤcht u 
r ver ⸗ 








In Oſt Indien. * 220 | 
Er verhieß den Vnterhaͤndlern und Pilotten /weiche man fuͤr allen Dingen muß zu Freunden ha⸗ Pilotten vnd 
ben / weil ſie die Kauffleut ab vnd zu fuͤhren / er wolte jhnen ein Verehrung thun / ſie ſolten ihm nur die Vnterhaͤnd⸗ 
Kauffleut gu fuͤhren / vnd an fein Schiff bringen / welches die Bnterhändter alſo bald cheten / weil fie ron A 
von Natur fehrgeistg feyn / Derhalben als der erſte gefehen / daß die Kauffleut andasander SH Syeumpen 
gefuͤhret wurden fragt er die Vnterhaͤndler und Dolmetſcher / auß was Vrſach ſolches geſchehe / Die ehatsen, 
Abm zu verſtehen gaben / daß der Schiffmann jhnen ein Verehrung gethan / mie Anmeldung / ſo er jh⸗ 
nen auch fo viel geben wuͤrde / als jener gethan / wolten fie ihm auch wider Kauffleut zu fuͤhren / darauff 
derſelbige ihnen verheiſſen / er wolte ihnen mehr Dache gehen / wie er auch gethan / vnd alſo die Kauff / Woher das 
kun / Dolmetſcher / Vnterhaͤndler on Pilocten / wider anfich gebracht har. Der dritte ſolches mercken⸗ Dache tom 
de / gedachte bey ſich ſelber / meine Waaren koſten mich jenicht mehr / als ihnen die jhren / fieng derhal, me» 
ben an / auff daß er die Kauffleute an ſich braͤchte / vnd gab mehr Dache als die andern beyden. Waren 
alfo alle drey wider einander / vnd vnterſtund ſich je einer dem andern cin Abbruch zu chun / vnd die 
Kauffleute gar an ſich zu bringen. | | | 
Dieſes Berehrenond Schencken hat von Tag zu Tag jelänger je mehr vberhand genommen / Was das 
vnd iſt ſo hoch kommen / daß das Dache heutiges Tages ſich wol auff ⸗ oder ⸗ von hundert erſtreckt / Dache ſey/ 
dann es durch die Vneinigkeit der Schiffleuth / ſo ſich nicht haben fönen in jhrem Haͤndel vergleichen / vnd wie hoch 
endlich confirmiret vnd beſtaͤtigt worden / alſo daß es nun fir ein Recht gehalten wird / vnd ein jeder efih a 
wiſſen fan / was vnd wie vieler ſchencken oder Dache geben muß /als nemblich von fo viel Leinwat / "4% 
Tuch / Eyſen / Becken / Keſſel / vnd dergleichen / ſo ſie kaͤuffen / nach Maß oder Gewicht / ſo vnd ſo viel / 
nemblich dem Kauffmann fo viel befonders / vnd dem Pilotten oder Schiffmann / deß gleichen dem 
Vnterhaͤndler ſeins auch beſonders / welches dann ein boͤſe heßliche Gewonheit iſt / ſintemal es nier⸗ 
gends gebraͤuchlich / auch nie erhoͤrt worden / daß einer von ſeinem Gut ſo viel verſchencken / vnd Dache 
geben muß / vnd iſt dieſes noch das alleraͤrgſte vnd beſchwerlichſte / daß wann jetzt der Handel vñ Kauff 
ſchon geſchehen /man allererſt die groͤſte Muͤh haben muß / mit Verrichtung des Dache, da man 
een offt mals mehr Muͤh hat mit einem der wenig / als der gar viel gekaufft / vnd groß Gold ange, 
legt hat. | ar 
Es hat ſich wol offt zu getragen / wann die Teutſchen da gelegen haben sn handlen / daß die Kauff / Was das 
leut / oder Mohren / ſich koͤſtlich er zeygt haben / daß / weil fie geſehen / daß jhnen niemand gewehret / ſon Dache für 
dern man jhres Willens / was das Hachie belangt / hat muůſſen geleben / ſie zu Schiff kommen / vñ nicht ein fe 
ehe haben handeln oder kaͤuffen woͤllen / biß fie gefehen was fuͤr Verehrung jhnen die Schiffleut zu thun PR 
gefinner/ Ja man har ihnen ober alle Verehrung noch wol müffen zu eſſen geben / vnd den Wein per. 
ſchencken / Vnd davor seitendie Bawren vnd Kauffleut pflegren den Piloten vnd Vnterhaͤndlern 
zu lohnen / enzeucht jezunder ein Pilott dem andern ſeine Kauffleut / vnd ſpannen ſie einander ab / allein 
vmbs Genieſſes vnd Nutzens willen der Verehrung oder Dache ſo fie bekommen von ven Schiff. 
Leuten / auff daß fieihnen nur viel Kauff leut zu führen / daß alfodie Buter handler vnd Pilotten ſelbſt 
den Bawren und Kauffleuten heutiges Tags viel Dache geben / da ihnen zuvor die Kauffleut haben 
lohnen muͤſſen / wegen der groſſen Geſchaͤnck / ſo fie von den Schiffleuten befommen, _ 


 Sernerfommen viel Leut von ferenen Orten / offtmals wol ober hundert / oder zweyhundert Mey ⸗ Wie fichdie 


len Her auß dem Landt / in die Seeſtaͤtte / daſelbſt etlich Waaren zu kauffen / dieſelbigen bringen viel Gold Bawren⸗ 

Dir Leibeygene mit ſich / die jhnen jhre Kauffmans ſchafft vnd eyngefauffte Waaren heim tragen muͤſ⸗ der frembden 
en / vnd haben jhrer etliche 20. zo0. oder mehr / nach dem ſie Bermoͤgens ſeyn / vnd groſſe Kauffman⸗ la 

34 treiben, Diefe Batoren oder Kauff leute haben ſhre gewiſſt Häuferoder Herbergen /da ſe eyn / 2“ fen 

kehren /da wegen fiedann ihrem Wirch oder Bnterfauffer Ihr Gold zu. Wann dann dieſe Bntek die Sceftärs 

taͤuffer oder Dolmerfcher auffs Schiff kommen/ bringen fie gemeiniglich einen von den Bawren mit e kommen 

ſich / ſintemal fie einander garnicht trawen / die andern Kauffleute aber laſſen fie vnter deß mit ſampt du handeln, 

den Leibeygenen / am Landt / nach dem ſie von jhnen verſtanden / was ſie für Waaren kauffen ſollen / vnd 

wie viel Golds ſie jhnen gelieffert haben. Waͤnn ſichs dann begibt daß der Bawer / den ſie mit auffs 

Schiff bringen / die Portugaliſche Sprach nicht kan / ey gen fie es alſo bald dem Schiffmannanıoı 

fagen: Er kan die Sprach nicht / dann er iſt ein Bamwer/damir fiesu verſtehen geben / wie ſie jhn gern, 


berfortheilen / vnd vmb ein Theil Guts oder Gelts betriegen wollen, 


N ann num der Bawer zu Schiff tommen / iſt er gar kranck / ſo leſt er dieſen Bnterhaͤndler den Wie die Vn⸗ 


Kauff machen dem er zu verſtehen glbt / wie viel vnd was für Wanren er fuͤr ſo vnd ſo viel Gewicht en 
Goldbegerer/dadann die Waarenfaft allein einem Preyß oder Werch verfauffe werden /danmdie Baroren o- 
Vnter haͤndler machen nicht viel Wort oder Gedings mir dem Befelchshaber oder Verwalter des der Rauff- 
Guts / ſondern fangen an mie dem Bawren zu handlen vnd zu dingen / wie fie jhn au frieden ſtellen / vnd leute vberfor⸗ 
geben jhm fo wenig Waaren / als ſie jmmer koͤnnen Wann ſie daun den Barren contendirerpnd da, ng 
‚bin gebraqht / daß er zu frieden iſt / wegen ſie das Bold fürdie Waaren/ond fahren alſo nach versichren TI" 
Handel wider zu Landt / da dann der Bawer die Waaren ſeinen Leibey genen aufflaͤdet / vnd feines We⸗ 

ges wider heim reyſet. Wann dann der Bawer weg iſt / kommen Die Vnterhaͤndler wider zu Schiff / 

vnd holen das jenige / ſo ſie dem armen Bawren abgeffrickerund geſtolen haben / da ſichs dann offtmals 

begibt / daß ſie dem Bawren den dritten Theil ſeines Guts/ fo ihm gebuͤret hette/ mit ſolchen liſtigen 

Practicken abgenommen vnd entzogen haben / welches ſie als dann vnter ein ander theilen / vnd alsbald 
vnnuͤtzlich verſfchwenden vnd verzehren, Br 


> | | 
Andere Vnterhaͤndler oder Dolmetſcher / die dieſe Art nicht wiſſen an fuͤglich thun ua die Vn⸗ 
SH iij wei 
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230 Beſchreibung / vnd Schiffarthen _ | 
kerhändter fo weil fie beforgen /die Bawren möchten etwan den Handel mercken dar durch ſie jhre Gunſt verlieren 
behend ſeyn wuͤrden / in maſſen eg ſich auch wol offt begibt / daß die Bawren gewar werden / daß man jhnen zu hart 
auffs ſtehlen.¶ wagen / vnd der halben jhnen ein andern Pilotten oder Dolmetſcher ſuchen / fofenen fiefihanden 

Tifch bey den Bawren / vnd geben Achtung drauff / wie er fein Gold auß wieget / da fiedann mit groſſee 

Behendigkeit / ſo bald ſich der Bawer etwan ein wenig vmbſiehet / reuſpert / oder außſpeyet / alsbald ein 

Srück oder 2. erwifchen / vnd daſſelbige entweder im Maul / oder in den Ohren / oder in den Nah 

chern verbergen / vnd bereden alg dann den Bawren fein Gold ſey su licht / vnd habe das Gewicht 

nicht wie er vermeynet. Etliche wann fie ſehen / daß fie mit jhrer Dieberey nicht toͤnnen fortlommen / 
vnd das Gold ohne das zu leicht iſt / ſo ſitzen ſie vnd blaſen in die Schalen / auff daß das Gold deſts⸗ 
ſchwerer wiegen ſoll / vnd ſie damit bey dem Verwalter des Schiffs deſto beſſer beſtehen mögen / da 
dann die Berwalter / wann fie nicht Achtung drauff geben / vermeynen ſie haben jhr volles Gewicht/ 
werden aber vielmal betrogen / derhalben jhnen offtmals viel am Gewicht abgehet / alſo daß ſie 
tauſentliſtig ſeyn zu ſtehlen / vnd den Kauffleuten das jhre mit geſchwinder Behendigfeit abzu⸗ 
nemmen. 
—— ER Sie waren anfänglich gar fchlecheinihrem Handel / vnd vertrauweten frembden fo viel / daß 
— ————— fich drüber zu verwundern /dann fie meynten / die weiſſen Leute tͤnnten temen Falſch oder Betrug v⸗ 
kwof vertrag, Den / namen alſo die Waaren von jhnen auff guten Glauben / ohne einiges Rachdencken oder Nach⸗ 
schaden, rechnen /darüberfie aber fehr berrogen worden / dann wann fic 10. Rlaffter leinen Tuch kaufften / ſo 
maß man jhnen kaum d. Klaffter / deßgleichen von allen andern Waaren / ward ihren all zeit zu wenig 
gegeben. Aber weil es die Verwalter auff den Schiffen etwas zu grob machten / begunten es die Baw⸗ 
ven zu mercken / vnd beſſer Achtung drauff zu geben / Seyn demnach jegumder fo geſchwind im rechnen 
worden / daß / wann ſie etwan ein hundert Klaffter / oder zwey / Leinwat gekaufft haben / ſie es bey inem 
——— Klaffter wiſſen außzurechnen / vnd nachzumeſſen / ob ſie auch jhr volles Maß / Zahl vnd Gewicht ha⸗ 
es „  Penodernicht. So fie dann befinden / daß jhnen etwan zu kurtz geſchehen / im wegen / zehlen oder meſſen / 
End Onser, erden fie einem ſo feindt / daß fienimmer wider zu jhm kommen / einige Kanffmansfchaffe mehr mie 
bHändfer fo jhm zu treiben / ja vmb eines zornigen Worts willen / das einem vngefaͤhr entfahren mag / oder ſo man 
Batd zu ber⸗ ſie nur ein mal vnfreundlich anſiehet / ſollen fie wol ein jolchen Zorn vnd Feindtſchafft auff einen werf⸗ 
ireiben ſeyn. fen vnd faſſen / daß man fie nimermehr wider verſoͤhnen / oder zu frieden ſtellen vnd ſprechen 


wen... 5 | 
Be Es vnterſtehen fichdiefe Vnterhaͤndler oder Dolmerfcher auch offemals /von dem Verwalter 
fern niches gu 068 Schiffs etlich Waaren auff borg su tauffen / da fie ihnen dann die beften Wort geben / vnd mit bite 
borgen jen, sen fleiſſig anhaltenwann ſie aber die Waaren hekommen haben / fangen ſie an das Schiff zu meiden / 
ondanandere Schiff zu fahren / dann fie nimmermehr geſinnet ſeyn au bezahlen’ keommen auch nim 7 

mer wider / derhalben iſt es boͤß ihnen etwas borgen / dann es gerencher dem Verwalter / dem die Wan 

ren vnter die Hände gegeben ſeyn / zu groſſem Schaden / vnd magman ihnen etwas eben ſo mehr gar 


ſchencken / als daß man es ihnen borgen oder vertrawen woͤlte / ſintemal ſie nicht anders gedencken / 4 
Ranb / oder zur freyen Beut befommen/befummert 


e Waa⸗ 
hatten dieſelben Mohren nichts befonders/ das ſie zur Kleydung konten gebrauchen / derhalben dann 
Zauffman- die von Portugal anfaͤnglich dahin kommen ſeyn / vnd jhnen allerley Sachen gebracht haben / ſo i hnen 


Haben den Und wol gerathen iſt / dann ſeither daß die Riderlaͤnder dahin kommen / vnd zu handlen angefangen ha⸗ 
Portugale⸗ hen / hat man die Portugaleſer verlaſſen / vnd iſt der Handel bey jhnen gantz gefallen / wie noch ferrner 


en - Die Waaren aber / fo die Niderländer dahin führen / ſeyn diefe, Erſtlich bringen fie dahin 
Schleſiſch Linwat mit groſſen Hauffen / welches daſelbſt in groſſer Maͤnge verbraucht wirdt / 


Teinwat in 


diß Landt. 

ben / vnd dergleichen, Vnd dieſe Becken gebrauchen ſie zu vielen vnterſchiedlichen Sachen die 

Vielerley kleine Del dareyn su thun / da fie ſich mir ſchmieren vnd falben / Die groſſen Becken brauchen ſie 

Becken fodie darzu / daß fie dieſelben auff ihre Todtengraͤber feren / Item / wann fie ihr Vieh ſchlachten ond 

on auch dafs fie alerhand Sachen darinn tragen inögen, Balbierer Becken gebrauchen fe fh 
drauf su swagen / vnd zum Haar abfchneiden. Breyte oder flache Becken gebrauchn fie zu Du 


worzu fie die⸗ N 
felsen ger film / ober andere Becken zu legen / damit nichts onfaubers dreyn falle. Die gerriebene Becken 
Brauchen, gebrauchen fie ihren Geſchmuck / vnd fanber Gerähte dareyn zu legen. Die groffen ſchottiſchen 


fannen gebrauchen fie / wann fie etwan ein Geyß / oder sin Schwein ſchlachten / daſſelbe Par | 
aube 








* 


(m 
u In Oſt Indien. 331 
ſauber zu machen / an fladteines Zubers Die kleine runde Becherlein / ſo keinen Rande haben/gebraus 
chen fie / etwas darinn su kochen / vnd iſt jhnen ein gar bequemes Geſchirr sum kochen / begeren auch 
Feine Stieldran / wie man fie bey vns pflege zu gebrauchen. Solche vnd dergleichen Becken oder 
Pfannen von KRupffer vnd Meſſing gemacht / werden mir groffer Mänge dahin gefuͤhret / vnd wirdt 
das Sandr damit fo gar vberfuͤllet /daß die / fo feren im Sande wohnen’ offtmals das Kupfferwerck fat 
ſo wolfeyl von den Mohren / ſo in den Seeftären daſelbſt wohnen / kaͤuffen können / alses zu Amfler 
dam eyngefaufft wirdt. Ob wolaber dieſe Becken ond Pfannen mit groffem Hauffendahin gebracht Rupffer- 
werden/ond eg Feine Waar iſt / die fo bald abgentiger und verbraucht werden kan / wie das leinen Tuch / nt 
Bene und fiehee man doch dep Orts nicht viel ale Kupfferwerck / darauß dann abzunemmen / Zande hin⸗ 
| en groffes Volck weiter im Land dafelbft wohnen muß / die daffelbe aufffäuffen vnnd ge⸗ Eunnaat 
brauchen. ei, 
Fenner wird auchein groffer Vberfluß von Keſſeln dahin geführt /die fie ſehr aufflaͤuffen vnd 
gebrauchen! Waller damirzırholen auf den Brunnelachen vnd Thaͤlen / Weiter rorhe kuͤpfferne HA 
fen/innwendig versinner/dte fie gebrauchensum Waſſer / fo ſie ins Hauß ſtellen / an ſtadt des Biers zu 
stincfen/ So gebrauchen ſie auch vielerdene Haͤfen / drauß zu trincken. Das Eyſen gebrauchen fie jhr Worzu ſte 
Gewehr vnd allerley Waffen drauß su machen / als Wurffpfenl/ Holtzmeſſer oder Beyhel / Dolchen das Enfer 
vnd derglelchen / dann die Wurffpfeyl vnd Dolchen brauchen fie ſuͤr iyr Gewehr im Krieg / die Bey, gebrauchen, 
Bel aber zujbrem Bawwerck / als die Erden damit vmbzuhauwen / an ſtadt der Schauffeln / vnd Holz 
im Wald damit su fällen / vnd ſonſt zu allem Zimmerwerck / dann fig ſonſt fein andere Inſtrument 
oder Werckzeug haben. | ; — — 
Weieer wird auch viel roth / blauw / gelb / vnd gruͤn wuͤllen Tuch hineyn gefuͤhret / ſo fie gebrau Worzuſſe 
chen su Guͤrtein vmb den Leib / allerley Sachen daran sur hencken / als nemblich jhre Meſſer / das wallen 


Beuel 7 Dolchen vnd dergleichen, Die weiſſen Spaniſchen Koltern gebrauchen fie vmb den Leib Tuch gebran⸗ 


suhencken /an fladteines Nantels / Kuͤpfferne und meflinge Ring gebrauchen fie vmb die Arm vnd VRen. 
Fuͤß /für ein groffe Zier / Zinnwerck gebrauchen fie swar auch /alssinnern Armbande /aber nit in 
groffer Mänge/ Berbrauchen auch viel Mefler / vnd ein groffe Mänge der Venediſchen gläfernen Wie ſie die 
Eoralen / von allerley Farben. Sie serfchlagen fiein vier vder fünff Stuͤck entzwey / vnd fchleiffen Venediſchen 
fie als dann auff einen Stein /binden fie darnach anein Cordel von Bafloder Ninden der Bäume galene 
gemacht / mit gantzen Püfchen / etwan sehen aneinander / vnd treiben damit ein groſſe Rauffmans „.g, —— 
ſchafft oder Handel im Lande / dann fie brauchen dieſe geſchliffene Corallen vmb den Halß /omb 
die Hände / vnd vmb die Fuͤſſe zu tragen. Sie gebrauchen auch ſonſt andere Paternoſter / vnd bes 
ſonders groſſe runde Koͤrner /die flechten fie in ihre Haar / vnd laſſen fie alſo neben den Ohren hen⸗ 
= * Spenadeln gebrauchen fie Fifch‚ Hacken oder Angeln drauß zumachen / vnd Fiſch da 

nit zu fangen. nr 

legenwedel auß Pferdrhaaren gemacht / gebrauchen fiefür ein Zier im tantzen / vnd wann fie 
niderfigen/ond muͤſſig ſeyn / der Stiegen ſich damit zu erwehren. Es werden auch wol Spiegel und klei⸗ 
ne Eiipfferne Milk: Kannten / fampt andern dergleichen geringen Sachen hineyn geführt / Aber Was die be⸗ 
die befle Waaren / fo man dahin bringen / vnd am allermeiften deß Orts verhandeln Fan / fein ſte Waaren 
Seinwar / Tuch Kupfferwerck vnnd Eyſen /als Berken Pfannen’ Reffel / Meffer vnnd Coral, ler 
len / Das ander aber wird daſelbſt nie in groſſer Mänge verhandelt /fondern eintzelicht vnd wenig Hera ver. 


verkauft. - handele were 


Vnd dieweil man noch taͤglich fich bemuͤhet zu erfahren / was jhnen fuͤr Waaren dienſtlich ſeyn / den· 
beaibefichsofftmalsdag man erliche Sachen mir ſich nimbt auff gerahtwol / in Hoffnung /diefelben Zas für 


dafelbft mir Ns zu verhandeln / ſintemal alles zu dem Ende fürgenommen und gerhan wird/daß man — 5 
Nuten ſhaffen möge, | egeache 


©, a \ nicht gea 
7 Sohar manein mal dahin gebrachttiliche Trammeren von Erden gemacht / welches ihnen an, Ei ae 
fänglich gar frembd vnd angenehm war/drauff sublafen/ aber als fie fahen / daß fie gleich zerbrachen / Erdene 
fo bald fie auff die Erden fielen/worten fie feine mehr kaͤuffen. Man hat auch etliche Stegreyff / fo man En 
sun Pferden gebracht / dahin gebracht / darüber fie fich verwunderten / vnd den Verwalter des greyff 
Schiffs fragten / ob die Welber dieſelben an den Ohren truͤgen / ſagten drauff / man ſolt jhnen Feine 
mehr bringen / dann ihrer Weiber Ohren weren su klein su ſolchen groſſen Ringen, Zum dritten har 
man auch Brillen hingebracht /aber weil fig groſſe breyte Raſen haben vnd derſelben wenig achteren/ Brillen 
bringt man jhnen feinemehr, - u N rag — 

Fuͤrs vierdte har man auch Schluͤſſel hineyn geführt / dieſelben haben fie zwar anfaͤnglich ge: Schlaſſe 
kaufft / auff daß fie deren etliche in ein Gebund binden / vnd an den Leib hencken moͤchten / aber weil 
man ſie nachmals mir groſſen Hauffen hingebracht / werden ſie nicht mehr geacht / begehren auch kel⸗ 
ne mehr / vnd hat ſich ein mal zu getragen / daß fie gefraget / worzu wir die Schluͤſſel gebrauchten / ale 
man jhnen nun sur Antwort gegeben daß man fie gebraucht / die Schloß damit zu offnen an Kaſten 
vnd Truhen / darinn man allerley Sachen koͤnte verwahren und aufheben / ihnen auch den Ge⸗ 
brauch gezeygt / ſagten ſie / man folte jhnen feine mehr bringen / dann fie su Ihrer Weiber an 
nicht gereche weren weiche fie wol auff vnd zu ſchlieſſen koͤnten / wann man ihnen gleich derfelben 
Schluͤſſel keine brachte. Mit diefen und dergleichen hönifchen Worten pflegen fie die Sachen su 
verwerffen vnd abzufertigen / fo ihnen nicht angenehm ſeyn / wann aber foldhe Sachen und Waa⸗ 
ren dahin kommen / ſo jhnen lieb vnd angenehm ſeyn / reiſſen vnd ſchmeiſſen ſie ſich darumb ee) 

me | i xempel / 
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—* ge / ſo ma ahin gefuͤhrt / 
häuffig hin- iff das Sand damit gar oberfüller worden / alfo daß man derfelbennunnichts mehr Wh u 2 112 
ennidapfie gemeiniglich geſchicht / wann etwas dahin kompt / das ſie ſehr begeren / dann daſſelbige wirdt hernach in 


C.la Mina. 
See, Den Holländer Ducch jhre Sibe 

fer die Waa ſchicken / ſo im Hafen vor d 
ven,jo fie von nemlich Seinwar/wüllen Tuch / Corallen / vnd derglei 
den Hollaͤn⸗ 

dern kauffen / 
im Lande 
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fehens obesfeinerechteSänghabe/roderniht, 
Die Keſſel legen ſie nieder auff die Erden / vnd wenden den Boden ober fich / ſegen darnach jhre 
beyde Daumen drauff / vnd drücken mit aller Gewalt / alſo / daß fie auch mir dern ganzen Leib drauff 
niderligen / zu beſehen / ob ſich auch der Boden biegen / oder etwaͤs nach geben will /foerdannnurein 
Buͤg gewinnet / vnd das geringſte nachgibt / fo begeren fie des Keſſels nicht / kaͤuffen alſo nicht baldt ein 
Keſſel / er ſey dann gar ſtarck vnd feſt auff dem Boden / dann fie auch ein ſolchen Gewalt mit den Da 
men brauchen / daß es jhnen niemand von den Teutſchen nach thun fan. Vnd wart etwan ein Bawer 
auß dem Sand auffs Schiff kompt / ein Keſſel für ein Thaler oder Kron an Gold su kaͤuffen / ſo beſiche 
vnd probirt er denſelben lang vnd viel, Auch traͤgt ſich offt zu / daß / wann der Kauff ſchon gemacht / vnd 
fie lang gewehlet vnd gehandelt haben / ſie doch noch mol vmb ein geringe Brfach willen datvon gehen) | 
vnd garnichts fäuffen. Die gläferne Corallen schlen fie auch ein ieglih Schnur beſonders / damit 
mögen willen /ob auch ein jeglich Schnur ihre volle Zahl habe oder nicht / vnd ob ſichs begebe / daß n 
ein einiges Koͤrnlein dran man gelt / laſſen ſie es nicht dahinden / ſondern halten fo lang an / daß man 
ihn geben muß / damit die Zahl voll werdhe | 28 —— 
Was ſie far ¶Wann fie nun jhre Handlung vnd Kauffmansſchafft auff dem Schiff gethan / vnd zu Lande 
ee en fahren auff daß ſie wider ihres Weges nach Hauß fich verfügen mögen/fo ſtehen iin Haufen müffe 
Habenıfo ge Buben am Sande / vnd warren big daß die Kauffleut mir ihren Waaren ankommen / wie ſie dann 
auff fie war- deß gleichen auch auff die Fiſcher warten / die mie Fiſchen auß der See gefahren kommen / vnd auff an⸗ 
ten’ wann ſie dere Can oas die etwan mögen ankommen / als von Anta, da ſie den Wein von Palm herbrinaen / oder 
* der ¶ von andern Oertern / auff dieſe alle geben ſie gute Achtung / vnd warten biß fieanfomen/wann fie dann 
nicht weit vom Sand ſeyn / lauffen ſie ins Waſſer jhnen entgegen / ſo weit fie zmmer FO in 
| iß a 


Wie ſie die 
Reſſel probi⸗ 
ren. 
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biß an den Halß im Waſſer ſtehen / dann halten fie ſich mit den Händen an die Canoas oder Nachen / Men / vnd wie 
vnd ſchwimmen alſo mit zu Sande / ergreiffen danach cin jeder etwas von Waaren oder anders / vnd ae 
tragen es auß dem Nachen ins Hauß des Rauffmans oder Fiſchers / vnd ſolt es gleich nur ein Stein —54 
oder ein Stul ſeyn / darauff ſie ſigen und rudern, Andere kommen herzu gelauffen / vnd helffen den Na⸗ 
chen auffs Land ziehen / vnd wider an ſeinen Ort ſtellen. — | 
DDiß alles aber thun fie /auff daß man Ihnen etwas gebe / als vonden Fiſchern befommen fie 
‚ein klein Sifchlein von den Weinhaͤndlern bekommen fie ein Trunck Wein /von den Kauffleuten be- 
kommen fiecin klein Koͤrnlein Golds / und wann ſie nur das geringfte herren gcholffen tragen /fo for⸗ 
dern fie alsbaldt jhre Bezahlung darfuͤr / dann fie fo gar vnbeſcheyden ſeyn / daß auch einer dem andern 
nicht das geringſte thut / es ſey etwas zu tragen / oder einen zu recht su weiſen / oder ein Bottſchafft auß⸗ 
äurichten/man muß es jhnen alsbaldt verlohnen vnd bezahlen / vnd wann ſie etwas gethan haben / daß 
pr a. a iſt / ſeyn fie fo vbel au frieden an ſtellen / daß man ſchier nicht weyß was man ihnen zů 
ohn geben fol, | er. ) el 
Die Koͤnige des Sande haben ihre Zoͤlner am Vfer des Meers wohnen da die Schiff pflegen Was der 
ansufommen /diefelben feyndr von den Koͤnigen darzu beftellee / daß fie gute Achrung geben folien / Sue 
daßderZollond Gefälle oder was den Kauffleuten aufferlege iſt zu geben / mol möge eyngefotdere u 
vnd eyngebracht werden / Vnd auff daß ihnen fein Vnrecht geſchehe / fo geben fie den Zöinen 
gemeiniglich noch einen zu / von jhren Söhnen oder nechſten Freunden / auff daß fie Achrung 
drauff geben / daß es alles recht zu gehe. Diefe Zölner empfangen den Zoll von Fifchen / ein je, re fe die 
der in feinem Quartir oder Meer, Hafen / daranff er verordnet vnd beſtellet iſt / Vnd daſſelbige iſch verzol⸗ 
alfo / ex hat ein gewiſſes Maß / damit er die Fiſch miſſet / vnd von denfelbigen die in dom Maßn · 
ſeyn / was es auch für Gattung von Sifchen iſt / die geben feinen Zoll / was aber drüber iſt / dar⸗ 
von nimbt er den fünfften Fiſch / wann fie groß ſeyn / oder fonft ſo viel als ihn duͤncket gnug site 
feyn für feinen Zoll. Vnnd werden diefe Fiſch alfo baldt dem König des Quartiers oder Has 
N zugefande / durch feine Leibeygene die des Morgens früh alle Tag kommen die Fiſch ab 
zuholen I Fe | ' 
Die Kauffleut vnd Barren /fo vom Sanddahin kommen /erwas zu kauffen /die muͤſſen dem Was die 
Koͤnig des Hafens /da fie hinfahren vnd handeln wollen / fuͤr den Paß / oder daß ſie moͤgen frey durch Rauff leue 


paſſiren / beſgahlen ein Gewicht von vngefaͤhr drey Quintlein ſchwer an Goldt / er begere gleich viel zu de Barren 


König 


kaͤuffen oder nicht ‚dann darauff wirdt nicht gefehen / vnd gilt alles gleich was den Paß belanget /er een frene 
kauffe viel odrwn. i Paß zu Zoll 
Wann fie dann ihre Kauffmansſchafft oder Handel auff den Schiffen verrichtet / vnd ii, geben möf- 
der heimfahren / fo gibt der Zölner Achtung drauff / warn fie mic jhren gekaufften Sachen oder ſen⸗ 
Waaren ans Landt kommen / danır gehet er hin / vnd nimbt ihnen bißmeilen wol den vierdten 
Theil der gekaufften Guͤter ab / traͤgt daffelbige in fein Hauß / und leſt alfo die Bawren oder Wie der Zoͤl⸗ 
Kauffleute / mit den vbrigen Waaren fort paſſiren Wann dann der Bawer das jenige /fo noch ner die 
vbrig ift /in feine Herberg getragen / muß er zu dem Zoͤlner / den fienennen Laguarda ‚welches fo viel ZRauffleute 
beit in Porengalifher Sprach /als die Wacht / gehen / vnd ſich mie ihm vergleichen / da mag er ſAatzet und 


dann mit hm handeln / fo genam als cr Fan / vnd jhm etwas geben / daß er feine Waaren tiber Joe Ihre 


Wagren ab» 


eynloͤſt / dann fo fie weniger gekaufte haben / als fuͤr zwo Vngen Gold / da iſt fein gewiſſer Zoll ninse. 
auffgefse /ond mag einer handeln fo genaw er immer fan /damit er mir dem Zoͤlner fich verglei, Was die 
he / und fein Willen mache / dann dig Gele gehört dem Zoͤlner / und kompt ihm zu gut wegen fei, Zollner für 
ner Muͤh vnd Fleiß / Aber fo die Kauffleut etwas vber zwo Vntzen an Gold /für Waaren auß⸗ — ‚hm ha 
geben und anlegen / fo muͤſſen fie für daffelbige ein Engelſch Gold su Zoll geben. Diefe 2, Dr. — 
sen Golds nennen fie Benda. Wnd zwar die Kauffleute / fo frembd auß ferrnem Sande dahin Benda ſey/ 
fommen / müflen für ein jeglic) Benda Golds / fo fie an die Teutſchen mit Kauffmansfchaffe /nd was fie 
vmb ihre Waaren verhandeln / ein Engelſch Gold bezahlen / weldyes Gelt dann dem König zu fat ein Benda 
auirenn kompt / Aber die Eynwohner fo in den Seeftaͤtten unter dem König wohnen /geben keinen din Dun. ge⸗ 
Zoll vom Gut das fie kauffen / wann es nicht ober ein Benda anlangt / wann es aber drüber iſt / — 
fo muͤſſen fie fo viel Zoll von dem vbrigen geben / als die frembden Kauffleut vnnd Bawren/ fo 
weit im Sande wohnen, De — Ku 
Dbfichedann etwan begebe / daß einer bett andern etwas geſtolen vnd entfrem det hette auff dem Was dem 

Sande / ſo hat der Zoͤlner dem der es gethan / ein Gelt abſufordern / nach Gelegenheit der Sad / wie Konis für 
dann auch / wann etwan einer mit deß andern Weib zu thun gehabt / dann da empfängt er auch feine len 
Straf von / Deßgleichen wann die Bawren mit jhren Waaren in die Statt kommen / die etwan ae 
Rt oder anders zu Marckte tragen / die muͤſſen ihr Gewehr vor der Start ablegen /oder miiffen Zötner enn- 

traff geben / ſo viel als 3. Quintlein ſchwer Goid / Alſo auch die / ſo etwan das Gold verfaͤlſchen / oder gefordert 
Bi Bi —— — / In en en Ba vngehlich viel/ die fommen alledem König zu werden. 

it / vnd muß der Zoͤlner alle drey Monden feine Rechnung thun / vnd dasen: mmene Gele ſei 

aan y f chnung thun / vnd das eyngenommene Gele ſet⸗ 


Ebenmeſſig find fie ſehr genaw vnd karg vber ihr Gold / alſo daß wann einem an Bold etwan Von j 
ee jhrem 
nur ein Aeß lein mangelt / daß es nemblich am Gewicht zu leicht iſt / man es ſchwerlich von jhnen be· Maß / Ge⸗ 
komen kan / vnd weil fie ſo genaw vnd karg vber das Gold ſeyn / fo wegen fie suvor am Landt jhr Gold / Picht / auch 
ehe daß ſie zu Schiff gehen / geben es darnach den Vnterhaͤndlern / der eines jeden Gelt beſonders — ea 
| | a - 


vnd rechnen, 
58 | fommen | 
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Wie ſie Deß gleichen haben fie etliche gewiſſe vnd gefente Maͤrckte / an welchen man me 
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e.V Beſchreibung / vnd Schiffarthen > n 

fammen gewickelt / in ein Seckel thut / vnd daſſelbe hernach / wann der Kauff geſchehen / dem Berwals. = 

ter deß Schiffs wider darwieget / So «8 dann etwan su leicht were /fonemmen ſie jhr Gewicht vnd 

Worvon ſie Schalen / vnd wegen es auff hrem Gewicht / vnd beſehen ob es mir dem vorigen nicht vbereyn kompt. 

ihr Hewi St machen jhre Sewicheond Kupffer / jedes nach advenande/ Siehaben kleine füpfferne Schal 

machen, Diefeyn runde ond auß zegraben / wie ein Schale von einem Pomeransen Apffel / mit langen Corde 

ondeinem kurtzen Balcken ohne ein Zange / vnd ſtehet zwiſchen beyden Schalen ein klein Zuͤngle 

in welchem iſt ein kleines Loͤchlein / da fie ein Draͤhtlein durch ſtecken wann fie dann etwas wegen wol 
a fofe Ten ſie diß Drährlein mir dem Finger und dem Daumen /9nd heben alfo Die Schalen auff 

vnd nider. i r , # 


























Wie ſie vuſe hat / als jhm gebuͤrt zu haben. fo 
IE NEON fertig im wegen / daß ihnen am Gewicht nichts mangelt oder gebricht. Ste nemmen aber onfere Shan 


probiren / che : , x 
fieetwas da⸗ gleich ſeyn oder nicht / vnd ob nicht etwan eine Schale ſchwerer ſey als di 
miswiegen. befehen fie auch vnſere Gerichte / Maß / Stock oder Ele / vnd zeichnen 


ee ift 2 .Pefos, oder ein halb Bng/Sirou iſt anderchaib Pefos,Enfanno if ein Pefos oder ein gorh/Quiene 
—— ta iſt drey Viertheil eines Peſos. Agiraque iſt ein Halb Pefos ‚oder ein halb Loth /Mediataba ift ein 
‚ViercheileinesPefos , oder ein Quint / dann ein jedes Pefo ift ein Soch / Vnd fommen alfo ihre Ge⸗ 
wichemiedenonfernauh am Namen faft vberein / ohne daß an eim Pfunde mangela anderthalb 

Bu das Pefos,welhesifft anderthalb Soch/ dann fo viel feyn ihre Gewicht leichter / als die vnſern. Siemeflen 
ee auß⸗ ihr Leinwat mit 2, Faͤdemen zu ſammen / vnd ſ chneiden es dann von einander / vnd nennen es Teda 
verfäuffenalfo das leinen Tuch vnter einander / vnd machen dieſelben 2. Faͤdem auff vnſerm Maß / 

ein Ele vnd 3. Viertheil. Sie ſeyn gar geſchwindt das leinen Tuch nach zumeffen/ond wiſſen gar fein 

auß urechnen / vnd zu ſagen / fo viel Elen vnſer Map / machen ſo vnd fo viel jhrer Faͤdem. Das Tuch, 
herfchneiden ſie in ſchmale Riemen oder Strich / etwan einer Hand breyt / vnd gebrauchen es fuͤr ein 

En vmb den Seib / verfäuffen alfo das Tuch vnter einander / ohne einiges Außmeſſen mit der 

kn. , N 

Wie ſie sch Im Zehlen vnd Rechnen ſeyn ſie nicht faſt geſchwindt / dann wann fie vber sehen formmen / ſo 
ten vnd rech⸗ nennen fie ſo an Hauffen Wörter / von einer Zahl nach einander / daß ſie drinn jr: werden / vnd nicht 
— mehr farctommen Können / Ja fie finen vnd ſtammeln ober dem Zehlen fo lang / biß daß fr jhre Zahl 
vergeſſen / vnd von newem wider zu zehlen anfangen muͤſſen / Derhalben weil fie nis koͤnnen vber zehen 

zehlen / vnd es auch vnter jhnen nicht der Gebrauch iſt / druͤber zu schlen / ſo zehlen fie biß auff sehen!” 

wann fie Awas gekaufft / und nachrechnen wollen / alsdann legen fie einen Finger in die Hand 

vnd sehlen wider biß auff schen / legen noch einen Singer indie Hand vnd thun das ſo offt / biß ſie alle 

Singer an beyden Haͤnden nidergelegt haben / alsdann wiſſen fie / daß fie 100. haben / machen 

demnach einen Strich mit Kreyden / end zehlen wider wis zuvor/ big auff schen / dann nemmen 

fie wider ein Singer in die Hand / biß daß fie wider ale Finger in beyden Händen nidergelegr han 

ben / als dann ſchreiben fis wider einen Strich / vnd treiben das fo lang ı biß daß fie ihre Zahl voll” 


zweyerlen 0 
: A ie daß eine der andern nicht hinderlich ſey / Vnd wann in einer Start auff dieſen Tag Marckt iſt / ſo iſt 
derſelbige in einer andern Start auff ein andern Tag / damit fie fein vnterſchiedlich mögen gehalten 


en vnd ein RES 
ken. werden. Wann dann ein folcher Marckt⸗Tag kompt/ ſo waͤret er 2. Tag aneinande 


Wie die rung treiben. un — N 
—— Die Narckte aber werden gemeiniglich alſo gehalten. Anfänglich des Morgens früh, 

* wann der Tag anbricht / fo kommen Die Bawren mit Zuckerroͤhren zum Marckt / die haben auff 

e5 allesfoor-Ährenm Kopff zwey ober 3- Glbůndlein / vnd wann fie auff den Marckt kommen / ſo löfen fie dieſel 

Ber inger den Badren dieſe Zuckerroͤhren ab / einer zwey / der ander drey / oder nach dem er von noͤ 
eh ' 


5 
{ 





alſo dieſe Zuckerroͤhren gareylends und behendeverfauffe/meil fie ſehr gebraucht werden zu eſſen Vn⸗ 
ter deß wen dieſe Bawren ihre Kauffmanſchafft mit den Zuckerroͤhren baldt gethan haben / ſo kommen 
dann die Bawers Weiber mit jhren Waaren su Marckte / da dann die eine bringt ein Cabas voll Po, Was die 
| merangen,Epffel/ oder Amonen / Die andere bringe Bannanas, Bachouens, Petatos, Indiamas und Se 
andere Fruͤchte / Die driere dringt Korn / als Millie,Mays,Manigerre, Reif / vnd anders / Die vierdte er 
bringt Huͤner / Eyer / Brot / vnd dergleichen Sachen mehr/foden Eynwohnern inden Seeſtaͤtten von cragen. 
noͤten ſind / Diß Alles verkauffen ſie ſo wol den Eynwohnern / als den Niderlaͤndern / ſo von den Schif ⸗ 
fen kommen / allerley Notturfft zu holen. IS — 
= Die Eynwohner der Seeſtaͤtte / kommen mit ihren Waaren auch zu Marckt / die fie von Was die 
ben Teuefchen oder Holländern kaͤuffen / ale nemblich einer mit leinen Tuch /der ander mir Meſ⸗Eynwohner 
ſern /geſchlieffenen Corallen / Spiegeln / Nadeln / Armbanden / Tuchen / Guͤrteln oder BIN OU ee 
vnd dergleichen / Deßgleichen bringen fie auch Fiſch sum Marckt / die fie daſelbſt in der See fan⸗ ee 
gen/Diefes wirdt von den Weibern und Bawersvolck fehr auffgefauffe/ die «8 in andere Stätı bringen. 
te und Derter tragen / etwas dran zu gewinnen / oder zu verdienen / vnd fonderlich die Fiſch / ſo Sifch werden 
in der See gefangen werden / werden offt wol 100, oder 200, Meylen weit ins Sande hineyn ge, weitgetra- 
Kr 1 als ein koͤſtlich Effen / wiewol fie oftmals ſtincken mie ein Aa / vnnd voller Wuͤrme ri 
Karen; i ——— 
Diefe Weiher ſeyn ſehr nahrhafftig vnd fleiſſig in ihrem Handel / ja fie ſeyn fo eyfferig darauff Bawers- 
daß fietäglichauff dies. oder 6. Meylen weit daher kommen gegangen / ihren Handel zu treiben / vnd Peiber ſeyn 
ſeyn darzu beladen wie die Eſel / dann fie tragen jhr Rinde auff dem Ruͤcken / vnd ein ſchwere Laſt von — 
allerley Fruͤchten auff dem Kopff / Alſo kommen ſie ſchwer beladen auff den Marckt / vnd wann 
fie ihre Sachen verkaufft haben / kaͤuffen fie wider Fiſch und anders / am andere Derier su tra⸗ 
gen — daß fie alſo offtmals eben ſo ſchwer beladen von dem Marckt gehen / als fie drauff kom⸗ 
men ſeyn. 


‚Sie doͤrffen von jhren Sachen feinen Zoll dem König geben / aber wann fie onter Wegens er Weiber feyp- 


wan ein Feriffo antreffen / welches ift eins von ihren Bösen / dem geben ſie etwas zu effen von jhren odollfrey. 
Fruͤchten / vnd meynen alſo den Zehenden von jhrem Gut hiemit auß zurichten. Sie gehen gemeint, 

glich mirz.oder vier Par zu ſammen / vnd ſeyn vnter Wegens gar froͤlich vnd kurtzweilig / dann ſie faſt 

alle ſingen / vnd groſſe Kurtz weil treiben. — a a 

Vmb den Mittag ungefähr kommen die Bawren mit Wein von Palmen auff den Marckt / Wann und 

Diefe bringen den Wein in Häfen vnd har einer zween / der ander drey/ oder mehr Hafen / mancher 5 De 
auch mur einen nach dem er viel gefammier hat. Sie kommen aber mir ihrer Ruͤſtung auffgegogen/ ggenın uns 
alsnemblich mir einem Holtzmeſſer / oder Beyhel hinter dem Guͤrtel / vnd zwey oder drey Wurffpfeyle Ma 
in der Hand / Ehe ſie aber auff den Marckt kommen / fo leger ein jeder fein Gewehr vor dem Marckt kommen, 
wider / und wann fieden Wein verfauffe / vnd wider heimgehen wollen / als dann nimbe ein jeder fein 
Gewehr wider / vnd zeucht feige Wegs fort / da er dann nit forgen darff / daß ihm etwan fein 

SGewehr verwechfele / oder entwendet vnd genommen werde / fintemal ein jeder das feine nimbt/ 
fo. er dahın abgelegt har. Es halten aber dien Bawren ein feine Ordnung / vnd wiſſen die rechte 
Zeit gu treffen / daß fie nit ehe mir jhhrem Wein fommen / biß daß der Handel swifchen den Hol⸗ 

ländıen vnd Mohren gerhan vnd versichter ift. / dann da finden ſich als dann die Pllotten ond 
Bneerhändler / fo die Kauffleut an die Schiff der Holländer geführe haben / diefeiben fäuffen 

für ihren Sohn /fo fie von den Kauffleuten verdiener / oder für dag jenige / fo fie von den Hollaͤn⸗ Womit pe 
dern sit Dache oder Berehrung bekommen haben / alfo balde Wein von den Bawren / vnd fe, den Weinſo 
sen fich mit einander nider / denſelben su vertrincken. Die Leut fo Wein kaͤuffen / besahlen jhn ſie kauffen / 
alsbald mit Gold /oder mir Seinwar /jedoch mehrercheilg mit Gold welches fie einander gar kaͤrg⸗ bezahlen. 
lich und genaw darwegen / ſintemal der Wein auch nicht faſt wolfeyl iſt / dann wann viel Kauff Der Wein 
7 vorhanden / fol er offt wol fo thewer vtrkaufft werden / als der Spaniſch Wein in vnſerm it ichs wols 

and. ; era ey 
Ferrner fo haben diefe Marcktleute auch jhren befondern Dre / vnd weyß ein jeder / wo er hin / Wie die 
ſtehen ſoll mic feiner Waar / die er zu Marckte bringet / dann die jenigen / ſo mir allerley Fruͤchten Marckleute 
auff den Marckt kommen / haben auff einer Seiten jhren Plat da fie hintretten / dis andern fo ein jeder mie 
mie Zuckerroͤhren kommen / haben auff der andern Seiten dep Marckts ihren beſtimpten Dre /die feiner Waar 
mir Holz / Waller / vnd Brot fommen /haben auch ein befondern Ort / Vnd endlich haben auch K9cn befons 
die Bawren / ſo Wein von Palmen bringen /jhren verordneten Platz / dafie ſich hin verfügen / alſo abe IB 
daß ein jedes fein befondern Dre hat / vnd fie nit vnordentlich unter einander vermifcher ſtehen dorf, 
fen. Was aber belanger den Wein von Palmen / ſo auß frembden Drren vbers Meer dahin geführt 
wirdt /derfelbe wirdt nie auff den Marckt gebracht su verkaͤuffen / fondern weil fie gemeiniglich ge⸗ 
gen Abend anfommen / vnd das Volck alsdann mehrerrheils muͤſſig iſt / ſo ſtehen die Seue am Vfer Wie die 
deß Meers / vnd warten biß die Canoas oder Nachen ankommen / als dann nimbt ein jeder ein Hafen frembden 
voll / vnd gehet damit darvon/mirdt alſo derſelbe Wein gleich verkaufft / vnd darff der jenige / ſo ihn brin · Weinhaͤnd⸗ 
get / nicht ſorgen / daß er etwan ſawer werden moͤchte / oder daß er ihr nit verkaͤuffen koͤnte / dann die Kup 
Seutefenn fo begierig darnach / daß fie offtmals einander drumbräuffen ond ſchlagen Wie diefes alles — 5 
in beygeſetzter Figur zu ſehen / darinnen abgebildet der Marck su Corlo ſo ein groſſe Meyl von dem 
Caſtel Mina gelegen / vnd eine gute Handelsſtatt / vnd der a, Maͤrckte singe iſt / vnd wird. 
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Was ſie fuͤr fie gekaufft haben / alſo daß es fein Gewicht aneriffe / fo bezahlen fieeinander mir vierecferen Sutefe 


Gelt oder 
Moͤntz ge- 
Brauchen. 


bey dem Buchſtaben A. Bezeichnet das Hauß oder Wohnung dep Capiteyns oder oberſten deß Orte 
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B. Iſt ein Hürtenoder Schewer /darinn der Capiteyn fein Millie oder Korn hat liegen. C. Iſt der 
Bannanas oder Frunchtmarckt / ſampt dem Plaztz /da man das Fleiſch verfaufft. D. Iſt der Dre — 
die Bawren / ſo Wein von Palmen zu Marckte bringen / vnter ſigen. E. It der Huͤnermarckt. F 
Iſt der Fiſchmarckt. G. Iſt der Holtzmarckt. H. Iſt der Reyßmarck / vnd da man Millie ver⸗ 
kaufft. I. Iſt der Dre / da man friſch Waſſer verkaufft. K. Iſt der Fruͤmarckt / da man das zu 
ckerrohr verfaufft. L. An dieſem Dre wirdt das Leinentuch mit Klafftern außgemeſſen / dad 
nemblich die Bawertt / wann fie eg in den Schiffen den Hollendern abkaufft Haben / wider nach⸗ 
meſſen. M. ft ein Dre / da die Weiber von der Feſtung Mina niederſiten / wann fie jhr Brode 
Kanquiers zu Marckte bringen. N. Iſt der Dpffereifch für ihren 8 OTT Ferillo. O. Seyn die 
Hollaͤnder / die erwan zu Marckte kommen erwas zufauffen. P. Iſt die Wacht / oder Trabanten 
deß Capiteyns /fo mit ihren Wehren gehen. Q. Iſt der Weg/da man nach dem Meer zu gehet, 
R. Iſt der Weg /da man nad) der Feſtung Mina geher.S. Iſt der Weg /nach Faeru , und andern 
Stätten / fo etwas dieffer ing Sand hinein gelegen. En — 


Sie gebrauchen fein Gele oder Muͤntz / damit fie einander bezahlen / dann wann ſie “ 






kaͤuffen / ſo bezahlen fie einander mit Gold / welches fie einander zu wiegen / iſt es aber wenig / das 


kein Gold / ſo etwan ein Aß / oder ein halb Aßlein wegen / Die Vrſach aber / warumb fie cin ſol 
chen Gebrauch haben / einander alſo sur bezahlen / kompt her von den Portugaleſern / fo auff der 
Feſtung Mina wohnen / von denen fie es erſtlich geſehen vnd gelernet / dann zuvor ehe die Por 
galeſer dahm kamen / wuſten die Mohren von dieſer Weiſe su besahlen gar nicht / ſondern wann ſie 
etwas kaufften / ſo gaben fie Waar vmb Waar. Aber als die Portugalſ ſer dahin kamen / hatten ſie 
keine Muͤntz / dafuͤr ſie allerley Fruͤchte vnd Eſſenſpeiß kauffen möchten’ derhalben fie dieſes erfunden? ji 
daß fieeinandermit Kacrawen ‚anfladtder Münze oderdef Geles /besahlenwohen /daheresfome h 
men / daß es vmb das Caſteel oder Feſtung la Mina, viel mehr Bold in vierecferen Stůcklein 
gibt / vnd von den Leuten / fo daſelbſt herumb wohnen / im Handel außgeben wirdt / als ſonſt bey 

andern / ſo anderswo wohnen. Be . 


Dann 








aes 0 


Dann an ben Orten da die Portngalefer nicht bekant ſeyn / da gebrauchen die Mohren dieſe Wie die 


Ming oder Stuͤcklein Gold nicht / ſondern fie verhandeln Ihr Gold / wie es auß der Erden kompt / Mohren 


weil ſie ſich nicht viel auff das ſchmeltzen vnd laͤutern des Golds verſtehen / wie die jenigen / ſo mit den A ver⸗ 
Portugaleſern taͤglich vmbgehen / wann ſie aber etwas kauffen / das nicht viel berreffonchun/foge" 
brauchen fie an ſtat der Muͤntz / kleine Spießlein eines Fingers lang / darauff ein halber Mohn von 
Eyſen gemacht iſt / damit bezahlen fie einander an ſtat des Golds / Haben alſo an dem ganzen Goldt⸗ 
Geſtad von Guinea, ſonſt keine andere Art von Gelt / als wie bißher angezeigt und gemelt worden. 

Odb wol die Leut des Orts alle mit einander gar wild vnd vngehalten ſeyn / alſo daß fie weder Honiprem 
Schrifften noch Buͤcher haben / viel weniger von guten Siten / Gebraͤuchen oder Gewohnheiten Sontag 


wiſſen / darvon man ſchreiben oder ruͤhmen Eönte/foift es doch nich ohne / daß / wann fie fechs Tag — 
Ianginder Wochen sugebrache haben / mit arbelten und Berrlchtung allerley Sachen nach Error vnd Ab⸗ 


derung jhrer Geſchaͤffte / Handwerck / oder anderer Handthierung / fie den ſiebenden Tag in der Wo, 





göttern/ Fe- 
tiſſos ge 
chen für ihren Seyerragoder Sabbath halten/ond fich vonaller Arbeir abſondern / daß fie an demfel Die "Er 
ben Feine Arbeit verrichten /daherfiedenfelbennennen Dio Fetiſſos, welches fo viel auff vnſere Sprach haden teine 
ſoll gefagt ſeyn / als Seyercag oder Sontag. Jedoch halten fie denſelben nicht auff vnſern Sonrag/ ee 
‚auch nicht am Sambſtag / wie die Juͤden / ſondern am dritten Tagein der Wochen/nemlich am Din, une" 
age. Auß was Vrſache oder Gedancken fie aberfolches thun / kan man von jhnen noch nich er, Wohan fie 
fahren/ allein befinder ſichs / daß fie allezelt dieſen Tag feyerlich halten / wie wir vnſern Sontag / und für ihrem 
moͤgen am ſelben Tag die Fiſcher nit auffs Meer fahren / Fiſch zu fangen. Die Welher / oder Bawerg, Sabbach 
leut/ rragen auch feine Fruůch te sum Marckt / ſondern bleiben mit jihren Waaren daheim. a 
So bringen auch die Bawren feinen Wein auff den Marckt / ſondern ſie lieffern ihren Wein’ — 
den fie am ſelben Tag auß den Baͤumen bekommen / dem Koͤnig des Orts / der gibt Ihn auff den Abend fern ihren 
feinen Hof Junckern zum beflen / die ihn alsdann außtrincken. Sie enthalten ſich an dieſem Tag Wein am 


von aller Arbeit / daß ſie kein Handwerck oder andere Handehierung vnter einander freibentoder ver, Sontag dem 


richten /Rdoch vnterlaſſen csdie Eynwohnerder Seeflärte meht) an die Schiff der Holländer zu Tonig- 
fahren ſondern halten ihren Gebrauch / wie ſonſt an andern Tagen / mit den Teutſchen zu kauffen vnd 


zu handeln. a | 
Sie haben auff ihren Maͤrekten ein vierecketen Tifch/lin der nechſt vorgehenden Figur num Wie ſie ihr 


mit N.verzeichnee) auff 4.Züffen oder Pfeylern ſtehen / ungefähr zwo Elen hoch von der Erden / oben vom Apgore 
breyt / vnd von Stroh oder Gerd 


fierings vmbher mit Strohwiſchlein / oder Fetifos,ond legen als dann Korn drauff / deß gleichen Dei tar opffern. 
von Palma,oder Waſſer / das geben ſie jhrem Gott su eſſen vnd zu trincken / jhn damit zu erhalten / auff 


daß er nicht etwan Hungers oder Durſts ſterbe / aber wann fie darvon gehen / kommen die Voͤgel vnd 


verzehren «5. Wann fie dann wider kommen / vnd ſehen daß es verzehret iſt / fo beſtreichen fieden : 
Aſch oder Altar mir Oel / vnd legen wider auff ein newes Speiß vnd Tranck drauff / damit ſie jhrem 
Gott / wie fie meynen / ein groß Opffer thun / vnd ſonderlichen Dienſt beweifen, 

Sie haben auch einen Mann / den halten ſie fuͤr jhren Prediger / oder Prieſter / vnd heiſſen jhn in Wie jhrPre⸗ 
ihrer Sprach Feuiflero, welches ſo viel geſagt iſt / als ein Diner Ihres Gottes / Dieſer kompt an jhrem diger Ihnen 
Sontag oder Feyertag / vnd ſetzt ſich auff einen Stul mireen auff dem Marckt / vber dem Altar oder Ir Predige 
Tiſch /da fie ihrem ketillo auffopffern / darnach kompt alles Volck / von Manns vnd Welbs Porſo⸗thue. 
nen / Jung vnd Alt / vnd ſetzen ſich rings vmb ihn herumb/ zu hoͤren / was er jhnen fuͤr ein Vermah⸗ 
nung thun werde / Als dann faͤngt er an/ond thut ihnen eine Bermahnung/die ſie mit Fleiß anhoͤren. 

Was es aber ſey / vnd wo von er mit jhnen handele/kan man mieht wiſſen / dann ob jhm wol die Hollaͤn⸗ 

der hiß weilen fleiſſig zugehoͤret / haben fie doch keinen Verſtandt drauß faffen / oder mercken fännen/ 

was er mie jhnen handele / So fan man auch nicht wol von jhnen erfahren / dann wann ſie drumb bes 

fragt werden / ſchaͤmen fie ſich daſſelbe zu ſagen / vnd geben wenig / oder gar keine Antwort. 

Ss haben aber die Holländer geſehen / daß dieſer Feriflero einen Hafen vol Waſſer / darinn ein Wi⸗ jr Ortes 


Enders gelegen / neben ihm flehenhaute/mie einem Sprengeldarinn/ onddaß etliche Weiber mit Elkis fter die Hei. 


‚nen Kindern zu jhm Famen/die er mie der Farb / oder mir dem Waſſer beſtrichen hat / welche dann nach nen Rinder 
verrichter Beſtreichung die Rinder wider heim getragen / Derhalben man darfuͤr gehalten / daß es et a ein 
wan ein Salbe getvefen/für ihren Fetiflo,damie er den Rinder keinen Schaden hun möchre/dann fie ee 
ihren Fetiflo für gut und böß halten a en . 
_ Dachgefchehener Vermahnung / wann der Feriflero auffgehoͤrt zu reden / ſo ſtehet er auff / vnd Wie HrPre⸗ 
beſtreicht den Tiſch oder Altar mit feinem Sprengel auß dem Hafen / da fie dann zuſammen etliche dige beſchloſ⸗ 
Wort ſprechen / vnd ein groß Geſchrey vntereinander machen / Endlich aber mit den Händen gegen fen wirdt, 
einander pletſchen / oder die Hände zuſammen ſchlagen / vnd ruffen L,ou,Lou, dantirdann ihre Pre⸗ 
digt ein Ende hat / vnd ein jeder wider nach feinem Haufe zu eylet | a 
Sie hencken viel Strohwiſchlein vmb jhren delb / dann fie dardurch meynen frey vnd ſicher zu Wie ſie fich 
ſeyn / daß jhnen jhr Fetiſſo den Tag vber nichts boͤſes thun ſoll / des Morgens früh/mann fie jhren Leib für jrem Ab⸗ 
hon vnd ſauber haben gewaͤſchen / fo beftreichen fie ihr Angeſicht mir weiffen ffrichen den 
Erden / der Kreyden gleich / vnd daſſelbe auch jhrem Fetilo gu Ehren / dann fie foldhes gebrauchen für pre demfelen 
Ihr Morgenbett. Wann fie anfangen zu effen/fo geben fie ihrem Fetiflo, nemlich den Sreohmwifchlein/ guts bemwei» 
fo ſie an jhre Beine gebunden haben / den erſten Biſſen / deß gleichen auch den erſten Ttrunck Wein / denfen. 
Sl. ſietrincken / 


eroͤhricht feſt fin einander gewirckt oder geflochten / denſelben behencken auff dem Al⸗ 
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238 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
fie trincken / ſpruͤten fieauff die Strohwiſchlein / wann fie ſolches niche thesen / hielten fie darfür/fie ä 
3 möchten denfelben Tag ober fein Gluͤck haben / noch and) fuͤr jhrem ketiſſo zu frieden bleiben. 
* —— Wann nicht viel Fiſch in der Se vorhanden / vnd die Fiſcher wenig fangen / ſo meynen fie je — 
Hbgortı fo er Fetilſo ſey zornig ober ſie/ vnd wolle ihnen feine Fiſche mehr geben / daun machen fie ein groß Geſchrey 
zornig wor, vnter einander / vnd geben ihrem ketiſſero ein gewiſſes an Gold / daß er ihren Feriflo beſchwere / vnd 
den, vers  beswinge/daß er jhnen wider Fiſch folgen laſſe. Dieſer Zauberer oder Feriffero,geher hin / vnd ſ chmuͤckt 
ſoͤhne. alle feine Weiber/ fo viel als er hat / nemlich 3.4.5. oder mehr / denſelbigen thut er jhre beſte Kleyder vnd 
Gefchmuck an / vnd gehen mit einander vmb die Statt herumb / ſchreyen mit lauter Stimme / ſchla⸗ 
gen ihnen ſelbſt auff die Bruſt / pletſchen mit den Händen zuſammen / vnd erzeigen ſich gar klaͤglich / 
8 darnach kommen ſie am Vfer des Meers zuſammen / vnd brechen etliche Zweyg von den Baͤumen / 
end hencken ſie vinb den Haiß. Diefe Baͤum halten ſie für ihre Fetiſſo Dafianam, fo jhnen / wie ſi 
Gergehafsen, meynen / Fiſche befchere.. A— 
Derhalben kompt der Zauberer oder Feriffero endlich / har ein Trommel / vnd klopffet oder 
fische für den Bäumen auff der Trommel / (mis in der Figur lie. A. zu fehen) darnach geher er zu 
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Wie der Roõ  Manıı eran wenig Kauffleut ankommen / vnd dem König etwas an ſeinem Zoll will aba 
nigem uf: gehen / daß er fich nicht kan erhalten / fo gehet er sun einem Baum / den er fůr ſeinen Fetiſſo helt / ond thue 
So” dafelbft ein Opffer brngende dem beriſo daſelbſt at effen vnd zu trin 


gurtverföfe tillero ſampt ſeinem Zauberer hin / daß ſie den Bam befi chweren / vnd 
Benlaffe. ankommen werden oder nicht. Diefe Zauberer machen cin 
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angehelgt Koch, de = wie aa Ind san fir den Kont was ihrten zur 
den iſt von jhrem Feriffo, 
er re Rinder nodyjung ſeyn / behencken fie dtefelßen mit vielen ſolchen Sagen fie Fe- 
io ie — nd halten darfuͤr / daß es zu vielen Dingen gut ſey. 
Wann etwan jemand geftorben iſt vnter nen / ſo machen ſie ein beſondern keullo vnd bitten has fie h⸗ 
de ſelben / daß er den Verſtorbenen woͤlle in die ander Welt tragen / vnd vnter Wegens nicht mole⸗ ten Todten zů 
iten oder betruͤben / derhalben kommen die nechſten Freunde zuſammen / vnd ſ chlachten ein Hun / daſ 
ſe igeberepten ſie / vnd Mmachen es ſchoͤn / daß es moͤge gekocht werden / darnach gehen ſie in fein Hauß / ———— 
ſetzen ſich mein Winckel nider / vnd nemmen alle feine Fetiſſo oder Heiligthumb / ſtellen diefelben 
neben ich fein in einer Ordnung / den groͤſten in der Mitte / vnd die kleinern zů beyden Seyten darne⸗ 

hen / hat er dann noch etliche Paternoſter gehabt / als von Muſcheln / Bonen/ groſſ en Erbſen / vnd der 

chen Sachen / ſo fie pflegen an ein Schnur / von Baſt oder Rınden der Baͤume gemacht / zu tnupf· 
en / dieſelbigen bringen fie alte herfuͤr / vnd hencken fie umß ihre Feriflo,diefelbendamit zu ſchmuͤcken / „ 
darnach nemmen ſie das Blut von obgedachtem Hun / vnd befprengen die Fetillos damit / dann ein 













Zodter muß ſeinem Gore Blut opffern. Wann ſolches geſchehen / ſo läuffe einer hin / vnd holet etliche Kite fern ei 


Sa ne Kraͤuter auß dem Felde / vnd hencket fie vmb den Halß mie cin Kette / Winter deß aber weil die ae für 
print vmbgehen / wirdt das Hun geſotten / vnd wann es gar ift/fo wird es dahin gebrachey den Codten. 
vnd in einer Schuͤſſel mitten vnter dieſe Fetiſſos geſtellet. Darnach fängt dann der Mann an / ſeine 
8 Zanberepgu treiben/dann er reder viel Wörter nimbr Wafferoder Wein von Palmen ins Maul / vd 
bejpreiger damit die Fetilſos, bricht ferner 2,0der 3. Blätrer von dem grünen. Kraut / das er vmb den Seltzam 
Halß hat / vnd wickelt es mit den Händen fein rundt zuſammen / wie ein Ball / nimbt es darnach mit Rinderfpiely 
bey den foͤrderſten Fingern / ſteckt es zwiſchen den Boynm durch ond wider hindurch / vnd ſagt zu fiir g ö fiebe den 
| ifo, A Aury welchs ein Gruß bedeut / gleichſam als wolt er jhn gruͤſſen / oder ſonſt ein guten Tag, Se En 
Endlich ſo o druͤckt er den Safft auß den ſelben zuſammen gewickelten Blaͤttern / ober dieſel⸗ treisen, 
ketiſſo oder Heil gthumb / vnd legt es hernach auff die Frdennider, 
| Feriner brichter wider auff ein newes etliche Blätter ab von diefem Kraut / das er vmb ſeinen 
Halß hat / vnd ma cht wider gleichſam ein rundten Ball drauß / ſteckt es zwiſchen den Beynen durch 
vnd wider hindurch / redet etliche Wort darzu / vnd druckt den Safft vber das Heiligthumb / wie zuvor 
geſchehen / Vnd ſolches thut er fo offt / biß daß der ganze Zweyg des Krauts / ſo er vmb den Half hat / 
zerrleben vnd außgedrücktift/als dann nimbt er diefe zerziebene vnd zertrůckte Blätter alle mir einan⸗ 
der indie Haͤnde / vnd macht ein Knollen drauß / einer Fauſt groß / da mit beitreiche er ſein Angeſicht / 
vnd wirdt dann daſſelbe Kraut auch ein Fetiſlo oder NHeiligehumb. Wannd dann ſolches alles geſche⸗ dem 
n/fo ſoll der Verſtorbene zu Ruhe kommen / vnd heben fie alsdann ihre Kraͤmerey wider auff / und Verſtorbe⸗ 
fe len es hin / biß auff ein ander Zeit / da mans wider bedarff / oder von hat / Dann ſie halten dig "ensu Ruh 
ſonderlich fürein groß Heiligehumb/fo su Beſchuͤzung ihres Leibs ond Lebens dienlich end gut ſey / ie fi fig 
Derhalbent wann fieerwanin Krieg sichen wollen / ſo hencken fie diefe Parernofter vmb den Lab / vmb verfichern 
die Arme/ vmb die Beyne / vnd vmb den Halß / vermeynen alſo dardurch beſ chůget vnd verſichert zu vnd bewah⸗ 
ſeyn / daß fi fie nicht erfchlagen werden / oder ombkommen. ren wann ſie 
een den Vog ſodle Niderländerein Pircoir,toitaber ein Rordommel nennen fin." rles sie 
einen Sort. Dann wann fiecrwan wohin Ober Feldt gehen’ vnd vnter Wegens denſelbigen hören — 
ſchreyen / ſo werden fie gar froh vnd ſagen / es ſey an Feriffo, vnd verheiſſe allen den jenigen/die vnter Wie fie ers 
Wegens ſeyn / ſie ſolen keine Sorg tragen / daß jhnen etwan ein Vngluͤck moͤchte begegnen/ dann er — a 
* fr behuͤten und bewahren/daß fie von niemand ſollen befchädiger oder verlegt werden: - Siehe 
N Derhalben ſtellen fie ihm an demſelben Ort / da ſie ſeine Stimme hoͤren / ein Hafen mir Waſſer Sören er 
in/firemen erlich Korn dahin/auffdaß er möge u eſſen vnd zu srincken finden / Ja fienehnsennichtens AlceNe 
wa 15 groſſes daß ſie ſolten vorüber gehen / vnd dem Vogel nicht etwas darlegen / wann ſie ſeine Stim⸗ 
me hoͤren / D aher es dann kompt / daß an vielen Oten / au f dem Feldt end in den Wälder hin vnd mi. 
der / Häfen mir Waſſer gefehen werden/ bey welchen erlich Körner von Millie oder Mays geſtrewet 
welches ſie ihrem | Fetiflos, dem Rordommel / zu Ehren geſtellet und geftrewer haben. ee 
Br Glei wie fie aber viel auff die Voͤgel halten/alfo haben fie auch erliche ifch / die fie ganz vnd —— 




















gar nicht fangen / als die Toneynen / welche gar frey bey ihnen ſeyn / dann ſie Br res fey ihr See Gott / werden für 
oder Ferillo. Sie SchwerdrSifche fangen fie zwar wol/aber fie ſchnetden Ihnen ihr Schwerdt ab / doͤr⸗ Botter ge⸗ 
ven daſſelbe / vnd haltens fürein groß Feriflo oder Heiligthumb. Etliche werden gefunden / die glau⸗ — eh 
ben fehr an die Bäume, vnd wann ſie etwas begeren zu willen / fo gehen fiesu ihren Baͤumen / da fi <; 
ihnen dannder Teuffel offtmals offenbarer vnd erseiger/in Geſtalt eines ſchwargen Hunds/oderan, Teufen 
Bude ana gibte er Ihnen offtmals Snfichtbar ein. Anwore auff das jenige / darumb er gefragt Geſtalt eines 
ſchwartzen 

Wann ſie ie Wwan ihres Glaubens halben —— werden /pflegen fi fie faft felgame on under, Punde. a 
bare Antwort zu gehen / die dem Glauben gar nicht aͤhnlich / oder gemäß ſcheimet / viel weniger aber mit 
der Warheit vnd Gottes Wort vberein kompt / wann man ſich dann drüber verwundert / fagen ſie al 
ſo bald / hr ketillo habe es geredt / ond alſo zu thun befehlen/dann fie halten jhn fürihten Gott / vnd tret⸗ — verehren 
ben groſſe Vpyigkeit vnd Kinder ſpiel / wann ſie jhn anruffen oder verehren / dann fie gewiß vnd ey gent den Teuffel, 
fich darfuͤr hafren/daß er fhnen helffe / vnd daß fie viel dardurch erlangen / wiewol fie fich gemeiniglich 
—— gehet mit jhnen nach dem gemeinen Sprichwort: Wer mit dem Teuffel vmbgehet / 

vnd ſein 


























+} 4 die * * * a en; 
240 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 


Sie hören vnd fein Vertrawen auff ihn ſetzet / dem wird auch miedem Teuffel gelohner. Derhalben hören fe 
ie nicht gern viel von jhm reden/ fondern fie förchten ſich für jhm / vnd erfchrecken ober die maſſen ſehr 5 





felfagen. wann ſie jhn hören nennen, 





fennin jprem man jhnen nicht haldt wider außreden / Vnd ſonderlich halren fiefofeft an diefem Aberglauben vons 
Hoerglan, Fetiflo, daß man Ihnen denfelben ſchwerlich mag erleyden vnd außreden /wiewol ſie doch ſehr ange⸗ 
ben, fangen haben / ſich deffelben zu ſchaͤmen / weil die Niderländer ihrer offt geſpottet / vnd fie mir jhrem 






nus Gottes / vnd feines heiligen goͤttlichen Worts J 
ae Ob es wol vnnoͤttg fcheiner/vielvon ihrer Religion oder Glaubens, Sachen zu ſchreiben / weil 
Glaubens Man von jhnen ſchwerlich etwas hiervon erfahren kan / ſinte mal die Mohren/fo noch ganz vnd gar 
Articuln / in der Abgoͤtterey ſtecken / ſolches nicht melden / Die andern aber/fo täglich mit den Portugalefern con, ⸗ 


u — Abgoͤtterey ſchaͤmen / auch mit jhrem Fetiffo nichts wöllen su thun haben / jedoch diemeilim Geſpraͤch 
Beben ale, biß weilen eins vnd anders von Ihnen gehörerond verſtanden / oder gemerckt wo 
ſelbe dem Sefer nicht verhalten. Es har ſich etwan zugerragen/ dag die Holländer bey jhnen geſeſſen has, 


vmb jhre Religion befragt haben / was fie nemblich von diefem oder jenem Stuͤck / fuͤr ein Opintonond 
Was ſie für Als erſtlich wann ſie ſterben / wo ſie als dann hinkommen? Darauff gaben ſie zur Antwort / daß 
— 5 ſie von keinem Juͤngſtentag nicht wuͤſten / ſondern daß die / ſo einmal geſtorben / todt weren / vnd zwar 
an ineinander Welt kaͤmen / wůſten aber micht wie oder wohin / Doch ſagien ſie / daß es anders vmb ein 
Woei/oder Ferbenden Menſchen beſchaffen were / als vmb das Vieh / wuſten aber niche/was cs mit jhnen fuͤr ein 
dem ewigen Gelegenheit hette / ob der Ort / dahin fie kaͤmen / vnter oder vber der Erden twere/ gleichwol wie dem al⸗ 
Ceben. —— — allerley Sachen mit / auff daß fie derſelbigen in der andern Welt mochten jur u 
rauchen haben. u ; J 
Darauß dann abzunemmen / daß ſie zwar etlicher maſſen glauben / daß nach dieſem Leben ein 
anders vorhanden ſey / aber fie wiſſen von Feiner Aufferſtehung der Todren/ ſondern fie meynen / daß 
ſie alsbald in die ander Welt kommen / da ſie allerley Sachen von noͤten haben / wie in diefer Welt iR 
Derhalben fie dann auch / wann ſie etwas verlieren/nicht anders gedencken/als daß etwann eins one 
ter jhren Freunden / ſo mit Todt abgangen / auf der andern Welt fommen ſey / vnd daffelbige/ weil es 
jhm von nören geweſt / geholet habe, — 
Was ſie von Weiter als fie gefraget worden / was ſie von Gott hielten / oder wer jhr Gott were / gaben fie zur 
Gore Halten Ant wort / daß ihr Got ſchwarß were wie ſie / vnd daß er nicht gut were / ſendern jhnen viel boͤſes thete / 
vnd groſſen Schaden bißweilen zufuͤgte. Als ſie aber von uns hoͤreten / daß onfer Gott weiß were mie 
wir / Item daß gr gut were / vnd ung viel guts erzeigte / weil er fonderlich auch vom Himmel herab auff 
Erden kommen were / vns ſelig zu machen / da er dann vmb vnſert willen von etlichen were getoͤdtet 
worden / vnd daß er wider aufferſtanden / vnd gen Himmel gefahren were / dahin auch wir nach vnſerm 
Todt gebracht wuͤrden / daß wir nemlich bey jhm im Himmel wohneten / da wir weder Eſſens no 
Trinckens / noch etwas anders von nöten herren. ei 
ohren Als fie ſolches hoͤreten / verwunderten fie ſich / vnd ſagten / daß wir glückfelig/ und Gottes Kinder 
a weren / vnd daß vns Bortalle Ding offenbarere / Erliche aber murzeren dargegen / vnd ſagten War. 
Ds lan. Pmbrhurons dann vnſer Gott nicht auch alfo? Warumb ſaget vnd gibt er vns nicht alle Ding/ wie 
bens halben. Ihnen jhr Gott thut? Warumb gibt er vns nicht auch Leinwat / Getuͤch / Eyſenwerck/ Becken oder 
Kupfferwerck / vnd dergleichen Waaren / wie ſie von ihrem Gott bekommen Darauff jhnen von den 
Hollaͤndern geantwortet / daß zwar ſolches alles von vnſerm HERAN Gore herkaͤme / vnd eng 
mitgetheilet würde/aberdaß Gott der HER“ jhrer gleichwwolauch nicht vergeſſen hette / wiewol fie, 
ihn nicht kenneten / oder etwas von jhm wuͤſten / Dann da hertenflevon vnſerm HERAN Bott jhr 
Gold empfangen / er beſcherete ihnen auch Wein von Palmen / allerley Fruͤcht vnd Korn/ Huncc/ | 
Ochſen / vnd Geyſen / Item Bannanas,Iniamas,ond dergleichen/fosu Auffenthaltung jhres Lebens 
en von noten were, Yes — 
nit geftehen/ Aber ſolches wolten fein feinem Weg geſtehen / konten es auch nicht glauben / daß ſolchs von 
daß ſie ales Gott herkaͤme / vnd jhnen durch Gottes Gnade befcherer wiirde / Dann fie ſagten / Gott —— J 
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Gold / ſondern die Erde gebe es jhnen / darinn fie es ſuchen ond finden / Gott gebe jhnen auch fein Mil- Was zur id 
lie, Mays oder. Korn/fondern die Erde gebe es jhnen / wann fie es ſaͤeten / vnd hernach sun rechter Zeit mir Pre N, 
der epnennderen. Alſo was die Früchte belanger/die geben ihnen die Baumẽ / ſo fie gepflanget/ohd von ee: In 
den Porzugalefern anfanglid, bekommen hetten / Item die jungen Geyſe / oder aͤmmer / kaͤmen het pfangen, 
von den Alten) Das Meer gebe ihnen die Fiſch / vnd fie muͤſten fie drinn fangen. Wolten alfo nicht zu 
laſſen / daß dieſe / vnd dergleichen Dinge / von Gott herkaͤmen / ſondern von der Erden und vom Wafı 
‚fer herfuͤr gebracht / vnd durch jhre Arbeit erlangt wuͤrden. ae 
| war daß der Regen von vnſerm Herin Gott herkaͤme / vnd daß fie auch viel Guts von der 
Chriſten Gott empfangen hetten / muͤſten fie geffchen/ weil fie nicht fönten laͤugnen / daß fie durch den Sie achten 
Degen viel Boldsfinden oder bekaͤmen / vnd daß durch die Feuchtigkeit ihre Fruͤchte vnd Därifmel): Arbeit 
wachſen. Aber fie achreren doch foldyes gar gering/ weil fie ihre Arbeit datgır chun muften/ond meyne nn a 
ren / weil die Holländer ihnen allerley Waaren und Sachen brächten/ fo ſchon berepteriond gemacht en. 
weren / daß man fie gleich gebrauchen koͤnte / daß ihnen ſolches von Gott alfo zugericht / vnd ſchon fer 
tig gemacht / gegeben wuͤrde / vnd fie daſſelbe nur von dem Felde holen doͤrfften / wie fie ihre Frůchte und 
Gewaͤchſe von dem Felde zu holen pflegten. FERNER 
Seraner har ſichs offt begeben / daß wann die Holländer auff dern Lande bey jhnen in hren Hut. 
ten waren / es ſehr angefangen sti regnen / zu wehen / zu donnern / vnd zu wetterleuchten / alfo / daß die Warumb fie 
Mohren ſo gar erſchrocken / daß ſie nicht gewuſt / wo fie für Angſt vnd Forcht hinflichen ſolten / wann fi für dem 
fiedann aefehen/daß die Holländer ſich darfuͤr nicht entſeget / ſondern folches alles vñ geacht / auff den | 
Gaſſen hin vnd wider gangen / vnd ihre Geſchaͤfft ohne alle Schew virtichter haben / hnen auch nichts ſ⸗ (ehr förche 
da durch widerfahren/haben fie ſich vber die maſſen drüber verwundert / dann fig darfuͤr gehaͤlten es ten. 
koͤnte fein Menſch vnbeſchaͤdige darvon kommen / der ſich auff der Gaſſen finden ließ bey ſolchem 
Serum vnd Vngewitter / Derhalben fie ſich mit allem Fleiß / wann es donnert / daheim injhren Hits 
ten halten) ſonderlich weil ſichs offt begeben vnd zugetragen / daß jhrer erliche / ſo zur Zeit des Vnge⸗ 
witters auff dir Strafen gemefen/ fich verloren haben/ond vom Teuffel / oder ihrem Gott / wie fie fa, 
gen weg geführeworden. Derhälben förchten fie ſich ober die maffen fehr/ und bekommen ein folchen 
Schrein) warn es donnert / daß es nicht zu ſagen Auch werden etliche gefunden / dieſelben / weil fie, 
wiſſen / daß der Chriſten Gott im Himmel wohnet / deuten hinauff gen Himmel / wann es donnert / vnd 
nennen vnſern Gott Iuan Goëmain. a id Ding 
Es haben auch die Hollaͤn der ein maleinen Negro oder Mohren im Schiffgefangen behalten! /⸗ 
weil er falſch Gold gebracht / und daffelbige für gıtt Gold auß gegeben hatte / der ſelbe nam alle Morgen Wie fie jhren 
ein Kübel mie Waſſer / vnd wuſch fein Angeſicht / darnach ſchoͤpffet er das Waſſer mie bey den Han, Absort vmb 
den voll/ond warff es vber fein Haupt / redet viel Wort mit jhin ſeloſt / ſpeyer ins Waffer/ vnd trieb viel Resen bit⸗ 
Affen ſpiel / Als er nun gefragt ward / warumb er ſolches thete / antworret er / er bette feineit Fetiſſo daß n 
er wolte regnen laſſen / auff daß feine Freunde viel Golds möchten ſinden / damit fie jhn deſto che loß 
machen koͤnten / welches dann ein wunderbare vnd thoͤrichte Superflition war/gleich als Eönte er fe 
nen Gott durch fein Waſſergieſſen dahin bringen’ daß er auch ebener maſſen chun / vnd Waſſer auß/ 
ſchuͤtten / oder regnen laſſen mtuͤſͤtfte. 
Die jungen Kinder beſchneiden ſie / vnd folgen hierinn dem Gebrauch der Mahometiſten oder Sie beſchnel⸗ 
Tuͤrcken / wie ſie dann noch ſonſt viel andere Gebraͤuch vnd Ceremonien von ihnen bekommen vnd geden die Xin⸗ 
lernet haben. Sie halten es auch fuͤr gar boͤß vnd ſtraͤfflich / daß man auff die Erden ſpeyet / ebener maſ⸗ Om 
ſen wiedie Mahomeriften auch / vnd ſolcher aberglaubiſchen Sachen koͤnte man noch gar viel erzeh⸗ 
en / wann es von noͤten were. ie te Ye N Ä 
Ob wol aber dieſe vnd dergleichen Thorheit bey jhnen geſpuͤret / vnd vom groͤſten Hauffen getrie 
ben wirdt / kan man doch nicht fagen/daß fie allein diefer Meynung ſeyn / vnd ſolch thöricyt Affen ſpiel Seyn nicht 
mit jhrem Fetiflo treiben / dann ſolches were etwas gu viel geredr/finremal feichero die Portngalefer da, Ale fo aber» 
bin kommen ſeyn / vnd Ihren Handel mit jhnen zu treben angefangen / hrer viel durch tägliche Con- — ug 
uerfation vnd Gemeinſchafft die Portugaleſiſche Sprach gelernet haben / vnd weil ſie jegintider auch gebiet, 
inie den Holandern fuͤr vnd für handthieren vnd vmbgehen / fangen fie an allgemach ſoichem Gan— 
ckelſpiel ſeind zu werden / vnd etlicher Wort des Chriſtlichen Glaubens ſich zu gebrauchen / wei ſie ſon⸗ 
derlich ſehen / daß fie von den Hollaͤndern verlacht werden / vnd hören / daß die Holländer ihnen ſolche 
Worheit zu erleyden ſprechen / es ſeyen vergebliche / vnnuͤte und Bote vnangenehme Sächen/ die ſie 
mit fo groſſem Ernſt treiben / vnd darauff fie ſo viel halten. ee 
Diewell fie Bann darfuͤr halten / daß die Niderländer Gottes Kinder ſeyn / ſo ſeyn hrer viel / die Niderlaͤnder 
es fuͤr war halten / was fie von den Holländer in Glaubens Sachen hören / und faitgen alſo an al, werden für 
gemach zum Erfantnus des Glabens zu kommen / Doch hat es keinen Grund und Beftande mit j5, © 
nen /dann fie in ihrem Aberglauben fo gar verhärter feyn/daß fie ſchwerlich darvon abgtibtinigen/ An 
—9 ſie ſonde lich auch niemand haben / der fie eines beſſern berlchten / vnd in der Warheit erhawen 
oͤnte. EEE r Sl — Mohren 
Was aber belangt die Mohren / ſo bey den Portugale ſern wohnen / die wiffen wol von Gott vnd verden von 
feinen Gebotten zu reden / dann die Hollaͤnder offtmals etliche angetroffen / die von der Gchtirr des Portu⸗ 
Herrn Chriſti / von feinem bittern Leyden vnd Sterben / von feiner froͤlichen Auffer ſtehung vnd 
meljahre/veßgleichen vom H. Abendmal / vnd andern Stücken Chriftlicher Leht / gat fein und Chuſſt. lichen Nett 
lich / auch beſcheidenlich haben wiſſen zu reden, Sonderlich aber iſt jhnen einmal einer fuͤrkommen der sion vnter⸗ 
wa | Hh in Por⸗vieſen · 
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dern in Glau⸗ den Por lichv tem ð 
z, beydem er auff der Feſtung Mina gewohnet hatte / fürbrachten/ er darwider diſputiret / vnd fich 
bens Sachẽ. ſtehen dorffte / das Widerfpiel auß der Evangeliſten vnd Apoſtel Schrifften zu beweiſen. Dat 






















mand in der Chriſtlichen Religion recht vnterwieſen wuͤrden / ſie Verſtands gnug hetten / dieſelbi 

faſſen / vnd alſo je laͤnger je mehr sum Ertkantnus der Warheie su kommen / Derhalben dann an 
wuͤnſchen / daß Ihnen Gott ſolche Mittel geben woͤlte / die su Fortpflangung ſeines goͤttlichen W 
Außbreytung feines großmaͤchtigen Namens / vnd der armen Kur Seligkeit moͤchten d 
Donihren re Wohnungen oder Haͤuſer ſeyn alle mit einander nichts beſonders werch / fonder gar 
Lauſern / vnd ſchlecht vnd gering/ als wann «sein Hauffen Saͤwſtaͤlle weren / ja es werden an vielen Orten beffere 
Seien · ¶ Sãwſtaͤu gefunden / als eiliche Haͤuſer des Orts ſeyn / da die Seueinnwohnen/ Sie tönen mirnicht® 
beſſer verglichen werden / als mit den Hůtten der Soldaten in den Schantzen oder Feflungen/dann fie 

Wie ſie ihre mit denfelben. gar ſehr vberein kommen / gleich als wann ſie ein Form oder Muſter darvon hetten ges 
Naͤuſer bawe, nommen. Erftlich nemmen fie 4. Baͤume / die ſetzen ſie an 4. Ecken etwas tieff in die Erden/legen dat 
nach andere Bäume oder Balcken druͤber / vnd binden fie gar feſt aneinander. Weiter nemmen fie viel 


ſchmale Gerten oder Ruthen / ſtecken dieſelben gerings vmb das Hauß herumb / vnd binden ſie 
Tatten fo gedicht zuſammen / daß man micht ein Hand darzwiſchen ſtecken mag. Wann ſolches geſche⸗ 
hen / holen ſie ein gelbe Erden auß dem Feldes ſchuͤtten Waſſer dran / vnd kneten es durchemander / wie 
ein Thon oder Leymen / bekleiben hernach das Hauß / oder die Ruthen damit auff allen Seyten / vor 
vnten an biß oben auß / vnd ſteckens wol zwiſchen dieſelben hineyn / auff daß es nicht leichtlie abfalle / 
Wann ſie dann diefe Erden etwan eines halben Schuchs dick dran geſchmieret haben / laſſen ſie es tru⸗ 
cken werden / vnd wird dann die Erde ſo hart wie ein gebacken Stein. Hernach machen ſie nochein an⸗ 
Wie ſie jhre dern Brey von rother Erden / gar duͤnn / vnd nemmen ein Strohwiſch indie Hand / vnd beſtreſchen dr 
Haͤuſer mah- mit das Hauß jnnwendig gerings herumb / daß cs ſicht / als wann es gemahlet were / Vnd dieſes hal⸗ 
len. sen fie für ſehr koͤſtlich / wann ihre Haͤuſer fo frey angeſtrichen ſeyn / eins roth / das ander welß /dasdrit 
ſchwart / vnd dergleichen / treiben auch groſſen Pracht damit / dann ſo bald jemand fremmbdes vom 
NR Schiff auffs Sand kompt / iſt diß das allererſte dag fie iIhmihre Haͤuſer zige. 
Was ſie fuͤr Ferrner machen fie 2.brente viereckete Deckel von Blaͤttern / ſo an den Baͤumen darauf — 
Dacher auff Wein von Palm machen / wachſen / die ſe Blaͤtter binden fie gar feſt auffeinander / daß fie den Regen 
* Zauſern Inffhalten / vnd das Waſſer nicht hindurch kommen kan / binden hernach diefe Deckel mirden Eofann 
u zufammen / vnd ſeten ſie oben auff ihre Haͤuſer / an ſt at des Dachs / wann es dann ſchoͤn Wetter iſt / vn 

die Sonne ſcheinet / ſo machen fie das Dach auff / von ſtellen ein Holtz darunter / daß eg ſtehet wie Flu⸗ 
gel / auff daß die Sonne in ihre Haͤuſer ſcheinen kan / wann es aber regnet / ſo laſſen fie die — 
niderfallen / damit fie für dem Regen ſicher ſeyn Fornen im Eyngang des Hauſes machen fie ein vier 

ecket Loch / mit einer Thuͤr von Rohren / ſo ſie auff vnd sur ſchieben / vnd mit einer Cordel su binden. Auff 

der Erden machen fie es fein eben / vnd reiben es mie vorher Erden / daß es ſcheinet als were es gepfla⸗ 
ſtert / vnd in der Mitte des Hauſes machen fie gemeiniglich ae Loch / den Hafen mir Wein vo. 

















Palma dreyn zu ſetzen / wann fie mit einander zechen oder trinck n wollen. Man 
Wie ein jeg⸗ Nachmals machen fein dem Haupz,oder 4. Huͤtten neben ein ander / ins vierecket geſetzet / da ir 
ſiches ſeine der Mitte ein Platz iſt / darauff die Weiber kochen / vnd in denfelben Hütten wohnen ſie nebeneinander” 
bijonbere als nemblich in einer Huͤtten Die Frato / in der andern der Mann / dann ein jedes ein befondere Hutten 
Eule, hat / fo viel ihrer ſeyn / Wud endlich beſchuͤtten fie dieſe Haͤuſer rings herumb / mit Gekößricht oder 
Beim Hanf. Stroh von Mays, einer Manns Laͤnge hoch / oder ſo hoch als ein Wand oder Mawer jhrer Haͤuſer iſt / 
D hoch ih- die gemeiniglich vber eines Manns Säng nicht hoch ſeyn / alſo daß wann es ohne das Dach were/ vnd 
re Haͤuſer daffelbe nicht gemeiniglich wie ein Gaupe oder Fenſter offen ſtuͤnde / man nicht wol auffrichtig wuͤrde 






























fi inden Haͤufern gehen koͤnnen / ſondern ſich flätig buͤcken müffen. a 
Bar Ihre Häufer ſtehen alle aneinander/ohne daß ſie mit dem Geroͤhricht oder Stroh / ſo ſie vmbher 
ſchuͤtien / vnerſchieden ſeyn / welche Schuͤtten auch die Gaſſen in der Statt machen / dadurch sin Thai! 
Haͤuſer von dem andern abgeſondert wirdt. 197 a 
Wie die Gaſ⸗ Es ſeynd aber die Gaffen fo gar eng vnd ſchmal / daß nicht mehr als nur eine Perſon allein drinn 
fenin ven gehen kan / wann es dann regnet / ſo iſt es gar vnflaͤtig vnd boͤß auff den Gaſſen su gehen / wegen des fet⸗ 
Staͤtten be⸗ gen Erdreichs / wann aber die Sonne ſcheinet / ſo wird das Erdreich ſo duͤrr vnd hart/algein Stein. 
Wann man in jhre Haͤuſer zu jemand gehen wil/fo muß man ſo lang vnd fo ferrn auff der Gaſſen ge⸗ 
hen / biß dag man ein offene Thür findet / da gehet man hineyn / vnd alſo ferrner auß einem Hanpindag) 
— ander / biß daß man endlich in das Hauß kompt / dahin man begeret zu gehen. 2 a 
vWbo ſie jhren Es ſeyn aber jhre Häufernicht viel geſchmuͤckt und gesterer mie Haußraht ond andern Sadien 
Naußraht Hann ſie gemeiniglich hoͤltzerne Kaͤſten oder Truhen haben / fo ſie von den Teutſchen kauffen / vnd dar⸗ 
hin thun  eyn ſchlteſſen fie alefhre Sachen / alſo daß man nicht viel in den Haͤuſern ſiehet oder finde. 
Wie der Rõ⸗Die Behauſung des Königs oder Oberſten in der Statt / ſetzen fie gemeiniglich an den Ort⸗ 
nige Haͤuſer da der Marckt gehalten wird / vñ iſt allein vmbſ chuͤttet / oder von andern Haͤuſern frey abgeſondert / al 
ar fo daß er feine Rachbawren hat / ſo neben jhm wohneten / ohne was ſeine Kinder vnd Weiber belan get / 
mit welqhen 
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mit welchen or gemeiniglich beſſer verſehen iſt / als andere gemeine Senne) Seine Behauſung iſt etwas 
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es eine viereckete Huͤtte / ſo rings herums offen fteher/önd allein oben her bedeckt iſt / ſur die 


— 


Sonne) 
in derfelben ſthet der Rönig des Tages mit feinen Hop Junckern / die da ſelbſt mit ihm ſchwaͤtzen / oder 
Kurt weil treiben damit jhin die Zeit nicht ling werde Fornen an der Pforten des Koͤniglichen Hofs/ 
ſtehen allzeit Haͤfen mit friſchem Waſſer / ſo in die Erden gegraben ſeyn / vnd alle Tag erfuͤlet v ndd || 
ten wie man meynet/für jhre Fetiflossauff daß fie etwas möchten su trincken il 
finden. ee | I Wax 





NY 
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Berner belangend die Staͤtte / ſe am Meer gelegen / die ſeyn alle mie einander nicht ſehr koͤſt Mie die 
ſich / dann es ſeyn vñflaͤtige ſtincken de Oerter / die ein ſo boͤſen vbeln Geruch von fich geben / daß man Statte des 
den ſelben offtmals / wann fonderlich der Wind vom Lande kompt / auff die anderthalb Meylen in der Orts oe 
Ger riechen vnd empfinden Fan / Vnd ſolches kompt her von dem Koth und Dafları fo fie hauffen ſchaffen fern, 
Weiß auſſerhalb der State anden Weg tragen vnd fchliteen, Die andern Stätte aber/ fo beffering 


— 
I s\ 


* 


Landt hineyn gelegen / ſeyn reicher von Gut vnd Gold / als die Seeſtaͤtte / ſeyn and) groͤſſer von Haͤn⸗ J Rn 
ſern / vnd miemehrerm Volck beſehzet / Es hat auch viel reicher Handels ⸗Leute drinn / fogröffere SG _ 
werb vnd Handhierung treiben / als von denen gefchicht/fo in ven Seeſtaͤtten wohnen / dann dieſe fo Was fie 11: 
ſich in den Seeſtaͤtten halten/feyn gemeiniglich geringe Seute/als Dolmerfcher/ Vneterhaͤndler / Pi⸗ Leutinden | = & 


| 

1 

ee Fercher / Diener / Fiſcher Knechte / vnd Seibengens/deren fo m andern Statten des en | | 

ande wohnen Be er a . Il 
Der König hat ſeine Hofhaltung nicht in der Seeftare/fondern Inder nechſten Start/ ſo vnter <a w den ii * 

feinem Gebiet im dande / nicht weit vonder Seeſtatt gele gen / In die Seeſtatt aber/ober welche er cin Stätten der ‚| 

Her: iſt / ſetzet erein Oberſten oder Hauptmann /der daſelbſt an feine ſtat herafche vnd tegiere, Die Koͤnig feine | 

| 

| 


Stätte ſo cewastieff ins Sandt hineyn gelegenifepn groß aber He haben feine Thor oder Pforcen/eei,Pofdaltung IR 
ac Mawren / Waͤlle oder deſtun gen / noch einigen Aufenthalt wider den Feind / da etwan ein Krieg &Szeftäse I > 
im Sande entſtehen ſolte / vnd je weiter man ing Sand kompt / je gröffere Stätte gefunden werden’ ſo feyn gerin, IS 
wol an Hänfern/alsan Boick ſo daß die Mohren ſagen / daß die Seeflärtetmir denfelbigen nicht geivals die | F < 
zu werglichen, | ee 6 a 98 
* | sh Dec dem ande⸗ —BR 
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Von jhren N AG ſehr ſt an iflabeten vnd gehäffig | 
Dem we ſehr ſtoltz vnd v ermuͤtig / at h uff einander gar neydi or gehaͤſſig 
ee „mögen fie leichtlich ein vrſach finden /einen Krieg ae A an r 
ander füg, Der einander führen/ waͤhret nicht lang/fondern wie er fi) gefchwind anfüh, — 
ren auch h⸗ Ende. Dann die König ſind einander fo fein Baer —————— einer den a 
rer Kriegs⸗ dern gar nicht leyden / viel weniger ſich mir demſelben vertragen kan / daher es dann kompt / daß ſie ein⸗ 
ruͤſtung. ander bald herauß fordern/ond zu Feld beruffen laſſen / ein Schlachreinander zu he Fern. Wann dann 
ſolches geſchicht / ſo leſſet es der König alſo bald feinen Stätten / daruͤber er zu gebieten hat / zu wiſſn 
thun / daß der Capiteyn der Statt / mit ſeinen Vnterthanen / auff beſtimpten Tag / ſich zu jhm ſoll ver⸗ 
fügen/ gu ſtreiten wider feinen Feind’ Der ander Koͤnig thut ſolches in gleichem feinem Bolck zu wiſ⸗ 
ſen / vnd rüften fich alfo heyderſeits zum Kriege / daß ſie einander eine Schlacht liefern mögen. ir 
Es haben aberdie Könige etliche gemiffe Manns Perfonen/die ihre Seibhiiter/oder /wieman be R 
in vns fagen möchte / Soldaten ſeyn / denn fie müffen alle Tag Wacht halten indes Königs Hof / ſeyn 
— alſo des Koͤnigs Guardy vnd Drabanten / Die ſe ſeyn ſehr ſtolz vnd vbermuͤtig wegen ihres Ampis / 
— gehen vber die Gaſſen / beſehen ſich ſelbſt / fechten oder ſchwingen bißweilen die Wehren vber dem Kopf) 
dehen Ge, ſpringen von einer Seyten auff die ander / vnd ſehen ſo grewlich vnd ſcheuß uich auß / als wann ſie die 
ſtaͤlt. ganze Welt verſchlingen vnd freſſen wolten / Diefe ziehen mit in Krieg / wann der König ſelbſt perſoͤn⸗ 
lich zu Felde zeucht / ſon ſt bleiben fie alleseit omb vnd bey ihm daheim, 2 
Wann nun die Zeit herbey kompt / daß die Schlacht oder der Krieg angehen ſoll / ſo machet 
a ſich ſich ein jeder fertig mit feiner Ruͤſtung / auffs beſte als er Immer kan. Vnd erſtlich zwar fo mahlen ſie 
—5* rieg jhr Angeſicht mit Farb oder Erden / einer roth / der ander weiß / der driti gelb / vnd ſo fort an / deß gleichen 
auch auff der Bruſt / vnd am ganzen Leibe machen ſie ihnen mir Farbe allerley ſelgame Striche / Zů⸗ 
ge / Creutze / Schlangen / vnd dergleichen Sachen mehr/ Darnach nemmen fie jhre Paternoſter / die 
ſie pflegen zu ge rauchen / wann fie ein Fetiſſo machen / vnd hencken ſie vmb den Leib / denn ſie darfuͤt 
halten / daß / wann fie diefelbigen an haben / ſie durch ihren Feriffo als dann wol bewahret moͤgen wer⸗ kr 
den / daß fie im Streit nicht vmbkommen. Sermer flechten fie ein runden Ning oder Rrang auf 
Zweygen von den Baͤumen / eines Arms dick / den hencken fie vinb den Half / die Schla ge damit auff⸗ 4 
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Ri zuhalten / daß ſie nicht wundt gefchlagen werden. Auff des Kopff fegenfie Hauben / von Fellen oder 
ae Haͤuten eines Leoparten oper Crocodillen gemacht / Vmb den Leib binden ſie ein ledern Riemen / und 
leydung in ſtecken jhn zwiſchen den Beynen hindurch / mit einem kleinen Stuͤcklein leinen Tuch / einer Hand 
den Krieg, breyt / jihre Scham damit zu bedecken / denn wenn ſie in Krieg ziehen / thun fie ſo wenig Kleyder vmb 

den Leib / als jmmer muͤglich / damit ſie im kaͤmpffen oder ſtreuen durch die Kleyduug nicht eiwan ver ⸗ 
Groffe hindert mögen werden. Hinter jhren Riemen oder Guͤrtel ſtecken ſie ein Hackmeſſer oder Dolchen / * 
— * vnd nemmen in die lincke Hand ein Schild / der faſt fo Hoch vnd hreyt iſt / als ſie ſelber ſeyn / In die rech ⸗ 


brauchen. 


gen / mit welchen ſie gewaltig wol vnd behend zů ſchieſſen wiſſen. Die Knaben oder Diener führendie 
Trommeln im Kriege / darauff fie zimlich fchlagen Fönnen / Andere haben Hoͤrner von Elephanten ⸗ 







— dern mit deſto mehrerm Ernſt den Feindt angreiffen vnd verti ei 
8 ein folche Sach / da nicht viel an gelegen/ond derman leichtlich abhelffen kan / ſo verbrennen ſie jhre 


men zur Zeit 
des Kriegs i 
Wie ſie wi⸗ iſt / ſo kommen dieſe fluͤchtige Weiber wider su jhren Haͤuſern / vnd bringen jhre Kinder / Haußraht 
der einander vnd Guͤter wider mit ſich hb ieiinn.. N, Be 
ftreiten. Die Mans Perfonen sichen Als dañ beyderſeits gegen einander su Felde / ſtrelten vñ thuteitijeber 
ZBiefie fo das beſte / feinen Feindt zu vberwinden vnd zu vertreiben / fo wol mir fehteifen oder werffen der Pfehle / 
Ka als mit ſchlagen vnd ſchmeiſſen. Sie fönnen mit jhren Wurffpfeylen gar gewiß werfen/ end feynfo 
Ienfehiefen fertig im ſchieſſen mirdenfeibigen/ daß fie auch ein Pfenning möchten treifen/ Die aber ſolche Pfeylen 
können. Oder Spießlein nit haben / die ſchleſſen mit jhren Bögen vnd vergifften Pfeylen / Zudem fo werden die 





een ſie jr lebenlang dienen muͤſſen / die aber vmbkomen / werden gekocht und geſſen Es fenn aber ihre Kriege 


nicht 
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nicht fo grawſam / als fie wol ſcheinen / ſincemal ſie wicht lang wwären/fondern garbalotein Endenem ⸗· | 8% 
mien / vnd auffhoͤren. a Be | ss 
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| Nach gehaltenem Kriege begibt es ſich offemals/daß fie Friede mir ein ander machen / vnd ein an / Wie ſie grie⸗ | 
derfeft verheiſſen / keinen Krieg hinfüro wider einanderangufangen oder zu führen /5ıt Bekraͤfftigung denmachen ⸗ | 
aber folcher Berheiffung/mweil fie feinen Worten Glauben geben) fo pflegen fie einander einen Dann) vnd denſel⸗ Ä | 
) 


NY 
A, 


als ein Geyſſel / zu Verſicherung dep Friedens zu geben / den fie ben fich behalten Dieſet Mann oder ben belle» 
Seyſſeliſt einer von den fuͤrnembſten / ſo vnter dem Koͤnig geſeſſen / vnd wirdt mir groffer Reuerenß vñ ben · 
Pracht an den Ort gebracht / da er als ein Geyſſel ſeyn ſoll / denn er auffs beſte geſchimuͤckt vnd ange⸗ 

ſtrichen / von den Drahanten deß Koͤnigs getragen wirdt / alſo daß er auff ven Achſeln eines vnter den 

Drabanten ſitzet / vnd wirdt alſo dem König heim geſchickt oder gelieffert /von welchem er als dann 

ehrlich empfangen wirdt / Auch wirdt jhm viel Ehr erzeyget / wiewol fie darneben gar genaw Achtung 

auff jhn / vnd auff alfeinehunsndlaflengeb. 
O Dbfieaber wol ſich ſehr foͤrchten fürdem groſſen Geſchuͤt / oder ven Muß keten / ſo hoͤren ſie es Mohren his 


doch gerne / Dann wann etwan Schiff ankommen / oder abfahren / ſo kommen fie auß ihren Haͤuſern ren gern 4 


NY, NV NG, 


} 


ans Vfer gelauffen / dem Ehrenſchieſſen zuzuhoͤren / vnd wann etwan flateliche Kauffleute vorhan ſchieſſen und 2* = 
den ſeyn / die viel Waaren eyngekaufft / vnd viel Gold aufgeben haben’ fo begeren fie gememiglich daß Pan — 
man jhnen zu Ehren ein mittelmaͤſſig Geſchuůͤz ſoll abſchieſſen. So kaͤuffen ſie auch ſaunder feloſt viel a er N * 


rRoͤhre vnd Buͤchſen / vnd lernen gar fein damit vmbgehen / haben auch den Verſtandt / daß ein lan 
Rohr weiter tragen koͤnne / als cin kurtes / weil ſie es von den Portugaleſern ziemlich erfahren/ vñ 


XV 
j 


viel bey den Holländern gefehen haben. oe N — | 

Sie ſeyn auch felber siermlich erfahren und geſchickt / alerley Gewehren su machen / dann ſie ma / Wie fie fo 5 
chen jhnen Dolchen einer Elen lang / ohne Creutz / die ſeyn vier Finger breyt / vnd zweyſchneidig / mit ei⸗ fein wiſſen 4 > 1 
nem hoͤltzern Gefaͤß / vnd Knopff oben am Ende / Das Gefäß oder Handgriff umbaeben fiemir einem Wehrenzu 179°. 
güldenen Blech/oder mit einer Haut von einem befondern Fiſche / den fie des Dres fangen / vnd fo hoc, machen. N * 
bey jhnen / als bey vns das Gold /geſchaͤtzet wirdt Die Scheyden machen fie von Hunde oder Ziegen · I Asp 
fellen / vnd binden obenauff die Scheyden / an dem Ende/da an das Wehr pfleger epnuffecken /ein NEN 5: 
groſſe rothe Muſchel / einer Hand breyt / welche bey jhnen auch in groffer Würde gehalten / vnd hoch ge⸗ * 
ſchaͤtet werden / Die aber des Vermoͤgens nicht ſeyn / daß fie ſolche Muſcheln vnd Wehrenbesahlen — —— 

ab ijj | koͤnnen _ — 
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Breyte ¶ koͤnnen / die kauffen jhnen ein Haͤckmeſſer / welches hinten hreyt / ſorner 
al Seiten ſcharpff gemacht iſt / An ſtadt aberderrorhen S n ode 
o ſie hin 
dem Guͤrtel 
tragen. 














ER | BERN TR | 
Wie die Die Kauffleute gehen gemeiniglich allezeit mir ihren Wehren ober Felde / vnd auff der Gaſſen / 
elle fo gehen auch jhre Knechte / oder Leibey gene / ebener maſſen mir ihren Wehren/dann fie gemeiniglich ein 
Buch Bogen mit Pfeylen tragen / vnd daſſelbige darumb / daß derfelbe ſie am wentgffen hindert im aehen/ 


Be chen ſchwere / alſo daß hinden eben fo viel Eyſen iſt / als fornen / damit fie ein gewiſſen Schuß oð Wurff 
gnacht chun koͤnnen. Sie halten jhre Gewehren gar ſauber / dann fie allzeit etwan ſechs oder ſieben ſolcher 
keerden. Wurffpfeyle in jhren Haͤuſern haben / ſo neben einander in der Erden ſtecken / vnd jhren Schildt dar⸗ 
Wie ſie jihre neben hangen. SER A TE 2 4 
Wehren fo Die Schilde machen fie von hoͤltzern Rinden /die fie vnter einander flechten / alſo daß eg wie 
Bee ein viereckte Tafel wirde / kruͤmmen oder. biegen es hernach ein wenig / wie din Seffel 7 Sie feyn 
Wie die gemeiniglich 6. Schuch lang / vnd vier breye / In der Mitte machen fie ein Creutz von Nolg F 
Schildt ger vnd binden es an den Schild / auff daß es deſto fefter halte und beflche / daran machen fie auch 
macht wer⸗ ihre Handhaben / damit fie den Schildt hatten vnd tragen. Etliche groffe Herren vberziehen jh⸗ 

den, ren Schilde mit einer Ochſenhaut / vnd legen noch ein enferne Platten oder Blech drüber / ete 

wan zweyer Schuch lang / end eins Schuchs breyt. Sie halten gar viel von ihren Schildten? 


vnd meynen / daß fie dardurch fehr beſchutzet / vnnd für euſſerlichem Gewalt geſichert mögen 


werden. 
Wie ſie jhre Die Bögen machen fieanß einem feſten Holtz / die Sehne wirdt geflochten von Baſten oder 
— Rinden der Baͤume / Die Pfeyle oder Bolzen ſeyn gemacht von ſchmaſem zehen Holtz / Die Federn 
chen. an den Boͤltzen machen ſie von Haaren auß einem Hundsfell / damit fie die Boͤltze faſt biß an die helff⸗ 
te bekleyden vnd bedecken / Fornen ander Spitzen machen fie kleine eyſerne Frumme Haͤcklein / dieſelbl⸗ 
gen beſtreichen fie mie Gifft / welches ein Safft iſt etlicher gewiſſen Kraͤuter / Dieſe vergiffte Pfeyle 
Aber doͤrffen fie nicht tragen oder gebrauchen / auſſerhalb des Kriegs / bey groſſer Straffe / ſo ihnen 
drauff ſtehet / vnd abgefordert wirdt / ſo baldt fie ſolche vergiffte Pfeyle oder Boͤltze bey ſich tragen / die 
Pfeyle aber oder Bölge ſtecken fie in einen Koͤcher auß Ziegenfellen gemacht / vnd hencken ſie an den 


alß. | | { 
Wie ſie jhre H — machen fie von einem holen Baum / daruͤber fie ein Boͤcken oder Ziegenfell 
eg fpannen/ond fchlagen als dann mit den Kiöpffeln oder Stecken drauff. Es Ligen aber diefe Trommeln " 
machen, temeiniglich vor des Königlichen Capiteyns oder Häupimans Behauſung /da die Hof, Smwardy 
iſt / vnd ſeyn biß weilen wol20. Schud) lang. Man trommelt oder fpislerdrauff / wann der König ein 
Feſt oder Wolleben helt / Sie machen aber auch noch Eleine Trommeln anf holen Baͤumen / die fiean 
den Half hencken / vnd alfo in der State herumb gehen zu trommeln / Diefe Trommeln ſeyn oben 
rundt / vnd unten gan ſpitz oder zu geſchaͤrpfft / vnd es darff ſie nemandt gebrauchen / er ſey dan 
vom Adel. BIN | RS AR AL EB 
Ferrꝛner fo 



















chen / fo fie Sigurendrauff. In der Mitte aber machen fieein vierecket Loch / dareyn fie blaſen / Aber niemandrdarff 
gebrauchen. dieſe Inſtrumenten oder Pfeiffen gebrauchen / ohne allein der König / vnnd feine Capiteyne oder 
Haͤuptleute. a user Here 
Von der J "Die Königemerdenerwehlervondem gemeinen Bla durch bie meifte Stimmen / dann Die” 
Eucceffion Königreich verflerben auff Feine Feunde oder Nachkommen / ja auch nicht auff die Kinder der Könie 
vnd Baht ge / ſondern ſo baldt ein König mir Todrabgangen / fo erwehlen ſie einen andern /der vber fie hereſche⸗ 
ihrer ROM dpa Königreich befise/ond derfelbe erbet den Hof mit allem was drinn iſt. Er mußabervon fein 5 
Waigreich Gefällen oder Epnkommen viel DOchfen vnd Kühe /depgleichen auch Wein don Palm fauffen / vnd 
fern niche feinen Bnrerchanen daffelbesum beften geben / dann fie Balken viel von eim folchen Köntg /ber dick’ 
erblich/ ſon⸗ Gaſtereyen heit /aber ſo ein König farg vnd genam iſt / vnd viel Guts zu ſamlen geden eket / fo wirdt e J 
— — von jhnen gehaffer / vnd iſt vergebens / daß ein Koͤnig gedencket ——— zu 
König mug fegen zu bringen/daß er von feinen Vnterthanen gelicber werde / D ann fo er ihnen nicht gefelle/fuchen 
nie targ/fon- fie demnach allerey Vrſach / daß fie an ihn kommen / vnd jhn vertreiben mögen/auff daß fisihres Ge⸗ 
dern toltfren fallen einen bejfern ſuchen vnd erwehlen Dörffen. 0. 
feyn. . In malen fichs dann onlängft begeben / mit einem Koͤnig von Sabou, abe Int 
Zorig rin büirtig vnd hiele-fich in feiner Regierung gar fparfam / Farg vnd genaw / Dann ob er w 
wegen feiner groſſen Zoll von den Kauffleuten vnd Bawren eynnam / ſo gab er doch feinen Vnterthanen 
Kargheit viel darnon sum beſten / vnd hielt nicht viel Gaſtereyen oder Malzeiten / wie der vorige gethan 
— 6 /fondern vermeynet einen groſſen Schatz au ſammlen / vnd ſehr reich ur werden / ee n 
abgeſetzt. ie Vn⸗ 
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IR SR 33 
Die Vnter hanen jhm fo feindt und gehaͤſſig worden / daß ſie ſich einmal verſammlet / mit Gewalt auff 
jhn zu geſtuͤrmet / hm ale feine Guͤter genommen / vnd jhn wider naher Infantin haben paſſiren laſſen / 
von dannen er kommen war. — Maaikäieie ROT u \ 
Darumb da ein König liebond werch gehalten werden will fo muß er fich koſtfrey erseygen. So Könige hal⸗ 

haben nun dis Könige gemeiniglich im Gebrauch / daß fie alledrey Monden / wann die Zoͤlner kom ⸗ ken alledren 
men/ondihre Nechnung thun / von dem / fo ſie die Zeit vber am Zoll deßgleichenan Straffen und an —— ein 
derm / ſo dem Koͤnig gebuͤret / yngenommen / eine Malzeit oder Gaſtung anſtellen / und darauff etwan — en 
‚Biel oder wenig wenden /nach dem ihnen die Zeit vber eyngefallen und gelicffere worden. Zu diefer (tung, 
Mohlzeit beruffen fie ihre Morinnis welches fo viel iſt / als bey vns ein Edelmann / oder Königlichen: 

Raht. Als dann kaͤuffe der Koͤnig viel Vieh / als Ochſen und Kuͤhe / vnd dergleichen / auch alle den 

Wein von Palm / in feinem ganzen Sande auff /den er kan bekommen / denſelben leſt er vnter das 

Volk aufcheifen. Da begehen ſte dann ein groß Frenden deſt / vnd treiben viel Kurzweil mit com 

meln / vnd fingen, Die Koͤpff von dieſen Ochſen oder Kuͤhen / werden ſchoͤn gezieret / vnd mit Farb an ⸗ Ronigliche 
RER Lauch mir vielen Feriflo behencket / vnd indes Königs Kammer fein inder Ordnung nider Gemach 
geſtellet /einer neben den andern /an ſtadt jhrer Gemaͤhlde / oder andern Geſchmucks / dann ſie darfuͤr werden mie 
de ſolches dem Könige sum groflen Lob gereiche/fintemaldarang die Frembdlingen end auß⸗ ER 

Andifche Leute / wann ſie in deß Königs Saal oder Kammer kommen / fehen und abnemmen fönnen! 
Daß esein guter König fey dardurch er dann ingroffen Ehren gehalten / vnd von feinem Volck gelie⸗ 
bet vnd gelober wirdt. sn 3 u SR ar Ä — 
8 Rberdas haben ſie noch ein andern Feſttag / den ſie alle Jahr mit groſſer Solennitaͤt vnd Frew⸗ Jaͤhrlich geſte 
den begehen / Alsnemblich die Jahrzeit jhrer Kroͤnung / oder hre Fetiſſos Tag / alsdann laͤdet der Ri Per Feutlos 
Big feine benachbarte Konge vnd Am leutte / amp alen feinen Edelleuren / Hof Iunckern vnd Raͤh „so As 
ren Gaſte / vnd helt ein ſtattliche Mahlzeit / er thut auch am ſelbigen Tage fein Geber su ſeinem Fe= " " 
tiflo, vnd verrichtet fein Opffer in eygener an Diefer Feufloift der hoͤchſte Baum in der Start’ Ferifodeg 
welcher iſt des Königs Ferillo, An diefem Tag reiben ſie viel Affenfpielond Kurtzweil / mit tromeln/ Königs, 
fingen ond ſpringen fonderlich aber erzengen fich die Weiber fehr luſtig und frötich / mit Tanzen / vnd 
anderer Rıteameil, Es helt aber ein jeglicher König feinen Feſttag beſonders / vnd daffelbige Fur nad) 





einander /allezur Zeitdes Sommers, _ un 
AAn hrem Sabbath oder Sontag / gibt der Koͤnig allezeit des Abends eine Mahlzeit / da er dann Roͤnige ge⸗ 
allen Wein / ſo am ſelben Tags auß den Baͤumen gefangen wirdt / auffkaͤuffet / vnd laͤdet darzu feine ben alle 
Weiber vnd Kinder zu Gaſte ſampt den nechſten vom Adel, Als dann ſeyn fie mit einander lu⸗ Sontage zu 
[is ſintemal er in der gangen Wochen nur ein mal mie feinen Weibeen ond Kindern iffer / nemb⸗ — 
ich auff ihren Sontag st nacht / Ob er aber als dann auch bey allen feinen Frawen ſchlaffe / iſt Zun⸗ 
au glaͤuben / weil er derſelben ſo viel hat / daß ihnen allen ein gnůgen zu thun / jym vnmuͤg / Mapteie, 
ich ſeyn wuͤrde. nn. PN N N, 
Seine Frauwen wohnen bey jhm in feinem Schloß oder Hofe / wiewol auch ecliche fich dranffen Wo die 
halten aber das ſeyn gemeiniglich die alten’ foihn nit mehr erfreuwen konnen / derhalben fieihum auch Leider deß 
ie faſt mehr belieben‘) aber die jungen ond ſchoͤnen Weiber hater gemeiniglich alle in feinem Hofe ben — 
ſich / vnd giht einer jeden Frawen ihre Kammer oder Gemach beſonders / auff daß fie jhm deſto beſſet 
dienen / ond su handen gehen können / dann ſie erzey gen jhrem Herrn / dem König allerley Dienſte vnd 
guten Willen / vnd befleiſſet ſich ein jede auffs allerbefte ihm su gefallen / vnd von jhm für andern gelie⸗ 
bersiiwerden. Es hat aber ein jedes Weib ihren Schas oder Reichthumb beſonders / vnd muß jhre 
Kinder bey ihr haben / vnd diefelbigen mit Eſſen vnd Trincken verſorgen / die aber. des Koͤnigs Hulde 
hat / die hat gantz und gar keinen Mangel. JJ 
Bann die Welber auß gehen / ſo lehnen ſte ſich auff die Achſel einer andern Frawen / ſo jhnen die Mie die 
her fuͤr ein Leibeygene / deßgleichen werden duch die Rinder auff den Achſeln getragen von den Knech, Welber bnd 
ſen des Königs. Der Rönigaber ſelber kommet gar ſelten auff die Gaſſen / denn er bleibet allegeit dahei⸗ Finder der 
Mme/ohnedap er bißweilen an die Thuͤren fireriwelches doch ſelten geſchicht / Cr wirdt gar fleiſſig bewa — vber 
— feine Waͤchter vnd Drabanten das Hauß Tag vnd Nacht bewahren /vnd allezeit mit jhren te 
Behrenin feinem Hofe vnd Gemach — Wann es ſich aber zu traͤgt / daß er etwan ober Wieder 
die Gaſſen gehen will / ſo gehen feine Drabanten mit ihm) vnd wirdt rings vmb feinen Leib her von ſei⸗Roͤnig vber 
ner Guardy vmbgeben. Deß Morgens vnd des Abends macht man ihm allezeit ein Hofrecht oder Pie Baſſen 
Kuerweil/auffden Pfeiffen von Elephanten Zaͤhnen / welche ein fonderlicheit Thon oder Geleuthe un, IP* 
er einander geben / ſintemal die Schlauen fein abgerichtet ſeyn hren Athem vnd Stimme su moderi⸗ 
en / daß es zuſammen ſtimmet / vnd ein imlichen Reſonantz gibt wen, —— Da 
Wann der Rönig auf feiner Schlafffammergehet /fo flehen die Weiber und waren jhm auff Wie die 
Jen: Dienft / daß fie ihn erſtlich waſchen oder baden /von unten an biß oben hinauf / vnd dann mie ZBeiber dem 
Del von Palmen fein fauber anſtreichen. Wann ſolches gefchehen / fo iſſet er ein wenig / und fe, ae 
ger fich hernach auff ein Stul nider / nimbt ein Dferosoder Eleyhanren Schwanz In die Hand7 warten. 
ſich der Siegen damit zu erwehren. Cr iſt aber auff feine Weife ziemlich geſchmuͤcket und gezie ⸗Wie der 
ee denn fein Bahrt hängt von gurer Corallen / vnd anderer luſtiger Sachen. Bmb die Arme vnd önigge- 
Beyne hat er viel Armbande von gutem Gold vnd fonft anderen Corallen allerley Farben / der, ſchmuͤcketiſt. 
gleichen Ketten hat er auch vmb den Halß. Alſo firerernun den ganzen Tag au ſchwaͤtzen / vnd die Zei 
ve gen Dumm ee hm nimmer an Gefklfähaffemangele/ die mie ipm ſotwan/ und Ihm aſſo di 
Re, 23 ; —— Zeit 
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248 Beſchreibung / vnd Schiffauhen — 
iguchet Zeit kurz machen. Sonderlich aber haben die Koͤnig noch einen bey fich / welchen fie nennen Viadot, 
——— meldhes Wort fie von den Portugaleſern gelernet haden / dieſer bewahrerdem Könige ſenen Scan‘ | 

Gelt / gibt auß / vnd nimbt eyn / vnd versichter alle Sachen. Er iſt der hoͤchſte nach den Koͤnige / vnd ge⸗ | 

het gemeinigiich viel ſtattlicher mir guͤldenen Kertenond Armbanden / vmb den Hals / Arme vnd Fuͤſ· 

AR fegesierer/als der Rönigfelber. | — —— —J1— 
—— Die Kinder des Koͤnigs / wenn fie anfangen zu er wachſen / vnd zu jhren Jahren zutommen / muͤſ · * 
a Ei fen etwas fürdie Hand nemmen / vnd ſich auff etwas begeben/ dardurch fie ihnen ein Nahrung su we» 
geben, gen mögen bringen/eben fo wol/als anderer Leut Kinder / ſo fie anders etwas begeren ztı haben / denn jh ·⸗ 
nen der Koͤnig nicht das geringſte geben darff / von wegen des gemeinen Manns / der ſoiches nit wuͤrde 

geſtatten oder zu laſſen / vieler Vrſachen halben/ beſonders aber / daß hierdurch denen vom Adel wuͤrde 

zu kurtz geſchehen / vnd jhnen auch ſonſt viel am Wolleben / oder Gaſtereyen wiirde abgehen. Derhal⸗ 

‚ben gibt der König feinen Rindern etwas mit zur Morgengab oder Heurahts⸗Gut / wenn fig fich vers - 

Kinder der heurahten / wie es gebräuchlich iſt / Vnd ober das gibt er ihnen noch ein Seibeygenen / oder Knecht zu " 
PB ie der jhnen diene / vnd ſonſt haben fie keinen Dingen mehr von dem König ihrem Barrer/ Daheres denn 
Yrugenden kompt / daß / wenn die Rinder alt werden / vnd ſich auff nichts befleiſſen wollen / damit ſie etwaͤs mochten 
dem Rönig gewinnen / oder für fich bringen / daß ſie / wie einander ſchlechter Mann/nieviet geachtet werden. Es 
haben. pfleger fie aber der Koͤnig gemeiniglich an feinem Hofe zu behalten / daß ſie jhm dienen. Wenn fichs deit 
Renig feine 3 traͤgt / daß nach gehaltenem Kriege zwiſchen den Koͤnigen Friede gemacht wirdt / ſo erwehlet der Ric 
Eshne ber nig gemeiniglich feiner Söhne einen/ den erzum Geyffelanden König oder Starr ſendet / auff daß ſie 

. fordere. moͤgen zu Ehren kommen / vnd allgemach der Dignitaͤt oder Hoheit gewohnen / ob ſie vielleicht der mal 
eins erhaben werden / vnd su groͤſſerer Wuͤrde kommen möchten. Ber 

—— Von dem Eyntommen ſo der Koͤnig hat / an allerley Eifen, Speife/als Frucht / Fiſche Wein! / 
der BE · vnd Oel von Palmen / kan er feine Hofhalung wol verſorgen / vnd feine Weiber vnd Kinder reichlich 
ernehren / Sein Korn wirdt jhm für geſaͤet vnd gemehet /oder eynaebracht daß er keine Muͤhe haben 
darff / deñ jhm alles fuͤrgethan wirdt / ohne ſeinen Koſten / vnd hat alſo ein gutes ſtilles ond geruͤhiges 

Lben / jedoch ganz armſelig gegen vns / vnd dem Heren Leben / ſo die Rönige bey vns fuͤhren. 
Wie ſie nach Wann es nun kompt daß ein Koͤnig ſtirbet / vnd mir Tod⸗ abgehet / ſo wirdt cr nah Lands Art 
dem a und Gebrauch ehrlich begraben / vnd wirdt alfo baldt wider ein ander König erwehlet / aber doch feiner 
— auß deß vorigen Koͤnigs Geſchlecht oder Freundtſchafft / ſondern ſie nemmen gemeiniglicy ein fremb · 
andernpfle- den / der ihnen richtig und geſchickt darzu ſeyn ſcheinet / wie ſie aber keinen auß des vorigen Koͤnigs 
gen zuma- Verwandtſchafft vnd Freunden nemmen / alſo achten fie auch feinen dieſer hohen Wuͤrde vnd Ehren 
chen. werth / der ſich hiebevor im geringſten wider den Koͤnig geſetzet vnd empoͤret /oder denſelben etwan ver ⸗ 
Was die ¶ letzet hat. Wenn ſie denn nun ein newen Koͤnig erwehlet haben /fo führen ſie jhn in den Koͤniglichen 
Kinder def; Pallaſt / da er denn das Regiment eynnimbt mit alle dem fenigen / ſo der vorige König verlaſſen hat / vñ 
ae genieſſen dis Kinder / oder Erben des verſtorbenen Koͤnigs / nie das geringftevon alen dagjhr Vatter 
erben bey der Regierung erobert har / doch was er hineyn gebracht / vnd zuvor vermocht hat / das wirdt ihnen. 
vnd genieſ⸗ wider herauf gegeben/ond mögen fie daffelbige vnter einander heilen nach Sande Gebrauch. Darauß | 
fen. dann gnugſam erſcheinet / wie es vmb dieſe Rönigreich gethan ſey / daß ſie nemblich fein Erbkoͤnigreich 

ſeyn / auch weder auff inder noch andere Verwandrten / ſondern auff die / fo gang und gar frembdt 

eyn / verfterben. Bu Di. —— BEN — BR 
Wie ſie jhre Wann ſie eine Sache wider einander bekommen / durch was Gelegenheit es jmmer woͤll / als 
Sachen füh- nemblich durch Schulden Vnkeuſchheit der Weiber/ Diebſtal / oder dergleichen / vnd ſie dieſelben one 
hi ter einan der nit fönnen ſchlichten oder vertragen / ſo kommen fie für den Statthalter deß Königs / da 
Ein jeder dann der erſte feine Xlage thut / vnd bey dem Statthalter Audieng bekom̃et / welcher den andern durch 
muß ſein feiner Seibeygenen einen holen leſſet / Derſelbe wann er kompt / thut feine Anewort/ond entfchuldigerfich 4 
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ort für  uffg allerbeſte als er fan vnd mag / Er muß aber feine Antwort felber thun / dann fie feine Procurato⸗ j 
——— ren oder Vorſprecher des Orts gebrauchen / ſondern es muß ein jeder ſelbſt eygeuer Procltrator 9 
ni: Aduocat ſeyn Wann er nun feine Antwort gethan / ſo redet der ander wider dargegen / vnd werden alſo 
Seine Ord⸗ vier oder fuͤnff mal verhoͤret / mann aber der eine redet / ſo muß der ander ſchweigen / vnd ihm zuhören | 
nung für. vnd mag einerdem andern in feine Rede nicht fallen/ darff auch nic eher antworten / biß der ander auß⸗ 
Gericht. geredt hãt / bey deibs Strafe. Welches dann ein Stuͤck iſt einer groſſen Beſcheidenheit vnd Rlugheit / 
ie fie damit zu verſtehen geben / ob fie ſchon ſonſt wilde / vnd in viclen Sachen gar vngehaltene oder vn⸗ 
— ſeyn. a Do — Be J 
Außſyruch Wañ nun der Oberſte oder Statthalter des Koͤnigs / hre Rlage vernommen / vnd auch die Ant } 
oder Endvr⸗ wort drauff angehöret hat /fofprichterein Vrtheil nach feinem Guttduncken / und weifer fie don ſich/ 
eheil deß „  darbey ſie es dann auch muͤſſen bleiben lajfen/fonder einiges appelliren oder weiter klagen. Were es ein 
— Sach die den Koͤnig betrifft / daß der Rönig Straffe darvon haben mürte / ſo ennpfängetdiefer Statt. 
Königliche halter die Straffe / vnd fordert es dem Vbertretter oder Miß haͤndler ab / der es alſo bal dr ohne einige 9 
Straff muß Verzug erlegen vnd außrichten muß / vnd ſo er des Vermoͤgens nit were/daß er fol ches thun fönterfo 
gleich exlegt muß er die Statt raͤumen / vnd ſich mein ander Stan / vñ vnter ein andern König begeben / darff auch 
werden. — nimmermehrwiderütdie Start kommen / iß daß er die Straffe erleget / vnd feinen Herin oder König 
zu Frieden gefteller hat. Ba Rue | 
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Wehrendie Sach zu vergleichen / vnd ſeten einander ein gewiſſen Tag /da fie auff beſtimptem Platz Rampffger 
rſcheinen / vnd mit einander kaͤmpffen oder ſtreiten wollen / Vuter deß geben ſie jhre Sach andern gen, ſchlichtet. 
ten zu erkennen / vnd ſprechen etliche vmb Huͤlff an / da dann ein jeder noch 3. oder 4. Perſonen zu ſich 
aimmet / vnd alſo auff geſetzten Tag an beſtimptem Dre erſcheinet / Sie pflegen aber gemeiniglich ihre 
nechfte Freunde vmb Huͤlff anzuſprechen / vnd alſo ſampt denſelben ſich sum Streit ein guſtellen. Wan Wie ſie mit 
ſie dann nun auff den Platz mit jhrem Schilde und Wurffpfeylen kommen / ſo ſtellen ſich die Freunde einander 
peyderfeits gegen einan der vber / dem Streit äuzufehen/dieaber fo mir einander sancken/ oder die Prin ſtreiten. 
ipalen / ſo einander auß gefordert haben / tretten in die Mitte / vnd fangen an mit jhren Spielen / oder 
Wurffpfeylen / auff einander zu werffen vnd zu ſchieſſen / ſo lang biß daß einer von jhn beyden getroffen 
Er niderfaͤllet / als dann hören ſie auff zuſchteſſen / vnd har als dann jhr Hader oder Zanıf ein 

de. j f = = 

Nachmals aber gehen die Freunde deſſen / ſo todt blieben vnd vmbkommen / zu der andern Par, Wiedie —9 
they / vnd fordern den Thaͤter / ſo den Todtſchlag begangen hat / zum Leibeygenen zu machen / vnd an Freunde den⸗ 28 





ſiahe hres Todten zur behalten. Vnd fo derfelbe ermanı entlanffen were /ond ſich ineinander Starke nenn MD 
zeben hette / fo ftellen fie ihm mir allem Fleiß nach / vnd verfuchen ale Mittel / wie fie ihn mögen bekom⸗ gen ift, . MAT 
men vnd zu wegen bringen / Ja fie laſſen nit nach / haben auch feine Ruhe / ſo lang biß fie ihn in ihren Re IN 
Gewalt bekommen / vnd kan fein Rönig einer ſolchen Perſon Sreyheit geben / ja es fan feine Start den, | 7 * 
eAbigen verbergen / ſondern fie muͤſſen jhn vnuerzuͤglich lieffern / vnd denen ſo jhn begeren zu ſtellen / ſo I gr 
ern fie dasınie cheren / vnd es bekañt were / daß der König feiner Wiſſenſchafft gehabt hette / folten fie Wie der je | S 2 
vol die Sach fuͤr jhren Koͤnig bringen / vnd denſelben bewegen ein Krieg wider em ſolchen Koͤnig odernigegeltraft I 
Startansufangen. Wann ſie jhn nun zu wegen gebrachthaben/ fo wirdt er der Frauwen deß entlelbe⸗ ls un | Sa 
en odertodten Manns / zu geſtellet und oberlieffere/ welche Macht hat jhn fürihren Seibeygenen su be, andern omb» 7— 


halten / oder zu verkaͤuffen nach ihrem Gefallen, 


bra t. 
Wo ferrn aber der Thaͤter vermoͤglich were / daß er die Frawe oder Freundtſchafft def entleibten ** 
oͤnte zu Frieden ſtellen / vnd ſich der Leibeygenſchafft abkaͤuffen / iſt ihm ſolches frey und zu gelaſſen / — 8 
ond mag er als dann frey vnd ſicher in der Statt vnd allenthalben gehen / handeln und wandeln feines 3 * 
Sefallens wie er zuvor im Brauch gehabt. So ferm er fie aber nit kan zu frieden ſtellen / fo muß er ſich 
hnen ergeben / vnd fo lang er lebet / ein Schlaue oder lethey gener Knecht ſeyn vnd bleiben / darff auch 2 
Ammermehr bey feine Freundtſchafft / oder in die Statt / darauß er buͤrtig ift/ Eommen, Aber dieſes be Rampff ges IN / 


Ibt ſich garfelten / vnd Fan einerein ſolches nit für die Hand nemmen / es were dann gareinwichrige ſchicht ſelten. MW 
Sad) /darannit allein viel gelegen /fondern die man auch durch fein ander Mittelkoͤnte vergleichen 1 Ve 
nd entſcheiden / ſonſt bemühen fie fich nie wenig / die Sachen zu vertragen / vnd fischen allerley Mit, “ 
87 wie fie die Partheyen zu Frieden ſtellen / Und wider. onter einander verföhnen mögen / che fie 
8 ſo weit fommen laſſen / Es muß aber auch ein groffer wichtiger. Handel feyn / der mie eim fols 
ben Kampff erörtert wirdt 7 vnd iſt nicht gemeiner Leut Werck / auff ein ſoiche Weife ihre Sa» . 
ben zu fchlichten / ſonſt wuͤrde ſich wol alle Tag dergleichen su tragen vnd begeben / ſintemal fie gar... | 
giehrein Neidt vnd Haß aufeinander werffen.,. Ä le 

Sie halten gar fteıff vberdie Gebott des Röntgs/damitdiefelbennicht gebrochenmerden/Sofie Kae 
xnn diejelben vbertretten haben / vnd ineinige Straff gefallen’ fo müffen fie in kurzer Eyle die Straff Gericht, und 
ufporingen vnd erlegen / fo fie aber nicht vermoͤglich weren daſſelbe zu thun / fo müffen fie die Start Straffe der 
umen / vnd ich vmb ein andern Ort vmbſehen / denn ſie des Orts nit aͤnger gedulder werden, Wen Pbelthater. 
ichs denn begibt daß jemande etwan ein Geſetz vbertretten hette / vnd ſolches einem andern wiſſend bi AU a 
yocr bekaũt iſt /ſo foll der jenige/der Wiſſenſchafft drumb hat / daſſelbe offtmals wol drey oder vier Jahr 6 Gefa 
ang fill und heimlich halten / vnd hernach allererſt /wen es ihn gut duͤncket / offenbaren oder an Tag werden tft 
Aingen / denn ſie einander gar gehäffig und feindt ſeyn. Wennerdenn nun demfelben alfo gefeller/ den gehalten. _ 
Miphandler in Straff zu bringen’ ſo zeyget ers dem Capiteyn oder Oberſten an/ welcher alſo baldt die eg 
Trommel fchlagen leſſet / denn da muß einer von feinen Seibengenen die Tromel anden Halß hencken / Neriband- 
nd muß ſampt noch zweyen Knaben / deren ein jeder ein Kuͤbel mit 2. Eleinen Kloͤpffeln in der Hand fung bleibe. 
at durch die ganze Statt / auß einer Gaſſen in die ander gehen / vnd die Trommel alſo ſchlagen / daß biß weilen 
sin jeder hoͤren kan / denn daſſelbige bedeutet / daß ein weltlich Gericht fol offentlich gehalten werden lang ver- 

Wenñ nun ſolches gefchehen/fo kompt der Capiteyn oder Oberſte / mit dem gantzen Adel auff den len 
Marckt / vnd feren ſich rings herumb mit jhren Wehren. Def kompt alles Bolck herzitgelanffensweil cin ofenciich 
enicht wiſſen was es zu bedeuten habe / vnd die Weiber zwar ſtellen ſich an ein Dre beſonders / deß glel⸗ Gericht 
hen auch die Maner / zu hoͤren was der Oberſte fuͤrbrin gen werde. Weñ er der einen befchuldigeroder pflegt zu ver⸗ 
nklaget / ſo wirdt derſelbige alſo baldt gefangen / und dem Capiteyn ins Hanf gelieffert / da er den ent⸗ — 
veder gebunden / wen es ein ſchwere Sach it/oder ledig weñ die Sach nit fo wicheig iſt / durch den Bits 3 
everwahret wirdt / vnd darff er nicht auß dem Haufe gehen / biß Daß feine Sach vertragen und ge⸗ aſe un 
chlichtetiſt / Den die Haͤuptleute bleiben ſampt dem ganzen Adel vnter deß auff dem Marckre ſitzen / wird. 

md verhoͤren die Sach oder Klage / fo vber den gefangenen Mann gethan wirdt / wenn den die Ankla⸗Wie ſich de 
geſchehen / thut man es jhm durch den Oberſten sur wiſſen / vnd muß er alſo baldt ſein Antwort drauff a 
hun / wennerdaflelbigenit thun fan / fo wirde erin die Straff erkañt und muß er diefelbtgeaußrich, eeeyn se 
en / oder ſo er nicht vermoͤglich were/wirdt er im Namen / vnd von wegen des Koͤnigs / fuͤr ein Lelbeyge · ftraffe wird, 
en verkaufft / auff daß dem König feine Straff erleget werde / vnd muß er denn fein lebenlang ein In Sachen ſo 
Schlaus / oder Leibeygener Knecht bleiben, den Ronig 

Ji No ofemand geerrerfen. 
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Todtſchlags. ahk auffen / wenn er mit dem König handele /ond denfelben befriediget / welches Gelt denn gerheiler 


an dem miejhm ſtehet / vnd er mit jhr will zu frieden ſeyn / ſonſt ſtehet es jhm frey / dieſelbe von ſich su ſtoſſen / vnd 


Mohren laſ⸗ ſo daß er auff ein Eydt gezwungen / vñ an dieſen Tranck gewieſen wirdt / ſo fan er nicht voruͤber / er muß 
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Straffe deß ¶ So jemandt ein Todtſchlag begangen) dardurch er das Leben verwircket / fo kan er fich mi 































vnter die Morinni oder Hof Junckern / alſo daß dieſelben die Helffte darvon nemmen / die ander 
te aber iſt des Koͤnigs / vnd darff als dann der Thaͤter den Verwandten des Entleibten nichts meh 
ben oder erſtatten / welche hinfort feinen Anſpruch mehr zu jhm haben / alſo dag ſie jhm daſſelbe auch 
eins verwelſen doͤrffen / weil er den Koͤnig su frieden geſtellet hat / der jhn für den Freunden wol beſri 
gen vnd befhünen fan. ve N ee 
Strafe ei⸗ Wenn fichs begibt / daß einer ſich im Ehebruch oberfehen/ond bey eines andern Mans Weib ge 
— ſchlaffen hette / die er etwan mit guten Worten / vnd vielen Berheilf ungen darzu gebracht / da er doch 
wol an dem hernach feine Verheiſſung nit gehalten / ſo nimbt jhm an Guͤter / vnd die Frauw muß 
DBeiberals Ihrem eygenen Manne auch eine Straff geben / nemblich vier oder ſechs Loth Bold / nach dem ſie wol 
Mann / ſo es an jhre ſtadt ein andere zunemmen. Ferrner kommen der Frawen Verwandten / vnd verbrennen dem 
gethan. Mann ſein Hauß / der die Schande begangen hat / vnd verwuͤſten es gar in Grundt hineyn / vnd thun 
"ihm viel Verdrieß an / daß er endlich von dannen ziehen / vnd jhm ein andern Ort ſuchen muß / damit 
fie fein Verweiß ſeinet halben hoͤren doͤrffen. 3— 
Es hat ſich vnlaͤngſt zu getragen / daß ein Mann in eine Statt kommen / da er nicht wohnhafftig 
war /erliche Schulden daſelbſt eyn zumahnen / dieſer harte ein Jahr zuvor eines andern Mans Weib 
zu Fall gebracht / welche damals eben auff den Marckt dahin auch kommen war / Als fie nm dieſen 
Mann gefehen/läufft fie alfo balde hin su dem Ene ‚welches fo viel iſt als ein Capiteyn oder Oberſter 
für demfelbigen verklaget ſie den Mann / welcher jhn von ſtundan fangen laſſen. a 
en Als uu der Raht auff dem Marckt sufammen kommen / verklager ihn das Weib /daß erfie mit 
rn Ha Gewalt begwungen / ond nicht besahler hette Er verantwortet ſich / vnd ſaget / es were jhr guter Wilg 
Ben für Melzwiwalnunjgrer keines in derſelben Start wohnhafftig war / wurden fie doch beyde verhörer/ond 
Fremöder bekamen ein Breheil /als wann fie daſelbſt daheim geweſen weren / Dann nachlanger Handlungd 
Obrigkeit fie wider einander führeren / fam endlich der Feriflero ‚ welcher iſt jhr Diener / der ihre Goͤtzen be⸗ 
J ſchweret dieſer brachte einen Tranck in einem Hafen / vnnd ſtellet jhn vor jhre Oberſten oder 
re A ihre Rahtsherren nider / baldt gieng das Weib hinzu / vnd ther ein Trunck darvon / zur Befkerigung 
Dnschuide Der Wahrheit /daß er fie su Fall gebracht / vnd nicht besahler hette. Wann er nun diefen Tranck 
mit einem zum erften getruncken hette / vor der Frawen / zur Beſtetigung der Wahrheit / daß er fie zu frie⸗ 
Lranek ber den geftellet / und bezahlet hette / fo were er loß kommen / vnd der Straffe erlaſſen worden / Aber 
a weil er ſich vnrecht befunden /dorffte er den Tranck nicht eynnemmen / ſondern muſte es geſchehen 
laaſſen / daß ihn das Weib auff dieſe Weiſe vberzeugete / wardt demnach ein Vrtheil ober ihn ge 
9— / vnd erkannt / daß er zur Straffe geben muſte drey Benda, welches fo viel iſt als zwoͤlff Loth 
olöt. Si; — 
Deoß gleichen hat ſichs ein mal zu getragen / daß einem Mohren fein Bruder geſtorben war / die⸗ 
fer gereht etwan 2. Jahr hernach mir einem andern in ein Hader / vnd gehet fuͤr den Koͤnig / klaget 
an / als habe er jhm feinen Bruder vmbbracht / mit Huͤlff jhres Fetillo, der jhn getoͤdtet hette. Der Kon 
Ein verllag⸗ nig leſſet jhn gefaͤnglich annemmen / vnd für Gericht ſtellen / da verantwortet er ſich / und fager/ er were 
le, mit feinem Bruder die Zeit feines Lebens nit vneins worden / Item / daß er in einer andern Statt ge⸗ 
Trancrfoer wohnet hette / vnd alſo sur ſelben Zeit bey jhm nit geweſen were / Der ander aber gab fuͤr / er hette ihrem 
geruncken Fetiflo gebetten / daß er feinen Bruder toͤdten ſolte / daruͤber er dann and) geſtorben were / darauff fagt \ 
obfolniret, er / daß folches die Bnwarheit were / begerte auch drauff ein Trance eyn zunemmen / derhalben jhm alſo⸗ 
baldeein Tranck gebracht worden / weichen er auff dieſe Condition außtrincken muͤſſen / daß er jhren 
Feriflo vmb den Todt feines Bruders nicht gebetten hette / welches er gethan / vnd alſo abſoluiret oder 
loß geſprochen worden. — 7 
Worauß der Diefer Tranckabergileben ihnen ſo viel als ein Eydtſchwur / vnd wird genannt Enchionbenou⸗ 
Tranck ge⸗ſie machen jhn auß grünen Kraͤutern / da fie jhre Feriffo mit machen oder su richten / vnd ſoll / wie ſi 
N fürgeben/ein foldhe Kraffe oder Wirckung haben / daß fojemandrdenfelben faͤlſchlich oder onrechter ft 
für ein Fer/ervon ihrem Feriflo alfo bald vmbgebracht vnd gerödter wirdt / wenn ſie jhn aber rechtmaͤſſig trin 
afß habencken / alſo daß ſie vnſchuldig ſeyn an dem / deſſen fie verklaget werden / ſo leſſet fie ihr Fetiſſo leben / ont 
ſchadet jhnen gang und gar nichts darauß ſie dann erkennen / wer ſchuldig oder vnſchuldig ſey / Und 
demnach deſto beſſer ein Vrtheil ſprechen toͤnnen. Dann auch cin Menſch / der etwas auff feinem Öe 
wiſſen hat / ſich dardurch ſelber muß verrahten vnd anklagen / auß Forcht fuͤr jhrem ketiſſo, den. ſie laſ⸗ 
* fen ſich beduncken / daß / wenn ſie dieſen Tranck vnrecht vnd wider jhr Gewiſſen eynnemmen / wuͤrde ſit 
ihr ketiſſo alſo baldt toͤdten vnd vmbbringen / fo denn nun jemandt beſchuldiget und verklaget wird / al 




























fen ane werner ſich ſchuldig weyß / die Sach offenbaren / vnd bekennen. Vnd darff niemandt gedencken / daß 
ne etwas bey ihnen verborgen bleibe/denn weil fie einander fo neydig vnd gehäffig ſeyn / aſſen fie nichts 
eehrwisgen en wenn fie etwas auffeinen willen/ fo muß sgangssenge werden/folte cs gleich ehe 
bleiben. angeſtanden ſeyn. — — 
Kingange 5 jemand deffen Schweſter sum Weibe hat / der dem König feine Straff su geben de 
Sremd-  gheifee iſt / vnd er die Straff oder dag Belt nicht Fan fo balde zu wegen bringen / fo muß der ander 
a kommen / der feine Schweſter hat / und muß jhm heiffen die Straff erlegen ode bezahlen / fo ferrn 
ſie vnter 
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fie vnter eines Königs Gebiet / vnd Hereſchafft gefeſſen ſeyn vnd mögen hernach ſie beyde deßwegen der in die 
ſich vergleichen / denn dem Koͤnig muß feine Straffe erleget vnd auß gerichtet werden / es gehe gleich nenn 
wie es wolle / oder fie müffen beyde das Landt räumen / vnd ihnenein andern Ort zu wohnen ſuchen / Sam 
dann wanner die Straffe nicht erlegen vnd außricheen fan / fo muß er von dannen stehen /nit allein 
‚mie all feinen Weibern vnd Kindern / fondern auch mie feiner gansen Freundrfchaffe oder Ber _ 
wandefhaffe / fo cr in der Statt wohnend har / Diefe ziehen alle mit ihm / vnd bleiben an eim 
frembden Der / biß daß die Sach verglichen / vnd dem König die Straff außgerichtet iſt / ale) 
dann mögen fie wider zu ihren Häufern kommen / vnd jhre Guͤter gebrauchen wie zuvor. Wann 

fie aber wider kommen / fo gehen fie herumb su allen / mir denen fie bekannt feyn / vnd bitten fie 

vmb Berseyhung / damie fie hinfuͤro wider friedlich vnd freundlich bey einander wohnen mögen/ 

wie fic m der Zeit gerhan haben /alfo aeher der Dann zu feinen Bekannten / vnd die Weiber auch 

zu den ihren, : —— ale u, A, 

Die Drfach aber/warumb andy die Verwandten vnd Freunde mic einem der die Straffe nicht Warumb 

außrichten Fan/auß der Sratt ziehen / iſt auff Daß fie non dem König der Straff halbenongemoleftt, guch die 


vet vnangeſprochen bleiben mögen/ dann fie fonft für den Mißhandler die Srraffe würden erlegen AR rk 
müffen. | | 


N er —— dampten auf 
Die Straffe des Dieb ſtals iſt 12. Loth Bold) oder 3. Benda nach ihrem Gewicht / dann fie wer / der en 
den des Orts vmb des Diebſtals willen nicht am Sehen geftrafft / vnd wirdt ihnen diefe Straff allein sieben. 

angethan / wann fie vnrer einander etwas geſtolen haben. Wann ſie aber den Teutſchen oder den Ni⸗ Se edeß. 


Berländern etwas geſtolen / werden ſte gar nicht geſtrafft. Diebſtals. 


So mandt Gold verfälfher/ vnd den Hollandern für gut gehracht hette / vnd daſſelbe durch Seraffe de⸗ 
kemandeonier ihnen auß kaͤme der anen ſolchen fuͤr dem König vertlagte / fo muß der Thärer define, !i" ſo das 


—— geben viel oder wenig na h Belsgenheieder Sachen / vnd nach dei er viel oder wenig * verfaͤl⸗ 


old verfaͤl chet hat / Ya ſie werden wol bißweilen deßhalben zu Leibeygenen verkaufft Alſohat nin 
ein jede Miſſechat ihre beſondere Straff vnd kommen dieſe Straffen alle dem König u Sup /das 
* — abgehe am Freſſen und Sauffen / vnd er deſto beſſer Mahlzeit / oder Gaſtungen hab 
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Wiefiedie .Hecte aber einer ein ſolche Mifferhat begangen / da er das Sehen mit verwircket hette / v 
——— Koͤnig nit anders als mit ſeinem Leben gnug thun koͤnte / ſo wirdt er zum Tode vervrtheilet /on 
firaffen, . allen Bersug/oder langes Gefaͤngnuͤß / wirdt er dem B 


Wie ſie den 
ER weynen ond heulen / Vnd wann der Buͤttel feine Arbeyt verzichterhar/fonemmmen fie die vier Stück 





; klagen jhn. 

Don jhrer ch halte nicht daß einige Nation in der Welt zu 

—7— ſie darinn ſo erfahren / vnd ſo geſchwindt ſeyn / daß es fa 

dörffen einer ſie nit Daß geringſte ſtelen / bey groſſer Straffe / vnd wann etwan einsdem andern was geftolen hatı 
dem andern ſo machen ſie ſo ein groffen Handel in der Statt daruon / daß fie fich ſelber deß halben fchämen/ glei h 

nichts ſtelen wol geſchicht es biß weilen / vnd ſonderlich bey der Nacht / daß eins dem andern ervas ſtielet / vann es 

aber außkompt / vnd lautbar wirdt / fo muß er die Straff deß halben geben/fo daranff gefenerift Wann 


tretten haben / ſo leſſet der König des Morgens fruͤh eine Stunde vor Tag in der Statt herumb gehen 

vnd leſſet mit lauter Stimme außruffen / daß niemande ſtelen ſoll bey Leibs Straff / da 

— I a lan Gemuͤth führen vnd ſchaͤrpffen möge/auß daß fidh niemand der Bnwiſ⸗ 

enheit zu behelften habe, — 

Sie halten Wann fieeinander etwas ſtelen / fo halten ſie es fuͤr ein groſſe Schande / aber wann ſie den Teutı 
hen. m ſchen etwas entwenden vnd ſtelen / ſo halten fie es fuͤr ei groſſe Ehre / vnd doͤrffen fich deffen wol ruͤh⸗ 
fie den ya, Men’ dann ſie halten die Teutſchen für gar kluge / verſchmißte / vn⸗ behende Leute / Derhalben wann ſie 
derlaͤndern denſelbigen etwas koͤnnen entwenden / fo meynen ſie / ſie ſeyn viel kluͤger und behender / vnd wollen es ein 


= 


nen Wann ſie demnach zu Schiffe fommen / mit dem Verwalter deß Schiffe zu handthieren / vnd 
— —— 
en Körbe mit/die fienennen Akoffo, vnd werden gemacht von Bintzen / darnach fegen fie fich alle mir ein ⸗ 
verhalten, ander bey den Verwalter nider / vnd wollen alle Ding außſehen / ſtellen fich als wolten fie viel kaͤuffen / 


We ſie fo ‚Dann fie ſtelen dem Verwalter die Gewicht / damit er ihr Gold pflegt zu wiegen / wann zo 
u diefelbigennur auß der Handleger/ond nicht gar genaw Achtung drauf aibt ſo feyn fir alsbaldt date 


r 






Diebifche Vnd die Natur haben 

reder ſchon etliche vorhanden/die an 

Mohren. — eingroffen Handeltreiben/$ 
mit daruon bringen fönnen/ 





17 





nit gern daß 
manjsnen 
etwas ſtele. 
Wie ſie jhre 
Dieberey 


entſchuldi⸗ ſie alſo ſtelen / da es nit allein verbotten / vñ ynſer HERR Gottfolchesnit — J 
en 


gen. le / ſondern fie auch ſelbſt / wann ihnen etwas genommen wirdt / fo viel Wefeng drumb machen! 
| vnd es 








& —8 I te « 
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vnd es je niche billich/daß einer etwas einem andern thue / ſo er nicht will / daß jhm von eim andern 

deß gleichen widerfahre vnd gethan werde / da ſie dann nım ſelber ſprechen / es were nicht fein / daß einer 
ſtele/ vnd eim andern das feine nemme / warumb daß ſie es dann ſelber cheren/ond ein frembdes Gut 
nehmen / das ihnen nicht zugehoͤret / da ſehen fie ja je wol / daß fie nicht recht gehandelt hersen/fondern 
in alle Wege ſtraffwuͤrdig weren, Darauff geben fie zur Antwort / daß es ihnen wolaugelaflen/ den Warumb 
Niderlandern das ihre zu ſtelen / aber den Miderländern hergegen nicht gebüire deß gleichen an jhnen Den Mohren 
zu thun / vnd das auß Vrſach / daß die Niderlaͤnder reich ſeyen / vnd viel Guts haben / welches ſie mit en \ 
ganzen Schiffen voll dahin führen vnd ſo viel Muͤhe anwenden / daß fie es möchten verfauffen/deksien/als an, 
halben wolten fie den Niverländern hierinn ein Gefallen thun / wann fieihnenjhres Guts bad abhuͤlf dern Dot. 
fen/damit fienicht ſo lang ftil ligen doͤrfften / Hergegen aber weren fie arin / nackend ond bloß / vnd her, Fern. 

sen faſt nicht fo viel / damit fie fich moͤchten bedecken derhalben were es ihnen mehr zugelaſſen su ſtelen 

vnd zu nemmen / als den Niderlaͤndern vnd andern Dölcfern. —— 

Wann ſie dann etwas geſtolen haben / vnd man es auff dem Schiff gewahr wirdt / daß etwas 
wegkommen oder verlohren / ſo muß man ſie alle mit einander auff frifcher That beſuchen vnd be⸗ 
geeiffen/dann fie ſtelen gar behend / vnd wiſſen es gar geſchwindt einander su vbergeben / daß ſie es nur Wie die Hol⸗ 
auß dem Schiff bringen / alsdann kommen fie zuſammen / vnd theilen es / was fie geſtolen haben länder die 
Vnd wann manden Mann antrifft der es genommen / ſo muß man jhn rechtſchaffen klopffen vnd ol 
ſchlagen / wann cs gleich der ſtattlichſten Kauffleute einer were / darzu dann die andern Mohren lachen * * 
En a nah ——— er ſo vngeſchickt mit der Sad) vmbgangen / vnd feinen Diebſtal nicht fen. 

ſer verborgen hat. en / In | | 

Aber wann ſie mercken / daß der Diebſtal verrahten / vnd man Bmbfuchungrhunmerde/fofä» 
men ſie ſich nicht lang / ſondern fpringen sum Schiff hinauß / vnd machen ſich darvon / weilfie ſich 
förchten/fie möchten etwan ein guts geſchlagen werden / vnd fo man fie vngeſchlagen gehen leſſet / vnd 

nicht auff fetfcher That fie rechtſchaffen bezahlet / ſo förchten ſie ein groͤſſern Tumult / vnd daß fie moͤch⸗ Meohren 
ten mehr geſchlagen werden / wann fie wider kaͤmen / Derhalben fiedanndas Schiff meiden / vnd an muͤſſen auff 
ein anders fahren / wann man fie aber vmb jhre Miſſethat ſtraffet / vnd ein guts abſchmieret / fo darff friſcher That 
man nicht forgen/ daß fie einen ſolten darumb haſſen / oder das Schiff meiden / dann fie wol alſo Bu ee 
Desandern Tages wider fommen / mie dem Schiffmann su handeln. A weite, 
Auff ihre Zuſag / Trew / Glauben vnd Eyd / iſt ſich ganz vnd gar nicht zu verlaſſen / ſin temal fie Von ihrem 
gar leichtſertig vnd verlogen ſeyn wie fie dann gar offt auff der Luͤgen ergriffen vnd befunden werden Endfehiwerz. 


Dann wann ſie einem ſchon cin Eyd thun / ſo offenbaren ſie doch ihre Heimlichkeit einem andern / der BALL, has 


es bald weiß zu verdrähen vnd su verkehren / Derhalben fo jemand mir jhnen auff gut Trew vnd en 

6 — en su handeln / der mag wol zu ſehen / daß er nicht berrogen werde/dann jhnen gar nicht 

zu glauben iſt. a eng FR — TAN. 
Wann ſie aber vnter einander cin Eyd thun / vnd eins dem andern etwas zuſaget / das halten fie Mas fie für 


gemeiniglich gar feſt / vnd laſſen fich niche hald in Luͤgen / als meyneydig finden / beſonders weil ſie biß Ceremonien 


weilen ſeiz ame Ceremonien gebrauchen / wann fie ein Eydſchwur einander than wollen / dann da reis brauchen, 
ben fie erſtlich jhr Angeſicht an deſſen Fuͤſſe / dem fie den End thun / darnadı an feine Achſeln vnd wann einer 
Bruſt / vnd endlich an den gantzen Leib / vnd ſagen mit heller Stimme: Iau, Tau, lau. Dieſes thun fie hen Ska 
dreymal / vnd kliyffen cin jedes malmirden Haͤnden sufammen/trappeln mis den Fuͤſſen / vnd füffen (ehren eh | 
ihre Fetiflos, die fie an den Armen vnd Beynen tragen / Etliche neimmen gu mehrer Befferigungderwill, 
Warheit/ und Bekraͤfftigung ihres Glaubens einen Tranck eyn / wie droben auch erzehlet worden) 
Vnd war diefe Ceremonien gebrauchen fie auch wol / wann fieden Niderlaͤndern ein Eyd thun wol, 
len / aber der ſich darauff wolte verlaſſen / vnd jhnen deßwegen defto mehr Glauben geben / der wuͤrde 
ſich zeitlich betrogen finden / dann jhnen nicht weiter zu glauben / als man ſiehet. Vnd ob wol die von 
Mourte viel Anfchläge der Portutgaleſer / ſo auff der Feſtung Mina wohnen / den Hollaͤndern biß 
weilen offenbaren / geſchicht doch ſolches nicht darumb / daß ſie den Hollaͤndern begerten Trew vnd 
hör anhalten / fondern es gefchicht wegen der groffen Seindfchaffe/ ſo ſie alleseit wider einan ·⸗ 

er haben. x il — “r f \ 

Wuiewol es des Dres allegeit warm iſt / vnd Feine Kälce gefpüret wirdt / wie dann daffelbe auch Von ihrem 
der Name des Sands mit ſich bringet / jedoch fo haben fie gleichwol ein Vnterſcheid der Zeit des Sommer, 
Zahrs / da fie etliche Monden fuͤr fhren Sommer / etliche aber für ihren Winter halten. Der Bitter, vnd Winter / 
ſcheid aber den fie darinn haben / ſtehet in dem Wetter / dann ſonſt ſeyn die Bäume des Sommers vnd „un 
des Winters allezeit gleich gruͤn / vnd finder man erliche/die zwey mal des Jahrs ihre Blätter abwerf, QBie der 
fen Aber die Ecker fiehen des Sommers gar kahl / duͤre vnd ledig / vnd des Winrerg ſeyn ſie gruͤn / vnd Sommer 
fiehen voller Korn / Frucht und Getreyde / alſo daß fie ihren Herbſt oder Erndte des Winters haben / vnd Winter 
Tag und Nacht ſeyn des Dres allezeit gleich lang / vnd kan man kaum ein Buterſcheld deß halben da, bey de Moh⸗ 
ſaAbſt ſpuͤren / dann die Sonne helt ihre gewiſſe Zeit / wann fie auff vnd nider gehet / wie ſonſt in Oſt In⸗ eben % 
dien gemeiniglich der Brauch iſt / daß fie des Morgens vmb ⸗. Vhr auf / vnd des Abends omb&. werde. 
Vhr wider nider gehet. Doch iſt fie aliezeit ein gute halbe Stund lang ſchon auffgangen geweſen / ehe Tas und 
ie ich erseiget/ alfodaß man fie ſelten ſo deutlich und Heil kan ſehen auff vnd nsder gehen wie man in Nacht Alle, 
vnſern Landen zu thun pfleget mn eit gleich 


Die Srüchte ſeyn daſelbſt des Sommers vnd des Wimers /mit gleicher Mange oder Vberfiuß > 
zu bekommen, Wann es am allerheiſſeſten iſt / nemlich wañ jhnen die on gleich ober den Haͤuptern 
X 2 ii ſtehet / 
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Dh 254 Beſchreibung / vnd Schiffarthen nr 
| Der Winter ſtehet / ſo halten fie diefelbige Zeit für ihren Winter / welches iſt im Aprilen / Mayen / vnd Junio / ju wel 
ii ala als cher Zeit es daſelbſt gewaltig regnet / auch viel ſchwere Gewitter zu entſtehen pflegen / mit donnern vnd 
| ae plinen/melches die Portugalefer Trauados,fie aber infhrer Sprach Agombrerou, nennen / Welches 
# i Vngewitter und Regendann durch die Hitze der Sonnen vervrſacht Und zu wegen gebracht wirde, 
Die weil es dann omb diefe Zeit mehr ben ihnen regner/als im Sommer/da das Erdreich gar hr 
duͤrre vnd vnfruchebar iſt / wegen der groffen Hitze / ſo nemmen fie diefer Zeit am meiften wahr / jhr 
Korn / als Millie,Mays,ond anders zu ſaͤen / ſo zu Erhaltung jhres Lebens von noͤten. J 
Wann dann nun dieſe Zeit herbey kompt / da ſie jhre Feld⸗Arbeit thun koͤnnen / ſo gehen fie in⸗ | 
auß auffs Feld/oder in den Wald / vnd ſuchen ihnen ein bequemen Ort / der ſie duͤncket gut zu feyn/ähe 
Die Eier Korn daſelbſt su ſaͤen / dann es hat daſelbſt niemand fein eygen Land / das er fuͤr fich möchtehaltenond 
— 5 gebrauchen / ſondern der Koͤnig hat alle Ecker / Waͤlde vnd Laͤnder / m feiner Gewalt / vnd darff feine 
aigs ermasauff dem Lande pflanzen oder fäen/ohne feinen Conſenß vnd Erlaubnus 
Wann fiedannnunvom König Erlaubnus bekommen / dieſen oderein andern Ort zu gebrait 
Wie ſie den chen / fo gehen fie mit ihren Seibengenen hinauß / ſtecken denſelben Platz in den Brand/ond laſſen d 
wi Acker zue Bäume Hecken Wurzeln ond Geſtraͤuch / ſampt alem Vnkraut in Grund verbrennen’ Nernad 
Saat zu· wann ſolches geſchehen / nemmen ſie groſſe lange Hawen oder Kaͤrſte / die fie nennen Coddon, vm 
richten graben die Erden ſampt den Kolen / vnd allem ſo jhnen diener/das Sand zu miſten / oder zu duͤngen / vn 
gefaͤhr eines Schuchs tieff vmb / vnd laſſen es alſo ein Tag 8. oder 10. ſtill ligzge. 
Hernach warn die Eynwohner all jhr Sand alſo gebawet haben / fo machen fie ſich gefaſſet mil 

Ihrem Samen / denſelben auß zuſaͤen / verſamlen ſich am erſten auff einen Sabbath oder Sontag ini 
Hauß des Koͤnigs oder Oberſten / vnter welchem fie geſeſſen / dann fie am allerer ſten ſein Sand bawen 
Wie ſie den vnd beſaͤen muͤſſen / darnach gehen fie zu gleich hinauß/tefen alles Geſtraͤuch auß der Erden / vnd we 

Damen auß⸗ fen es mitten auff das Feld / darnach graben ſie das Land noch einmal herumb / vnd werffen endlich 
ſaen. ren Samen oder Kon hineyn. mu a N 
Wie ſie nach Sie fangen aber an am Sontag / vnd ſaͤen am allererſten dem König oder Oberſten fein Kom 
0000 ae welcher auff den Abend / wann ſie fereig ſeyn / hinauß auff das Feld ragen Ieffer etliche Häfen 
N ru Wan von Palm / vnd ein gekochten Hamei / ſampt anderer Speife mehrinach dem ihrer vielfeyn/ 
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dei 
u Baer jhm gearbeiter haben /die fegen ſich alsdann rings herumb auff die Erden nider/effen ond trincken / vnd 


machen ſich froͤlich / zuͤnden auch dieſe Wurtzeln und Geſtraͤuch an mit Fewer fingen vnd tanı zen = 


VARIAR! 


"ke Bl ie vmb das Fewer herumbrond haben ein groffe Frewde / alles zu Ehren jhrem ketiſſo auff daß er hnen 
Ri A ihr Korn wol wolre erwachſen vnd gerahten laſſen —— 68—8 
N Mohren Ferrner warn fie mit dem Sand oder Acker des Königs oder Dberften fertig feyn/fo gehen fiede® 
J— helffen ein⸗ andern Tages auffeines andern Manns Acker / vnd arbeyten daſelbſt auch ebener maſſen wie ſie dem 
| ander mit Oberſten oder Rönig gerhan haben/ Vnd wann fie fertig worden’ feyn fieabermals frölich und gun 
! 


—00 god Diee / vnd geherdas alfo fort voneinem sum andern/dann fie mit gieicher Hand einander heiffe 


£ 
N 


Ban been ond biß es alles gerhan iſt / vnd tractiret ein jeder feine Gehuͤlffen / nach verrichter Arbeie / ſo gut er jmm 
bawen ° fanpndvermag. Das Korn gehet bald auff / vnd bletbet nicht lang vnter der Erden igen / wann 
a do nn Wie jhe Ger dann eines Mannes Läng erreicher/ vnd anfänge su blühen fo machen fie mitten auff den Acker ein 
Eh EN ekump Düirte von Hols die fie mie Geroͤhricht oder Stroh bedecken / vnd ſeren jhre Rinder hineyn / des Karns 
Kelle I wonchfen, SU huͤten / vnd die Voͤgel darvon abzutreiben / die jhnenviel Gedrangs anthun. Sie gethen das 
Be nicht /fondern laſſen eg mit allem Vnkraut auffwachſen. — 
Il Wie das SthrMillie hatlänglechrige Ehren wiedie Tutten / vnd iſt ein Sämlein/an der Farb dem Ha 


7% 
D 


} 
— 


| 
1 il! Korn oder ſamen gleich / iſt aber etwas längleche wie der Canarien Samen / hat feine Hülfen/ waͤchſet inkl 
i BU aM Bulls Ka nen Haͤußlein wiedie Charten⸗Diſteln / vnd ift innwendig gang weiß. Diß Rorn haben fie allegei 
R nen wachſt · gabt / vnd fichdamie beholffen / che die Portugaleſer dahm fommen. Es wächfer und blüher 


— 


re halb dreyen Monden / alsdanır wird es abgeſchnitten / und auff dag Feld nider geleget / da es noche 
He Monatlangligenmuß/biß es dire wird/darnach fchneiden fie die Ehren ab/ vnd binden es in Buͤſch 


4— | lein / vnd führensin ihre Hirten! Das Geröhrichr oder Stroh brauchen fie jhre Haͤuſer damir zu de 
ESP HB Was ihe cken. Diefe Millie iſt ein trefflich gut Korn / darauß man mir geringer Mühe Brot backen fanyfinte 
I orn vder mal es nicht hart iſt zu brechen’ fondern fan gar bald gemahlen oder zerrieben werden daß esalfo bald 
—9 —— nr BU in Teyagibt. Wannneg recht gebacken wird / ſolte es faſt ein Farb haben’ tie bey vns das Speisen 
f | EN N Bꝛotgebe. Zro Aber wen fie feine Defen gebrauchen / ſondern es ſchlechts auff der Erden / ſo von heiſſer Eſchen 


gewaͤrmet worden / backen / hat es faſt eine Farbe oder Geſtalt wie die Kuchen / ſo auß Heydellornodee 

ZA I mn Buchwettzen gebacken ſeyn Es hatein guren Geſchmack / vnd iſt ein gefunde Speike/iftfüg im Mun 
| | de/alfein es Enarbeltein wenig zwiſchen den Zähnen’ welches hertompt von den Steinen / darauff 

gemahlen’ oderserzieben wirdt. —— 


Wie ſie dem Die weil ſie aber kein eygen Land haben / ſondern daſſelbige alles dem Koͤnig zugehoͤret / fo‘ er 
Et Roönig ihre kauffen fie hernach ein Theilvon ihrem Korn / denen die keins geſaͤet haben / loͤſen alſo ein Stuͤck Gods 
Ki H Hfocht für darauß / daß ſie dem König fein. Gebuͤr fürden Gebrauch des Sandes/als an ſtat der Pfocht aebenmie 


4 h' N gen / da nimbt dann ein jeglicher/fo viel ihn gut duͤncket / vnd bringets dem Capiteyn oder Oberſtet 


außrichten. 


welcher es zuſammen ſamlet / biß fie alle gebracht haben. Wann er dann cin Benda Golds 5. oder € 
beyfammen hat/ fo gehen fie zuſammen hin für den Koͤnig / vnd bringen jhm daflelbe/der fie freumdki 


j empfänger/ vnd ſich auffs fleiſſigſte bedancket fuͤr jihr Dache oder Geſchenck / ſo fie ihm sethanı end, 
il; | Diß Kom 


gibs ihnen hergegen zur Vergeltung voll auff zu eſſen und zu trincken. 








| — In Oſt Indien. 1, 
Diß Korn / ſo von den Indianern Mays,von den Portugaleſern oder Spaniern / Indianiſcher Don jhrem 
Weitzen / von den Jtalianern aber Tuͤrckiſch Kon genannt wird / iſt faſt in der gantzen Welt bekant. — in 
Es aAſtlich auß Weſt Indien gen S.Thomz gebracht / vnd haben es hernach die von S.Thomz —— 
in diß Königreid) Guinea nach dem ſie etliche Caſteel vnd Feſtungen daſelbſt gebawet / geführet/ Korn. 
auff daß fie daſſelbige su Ihrer Notturfft möchten gebrauchen. Alſo haben es die Portugaleſer da ⸗Portugaleſer 
ſubſt anfänglich gefäer / fintemat die Eynwohner für derſelben Ankunfft daſſelbe nicht gekant / oder Haben diß 


gehabt haben. Aber nach dem eg die Portugaleſer gefaͤet / vnd vnter die Eynwohner dafelbft verkaufft Angie En | 





gefunden. Ei ſtad gebracht 
“Sie gebrauchen es vnter jhr Millie zu reiben / oder gu mahlen / da fie halb Millie vnd halb Mays Brot auf 
au ihren Brot nemmen. Etliche Mohren aber / die unter den Portugaleſern wohnen / reiben oder ve ger 
mahlen es befonder/ond backen gar gut Brot darvon / treiben auch Ihre Nahrung damit / daß ſie das — 
Brorden Portugaleſern vnd andern verkauffen / ſintemal ſie es wiſſen zu backen / daß es ſich auff die 
drey oder vier Monat lang halten / vnd gut bleiben kan. Ihre Kinder eſſen das Korn an ſtat des Brots / Bꝛot das ſich 
wann fie es ein wenig im Fewer geſenget oder gebraten / vnd hernach auf den Hilfen herauß gethan auif3-oder 4, 
Haben. Die Kinder aber / die dieſes viel eſſen / vnd nicht gewohnet ſeyn / pflegen faſt grindig darvon su ee 
werden/ oder zum wenigſten viel Blutſchwaͤren darvon su befommen/dann es gar ein hitzig Geblüt : 
madher. Es gibr aber ein gute Nahrung / wiedag Korn in onfern Landen / vnd iſt am Geſchmack faſt 
dem Weitzen gleich. IR 
Die Indianer in Weſt Indien können auf dem Brot / ſo von Mays gebacken Wein machen / Trank auß 
fo fie nennen Chicka,ond trincken ſich fo truncken dreyn / als wann ſie Wein hetten auß Trauben Mays ge⸗ 
gemachte. Derhalben nach dem die Eynwohner dieſes Geſtads an etlichen Orten wol wiſſen / daß macht. 
Das geweychte Mays, wann es geſotten wird/ einen Tranck gibt / darinn ſich die Leute koͤnnen truncken 
erincken / fo legen ſie nunmehr auch diß Korn ins Waller / vnd laſſen es weychen /biß daß ſichs 
ſchaͤlet / darnach ſieden fie cs mie Waſſer / vnd machen ihnen ein Tranck darauß / den fie nennen Pir- 
En chun aber gemeiniglich nur die jenigen / fo mit den Portugaleſern täglich umbgehen 
vnd handeln. 

DIE Korn wann es wachſen ſoll / will es haben ein heiſſen feuchten Grund oder Erdreich / vnd Wie diß 
gibt des Jahrs zweymal ſeine Frucht. Es wird nicht geſaͤet wie ander gemein Korn / ſondern es wird Ei ah 
indie Erden geſtecket / wie bey vns die Erbſen geſteckt werden. Es bleiber auch nicht lang vnter der Er⸗ is 
den / fondern es kompt bald herfür/ond wächfer auff / daß es eines Mannes länge erreichen / iſt am 
Stroh gkichdem Schilffoder Geroͤhricht / ſo bey uns in den Suͤmpffen oder Graͤben pfleger su wach, 

en/on vonden Bawersleuten gebraucht wird / die Haͤuſer vnd Schewren damit zu decken. Einjedes Wie es 
Rohr oder Strohhalm / hat feine Ehren / in welchen das Korn ſtecket / vnd obs wol ſchwere Ehren ſeyn / wachſe. 
biß weilen wie ein junger Kuͤrbß / oder auffs wenigſte wie die Kukumern / vnd das Stroh oben ſchmal 
oder ugeſpitzt iſt / wie ein Spiße eines Thurns / Jedoch wachſen bißweilen wel oder 8. Ehren an ei⸗ 
nem Strohhalmen/alfo daß biß weilen in die z50 Koͤrner / auff einem Strohalmen gefunden werden/ 
der auß einem eintzigen Koͤrnlein erwachſen iſt Sie ſeyn von Farben mancherley / als weiß / ſchwartz / Was esfie 
gelb / Purpurfarb / oder roth / vnd dergleichen / Auch finder man biß weilen an einem Ehren Koͤrner / von in Farb 
Iwey oder dreyerley Farben / vnd ſeynd ins gemein zweyerley Art von Koͤrnern / groß vnd klein / deren habe, 
die gröften am Eräffsigften ſeyn Dann weil fie des Orts feine Pferdte haben? fo wird es nicht zur Fürs 
terung gebraucht / wie in Weſt⸗In dien / da ſie es dem Viehe geben / vnd für fo gute Fuͤtterung halten / 
als Weitzen oder Gerſten im Niderlandt. — Ba A ee, 

Sie meyden den Regen mit groffem Fleiß / vnd achten ihn für gar boß oder vngeſund auff jhren Von dem 
bloffen Seibern/ond deſſen swar haben ſie nicht geringe Vrſachen / dann auchdie Holländer felbft ſich Regen / ſo 
nicht wol bey dern Regen des Orts befinden / beſonders warn es viel regnet / welches ſie Trauados hen. 2" Ines 
nen / wie es dann fonderlich im Aprilen / Mayen / vnd Junio zu thun pfleger / da fo groſſe Vngewitter Regen iſt 
mir Donner / Plitzen / Regen vnd Wind / des Orts fuͤrgehen / daß es vber die maſſen iſt. Inſonderheit ongefund beh 
aberiffder Regen / ſo vnter der Rquinoctial lint gefället/ gang roͤhtlicht / vnd fo vngeſund daß fo je, den Mohren, 
mand der im Regen gewefen/ond ganz naß worden / vnd ſich außthut / alfe bald Eranck wird / und 
entweder ein Sicher / oder etwas anders an den Halß bekompt / welches gar offt durch den Regen ver⸗ 
vrſacht wirde So bezeugets auch die Erfahrung / daß fo man die Kleyder / ſo vom Regen naß wor Kleyder ver⸗ 
den / nicht alſo bald in der Sonnen auffhencket / vnd wider trucken machet / ſondern fo naß hinleget / derben durch 
vnd ein Zeit lang ligen leſſet / ſie durch das Regenwaſſer ſo muͤrb gemacht werden / daß fie mie Sri, den Regen. 
den — einander fallen / vnd man ſie mit den Fingern / wis die Baumwolle / serzupffen und zerzie⸗ 

en kan. 3 Be . 
’ Hierauß iſt leichtlich abʒunemmen / daß fie ſich durch oder von dem Regen nicht faſt wol im Leibe 
muͤſſen befinden / daher man dann ſiehet / wie ſie ſich ſo bald auß dem Weg machen / wann es etwan an⸗ Wie die 


fängt zu regnen / vnd wie fie ihre Arme vber die Achſeln ſchlagen / den Regen von den Achſeln abzuhal, Mohren den 


zen / Ja wann ſie nur einwenig von dem Regen getroffen / vnd naß gemacht werden / fo fangen fie an Regen ſche⸗ 
ſich a růmpffen / vnd zu sittetn/als wañ fie duch ein Fieber weren angeſtoſſen worden/welches fie zwar Me auf 
niedarumb thun / daß etwan das Wa ſſer kalt were / ſinte mal es oftmals fo warmift/äls wann es beym MWrſachen 
Fewer geweſen / vñ geſotten hette / ſondern es geſchicht daher / weil ſie ſich nie wol dardurch befinden / fin, 
Kmal ſie gar keine boͤſe Feuchtigkeit leyden koͤnen / wie fie dann deß halben in der Nacht mit den Fuͤſſen / 

wie forn 


\ 





vnd auß gecheilet haben / iſt nun mehr das ganze Sand damit erfuͤllet / vnd wird alenshalben oberflällig das Gofäge- 
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er darvon / dann mann aud) mir keinem Machen fie erreichen mag / befonders wann das Wafler fill 





SE... Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
ee wie forn gemelt/gegen dem Fewer zu ligen pflegen / welchs dann nicht zu ſtraffen / oder zu verwerffen. 
— So beſtreichen fie auch jhren Seib mit Oel von Palmen / nicht allein zur Zierde vnd Geſchmuck / daß 
fehlaffeny die fie fen gleiſſen mögen’ fondern auch / auff daß das Regenwaſſer nicht fo bald auff dem Leibe hafften 
Fuͤſſe zum vnd hencken bietbe/ ſondern deſto beſſer und cher möge abgewiſchet werden / weil daſſelbe des Orts gar 


* wen⸗ vngeſund iſt / vnd offtmals groſſe langwirige Kranckheiten vervrſachet. 


Dr Die Nachen damit ſie auff dem Meer fahren/ond fich in jhren Stärten behelffen/ werden von! 
rs jhnen genannt Ehem ‚von den Portugalefern Almadie, vnd von den Miderländern Canoes. Sie 
Tachenmwer, Werden aber gefchnitten und gemacht auf einem Baum / alſo daß feine Stuͤck dreyn gefliger oder ge⸗ 

den auß eim feret werden/ garauff einander Mufker oder Art / als die Iangados ‚fo man in Brefilien vnd zu S." 

gansen Holtz Thoma gebrauchet / oder auch als die Phragros, fofonft in Oſt Indien gefehen werden. Db ſie aber 

rn iu wol gar leichtfertig feyn/fo kͤnnen fie gar geſchwindt vnd hurtig damit darvon fahren/Ste feyn gar 

Geftateder nicht hoch vber dem Waſſer / ſondern fonidrig / daß der Stewermann / Fercher oder Schiffinann ⸗ 

Nachen in offtmals mit dem Leibe im Waſſer ſitzen muß /fo ſeyn ſie auch gar ſchmal vnd lang / alſo daß nicht 

Guinea. mehr als ein Perſon vberzwerg / vnd etwan fieben oder acht Perfonen hinter einander in der Laͤnge 

une N bin ſitzen Fönnen/welchedann auff Eleinen runden Stuͤlen / auß Holz gemacht / ſien / mit dem hal⸗ 

een, ben Leibe vber dem Machen herauß / vnd habenein Ruder inder Hand / gemacht wie ein Schauffel / 
auß einem beſondern feſten Holtz / mit denſelben rudern fie alſo fort / wie ſonſt auff den Galeen der Ge⸗ 

BEN brauch iſt / vnd der Stewermann richtet alsdann den Weg. * Fu — 

ohr 


ae Sie Finnen gewaltig wol damit fortkommen / vnd ſo geſchwinde / daß es ſcheinet / als floͤgen ſie 












nmnvnd eben iſt / wann aber ein Windt vorhanden / vnd groſſe Wellen auffgeworffen werden / koͤnnen fie 
nicht ſo wol damit ſortkommen / ſonſt kan auch wol ein einiger Mann dieſelben regieren / vnd damit 
auff dem Meer ſahren / dann fie ſich gar fein mie dem Leibe wiſſen zu richten vnd zu lencken / nach dem 
BEN |. ſehen / daß das Cano ſi hauff ein Seyte beginnet zu begeben / damit ſie nicht vmbgeworffen ve 
a, Die weil aber die Diderländer diefe Gelegenheit und Vortheil nicht wiſſen / ſo geſchicht es offte 
wolmirden mals / daß / wann fie damit fahren wollen/das Gano vmbſchlaͤget / vnd fie alſo ins Waſſer fallen? / wie 
Nachen der wol auch etliche vnter den Hollandern gefunden werden / die es gelernet / vnd zimlich damit wiſſen vmb⸗ 
Mohren dligehen / aber deren ſeyn gar wenig. — 
fortkom⸗ Weil ſie aber gar leichtlich vinbſchlagen / fo widerfaͤhret es auch wol den Mohren ſelbſt / daß fie 
ee vmbgewor gen / vnd inz Waſſer geſteſſen werden / aber fie willen als dann das Cano gar behendr/ ob ſie 
ſchon im Waſſer ligen / vmbzuwenden / vnd das Waſſer herauß au gieſſen / ſpringen als bdann wider 
mich/ bb ſie hineyn / ehe mans recht gewar wirdt / vnd fahren jhres Wegs fort / daß ſie nicht dörffen zu Landt kom⸗ 
ſchon mit men, Sie doͤrffen biß weilen wol auff die 5.oder 6. Meylen damit ins Meer hineyn fahren / Aber weil 
en — ſie / wann das Waſſer vngeſtümm iſt / nicht wol wegen der Wellen damit koͤnnen forekommen / ſo ge⸗ 
een ER brauchen vnd befleiſſen fie ſich gemeiniglich des Morgens früh ihre Geſchaͤffte zuverrichten / es ſey 
mir Fiſchfangen / oder die Kauffleute an die Schiff der Holländer zu führen/damit ſie vmb den Mi⸗ 
tag/da der Winde gemeiniglich pfleger su kommen / wider auff dem Sande fennmögen. % 
ee Es feynd aber dieſe Nachen gemeiniglich ts. Schuch lang / vnd anderchalbe/oder 2. Schuch 
m breyt / dann ſie haben noch ein ander Art von Nachen / die fie gebrauchen / wann fie ein Krieg führen? 
oder Ochſen vnd Vieh von andern Orten holen wollen / vnd werden von dieſer indem 




















len etliche gefunden / die fo groß ſeyn als der gröfte Machen bey ons immer ſeyn mag/mit welchem man 
auch woleben fo viel / als mit eim groffen Rachen bey ons / außrichten kan / ſintemal man bißweilen 
sur Noth ein Par Stuͤck Geſchuͤtz fornen auff die Spitzen ſtellen / vnd ein Mafibaummit Stricken 
vnd Segeln drinn auffrichten kan / ſich des Feindes drauß zu erwehren. Diefe ſeyn biß weilen in die ag. 
Schuch lang / . Schuch breyt / vnd z. Schuch hoch / hinten ſeyn ſie fein eben oder breyt / mit einer Ru⸗ 
derbanck / alles auß einem Holtz geſchnitten vnd zugericht. Be: 
Diefer Are werden viel gemacht andem Cabo de Trefpun&tas,mweildafelbft viel groffer Baͤum 

wachfen/die oftmals 16.17. oder 18. Claffter in der Runde haben. J 
Worʒu die Sie werden ſehr gebraucht von den Portugaleſern / die damit von einer Feſtung zu der andern 

— fahren / vnd allerhand Eſſenſpeiſe einander su fuͤhren / doch brauchen fie die Mohren auch bißweilen 
ae vnd ruͤſten ſie zu mir Ihren Segeln vnd Stricken’ fofie auf Bintzen oder Stroh machen / welches fü 
werden. dann gelernet haben von den Portugaleſern. Doch finder man die groͤſten bey den Portugaleſern 
Wo die Ca-· Der kleinen aber werden viel gemacht zu Anta, weil daſelbſt viel Holtz waͤchſet / ſo zu foldien Canoe 
nocsgemanht gar bequem vnd tuͤglich iſt / Derhalben dann auch die Eynwohner daſelbſt ſich damit mehrertheilse 
Werden. ¶ Rehren / daß ſie Canoas machen / vnd dieſelben andern Senren verkaufen Sie werden aberdafelbft 4 
meiniglich verkaufft vmb 4. Engelſch Gold / oder ein Peſo, welches etwan auff die ſieben Hollaͤndiſch 
Guͤlden machet. Der groſſen findet man nicht fo gar viel / aber der kleinen hat es allenthalben ein groſſe 
Maͤnge / ſon derlich su Agitaki, ſonſt Aldea de Torto genannt / da fie zu gleich auff einmal bißweile 
mit 70,0der 80.Canoes auffs Meer fahren Fiſch zu fangen / wann ſie nun aber wider su Land kom 
men / vnd jhre Geſchaͤffte verrichtet haben / fo laſſen ſie die Nachen nicht im Waſſer ſtehen / ſondern ſie 
ge sehen fie alfo bald herauß auffs Land / vnd tragen fiean ein befondern Drr/ fo datzu befteller und zug 
a, nd richtet iſt / da laſſen fiediefelbigen trucken werden/damit fie nicht im Waſſer verfaulen / vnd auff daß fie 
eruckenera> deſto leichter ſeyn moͤgen / wann fiediefelben wider gebrauchen woͤllen / vnd koͤnnen ihrer zween ein ſol⸗ 
gen. chen Cano oder Nachen fein auff die Achſeln nemmen / vnd an ſeinen verordneten Ort — 
ie wer⸗ 








# 


[9 — 
| In Ofiindien, | 257 
Sie werden aberauff diefe Weife gemacht. Erſtlich hawen fie das Hols fein Längleche mie Bey, Wie die Ca- 
len / fo fie vonden Holländern kauffen / Darnach machen fieesauff beyden Seyten etwas runde vder gemacht 
aufgebogen/ond unten auff dem Boden machen fie es breyt/ auff bepden Eckert wirdt.es fein zugeſpt, werden. 
tzet / wie ein Tuͤrckiſcher Bogen/alfo daß dag förder Ende dem hindern faſt gleich iſt / vnd man nicht 
— eins von dem andern fan vnterſcheiden / ohne daß das foͤrderſte Eck ein wenig nidriger iſt / 
als das hinder. man 
Sie machen aber an beyden Ecken ein krumme Buͤg / wie an einer Galeen / eines Schuchs lang / 
vnd einer zwerg Hand dick / Zu dem Ende daß man dabey den Nachen deſto beſſer faſſen / vnd hin vnd 
wider tragen möge, Ferrner fo graben ſie das Holtz / wenn es alſo zugerichtet / mit einem beſondern In ⸗ 
ſtrument innwendig fein auß / alſo daß es auff den Seyten zwar nur eines Fingers / auff dem Boden 
aber zweyer Finger dick bleibet. Vnd endlich wann es aiſo auß gegraben / vnd hol gemacht / ſo brennen 
fieden Rachen außwendig herumb mie Siroh / auff daß er nicht ſo leichtlich von Wuͤrmen zerbiſſen / 
oderdurchdie Hiße der Sonnen auffgeriſſen / vnd zerſpalten werde / da ſie dann den Rand fern willen 
mie Stuͤlen und Pfoſten zu vnterſehen / auff daß er nit krum werde / ſondern fein eben vnd gleich bleibe. 
Wahn fie dann num alſo allerdings auß gemacht und zugerichtet ſeyn / ſo vergeſſen ſie es gantz ie fie jhre 
vnd gar nicht/diefelben miterlichen Fetiflo oder Heiligthumben zubehencken / vnd zu zieren. Mahlen ae mie 
demnach on reichen ein Hauffen Feriflos dran/ond hencken gar viel Millie oder Ehren von Ihrem eamicten 
Korn dran/damit ihr Fetiflo fie deſto beſſer behuͤten / vnd gleichwol auch in dem er ſie behuͤtet / Nicht ond zieren, 
Hungers ſterben moͤge. Willen alfo ihre Canoes oder Nachen nicht allein ſehr kunſtreich vnd fein zu 
machen / ſondern fie halten ſie auch gar ſauber / an einem gewiſſen Ort / da fie im trucken ſtehen / vnd 
ein FAR den feinen alfo bald haben kan / wann erbegerer etwan auff die Fiſcherey / oder anderßwo bin _ 
Der gröfte Steiß und befte Geſchicklichkeit / ſo ſie anwenden / iſt im Fiſchfangen / dann fie darzu Von jhree 
von Ingend auff gewehnet / vnd gleichſam darbey aufferzogen werden / fie fiſchen die ganze Wochen Silheren. 
Lang alle Tage/ aufgenommen am Dinſtag nicht / ſo ihr Sabbarh oder Sontag iſt / den fie feyerlich In 
halten / vnd deßhalben nicht hinauß fahren Fiſch zu fangen, Auch haben fie ein gewiſſe Zeit im Jahr —— 
da ſie gewiſſe Inſtrumenta gebrauchen / vnd ein gewiſſe Art von Fiſchen zu fangen pflegen / dann ſie Mohren nit 
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brauchen vielerlen Inſtrumenten / vnd fangen auch mancherley Gatunng von diſchen. Bin 

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Si Fiſchen viel bey der Nacht / vnd machen jhnen allerley Inſtrumen ta darzu / als nemlich ein Wie feine 
Kt beſon. der Nacht 
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258 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
brennende beſondere Are von Fackeln / die ficbrennendin eine Hand nemmen / auff daß fie ſehen moͤgen / In der 
Fackeln zu andern Hand aber haben ſie ein fpigigen Stachel / ſtehen alſo auffrecht in dem Cano oder Nachen / 
| DE Sa welcher vom Stewermann geführerond regierer wirde. Wann dann ein Fiſch dem Fewer zugelauf / 
| | a fon kompt / wird er mir dem Stachel geſtochen und alfo gefangen, — 

IM Wie fiedie Diefe Fackeln werden gemacht auß leichtem duͤrrem Hols/ welches fie fein serfpalten/ondmie 
Sacelnma Delvon Palmen beftreichen/ bindens nachmals fein zuſammen / wie ein Strohwiſch / vnd iſt ungen 
an io fahr eines Arms dick / vnd auff die 6. Schuch lang / vnd brenner gar fein helle, Etliche machen (wie 
Arc zu fi bey A. zu ſehen) ein Fewer in jhre Canoes oder Nachen / vnd fahren alfo auffs Meer / haben aber an 
ſchen/ durchs den Seyten ⸗Brettern / etwan 3.0der 4.runde Loͤcher gemacht / durch welche die Straalen von dem J 
Sewer, Fewer ins Waſſer ſcheinen / wann dann die Fiſche diefen Fewer⸗Straalen nachziehen / werden fie mil 

dem Stachel geſtochen vnd gefangen. — u 

Andere werden gefunden /die fifchen zwar auch bey der Nacht / aber fie gebrauchen keine Nachen 
fondern halten fidy am Sand / Sie gehen mitten in der Nacht auß / vnd nemmen in die eine Hand ein 
brennende Sacfel/in die ander Hand nemmenfteein Korb / wie man bey vns gebracht / die junger 

Huͤnckelein dreyn su ſetzen / damit gehen ſie am Vfer hinauff/ongefähr biß an den Guͤrtel / im Waſ⸗ 
Sifcheren mit fer. Wann fiedann ſehen die Fiſche Daher kommen / naͤch dem Sieht zů / ſo decken ſie den Korb druͤber 
— —* greiffen oben zum Loch hineyn / vnd holen die Fiſche mir den Händen herauß / darnach ſtechen ſie den 
nertorb· Gifchen mie einem hölgernen Pfriemen / den fie an einer Cordel oder Schnur am Half bey ſich tra 

gen / durch die Augen / vnd ziehen ſie alſo andie Schnur / biß fie diefelbe voll Haben / Vnd zwardiefe 3 

ſche / die fie alſo fangen / haben faſt ein Geſtalt wie die Braͤſem oder Karpffen / ſeyn gar gut zu eſſen 

vnd an Geſchmack faſt dem Salmen gleich. J 
fruͤh hinauß Wann es nun nicht an der Zeit iſt / daß man des Nachts fiſchen kan / ſo fahren fie des Morgens 
fifchen fahre, früh auffs Meer / ſo bald der Tag angehet / je zween vnd zween in einem Cano oder Nachen / nemlich 
as fiefür ein Fiſcher vnd ein Stewermann / der den Nachen regieret. Sie fahren aber zimlich weit ins Meer 
Fiſche im Ta’ hineyn / da ſie vermeynen etwas zu bekommen / vnd nimbt ein jeder ſeine Inſtrument oder Werckgezeug 

nauatio E ju ſich / die jhm nach Gelegenheit der Zeit von noͤten ſeyn. Dann wann es iſt im Ianuario,Februario” 
vnd Martio,fo fangen fig viel kleine Fiſchlein / die haben groſſe Augen / vnd warn ſie 
ſo machen ſie ein groß Geraͤß / ſpringen vnd ſchnurren / ſo lang biß ſie tod ſeyn. 
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gefangen werden! / 
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In Oſt Indien. | 259 
werden gefangen mit einem Seyl/an welches fiez.oder Fiſch · Angeln mie Aeß hencken / Dieſe Seyl 
verſencken ſie etwan 3.0der 4.Claffter tieff ins Waſſer hineyn / ſintemal ſie gemeniglich nicht tieffer 
fchwimmen / Das Seyl iſt nicht dicker als ein grober Draͤht / vnd wird gemacht von Baſten oder Rin⸗ 
den der Bäume. Sie halten es mit einem Ende in der Hand / als wann es ein Angelruden were / vnd 
wann fie fühlen oder mercken / daß es ſchwer / vnd von etwas gezogen wird⸗ fo ziehen ſie eg herauß / fan⸗ 
gen alſo ein groſſe Maͤnge derſelbigen Sifche/ vnd kochen fie mit Del von Palmen. \ 

Sm April und Mayen fangen fie eine Art von Fiſchen / die den Kochen nicht vnehnlich ſeyn / die / Was ſie im 
ſelben werden mit Angeln oder krummen Eyſen gemorffen/ Sie haben ein ſolche Art an ſich / daß ſie April vnd 
fi bißweilen auß dem Waſſer erheben / vnd bald auffs affer nderlaſſen / oder fallen / ſeyn eines faſt Nanen fae 
guren Geſchmacks. Im lunio vnd Auguſto fangen fie viel Fiſche / ſo den Heringen nicht vngleich * 
ſeyn / die fie nennen Sardin, fie ſeyn nicht gut zu effen/ dann fie fo voller Graͤten feyn/dap man nicht Was ſie fur 
Bald ein Biſſen darvon eſſen mag / man hat alsbald den Mund voller Graͤten. Fiſche im Iu- 
-  Diefe Sifche Halten fich ober dem Waſſer / vnd haben dieſe Art / daß fie bey ſtillem Werrer fehr mioond Au- 
auf dem Wafler fpringen/Sie werden aber gefangen auff dieſe Weiſe. Sie nemmen ein langes Seyl gufto fangen. 
oder Schnurktwan von 8,Claffeern lang / vnd knuͤpffen ein Hauffen Fiſch⸗ Angeln an das eine En⸗ 
de / etwan zweyer Claffter weit / An das euſſerſte Ende aber knuͤpffen ſie ein Gewicht von Bley. Dar⸗ 
nach legen fie dieſes Fiſch · Seyl vber die Achſel / vnd wann fie die Sardinen / oder ſolche Fiſche ſehen 
fpringen/fo werffen ſie diß Seyl von jhren Achſeln vnter die ſelben / vnd ziehen alſo mit den Angeln ein 

ifch oder etlich herauß / ſo viei fie erreichen koͤnnen / welches dann ein gantzen halben Tag / nemlich 
vom Morgen / biß an den Mittag wehret / alſo daß fie ein groß Rumor vnd Getuͤmmel vnter den Sie 
ſchen mie dieſem Angel-Seyl machen. 

Bmb die ſelbe Zeit werden daſelbſt auch viel Krebß gefangen / einer ſolchen Art / wie die Krebß Piel Rrebß 
in Norwegen / ſo ſich in den Felſen halten / Sie ſeyn faſt gut zu eſſen / doch zu einer Zeit heſſer als zur an⸗ 5 da⸗ 
dern welches ber£ompe von dem Ab ⸗vnd Zunemmen des Monds / Dergleichen werden and) viel ne 
Krabben am Vfer daſelbſt gefangen. et | Belangen. 

Im Sepremberfangen ſie vielerley Art von Fiſchen / als nemlich eine Are / gleich den Macke: Was fe 
reln / doch etwas länger am Kopff / vnd etwas ſchmaͤler am Leihe / haben keine Schuppen / ſonder ſeyn September 
ganz alactanff dem Seibe/ond iffein guter Sifch. Deß gletchen noch ein andere Bartung/fo die Hol, — 
Länder Maut Fiſche nennen / weil fie cin breytes / vnd gleichſam zwyfachs Maul haben / vnd wann ſie a 
geſotten ſeyn / fo chut man das ober Maul hinweg / und haben alsdann ein Geſchmack faſt wie ein 
Karpffe. Item noch ein ander Art von Fiſchen / den Meerhanen gleich/ die haben einen Bart / vnd 
oben auff dem Leibe ein Feder wie ein Sege. Wann man aber diefelben faͤnget / oder angreiffr/fo muß 
man fi) wol fuͤrſehen / daß man nicht etwan von der Federn geflochen oder verlener werde / dann diefe Gifftige Ser 
Stadjeln fo gar vergiffter ſeyn / daß diefelben/fo damit verlener werden /nichtallein gar dick geſchwel⸗ dern erlicher 
Mond aufflauffen / ſondern auch ein fo groſſen Schmerzen leyden / daß es vnglaublich iſt / ja es muß iſche. 
einer offtmals in Gefahr ſtehen / ein Glied am Leibe durch ein ſolche Verletzung zu verlieren. Die⸗ 
fe Arc diſch ſeyn nicht ſo lieblich su eſſen / als die vorigen / Sie werden gefangen mit einem beſondern Eine Art zu 

nferument / wie man in Holland den Cabellawen oder Bolchen fänger. Dann fie machen ein fiſchen / wie 
Sof von Holg / darauff binden fieein Horn mit einem Kiöpffel/ faſt wie ein Kuͤhſ chelle / mir DEI en Bole 
felbigen ſchwimmet das Inſtrument auff dem Meer / vnd macher dann das Horn ein Gelench Pr fanget. 
goril €8 bemeger wirde durch Die Wellen des Meers / wie ein Schelle 1 darnach dann der Fiſch 

—* zu ſchieſſen / und wann daſſelbe geſchicht / ſo bleiber er an dem Aaß / vnd an dem Inſtrument 

angen. — 

— in O&ober und Nouember fifchen fiegemeiniglich mit eim Netze / ſo ungefähr auff die 20. Was ſiefde 
Glaffter lang iſt / auß Baſten oder Rinden der Bäume gemacht/mie zimlich weiten Söchern. Diefeflhimoao- 
Preneoder Fiſcher Garn gebrauchen fie gemeiniglich des Abends / da ſie dieſelben ns Waſſer hinunter ber vnd No- 
fenefen wider den Strom / ſie binden aber an ein jegliches Ende ein groſſen ſchweren Stein / dardurch ——— fan⸗ 
Das Nessu Grund gezogen wird / vñ binden oben lange Hoͤltzer dran / welche auff dem Waſſer fchwim,” 
men/ondihnen hernach Anzeigung geben / wo die Netze su finden, Sie laſſen fie aber die ganze Racht 
alſo im Waller freefen/da fommen dann die Sifche mie Hauffen / vnd verwickelt ſich in diefen Netzen 
oder Garn / daß ſie nicht moͤgen herauß kommen. Des Morgens ehe es Tag worden/fommen fie vnd Wie die 

mdie Nete wider su Sand / auff daß ſie moͤgen trucken werden / vnd fahren dann alſo bald wider Mohren die 
mit geſamleter Hand auffs Meer / andere Fiſch zu fangen mir dem Inſtrument / ſo an das Floß ges "echt fan⸗ 
bunden / wie vor gemelt. a \ IR en 
 DiefeFifcjedie fiemirden Regen fangen / ſeyn vnſern Hechten gleich/ haben aber gar fcharpffe 

Zaͤhne / damtt fie viel andere Fifche zerbeiſſen / vnd groſſen Schaden thun / Weil ſie aber den Hechten 
‚faft ehnlich ſeyn / werden fie auch von den Hollaͤndern alſo genannt, 

Sie fangen mit dieſen Netzen noch ein andere Arc von Fiſchen / den Salmen von auſſen nicht 
vngleich / vnd iſt jnnwendig gar weiß / vnd gut von Geſchmack / bißweilen fangen fie auch groſſe 

Hänen damit / deß gleichen auch Creutz Haͤyen / die alſo genannt werden / weil ſte cin hreyten Kopff Hanen 
an auff einer jeglichen Seyten ein Auge/ vnd ein breyres Maul / wie ein Eyſen da mandie Wafı zweherleh 
feln mit pfleget su backen Der Leib iſt anzuſehen wie ein Creutz / vnd freſſen feine Menſchen / wie 
die. andern Haͤyen. Dieſe Haͤyen werden gedoͤrret / vnd weit ins Sand gefuͤhret / zu einer groſſen Præſentz 
von Fiſchen Wan ſie der andern Haͤyen ſangen / die biß weilen fo groß Er 2,0873, Canoes oder 
1 ü z Nachen 
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> | 260 Beſchreibung / vnd Schiffarehen | 
* 4 9— | Kar sg damit haben /fo werden fie nicht vertaufft / fondern unter die Gemeine in der Start 
SS AR | „ außgerheiler, 9 
& bAR | Es —— Im December / deß gleichen auch im Tulio,fangen ſie ein Gattung von Fiſchen / genannt Kor⸗ 


— 
* 


| —— cofado, diefer Fiſch iſt faſt ſo hreyt / als lang er iſt / mit dem Kopff iſt er einem Dorado nicht vngleich / 
—9 fangen, Er hat ein Schwanz wie ein halber Mond / hat gar kleine Schuppen/ond wenig Graͤten. Wann er 
auffgeſchnitten vnd zugerichtet wird / iſt er weiß von Farben / aber wann er gekocht worden / iſt er roͤht⸗ 
9 liche wie ein Stoer / Sie werden gefangen mit krummen Eyſen / oder Hacken / die ſie an ein langes 
I Seyl binden / An das Eyſen aber hefften fieein Stück von Zuckerroͤhren / die ſie gern eſſen. Sie binden 
| Ihnen aber diefes Seyl vmb den Kopff/ond laſſen es auff die 7.oder 8. Claffter weit hern ach treiben? 
u vnd fahren geſchwind fort / wann dann der Fiſch an dem Zuckerroͤhr anbeiffer/fühlen fie es von ſtund⸗ 
4 an am Kopff / vnd ziehen jhn auß dem Waſſer herauß / werffen nach mals da⸗ Seyl wider ins Waſſe 
vnd fangen alſo offtmals in die 20. oder zo. ſolcher Fiſche in einem halben Tage / nach dem ſie fleiſſig 
9 ſeyn / vnd ſich auch viel derſelben erzetgen. Dieſer Fiſch wird auch ſehr weit unter das Sandvolcf verfuͤh⸗ 
1 ret vnd verkaufft. Sie fangen auch bißweilen viel Muſcheln in den Steinfelfen/ eines faſt guten Ge⸗ 
ſchmacks / gleich derſelben die in vnſern Landen zu bekommen feyn, 
Wie ſie dem Wann ſie nun ihren Fiſchfang verrichtet haben / vnd wider zu Sande kommen / ſo muͤſſen fie dene 
König Zoll Guarda Zoll geben fuͤr den Koͤnig / wie droben gemeldet worden / welche Fiſche dann alfo bald dem Rdn. 
nig heimgefchickt werden / dieſelben zu feiner Notturfft zu gebrauchem Sie gebrauchen aber auch no 
Wie fiein ein andere Fiſcherey auff dem Lande / nemlich in den ſtehenden Waſſern / Moraſſen oder Suͤmpffen / 
er — vnd darzu haben fie ihre Werff · Garn oder Netze / wie bey vns gebräuchlich aber ſie ziehen dieſelben 
— de — nich zuſammen / ſondern fahren auff dem Grund hin / vnd langen alsdann die Fiſch herauß / die ſie it 
fenfifegen, ein Koͤrblein fo ſie an dem Leibe tragen/werffen. Etliche haben fobreyte Barnvale tieff das Waſſer iſt / 
| die ſpannen fie mie befondern Hölgern von einander / fallen fie bey den Eefen / vnd lauffen damit 
durchs Waſſer / ziehen alſo ale Fiſche / ſo in das Garn konmen mi auffs Land / weil ſie weder vnten 
noch oben demfelben entgehen koͤnnen. ro 


| il Diefe Arc von Fifchen eyn kleiner als ein Kaulbarſch / vnd ſeyn nicht lieblich zueſſen / derhalben 
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* fie auch feinen Zoll darvon geben / welcher allein gefaͤllet von den Fiſchen / ſo im Meer gefangen wer⸗ 

88 den/die andern ſeyn gantz freh. | A 

; Die Manns Perfonen fpinnendas Garn zu den Netzen / vnd ſitzen nach Mittage / wann ſie vom 

—90 Waſſer tommen feyn/sufammen am Vfer nider / vnd machen jhre Reße oder Garen, 

Sn ER een sr Da DenDorado achtet marı für den beften Fiſch / vnter allenfo im Meer gefangen werden / daher 
= " Ike alt / vn 


g er dann auch von den Portugaleſern Dorado genannt wird / welches ſo viel heiſſet als ein Gold⸗Fiſch / 
oder der Goldwerth iſt / darumb daß man im Meer keinen beſſern finder/wiewolman atıc) diefe Vr⸗ 


RAM Dirac wars [ah des Namens geben kant / daß er im Waller gelblicht ſchemet / vnd biß weclen gleilfer wie in Bold/ 
Na vmb von den Er iftaberdem Salmen nicht vngleich / vnd wird von den Engelländern genannt Delphin, von den 
—8* Bi) portugal Niderlaͤndern aber Goldfifh / nach dem Dramen der Portugaleſer. Sie fenn gewaltig behend im 


fern genannt. ſchwimmen / alſo daß man fie für die ſchnelleſte Fiſche su halten pfleget / die im (hmwimmen moͤgen ge⸗ 

Beſchreibũg funden werden / Dir Vnterſcheid zwiſchen dem Maͤnnlein vnd Weiblein if gar gering / dann das 

Nepal des Dorado. Mannlein nur etwas ein breytern Ropff har/als das Weiblein, Sie halten fich fehr bey den Schiffen? 

\v REM I want ſie hungerig ſeyn / werden ſie leichtlich gefangen’ Sie ſeyn gemeiniglich 4. oder x. Schuch lang / 

| haben ein Feder auff oem Ruͤcken / vom Hanpt anbiß zu dem Schwans hinauß/ondein glatte Haut! 

ik mit feinen/oder je gar Fleinen Schuppen / Sie haben nur einen durchgehenden Grarim Seibe/ die Se 
EEE ber darvon gedoͤrret / vnd hernach geſtoſſen / iſt ein gute Argency vor dierorhe Ruhe/mirein wenig Wei 

Ben) eyngenommen / wann fie hungerig ſeyn / vnd Feine fliegende Sifche koͤnnen befommen/ fallen fie bißwet⸗ 

EI len ober einander / vnd freſſen einander / wie die Holländer ſolches offtmals erfahren. Wann es fein vs 


Wetter iſt / werden jhr gar viel bey einander geſehen / vnd werden nach Gelegenheit der Zeit des Jahre 
mehr an einem / als am andern Drr gefunden, 


Befchreibüg Die Bonites feyn auch gut zu eſſen / aber doch dem Dorado nicht gleich, Sie werden fehr gefan⸗ 


[| I der Bonites. gen/dader Strom geſchwind vnd ſtarck gehet / ſintemal ſie ſich mehrercheils daſelbſt aufhalten) ſeyn 
J kurtz vnd dick / vnd haben ein ſpitzen Kopff / mit einem kurtzen Schwantz / haben nicht viel Graͤten / doch 
le mehr als der Dorado. Sie ſeyn / wie auch die vorigen/ den fliegenden Fiſchen gar feind / halten ſich gar 
| hart anden Schiffen/ond ſchwimmen fo geſchwind / als ein Schiff immer thun kan / Sie werden ge⸗ 






N fangen mit einem krummen Eyſen oder Hacken) welche mit weiſſem tuch bekleydet / vnd aneinlange: 
a nn Seyl gebunden wird / dann fie nicht anders meynen / als daß es ein fliegender Fiſch ſey / fahren derhal⸗ 
ben drauff zu / vnd bleiben dran behangen / wann ſie gefan gen ſeyn / machen ſie ein groß Geraͤuſch mit 
—* | foringen vnd zappeln / vnd wollen fich nicht leichrlich ergeben, Sie haben ein glatte Haut / etwas graͤw⸗ 
A j lecht von Farben / werden mehr mit dem Wind/als bey ſtilem Wetter gefangen / vnd iſt ihre Leber auch 
gut für die rothe Ruhr) warn fie gebraucht wird wie die Leber von dem Dorado. 








11114 | Beſchrei⸗ Die Albocores ſeynd den Bonites faſt gleich / haben ein glatte weiſſe Haut / ohne Schuppen / mic 
“ Bil bung der Al- gelben Federn /die man gar weit vnter dem Waffer ſehen fans Sie ſeyn aber gröffer als die Bonites, 
ud bocores. dann man biß weilen etliche pfleget zu fangen / die auff Schuch lang / vnd fo dick ſeyn als ein Manns 


Perſon ſeyn mag / Es iſt ein truckener Fiſch / nicht ſo koͤſtlich zu effen als der Dorado, weich von Haut / 

vnd hat nur ein durchgehenden Grat / wann fie noch nicht jhre vollkommene Groͤſſe erreicht haben / 

ſondern noch jung ſeyn / werden ſie genannt Albocoretto. 
Der Schilt, 
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In Oſt Indien u Page | 
Dr Schilefroteen feprstseyerlepecliche halten ſich auff dem Lande allein/etiche hatten fich fo Schilttrot⸗ 
wol im Waſſer / als auff dem Sande’ Sie werden ſehr gefunden vmb das Cabo Verde ſeyn garfchläf, een weyerley 
‚ferige Thiere/die mebrercheils ſchlaſffende im Warfer (dywimmen/ Mann fiedie Wärme fühlen durd, dal | 
Ihre Schalen 1 fo wenden fie fich voneiner Seiten suder andern /nembtic) vondem Bauch auff dert 
Ruͤcken / vnd von dem Ruͤcken wider auff den Bauch/damir fie ſich Fiten moͤgen wenn ihnen will zu 
heiß werden. Wenn fie denn alſo ſchlaffendt von den Wellen ſort getrieben werden /fenn fiegar leichte 
Bid) zu fangen / dann man nurein Hacken wiſchen beyde Schalen wirfft / vnd fie alfo auf den Wap 
fer herauf zeucht / wann ſie aber jemandts gewahr werden / ſo verbergen fie ſich vnter das Waſſer / doch 
koͤnnen ſie ſich kan darunter behalten’ Ihr Fleiſch iſt gar leblich zu eſſen / vnd hat ein Geſchmack 


aliche vnd weil fie anzufehen /alsherten fie nant. 
Muͤnchskutten an / werden ſie auch Seemuͤnch genen, Sind \ I — 


lang/haben einen breiten zerſpaltenen Schwanz/auffeine Sey ten getwender/wiean den Porshofden, 


und Wallfifchen. Diefer Fiſch / wann er auff geſchnitten / hat et Schmer/oderlind Speck / vñ Fleiſch / 
auch ein keber / vnd alles Eingeweydim Leib / wie in Sch 


en Donden 
find aber langſamer in ſchwimmen / finderwas fleiner als die Wal fiſche / vnd haben feine Löcher auff Porshofdenz 


Adel nutzet 


Hamel.Dieander Babe iſt ein Schafoderein Goyß Derdtitreifkein Kuhe oder Dchfe, Dip aber iſt wuſſen gege⸗ 
es noch nicht alles / ſondern er muß auch noch viel andere Dinge oder Sachen mehr dran ſtrecken ond querg 
wenden / wann er gedencket ein Edelmañ zu werden / vnd den Ade 


auffden Plaß mit feiner Ruͤſtung / vnd hat viel junge Geſellen mie Schi 
jhm / welche onzer jhrem Angeſicht / vnd am ganzen Seibe /mir rothe 
Ru na wie die Graß Teuffel. | | 
Die Perſon / ſo zum Edelmann fol gemacht werden / wirdt begleytet von andern Edellenten / vnd Mit was 
hat ein Raben hinder hin gehen / der jihm einen Stul nachtraͤgt / darauff er moͤge miderſitzen / wenn er für Ceremo⸗ 
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262 Beſchreibung / end Schiffarthen 


Geyräng ein etwan mit jemandt Geſpraͤch halten will / Wann dann feine Freunde und Befanten kommen / jhm zu 
Edelmann ſeinem newen Stande viel Glůck vnd Heyl zu wůnſchen / ſo nemmen ſie ein Hand vol Stroh von den 
gemacht ¶ Da chern / ond legen jhm daſſelbe vnter die Fuͤſſe / damit / wenn er auffſtehet / er auff das Stroh / vnd nit 
werde . Jaff die bioſſe Erden tretten moͤge / Vnd wirdt daſſelbe von ihnen allezeit alſo gehalten / weun etwan ein 
Freund den andern kompt zu beſuchen / oder einer dem andern etwan ein Geſchaͤnck oder Verehrung 
dringet / denn ſie daſſelbe fuͤr ein groſſe Ehrerbietung halten. Re B: 
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90 Wie ſie den 
nr Ochſen in 
I | der Statt 


| | bfuͤh⸗ 
I ig kommen / binden ſie den Dchfen (in der Figur bey A.) wid 


Wie die jun⸗ Die Weiber treiben auch nit w 
gen Edelleut die jungen Edelleute / ſo wol den 
BEER | herumb ge⸗ Spare herumb / vnd beſtreuwen 


a wer: : 
IN... a were worden / wirdt er von den andern 


(HN! Frewde drey gantzer Tag lang aneinander / welche Zeit vber ein weiſſe Fahne auff fein Hauß geſtecket 
x | | wirdt / welches bedeut ein beſondere Frewde / oder ein offenen Hof. An ri 
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| Mann aber vnd das Welb / ſo das Seflangerichter / vnd jego Adelich worden ſeyn / doͤrffen von dem , 

| — nicheeffen/dann ſie beredt werden / ſo ſie etwas darvon eſſen / wuͤrden fie innerhalb Jahres Friſt nen er auß⸗ 
ſterben. De getheilet 
Wann dann nun das Feſt gehalten und volenderift/fo wirde ihm der Kopff vom Ochſen heim werde, 
gebracht / welchen er hernach in feinem Hauſe auffhencket / mir allerley Farben angeſtrichen / vnd mir 

vielen Strohwiſchlein oder Fetiflos gezieret / dann daſſelbe ein Zeichen und Beweiß iſt feines Adels / 

damit er hernach beweiſen kan / daß er zum Edelmann gemacht worden. Dann er bekommet nachmals Priuilegien 

Dadurch groſſe Priuilegien vnd Freyheiten / alſo daß er viel Leibey gene oder Knechte kaͤuffen / vnd ſonſt vnd Freyhei⸗ 
nit andern Gachen mehr handeln mag / ſo ihm zuvor nit zu gelaſſen geweſen. 2er 

Wenn fie denn Edelleure worden feyn/fo werden fie faft folg/ond rühmen fich deſſen gegen fremb⸗ { 
den Leuten nie wenig / dann das allererſte / dag fie einem erschlen oder ſagen / iſt / wie fie Edelleute ſeyn / vñ Adel machet 
Biel Leibeygene haben / dann ſie ſich alsdann für groß vnd ſtattlich halten / wiewol ſichs oſtmals pfleget die Mohrex 
zu begeben / daß nach gehaltenem Feſt / wann ſie den Adel erlangt haͤben / fie alsdann viel aͤrmer werden / ſtolz end 
als fie zuvor geweſen / und daſſelbe daher / dieweil ſie alles jhr Bermoͤgen dran geſtreckt vnd gewandt erm. 
haben / alſo daß fie nachmals wider auff die Fiſcherey ſich begeben / oder andere Arbeyt thun muͤſſen da ⸗ 
mit fie ihre Koſt mögen gewinnen. ss N un 

Es belaͤufft fich aberder Vnkoſten / ſo auff gedachten Adel aeher/ongefährauffdied.Bendaoder Wiehoh 
ein Pfunde Goldt / doch wann das jenige / ſo ihnen darzu gefchäncke/ond von den Leuten / ſo nach jhrem nn 
Bermögenalleseit etwas zur Verehrung mir fich bringen? verehrer wird / follabgesogen werden folte Ayyata cn 
es wol vber ein halb Pfund nie viel machen ſuecke 

Deeſe Edelleute nun halenontereinanoer ein Bruͤderſchafft vnd Jahrbegangnuͤß jhres Feſts / Bruder⸗ 
‚da fiejhre Freunde widerumb zu ſammen bringen / oder laden / vnd ein guten Deuch mir einander ha, hafft vnd 
‚ben /alsdann behencken fieden Kopff des Ochſen mir Millie aͤhren / vnd frreichen jhn an mir weiffer or 

Sarberwelchesbedeut die Gedaͤchtnuͤß des Feſts. Vber das aber halten die Manns Perfonen von die der Lockeus 
fer Brüderfhafft/nochein allgemein Feſt vnter ein ander / auff den 8. Tag Julij / als dann mahlen fie te, 
Ihren Leib mir vielen Strichen von weiſſer vnd roter Farbe vnd hencken ein Krantz an den Half /von 
grünem aub vnd Stroh gemacht / den ſelbigen tragen fie den ganzen Tag vber / als ein Zeichen / darbey 
man die Edelleure magerfennen. Alsdann ſchmuͤcken fie auch die Köpffe von den Ochſen und Gey⸗ 
fenihres Ehrenfeftes / mir vielen Ferillo, wie zuvor / vnd verfuͤgen ſich auff den Abendt indas Hanf 
ihres Capiteyns oder Oberſten zu Gaſt / machen ſich daſelbſt frölich mir Eſſen vnd Trincken / m Bhers 
fluß vnd Trunckenheit. un: 

Sie ſchmuͤcken ſich gar fin wann fie follen zum Tante gehen / befonders die Weiber/die faſt Von igrene 
ſtolz im tantzen ſeyn. Sie behencken ihre Arme mir vielen Ringen von Meffing/ Kupffer / Zinn’ vnd Se 3 
Elffenbeyn gemacht / Vmb die Beyne Aber machen ſie etliche Ringe /die vol Schellen bangen /auff ie u 
daß ſie im tanzen flingen moͤgen / das Haar auff dem Kopff wiſſen fie fein su kraͤuſeln / vnd mie Zoͤpf Tange 
fen auffsuflechten. Den Leib waͤſchen fie fein ſauber mit Waſſer / vnd beſtreichen ſich darnach mit Det ſchmoͤcken. 
von Palmen / auff daß fie fein gleiſſend werden /hre Zaͤhne ſeyn auch fein weiß / vnd werden fo glatt ge⸗ 
rieben oder gepoliret / daß fie gleiſſen wie ein Eiffenbeyn- 

Nachmals hencken ſie ein Stuͤck weiß leinen Tuch vmb den Seib/ welches von den Bruͤſten anı 
biß vber die Knie herab gehet. Sie kommen aber gemeiniglich des Abends zuſammen / und gehen als⸗ 
dann mit einander hin auff den Marckt / daſelbſt zu tantzen / vnd jhre Kurtz weil zu treiben 

Andere haben jhre Inſtrument darauff fiefpielen / als nemblich meſſinge Becken / darquff fie Was fie für 
mit hoͤlzernen Kloͤpffeln klopffen / oder ſie haben hölzerne Trommeln oder Paucken / auß einem holen ee 
Baum gefdnitren / Darüber ein Ziegenfell gefpanner if / darauff fie fein twiffen su pauckeln. Ce darauff fie 
liche haben runde Hölzer / fo rings herumb voller Söcher feyn / darauf fie auch mir hölzernen fpieten. 
Kloͤpffeln wiſſen su Elopffen und zu fpielen. Exrliche haben Kuͤhſchellen / oder Fleine Sauren außen 
nem Holz gefchnieren vnd gemacht / faſt wie ein Harpffe mit fechs Seyten von Nohren / darauff 
fie mie beyden Händen ſpielen / da gebraucht nun ein jedes fein Inſtrument / doch geben ſie gune 
Achtung auff einander /daß fie zuſammen ſtimmen. Etliche fingen /ond fangen als dann an zu Wasfie für i 
tantzen /je zween vnd zween gegen einander ober /die ſpringen ond tretten mie den Fuͤſſen nider / Elipfe ein Art im 
fen mieden Fingern sufammen / ney gen fich mie den Koͤpffen biß weilen zuſammen / vnd reden mirein, a ha⸗ 
ander / auch haben ſie ein Pferds⸗Schwantz in der Hand / denſelben werffen fie von einer Schulter *— 
auff die ander, Doch geben fie gut Achtung auff das ſpielen / vnd auffihren Gang / denn je eins nach 
dem andern gehen oder tantzen muß. BR eh RN 

Etliche Weiber nemmen Strohwiſch / laſſen dieſelben allgemach auff die Erden fallen / ſprin⸗ 
gendrauff / vnd werffen ſie mit den Fuͤſſen vber ſich in die Hoͤhe / fangen fie mie den Händen wider / 
vnd reiben viel ſeltzames Affen oder Kinderſpiel / meynen es ſey gar luſtig und furgweilig /haben aber 
doch nit gerne / daß ihnen die frembden su fehen / damit fie nie von ihnen verlad)e werden / weil fie fich 
felber anfangen der Thorheit zu ſchaͤmen. Wann num diefer Tanz ein Stunde oder anderhalbe ges 
wehret har / gehst ein jedes wider heim / weil ſie ihren Luft gebuͤſſet / vnd Ihre Frewde nun vollbracht 
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264 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Haͤuſer da die Es hat auch etliche gewiſſe Haͤuſer daſelbſt / da die jungen Leute lernen tanzen vnd ſpielen Es 
Pe ze ſeyndt aber die jungen Geſellen fehr geneygt ſich truncken zu trincken / vnd bey Nacht auff den Gallen 
ner. herumb zu lauffen / mit ihren Wehren vnd Wurffpfeylen. Dieſe machen ein groß Geſchrey und Ber 
Wie die jun⸗ tůͤmmel / als wenn etwan ein Hauffen junger Teuffel auff der Gaſſen herumb ſchwaͤrmeten / kemmen 
gen Geſellen guch biß weilen an ein ander Companey oder Geſellſchafft / da es dan leichtlich ein Hader oder Zanck 
deß —— su geben pfleger/daß fie von Worten sun Schlägen kommen / da ſie dann ſo higig vnd sornigfeynanff 
en einander/daß fie einander wol gar vmbbringen ſolten / wañ fienicht mit Gewalt von einander gebracht 
men. werden / wie fie dann auch nit leichtlich von einander su ſcheyden ſeyn. Zwar fie fangen wol nit baldtein 
Hader an / dann fiegar vielvereragen vnd leiden fönnen/ ſonderlich vonden frembden / Aber wannfie 
entruͤſtet werden /daß es sum Hader kommen / ſeyn fie nicht su halten’ oder wider zu flillen/ dann fiefo 
garrachgierig und zornig feyn / jhrem Feinde Widerſtandt zu leiſten /ondfidy gegen demfelben zu be⸗ 
ſchuͤtzen / oder zu wehren / daß fie auch wol einander gar ermordten vnd ombbringen / fonderlich weil ſie 
gar geſchwind ſeynd im ſtechen vnd ſchlagen. An | J 
2 —— Es ſeyn die Leute des Orts vielen Seuchen vnd Kranckheiten vnterworffen / achten doch dieſel⸗ 
een und bigen gar gering / vnd machen nicht viel Weſens darvon / wann fie etwan ver wundet / oder ſonſt mi 













nehen. Seuchen behafftet ſeyn. Es ſeyn aber die Seuchen vnd Kranckheiten / damit ſie gemeiniglich beſchwe⸗ 
ret und geplaget werden / die Pocken / Frantzoſen / oder Druͤſe / Item der Wurm / Haͤuptwethumb / vnd 
— hitzige Fieber / welche Kranckheiten ſie gemeiniglich von den vnzuͤchtigen gemeinen Weibern bekom̃en 
ie ſie ſo 


zu welchen fie ſehr geneygt ſeyn. Wann ſie dann etwan mit obgedachten Plagen beſchweret werden / vñ 
— 8 5 doch dieſelben noch nicht ſonderlich gefährlich ſeyn / ſo achten ſie derſelben nicht viel / ſondern gehen das 
fies Rranck Mit hereyn / als weren fie gantz geſundt / vnd mit keiner Seuche behafft / dann ſie nicht weych / fondern 
heiten nit viel harter Natur ſeyn / vnd wol etwas vertragen koͤnnen. Demnach laſſen fir ihre Wunden wol verſchwaͤ⸗ 
achten, ren ohn einigen Widerftandeond Argeney/ dann fie gar feine Medicament vnter einander haben/oder 9 
gebrauchen / die jhnen für einige Seuch oder Kranckheit nutzen oder dienen moͤchte. So haben ſie auch 
feine Balbierer oder ſolche Meiſter / die ihnen mit Nahe und That in jhren Kranckheiten föntensu 
Huͤlffe kommen / muͤſſen derhalben jhren Wunden vnd Seuchen jhren Gang laſſen / es were dañ / daß 
jhnen ein Artzeney oder Pflaſter von den Balbierern der Niderlaͤnder gegeben vnd mitgetheilet wuͤrde / 
jhre Wunden vnd Schaͤden damit zu verbinden vnd zu heylen. F 
Bor die Frangofen gebrauchen fie viel Salſaparille, ſo durch die Hollaͤnder dahin gebracht und 
aeführer werden / welches Kraut fiefieden mit frifchen Waller / und hernach als einen Tranck für die 
Frantzoſen /ond andere Kranckheiten eynnemmen und trincfen / Dann fie dig Waffer auch fürdie 
Wuͤrme brauchen / die fein den Beynen pflegen zu bekommen / darvon hernach mehr follgemelder were 
den / dieweil fonderlich auch die Holländer damit des Orts ſehr geplager und gequaͤlet werden. Sie reife 
fen aber/ond haben durchauß gar feine Argney oder Medleament darfuͤr / ſondern muͤſſen ihm alfofe 
nen Lauff und Ganglaſſen / biß daß es etwan von jhm ſelber heyle. | i . 
Borden Schmerzen oder Weherhumbim Häupt/gebrauchen ſie einen Brey von grünen Blaͤt⸗ 


as fie für 
die Frantzo⸗ 
fen gebrauz 


chen. 


as fie für 
das Haͤupt⸗ 


 vochegebran, tern gema cht / mit deinfelben beſtreichen ſie den Dre / da ſie den Schmergen fühlen. Wann ſichs dann 


begibt / daß ihnen erwan Beulen auffſchieſſen / die ſich doch nie wollen ergeben / oder zum Schwaͤren 
ſchicken / fo ſchneiden fie mit einem Meſſer drey oder 4. lange Schnitt oder Riß hineyn / befoͤrdern alſo 
diefelben zum ſchwaͤren / vnd laſſen es von jhm ſelbſt / nach dem es auß geſchworen / wider zu heylen. Dar 
her es dann kompt / daß fie fo viel Huͤbel vnd Puckel von Fleiſch auff dem Leibe haben / vnd ſo vie 
Schnitt oder Riß an jhnen geſehen werden / welche zwar leichtlich von den andern ſchnitten — 


chen. 


ſen koͤnnen vnter ſchieden werden / ſo ſie zur Zier oder Wolſtandt an jhren Leibern gemacht / ſich darm 
Wie heit zu ſchmuͤcken vnnd zu zieren. Sie gebrauchen auch feine Aderlaß / ohne allein daß fie jhnen biß 
9 en weilen mit einem Meſſer ein Wunden oder etliche Inden Seib ſchneiden / damit das Blut heranffee 
lauffe. 


Wann fie aber ſonſt ſchwach / vnd mit natuͤrlichen Kranckheiten behafftet ſeyn / ſo iſt keiner 









Wie ſie ſich J 


der krancken 


ein Gifft oder Peſtilentz / ja fie verſtoſſen jhn wie ein Hund / alſo daß ſie jm auch nicht mit einem Troͤp 
kin Oel oder Waſſer su Huͤlffe fomen / ob fie es ſchon wol thun koͤñten / vnd gilt jhnen in dem Fall ge 
gleich / ſie ſeyen einander nahe verwandt / oder nicht / dann auch der Vatter ſeines Kindes nicht achte 
fondern daſſelbe ligen leſſet / wie ein vnvernuͤnfftig Viehe / daß eg offtmals für Hunger vnd Rumt 


muß verſchmachten / weil keiner iſt / der ſich ſeiner begeret anzunemmen / vnd fie alle von Natur 
Krancken zu verlaſſen geſinnet ſeyn. 


N Sie haben ein groſſen Vnterſcheidt zwiſchen den Woͤrtlein / Mohren und Negro,datit fie kei 
ondarmen  eöhren/fondern Negro der Pretto wollen genant werden / welches fo viel heiffer/ als ſchwartze Sei 


preſthafften vnd ſagen / daß cin Mohr foriel heiſſe / als ein Leibey gener oder Catyft, vnd zwar ein ſolcher Scan 
Leuten. der nit faſt witzig oder verſtaͤndig iſt / ſollen etnem auch wol ſchwerlich antworten / da man fie Mohren 
a nennen wolte. Ste machen zwar auch erliche leibeygene Diener oder Schlauenonter jhnen / aber nicht 

vengeheiffen ſehr haͤuffig / auch auff ein ander Weife/alsin Egola oder Congo,dann man dafelbft fein Schiff mit 
eadealeibeygenen Leuten laden kan / ſondern hergegen trägt ſichs offtmals zu / daß Mangel an denfelben fuͤr⸗ 
Wie nicht faͤllet / vnd ſich etliche finden / die gern mehr Leibeygene kauffen woͤlten / wann fie dieſelbigen wuͤſten zu be⸗ 

viel Schla⸗ komen / Doc) muß man nicht gedencken / daß gar feine Schlauen des Orts vorhanden / dan derſelben 

ta nod) ziemlich daſelbſt gefunden werden / allein daß fie nit fo vberfluͤſſig feyn/als an andern Dream. 


Die Vrſach 
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Die Vrſach aber / warumb es keine groffe Maͤnge von Catyfen oder Leibeygenen daſelbſt hat / iſt / 
daß daſelbſt nicht viel zu thun iſt / daher dann auch fein Handel mit denfelben allda getrieben wirdt / weil 
ſie die Schlauen fuͤrnemblich nur zu ihren Dienſten vnd Geſchaͤfften / die doch nicht vberfluͤſſig viel 
ſeyn / gebrauchen. So mag daſelbſt auch niemandt mit den Schlauen handeln / dieſelben zu kauffen 
vnd zu verkaͤuffen / ohn allein was Edelleute / oder ſonſt hohes Standes feyn, he 

Es werden aber die Leibeygenen gemacht auß armen Leisten / die ihre Koſt nicht wilfen zu gewin ⸗ Worauß die 
nen / oder die etwan ein Seraffedem Koͤnig ſchuldig feyn / vnd aber diefelbe nicht haben zu bezahlen — 
daruͤber ſie dann von dem Koͤnig zu Schlauen oder Leibey genen gemacht werden, So finder man auch Aare 
wol etliche Eltern / die jihre Kinder zu Schlauen verkauffen / weil ſle nicht vermoͤglich feyn diefelben su 
ernehren. Welche dann alſo zu Schlauen gemacht werden / die muͤſſen ihr Lebenlang den Leuten on, Was der 
ger die fie gerahten / dienen / als mit kochen und Fewer an machen / Item ſonſt mir allerley Hauß / Schlauen 


Arbeyt / die ſie den Weibern helffen verrichten I init Brotbacken / Holz auß dem Walde holen / vnd Arbeyt ſey⸗ 


dergleichen. alles | i — 
Was aber junge Knaben belanget / fo von ihren Eltern zu Leibeygenen verkaufft worden, 
Und aber noch nicht fo ſtarck ſeyn / daß fie ſchwere Arbeye thun koͤnnten / die werden gebraucht / 
daß fie die Benedifche Corallen ſchleiffen / oder mie hinauf auffs Meer fahren / Fiſche su fans 
gen / Damit fie aber nicht etwan außtretten / vnd ihren Herten entlauffen / werden fie mic einem Schlauen 
gluͤenden Eyſen gezeichnet / auff daß man fie kennen / vnd wenn fie etwan entlauffen / wider be, werden ge⸗ 
kommen möge, | a eichuet 
Ferrner / die jenigen ſo etwan blindt / oder lahm / oder ſonſt gebrechlich ſeyn / daß ſie jhre Koſt nicht Wie die 
gewinnen vnd verdienen koͤnnen / dieſe werden von dem König etwan an ein Schmitte verordnet / die blinde vnd 
Dlapbälge daſelbſt sur tretten / oder an die Preſſen / da man das Oel von Palmen macht / oder ſie muͤſ⸗ pe ꝓp 
fen Sarbereiben/oder dergleichen etwas / ſo fie chim koͤnnen / verrichten / auff daß ſie die Koſt haben mo⸗ ten be, 
gen daher man dern dafeldft Feine folche Bettler finder / die dag Brot heifchen oder betteln / fondern fie 
werden alle angehalten) daß fie ihre Koſt muͤſſen heiffen gewinnen / einer auff ein ſolche / der ander auff 
— Weiſe / dann ſie keinem die Koſt vergebens geben / nach Art vnd Gebrauch deren von 
na: : i — 

Die Koͤnige des Orts halten viel Schlauen / vnd treiben jhren Handel mir kaͤuffen vnd verkaͤuf⸗ 
fenderfelben / auff daß ſie etwas an denſelben mögen gewinnen / ſonſt finder man nie viel Dienſtgeſin⸗ 
de / die den Leuten dienen. Belangend aber die freyen vnzuͤchtigen Weiber / dieſelben ſeyn gemeiniglich 
* Libeygene / oder Caryfen ; die jhr Leben alfo in der Dienſtbarteit muͤſſen verſchleiſſen und 
äubringen, ! ee Ra —— Et ee 

Wann jemandt des Orts mit Todt abgangen / vnd geſtorben iſt / ſo kommen feine Freunde / vnd Wiepejpre 
beklagenihn mit groſſem Geſchrey und vielem Heulen und Weinen / reden jhn auch bißmweilen an / vnd Todten ber 
fragen ihn warumb er geſtorben ſey / mit vielem andern Kinderſpiel. Darnach nemmen fie den Todten / klagen. 
vnd legen hn nider auff ein Matten oder Decke von Rinden der Baͤume gemacht / vmbwickeln ihn 


mit einem Tuch von Wolle gemacht / ſo ſie ſonſt niergends su gebrauchen /weiches eiwas tieffer im Was ſie fur 


Sande hineyn gemacht wirdt / vnd von Farben rorth / blaw / ſchwartz / vnd weiß iſt. Ferrner legen fie jhm Leremonien 
vnter den Kopff / ein hoͤlzern Stuͤlgen / vnd bedecken jhm das Angeſicht mit einem Ziegenfell/den gan⸗ bei) den Tods 
sen &eibaber befttemen fiemir Afchen vnd Staub von den Rinden der Baͤume / die Augen laffen ſie gen 
hm offen ſtehen / vnd die Arme ſtrecken oder legen fie ſchlechts neben jhn / frey und ungebumden, Saffen 

alſo den Todien ein halben Tag lang vnter dem blawen Himmel offen ligen / da dann fein liebſte Frauw / 

fo ferrn es ein Manns Perſon / oder der Mañ / ſo ferrn es ein Weibs Per ſon iſt / ſich bey jhn nider feget/ 

heuler vnd ſchreyet ohn Vnterlaß / vnd haben ein Buͤſchlein Stroh in der Hand / damie beftreichen fie 

dem Todten das Angeſicht / ſagen bißweilen Auzy, vnd treiben viel dergleichen Affen ſpielmit vielem 

Heulen and Wehllaeh. ——— N — 

Bnter deß kommen die Freunde vnd Nachbauwren / den Todten zu beſuchen / vnd fein Bit, Wie die 
gluck zu beklagen / vnd tretten als dann die nechſten Freunde vnter den Weibern vmb das Hauß her; nechften 
umb/ond fangen an zu fingen/ond auff en Becken zu Elöpffen oder zu fpielen, Kommen auch biß wei. Freunde den 
len zu dem Todten/ ſtellen ſich einge vmb denſelben herumb/fingen und fprüngen/rangenond plaͤtſchen in “ u 
oder kliyffen mit den Händen / vnd machen alfocin groß Getuͤmmel / gehen hernach wider vmb das > 


ander gu verzehren. Biß weilen gehet die aͤlteſte Fraw in der Nachbarſchafft mit einem Beckin her⸗ 

umb / von eim Haufe zu dem andern / ehe der Todte noch hinauß getragen / vnd begraben worden) Dieſe 

famletein Stewer / oder etlich Gelt zuſammen / vnd muß alsdann ein jeder Nach bar ſo viel geben / als Wie ſie jh⸗ 
10. Stüfer an Goldt / welches Gelt fie anwenden / eine Kuhe zu kauffen / die fie hernach einem Feriffero rem Ferifle- 
geben / welcher jhr Pfaff / oder vielmehr Zauberer iſt / auff daß er jhre Abgoͤrtet beſchwere / vnd den Ferif-!° er Pre⸗ 
fo beswing« / daß er den verſtorbenen Leichnam in Fried vnd Ruh laſſe / vnd jhm vnter Wegens meht Ruh 9 
verdrießlich oder beſchwerlich ſey / damit er indie andere Welt deſto beſſer kommen möge. Diefe Kuh ven, auff Du 
oder Ochſen ſchlachtet als dann der Feriflero, vnd beſchweret mis dem Blut den Fetiflo, weil ein Tod, er dem Tod. 
ter allezeit ſeinen ketiſſo mie Blur beſchweren muß. ten Ruh 


Kia Fermerſchaffe. 
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| 266 Beſchreibung/ vnd Schiffahrten us 
{4 | Wie ſie den Ferrner ſo binden ſie den todten Leichnam auff ein Bret / vnd tragen jhn alſo ſingend vnd ſprin 
Bun se Li gend zum Grabe / vnd wirdt zwar die Seiche von Mans Perfonen gerragen/ aber es gehennurallindie 


gen. 


mit zum 


— — — 


N ben, 


graben. 


—— — — — 
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| gu gebrau⸗ 
| shen. 
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Rindtbette- 


ben werden 
mit ſampt 


ie allein 
die Weiber 


Grabe ge⸗ 


Wie ſie die 
Todten be⸗ 


Was ſie dem 
Verſtorbe⸗ 

nen mit ge⸗ 
ben / das er in 
derandern ¶ umb / auff daß er ſich deſſen in der andern Welche auch 
Welt habe ren / wie er hie auff Erden gethan hat. 


m 





9 rin ſo ſie ſter⸗ 
| etwan cin Weibs Perſon were / die in Kindtsnoͤthen / ſampt dem Kindt ſtirbet / ſo wirdt jhr das 


Weiber mit zum Begraͤbnuß / ein jede beſonders hinder der andern / gezieret mit einem Stroh⸗Krantz 
auff dem Haͤupt / vnd haben ein Stecken in der Hand / Wan dem Mañ ſein Fraw gefforben/foverfi 
get er ſich bey die Leiche / vnd gehet mit derſelben zum Grabe / ſchreyend vnd weynend / ſonſt aber gehen 
keine Manns Perſonen mehr mit / es were dann / daß die Leiche an ein frembden Ort zu begraben gefuͤh⸗ 
ver wuͤrde / wie ſichs dañ offt pflege su begeben / daß fie jhre Todten wol auff die 20. Meylen weit von dene 
Ort / da ſie geſtorben ſeyn / verſuͤhren / dieſelben allda su begraben / als dann ſeyn etliche Manns Perſo⸗ 
nen / die mit jhren Wehren der Leiche das Geleyt geben. J 
Wann ſie nun an den Ort der Begraͤbnuͤß kommen / machen die Todtengraͤber ein Sraberwan 
4. Schuch tieff / dareyn legen ſie hernach jhren Todten / vnd decken das Grab zůu mit vielen Hölzernos 
der Staffeln / ſo ſie gar hart neben einander legen. Darnach kriechen die Weiber hin on wider vber dae 
Grab / vnd fuͤhren ein groſſe Klag / mit heulen vnd weynen / darnach ſchuͤtten ſie Erden auff das Hola 
die fie fein hoch machen wie eine Saden/ oder viereckete Mawer. Demnach bringen ſie allen Haußrahe 
des Verſtorbenen / als feine Haͤfen / Becken / Stuͤle / Schauffeln / vnd derglelchen / ſo er in feinem Sehet 
gebraucht / deß gleichen feine Kleyder / Gewehr vñ anders ſo er gehabt / vnd ſtellen es vmb das Grabh 


habe su gebrauchen / vnd ſich damit mögeerne i | 


Vber daß wird vonden Freunden deß Berftorbenen auch noch etwas hinzu gebracht / welches 
fie ihm sum Gedaͤchtnuͤß verchren / vnd su aleich mic begraben / oder auff das Grab legen laſſen /ald 
wann der Verſtorbene erwan ein Weinfäuffer in feinem Leben gemefen /der fich des Weingnichtene 
halten koͤnnen / fondern ſich zeitlich truncken gerruncken / demfelbigen geben fie ein Hafen vol Wein 
mit / welchen fie auff das Grab laſſen feren/ auff daperin der andern Welt keinen Duͤrſt leiden dsrffer 
oder etwan auff dem Wege verſchmachten / vnd durſts ſterben möge, 
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Soolches nun vnd dergleichen Sachen mehr werdenden Verſtorbenen mit gegeben / vnd auff⸗ 
Grab geſtellet / damit er derfelben feinen Mangel in der andern Welt haben möge. — ſo es 

indt 
in den 





\ 


| hi... 77 

in den rechten Atm gelegt / vnd zu gleich mie der Mutter in einem Grabe begraben. Oben auff Das den Eindeilh, 

Grabwirdrein kleine Hütten gefegt /von Stroh gemacht / darunter fie diefen Haußraht und anderg begraben. 

Sachen darvon jesundr gemelt / ſtellen / damit es nit leichtlich Schadennemme, | 
Fomögen aber die Todsengräber ein Theil von dem Grade zu fich nemmen fůͤr jhren tohn doch Wie die 


werden fie gemeiniglich durch die Freunde zu frieden gefteller vnd bezahlet / auff daß ſie das Gut /ſo auſf — 


J 


al 


das Grab eleget worden /ligenlaffen ‚und nichts darbon hun /fintemal eg den Freunden ein groſſe zyeypen, 3: 
Ehr iſt / wann viel Guts von Hauß geraͤht / vnd andern Sachen / auff das Grab geleget / vnd alſo mit 
dem Todten begraben worden / dann ſie daſſelbe alles mit einander auff dem Grabe ligen laſſen / biß daß te 1:3 


es verfaulet / verdirber / und ombkommet / vnd iſt niemandt der ſich vnterſtehet das geringſte von dem 
Grabe wider abzuholen / oder weg zu nemmen le ne 1 
Wann nun die Seiche alſo sur Erden beſtattet / vnd begraben worden /fo gehen fie alle mit ein an⸗ ir fen 
der an das Vfer des Meers / oder fonft eines Fluſſes / ſich daſelbſt su waſchen oder zu baden/dadannıch as 
liche der Weiber / biß in die Mitte ins Waller gehen / vnd das Waller mir den Händen an ihren Leib vñ ung im 
ins Angefiche werffen und alfo den ganzen Leib wäfchen oder fänbern. Etliche aber ſpielen vnter deß Waſſer ba⸗ 
Alf Decken /ond andern Snfrumenten / Eins aber vnter den Weibern / nimbt den Mann oder das den vnd mar 
Weib des Verſtorbenen / fuͤhret jhn ins Waſſer / leget ihn hernach ſo lang als er iſt auff den Ruͤcken nid fon, 
NE Waffer/ond daffelbe zwar ein mal oder eilich / damit er fein fauber gewaſchen werde, In dem fie a⸗ 
ber fotchesehun/reden fie biß wellen mit einander / vnd thun hre Klage / Wann fiedann nun fein ſauber 
ſich gewaſchen haben / ſo wirdt ſonderlich die Mans oder Weibs Perſon / der die Trawrigkeit am mel 
fen angeher/ wider herauf gefuͤhret / vnd mir jhren Trawer ⸗Kleydern wider angethan / vnd gehen in 
u Sl nad) dem Haufe des Berfforbenen su / fich daſelbſt frölich zu machen / vnd trun⸗ 
en zu trincken. | Be ER 
Seangend nun wie es nach Abfterben des Mañes / mir feiner Verlaſſenſchafft gehalten wer⸗ ne un 
de/follman willen / daß nach dem Todt des Manes/ es ſeyen gleich Rindervorhanden/ oder nicht / die organ 
Weiber kein Gelt oder Gut von demſelben / ſo hres Mañes geweſen / zu Aufferziehung der Rinder ber verftorbenen 
halten dörffen ſonder alles fo er verlaifen ‚des Berſtorbenen Brüdern oder nechften Sreunden vber / gehalten 
Antworren vnd eynriumen muͤſſen / alſo daß ihnen auch das gerin gſte dar von nit vberbleiber/ / Im Fall werde, 
aber fein Brüdervorhanden /fo kommet der Vatter des Verſtorbenen / vnd erbet das Gut feines 
Sohnsianffadedes Bruders, ee Va SD 
Ebener maſſen helt ſichs auch mit den Maͤñern / dañ da etwan ein Weib geſtorben muß der Matt 
ibe Gi ſo ſie verlaſſen / hrem Bruder oder nechſten Verwandten / alles wider eynraͤumen ondauftee —_ 
Ien/ond darff ercifelben fuͤr ſane Kinder nichts behalten / Daß alſo des Orts keine Kinder ihrer El, Rinder er⸗ 
tern Erben ſeyn / viel weniger aber mögen die Weiber etwas von jhrer Männer Gitter genieſſen oder ben jhrer Er 
erben /fintemaldas Gut alles vnter die Brüder / oder andere Freunde vnd Verwandten auß gethellet tr" IR 
wirdt / vnd haben die Weiber /nur folang die Männer leben / den Gewalt ober ihre Guͤter / daß fie mögen 9» 
etwas auß geben / kaͤuffen und verkaͤuffen / Nach Abfterbung aber derfelben müffen ſie / ſampt den Kin, 
dern / alles verlaſſen. Daher dann die jungen Knaben nd Maͤgdlein ſich von Jugendt auff zur Ar⸗ 
beyt gewehnen / vnd alſo ſchicken muͤſſen / daß ſie ſelbſt etwas gewinnen und verdienen / vnd hernach ha⸗ 
ben mögen wann fie ſich in den Eheſtandt begeben / davon fie mögen anfangen Haußzuhalten / dañ ihr 
nen auch als dann von jhren Eltern nit viel mit gegeben wirdt. ER | RG 
 MWannenwanein Komg deß Orts flirber/ fo wirde vielein gröffer Trawrigkeit geſpuͤret / als ſonſt Bon Tod 
geſchich daun fie fo groß Leyd tragen vmb jhre Obrigkeit / wann ſie dieſelbe verkieren/ daß es nicht wol vnd Be⸗ 
alles kan befchrieben werden. Zwar die Ceremonien fo fie als dañ gebrauchen / ſeyn faſt einerley mit den — 
Horigen /aber dieweil ein Konig mehr Dienſts von noͤten hat / als ſonſt ein gemeine Perſon / ſo iſt von OR 
nöten/daß viel Perfonen ihm zu gegeben werden / die mit jhm ziehen oder reyſen / auff den Wege ihm 
Beyſtande leiſten / vnd in der andern Welt feine Geſchaͤffte verzichten / dañ er ein groſſe Reyſſe zu thun 
hat vnd ihm nicht wenig darzu von noͤten / vnd wiſſen ſie zwar von feiner Aufferſeehung der Todten / 
fondern halten darfuͤr / daß fie an ein andern Drrverzeyfen / da ſie leben wie zuvor hie auff Erden / vnd Bas fie fat 
fiehbeninden Gedancken / daß man daſelbſt nichts su kauffen finde/ derhalden fie dann ihren Verſtor⸗ ne, 
benen allerley Sachen mit geben/anff daß fie dorederfelben feinen Man gel mögen haben: — N 
; Wasnundie vom Adelbelanger/foindep Königs Dienften geweſen / die ſchaͤncken jhm / wañ er Welt. | 
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Derftorben /einen Schlauenoderliibeygenen Diener/auff daßerdem Rönigein der andern Welt die Bas die | 
ie. Andere Mans Perfonen fehäncken ihn eine von jhren Weibern/die jhm daſelbſt koche / vndandere 20% Ade el 
 Dienfeehue.Litiche (chäncken hin ihre Kinder / daß alfoein siernlicher Hauffen Seure/beyde Manson esrgenen | 
Welbs Perſonen /ufammen kommen / mit dem Koͤnig zu reyſen / vnd ihm das Geleyt zu gehen / welche König J 
Per ſonen dann alle getoͤdtet werden/che fie es erfahren oder gedencken / ſintemal die jenigen / ſo dem ver: ſchancken J 
ſtorbenen König dieſe Verehrung thun / jhnen im geringſten nicht zus verſtehen geben / oder etwas dar, vnd mir ges 
Don ſagen / daß ſie getoͤdtet /ond mit dem Koͤnig in die andere Welt verſchicket werden ſollen / ſondern ben. 
wann die Zeit vorhanden / daß das Begraͤbnuͤß vnd Leichbegaͤngnuͤß ſoll verrichtet werden/fenden fie 
die Perſon etwan vber Feldt / ein Bottſchafft zu verrichten / als Waſſer su holen / vnd dergleichen etwas 
zuverrichten / wann er dann auff dem Wege iſt / ſo folget ihm einer heimlich nach / wirfft jhm ein Wurff ⸗ 
pfeyl durch den Leib / vnd toͤdtet jhn alſo vnuerſchens / ehe er dran gedencket / as dañ nimbt er den todten 
Leichnam / vnd bringet jhn in des Koͤnigs Hof / daran man ſehen mag feine Sisbe / fo er zum Kaͤnig ge⸗ 
tragen / vnd feine getrewe Dienſt / die er jhm erzeyget. ah: 
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ISA A 2Bie fosic Bon andern gefchicht deß gleichen / vnd werden dann die todten Leichnam mir Blut ge — 
An ei — ret / vnd in ein Grab mit den Rönig gelegt / auff daß ſie mit einander reyſen mögen. geratene 


* ⸗ 9— Kl fonen mit Es laſſen fich auch feiner Weiber etliche / die jhn fonderlich lieb gehabt / vnd es für andern gut mit 


| a. dem König Ihm meynen / gleichsfalls toͤdten / vnd mit jhm begraben /auff daß fe mit einander in die ander Welke 
NER N) begraben ¶ kommen / vnd dafelbft wider beyfammen wohnen vnd herifchen mögen. a 8 

Da ‚ Werben. Die Haͤupter der todten Leute werden nicht ing Grab geleger /fondern man begräbt allein die 
I Be Leichnam die Haͤupter aber ſtecket man rings vmbs Grab herumb / zum beſondern Wolſtand / vnd 
Wie das Chredes Koͤnigs. Auff das Grab wirdt ferner allerley Speiß vnd Tranck geſetzt / auff daß ſe ecwas 
am er haben zu eſſen / Da fiedann nicht andersdarfür halten / als daß diefelde Speifen von Ihren berſehret 

J9 nach ge: werden / derhalhen fiedann die Häfen mit Wein von Palmen / vnd mir Waſſer alleseit erfriſchen / vnd 
ſchmuͤcket jmmerdar voll halten; J— 





















0 werde, Ferrner werden alle feine Kleyder / Wehren / vnd was jhm lieh geweſen / ſampt ihm begraben/fo 
—JR werden auch alle feine Hof ⸗ Junckern / vnd der ganze Adel / ſo ihm bey Sebseiten gedienet / auß Erden/ 

| nach dem Leben / abgemacht / vnd mit Farben angeftrichen / daß fie den Edelleuten ehrlich fehen / vnd 

| — 9 wann ſie alſo verfertiget worden / ſtellen fie dieſelbigen rings vmb das Grab herumb / fein neben einan/ 


Jvo— | doer / daß alſo jhre Bräber offt fo groß werden / als ein Hauß / vnd mit alen Sachen nach Notturfft der / 
UF I Wie maſſen verſehen werden / als wann ſie noch im Leben weren / vnd werden auch dieſe Begtaͤbnuß von. 
— Den den andern Koͤnigen jhren Nachfahren fo Hoch gehalten / daß fie daſelbſt fürondfüir ihre Wacht ben 
tonche wer- ftellen / vnd diefelbigen Tag und Nacht verhuͤten laſſen / vnd muß fonderlich die Wacht mir ihrer Rn 
den fung daſelbſt ſleiſſig beſtellet werden / auff daß / mann der verftorbene Koͤnig etwas begeren reiirde/ihe 
mæe ſolches alfo baldt inöge gebracht werden / und er alſo fein Noth leide / oder Mangel habe /andem fo 
ihm etwan von noͤthen ſcyn mag. — 
En fee Durch die Gewohnheit daß die Kinder von Jugend auff des Waſſers gewohnen vnd ſich al | 
köseimiien fo baldt dareyn begeben/ihte Zeit zu fürgen vnd zu vertreiben/fo wol die junge Maͤgd ſein / als die Kna⸗ 
werden, ben / ohne allen Vnterſcheydt / als die keine Scham haben fo kompt es daß die Eynwehner des Dres’ 
ſonderlich aber die in den Meerſtaͤtten wohnen’ faſt erfahren feyn im ſchwimmen / aber die Bawren / ſo 
etwas weit ing Landt hineyn wohnen / ſeyn hierin fo garnicht geuͤbet / daß fie auch offtmargerfchrecken/ 
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wann fie des Meers anfichtig werden. Zwar was belanger jhre Canoes, wie fie nemlich dieſelben / 
wann ſie etwan von: Walter vberwaͤltiget vnd vmbgeſchlagen werden/ fo behende wider auffzurich, 
ten / vnd trucken zu machen wilfen/haben wir droben erzehlet / iſt derhalben vñvonnoͤten / etwas mehr 
‚davon zu melden, SER a N In — 
Was aber ihr ſchwimmen belan get / ſo iſt es nicht ohne / daß ſie faſt wol darinn erfahren ſeyn / Wie ſie ſo 

dann ſie nicht allein auff dem Waſſer / ſondern auch in / vnd vnter demfelben fich lang behalten /vnd wol ſchwim⸗ 
Indie Tieffe auff den Grund hinunter fahren / auch daſelbſt zimlich lang Bleiben koͤnnen. Derhalben ng 
‚fie dann auch / wegen diefer ihrer Kunſt zu ſchwimmen vnd zu tauchen / in vielen Sanden / da man ii 
deſſen von nören hat / ſehr geliebet / vnd zu nichts anders gebrauchte werden / als zum tauchen / wie nemb ⸗ 

Kia) geſchicht in der Inſul S.Margarera, in Weſt ⸗Indien gelegen / da es viel Perlen gibt / fo durch 

Die Taucher auß dem Meer herauff muͤſſen geholer werden / deß gleichen in Oſt Indien / zu Goa vnd 
Ormus da ſie das friſche vnd ſuͤſſe Waſſer / ſo die Leute trincken fuͤr etliche Schaden vnd Gebrechen / 
deßgleichen auch für die Wuͤrme / ſo ſie daſelbſt bekommen / wol indie 20.Claffter tieff / vnter dem 

ſalzen Meer Waſſer herfuͤr / oder herauff holen muͤſſen / dargu dann dieſe Negro vnd ſchwartze Leute 

ſehr gehraucht werden / wegen jhrer Kunſt / vnd daß ſie im ſchwimmen vnd rauchen fo wol erfahren 

vnd geuͤbet ſeyn. 


Wnangeſehen aber / daß ſie ſo wol im ſchwimmen erfahren ſeyn / begeben fie ſich doch nicht gern Warumb ſte 


ins Waſſer / vnd daſſelbe auß Forcht eines Fiſches / in Sranzöfifcher Sprach Kekiens,auff Pornt, fich nit gern 
galiſch aber Tubaron, vnd von den Hollaͤndern Haey genannt / Dann dieſe Fiſche jhnen ſehr zu nor, ns Waſſer 
Der ſeyn / vnd fie off tmals / wann fie in Waſſer ſchwimmen / ergreiffen ein Arm oder Beyn ihnen an. beseben. 
beiſſen / oder wol gar mie jhnen darvon ſchwimmen / vnd ſie verzehren. Im ſchwimmen aber brauchen Was ſie für 
fie die Art der Portugaleſer / alſo daß ſie mit den Armen ſich vber dem Waſſer halten) vnd mie einem ein Art zu 
Arm vor /mit dem ander aber nachſenen / deß gleichen auch mir den Fufen / wie die Froͤſche/ nnen er, 
— fortkommen / alſo daß ſie es vnſerer Natlon weit / beyde mit ſchwummen vnd tauchen ji . 


Was die Weiber belanget / dieſelbigen koͤnnen war auch zum Teil gar wol ſchwimmen / aber — u | 


fie koͤnnen fich im rauchen niche fo lang vnter dem Waſſer behalten / haben chen diefelbige Are im nen auch wol 


ſchwimmen / wie die Männe. ee ſchwimmen. 
Was fie vorgeisenfür ein Wiſſenſchafft vnd Kundſchafft des Golds gehabt / kan man nicht don hrem 
wol wiſſen / dann wie ſie ſelber bekennen vnd auß ſagen / haben ſie deſſen geringe Kundſchafft gehabt / Gotdsund 
vnd es auch nicht ſonderlich geachtet / ſintemal niemand geweſen / der mir jhnen gehandelt / vnd es wie ſie daſ⸗ 
von jhnen abgeholet hat / Aber nach dem fie geſehen / daß die Portugaleſer des Golds begeret haben / ſelbig in der 
hat manangefangen daſſelbe werth zu halten / vñd jelänger je beſſer kennen zu lernen / da es dann end⸗ an 
lich heutiges Tages in fo groffen Werch kommen / als es bey vns immer feyn mag / dann fit auch Gefegenheie 
genawer vnd Färgerdarüber ſeyn / als die Leute in vnſern Sanden immer, Weldyes dann daher kom ⸗ ſie das Gold 
men /daß fie geſehen / wie die Hollaͤnder ſo viel Muͤh vnd Arbeit darumb thun / vnd vielmehr Waaren haben kennen 
darfür zu geben pflegen / als von den Pornigalefern jemals gefchehen / finremal diefelben vmb die lernen. 
Heiffte nicht fo viel Waaren an Map vnd Gewicht für dns Gold gegeben / als heutiges Tages von 
den Holländern geaeben wirdt — | ' 
Das Gold aber fo des Orts verhandelt wird / finden ſie in der Erden / doch nicht am Meer / fort, An welchen 
dern beffer zu Sande waͤrts hineyn / Wiewol etliche Negros fagen wollen / daß audynicht werrvom Orten die 
Vfer des Meerserliche Goldgruben follen zu finden ſeyn / nemblich an einem Ort Fotu genannt, nn 
von welchen Drtdaffeibe Gold auch den Namen bekomimen / daß es Chika Festu,dasift/ Gold von Tr marnn 
Ectu geheiſſen wirdt. Doch iſt nich wol muͤglich zu beſchreiben / an welchein Ort die Goldgruben fünden wird, 
eygentlich zu finden / ſintemal auch niche viel Negros in den Meer Stätten vorhanden / fo derfelben 
eygentliche Kundſchafft haben / oder jemals beydenfelben geweſen / Miemeil dieſelben Gruben gar heim⸗ 
lic) gehalten / vnd von denen ſo ſie fine haben / gantz fleiſſig Serwahrer vnd verborgen werden. 

Es hat aber ein jeglicher Koͤnig fein befonder Gold, Bergwerck oder Gruben / da er das Gold Wie dz Gold 
durch feine Vnterthanen ſuchen / vnd herfuͤr britigenleffer/weldyesnachmals unter andere Kaufflen / auß den Gꝛu⸗ 
te durch den Handel gebracht wird / vnd alſo auf einer Hand indie ander gehet / biß es auff die Schiffe e 
der Hollander gebracht wird / vnd alſo endlich ins Niderland kommet / da es den Kauffleuten zu gut / — 
vnd zum Mugen der Gemeine / vermuůnget undsu Belrgemacheiwirdt. Sehe : 

Weclcher Geſtalt fie aber das Bold befommen/fan man anders nicht wiſſen / als auf erlicher Wo vnd wie 
Negros Erzehlung / welche ſagen / daß ſie das Gold finden in Gruben / ſo bißwelen faſt rieff / Vnd das Gold ge⸗ 
wann ſie ein Gold Ader finden / ſo folgen ſie derſelben im graben nach / biß fieendlich auffs Ende hin, funden wer 
auf fommen/daßalfoein Gold, Bergwerck faſt einem Baum gleich iſt / deſſen Wursem ſich zu allen 
Seyten außtheilen vnd außbreyten. flat, i 

Sonſt wird es auch gefunden inden flieſſenden Waſſern / vnter dem Sand /fo von den Ber 
gen abgewaſchen wird / da dann viel Leute im Waſſer ſihen / vnd das Gold ſampt dem Sande mit 
Leffeln auffſchoͤpffen / vnd in ein Becken zuſammen ſchuͤrten / dann das Gold iſt vngleich / vnd wirdt 
nicht in einerley Form allezeit gefunden / ſondern biß weilen mit Scuͤcken wie an Daumen dick/oder 
wie groſſe Bonen / oder wie Erbſen / bißweilen aber wie ein reiner Sand / oder Feyelſtaub von Kupf⸗ 
fer. So ſeyn auch die Stückleingang vneben / wie die zerbrochene Corallen / daß noch wol etliche klel⸗ 
ne Steinlein darinn ſtecken vnd gefunden werden. Etliche Stuͤcklein hangen noch auß wendig 
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270 Beſchreibung / und Schiffarthen | = 
Wie ſie das voller Kal oder Erden / daß es alfo ſelten fanber and rein gefunden wirdt. Das kleine Gold / ſo dem 
u *— Sandt glich iſt / purgiren vnd laͤutern ſie in den Wafferflüffen/ da fie es finden / wie gemelt / bleibet 
nd poliren Sue doch off mals vis! Sandt darunter / dann fie es nimmermehr gar ſauber vnd Jon made | 
fönnen, J 
Gold wird Ferrner fo wirdt es nicht oberfläffig gefunden / wiefie felber ſagen / fondern mit groffer Muͤl 2 
nicht ober» vnd Arbeit / und můſſen ihrer viel das Sehen drüber laffen / die in den Gruben umbfommen ond ver⸗ 
füffig ger  fchmachren / ja wann einer 2,0der 3.Engelfch ſchwer an Bold / ineinem Tage finden vnd zu wegen 
funden. iringen kan / der hat wol gearbeitet / vnd ein guten Taglohn verdienet / dann die Heiffte des Golds / ſo fie 
een; rift ker Arbeirer/ die ander Helffte aber gehörer dem König / oder Innhaber und Beſitzer des 
ergwercks. — 
Relches Das Gold wird bey ihnen genannt Chika, vnd wird von etlichen reichen Handelsleuten /ſe 
* bas ih Mina wohnen / auff die Schiffe gebracht / wie ſi es auß der Erden betommen /welches dnn fir 
das beſte gehalten wird / da am wenigſten Betrug oder Falſch bey zu finden / Doch muß man Fleiß 
anwenden / daß man den Sandt fein ſauber herauß blaſe / vnd die Erden ſampt den Steinlein / ſo bi Tu 
weilen drinn gefunden werden/mit einem Hammer mol herauf ſchlage und Flopffe/fo fan man daran 
feinen Verluſt haben. 
Ob wol aber bey dem Gold / das von Maine kommet / Sand vnd kleine Steinlein gefunden we 
den/mwirdes doch allegeit für beſſer gehalten / vnd von mehrerm Werth / als das ander. — J— 
Von den Ein ſeltzam wunderlich Ding iſt es zu hoͤren / daruͤber auch die Leute / ſo dieſes hören oder leſen / 
Wormen / fo ſich nicht wenig mögen verwundern / nemlich daß den Leuten / fo dieſe Reyſe brauchen / Wuͤrdꝛe im 


et Seflung Mina gelegen / durcht 

ort befuchen, Ond erzeiget hat / ſintemal die jenigen / ſo hiebevord 
im lab wach- landt diefer Orte su treiben / von den W 

fen: tworden/allein hat ſich 
Der Wurm uinea gefahren / oder ge 


— Es erzeigen ſich aber dieſe Wuͤrme nicht an all 


erzeige bey 
— — die Reyſe verrichtet worden. 


dern. feRenfe gethan / vnd doch dieſes 


Ort der & 
DBurm fon, Lon dem Caſteel oder Feſti 





hen. Die Griechen vnd Ethiopiſche Scribenten melden zwar / daß die Leute diß Orts ſehr damit 

Kinige werden / gedencken aber feiner Vrſachen woher fie kommen / oder wie fie ſich indes Menſche 
eib erhalten. Be 
Ob es rechte finder man auch wol etliche Do&ores, die im Geaentheil beftreiren und erhalten woͤllen 
Mürme daß es keine Wuͤrme ſeyen / vnd daß fie kein Leben haben / aber dieſes iſt vnd ſtreitet wider die gemeint 
He DM tägliche Erfahrung / ſinte mal es einmal gewißlich wahr iſt / daß es rechte voll komene Wuͤrme ſeyn / vnd 
wie andere Wuͤrme leben / in maſſen man dann offt geſehen vnd befunden hat. — 
Es iſt ſich auch zu verwundern/daß allein diß Landt / ſampt noch etlich wenigen davon Jo— 

Der Wurm han Hugen in feinem Icinerario meldet / mit dieſer Seuche behafftet iſt / ſintemal die Infuln/in ff 
wid nicht an vynd Weſt Indien / in China, Breſilien / vnd andern Orten / darvon nichts wiſſen / ja das noch meht 
er dien der Inſul S.Thomz, weiche Inſul fuͤr den vngeſundeſten Ort in der gangen Welt gehalten 
befunden · ird⸗ ſinemal die Leute daſelbſt fo mancherley Kranckheiten bekommen daß fie hauffen Weiß 09 
hin ſterben / wiſſen dannoch von diefem Gebrechen gang vnd gar nichts zn ſagen / vnd verwundern 

ſich gewaltig ſehr / wann fie daſſelbe von andern / Die an dem Gold⸗Geſtad geweſen / hoͤren vnd 

erfahren. Ro — 

Woher die So wiſſen auch die Mohren oder Leute diß Orts ſelber nicht / woher fie entſtehen vnd wachſen 
Walm ver⸗ Zwar ſie bringen wol mancherley Vrſachen herfuͤr / aber ſie koͤnnen feines mit Warheit darthun ont 
ne beweifen/und halte ich / daß fie eben fo wenig fich darauf verſtehen / als die Holländer felber/fintemal 
— fie fo ungleiche vnd vnbeſtaͤndige Reden hiervon führen. Dann etliche fagen/ daß fie entfiehen vnd 
der Mohren berfommen von vieler Gemeinfchafft der Weiber / Erliche wollen / ſie kommen ber von erlichen gemei— 


Meynung. nen Sifchen/ foden Wuriit im geibehaben/ond doch des Orts fehr geffen werden / Daher dann 
2 etliche 





— tm Ri. > RE 2 
ecliche deute des Ders geſunden werden / die vmb ſolcher Vrſach willen keine Fiſche / ſo des Orts ge⸗ 
fangen werden / iſſen wollen. Etliche ſagen / daß fie vervrſacht werden durch viel Schwimmen vnd 
Handthlerung im Waſſer / Etliche wollen / ſi kommen her von dem Lande ſelbft / etliche geben fiir / der 

Wein von A ein Brfach derfelben/fo werden auch viel gefunden die jhrem Brot / ſo ſie Kan- 
Kiensnennen/die Brfach su ſchrelben / daß alſo ein jeder faſt ein beſondere Meynung hiervon hat / vnd 
feine Meynung für die beſte und warhafftigſte helt / da doch keiner iſt / der ſolches mir guter Erfahrung/ 

vnd ſattem Grunde koͤnte aflirmiren vnd beweiſen. a 

Ernn mal iſt es gewiß / daß feine rechtſchaffene vnd gewiſſe Vrſach / woher ſie entſtehen vnd kom 
men kan angezeigt werden. Vnd daß ſoiches alles / ſo bißher erzehlet worden nur lauter Preſumptio / Dögefentt 
nen vnd Vermutungen ſeyn / ſo aber keinen Grund haben/dann auch auch das Widerfpiel befinden Drachen 
alfohacman offe Befunden / daß etliche /fod.s Drtsam Gold geft ad gewefen mit feinen Wetbs Per · euer, 
fonen zu chun gehabt / vnd dannoch von den Wuͤrmen mehr gepeiniger worden / als die jehfgen / fo et⸗ 
wan viel mit den Weibern gebuhlet vnd converſtret haben / darauß dann zu ſehen / daß die Vrſach fol 
cher Wuͤrme / nicht ſey die Gemeinſchafft vnd Converſation der Weiber. 

So iſt es auch nicht gaͤublich / daß ſie von den Flſchen / wie etliche Negros fuͤrgeben / vervrſacht 

werden / ſintemal der Wurm offtinals auch bey denen geſpuͤret worden / fo ſich der Fiſche gar enthalten 
haben. So entſtehen ſie auch nicht vom ſchwimmen oder lauffen im Saltzwaſſer / dann viel ſo nie ing 
Waller kommen / mehr von den Wuͤrmen gepeiniget worden / als etliche fo taͤglich im Meer daſelbſt ge⸗ 
ſchwummen vnd gebadet haben. 


„Bon dem Palmenwein kommen ſie auch nicht her / dann etliche Leute daſelbſt geweſen / die ſich a 
täglich in gemeltem Palmenwein wol besecht/ond truncken getruncken haben / fo aber von Feinent 
Wurm befchädiger worden / da hergegen etliche gefunden worden / die nicht das geringſte diefes Weine 
verſucht haben / vnd aber mehr von den Wuͤrmen gepeiniger worden / als die andern / die jhn alle Tag 


vberfin ſig gebrauchten. Derhalben werden ſie durch ven Wein von Palmen / wie dann auch von dem 
Brot Kankiens,nicye vervrſacht / dann ſichs mit dem ſelben eben alſo verhalten thut / wie vom Wein 
jezunder gemeldet worden. Daß man aber fager/fie kommen von der Art des Landes / fo man viel auff 
dem Landt vmbgehet / vnd daß es die Natur oder Arc des Landes dafelbft vervrſache / halte ic) auch der 
Warheit nicht gemaͤß ſeyn / fintemal man befunden / daß diejenigen) fo feinen Fuß auffs Land daſelbſt 
geſehet / mehr durch den Wurm gepeiniget worden / als die jenigen / die täglich su Sande gefahren / vnd in 
alleriey Bppigkeir ſich auff dem Sande geuͤbet haben / darauß dann erſcheinet / daß fie and) nicht von 
dem Sande herkommen / oder durch die Are vnd dtatur deſſelben vervrſacht werden. — 
Die groͤſte Vermutung aber iſt / daß man meynet / fie fommen ber von dem Waſſer / ſ man von W Die ech⸗ 
den Negros oder Mohren dafelbſt kaufft / die es pflegen su holen auß den Pfuͤtzen. Vnd zwar wann ke Vrſach 
man dee Sachen recht nachdencken will / ſo leſſet ſichs anſehen / daß diß wol die fuͤrnembſte vnd gewiſ⸗ al 
fie Brfadyder Wuͤrme fey / dann in Ormus, vnd an andern Orten derſelben Gegend / wird das — 
rinckwaſſer wol in die 10. Claffter tieff vnter dem Meer / oder Saltz waſſer / durch die Taͤucher herfuͤt hen vndd 
acholer/mwelches die Leute trincken / weil ſie des Dres auch durch den Wurm gepeiniget werden / wie vor wachen, 
dieſem in Beſchreibung dieſes Orts auch vermeldet worden / Vnd ſeyn die Indian er ſehr in der Mey⸗ 
nung / dann die Wuͤrme alle einerley Art vnd Gattung ſeyn / alſo daß Fein Vnterſcheidt vnter jhnen 
leichtlich zu ſtuͤren. RE in rn En 
ESs ſſt war meht ohn / daß etliche Leute viel Waſſer getruncken / vnd doch keine Wuͤrme bekomm. Seseifungy \ 
men haben/aberdiefe haben ihren Handel gethan / vnd mir ihren Schiffen gelegen zu Ackra, vnd an⸗ en en 2 a 
dern Deren derfelben Gegend/ Diejenigen aber/fo vor Moutre ligen / oderfonft viel Wa fer trincken ZBaffer en 
das von dannen kommet / werden gemeiniglich mehr don den Wuͤrmen geplaget / als die andern fo da, ftchenund 
feldfE nicht gelegen haben. Dann warn man befinder/ daß vnter denen’ fo für Ackra, vnd etwas tieffer wachſen. 
numer mit jhren Schiffen gelegen ſeyn / gar wenig durch den Wurm beſchaͤdiget worden / ja auch die 
Mohren ſelbſt / ſo allda wohnen / wiſſen wenig / oder nichts darvon zu ſagen. Dieweil aber fo man cherley 
Mehnungen deßhalben gefunden werden/will es faſt ſorglich vnd ſchwer ſeyn / etwas gewiſſes htervon 
su dererminiren vnd zu ſchlieſſen. ——— Me | | & — 
Sewiß ſt es daß die jenigen / ſo ſte bekommen / ein groſſen Schmerzen leyden / dann etliche weder Pie es ſo 
gehen oder ſtehen Eönnen/erliche können weder ligen oder finen/etliche ligen gantz fuͤr tod / etliche werden are 
ganz ſinnioß / vnd muͤſſen bey Zeiten wol gebunden werden. Etliche bekommen fie mir einem Fleber gen, en 
oder mit einem Schawer / gleich als wann fievom Kalten angeftoffen würden. Etliche bekommen fie 
mit groſſer Hitze / etiiche haben ſie am Halſe / ehe ſie es recht innen werden/ oder felbft wiſſen / vnd dieſe 
haben nicht ſo groſſen Schmerzen darvon / als die andern | Rue 
„Sie offenbaren fich auch auff mancherley Weife/ Dann erliche erseigen ſich mir einem kleinen Wie ſie ſich 
Blaͤßleim / etliche mie rothen Flecken / gleich als wann es von Floͤhen gebiſſen worden/bißmeilen erzei⸗ en N. 
gen fie fich mit einem Gefchwulſt / da man dann den Wurm offetnals zwiſchen Fell vnd Fleiſch fehen BUBRTUNENE 
vnd erkennen kan / So erzeigen fich auch erliche mir Blutfinnen / oder Gef dwären. 
Es muß ſich aberder Wurm erftlich erzeigen / ehe man viel Artzeney oder Mittel dar fuͤr brauchen 
kan / vnd iſt kein Sorg zu tragen / wann er vorhanden / daß er fich nicht offenbaren / oder erzelgen ſolte / 
dañ er nur mannichmal gar zu fruͤh komen / ehe es einer wuͤnſchet oder begeret / vnd were viel beſſer/ daß 
er. gar auſſenbliebe / damit die Seure darvon nit alſo gepeintget wuͤrden / vñ darff man jhm Feine ſonderli⸗ 
che Befoͤrderung thun / dañ er ſelbſt ſeinen Auß gang ſuchet / vñ den Kopff herauß 2 he mar 
als dann 
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> ll 3 272 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 4 
4 1 11 | als dann ergreiffen/ond wol feſt halten muß / auff daß er nicht etwan wider zu ruͤck weiche / vnd in die 
Al Haut krieche. Br F Su | | 
* IN | Un welchen Er Iefferfich an onterfchiedlichen Orten finden als nemblich in den Beynen / in den Fuͤſſen/ 
2 IH —— ee anden Armen / in den Knyen und Knyekehlen / gemeiniglich aber an den Orten des Leibs / da es viel 
| | um a Fleiſch bat/ bey etlichen erzeigerer fich indem mannlichen Glied / vnd Saͤcklein / mit vnauß ſprech⸗ 
IM | zu offendarenlichen Schmergen / dann Feine Leute Ärger darvon gepeiniger werden /algeben die / ſo ſie an gemel⸗ 
N pflege. tem heimlichen Orte bekommen / wiewol je einer groͤſſern Schmerzen daran befinder/ alsder ander?” 


Wie man vnd auch ehe derfelben abkommet / und wider gefiind wird / alsder ander/ welches dann herkommet 
nn von der guten Tractation vnd Wartung / ſo ſie ihnen anthun. Dann fo bald man des Wurms ge⸗ 
war wird / iſt es gar gut / daß man fich fein ſtill halte / beſonders fo erin den Beynen ſich erzeiget / dann 
da muß man nicht viel gehen / daß man die Beyne nicht vermuͤde. ——— 
So iſts auch von noͤten / daß man den Ort / an welchem fie ſich erzeigen / fein warn halte/dant 
dardurch der Schmerzen gar ſehr gelindert wird/ ſintemal fie wich ehe vnd beffer mie Wärme/ al 
mit Kaͤlte / auß des Menfchen Leib koͤnnen gebracht vnd vertrieben werden / vnd iſt auch Fein Nut 
daß einer Ihm mehr Schmertzen mache mir Kaͤlte vnd anderm Vngemach / wie dann wol von et⸗ 
lichen geſchehen / die ſich vbel geſchlagen / vnd hart verwundet haben / als fieden Wurm hatten. Nach 
| dem aber die Wunden hernach angefangen su ſchwaͤren / iſt nicht allein der Schmernen fe länger je 
| gröffer worden / ſondern fiefeyn auch in Gefahr geffanden / daß fis etwan ombein Arm oder Beyn 
| 
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— er 


a 
= 
= 
3 
= 
a 


I 


fommen möchten/ onddaffeibe müften abnemmen lajfen: re — 

Wie man Wann er nun ſo ferrn kommen / daß man jhn fallen vnd ergreiffen fan / ſo muß man jhn all, 
— gemach herauß siehen/fo lang er nachfolget. Wann er aber ſtill fieher/ond nicht mehr folgen will / 
bringen foll, fo muß man nachlaffen/ vnd warten / biß er wider gangbar wird / und nachfolger / was aber herauß 
ift/ das muß man vmb ein Hoͤltzlein wickeln / oder mireinem Faden anbinden / auff daß es nicht win 

- der zu ruͤck weiche / vnd hineyn ſchlipffe. So offt er herauf kompt / fo bringerer alle malein Hauffen 

Eyier mit ſich herfuͤr / vnd muß man alle Tag darnach ſehen / vnd ſo lang an jhm ziehen oder helffen / 


— te — 


— 
— 


I} 


— 


biß cr vollends herauß gebracht werde. Man muß aber fein ſanfft damit vmbgehen / vnd wol zu 
6 90 ſchen / daß ex nicht zerreiſſe oder zerbreche / dann durch das Gifft / fo fie bey ſich haben / die Wunde 
x, Kurt offemals gar dick aufflaͤufft und geſchwillet / alfo daß groffe Gefahr darbey vorhanden. Es rrägı 


NEE ala fich auch offtmals su / daß / nach dem ein Wurm jetzo auß dem Leibe herauß gebracht worden? 
Mi bafd cin ander an deſſen ſtat kommet / vnd auch durch eben daffelbe Loch feinen Außgang ſucht vnd 

[al a gewinnet. Ki Me T 
NER Wie bald Ferrner / ſo kan je eine Perſon ehe dardon kommen / vnd des Wurms loß werden / als die andes 
einer des nre / dann biß weilen einer jnnerhaib z. Wochen / oder wol eher / fein abfommen / vnd wider geſund wer⸗ 
Wurms ab⸗ den kan / da hergegen ein anderer offtmals wol z. oder 4. Monden damit zu bringen muß. So bekompt 


{Aal 
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—W BR DRAN 2 
ES al — auch je einer mehr Wuͤrm als der ander / dann biß weilen einer nur mie einemeinigen geſtrafft wi 
ea N N Vnd nach dem er deffen abkommen / hernach feinen mehr befominer / da hergegen ein änderero 
" < Rh I wol 10,0der 12.befommet / alfodaß biß weilen wolin die schen Würme demfelben zu gleich auf den 
BN il 9 Leibe hangen. Es ſeyn wol Leute geweſen / denen der Wurm halb heran geweſen / vnd ſich aber w 
—7— 9 der hineyn begeben hat / da er dann im Leibe verfaulet / vnd ſich alſo allgemach wider verloren 
* > Ha hat / haben auch diefelben Leute feine Noch mehr deßhalben empfunden / doc) haben fie zur ame 
> dern Zeit / wann fie die Reyſe wider gebraucht / deſſen nicht koͤnnen allerdings frey vnd vberha 
) I ben bleiben. | — 
J——— Wie groß / Was belanget ihre Groͤſſe / Sänge und Dicke / iſt dieſelbe nicht einerley / dann etliche gefund 
J— lang / vnd dick werden / die wol eines Claffters lang ſeyn / etliche aber ſeyn etwas kuͤrtzer / ſo ſeyn ſie auch nicht gleicher 


ſie ſern. Dicke / dann etliche gefunden werden/wie grobe Seyten / etliche etwas ſchmaͤler / wie die Seyten auff 

ner Lauten / etliche ſeyn fo zart wie Seyden / oder Garn. ne 

Etuiche Leute wollen nicht zulaſſen / daß fie leben / ſendern fagen daß es nur boͤſe sche Feuchtigt 

ten ſeyen / vnd keine Wuͤrme / So hat man aber hergegen erfahren vnd geſehen / daß / als ein malei 

Daß ſie war⸗Balbierer an einem Patienten / den Wurm auff einen Zug auf dem Leibe gezogen / derſelbe auffg 

hafftig ſeyn. ſprungen / vnd ſich zuſammen gewickelt wie ein Regen Wurm / vnd iſt derſelbe vngefaͤhr fuͤnff Vie 

| theil einer Elen lang / vnd ſo dick geweſen / als ein Seyte auff den Sauren. Wann es darin nur sche 
Feuchtigkeiten weren / wuͤrden fie ja Fein Leben haben können /derhalben iſt es ein mal gewiß / daß 

rechte natuͤrliche Wuͤrme ſeohn. — 

Was die Die Negros oder Mohren / gebrauchen gang vnd gar feine Artzeney darfuͤr / fondern laſſen 

Neohren für ihnen ihren Bang/ond wafchennachmalsdie Wunden auß / nur mie Saltz oder Meerwaſſer / w 


— 


SL, 
* u \ — ches / wie fie fuͤrgeben / gut dar fuͤr ſeyn fol, Es iſt ein ſolches Werck / daß man auch die Reyſe verreden 
brauchen. vnd das Land meyden ſolte / damit einer. nur dieſen Schmertzen nicht verſuchen / ſondern deſſelben frey 


vnd vberhaben ſeyn moͤchte. N —— 

Was andere Bon diefen Wuͤrmen ſchreibet Alſaharan ius in feinen Practicken am eylfften Capitel/ alſo 
Auroxes hier- Es wachſen an etlichen Oertern den Leuten zwiſchen Fell vnd Fleiſch etliche Wuͤrme / welde Seuche 
von geſchrie⸗ genannt wird / die Ochſen⸗Kranckheit / darumb daß die Ochſen mit dergleichen Kranckteit gemen 
ben haben. Ziglich beſchweret werden / bey welchem ſich der Wurm faſt lang außsupehnen / vnd jmmer fort zb 
freſſen pfleget / biß er die Haut an einem Ort dur dbohret. Vnd beficher Die Heylung dieſes Wurms/ 

daß man den Leib ſauber halte von verfaulten Phlegma. Man beſtreicht die Wunden mi 9 on 

geſaltzener 
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2% Oſt Indien 23 
geſaltzener Butter/fo fern man dieſelbe Haben kan / damit ſie deſto eher geneſen / vnd von dem Schmer⸗ 
sen erloͤſet / auch geheilet werden, 


Das Sal ſo ſie des Orts machen / gebrauchen ſie zu ihrer Speiſe / dieſelbe damit zu ſalzen / Von jhrem 


dann fiegern wol geſaltzen Koſt eſſen / befonders wann die Brühe etwas ſaͤwerlich gemacht iſt / daſ⸗ ae 
felbe effen fie gern / vnd iſt bey jhnen ein gemeine Speife / wiewol es bey Ihnen auch nicht nem oder zu, Satg 
felgam iſt / rohe vnd ungermürnte Koſt zw eſſen. Es iſt aberdas Sala fo fie machen / gar ſchoͤn vnd gebrauchen. 
weiß / alfo daß es die jenigen fo es nicht kennen / für gut Canarien Zucker halten vnd anfehen fol, Sats iſt gar 
ten / dann fie eg in eine ftröherne Körbe eynfaffen / wie man den Hut Zucker eynfaſſet / vnd iſt ſchon weiß. 
gar hart / daf man es ſchaben fan / vnd bedeckens oben mir grünen Blaͤttern / auff daß die Farbe 

Pi die Hizeder Sonnen niche verbrant vnd verändere werde / davon es feine Weiſſigkeit moͤchte 

verlieren. | 

Sierreiben ein groſſen Handeldarmir/führen es auß einer Statt in die ander/ond verhandeln 

es mir groffer Mänge/dann es faft gutes Rauffs/ond wolfeyl iſt / das befte Saltz kompt von Anca vnd Wodas be⸗ 
Chincka,da es die beſte Saltz Pfannen hat / vnd deß halben auch das beſte Saltz gemacht wird Birh fie Sals ge⸗ 
geil die Eynwohner gedachrer Derrer/ den Beruff des gmen Salses halben haben /fotreiben fie den "FF twerde, 
gröften Handeldamir, Sie machen es gemeiniglich im Ianuario, auch im December vnd Nouem- 
ber,d« fie fo viel eynfaſſen / daß ſie durchs ganze Jahr damit zu thun haben — 


dahin führen/hergegen aber reich an denen Sachen / ſo die Portugaleſer hit harten) welches war Gold a hair 
vnd anders/haben fie ſich bemuͤhet / vnd von den ſchwartzen Leuten / die damals noch gar wild waren / pen, 


was ſie begerten. wi — — x ne 
a feieaner oder Mohren / als fie ſahen wie diefe Leute ihnen fo viel Freundſchafft erzeigten / — gehandele 

ond alle Ehre bewieſen / befamen je länger je mehr Zuneygung au ihnen / vnd lieſſen fie je länger jehaben. 

mehrin ihrem Sande handeln / daher dann die Portugalefer das Sand gareben durchſehen vnd erſu⸗ 

chen können / ein Caſteel oder Feſtung darinn su machen’ Auff daß fe einen Fuß in das Sand ſetzen / 

Önd endlich deffelben gang und gar mädjtig werden moͤchten Mit vnterdruͤckung der Möhren und 


en: \ 


ringen den Rönigen brachten/ond aber ihnen Ihre Art oder Ratur noch vnbekant war / ſintemal ſie en 


rzu ſie 


it de Moh⸗ 
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274 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


tantnus mit zu theilen / die faſt alles von jhnen gelernet vnd geſehen haben / was ſie heutiges Tage 

















in Guinca. pundtas gelegen / eyngenommen / vnd ein Hauß dahin gebawet haben / ſo heutiges Tages H — 
Azicm.  nanntwird/Deßgleichyen haben ſie ein wenig beſſer hinab / ungefähr auff 3. Meylen / zwiſchen obge 


Anta. nicht weit von dem Dorff Anta, ſo heutiges Tages gemeiniglich Cama genannt wirdt. 


noch eine Vrſach gehabt / vnd diß Hauß nicht allein darumb an obgemelten Ort gebawet haben / ſ 1 € 


dannen mir Fiſchen geſpeiſet vnd verprofianthieret wird / derhalben es dann daſelbſt ein groſſen Zoll 
Portugaleſer gibt / den die Portugaleſer nunmehr von den Leuten eynnemmen / vnd etliche groffe Canoes, fo die 
a Spanier Almadias nennen / zu diefem Ende dafelbft Halten / mit welchen fie von einem Ort zum an⸗ 
an der fahren koͤnnen / den Zollsuempfahen, | | 1 
nenmen. Mit diefem aber waren ſie noch nicht su frieden / fondern trachteren Tag und Nacht / wie fig 
weiter kommen / vnd ihre Herzfchafft je länger je mehr ſtaͤrcken möchten fuhren derhalben täglich) mit 

ihren Schiffen und groffen Machen herumb zu handthieren / vnd den Handelallenthalben su treiben / 

Ackra. ſonderlich aber an einem Ort Ackra genannt/fo etwan in 20. Meylen rieffer von der Feſtung Mina 
Portugaleſer gelegen / da täglich viel Golds hingefuͤhret wird su verhandeln. Derhalben als ſie geſehen / daß es ein 
5* ee nußbarer Ort / vnd gar bequem sum Handel war / haben fie allerley Mittel geſucht / deſſelben and 
——— — maͤchtig zu werden / kamen demnach mit etlichen Nachen voll Volcks / vnd machten ein Feſtung da 
der Mopren ſelbſt wider der Epnwohner Danck vnd Willen. Als fienun ſolches verrichtet / begunten fie ſich > 
illen. ren des Sands sunennen/fiengen anzu tyrannifiren/die Eynwohner vbelsu tractiren / vnd Gewalt zu 


— oben / vnd daſſelbige zwar eher fie ſich noch recht verfchaner / vnd jhre Feſtung gar fertig gemac 


thranniſiren 


serftöret fen worden / vnd dieſelben ſich nichts dergleichen verfahen / fiengen fic an einmuͤtig auff fie zu 
ohren, men vnd zu ſchlagen / lieſſen auch nicht cher nach / biß fie fie alle ermorder und vmbgebracht hatt 
Haben alfo die Seflung ihnen mit Gewalt abgedrungen / vnd alsbald nider geriffen / vnd in 
Grund serftörer / Daher dann noch heutiges Tages dis Steine vnd anders / des Dres geſehen 


Portugoleſer Als nun die Portugaleſer gefehen) daß die von Ackra jhnen die Feſtung abgedrungen / vnd das 
ſcchen Wolck ſo darauff geweſen / mit Gewalt erſchlagen vnd vmbbracht hatten / ſuchten fie allerley Mittel 
ſch die Mo- mp Gelegenheit / wie fie die Mohren wider verſoͤhnen / vnd mit Freundlichkeit vnter ſich bringen moͤch⸗ 
ven wder zu gen ihr Furnemmen zu vollbringen / kamen derhalben mirerlichen NRachen von der Feſtung Mina 98 
fahren/ mit den Negros oder Mohren / auff ein newes su handeln, Aber die von Ackra wolten ſie nicht 
iaſſen ans Land kommen / muſten alſo mit jhren Schiffen oder Nachen im Meer ligen bleiben / vnd da⸗ 


(> 


en rs turgefen verlaſſen / vnd ſich zu den Frantzoſen / die daſelbſt gar angenehm vnd willfommen waret 
ſchlagen. | a — 

m Demnach nun die Portugeſen ſolches gefehen / bie fich felber st Herren Ir bei Sand get 

hatten / vnd nunmehr daſſelbe mit Gewalt regierlen / haben ſie den Mohren hoch verbotten / ſie 


Hortugeſen Mit feiner ander Nation handeln/als allein mit jhnen / namen auch zu erlich vnterſchiedlich male 


berbiscen den Volck / ſo mit jemand anders / als mit jhnen gehandelt hatte / alles gefangen / vnd theten jnen deßhe | 





; ir N N 
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groſſe Marter an / Aber die Mohren wolten es deß wegen nicht vnterlaſſen / ſondern achteten es gering / Mohren die 
vnd fuhren jmmer fort mit den Frantzoſen ihren Handel su wreiben/die fie nannten Borfochanga, * — 
fintemal fienicht fo chewer Waaren / vnd ihre Rauffmanngf chafft etwas wolfepler gaben / als die Por Syapgofen, 
tugaleſer zu chun pflegten. 
en als die Portugaleſer auff der Feſtung Mina ſahen / daß fie nichts konten außrichten / 
damit/dap ſie das Volck gefangen legten / vnd mit Gewalt begerten von dem Handel mit frembden 
Nationen abzuhalten/fondern daß fie ſolches vngeacht in jhrem Handel jmmer fort fuhren ſuchten 
fie andere Mittel / jhnen ſolches zu wehren / vnd den Handelniver zů legen. Dann / geda chten ſie / wann Portugeſen 
fie feine Canoes oder Nahen mehr haben / damit fie hinond wider fahren/ond von einem Schiff sum verderbenden 
andern kommen koͤnnen / ſo muͤſſen fie ihre Handrhierung mit den frembden wol Unser wegen laſſen / an ihre 
vnd wider ihren Danck mie vns wider anfangenzu handeln. Rüfteren demnach 2. aleyen auß / vnd * 
führen bey der Nacht längft das ganze Geſtad / die Canoes oder Schiffleinder Mohren su verderben? den Sranno- 
da fiedann alle ihre Canoes oder Nachen zerbrochen vnd zerhawen haben / die fie konten bekommen fen nicht han⸗ 
Aber diß jhr Fuͤrnemmen mochte ſie nicht viel helffen / dann fie damit die frembde Nationen nicht Fon dein konnen. 
gen vertreiben welche ab vnd zu fuhren / vnd jhres Gefallens mir den Mohren je länger je mehr han⸗ 
delten. | A - 
Demnach dieweil fie geſehen / daß fie auff die ſe Weiſe nichts außrichten / vnd bey den Mohren er/Portugeſen 
halten konten / haben fie ihnen fuͤrgenommen / die frembden mit allem Ernſt anzugreiffen / vnd vmb fangen an die 
Schiff/Leib ond Guthu bringen / ob ſte alſo mit der Zeitderfelben loß werden / vnd von dem Geſtad fie a 
abhalten mochten Zudiefem Handel lieſſen fie 2.groffe Galeyen auß Portugal holen / das Geſtad das u 
mie su verfenen/ daß keine frembde Schiffedahin kommen Fönren, Vnd swar mit diefen Galeyen har folgen. 
ben ſie nicht wenig Schaden gethan / dann wann ſie nur eines frembden Schiffes / das ſich etwan vmb 
das Geftad mercken ließ / gewar wurden / ſo kamen die Galeyen alſo bald auff daſſelbe zugefahren / vnd Portugeſen 
verfolgeenes auffs eſſer ſte ob es Sach were / daß fie es zu Grund ſchieſſen vnd verderben moͤchten / wie Dun mit jh⸗ 
fie dann noch newlich eim Sransöffchen Schiff gethan/fo von Diepen kommen / vnd Efferance oder De a, 
Hoffnung geheiffen waren / daſſelbe haben fie u Grund geſchoſſen / alfo daß der meifte Theil des Schaden 
DBolcfserfoffen und vmbkommen ſeyn / die obrigen haben fie gefangen genommen / vnd auff die Ga» 
leyen geſchmiedet / welches geſchehen iſt ungefähr für 18, Jahren. Vnd ſeyn noch heutiges Tages etlt⸗ 
che von obgemeltem Volck in der Feſtung Mina zu finden / die daſelbſt wohnen / vnd ſich verheuraht 
haben, Ebener maſſen haben fie auch mir andern frembden Schiffen mehr gethan / dann ſie etliche vber⸗ 
fallen haben / vor Cabo Corgo⸗deßgleichen von Berqun, weldyesnod) gar newlich ift/alfo daß täglich ©. Corco. 
erlicheder Gefangenen fich auff die Holländifche Schiffe begeben / vnd alfo durch diefelben auß der Srangofen 
Dienftbarfeie erledigt worden / Derhalben dann die Frantzoſen / weil fie geſehen daß die Portugaleſer — 
fie fohefftig verfolgeren/ond ſo manchen Schaden jhnen zufuͤgten / endlich das Geſtad verlaſſen ba, —— 
ben/ond wird jesunder niemand derſelben Nation mehr gefunden / der ſich dahin begeben wolte / feine zu verlaſſen 
Handrhierung mit den Negros oder Mohren daſelbſt zu treiben. — vnd zu bege⸗ 
mna ch nun die Portugeſen auff allerley Mittel vnd Wege verſucht haben / den Mohren zu ben 
wehren / daß fie mit den frembden nicht handelten / vnd aber daſſelbe nicht konten zuwegen bringen / fin ee % 
semaldie Mohrenfolchesnicht onrerlaffen woleen/fondern alles verachteren/ was von ihnen erdacht fen, fo auf 
vnd fürgenommen worden/ Haben aber doch die von Mina nicht gefeyere / oder vnterlaſſen / allerley der Seftung 
Mittel zu ſuchen / wie fie die frembden / ſo dahin handelten/ möchten vñterdruͤcken / vnd gang vnd gar dela Mina 
vondem Geſtad abrreiben, Namen ihnen demnach fuͤr / alle die jenigen / ſo mir ihren Schiffen dahm au 
fommen/onddafeibft handthieren wuͤrden / mit Gewalt ansugreiffen/vnd auffs allergraͤwlichſte su He 
verfolger/ohne einiges Anfehen der Perfon/was fuͤr Wuͤrden / Stands oder Nationen fieimmer feyn derlich de Ne 
mödhren / wie fiedann folchesalsbaldins Werck gerichter / und gepracticiret haben, Erftlich an den derländern. 
Sranzofen/darnach an jrereygenen Nation oder Sandeleiren/ond dan endlich an den Niderländern, Wie diePor⸗ 
Dann belangent die Sransofen/haben fie die ſelben offtmals alſo angegriffen / daß fie jhrer maͤch⸗ en 
dig worden/da fie dann gant erbaͤrmlich und jaͤmmerlich mit ihnen vmbgangen feyn. Fordern 
Damach begunten die Portugeſen ſelbſt an dig Geſtad su handeln / doch ohne Confens und Ers alle Nationẽ 
laubnus hres Königs / Diefe kamen an etliche Oerter / da die Portugeſen von Mina auch handelten / su verfolgen, 
derhalbenals die von Mina folches vernamen’ ob fie wol wuſten / daß fie ihrer Nation’ gleichwolaber a fe die 
nicht auß jhrer Geſellſchafft waren / jedoch weil fie ohne Erlaubnus vnd Conſens des Koͤnigs dahin a 
fommen)ond ihnen im Handelnicht wenig Schaden gerhan hatten / gedachten fie auff allerley Mit / Wie diePors 
zel und Wege Wie fie jhnen / vnd alſo jhrer eygenen Nation beyfommen/ond Schaden thun möchten, tugeſen auff 
Demnach nun aber obgemelte Portugeſen ihnen suvor kommen / vnd ehe die von Mina mitden Ga» Mina jhreeys 
feyen an fle gelangen moͤchten / ſchon darvon gefahren waren / bemüheren fie fich von den Mohren / mir De Ba 
welchen fie gehandelt hatten / zu erkundigen / was es fürein Schiff geweſen / wie der Capiteyn oder O⸗ a 
berſte auff dem Schiff geheilfen/ond wie fonftalle Sachen darauff geſtalt vnd befchaffen geweſen 
Hd als ſie alles erfahren / haben fie es fleiſſig auffgezeichnet / vnd alsbald mir einem Spaniſchen Bar- 
que, fo von Mina gen Portugal gefahren’ alfo befchrieben an den König berichter / Daher dann die 
Anordnung gefchehen/auff gemeltes Schiff gute Achtung zu geben/ond des Oberſten fleiffig wahr zu 
nemmen. Als nun das Schiff in Portugall anfommen/har man alles Volck gefangen genommen’ 
vnd zum Tod vervrtheilt / das Schiff und Gut aber confifeirer/darumb / daß ſie ohne Conſens vnd 
Verwilligung des Koͤnigs an das Geſtad gefahren waren / —— 
| mi Im 4 Sohat 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


So hat ſichs noch newlich zugetragen / daß ein Spaniſch Barque 0d@ Schiff vonPorz 
Port, welches in Rio d’ Ardea fahren wolte / und aber vnter Wegens beraubet worden / daſelbſt an 
das Caſteel oder Feſtung Mina ankommen / ſich ein wenig zu erfriſchen / vnd mit Waſſer und anderm / 

Spanier ſo jhnen von noͤten / zu verſehen. Weil nun dieſes Spanifche Schiff Fein Erlaubnus vom Koͤnig in 

dörffennicht Spanien hatte / daß esdafelbft möchte anfahren / wolte ihnen der Gubernator oder Verwalter der Fe⸗ 


Re beſen fung ſo viei nicht vergoͤnnen oder zulaſſen / daß fie möchten ans Sand fexen/fondern ließ jhnen zuver/ 


des Roͤnigs/ ſtehen geben / vnd anmelden / er woͤlte fie gefangen nemmen / fo fern fie fi würden geluͤſten laſſen / ans 


276 


andas&e- Sand sufommen/derhalben fie gezwungen worden / alſo ohne einige Erfriſchung fort zufahren / vnd Di 
ftadanfah- ren Weg oder Reyſe ſu vollziehen. 
en So fiedann nun alfo onfreundlich ond tyranniſch vnter einander handeln / in einer ſo gering 
gen Sach / die Proftanthierung nur belangend/fo darff fich niemand verwundern / daß fie fo gro] 
Tyranney anandern Nationen / deren abgeſagte Feinde ſie ſeyn / vben vnd beweiſen / beſonders aber a 
den Niderländern/denen fie allen Hohn’ Schmach / vnd Vnehre beweiſen vnd anthun / ſo ſie mme 
thun koͤnnen. 
Durch wen Dann na 


vnd welcher einen / Bernhardt Erickſen / von 
Eat 5 rigerharzauff Eyngeben vñ empfangene Inſtruction erlicher‘P 


der Hollaͤn⸗ 
der; 


der die Hol 
länder; 


Mohren 
thun den 
Hollaͤndern 
Sch 


auf Ange⸗ 





Nachmals kamen ſie mit etlichen Canoes und vielem Bolck / dem Nachen sugsfaßten 


Doch 








wu ’ur ; — 
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Doch koñte der Gubernator noch nicht feyern oder nachlaſſen / feine Feindefchaffe wider die Hol, Portusefen 
laͤnder zu heweiſen / derhalben fiengen fie an die Negros oder Mohren zu vnterweiſen / wie ſie das Goͤldt [ehren die 
ſolten verfaͤlſchen / obes Sach were / daß fie den Holländern die Handthierung koͤnten erleyden / vnd fie Mohren 


alſo von dem Geſtadt vertreiben. Aber es hat ihnen auch auff dieſe Weiſe hir wollen gelingen /daf die — 


Hollaͤnder darumb das Geſtadt ſolten verlaſſen haben / wiewol ſie das Goldt faſt groͤblich verfaͤlſchten / anf Neidt 
vnd den Hollaͤndern anfaͤnglich nicht wenig Schaden zu fuͤgten. Dan ſolchein hinfüro ſo viel mug der Hollan⸗ 
lch / fuͤrzukommen / ſeyn deß halben die Mohren ein mal von einem Verwalter / Mactheß Corneliſſen der 
genañit / alſo hergenommen vnd gezuůͤchtiget / oder geſtrafft worden / daß ſie es rechtſchaffen gefuͤhlet ha⸗ ae 
ben/Daher dait ein ſolche Forcht vnter ſie kommen / daß ſie es ſeithero nicht mehr ſo grob haben machen Verfal⸗ 
dörffen / ja fie feyn alſo erſchrocken / daß ſie noch auff den heutigen Tag feiner nit mögen hören geden fchung hal- 
cken / wiewol jhn die Mohren hiebevor fürden alerfürnemöften ond lieben Commillarium oder Ber, ben von den 
walter aehalsn/onrerallenandernfodahinhabenpflegensufommen — 0. a 
Ob nun wolder Gubernator auff Mina geſehen / daß alle folche Mittel / die er fürgenommen/die all 

Holländer vondem Geſtadt su vertreiben / vergebens vnd vmb fonft waren / vnd daß noch täglich mehr Poreugefen 

Schiff daſelbſt ankamen / jhren Handel zu treiben / deren fo viel waren / daß fie ſich Drüber verwunder, ertanffen eis 

ten / hat er doch nicht koͤñen nachlaſſen / ſeine Feindtſchafft mercken zu laſſen /fondern hat ein mal ein Pen vorneh⸗ 

Möhren /V octien genaũt / welcher ein vornehmer Rauffman war / vnd täglich mit den Holländern ee 

handelte/ auch alle Gelegenheit der Schiffe wuͤſte / mit einer gewiſſen Summa Golds darzu erkaufft / pen Holtans 

daß er hnen etliche Hollander ſolte verrahten / vnd ins Verderben helffen bringen / ſintemal die Portit, dern foll 
fen wol wuſten / daß obgedachter Voetien groſſen Credit vnd Glauben auff den Schiffen hatte / vnd ſchaden 

— leichtuich würde zuwegen bringen koͤnnen Derhalben dann auch obgedachter Negro auffaller, Du 
ley Mittel vnd Wege bedacht war / wie er folche Berzähterey ins Werck bringen vnd vollenden moͤch⸗ 
te/biß er endlich erdachte etlich Volck zu verrahten / vnd alſo das Gelt zu verdienen 

Run lagein groſſer Nachen daſelbſt / su einem Schiff von Delfft gehoͤrig / fo ſeinen Handel an Holländer 
dem Geſtadt damals su reiben vermeynet / zu demſelben kamen fie /ond gaben den Hollaͤndern die be, leiden durch 
fen Wort /fagten 128 weren auff dem Sandenicht weit vom Vfer erliche Hirfche / vnd andere wilde Verzdbterey | 

Thiere vorhanden /die leichelich möchten gefchoffen werden / Derhalben dann die Hollaͤnder derſelben ’F — 
faſt beglerig / drey Perſonen ans Sand geſchickt des Wilds ein Theil zu ſ chieſſen. 

Vnter deß aber machten die Mohren in dem Nachen den Hollaͤndern fo viel zu thun / vnd redten 

ſo freundtlich mit jhnen / daß ſie an keine Berrahterey gedencken koñten / dann ſie auch die Lunten oder 
Zündefrick auß gelaͤſchet hatten / vnd die geringſte Gedancken nicht hatten / daß es etwan wiirde von 
noten ſeyn / ſich su defendiren / oder zu wehren / derhalben dañ die Mohren die Holländer verraͤhteriſcher 
Weiſſe angegriffen haben / dañ fie etliche vmbfaſſet / vnd mit denſelben zum Drachen hinauß ins Waſ⸗ 
fer geſprungen ſeyn / die andern aber ziemlich zerſchlagen / vnd hart verwundet / a hetten ſie alle erlegt vñ 
vmbbracht wann nicht ein Zimmerman / der im Nachen vngefaͤhr geſtanden / vnd gezimmert / jhnen 
zu Huͤlffe kommen were / dann derſelbe mit feinem Beyhel herzu geſprungen / vnd in den Hauffen ge⸗ 
ſchlagen / alſo daß er etwan z. oder vier hart beſchaͤdiget / vnd Ihnen in die Rippen ziemlich gehawen har) 

Darüber dan die andern erſchrocken / auß dem Nachen geſprungen / vnd darvon geſchwummen feyn. 

Daß alſo gleichwol der Nachen noch erhalten / vñ von denen / ſo noch vnbef chaͤdiget waren / durch Got 
tes Gnade / wider zu dem Schiff / zu welchem er gehoͤret / bracht worden iſt. — 

Die andern / ſo ans Landt gangen waren Hirſche su ſchieſſen / wurden gefangen / vnd auff die Fe⸗Portugeſen 
fungMina gebracht / da fie groſſe Armut vnd Elendt Haben muͤſſen leiden fineemalder jenig / ſo vnter | auff der 
ihre Hände komp! / vnd von ihnen gefangen wirdt / viel lieber todt ſeyn / als leben ſolte / Dann die Portu⸗ rs 
geſen / fo auff der Feſtung / oder anandern Orten dafelbft ſeyn / keine gefangene / ſo ſie bekom men /ſelbſt fen ae 
richten öder toͤdten doͤrffen / ohne befondetn Confens und Zulaffung deren von Portugal, Es tere richten. —. 
dann / daß etwan ein Gefangener auß geriſſen / vnd weg gelanffen were / vnd fie denfelben wider ergrif, Wie ſie die 
fen hetten ‚dann ein ſolcher als dann das leben verwircket har /und auff diefe Weife gerichtet wirde, uigen / ſo et⸗ 
nemblich daß er wirdt in ein groß Stück Geſchuͤtz geſtoſſen / vnd weg geſtoſſen / wie dann neuwlich ci, ng | 
nem Srangofen/der weg gelauffen/ond aber wider ergriffen worden / ſolches widerfahren iſt / welchen ſie der gefangen 
in ein ſteinern Stůck Geſchuͤtzes geladen / vnd alſo weg geſchoſſen haben, werden/Ne⸗ 

Noch ein ander Exempel ihrer Boßheie vnd Tyranney woͤllen wir allhie ersehlen / ſo ſie gethan gen zu ſtraf⸗ 

im December des 1599. Jahrs / an s. Perſonen /fo mit einem Drachen vor der Seflung Mina voruͤber Ei che Hol 
gefahren/im Willens nach dem Dorff Mourre genafie/gu ſchiffen / Dann als dieſelben hart vnter die inner et ; 
Feſtung kamen / wardt cs fogar ſtille / daß fie nichtmehr fahren fonten/ondeg ihnen vnmuͤglich wardt / den ben Mc- 
weiter fortzukommen. Derhalben dan der Gubernaͤtor auf: Mina folches fehende /alfo daldt erliche uxcpon den 
Canoes mie Mohren / nach dem Nachen auß geſandt / die deuſelben vberfallen/die ollaͤnder ins Meer Mobren er⸗ 
geworffen / mit Spieſſen vnd Wurffpfeylen durchſtochen / vnd mit einem Strick / fo ſie ihnen vmb den a anf 
Hals gebunden / nach der Feſtung sur gezogen / oder geſchleifft haben /da fieihrien die Koͤpffe abgehau⸗ der Portugee 
wen / vnd fürden Gubernator gebracht / die todten Seichnam Aber alſo am Waſſer haben ligen laſſen / fen. 
Nachmals haben ſie die Köpffe vber dem Fewer geſotten / vnd einander vonder Suppen/zu einer ſon⸗ 
derlichen Verehrung / zu trincken gegeben. Ferrner die Hänprer auff hölzerne Pfaͤle geſtecket / vnd vmb 
die Feſtung herumb geſetzt / zum Hon vnd Spott der Niderlaͤndße. 

Da wie man hernach ſagen wollen / haben ſie auß den Hirnſchalen Trinckgeſchirr gemacht / vnd 
drauß getruncken / welches dann alles durch Anreyzung der Pe auff Mina geſchehen / welche 
| m ij durch 
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IR N | durch dieſe Victori fo ſtolg vnd vbermuͤtig worden / Daß ſie in wenig Tagen hernach / nemblich in 
IE Hell lanuario des 16 0. 0. Jahre / bey naͤchtlicher Weile / abermal mit erlichhen Canoes / in welchen 
Portugefen viel Portugeſen und Mohten waren / fommen feyn /ein Machen zu vberfallen, Aber als fie bins 


⸗ 


| i *— 5* zu fommen / ſeyndt ſie von den Hollaͤndern alſo empfangen worden / daß fie gewuͤnſchet / ſie weren 
Bl den Noltän, ihrer Feſtung Mina bfieben / ſintemal dafelbft etliche vornehme Herzen vmbkommen / vnd erſchoſ⸗ 
* geſchla⸗ a alfo daß fie es hernach nich mehr wagen dörffen / fondern fein ſtill in jhrer Feſtung blie⸗ 
Dim)! | en. en ſeyn. F 

| Heimliche Was ſonſt jhre heimliche Tuͤcke belanget / haben fie nicht vnterlaſſen / bey naͤchtlicher Weile 

en Seylanden Schiffen entzwey an ſchneyden / vnd Die Nachen loß su machen/daß fiedarvon getrieben / 
geſen Hann fie an jhrem Sleiß ni his haben erwinden laſſen / ſondern in all wege darnach getrachtet / wie fie 
den Hollaͤndern et van ein Abbruch thun / vnd Schaden su fügen moͤchten / wiewol es jhnen offtmals 

| | auch mißlungen. Demnad) fie aber jetziger Zeit nicht fehr entſetzet werden / ſondern ihnen geringe Huͤlf ⸗ 
fe auß Portugal / vnd von diſſab na geſchicht / damit ſie ſich ſtaͤrcken moͤchten / ſo halten fie ſich ziemlic ) 

— | En, ftill / 0nd fommen wenig oder ſelten auß jhrer Feſtung / dann weil jhrer wenig ſe hn / fo muͤſſen ſie bei 
SE Tagesnicht ſammen bleiben / auß For cht für den Mohren / damit ſie nicht von denſelben etwan verzahten werden? 
ftarct aug ſintemal jhnen dieſelbe je länger je mehr beginnen abzufallen / vnd feindt zu werden / weil ſie ſehen daß ſie 
4 IM der Seltung fein folchen Nutzen von den Portugaleſern auß der Feſtung Mina,teie von den Hollaͤndern zu gewar⸗ 
men —— ten haben / die ſie nunmehr gnugſam haben kennen lernen / vnd ſehen / daß ſie weit anders geſinnet / als 
IE — die Porluge ſen von ihren auß geben haben / Derhalben fo verachten fie die Portugeſen je länger je 
NE } | Hude faſt mehr / vnd werdenden Holändern su gethan vnd gewogen, En 
Biel) verloren. Nach dein die Porrugefen auff Befehl jhres Königs / vnd demfelben su gut / das Geſtadt Gui- 
| BEE Von der Serneaenrderfer/ und an den vornembſten Drren daſelbſt etliche Caſteel oder Seftungen auffgericht vnd 
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un | m. ——— erbamer haben / daß fie nichelstchelich wider von dannen zu verrraibn / vnd auß dem Sande zu bringen 
Ay) regirer, ond vwaren / ſo hat der Königin Spanien / in Betrachtung daß er nunmehr ein Herr des Landes worden” 
BU HIER NO verjchen, ond daß es ein faſt guter vnd wolgelegener Ort were / den Kauffhandel mit groſſein Nutz zu treiben / we⸗ 
"Ei Wieder gen der Feſtung Mina ein Contract gemache/ vnd diefeloe Caſteel etlichen Rauffletttsn obergeben daß 
Üi HI, Ronigin  diefelben allein/ond fonft feine Kauffleute mehr/den Handel daſelbſt führen ond treben folten /jedoH 
ll kaufe umberlich aufendt Porgalefer an Gold fo fie hm jährlich darfüir erlegen und bezahlen. Derhalben 
lien keien ons erdannanch allen feinen Vnterthanen gebotten / daß niemande diefer Reyſe ſich gebrauchen /oderat 
Bi eingemwigfe dem Beftadt Guinea handeln fole/ohne Befehl vnd Erlaubnuͤß deren / ſo den Ha del an fich gekauff 
aa hin Summa hatten/ond daſſelbe auff Seibes Straff / In maſſen dann auch erliche/die vber foldies Mandat deß Koͤ 
a. —— nigsdahin gefahren / wie im vorigen Capitel an gezeygt worden! geſtrafft ſeynd worden. 
RI j Een Yuff daß aber die Kanffleute deſto beffer werfichere weren daß ihnen kein Abbruch im hand⸗ 
J— chieren durch jemandt anders geſchehen ſolie ſo hat der König dieſe Feſtung Mina mit allerha 





as! 


ZEN 


geſtadt ver⸗ 3 N | 
Taufiihase. Munition vnd Volck /fo viel zu Beſchuͤrung des Ors von nörhen /vbrrflüllig und wol verſehen 


Wie der Ro⸗ ynd profi anthieren laſſen and) einen Gubernator dahin verordnet vnd beſtellet / der diefelbige regie⸗ 
Be — ren / end für allem Eynfall auffhalten / beſchutzen vnd verhůten ſolte. Vnd zwar was die Guberna 
| ! IE riet (ap forn belanger / werden diefelben alle drey Ja r verändere / vnd wird nad) dreyen Jahren ein anderer 
D——— fen. auf dem Königreich Portugal dahin gefandt / an ſtadt des vorigen zur regieren / Vnd feyn diefelbet 
| Disiees ge⸗ gemeiniglich folhe Capiteynen oder Ampileute /die dem König an andern Drren zuvor gedſenet ha⸗ 
Ei en halten werde hen / vnd in Kriegen lahm / oder fonft vbel zu gerichtet worden / dann dieſelben werden zur Recompenſa⸗ 
a. —— ion oder Vergeltung folcherihren getrewen Dienſte / vnd erlittenen Schadens / an dieſes Dre verſchi⸗ 
cher oder verordnet / daß ſie das Regiment daſelbſt verſehen / vnd durch diß Mittel ſich etlicher maſſen 


aa 
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9 J Mina, 
RR begrafen/oder reich machen moͤgen / damit der König jyrerabkomme/ vnd keinen Koſten hinfore wei 
Dan jhrend halben haben doͤrffe. | = 
Lat Wie es ge⸗ Was ſonſt die gemeine Soldaten belanget ſo daſelbſt hin geſandt werden / dieſelben muͤſſen ge⸗ 
ah N De meiniglich jhr Sebenlang dafelbft bleiben / vnd ſeyn mehrertheils ſolche Leute / die in Portugal oder in 
m Soldaten zu nt dag Ssben verrwircker / vnd doch fo viel Gnade erlangerhaben / daß ihnen das geben gefchät 
a Mina. et worden. 4 
BR ı Wber wein Diefe werden auß dem Königreich verbannet / vnd dahin verordnet / daß fie für Soldaten auff 
I \ ' Me eh der Dar der Feſtung dienen muͤſſen / doch bekommen ſie jhren Soldt von dem Koͤnig / darvon ſie ſich muͤſſen er⸗ 
J | — halten / dann der KRönigmuß allen Vnkoſten / ſo auff die Soldaten vrd anders gehei / außrichten vnd 
ke. 39 Gesahlen/alfodap es die Kauffleute nichts mehr koſtet / fie auch nichts weiters drauff wenden dörffen? 


alsmwasdie Schiffe belanget / dieſelben mit Kauffmansſ chafft oder allerley Waaren zu verſehen / zu be 

laden / vnd an jhre Factorn zu beſtellen welche hernach dieſelbe Waar verhandeln / vnd das Gold mit 

den Spamſchen Schiffen wider zu ruck an jhre Herzen ſenden. y 

Wie offt die Vnd zwar die Spaniſche Barquen ſeyn gemeiniglich alle Jahr zweymal von gſſabon naher 
Schiff bon Mina gefahren / nemblich vmb den Anfang des Jahrs / vngefaͤhr im April vnd Mayen / vnd darnad 
enden Aupgand des Jahrs nemblich im September vnd October / Zu weldier Reyſe dann Die 

—900 — —*— Kauffleue auch viel Franßzoͤſiſche Schiffe brauchten / die ihnen dauchten gut vnd bequem darzu zu 

n/dardurch dann die Frantzoſen anfänglich die Kundtſchafft dieſes Orts bekommen habe | 


N RENFNENENEN 


fahren ſeyn. ſey 
nach dieſem ſelbſt auch angefangen haben für ſich an diß Geſtadt zu fahren / vnd daſelbſt zu handeln 


a) maſſen droben erzehlet worden, 
sin) | | Mann abet 
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Wann aber diefs Barquen oder Portugaleſiſche Schiffe naher Mina fahren ſolten / fo ſeyn fieet, Wie balde 
wan 4.0ders. Schiffe in einer Geſellſchafft beyfammen geweſen / vnd kamen alfo zugleich an das Ca» er Schiffe 
ſteel oder Seffung Mina,dann fieihre Schiffe cin wenig fänberren/ond wo fie Mangel bekommen batı &, aa 
ren / wider außbeſſerten / alſo daß ſie innerhalb Monats / oder auffslängfke ins. Wochen/vondannen Mina adge- 
wider absufahrenpflegen. He! fahren. 

+ BndEonten alfodie Portugeſen damals diefe Reyſe verrichten in 8. oder 9. Monden /da heuti ⸗ Wie lang die 
988 Tages die Holländer wol zehen oder zwoͤlff / ja bißwellen wol 18. Monden darüber zu bringen muͤſ⸗Hollander 
ſen / welche offemals wol fo lange Zeit mit jhren Schiffen andem Geſtadt müffen ligen bleiben/ cher fie all 
ihre Waaren fönnen verhandeln /als die Portugalefer anff der ganzen Hin ⸗vnd Widerfahre zuge, möffen. . 
bracht haben / welches daher fommer/ daß die Holländer daſelbſt kein Hauß oder Caſteel haben / da fie 
ihre Waaren und Kauffmansſchafft fönnenniderlegen/ wiedie Portugeſen zu thun pflegen / mit wel⸗ 
chen es aber nunmehr ſehr gefallen / vnd ins Abnemmen gerahten iſt / alſs daß das Caſteel oder Feſtungg 
Mina heutiges Tages dem Koͤnig in Spanien mehr ſchadet als nutzet / vnd daſſelbe daher / daß der 
Handel mir den Portugeſen faſt niderliget / welche wenig Kauffmansſchafft nunmehr daſelbſt treiben / 
wegen der Maͤnge der Hollaͤndiſchen Schiffe / die ihre Waaren offtmals daſelbſt fo wolfeyl geben / als 
die Portugeſen fie in Portugal ſelbſt eynt auffen vnd bezahlen muͤſen. — 

Anfänglich zwar als die Portugeſen den Handel daſelbſt gang allein harten /hielten fie die Ge⸗Wie die 
werb vnd Kauffmansſchafft gar hoch / vnd dorfften nicht ſehr mit jhrer Waar eylen / dieſelbe wolfeyl ae 
zu verfäuffen und zu begeben / fondern fie konnten dieſelbe fein hinder halten / daß fie fie zu rechter Zeit) Ban — 
vnd mit gutem Nutz verkauffen mochten / Zu dem fo pflegten fie auch dieſelbe nicht eingeliche / fondern beoor haben 
nur mit groſſen Summen u verfauffen/ dann fiedie Negros oder Mohren alfo gewehnet hatten/ daB wiſſen nüg 
fie uvoronter einander in dievierranfendr Ducaren wereh an Gold muffen zuſammen bringen vnd Bu machen, 
egen/ che fie auffs Caſteel von Mina kommen / vnd etwas zu Eauffen anfangen dorfften / dann ſie auch 
ir Kauff hauß nicht eher auffmachten / biß daß ihnen ein ſolche Summa / oder wol mehr an Gold zu 
gewogen worden | 
Wann ſie dann das Beleempfangen / vnd das Kauffhauß auffaerhan harten / ſo wardt einem Mohren Has 
jeden mager begeret / gegeben vnd zu gemeſſen / alſo daß fie nit ein einiges Decken Keſſel / oder andere ben die 
Waare verwehlen dorfften /fondern muſten darmit zu frieden feyn / vnd 8 annemmen / wie es jhnen Paaren bey 
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RR: 


Bere fiedorffren auch nitdas gerinafte darwider fagen ’oder ſich mercfen laſſen / daß er | J 
ie mit der Waare ſo fie bekommen / nicht zu Frieden / ſondern lieber ein anders vnd etwas beſſers ge⸗ nemmen 11 er 
habt herren. | | i möffen/svie EN 


yon 


Siehatten auch garnichrim Gebrauch / den Mohren / wann fie etwas gekaufft / einiges Dache man ſie jhnen 
sur geben / dann damals niemandt vnter den Negros oder Mohren geweſen /der im geringſten des Das ba 
che heite dörffen gedencken / ich geſchweige Daffelbe su fordern vnd zu begeren /dann die Porrugefen ef, Mrohren har 
heim ſolchen baldt den Garauß folren gemacht / und jhn zu todt gefchlagen haben / der fich hette wollen ben fich 
Onnterfichen /ein folches ven Portugeſen zuzumuthen Aber was die Mohren damals nichrin Sinn nichts vom 
hemmen oder gedencken /ich geſchweige fagen ond fordern dorfften / das fordern vnd begeren fie jezun⸗ Dach bey dẽ 
der nur mehr als su viel / mir groſſem Schaden vnd Nachrheil der Holländer. Haben alſo die Portu⸗ en 
hin felben Zeitihr Kauffmansfchafft ſo theuwer verhandeln’ vnd jhre Waaren fo hoch verfaufs een Iaffen 
en Fönnen / als fie felber gewolt /dann da niemandt gemefen /der jhnen folches herre wehren dörffen, Portugefen 
Derhalben leichtlich zu gedencken / was fie fuͤr ein Gewinn müffen gchabt haben. Daherdann heutigeg fern mir den 


* 


e 


m 
0,6) 


Tageserliche Negrosoder Mohren zu fenden / die ihnen wegen Ihrer geffrengen Regierung vnd groffen Pe 2: 
Tpranney fo feinde ſeyn / daß fie fie nich wol fehen mögen / vnd werden noch jmmerdar je länger ond ge yeraen > 
mehr durch die Conuerlation und Handthierung mir den Holländern/die Negros oder Mohren/von genmitden :9 


ihnenangemwender. ; Maufen. 
Es harten auch die Portugeſen ein ſolchen Schrecken und Forcht vnter die Mohren bracht / daß Wie die 
hiemandt fo kuͤhn war / der ſich hette vnterſtehen doͤrffen / ein einig Aßlein verfaͤlſchet Bold den Portu ⸗ Portugefen 
geſen ſuͤr gut Gold zu bringen / dañ wañ die Portugeſen dag geringſte verfaͤlſchet Bold von den Moh⸗ ne 
ren bekamen ſohlengen fiefie alfo balde an Galgen. Welchesvann ein groffen Schrecken onter den (Cure 
Mohren gemacht / alſo daß fie fich nichtmehr vnterſtanden / dz Gold im geringften zu verfälfchen/ weil den Mohren 
fie ſahen daß fie ſolches mir dem Halſe muften bezahlen | geftrafe 
Dnd zwar der Bubernaror helt die Mohren / ſo vnter ſeinem Gebiet ſeyn / noch heutiges Tages in haben. 
ſolchem som wann er erfährer/daß erwan einer von denfelben/bey den Holländern/ohnefein In wir groß 





Borwillenond Confens gemefen / jeſſet er denfelben fo bald in die Eyfen ſchmidten / ja das noch mehr —— 
iſt / wann er etwan einen ficher/der erwan ein Kleydlein / oder ein Par Schuch / oder ein Hut hat / ſo er nator noch 
von den Hollaͤndern getauſcht /oder ſonſt von einem andern bekommen har doch daß es nur von den heutiges Ta⸗ — 
Hollaͤndern herkommet / fo leſſet eresihm von ſtundan nemmen / oder doch zum wenigſten verbieten / ges Pie Il) * 
daß er es nicht mehr tragen oder gebrauchen darff. | je | — un | 
Solche vnd dergleichen Vnfreundtligkeit wirdt vielvon dem Gubernatorn wider ik Mohren Gebier ſeyn⸗ 
euͤbet und gebraucht / dieſelben im Zwang vnd Gehorſam zu halten / ſintemal ſich die Portugeſen da, halte. 
gar praͤchtig vnd ſtattlich halten / vnd jhnen dienen laſſen / gleich al weren fie groſſe Herren oder Wie ſich die ix; 
uͤrſten Zu welchem Dienft fie dann auch viel Setveygene ond Knechte gebrauchen welche alle Ne- = . eh I) > 
gcos oder Mohren feyn. Durch welchen Stolz vnd Hochmuch fie dann and hiebevor erlanget ap 
vnd sumegen gebracht / daß fie fo hoch gehalten und angefehen worden / welches aber sehen! eher ren, ; 
DIE Nider⸗ ; 
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DBiedie 


chewr bezahlt 
aben. 
; fuͤllet iſt. 


Portugeſen Ferꝛner 


wohnen. 


behalten. 


fer wiſſen zus zieren / 
daher ſie dann auch I 
auff dem Haͤupt gar kurtz hinweg / wie die Mann Perſonen / welchs denn andere Weiber nicht alſo in 
Brauch haben / Deßgleichen haben fie auch mehr Sefhmucks an ihren Kieydern / vnd an jhren bel · 
bern/als die andern Waber / die gemeiniglich deß Geſchmucks ſich nicht alſo gebrauchen. Re 

Wie die Fe⸗ Was das Caſteel oder Feſtung Mina belangt / iſt daſſelbe allenthalben wol verwart wegen ſeiner 
—— — Staͤr ke / vnd iſt wol gelegen an einem ſehr bequemen Ort / fo wol zum Handel / als zur Feſtung oder 
gele⸗ um Schun des Landes / dann es erſtlich gebawet iſt / an dem aller bequembſten Ort des gantzen Lan⸗ 
des / vnd ligt faſt in der Mitte 
des am beſten dahin komme 
beſten Ort des gantzen Geſta 
anderm was zu Erha 


gen. 


* Beſchreibung / vnd Schiffarthen | „ 
die Niderländifche Schiffedahin kommen / vnd die Holländer die Freyheit zuwegen aebracht/ans 
Landt zugehen / zu handeln v A | 
nd wider herumb / aber nach dem die Holänderangefangen den Zußauffsiande 
aefendie Derter verlaſſen / da die Niderländer waren / weil ſie wit denſelben 
rdaũ nunmehr dieſeiben Staͤtte vnd Doͤrffer / da die Hollaͤnder handeln / 
bgefa 
in groffe Herren dazu Sande ſeyn / vnd mehr 

die Portugeſet jemals daſelbſt gehabt haben. 2 
Dortugefen 0 h muß man befennen/daß die Portugefen das Sande ſehr gebeffert haben / gleichwol mehrer. 
dasLandı heile vmb ihres Nugeng willen/dan fie haben erſtlich das Viehe / das vor ihrer Ankunfft daſelbſt gar 
fofehran nicht bekannt ge 
Vlehe vnd chen. Fuͤrs ander h 
Seuche gchefrpaffeibe auch nochd 
Dede Hin gebrachedag 
Mohren an- Ks den Möhren anf 
fänglichdie gefuͤhret worden 
frembden vuͤſſen moͤchten / da 
Sröchte ſo ra, welches fo viel 
fo viel vnd gemein w 





it: 
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er % \ 
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efen/ dahin brache/als Tauben Hůner / Schweine / Schafe / Geyſen / vnd bergleis 
fie auch das Indianiſch Korn / Mays genannt / allererſt alda geſaͤet / daher daũ 
pft waͤchſt vnd gefunden wirdt. Deßgleichen ha 
r/dieBannana de Congo, vnd die Frucht Annanas genannt / welches als 
‚gar frembd geweſen / die / als es von S. Thoma durch die Portugeſen dahin 
etheuwer gekaufft vnd bezahlet haben / damit fie nur den Luſten ein wenig 
nn fie auch offtmals für einen Annanas geben haben das Gewicht von eim Quiens 
ift als 3. Engelſch ſchwer an Geld. Aber mit der Zeit feyn dieſt löſt 
orden / daß ſie heutiges Tages in geringem Werth ſeyn / weil das La 





ſo toͤnnen die Portugeſen daſelbſt auch wol gewohnen / vnd den Lufft deß Landes beſſer 
* vertra gen / als die Niderlaͤnder / ſintemal fie jhrer heſſer zu warten vnd zu pflegen wiſſen / vnd alſo jhrer 
ſelbſt wol ger Geſundtheit mehr in Acht haben / auch jhnen mehrdienen laffen / als die Hollander / die bißweilen ſehr 
wenig jhrer Geſundtheit w je 
Portugefiz Aber die Porsugefift 
che Weiber vnd vbel auff / weil ſie des 
tönen ſich leiden mag /fondern j 


ahr nemmen. \ 
Weiber können fich daſelbſt nicht wol behalten / ſon dern ſeyn allezeit kranck 
Ons nicht gewohnen koͤnnen / vnd die Natur oder Art des Landes ſie nicht 
—— hnen gar zu wider iſt / Derhalben bringen die Portu 
ſich hineyn / ſondern nemmen ihnen daſelbſt zu Weibern etliche verſtaͤndige Meöhrinnen/oder ſolche die 
halb weiß vnd halb ſchwartz ſeyn / nemblich ſ chwartz gelbig / darauff ſie ſonder ⸗ 
ſie mir dieſen Weibern ſich nicht gan faft verbinden doͤrffen / ſondern dieſel ⸗ 
Was die benomb Gelt kauffen koͤnnen / ſo halten fie dannoch dieſelben ſehr fuͤr jhre Eheweiber / moͤgen ſich aber 
— doch von jhnen ſcheiden / wann es jhnen gefaͤllt / vnd andere Weiber kauffen odern 

| Ya eiber Hnen gurond rahtfam ſeyn bedünicket, a a 
Es halten ſich aber diefe Weiber gar prächtig vnd fein in jhrer Kleydung / dann ſie diefelbett be 
und ſich darinn zu erzeygen oder su verhalten/ als die andern eynlaͤndiſche Weiber / 
eichtlich und baldt für andern zu erkennen ſeyn / dann ſie ſ chaͤren jhnen das Haar 


man nennet Melato, die 
lich viel halten / dann wei 


konnen / den Handel mit den frembden zu treiben So iſt es auch an dem 
de / da das beſte Viehe gefunden wirdt / vnd die koͤſtlichſte Fruͤchte / ſampt 
(ung menſchliches Lebens von noͤthen / vberfluͤſſig wächfer / davon die Eynwoh · 

ner des Caſteels ihre Notturfft haben koͤnnen. Be 
—— Ferner iſt es auch wol gelegen / wegen der natuͤrlichen Staͤrcke des Orts / dann es auff ein 
fer Seftung. Steinfelfen gebawet iſt / da auff einer Seiten das Meer anftöffer / vnd har darzu viel ſchoͤner a Fr 
. ehren /nemblich zwo auff der einen Seiten sum Meer zu gelegen/fodic ſtaͤrckſten ſeyn / vnd dann wola 7 






































d zu wandeln / Dann damals zogen die Portugeſen von Ainafaftalle 





llen feyn/ond wann die Niderlaͤnder das — ” 


nun, 







ben ſie zu jhrer Erfriſchung da ·⸗ 


Sachen daſelbſt 
ndt damit vber · 


geſen nicht viel Weiber mit 


emmen / nach dem es 


deſſelben / daß die Bauwren vnd Handelsleute von allen Orten des Lan · 


der zwo auff der andern Seiten sum Lande zu gelegen / bie gleichwol nicht ſo feſt ſeyn / als die andern / 
dann es auch nicht von noͤthen / vnd ſeynd diefelben faſt durchauß von eytel Felſen oder Steiungen 7 


mache /die fie auß den Felſen gehawen Haben / mie das Caſteel an jhm ſelbſt auch mehrercheils auff ein 
fo woldarauff gefüger oder gebawet worden / daß der Felſen den Leuten gar nit 


nem Felſen ſtehet / vnd 
lmehr nutzlich iſ zu jhrem Schutz vnd Auffenthaltung. 


hinderlich / ſondern vie 


| 


. % Pia 
Mawer Der Wallift war auff der einen Seiten zum Meer zu gelegen / nicht faft hoch / darumb weil die 


ombdiefe Felſen / darauff die Bruſt⸗ 


Wehren gebauwet ſeyn / ſich faſt hoch erſtrecken / Aber auff der andern Sei⸗ 


Keſtung zen hunn Sande suit die Mawersiemlich hoch auffgefuͤhret / wiewolnit fo gar dick von Steinen! Auch 
fan man rings das Caſteel hinter den Bruft- Wehren herumb gehen / vnd iſt daſſelbe faſt ſo groß als 
Graben vmb das Caſteel oder Hauß von Rammecken. So iſt es auch rings herumb befeſtiget mit einem Graben! 
a Se pelcyer gleichwol auff der einen Seiten zum Sande su mehrerrheile trucken iſt aber auff der attı 
or dern Seiten / da das Meer in den Graben fommen fan / iſt er tieff mie Waſſer außgefuͤllet / in 
maſſen es dann allenthalben am Geſtadt des Meers naß iſt. An der Oſt Seiten des Caſteels it 


der Graben viel rieffer als auff der andern Seiten /ja fo tieff daß fie mit ihren Barquen oder groſ⸗ 


fin Schiffen 
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fen Schiffen koͤnnen hineyn fahren / wie fie dann hiebevor jhre Kauffmansſchafft drinn getrieben und 
verhandelt haben. J * 
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Weiter fohar das Caſteel zwo Pforten eine an der Weſt / vnd die ander ander Oſt Seiten / Urt Pforten dies 
er welchenjene/nemblich die Weſt Pforte / die vornembfte vnd ſtaͤrckſte iſt So hat es auch ein Auffsies fer Feſtung 
he oder Fallbrůcken / mit einem feinen ſteinern Thurn / auff welchem viel Kammern vnd Gemach ſeyn / Thurn auff 
in welchen der Caſte lan oder Gubernator ſein Reſidentz vnd Wohnung hat / Die ander Pforte heben der Seltung, 
dem Kauffhaufe / iſt gemacht / die Schiffe vnd Barquen dran zu bringen’ vnd die Waaren dafelbft ab, 

uladen. 

Es hat auch in der Mitte des Caſteels ein feinen viereckeren Platz / da ſie neuwlich eine Capelle o Lapelle oder 
der Kirche hin gebawet haben / die fit zwar hiebevor auſſerhalb deß Caſteels oder Feſtung / auff einem in der 
Berge gehaͤbt / aber wegen allerhand Tumults und Auffgelauffs / haben fie dieſelbe ſelbſt abgebrochen ung | 
vnd er ſtoͤret / vnd daſſelbe darumb / weil fie geſehen / daß dieſelbe Kirche jhren Feinden / fo dahin komen 
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@ 


1598.dd eine mir Namen Carol Huſcher vnd Gratia / das Caſteel vermeynten zu beſchieſſen vnd eyn⸗ a 


fie am Volck 
ſeyn auff dee 
Feſtung 
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282 Beſchreibung / vnd Schiffarehen 2 
ihre Wacht im Caſteel zu halten / die ſie doch auch ſchlecht gnug beſtellen / wann nicht viel Schiffe am Ay: 
RR r £ ir 


ea Aber jhre groͤſte Macht vnd Stärcfe haben fie an den Negros oder Mohren / deren wol auff die 
nn ſecheoder fiebenhundereonter ihrem Gebier noch feyn / ſo viel aͤrger von Natur ſeyn als die Portugt · 
se fen, vnd ſen ſelbſt / vnd noch täglich ärger gemacht / vnd sur Boßheit von den Portugefen angereyet werden / 
beftche, alſo daß man mit den ſelben am meiſten wuͤrde zu thun haben / vnd Die groͤſte Gefahr von jhnen zu be 

ſorgen / da man ſich etwan vnterſtehen ſolte / die Feſtung eynzunemmen / vnd den Portugeſen abzutrin· 


Buͤchſen vnd ng gar wol wiſſen vmbzugehen /alfo dag man ‚mehr Gefahr von dieſe 
* oder —— ie geſagt / als von den Portugeſen ſelbſt in Beſtuͤrmung des Caſteels wuͤrde zu ge⸗ 
warten habeeeeneenn a a 
Miefemit ¶Sie ſeyn gwar vorjeiten mit allerley Munition und Profiandt gar wol verſehen geweſen / beſſer 
Profiand a . \ z r 

auffder Ser als heutiges Tages / ſintemal jegunder wenig Schiffe oder Barquen auß 
tung were, anfommen / die jihnen allerley Profiand vnd Munition zu fuͤhreten / wie vorzei 
hen. Koͤnig noch ſo — von dieſem Geſtadt pflag zu haben. Dann w 

fo groſſen Nutz 








ne au leichtlidh vm fie geſchehen were /dann fie das Cafes! balde oberget · n und verfaffen würden, Ja 
Mina, . wanndie Portugeſen es wagen doͤrfften su den Niderländern zu kommen / v 


kändern Es wollen zwar erliche fagen / es fen ein kleines Hauß Jaber die jenigen fo vondannen tommen / 


De 2 vnd die Gelegenheit deffelben wol wiſſen / bezeugen und fagen / daß es ein ſchoͤn wolgebawet / vnd feſt 


3 


kehres ade po jährlich dahin/onddaffelbe noch miegroffer Mühe Nochond Gefahr fintemal ihnen onter Be 7 
gens der Paß garverleger ond benommen wirdt / alfo daß ſie offtmals jhren Feinden in die Haͤnde 
% F 


Sei Belangendt das grobe Geſchuͤt als Feldt Schlangen / halbe Karthaunen / vnd groſſe me⸗ 
830 pp tallene Steinſtůcke / damit iſt das Caſteel auch wol verſehen / vnd ligen die beſten vnd meiſten 
Yulfervers Stücke auff der einen Seiten nach dem Meer sugerichter7 Die Zahl aber / wie viel jhr ſeyn /fan 
ſehen. man eygentlich nicht wiſſen / weil die jenigen / fo von dannen kommen / hierinn nicht einig ſeyn ‚fon 


EZ, 


Das ift aber gewiß / daß viel Stück Geſchuͤt auffdem Cafteel ſeyn / die auff Die Bruft Wehren 
vnd Walie noch nicht geſtellet ſeyn / derhalben man auch nicht wol wiſſen kan / was ſie fuͤr Munition 
zu denſelben haben / vnd wie fie mit Kraut vnd Loth / oder mir Pulfer vnd Kugeln verſehen ſeyn / ſinte ⸗ 
mal der Gubernator ſolches als ein Heimligkeit fuͤr ſich allein hehelt / und niemandt offenbaret oder ſe⸗ 


a gehabt haben / dieweil der Gubernator taͤglich elliche Pet ſonen abgeferriger/ond auff die Schiffe zu den 
p Hollandern geſchicket hat / Kraut oder Pulfer zu kauffen / welches fie mie Gold gern woͤlten * 


fer, wann ſie es nur gnug befommenfönten. Dann ob wol die jenigen / ſo das Pulfer begeren / ſich nicht J 


von dem Gold, Geſtadt wider abzufahren pflege / vnd beſehen / was den heimfahrenden Leuten vnter 





un Wegens fuͤr Staͤtte vnd Derter mehr auffsuftoffen vnd fuͤrzukommen pflegen. — 
Ta Don wel⸗ Nach dem num der Handel mie den Negros oder Mohren verzichte / vnd die Hollaͤnder ges 


er finner feyn / wider heim au fahren / alfo daß fie fonft an feinem Dre mehr / weil fie fonderlich fich wol | 
manpflege } Di NEN Aue 
abzufapren, ihren Weg ſtracks zu auff Cabo Lopo Gonfalves nemmen wollen / fo fahren fie gememiglich « 
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/ den hoͤchſten Oertern / derhalben damit ſie nicht gar zu tieff mögen verſallen / ſo pflegen ſie gemeiniglich 
dieſen Ort zu erwehlen / vnd dannen ——— das Seffadrsunerlafen. 
Sie fahren aber. als dann ab mit einem Windr der vom Lande kompt / und nemmenjhren Lauff 
den nechſten zu nach 8. Thoma, oder dem Riode Gabom, dann es Muͤhe gnug bedarff / vmb Tho· R.Gabom. 
mag kommen / wegen des geſchwinden Stroms / der die Schiffe gemeiniglich Oſt Rordt ⸗ Oſt nach Boͤſer Win⸗ 
dem Wall zu treibet / vnd nach dem Winckel von Fernande Poo ‚darauf man wol muß Achtung ge, Fl u 
ben/dann werindiefen Winckel geraͤht / der kan von wegen des Stroms ſchwerlich wider herauß kom apde boo 
men / vnd ſtehet in euſſerſter Gefahr /dafeldft gar zu verderben / es were dann / daß er etwan ein guten 
Windt auß Norden bekaͤme / ſonſt iſt es nicht wol muͤglig herauß su kommen / dann daſelbſt erliche wol 
oder 7. Wochen lang zuthun gehabt / eher ſie an das Cabo Lopo Gonfalues Haben koͤnnen fommen. 
Was aber den Wind anlanget / ſo iſt zu mercken / daß je näher man zu der mitternaͤchtigen Unt kom⸗ 
mer / je mehr der Wind ſich Sudlich erzeygt / alſo daß wann man vber die Lini kommen iſt / den Wind 
wol gar Suden / oder Sud Oſten / oder wol noch hoͤher pfleget zu haben. Wañ man aber / welches auch 
zu mercken / die groſſe fliegende Fiſche ſpuͤret / ſo iſt man nicht weit vonS. Thoma, oder vngefaͤhr vmb 
DREIER Eee a UNE Re $ 
Denmnach aber das Gold ⸗Geſtadt ſich nicht weiter erſtreckt /alg von dem Cabo de Trefpun- 
Aas, bi andas Waſſer / genant Riode Volta, fo pflegen gemeiniglich diejenigen /fovondem Go» ⸗ 
Geſtadt nach dem Königreich Benin fahren wollen /ihren Sauff su nemmen neben dem Wall hin/ Benin. 
anden Wallern Rio de Volta, Rio de Ardra ‚und Riode Lago, Diefe Derrer werden nic beſucht / Etliche Nez 
darumb daß nichts befondersdafeldft su holen iſt / ohn allein ein wenig Eiffenbein / welches der Muͤ⸗uuieren / fo 
he micht werch iſt / wegen der Gefahr /fo mandafeldft auß ſtehen muß durch die groſſe Bngeftümmig, Do" den Hol⸗ 


landern 


dafeloft ‚forechifchaffen groß /daß man es für andern wol erfennen fan / vnd das Sande erſtreckt ſich werden. 
ungefähr auff die 40. Meylen / biß anRio de Ardra. Diß Reuter oder Gegendt wirdt fehrvon den R-Forcados. 
Portugeſen beſucht / vnd ift weit und breyt bekant / nicht swar als wann es fo cin gur Lande were/ Dre da vieß 
fondern wegen der Maͤnge der Schlauen oder Leibeygenen / fo daſelbſt verhandelt vnd vera 5 
werden / dann es aibralldaviel Schlauen /die man hin ond wider auff andere Derter täglich verführ werden, 
xet / ſo wol gens Thoma als in Brejilien. /da man fie gebraucht sur Arbeyt / nemblich den Zucker su 
reiben /fintemal es gar feine vnd Eluge Leute ſeyn / die wol arbeyten fönnen/ Summa es gibt da⸗ 
felbft beilere Schlauen als su Gabom, wiewol daß die /fo in Egola gekaufft werden / noch beffer 
a. 2. u Di ch | KEN , 

In dieſen Waſſern wirdenichrs beſonders gefunden / das etwas werth were / als ein Gattung von Schöne 
blawen gruͤnen / vnd ſchwarzen Steinen / auß welchen ſie ihre Corallen ſchleiffen vnd machen welche Steinevon 


keit der Wellen. Forne an in dem Waſſer Forcado ligt ein Inſul / vnd iſt das Waſſer / oder die Gegendt nicht beſucht 


alleriey Sarı 


wegen ihrer ſchoͤnen Farbe / von andern Mohren fehrbegerer werden/nemblich an dem Boldt, Gefkadt ze, ‚obie 
Guinea da ſie vonden Mohren hoch gehalten / vnd in groſſem Werch feyn. Manns vnd Weibs Per, Hropren fire 
fonen gehen des Orts alle nackend / ſo lang / biß daß fie zu &eibeggenen oder Schlauen gemacht vnd Ihre Corallen 
verkaufft werden / als dann fangen fie an ihre Scham zu bedecken dann weil fie noch frey ſeyn / haben brauchen. 
fie feine Schame / auch fein ſondere Begierde / daß eins des andern hefftig begeren ſolte / wiewol fie gantz 
nackendt vnd bloß ſeyn / wie ſie dann ſelber bekennen vnd ſagen / daß man mehr zu einem Ding geneygt 

fey/ond ein groͤſſern Appetit oder Begierde darzu habe / das man nicht ſiehet / oder nicht bekommen vnd 
habenfan/alsdasmanficher/ond feines Gefallens haben kan. x a 

Die Portugeſen führen dafelbftein groſſen Handel / vnd kommen für vnd für mic ihren Bar- 

quen dahin /erwan Schlauen su fauffen / daher dann auch die Eynwohner mieden Portugeſen def 

fere Srenmödrfchaffehaben /als ſonſt mit jergendr einer andern Nation / dieweil fonft nicht baldt eine 
Nation dahin kompt / Schlauen su kauffen / als allein die Pornigefen. So wohnen Auch erlicdhe Por⸗ 

tugeſen daſelbſt Jdie die Waaren und Kauffmansſchafft auffkauffen fo daſelbſt zn verhandeln ger - 


Bm... ne er — 
Won dem Rio de Ardra, biß an das Rio de Lago ,hat man 10. Meylen/in welcher Gegend we / 
nichts beſonders gefällee /fo sum Handel dienlich / derhalben fie auch niche fonderlich gebraucht wer · Nage Be 


den, Don Rio de Lago biß an dag Rio de Beni , hat man vngefaͤhr 20. Meylen / vnd helt matt ge, yon dem 
meiniglich darfür / das Benin ( deffen Hauptſtatt mir gleichmälligem Namen genenner ) von dem Boldige⸗ 


Gold SGeſtadt / nemblich von Mourre,da man pfleger absufahren/ gelegen ſey / vngefaͤhr auff ein hun⸗ ſtadt gelegen 
dere Meylen dann man in zweyen Tagen mie Huͤlff des Stroms dahin kommen fan / wiewol man”, . 
hernach auff die ſechs Wochenlang su thun hat / eher man des Weges von dannen wider fan zu růck EN 

Die Sr N Benin ſcheinet anfänglich gar groß zu ſeyn / dann wann man hineyn gehet / ſo kompt Benin: 





man alſo baldin ein groſſe breyte Gaſſen / die wol ſieben oder acht mal ſo breyt ſcheinet / als die Warme ⸗ Groſſe lange 


ſtraß zu Amſterdam. Sie erſtrecket ſich aber ſchnur gleich vnd ſtracks hinauß / ohn alle Kruͤmme / Baſſen in der 
vnd wann ſchon einer etwan ein viertheil Stund lang die Gaſſe hineyn iſt gangen / kan er doch SrattBenin, 
noch bey weitem fein Ende / oder Außgang derfelben erfeheh / fonder er ſiehet von ferrne ein grofe 
fen hohen Baum 7 fo weit von jhm ſtehend / als feren er jmmer mit den Augen gereychen kan / 
Vnd wollen etliche Niderlaͤnder ſagen / daß ſich die Straſſe noch viel weiter erſtrecke vnd daß / ob 
man ſchon bey dem Baum were / man doch der Straſſen noch fein Ende erfehen koͤnnte / wiewol 
68 ſcheinet / daß die Haͤuſer / fo hinter dem Baum ſtehen / etwas rl Iran als dig erſten 5 2 
J wel N N aß es 
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284 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 4 
daß es auch / je weiter man kommet / Haͤuſer habe / die ganz wuͤſt vnd verfallen ſeyn / darauß man dann 
die Gedancken nemmen vnd ſchlieſſen toill / daß es etwan daſelbſt vmbs Ende der Siraſſen ſeyn muͤſ· 
ferond ſich diefelbe nicht viel weiter erſtrecke. un J 
Schuur glei⸗ Den Baum ſiehet man nicht eher / man habe dann ein gut viertheil Stunde in der Se 
che Gaſfe / ei⸗ mir gehen zu gebracht / vnd hat man als dann nod) wolein halbe Meyle von dem Drrda man jhn geſe⸗ 4 
5 „ben / bß man sujhm fommer / zu gehen / Daher man dann gewiß darfuͤr halten vnd ſagen will /daß 
—J 96 dieſe Straſſe / ohne was die Vorſtatt belanger / ſich wol auff ein Meyl Weges in der Laͤnge 
erſtretee Rt — 
Bolwerck / Wann man zu 
Graben / vnd ſtarck ne & 
Ei voioßergro] 
er gang vnd 


auff ihre Wetfe von Hals gemacht / daß man fie su fchlieffen kan / vnd wirdt 














ni 
T 


—— and) weit auß ſtrecken / vnd gleich durchgehen / doch tan man fein Ende derſelben erſeh 

e groſſen aͤnge 
as Bd zwar es were wol mehr von diefer Start zu fchreiben / wann 
Zreimfeembspiefeipe recht su efehen/roie ſon t bey ons Die Scätte zu Befehen einen 114: niſt / vndſr 
N darfelse wird einem dafelbfenitsu gelaffen/ fondern Hart verbotten vnd gemehree/buiech ein 


—— Siehaben viel herrlicher Früchte vnd Viehe / davon fie ſich wol erhalten koͤnnen / als Iniamos, 
‚Ad Dit Barares.Bannana, Pomerangen/ Lemonen / vnd andere. Der Wein ven Palmenifl daſelbſt ſehr koͤſt ⸗ 
Zweyerley Mund gut zu erincfen / die Are von ſawrem Palmen Wein iſt daſelbſt zweyerley nemblich Vino de 
Daimen- Palm ‚und Vino de Bordon. Den erſten de Palm trincken fie des Morgens) ond halten jhn alsdann 
Wein.fuͤr gar geſundt den andern aber de Bordon trincken ſie des Abendtg /den ſie darfuͤr halten / daß er ge⸗ 
finder nd beſſer fey des Abends / as des Morgens su trinken. 31 
Kin Sucht ¶Nuch haben ſie noch ein beſonder Art von Fruͤchten / die ſich am Geſchmack faſt dem Knoblauch 
an Ges R vergleiche /undiftvon Farben gantz Purpur roth / doch fonft von Geſtait dem andern gleich / ſo am 
kann Gold Seſtadt zu finden, Wannfiedanneit Gelübde hun / vnd ein Eybt ſcweren wollen foverheife 7 
gleich. fen fie ſich ſolchen Knoblauch / der in fo oder fo viel Stuͤck zerbricht oder zerfaͤllet / nicht au ejfen/wiedan 
auch etliche ſich verheiſſen vnd verſchweren / denſelben ganz vnd gar nicht zu eſſen / Darin dann ein jeder 
Wie di ſeine Goancken oud Meynnzhaac.. ges 
9 fer in Die Haͤuſer ſtehen in dieſer Statt in guter Ordnung nemblich eins an dem andern faſt in der 
diefer Statt Arc wie fiein Hollandr ſtehen / Vnd was erwan Haͤuſer ſeyn da vornehme Leute / als vom Adel / oder 
gebamt feyn. anders innen wohnen / die ſeyn etwas erhaben / daß man ein Staffel oder drey hinan ſteygen muß / vnd 
ſeyn fornen gemacht mit einem feinen Vorhof / darinn man trucken ſitzen fan / vnd wird derſelbe Hof 
oder Gang alle Morgen von jhren Schlauen fein ſauber auß gekehret / vnd mit Matten von Stroh 
beleget / daß man darauff ſizen moͤge. Ihre Kammern oder Gemach ſeyn jnnwendig wie ein Mawer 
vierecker gemacht / haben auch jnnwendig ein Dach rings herumb / welches aber in der Mitte nicht sw/ 
fondern offen ift/ daß der Regen / Windt / und auch der Tag hinenn fommen fan, In dieſen Hänfern 
ſchlaffen ond offen fie auch „doch haben fie befondere Hänflein zum kochen / deß gleichen auch noch an⸗ 
dere Haͤußlein oder Huͤtten mehr. | JJ 
Wie die ge⸗ Die gemeinen Haͤuſer ſeyn alſo nicht gebauwet / dann ſie nur eine ſtracke Wandt oder Mawer 
a de haben / mit einer höfsern Thür in der Mitten / Sie wiſſen keine Fenſter zu machen / ſondern der Lufft vñ 
9 ſt Tagıfeim Hanfeift / muß alles durch das Dach hineyn fallen /oder kommen. Die Hauſer aber ſeyn 
finn.  . lemiteinander roth / vnd ſtarck von Mawren / welchegemacht werden auf Erden / die ſie graben / vnd 
gemeiniglich gar faͤtt vnd laͤttig / vnd mehrertheils roth ift / dieſe Erden beſchůtten fie mit Waſſer / vnd 


richten fie zu / faſt wie man bey vns den Leymen zu richtet / kleyben es dann alſo naß auff einander / vnd 


Wie dick die laffen es trucken werden. Die Mawren machen ſie vngefaͤhr zweyer Schuch dick / auff daß ſie nicht 


Mawren helchelich vmbgeworffen werden / dann es biß weilen wol pfleget su geſchehen / daß etwan ein ſtarcker Re⸗ 


ſeyn. gen kompt / der hie vnd dort ein Manwer vinbwirfft / vnd jhnen alſo etwas zuthun machet / dieſelben wi⸗ 
der auffzurichtnnn. nm Br. { — 
Groffer Dep Könige Hof iſt ſehr groß / vnd hat jñwendig viel groſſe viereckete Plaͤtze / die ringe herumb 


en, mit Gängen oder Borhöfen gesieret ſeyn / dariũñ man alleseie Wacht helt. Es iſt ſo ein groſſer Hof / daß 
man fein fein Ende ſehen kan / Vnd war man meynet / man ſey jer under zum Ende kommen / ſo ſiehet 
man durch ein andere Pforten noch auff ein weitern Platz oder Hof / vnd findet man auch viel Ställe 
mir fchönen Pferden in demfelben / darauß dan erſcheinet / daß der König viel Kriegsvolck Habe / wie 
dann auch derfelben hin vnd widerim Hof geſehen werden. 


—— Es haraber auch der König viel vom Adel / die jhm zu Hof dienen / vnd wann der Adel zu Hof 
Zof aen. kommet / ſo reyten ſie alle auff Pferden / auff welchen ſie ſitzen / wie bey vns die Weibs Perſonen oder 


Frawen⸗ 








9 


— 


—— 


ee ee 


| | In Oſt Indien | 28 
Frawen dimmer / vnd haben auff beyden Seiten em Manns Perſon neben jhn her lauffen / an welchen 
ſie ſich haiten / hinter jhnen aber haben ſie viel Knechte / nach dem fie groß und vornehm ſeyn / deren et⸗ 
licjegroffe Schilde oder Schirme tragen / da ſie ihrem Junckern oder Edelmann die Sonne mit 
auffhallen und abwenden, Vnd dirk schen am nechſten bey jhnen / nemblich hart neben denen / an 
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‚welchen ſie ſich lehnen ober halten / wie gemele/die andern aber folgen hernach / vnd fpielen etliche auff 
Trommeln/erfiche blafen auff Hoͤrnern vnd Pfeiffen / etliche haben ein hohles Eyſen / darauff fieflopf, Seltzam 
fen / das Pferd aber wird von einem gefuͤhret / vnd reyter alſo der Juncker mit ſeinem Spiel gen Hof. Spielder 
Was gar groſſe und vornehme vom Adel ſeyn / die haben noch ein ander Spiel / wann ſie zu Hof rey⸗ — 
m dann die Knechte haben befondere Inſtrumenten / die gemacht ſeyn wie die Netze / oder geſtrickte —* 
Garnier/diefelben ſeyn mit etlichen Sachen auß gefuͤllet /nd wann fie mit der Hand darwider klopf⸗ 
fen / ſo raſſelt es / vnd lautet / als wann ein Hauffen Welſche Ruͤß drinn wehren / darwider man mit der 
Hand klopffte. Dieſer Inſtrumenten hat ein ſolcher ſtattlicher vom Adel viel / vnd lauffen viel Knech⸗ 
sc hinter jhm her / die ein groß Geraſſel machen / wann er gen Hof reytet. I ‚Sa 
Der König hat vielleibiygene Knechte vnd Maͤgde / nemlich Sclaven und Sclavinnen / vnd Diener des 
ſicht man offtmals die Sclavinnen viel Waſſer tragen / deßgleichen auch Inniames, vnd Oel von Königs, 
Palmen / welches man ſaget fuͤr die Weiber des Koͤntgs gehoͤt. en 
Deßgleichen ſiehet man auch viel Sclaven Inniames, Oel von Palmen / vnd Waſſer tragen / 
welches fuͤr den König ſeyn ſoll. So ſiehet man and) viel hin vnd wider gehen / die Graß tragen /wel⸗ 
hesift fuͤr die Pferde, Vnd zwar ſolches alles / wie gemelt / tragen ſie auff dem Kopffe. Es pfleget Wie die Xo⸗ 
aber auch der König biß weilen etliche Geſchaͤnck / von Eſſen Speife für ein beſonder Ehren Preſent / nigliche Ge⸗ 
son feinem Hofe vmbzuſchicken / welches dann in feiner Ordnung vber die Gaſſen getragen wirdt / (hand vmb⸗ 
dan die Träger alle fein hinter einander her gehen / vnd gehen allezeit einer oder mehr Perſonen dar, —— 
bey/ die weiſſe Staͤblein in den Haͤnden tragen / auff daß das Volck den Traͤgern weiche / dann cin je, 
der da Plag machen / vnd auß dem Wege tretten muß / wann er gleich noch fo ſtattlich / ja ein vorneh⸗ 
mer Juͤncker oder vom Adel were. AR. rn N KR 
Es hat auch der König viel Weiber/ondhele alle Jahr zweymal feinen Vmbgang / daß er ſich Wie der Rs 
nemblich auf den Hofbegibt/die Start hitt vnd wider sur beſehen / vnd zu heſitchen / Als dann verſam ⸗ nig in der 
erer feine gantze Macht / vnd was er jmmer kan fuͤr luſtige Sachen oder Kurtzweil erdencken vnd her, Statt her⸗ 
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für bringen, So wirderand alsdann begleytee von allen feinen Welbern / die wol vber die 00.imn vmb gehet. 
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 Märckten’ nem Ort haben ſie jhren groſſen Marckt Tag / den ſie nennen Dia de Ferro, an einem andern Ort aber | 





286 Beſchreibung / vnd Schiffarehen 
Wie der Koͤ⸗ der Zahl ſeyn moͤgen / wiewol fie nicht alle feine Eheweiber / ſondern zum Theil feine Concubinen 
nig vnd ander gay, Vnd daſſelbe allda gar gebraͤuchlich / daß ein Mann viel Weiber hat / dann die Edelleute ha⸗ 
ben off mals indie do oder 90.ja auch wol mehr Weiber / vnd iſt kein Nanns Perſon ſo arm oder ges 
Weiber ha, ring / der nicht etwan auffs wenigſte indie 10. oder 12. Weiber haben ſolte Daher man dann ſchlieſſen 
ben wil / daß mehr Frawen vnd Weibs Perſonen / als junge Geſellen und Maͤnner des Orts vorhanden 
vnd Ida RI 
Von jhren haben auch jhre beſondere Oerter / da fie jhre vnterſchiedliche Maͤrckte gar, dann an ei⸗ 


— 















— halten ſie jhren kleinen Marckt Tag / Ferro genannt / vnd wird an dieſen Orten allerley zu kauff J i 


tauffen, hracht / als nemlich lebendige Hunde / die fis ſehr eſſen / gebratene Affen vnd Meerkatzen Ratzen da, · 
EN pagayen / Hüner/Iniamos,Manigetre inden Huͤlſen oder aͤhren /gedörzere Eyderen/Delvon Pal, 
men/groffe Palmen/groffe Bonen / ſampt noch andern vielen vnterſchiedlichen Fruͤchten / Gekraͤut 


Streit dienlich ſeyn. | ä BE 2 
Seine Ord⸗ Es werden aber diefe Märckre und Kauffhaͤndel auch in guter Drdnung gehalten vnd verrich/ 


Maͤrckten 
halten. 


die Koͤnig⸗ 
liche Sol⸗ 


2 ger die Achfeln /Auch gebrauchẽ fie Schilde vñ Wurfipfeylein maſſen am Gold. Geſtad gebränchlidh. - 
Bu, Siefchären jhr Haar auff viel vnd mancherlen Art / vnd hat faſt ein jeder hierinn etwag beſon⸗ 
Ahßers / In der Kleydůng thun fie deß gleichen / vnd haben gar viel ſelzame Gattungen von Kleydern / de⸗ 
ren eins dem andern garnicht gleich iſt / ſeyn aber alle von Baumwolle gemacht / daruͤber ſie gemei⸗ 
glich ein Hollaͤndiſch Leinwat tragen. —— a 
Dielang di Die Jungfrawen ond junge Gefellen gehen alle ganz nackend / biß daß fiein Eheſtand kommen / 
taden oder ſonſt geholet werden / oder daß der Koͤntg jhnen Erlaubnus gibt / daß ſie fi mögen bedecken vnd 
— bekleyden / vnd als dann werden fie gar froͤlich / vnd frewen ſich ſehr / wegen der Freundſchafft vnd Gut⸗ 
ie that / ſo jhnen der König erseigerond bewie ſen hat / dann ſie ſchmůcken vnd zieren jhren Leib auffs beſte 
als fie immer koͤnnen / mahlen vnd beſtreichen ſich mit weiſſer Erden oder Farbe vnd halten ein groß 
Feſt / ſie ſeteen ſich auch in jhren Haͤuſern mit groſſem Pracht vnd Magnificentz / on kommen als dann 
viel Leuie zu jhnen / die jhnen Gluͤck wuͤnſchen / als wann es etwann ein Braut were, IE 
Sie laſſen fich auch befchneiden/darinn fiedann des Mahomers Glauben und Religionfolgen/ / 
Auch ſchneiden fie in ihren Leib von der Achſel an / biß ungefähr an die Weych oderin die Mitte / drey 
sroffelange Schnitt auff beyden Seyren/ond diefelben eines Singers breyt / vnd halten daſſelbe fuͤr ein 
Wie ſie ſo groſſe Tugend / ſo zu ihrer Seligkeit dienfich/ Ste ſeyn auch gar auffrichtig / vnd thun einander nichts 
auffrichtig vnbillichs / daß ſie etwan einander ſolten betriegen / wie fiedann auch nicht das geringſte den frembden 
—— abnemmen / daun daſſelbe gar Hart am Leben geſtrafft wird / wie ſie dann gar leichtlich die jenigen am 
Leben pflegen zu ſtraffen vnd gu toͤden / die ſich etwan an den frembden / auch nur im geringſten vergreife — 
Wie ſie die fen / vnd haben ſie ein beſondere Art einen vom Leben zum Tod zur richten / dann fie binden erſtlich dem⸗ 
Vbelehater ſeiben / dee da foll gerichtet werden / die Arm hinten auff den Ruͤcken / darnach verbinden ſie zhm auch die 
vom ben Yurgen/ondfompt als dann einer von den Richtern der zeucht jhn mit den Armen vber ſi h in die Ha 
richten.  De/alfo daß jhm der Kopff nach der Erden hinunter haͤngt / welchen als dann der Buͤttel oder Scharff⸗ 
richter ergreifft / vnd mit eim Beyhel abhawet / da dann der Leib ferrner in vier Stuͤck zertheilet / vnd 
den Voͤgeln zu verzehren hingeworffen wird / daruͤber ſie ein groß Abſchewen haben / vnd ſich ſehr foͤrch ⸗ 
Wie ſie ſich ten. Sonderlich aber foͤrchten fie ſich fuͤrden Voͤgeln gar ſehr / vnd haben ein groß Abſchewen für ji. 
forden Vo⸗ nen / alſo daß niemand jhnen ein Leyd thun / oder ſie in einige Weiſe oder Wege beſchaͤdigen darff / dann 
gehn forhten og feyn auch gewiſſe Leute auff dieſelben verordnet vnd befcheiden / die ihnen zu eſſen bringen / vnd daſ⸗ 
Pr felbe gar ſtattlich / auch mie groffer Ehrerbietung zutragen müflen / welche Speiß dann / wann ſie ihr 
sragen. nen gugerragen wird / niemand fehen darff / ohne allein die fo darzu beſtellet ſeyn / vnd weicher fi; 
uß de 
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auß dem Wege / vnd laͤufft darvon / ſo bald er diefe Leute ſiehet daher kommen / vnd den Voͤgeln zu eſſen 

Di dann sin gewiſſen Ort haben / da die Voͤgel alscıt hinkommen / vnd ihre Speifeoder 

ahrung holen. | ; BU, 
Es ſeynd aber auch diefe Leute gar ehrerbietig / vnd refpecriren die frembden fonderlich ſehr / alſo Wie die 
daß wann jhnen jemand frembdes auff dem ige begegnet oder auffftöffer/fie ihm alfo bald auß dem Leute des 
‚ Wege gehen oder abweichen vnd iſt ihrer feiner ſo kuͤhn / daß er folte dörffen vorüber gehen, oder fort Orts ſo chr⸗ 
paſſiren / es were dann / daß es ihm außtruͤcklich befohlen wuͤrde / vnd der frembde begerte daß er fort, erbietig ſeyn 
“geben ſoll / ja ſie doͤrffen es auch nicht thun / wann fie ſchon noch fo ſchwer beladen weren / vnd noch fo 
viel zu tragen herten/fie wuͤrden ſonſt darumb geftraffe/ond mangelts ihnen auch nicht an Stoltz vnd 
Ehrgeitz / vnd begeren jmmerdar von den ihren gelobet zu werden. 5 ' 
Wann man für obgemelten Revieren vorüber gefahren fo muß man feinen Weg dennech. Vonder Re, 
fen su nemmen / nach der Spigenoder Cabo Lopo Gonfalues, und alle Revisren bleiben laſſen / Pier Rıode 
die in dem Bufen oder Winkel gejehen werden / ſintemal dafelbft fein Nusen su ſchicken / ja fo Gefährlich 

man hinter Fernando Poo fompr / ſo iſt man in grofler Gefahr daſelbſt zu bleiben / und nim ⸗ Sreoder * 

mermehr wider von dannen herauß zu kommen / ſintemal der Wind einem daſelbſt nicht fuͤglich Buſen. 

ſeyn will / an das Cabo zu kommen / ſondern es geſchicht offtmals daß man an die Inſul Coriſco 

verfaͤllt / oder an die Gegend Rio de Angra genannt / in deren Eyngang die Inſul Coriſco gelegen / 

getrieben wirdt. 

Diefe Inſuln werden heutiges Tages genannt / ſintemal ſie hiebevor keinen Namen gehabt ba, Inſul de 
Ben/Isle de Moucheron, darumb daß einer / mit Namen Balthaſar de Moucheron die ſelben auff et, Mou.heron 
ne Zeit durch feine Amptleute eynnemmen / vnd newlich im Jahr 1600,ein Feſtung dahin har bawen en mb ie 
laſſen / in Hoffnung daſelbſt su wohnen / vnd ein groffen Handelvon andern Orten dahin zu bringen, Oo genanaE, 
Aber fo bald als die von Rio de Gabom, ſolches vernommen / vnd gehörer/daß erlich Leut dahin kom / Rio de Ga- 
men weren / daſelbſt zu wohnen/haben fie auff alle Mittel vnd Wege gedacht / wie fiedie Schangemirbom. 

allem fofte hetten erobern / hnen abnemmen/ond fie alle vmbbringen / vertilgen und verffören möchten! / 

in malfen fie auch gethan / eher das Volck noch recht vier Monat lang dafelbft gewohner hat / vnter eis 

nem oberften Capiteyn / Edewart Hefius genanns/da fiedie Schange erobert oder eyngenommen / 

vnd die Seurealleerrhord und vmbgebracht haben. Da 

WVWom Kio Dangra.biß an das Rio de Gabom, hatman 15. Meylen / vnd halten dievon Rio de Geringe 

Gabom feine Freundſchafft mit den Leuten von Rio Dangra, fintemal fie einander ſtaͤts in Haaren dreund · 
tigen) ondbipteilen Krieg wider einander führen/Bißtweilen aber ich wider ver ſohnen / vnd den Krieg [DOM derer 
Derttagen/daßalfodie Sreundfchafft sreifchen ihnen gar gering ft. Sie haben war audyein Rönig mieenen 
‚dnrer ihnen/feyn doch fo mächtig nicht alsdie von Gabom,ift aber ein befler Volck / mit ihnen zu hanı von Gabom. 
deln als die von Rio de Gabom,dann zur felben Zeit als die von Gabam die Schange von Mouche- $ 
zon vberfielen / vnd alles daſelbſt eynnamen oder verheereren/ haben die von Rio Dangra nichts damit 
wollen su chun oder su ſchaffen haben / ja es war ihnen leyd / daß ſolches geſchehen war / aber fie konten 
es nicht verhindern / ſondern muſten es geſchehen laſſen / weil fie ſahen / daß die von Pongo ſich mit de⸗ 
nen von Gabom verbunden / vnd vereiniget hatten. 

Es iſt aber mit jhnen gar mol suhandeln / vnd wird viel Elſſenbeyn daſelbſt vertauſchet / doch Wie nan 
nicht ſo vberfluͤſſig und häuffig/als su Rio de Gabom, Wann man aber daſelbſt handeln mwill/fo muß den Handel 
man nicht lang miedem Schiff oder Nachen ſtill ligen / oder ſich ſaͤumen / dann was man nicht in den Ars Für 
erſten oder Tagen verrichtet / das bleibet hernach wol vnverrichtet / vnd wird der Handel im Elffen⸗ EL 
beyn gemeiniglidy gar eylends vnd behend verrichtet / dann weil nicht viel Schiff oder Nachen dafelbft 
anfahren/ mie ihnen zu handeln/fo tragen vnd bringen diefelben Mohren gar bald ihren Elffenbeyn 
Berbey/ond bemühen fich mie beftem Fleiß / daſſelbe auffs bäldefte zu vertauſchen / vnd andere Sachen / 
fo Hnen von nörhen/darfür eynzukauffen oder zu cauſchen. Was die Sprache anlangt / kommen fie 
war darinn nit allerdings vberein mit denen von Gabom, Aber mag die Religion und Glauben / oder 
viel mehr Opinion vnd Superſtition belanget / ſeyn fie faſt alle gleich vnd einerley Meynung / nicht al⸗ 
fein mit denen von Rio de Gabom, ſondern auch mir denen von Cabo Lopo Gonfalues. 

Demnach aber die von Gabom, mitden Jeuren/foam Cabo Lopo Gonfalues wohnen Nadj. Warum 
bawren ſeyn / vnd eine Sprach / wie dann auch einerley Sieren und Gebräuche haben/fo haben mir !onbenden 
für gut angefehen/beyde Voͤlcker sufammen su ſetzen / vnd die Gelegenheit — in einem Capuel Yobetern in 
sun befchreiben und abzuhandeln. Es iſt aber der Fluß oder Rio Gabom vngefaͤhr in 15. Meylen beifer ad 
gegen Mittag / als Rio Dangra,gerade vnter der Equinoltial lini, vngefaͤhr auff die a5. Meylen von werde, 

S. Thoma, vnd iftein ſolch Land das wol zu fennen/ Dann gleich fornen im Eyngang ein Truckene Wiedas Rio 
vorhanden / von drey oder vier Clafftern /da es ein groß Geraͤuſch gibr/ wegen des ſtarcken Waffer, Com 
ſtroms / ſo auß dem Fluß oder Revier in das Meer laͤuffet. we — — 
Deie ſer Fluß oder Revier iſt fornen im Eyngang auff die 4. Meylen breye/aber wann man unge, en 
fähr biß an die Inſul Pongo kommet / iſt er nicht ober Meylen breyt / vnd ſtehen auff beyden Seyren 
des Fluſſes gar viel ſchoͤner grüner Bäume, Die Inſul aber iſt etwas mehr ins Norden/als ins Su⸗ 
den gelegen / vnd ligt ein toenig beſſer hin noch ein andere Inſul / darauff viel Erfriſchung von Banna- 
na,Iniamos, vnd Pomsrangen Apffel subefommen, ao. 
 SBngefähr auff 2.Meylenin diefem Fluß oder Resier/iflein Vntieffe von d Clafftern. Es er ⸗ Beſchreibũg 
ſtreckt ſich aber diß Geſtad gegen Suden und Norden / vnd hat man auſſer dem Wall die Teffe von za, des Reviers 
— * der ʒ von Gabom. 
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288 Beſchreibung / end Schiffarthen 
oder 13. Clafftern / wann man aber etwan auff ein halbe Meyl an den Wall kommet / hat man die Vn⸗ 
tiefe von 4. in 6. oder 7. Claffter / vnd Fan man nahe genug hinzu kommen / ſintemal es allenthalben 
ein guten Anckergrund har. In der Nacht hat man den Wind von dem Wall / im Tage aber auß 
Drey Röni-dem Meer. Es hat auch diß Revier oder Waſſer drey maͤchtige Koͤnige / die daruͤber regieren / nemb ⸗ 
— lich einen an dem Rord EchEunonbo genannt/den andern an dem SudEck / Sabom genanut / vnd 
ea, ru dann einen in der —— Pongo die ein faſt hohen Berg hat. Vnd ſeyn die von Pongo Dir mächtige 
Einhoper fen. am Volck / vnd haben offtmals ‚Krieg miedenen von Gabom, ſeyn aber gure Freunde deren von 
Bergin Caiombo, fohalten hergegen die von dem SudEck / oder von Gabom , gut Eorzefpondenn oder 
Pongo.  Sreundfdhaffemirdenen/foandemCaboLopo Gonfalueswohnen, | Be; 
don ihrer Belangen ihre Religion / iſt nicht viel darvon sufchreiben/ dann ſie von Gott oderfeinem Wort 
Religion, nichts wiffen/fondern sum Theil die Sonne / zum Theil den Mond anbeten. Etliche werden gefun⸗ 
den/die die Bäumefür jhre Goͤtter halten / Andere beten die Erden an / darumb weil ſie ihre Nahrung 
darvon haben / daher fie es dann für vnrecht halten / wann man etwan auff die Erden auß ſpeyet. 
Wie ſie ſich Sie gehen niche viel auß auff die Gaſſen / wann fie aber außgehen / ſo tragen ſie ijmmerdar ein 
mit * groß breyt Meſſer in den Händen, Auff dem Leibe ſeyn fie gar felgam zerkerbet vnd geriſſen / fo wol die. 
malen.  Oeiser/alsdie MannsPerſonen / alſo daß es faſt wunderbarlich vnd ſelzam anzuſehen iſt / ſinte mal 
ſie in dieſe Riſſe ein gewiſſe Are von Farben / mit Oel vermiſchet / ſtreichen vnd ſchmieren. J 
Wie ſie ſich Sie haben ein ſolchen Gebrauch wann fie trincken wollen / Daß fie zuvor ein wenig auß dem Ha⸗ 
— fen oder Kannen / auff die Erden gieſſen / vnd wird daſſelbe nicht leichtlich von jemand vberſehen / So 
halten . geinckenfie auch nichtoberder Mahlzeie/fondern warn dieſelbe gethan vnd verzichtet if/alsdann fo 
teincken fie ein flarefen Trunck Wailer/ oder jhres Weins de Palma, oder Malaffo, fo von Honig 
Wie ſie des Waſſer gemacht vnd zubereytet iſt. Des Morgens gar fruͤh / fo bald es anfänger Tag zu werden/ ſo 
acc gehen fie / ihrem Dberften oder Chaueponfo ein guten Tag zu wuͤnſchen / vnd wann fie su ihm 
hen hrüffen. fommen / fo fallen fie auff ihre Knye mider / klopffen mit den Händen zuſammen / vnd ſprechen 
dleſe Wort / fino, ino, kno weldjes iſt ein Gruß / damit ſie jhm Friden vnd alles guts wuͤnſchen 


“wollen - ; 

Dom ftelen, Sie ſeyn faſt fehr geneygt zum Diebſtal / vnd haben jmmerdar ein Begierde etwas zu ſtelen / be⸗ 
darzu ſte faſt ſonders von den Frembblingen/darüber fie jhnen nicht allein fein Gewiſſen machen / ſondern auch 
geartet ſeyn. Nrmennen / daß fie gar wol dran thun / doch ſtelen fie nicht bald etwas / von einem jhres Volcks / dann 
fie es nicht für recht halten / daß etwan einer den andern onter jhnen wolte beſtelen. J 

Wie ſie zur Das Weiber Bolck iſt ſehr geneygt sur Hurerey vnd Vnzucht /befonders aber mit frembder 
Onzuchtge- Nation zu bulen / darvon fie groffe Ehre haben wollen / ſintemal es bey jhnenfeine Schande iſt / dann 
— — ach die Maͤnner ſelbſt den frembden ihre Weiber anzubieten / vnd zu zuführen pflegen / ja das noch 
— mehr iſt / pfleget auch wol Der Koͤnig feͤbſt die frembden mit etlichen feiner Weiber zu verehren / ſinte⸗ 


is — maler derfelben cin groſſe Maͤnge hat / vnd doch mir denfelben allein ſich nichtleſſet begnuͤgen / ſondern 
König wann er erwan ein groſſe Tochter bekompt / die jegunder mannbar worden / ſo nimbt er dieſelbe zu ſich / 
Safftbey helt ſie fuͤr feine Fraw / vnd ſchlaͤfft bey jhr / deß gleichen thut auch des Koͤnigs Fraw / wann ſie etwan 
jener Coch cin Sohn hat /der zu ſemen Jahren fommen, | | 
Nas fie für Was belangerjhre Kieydung/ifldiefelbe etwas feiner) alsan den Gold⸗Geſtad / dann fie ihren 
Ktepdung Feb wunderbarlich ſchmuͤcken vnd teren /omb den Seib vnten tragen ſie / ihre Scham zu bedecken / ein 
gebrauchen. Matten oder Tuch auß den Rinden der Baͤume gemacht / welches roth gefaͤrbet iſt / mit einer Art ro⸗ 
thes Holtzes / ſo fein roth faͤrbet. Dieſe Matten oder Tücher/behencken fie allenthalben mit rauhen Sch 

len von Affen ond Meerfagen/oder andern wilden Thieren/ond hänger in der Mitte ein Schelle / wie 

man bey ung den Kuͤhen oder Haͤmeln pfleger an den Halß zu hencken. De. 

Wie ſie jhren Ihren Leib färben fie auch mit rother Farbe / dann ſie ein beſonder Art von Holtz haben / das ein 
Leib mahlen ſchoͤne Farbe gibt / etwas liechter als die Farbe / ſo vom Breſilien Holtz bey ons geſotten vnd zugerichtet 
ond faͤrben. hird. Mit dieſer Farbe beſtreichen vnd mahlen ſie den Leib / vnd färben biß weilen das eine Aug roth / 
das ander aber weiß oder geib / mit noch einem Strich oder zwey im Angeſicht. Etliche tragen auch 

rimde Buͤchßlein oder Knoͤpffe an dem Halß/ klein vnd groß / den Buͤchſen nicht faſt vngleich / die 

man bey vns in etlichen Herbergen pflegerstt finden / vnd gebraucht werden / den Armen etwas drinn 

zu ſamlen / aber ſie wollen nicht zulaſſen oder geſtatten / daß jemand ſehe / was ſie darinn haben 

Wie ſie den Maͤnner vnd Weiber gehen faſt mehrertheils mit bloffer Haͤuptern / vnd haben das Haar gat 
ae felsam vnd wunderbarlich gefchoren oder geflochten/doch tragen ihrer erliche kleine KHuslein / ſo auß 
ten. _ Baſten oder Rinden der Cocos oder Indianiſchen Nuͤß Baͤume gemacht werden / etliche tragen 
auch ein Hauffen Federn auff dem Kopff / ſo mit eyſern Draͤhtlein an das Haar feſt gemacht werden, 

| Man finder auch etliche Lute daſelbſt / die Löcher haben in den ober Lefften oder in den Naſen / in wel⸗ 
Wie ſie Eif⸗ che Loͤcher fie Stuͤcke Elffenbeyn pflegen zu ſtecken / in der Groͤſſe eines Thalers / an welchen ein feiner 
Fensemerne runder Stiel gemacht iſt / der durch das Loch gehet / vnd fein hineyn ſchleuſt / alſo daß er von ei 
iſt / 


— Ne das Maut herunter hänget / welches ihnen dann auch wol su Stewer kommet⸗ vnd nutzlich | 
Yrafenymd wann ſie etwan in ein Kraͤnckt oder Ohnmacht fallen / ann wann man ihnen die Haͤnde mit Gewalt 
Lehhen nicht auffbrechen kan / ſo truͤcken ſie den Saffrauß etlichen grünen Kraͤutern / vnd laſſen jhn durch diß 
ſtecken. Elffenbeyn / gleichſam als durch ein Roͤhrein den Mund lauffen / davon ſie dann alſo bald wider zit 
recht kommen vnd geneſen. —  _ | - 

Etliche werden gefunden / die auch Ring inder Naſen oder in den Lefftzen tragen / So 9 Hi; 

i auch eeute 
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auch Leute die feine Hoͤrner oder Zähne dardurch ſtecken / vnd fuͤr ein groſſen Geſchmuck alſo tragen. 
Erlichemachen and) Loͤcher in die vñterſte Lefftzen / vnd ſtecken biß weilen die Zungen dardurch / wann 

fie neimblich Kurtzweil treiben wollen. Cs ſeynd auch viel Männer und Weiber / die Ringe in den Bank 
 Dhren agen/deren erliche wol ſieben oder acht Sorh ſchwer ſeyn / etliche haben auch Hoͤltzlein in den —* 
ZDhren ſiecken auf die fuͤnff oder ſechs Finger lang. ja | | . 
Der mehrerrheil des Volcks / befonders die Manns Perſonen tragen ein Riemen vmb ihren 

Leib von einer Bauͤffels Haut geſchnitten / daran das Haar noch iſt / welcher Riemen biß vngefaͤhr einer 

Hand breyt nicht zuſammen gehet / ſondern mit einer Cordel oder Schnur zugebunden wirdt. So ha Was die 
ben ſie auff dem Bauch forn her ein kurtz breyt eyſern Meſſer ſtecken / in einer Scheyden / ſo gleichfalls Männer für 
von Eyfengemacht. Es ſeyn aber obgedachte lederne Riemen gemeiniglich einer Hand breyt / wiewol r — bey 
daß erliche gefunden werden/ die etwan ⸗ oder 3. Haͤnd breyt ſern aka 

Heben diefen Meſſern aber haben und gebrauchen fie noch. andere Meſſer oder ehren / mit chen. i 
drey oder vier Spizen/gang greivlich oder abſchewlich anzuſehen / mit welchen fie gemeiniglich pfle⸗ 
gen zu werffen / weil ſie auff allen Seyten Spitzen haben / vnd aͤllenthalben beſtecken bleiben / fie fallen 
gleich wie ſie wollen. 

Mit Wehren und Waffen ſeyn ſie beſſer verſehen / als die von Mina, oder an dem Gold ⸗Geſtad/ 
dann fie gebrauchen nicht allein Spieſſe oder Wuꝛffpfeyle / ſondern auch Boͤgen vnd Pfeyle. Ihre 
Trommeln ſeyn vnten eng / vnd oben weit / jhre Spieſſe ſeyn ſehr kunſtreich vnd fein gemacht / ſintemal 

ſehr fleiſſig vnd geſchickt ſeyn / das Eyſenwerck su arbeyten. Die Weiber tragen den Männern die Wie die 
Wehren nach / vnd wann der Mañ diefelben begerer su gebranchen/fo werden fie ihm durch das Weib Weiber den 
indie Handgegeben. Sie ſeyn gar grauſam im Streit wider ihre Feinde / vnd fuͤhren viel Kriege wider Se gehen 
einander/ fo wol zu Waſſer / mit ihren Canoes,als zu Lande / vnd warn ſie jhrer Feinde maͤchtig — —— 
den / ſo gehen ſie gar grauſam vnd tyranniſch mir ihnen vmb / wie ſie dann dieſelben auch hiebevor ha⸗ tragen. 
ben pflegen zu freſſen / welches ſie aber heutiges Tags nicht mehr im Brauch haben. 5 

Die Weiber ſchmuͤcken ſich and) gewaltig fein / wie fiemeynen / dann fie ragen viel rothe kuͤpf ZRäpfferne 
ferne und iinnerne Armringe an den Armen und Beynen / deren etliche wol auff die drey oder vier ond sinnerne 
Pfund ſchwer ſeyn / vnd ligen ihnen ſo feſt an / ſchlieſſen auch ſo wol vmb die Beyne / daß man biß wet⸗ Armringe. 
Ten nicht wol mercken oder ſehen kan / wie ſie dieſelben daran gebracht haben. Dieſe Ringe werden 
= auch von erlihen Maans Perſonen gerragen / aber doch mehr vonden Weibern/ als vonden 

nnern. | 

Es tragen auch die Weiber Schuͤrze von Binzen gemacht / und ift fonft jhre Kleydung oder 
Geſchmuck des deibes ganz graͤwlicht. Nicht weniger Vngeſchicklichteit gebrauchen fie auch in der 
Haußhhaltung / dann fieleben wie das onvernünfftige Dich / vnd wann fir ſchlaffen / fo ligen fie auff Wie fie 
derrharten Erden / doch ſpreyten etliche ein Matten oder Tuch vnrer ſich / von Bintzen gemacht / ſo fie ſchlaffen 
gar kunſtreich wiſſen zu flechten. ligen. 

Ihre meiſte Speife ſeyn Iniamos, Batates vnd Bannanas, welche letzte Frucht Bannanasneit, Was fiefär 
lich ſie an flat des Brots eſſen / wann fie gedoͤrret ſeyn / fi onſt eſſen fie mehrercheils gedoͤrrete Fiſch / und Speiſe ge- 
geraͤuchert Fleiſch / deß gleichen auch eiliche Wurtzeln und Zuckerroͤhren. Sie legen aber jhre Speiſen u vnd 
uſammen in eine Schuͤſſel / vnd ſetzen ſich rings vmb dieſelbe herumb / eſſen alſo wie das vnvernuͤnffti⸗ FANDEN, 
ge Viehe / trincken wann die Mahlzeit verrichtet. Der Oberſte / Mani genannt / iſſet allezeit auß einer Wie ſie ſo 
Sinnen Schuͤſſel / die Vnterthanen aber nicht anders / als auß hoͤlern Schuͤſſeln / vnd ſitzen auff einer a 33 
Masen oder Tuch von Rinden gemacht / ſo auff die Erden auß gebreytet wirdt. a 

Die meifte vnd gröfte Arbeyt / fo die Weiber des Dres haben’ iſt Waſſer holen / und die Früchte Mrbcyeder 
zu rupften vnd su fodyen, Ihre Behanfung Und Wohnungen feyn gar Inflig gemacht von Geroͤh⸗Weiher. 
richt /ondauß den Blärternder Bannana Bäumen machen fie ihre Dächer /feyn aber feiner / luſtiget / Ihre Haͤuſer. 
vnd fänberer gemacht / als die Haͤuſer deren Mohren / ſo in Guineaam Gold⸗Geſtad wohnen. 2 

Der König hat ein fein Hauß / daß das gröfte iſt inder ganzen Statt / ſo man nennet Goli- Wie ſich 
patta. Er sierer end ſchmuͤcket ſich auch auffs allerbefte als er jmmer kan / nemlich mic viel Paterno ⸗ der König 
flern/von Beynen oder Knochen / vnd Mufchein gemacht / die fie fein roth faͤrben / vnd vmb den Halß ſchmuͤcket 
hencken / deßgleichen auch vmb die Arm vnd Beyne / Das Angeſicht aber beſtreichen ſie gemeiniglich vnd zieret. 
mit weiſſer Farbe / daß es fein weiß werde. Die Vnterthanen ſeyn jhrem Koͤnig ſehr geneygt / foͤrchten 
ihn faſt ſehr/ vnd halten jhn in groſſen Ehren / Bor feinem Hauß hat er ein gegoſſen Stuͤck Geſchuͤß 
fampe andern Buͤchſen oder Rohren mehr/fo er hiebevor von den Frantzoſen gekaufft har / dann fie ehe fie fo 
nicheallein ein Suft zu folchen Wehren haben/fondernaud) gar geſchwind ſeyn zu lernen / wie ſie dieſel nic en 
ben follen gebrauchen / ſonderlich aber haben ſie ein Luſt vnd Gefallen zu den Rohren / mit welchen ſie ren vmb zu⸗ 
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gern vmbgehen. IE 2 \sche,. 
Der Winter wärer bey ihnen von dem April / biß an den Auguſt Mond / vnd iſt alsdann bey rien * 


nen vberauß heiß / in welcher Zeit ſie dann auch nicht viel helle Tage haben / ſintemal es als dann viel, enpnd 
regnet / mir groſſen Tropffen / die als dann fo heiß auff das hitzige Pflaſter fallen / daß ſie von ſtund an —* ER 
grucken werden/ond man nicht mercken kan / daß es geregnet / vnd das Pflaſter naß worden. Es wer⸗ er 
denaber die Waferflüffe hiervon fehr groß / vnd vberſchemmet mie Waſſer / in welchen viel herrlicher 
Fiſche gefangen werden / ſo gar gut von Geſchmack feyn. 
Zag vnd Racht iſt des Orts allegeit gleich / dann kein Vnterſcheid hierinn su mercken / vnd ſolte Tag vnd 

man wol in eim ganzen Jahr nicht vmb sin viertheil Stunde sin Vnterſcheid ſpůren /daß eins laͤnger test alle⸗ 

Sr od et gleich, 
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Wie das Das CaboLopoGonfal 
CaboLoro ſelbſt ſonſt kein Sand mehrift/das 


Genaue St Gay pmmbeinen Orad ins Suden von der Equinodiallinigelgen, Warn man andem Cabo ifo, 


daſelbſt zu vertauſ 





— 


EDEN 
Hit den Leuten aber/fo andiefem Cabo wohnen / iſt in allwege beffer vmbzugehen / vnd naher zu 


len etliche 
Schiffe der 


gemeiniglich 
ne Truckenen vmb das Cabo, da ein Schiff leichtlich zu Schaden kommen moͤchte / derhalben man gute 
flnesans Zuverſicht brauchen / vñ das Grundbley auß werffen muß / damit man der Gefahr deſto beſſer entgehe. 
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e 
Beſchreibung der Reyß / oder Schiffarth / ſo von dreyen 
Schiffen / der Widder / das Schaaff und das Laͤmblein genannt / auß der 

Statt Campovere in Seelande gelegen / onterder Verwaltung Georgij vn 
Spielbergen als Generain / nach den Oſt Indien gefahren) 
Im Jahr Chriſti 16 01. —— 
M Jahr nach Chrifti Gebuhrt 1801. den 5. Maij ſeynd 3. Schiffe / 
est = EN i ren Ba und ” Lamb genannt / von Statt al 
Seelandab- £| ey, yarcin Seeland gelegen abgefahren’ in willens nach den Oſt Indien zuſchif⸗ 
gefahren, Sa > fen / kamen deffelsen Tags biß swifchen Dovern vnd Calis , vondannen fie’ 


2 nachmals abfahrende den 9.Mati / durch einen Sturmmind/ gen Dort⸗ 
OY muyen zulauffen genöriger worden/ da fiedann biß auffden 14. Tag ſtill gele⸗ 
I] sen vnd das kleine Schifflein erlicher maſſen wider gebeſſert haben / weil es 
? rinnend worden / vnd deßhalben viel Brot darinnen verdorben war / welches 
fie auß werffen muͤſſen / vnd ward dardurch der General bewogen / mic anderm Brot / neben ſonſt an⸗ 
derm ſo jhnen von noͤten / ſich wider zuverſehen. Folgendes Tages fuhren ſie von Dortmuyden ab / 
vnd kamen gegen Abend biß gen Pleymuyen, von dannen richteten ſie jhren Lauff vor der Inſul Pal⸗ 

General fi. ma voruͤber nach dem Capo Verde zu / da ſie den 10. Junij hinkamen / vnd hinder der Inſul angefah⸗ 
ret mit einem ren. Es hat aber der General nicht gefeyret / ſondern noch denſelben Abend dag Jagſchifflein / mit dem ⸗ 
ze air felben fotgenden Tages nach Puorto Daele zufahren / vnd daſelbſt zuverrichten was ihm von feines 
SROTRER Principalen anbefohlen war. | ! Sr 
Den 11. Jung ſeyn fie mit dem Tage vom Capo Verde abgefahren/ und als fie etwan biß vmb 

Refriſco kamen / funden ſie drey Frantzoͤſiſche Schiffe von Diepen, die fie fragten ob zu Puotto 

Daele etwan Schiffe am Ancker gelegen / welche ſagten fie herren keines vernommen / als ſie aber fort 
Groſſerſtreit fuhren vnd nun mehr nicht weit von Puorto Daele abwaren / worden fie gewar daß daſelbſt drey 
mie den Por- Schiff ſtille lagen 7 welche vefelben Tages außder See fommen waren / vnd nad) Rio de Gamb A 
tugeſen — fahren wolten. Es ſtengen aber die Leuthe auff gemelten Schiffen an / als der General jhnen etwas 
PuortoDacle naͤher begunde zukommen / zimlich faſt zuſchieſſen / vnangeſehen daß der General nicht geſinnet ein 
‚einigen Schuß zuthun / weil er wol wuſte daß an gedachtem Hafen allen Nationen es frey ſtůnde an⸗ 

zufahren / weil aber obgedachte Leuthe von ihren Schiffen / welches Poriugeſiſche Schiff 

ni 
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| J In Oſt Indien, — 2951 
nicht auffhoͤren odernachlaffen wolten/ fondern gantz frevenelich mie ihrem fchieffen anhielten ward 
der General genoͤtiget ihnenfolches erlicher mailen zumehren/fset demnach an fie und fingen mit 
freyer Hand alfo hefftig wider einander an zuſtreiten / daß ereines der Portugeſiſ⸗ hen Schiff bald 


_ mächtig worden were / wenn nichedie andern beyde mit ſchieſſen fo hefftig angehalten / vnd jhnen auch BE 
die Portugeſen ſo su Sande waren’ fo häuffig su Hülffe kommen weren/derhalbener dann endlich weis 


Nach diefem wendet fich der General wider vmb vnd fuhrbiß vngefehr gen Refrilco, da er in einen 
h SH 


chen muſſen / doch ohne einigen Verluſt feines Volks / ohne daß etwan zween oder drey verwundet 
worden / nemlich der General ſelber / welchem ein Buͤchſenkugel / ſo oben an den Maſt gefahren / vn⸗ 
verſehens im herab fallen den rechten Arm ein wenig verlegerond beſchaͤdiget hat / vnter den Portuge⸗ 

ſen aber ſeynd etwan zween oder drey auff dem Platz blieben / vnd etliche zimlich verwundet worden. 

Machen gerrerten/das Schiff aber wider nach Puorto Daele fahren laifen. 

Den 12, $unijalsder General des Morgens frühe an die gegend Refrilco kommen / vnd von General 
dannen den. beyden Schiffen ſo zu Capo Verde gelegen / zuentbieten im fürgeiommen daß fig gen vird von et⸗ 
Puorto Daele jhm su Huůiffe kommen wolten / ward er von erlichen Mohren die mit eim Theil Canoes a 
anfommen/oberfalfen/welche ihn beraubet und nacket auß gezogen haben / auch im beyde Haͤnde hart farren, 
verwundet / vnd feiner geſellen einen den Conſtapel nemlich vmbbracht haben / daher er genoͤtiget alſo 
nacker zu Sande vollends in Refrifco zulauffen / da er von den Franzoͤſiſchen Schiffen empfangen’ 
wol gehalten/geheilee und curieret worden / diß geſchach ohn einiges vermuten/gleichfam als ohn alles 
gefehr 7 weil die Negros oder Mohren des orts allenthalben mie den Flemiſchen vnd Trangofen 
Freund ſchafft haben. Es fandte aber der General aljo bald ein Borsgefellen su Lande naher Capo 
Verde welcher den andern beyden Schiffen fo daſelbſt noch ſtille lagen folches zuwiſſen machen ſolte / 
daß ſie naher Puorto Daele fuhren / dieſer Botsgeſell als er gen Capo de Bie kommen /fand er da⸗ 
ſealbſt ein Nachen vondem Vice Admirals / der etliche Mohren ans Sand geſehet hatte / durch denſelben 
shererden Schiffen diß Vngluͤck des Generals zuwiſſen / derhalben ſie ſich alſo bald fertig machten / 
des ſolgenden tages nach Puorto Daele zuſahre. | — 

Den 13.Dieß ſeynd obgedachte beyde Schiff zu Capo Verde abgefahren / und als fie gen Die andern 
Refrilco kamen / holeten fie ihren General auß den Frantzoͤſiſchen Schiffen / und fuhren alfo fort beyde Schif⸗ 
an nad) Puorto Daele zu / da ſie nur ein Portugeſifch Schiff angetroffen / welches fie alſo bald en | 
Sbertwunden/abernichts anders drinn gefunden/als erliche Stangen Eyfen) vnd an wentg Millie. Dacıe 
Damie nundie Sachedefto beifer auß gefuůhrt wuͤrde / vnd fie fich auch nicht lange daſelbſt fäumen, 
dörffren /iffder Caputeyn / Perer Cornelzus / auff Befehl des Generalen / alfo bald mit eim Nachen 
zu Sande gefahren / da er dann von den Alcayre ſo wol als von den Portugeſen freundlich empfan⸗ 
ge Wworden welche jhre ey gen· Miß handelung vnd ſchulde bekanten / vnd nach dem ſie die meynung 
des Sapiteyns / wegen deſſen fo ſich begeben hette / wol verſtanden hatten / haben ſie zu beyden theilen 
ſich verguchen / vnd nad) gem achtem Accord mit obgedachten Portugefen/haben fie jhnen jhr Schiff 
goider sugeftelle/ond erlaubnus bekommen ſich mie Erfriſchung auffs eheſte vnd beſte daſelbſt zuver⸗ 
ſehen / wie fie dann von dem rz biß auff den r9. daſelbſt ftille ligen de / ſich mit allem nach Norurffeven 

chen haben. = a ara 
* ar 20.$unij feyn ſie von Puorto Daele wider fort gefahren) vnd als fie gen Refrifco kom / Bekommen 
men / haben fie dafelbft von den Frantzoſen den Machen zum Jagſchiff gehoͤrtg /ſo ihnen die Negros Ihren Nachen 
abgenommen hatten / wider bekommen / weil ſie jhnen wider gaben / was ſie dafür geben hatten. Sie fuh⸗ wider den jh⸗ 
ven abernoch denſelbigen Abend fort / jhren Lauff ing Weſten hinein richtende / dann weil er zimlich er a 
ſchwach war / wegen der Wunden for empfangen / vnd nicht aufffommen kunte fein Aufffiche ond men Haren, 
Wacht zuhalten hat erdem Vice Admiral Guionlefort ſampt allen Stewerleuten / ernſtlich vnd 
außtruͤcklich befohien / daß fie ihren Lauff Weſtlich halten ſolten langſt den Suͤſſen Inſuln / damit ſie 
des — von Guinea nicht verfielen / wie etwan hiebevor dem General zum oͤfftern mahl is 

i Den 10. Julij ift ihnen vmb den Abend ein Sand auffgeſtoſſen / und als fie davon wider abge, Verfallen an 


J 


ſetzt / ſiynd ſie an das Geſtad des Capo de Montes verfallen / dafuͤr der General hiebe vor den Vice Ad⸗ u Capo de | 


miralfampeallen Stewerleuten / als fie von Puorto Daele äbgefahren / fo getrewlich und fleiſſig ge, Montes: 
warmer hette / doch hofften fie nichts deſto weniger zu Gott / er wuͤrde ihr Führer ſeyn / vnd jhnen zu voll 
ſtreckung der Reyſe Glück geben. Des folgenden Tags wörden fie widerumb zum Sand zu / vnd als 

fie etwan vmb ein Meylwegs hiezu gelanget / iſt ihnen bey einer Steinklippen befant worden /das Ca- 

po de Bayzos, ſo etwan drey Meylen ober dem Rio de Zefto gelegen. Den 0.Julij aber als fie uns 

gefehr umibeinen Brad von der Mitternaͤchtigen Lini abgefahren / verfamlerder Admiral alle Capi⸗ 
eynenvnd Stewerleute ſampt dem Vice Admiral vnd dem Verwalter Cornelius Sprey /ſich mit. 
denſelben zubereden und zu rathſchlagen / ob es Nutz were ſich zu der Inſul 8. Thoma zuwenden / vnd 
als ſie ſolches fuͤr gut befunden / hat man ſich ing gemein gern ſolvirt / jhren Lauff dahin zurichten / weil 
derſelbe ort jhnen am nechſten war / zuverſuchen / ob ſie daſelbſt etwan einige Erfriſchung moͤchten be⸗ 
kommen / etwan von etlichen Schiffen fo daſelbſt am Ancker möchten ligen / oder ſonſt in andere We⸗ 

ge / weil ſie ſchon an das Geſtad von Guinea verfallen waren. te 

2. Den 23. Julij kamen fie onter die Mitternaͤchtige int / als fie aber forch fuhren biß auff den 


26. Julij / verlohren fie des Morgens den Vice Admiral / ſampt dem Jagſchifflein auf dem Geſicht / en an 


aber vmb den Mittag worden ſie derſelben wider gewar / neben der Er Annabon,daraufffie si, Aunabon. 


a a a gefahren / 
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292. Beceſchreibung /vnd Schiffahrten 14 
gefahren vnd kamen vngefehr vmb 4. Vhren Nachmittage an das Geſtad daſelbſt / Setzten den ⸗/ 
Nnach alſo bald cin Rachen auß / vnd fuhr der Capiteyn ſampt einem Befeichhaber ans Land / die Ein · 
Hal tei- wohner oder Portugeſen daſelbſt zu fragen / ob fie Ihnen sulaffen woͤllen ſich mie Erfriſchung zuverſe· 
ps ie hen/auffdaß fieaber ſolches defto beſſer vnd leichter möchten erlangen/finternaf fie fich nicht wol doͤrff · 
we ganzu Sande machen/ mündlich mit jhnen zureden / geben fteden Portugefen mit einem ſchreiben zuer · 
men. kennen / daß fie von Aßbon kaͤmen / beladen von den Factoren des Koͤnigs in Spanien / nach Braſi ⸗ 
lien zufahren/weil ſie aber an das Geſtad von Guinea, vngefehr vmb das Capo des palmes verfal ⸗ 
len / vnd durch widerwertigen Wind an diß Orth getrieben worden / als koͤnten ſie jhnen Erfrifchung 
mitzutheilen nicht abſchlagen / thaten ihnen daneben im namen des Subrecargo obgedachten Factors / 
eine verehrung / darauff bekamen ſie von den Portugeſen zu vergeltung ein Faß voll Pommerantzen 
Aepffel / vnd in einem Schreiben zur antwort / daß ſie jhnen in keine wege zuwillen ſeyn wolten / vnd 
ob fie wol ein Piloten oder Schiffmann / ſo in des Koͤnigs Namen / hiebevor obgedachte Reyſe ge · 
than hette / nachmals an ſie abfertigten / ward jhnen doch alle Huͤlff abgeſchlagen / vnd tunten dieſel⸗ 
bein keinerley weiſe erlangen / wiewol fie ſolches sum oͤffternmal am freundlichſten verſuchten / derohal · 
ben dann der General dem Vice Admiral vnd den Berwalter des Jagſchiffs zuentbieten laſſen / daß 
ſie ſich erklaͤren wolten / ob ſie getrawten mit dem friſchen Waſſer ſo ſie bey ſich hetten / das Capo de 
bona Efperanfe zuerreichen / welche antworien / daß fie nicht viel Waſſer mehr hetten / vnd beſonders 
Wilhelm Janß der Capiteyn vber das Jagſchiff / deſſen in groſſem mangei ſtunde / derhalben dann 
Ruͤſten ſich der General ſampt dergangen Gemeine beſchloſſen ein verſuch auff obgedachte Inſul mit Gewalt 
Deu zuůthum / vnd sufehen ob ſie hnen Erfriſchung möchten sumegen bringen/ derhalben er alſo bald befoh⸗ 
aber vergeb, ben die Schiffe hart ans Sand zuſetzen / auff daß fie die Bruſtwehre des Staͤttleins oder der Caſale der 
ich, Pormgefenend Emwohner daſelbſt / deſto bequemer vnd beſſer moͤchte beſchieſſen ruͤſtet darnebhen 
aͤuch drey Nachen auß mit 40.Perſonen / vnd allerley Muntion / welche ſolten su Lande ein Anfall 
thun / doch mit dieſem außtruͤcklichem Befehl vnd Waͤhrnung / daß ſie nichts anfangen ſolten / we 
farrn fie nicht gute gelegenheit wuůden finden und ſehen / daß ſolches ohne groſſen BVerluſt des Volcks 
geſchehen moͤchte / aber es wolte ſich die gelegenheit alſo anlaſſen / daß man bald mercken koͤnnen / daß 
es ſonder Verluſt des Volcks niche wiirde abgehen / ſintemal fie alſo bald im Anfang als ſie kaum 
von Sande mir dem Nachen abgefahren / befunden / daß durch das ſchieſſen der Portugeſen ſchon 4 
liche verwundet waren / vnd ſahen auch / daß fie wegen der Vngeſtuͤm vnd groſſen Wellen des Waſ⸗ 
ſers nicht wuͤrden ans Land kommen mögen ohne Verluſt vieles Volcks / ſintemal die Einwohner 
des Sande mir Mufferen/ Rohren ond ander Kriegs Munition beffer verfehen waren / als ſie gedencken 
kunten / derhalben dann der General alſo bald dem Volek wider vmb zn wenden befohlen / vnd haben 
ſich alſo vnverrichter Sachen wider fort zufahren geruͤſtet. — 
— Denz1,Dießfahen fie die InfulS.Thomz, end alsfiedahin kamen / fuhren fie hart vnter dem 
Caſteel hin / darauß etwan fuͤnff oder ſechs Schuͤß mit grobem Geſchuͤtz geſchahen / theils ober Die 
Schiff hin / ein theils aber zu kurtz / derhalben dann die auff den Schiffen jhnen alſo bald — 
funden aber daſelbſt auch etwan ſechs oder ſieben Schiff / hart vnter dem Taſteel ligen / Welche Schif⸗ 
fe der General zwar wol geſinnet war anzufallen / aber in betrachtung / daß der halbe Theil des Volcks 
Kranck war / vnd ſolches nicht fuͤglich / ohne Verluſt viel Volcks zeſchehen möchte, fie aber noch ein 
— Hall für ſich hatten welche ohne Volck nicht zu vollenden / hat er von dieſem fuͤrnehmen 
ablaͤſſen muͤſſen. RER sah 
Sie fehen | Dan erften Auguſti vmb den Mittag erseiger ſich Ihnen das Beftad von Guinea, ſampt noch 
das Geſtad zwey oder drey kleiner Inſuln / derhalben ſie alſo bald darauff zugefahren / vnd gegen Abend auff die 
von Guinea. Sudſeyten der Inſul Corifconach dem Lande ſetzen wollen / aber weil fie der Abend zugeſchwind vber · 
fallen wollen / vnd es des Orts allenthalben voller truͤckenen war / muſten ſie ſich niderlaſſen vnd das 
Ancker außwerffen auff 7. Claffter tieff Waffer. 
Wolgenden Tages fuhren ſie nach dem Nord Eck obgedachter Inſul / vnd funden daſelbſt ein 
Schiff auß Seeland die Sphæra Mondi genannt / Heren Balthafar de Moucheron zuſtendig. 
N As fienun dafelbft ſich nidergelaffen/ Harder General alfo bald cin Nachen an obgedachtes Schiff 
Schiffen, Abgefand / den Verwalter vnd Schiffer dafelbften zu jhm zuholen / mit welchem zugleich auch 
fommenift ein Mann / welchen Diederich von Weeß fampr fünff oder ſechs Soldaten su groß 
Sonleo gelaffen hatte / die Schiffe fo Her: Balthaſar de Moucheron etwan dahin ſchicken moͤch ⸗ 
te/uwerwahren / vnd jhnen zuwiſſen zuthun das jenige fo ſich auff der Inſul Bouley oderflein Co-- 
rifco zugettagen / von obgedachtem Mann hat der General verftanden/ was fich daſelbſt begeben 
zteifchen dem Gubernaror Diederich von Weeß / vnd feinen Soldaten 7 welches ſchrifftlich ver · 
faſſet vnd obgedachtem Herrn von Moucheron mit dem Schiff SpheraMondi zugeſchickt wor · 
den. Auff daß aber der General noch beſſern Bericht einnehmen moͤchte / fo wol von der gelsgenheit 
obgedachter Inſul / als auch von jhrer Macht vnd Staͤrcke / ſandte er den ViceXdmiral vnd den Ca⸗ 
piteyn Sungerei genannt / ſampi etlichen Deufkerieren auß / ſolches su beſichtigen / vnd jhm hernach 
zuentdecken. | Be. 
—— Don dem dritten Auguſti / biß auff den zehenden lagen ſie ſtille vnter obgedachter Inſul groß 
Krfrifchung Corilco , fich mic allerhand Erfrifchung dafelbft suverfehen / da dann vnter des geftorben ein 
zu groß Co- Mann auffdem Vice Admiral von denen die zu Annabon geſchoſſen tworden/derfelbe iſt in obgedach⸗ 
1ilco. or Inſul begraben / auff welcher Inſul ſie auch einen Brief in eim Buͤchßlein vaſcheſcn⸗a 
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Baum genagelt haben / geſchrieben anden Gubernaror Diederich von Weeß / und den Capiten Bar⸗ 


tholomeum Spiel berg/auff daß / ſo fie wider su gemelter Inſul kemen / das Volck welches ſie daſelbſt 


gelaffen hatten wider mit ſich zunemen / wie fie ihnen ſolches auch verheiſſen. Demnach aber Wilhelm 
Baers ale Sberſter vber das Volck / fo auff gemelter Inſul Coriſco war / nicht lenger daſelbſt bleiben 
wolre / vnd zn dem ende ſich allbereit ſchon in das Schiff Sphæra mondi genant / begeben hatte mit 
demſelben vber zufahren / vnd aber der Verwalter vnd Schiffer obgedachten Schiffs / ſich gegen dem 
General beklagten / daß es jhnen zuviel ſeyn wuͤrde / alles Boick auff zunemen vnd ober zufuͤhren / ſin⸗ 


 temalfiegar wenig mit Proviant verſehen waren / als hat der General das Volck auff ſeine Schiff 


vertheilet / vnd alſo mit ſich davon gefuͤhret. 


Den ı1. Auguſti ſeyn fie von der Inſul groß Corilco wider abgefahren naher CapoLopo Kommen 


Gonfalves ſich zuwenden / da jhnen denn vnterweges ein Amſterdamiſch Schiff auffgeſtoſſen / welches 
don dem Goldt Geſtadt abgefahren / in willens nach dem Capo J opo Gonfalves mitihnen sufahren/ 
dahin fiedenn auch denr7. Dieß hernach glücklich anfommen ſeyn / den 20. Auguſtt kam zn jhnen ob» 
gebachtes Amſterdamiſch Schiff deſſen Schiffer war Johan Frantz von Amſterdam / der Verwal⸗ 
teraber war Heinrich Herman / dieſes kam von gemeltem Boldt Geſtadt / vnd harte vngefehr an die 
drey hundert Pfunde Goldtgeladen / Sie chaten aber einander geoffe Freundtſchafft / vnd halff eines 
dem andern auß / mit Proviant / Anckern / Seylen vnd andern Sachen mehr / nach dem ſie etwan 
entberen vnd entraten kundten / vnd fuhren alſo den zo. Auguſti von Capo Lopo Gonfalves wi⸗ 


der ab. | 
Den 24. Seprembersoeilfieein ſolche Reyſe für ſich hatten / die nicht balde suvollenden / als har 


man nothwendig ein Ordnung inder Ejfenfpeille machen muͤſſen / vnd weil fie fahen daß durch den 
widerwerrigen Winde ihre Reyſe gar fehr verhindert würde) daher fie nicht zu rechter Zeit gen Achien 


oder aneinander Drrin Oſt Indien gelangen möchten/ Jedoch damit fie feine Zeit verfeumen/ondan p 


jhnen nichts erwinden laſſen möchten / daß zu befuͤrderung der Reyſe dienete / als ſeyn in dem Schiff 
des ViceXdmiraln zuſammen kommen / der General Georg von Spielberg / der iceXdmiralGuion- 
lefort,der Verwalter Cornelius Specks / vnd der Capiten Wilhelm Janſſen / ſich mit einander zube⸗ 
reden und suranhfchlagen wie die Sach anzugreiffen /da fiedenn entlich / nach dem fie alles wol erwe⸗ 
gen / beſchloſſen vnd verordnet das jenige ſo hernach folget. A 

Erſtlich das fie fo baldr ihnen Gott wider guten Winde geben würde/ ihren Lauff nehmen folten 
nach dem Geftadevon Monopotappe an ein Dreh auff der Hoͤhe von acht vnd zwantzig Graden ge⸗ 
egen / Medagos de auro genant / vnd von dannen ferner nach dem Capo 8. Maria, auff der Hoͤhe von 
ſechs und zwantzig Graden gelegen / von welcher Spitzen ein klein Inſul zuſinden Isla de Vacques ge⸗ 
nant / ſo aber in der Landtaffel nicht begrieffen oder perzeichnet / wenn fie nun daſelbſt jhr gewerbe vers 
dcheet / ſolten fie ferner ſchiffen nach den Inſuln von Comofa,zireiner Inſul Magotte genant / ſo auff 
der Hoͤhe von r2.gradengelegen/ alles nach außweifung ihrer In ſtruction ond Befehls fo fie in Sa 


_ Tand befommen harten. Fuͤrs ander daes fich begebe / daß etwan jemandt von den Schiffen abgetrie⸗ 


ben wuͤrde / ſo ſoite derſelbe allen fleiß anwenden daß er möge kommen vnd gelangen / an obgedachten 
ort vonder Höhe der28. graden Medagos de auro genant / vnd daſelbſt der andern als feiner gefell, 
ſchafft erwarten sum wenigſten eine zeit von 14. tagen / wo fern fie aber in folcher Zeit nicht wider zu⸗ 
fammen möchten kommen / ſo ſolten die Schiff von dannen fortfahren / an das Dreh Capo Maria ge, 
nant / auff ſechs vnd zwantzig graden gelegen / wie vorgemelt / ſie ſolten aber ein Warzeichen geben / vnd 
ein Zettel an ein Pfahlenzulhla de Vacque hefften / mit bericht / wie die Sad) beſchaffen / vnd ſolten 
daſabſt auch vierzehen Tage lang auff einander warten / vnd nachmahls jhren Lauff nemmen nad) den 
nſuin von Comora su / nemblich an die Inſul Mag otte, ‚da denneiner auff den andern warten ſolte 
Die Zeit von einen ganzen Monat lang. 

Fuͤrs drirte / wenn es ſich zutriege daß etwan eines vnter den Schiffen kommen vnd erhalten 
ſolte / an obgedachtem Ort des feſten Landes von Monopotappe⸗ nemblich auff Die Höhe von 8.oder 
26. Graden / vnd befinden wiirde / daß daſelbſt ein guter Handel im Goldt zuthun ſeyn wuͤrde / ſo fall 
daſſelbe an ſelbigem Orth anfangen zuhandeln / vnd da es ſich begebe / daß die negotiation vnd gewer⸗ 
be/ fo koͤſtlich ſeyn wuͤrde / daß man mehr Zeit darzu vonnoͤtten haben würde als abgeredt / ſol es einem 
jeden frey ſtehen darin zuverfahren vnd zuhandeln nad) gelegenheit der Sach / doch daß er nicht vnter ⸗ 
Laffe / nach verrichter Handtlung ‚feinen Wegnach der Inſul Magotte zunemen / denn ob er wol die 
Schiff nicht mehr daſelbſt möchte antreffen / ſolte er doch allen beſcheidt des orts finden/wornach er ſich 
im fortfahren mochte haben surichtenidener folgen folre/dem erften (reiben des Herrn von Mouche- 
ron, eg weredenn Sach daß man fich etwas anders der Reyſe halber daſelbſt bedacht hette / deſſen er in 
obgedachter Inſul ſich beſcheids erholen ſolte / entweder auß Brieffen oder von Perſonen die man da⸗ 


felbft hinderiaſſen ſolte. 


Den 17. Derober har ſich in dem Admiral Schiff neben dem General verſamblet der gantze 
Kriegsrath / zuerkundigen ob etwan jeman dt wider den Artickelsbrieff der ihnen von jhrer Ercelleng / 
vnd Principalen gegeben worden! vnd darüber fie feſt zuhalten alle geſchworen hatten / geſuͤndiget oder 
gemiß handelt hette / denſelben in Straff amemen / wie denn etliche deß wegen auch zur Straff gezogen 
feyn. Den 3. Novembris aber hat der General allen Steuerleuten infonderheit anmelden laſſen / daß 
ein jederfeine Dieynung anzeige ſolte / wie weit er meynet von dem Capo de Bona Efperante ahzuſeyn / 


dſen fie ſich denn auch erklaͤret / vnd jhre reſolution ein jeder ſchrifftlich vbergeben muͤſſen. 
PN, | 


ij Denis. 


gen Capo 


Lopo Gon⸗ 
falves, 


Halten einen 
vathfchlag 
wie die Rey⸗ 
ſe zu volgier 
en, 


Wie ſie jhre 
ehſe ver⸗ 
meinen zu be⸗ 

fördern. 


bie fie fich 


verhalten fol- 
ten / da ſie 
von einander 
geraten 
möchten, 
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DU Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Kommen in Denis. Novembet ſahen ſte das Landt von Africa,auffder Hoͤhe von z2. Graden / vnd warffen 
den Buſem das Ancker auß in dem Meerbuſem S. Helena, von dannen ſie nicht ieichtlich wider abtommen koͤnd· 
S. Helena. genen ob ſie wol folgenden 17. vnd 18. diß jhren Lauff zuvollſtrecken die Ancker auffgezogen / ond ab ⸗ 
gefahren / haben ſie doch wider sn obgedachtem Buſem ſich lencken muͤſſen / Es fuhren aber jhrer etli⸗ 
che mit einem Nachen ans Landt / vnd fingen ein zimliche menge Fiſche / vernahmen aber fein Volck⸗ 
wiewol etliche Thier als nemblich Hirſche / Rehe / Haſen vnd dergleichen: Weil fie aber von den Schif⸗ 
fen eiliche onterfchtedtliche dewer vnd Rauch am Landt ſahen / vnd deßhalben die vermutung hetten /⸗ 
es müffen etwan Seuche des Dres verhanden ſeyn / ſandte der General etliche mir eim Nachen and“ 
Sande / vnd gab jhnen etliche Büfchlein Eyſen mit / daſſelbe mit den Wilden Leuten / ſo fern kei 
antreffen würden /gegen Ochſen / Schaaffe vnd anders erfrifchung zuvertauſchen / Als fieaberang 
Sandt kamen end wolein Neilweges hinein gangen /auch vnterſchiedtliche Fewer gefehen/ haben fie 
doch kein Volck vernehmen können / derhalben fie wider su Schiff gangen/ vnd ein menge von Flatt⸗ 
fiſchen Huygen genant / mit ſich gebracht haben / die fie daſelbſt am Geſtadt mit einem Ziehegarn ge ⸗ 
fangen hatten in ſolcher menge / daß ſie in z75. auff einen Zug belamen. 27} 
Sehen bie Den 20.Dieß/alsfie kein Bolck harten vernemen koͤnnen / ſeyn fie widerumb foregefahren/ond 
weil ſie fich nach dem Windt regulieren muſten / hielten fie ſich am Lande biß auff den 29. Dieß / da ſie 
PERS or Aguado Saldamo vberkamen / vnd wurden des Capo de bona Eſperance anſichtt neben einer 
Inſul / ſo von jhrem Admiral Lisla de Eliſabeth genant worden / dahin fie noch denfelbigen Abendt 
angefahren. Als ſie nun fihnidergelaffen/ haben fie ein groß Geſchrey gehoͤret gleich als von Baͤeren / 
Kuͤhen / Kelbern / Schaaffen vnd dergleichen Thieren mehr /fo ſelz am und ſchrecklich zuvernehmen / 
fie fuhren aber den 29. Nov, mir einem Nachen zu Lande / vnd funden die gelegenheit daſelbſt / wie here 
ve Ay 4 





— nach folget. | FAR ‚Ad 
Beſchrei⸗ Die Inſul von Eliſabeth genant / iſt vngefehr auff zwo Meilen vorn dem feſten Lande auff der 
Pr Hoͤbe von 332. Graden aelegen /etwan in neunzehen oder zwantzig Meilen Nordt von dem Capode 
* bon Elperancen hat faſt sin Meil weges in der ronde / vnd iſt an der Weſtſeiten eines faſt faulen naſſen 
Grundes / aber an der Oſtſeiten eines ſchoͤnen ſandigen Grundts / da ſie denn ſich nider gelaſſen / unge» 
fehr vmb ein Carthaunen Schuß vom Sande/auffıs. Klaffter weiſſen Sandgrundt. Iſt ein faſt nie⸗ 
drig Landt / von auffen faſt felſſig vnd ſteinig / aber jůwendig ſandig / mit vielen Kräutern vnd wolruͤ⸗ 
chenden Blumen gezieret / doch ohne Gehoͤltz vnd friſches Waſſer / ſonſt finder man daſelbſt etliche 
Bei Thtere/alsnembliäy Seewoͤlffe oder vielmehr Seebäeren / ſintemahl ſie mehreinem Baͤer / als einem 
fut Eiſa⸗ Wolff ehnlich ſeyn / Dieſe Thiere fanden ſie rings vmbher auff den Felſſen oder Steinklipfen ſitzen / 
Beh,  . Maremanfarbe / wie denn auch mit den Koͤpffen / ond geberden / den Baͤeren ehnlich / ohn allein daßfie 
etwas fpiegere Mäuler hatten / vnd an dem hinder Theil ganz Lahm feyn/denn ſie jhre hinder Fuͤſſe her· 
nach ziehen / vnd an geftaltden Händen gleich ſeyn / doch koͤnnen ſie ſo geſchwindt lauffen / daß fie auch 
den Menschen fafkobertegen. Sein ſonſt geaufam anzuſehen / vnd haben ein ſtarck Gebiß / koͤnnen wol 
ein Man oder drey beſtehen / vnd verlaſſen ſich auff jhr behendes lauffen. Die Holländer ſchlugen jhyr 
viel zu Tode / vnd funden auch noch ein menge von andern Thieren den Kuͤniglein ehnlich / braun von 
farben / deren ſie auch ein Theil Todt ſchlugen / ſintemahl fie im lauffen denfelben behende genug wa⸗ 
ren / Sie ſeyn eines faſt guten Geſchmacks gleich dem Hammelfleiſch / ſinte mahl fie allein vom Or 
kraͤut oder Graß leben. ERS \ \ 
Allerlen Es hat andy dafelbft ein groſſe menge Voͤgel / nemblich ein Arc der Voͤgel ſo man Pinguinsnens 


ee net / deren hat es ein vnzehliche menge/ feyn eines fursen vnd faſt wolgefhmackten Fleiſch. 





Sie fanden aber auch daſelbſt jhr Jagſchiff / welches zween 
war. Als fie ſich aber nieder gelaffen / fuhr der General mir einem Nachen zu Sande/ vnd fande 
dafelbſt ein faft bequemen Dreh / omb ein Gezelte zuſchlagen / welches deſſelben tages noch auffge⸗ 
richtet vnd verferciget worden / wie man denn auch die Krancken / fo wel von dem 


J 1 a 3 Ne 
u ) In Oſt Indien. Jo | 205 
als don dem Jagſchiff noch deſſ elben Tags zu Sande gebracht hat / ob fie mie Goͤttlicher Huͤlffe zu ihrer 
Geſundtheit wider fommen möchten / quff daß fie aber vonden Wilden Seuchen nicht etwan verletzet 
oder verhindere winrden / hat der General zur befchürung derfelben zwey Rück Geſchuͤtz su Sande ge⸗ 
ſchicktdieſelben für das Gezelt zuſtellen /neben einem Theil Volcks ſo noch gefundt war die Wacht 
ü Die Inſul Cornel iſt etwan fuͤnff Meilen ins Suden vonder Inſul Eliſabeth / vnd ein Meil Getegenheis 
von dem Taftelbufem gelegen / der Inſul Eliſabeth fo wol an Gethieren als anderm ſaſt gleich / ohne der Sufut 
allein daß fie etwas groͤſſer höher vnd mehr bewach ſen iſt / vnd daß auch feine Kuͤniglein darauff zufin⸗ Cornelia, 
den / wie auff der Inful Elifaberh. Den 4. December haben die Holländer ihren Rachen ang Landt ge⸗ 
führern alle zurůſtung gemacht fi) fo wol mit Waſſer als anderm zuverſehen. Deilelbigen Tags ka⸗ 
men erliche Mohren vnd Wilde Leute an das Gezelte / erzetgten ihnen alle Freundtſchafft / vnd gaben 
ihnen bey erlichen Kennzeichen zuverſtehen / daß ſie jnen Ochſen / Kuͤhe / Schaaffe vnd anders genug⸗ 
ſam bringen wolten / derwegen deñ der General einem jeglichen vnter jhnen ein gebuͤndtlein Corallen 
oder glaͤſſene runde Körner verehret hat / neben einem trunck Wein oder zwey / der jhnen gar wol 
ſchmeckte / vnd machte daß fie ſich faſt froͤlich erzeigten. Pr RN en. 
Den s. Decemberfam zu ihnen der Vice Admiral / welchen fiefeirer den 2.0. November nicht ges 
ſehe hatten fintemahler/als fie auß dem Buſem von S. Helena wider abgefahren / ſich von den an⸗ 
dern Schiffen verjrret hatte, ar RN N Ne a 
> Den 7. Dieß /ift für gut befunden/daß der Capitaͤn des Jagſchiffs Wilhelm Janß / fich auff 
das Vice Admiralfchiff begeben folre / vnd daſelbſt bedienen das Ampt eines Steuermanns /da denn 
in feine State ſuccedieren folte / als Capitaͤn / der Verwalter Cornelius Spery / als ein Schiff⸗ 
man /aber Mattheus Schmit / in des Verwalters Corneltj Specy ſtat / aber es iſt auff den Vice- 
Admiral getretten Joſt von Breen / vnd daſſelbe auß Vrſach / weil zuvor für gut angeſehen wor, 
den / daß ſie mit ihren Schiffen ins Norden von Madagafcar fahren ſolten / nach den Inſuln Co⸗ 
mora, welche Reyſe obgedachtem Mattheß Schmit am beſten bekandt war / ſintemahl er. hiebevor 
daſelbſt auch geweſen / vnd hat man beſchloſſen / daß das Jagſchiff zuvorderſt fahren ſolte / — den 
— er Meg weiſſen / weil gedacheer Matihes Schmir hisbevor als der fürnembfte Pilot ſolche 
Reyſe gerhan. a N 
Bondem 3.biß auffdenzz. December / thaten fie allen mirglichen Steiß/teiich Warfereinsung Können keis 
men / ihre Machen zuverfertigen / und die Sichffe su fenbern /auch ſandt ver General gti unter fchiedlis ne Ceuthe er⸗ 
den mahlen etlich Volck auß / weil ſie fein Dchten oder ander Vihe vernamen / ob fie erfündigen kuͤndigen 
mochten wo die Wilden zufinden/ond wo ſie jhre Wohnung hetten / zu verſuchen / ob ſie jhnen mit ver⸗ 
kauffung eiliches Viehes su willen ſeyn wolten / weil ſie aber vnverrichter Sachen allezeit wider kah⸗ 
men /vnd nemandt erkundigen Funden / hat der General den 14. Dieß das Jagſchiff mir ein theil 
Seoelcks nach der Inſul Elifabech abaefsrriger / etliche Rünglein / Pinguinen vnd ander Gevoͤgel da⸗ 
felbft ufangen / vnd zuholen / denn fie fich mir denfelben behelffen muͤften / weil fie fonft Fein ander Die» 
he bekommen möchten, Den 14.aberin der Nacht / haben die auff dem Lande in dem Begele cin Lermen 
demacht / auß Vrſach daß erliche Mohren oder Wilde von der Schildtwacht gemerckt vnd gefpieret 
worden / derhalben denn die Hollaͤnder ſich alfa baldt sur Wehre geſtellet vnd die Wilden verfolget ha⸗ 
ben / doch weildie Wilden die Flucht genommen / vnd man ſich nichts weiters zubeſorgen / haben fie al⸗ % 
fo baldt wider vmb gewandt / vnd ſeyndt widerfu Schiffe kommen. Den 22. Dieß /fuhr der General 
von einem Schiff sum andern ond vermahnegdas Bold in gemein daß fie ſich gehorfam und wol 
verhafeen folten/ließ jhnen den Artickelsbrieff fürlefen/ond zeigt ihnen feinen Befehl oder Vollmacht 
per fabſten vnterzeichnet vnd bekrefftiget / damit ſich niemand der Vnwiſſenheit m 
en ee 
f :  Diefer Bufen darin ſie biß her mir ihren Schiffen ſich gehalten und auf 34. graden und 4. Mi, Von dem 
nuren/ougefehrinzs. Meilen Nordt von dem Capð de bona Efperance gelegen /iiſt von dem General Taffergufen, - 
der Taffelbufen genant worden nach der Vergleichung eines hohen Bergs/deroben breiebnd wietecker - 
war wie ein Taffel / vnd erſtrecket fich in die 9. oder ro. Meilen weit ins Meer/ darbey man vorgedach⸗ 
zen Buſen erkennet /fintemalauc die Schiff daſelbſt gemeiniglich pflegen anzufahren fich zuerfri· “ 
fen der Bufenift gar bequem für die Schiffe / daſelbſt anzufahren / ſintemal ee en 
Sand fichnisperlaffen kan auff vier Claffter tieff /ond darff manfich feiner Gefahr von Windenend : —_.. - 
 Bugwirreebeföhgen / vngefehr ein halbe Meil von dieſem Buſen / Oſt von dem Capo de bon Epee 
Nnaufft ein Waſſerſtrom gegen dem Sande hinein / von dem General Rio de Iacquelina genant / 
da fie eingimlichen. hauffen Fiſche gefangen / an geſtalt den, Carpfen gleich / eines faſt zuten Se - 


4 A 


ſchmacks Manhataber an dieſem ganzen Geſtadt / durch den Dirober November und December „.. .... 
betendige Sudenwinde/ mit ſolcher vngeſtuͤmme / oder ſo kalt wie in Niederland die Tordroftenwinde 
zuthun pflegen. 

Den . December ſeyn ſie von dem Taffelbuſen wider abgefahren / vnd vmb den Mittag vn⸗ Machen ein 
ger obgedachtẽ Inſul de Cornelia, kommen /da fie Denn ſich niedergelaffen / vnd mir allen Rachen gedachtnuß 
gemeinerhandt su Sande gefahren ſeyn / ein Gedaͤchtnuß hinter ſich zulaſſen / welches war der Rahm —— 
obgedachrer Safulfampedem Riahmen der andern Snfil/fo fuͤnff Meilen gegen Norden suvon dan, “Or! 
nen gelegen /veren hiebewor Meldung gefchehen. Dieſe Nahmen haben fie auff ein Pfal geftecke/ 
vnd auff dieſe Inſul Corneliam etliche Kuͤniglein gefleher / die fie von der. Inſul Sanct ah 
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296 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
geholet / auff daß ſie daſelbſt wachſen vnd ſich vermehren moͤchten / auch haben ſie der Pinguinsvogel 
eeliche fampt ſieben oder acht ſchuffen geſchoſſen vnd mit ſich genommen. 
Den 24. December verlohren ſie den ViceXdmiralauß jhrem Geſicht / derhalben fie biß auff den 
26. hin vnd wieder fuhren vnd allenthalben vmb die Inſul de Cornelia verſuchten / ob ſie des Vice Ad⸗ 
mirals wieder anſichtig werden moͤchten / aber weil ſie denfelben nicht ſpuͤreien / vnd aber ein weſtlichen 
Windt bekahmen / richteten fie jhren Lauff nach dem Capo de bon Efperance , welchefieden 27.108 
hernach ins Geſicht befamen / vnd wurden zugleich auch gewahr zweyer franoͤſiſcher Schiff von 
Sanct.Malo. Deren General oder Admiral war Monfeur le Berdeliere ‚der Vice Admiral / Mon⸗ 
le Conneftable de Vitre, und der Oberffbogman Wourer Willekens ein Niederländer / dieſelben 
ſprachen ſie an / vnd fuhren alſo miteinander eines wegs fort. Es hatte aber der General ein verlangen 
voltk oͤmlich Geſpraͤch mit jhnen zuhalten / ob er villeicht etwas newes moͤchte vernehmen / fuhr demnach 
ſampt dem Capitaͤn Cornelius Spex an ihre Schiff / vnd Kahn / hergegen jhr General des anders 
tages ander Holländer Schiffe / bewieſen einander alle Freundtſchafft / vnd vernahmen von ihnend 
daß ſte auch su Annabon geweſen weren / vnd daſelbſt gefehen hetten etliche Graͤber da todte Leichnam 
in gelegen / die / wie ſie ſagten / weren geſchoſſen worden von dreyen Flamiſchen Schiffen. Dieſe Fran· 
tzoſen von S. Malo vermeinten fie würden zu Annabon gang freyfeyn / auß orfach weil fie Catholiſch 
waren / kamen derhalben zu Laudt ein Meß zuhoͤren / aber ſolches war jhnen nicht zum beſten außgan ⸗ 
gen / ſintemal die Portugeſen etliche vnter jhnen vmbgebracht hatten / etiiche aber gefaͤnglich angenom⸗ 7 
men / die fie mie groſſer Rantzionung kaum hatten koͤnnen wieder (06 machen /den fie in die tauſendt F 
neben noch vis] anderer Waar für diefelben harten geben muͤſſen / welches fie gar hoͤchlich 
agten e — 
































































































































Frantzoſen 
weichen von 
den Hollaͤn⸗ 
dern. 














Den 1. Januarij des 102. Jahrs / weil die Franzoſen jhnen fuͤrgenommen / Oſt bey Madaga⸗ 
(car oder der Inſul Laurentio hinzufahrn / vnd derhalben ihren Hauff anders richten muſten / ſeyn fie 
in aller Freundtſchafft von einander abgeſcheiden / vnd iſt alſo ein jedes theil ſeinen Weg wieder allein 
gefahren. Es war gleichwol auch nicht nutz den Hollaͤngern lenger bey den Frantzoſen zubleiben vnd 
mit jhnensufahren / auß vrſach / daß die Holländer jhrem Bolck nicht mehr als drey pfundt Brott 


wochentlich / vnd in zehen tagen ein maß Wein gaben / die Frantzoſen aber hatten noch En 
: ondern 








an In Oſt Indie. 207 
ſondern es mochte ein jeder nehmen fo viel Brott er wolte / wie ſie denn den gekochten Stockfiſch obers 
Schiff hinauß warffen / vnd drey maß Wein eim jeden wochentlich gegeben worden / welches den Hol⸗ 
andern alſo nach zuthun vnmuůglich ſeyn wolt⸗. — 
Den 4,.0nd 5. December fuhren fie lengſt dem Sandte Tierra de Natalo,da ſie ein gewaltigen Haben groffe 
Sturmwindt erlitten. Es iſt aber ein ſchoͤn / gruͤn vnd chen Sande / welches ſich vber die Sandchuͤbel Waſſer⸗ 
vondem Vffer ins Meer erſtreckt / vnd zunahe dem Sande zu memblich auff der andern ſeyten je laͤnger a an 
jehöher wirde / Man ſihet andiefem Geſtadt viel Eleine Refieroder Waſſerſtroͤm / etwan cin Meyle o⸗ nicht 
der anderhalb voneinander vnterſchieden / da man doch ſonſt keine ſonderliche Steinfelſen ſpuͤren kan / Geſahr. 
Sie befunden daſelbſt / ſo ſtarcke Waſſerſtroͤme / auß Nordt Oſt lauffen / daß ſie dieſelbe vor dem 
Winde / ſo viel die Schiff leiden wolten / kaum haben koͤnnen vberwinden / welches jhnen deñ vnglaub⸗ 
iſch uſehn ſcheinen moͤchte / wo ferrn ſie ſolches nicht ſelbſt erfahren hetten / derhalben deñ daſelbſt and) 
das Waller gar hohl gehet / wenn es nur ein wenig Windt giser/ denn die Wellen gar kurtz auff einan⸗ 
der ſtoſſen / daß die Schiff nicht in geringer Gefahr ſtehen / dadurch vberweltiget zuwerden / der halben 
ſie ſich denn am Landt halten muſten biß auff den ir. Januarij mie mehrerm verluſt als nunen / wegen 
der groſſen Waſſerſtroͤme. 
-Denı2. Sanırarij/mweil ſie wie vorgemelt laͤngſt dem Landt Tierra de Natalo fuhren / vnd jhren 
Lauff ſchon nach dem Geſtadt von Monopodappe oder Medagos de Auto, vnd ferrner von dahnen 
nach dem Capo de Sancta Maria, an die Inſul de Vacques zuthun / gerichtet harten je etwan an eb» 
nen Ort zugelangen / da fie. der andern folren verfehlen / nad) dem Befehl des herzen Balthafar 
von Moucheron , vnd der Inſtruction I biebevorden 5. Octobris Anno ı 6 or. ing gemein dw 
ſchloſſen / daß dafelbft eins des andern ein gewille Zeitlang warten ſolten / damit fig wider zuſam ⸗ 
men fehren/fo habeı fie doch wegen der ungeflüm der Waſſerfluten / welchen fie / wie vorgemelde/ 
nicht toiderftehen kuͤnten / ſolches niche mögen ing werck richten / wiewol fie allen eufferften fleiß 
anwenderen /derhalben fie denn entſchloſſen waren / obgedachten geſchwinden Waſſerſtroͤmen oder 
‚Sineen zuentweichen / das Meer zuerwehlen / vnd ihren Sauff ſtracks auff Madagafcar zuneh⸗ 
en / vnnd nachmals von dannen nad) dei Sinfuln von Comora zufahren / da fie einander 
auch zuerwarten abgerede hatten / wenn fie je am obgedachte oͤrter nicht wuͤrden mögen ge» 


langen. | 
er Sen 25, dieß / alß fie die höhe von der Inſul S. Laurentio oder Madagafcar erreiche hat Halten ein 
gen / verfamler der General alle Stenerluthe / mit denfelben ſich zuvnterreden / da denn ing ge, Nahefchlag 
mein befchloffen ober das Bayzos de Indza ,emblich swifchen obgedachtes Bayzos und Mada- wie ſie jhren 
galcar hineinzufahren / weil fie beſunden mit gegenweretgem Binde gar wol hinůber zukommen / an, BnfOn 

da erwan der Winde anders werden ſolte / daß man muͤſte den Lauff endern, / fo ſolte der willen 

Admiral bey Tage das grüne Faͤnlein fliegen laffen / end bey der Nacht drey Fewer anziinden / 

damit das Jagſchiff ſich darnach möchte haben zurichten / welches denn alfo auch ing Werck 
gerichter worden / ſintemal der Wind den 22. dieß fich verendere har / derhalben fie Ihren Lauff 
auch verendere / vnd Nordt Nordtweſt hineigefetzet haben / damit fie alſo vnter obgedachtes 
Bayzos de Indza nemblich zwiſchen die Baſſos vnnd das feſte Landt Softala hinsin fahren 


A | a 
— 29. haben fie ihren groſſen Drachen mit Bolck beſetzet / vnd mit notwendigem Proviant / Schicken in 
von Effenſpeiß / Munition vnd anders simlicher maſſen verfehen / mit demfelben langſt dem Vffer groffen Na⸗ 
her / auß einem Waſſerſtrom in das ander Refier zulauffen / die Gelegenheit des Landtes vnd der Ein, dr mie 
wwohner dafelbft suvernehnen/ 9nd suerfundigen /obman dafelbfkein freyen Zutritt haben möchte sus we 
Hanthieven ‚sn weichem ende fiedenn denen. auff den groſſen Nachen ein Inſtruction mit gegeben/ ſchafft zuer⸗ 
darnadıyie füch herren surichten / im Jal fie die Schiff verlieren / vnd ſich von denſelben verirren Bündigen. 
 Senerfien Februarij kamen fieandag Geſtadt von Soffala , auff 33. Claffter /empfunden vol, Kommen ara 
gendes Tanesdas Sandedurch einen faſt ieblicher Geruch / wiewol fe daſſelb noch nicht fehen kunten / dar le 
biß vngefehr vmb drey ſtunden hernach / auff fünffsehen Elaffeer, Seynd alſo vmb ven Abendt obge⸗ * a 
dachten. Gebrnartj / mit Goͤttlicher Huͤlffe angefahren /nemblich an das Geſtadt des Königreichs ıa, ' “ 
offala,da fie ſich niedergelaffenhaben ungefehrein Meyle wegs vom Sandeauff 7. Claffeer Waſſer | 





hatten die Höhe vun 183.Sraden. Es gaben ihnen aberdie Negros on Einwohnerdes Landts mit etli⸗ 
jem Fewer vnd Raiteh cin Zeichen / daß fieihre Ankunfft gerne hetten / Derhalben ſie ihnen alſo balde 
an Zehen geben / mit außſteckung eines Sehnleins und einem ſchuß eines Groben⸗ 
frücks 1d1n3. Sebruari; als die Einwohner des Landts / mit Fewerzeichen anhielten hat der General 
ein Nachen miterlichent Bolckabgefertige / welche am Vffer mir jhrer etwan neun oder schen Rod ⸗ 
en/ond ihnen bey gewiſſen Kennzeichen / als Eyſenwerck vnd andern Kauffmanſchafften zuverſtehen 
gaben / daß ſie dahin kommen weren / mit jhnen zuhandlen / welche jhnen aber mit etlichen Portugeſi⸗ 
ſchen Wortn vnd Andeutungen anzeigten / das daſelbſt fein Hanthierung zutreiben / ſondern muͤſſen 
WMan fuͤnff oder ſechs Meylen weiter fahren / nemblich zu dem Refier vnd Gegendt Quawa da ſie 
Portugeſen / vnd von allem gnug zu handchieren finden / Ihr Aldea war genant Mourdou, vngefehr 
ins. Meylen gegen Suden von Quama. Dieſelbe Nacht erhub ſich ein fo groß Vngewitter / von Re⸗ 
gen / Windt / Donner vnd Wenerleuchten / daß ſie von ihrem Jagſchiff zween Ancker verlohren - 


haben. 
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deß Jagſchiffs 


Beſchrei · Das Königreich doflala iſt gelegen zwi 
hung des Quama vnd erſtrecket ſich langſt dem Geſta 


Landis Syafif derfelben Waffer gelegen /dabon d 


gen, Es iſt aber dieß Geſtadt voller tru 
vnd faſt truͤbes Waſſer wegen des ſtarcken 
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wider herfuͤrgethan / daß ſie wider ange — 
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ne A In Oſt Indien. 299, 
derlich gedancket Sie fuhren aber fort /ond fahen den 77. dieſes / vngefehr vmb ben Mittag / etliche In⸗ 
ſuln / von Comorra, auff deren eine ſie zugefahren. Vnd als fie vmb den Abendt nahe hinzu kommen / 
haben ſie nicht weyt von dem Landt gefunden/die Tieffevon co, Clafftern / da ſie ihre Ancker außwerf⸗ 
fen wolten / aber ehe ſie es fügliching Werck richten kondten / wurden fie von Landt abgetrieben / vnd 
kondten fein Grundt finden / ob fie wol ein Seyl von 250. Clafftern auß gewnrffen / derhalben fie denn 
widerzum Meer ſich werden muͤſſen / vnd vmb obgedachte Inſul ab vnd zu lavieren / biß daß ſie eit 
 füglichen Winde bekamen. Den 18. Februarij aber / als fie etwan vmb zwo oder drey Meylen vom Sie betom⸗ 
Landt waren / ſahen ſie vnter obgedachter Inſul ein klein Schiffen / derohalben ſie jhnen die Gedan⸗ — 
cken machten / ſolches jhr Nachen ſeyn muͤſte / wie es denn auch in der Warheit war: Inmaſſen der yer, RM 
ſelbe vmb den Mittagsu jhnen kommen. Es harten aberdiefe auff dem Nachen jhren Stewermann 
Sörgen Styl / ſambt noch einem / Ludwig Vogel gesane/ hinder jhnen verlaſſen / welche an dem Fluß 
Quama deſſen hiebevor gedacht worden / von den Portugeſen gefangen worden / zu welchen der Ge⸗ 
neral den Nachen abgefertiget vnd aber sum theil / wegen des boͤſen Ancker Grundts / zum theil / we⸗ 
gen groſſen Vngewitters / hinder ſich hette verlaſſen muͤſſen / derhalben fie denn auch keine Hoffnung / 
denſelben wider zubefommen /haben kundten / ſondern jhnen die Gedaticken machten / ſie weren ſchon 
lang ins Meer getrieben und vinbkommen / welches aber Gott ſonderlich verhuͤtet hatte / welcher / ob 
fie ſchon jhren Stewermann verlohren / ſie dennoch als der beſte Stewermann /in feinem gnaͤdigen 
Schutz wider zurecht gebracht hatte. Sie hetten ſich in dem Fluß Quama fuͤnff Tag lang auffgehal⸗ 
‚sen / da denn zu vnterſchiedlichen mahlen etliche Cancen. mit ein wenig erfriſchung zu jhnen kommen / 
vnd ihnen Vertroͤſtung gethan / daß fie jhren Stewermann baldt ſolten wider bekommen / aber die 
auff dem Machen hatten es nicht glauben woͤllen / ſondern fo baldt das boͤſe Wetter nachgelaſſen / hat⸗ 
cen fie ſich wider auff den Weg gemacht vnd als fig vngefehr vmb die Inſuln Primeras kommen / 
er fie ein groß Schiff gefehen / an welches fie ſich aber mit ihrer kleinen Macht niche machen 
Ru re " | 
Den 19.010 20,.muften fie noch ab und zufahren / kamen endelich den r vnter die Inſul Mula ⸗ 
Iy, ond werffen den Ancker auß /auff 20. Claffeer / dafelbft ſtill zu lie gen biß ihnen Gott beſſer Werrer 
befcheren würde. Sie ſchickten aber Ihren Nachen mit einem Fiſchgarn zu Lande / etwan ein wenig 
Fiſch zu fangen / aber weilfie kein füglichen Ort darsır finden Eondten fuhren fie etwas weyter / vnd 
traffen den groſſen Nachen an /den der General fuͤr dreyen Tagen abgefandt hatte / zu vernehmen / ob | 
fie mitden Eynwohnern des Drrs in Freundtſchafft handeln möchten  deffen fie Ihnen denn zur Ant⸗ Sie hekom⸗ 
wort brachten/daß ihnen folches in alle weg frey vnd sugelaffen ſeyn folte / wie fie denn zur verficherung men Erlaub⸗ 
allerley erfrifchung ihnen mirgegeben hatten. Es Fame aber den 21. dießs ein Dolmetſcher mit ihrem buß su hand⸗ 
Nachen auffs Schiff / mie Dienern oder Edelleuten des Koͤnigs / dieſe brachten einen Ochſen und an, chieren 
dere Erfriſchung mit ſich / welches ihnen reichlich bezahlet wardt / vnd als ſie etlich Stunden lang auff 
dem Schiff geweſen / verehret ſie der General / einen jeglichen mie vnderſchiedlichen Glaͤſern / vnd an⸗ 
dern Sadyen mehr / auch aber jhnen mir zwey ſchoͤne groſſe glaͤſerne Becher / deren fir eines dem Koͤ⸗ 
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nig / das ander dem Capitan oder Oberſten / ſolten zuſtellen. nen 
Den 4 zogen ſie jhre Ancker auff/fuhren in den Hafen hineyn / vnd ſetzten fich daſelbſt auff 30. Bekommen 
Taffter /enes guten Grundts / vnd fuͤglihen Schiffftelle: Es kam aber der Dollmerfcher wider auffs — 
Schiff / vnd wardt ihm Bezahlung gegeben /für allerhande Erfriſchung / fo fie von ihm bekom men „(hung 
hatten Folgendes den dieſes / ſandte der Gene al ein Raften von alerley Waaren vñ Kauffnan, ohren, 
ſchafft / beneben etlichen Stangen Eyſen ang Landt / ins Hauß des Capitanen / zur verſicherung / daß 
eihnen völlige Bezahlung geben woͤlten für alles / ſo ſie hnen würden laſſen zukommen: ſintemal die 
ürcken vnd Mohren eben der Are ſeyn / wie die Juͤden / daß ſie nicht gern zuviel vertrawen. Es handel; 
ten aber/der Capraͤn Mereman/ond Hans Wouters / mit dem Capitaͤn vnd Oberſten des Orts vmb 
fünff vnd zwantzig Ochſen / vnd als ſie den Kauff geſchloſſen / wurden etwan fünffoder ſechs Mann git 
- Sande geſchickt / ein Huͤtte daſelbſt zumachen / da fie die Ochſen ſchlachten vnd eynſaltzen möchten, Es 
fandte aber der General jhren groſſen Nachen auß naher Angovan vnd Mayotte, zu vernemmen / ob 
fieeewanjhre hinderſtellige Schiff erfündigen/ und zugleich etwas von Reyß bekommen moͤchten:ſin⸗ 
teimalauff der Inſul / da ſie jerundt lagen / feiner oder gar wenig zubekommen. ne 
- Den 27. fchiefreder Generalabermalein Berehrung an den Capitän des Died mit Meifter General 
Hanſen einem Trommerer / vnd Eraſmus Matsberger / welche den Capitän die Muſic hören fehicke dem 
Hieffen / von vnterſchidtlichen Inſtrumenten / daran er ein groß Gefallen und Beluſtigung hatte Klon ei 
Es war aber diefer Capirän ein wol erfahrener Mann / der fich viel in Arabien vnd anderh Dr, seehrung: 
sen verſucht hatte /wieer denn jaͤhrlich eine Reyß ins fefte Sande hinnenn that / ond siemlich wol Por, 
euaefifch reden kondte / Er harte auch cin Verſtandt von allerhande Muſicaliſchen Infirumenten / 
Denn er nad) einem Glauicordio ‚und fonderlidy nad) einem Hackbreth fragte: Seibigen Tags iſt Königshes 
des Königs Sohn auffs Schiff fommen / mit vielen Edelleuten / und zweyen Tuͤrcken /alle mit; Mohren 
einander auff Tuͤrckiſch Manter aefleyder. Er brachre mie Trommeln und Schalmeyen / datnir Sohn tömpe 
fie ein groß Gedoͤhn machten. Als er aber auffs Schiff kame / ward er von dem General ganz, auffs Schiff 
ehrlich empfangen / vnd ward ihm ferrners von allem Wein vnd anderm etwas gepreſentiret vnd 
fuͤrgeſtellet / aber ſie aſſen vnd trancken nichts / weil es in ihrer Faſten ware allein der Muſic höre; 
een ſie mir fleiß zu Der General thaͤt des Königs Sohn N an gabe er der u 
— 2 pi einer 
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4 i 300 Beſchreibung / vnd Schiffahrten A 
* Eh feiner Mutter zu preſentiren /einen Spiegel / vnd etliche Schnuͤre von Agſtein vnd Chriſtallen Kö 
ner / gleichermaſſen begabet er auch alle / die mit des Koͤnigs Sohn kommen waren / vnd a der 
abfahren wolten / wurden fie begleydet mie vielem Blaſen der Trommeten / vn 
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res mi etli- vnd ließ andem Vfer bey der Huͤtten etliche Die Wacht zuhalten. 


— Haupimañ Veeremoñ / vnd den Secrerarium Johan 
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Den 6. diefestift der Capitaͤn des Orts auffs S 


Freundtſchafft fonderlich kondten erzeigen / doch als er widerum 
man ihm alle Freundtſchafft erzeiget vnd bewieſen / mit Tromme 
Metallen Sf: —_ i ht x Kor 
Dens. diefesiftihr Nachen von Mayotte vnd Angevan wider su ihnen kommen /hatte nichts 
erkuͤndiget / was den Vice Admiral vnd das Jagſchiff belanget / auch hatten ſie feinen Reyß koͤnnen 
General faͤh⸗ hekommen. Den 9. Martij iſt der General zu Tandt gefahren / vnd iſt alſo ſampt vieren durch die Start 
RR kommen / ohne daß es der Capitaͤn hette mercken koͤnnen. Als aber er durch die Start kommen / wardt 
Sande, er von einem Pfaffen angeredet / er ſolte zum Capitan kommen / aber er entſchuldiget ſich / vnd gabe fuͤr / 
5 wolte vmb sin Tag oder zwey widerkommen: Iſt alſo durch die Statt gangen / ohn einigen 
erzug — F 
Den 16. dieſes / begerte der Capitaͤn des Orts / jhm die Inſtrumentiſten vnd Muſicanten zu⸗ 
ſchicken / welche zween Tag vnd eine Racht lang daſelbſt geblieben / vnd verehret worden mit eich # 
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a m fie zu befuchen / aber er ſchlug foldhes ab / biß da 


zu tommen. er koͤndie nicht frölich mit ihnen ſeyn / weñ ſie nicht suglei 
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anf / neben etlich Stücken Baumwoͤ 
£amen / vnd dafelbft gemacht worden. 


ten / die fie fuhreten zu verkauffen 
hatten fie alle frey nach ihrem S 























— uſt Indien 301 
Capitein Spex / ſintemal ihre Carelmo oder Faſten nun sum Ende gelauffen / deſſen ſonderliche 
Srersd vnd Trumphanfkellen/ vnd nun miteinander auch eſen end trincken. Darauff der General 


ſagie / wann er guten Wind haben / vnd es ein wenig wol wuͤrde ſchicken koͤnnen / wolte er ſich eyn ſtel⸗ 


en / Aber er war nicht des willen s / ſolches zu thun / gebote auch dem Capitein Cornelius Spex er ſolte 

- niche zu Sand fahren / vnd fein Volck auch darvon abhalten / ſo fehrer immer koͤnte vnangeſehen / daß 

ſie ihnen viel Sreundfchafferharen / vnd ein jeder gan ſicher mit den Einwohnern handthieren moͤch⸗ 

ge/ bey denen fie and) lieb vnd angenehm waren / wie ſie dann deſſelben Tags einen Jungen Geſtllen 

auffs Schiff brachten / der auß muhtwillen / vnd daß er nicht arbeyten doͤrffte / in das Sand ſpatzieren 
gangen war / derhalben fie taͤglich zuruͤſteten jhre Reyſe su.befördern. 


7 Den26.Diefesiließ Ihnen der Capitein des Dres anzeigen/wie ſie noch ein Schiff geſehen het⸗ Begeren ein 


een / derhalben ſie verhofften / es wuͤrde ihr V ice Admiral ſeyn / lieſſen den Capitein bitten / er woͤlle jhnen 
Maſſen / ein newen Maſtbaum auß dem Wald zu holen / deſſen gr wol zufrieden war / verhieß auch die 
Anordnung zu thun / daß he zu dem Wald gefuͤhrt wůrden / da fie einen Maſtbaum befommen mögen, 
Den vnd 28,ift nichts beſonders fuͤrgangen / ohn allein daß der Capitein Mertmann ſich dieſe 
Zart vber fleiſſig bemuͤhet / den Maſtbaum zu befoͤrdern / aber es ward allezeit zu Sand auff geſchoben / 
derhalbendannder General endlich ſagte / man ſolte es vnterwegen laſſen / befahl auch dem Secretario 
Johann Wouters / daß er allgemach die Kauffmannſchafft vnd Waaren vom Sand wider zu Schiff 
bringen ſolte / wie jhm dann ſolches ſchon wol vor acht Tagen angezeigt worden / aber beydes der Ca⸗ 
piscin Meremann/onddannauchderSecrerarius Wouters hatten ein gar zuviel gut Vertrawen zů 

en Leuten des Dres: derhalben fie dann auch gar offt verſuchten / den General zů bereden / daß er zu 
Ei fahren / vnd den Capitein beſuchen / Aberder General gab ihnen in Gegenwart der Stewerleut 
zur Antwort / daß er jihm ein Freundſchafft thun wolte / jhm von dem Sand nichts fagen ſolte / welches 
er dann hiebevor offt geantwortet hatte / denen die ſich vnterſtanden / jhn zu bereden / daß er ſolte zu Sand 
kommen daher dann etliche bewegt worden / offentlich su ſagen / daß der General zuviel vnnoͤhtige 


Sorge hette. 


Den zo. Martijiftder Capitein Mertmann wider su Sand gefahren / und als er dahin kommen / Werden ver⸗ 


newe Maſt⸗ 
baum zu 
Machen, 


fandee er den Nachen wider surück/ond begerre mehr Volck zu Sand kommen zu laſſen / mit An, weitet des 


seigung/daß jesunderein Dollmetſcher mic jhm gehen folte zu dem Wald / ein Maſtbaum zu holen / ne 


dermegen er nicht würde wider zu Schiff kommen / fürdem folgenden Tag / Es fam aberomb den 
Abend der Secrerarius Johann Wonters wider zu Schiff / vnd ſagte / er muͤſte morgendes Tags gar 
frůh zu Sand fahren / da er ein Ochſen bekommen wuͤrde / denſelben zuſchlachten / vnd fürdas Schiff 
nsurichten, Als er aber vom Land abfahren woͤllen / waren zu jhm kommen jhr Pfaff oder Prieſter / 
mie ewan drey oder vier Edelleuten / die ſagten jhm / jhr Koͤnig würde indie Statt kommen / baten er 
wol doch uwegen bringen / daß jhr General des folgenden Tags in die Start moͤchte kommen / ſich 


miedem König von allem zu vnterreden. Weil ſie aber auff dem Schiff friſch Waſſer hoͤchlich von ⸗Schicken 


jh⸗ 


nöhren harten/jhre Reyſe zu foͤrdern / vnd fie Zeitung bekommen hetten / daß ſolches in einem Buſen / Yen Iachen 
erwan einhalbe Meyl vonder Starr gelegen/subefommen : haben fie den 31,diefes den groſſen Na⸗ nn ee 


den Conſtabel Mattes Johann von Dftende / daß er Fleiß anwenden folte/ den Sachen fort zu fuͤh⸗ 
ren/ond bald wider zu Schiff zu kommen / vnd wann er ſchon nur drey Faͤßlein mir Waſſer ſolte brin⸗ 
gen, Solches ward jhm von dem General offentlich / vnd mit lauter Stimm für jedermann befohlen. 
Der Stewer mann aber Cornelius Janſen / vnd andere mehr mit jhm begerten ans Sand zu gehen / 
weil es Sontag war / ſich ein wenig daſelbſt zu erluſtigen / vnd zu verrichten / was fie daſelbſt zuthun 
harten/aber der General wolte jhnen ſolches nicht geſtatten / darauff fie antworteten / warumb fie dann 
nicht gehen ſolten / da es doch ſonder alle Gefahr were, | 


chen mit ongefehr 11.Perfonen vnd s. Faſſen / nach obgedachtem Bufen abgeferriger/ mit Befehlan a ii 


8 fagreaber Johann Wonters an/er muͤſte su Sand fahren/da ein Ochs vorhanden were / Etlich Volck 
ſchon zubereytet / auffs Schiff su holen nam alſo den kleinen Nachen von dern Jagſchiff / mit oder wird zu Land 
a.Berfonen su ſich / der General aber ſaget jhm / er ſolte nichts anders zu Sand thun / als daß er den aufgehalten. 


Dchfen abholere / vnd ſich alfo bald wider zu Schiff machte / dann er auch feinen Reyß verranfchen 
folr/daß er alſo inder Statt ganz nichts zu thun haben würde, - | Re 
Als aberder General vmb den Mittag gefehen/ daß mederder groſſe noch der kleine Machen von 
der State wolte widerkommen / hat er su zweyen vnterſchiedlichen mahlen fchieffen laſſen / und das 
Fahnlein außgeſteckt / als ein Zeichen / daß fein Volck ſolte wider zu Schiff kommen aber er hat nie⸗ 
mand gemerckt daher dann allerley Sorge und Nachdenckens entſtanden / daß fie etwan zu Sand 
moͤchten angehalten werden / dann ſich dieſen gantzen Tag vber niemand erzeigen wolte / auch kame 
fein einiges Canoe von dem Sand ans Schiff / wie hiebevor zwar taͤglich viel derſelben kommen wa, 
ren. Siefahenaberumb den Abend viel Mahomeriften ans Vfer kommen / vnd ein Kurtzweil mit 
Sauffen anrichten / als ob fie ein Frewdenfeſt hetten und begiengen / derhalben fie mit den Schiffen hart 
wuſammen gerückt ſeyn: auch ſuchten ſie jhr Ne oder Garn herfuͤr / vnd machten jhr Geſchuͤtz fertig / 
weil ſie nicht wuſten / was die Einwohner des Dres ferrner ſich vnterſtehen moͤchten 


Den 1.Apriliweilfienichts vernemmen konten von fhrem Volck / ſo zu Sand gefahren war / ha⸗ Muůͤſſen jhre 


ben fie cin weiſſe Fahn auß geſteckt / biß auff den dritten Tag/aber es har ſich niemand erzelget / hat auch — * 
n 
fortfahren, 


niemand ein einiges Zeichen geben? jie anzufprechenifondern fiehielren ihre Canoen alle am Land / ſo 
warn aber die Hollaͤnder ohne Nachen / vñ konten feinen Berfuch thun / mit jhnen zu reden / ohn allein / 
Pp iij daß ſie 
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mand auff dem Schiff war / der in einigen Vnwillen / mit denen vom Land / gerahten were/hartenfie 
noch die Hoffnung / jhr Volck würde etwan noch wider auffs Schiff kommen / derhatbenftealfoab 
vnd zufuͤhren / biß auff den s.dtefes : Weil ſie aber ſahen / daß die vom Land nicht begerten zukommen / 
Das Jag⸗ vnd ſie die Zeit vnnuͤtz zubrachten / haben fie endlich gefchloffen/naher Mayotte zu fahren / deß gleichen 
ſchiff fahrt auch von denen von Angovan,dadie Koͤntgin wohnet / fo ober dieſe vier Inſuln zu gebieten hat / vnd 
von jhuen erden genannt / Angalıza, Mulaly, Angovan vnd Mayotte. Weil fie aber alfo ab vnd zufuh ⸗ 
ren / iſt das Jagſchiff den 4.diefes bey der Racht von ihnen abgefahren / mit einem guten Werter/ 
daher fie dann miht anderſt gedencken konten / als daß ſolches mit gutem Willen / vnd a 


fchehen were, sr 60 Br % \ Bi} 
Haben ein Den 6.7.8.vnd 9.haben fie mir groffer Muh und Arbeie gegen den Wind fahren muͤſſen /biß 
andern Na⸗ an den Hafen von Mayotte, da ſie den Ancker außwurffen / vnd alſo bald naher einer kleinen Inſul 
hi a gefahren ſeyn / mit jhrem newen Nachen/ den ſie vnter des im Schiff gemacht hatten. Als ſie nun ein 
Gerichte, Fahrt nach Waſſer gerhan / ſeyn fie den andern Tag dem Land etwas naͤher hinzugefahren. Sie ben. 
miüheren fich aber mehr Waſſer su holen / vnd vnter des war ihr Anckerſeyl faft eng wey gerieben auff 
dei fcharpffen Grund / der daſelbſt iſt / daß fie geswungen waren/noch denfelben Tag ein ander Ancker r 
herfür zu ſuchen / den fie mir huͤlff des Fleinen Nachens hinauß gebracht / und dag ander Ancker/deffen 
Seyl abgenitzer war/ auffgezogen haben. Es war aber zimlich ongeftumm Wetter defjelben Tags/z 
wie dann auch Die Nacht ober /daher ſie in groſſer gefahr Kunden /fintemal auch an dem andern Ancker 
das Seylabgenüger/ond die Nacht vber gerrieben worden/ vnd muften das dritte Ancker außwerffen / 
lagen auch mirdem hindern Theil des Schiffs faſt auff dem Sand oder Truͤckene / und waren nicht 
weit von einem Steinfelfen / der fich mit nidrigem Waſſer gnugſam entdecket / wiewol fig auff die 6, 
Claffter tieff ven Ancker außgeworffen harten. IT RR Ä A 
Kommen Den 11. April hekamen fie wider einen guten Wind / daß fie ihre Ancker auffziehen / vnd wide 
abermalanf fortfahren konten / wiewol die Seyl ſehr beſchaͤdiget waren/ vnd har jhn Damals Gore widerumb auf 
einer Gefahr. ner zimlichen Noht vnd Gefahr geholffen/dann fie auch ober viel Steinfelſen und Trückenen fahren 










muſten / die fiedoch zuvor nicht gemerekt harten: Die seit vber / als fie in Mayotte gelegen / iſt macht it 
einigce Canoe zu jhnen kommen ja esgaben auch die Einwohner des Lands Renngeichen/ daß fie fol 
sen zu ihnen kommen / welches fie doch zu andern Zeiten wol gethan hatten / vnd auch Ihnen Jagſchiff 
vnd groſſen Nachen hiebe vor erwieſen / welche frey ſicher ans Land kommen waren / Weil fie dann ſa⸗ 
hen / daß niemand vom Sand su ihnen kame / /dörfften fie ſich nicht vnterſtehen / zu jhnen ans Sand zu 
fahren : ſintemal ihr Nachen klein war / vnd auff dem Schiff nicht mehr ale 25. Mann vbrig harten) / 
deren doch etliche nicht viel erfahren / vnd wol in die sehen Perſonen / fo kranck waren / daß ſie in dex 
Huͤtten ſtracks nider ligen muſten. Br U —— 
Der General harte ihm vorgenommen /ond mit den Stewerleuten befchloffen/naber Ango- 
van zu fahren / vnd nach ihrem Jagſchiff daſelbſt sufehen/ deß gleichen uch naher Mulaly, —4 
zuverſuchen / ob ſie jemand von jhrem Volck möchten wider befommen / vnd erfahren / ob die von 
Angovan etwan zu jhnen an das Schiff kommen wolten / auff daß fie möchten erfundigen / ob 
auch die Königin an dem ein Mißfallen hette / das jhr Volck ihnen zu Mulaly gethan hatte. Es er⸗ 
hube fich aber dieſelbe Nacht ein Vngewitter / daß ſie die Segel muſten niderlaffen / Daher dann ers 
fiche ſich verlauten lieſſen / es were vnvonnoͤthen / an alle Sand sur fahren / und das Schiff in ſolche 










Seneralbe⸗ vnd Mulaly verſucht hette / ob ſie ihr Volck wider hetten mögen bekommen: Aber als er den Weſt⸗ 
—— n / hat vmb den Mittag bay 
micden des die Stewerleute / vnd das ander Volck auff das Schiff gefordert / vnd fie gefrager / ob fie Mita 
Er Mulaly gu fommen: Darauf fie onterfchiedlich 4 
ler f ee | liche Wind wehet: fintemat fie deı 
roanzufte- Serom siaegen hatten / vnd wol zwoͤlff oder fechschen Meylen wider den Wind fahren müften: 
len. 


geſundte n | 
j ; ü aly, als. w 
Mayotte, ob etwas zu erhalten: Da aber niemand andas Schiff kommen were /mir ihnen zu re⸗ 


den / daher ſie dann mit mehr Gefahr zu erwarten: Somerenfienumnaud) vor Angovan vnter dem 
Hafen 





EN ERDE Snble 303 
Hafer geweſen / hecten aher doch fein Canoe vernommen / da dach fonft zu andern Zeiten derſelben 
gnug fommenweren/daher man dann gaͤntzlich keine Hoffnung mehr haben koͤnte jhr Volck wider 
zuhekommen. Ya a u 
Demnach fie dann befunden /daf es nicht tuͤglich ſeyn würde / mehr Zeit zu verlieren / vnd fig Defchtieffen 
auch wenig mit Waſſer vnd Brennholtz verſehen waren / weiches ſie zu Mayorte nicht wol bekommen 
moͤch en wegen der böfe Schiffftelungdafelbft: So bekamen ſie auch noch täglich mehr Krancken / ͤu fordern. 
daß alſo der Vngemach je laͤnger je groͤſſer begundte zu werden / als hat der General fie alle zu Zeu⸗ 
gen angeruffen / daß man in allem gnugſam verſucht hette / was muͤglich geweſen / jhr Volck wider zu 
befommen/welches fie dann alle bekanten / vnd geſtaͤndig zu ſeyn / verheiſſen. Iſt alſo endlich gereſol⸗ 
virt vnd beſchloſſen worden / jhre Reyſe zu foͤrdern / nach dem Ort / dahin fie von jhren Princixaln abs 
gefertigt worden: Seynd alſo fortgefahren / vnd haben jhren Lauff Nord vnd Nord zum Oſten ge⸗ 
Achtet. Es ward aber vmb den Abend der Wind wider etwas Sudiich / derhalben ſie vermeynten / noch 
eitnalsuverfüchen / ob ſie in Mulaly gelangen möchten / aber es ward bald datnach gang ſtell / vnd 
veraͤnderr ſich der Wind wider ing Weſten / derhalben dann endlich fie ihrer vorigen Meynung nach ⸗ 
ſchen muſten / in Hoffnung / Gott der HERR würde ihrem Wolck / das zu Land gehalten ward / et 
wan zu Huͤlff kommen / vnd eingure Erloͤſung jhnen befcheren: ſintemal die Einwohner keine Rlag 
hatten / daß hnen etwan vmb einen Heller zukurtzz geſchehen were. Alſo haben fie mit groſſer Bekuͤm Wie blel 
mernus vnd Trawrigkeit / hr Volck daſelbſt am Sand verlaſſen / welche waren in dem groſſen Nachen / Perfonen fie 
eyff Perſonen / ſo nach frifchem Waſſer gefahren. waren. In dem andern Nachen aber 12: Perſonen / hinder jhhen 


die in den Wald gefahren waren ein newen Maſtbaum zů machen / vnd dann noch in dem Eicineften en vertafz 


3 © \ B ; 2 ei. Kt \ , en m + 
Rachen der Secretariusfelbft fünffen / foden Ochfen an dem Vfer harten wöllen holen : waren alfo“ Ale: 


miteinander in einer Summa 28, Perfonen / die beſten vnd verſtaͤndigſten onterallem Volck / ſo fie 

auff dem Schiff harten. u N ER PT 0 

0 Esflarbennachmale nie auffdem Schiff vbrig waren 2. Perfonen/nemlich Kohann 
Kecting von Antorff/ond Roberk ein Zimmermann: Sie fuhrenaber den 25 zum vierten mal vber die 


mitternächtige Uni / bey dem Geſtad von Melinde. Den 23. Maij kamen ſie auff die hoͤhe von zehend Wiefteihre 


halb Graden/nicht weit von Cochien; an das Geſtad von Melabre ‚weil fie aber ſich beſorgten / fie Ne ronti⸗ 
möchen durch ein Sturmwind auff ein nidrigs Sand verfallen und getrieben werden/haben fie jhren Witt habem 


Sauffein wenig Sudlicher an geſetzt / vnd Capo de Camoria zn erreichen/welchesfieden 26.Maijiing 
Seſicht befamen. Es war cin nidrig Sand / mit einem runden Huͤbel / haben demnach ihren Sauff gerich, 
tetnad) dem Poindto de Galle,einem Eck vonder In ſul Celon die ſie sufehenbefamenden23: Mai. 
Seynd alfo feriner langſt dem Sand von Celon hingefahren/ vnd fahen die erſte vnd zweyte Truͤckne / 
‚welche fieden vberwunden / vnd hatten ein fat zuten grumd/ von vngefehr 20. Clafftern. Sie fuhr 
zen aber for nach dem Marecalo, vnd als ſie einen eyngang fahen/ welches ein Fluß zu feyn ſcheinet/ 
DR darauff zu / und kamen ans Land / den 30. Maij 7 funden aber feinen Fluß ſondern ein groß 
Seſtraͤudig von Coques Baͤumen / neben einem Dorff/in welchem ein Pagote geſtanden: Sie warf 
fen aber den Ancker auf /ond ſandten ihren Machen zu Land / welchen die vom Sand mir einem Canoe 
entgegen kamen / mir Ihnen zu reden. Die Holländer fragten fie nach der gelegenheit von Marecalo; | 
welche ſagten daß es noch etwas Nordlicher were / vnd wuftenjhnen zu nennen die Capello de Frerro;, 
Die ol nder verehreten ihnen etliche Meffer/ welche verhieifen / folgenden Tags mit etlich Bolck 
ihnen au hulff au Eommen/ welches fienaher Marecalo führen folte/ / welchs dann auch alſo gefchehen/ 


nig dafelbft zu reden / welcher genannt wird Dermuts Iangadare. Selbigen Abend kamen ſie in den gen Mare- · 
Hafen von Matecalo ‚welches ein Eynfahrt iſt / da fie viel Schiff baweren: Der Röhrig aber harfet, I 

me State noch ein Meyl Wegsdarvon: fie vernahmen aber feinen Fluß /algerwan vmb ſechs Mey⸗ 
den weirer / welches ift ein Fluß voller Truckenen / da man kaum in 5. oder &. Schuh tieff Waſ⸗ 


fer finder, 


Den .Junij kamen etliche Iudianer auff das Schiff / welche Nation gen annt werden Cinga- Derheiffung 


TER 


und fehicftenden 31.diefegeinen Dann auß / welcher zu sand gen Matecalo achen fote/imir dem Ro, Reime. - . 





auff vnterſchiedlichen Inſtrumenten zuſpielen erfahren, Es war aber vnter des ein Canoe an dag Matzcilo, 
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NEE empfangen, etliche sormehme Herzen eingeholet / und für den König gebracht / welcher ein Leibs 


304 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

Schiff kommen / mit einem Edelmann / welcher etwan in ſechs oder acht meylen welt gefahren kam 

von dem Rord / vnd bemuͤhet ſich die Holländer zube wegen / daß fie mit ihrem Schiff dahin ſich bege · 

ben wolten/aber die vonMatecalo waren hefftig darwider / vnd begehret alſo ein jeder ſie an ſich zu zie ⸗ 

hen / etwan einigen nugen von jhnen zubekommen. 
Den diß that der General denen auff dem Schiff ſchrifftlich zuwiſſen / daß er bald mit dem 

Koͤnig ans Bfer kommen wuͤrde / welches dann des folgenden Tages geſchehen vmb dan Abend / da 


— | >= der Rah der General mit fampt dem Könige/ welcher wol mit 1000. Mann vergefellfchafft war ans Vfer 
geral von dem m men / Alis nun der General Erlaubnus erlanget / vñ wider auffs Schiff kommen / erzehlet er ſeinem 


WVolck was jhm begegnet vnd widerfahren / nemlich alſo / Als er gen Matecalo kommen / ward er durch ie 
gewardi gehabt 


— — 
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mehr / als von 00. Mann / die alle jhre Waffen in haͤnden gehalten / wie dann cr auch ſelbſt der Ko⸗ 
nig ſich mit einem bloſſen Schwert ſtehende erzeiget / Er hat den Öeneral wol empfangen / der jhm al⸗ 
lerhand Geſcheuck gethan / vnd hernach den Muſicanten vnd Inſtrumentiſten zugehoͤret / daran er ein 


man wolte das Schiff aufladen vnd die Waaren zu Land führen / ſintemal viel Volcks vnd Ele⸗ 


a 
2 uͤchſte zutractieren / vnd daſelbſt zubehalten / biß daß er ſeine völlige Ladung bekaͤme / die jhme der Koͤnig 
ing. Tagen zuthun verheiſſen. | h x 
2 General be⸗ Den 6.Kunif iſt der General des Morgens fruͤhe wider ang Land gefahren zu dem Koͤnig / wel⸗ 
* a gere Ladung cher ſich am vfer auffhiele / vnd bekam alle ſtund mehr Volcks welches fich mit jhren Waffen su jhm 
* bon denn Vverſamlete / der General begert nichts als daß er Sadung befommen möchte / drauff der König jhm 
£ ZB „he freundtichen worten snfager / daß er innerhalb 5. Tagen den mehrentheil folte befommen / begert 


I A A 
FENDER 


* 


AN 
z 


phantendahin kommen waren / die Waaren abzuholen / zu dem ſo begerte der Modeliar das Schiff an 


den Vfer zubringen / gleichermaſſen ſie jhren Schiffen zuthun pflegen. Diß vngenunuce Ye 
- ode- 





Mödeliar, machte dem General ein groß Nachdencken / vnd konte er leichtlich drauß abnemmen / daß 
ihre Sachen auff betrug gerichtet werden. Zu dem fo ward der General auch von etlichen Mohren 
Ind Tuͤrcken / diedes Orts handelten / berichtet / daß kein Pfeffer / oder je gar wenig vorhanden / ſinte⸗ 
maldie Einwohner des Orts feine handlung damit triehen. Derhalben dann der General alles bewil⸗ 
lige was fiebegerten / vnd damit er das Schiff deſto beſſer möchte zu Sand fuͤhren / fordert er etlich 
WVBolck das ihm hierein behuͤlfflich ſeyn moͤchte / deßgleichen auch ein Ptloten oder Scewermann / wel⸗ 
ches ſie jhm dann alſo bald mitgaben / doch forderten ſie an ſtat des Generals vier andere Portugeſen / 
welches den General abermal verdroß / vnd muſte ſich auffs beſte außreden als er jmmer kunte / daß 
fie feine Portugeſen / ſondern Seelaͤnder weren / verwilliget demnach daß jhrer drey zu Land bleiben 
folten/ond fuhr der General alſo wider zu Schiff mir eylff Cingales. A a 

>  Alsernumdie Cingales aufs Schiff gebracht hatte / begert er fie folten jhm helfen etliche Faͤſſer General 
und Ballen uinbzumelsen/ aberalser ſie hinunter indas Schiff gebracht / leget er die Thür zu / vnd Iperzet etliche 
behielt fie alfo ingefperzer oder verfchloffen / nam den Dolmerfchen vnd die andern Cingales, zeiget AR ab > 
ihren viel koͤſtliche Waaren / vnd befahl ihnen fie folten zu Sand fahren / vnd dem König anzeigen dap Slhiff 

er die acht Cingales wolte in feinem Schiff behalten / biß daß sr Ihm fein Volck vberſendet / vnd dane⸗ 

ben auch vermelden / was ſie fuͤr Guͤter gefehen hetten welche dann wol fürden Koͤnig feyn möchten! 
ſo ferrn er Pfeffer vnd Zimmer verſchaffen vnd auffs Schiff ſenden wuͤrde / darneben ſchrieb der Ge⸗ 
neral auch einen Brief an den Koͤnig / vnd vermahner jhn er ſolte ſich huͤten für boͤſen Rathgebern / General 

6 ferın er Pfeffer vnd Zimmer zubekommen wuͤſte / hette der General viel Guͤter vnd Waaren jhm fehreiberein 
ſolches zubezahlen, Die Vrſach aber warumb er — im Schiff behalten / were dieſe / on. 
daß fie von onbedachrfantt begererhetten/manfolre das Schiff vnd die Güter su Sand fuͤhren / ob man den Cconig— 
wol noch weder Dfeffer oder Zimmer dafelbft geſpuͤret und gefehen hatte / vnd daß man ihn ſampt ſei⸗ 
rem Bolck fiir Portugeſen hielte / dardurch man leichrlich ein Vrſach möchte nehmen die Guͤter am 
Lande zu confiftiren. So fern aber dem König gelteber hinfort auffrichtig zuhandeln / were er vrbletig 
jhn gern mit aller Ehrerbietigkeit und Sreundfchaffr subefriedigen. Mit dieſem Schreiben fandre der 

eneral abermal erliche Verehrung vnd Geſchencke an den Koͤnig / in allwege hoffende/ Zimmer 
vnd Pfeffersubefommen. Es ließ auch der General alle Fahnen fliegen vnd alles Geſchuͤtz dem Koͤ⸗ ) 
nig zuehren auff dem Schiff abſchieſſen / welches jhn aber mehr erſchreckt / als belüftiger hat. 9— 
Der Rönig ſandte noch deſſelbigen Tages ein Canoe mit einem Dolmetſchen / vnd vieler Er⸗ Roͤnig von 

ſriſchung / zu Schiffe / nemlich Hirſchen / Huͤner / Butter / vnd andere Srüchre/ond Heß darneben der Marecalo 
General suentbieren/wie ihm fein ganzes Sand allenthalben offen ſtuͤnde / ſich veffen sugebrauchen, kutſchuldi⸗ 
Esfamen auch die drey Männer wider auffs Schiff / vnd fagten/ man folt nichtvon dannen abfah, le 
ren / oder fich weiter bemühen dann der Rönig Ihnen Ladung genug zugeben verheiffen / zu mehrer al. Me 
Verſicherung wolte er ihnen allezeit drey oder vier Mann von feinen Cingales auff dem Schiff tafı 
feierte ſich auch entſchuͤldigt wegen des miß verſtands / daß fie das Schiff vnd die Guͤter zu Land 
zu führen begeret / vnd gebetten man wolte jhm ſolches zu gut halten / er were mit allem fletß dran / daß 
der Pfeffer möchte zuſammen gebracht werden, Aber es war ein lauter Betrug. 

Den 7. uni ſandte er ein Prob von Pfeffer auff das Schiff / welches aber wenig vnd doch von 
dem Koͤnig fehr thewer angeſchlagen ward / derhalben der General nichts drauff bieren / vnd feinen 
Kauff zumachen begeret. Als nun der König ſahe daß fein Anſchlag ihm gefehlet. Zog er den 8.diß 
wider vom Vfer ab / nach feiner Statt. Deß holeten die Hollaͤnder den 9.hernach Waſſer vnd ande⸗ 
ve Erfrifehung vom Sand / underfuhren von etlichen die Portugeſiſch reden kunten / daß der König, 
von Matecalo vnter dem Tribut der Portugeſen geſeſſen. nr —— 

“Den 10. ‘uni ſandte der General zween Maͤnner an den Koͤnig / ihn zufragen / ob er Ihnen mit Koͤnig von 
der Sadumng Eönre behuͤlfflich ſeyn da fie jhm seit darzu wuͤrden geben / drauff der Koͤnig sur Antwort Matecalo iſt 
gahıdap er ſolches wol koͤnte zuwegen bringen / aber es muſten die Waaren von einem König ab, rer ein an⸗ 
acholer werden / derhalben er etlichs feines Volcks / mit ſampt des Generals Dienern dahin ab, — 
ferrigen wolte. Als aber der General dieſes hoͤret / erkläre erfich ſelbſt dahin zugehen / weil er mer,” \ 
cher daß es der aroffe Koͤnig von Candy war / begerte von dem König von Matecalo fünff Perſo⸗ 
nen zur Berſicherung / die Ihm der König ließ zukommen / vnd waren einer von feinen Näthen Pan- 
Fe Capiteinen / vnd ſonſt noch zwo ander Perſonen / welche mit etlichen Elephanten an das 

er famien, 

Alſo giengder General abermal zu dem Koͤnig von Matecalo, welcher ihm mißrathen / er fol, 
te nicht nach Candy gehen / ſintemal es zimlich weit vnd beſchwerlich were/ ward demnach vor zut 
angeſchen ein Befelchhaber dahin zuſenden mir etlichen Geſchencken vnd Verehrungen. Deniz, 
diß Fam der General wider zu Schiff / vnter des aber weil man daſelbſt warten muſte an die Wi, 
derkunfft des Abgeſandeten / handelten die Holländer mit den Einwohnern / vnd ratifchten viel Edel⸗ 
geſteinen von Rubinen / Balayſen / Topaſſen / Baccanen / Granaden / Spinellen / Hiacynthen / Safı Holländer 
fieren weiß vnd blaw/Olias de Guattes vnd Cryſtallen / daß fie deren ein zimliche menge bekamen / tauſchen viel 
vnd war das meiſte ſo ſie dafuͤr gaben / die Geſchaͤncke / fofiedem Koͤnig von Matecalo thun muften/Pelgefteine 
dieſe Freyheit zuhanthieren zuerlangen / das Geſteine warvon geringem werth / derhalben fie auch ncht ee 
vieldafürgebendörften. h R N 

Din Julij kam die Borfchaffe wider vom König Yon Candy fampr zweyen Befehlhabern Roms von 
deſſelben Koͤnigs / ond einem Schreiben an den General / mit geſchencken guͤldenen Riugen vnd 3 bſt de 
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ir Gnaden Freunden / vnd Feindſchafft mic d 


00 ggliche waren die auff Inſtrumenten oder 
Præſent vnd Verehr 
WVerdrieß. Be 


General 


kommet wi⸗ 
der von dem 


Roͤnig zu 
Candy. 


General EM ſtatlich mir den Geſandten von Candy eingeholet vnd empfangen / er verehret dem General etlich guͤl⸗ 
nach Candy 


ergangen. 


General 
kommet zu 
dem alten 
Zonig. 


General 
Tommerin 
die Statt 


Vin:anc 


Beſchrei⸗ 
bung der 


Statt Vin- 


Tanc, 








Als des Vice Ad 


Als er erſtlich abgereyſet naher Candy, kam er zu dem Koͤnig von Mätekälo; welcher ihn gar 


bifs indas Sand des alten Koͤnigs / wurden allenthalben / wo fie hinkamen / wol getractieret / vñ důrfften 
nichts dafuͤr bezahlen. Als ſie in das Land des alten Königs kamen / kam jhnen der Modeliar oe 


ſchencken / mie dann auch feinen Modeliar welcher einen Mann von obgedachtem Koͤnig an den Ge⸗ 
neral ſandte / der jhn bitten ließ / er wolte auff der Widerreyß kommen jhn zubeſuchen / vnd ſo er ein an⸗ 
dermal / an fein Geſtad fahren wolte / ſolte jhm ſolches nicht allen frey ſtehen / ſondern es folte ihm auch 
daſelbſ alle Freundſchafft widerfahren. Be a 
Fermerr als der General mit feinem Volck von dannen fortgezogen / ward er in der Saͤnffte ge⸗ 
tragen zu der Aldea einer Koͤnigin / zwo meylen von dannen gelegen / dieſe Koͤnigin war ein Tochter 
des obgedachten alten Koͤnigs / vnd eine von den Weibern des Koͤnigs von Candy, der jhr dieſe Aldea 
eingeben hatte / Sie aber war verreyſet nach der Statt Vintane, dahin fie des folgenden tages kamen / 
Es kamen jhnen aber bey Vintane entgegen wol ſechs Modeliars vorgeſellſchafft mie vielem Volck / 
mie Pfeiffen und Trommeln’ auch Hoͤrnern vnd andern Inſtrumenten / welche dem General Ehre 
anthaten / vnd denſelben brachten in die Statt Vintane, als er dahin kam / ward er gefuͤhret in ſeine 
Herberge / fo ebenmaͤſſig mir weiſſen Tuͤchern bekleydet vnd vmbhaugen war. Sie lagen daſelbſt zwo 
Kachi / vnd wardafeibft die obgedachte Koͤnigin / welche dem General angezeiget / wie ſie ein verlangen 
haͤcte jhn zuſehen / mit verheiſſung / wann er wider durch jhr Sand ziehen wuͤrde / ſolte er nur fünlich hei⸗ 
ſchen vnd fordern was jhm von noͤten. | a 
Diefe Start Vintane iff gelegen an dem Fluß von Trinquamale, dafelbft wurden viel ſchoͤner 
Galeen zugerichter zum Dinftdes Königs von Candy. Sie iſt vom Meerindie 9. meylen von den 
Sand Matecalo aber z1.meylen weit abgelegen / vnd s.menlen von Candy. In der Start Vintanei 
ein groſſe Pagode, oder Kirche deren Fuß oder Vntertheil hatin der rund 130.ſchrit / ſehr zierlich ont 
hoch / gantz vnd gar weiß / vñ obenher vberguͤldet / in geſtalt der Piramiden / mit einer vterecketen ſpizen. 
Es hat auch noch mehr Pagoden, vnd cin Kloſter mie Mönchen / welche in gelbe Kleydung 
vecrkleydet 
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verkleydet auff den Gaſſen gehen / mit groſſen Sombereros;etliche haben ihre Sclaven / die dieſe Som- Sndianifche 
bereros tragen / vnd ihnen dienen. Sie ſeynd kahl beſchoren / in geſtalt der Muͤnche allhie zu Land / al⸗ Moͤnche/ 
lein daß man kein Krems ſiehet. Sie gehen auch mir den Paternoſtern in den Haͤnden allezeit mur⸗ 




















melnde mie dein Maul oder leſende werden in groſſen Ehren gehalten vnd ſeynd frey von der A _ _ 
beyond Befchwerung. Ihr Kloſter iſt gebawet wie die Kloͤſter hle zu Sande/ mit feinen Kreutz gaͤn⸗ Kloſter vnd 
gen vnd vielen Capellen / welche ganz verguͤlt ſeyn / vnd ſtehen viel Bilder darinn von Manns vnd Capellen in 
Welbs Perſonen / welche / wie ſte ſagen / heilig gelebt haben. Indien, 
Diefe auß gehawene Bilder ſtehen gezieret mit fülbernen vnd verguͤlden Kieydern/ werden Tag 
vnd Nacht mie brennenden Lampen vnd waͤchſen Lechten verehret / ſtehen auff Altaren / auff welchen 
groffe Seuchrer ſtehen / die gehalten werden von nacketen vnd auß gehawenen Kindern / in obgedach⸗ 
ten Tapellen kommen dieſe Münch alle ſtunden zuſammen 7 jhr Gebett zuthun vnd jhre gegeh 
den zuleſen. — Eh a 
— = dem fit da waren / ſahen ſie diefelben eben ein Feſt halten / da fie in einer Proceffton durch die Proteffis dei 
Stätegangen feyn / Detoberfte Abt oder Prodft ſaß auff einem Eiephanten bekleydet mie Silber Sndianifchen 
und Gold vnd hat obgedachter Ahr einen güldenen Staab /welchen cr vber dem Kopff mit beyden Monche. 
Hänvenfeft gehalten / für ihm gehen etliche Meönche in feiner Ordnung / mie vielem gefpiel von. Hoͤr⸗ 
nern /Trommeten / Cimbaln / Schellen vnd Becken / welches garfein accordierer und zuſammen fin, 
met) Sie trugen auch viel Lampen vnd Fackeln / vnd folgeten endlich hernach viel Mannsper onen / 
Weiher vnd Toͤchter. Die ſchoͤnſten aber vnter den Jungfrawen / machten zuvor / eher die Proceſ⸗ 
ſion auß gehet vnd wider eink ommet / viel Kurtzweil mit tantzen / waren alle obenher nackent am Leibe / 
harten die Arme / Haͤnde vnd Ohren halb mir Gold vnd Edelgeſtemen gesieret/ vntenher aber hatten 
ve feine bunte Kleyder. Mair fiher diefe Seuche räglich fire den Pagoden vnd inden Capellen / jhr 
ombayo thun / welches iſt / daß fie plarniderfallen auff die Erde / vnd nachmals wann ſie auffſtehen / 
die Haͤnde vber dem Kopff zuſammen halten / vnd thun alſo ihr Gebett. Wer dieſe Ceremoniender. : 
Monche / Kloͤſter vnd Proceſſionen wol an ſihet / kan nicht anders gedencken oder vrtheilen / als dasß 
vnſere Moͤnche den meiften theil jhrer Ceremonien von die ſen Heydniſchen Muͤnchen gelernet haben / 
daun ſie auch die Weiß halten / daß fie ihre Sören mit Blumen verehren / welche ſie alfenchalbenan 
den Weg / vnd theils an die Baͤume ſtellen / in maſſen im Babſtumb ons Marienbild allenthalben auff⸗ 
geſtellet gefunden wirdt⸗ Re | . 
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308 Beſchreibung / vnd Schifiahrten 


General be⸗ 


As ſie von der Statt Vintane gesogen/ ſeynd fie kommen in Die Aldea des Königs Sohns / da 


Eommet ein jhnen auch alles guts widerfahren / Als ſie aber auff ein Tagrehſe von Candy gelanger/hat jhnen der 


Saͤnffte vom 
Konig atiß 


Koͤnig ſeyn eygen Saͤnffte geſandt mit etlichen Eiephanten / derhalben dann der General die ander 


a Saͤnffte vnd das ander Volck von Vintaine wider heim ziehen iaſſen. Diefe Saͤnffte des Königs 
SE war Hi herzlich mie güldenen Kleydungen zugericht / vnd fandre der Koͤnig alle ſtunden etlich Volck 
Wein in Sn- mit Eſſen ſpeiſe / Früchten vnd Wein / welchen fie zu Candy ſelbſt pflantzten vnd bawen / vnd ein faſt 
dien wachſen. guter ſtarcker Wein / anzuſehen als were er in Portugall gewachſen. Als der General nicht weit von 

der Start bey einen Fluß kam/ muſte er daſelbſt verziehen/ vnd war vergefellfchafte mit vielen Herren 
Modeliars, welches ſeyn Tapitaͤnen / als er nun ein Fund daſelbſt gewartet ſandte der Koͤnig ſeinen 
Oberſten Modeliar,genatnt Emanuel Dios, ſampt vielen andern Portugeſen / denen allen die Ohren 


geſpalten ſeyn / vnd dieneten obgedachtem Koͤnig. 


General 


24 


Dafaoſt ward dir General empfangen / vnd alſo nach der Statt Candy gefuͤhret mit einer ſtat · 


wird gantz lichen Geſellfchafft von etwan tauſent geruͤſter Soldaren allerley Nationen / nemlich Tuͤrcken / Moh 7 


ſtatlich zu 
Candyem» 
pfangen. 
Wie der Ges 
neral ſeinen 
Einzug zu 
Candy ge⸗ 
halten. 


Generaltö- 
met zum erſtẽ 
mal fuͤr den 
Roͤnig zu 
Caudy. 


ren / Singales Cafferos vnd Portugefen/ harten bey jhnen acht fliegende Fahnen / deren fie etliche vn⸗ 


lengſt von den Portugeſen erobert vnd bekommen. F a 

— 9 an machren fie ein groß geleut von allerley frembden Inſtrumenten / vnd wa · 
ven vmer andern viel Schalmeyen mir Sackpfeiffen vorhanden / die in guter Ordnung etliche Muſi⸗ 3 
caliſche Stücke fpielen konten / vnd ward alfoder General in ſein Loſament. gefuͤhret fuͤr dem Hoff des — 
Königs voruůber / da man viel Triumphirens machte mit vielem fi hiffen. Der General hatte bey fih 7 
zur Geſellſchafft den Capirän Jungerhelt von Flieſſingen / für ihm giengen drey Trommeter vnd ee 
ner der die Barderolle oder Printzenfahne trug / er hatte bey jhm vier andere Diener / vnd ward auch da⸗ 
her getragen ein ſeydene ſpaniſche oder Portugeſiſche Fahne / die dem Koͤnig verehret Don Dar i 
er ihnen ein ander Portugeſiſche Sahne gab/fo er den Portugeſen newlich abgenommen, Als er ins tor 
ſament kam / war daſelbſt alles beſtellet vnd zugericht nicht auff ſein Singaliſ⸗ ch / ſondern auff gut Por 7 
tugefifch/ond Emanuel Dios bliebe mit andern Portugeſen bey jhm / jhme Geſellſchafft zuleiſten. 
Nach mittage ſandte der Koͤnig drey Pferde mit ihren Satteln zugeruͤſt / vnd begert an den General / 






















































er ſolte su [hm kommen. Iſt alſo der General mit geliehen Geſchencken dahin geritten / vnd als Jon * 
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Koͤnig empfangen hatte / hat man die Geſchencke auff ein Teppicht gelegt / Der Koͤn 











ig aber in weiſſen 
Kleydern 
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ee... Oſt Indien. N ah | 309. 
her / iſt alſo baldt auff geſtanden / hat die Geſchenck feinem jungen Prinzen und Print 
djmals mirdem General indem Saal auff und niedergangen / von allerhand 
ieh Vnterredung haltende nach welchem er dem General Erlaubnuůß geben / wider nach 
ſeiner Herberg sugehen / denn er fagte / Morgen woͤllen wir weiter miteinander reden /gehet vnd ruhet 
n weng Ich weiß daß jhr won der Reyſe müde worden / che dann aber der Generalabaefihleden/ ließ 
er die Muftcanten eins auffmachen / welches dem König faſt wol gefallen / welcher zu ſcinem Abzug ein 
groß Geleut machen ließ mit Schalmeyen / Trommeten vnd Sackpfeiffen. a 

Deß andern Tages hat der Rönig von Candy abermahl dem General feine Pferde geſchickt Grwerat 
daßerzu Hoffe formen folee/da er abermal gan freudig empfangen viieingeholet worden) Der Rönng Fehıne* Rn | 
finganmit jhm zureden belangendr die Negettarion und Handlung des Pfeffers vnd Zimmers. Es r;, den Ei je 
bolte aber der General nicht accordieren vnd einwilligen / jur dem werth den der König forderte / der⸗ sg, 

halben fie damals davon abgelaſſen / vnd von etwas anders angefangen zureden. Als nuhn der Gene⸗ 
al ſeinen Abſchiedt von dem König nemen wolte / fraget er was er denn fuͤr den Pfeffer vnd Zimmet 
geben wolte / der General antwortet / daß er des Pfeffer und Zimmers halber nicht dahin kommen wer 
re / ſondern wegen des Befehls ſo er an den König von Ihrer Speelleng Graff Morigen hatte auß zu⸗ 
richten / welchet war daß er dem König alle Freundtſchafft von feiner Ercelleng anmelden ſolte / vnd ſo 
er enman Huͤiffe vonnoͤten hette / daß jhre Fuͤrſtliche Excelleng dieſelbe ihm zuſchicken woͤlte / wider ſeine 
Femdedie Portugeſen. inf ee 
Acs dieß der Koͤnig gehoͤret er zehlet ers allen feinen Herren / die es denn mie groſſem Wohlgefal, ZRönig von 
len zu Danck annah men. Der König faſſet den Gencralin feine Arme / hub jhn in die Hohe vnd ſaget / Pe ſchen⸗ 
Alles was ich an Zimmet vnd Pfeffer fertig hab / ſoll euch geſchenckt ſeyn / welches aber nicht viel/fon« „ a 
dern wenig war/ond fich vngefehr allhie in Hollandt belauffen möchte/auff3000.pfunde flamiſch / Er pfefferond 
entſchuld get ſich aber daß er feinen Zimmer oder Pfeffer fertig hette / ſintemals er noch niemals da mit Zimmet. 
gehandelt hette / vnd auch niemandt den Zimmer brechen dorffte Ja er ſelbſt thete jhn vertulgen wegen 
feiner Feinde der Portugeſen / damit nicht die ſelben dahin kaͤmen Zimmer zurupffen. Nuhn koͤnte es a⸗ 
ber nicht ſeyn / daß die Holländer lange dableiben ſolten / wegen des groſſen Regens / welcher denn auch 
die Vrſach war daß fein Zimmer konte gezogen werden / So gieng auch ſchon der Moſſon auß dem 
Oſien / mit welchem fig an eim niedrigen Sande vor Marecalo lagen. WB Hi 
Bu Sonſt haben der Koͤntg vnd der General vielerley Geſpraͤch miteinander gehalten / deñ der Rd Statliche 
nig ließ dem General weilfen alle die Waffen / als Harniſch vnd anders fo fieden Portugeſen abge⸗ el w. 
nommen hatten / deßgleichen auch alle feine Pagodon oder. Kirchen /deren viel waren fat koͤſtlich ge⸗ ee 
bawer mit auß gehawenen Figuren ond Bildern mehr als in die vier oder fuͤnfftauſendt / etliche ſo hoch 
Als die Maftbäume / zuwelchen beſondere oder eygene Tuͤrne bereytet waren fehr koͤſtlich vnd kuͤnſtlich 
on ſchoͤnen Steinen / gantz gewelbt / vnd verguͤlt / daß ſie auch ſchier die Baͤpſtliche Kirchen vbertref⸗ 
ſchonen vnd luſtigen Geaͤͤß. ea. : Ra 
cr General dieß alles geſchen harte / fraget ihn der König was cr von den Kirchen Beſpraͤch 
dielte / vnd wie Im dieſelben gefielen/ drauff antwortet er / daß er viel lieber lebendige Leuche ſehe als die Mt dem Koͤ⸗ 
bodie Bilder / ſo nie mandt einigen Dienſt vn Freundtſchafft thun koͤnten / der König fraget jhn ob jh⸗ a 
re Kirdjen oder Pagodennicheaucd) / wie die Portugeſiſche Kirchen mie allerley Bildern gesiererwer Dienfts\ 
ren / naůte etliche Heyligen als temblich Mariam, Petrum, Paulum, vnd andere mehr / fraget auch ob 
fie an Chriſtum glauberen ? Der General antwortet daß fie Chriſten weren wahrhafftig /nicht aber 
baͤpſtliche Römifche Chriflen / wie Die Portugeſen / vnd weil er willen wolte / was jie in jhren Kir⸗ 
‚chen hessen / zeiget jhm der General ein bloſſe Mawer / zeiget aber darneben an / daß ſie in jhren 
Hernen hetten den wahrhafftigen © DTTıdee Himmel vnd Erden / vnd ale Menſchen erſchaf⸗ 
Geſpraͤch 


— / ob ihr Gott nicht ſterben koͤnte / drauff ihm ein herelicher Bewetß ge, 
than aß ken ſterblicher Menſch ein Gott ſeyn koͤnte / auch fagerjom der General außtruckuch/ vor Bott 
en vnd Bilder ombſon ſt vnd vergeblichlich weren / ſintemal ſie alle nur der verſtorbenen > a 5 
muͤſſen weren/ derhalben jhn denn der General at | 
‚verlaffen /fondernauff GOtt les gefchaffen hätte / welches denn der König wol 
line 




































eſar Generat 
nern grojjen Saal /derringsherumb mit kottuchen zen zrsıng 
yanifche Stuͤel / vnd ein Taffelgeftellet/daranffes — 


* 


> 
= 
= 
— 
= 
[>= 
— 
> 
a 
— 
= 
= 
a 
SS 
ur Y 
3 
5 
= 
=€ 
_s 
— 
ES 
Ko 
> 
«3 
2 
— 
— 
— 
2 
= 
= 
S 
S 
= 
x 


FON «A 
si «N 


* 
⸗ “| . “ 
f,vIın®, 
) r 
m A) . 11— I\ ) 4 
as “ie, er I i 
De ——— — *8— . Die 





zi 
r3 


— —9 
8* 
* 


—8 
Ins 
. IR 
- 


— 
— 


— 


nd 


W 
“s are 
Si 
I 
“ © 
= 
— 
za 
= 
> 
= 
pers 
= 
* 
— 
Re 
= > 
= . 
78 
Sn 
ER 
2— 
> © 
— wer 
2 
—— 
an 
IN 
35 
= 3 * 
> 
5 h 
25 
& —— 
— — f 
— 
— 
be 
> 
= 


Sie 1602, welches dem König vber die maffen angenem war / jhm ward ersehler wie es damit zuga⸗ 
= SH 280° were. Item was es fürein Gelegenheit herre oimb die vereinigre Niederlande/ vñ wie die General 
König jene den vnter dem Regiment obgedachtes Graff Moritzen / den Krieg wider den Koͤnig von Potugall v 
angenem. Caſtilien fuͤhreten. 
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tatt — 
er Yen Königin’ Junge Prinzen und Pringeffin/wollen auff onfer Achſeln ſelbſt 


ſeinem helffen zutragen / da es die Herren Staden / vnd jhr Fuͤrſtliche Er 
Lande zu⸗ em Landt ein Caſtel oder Feſtung ſubawen /darzu ſie denn jhnen ein 


— AR ihm von feinen Muſicaliſchen Inſtrumenten etwas laffen zutommen /darin ihm denn 

Rönig ertich HAM freygebig willfahret / ond ihm dieſelben / neben zweyen Perſonen ließ 

Mufican, allen Juſtrumenten zuſpielen erfahren waren / welches der Koͤnig su fo gro 

en, daß es ſcheinet / als koͤnte jhm kein gröffer Freundtſchafft wiederfahren. Di 
Meiſter Hans Kempel vnd Erafmıs Mazzberger / welche der Koͤnig alſo 


Feindt der Portugeſen werden. N 2 
General Pad dieſem allem / hat der General widerumb feinen Abſcheidt genommen von dem Koͤnig / 
— ſeinen welchet in ſeiner Singaliſchen ſpraach genant wirdt Fimala, Derma, Suri, Ada, Es wurden jhm aber 
N — N mitgegeben viel Elephanten vnd Volck / damit wider zuverreiſen nach ſeinem Schiff / deß gleichen gab 
ihm auch der Koͤnig mit etliche groſſe Pfeile Sergonlios genant / damit er wolte beſtettigen ſeine groſſe 
Trewe vnd Warheie/deßgleichen auch ein vergůldet domberero ſampt vier oder fuͤnff Schlaven jhm 
zudienen. Vnd iſi alſo der General durch das gantze Landt hin vnd wider gezogen / ohn einigen Koſten / 
auß genommen etlicher Geſchenck vnd Berehrungen/foer freywillig gegeben: vnd hatte in diefer Re 5 


—— Als nun der General wider zu Schiff kommen / hat er alſo baldt ein Ordnung gemacht / vnd als 
li. les zugeruͤſtet / gegen den letzten Auguſti wider abzufahren / da ſie deß Moflon auß dem Oſten zu erwar⸗ 
ten harten:weil er ſich aber gar ſchwach am Volck befunden/finsemalihrer nicht mehr als 22. noch vb⸗ 
rig waren/fo mache erein Ordnung / daß er etlich Volck von dem Vice Admiral auff ſein Schiff beka⸗ 
me/weilauffdemfelben Schiff noch 45. Mañ waren / vñ ob ſich wol etliche befunden / die jhnen ſolches 
wolien miß fallen laſſen / hat doch der General demfelben alfo gewuſt vorzukommen vnd zu begegnen/ 
daß er dennoch ſein Begehren ins Werck gerichtet hat / da er mit vielen Vrſachen die andern vberzeu · 
get vnd vberwieſen / jhres groben vnbedachten Vngehorſams / da ſie in jhrem Hertzen als vberzeuget. 
gleichſam ſchamroth haben ſtehen muͤſſen / ſintemal der General alles hindan geſetzt /nur das jenige 
fuͤrgebracht / was su vollnziehung der Reyſe vonnoͤhten zu ſeyn / jederman befennenmäffen. 
Oberſter Den 5. Auguftiiftdem General von Candy hernach gefolger der Modeliar,oder groſſe Capitaͤn / 
Königs Ri; Emanuel Dios, vergefellfehafft mit andern Modeliars und r20. Soldaten / welcher von dem König. 
— — abgeſandt worden / die Schiff zu beſehen / vnd mit dem General zu reden / auch ein bequemen Ort auß ⸗ 
auffs Schiff zuſuchen / da er auff ein ander Zeit mit den Schiffen moͤchte zu Ancker liegen: Damals ſeynd viel Vn⸗ 
terzedungen vnd ſchrifftliche verheiſſungen zwiſchen jhnen geſchehen / die mit einem Eyd befeſtiget wor⸗ 
den / zum Gezeugnuß vnd Bekraͤfftigung der Warheit. Dbgedachtem Modeliar, iſt alle Ehr vnd 
Freuudtf chafft erzeiget / vnd iſt nachmals mit zweyen Nachen wolgeruͤſter Männer wider zu dandtgte 
fuͤhret worden / darauß er ein ſonderlich groß Wolgefallen empfunden. J 
Generals Den 8. Auguſti ſahen ſie ein Schiff in der See / derhalben der&eneralalfo baldt ein Nachen mit 
Dolch ero⸗ etlich Volck auß geſandt / welche befunden / daß es ein Galee war von vngefehr 40. Laſten new vñ wol ⸗ 
— 69 gemacht / darauff waren 40. Mann von Portugeſen / Toupaſen, Meſticos vnd Marineros,dieerlcche 
fegencten fie pinguarden ‚ond zween Baflen harten /mit vielen Spieffen und Stangen. Sie lieſſen fh aber von 
dem Zönig des Generals Machen vberwaͤltigen vnd eynnemmen / in welchem waren 14. Mann / der Capitaͤn vol 
Yon Candy. der Galäen war genant Antonio de Cofto Montero. Sie waren geladen mit Arecca,foden Hollaͤn⸗ 
— dern nicht 
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IR SHBlaE er 6 
bern nicht viel dienlich / vnd hatten auch ein wenig Pfeffer und Zimmer. Als der Modeliar aber/nembs . 
lid) Emanuel Dios ſolches gefehen / glaͤubet er Eühnlich /daß deß Generals Wolck der Portugeſen 
Feinde waren. Es wurden ihm aber verchret etliche Rüftung / vnd die Galee mit allein ſo fie geladen 
hatten / wardt dem König geſchenckt: Deß wegen denn alſo baldt einer nach Candy abgefandt worden/ 
dem Koͤnig die Zeitung subringen / welcher ſich gang froͤlich drüber erzeiget. } 

Deen /⸗. diefesift obgedachter Modeliar wider abgefahren / mit welchem zum andernmal gatt, Modelia 
‚ger feyn Guionlefort und Philips Herhog / zu befördern / daß der verheiffene Zimmer und Pfeffersedcht ab / 
möchte gelieffert werden / welches aber kurz nach ihrem Abzug anfommen / nemblich fechkig En 
nafters Zimmer / ſechtzehen Ballen Pfeffer / vnd vier Ballen Corkoma, Als obgedachter Guion- — 
‚lefort mit feiner Geſellſchafft naher Candy Fame wardt er wol empfangen / vnd befam erfiche gül, Zimmer vno 
dene Ring zur verehtung /deßgleichen auch Philips Herzog. Es war zwar noch mehr Zimmer vor, Pfeffer. 
handen / aber der Weg war siernlich weyt / vnd erfordert viel Zeit / daß fie alfo nicht darauff warten 
kondten / auß Vrſach des eynfallenden Mollon / Derohalben fie dann in mittler Zelt / weil gemeldter 
— auſſen war / die Schiff nach Nohtturff verſehen / vnd alles zur Reyſe fertig gemacht 

aben. ee # ern 
Den ir. Auguſti bekamen fie widerumb ein Schiff / mit Arecca beladen / welches fie mit ſampt Schenken 
der Ladung dem König von Matecalo ſchenckten / welcher / wiewol er hiebevor dem General erlaub / dem König 
nuß geben hatte /die Portugeſen anzugreiffen / vnd ihm darzu allerley Huͤlff zuthun Verheiffen /fien, ron Matcca. 


lo ein Schiff 


geer doch jetzunder an / darwider zu proteſtteren daß fiedie Pörtugefen in feinem Landt angegrieffen mie Arecca. 
hatten / welches er gleich wol thun muͤſſen / zur Beſchoͤnung / weil er in Contribution neutraliſch wat. 
Den hernach / ſahen ſie wider ein Geſellſchafft im Meer / welche fie auffgefangen / vnd an jhr Schiff 
gebracht / war auch mit Areeca beladen / vnd waren im ſelbigen Schiff auff die 20. Mann / Melicos 
vnd Toupas. Den Arecca verhandelten ſie taͤglich gegen etlich Edellgeſtein / vnd andere Erfrifchung. 
Vnter deſſen aber ihnen vorgemeldter Anthonius de Coſta Montero, durch boͤſe Wacht auß geriſ 
fen / vnd darvon kommen / daruͤber jhrer etlich in Straff genommen worden, Es ließ ſich Aber anſe⸗ 
hen / daß eiliche Portugeſen das Schiff gern gerantzioniert hetten / aber es war nur datomb angeſehen / 
Daß ſie die Holländer moͤchten auff halten / biß fie von dem Moflon ergriffen wurden, Es warindiefen 
drey Schiffen ongefehrin die hundert Man / vnter welchen erliche bey den Holländern geblieben ſeyn / 
eintheilhaben fie gen Candy geſchickt /der Reſt iſt zum Schiff hinauf geſprungen / vnd alſo darvon 
su Sande geſchwommen. Es geſchahe aber wider ein Vngluͤck in deß ViceAdmirals Schiff / nemblich 
dem Wieder denn der Conſtabel auß böfer Zuverſicht im Abfchieffen eines Stücks den 23, Auguſti 
vmbkommen iſt. el ae a Hr 

Den. Septemberiff Guionleforr mit feiner Geſellſchafft wider von Candy auff das Schiff Grionlefore 
kommen / welcher Brieff von dem König mitgebracht / ſampt srlichen Geſchencken. Weildenn der loͤmpt von 
Moflon vorhanden war / befchloffen fie endtlich deß folgenden Tags absufahren /fonderlich weil fie — wi⸗ 
wol ſahen / daß an nur mi Betrug ombgiengen / vnd fie gern auffachalten hetten / biß fie PR 

der Mollon ergreiffen dardurch ſie an ein niedriges Sande weren getrieben worden / vnd in eufferfte 

Gefahr hetten mögen fommen. Seyndt alfo zwiſchen dem Montag vnd Dienflag in der Nacht abge⸗ 

fahren doch iſt zuvor der General zu lande gefahren andas Bfer/von Matecalo,da wol in 200. Sin, Geherat 
gales ſtunden / die allerley Gůter verkaufften / die er frager: Ob je mandt vnter den Seinen jhnen etwas faͤhret mie 
ultig were / vnd fo jemandt etwas zufordern herre:daß er ſolches baldt thun ſolte / er hette deß wegen in ſeinen Schif⸗ 
feinem Nachen etlich Gůter / ſie su bezahlen / weil ſie denn ſagten: daß niemandt etwas su for dern hette "> ine 
vnd man jhnen nichts ſchultig / als ſeyndt fieden 2. September bey der Nacht von dannen abgefahren, forg, ENTE 
als ſie zwey Portugeſiſche Schiff / mit Arecca beladen / in Brandt geſteckt /denn fie niche Zeit mehr 

Dberig/den Arecca zu verkauffen / ynd wolten auch damit den Singales ein Zeugnuß hinderlaſſen / daß 

fie der Portugeſen Feinde weren. en ne 

Alſo ſeyndt fienun von der Inſul Celon wider abgefahren /da der Generalnicht wenig Gefahr 
außgeftanden/fo wol von dem König von Matecalo, welcherim Tribus der Portugeſen war als auch 
auff der Reyſe nach Candy, einen fernern Weg mit groſſer Muͤhe / welches doch Alles geſchehen / dent 
Befehlihrer Principaln nach zuk ommen / vnd auff Hoffnung gute Ladung daſelbſt zu befommen. Als 
fie von dem Landt abfuhren / lieffen zween Männer von jhnen / nemblich der Conſtabel und Zimmer, 
mann des Admirals. Sind alſo den z. September in Gottes Nahmen gefahren naher Achien in der 
Inſul Sumatra gelegen. | “ 

Ehe dann wir aber fortfahren in Befchreibiing der Schiffahre /wöllen wir kürzlich etwas von Von dem 
Gelegenheit des Sands Candy vermeldten. Vnd zwar es har den König von Candy ein glemlich groß Xonigreich 
Sande/ mie vielen wolerbawten Stätten / und ein groß Bolck / welche alle wolhaͤbtg reiche Senie en: 
halten ein feine Ordnung in der Kleydung / nemlich biß vm die Weyche des Leibs ein Carpousauff de mg 
Haͤupt:Etliche die groß von Weychen feyn/ haben alle Roppillios vi Wames anımit vielen Ringen Candy, — 
behangen / an jren Ohren gegieret mit Edell geſteinen vñ Infligen Dolchen auff der Seyten: Ihre Wen 
ber deß gletchen gehen alle mit den Bruͤſten bloß oder nacket / vnd ſeyn gar fhamhaffrig/wen ihtnenen 
wan ein Mann oper ſon begegnet y hre Kleyder ſind gar ſauber / vnd fie ſelbſt wol geproportiontert vñ ge⸗ 
ſtaltet am Leib ond Angeſicht / den Kopff zieren vnd decken fle mit jhrem eygenen Haar / ohn einig Ge⸗ 
bindens von Seiden oder etwas anders. Sie koͤnnen daſſelb fo fein sufammen fügen von hinder dent 
Haͤupt zu / daß es anzuſchen / als ob fis Hauben auff dem Kopff herren / vnd iſt das Haar gar fauber 
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312 Beſchreibung / und Schiffarehen | EG 

vnd fein geſtrelet. Auff ein ſolche Geſtalt achen alle Singales,groß und klein / vmb ihren Halß tra gen ſſe 

ſilberne on? verguldte Halsbandt / vnd Ning/ beyde an den Fingern vnd auch an den Zaͤhen / vmb die 

Hruchtbar⸗ Arm tragen fiejhre Armbande gezieret mit Edelgeſteinen. Ihre Haͤuſer ſeynd luſtig vnd wol geba wet. 

* ae Die Weiber wiſſen gar wol gu kochen / vnd die Speife zu bereyten / denn ſie leben gar wol / vnd effen gern 
andes ge Biſſen. Siehaben ein vberflüffig Landt von Huͤnern / Fiſchen / Hirſchen / Pfawen/ Schweinen! Kr 














































Burerer Milch vnd Homg / aleriey Srächten/alsAnnanas,Bonnanes, Coques,laques,Manges,Pos 
merangen/semonen/ond andere gute Fruͤchte. Sie mögen aber feine Ochſen / Kuͤhe vnd Buͤffel eſſen/ 
auch mögen fie feinen Wein trincken. Te 
— — Bnterdiefen Singales wohnen viel Mohren / Tuͤrcken vnd andere Heyden / die alle ihre beſonde 
een Keigion fe Recht vnd Gebräuch haben / die Bramos feyndin groffer Menge vorhanden / vnd ſchndt ein Theil” 
nd Gebrau- febt abergläubıg /werden derohalben von andern Nationen in Ehren gehalten. Diefe Bramos eſſen 
chenimCc- nichts / das das Leben gehabt hat / auch ruffen fie die Thier an) deren ſie des Morgens am erſten anſich ⸗ 
lon, tig werden, Der Öeneral fraget / warvmb fie diefen Gebrauch herren ? Darauff antworten ſie / daß jh 7 
nen Gott ſolches gebotten / dardurch ſie weyter ins Geſpraͤch kamen / vnd ſagte der Gencral / daß alles 
was auff Erden / vnd in dem Waſſer iſt / vnſerm Gott zugehoͤrig were / vnd weil wir ſein WVolck weren 
vnd ihm zugehoͤrten / ſo ſtellet er ons auch frey / alles zu eſſen. Aber fie gaben darauff kein Antwort. 
Es iſt fermer in Celon, Candy vnd ſonſt allenthalben in der ganzen Inſul der Gebrauch / daß 
ein Dann fo viel Weibernemmen darff / als er maͤchtig iſt / zu vnterhalten / die Jungfrawen koͤnnen 
nr ſchwerlich schen Jahr alt werden/fie müffen ihre Maͤnner haben: Sie haben auch die Gewonheit / daß 
der Sufug Meihre Todten verbrennen, Das dandt ſt faft reich von Reyß / alſo daß man auch denfelben an andere TI 
Celon. Drrpflegersi verführen/denn an allen Hafen vnd Geftarten des Meers wird gehandelt / vnd kommen 
groſſe Canoes vnd Champanes dahin / aber fie doͤrffen nicht handeln ohne Erlaubnuß von den Por⸗ 
tugefen, Sie geben aber nicht viel darfür/ vnd wegen ihrer Freyheit / daß ſie nemblich in gutem Frieden 
figen mögen/fchenwen fie ſich nicht /den Portugefen Tribut zu geben. Denn wenn fienur woͤlten / wuͤr 
den die Portugeſen wenig oder nichts vermoͤgen. Doch laſſen ſich die Portugeſen mit wenigem zu frie 
IE * den ſtellen / der König von Matecalo, der viel Sande vnd Leüte hat / bezahlet doch den Portugeſen ſemen 
gibtdenPor: Tribut / auff daß fein Volck frey moͤchte hin vnd wider an dem Vfer des Meers handeln vñ wandelt! 7 
eugefen Tri» vnd erſtrecket ſich ſolcher jährficher Tribut auff die fünffsig Ducaten / welche er gleichwol an Reyß 
But. machrharteaußsurichten. Allein der König von Candy gibt feinen Tribut / fampt noch zweyen Ge 7 
Zönig von hruͤdern / die auch vor zeiten bey den Portugeſen geweſen ſeyn / vnd getaufft worden zu Coulombo. © 
——— Diefe heiffen dem König von Candy guten Beyſt andt leyſten / doch heymlich / der Koͤnig von Candy 
But. hat ſein Sande mehrentheils auff beyden ſeyten des Fluſſes Trinquanemale, welcher Fluß vor Vinta- 
ne en fleuft / welches ein Staitiſt / da der Rönig eine Galeen vnd Schiffe machen vnd bauwen 
laͤſſet 1. 
Reiche a Diefe obgedachte Inſul iſt gar reich von Zimmer ond Pfeffer / welches vberfluͤſſig darauff waͤch ⸗ 
ſul von Zim· ſet / aber die Singales wenden feinen Fleiß darauff / allein vmb Coulombo herumb / da die Portugeſen 
— wohnen /wirdt der Zimmer gezogen. Im Koͤnigreich Candy hat es allerley Metall /von Eyſen vnd 
Mretaltend Kupffer / welches daſelbſt gegraben wirdt / aber wenig zu Matecalo. Es hat auch Berge daſelbſt / die 
Edeligeftein. Silber vnd Goldt geben / aber der König wil nicht zulaffen / daß man ſuche vnd grabe. Die Edelge⸗ 
ſtein / ſo meiſtentheils in Candy ſeyn / doͤrffen von niemandt geſucht / oder verhandelt werden / als durch 
den König / welcher Feine derſelben hinleget vnd verſamlet / vmb feinen Nutzen darmit zu treiben / ſon⸗ 
dern wenn er dieſelben bedarff / laͤſſet er nicht mehr auff einmal ſuchen / als er vonnoͤhten hat. Dr u 
neral hat ſehr ſtarck angehalten / mit jhm in etlichen Edelgeſteinen zu handeln / aber er hat ſolches nicht 
bewilligen wöllen/ dann cr etwas heymlichs darmit im Sinne hat / und auff daß die Holländer moͤch ⸗ 
sen ablaſſen von der Hoffnung in Edelgeſteinen mit jhnen nachmals zu handeln / gab er jhnen vnge⸗ 
fehrin 200. Stein von allerley Sorten / als Rubinen / Baccan / Granaden ond andere) vnd fager/diee 
fe Stein ſchencke ich euch / aber ich begehr keine su verfauffen: derohalben denn der General auffhoͤret = 
weyter anzuhalten / doch ſolches ungeachter/haben fie ſonſt hin vnd wieder ein ziemlich Theil bekom̃en / 
aber doch hehmlicher weiſe / deñ an das Vfer von Matecalo kamen viel Stein zu verkauffen / welche al 
le auß dem Koͤnigreich Candy heymlich gebracht wurden. J 
Das iſt gewiß / daß obgedachre Inful gar reich iſt / von allerley Geſtein / vnd ſonſt andere Mate⸗ 
rialen / aber es wird nicht zugelaſſen dieſelben zugraben vnd zuſuchen / der General iſt bey etlichen flieſ⸗ 
ſenden Waſſern geweſen / da ſie den Sandt außnamen / vnd mit anderm Waſſer auß waſcheten / fun⸗ 
den alsdenn Granaden darin: Ja in der Statt Candy, weñ es geregnet hat / ſucht man in den Waſſer 
Eanlen / da das Waſſer feinen Ablauff hat / denn daſelbſt pflegen fie vnterſchiedliche Stein zufinden 
welche fie aber alle dem Koͤnig bringen muͤſſen. Das Landt hat auch viel Chryſtall / ond wenn man drin 
Fruchtbar grabẽ doͤrffte / ſolte man gewiß viel koͤſtliche Sachen drin finden. Sonſt hat es auch viel ſch oͤner Stein} 
Landefür fo zum baven dienlich / deß gleichen viel gut Gehoͤltz für Schiff und Hänfer zu bawen. Es hat auch viel 
I 3 Se Dirter: da ſie jyhr Saltz bekommen / daß alſo diefe Inſul wol die fruchtbareſte iſt / fo man finden mag. 
i Sie ift gontz bequem zum Pflanzen und Saͤen / alles was in andern Landen gebawer wirdi / von Oehl / 
Koen vnd Wein’ das kan daſelbſt auch wachſen / ſo fern eg dahin gepflantzet oder geſaͤet wirdt / wie die” 
Holländer augen ſcheinlich erſahren / ſintemal fie von dem Wan / ſo da gewachſen / ſelbſt getruncken ha⸗ 
bon. Es hat auch ein Bberfluß von Baummoll allerley Bäume vnd Wurtzeln / Ingber/ Corcoma, 
Cardomomaond Mirabelanes koñen daſelbſt wol wachfen. Ste haben and) gefinnden ecliche Nüffe 
vnd Muſcatenblumen. | Es iſt 
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Es iſt auch ein ſaſt geſundt Sande / vnd fein geremperieree mit Hin vnd Kälte / daß alfoin Diefer Pott 
Inſul wi vnd gar Mangel an allem gefunden wirdt / was zur Rohtturfft des Leibs gehoͤrig. Al⸗ ee 
lein iſt es hoͤchlich zu beklagen / daß ihnen das befte on fůͤrnembſte mangelt / nem blich ein recht Erkaͤndt⸗ Gottes u 
nuß Gottes durch Jeſum Chriſtum / doch iſt zu hoffen / Gott der Her werde Ihnen hinfuͤro ein beſſer Candy. 
Erxkandinuß verleyhen : ſintemal es ein ſolch Volck iſt das fehr ſanffmuͤtig vnd gar nicht halßſtarrig 
it zman mag ihnen kuͤhnlich wol ſagen / was jhnen mangelt / vnd fie begeren recht vnterrichtet su wer⸗ 
den / wenn fie vberzeugt werden / daß ihre Abgoͤtterey nirgents zu nuͤtz ſey / welches man jhnen freylich 
wol ſagen darff / ſo geben ſie einem freundlich zur Antwort / daß es alſo in Ihrem Sande gebreuchlich ſey. 

Ja ſie bekennen offemals ſelbſt / daß ihre Abgoͤtter nicht viel werth ſeyen / die Koͤnigin Dona Catharina | 
gehetin feine Pagoden,der König aber Don loan, was er thut / das thut er den Singales zugefallen. 
In obgedachter Inſul Celon,werden viel Pilgrim gefunden /die den Berg von Adam befuchen/ rn | 
die Sußftapfen Adams sufehen /auff welchem Berg denn Don Ioan der König ſelbſt einmahl gewe⸗ 2. Hi 
ſen / vnd das maß obgedachrer Fußſtapfen gehn Candy gebracht. Wenn ſie jhre Feſt halten / wirdt taͤg⸗ dien, 

lich viel Opffer gethan / vnd kan der König auff ein foldye weiß fein das Gelt von denSingalesheranß 

bringen’ fenger an und bawet viel Kirchen / leſſet denn etliche vnauß gemacht ſtehen / darzu er denn offt⸗ 
mals ein Schatzung einfordert / vnd bleiben dennoch vnvollendet / das Gele ſo daſelbſt am allermeiſten Gelt zu Can- 
gangbarift/feyndefilberneLarins, deßgleichen guͤldene vnd filberne Fannons. . 0. a gebreuch> 

Die groffen Pagode,fs man fiher/ wenn manabfehret vom PointodeGallonaher Matecalo, © — 
vngefehr vmb die zweyte Truͤckene / zu derſelben iſt obgemelter König ein mahl gefahren / daſelbſt zubefe, Teuffelifch 
ben das groſſe Bildnuß/fo daſelbſt ſtehet in geſtalt einer Mannsperſon / frey auffgericht mit einem blo⸗ um 
fen Schwerdt in der Handt / vnd mir auffgehabenen Armen / als su ſchlagen geſchickt: obgedachrer "* 

König har offtmals eheer nad) der Pagode gerenfer / deß groffen Bildnuß pflegen sufporren/aberald 

erin die groik Pagode kommen / hat das Schwert fidy beweget vnd angefangen zuerſchuͤtten / ſo dieß 

Bildnuß in der Handt hat / alſo daß der König ſolches fehende/nicht wenig drob erſchrocken. Solches 

ersehlen die Singales alſo geſchehen ſeyn / welches denn der Teuffel durch feine Zauberer und Hören, 

Diener zuwegen gebracht hat / vnd halten dieSingales für gewiß / daß die Welt nicht vergehen werde / ſo 

lang dieſe Pagode noch ſtehet. — “ 
Esifkaber das Sande garvoll allerley Greweln / vnd haben fie zu Candy viel Bildtnuſſen der Religion 
verſtorbenen Menſchen / fonverlich aber ihrer groffen Herzen / da fiher man denn ein Grewel wenn fie vnd Abgoͤt⸗ 
Kranck ſeyn /fo lauffen fie ſtrack zu den Bildnuſſen / wie zu einem Teuffel/dem fie opfern / zu welchem ae Ce- 
Endefiealleireinen Korbt in ihren Haͤuſern haben / darin fie das jenige verfamlen was fiedem Teufo 

fel oyffern / verhoffende Hülffe bey demſelben zuerlangen. An etlichen Orten der Inſul Celon finder 

man Leuthe die ein Elephanten Kopff von Holtz oder Stein gemacht anbeten / vnd ſagen daß ſie ſol⸗ 

hes chun Weßheit zuerlangen / vnd zwar ſolcher Grewel ſeyn viel daſelbſt / daß zuwuͤnſchen were / daß 

etliche Chriſtliche Potentaten die Muͤhe vnd Arbeyt vber ſich nemen woͤlten / dieſelbe Abgoͤtterey dar 

felbft auß zureuten / welches denn mir Goͤttlicher Huͤlffe leicht zuthun were / wenn man die Sache ernſt⸗ 

lich ur chren Gottes angreiffen woͤlte / ſintemal es ein Volck iſt das ſich gerne leſſet vnterrichten / koͤn⸗ 

nen wolleiden / daß man jhre Abgoͤtterey ſtraffe / vnd werden nicht zornig deß halben / daß man aber ſa⸗ 

gen möcht: die Portugeſen hetten ſich ſolches lang bemüher ont dahin gearbeytet / daß ſie ſolches moͤch⸗ 

ten vernichten hetten es aber noch biß her dahin nicht bringen koͤnnen / Aberin warheit die Portugeſen 

laſſen ihnen ſolches kein Ernſt ſeyn / deñ ſie ſuchen mehr die Reichthumb deren von Celon / als die rech⸗ 

10 Bekehrung sn Gott / vnd Erfätfenuß Jeſu Chrifl, ae 

Weil denn num der König von Candy ein fehr verffendiger weltweiſer Mann iſt /der ein groß Hollaͤnder 

aefallen hat /alle Gelegenheit unferer Sande suhören /fo wolin der Policeyordnung als in Neligiong haben ein ge- 
fadyen /davondenn der General offtmals mit dem König ſpraach gehalten / weiler fonderlich ein Sich we Geſel⸗ 
vnd Gefallen zu ihrer Nation geſpuͤret / als hat der General auff Hoffnung etwas gzutes damitanf, ER. N 
zurichten / bey obgedachtem König gelaffen ein Jungengeſellen Eraſmus Martß berger genant / det Iaffen, a 
Amlich wol geftuöirer har vnd in vielen Spraachen srfahren war / deß gleichen auch von guten ſitten / 

vnd eineserbarn Wandels. Der König hat ſolches zu groſſem Danck angenommen / vñ ließ jhin ſehr 
wolgefallen daß er ſo willig war bey jhm zubleiben / vnd machte jhn zu ſeinem Secretari Dem General 

geſtel es auch gar wol daß obgedachter Martßberger / ſich darzu gebrauchen ließ / denn er hoffte der Koͤ⸗ 

nig wie es ſich denn anſehen ließ / wuͤrde deſto beſſer zugewinnen vnd von dem heydniſchen Irthumb 
absubringen ſeyn Iſt demnach obgedachter Martßberger allda geblieben / welcher auch verſprochen 

vnd angelober den König offtmals zuerinnern was jhre Pagoden fürein Grewel weren / vnd zubitten / 

davon abzuſtehen / damit er alſo sum wahren Erfäntnuß Gottes befoͤrdert und gebracht wuͤrdit / wollen 
nunmehr zu des Generals vorgenommenen Reyß ſchreiteen. 

Auff dieſer Reyſe von Matecalo biß gen Achien iſt ihnen nichts beſonders widerfahren oder Sie kommen 
begegnet / Sie kamen aber den 10. dieß ans Geſtadt von Achien in der Inſul Sumatra, vnd funden gen Sumanıa. 
daſelbſt ihr Jagſchiff das Lamb genant welches bey der Inſul Comora in der Nacht von ihnen ſich 
verirret hatte. Der Capitaͤn Oper hatte / wegen wenig Hoffnung daß die andern Schiff widerkom⸗ 
men ſolten / ſich begeben vnter die Geſelſchafft der Engellaͤnder / weil ſonderlich das Schiff gar on, 
süchtig worden / vnd der Steuermann ſich gar vnwillig erzeiget daſſelbe wider zuzurichten / well fie fort, 
derlich gar klein war vnd nicht viel Pfeffer hette mögen führen / derhalben denn obgedachter Sper für 

ratſam befunden mit Gems Lanceſter dem General vber obgedachte Sa der Engellaͤnder / zuhan⸗ 
r deln nach 
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314 Beſchreibung/ vnd Schiffarthen | 
dein nach dem er am beften har thun mögen /nemblich daß obgedachter Lancefter fofre obgedachtes 
Sagfchiff anführen / vnd alles Volck su fich infeine Koſt ond Dienſt nemen / das hatte obgedachter 
Lancefter verheiſſen drey Laſt Pfeffer zufuͤhren vergeblich vnd ohn Bezahlung einiger Frachten oder 
Koſten / biß in die Statt Lunden / dieſer Accord vnd Abrede obgemacht vor der Zukunfft des Generals a 
vnd Vice Admirals andem Beftadr von Achien da ſie obgedachte Engeländer und den Admiral von 
General 8 Malo angetroffen /der feinen Vice Admiral verlohren harte. Als nun der General dahin auff den 
nennen. Ancker zuligen kam / ſchickte der obge da chte Lancetter feinen Nach en den Gensrafzuempfangen/ end 
ſchen Gefeu⸗ ihn zubitten / daß er zu jhm zugaſte kommen wolte / welches alſo geſchehen / obgedachte Engellaͤnder hate 7 
chafft weiter ren ſich ſchon fertig gemacht fort zufahren / wenn der General nicht kommen were / vnd war RE 
zufahren. angeſtellet nach dem Geſtadt von Malacca,cinem Spanifchen Schiff vonS. Thoma ſo nach Maas 
ca fahren wollen /auff den Dienſt zuwarten /derhalben ale der General das verffanden / hat er ſich 
zweyen tagen zugeruͤſt / vnd allerdings mit den Engelländern abgereder mir ihnen sufahren/ vnd obge⸗ 
dachtes Schiff heiffen zuvberwinden. \ E 
General Den 17.dieß iſt der General zu Sande gefahren /vergefelfchaffter nie 1o. oder ı2. Perfonen/ hate 
—— te mit ſich genommen die Brieffe ſo er von jhrer Fuͤrſtlichen Excellentz hatte dem Koͤnig daſelbſt sw 
Samaırı, _ fieffern/ondihm ferrner anzuzeigen / was jhm von den Principalen befohlen war / Als er su Landt ko 
men / haben jhn alſo bald empfangen etliche Niderlaͤnder /fo daſelbſt geblieben waren von einer Geſell⸗ 
ſchafft auß Seelandt auff Befehl jhrer Principalen / ſie führeren den General in jhre Behauſung / da 
er denn ein wenig gewartet biß man dem Koͤnig angezeiget / ob es jhm gelegen / daß der General Ihn 
möchte anſprechen vnd die Brieffe von ihrer Fuͤrſtlichen Excellenz zulieffern / drauff den alſo bald der 
Corcon oder Sabandar gekommen / der den General empfangen / vnd jhm angezeiget daß er zu Hoffe 
kommen ſolte wenn es jhm gelegen ſein Befehl an den Koͤnig zuverrichten. Iſt alſo der General zu 
Hoffe gangen mit Guionlefort und obgedachten Niderlaͤndern / welche waren Cornelius Iolit , [= 
hann Mertfen,gucas Janßen / vnd Nickel Pererfen/ auch Philipg Graue de Sencion. Als er zu Hof⸗ 
fe kommen / ward er von dem König wol empfangen / vnd bekam Gehoͤr feine Sachen auß zurichten Bi 
welches war die Vberliefferung des Brieffsvon ihrer Fuͤrſtlichen Excellentz / deſſen Inhalt war daß 
fie begerten des Koͤnigs Gunſt vnd Freyheit zuhandlen mit den Einwohnern des Orts nach gelegen ⸗ 
ba heit. Nachdem aber der General den König mit erlichen Geſchencken verehret hatte / bath er denſelben 
—— gang vnterthaͤnig / es wolte doch feine Maje ſtaͤtt ingedenckt ſeyn des Schadens ſo durch feine vnter⸗ 
zu Achien,. thanen im Jahr 1599. zweyen Schiffen der Loͤw vnd die Loͤwin genant / widerfahren / vnd denſelben 
mit Gunſt vnd gutem Willen etlichermaſſen zuerſtatten / denn daſelbſt zugegen war Guionlefort der 
zum ſelbenmahl in Gefahr ſeines Leibs und Lebens geſtanden / mie denn auch dem General Holtzmann 
ſampt andern mehr ſolches widerfahren. Der König gab sur antwort daß er ſie alle geſtrafft hette / die 
dran ſchuldig geweſen / vnd daß er kein Wiſſenſchafft deſſen hette / ſintemahl es feinen Sabandar arte 
gangen /der damals vmbkommen were / Ja daß erfeinen einigen Sohn der jerumd König zu Pedier 
war geftrafft hette / daß er ſolches Vbel zu Achien gefehen vnd nicht geſtrafft oder verhindert hette 
Sauger ferner fie ſolten anzeigen / ſo ſie j mandt mehr wüften der ſchuldig dran were/ er wolte fie vnge 
ſtrafft nicht laſſen / ward alfo der General fein hoͤfflich abgewieſen. Es ließ aber der Koͤnig den General 
mit feinem Beyſtandt wol tracktieren vnd viel Herrn beruffen / die fie ſolten helffen luſtig machen die ſie 
denn faſt ſeht noͤtigten zum Trincken / darin fie zimlich erfahren ſeyn / auch machten ſie jhn viel Kurtz⸗ 
weil mit tantzen / ſingen / vnd ſpielen durch jhre Weiber / die koͤſtlich mit Bold vnd Edelgeſteinen gezieret 
waren / der Koͤnig verehret dem General ein verguͤldt Indianiſch Weer vnd ein ſchoͤn Kleid nit Gold 
verbremet / deß gleichen ſchencket er auch obgedachtem Guionlefort. N 
Gmeralfih- Den zr. dieß fuhr der General mit feinem Schiff das Schaaff genantin der Geſelſchafft der 
remis eili- obgedachten Engeländer fort / vnd ließ das ander Schiff nemblich den Widder daſelbſt bleiben / mit 
— erfichem Gelt vnd Gütern dafiir der Capitaͤn Cornelius Spex mit Hilf Guionleforts etlich Pfef— 
— Wa ferfauffen folte/wieder General nach der Straffen von Malacca fahren vnd auſſen feyn würde. Den 
Don Malucca. 25. September famen ſie zu den Inſuln von Queda ‚ genantPoulo Punaon. Denr, Detober kamen 
fie an cin kleine Inſul genant Isla de Gerro⸗ vnd hilten ſich daſelbſt auff vñ nieder fahrende/dem fpa 
niſchen Schiff vonS. Thoma auff den Dienſt zuwarten. Sie harten fich swar ein mahl an dem G 
fladtvon Malacca auffden Ancker geleat/aber es war fo ungeffiim/daf fie auch ein Ancker drüberder 
lohren / hielten ſich demnach alleseir umb obgedachteIsla de Gerro,da fieden 1, Derober eines Schifft 
gewar worden / welches ſie ein Portugeſiſch Berque zuſeyn vermeinten / ſchickten alfo die Nachen auß/ 
vndbefunden daß es ein Schiff war von Tore, welches Leuthe ich mit eim Canoe geſaluieret vnd da 
von gemacht / Dieſe Indianer haben groſſe Krieg mie denen von Achien, daher fie zu andern Zeyten 
mehrdergleichen Schiffe gefehen haben vnter dem Geſtadt von Malacca,da fie ich auffhalten / dener 
von Achien Feindtſchafft zubeweiſen. J 
General feh⸗  Denız. Detobrisfahen ſie ein Schiff Wert Nordt Wer von ihnen fürdem Winde daher fah⸗ 
— ren / welches von dem Schiff der He&tor genant am erſten geſpieret worden / auff welchem Vice XD, 
groffes Miramar der Capirän Middelton /richreren demnach alle jhren Sauff auff gemeltes Schiff zu vnd 
Saif. vmb den Abend weil fiebeforgtendas Schiff möcht ihnen entgehen / wardt durch den General Lance= 
ſter verordnet / daß der General der Holländer mir dem Capitaͤn Middelcon fid) folten benuhen? 
das Schiff zuerxeichen/demnach fieihren Lauff drauff gerichtet / die andern Schiffe aber nemblich der 
General Lancelſter mit demm Schiff der Sencion genant auff welchem Philippus Graue Sr 
war / vn 
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war / vnd das Jagſchiff nemblich das Lamb / verteileten fich voneinander in der ſtraſſen / im fall da fie | 

des Schiffs folren verfehlen / dennoch daſſelbe nicht entkommen / ſondern fie ihnen als bald ein zeichen 

‚geben koͤnten eins dem andern zuhuͤlff sufommen. Es wardt aber faſt finſter / derhalben denn der Ge⸗ 

wu Machen vorauß gefande hat mir erlich Perfonen wol gerüft / das obgedachte Schiff im 

Geſicht zubehalten / vnd befamen alfo faſt nach dreyen Stundendaffelbe wider zuſehen / durch Mittel 

des Nachen welcher jhnen ein Zeichen gabe / mit einem Liecht fo dazu verordnet / kam alſo der Nachen | 

bey den General vnd deiget an da es ein grofle Kracke were / welches ſie zwar angeſprochen und gefra⸗ N 
ger hatten was es fuͤr ein Schiff were / es harte aber fein antwort geben /der General hatte denen im: '< 





Rachen befohlen / daß fo fie wurden gefraget werden / was fuͤr Schiffe verhanden / ſie ſagen folten / es 
were die Armada von Don Andrea Portado von Malacca, welcher Fortado ſich verhalten vngefehr 
vmb Malacca, Sunda vnd Moulouca die Handthierung der andern Nationen zuverhindern. 
e Kracke oder das Portugeſiſch Schiff vonS. Thoma machet ſich herbey vnd kam an das Beſchieſſen 
Schiff des Generals vnd des Capitaͤns Middelton,gab kein Antwort auff das ſie jhm zurie ffen / ſon ein Porruge- 
dern fieng gleich alſo baldr anzufchieffen. Derhalben denn der Capitaͤn Middelton viel zeichen mit NS 
Fewerwercken gerhan / daß die andern Schiffe möchten herzukommen / Sie hatten etliche leichte ſtuͤck |) 
| 
| 
| 

















Die fie sum Anfang gebrauchten biß dag der Capitaͤn Middeton alles fein Geſchuͤtz zurecht geftellee 
welches zimlich ſchwer war. Demnach nuhn das Schiff beſſer hinzu tam haben fie gewaltig angefan⸗ 

gen von beyden theilen zuſchieſſen / biß daß die andern Schiffe vnter deß auch hinzu kamen /welchefo 

waltig auff das Schiff die Nacht vber geſchoſſen / daß jhrer viel drauff vmbkomen / vnd das Schiff 
Kong gemacht wardt. Als es nun wider tag worden waren fie vnter deß miteinander in der. 
Straſſen mad) Malacca getrieben biß an die Inſuln Darry da fie fich ergeben müffen / kam demnach 

der Capitan deſſelben in das Schiff des Generain von Lanceſter vnd accordierten mit einander / daß 

fie mit dem Leben darvon kommen moͤchten / vnd nachdem dag Schiff außgelährer were / ſolte dem Ca⸗ 

pitändasledig Schiff gelaſſen vnd wider zugeſtellet werden. PR nn | 
Den 14.Octobris wurden die vornembſten 5 örengefen drang genommen / vnd auff die Schif Ste erobern 

ertheilet / waren mehrertheils reiche vnd vorrreffliche Perfonen / gang Föfklich mir Sammer vnd Au ahren 
Seiden beflender/fie wurden alle wol gehalten und keinem etwas ley dts bewie ſen/ ſo wol an Weib vnd ee 

Kindern /alsan Mansperfonen / vnd wurdendarauff befteler der Capitän Middelton, fampe dem Saip, 

General der Hollaͤnder / welche zuſehen muften / daß jhnen nichts vnbilliges widerfuͤhre / vñ das Schiff 

wol gelaͤhret wuͤrde / der Capitaͤn behellt ſeine Sammer frey / darinnen waren etliche Weiber vnd Dies 

ner den Schreibern Pllotten vnd vielen Marineros wurden jhre Kaſten / oder je das mehrertheil / ſo ſie 

darinn harten / gelaſſen weil fie ſelbſt fleiſſig waren / daß das Schiff durch jhr eygen Volck gelaͤhret 

wide: Siehatten aber ganzer Tag zu thun / vnd wurden herauß gethan 980. Ferdes,80, Kaſten / 

Canneſters / allerley leinen Tuch von allerhandt Farben / viel Kleyder / Rů ſtungen / vnd hunderter⸗ 

din Sachen / ſampt vielen Eſſenſpeyſen / viel Ballen mit Anleß / Kuͤmmel· Item Leder vnd Mar 

gen / die man nit herauß gethan / weil es nichts beſonders werth war / auch hat man den Reyß / Butter 

vnd Oehl nicht herauf gethan / weil es zuviel Plaz einnehmen moͤchte. 

Den 0. Dctobris bekamen ſie ein faſt boͤß / vnd ſo gar vngeſt uͤmm Wetter / daß ſie ihre Ancker Ste laſſen 

verlohren / ſo wol der Admiral / als auch die andern Schiffe / vnd wurdem demnach gezwungen / die obs die Pereugas 

gedachte Kracke su verlaſſen / ſtelleten derhalben die Portugeſen alle wider hinein / vnd lieſſen fie. alſo na lefer mir jh 
her Malacca zu fahren / welche ſehr froh waren / vnd ſich bedanckten der. guten Tractlerung vnd Diſcre Et 
tion /fo man an ihnen erseiger hette / der Kapitän zwar hatte mit famprden andern Porrugeſen ihrem > 
Schiff rechtſchaffen Beyſt andt geleiſtet / vnd daſſelbe vertretten / folang ſie gekuͤndt haben / deſſen er 
Denn auch zu loben / Gelt vnd Edelgeſtein belangendte / hat man deſſen wenig / oder gar mchts darinn 

gefunden. Es warenaberwolin 00 Perfonen darauff /nemblidy; PBortugefen/ Mekicos, Marine- 

z0s, Schlafen/ Weiber und Kinder / alle miteinander zimlich wol verfehen/ an Kleydungen / Seinwadt 

vnd Geruch nach ihrer Are: Sie war aber ſo groß / daß etwan vngefehr 1400. Faß darein geladen / das 

ee war ſo hoch als ein Maſtbaum eines Schiffs von 200. Laſten / defgleichen auch das Hin, 

dergeſtell. N —9— — 
Mttobgedachtem Capitaͤn vnd Portugeſen hat man offtmahls conferleret und Geſpraͤch ge Generaf 
halten / da die Hollaͤnder fragten / auß was Vrſach fie ſo weite Reyfe theten / vnd fo wert fich hinein Here vier Ge⸗ 

wagten darauff fie ihnen sur Antwort geben/daß der Rönig von Caflilten vnd Portugall Hnen gar (präch mir 
groſſe Vnbilligkeit ergey gten / vnd daß fie wider in Caftilien noch auch in Poreugall möchten einige Den Portu⸗ 
Handthierungtreiben /derhalben fiegeswungen wurden /nicht alein die Weſt Indien / ſonbern auch IT" 

Die Oſt Indien zu beſuchen / vnd verhofferen lang su handelnin China,in malfendenn auch die Straf, 

ft Magellanes,Mardel Sur vnd Philippines, ſchon beſucht weren fo weren auch etliche Schiffe ſchon 

in Pattania geweſen / an der Oſtſelten von Malacca vñ hetten auch die Herrn Principalnin Seelande 

ihre Verwalther gefande mit einem Tuͤrckiſchen Schiff / das von Achion naher Goufararte gefah⸗ 

tairin Cambayen. Es fam ihnen and) garfrembo und felsam für / daß die Schiffever Holländer fo 

klein waren / vnd fonderlich das Jagſchiff  nemblich das Samb: Als aber der General Ihnen erzehlet / 

Daß er endtlich were geweſen in der Inſul Celon, am Geſtad und Hafen vonMatecalo ‚und daß er 

ſich vnterſtanden heise /fo ferenins Laudt hinein zu reyſen naher dem Koͤnigreich Candy ‚da er mie 

dem König Fimala Darma Suriada , fonf mit feinem Chriften Nahmen genant Don loan Dauftria, 

gehandelt und geredt hette / wie er denn von dannen gebracht harte 80, Cannafters Zitumeträhren, 

ya ee vnd etlichen 
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—* 316 | Befchreibar av Aſſah — 
ond etlichen Pfeffer / auch viel Edelgeſtein vnd Verehrungen sum chen der Freundtſchafft. Del , 
by ches alles / als fie es höreten /daucht fenicht ein geringe Sach zu feyn/fintemaijiedenobgebachrit 
20 Koͤnig von Candy ſehr foͤrchten / weil er mechtig iſt fie mit Krieg zu bezwingen / wie dro enan ſ gem 
—— Ort gemeldet iſt. — En —* — 
A Sahren wi | Aus ſie wider zuruͤck fuhren naher Achien, hatten fie viel Bngenitrer/fintemales warhı der 
1m der nach der Berenderung des Moflon kamen alfo widerumbinden Hafen von Achienden 5. Novembr. d 
x chien · ¶ Gapenfiejhre Segel widerumbgebefjert/meil fiemehrertheils — fertig gemach 
22 auffs aller baͤldeſt wider foresufahren/ond su verreyſen / ſinte mal zu Achi n tein Pfeffer — 
8 Die Engeliſchen / welche wol ſie ben Monden daſelbſt ſtill gelegen / vnd mir Gelt wol verſehen wo 
—— g fi DER, fi & . i £ R ch et Hauß /v 
hatten micht mehr als 50 Laſt Pfeffer koͤnnen bekommen / verlieſſen dof bſt ein newg aD 2 a 
30:7 machten fich fertig/rondanen abzufahren/dchgleichenLeBerdeliore General der ee 1 
N kaum fichen Saft Pfefferbefommen hatien / vnd die Niederländer hatten · twan emb acht a En 
6-7 theile gefauffe das Baer u 30, Tapel vnd heilt ein Bacr 380. Pfunde Auederlaͤndiſch N | 
I Ta el aberift der Werchvoneinem Pfunde Fiemiſch. Diedrey daſt Pfefier/foder de | 
Ta mie ſich muſte vberführennad) Sunden wurden ihm eingeladen / vnd verecnferen ſie den 20. 
4 ber nach dem Geſtad von Malacca, genant Queda, kondten aber wegen groſſen Sturm 
N Kommen zu witters halben Quedanichterzichen. Sind alfo gefahren nach den, 
ICH den Inſuin enden 23. diefes / vnd kamen alfo baldt viel Canoen an jhre Schi 
= von Non Kenffer. Die Eynwohner von Nıcoubars ſeynd alle wilde Gentos de Mattos wie [is Dit 
56-7 * nennen / ein Volck ſo niemandt vertrawet / vnd denen auch niemandt getrawet 
Lu Sahren wis Den 25. November fchifferen fie wider gen Sumatranad) der 
IE der nach Aung/fiewölren/ wer etwan die Engelichen und Frangofen verzenft 
iy Sumarra. . Gecem ABerchdafelbftnoch befommen. Den 28, dıefesfahen ſie das obgedachte Sandr v 
— nWindrs /derauf der Straſſen von Malacca kommet 
7— aber ſie kundten wegen deß groſſe ans —— 
von Achien nicht erreichen / ſi hatten Tag vnd Nacht faſt allezeit Regen und Windt / v muſten alſo 
— emechlich anlafieren. — 
Mn 
and und deßandern Schiffs / nemblich dep Widder in it i 
2 Inſul were / denn machten jhre Rechnung / ſie moͤchte etwan auff Vngeradten ſeyn 
U % der Equinoctial lini,erliche aber ſagten / es were Die Inſul von Nicoubar 
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gen deß Tages ond der Naͤchten kondten fie feine rechte Höhe nemmen, 
an diefe Inſul / hat fich vmb den Mittag die Sonne erzeiget. Den 4. 
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126. diefes zu dem Koͤnig gefahren / vn 
men / vnd ihn befuchen. Derhalben denn der General den 20 dieſes zu N 
eliche Geſchencke gebracht hat / welche dem Koͤnig angenehm waren / vnd that er auch anderedarge 


\ 


ndtg Zen! !zeigerdem Koͤnig an / daß er ci 
General ches der Rönigzugroffem Danck angenommen. Der General zeige tmlich vaſchen / als nemb⸗ 
a ern —— Gate erteipfefferdarfür u Cauffen/allein mie Gůtern were er stmlich verfehen/als meihäl 
en (ich mit allerhand gemahlten Tuͤchern / die ſie auß der Portugefi 


Dfeffer. hatten ſie noch etliche Eyſen vnd Getuͤch / fragten / ob dem König ſolches dienlich / w 
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Den fisbendeen Januarij hat jhnen der König gelieffert vngefehr ſechs Baeren FR 








Bis, Dr 317, 
geladen wurden in ihrem Nahmen / aber derſelbe iſt durch cin vngeſtuͤmm Wetter verſchlagen / vnd Perlieren jh- 
mie Waſſer erfůllet vmbkommen / vnd waren in dem Nachen fechnchen Perfonen/von welchen mit en m 
dem Nachen ombfommen ſeyn 9. Perfonen/ vnter welchen war der Stewermann Philips Hertzog N — 
von Korrdam/die andern ſeynd wunderbarlich erhalten worden / vnd ſeynd etliche am fiebenden Ta. ö 
genach dem Vntergang diefes Machen wider zu Tage kommen / die ſich ſo lang auff gehalten auff der 
In ſul von Gomerfpoel mit Blaͤttern vnd Gekraͤut ſich ernehrende. J 
Den ⸗deſes iſt der Nachen des andern Schiffs / nemblich des Widders su Sand gefahren / 
und als er vnter die vngeſtuͤmme Wellen des Revlers oder Waſſerſtroms kommen / iſt er mit Waſſer 
vberfuͤllet / vnd vmbgefailen / da dann der Balbierer obgedachten Schiffs mit vmbkommen: Die an⸗ 
dernaber haben ſich erhalten / weil es bey Tage geſchehen. Hieruͤber ward der General nicht wenig be⸗ 
mbet / doch muſt er ſich getroͤſten / daß er wuſte / daß jhm nichts geſchehen und begegnen koͤnte ohne fort, 
dabare Schiefung Gottes. Es begunte ſich aber das Wetter zu beſſern / daß fie viel Guͤter kunten zu 
Sand bringen/ond verfaufften alſo taͤglich viel Sachen / ſo wol an den Koͤnig / als an andere Perſo⸗ 
nen/der Pfeffer aber blieb allezeit im dem Werth von 24. Tapel. | 


Den 17,difesfeyndandas Geſtad von Achien fommen zwey Schiffe auf Seland / deren das Zwen andere 


eine Vliffingen, das ander aber der Goes genannt war, Sie kamen von Matecalo auß Celon, allda Schiff kom⸗ 
fie ein Sauff gelaffen harten / Zieriezee genannt / welches daſelbſt hatte müffen Sleibeniond Ihres". ap 
Berwalterserwarten/ Sebald de W eert genannt / der gegangen war zu dem König von Candy, Sgeiand, 
fintemalerinMatecalo verſtanden / daß jhr General daſelbſt geweſen / vnd wolempfangen tere wor, 
den / welches jhm dann Vrſach gegeben / obgedachrem Koͤnig von Candy zu ziehen. Den 29.1a- 
nuarũ ſeynd Niclas Perterfeh von Vliſſingen, vnd Lucas Janſen von Antorff / naher Galecut von 
Achien efahren /iu erkundigen / was man daſelbſt für cin Handthierung moͤchte verzichten / vnd 
warenobgedadhte zwo Perſonen su Achien geblieben von der Geſellſchafft auß Seeland / vnd haben 
die Holländer von obgedachten beyden Schiffen vernommen / daß die Geſellſchafft von Hollond 
‚Seeland vereinigt ſeyen / vnter des aber habenfie ihre Schiffe wider gebeſſert / welche ſehr wurmſtichig | 
torden waren: Der. Rönig harte zu Sande dem General ein Hauß eingegeben / das die Engelländer Dem Gene 
aebamer hatten / von ſchoͤnen weiſſen Steinen auffgeführer / vnd allenthalben wol verfehen fuͤr dem tal wird zu 
Brand/audy wolgesisrer mie Kammern / vnd einem grojfen vierecketen Hoff Darbey. Der General nei 
flellerdns Waffen Shrer Ereelleng Graff Morisen darfür/weil er darinn war/ond hatten es die En⸗ eingepen, 
aelländerdem König geſchenckt / welches dann ein Zeichen war / daß fie nicht wider gen Achien beger⸗ 
‚gen zu kommen / weil ſie fonderlich auch niemand da gelaffen herren. h 
 Bnreröeffenaber kam daſelbſt auch angsfahrendas Schiff / Zierezee genannt/vonMateca- -· 
lo,in welchem war Sebald de Weert,, welcher zu Candy geweſen mar / da ihm dann viel Ehr vnd 

reundſchafft widerfahren vnd erzeigt worden, Ehe er gen Candy fommen /hatte er ein Brieff em⸗ 

fangen von Eraſmo Marhberger/dem Schreiber des Generaln / welcherdafelbft gelaffen/ond nun⸗ 
mehr ein Secrerarius des Königs su Candy war auß welchem Brieffe er hatte verſtehen koͤnnen / wie 
er fich su Candy zu verhalten/ond war jhm ein groffe Befoͤrderung / das obgedachter Eralmus Mare, 
berger von dem General da war gelaſſen. 

” Den 8.Martij kamen an das Geſtad von Achien angefahren drey Schiff auf Holland / zwey Drey Hol⸗ 
von Amſterdam / nemblich das Schiff Hollandia , deſſen Bermalter war Melchior Vogeler / vnd andiſche 
danndas Schiff/der Stör genannt / deſſen Berwalter war Niclas Simon Mechael,dag dritre war, EM Tome 

der Holländische Zaun von Euchhauſen / deſſen Capitän war Jacob Peterſen Diefeobgedachte 3. N 
Sänffialsfie an das Geſtad oder Hafen kamen / fuhren alfo bald an das Schiff/Zieriozee genannt) 
den Verwalter 1 Sehald de Weert,, daſelbſt an geſprochen / welcher damalsnicht anff dem Schiff 
war / kam aber bald hernach mit dem Genera / die drey Schiff su empfangen / welche auß Holland die 
Confirmation mit ſich brachten / daß die Geſellſchafft auß Holl, vnd Seeland wider vereiniget waren/ 
hatten auch Brieffe / vnd cin außtrůcklichen Befehl / daß Sebald de Neert ſolte ſeyn Vicce Admiral 
Her die Schiff in Oſt Indien / deren Admiral war Herr Geerbrand Waeswiech /dieſe Ordnung hat 
einen jeden wolgefallen und erfrewet / dann es vonnoͤthen war / daß vber die drey Schiff auß Seeland 
ein Haupt geſetzet würde/fintemaldaranff ſchon nicht wenig Vnbilligkeit vnd Wider willen entſtan⸗ 
—— die Berwalter obgedachter Schiffe auß Seeland / die ſie Capiternen heiſſen / alle einan⸗ 

Fe General der Holländerals erdiefe Zeitung hoͤret / hat er auch alfo bald ein Ordnung ge, General han⸗ 
macht ond befohlen / daß / ſintemal ein ſo gute Reſolution vnd Freundſchafft zwiſchen den Schiffen delt mit den 
swar/manhinfüro fo lange man beyſammen ſeyn wuͤrde / keine Fahnen ſolte fliehen laſſen / er gieng ſandiſchen 
auch feibffindag Schiff Zierizee, da er den Vice Admiral mit dem ganzen Raht vnd allen Verwal Schiffen. 
tern oder Beampren verfamler wuſte / denen er freundlich anpræſentierte / daß fo ferrn fie feiner Schiff 
oder Bolck vonnöthenherten/er ihnen gern behiilfflich ſeyn wolte / deſſen fie ſich zum hoͤchſten cheren 
kedanckenMehrfo har ihnen der General angebotten feine Waaren vnd Geld / daſſelbe durch die ver⸗ 
einigee Geſellſchafft verhandeln zulaſſen / auff daß alſo alle Vrſachen den Pfeffer mhohem werth cin, 

t auffen möchten verhindert werden / vnd begeret allein daß er den erſten Pfeffer möchte empfangen/ 
weil er den Vorzug hatte als der eher zu Achien geweſen / vnd vom König auch vertroͤſtung bekom⸗ 
men hatte / ihm für allen andern fo etwan dahin kommen möchten/Sadung zugeben / Diefes hat obge⸗ 
dachter Vice Admiral mit ſeinem Rarh in bedencken genommen / onter des aber har der General ſich 
aa De allerdings. 
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318 j — Beſchreibung / vnd Schiffa then 
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alerdings fertig gemacht / mit feinem Schiff von dannen abzuſahren / vnd daſelbſt das a 
nemlich den Widder zulaſſen / den Pfeffer nemblich von kuͤnfftigem Moflon einzuladen / zu w 
‚ende er daſelbſt har gelaſſen / Cornelius Spex niit dreyen ſenern / die alles ſolten beſte 
verſorgen. * x IE Var Ss IE { { u > — n i 
Gone 7 Den 23. Martij ward der General angefprochen und aefrager ober das Schiff de 


wirdanges genannt wolte verkauffen / an die vereinigte Gefeufchafften/ welche anzeigten / daß fie alle mite 
— Nr von dannen absufahrengefinner/da dann der Widder allein daſelbſt wuͤrde bleiben muͤſſen / ni 
minder ohne Gefahr der Portigeſen / welches faſt ſchwach von Volck war / vnd noch lenger als 
genannt zu, Meonden daſelbſt wuͤrde flille ligen vnd verziehen muͤſſen / biß es feine Ladung bekaͤme. Hie 
vertauffen. hat ſich der General bedacht und endlich den 25. Martij ſich dahin erklaͤret daß ex den Widde | 

fauffen wolte / mo ferrn er ein billige vnd rechtſchaffene Condition. end Bedingung treffen koͤnte / 

er machte feine Rechnung / daß das Schiff der Widder noch müßte auffen feyn vngfährinie. 

Monden lang / welche Reyſe fich folte belauffen auff 1200. Pfund / vnd mehr / vnd daß er noch wol in 
General der 300,.Pfund/ für Vnkoſten vnd Eſſenſpeiſe würde zubezahlen haben / daſelbſt allein zu Achien in 
ee oder 8, Monden/ vnd wann es daun würde anheim gelangen / ſolte es nicht viel mehr werth ſeyn 
woder ges Derhalben ward-er rahts ond verfanffe dag Schiff für 325. Pfund / doch nam er zuvor darauf 
won. ale Victnalien vnd Effen ſpeiſe / Item zween Ancker / alle Rohre / Spieſſe / vnd was font Rauffmang 


En 
* ’ 


Guͤter waren 

Es verhieſſen aber auch der Vice Admiral mit den beyden erſten Schiffen die su Achien laden 

wuͤrden / 4. Laſt Pfeffer / in ſolchem Werth / als von der Geſellſchafft beſchloſſen vnd verwilliget m — 

Befehlhaber vnd ward ferrner abgered / daß der Verwalter Cornelius Spex ſolte mit feinen Dienern freye Fuhr 

Coroelvs haben nach dem Niderland / wann er feine Guͤter / Geld vnd Schulden im feffer verrichtet vnd 

er angewendet vnd geladen hette / wie vor gemelt / Auch ward daſelbſt abgered Idap der Verwalter Cor- 

laſſen nelius Spex vnd die Verwalter der vereinigten Geſellſchafft / den Pfeffer daſelbſt nicht thewrer oder 
hoͤher kauffen und annehmen folten/als vmb 12. Tapehes geſchehe dann mit gemeiner Bewilligun 

vnd weil Cornelius Spex auff Befehl des Generals in dem Hauſe / von dem Koͤnig jhm gegeben / blei⸗ 

ben ſolte / daß dann das anſehen haben moͤchte / als weren noch zwo Partheyen zu Achien hinterlaſſen / 

Pfeffer zukauffen / ſo hat man fuͤr rathſam befunden / daß ſie zu dem König gehen vnd ihm anzelgen 

foolten / daß nicht mehr als nur feine Geſellſchafft oder Partheye da geblieben / ob ſie ſchon in vnter⸗ 

ſchiedlichen Haͤuſern wohneten / dann ſolches geſchehen were wegen der vertheylung der Guͤter / ſinte⸗ 

mal man zu Achien fich offtmals des Brandes over Fewers noth zubeſorgen / durch das verkauffen 

des obgedachten Schiffs der Widder genant / iſt das ander Schiff nemlich das Schaaf gar wol ge⸗ 

Vvrofianthieret mit allerhand Eſſenſpeiſe / Volck vnd anderm fo der General in ſein Schiff genommen 

















General Den 30.Martij / iſt der General mic dem ViceXdmiral vnd andern Verwaltern hin ' 
EA —* Koͤnig gezogen / jhren Vrlaub von demſelben zunehmen / der fie ganz herrlich vnd wol getracti 


vnd einem jeden ein Verehrung gethan / Der General harte ſollen bekommen ein ſchoͤne W 
gu Achien, vnd guͤlden Becher / aber weil ſoiches nicht allerdings fertig / vnd die Zeit nicht leyden wolte d 


zu Achien bleiben ſolte mit feinem Geſellen Gillis Michels vnd zweyen Knechten / die Verord 
vnd Befoͤrderung zuthun / daß die 24 Laſte Pfeffer mit dem allererſten moͤchten geladen werden 


den / Sintemal obgedachter dpex noch in Haͤnden bey ſich behalten 7200. Tapel, welches iſt vng 
15000. Realen von Achten. | Ä re 
Den 3. April feynd ſie von Achien abgefahren / vnd haben an dem Geftad erliche Nega Pattan 

ders gelaffen/ mit weichen die Portugefen wolten vberfahren / welche mir dem General gehandelt hate 
ten / alſo daß er jhnen ein Paßbort gegeben vnd mitgetheilet / vmb ein gewiß vnd ehrlich Geſchencko 
Portugeſen Berehrung/vnd iſt alſo der Vbermut den Portugeſen in Oſt Indien zimlicher maſſen benomm⸗ 
‚nehmen ein weil ſie ſich nunmehr fo tieff herunter gelaſſen / daß fie auch bey dem General vmb ein Paßbort 
© en hir halten fich nicht gefchewer/welches dann herfam/von der Eroberung det Kracken die von 
em General. Th omanaher Malacca fahren wollen/ wie dann auch erlicher andern Geſellſchafft und Galeen / 

General dan Portugeſen auffdem Geſtad von Celon vberwunden / dardurch den Portugefen e 
deorhranfommn. -— 0. Kay RS 
Sebald de Auſſerhalb der Inſuln von PouloW ay und GommerSpoel , haben fie ihren Lauff gerich 


— van naher Bancam. Der ViceXdmiral aber Sebald de Weere welcher war in siner Geſellſchafft von 
) Celon, r * | ficbeh 











en. In Oſt Indien. u 3ie 
fieben Schiffen / iſt gegogen naher Celon, vnd haben einander vor su Ehren etliche Schuͤſſe gethan / 
von obgedachten Schiffen der vereinigten Geſellſchafft iſt jihnen alle Ehr und Freundſchafft wider, 
fahren / vnd haben fir dem General auch Beyſtand vnd Huͤlff gethan mit etllchen Seylen / Anckern 
vnd andern Sachen mehr ſo jhnen hoͤchlich von noͤten waren / dann ſie vier Ancker in der Straſſen 
von Malacca verlohren hatten / doc) harten fie feinen mangel an Eſſen ſpeiſe / hatten ſonſt deß halben 
auch von obgedachter Geſellſchafft gute Huͤlff bekommen mögen. Sie fuhren aber deſſelben Tages N 
langſt dem Gommerfpoel hin / mit einem guten Wind/ond har ſie Gott fonderlich für Schaden behuͤ⸗ 
ret / ſintemal fie ober ein blinden Felß / oder heimlich verborgene Klippen gefahren / vnd simlich hart 

darwider geftoffen/ aber Gott har ihnen gnädiglich auß geholffen. 2 ae 

Den 4.Aprilharten fie fein Wetter / vnd fuhren alfo langft dem Geffad Sumatra hin / biß an General fah⸗ 

den 20. April/da fie zum fünften mal in dieſer Reyſe ober die Equinodtial lini gefahren ſeyn. An tet nach Ban- 
dieſem Geſtad von Sumatra har es viel Inſuin / buſem vnd weire Einfahreen. Sie weren zwar gerne w. 

du Pimiamen odersu Ticos geweſt / aber fie kunten dieſe Orter nicht finden’ ond feynd alfo fortgefah⸗ — 
ren / jhre Reyſe nehmende nach der Straſſen von Sunday. In derſelben ligen zwo merckliche hohe 

In ſuln / vnd iſt der General an eine deren Inſuln gefahren / genannt Sebely ‚da fie ein Ancker ver⸗ 

lohren / Es hat gut Waſſer daſelbſt / welches von den Steinklippen herab fleuſt / Es hat groſſe Baͤu⸗ 

me / vnd finden ſich daſelbſt viel Schweine. Sie muſten aber wegen widerwertigem Wind vnd groſſen 

Strom des Waſſers daſelbſt bleiben biß auff den 25. April / da fie an das feſte Sand von laua kommen Kommen an 
ſeyn / vnd mit einem Nachen hinauß fahrende / etliche erfriſchung kaufften vnd Zeitung bekamen / daß das Land 
vor Baatam neun Deutſche Schiff gen ſolten / Sie ſahen auch ombden Abend ein Deutſchen Na," laus. 
chen der von den Schiffen abgefahren war / aber nicht zu jhnen kam / ſie anzuſprechen / weil er beſorget / 

daß ſie etwan Portugeſen ſeyn moͤchten. 

Den 27 seß kamen fie nad) vieler mühe vor Bantam , da ſie den Heren Admiral Wiebrand Kommen 
Warweik, mit neun Schiffen der vereinigten Geſellſchafft antraffen Obaedachrer Warwick gen Bantam, 
hat alfo bald an den General abgefandr feinen Schiffmann Peter Cornelius , der jhn gebetten / 
er wolte zu ihm auff die Inſul Douo Poelo fommen / da der Admiral etwas Kranck zu Bette 
lag. Derhalben dann der General vmb den Abend nach obgedachter Inſul zugefahren etwan 
ein kleine Meyle von Bantam , vnd harte zu ſich genommen erlich unrerfchiedliche Brieffe / fo 
ibm Sebalde de Weert Vice Admiral mir gegeben harte / in die Hand des Admiralg zulieffern. 

Als er auff die Inſul kam / ward erbeydem Admiral gar lieb und angenem / vnd waren fie alle froh 

he die gure Ankunffe Ihrer Geſellſchafft su Achien, nach dem wie fie wider naher Celon abge» 

fahren waren. | N 

Den s diß iſt der General sum andern mal von dem Admiral Warwick geberen worden zu General be⸗ 
jhm gen Douo Poelo zutommen / da er dann heyein ander gefunden alle Capitaͤnen vnd Verwalter ſucht etliche 
Bean neun Schiffe’ und nad) vieler Handlung fragerder Aomiral/ ob der Beneralerwan Aa 

eydungen vnd Getůch von Sanct Thoma, auß der Portugeſiſchen Kraken hette bekommen / vnd u bantam . 
alsder General antwortet / daß er deſſen ein zimliche Menge hette / bath er daß er wolte es feinem an⸗ 
dern als ihm verkauffen / welches nachmals alſo auch von ihm geſchehen 

Den 29.01 iſt in dem Hafen vor Bantam geſtorben einer mie Namen loan Maes, und iſt 
der General gen Bantam ans Sand gefahren /die Engelländer subefuchen deren Oberſter Rauffhere 
war Meifter Stärefer / welcher bald hernach geftorben / vnd ward an feinen Ort geſetzt Meiſter 
Schott. Obgedachte Engelländer begerten an den General / er wolte ihnen das Getuͤch von Sancr 
Thomas verfauffen/damirfie es allein in Händen möchten haben / aber der General war mehr ge⸗ 
finner daſſelbe an jhre Narion/als an die Engeländer zuverfauffen, Alser aber zu Bantam war; 
Fam der Sabander,ond andere mie jhm / ihn zu empfangen / vnd fragten jhn ob er Fein Pfeffer be, 
gerte zukauffen / begerten auch daß man ſolte kommen dag Roby, Roby, Byle, Byliken, zubezahlen / 
welches war das Anckergelt und Zollung von den eingekaufften Guͤtern ubezahlen / aber der Ge⸗ 
neralantmworcer daß er ſchon geladen hette / vnd were allein vor Banram kommen Geſellſchafft zuſu⸗ 
chen mit weſcher er moͤchte nach dem Niderland zufahren / Sofern aber der dabauder etwas zufor⸗ 
dern hette wuͤrde er muͤſſen den Admiral Warwick anſprechen / vnter deſſen Geſellſchafft er auch ges 
hoͤret/ vnd ward ſolches geſagt auß der Vrſach / daß die Javaner und Syneſer mie jhrem Dfeffer/ 
nicht hoͤher ſolten auffſteigen. ei 
Den 5. uni har der General mit dem Admiral gehandelt wegen erlich Getuͤch von Sancr Geucral ver⸗ 
Thomas welches fich erſtrecket vnd verlauffen auff 16400.Realen von achten / mirdem Bedinge kaufft fein 
daß er dem General lieffern ſolte an Bezahlung / ſo viel Pfeffer / als er noch würde laden fünnen, Portugeſiſch 
Weil ſie aber lange auff der Reyſe geweſen / fo harten ſie mangel vnd gebrechen an etlichen Sachen"? 
Derhalben dann der General folches von dem Admiral vmbs Gelt zukauffen / welches dann der Ad, 
miral jhm verheiſſen / vnd fiengen demnach die Verwalter der vereinigten Geſellſchafft an zukauffen 
den Pfeffer su fuͤnffthalbe und fünff Realen von achten den Sack / welches war nach dem Gewicht 
der Holländer 60 6 N ” 
Den 20. Junjj iſt in den Hafen vor Bantam angelanger der Admiral Jacob Hemßkirchen 
mie feinem Schiff / der weille Loͤw genannt/ und fein Vice Admiral Ioan Pandlus,auff dem Schiff 
genannt Alcmaer, die brachten mir ſich ein groffenewe Kracke / welche von Macan auß China fonts. 
men / vnd nacher Malacca fahren wollen / diefer Kracken haben fis fuͤr gewartet ungefähr vmb Iorre,da 
ſie in 
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—24 | Ä Fr wo bugem anget Gold vnd viel andere Föfttiche Sachen geladen / alſp daß fe ohne fonft allerhand ges 





Kal fehlagen. Pfeffer auffgerrieben ond thewer gemacht hat / wel dies dannein onfreundlich ding / daß man den Ja⸗ 


*— | HR obert, tapffer von allein zweyen Schiffen weren befchoffen und oberwälrigerworden. Dieſes nun dem Ge 
neral ein froͤliche Zeitung / ſinte mal fie zugleich auch verſtunden / wie die auß Seeland bey Sanct He 
* x Kl Ina, vd die Engelländer vmb das Waller von Lixs, auch etliche Kracken ond Schiffe vberwunden 
. hetten / So vernahm der Admiral Hemfkicchen auch gerne/daß der Generalvor Marecalo in Ce-7 
Dee af lon zwo Galeen den Portugeſen abgenommen hette/ond daß er auch ein Theil here gehabt an der grofi 
NEE fen Crake von Sanct Thoma, fonaher Malacca fahren woͤllen / welche fie hatten heiten erobern 
Al 3. Octobris im Jahr 1602. Dieſes alles / was einer dem andern erzehlet / war jhnen faſt angenehm zu⸗ 
N, hören ſintemal es je beffer offentlich die Portugeſen zubekriegen / als ihnen faͤlſchlich mir guten Wor 
a } ten vnter Augen zugehen’ vnd im Glauben vngetrew erfunden zuwerden. 
* x Ri N i J De So bald dievon Bantam fahen / daß täglich mehr Schiff dafelbft ankamen / wolten fie dei 
=: 1 I: mie ihrem Pfeffer auff ein höhern Werch halten dann fie vermeynten es wuͤrde wider fo gehen wie hiebevor et⸗ 
m 9 u Pfeffer auffe wan gefchehen / cher die Gefellfhafften verglichen vnd vereinigt waren / daß einer dem andern den 
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Ar 


Sr taufft d = 
All —— lich das Samb/den Engelländer wider abgekaufft / vnd ließ es alſo bald wider verfertigen und 
44 wider ob, darinn zu laden den Werth von 800. Saͤcken Pfeffer. — 
Den 13.Auguſtt kam von Bantam das Schiff genannt Dergoes auf Seeland / deſſen Schiffe 
mann war Perer Ianfen Soet, vnd oberſter Kauffmann Jacob von Ray, welche kamen auß Celon, 
— de vnd brachten gar ein boͤſe Zeitung von dem Vice Admiral Sebald de Weert, daß er nemblich ungen 
Il) dem Zrönig ehr vmb Matecalo von dem König von Candy mit noch vngefehr go. Perfonen feines Volcks 
RE su Cind vinbgebracht worden / welches dann wol zu verwundern war / weil der General ſo offtmals gant 
vmbgebzache, gar in der Hand des obgedachten Königs geweſen / vnd daſelbſt alle Sreimdfchaffe ihme von den E 
wohnern widerfahren war / wie droben erzehlet / derhalben fraget er Die Leuthe in dem Schiff Dergoes, 
was der Koͤnig von Candy für ein Vrſach fuͤrgewendet hette / ein ſolche grauſame That anzufan⸗ 
gen / drauff antworten ſie / ſie hielten darfuͤr / die Vrſach muͤſte dieſe ſeyn / daß fie 4. Portugeſiſche 
Schiffe / fo fie erobert hetten / mit ſampt allem Volck frey vnd ledig wider hatten auß den Haͤnden ge⸗ 
Vrſach wars pen vnd darvon ziehen laſſen / da doch der Modeliar daſelbſt Emanuel Dios zu Matecalo ſelbſt gewe⸗ 
a Null — ſen / vnd bey dem Vice Admiral angeſucht harte vmbetlich Portugeſen und Melticos fuͤr den 
a EU Candy, welcherfie jhm aber verfagt vnd abgeſchlagen hesee/ ſie weren gleichwol gnugſam avifient 
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.@* zu Can ii I end erinnere worden durch einen Reinier lan ſen, der die Holländer daſelbſt gelaſſen hatten daß ſie kei⸗ 

6, onbbracht ne Portugeſen oder Diener derſelben ſolten loß laſſen / ſo ferꝛn fie anders etwas gutes bey dem Koͤni 

r < f worden. gewertig ſeyn wolten / dann der Koͤnig als sr die Zeitung bekommen / daß ſie die Portugeſiſche Schtf 
mM. erobert hatten / war ſelber gen Matecalo kommen / ober wol nur biß gen Vintane zu reyſen vermeinet / 
* S in hoffnung die Portugeſen dafelbft anzuereffen, Aber fo bald der Vice Admiral vernommen daß der 
„@- König vnterwegens were/har er die Portugeſen mie ihren Dienern vnd Schiffen darson paſſieren 
—— 9 | laſſen/ welches dann dem Koͤnig / als er gen Matecalo Mmmen / boͤſe Gedancken gemacht / dann er fon 
geniche verſtehen / oder es darfuͤr halten / daß ſie jhn mit trewen meynten / vnd der Portugeſen Feinde 
0— ſeyn ſolten / imaſſen fie ih doc) dafiir auß geben / da ſie doch den Portugeſen Feine Feindſchafft 
4 if greig:eh, T. J 

| | König von I Der Koͤnig iſt ein folder Mann der den Portugeſen nimmermehr vertrawet / ond meynet da 
— — man allezeit mit üſt / wie es dann auch wol zu geſchehen pfleger/hinter jhm hergehe⸗ dann in ganz If 
engefen  Sdien ift fein König oder Nation / die den Portugeſen fo geheſſig vnd ſo feindlich zuwider were. Als 


RXBEX 


Feind. er gen Matecalo kommen / iſt der Vice Admiral dem Köntg gar herzlich entgegen gezogen wol mit 
drey hundere Mann alle wol geruͤſt / der König aber begehrer ex folte feinem Volck Briaub geben 
vnd daffelbe wider zu Schiff siehen laſſen / dann es ließ ſich anſehen / daß er es nicht zum beſten auffge 
nommen / daß man mit ſo viel gerüftem Volck ſolte in ſein Land kommen / dann er zu dem v ice Admi⸗ 
| ral fol geſagt haben/wir wollen darnach miteinander allein gefpräch halten. Alfo iſt das geruͤſte Volck 
abgezogen / doch behielt der Vice Admiral etliche Verwalter Tromperets vnd andere Diener bey ſich / 
ae und kam alfo mit dem Koͤnig ins gefpräch durch den Dolmetſchen Erafmus Matsberger den der SL 
am) neral hiebevor bey dem König gelaffen hatte/ vnd nunmehr deffelben Secretarius war / in der Singa⸗ 
| 
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kifchen Sprach zimblich wol erfahren, Det König begerre an dem ViceXdmiral / er wolte na 
Pointo de Gallo mir feines Schiffen fahren fo wolte der Rönig mit feinem Kriegsvolck zu Lande 

—4— | dahin ziehen / obgedachtes Pointo de Gallo einzunehmen / Solches wolte der ViceXomiral dem 
Bi Königzwar wol verheiffen vnd angeleben au thun / aber er begerte zuvor an den König / er ihm me 
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SR, 22.0 
hm ins Schiff kommen / welches dem König aber nicht beliebet / ſondern entſchuldiget vnd wegere 
fich folches zu thun / derhalben der Vice Admiral antwortet durch obgedachten Dolmetſchen / ſo 
der König nicht wil su Schiffe kommen / fo wil ich auch mir den Schiffen nichr naher Pointo de 
Gallo fahren/darauff ſaget der König Matta Eto Can, vnd iſt alfo diefer ſchaͤndliche Mord drauff 
erfoigt J a: ae: iR 
ib ift alfo das der General von den Leuthen auff obgedachtem Schiff Dorgoes von diefer Generat ift 
ach verftanden drüber dann der General fehr trawrig worden / dann er gar vngern gehoͤret das Vn⸗ nn vber 
gluͤck vnd den Vnfall fo vieler guten Freunde / vnd daß dadurch zugleich auch verderbet ſeyn ſolte der * ah zei⸗ 
gute Weg vnd Freundſchafft / ſo der General mit obgedachtem König gemacht hette / ſinte mal der Ge Scb.id de 
neralein Schreiben vondem König hatte / ſo wol an die Herten Staden/ als auch an jhre Excellentz Weit, 
Graf Meorizen/darinn begehrt war / daß fit ihm wolten Benffand ond Huͤlffe leiſten wider die Por 
sugefen Krieg su führen/deren rechter Feind öbgedachrer König zu feyn nicht anders geſpuͤret wore 
den. Die zeir ober als der General zu Marecaloitt Celon war/hatten he erliche Portugeſiſche Schiff 
bekommen / wie droben gemelt / die der General dem Koͤnig von Matecalo verehret hatte mit aller La⸗ 
dung / vnd bekam damalsdtrModeliar von Candy,fo viel Portugeſen vnd Mellicos Als er nur be⸗ 
gehret / die er dann auch zu dem König von Candy geführer / mit der beſten Ruͤſtung / ſo ſie in den 
Schiffen der Portugeſen gefunden hatten / vber das Hatte der General auch ein newe Gallee mit aller 
$adung oder vielem Are eca,inggerver geſetzet / damit erden Singales möchte beweiſen / daß fieder Por⸗ 

Aeſen Feinde weren / vnd wann obgedachter Vice Admiral ſolches auch gethan / were er in ſolchen 
Vofall nimmermehr gerahten. ODER ot aa. 

Den 28. Yuguftt ifeder General auf dein Hafen von Bantam abgefahren / mir dem Schiff General faͤh⸗ 
die Einigkeit genannt / auff welchem war der Capitaͤn Johann Meermann / vnd mit dem Schiff) ret ab von 
die Macht von Enckhauſſen genañt / auff welchem war der Gapitän Atnoldde Valee, wie dan auch atam. 
mir dem Jagſchiff Rotterdam genannt / welche mit ihm gefahren biß vngefaͤhr in fünf Mey⸗ 
fenvon Banram , dafelbft vbergaben / vnd liefferten fie vngefaͤhr in zwoͤlffhundert Säcke mit Pfef⸗ 
fer / welches darumb geſchach anff daß fie nicht gezwungen wuͤrden ji Bantam dag Roby vnd 
Byliam,mwelchesiftder Zoll vnd Anckergelt subesahlen/fo ſich erſtrecket vngefaͤhr vor ein jedes Schiff 
einranfene end fuͤnffhundert Realen von achten / daſelbſt har nun auch der General mit dem Ad⸗ 
miral Warwick abgerechnet / alſo daß der Admiral noch verſprochen die Summa von vier 
zanfene Realen von achten an Pfeffer zu besahlen / vnd denfelben zu laden in das Schiff Mau- 
ritins, aunffredimung des Generals, für den Reſt aber gab er dem Berteral ein Wechfelbrieff von 
fünff auſent ſechshundert und fünff ond zwangig Realen von achten 7 fo.im Niderland ſolten 
anßacreicht vnd erlege werden/durch die Herrn Befehlhaber vber der Oſt Indlaniſche Geſellſchaff Was ber 





vngefaͤhr fuͤnff ran ent vnd fuͤnffhundert Säcke mit Pfeffer. Item ein theil Edelgeſteine Im, ren 
met / Seyde / Porceleinen Muſcaten blumen / Indigo welches iſt ein ſchoͤne blawe Sarbe/ und Meladen. 
n Sacke vol Muſcatennuſſe / welches ales Gott der HER dem General zugefuͤget vnd be⸗ 

eret hatte. La Be RR RO RL 
— General hielt dem Admiral und feinen Raͤhten für / daß ob ſie wolten alle feine Maren General 
indie Schiffe der vereinigten Gefellfchafft laden / vnd die Fracht oder Vukoſten dafüraußrichren biß nimt feinen 
ins Sriderfand/fowolte er ſein Schiff suräften end feinen Weg nad) China vnd Tappan nehmen / Brlaub von 
auff daß er alſo ins Norden nd ch dem Niderland fahren moͤchte / aber der Admiral Warwieck wolte ea 
mechrfo viel Waaren in feine Sracht annehmen) So widerrhieten fie auch dem General diefen An⸗ wieck. Y 
ſchlas / vnd ſagten / weil ihm Gott ſo ein herzliche Ladung beſcheret / ſolte er ſich nicht erſt ins Norden 
wenden/meil er ſonderlich fo sberflüffig mie Waaren verſehen / daß er noch wol in die2500. Säcke mit 
Pſeffer in andere Schiffe auff Fracht hatte müffen einladen. Iſt alſo den 30. Auguſti der General 
von Poplo Pinion abgefahren/ nach dem er feinen Abſchied von dem Admiral Warwieck genom⸗ 
men / vnd fich bedanckerhärte für alte erzeigte Freundſchafft. a 
Dafelsft vor Bantam biieben noch 5. Schiff ligen von der vereinigten Geſellſchafft und der Was der 


un Alto hat der General nach vieler Gefahr vnd Arbeit feine Ladung völlig bekommen welche General für 


Admiral Hemskirch mit feinen drey Schiffen / Die Geſellſchafft des Generaln war die Einigkeit Gencralfge 


son Deiffr/onddie Macht von Enckhauſen / vnd harten alſo ſelbſt Waare / eine Admiralſchafft oder — 


Geſellſchafft / vnter dieſen vier Schiffen fuͤhrte der General den erſten Monat lang die Fahne / vnd ent fapren. 
nach jhm die Einigkeit vnd fo fortan / kamen vmb den Abend vnter das feſte Sand von Sumatra; da General fah⸗ 
fie he Waſſer einnamen / vnd feynd alfo in Gottes Namen den 4.Septembris von dannen fortge,tet wider 
fahren. Den $.Seprember feynd fie auß der Straffen von Sunday, Außgefahren und harten den heim nach 
Kind auf Nordweſten. Den 6. November wurffen fie das Bley auß 7 vnd dermeynten fie — 
Mauff der Tenckene von Lopo de Anguillos, funden aber die Tieffe von 64.Claffrer derhalben 
gaben fie mit einer Sahnen vnd einem Schuß der andern Gefel ſ hafft ein Kennzeichen daß fie 
Srind gefucht haten waren auff zs Graden vnd ein Viertheil / Spuͤreten keine veränderung mehr. 
Den 8,diß ſahen ſie das Capo debon Efperance Nordoſtlich von ihnen auff 34. Graden vnd drey 
be ae die ander Geſellſchafft zu advertieren ſtelleten fie wider ein Fahne auß /vnd the⸗ 
ten einen Schuß. Ba he 

Den 28.that das Schiff genannt die Macht von Enckhauſſen einen Schuß des Morgens 
fruͤh / dann fie geſehen hatten das Sand von S.Helena, da dann vmb er alle vier Schiffe zu 
. - Ancker 
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Ancker kommen ſeyn / den 29.hernad) tam au jhnen in den H r 
Jaͤger / auff welchem warder Kauffmann, Wi t Sie verwunde 

nicht wenig als fie hoͤreten daß er ſchon im verſchienen Ma nam abgefahren wa 


perance gibefahren / weil es 
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Indien gethan vnd verrichtet / ſampt allem / was jhm in ſolcher langwirigen Kar 




























Doanndiefe d waltern Erlaubnus bekommen / nach den Orlentaliſchen Indien zu fahren/haben 
nn SENT 194 fie den 28.Iuniiim Jahr 1601. ſo bald der Tag angebrochen / Ihre Ancker auffge⸗ 


zogen / vnd alfo ihrer Reyſe ein Anfang gemacht. Sie harten damals ein guten 
SER, Wind dardurch fie ohne Gefahr fein fanfftin die Nordſee gerahten/ondalfoan 
BINTHT dem Niderländifhen Vfer gar fein binauff gefahren feyn, Aber nach zweyen Tan 
gen kam ein widerwertiger Wind / dardurch fie erlicher maffen verhindere wurden/doch gelangten ſie in 
vier Tagen / nach dem ſie auß Texel abgefahren waren / onder Engeland an ein Geſtad / da ſie nach⸗ 
mals fuͤnff Tage ſtill gelegen / vnd auff guten Wind jhre Reyſe su vollziehen gewartet. Nachmals / als 
der Wind ſich wider erzeiget / vnd ſie mit jhren Schiffen ins Meer kamen / verhofften ſie zwar nun fein 
geruͤhig fort zuſetzen / aber da erhuben ſich viel widerwertige Winde / alſo daß fie gesmungen worden / 
den Ancker vnder Wicht auß zuwerffen / vnd daſelbſt einer Enderung des Winds zu erwarten. Den 
10. Julij fuhren ſie von dannen wider fort / doch als ſie kaum ein Tag vnd Nacht vber im Meer gewe⸗ 
ſen / muſten fie ſich wider vnder Portland auff den Ancker legen / von welchem Dre fie nicht ohn ein 
Vngluck vn⸗Vnfall wider abgefahren. Dann als fie etliche Perſonen / ſo ihnen Ehr vnd Freundſchafft er eiget / 
der Port vnd die Schiff beſehen hatten / mit einem Ehrenſchuß verehren wolten / fuͤget ſich das Vngluͤck / daß 


land. das Stuͤck / damit man den Schuß thun ſolte / in ſo viel Stuͤck zerſprungen iſt / daß man kaum —* 
moͤgen / wo es geſtanden war. Als nun der Rauch vergangen / wurden fie gewar / daß 4. ſtarcke Maͤn⸗ 
ner im Schiff tod lagen / vnd waren noch drey fo vbel sugeridhter/daß man nicht vermeynet / daß ſe 
noch drey Tag lange das Leben haben ſolten / ober das waren noch etliche mehr elendig genug zugerich/ 
tet / aber doch nicht toͤdlich. Ste brachten aber die Todten ſampt den andern dreyen / ſo a J 
wundet waren / zu Lande / vnd weil ſich wider ein feiner Wind erzeigete / verlieſſen fie dieſen vngluͤck, 
hafften Ort / vnd fuhren den 4. Julij wider darvon. ke; Aare 
Rommenin Nach fünff tagen famen fie indie Spanifche See / hatten bißweilen groffen Wind / bißweilen 
das Spani- aberfuhren fie mie flilen Wetter allgemächlich fort/ biß auff die Höhevon 40. Graden / da fie den 
ſche Meer. general Nordwind befamen / fo fein fänfftlich wehete ohne einiges Auffhören / daher fie fich dem 
3. Auguſtt befanden zufeyn/ongefähr ombdie Canarien Inſuln / vnd den 12. obgedachten Monats 
vmb die Inſuln des Capo Verde, von dannen fie ihren uff Sudoſt richteten. Als ſie aber auff die 
Höhe von 14. Grad. kamen /fpürten ſie ein widerwertigen Wind / welches gan frembd von jh 
Dpinion oder Vermuhtung war/dann fis jhre Gedancken und Rechnung gemacht harten / dieſen 
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guten Mind zu gebrauchen/biß auff die Höhe von 6. oder 7. Grad.aber eg gieng jhnen hie nach dem 
Spruch / der Menſch nimbt jhm etwas fuͤr / aber Gott iſt / der es richtet und außfuͤhret / vnd muſten al⸗ 
ſo zu frie den damit ſeyn / wiewol jhnen darauf nicht ein geringe Gefahr erwachſen fonte/dann fie erſt⸗ 
lich heſorgten / ſie wuͤrden nunmehr gar fpär gen Bantam kommen / wann die Moyſon gen Bantam 
vnd — fich ſchon verlauffen haͤtten. Darnach ſo begunte der Scharbock täglich auff 
Den Schiffen vnter dem Volek ſich su mehren / von welchem ſchon erliche angeſteckt waren als fie 
erſtlich in die Spaniſche See kamen / Sintemal das Tabaco,fo man ihnensimlic) viel mit gegeben 
hatte / ſie darfuͤr nicht helffen wolre/fo mochte jhnen auch keine Artzney erwas nsen/daß ſich alſo ein 
erbaͤrmlicher Zuſtand erzeigen wolte / jedoch weil Gott als dann am aller erſten feine Huͤlffe erzeiget / 
vnd die beſte Mittel ſchaffet wann ſich die Sach vor Menſchlichen Augen am aller gefaͤhrlichſten 
laſſet anſchen nach dem fie mir widerwertigem Wind in die 6,0der7. Wochen langbald ins Weſten / 
bald gegen Oſten gefahren / vnd alſo hin vnd wider getrieben worden / ward von emem Schiff / deſſen 
wan am wenigſten gedachte / ein Land geſehen / welches ſie meynten ein vnbewohnte wuſte Inſul S. 
Mattheusnemblich zuſeyn / aber als ſie etwas näher hinzu kainen / welches noch faumin zweyen Ta⸗ 
gen geſchehen konte / weil ſie zu nidrig verfallen waren / erkanten ſie / daß es Annabon were / ein kleine 
Inſul/ vngefaͤhr in 24. Meilen von S.Thoma gelegen/darüber ſie ſich alle ſehr verwunderten dann 
fie gedachten noch wol vmb 200. Meilen darvon zu ſeyn. Den 1.Dctob.des morgens gar fruͤh ka ⸗ Rommen an 
men ſie vnter das Land / vnd als es Tag worden / ſahen fie 2.frembde Schiff⸗ welche fie erkanten an ae Inſul 
den fhtwargen vnd weiſſen Adler/fofiein ihren Fahnen fuͤhreten / dieſe Schiff waren jhnen hiebevor unabon. 
neben der Rquinoctial ini wol 4. oder 5. mal begegnet / vnd richteten Ihren Lauff auch zum Sande zu / 
wiewol es jhnen kein Ernſt war/dnd wolten den Hollaͤndern nicht zu etkennen geben / daß ſie daſelbſt 
ſchon geweſen weren / derhalben der weiſſe Adler aller naͤchſt hinter dem Schiff der Hollaͤnder herumb 
gefahren / als fie auff dem Ancker lagen / vnd worden etlich Pomerantzen auß dem ſelben Schiff den 
Holändern zugeworffen / damit ſie dann wider ins Meer geſetzet / vnd alfodarvon gefahren. Die Hol 
länder aber blieben 9. Tage lang an diefer fruchtbarn Inſul / damit fie des Scharbocks möchten loß 
werden / damit ſie ſo gewaltig in ficiret vnd behafftet waren / daß / wann nicht Gott der AU maͤchtig ſie 
nderlich an dieſen Dre gebracht härce/fie in einen erbaͤrmlichern zuſtand wuͤrden gerahten ſeyn / als 
‚biebevor jemals einiges Volck auff dem Meer erfahren. Sie fuͤhrten aber die Rranckenallesu Sande) 
vnd gaben jhnen viel Pomerantzen / ſo des Orts hänffig su finden/ dadurch wurden fie in kurger Zeit 
wider geſund / dann man von Tag zu Tage an ihnen ein veränderung der Farbe vnd Geſtalt des An⸗ 
geſichts ſehen konte / ſintemal der liebliche Geſchmack vnd Safft obgedachter Fruͤchte oder Pomeran⸗ 
sen das verdorbene oder inficirte Geblüt gar eylends vnd behend verändern und zu recht bringen kan / 
ond worden demnach in kurtzer Zeit die Sprachloſen redende/die Siegenden ſtehend / die Samen gera⸗ 
d /ond die jenigen/welchen alle Zaͤn im Mund loß waren over wackelren/ fo geſund / daß ſie wider eſſen 
foneen. In Summa / das Krancken ⸗ Hauß oder der Spital ward der Krancken ledig ehe man es recht 
mercken konte Nach dem ſie nun durch Gottes Gnade ſich wider friſch vnd geſund hefunden / vnd jh⸗ 
ce Waſſerfaͤſſer mir friſchem Waſſer widerumb gefuͤllet hatten / ma hien fie dem Gubernator obge⸗ 
dachter Inſul feinen Willen / vnd verehreten ihm vber das jenige / ſo ſie alda verzehrt vnd bezahlet hat⸗ 
sen/noch 18.Realen von achten / oder 18. Reich sthaler vnſers Geits neben 10. Elen Kerfey/ fich sum 
Freundlichſten bedanckende für feine Gunſt vñ guren Willen ihnen erzeiget und bewieſen / deſſen ward 
er gar wol zu frieden / bedanckt ſichs / vnd begerre/fie wolten im Zuruckfahren jhm wider zuſpre chen/ de 
hnen feine Perfon/ vnd alles was auff der Inſul / ſolte su ihrem Willen ſeyn / damit nahmen fie ihren 
Abſchied / vnd begaben ſich wider auffs Meer, a ee | 
Dbgedachre Inſul iſt erfunden worden an eim newen Jahrs Tag / davon ſie auch den Namen Gelegenheit > 
daßfie Annabon genannt wird / welches in der Portugeſiſchen Sprach eben fo viel heiſſet / als ein der Juſut 194 
HeieBoder gutes Jahr. Sie iſt gelegen auff der Sudlichen Seytenvon 2, Grad weniger ein vier el Annabon: IIIN- 
ehr ſchon vnd fruchtbar/har auch ein guten gefunden Lufft / begreifft etwan; Meylin der Runde/ I 














Ufmmie vielen wolbewachſenen Bergen und fchönen lieblichen Thaͤlen gestere / dadurch viel liebliche | 
Waſſerflůß lauffen / an dern Vfer die Natur die Weinreiche Palmitenbaͤume ſehr artig vnd ſchon ges | 
dflanper hat / die ombligende Huͤgel aber feyn mir vielen Bananasbänmen gezleret / neben vielen faft II 


Hochgewachſenen Pomsranzenbäumen/ welche fo fchöne und wolſchmeckende Ponteransen tragen) | Dr) 
daß dergleichen faft in der ganzen Wele nicht zuſinden / die liebliche Blumen aber erfüllen die nechft e Il 
Herbey gelegene Orter mit einem fehr annemlichen Geruch / dieweil es gemeiniglich oder; mal im | 


Tage ein feinen Regen daſelbſt gibt / welcher durch ein feifchen Wind garbehend wider vererieben wird) —9 
ee wachen daſelbſt auch Tamarinden, Indianiſche Nuͤſſ / Batatas oder Wurseln eines lieblichen Ge⸗ | 
ſchmacks Es hat auch ein wolſchmackende Frucht / fo man Annanaflen nenner/fampenod) vielen | ll 
andern Früchten der Erden/die wir in onfern Gärten sielen/als nemlich Sartig/ Spinat / Cucums - N 
mern / Melonen! Warfermelonen/ Pfeben / vielerley Art von fehr wolfchmeckend en Bonen/snd art; gr: —9— 
dern mehr. Die Rauffmannfchaffe/fo man des Dres herbringet iſt Baumwolle / vnd iſt dieſelbe die Il 
alterbefte / fo su finden / derhalben viel Drrer damit beſetzet und bepflaner ſeyn / 4,0088 5.:Portus | 
| 
| 


gefen haben das Regiment ober alle Eynwohner derfelben Inſul / welche alle mic einander Scla⸗ 
ven ſeyn. Ihr Vieh ſeynd Geyſen und Schwein / auch haben fie Huͤner vnd Tauben / deß⸗ 


gleichen weiſſe Reyger vnd andere Voͤgel mehr / vnd ſey alſo diß genug geſagt von der Inſul 
N 7 


Annabon; 
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324 Befchreibung vnd Schiffahrten 3 

Die Schiffe Nach dem ſle nun von diefer Inſul abgefahren waren / that ein jeglicher fein beſtes / vnd bemuͤhe / 
ſondern ſich ten ſich auffs geſchwindeſt fort zufahren / ſintemal ſie bey ſich beſchloſſen hatten / ſich in zwey Theil zu· 
na thellen / vnd die beſten Schiff zuſammen su ordinirn / ob ſie etwan vor den Schiffen der newen Geſell⸗ 
ſchafft gen Bantam kommen moͤchten. Als ſie nun vngefaͤhr 2. Tage vnd 2.Macırlang alſo bey einan ⸗ 
ter gefahren verſamlete der Admiral die Kauffleute vnd Schiffleute auff fein Schiff / ſich mit jhnen 
zu berathſchlagen / wie fie ihre Reyſe am beſten möchten befoͤrdern / ond ward demnach bef chloſſen / daß 
die Schiffe / Amſterdam / Delfft vnd Gouda genann / welche am ſchnelleſten fahren konten / beyſam⸗ 
men bleiben / vnd die vbrigen drey auch beyſammen bleiben / vnd ein jedes vnter denſelben ſein beſtes 
thun ſolte / auff das aller bäldefte gen Banram zukommen. Nach dieſem haben fig ein freundliche Mahl⸗ 
seit mit einander gehalten / vnd darnach in aller Freundſchafft ein Vrlaub von einander genommen. 
Nach dem fie aber num 2. Tag lang von denandern Schiffen geweſen waren /onddiefelben auß jhrem 
\ Geſicht verlorn hatten / fuhren fiealfo Sudoſtlich hinan / biß auff den 17. diß / da fahen fie das feſte 
Kommen an Sand von Africa,nemlichdas Königreich Congo,auffder Höhe von 4. grad. vnd zo. minus Folgends 
* ek Tags / als fie etwan vmb 4.Meiln vom Sand waren / verfamlere der Admiralalle Schiffieuche vnd 
reich Song: Suwerleuche auff fein Schiff / ſich mir jhnen zu vnterreden / wie fie auff dag beſt ond förderlichft von” 
dannen gen Bantam fommen möchten/daranff ward sum erflen geantwortet / man folte dafelbft zu 
Sand fahren/ond erwarten die Zeit von 3.0der 4.Wochen / zuſehen / ob die Wind in der Zeit möchten 
vmblauffen vnd fich ändern/im Fall aber daß Feine Beränderung fommen folte/fo moͤchte man alds 
dann dag beſte erwehlen. Etlich andere waren der Meynung/man folte an dem Sand ab vnd zufahren / 
zuverfuchen/ob man alſo etlicher maſſen ein Vortheil thun moͤchte / darauff gab jhnen der Admiral zut 
Antwort / daß es ſeine Meynung garnicht were / daß man am Ancker ligen / vnd die Reyſe verkuͤrzen 
folte / ſnmtemal ſie der Vrſach Halver von jhrer Geſellſchafft nicht weren abgefahren / ſondern daß ſie 
auff das baͤldeſt jhre Reyſe moͤchten befoͤrdern. Ward alio endlich beſchloſſen / daß man nach dem W 
ſten ſolte lauffen / jedoch aber / ſo man nicht hoͤher als Weſt / Nordweſt ſolt mögen kommen / ſolte man 
alsdann widerumb ins Oſten wenden, Alſo fuhren fie fort ongefähr 10, Tage lang / bald ins Weſten/ 
bald ing Oſten / nach dem der Wind jhnen behuͤlfflich war / biß daß fie wider vnter das Land von Con⸗ 
go kamen / auff der Hoͤhe von s. grad. vnd zo. minut. vngefaͤhr vmb den Außgang des Waſſers Zaire, 
fo feinen Brfprung hat auß dem groſſen ſtillſtehenden Meer / Zaire genaunt / darauß auch entſprin⸗ 
gen der herzliche vnd weitberuͤmbte Fluß Nilus, der durch Egypten in das Millaͤndiſche Meer 
lauffet. | * N | 
Der Admiral verſamlete die Schiff vnd Stewerleute widerumb / vnd da ward einmuͤtig ber 
ſchloſſen / daß man Weſtlich hin ſolte lauffen / ob man ſchon auch 3. oder 4.graden folte verlieren / vnd 
alfo wandten fie ſich widerumb ing Weſten. Als ſie nun aber 5. oder s. Tage lang alſo gefahren hatten/ 
biß auff die Höhe von s.grad.begume der Wind fein gemach ſich mercken zulaſſen / dz fie alſo bald her⸗ 
nach ſich auf dem rechten Weg der Sud Oſtenwinde befunden / vnd fuhren nach jhrer Vermutung 
fo fie an etlichen Meervoͤgeln hatten / die fie auff der Hoͤhe von 16. grad. ſahen / nicht weit oon Sanct 
Fahren bey Helena hin / jedoch ſahen ſie die Inſul nicht / derhalben etliche meyneten / fie weren ing Weſten / etliche 
3. Helena hin. aber/ ſie weren ins Oſten gelauffen. Man konte aber von der Abweichung nicht recht vrtheilen / ſinte ⸗ 
mal das eine Schiff vmb acht halbe graden / das ander vmb ſechshalbe abgewichen war, Sie fuhren 
aber mit den Sud Oſten Winden immer fort / biß auff die Höhe von 24.grad.damalsfieng der Wind 
an ſich etwas zuveraͤndern / vnd gieng biß weilen auß dem Oſten / biß wellen auß dem Weſten / bißwei⸗ 

len auß dem Suden / bißweilen auß dem Norden / biß weilen ward es fo ſtille / daß fir feinen Wind 
mercken konten. — N = 
Sahren an Rad) langem fahren feynd ſie / wie ſie vermuteten / den 19. Decemb. das Cabo de Bona Speran- 
dem Capo de cavorübergelanffen/anffder Hehe von vngefaͤhr 7.grad.miteinem Weſtli hen Wind / den ſie wol & 
bona Elpe· oder 7. Tage lang alſo behielten / darnach fienger an Nordlich und Nord Oſtlich zu werden / vnd end⸗ 
— lich ward er Sudlich mit vielem Regen / Wind vnd Vngewitter. Sie hielten ſich auff der Hoͤhe von 
| 6.7.0nd achthalb Graden / jhre Reyß auffs baͤldeſte zu befuͤrdern / obwol foldice vielen nicht faſt ang 
nein war / welche wegen des taͤglichen Vngewitters lieber ins Norden gefahren haͤtten / aber weil«s all 
fo beſchloſſen war/che fie das Capo vorüber gefahren/ hatder Admiral mir groſſer Mühe diefen Lauff 
erhalten biß auff dan 14. Januarij / da fein der Meynung waren / daß Sancr Brandam ing Nord 
von jhnen gelegen/der Wind fing an ohne nachlaffen Oſt end Sudoft sumehen/alfo daß fie allgen 
mach ins Norden verfielen / vnd waren auff der Hoͤhe von 30. Öraden, Den 17. Jannar. befunden 
fie ungefähr 24. Graden ins Nordweſten / ſie machten aber ein Ordnung / daß dim Mann taͤglich ein 
halb Maß Waſſer ſolte gereichet werden / auß Furcht einer langwirigen Reyſe / fintemat ihnen der 
Ward fürond fiir zu wider war / dañ ſie mehrentheils Oſt Sudoſt behielten. Als ſie aber auff die Höhe. 
Groſſer von 17. Graden kommen waren / erhub ſich ein fo gewaltig Vngewitter / daß fie es für ein fonderliche 
Sturm⸗Gnade von Gott zuachten / daß ſie nicht alle darauff giengen / ſintemal feiner in den Schiffen ward 
sind vnd Derdergleichen jemals gefehen hatte. Es erzehlet zwar der Schiffmann vnd etliche Stewerleuthe / daß 
Vngewitter· sr Zelt als der groſſe Schaden su Texel geſchehen / darbey fie auch geweſen / ein fo ſchrecklicher Wind 
getwefen were / aber derſelbe were dem jetztgen noch bey weitem nicht zuveraleichen/ er fieng ſich an in der 
Morgenſtunde mit einem ſtarcken Wehen auß Sudoſten / dadurch jhr Maſtbaum ein Bruch bekam / 
an welchem fie den gantzen Tag gung ſuthun hatten / daß fie ihm vor Abends wider verfertigen / es war 
war der Wind den Tag vber noch zuerleyden / aber gegen Abend fing das Meer an fich zuerheben/ 
! vnd den 
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Be 2 In Oſt Indien. 325 
vnd den Lufſt mit newen ſchwartzen Wolcken zuerfuͤllen / daß ſie nit anders gedencken kundten / als daß 
es ein gewaltig Bugewutter geben würde /die Sonn ließ ſich ein Stunde vor ihrem Vntergang zwi⸗ 
ſchen den dicken ſch varren Wolcken noch ein mal ſehen / aber mit einem fo bleichen weiſſen Glantz / daß 
man gnugſam mercken koͤnnen / was drauff erfolgen ſolte / vnd damit fteng der Wind allgemach an, 
fihsuvermehren vnd das Meer zuerheben / biß vngefehr ein Stunde lang nad) der Sonnen Vnter⸗ 


gang / da ließ es ſich anſehen / als wenn alle Windsbrauſen vnter dem Himmel loß worden weren / vnd 


ſich verbunden hätten gehabt zu jhrem Verderben / muſten alſo dahin treiben vnd fahren in dem ver, 
derblichen Meer / erwartende alle Stunde nichts anders / als daß die Wellen ſie vberweltigen / vnd das 
Schiff vmbwenden ſolten. Es war gar ſchrecklich anzuhoͤren / wie die Winde ein ſo grauſa men Schall 
machen / denn daſſelbe nit nach jhrer Art / ſondern wie eytel Donnerſchlaͤge mit groſſem Gerauſch vnd 
Krachen zwiſchen den Schiffen ſich erzetgte / der Lufft war allenthalben erfuͤllet mit einem groſſen vers 
ſaltzenen Regen / welcher durch den groſſen Gewalt des Windes auß dem Meer erhoben vnd vber ſich 
getrieben war / vnd wie ein ſcharpffer Hagel ihnen ins Geſicht ſchlug. Diß Vngewitter wehret Die 
gantze Nacht vber / vnd giengen die Winde erſtlich von Sudoſten / darnach von Suden / wanden ſich 
nachmals ins Sudweſten und Weſten / daß ſich billich zuverwundern / wie dieſer Sturmwind bey ei⸗ 
ner ſolchen Beraͤnderung vnd Abwechſelung fo lange anhalten vnd beſtaͤndig ſeyn koͤnnen / gegen 
Morgen aber ließ es ein wenig nach / vnd das Brauſen begunte ſich allgemach zuverlieren / vnd zwar 
wenn es noch langer hätte alfo ſollen anhalten / were es vnmuͤglich geweſen / daß die Schiffe ſolches 
hätten vertragen vnd außtauren koͤnnen. SER. ei x 

As es nun Tag wordenmar/fahen ſie nit weit von ihnen mit groſſer Verwunderung und Frew⸗ 
dedie andern beyde Schiffe / jedoch das Schiff Delfft hatte feinen Maſtbaum / ſintemal die Schiff⸗ 
eute denſelben auß groſſer Not abgehawen / weil jhr Schiff nicht ſchwer gung war einer ſolchen Mache 
des Windes zu widerſtreben / welches für und fuͤr auff der Seiten lag / alſo daß das Waſſer biß an den 
Rand gieng / vnd ſtunden ſie in groſſer Gefahr jhres Lebens / als aber der Maſtbaum niedergelegt war / 
hatfihdas Schiff wider auffgericht / vnd wurden ſie alſo durch Gottes Gnad erhalten. Sie beſſerten 
ihre Schiff / vnd fuhren alſo mit eynander jhres Weges fort / hatten aber mehrentheils eytel Oſt / Sud⸗ 
oſt vnd wenig Sudoſten Wind / harten aber auch viel Donner / Wetterleuchten vnd Regen / alſo daß 
fie fein Waſſer dorfften außtheilen /fondern ein jeder jhm daſſelbe ſelbſt gnug bekommen vnd fangen 


kundte Sparten alſo jhr Spelßwaſſer / vnd ſambleten taͤglich noch viel darzu / als fie aber alſo in · 


Tage lang gefahren / vnd auff die Hoͤhe von 6. Graden kommen waren ſahen ſie etliche Kennzeichen 
des Landes nemblich gruͤn Kraut / jtem etliche Fruͤchte den Maulbeeren gleich / deß gleichen etliche 
Sıfchlein + fo ſonſt im Meer nicht gewoͤhnlich geſehen werden / doch ſolches vngeacht kunden ſie kein 
Sand fpüren. Endlich ward in dem Schiff Delfft das Bley auß geworffen / vnd funden fie auff 20. 
Kiafrer Grund derhalben gaben fie ein Zeichen durch ein Schuß von ſich / vnd wurffen die auff 
den Schiff des Admirals auch das Bley auß / vnd funden gleichfals 20. Klaffter / bald hernach fun⸗ 
den fiezs. Rlaffter/ond bald hernach 12. Klaffter / deſſen erſchracken ſie und warffen.alfo bald den An⸗ 
cker auß auff 4. Klaſſter Grund. Auch N | N 
Bad als es nun Nacht war worden und die Winde auff gehoͤret hatten zuwehen / ſandte der Ad⸗ 
miral den kleinen Nachen auß / vnd ließ die andern Schiffe wiſſen / daß er ſich auff den Ancker gelegt 


hätte / ond daß die Stewerleuthe ſich etwan vmb zwo Stunden vor dem Tage auff fein Schiff verfür Kommen an 
gen folten/dafeldfthaben fie ſich ber athſchlaget welches das beſte ſeyn moͤchte / ob ſie nemblich Drordlich die Frabben 
oder Sudlich hin fahren / vmb auff die Krabben Inſul zukommen / auff deren truckenen fie ſich damals Inſul. 


zufegn wermureren / vnd ward endlich beſchloſſen / daß / weil der Wind Nordlich war / ſie jhren Lauff 
Sudlich halten ſolten / welches ſie denn auch / als es Tag worden / nemblich den 22. Februarij alſo ge⸗ 
than ſie befunden daſelbſt vngefaͤhr die Höhe von 20. Graden / etliche Sremrleuch zweiffelten ſehr 
dran /o5e8der Krabben Inſul truckene weren / wiewol fie ſolches nie Öffentlich zuerkennen gaben / on, 
ger des fand Der eine 30 der ander yo. der dritte 70. Meylen / aber der Admiral hielt es fuͤr gewiß / daß es 
die Krabben Inſul were / ſintemal er ſolches an etlichen Steinbraͤſſ emen / ſo ſie in der Nacht gefangen 


haͤnen am Geſchmack haben kundte / wie ſie es dann auch im fortfahren an der Straſſen oder Gegend 


Des Orts leichtlich kundten mer cken. | a 
Diefer garızen Tag fuhren fie mit einem gewuͤnſchten Weſtenwind / gegen Abend aber kurz vor 
der Sonnen Vniergang fahen fie vondem Maftbaum/auff der Höhe von 7. Graden vnd 10. Minus, 
gen einnidrige Inful/ongefchr 4. Meylen Oft von jhnen / welche gehalten ward fürdie Inſul de Gra- 
na,ond har ſichs auch alfo befunden / wiewol ihrer etliche einer andern Meinung waren / ſie hielten jhren 
Sauff Sud SudOſt / den Wall zuvermelden /deß Morgens aber kundten fie die Inſul nicht mehr fe, 
hen / weil fiesimblich hart gefahren hatten / fie behielten aber den guten Wind denfeiben Tag vber / deß 
folgenden Tags aber begunte der Wind wider ein wenig ſich suerscigenauß dem Oſt SudOſten / wel⸗ 
dien fie fast 9. oder 0, Tage lang alfo behielten / biß ſie kamen auff die Höhe von 4. Graden und 10. 
Minuten/dennda fienges an / wiewol gar gemaͤchlich auß dem Werften und Nordweſten sn Wehen/ 
das fie alfo gemaͤchlich kundten forefahren. Sn, N REN R 
Daeſe Jaſul von Pamaluca gelegen vngefehr vmb die Maldiuos haben fieniche geſehen / wiewol 
fie darneben hineyngefahren feyn/denn der Admiral hielt darfuͤr / daß ſie den 16, Mart.da gemefen we⸗ 
verlang Vrſach / daß fie zween fliegende Fiſche vmb das Schiff herumb fahen fliegen / und ein groß 
Stuegrin Schiff auff dem Wafferrreiben. Als ſie nun jhre Rechnung machten vngefehr neben 
| OS u. den Pama- 


—— — ———— * 
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a. Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
den Pamalucas zuſeyn / kundten ſie nicht anders gedencken / als ob ſie noch ein gute Zeitlang vnter 
gen wuͤrden bleiben muͤſſen / ſinte mal ſie noch meht als 100. Meylen zufahren hatten /aber € 
ihnen beſſer alß fie gedachten / auß Vrſach / daß daſelbſt die Weſtlichen Winde anfiengen ſteti 
einander zuwehen / daher fie dann in 7. Tagen das Geſtad von Sumatra ins Geſicht bekamen /r 


fie zuvor ſich in s.oder 6. Wochen kaum dahin ſchaͤtzen mögen. — * 


RKommen Als ſie nun dem Geſtad etwas naͤher kommen waren / fuhren fie darneben hin / biß hart or 

En Ban⸗Inſul laua, da fie denn gegen Abend auff den Ancker kamen /nemblidy am 28. Tag Mar 

} dent fienumimdie 9. Monden von Holland auf geweſen waren. Wiewol fie aber des Orts n 

ferals 2. Meylen von Bantam abwaren / ſo wehreresdoch mı 9 zween Tage lang / wegen 

ſtille des Winds / ehe ſie kundten dahin gelangen. Als fie nun Et en / funden fie dafelbft de 
GapitänPaulum von Carden fambr noch einem Schiff der Gefel chafft /fo von Achin fom 

ie es mit der Geſellſchafft 

























waren /fie ertanten auch) dirdy'einen Niclas Simonſen genant /wie es 
‚dem Admiral Jacob Willekens vnd Stephan ——— war / vnter andern aber er 

ven ſie / daß jegiger Zeit vber die fuͤnff oder ſechs tauſen Säcke mit Pfeffer in der Start Bantam 
zufinden / deſſen dem Capitaͤn Paulo von Carden / noch wol in 2000. zu ſeiner vollen Ladung 
noͤthen / derhalben cs dem Admiral nicht rathſam ſeyn gedauchte / mehr als ein Schiff daſelbſt 
laſſen. Bd weil dann das Schiff Delfft feinen Maſtbaum verlohren / vnd daher vntuͤchtig 
weiter zufahren / verordnet er daß daſſelbe da bleiben ſolte / er aber wolte mit dem andern Schiff in⸗ 
nerhalb zwey oder drey Tagen naher Banta, vnd an die Moluckiſche Inſuln fahren. Den folgenden 
Tag gieng der Admiral zu dem Hauptman des Orts / vnd nam mit ſich gu einer Verehrung jhm sus 
ſchencken eins von den ſehr artig vnd fein eingelegten Knebelſpießlem / vnd eine vberguͤldete Cordela 
ſchen. Der Gubernator oder Hauytman empfteng den Admiral gar freundlich / vnd ſaget wie er w 
reerfrewet worden / nach dem er gehört / daß er wider fommen were. Als jhm nun der Admiral erzeh⸗ 

lete / daß er allein auß dieſer Brfach kommen were / daß er jhn gruͤſſete / vnd alſo bald wider fein A 

ſchied von jhm nemen wolte / ſintemal er jhm fuͤrgenommen gen Banta zuſchiffen / warnet er jhn / vnd 
ſagt er ſolt fleiffig auff ſich achtung geben / ſintemal faſt alle Könige von laua mit den Portugeſen ſich 
verglichen haͤtten / die Hollaͤnder im Schein der Freundſchafft ſambt ihren Schiffen auffzufangen 
vnd zubezwingen. Er erzehlet auch / daß ein Capitaͤn von dem König von Tuban, genant Ragiellela, 


welcher ein verlauffener Portugeſer war / zu ihm kommen were / und angehalten vmb Erlaubnuß / etli⸗ 
che Holländer indem Haͤffen liegende su oberfallen / denn er zu dem Ende 40. groſſer Parawen oder 
Schiff zugeruͤſtet / vnd mie Volck wol verſehen haͤtte / ſo vmb die Gegend von laquetra, welches ein 
kleine Start nit weit von Bantam gelegen iſt / ſich verſamlet Hatten / welches jhm aber der Gubernator 
keines wegs haͤtte wollen zulaſſen / mehr fagte er / er haͤtte verſtanden / wie drey groſſe Portugeſiſche 
Schiff ſambt etlichen Galeen / gen Banta gefahren weren / die Holländer auf den In fuln suverereibend 
derhalben er jhm zum fleiſſigſten widerrahten wollen / daß er ſich in die Gefahr nicht begeben / ſondern 
vor Bantam bleiben wolte. N 
Sahren wi⸗ Als fie fich nun aber erlicher maffen verfehen harten / mit Reyß und andern norhmwendigen San 
der ab von chen / vnd der Admiral auch ein gute Ordnung gemacht hatte vor die hernach fommende dry Schif⸗ 
Bantam. ee jifkerdenz. Apr. von Bantam wider abgefahren / vnd kamen gleich die ſelbe Racht in groſſe Gefahr 
ihr Schiff vnd Gut zuverlieren / ſintemal fie neben den Inſuln / fo vngefaͤhr vmb Iaquerra liegen / auff 
den Grund kamen / dann wenn das Meer damals nicht ſo gar ſtille vnd eben geweſen were Haͤtten ſie 
ohne allen zweiffel muͤſſen verderben. Sie warffen aber in geſchwinder Eyl ein Ancker auß / vnd thaten 
allen Fleiß das Schiff wider von der truͤckene abzubringen / damit fie denn die gantze Nacht vber zu⸗ 
thun hatten / vnter deß aber war cs Tag worden / vnd das foͤrderſt Schiff / ſo ſich auff 20. Klaffter gen 
leget hatte / nach dem es den Admiral hatte hoͤren ſchieſſen / wuſte noch nicht was ihnen widerfahren 
oder zuhanden gangen war / derha ben fie jhnen ſolches lieſſen zuwiſſen thun / vnd ſandten zu gleich 
den Nachen auß / die tieffe des Dres zuerkundigen / fie funden aber Feine Ankunfft / denn es vol⸗ 
ler truckenen daſelbſt war / derhalben muſten ſie jhren Lauff wider zum Sande su nemen / vnd fuh⸗ 
ren alſo zwiſchen laua vnd den Inſuln hin / mit einem gewuͤnſchten guten Wetter /nemblich mit 
einem Weftlichen Wind / mir welchem fie biß ungefähr in 40. Meylen an die Strafe von Celibes 
fuhren / da ward der Wind Nordlich/ Nordoſt und Oſtlich derhalben fie hin vnd wider ſich wanden / 
vnd wehret ſolches gantzer fuͤnff Tag lang / da begunte der Wind ſich auß dem Nordweſten zuerhe⸗ 
ben / vnd jhnen ſehr entgegen zuſeyn / daß fie alfogeswungen worden vnter die In ſuln von Nalſaſſit⸗ 
zulauffen und ſich auff ven Ancker zulegen. Bey dieſen Inſuln verharreten fie 6. Tage lang vnd war⸗ 
aaten / ob ſich der Wind aͤndern wolte / aber fie befunden daß die Moilons der Weſtlichen Winde ſchon 
verlauffen waren / vnd daß alſo jhre Reyſe gen Banta fuͤr das mahl nicht wuͤrde koͤnnen volbracht 
werden. *— * ne m 
Demnach ward ben ihnen befchloffen/ing Norden von den Celibes nad) ven Moluckiſchen Zn 
fuln zufahren / vnd verliefen alſo die Inſuln von Naflafica, fo gelegen ſeyn auff der Höhe von s. Grau 
den ins Suden / nenn derfelben fuͤnffe in der Zahl / fo alle gu mal von ihnen beſichtiget worden / ſie 
funden daſelbſt faſta enehälben friſch Waſſer / vnd daſſelbe in runnen gegraben von denen / ſo et⸗ 
Inſuln von wan hiebevor daſelbſt auff dem Ancker gelegen harten / fintemalt iſe Inſuln gantz vnbewohnet ſeyn 


ll ae von Volck / es hat aber daſelbſt vnterſchiedliche Arc von Voͤgeln / als da fein Papageyen / Indianiſche 
ln en Huͤner / Tauben / vnd dergkichen/ es iſt aber alles ein Wildnuß vnd Geſtaͤudig / alſo daß man nicht wol 
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barauff gehen oder ſpaniren kan / vnd hates viel hohe erwachſene Baͤume Von wilden Thieren ward 
daſelbſt nichts geſehen / als allein Crocodillen / vnd dieſelben nicht groß Fiſche waren auch wenig vor⸗ 
handen / ſonſt it ein feiner Hafen daſelbſt von 20. vnd 25.Rlaffrerrieff Warfer, 


Belangend nun die Reyſe nach den Moluckiſchen Inſuln / die ſelbe war nicht faſt gliickfefig/toie Siefahren 
wir — vnd beſchreiben SEN alfo nach dem Geſtad ing Werken gelegen von der nach den 
e 


groſſen Inſul Celibes hineyn / in ein gar tieffes Meer / darin man kaum gründen mochte / es waren da. 


Molucki⸗ 
ſchen In⸗ 


ſelbſt feine Steinfelſen / ſo ihnen haͤtten mögen ſchaͤdlich feyn/ die Wind aber waren felsam vnd unbe, * 


ſtaͤndig / biß weilen kamen fie anf dem Meer / biß weilen aber vnd fonderlich bey Nacht kamen ſie von 
dem hohen Gebirge des Landes / welche ſo hoch ſeyn / daß man ihnen kaum die Alpes und hoͤchſten Ber⸗ 
geim Schweizerland mag vergleichen / diß wehret alfo 6, Tage lang ehe ſie das Nordweſten Eck vmb⸗ 
fahren kundten / von dannen hatten ſie noch 23. Tage lang zuthun / che ſie vnter die Inſul Ternate far 
men / vnd harten Tage zugebracht an dem Nordeneck von Gilolo, biß vnter Talingamy, welches der 


Haffen oder Port iſt / ukommen. 


_ Nachdem nun dem Koͤnig von Ternate angezeiget war / daß man ⸗. Holländifche Schiffe im —— von 
Meer geſehen haͤtte / war er ſehr erfrewet / vnd Hefe alſo bald ſein Pacaw oder Schiff zur uͤſten / den Hol De Ich 
ländern ent⸗ 
gegen, 


ändern entgegen zufahren / weil fieaber zwiſchen Ternare vnd Gilolo eynkamen / kunde er ſte nit an⸗ 
treffen / doch kam er nachmals vnter Talingamy an jhr Schiff / da ſie jhn ſo ehrlich empftengen als jh⸗ 
nen müglich war zuthun / vnd gebetten / es wolle ihm belieben in das Schiff susrerren/welcheserden nie 
Wseſchlagen / ſondern kam gar getroſt / ohn alle Forcht mir etlich wenig Trabanten in das Schiff des 
Admirals welches ſie dañ ſehr wunder nam / in Betrachtung daß die Indianer ſonſt gar mißtrawiſch 
uſeyn pflegen / doch war durch die gute Vnterhandlung vnd Kumdfchafft /fo-die Holländer nunin 
me) Jahr her mit jhm gepflogen/ ſolche Forcht gänzlich bey jhm auffgehoben / als er nun ein Stunde 
oder zwo bey ihnen im Schiff geweſen / iſt er wid nach feinem Caſtel sugefahren, Vnter deß war auch 
Her Francifcus Verdoes zu jhnen kommen / ſambt einem andern / Peter von Si ndt genant / ſo ein Ca» 
tan war vber etliche Schiff /die durch die Magellaniſche Straſſe gefahren ſeyn /deſſen Schiff am 
Klbftzu Ternare an ein Felſen gefahren und alfogeblichen war boch hat man die Waaren vnd Bu, 
er / wie dann auch das Geſchuͤt noch erhalten, in | 


Als nun die Porrugefen fo sn Tidore wohnen / vernommen / daß Hollaͤnder zu Ternate ankom Portusefen 
en 


= 


nen / vnd freundlich von dem Rönig dafelbft empfangen waren / ſchrieben fie jhm einen Brieff / der ihm R ma 


* e. “ e 2 x T s 
Meynung war/daß fie fich ſehr verwunderten / wie der König die Hollaͤnder ſo leichtlich in feinem San. an 


rc) den Kauffman der Holländer vnd Herrn Verdocs, aufgelegt und verdolmetſcht worden /jhre 


e pallirenließ vnd leyden kuͤndte / da fie Doch böfe Seure weren / ohne Sort/Neche und Warheit / kuͤnden dern, 


rhalben nit vnterlaſſen ihn zuwarnen vnd zuvermahnen / daß er ſich wol fuͤrſehen ſolte / daß nit etwan 
ie Holander ſein Caſtell eynbetkaͤmen / denn im fall ſolches ein mal geſchehe / wuͤrde er ſie gar ſchwerlich 
vider herauß Bringen koͤnnen / ſol hes fie ihm nicht verhalten koͤnnen / ſinteinal ſie hm alles guts win, 
rren/ ond esihnen weh thun würde /da hm ein ſolch Bngluͤck suhanden komen folte/ja gs were wol 
onnöchen/daß ſie jihm deß wegen zu Huͤlffe kaͤmen / welches ſie auff fein Begehrn zuchun gan willig 
Morbietig. Als nun der Koͤnig dieſen Brieff harte hören verdolmeiſchen / warde ſchr zornig / vñ frag» 
ob wir ſolche Senee weren / die alſo mit ihm handeln ſolten / als der Brieff auß weiſet? Aber als ſie jhn 
zebetten hatten / er wolte doch bedencken / daß dieſer Brieff geſchrieben were von ſolchen Leuten / die der 
Hollaͤnder euſſerſte Feinde weren / vñ darumb diefe Sügen erdichtet haͤtten / gab er fich wiverumbein we, 
1a zufrieden neben dem aber daß fie in dem Brieff gemeldet harten / lieſſen fie dem König noch viel böfe 
Stück von ihnen mündlich durch den Brieffträger anzeigen/nenlicy/ daß fie gottloſe Leute weren / vñ 
ap ſie wie die Sodomitiſchen vntereynander Bnzucht treiben / ſampt vielen vnehrlichen Stuͤcken 
nehr/fofic hnen zumeſſen / vnd damit in allen Orientaliſchen In ſuln fie verleſtern / dañ ſie auch groſſe 
SeſGenck den Koͤnigen vñ andern Voͤlckern anbleten on verehren/ daß fie dieſelben vnter de Schein 
er Freund ſchafft vberfallen vñ bezwingen follen/inmaffen ſie den Koͤnig vonTuban ſampt dem meh⸗ 
encheil von laua dahin ſchon gebracht haben. Von dem Koͤnig von Achin iſt es vnvonnoͤthen viel zů⸗ 
chreiben/fintemalder Mord an Cornelius von Solsinan begangendaffelbe gnu gſam befeitgen fan. 


Widerdiefenun haben ſich die Syolländer berathfrager7ondendlich befchloflen ihnen ein Begen Holländer 
vehr uchun Vnd dieweilfie daſelbſt keine Sadung fürihre Schiffe fanden vnd doch ihnen fuͤrgenom wollen die 


nen hatten etwan 14. Tage oderdrey Wochen lang daſelbſt zuverharren /zuerfahren / ob etwan groſſe Pertugeſen 


Moinfons,diefie ſagten vorhanden zuſeyn / komen wolten / fo sujrer Reyſe Beförderung dienen mac, beſtreutem. 


en haben ſie bey ſich beſchloſſen die Portugeſen vnter Tidore anzufallen vnd zubeſtreiten beſonders 
veil fie vernamen daß fie ſich mit 4. Schiffen taͤglich ruͤſteten / auff daß fie kaͤmen die Hollaͤnder zube⸗ 
uchen. Es war aber jhr Meynung ſe onderlich dahin gerichter / daß fie möchten ein Eleine Feſtung oder 
Caſtell erobern / dardurch die Portugefen von allen Moluckiſchen Snfuln härten fönhen beſchaͤdiget 
verden / vnd haͤtte den Hollaͤndern nicht wenig fuͤrtraͤglich ſeyn moͤgen / denn fo man ihnen jhre Schif 
ekoͤndte abnemen / möchte dag vberige zubezwingen nicht fonderlich viel Muͤhe bedurffen Sie wolten 
ber doch nichts hierin fuͤrnemen / ohne Conſens vnd Erlaubnuß deß Königs von Ternate, den fie 
deßwegen erſuchten Er names aber erſtlich in Bedencken / nit siwar darumb daß er der Portugeſen 
segehrte zuverſchonen / ſondern daß er Sorg hatte /e8 moͤchte den Hollaͤn dern ein Vngluͤck dardurch 
ntfiehen/doch hat er es jhnen endlich zugelaſſen. RAN 

Demnaqh hielt derldmiral dieſen Anſchlag den andern auff den Schiffe fuͤr / deren feiner war / der 

| \ nit mit 
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wollen mit Ori / da die Portugeſen 
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Hand abge⸗ 
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Admiral 
wird wider 
gehenlet, 


Admiral 
nimbt vrlaub ſrarck worden war / ließ er ſich wi 


Pa die Zimmerleuthe fleiſſig an / daß A 








die Naͤglen oder anders pfleget zukauffen / er 
dung ſuůchen moͤchten. 

vnd fraget ob ſie jhn alſo wolte 
daͤchtem weil jhnen doch der Wind 












/ ER. j In Oſt Indien. —— 
Admiral doch endlich sin Antwort / er wolte ſich deß wegen mir ſeinen Nähten beſprechen / vnd jhn 
bann wider zu ſech fordern laſſen. ER 3 

Nacherlichen Tagen ließ ihm der Koͤnig anzeigen / er ſolte zu ihm kommen / derhalben er alſo bald 
ſich auff machte vnd nach dem Caſtel verreyſete / da er ſambt feinen vornembſten Raͤhten verſamblet 
war: Als er nun ſich nidergeſetzet / fieng ein gute weil hernach des Koͤnigs Vetter / ein faſt alter betagter 
Mann vnd Adiniral vber das Meer / an zůreden / vnd fragte den Admiral / ob die vbrigen 4. Schiffe 
auch an obgedachten Ort kom̃en ſolten? Er antwortet nein / ſintemal er zu Bantam verlaͤſſen haͤtte / daß 
sven Schiffdafeibft Laden ſolten / dle andern zwey aber ſolten naher China fahren. Er fraget weiter / ob 
auch die Schiffevon Wybranden Warwyk Admiral / bald daſelbſt würden moͤgen ankomen? Dar⸗ 
auff antwortet er / nach dem jhnen Gott würde guten Wind beſcheren / deñ jhm deß wegen die Zeit vn⸗ 
bekañt were. Nachmals ward im Namen on Befelch des Koͤnigs erzehlet / wie der Koͤntg mit Vorwiſ⸗ 
ſen vnd Bewilligung aller feiner Bnrerthanen dem Printzen von Holland fein ganzes Land gegeben 
haͤtte / vnd ſolches mir einem Eydſchwur gegen obgedachtem Wybrand Warwyck bekraͤfftiget / elches 
er dañ jerunder mit dem Admiral widerumb begehrte zuernewren / dadurch er aber nu mehr der Portu⸗ 
geſen Feindſchafft deſto mehr zugewarten / vnd daß auch die von Goa vnd Malacca weñ fie ſolches er⸗ 
fuͤhren / nit wuͤrden vnterlaſſen / ein Armada a subefriegen. Begehret demnach fo 
feren der Admiral ſamt den feinen obgedachren Pringen/dem er fein Land ſchafft vbergeben haͤtte / Vn⸗ 
derihanen teren / daß fie noch cin Monat oder erlich daſelbſt wolten verharren /biß daß etwan mehr 
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als⸗ 


Holändifche Schiffe ankaͤmen / alß dañ wolte er ſein Volck auch herbey bringen / vnd die Portugeſen 





Roͤnig von 
nate we⸗ 
ſich den 


—*— 
Admiralzies 


hen zulaſſen. 


alfo famprlich auf feinem Sande vertreiben / auff daß er in Sieden fein Sand forchinmöchre befienvon. 


alfo feine Vnderthanen mir den Holändern frey /ficher ond ohne alle Forcht ihre Handthierung trei⸗ 
ben Fönten. Solch ehrlich Gefinen/fagt er / koͤnten die Holländer ihm feines Wegs abfchlagen/in Be⸗ 
srachtung/daß es alfowolfür jhre Nation zutraͤglich / als fuͤr den Koͤnig nutz fynmwürde, 
Pac dem nun ſolches fuͤrgebracht worden / gab der Admiral darauff sur Antwort / daß fie alle mit 
eynander ganz willig und geneige weren / jhres Lebens nit zuverſchonen in dein Dienſt des Königs / in 
befonderer Betrachtung der gar guten Affection vnd Zuneigung Ihrer Mayeſtaͤt / vnd feiner getrewen 
Vnderthanen gegen jhren Prinßen / vñ die gantze Nation der Holländer/aber demnach fie mit Kauff · 
manſchafft vnd aller Hand Waaren außgeſand / damit zu handthieren / vnd jhre Ladung su foͤrdern / 
wuͤrden fie durch dieſen Verzug gar gu viel Zeit verlieren muͤſſen / baten derhalben den Koͤnig / er wolte / 
in Betrachtung deſſen / vnd daß fie mie Eydspflicht verbunden weren / jhre Reyſe auffs beſte su befoͤr⸗ 
dern / hnen zu gut halten / dz ſie des Koͤnigs Begeren nit koͤnten voll ziehen / dan jnen ſolches zwar nicht 


Admiral 


weigert ſich 


daſelbſt zu 
verharren 


lieb were / aber ſie koͤnten jhrer Ehren on Eydspfucht nit anders / wie fiedan auch gar vbel mit Prouiant 
verſehen weren / vnd deßhalben gezwungen wuͤrden / ſich wider auff don Weg zu machen / ſintemal ſie 


ihre Rotturfft / vnd wwagihnen vonnoͤhten / zu Ternate nicht bekommen moͤchten. So viel die Portuge⸗ 
fen belanget / dieſelben auß deß Koͤnigs Landſchafft zuvertreiben / haͤtte zwar der Koͤnig ihren guten 
Willen in dem vor wenig Wochen ſehen koͤnnen / da es ſich aber haͤtte laſſen anſehen / als ob es Gott 
noch zur Zeit nit gefallen woͤllen /ihnen Sieg vnd Vberwindung zuverleihen / welches aber vielleicht 
auff ein ander Zeit durch Gottes Gnade geſchehen möchte. War alſo jhr Begern / der Koͤnig wolte in 
Betrachtung hres guten Willens fie vor entſchuldiget halten / daß fie ſam Begern nit koͤnten nach⸗ 
formen’ fineemalfie ſolches zuthun nit vermoͤchten / fo ferrn fie nicht für ehr vergeſſene Leuth wolten ge⸗ 
halten werden / baten derhalben Koͤnigl. Mayeſt. vmb ein freundliche Erſaſſung vñ Abſchied / auff daß 
fie re Ladung an andern Orten ſuchen moͤchten / die daſelbſt zu Ternate damahls nit zubefönten. Der 
König wardamit nach nicht sn frieden/fondern ſuchte noch allerhand fuͤrzuwenden / damit er ſie da bes 


as ſie nemblich den König weitlaͤufftig berichtet harten / mit was fuͤr eim groſſen Koſten ſie daſelbſt laͤ⸗ 
gen ſinte mal ficken Scgoen auff jhren Schiffen gebrauchten / ſondern mit freyen Seuchen alles ver, 
richteten deren außer Aker-geringfte ſeine Beſoldung vnd Monatlichen Lohn bekäme, So ließ ſich 
auch hr Bolck nicht ſpeyßen mie Reiß vnd Sagu allein zu eſſen / vñ Waſſer zu trincken / ſondern ſie mu⸗ 
ſten auch Fleiſch und Brot gebrauchen / vñ ein gute Maß Wein taͤglich zum Getranck haben / welches 
dan ein groſſen Koſten maͤchte. Derhalben als jhnen diß vnd dergleichen alſo vorgebracht worden / ha⸗ 
beit fi fich endlich zu frieden geben / vnd ſtelleten es alles sn deß Admirals Gefallen / welcher demnach, 
fein Abſchied von dem Koͤnig end finen Raͤhten genommen / vnd ſich wider zu Schiff verfuͤget hat. 







Wie ſie end⸗ 


lich ſhren bs 
halten moͤchte je mehrer aber Fleiß anwandte / fie darzu zuvermoͤgen / je mehr fie ſich entſchuldigten vñ en bom 


ale Mittel ſuchten / in Sreundfchafftieen Abſchied zubekom̃ en / welches ſie dañ endlich auch erlangten / langer 


onig eve 


dir 
vi 


achmahls / weil fie gefinner waren / etliche hres Volcks daſelbſt zulaſſen / bathen fie den Koͤntg Sie laſſen et⸗ 
vm̃ ein bequemen Ort / da fie ſich moͤchten auffhalten / welcher ihnen alſo bald gegeben ward / lleſſen alſo liche Hollaͤn⸗ 
einen von jhren Kauffleuthen Johan Peterſen genant / mit etlichen Waaren daſelbſt / ſo ſie wuſten des der zu Ter- 


Orts am annemlichſten zu ſeyn / demfelben ordneten fie zu einen jungen Geſellen Sebaſtian genannt / 
ſampt noch vier andern taͤuglichen Perſonen. Vnter deß war jhr groſſer Rachen / daran ſie biß her ge 
arbetet hatten / verfertiget / derhalben der Admiral abermahl zum Koͤnig ſich fuͤget / gaͤnz lich feinen Ab, 
ſchied zunemen / er wolte aber nicht / daß ſie verreyſen ſolten / cher ſie eine Mahlzeit mit jhm gehalten haͤt⸗ 
ten / die er jihnen zu Gefallen harte laſſen zurichten / daß fie alſo noch ein Tag oder zween dadurch verhin⸗ 
dert vnd auffgehalten worden / vñ anderſt nichts thun konten da fie anders mit Keb vnd Freundſchafft 
von Ternate abſcheyden wolten. Den Tag zuvor / eher die Mahlzett fertig vnd bereit war /fandre der 
König den Sabandar mit vielen andern vorgeſelſchafft zu — dem Admiral anzeigen / daß / 
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0Becccſchrelbung / vnd Schiſſarhen 
dannach den folgenden Tag die Koͤnigliche Mah zeit ſolte gehalten werden / er nicht vnterlaſſe wonte/ 















Holländer Folgenden Tags / als es Zeit war zur Mahlzeit zu erſcheinen / kam der Admiral des Meers / nemb⸗ 
Fe N, lich des Könige Vetter / ond geigerihmen an / daß es alles — were / vnd daß ſie / wann es 
en 5, ihnen getichre/ fich ſolten eynſtellen / welches dann alſo bald geft ehen. Als ſie nun dahin kamen / da die 
Gaſt geue Königliche Mahlzeit ſolte gehalten werden / warteten ſie ein wenig auff den Koͤnig / welcher bald auch 
Xn wol hernach kam Als ſie jhm num Reuerentz gethan vnd gegruͤſſet / vnd er ſie gar freundlich ale angefe pen 
gerracnt. hat / gieng er hinfeinen Sitz eynzunemmen / auff einer fehr koͤſtlichen Feldbettiade / mit rohten vnd geile 
nen Sammeren Teppichen bedecket / vnd mir Kuͤſſen von guͤlden Stücken gemacht beleget /d to 
lade ſtund auff einem hohen Geftelle von vier Säulen oder Füffen / vnd war darfür ein Tifch gedeckt 
mir einem gar zahrten weiſſen Tiſchtuch. Nach dem er ſich nun geſetzet / vnd ein wenig ſich vmbgeſehen / 
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Gab er dern Admiral ein Zeichen / daß fie su jhm ſolten kommen / ſetzten ſich demnach zu Teich der Adi 
tal vnd neben ihm der Capitaͤn / Peter von Lint / jtem Rochus Peterſen / und Johann Hoyer / die 
dern / ſo etwas anſehenlich waren / ſaſſen etwas nidriger / doch in derſelben Gegend⸗ die Boßgefelina 
ber fallen etwas weiter von ihnen abgeſondert / vnd etwas nidriger. Als ſie nun alle nidergeſeſſen / wur 
den die Speiſen auff den Tiſch geſetzt / es waren aber die Tiſch alle an ſtatt der Tifchrücher mie grünen 
Blärtern von Baͤumen bedeckt / aufgenommen dieoberfte Tafel / da der Yomiralfaß /die war mit ei 
nem ſehr sahreen weiſſen Tiſchtuch bedeckt / vnd mit Tellern und Salueten der Gebuͤr nach geziere 
Des Koͤmas zween Soͤhne / vnd bes Koͤnigs Sohn von ilols alle drey noch garjung von Jahrer 
gant koͤſtlich vnd fein gekleydet / dieneten jhnen st Ziſ ¶ / vnd ward einem jeden vnder den Hollaͤnder 
miceinem ſolchen Fleiß und Gutwilligken dermaſſen von den Eyn wohnern des Landes / ja von den E 
delleuthen gedienet / daß man jhre gar gute Affection vnd Zuneigung su der Nation der Holände 
leichtlich darauß fpüren vnd mercken konte. re 
Beneben 


J 





In Oſt Indien N 
Bengben hielten ſie auch noch etliche Spiel und Kurtz weil durch jhre Edelleuth des Orts / dariũ ——— 
fe den Hollaͤndern erzeigten vnd zu erkennen gaben / welcher Geſtallt ſie jhr Gewehr gebrauchten / wañ ic A 3 

ſie in Krieg oder zum Streit ziehen folren. Sie waren alle gerüft/ond gar fein vnd wol gekleydet / daß es yaahiseit. 

‚ein Luſt war anzufehen / jn ſonderheit aber war der fehr sierliche and behende Gebrauch und Vbung der \ 

Waffen mit befonverm Luſt anzuſehen / vnd ward alſo den Holländern des Orts die meifte vnd groͤſte 

Freundſchafft erzeiget / die man jemand leiſten vnd beweiſen kan / vnd daſſelbe ohn alle Falſchheit vnd 

Heucheley. Dach dem es nun abend worden / gedacht der Admiral von dem Koͤnig feinen Abſchied zu⸗ Admiral 

nemmen /aber er begert / er folte diefe Nacht vber noch zu Ternate bleiben/dann ex jhm den andern Tag — von 

ein Schreiben mit geben wölre an ihre Fürflliche Excellentz / ſampt ein wenig don den Fruͤchten des dr opig⸗ 


Landes zur Verehrung / welches dann nachmahls auch alſo geſchehen. Als nun der Admiral des fol⸗ on Tonare 


genden Tages feinen endlichen Abfchiedvom König genommen / gieng er zu Schiffe / den 1, Augufti a6. 
von. Ternate abfahrende. Sie famen aber noch dieſelbe Nacht ins Meer / vnd hatten jhnen fuͤrgenom 
men / jihren Sauff nach Patama mie Goͤttlicher Hülffe zurichten. er. 
Diefe Moluckiſche Inſuln ſeynd gelegen niche weit von der Aequinoctlal ini / vnd ſeynd ihrer Don den 
fünf an der Zahl / nemblicy / Ternate , Tidore , Motier , Makian vnnd Barian. Bnrer diefen Molui- 
iſt Tidore die Nordlichſte / liegt auff der Hohe / von etwas weniger als ein 1. grading Norden von 
der mittel &int /ondauff 168. grad. der Sänge. Dann es hat dafelbfl 3. grad. und 45. minut im Auf» 
fleigen. Diefe Inſul Ternate, hat ander Nordfeiren ein Eleine In ſul / Hrri genant. Auff der Sudſei⸗ 
gen aberliegt Tidorestwelche für gröffer gehalten wird als Ternate ‚und feynd fo hart beyfammen gele⸗ 
gen daß man faſt mit eim Rohrvoneinem Sand auff das ander ſchieſſen mag. Zwiſchen diefen beyden 
iſt ein kleine Inſul gelegen / Metare genant / dem König von Ternate zuſtaͤndig. Weiter fo folgt ins 
uden von Tidore ein vnfruchtbare Inſul Macre,von den Portugeſen aber Piero Canello genant / 
darneben liegt Motier, vnd dann folgends Makian, und endlich Barian; welches die Sudlichſte vnder 
allen iſt. Dieſe Inſuln erſtrecken fich neben dem Geſtad von Gilolo hineyn / ſeynd ſehr hoch von Ber⸗ 
gen / alle mit vielen Bäumen bewachſen beſonders aber Ternate, deren oberſter Gipffel ein Vulcanum 
—9 Schweffelberg hat / der ohne Auff hoͤren brennet / doch aber am meiſten / wann der Rordenwind 
gehet. | En — Be 
Die Srüchee diefer Inſuln / darvon fiein der gansen Welt bekant worden /feynd Naͤglein / was Was fhr 
aber zu Vnterhaltung des Seibs diener / als nemblich Reiß / Weizen und ander Korn / das waͤchſt da, — 
felbft nicht / jedoch mehr durch Schlofigfeitder Eynwohner/alß wegen deß Landes Vnfruchtbarteit. gen — *— 
Die meiſte Däglein gibressu Makian, darnach zuͤ Ternate. Zu Batian gibt es die wenigſten / Tidore 
nnd Motier geben faſt gleiche viel. Es waͤchſt aber dieſe koͤſtliche Frucht auff hohen Bäumen / welche 
m dem Gebirge vnder andern Bäumen vermiſcht ſtehen / vngeſehr ein halbe Meyl Wegs vom Bfer 
Des Meers Sie haben Blätter den Sorberblärtern gleich / doch ein wenig ſchmaͤler / vnd vorne etwas 
ſpitiger / wann man drinn beiſſet /haben ſie ein natuͤrlichen Geſchmack der Naͤgelen Diefe Frucht Wie die 
waͤchſt nur ein mahl des Jahrs / wiewol man faſt su allen Zeiten Bluͤt / jtem gruͤne und zeitige Näg, Näglein 
lein an den Bäumen finder. Die Zeit der Moiſons dieſer Fruchte iſt vngewiß / aber die Zeit der Blur wachſen 
iſt / wann die Sudliche Winde wehen / nem blich der Monat Iunius,lulius, Auguftus vnd September, 
weiles alßdann daſelbſt die groͤſte Hitze hat / es geſchicht aber germeiniglich/ dap/ warn die Bäume am 
allerfchöneften bluͤen / es groſſe Regen gibt / ſo etlich Tage lang anhalten / dadurch dann die Blumen / 
ſo durch die groſſe Hitze auß getrieben worden / ganz vnd gar verderben) weil fie die kalte Feuchtigkeiten 
nicht vertra gen oder leiden koͤnnen / doch ſeynd die Bäume das Jahr vber nicht ohne Frucht / ſondern 
ſo bald das feuchte Wetter nachlaͤſſet / vnd ein newe Hite das Erdreich wider erwärmer/ ſo bekommen 
die Bäume wider andere Blumen / vnd erlangen alſo jhre Frucht / vnangeſehen / daß die vorige Bluͤt 
verdorhen vnd zu Schanden gangen war. Man rupffet fie ungefehrin 4. Monden / nach dem fie erſt⸗ 
lich außgefchlagen ſeyn / vnd wird alß dann der Erdboden vnter dem Baum gar ſauber gemacht / vnd 
Das Graß wird allenthalben auß gerupfft / die auß wendige Zweige des Baums werden mir Seylen 
oder Stricken zuſammen gebunden vnd gewunden / auff daß man an allen Orten deſto füglicherdar, 
zu kommen / vnd die Fruͤchte abrupffen mag. Es muß aber dieſe Ableſung ganz und gar geſchehen ins 
nerhalb ra, Tagen / dann wann die Naͤglein zeitig ſeyn / vnd laͤnger auff dem Baum gelaſſen wer⸗ 
den / verlieren fie alle ihre Krafft / vnd werden gar dick ohne Krafft vnd Subſtantz / vnd feynd das die; 
ſelben / fo man in vnſern Landen Moren Naͤglein / Item Mutter Naͤglein sunennen pfleget / derohal⸗ 
ben wird zur dieſer Zeit nicht wenig Fleiß angewand / die Naͤglein alle von den Baͤumen zůbekommen/ 
vnd das ſonderlich / wann ein groſſer Moifon vorhanden iſt / welches in dreyen Jahren ein mahl zuge⸗ 
ſchehen pfleget / alß dann bringen die Bäume ein ſo vberfluͤſſige Frucht / daß man auch wol von einem 
Baum biß weilen in zwo Baren Naͤglein bekommen kan /welches nach Hollaͤndiſchem Gewicht ge⸗ 
rechnet / rꝛyo. Pfund machet / ſintemal ein Baer in Hollaͤndiſchem Gewicht 25. Pfund macher Die, 
e Frucht / wann fie abgerupffet worden / iſts etwas roͤchlich / vnd ſo ſie in der Soñen gerriicfiner oder ge⸗ 
doͤrret wird / bleibet ſie alſo rörhlich. Es gefchichtaber and) wol / wann es Regenwetter iſt / daß man ſie in 
dem Rauch muß dorren dardurch ſie dann (mars werden / vnd ſeyn bey vns in höherm Werch / doch 
ohne Vrſach / ſintemal ſie an der Subſtantz oder Krafft von den rörhlichten nicht onterfcheiden ſeyn 
Diefe Frucht iſt der Feuchtigkeit ganıs begierig / daher fie ale Feuchtigkeit an fichsiehen vnaufooreen: 
Vnd fagen die zu Ternate, daß /wañ es iſt zur Zeit jhrer Moiſons, alß dañ ihre Brunne vertiucknen / 
vñ das Waſſer verlieren / wiewol ſolches fchwerlich zu glauben iſt. Sie a auch ein Prognofficierng 
| ul a ihre 
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—3 32°. Befchreibungrond Schiffahrten 
5- —91 ihres Vberfluſſes oder Mänge halber / ob nemblich dieſelbe groß oder klein ſeyn werde / nemblich 
2 <« 1 alfo / wann eine Frucht /die auff Gilolo waͤchſt /ond Lanca genant wird / in groffer Maͤnge vnd V⸗ 
Tr berfiuß fort kommet / iſt es ein Zeichen eines Vberfluſſes der Näglein. Obgedachte Frucht aber ver⸗ 


—4 | gleicht fich den Fleinen werfen Pfraumen oder Spillingen / vnd bluͤhet vmb drey Monaten cher als die 


I | Näglein. Diß fey alfo gnug geſagt von den Nägelein / welche faftallein auff diefen Inſuln wachſen / 
—9 auff % Joſu Amboin ‚dod) findet man auff den kleinen Inſuln Hirri vnd Metare, derſelben 
— IM, and) ein Theil, 4 


Von — Was anlanget andere Fruͤchte / als die Coquen oder Indlaniſche Nuͤſſe Bananas, Pomeranı 
N — sen/ Simonen/ Mangas, Durioens,ond dergleichen Oſt Indianiſche Früchte mehr /die ſeynd daſelbſt 
den Motu, gar wenig vorhanden / aber die Pomerantzen ſeynd außbuͤndig gut. Das Volck in dieſen Inſuln iſt ei⸗ 
ſen ner mittelmaͤſſigen Statur / Proportion vnd Groͤſſe gegen den andern Orientaliſchen Voͤlckern su 
pl, rechnen /die Feine foldye Sänge haben/als das Volck / ſo gegen Norden zu wohner/fie ſeynd wol formirt/ 
was die Glieder belanger/von Farben braun / nicht ſchwartz / auch nicht gelb/ ſie haben mehr Barts als 
andere Nationen des Orts gelegen / die alten Seuche laſſen jhre Baͤrte lang wachſen / welches ihnen art, 
wol anſtehet / nach der Kleydung fo fietragen/ welche iſt ein langer Rock / gemacht auff die Oſt India⸗ 
diſche Form oder Manir / vnd gehet etlichen vnder / etlichen aber vber die Knie / das Tuch zu dieſen Kley⸗ 
dern wird mehrer theils dahin gebracht auß Bengala, auch haben fie etliches / ſo bey jhnen gemacht oder 
gewirckt wird von Baſten oder Rinden der Bäume / faſt fchoͤn end zierlich gemacht. Die Juͤnglinge 
vnd junge Männer bekleyden ſich faſt lieblich / auff dem Haupt tragen fie ein Rinck von feiner Baum⸗ 
wolle gemacht / vnd faſt ſierlich durch eynander gewunden / vnd werden dieſelben auff jhre Feyer oder 
Feſttage mit allerhand ſchoͤnen lieblichen Blumen gezieret. Ihr oberſte Kleydung iſt ganz durchſchei⸗ 
nend/oorne ander Bruſt offen / die Ermel weit / welche fie gleichwol gar artig von vnten an / biß vmb die 
Achfein koͤnnen auffſchurtzen / vnd gehen alſo gemeiniglich mie den Armen nacket oder bloß. Das vn⸗ 
ter Kleyd ſtrecket ſich biß vnder die Knie / vnd iſt von Sammet / Seyden oder leynen Tuch gemacht / 
fo von Bengaladahin gebracht wird / einem jeglichen nach feinem Stand / vnd nachdem ſie der Siebe o⸗ 
der Bulſch afft ſehr ergeben ſeyn. Sie pflegen auch ale Feyertage ihre Kleyder mit eim lieblichen Ge⸗ 
ruch oder Raͤuchung zu beraͤuchern / daher fie einen lieblichen Geruch von ſich geben / zu dem ſo haben 
4 ſie einen ſehr luſtigen vnd feinen Gang / daß ſie billich geliebt vnd gelobt werden. J 
| Die Epnwohnerdtefer Inſuln haben des Mahomers Glauben oder Religion Ifeyn fonft einer 
4 9 guten Art oder Natur / freundlich vnd redfprächig /nicht vbermuͤtig / ſtolz vnd hoffertig / ſie leben gar 
Von Waf⸗ friedlich beyſammen / ſonderlich die / ſo auß einer Start oder Inſul ſeyn. Aber mit den Nachbauren / 
ll fenond u foineinerandern Inſul wohnen / haben fie zeitlich Krieg / te ſeyn faſt gefchick und abgerichtin ihren 
ii ae Waffen /ond fo mannlich oder tapfferim Streit / daß man darfürhäle / es werdein ganz Indien jh⸗ 
ll (hen Eya⸗ res gleichen nicht gefunden / beſonders aber ſeynd die von Ternare hierin erfahren und vornem / dann 
"ll wohne,  fiegsfürein groffe Schand halte /da jemand für feinem Seind fliehen ſolte / ob ſchon der Feind ſtaͤr⸗ 
Il) c£er wers/ ehr ehrlich aber halten fie es gegen viel zu ffreiten/ und alſo im Streit su ſterben. Ihre Wehr 
ren ſeynd ein Schwert vnd Schilt / vnd auff dem Haupt ein Sturmhaube / jhre Schwerter ſeynd 
gleich einem abgebrochenen Meſſer / welches auff dem Ruͤcken gegen der ſchaͤrpffe zu wider gefpinet 
worden / an dem Gefäß ſchmah / vnd vornen breit / ziemlich ſchwer vnd wol geſ chlieffen / alſo / daß ſich 
uberwundern / wie ſie dieſelben gebrauchen oder führen koͤñen / dañ ſie derſelben wegen ſtetiger Vbung 
vnd Gewonheit ſo leichtfertig wiſſen su gebrauchen / als vnſer einer etwan ein gemein Schwert fuͤhren 
mag Sie ſagen auch / man könne jhnen keinen fo ſtarcken oder feſten Helm fürbringen/den fie nicht ſol⸗ 
ten können von eynander hawen / jhre Schilde feyn von leichtem Holz ohne Eyſen gemacht /erwan 
wo Spannen breit / vnd vier Schuch lang / daß alfo der ganze Leib dahinder bedeckt iſt / jhre Helm o⸗ 
der Sturmhauben ſeynd mie Kaͤmmen gemacht / in maſſen vor Zeiten Die Teutſchen haben pflegen zu⸗ 
sragen, Mit dieſen Waffen wiſſen ſie ſo kluͤglich vnd geſchwinde vmb zugehen / als wann ſie jhr leben 
lang nichts anders gethan / als ſich darinn geuͤbet haͤtten. Die Kriege / ſo fie gegen eynander führen/ge 
fchehen mehrer theils su Wafferin Galeen oder andern Schiffen / nach ihrer Landsart gemacht / die fie 
Corcora nennen / ſie ſeynd ſo lang vnd ſchmahl / daß man ſie ohne Vmbfallen nicht wol forfbringen 
mag / es fey dann / daß fle mit ſtarcken Rudern zu beyden Seiten beſetzt werden / dan es ſeynd eytel Ru 
derſchiff / vnd fuͤhren ſie auff etlichen von den groͤſten offtmahls in die hundert Sclaven /dienuralleit 
rudern muͤſſen / vnd fahren ſie alsdan ſo ſchnell damit auff dem Waſſer fort / daß dergleichen bey Feine 
Nation zu finden. Diefe Sclaven oder Ruderer ſitzen sum Theil im Schiff / zum Theil auſſerhall 
deſſelben auff leichten Baͤncklein von Rohren gemacht / daß fie alſo den jenigen / ſo da ſtreiten / im ge 
ringſten nicht verhinderlich ſeyn koͤnnen. 
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Donden Sie gebrauchenim Krieg an ſtatt der Inſtrument / ein kleine Trummel oder Pauckel / darauf 
— alle die Ruderer vnderſchledlich wiſſen su pauckeln / ond fan man an dem Geſang hoͤren / wann ſte auf 


| 

\ 

| Be, der Schlacht fomen/ob fieden Sieg erhalten haben oder nicht. Seynd fie Vberwinder / ſo genden fi 
IE. koopner, Die Haupter der vornembſten Seinde / fo fie vmbbracht haben / zu forderft anjhre Balken stm Ruhm 
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nembtich der Wberwindung. Mitten in ihren Galeen führen fie gemeiniglich zwey Meraltenftücke/vi 
wiſſen diefelben hin vnd wider su wenden on zu drehen/nach ihrem Willen vnd Gefallen. Im Anfanı 
ðSchlacht / oder im erſten Angrieff brauchen fie viel Wurffpfelle / mit welchen fie gar behend vñ 9— 


E 


—— 


| —9— weffen koͤñen / bald hernach aber greiffen ſie zu den Rohren / die ſie ln groſſem Werth halten / ond beza 
| Bi! Ten fie zu groffem Danck thewer gung /dann ſie die Krlegswehren und Waffen fonderlic lieb Si 
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WO 33. 
Es iſt aber das Volck in gemein fehr sum Müffiggang geneigr/ vnd fiher man feinen Menſchen des Don der 
Dres arbeiten / ohne allein die Sclaven. Es hat daſelbſt auch feine Handwercks Leuthe / und fo je, Pandıhier 


manderwaszuchun hat / muß er daſſelbe allein mir Huͤlff feiner Sclaven verzichten / aber fie gebrait, nn 


chenniches/als was jhnen sur Auffenthaltung vnd Notturfft des Lebens höchlich vonnoͤten iſt. Die gen Eyn- 
Haͤuſer / darinn fie wohnen/bawen ſie mit ihren Sclaven/ gebrauchen nichts anders darzu / als Holtz wohne, 
vnd Geroͤrig / dann auch nicht ein einiger Ragel darzu kommet. Ihr Haußrath iſt ein jrdener Hafen 

oder zween / darinn ſie jhre Speiſe kochen / vnd ein jrdene Schuͤſſel / darinn ſie die Speiſe anrichten, 

Sie haben auch ein Magen/daranff fie ſchlaffen / vnd ſonſt nichts mehr / fo wol die Edelleuthe / als das 
gemeine Bolcf/fie bemühen ſich gantz vnd gar nicht einigen Schatz oder Reichthumb zu wegen zu⸗ 
bringen / ſondern leben in guter Ruh / begern auch weder mie Kauffmannſchafft noch in andere Wege 

bey den Frembden vnd auſſerhalb Ihrer Inſul einigen Nutzen zuſchaffen / ſondern laſſen ſolches alles 

den Frembden / nemlich denen / ſo auff dem feſten Land in Indien / als zu Bengala,Pegu,Dely,vnd ati 
andern Orten wohnen, Es kommen auch die von laua dahin / jhren Handel zutreiben / aber die Hand⸗ 

lung vnd Handthierung der Seuche des Dres hat gar wenig oder nichts zu bedeuten gegen den Hand⸗ 
thierungen der Portugeſen. Sie verkauffen ihnen alles was fie beduͤrffen auff Borg / zur Zeit des 
Monfons zu besahlen. Sie müffens aber noch ein mal fo chewer annemmen / vnd darzu ein ſolch 
fand von Gold oderandern Kleynodien darfür verſetzen / das noch fo viel werth iſt / wann fie ſich 

aber deſſen beſchweren / koͤnnen fie von niemand etwas bekommen / daher ſie dann immerdar arm blei⸗ 
ben / vnd in Mangel ſtehen muͤſſen. a, 


Sie haben fein gemünsee Gelt / ſondern fehären ihren Reichthumb nach dem Bberfluß der Von ihrem | 


Naͤglein / dafuͤr fiedann auch kauffen was fie vonnörhen haben was fonft gering iſt / kauffen ſie vor Gele, Spra⸗ 
dasSagu, welches ihr Brot iſt / vnd wird von Wurtzeln der Baͤume gemacht. Sie haben bißweilen ee 
auch das Silber gern/ aber vmb Feiner Vrſach anders) als daß fie etwas drauß mögenmachen. Die inch, ui 
Moluckiſche Sprach har keine Gemeinſchafft mieden andern Sprachen in Indien / dann es iſt eine 

befondere Sprach ſo für ſich beſtehet / wann fie aber ſchreiben / brauchen fie Arabiſche Buchſtaben. 

Sie haben die Freyheit / wie auch alle andere Mahumetiſten / daß fie mögen fo viel Weiber nemmen / 

als ſie ernehren vnd erhalten koͤnnen / aber die Armut / damit fie hart beladen ſeyn / verbeut ihnen ſol⸗ 

ches wol, Sie ſeyn gar eyferig ober ihre Weiber / wie ſonſt gemeiniglich die jenigen ſeyn / ſo viel vermoͤ⸗ 

sen. Sie laſſen nicht zu / daß jemand in ihre Haͤuſer komme / jhr —5 oder Toͤchter zuſchen / derhal⸗ 

ben haben fie im Eyngang ein Ort abgeſondert / daß fle die Leuthe / ſo mit ihnen zu reden. begern / hoͤren 

mögen. Wann jemand feine Tochter verheurathen wil / ſo wird fie von dem jenigen / der jhrer beach», 

ret / nicht gefehen/fondern wann die Sreunde oder Eltern der Sachen halber zu frieden feyn / vnd ch! 
verglichen haben / was die Morgengabe Und Zubringung belanget / daß man weiß / was ein jeder‘ 

feinem Rinde mitgeben wil / ſo kommen die Sreundeim Hauſe der Tochter Vatter zuſammen / vnd 

wird dann beyderſeits in Gegenwart eines von ihren Pfaffen abgered vnd auß geſprochen / was eines 

dem andern verheiſſen mit sugeben/damirdann die Che gemacht vnd beſteriget iſt / vnd darff die Braut 

nicht eines darzu kommen oder erſcheinen. 

Die Weiber des Orts ſeyn von mittelmaͤſſiger Geſtalt gegen anderm Indianiſchen Weibs ⸗ Von Mo⸗ 
volck rechnen / jhre Kleydung iſt nicht ſo luſtig als der Maͤnner / das Haar ragen fie gar vnfoͤrm⸗ Inckifchen 
lich / hinten in ein Knopff zuſammen gewickelt vnd gebunden / die Kleyder hangen jhnen gar loderig Weibern. 
ombden Lib herumb / daß man alſo feine Zierd an ihnen ſpuͤren fan. Ste ſeynd aber gar vnkeuſch 
von Natur/daher fiedann ihren Maͤnnern / wie ſehr und wol fie auch verhuͤtet werden / dannoch un, 
geiremerfiinden werden / die dann wol Macht haben / jhre Weiber auff ſolcher That ergretffen vmbzu⸗ 
beinasiv/oder don ſich zuſtoſſen / welches mehrer theils zugeſchehen pflegt / ſintemal dieſe Seuche nicht 
faſt gr uſamer vnd yeanniıfcheeatufenn a 

Es haben etwan vor Zeiten die fünff Moluckiſche Snfuln cin jede jhren befondern König at, Von den 
habe) heuriges Tangs aber feyn Makian vnd Motier onder dem Koͤnig von Ternate,die andernaber/ Röntgen dee 
als Tıdore vnd Batian haben noch jhre befondere Koͤnige / die König aber feynd/folang es dem Volck Neuctt 
gedencket / je vnd allwegen von einem Geſchlecht herkommen / dann fie ſehr darauff balten/ondallgeit hun. Sn 
zufammen henrahten/damit fie Rinder mögen Befominen/fo von Barıer vnd Muͤtter auß König, 
lichem Stamm gezeuget worden / ſintemal dieſelben eher vnd leichter zur Regierung kommen / omb 
des Adels willen / ſintemal nach des Königs Abſterben feine Söhne Fein Theil an der Krone haben/ 
es ſey dann / daß es dem gemeinen Volck alſo gefalle / su deflen Gefallen es ſtehet einen andern König 
zu erwehlen / doch auß dem Geſchlecht der Könige: i al | 
Die von Ternate ſeynd allezeit die maͤchtigſten geweſen / derhalben fich die Portugeſen am er, Wie die 
ſten zu ihnen verfügt haben / welche vom Chaian iri, fo zur ſelben Zeit König war / freundlich auffge, Portugeſen 
nommen / gegen welchen fie ſich auch anfangs ſo freundlich und ehrerbietig erzelgt vnd gehalten / dag anfanglich 
ihnen erlaubt ond gugelaffen wörden/tin Hauß oder Seflung imfelben Sandsubanen, Sobald aber ta zu, 
folches gefchehen/fiengen fie hernach an ſtoltz vnd hoffertig zu werden / vnd fich ganz vbermuͤtig gegen ſula tm | 
dem König vnd ſeinen Bnderchanen zu erzeigen / trieben groffen Mutwillen vnd Vnkeuſchheit mit ſeyn. 
den Weibern des Orts / alſo daß er ſich mit dieſem Volck gröblich betrogen funden. Gerewet ihn dem 
nach / daß er jhnen ſo viel Freyheit eyn geraͤumet vnd vbergeben hatte. 

Der Koͤnig / ſo su Ternate regierr/iftScipidin genannt / ein Herr vber viel Inſuln / ſo des Orts Von dem 
herumb gelegen / vnter welchen die vornembſten ſeyn / Ternate, Machian, Motier, Amboin, Gilolo, Sonig zu 
&cc. er nonnet ſich auch ein König vber die Cibeles, wiewol er daſelbſt ur bat / ohn allginectiche re 
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Orter / ſo er im Streit erobert hat / deßg 
vnd viel andere Infuln mehr/erift ein 






radeyß Voͤ⸗ 
gen, 





Man hat in Europa allegeit vor gewiß gehalten / daß dieſe Voͤgel ohne Niderkommen allezeit it 
der Lufft herum fliegen follen/ond Feine Fuſſe haben /fintemal man diefelbe an jhnen nicht fehen oder 


Wie ſie jhre 

Fiſche fan⸗ Fangen werden ſeyn Boniten, doch an etlichen 

—— Te aber gar wenig. Die Eynwohner dieſer Inſuln haben sweyerley 

ländern etwas frembd fürfommen. Dieeine weife Geſchicht alfe, 

nen Rachen an dem Dfer des Meerg/ der eine firer hinden vnd rudert / der ander ſtehet vornen in ** 
Rachen / vnd hat ein Rohr in der Hand / vngefaͤhr zwo Claffter lang / fo su forderſt gar ſcharpff und 
ſpitzig iſt / wann er nun ein Fiſch mercket / gibt er dem der das Ruder führer cin Zeichen mit der Hand / 
fie erden Machen wenden oder halten ſoll / wirfft demnach mit groſſer Behendigfeit auff den Fiſch zu? 
denſelben biß weilen treffende / biß weilen nichemach dem jhm das Glück wol wil oder nicht. Die ander 
weiſe verhält ſich alſo / ſſe nehmen erliche Sachen den Werck oder Gemoͤſſig gleich / damit man die 
Schiffe ſtopffet vnd gedicht ma chet / daſſelbe binden ſie an ein lange Cordel oder Seyl / ſtellen ſich an 
das Vfer des Meers / vnd werffen es auffs Waſſer / ſo weit fie koͤnnen / bald stehen fie es wider an ſich / 
vnd werffen es wider hinauß / wañ dann die Fiſche ſolches auff dem Waſſer ſehen / vermeynen ſie daß es 
ecwan ein Aß ſey / vnd ſchieſſen mit groſſer Vngeſtůmb darnach / wann ſie aber die Zaͤn drinn geſchla⸗ 
gen haben / koͤnnien fie ſich nicht fo aichtlich darvon entledigen / vnd werden alſo zu Sand gezogen. Sie 
haben zwar noch mehr Arten zu fiſchen/ aber weil dieſes alles zuerzehlen nicht faſt angenehm iſt / laſſen 
wir eg hiebey bewenden / vnd fey alſo dieſes bißher gnug geſagt von den Moluckiſ chen Inſuln. 

Wie es den Nach dem nun die Hollaͤnder Ternate verlaſſen hatten / ſeynd ſie mit einem guten Wind biß vn⸗ 

Zoiaadern gefaͤht an die Inſuln Celebes kommen aber als ſie biß vngefaͤhr gen Manade koͤmmen / begunde der 

ergangen / Wind nachzulaſſen / vnd die Waſſerſtroͤme jhnen ſo gewaltig entgegen zulauffen / daß ſie mnerhalb 





 nochdemfie ger oder fuuff Tagen faſt in 15. Meylen hinderfich zu rücke trieben / vnangeſehen daß fie mit einen 


— 5— fanffren Sudlichen Wind ein zimblichen Fortgang harten. Meil fiedann fahendaß fie auff ſolche 
Weiſſe ihre Reyſe nicht befürdern kunten / fahen fie fuͤr gut an Nordlich vmb Borneo zufahren / vnd 


nahmen alſo ihren Lauff nach der Straſſen von Tagima. Als ſie aber dieſen Weg fahrende —— 
auff die 





In Oſr Indien * 


Auf die Hoͤhe von 4.0der x. Graden kamen / vberfiel ſie ein ſo geſchwinder Regen und Sturmwetter 

auß Weſt vnd Nordweſten / daß fie ſich zum offternmal beſorgten / das Schiff ſolte vmb vnd vmb ge⸗ 
worffen werden / derhalben fie alle Segeln innamen nicht mit geringer Muͤhe vnd elendigem Zuſtand 
des Volcks auff dem Schiff / die nicht einen truckenen Faden an jhrem Leib behtelten. Sie waren ein 
mal mit einem ſehr harten vngeſtuͤmmen Wetter / ſo wolz.oder 4. Stunden wehret / an einen nidri⸗ 
gen Wahl getrieben / daß fie allenicht anders als verlohren zuſeyn vermeynten / aber als ſie alle verzag⸗ 
ten / kam jhnen Gott wunderbarlich zu Huͤlff / ſtillet den Wind / vnd erwecket ein ander Wetter vom 


Lande her/dadurch fie damals erhalten blieben, 


Nach dem fie nun mit ſehr groſſer Muͤhe vnd Gefahr durch die Straffe von Tagima hindurch Admiralbe⸗ 
kommen waren / vnd ſich gegen den Abend auff den Ancker gelegt hatten / vnter einer von den In ſuln — mie 
Des Forcados, verſamlet der Admiral alle Rauffleun Schiff vnd Stewrleute auff fein Schiff / vnd du a 
nach dem die Winde zum mehrentheil alle Sudoſtlich anhielten / berarhfragerer ſich mie Ihnen / ob fie befürdetung 
auch vermeynten/daß man mit ſolchem Wind an die Start Parari fommen moͤchte / nach Außwei ⸗ der Neyfe | 


füng Thardas Schriften davon ſie ihre Copien haͤtten? Drauff gaben fie alle famprlich zur Antwort / 
daß ſolches vnmuͤglich zuthun were / es were dann daß fieein andern Wind befämen, Da war nun 
ein guter Rath thetor / dann wider vmbzuwenden war vnrathſam / des Orts aber ſtille su ligen vnd auff 
ein andern Wind su warten / war ihnen auch nicht zuthun / dann wol acht oder zehen Wochen drauff 
wurden gelauffen ſeyn / vnd waren fie kaum auff vier oder fuͤnff Wochen lang mir Reiß vnd anderm 


verſehen. Fraget demnach der Nomiral/ ob es ſie nicht gerahten ſeyn daͤuchte / wann ſie nach China, 


welches etwan in 200. Meilen noch von dannen war / hren Lauff richteten / ſintemal man ſonſt keinen 


andern Weg wuſte / den man die Zeit ober indie Hand nehmen moͤchte / vnd der jhnen weniger hinder⸗ 
lich ſeyn moͤchte an der Reyſe gen Patama. Es were wol nicht ohne ſagt er / daß zwey ihrer Schiff gen 
China sufahren beſcheiden weren / aber es möchte ſich wol zutragen / daß fie nod dahin. nicht kommen 
moͤchten fie ſich auch daneben mit Waaren erlicher maſſen verſehen koͤnnen / die in Iaua oder Banta an⸗ 
nemblid) vnd gangbar ſeyn / dafuͤr ſie dann nachmals ihre Ladung deſto beſſer würden bekommen / 
das ſonſt für bares Gelt / als Realen von achten / mht wol geſcehen koͤnte. | 


Diefe Rede hat ihnen allen wolgefallen / der halben fie ſich alſo bald den folgenden Tag wider Wollen hach 
auffgemacht haben / vnd daſſelbe zwar dur ch vngehlich viel In ſuln / mic gewaltigen Wafferftrömen/ China fah⸗ 
vnd nicht ſonder groſſe Gefahr / Regen vnd Bugewitter / das bey jhnen nicht ein geringe Angſt erwe⸗ ren 


cket / wegen der vnbek anten Gelegenheit dieſes Dres, Als ſie nun ein Zeitlang alſo fort gefahrn / ſeyn ſie 
mit groſſem Vngewitter endlich kommen an eine der Philippiniſchen Inſuln Coyo genann / ſo ge⸗ 
legen auff der Hoͤhe von ı1. Grad ſie funden daſelbſt einen guten Hafen auff 18. Claffter rieff. Dieſe 
Inſulwar vngefaͤhr 3. Meilen lang / vnd ſchien gar fruchtbar zuſeyn. Sie wurden aber daſelbſt von 
den Eynwohnern gar herzlich und wol empfangen / auch bekamen ſie ein wenig Reyß von jhnen / der 
daſelbſt nicht vberflůſſig zuwachſen pfleger/jesunder aber nicht niel mehr vorhanden war / weil er ſehr 
weggefuͤhret worden. Die Eynwohner der Inſul muͤſſen den Spaniern Tribut geben/inmaffen der 
mehrertheil der vmbligenden Inſuln thun muͤſſen. Die Hollaͤnder aber lagen drey Tage lang vn⸗ 
ter dieſer Inſul / biß das Wetter etwas beſſer ward / fie zogen aber ihren Ancker auff den 28. Auguſti / 
vnd kamen omb den Abend vnter ein ander Inſul ligen des andern Tags fuhren ſie fort / vnd als ſie 
vmb den Abend wider an ein Inſul kamen / gieng der Admiral zu Lande / kunte aber keine Senrhedafelbft 
antreffen wiewol der Dre nad) Auß weiſung der Fußſtapffen vnd anderer Menſchlichen Kennezen 
chen nicht ohne Seuche war. | 


ys N 


 Amdrieen Tagenacı der Abfahre von Coyo waren fieongefähr ander hohen Inful Menda- Werden ſehe 
1e,f0 nicht weit von dem Meerbuſen Manille gelegen / dafelbft befamen fie ein widerwert gen Wind / an ihrer Xens 
vnd was ſie des Tagesbefürderren/das lieffen fie des Rachts wider zuruͤcke / der geſtalt fuhren fie faſt ſe verhindert. 


adıt Tage lang zwiſchen Mendare vnd den vmbligenden Inſuln von Calamines, nicht ohne groffe 
Sorge vnd Furcht def ſie etwan durch ein Sturmwind an ein nidrigen Wall getrieben würden/ 
fintemal die Gegend daſelbſt nicht vber 10. oder ir. Meilen weit iſt. Als ſie nun durch ein Suͤdlichen 
Wind der den ganzen Tag gewehet hatte / gedachten ins Meer zukommen / ward es gegen Abend gantz 
ſtille / vnd funden ſie des Morgens daß ſie faſt in die g. oder s. Meilen zuruͤck getrieden waren / vnd 
hatten ſie ein Vntieffe von 8. oder 1o,Clafftern vngefaͤhr vnter dem Waſſer geſehen / daruͤber fie fah⸗ 
ren Ei Sie weren aberbald wider gen Coyo kommen / wann fie niche den Ancker zeitlich aufs 
geworffen hätten’ alfo arbeiteten fie ganzer. ıs. Tage lang ehe fie ing Meer unten fommen / welches 
doc) endlich gefchach mireim Sudweſten Wind im Srurm und Vngewitter / dieſen Wind harten 
fie drey ganzer Tage lang/ vnd verlohren in der Zeie Ihren Machen / der durch dag grofe Vngewitter 
entgwen geſchlagen worden / nachmals bekamen ſie ein Nordweſten und Norden Wind mit groſſem 
DBngewirrer. Item Oſtliche Wind mir ſtillem Wetter / die Waſſerſtroͤme lieffen in diefem Wege 
flareeins Nordoſten / daß ficalfo wol 30 oder 40. Meilen mehr gegen Oſten waren kommen / als fie 
felft vermeynten / doc) kamen ſie endlich su Lande / etwan in eylff Tagen nad) dem ſie auß der Straſſe 
von Mandare kommen waren. | r a 


Als ſie nun ihren dauff vorters gerichtet / ond etwan drey / oder vier Meylen fortgefahren nach 


bet Statt Macao, fahenfie vnten an einem faſt hohen Berg etliche Haͤuſer / die ein Anfehen hatten 
Kine groſſen Dorffs / es lamen aber zween Nachen ihnen entgegen gefahren / vnd ſaß in einen jeden ein 
Mann 


weren / vnd ob ſie je ſchon da weren / fo koͤnte Doch nichts als nut ein kleine Zeit verlohren werden / vnd 
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336 Dee —— 
Mann vnd ein Weib / ſampt etlichen Kindern / welches ſich anſehen ließ / als ob die ſe Leute in obger 
sem Rachen jhre Wohnung haͤtten. Sie hielten aber gegen dem Schiff der Hollaͤnder ſtille / vnd wol: 
een nicht vollen ds hinzu fahren oder an die Schiff kommen / ſo kunten and) die Holländer nichts vor 
ihnen erfahren’ fineemal ſie nicht mie jhnen reden kunten / als die weiter als jhre eygene Sandsfi 
nicht verftunden/ doch als fie nad) der Start Macao fragten / wieſen ond deuteten ſie ihnen nad) 
Gebirge vnd zudem Ort zů / den die Holländer fuͤr ein Dorff angeſehen hatten / aber weil dieſe 
fer fo gar nahe am Meer gelegen / vnd weil ſie auch feine Schiffe / weder klein noch groß fahen/die fonfe 
vor folhen Handelsftärten felten mangeln / kunten fiedem wincken ond andeuten deren Seurenihtfo 
bald glauben geben / ſondern hielten darfur/ ihre Meynung were / daß die Start hinder dem Gebirge to 
Sie verlieren wan gelegen. Jedoch vmb bejfern Bericht vnd Sicherheit willen / ſandten fie ihren Fiſcal mir einem 
jhren giſcal. wolgeruͤſteten Nachen ans Sand/die Gelegenheit des Orts recht eynzunehmen vnd zuerkuͤndigen / mit 
dem außdruͤcklichen Befehl / daß er ſich nicht lange ſaͤumen / ſondern auffs aller baͤldeſt wider zum 
Schiffe kehren oder wenden wolte / aber fie vernahmen nachmals / daß es Gottes Wille nicht gewe⸗ 
ſen / daß er wider zu Schiffe kommen ſolte. | — ee 
As num der Abend vorhanden war / und fie noch niemand fahen su ihnen kommen / fing dee 
Admiralan jhm nichts guts zugedencken / deffener dann auch die Nacht ober wenig ruhen funte/ ben 
fonderg weil es su gleich auch gewaltig fehranfieng sumehen/alfo daß die Ancker an beyden Schiffen 
auß geriſſen vnd das Schiff fort gerrieben ward / ſintemal es daſelbſt ein weichen Grund hatte / ehe 
fie demnach andere Ancker kunten außwerfien vnd veſte machen / waren ſie ſchon biß auff ein viertel 
a. Meyle an die Statt getrieben / die fie des Morgens / als es Tag worden / erkanten Macaosufeyn/na ch 
dieCran _erlachen Anzeigungen / dann fie auch auff dem Gebirge eine Portugeſiſche Kirche / vnd zit oberft der⸗ 
i ſalben ein groß blaw Creutz ſahen / dadurch fie in ihrer Meynung je langer je mehr geſtaͤrcket waren 
Sie verwunderten ſich nicht wenig / daß / weil es jest Tag worden / ſie noch niemand von jhrem Volck 
wider kommen ſahen / hielten demnach fuͤr gewiß / ſie muͤſten von den Eynwohnern mit Gewalt ange⸗ 
halten werden / aber das Birglück war damit noch nicht zu frieden / ſondern es bereitete jhnen noch ein 
anders. Dann als fie ſahen / daß fie in groſſer Gefahr waren jhr Schiff vnd Leben zu verlieren (danr 
da es etwan härter haͤtte ſollen anfangen zu wehen / were es vnmuͤglich geweſen / daß die Ancker inc 
nem ſo weichen Grunde haͤtten mögen die Schiff auffhalten) ſandteten fie jhren Stewermann mi 
dem Jagſchiflein auß nach den kleinen Inſuln / deren gegen der Start vber in — 
gen od es daſelbſt etwan tieff gnug ſeyn moͤchte zu anckern / ſintemal ſie daſelbſt beſſer beſchuͤtzt vnd ſi⸗ . 
herer zuſeyn vermeynten. Als er nun dahin fam/fand er allenthalben truckene / darvon er jhnen ein 
Zeichen gab / wann er nu dem Befehl des Admirals nachkommen were / vnd ſich ein weile auff den 
Ancker gelegt Härte / were fonder zweiffel ein folh Vngluͤck drauß nicht eneffanden / ſintemal das 
SchifGouda jhm daſelbſt leichtlich haͤtte zu Hůlff kommen können / weil er aber ganz begierig / die 
Kund ſchafft der Tieften recht eynzunehmen vnd zuerſuchen / ſuhr er beſſer hineyn / verhoffend etwan au 
einem Ort ein rechte Tieffe zufinden. | J 
Eynwohner Als er nun gedachte wider vmb zu wenden / war der Wind fo groß / daß er lavieren / vnd endlich 
ein be⸗ weil er nicht fort kommen kunte / den Ancker außwerffen mufte/ blieb alſo daſelbſt ligen biß vngefaͤhr 
rauben fie ih 49 Spundenvorder Sonnen Vntergang / da tam ein Nachen vonder Statt gefahren / den ein je⸗ 


re der achtet der Holländer Nachen zuſeyn / den fie zuvor mit dem Fiſcal abgefertiget hatten. Weil dann 
etliche Volet. ſonderlich auch ein weiß Faͤhnlein zum Zeichen des Friedes drauff geſehen ward / worden ſie etlichet 
maſſen erfrewer / aber jhre Frewde war gar bald in ein Trawrigkeit verwandelt / ſintemal dieſer Rachen 

allein auff ein Betrug abgefertiget worden / dann es kamen alſo bald auß dem Hafen der Statt / ſo 

hinder dem Gebirge gelegen/ wol 4.0der 5. Nachen herfuͤr gefahren’ die fo groß waren als das Jag⸗ 

ſchiff der Holländer / darinn der Stewemann war’ fie ſtelleten ſich als weren fie von der Statt geflo⸗ 

hen / ond lieffen zwerch hinuͤber nach dem Dre/da der Stewrmann Mit dem Jagſchiff am Ancker lag 

Helcher den Betrug merckende alſo bald feinen Ancker auffgezogen / vnd zu den Schiffen fahren wol⸗ 

ſen / aber es war vergeblich / dann jhm die andern su ſchnelle auff dem Halſe waren / nahmen jhn gefan⸗ 

gen vnd fuͤhreten jhn mit ſampt dem Jagſchiff darvon / ehe die Hollaͤnder mit den Schiffen Ihm kun⸗ 

ten zu Huͤlffe ko mmen. ke en | — —— 

Wie viel Es haben die Hollaͤnder mie dieſem Jagſchiff nicht viel Gluͤck gehabt / dann vngeacht daß ſie 
Perfonen ¶ groſſe Mühe gehabt hatten / ehe ſie das Holtz zu demſelben ins Schiff bekommen koͤnnen / hatten ſie zu 
a: ae Ternate wol 7.wochenlang sugebracht / che fiedaffelbe hätten fönnen verfertigen. As ſie nun ins 
worden, Meer kamen / ſeynd diejenigen ſo drinn waren offtmals in euſſerſte Gefahr gerahten durch Die gewal⸗ 
tige Sturmwinde / ſo fie erlitten vnd auß geſtanden. Nun aber als fie gedachten auſſer aller Gefahr da⸗ 

mit zuſeyn / vnd etwan ein Nutzen damit zuſchaffen / ward es ihnen fo ſchaͤndlich abgenommen / vnd 

verlohren fie alſo mir dieſem Jagſchiff vnd dem vorigen Nachen 20.Perſonen / fo faſt die beſten und 
vornemoſten waren / nemblich 15.von dem Schiff Goudagenannt/ond y. von dem Admiral Schiff 

vnter welchen waren der Fiſcal / der Oberſtewrmann vnd ein Quartirmeiſter / der auff dem Jagſchiff 

damals Schiffer war. | fh N 

Als nun die Holänderfahet/dag ihnen ihr Jagſchiff mit Gewalt abgenommen worden / kun⸗ 

tan fie ihren leichtlich die Rechnung machen / daß die Eynwohner daſelbſt nichts andersals ihr Betr 

derben zuſuchen begehrten / ſintemal auch niemand zu jhnen kommen wolt / ob ſie chon noch ſo viel 
Friedezeichen auffſtelleten. Lagen demnach 3. Tage lang daſelbſt in groſſer Angſt vnd Gefahr / —9— 

in 


—— ——— 
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Rind anfing Nordlich zuwehen / da machten fie ſich von dannen / ſich etwan vnter eine von den nechſt 

gelegenen Inſuln auſſerhalb der Gefahr zubegeben. So bald fie aber an das Erf kamen / fieng der 

Wind wideran Oſtlich zugehen / daß ſie die Inſuln nicht erreichen kunten / muſten alfodie Nacht ober 
in dem Meer bleiben. Folgenden Tags fuhren ſie abermal nach einem Eck einer Inſuln / daſelbſt zu 
anckern / aber es ſieng fo gewaltig an zuregnen vnd zuwehen / daß fie das Sand auß dem Geſicht ver⸗ 
lohren / doch wurden fie deſſen hernach wider gewar / und fuhren zwiſchen einem Eck und einem Fels 
fen hin / ſo etwan vmb ein Buͤchſenſchoß von einander waren / biß fie endlich mit groſſer Gefahr in ein 

Hafen daſelbſt kamen. ge 

Als ſie nun dafelbft waren/berarhfchlagren flefich unter einander / was doc; fuͤr ein Mittel fürs Berathſchla⸗ 

zunehmen / damit ſie jhr Bold wider ledig machen oder zum wenigſten nur ein Zeitung von ihnen be, gen fich ihres 
kommen möchten/dann jemand vonden Schiffendahin zufenden war nicht rarhfam dann fie den, en hal 
felben in den Tod würden gefand haben, kunten demnach fein beffer Mittel finden / als daß fie ein ' 
Schreiben an die Lorchi, daß feyn die jenigen/ fo des Orts das Regiment haben verfertigten / vnd 

auffs aller glimpflichfte oder freundlichfte baͤten / ſi wolten ihnen jhr Volck wider zukommen laſſen / 

ſintemal fie vmb feiner andern Vrſach willen dahin kommen weren / als freundlich vnd auffrichtig 

mit den Eynwohnern des Orts Handthierung vnd Kauffmannſchafft zutreiben. Im fall man fie 

aber je für Feinde hielte / da ſie doch die ſelben nicht weren / ſo wolten fie doch Kriegsrecht halten / vnd für 

Die Gefangenen ein Rantzunggelt fordern / ſintemal daſſelbe auch bey den aller barbariſchten Voͤl⸗ 

ckern gebraͤuchlich were / wann es jhnen dann nicht gelieben moͤchte mit jhnen weiter zuhandeln / ſo 

wolten fie ſich alſo bald wider von dannen machen. Dieſen Brieff nunin die Statt zubringen / war 

ihr Meynung / daß ſie etwan ein Nachen von den Inſuin ans Schiff holen / vnd die Leute mir Gele 

dahin vermögen ſolten / daß ſie den Brieff indie Start Macao fragen vnd ihnen widerumb ein Ant⸗ 
worebringen wolten. Als ſie ſich aber deß halben bemuͤheten / kam ein Nachen su ihren Schiffen zuge⸗ 
fahren/darinn waren 4. Perſonen / nemblich zween Männer und zwey Weiber / dieſe gedachten die 
Hollaͤnder weren Portugeſen / welche den aͤlteſten vnter jhnen ſo weit brachten / daß er in das Schiff 
trat/derfeibe kunte ein wenig Portugeſiſch reden / daher ſie hofften ihren Brieff mit denſelben wol zu⸗ 
beftellen/es war aber alles vergeblich / dann je mehr fie ihm verhieſſen / den Brieff anzunehmen vnd in 

die Statt zutragen / je mehrer ſich deſſen wegerte / er hatte wol ein Gefallen an den Realen / ſo ſie ihm 
fürjtelleren/erbor ſich auch jemand von den Hollaͤndern dahin zufuͤhren / aber er wolte ſelber der Botte 

nicht ſeyn dann er daruͤber / ſo viel man von Ihm vernehmen kunte / in euſſerſte Leibes Gefahr haͤtte ge⸗ 

rarhen moͤgen / der Admiralließ dieſem Mann eſſen vnd trincken fuͤrſtellen / vnd bar jhn er wolt den an⸗ 

dem Tag wider kommen / vnd etwan cin andern mir ſich bringen / den man zu dieſem Dienſt ge⸗ 

achen moͤchte / deß gleichen ſolte er auch etwas von Eſſen Speiſe mir ſich hringen / welches fie jhm 

u Danck bezahlen wolten / welches er zuthun verheiſſen. in 

Als es nun die Nacht vberauß geregnet hatte / vnd den Morgen beffer Wetter worden war/fandı Vier India. 

enſie ihren Machen zu Sande friſch Waſſer zuholen / welches man gar fuͤglich daſelbſt fallen kunte. nifehe Vra- 
Uber fo bald e die erſte Reyſe gerhan vnd etlich Faͤſſer gefuͤllet hatten / kamen wol in die 25. oder zo, hen verſam⸗ 
zroſſe Nachen hart vnter das Land gefahren fie verfügeen ſich aber an den Ort / da ſie das Waſſer ae Boden 
ler hatten / vnd blieben den ganzen Tag dafelbft ligen, Derhalben die Hollaͤnder jhren Nachen nicht auff, R 
nehr nad) Waller abfertigen doͤrfften / dann ſie fich eines Vngluͤcks beſorgten /finemales ſich ließ 
anfehen/dak diß Volck nichts guts im Sinne haͤtte / vnd waren ihrer zimblich viel / alſo daß die Hol, 
änder/fodas Waſſer gefuͤllet etwan 9.0der 1o. Maũñsperſonen ohne Weiber vnd Rinder in einem je⸗ 
en Machen geſehen hatten. Sie hielten aber darfuͤr / daß dieſe Leuthe mit Weib vnd Kindern in den 
Rachen wohneten / vnd zwiſchen den Inſuln ſich alſo auffhielten / von einem Ort zum andern fahren⸗ 
je / vnd die beſte Schiffſtellung ſuchende / da fie dann ſich gang arm ſelig erhalten / vnd mit Sardyn fan» 
en ſich ernehren / wie die Hollaͤnder von dem Mann / der auff jhrem Schiff geweſen / hatten verſtehen 
nnen / ſintem/lſie hin vnd wider / in 20. 30. 40. guch 50. ſolcher Nachen beſammen geſehen. Aber fie 
volten auff ſolchen Bericht nicht paſſen / ſich leichtlich in Gefahr zubegeben. 

Siee blieben alſo zween Tage lang daſelbſt ſtille ligen / kunten aber sit Ihrem Fuͤrnehmen nicht Fahren wi⸗ 
ommen / ahen auch kein Mittel ſolches fuͤglich ins Werck zurichten / ſintemal niemand zu jhnen kom, der von Ma- 
nen wolte / ob ſie ſchon noch viel Zeichen der Freundſchafft erzeigeten / mit Gewalt abet etwas auß zu, 4? 0b niche 
ſchten / were eben fo viel geweſen / als wann etwan 2. Schiffe ſich wolten vnterſtehen ganz Holland zu, — 
ezwingen / vber das fo waren jhnen die Tieffen vnd der Grund nicht bekant / daruͤber fie ſchon etlich —— 
nalin Gefahr kommen waren / daß ſie nemblich bald auff den Grund gerahten weren. Sie hatten 
uch auff den Schiffen nichts anders mehr zueſſen als Brot / welches taͤglich ſehr abnam / ſintemal 
hrer viel waren / die man ſpeiſen muſte. Sie ſtunden auch in Gefahr / etwan mit einer Armada zwi⸗ 
chen den Inſuln beſetzt su werden / daran es in einem fo ſchiffreichen Lande den Seuchen nicht wol 
nangela ſolte / daher fie dann die gröfte Thorheit zuſeyn befunden / daſelbſt ſich laͤnger auffzuhalten 
ad zuſaumen / es were dann/daß fie ſich zum Tod/ond ihre Schiff sum Raub hätten wollen geben/ 

a dann jhren getrewen Freunden vnd Geſellen / die fie allda verlohren hatten / wenig mit haͤtte moͤgen 

ediener ſeyn / beſonders weil ſie nicht wuſten / ob fie noch lebendig oder tod weren. Derhalben fie dann 

ndlich jhre Ancker auffgezogen / ſich wider auff Die Fahrt begeben / vnd jhren Weg zwiſchen den In⸗ 

ulm hin gerichtet haben / jhre Geſellen dem allmaͤchtigen Gott befehlende / ſintemal es jhnen vnmuͤg⸗ 

ch war / denſelben auff einigerley Weiſe zuhuͤlffe zukommen. 

Bu Diß iſt 
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38 Becſchreibung /vnd Schiffarthen m 
Barbariſche DIE iſt uun alſo / was den Holländern damals zu China tiderfahren und handen ga 


Kommenan Us fie num den mehren Teil der Nacht vberwunden hatten / wurden fie mit dem Anfa ug 


das Land 
von Aua- 
rella. 


Sie fahren 
wider auß 
dem Meer⸗ 
buſen. 











ten / ob ſie noch im Leben oder Tod weren / vnd muſten alſo ohne einige Kundſcha 
dannen ziehen / vnd ſie hinter jhnen verlaſſen. Es war aber der 3. Octob. 
men / vnd vnter Sanehon, einer hohen Inſul alſo genannt / jhre Segel auffſpan 


für behuͤtet / und es alſo geſchicket / daß ſich der Wind gegen den Abend ins Sudweſten wendet / 
Ind die Rachit vber noch Sudlicher ward / alſo daß fie vber die andern Kruͤmme herumb fuhren? 
vnd alſo allgemach von den truckenen abkamen / welche alle mit einander Steinfelſen vnd Klippen 
ſeyn / vnd findet man in der gantzen Gegend daſelbſt feinen Grund auff 200. Clafftern / derhalben 
wann ſie mit ſolchem Sturmwind dahin kommen weren / wuͤrde cs jhnen ohne allen zweiffel nicht wol 
ergangen ſeyn. J 


den zuſeyn. Als es nun Tag worden / begaben fie ſich vnter ein kleine Inſul / 
vnter dem Sand von Quamy gelegen. Der Admiral ſandte feinen Nachen auß nach einem 








hineyn / biß an Auate 
widerumb an gar ſtarck auß den Suden zuwehen / alfo daß ſie daſelbſt wider in cin Hafen zulauffenb 


ia der —— ſelbſt alle erſucht hat / die vbrigen aber hat er von andern laſſen durchſuchen. Wie 
alles vergeblich. J Ar 
Nach dem fie nun weder Start noch Dorff / Hauß oder Hoff / oder einigen menfchen ku 
antreffen / vnd allein etliche Gruben in die Erde gegraben funden / darinn etwan / wie vermutli 
gewiſſer Zeit des Jahrs friſch Waſſer auffgehalten vnd verſamlet wuͤrde / verfuͤgten fie fich wide 
zu Schiffe. Sie holeten aber friſch Waſſer / welchs auß einer Gruben nicht weit vom Bfer ds 
Meers herfür quellend / gefunden worden / füllen alle ihre Faͤſſer / vnd machten fid) dem 
wider auff die Fahrt / ſchieden alfo ang dem Meerbuſen Sorternym,den man wol billich alſo ne 
m 











v4 


— 6 
moͤgen / wiil der mehrertheil jhrer Schifleuthe durch ein beſondere Art von Fruchten / deren fe daſelbſt 
vberfluͤſſig geſſen hatten / faſt gar naͤrriſch vnd im Haupt verruckt oder verjrret worden. Bnd zwar 
es were fur die Hollaͤnder ein elender Handel geweſen / wann fie alſo haͤtten bleiben ſollen / aber Gott 
gab feine Gnade / daß nach zweyen oder dreyen Tagen / als dieſe Fruͤcht jhre Krafft verlohren und 
außgewircket harte / vnd ſie begunten zuſchlaffen / ſie dieſer Verjrrung und Bloͤdigkeit des Haupts 


abkamen. | | ie un u 
Sie harten im Schiff weder Tag noch Nacht Ruhe / dann dort ſtund einer vnd ſtritt gegen Wanderbar⸗ 
feine Were Schlafftammer / vnd ſaget / es weren viel frembde Maͤnner darinn / die Ih mie Gewalt liche verjrrůg 
darauß hielten. Ein anderlag in ſeiner Schlaffkammer vnd rieff / daß man jhm die Poltergeiſter de io 
darauf ſolte helffen verereiben/ vor denen er Fein Sried oder Ruhehaben koͤnte. Einer gieng Wache" eaupk; 
zu halten auff den vordern Maſtbaum / fager / cr fünde daſelbſt einen Geiſt auf der Hellen firen/ 
und Sifche fangen. Ein ander gieng an das Ruder / vnd fager/er finde dafelbft das Holz mir vielen 
frembden Gaͤſten beſetzet. Bald fiengeineran zu ruffen / er ſehe GOTT den Allmaͤchtigen ſampt 
allen feinen heiligen Engeln, Ein ander ſchrey mir groſſer Angſt vnd Bekuͤmmernus / wie er den 
Teuffel ſampt allen feinen Geſellen ſehe. Bald war einer der ſagt / er ſehe einen daher kommen / der 
auff einem Arm ein Hauffen Jungfrawen / auff dem andern ein hauffen junge Geſellen truͤge. Ein 
ander ſaget / er wuͤrde von ſchrecklichen boͤſen Schlangen vbel gequaͤlet vnd gemartert. Etliche 
waren gefunden die ſagten / ſie haͤtten fo viel Geſichte vnd Offenbarungen / daß fie darvon ein. 
ganz Buch beſchreiben / vnd in offentiichem Druck wolten laſſen außggehen. In ſumma / die⸗ 
fer vnd dergleichen Fantaſeyen wurden gar viel getrieben / deren man genug haͤtte lachen mögen? 
wann man hätte follen wilfen/ daß es nur fo ein kurtze Zeit weren wuͤrde fonderlich weil niemand. 
war / der weder jhm ſelbſt noch andern Seuchen einigen Schaden zuzufuͤgen begehrre / fonder fit 
alle allein mit fo laͤcherlichen ond ſeltzamen Geſichten gequaͤlet worden. Die Frucht / die fiegeffen 
hasen/twoaren mie kleine Pflaumen mie Steinlein/in welchen kleine Kernfein waren’ von welchen 
Kernlein diefe Kranckheit mehrentheils herfommen vnd entſtanden war / dann die jenigen /fodie 
— ri hatten / nicht fo ſehr beſchweret waren als die andern / die die Kerne mit der Frucht 
verzehret harten, a RE DI en 
VBnter deß aber/meil diefes vnter dem Volek auff dem Schiff fuͤrgieng fuhren fieihren Weg 
a gewuͤnſchten Oſtenwind / alſo daß fie den 31.O ober für Pulo Condor 
vorober fuhren, —— 
Den 27.Aber ſahen ſie ein Land auff der Hoͤhe von acht halben Graden / ſie vermeynten ſolches Rommen h 
Patani st ſeyn / aber als fie hinzu kamen / funden fie ſich zn ſeyn vor einem Srättlein Sangora ge, Sangora, vnd 
nannt / dem König von Mordillon suftändig. Die Eynwohner diefer Start erzeigten ihnen groffe erden da, 
Freundſchafft. Es fandre ihnen auch der Sabandar pnderfchiedlich viel Früchte / Fiem plel Hiner/ — 
vnd drey Buͤffel / ſi verſorgten ſich aber mir Reiß vnd nahmen darnach Ihren Abſchled von denſelben Be 
guten Leuthen / nach dem fis jhnen zur Danckbarkeit etwas verehrer hatten. Die Eynwohner hätten 
gerne geſehen / daß ſie noch ein zeitlang da geblieben weren / damit ſie dom Koͤnig ihre Ankunfft haͤtten 
au wiſſen moͤgen chun. Aber weil die Holländer ſahen / daß daſelbſt wenig Vortheil oder Nugen für fie 
zuſchaffen were / entſchuldigten fie ſich gar hoͤfflich und fuhren jhres Wegs fort nach Patani welches / 
ob es wol kaum funfftzehen Meilen von dem vorigen Ort abgelegen / harten ſie doch eylff ganzer Tage 
lang zuthun / wegen der widerwerrigen Windercher fie eg erreichen kunten. Daß ſie ſich aber geirret / 
vnd den vorgedachten Ort dafuͤr angeſehen hatten war Daher geſchehen / daß Pataniinder Mappen 
oderSandtaffelauff 7. vnd ein halben grad geſetzet iſt / da es doch nur ein wenig mehr als fleben graden 
an der hoͤhe eygentlich hat. er J 
 Eserfireofefich aber Parani mit Sangora Oſt vnd Sudoft/ond Weſt Nordweſt / vnd kamen die Remmen 
Holländer daſelbſt in den Hafen den 7.Nouember, vnd haben ſie in obge dachter Slatt jhre volle La, gen Parani: 
dung bekommen. Nach dem ſie 9. Monden ondıs.Tagelangdafelbftftih gelegen. — 
Als nun die Hollaͤnder zu Patani angefahren waren / fam alſo bald zu Ihnen einer / deſſen Wie ſie zu 
Ampt iſt / die Schiff su beſichtigen / verehret fie mir etlichen Früchten des Sandes / vnd ſaget / daß Patanı emn⸗ 
der Koͤntg ſampt allen Eynwohnern zu Patani gar hoͤchlich ober ihrer Ankunfft erfrewet were, as 
Des andern Tags fandte der Admiral einen Rochus Pererfen genannt / der die Sprad in we, vorden. 
nig kunte zu Sande/die Gelegenheit des Orts zu erkuͤndigen / ob nemblich baſelbſt auch Sadung für 





BAR 


fiesu befommen. Er fam aber vmb den Abend wider / vnd fuhr des folgenden Tags mit Johann 
Hoyer wider zu Sande / richtet aber nichts auß / ſondern faget / daß der Sabander fampr den ans 
Bern vornembſten Herrn des Orts nichts bewilligen wolten / «8 Fäme dann der Admiral in eygnet 
Perſon sn Sande derhalben dann der Admiral ein Geſchenck zurichtet nach Gelegenheit des 
Landes vor den Koͤnig vnd Sabander , der daſelbſt in groſſem Anſehen iſt / vnd fuhr den andern 
Zag hernach zu Sande. Es waren aber an dem Vfer zween Elephanten sugerüffer / die fiesu Hoff 
tragen ſolten / da ſie dann ſehr freundlich empfangen worden /fie Ligten ihnen ihren Paßbrieff / ver 
den vornembſten des Landes in Arabiſcher Sprach vorgeleſen / und durch den Biſchoff des Orts 
wol verdolmerſcht ward / damit fie alle wol zu frieden waren: So war auch das &efchencf dem Ka 
nig gar angenem / welcher Alfo bald jhnen verguͤnſtiget / daß fie nach ihrem Willenond Wolgefal⸗ 
len jhren Handeldes Orts kunlich vnd gantz ſicher treiben möchten, Es ward auch alſo bald einer von 
den Vornembſten verordnet / der mir den Hollaͤndern des Pfeffers — ein Contract machen folk, 
Se j on. Diefer 
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r als ſieben oder ach hundert Baeren 


fieden König vmb ein gelegen Hauß / darumſi 
> ihnen freundlich sugela 
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Wie thewer daß fit jhnen geben muſten zo. Rea 
fieden Pfef⸗ kunfft vmb funfftzehen wat verkaufft word 
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Ad miral ſeinem Volck befohlen/fie ſolten keinen mehr wiegen / er aber gleng bin su dem jenigen / der mit 


wilig / derhalben der Admiral ſeinen Abſchied von jhm nam / vnd nichts außrichten konte biß daß ſol⸗ 


ie Antwort / daß / da er es nicht vngeſaͤubert wolte haben / bald artdere würden vorhanden ſeyn / die es 


Der Admiral Jacob Hemßkirch vorhanden/on mir zweyen Schiffen dafelbft angelanger/ eher ſie noch 


| 
F 
| 
der Admiral fagre / er konte folchen Pfeffer nicht annemmen / dann es je billich / daß / weni ſie jhnen que 
| 
I 
| 
| 


‚fie denfelden auffihrensigenen Koften/darüber fie wol s. am hundert verlohren / vñ bekamen alſo nach 
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weiter geben / dann er feinem Verheiß gnug thun / vnd jhnen in gemeltem Tapalle beyde Schiff voll 
lieffern woͤlle / welches er dann auch gethan hat. J—— OR | 
‚Nach dem nun der Kauffoder Tar gemacht war / nemblich das Baer vmb 30. Realenyfengen fie Wie ſie jhre | 
an den Holländern den Pfeffer zuliefern / welches anfänglich fein ſauber Gutwar Aber bald hernach Ladutig zus | 


Patan em> 


brachten fieihnen vnſauber Gut / wie man es zu Bantam pfieget zu empfangen. Derhalben dann ber fähgen. 


8 


ihm contrahirt / vnd den Kauff gemacht hatte / deſſen Name war Siriuara, ein Mann von groſſem An⸗ 
fehen daſelbſt / an dieſen begeret er / daß / nach dem er den Kauff mit jhm gemacht haͤtte / er nicht wolte 
Mlaſſen / daß ſie jhnen fo vn ſauber Gut / vnd ſo viel Staub in dem Pfeffer lieferten Er ſagte aber / daß 
aller Pfeffer von lamby ‚ welches iſt der Dre / daher die zu Parani jhren Pfeffer betommen / alſo were / 
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IS! 


"Silber geben/ ſie den Holändernhergegen auch guten Pfeffer lieferren, Dadurch ward crendlich on, 


Va 


hesfürden Koͤnig kam / von welchem befohlen ward / daß fieden Pfeffer auß reutern / vñ mie eim Sieb | 
fänbern foleen/welches dan alſo geſchehen / ward demnach der Pfeffer auß geſiebet und gefäger/ fo lang ı 
biß wey Schiff auß Seeland dahin kamen / welches dann geſchach den 26, Matj / als jhnen zu vol I 
ger Sadungnocherwan go0. Bacren mangelsen. Die Holländer wolten den Seeländern rahten / daß | 
fiediefe Malayın wolten helffen unterhalten / ſo fie angefangen / vnd in Gewonheit gebracht harten 
nemblich / daß fieden Pfeffer ſaͤubern vnd fieben ſolten / Aber Ihr Capitaͤn Garrit de Roy, gab jhnen 


—— 









mie groffen Fremden alfo würden annemmen. Welches jhm dann nicht gefehlet / ſintemal bald hernach 


zedhe geladen hatten / der es dann der Geſtalt gerne haͤtte empfangen ſollen / wann es noch vorhanden 
geweſen were, Demnach nun obgedachte zwey Seelendiſche Schiffe dahin kamen / muſten die Hollaͤn⸗ 
der das vbrige / fo jhnen noch an voͤlliger Ladung mangeite / alſo yngeſaͤubert annemen / doch ſaͤnberten 


i 


langem Verzug jhre vollige Sadungallhiesußaran: he | 
Alsfienunaller Dinas ferrigwaren/habenfienach Gewonheit und Gebrauch des Landes / mit Nemen jh- 

einem Geſchenck vonder Königin ihren Abfchied genommen / vnd feynd alfo in groffer Sreundfhafferen Abſchied 

von dannen gezogen. Sie kam in eigner Perſon zu den Hollaͤndern / mit jhnen zu reden / welches fuͤr cin nen ber a: 

befondere Ehr gehalten wird / verhleß demnach ven Holländern / fie wolte das Volck / ſo fie da laſſen — — 

wuͤrden / hr fleſig laſſen befohlen ſeyn / bach aber / man wolte jhr keine Trincker / fondern feine fromme 

Seuthelafteniweldyesihr.der Admiral verheiſſen / deß verehret ſie dem Admiral / deß gleichen dem Captı 

tänauß Seeland / vnd Rochus Peterlen einem jeden ein Cris welches iſt ein Indigniſche Wehre / 

bach daß ſie jhrer darbey wolten gedencken / vnd fo fie etwan auff dem Meer ein Schiff von Patani 

würdenantteffen ‚daß ihrer Feinde halberin Gefahr were /folten fie dem ſelben nad) ihrem vermögen 

Hülffe erzeigen / welches ſie jhr dann auch verheiffen / vnd demnach fie etwas von den Fruͤchten / ſo jh⸗ 

nen fürgeftellet waren / geſſen harten namen fie ganz ehrerbierig vnd ſutlich ihren Abſchied / vnd ver, 

fügen fihindas Hauß / ſo hnen war eyngeraumet wordhdhe. 

Sad diefem kam der Admiral Jacob Hemßkirchen daſelbſt an gefahrn / welchem die Hollaͤnder Admiral 
von aller Gelegenheit des Orts znuugſamen Bericht gethan haben. Der Admiral führer jhn su dem Sacob 
Sabandar,oii commendireihn ihm alsfich felber. Dbgedachter Hemß kirch hat nachmahls ein Mahl, Hemßturch 
jeiemit dem Admiral gehalten vnd iſt der Admiral auch wider bey jhm zu Gaſt geweſen / da fie dann un gen 
ennander erzehler haben was ihnen bey derſeits wider fahren / vnter andern erzehlet er dem Admiral / wie Sie dekom⸗ 
e gefunden härrein einem Portugeſiſchen Schiff / ſo er erohert / in welchem erzehlet wor, men Zeitun 
den der Don Paulo Capttaͤn vber die groſſe Galee /ſo auff Iapan zufahren pfleget / der von denen / ſo 
Holländer/fofie daſelbſt gefangen bekommen / ſieben gehen haͤtte laſſen auffhencken. Was aber den Zip, ſe vor Ma- 
kalond Stewerman belanger harten fie zuvor in Patani von einem Niderländet /der zu Goa feine“ verlorn 
MWohnungharee ‚und fampretichen Portugeſen gen Patani feiner Rauffmanfchaffe halber kommen 
war/erfahren/daß diefelben genG oa folten geführt worden ſeyn Demnach) obfie wolhiebewor in Mey⸗ 
nung gewefen / daß die von China jhr Volck vorMacao fd gewaltig verfallen und hinweg geführe 
hätten haben ſie doch nachmahls gnugſam verſtanden / daß ſolches von den Portugeſen geſchehen / 

Lieewol nicht Ohne Bewilligung der Chinefer ‚dann dieſelben des Orts das Regiment haben / vnd 
nichedieBormadlen. 2 DE a 

As fenum von dem Admiral Hemß kirchen end den feinen ihren Abfchied genommen / haben fie Wann fie 
den 23. Angufti)fo bald es Tag worden/fich wider auff den Weg gemacht /ond feynd mit gutem Wind von Pacıni 
don dannen abgefahren / drei) Tage / nemblich / nach dem obgedachter Hemßtirchen daſelbft ankomen ver abge 
ar, Sie habeiraber inder Start Patani jhre vbrige Kauffmanſchafft und Waaren für bares Gelt! ahren. 
juwerhandien gelaffen einen/ Daniel von der deck genant / ein junger Geſell von Rotterdam buͤrtig / der 
vondem Magelanifhen Schieff / ſo zu Ternate geblien / zudem Admiral kommen war / mit ih wi⸗ 
deranheym su reyſen / demſelben haben ſie zugeben einen / Peter Wallichs genant / offtgedachten R0 
chus beterſen Bruder / welche alle beyde in der Sprache des Orts ziemlich erfahren ſeyn / ſampt noch 
fehs feinen Geſellen / vnd einem jungen Knaben /denen ſie befohlen / dem Admiral Jacob Hemßtir⸗ 
chen in allem behuͤlfflich su ſeyn / nach dem jhnen die Gelegenheit Ba Gebrauch des Landes he 
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koͤnte / dann der nech ſte Anfutt vnd H in kleine Meyl Wegs von der Start gelegen / vr 


2%, * 


tani wohnen / als ſonſt der Eynwohner ſelbſt mögen gefunden werden /ondfenns 
zum theil Handwereksleuthe / zum theil / die ſonſt andere Arbeit verſe 
bemühen ſich nicht wenig etwas zuverdienen / deß wegen ie dañ auch 
rawren laſſen / ja fie befleſſigen ſich all 
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nahe bey einandergelegen fin. 
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befeffen / er lauffe hin vnd wider mir einem abſchewlichen Geſicht / vnd har cin bloß, Schwere in der 
Hand / vnd ſtellet fich nicht anders / als wolte er füch ſelbſt / vnd alle fo su gegen oder vorhanden ſeyn / 
ermorden vnd vmbbringen / welche dann mir groſſer Andachtauff der Erden liegen / vnd den Juͤng⸗ 
Umng zum fleiſſigſten bitten / er wolle jhnen doch offenbaren vnd anzeigen / was der Goͤtter Wille fey. 
Dieſer / wann er ein gute Zeit lang alſo herrumb gelauffen / geſchwermet / gewuͤtet vnd getobet hat / 
kompt er endlich wider zu jhm ſelbſt / vnd gibt ihnen su erlennen / was jhm von den Goͤttern geoffenba⸗ 
ret worden. 

Zur Zeit/als die Holaͤnder daſelbſt fill lagen / iſt ihnen durch jhren Juͤngling / der da weiſſa⸗ 
get oder prophezelet / angekuͤndet worden / fie ſolten ſich von dannen hinweg machen / auß Vrſach / daß 
ein groß Fewer entſtehen wuͤrde / dadurch ale jhre Haͤuſer ſolten verderber werden. Dem gehorchten 
ſie / vnd machten ſich von dannen / wiewol kein Fewer außkam / dadurch ſie haͤtten moͤgen beſchaͤdt⸗ 
get werden. —— | 
83yar die aberglaubiſche Abgoͤtterey dieſer und vieler anderer Dilckeroder Natlonen / ſo daſelbſt 
ſich auffhalten / möchten wol zu lang werden / alles ergehlen/ond haben gleichwol auch die Holländer 
den eigentlichen Grund diefer Secten nicht fünnen verſtehen oder begreiffen /ſintemal fie der frembden 
Sprachen nicht allerdings fündig waren. Was aber belangee die von Parani /diefelben haben den 
Mahumeriichen Glauben oder Religion / vnd halten viel Weiber /fo wol vneheliche als eheliche / jn 
maſſen ſolches der Mahumetiſten Gewonheit oder Gebrauch iſt. 

Nichts deſto weniger aber halten fie doch ein ſchwere Straffe des Ehebruchs / dann derſelbe bey Ehebruch 
qhnen mit dem Tod geſtrafft wird / vnd ſonderuch bey den Hoͤchſten vnd Vornembſten / vnd geſchicht vird durch 
die Execution durch den Vatter felber/fo feren deſſen Baner/ der geſuͤndiget hat / noch im Leben iſt / wo > nechſte 
aberniche/ fo muͤſſen es die nechſte Verwandten verrichten / wie ſich dann dergleichen zugetragen / als * Br 
Die Holländer eben zu Patani waren /mit zweyen von den Bornembften des Keichg deren Sohn Ton ge- 3 
vnd Tochter mit eynander gebulet harten. Das Weib war verrratwer mir dem Sohn desSabandars, ftrafft, 
welcher durch ein altes Weib auff die Spur ferien war / daß feiner Fra wen etliche Schalen von Gold 

gemacht / darauß fie pflegen Berele zu eſſen / zu Hauß getragen Dach dem nun der Mann ſolche Dips 
handlung an feinem Weib erfahren hat er eg ihren Vatter wiſſen laſſen / welcher alfo bald feine 
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344 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Tochter vor ſich gefordert. Vnd als ſie jhre Miß handlung bekañt hatte / beruffte er die gantze Freut 
ſchafft / von welchen das Weib mit vielen Geremonien vnd Thraͤnen Vrlaub genommen. Welc 
als es geſchehen / hat jhr Vatter ſelbſt fie mie feinen Händen erwuͤrget / welchen Tod fie jhr ar 
let vnd beneñet hatte: Dann fie daſelbſt dieſe Gewonheit haben / daß man ſie ſelbſt erwehlen vnd 
nen laͤſſet / was füreines Tods fie ſterben woͤllen / da dann etliche begeren erſtochen zu werden / jnm 
ſich ſolches auch zugetragen / als die Holländer da geweſen / vnd ſtehet jhnen auch frey zu erwehle 
ſie in die Bruſt oder in den Halß die toͤdliche Wunde begeren zu empfangen. Was belanget der 
gen vom Adel / ſo mit obgedachtem Weib gebulet hatte / derſelbe war anfaͤnglich verborgen /wart 
nachmahle gefunden/ond mit dergleichen Ceremonien von feinem eigenen Vatter / der deß Orts 
von den aler Bornembften iſt / erſtochen / welches obgedachter Vatter noch m it groſſer Bekum 
nuß gegen dem Admiral / als er ſein Abſchied von jhm nam / betlaget haaaaaa. L 
Don Hure⸗ Dieſe ſo harte Straffe wird des Orts den Ehebrechern angethan / vnd iſt doch / ſolches one 
— —* acht / das Laſter fehr gemein daſelbſt / auß Vrſach / daß die Weiber gar vnkeuſch ſeyn. Was abeꝛ 
a8 ger die ledige Perfonen / die haben deßwegen groſſe Freyheit / dann auff ſolcher Seuche Mißhand 
feine Straf geſetzet wird / es wird auch für feine Suͤnde ja für keine vnehrliche Sach gehalten. 
ein Bewonheit zu Parani, daß / wann etwan frembde außlaͤndiſche Seuche dahin kommen / jhren⸗ 
del daſelbſt zutreiben /man fie alſo bald fraget / ob ſie keine Fraw begehren / ſo tom men auch der jun 
Weiber vnd Maͤgdlein gnug / die ſich ſeibſt anbieten / da dann einer jhm eine außerwehlen mag / die im 
am angenembſten iſt und am beſten gefaͤllet / mit gewiſſer Abrede / was er jhr fuͤr ſo vnd ſo viel Monat 
fang geben ſoll. Wann fie dann des Kauffs einig feyn / der nicht viel auff fich hat / 
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kombt fie ihm zu 
Hanf / vnd dienet jhm bey Tage fürein Dienfimagd / bey Nachraberfür fein Eheweib. Es mag abet 
ein folcher Mann mit feiner mehr zuthun haben /fo langer daſelbſt ſich haͤlt / er folte fonft mir dem Wei⸗ 
be vbel zu maß kommen. So iſt auch dem Werbe nicht zugelaſſen mit einem andern zuzuhalten/ It 
dern fie muͤſſen fich wie Eheleurhe sufammen halten / folanger daſelbſt fein Wohnung hat/in gutem 
Friede vnd Einigkeit. Wann er dann begeretzuverzenfen / gibt er jhr den verheiffenen Lohn / vnd ſchey 
den alſo in Freundſchafft von eynander / da ſie dañ jhres Gefallens jhr widerumb einen andern Mai 
ſuchen mag in aller Erbarkeit ohne einigen Anſpruch. Was belanget die jenigen / ſo mit wenig We 
bern nicht su frieden ſeyn /diefelben haben ihre Gelegenheit faſt an allen Drren der Start Inemblic h 
vmb jhr Gelt /dann die vornembflen Edell euthe ihre Schaven vnd leibeygene Mägde darauff beſtel 
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J. let haben / auff daß ſie den Nutzen davon moͤgen genieſſen. Aber dieſe gemeine Vnzucht wird des Orts 
— gar veraͤchtlich gehalten / vnd von feinen vornemen Seuchen geuͤbet / well die ſelben vberfluͤſſig viel We 
1mW ber haben / mit denen ſie in jhren Haͤuſern ſich gnugſam erluſtigen moͤgen. Be N 4 
a Es wohnen auch in diefer Statt erliche Chinefifche Kauff euthe / die haben daſelbſt jhre eheliche 
n- Weibe ond Kinder / ebener maffen/ wieanden Orten /da fiefonftder Geburt nach daheim ſeyn / vnd 
—* finden dieſelben alſo an beyden Orten wohin fie kommen / jhre Weib vnd Kinder. Die von Siam ha⸗ 
ben auch viel Weibsperſonen / vnd ſeynd vber alle Maſſen ſehr sur Vnkeuſchheit vnd Vnzucht 
ıy neiat. Siehaben in der. Roͤren ihrer Mannlichteit / zwiſ chen der Vorhaut vnd dem Fleiſch / güldene 
= —8 Rırgeln ſtecken / etwan eine / zwo / drey oder mehr/ deren etliche geſunden werden / die fo groß ſeyn als ein 
Br Kleiner Ball / welches ich vmb der Sremboigkeit willen alhie su melden nicht vmbgehen koͤnnen / obes 
2* wol vnglaublich ſcheinet / ſintemal es bey vnderſ chiedlich vielen von den Hollaͤndern geſchen worden. 
Die Mahumetiſten verwerffen dieſe Kugeln / als ein fol ch Ding / ſo wider die Natur iſt / vnd een 
a von keinen andern aerragen/ohne allein von den Heyden / fo wolvonden gröften und vornembſten / als 
— von dem gemeinen Volck / ja von den Koͤnigen ſelbſt / jhrer Vnkeuſchheit etlicher Maſſen zu wehren 
—X vnd abzubrechen. 
—* Von der Diß Sand von Patani wird heutiges Tags regirt von einer Frawen / welche nach Abſterben des 


Aönigin zu Koͤnigs hres Mannes / Koͤnigin blieben iſt / vnd hat nun faſt in 14. oder ry. Jahr lang mit jhren R 
nn ten /die fie Mentary nennen/gang friedlich ond wol geregierer/alfo daß alle jhre Vnderthanen an jhrai 
Regierung beffer vergnuͤget ſeyn / als an der Regierung des abgeſtorbenen Königs ſelbſt / ſintemal alle 
Sebzuchedes Orts nun mehr gar gutes Kauffs iſt / da ſie zuvor bey Lebzeiten des vorigen Koͤnigs / wie 
fie fagen/noch faſt vmb ein halbes thewrer geweſen / welches dann von der groſſen Schatzung dama ls 
hertommen. Es iſt aber die Königin etwan funfftzig Jahr alt / vnd hätt ſich immerdar daheim in jh 

Pallaſt bey jhrem Frawenzim mer oder Weibern / die ſie in groſſer Anzahl hat. Viel vnter denſel 
meil ſie im Dienſt der Königinfeyn / doͤrffen ſich nicht in den Eheſtand begeben / aber Buhlſchafft moͤ⸗ 
gen fie wol treiben / mit welchen es ſie gelüfter. Etliche aber mögen ſich in den Eheſtand begeben / w 

fie datzu erſucht werden / doch mie Beliebung vnd Erlaſſung der Königin. Man bekombt aber die 
nigin gar ſelten zu ſehen / vnd zwar nur allein / wann fie verzeiferfich sn erluſtigen / welches etwan in zwey 
A oder drey Kahrenein mahl geſchicht. | | = 
Mönigin ge- Es geſchach aber zwey mahl / in dem die Hollaͤnder daſelbſt waren / vnd that man hnen ſoiches | 
her fpasiern zu wiſſen / mit Bemeld ung / daß der Königin ein befonder Wolgefallen dran gefchehen wuͤrde / wann 
zu Lande. die Hollaͤnder neben andern jht das Geleyt geben woͤlten / welches dann auch alſo geſchehen / da nn; 
die Königin mit allen Herzen des Landes / ond faſt in vier oder fünff tauſent ſtarck / die mit ihren Waf⸗ 
fen wol verſehen waren / ſampt ongefehr 150. Elephanten / die sum theilsum Streit gerüfter waren / | 
zum theil des verftorbinen Könige Waffen /defgleichen den mehren theildes Köntglichen Frawen⸗ 


zimmers getragen / auß gezogen / ſizend auff einem groſſen Elephanten / gantg Königlich zugeruͤ fer. Als 
ſie nun 
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| In Oſſ Indien ——4 
ten an den beflimbren Ort kommen waren / ließ die Koͤnigin die Hollaͤnder zu ſich fordern / vnd hieß 
iefelben an ein beſondern Ort / ein wenig von jhr abgeſcheiden / nach Lands Gebrauch nider ſigen / vnd 
ich mie vorgeftelleer Speiß vnd Tranck erluſtigen. Demnach ſie nun ein zeitlang alfogef ſen / begehr⸗ 
tn die Hollander ihren Abſchied / vnd begaben ſich alſo wider nad) jhren Loſamenten. 










wolte / alle Sachen allhie zubeſchreiben. A — J 
Was aber die Gelegenheit des Landes belanget / iſt daſſelbe ſehr reich von vberſluͤſſiger Leibes Don Gele, 
Nahrung / hat auch ein ſehr guten geſunden vnd angemen Lufft / wiewol es nahe bey der mittel Lini ge⸗ 
legen / vnd derhalben der groſſen Hise der Sonnen etwas deſto mehr vnterworffen ift. Es iſt aber gu 
wiſſen / daß man daſelbſt faſt acht ganzer Monat lang / nemblich vom Februario an / biß zu 
vr ctober / 








— 
J 


HH + 


Li. 


AAN AN An ANZ 


Ser 


3 








2 V —P 


een — — — — —— 
— — = 3 — — — * — — — — — — * — 


SAN“ 


IP2= 
113 


Er ARVARSARSARSAR 
209 


j 










J 
> 


as 
— 





NY NY NY, 
eh 


10% 


zu 
RR 


SO 


Ie4 


I Ic 
2 


fr Puh 


\1 


ne at nen “ 


arrrT EEE ⸗ 


*9* 





EI T FRT AIT A 
So 


a 
| 





IM 346 Beſchreibung/vnd Schiffarthen ii 
> x Be October den Windim Mittage auß dem Meer /inder Nachraber von dem Sande har/ mit einem ge⸗ 
6 9 wünfchten ſch onen Wetter / die andern Monden vber / als im November / December vnd Januari⸗ 

— I ' biß in Fobruarium / iſt es daſelbſt Winter / vnd regnet ohne auffhören / mit ſehr ſtarcken Nordoſten 
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Winden / alſo daß niemandalsdann auff dem Meer daſelbſt fahren Fan / biß in den —— 
die Winde wider anfangen Oſtlich zuwehen / vnd den Regen auff zuhalten / wird alsdann wider Som⸗ 
mer / da die Frůchte anfangen zeitig su werden / damit es dann reichlich begabet iſt wegen. der Frucht⸗ 
barkeit des Erdreichs / ſo ſie pffügen mir Buͤffeln und Ochſen / vnd nachmals mit Reiß beſaͤen welcher 
des Orts wie bey uns Korn vnd Weizen geſaͤet wird / vnd gar vberfluͤſſig daſelbſt waͤchſt / alſo daß er 
weit vnd breit verfuͤhret wird. Mit Indianiſchen Fruͤchten iſt dieſer Ort ſo reichleich als ſonſt ein Dre 
in gang Oſtin dien begabet / denn es daſelbſt durchs gantze Fahr lang alle Monden newe Fruͤchte gibt) 
| deren jeerliche lieblicher von Geſchmack ſeyn als die andern. Was aber belanger fonft andereräglid 
| Speifen /als Fleiſch vnd Fiſch /deffen iſt vberflüffig gnug daſelbſt vorhanden. Ochſen vnd Sti 
Buffel vnd Geyſen / ſeynd in groſſer Maͤnge 
—41 tauſenden von dannen verfuͤhret werden / vn 
auch Gaͤnſe daſelbſt / vnd die Endten 
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Von allerlen Was das Wild belanget / davon ſeyn alle 

—— nen / Hirſchen / Haſen/ ec. Wilde Huͤner / weiſſe Reyg 

phanten, den / etliche ſo ſchoͤn von Federn / da 
andere vnbekante Voͤgel daſelbſt / on 
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a Bro > 349- 
daß fie jhre Zaͤhne in eynander (lagen / vnd jhre Rüfel darzwiſchen ſtrengeln wenn ſolches geſche⸗ 
ben / brauchen ſie Ihre Staͤrcke vmb eynander zur Erden nieder zuwerſffen. In dem fie aber alſo gegen 
cynander ſtehen vnd gegen eynander ſtreben / keommen als dann etliche Maͤnner / ſo darzu beſtellet ſeyn / 
vnd binden dem wilden Elephanten die hindern Fuͤſſe zuſammen / welches gar leichtlich zuthun iſt / ſin⸗ 
temal er von dem zamen / der auff dieſe Sache abgerichtet worden / ſo gar im Zwang gehalten wird / daß 
er die Fuͤſſe nicht bewegen darff / er muͤſte ſonſt zur Erden fallen. Nach dem er denn nun a ſo gebunden 
worden / muͤſſen ſie jihn durch groſſen Hunger zaͤmen / ſo ferrn ſie jhn bey Leben erhalten wollen / damit fie 
jhn alſo auß dem Wald bekommen / ſo ſie jhn aber toͤdten wollen / koͤnnen ſie ſolches mit geringer Muͤhe 
zuwegen bringen / welches dan offt geſchicht allein vmb der Zaͤhn willen / die des Orts in groſſem Werth 
ſeyn / vnd von denen von China ſehr gekaufft vnd weggefuͤhret werden. a, 
> Sifche belangend / diefelben ſeyn auch vberflüflig vnd von mancherley Gattung daſelbſt / ſeyn a ⸗ Don Sifchen 
berden onfern weder an Geſtalt oder Geſchmack gleich/es feyn auch Krabbem Krebs Schildkroͤtten / su Patani, 
vnd vielerley Mufcheln /die fich in ſo groſſer Maͤnge fangen laſſen /daß dag gemeine Volck mehren⸗ 
eheilsdamic gefpeifer wird. In Summa es mangele indiefer Statt nichts ſo zu Auffenhalrung des 
Lebens vonnoͤhten. Es wirdaber auch daſelbſt ein faſt groſſer Handel gerrieben / als fonft in feiner. 
StartdesDrts. Die von Malacca vnd Bengala bringen Kleyder vnd ſeinen Getuͤch dahin / die von Handthie⸗ 
laua bringen Sandalen Holtz / die von Borneo Campher / Sclaven/Sagu, Wachs vnd Lapidem Be,!ung zu 
zoar die bon dion Gold / Reiß / Salz / Bley / die von Champa oder Camboya, bringen Sclaven/ —— 
Baumwolle /vnd das koͤſtliche Holtz Calambae oder Aloes genant / deß beſten ſo man jrgend finden 
mag. Die von China kommen jaͤhrlich dahin mir vielerley Kauffmanſchafft / ſie bringen weiſſe vnd 
ſchoͤne gelbe Seyden / auch Sammer / Damaſt vnd andere Seyden Waaren / von vnterſchiedlichen 
Farben / Item Porceleinen / Eyfen / Rupffer vnd ſonſt allerley Sachen ſo man des Orts von noͤthen 
hat. Die von lappan kommen auch jaͤhrlich dahin / bringen Japponiſche Wehren / vnd koͤſtlich Raͤuch⸗ 


werck das die von China kauffen / deß gleichen Kupffer und andere Sachen mehr, Neben dieſen fremb⸗ d 


den Narionen/dievon den vornembſten Orten mit jhren Schiffen dahin kommen / fahren die von Pa- 
tanifelber auch auff vnterſchiedliche Oerter / als nad) Banta und Amboyn vmb Muſcatnuͤß / Muſca⸗ 
tenblumen vnd Naͤgelein / nach Timor vmb Sandalen Holz /nad) Tamby vnd Andragny vmb 
Pfeffer / welchen ſie auch wol von Champor, Ihor, Phaan, Mordillion vnd Ligor; welche Oerter faſt 
in 130. Meylen des Orts vmbher gelegen feyn / holen / daß alfo die Leute von Patani auff alle vmblie⸗ 
gende Derrer fahren ond handeln / außgenommen nach China ‚denn dahin Feine Frembdlinge Fonts 
men moͤgen. ee 
Nach dem wir aber allhie erzehlet haben / was für Waaren vnd Kauffmanſchafften gen Patanı Wohin al⸗ 
geführer werden / iſts vonnörhendaß wir auch anzeigen von was fuͤr Leuten diefelben wider abgeholet erdand 
en. Soholennun die von Ihor vnd Phaan Retß Sals / Ochſen Huner on andere eſſen de Spetß Ze rrren zu 
en dannen/die von Malacca holen den Lapis Bezoar,die von Borneo holen Eyſen / Staal vnd es 
Kupffer /die von Sian ‚allerhand Kleydungen ond geringen Pfeffer /die von China ſchoͤnen Pfeffer/ ven, 
Sampfer /gelb und weiß Sandalen Holz / Haͤute / Elephanten Zaͤhn Buͤffels Hörner vnd andere 
Sachen mehr/dievon Iapan Hirſchhaͤute / Bley vnd Seyden / fo. die Chineſer bringen. In diefer Ge⸗Ob Parani 


kalt wird der Handel zu Patani getrieben / welche Statt zwar fuͤr die Holländer der bequemeſte Ort ein bequemes 


in ganz Oſindien ſeyn mochte /da fie mit allen Nationenin ganz Orient in Handlung kommen koͤn⸗ en 


ten/wernesallein Sach were / daß die Riderlaͤndiſchen Waaren daſelbſt gangbar vnd angenembNerper. 
von aber die werden daſelbſt pon niemand als von denen / ſo von Sian ſeyn / vnd zwar ſehr wenig au 
kaufft / welches dann endlich ver urſachen ſoll / daß das Sılber daſelbſt / wie in vielen an dern Indiani / 
ſchen Orten mehr/in geringen Werth kommen / vnd der Handelbald gar vntergehen moͤchte der ſon⸗ 
ſten daſelbſt mit allen Nationen ſehr zunemen ſolte / vnd ſonderlich mit denen von Shina ſo nicht weit 
darvon gelegen / und deren Kauffmanſchafft man daſelbſt beſſer haben fan ale su Chind. Dann ob es 
ſchon ſach were / daß den Hollaͤndern zugelaſſen würde frey zu China zuhandeln / würden ſie doch ſo ein 
grolfen Zol / davon die Eynwohner dafelbft frey ſeyn / geben muͤſſen / daß man befinden würde förderits 
cher vnd nurbarer zuſeyn / die Waaren zu Patanisiifauffen als zu China. Zudem fo ſolten auch wol 
andere Sander und Boͤccker ſich befleiſſigen ihnen etwas zuvor zuthun / denn zu Sian waͤchſt das Indi⸗ 
goin ſolchem Vberfluß / daß man gantze Schiffe damit beladen möchte / vnd iſt in geringem Taxt o⸗ 
der Werth wiewol ſie es noch nicht su truckenen oder zu duͤrren wiſſen / denn fie es ſonſt bald fuͤr die 
Handnenienfolsen. Die von Borneo vnd Pegu ſolten auch von Edelgeſteinen dahin bringen / vnd 
ſoͤlten denn Daher jährlich von ſieben oder acht hundert Laſt Pfeffer su Patani auß gewogen werden) 
nichestwar daß der Pfeffer fo haͤufftg dafeldft waͤchſt fondern weil er fo zewaltig dahin geführer wird) 
vnd wenn dis Holländer die Reyſe viel gebrauchen folten /fo möchten fie dardurch angerrichen wers 
den /denfelben je länger je mehr allda su pflanzen / inmaſſen fie ſchon albereie zuthun angefangen 

aben ee. : 2 e £ SCH EN 
er Diß iſt nun alſo das jenige / was wir allhie von Patani Haben wollen auff zeichnen und beſchret / Verdrießlt⸗ 
ben. Nach dem fie aber / wie droben gemelt von dannen wider abgefahren/iftihnen ein faſt langwirige / he langwiri⸗ 





verdrießliche Reyſe auffgeſtoſſen / denn weil ihnen der Wind vnd die Waſſerſtroͤme mehrentheils enge Nenfevon 


gegen und zuwider waren / haben ſich wol ganger acht Wochen verlauffen / ehe fie vor die Statt ei 


Bantam fommen Eunden / in welcher Zeit die Holländer fich allein mit Rei auff den Schiffen be, 
helfen vnd erhalten muͤſſen. Damit jie das wenig Brod / fo fie ei auff den Schiffen hatten / 
A &r ü fparen 


N 








02) 


üb: ; Beſchreibung / vnd Schiffahrten 

ſparen moͤchten biß daß ſie von Bantam ſich wider ins Meer begeben würden. Vor Bantam aber lagen 

fie 20. Tagelang ſich zuerfriſchen vnd mit etlichen gedörzeren Fiſchen zuverſorgen / die ſie nachmals 

auff der Reyſe möchten gebrauchen / es war aber von geringem Werth / das fie daſelbſt funden / muſte 

derhalben aiſo vbel mit Probiand verſehen / auß genommen Reiß / deſſen fie gnugſam haten / von da 

nen endlich abſcheiden / jhre Reyſe zufoͤrdern. A NEN, TE A 

Schwere As ſie nun vngefehr zween Monat lang auff dem Meer geweſen / begunte ein gar boͤſe Kra 

—— heit vnter das Volck zutommen / mit groſſem Schmertzen vnd Bedraͤngnuß in der Brunſt / da 

kompe onen auch mit einer waͤſſerigen Sucht in den Beinen vnd allen Gliedmaſſen / ſonderlich aber in dem Mät 

das vos lichen Glied welches jhnen fo dick geſchwollen war / wie ein Blaſe im Ochſen / daruͤber fie groſſen 
auff den  Schmergen erlitten /erliche Farben gar geſchwinde / etliche brachen viel Waſſer auß dem Halſe von 

Schiffen. ſich / welche lang alſo herumb giengen. Dieſe Kranckheit kam nach jhrer Vermutung her von dem 
Reiß / weil ſte faſi in diers. Monat lang denfelben geſſen hatten / auß mangel des Brodis / ſintemal d ⸗ 

fe Speiß ihrer Natur / ſo zum Brod gewehnet iſt / ſich nicht vergleicht / weil fie ſchwer iſt / ond wie Bley 

den Seuthenim Magen ligt / darzu denn kamen die geringe Vbungen für ſolche Leuthe / die gewohnet 

ſeyn ſtetig sun arbeiten / wiewol auch die immerwehrende Veraͤnderung der Lufft in vnterſchiedlichen 

— /vnd die langwirige Reyſe auff dem Meer / nothwendiglich ein Kranckheit zuverurſachen 

pfleget. bu A = 

Es bethewerts aber der Admiral bey höchfter Warheit / daß wiewol er durch Gottes Gna⸗ 

de allegeie der ſtaͤrckeſten einer auff dieſer Reyſe geweſen / doch endlich die Speiſe wider von jhm 

gangen / gantz vnverdaͤwet / wie gr fie zu ſich genommen hatte / daß es alſo kein Wunder / daß 

























get iſt. | | — 
Zee an As ſie nu etwan z. oder 4. Monat lang gefahren und mit wenig Vngewitter dag Capo de bo⸗ 
en er na Efperantzaerlanger hatten / haben ſie an der Inſul Sanct Helena geanckert /dafelbfl ob ſie wol jh⸗ 
re krancken alſo bald zu Sande brachten / funden fie doch wenig Remedien fuͤr die ſelben ſie zur Ge⸗ 
ſundheit zubringen / denn die wenig Fruͤchte ſo daſelbſt ſonſt zubek ommen / als nemblich die Pomeran⸗ 
gen vnd Lemonen / waren noch nicht zeitig / muſte alfo das Volck jhm mit vnbekanten Kraͤutern helf⸗ 

















| fanfftlich ing Nordweſten zuveraͤndern / vnd ferner ins Weften / welches jhr Glück vnd Wolfa 
—J war/dennwenn fie noch 14. Tage lang hätten im Meer bleiben ſollen / die Schiff nimmermehr su La 
ON Wie ſie end- de Härten fommen mögen, Mit diefen Weſtwinden feyn fie endlich durch Gottes Huͤlffe ins Geſic 
* u “x von Engelland kommen / vnd als fie ſich zu Portland erlich Tage lang erfriſchet hatten / ſeynd 
—* gelanger. fie Anno 1604. hernach durch Gottes Gnade den ız. Julij in Seeland 
—2 vñter dem Caſtell Rammecken angefahren. 
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Beſchreibung der Veyß / fo von Johann Herman von 
Bree/a dem Land zu Luyt buͤrtig / oberſten Handelsman auff einem 






ndien von Anno 1602. biß in Anno 1604. da er dann 
he 0 geemdetlauffgegeichnerworden. ; sn 
Ennach im Jahr / ls man zehlet nachonfers Ertöfers Chrifti Jeſu Ge Wien _ 
Sk N burt 1602, durch die famprliche Herzen Dermaltemembiichbienen Aıferdam/ SO auß⸗ 
I) Delfft/ Seeland / Enckhauſen und Roterdam /vierschen Schiffe und ein Sag worden, 
ſchiff zugeruͤſtet worden / mit denfelben im Anfang des Jahrs nach den Orienta⸗ 
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I 5 lichen Sndten/den Moluckiſchen Inſuln / vnd China zuſchiffen / vnd daſſelbe zwar 
Sn alle onrerdem Gebiet Herrn Wybrand Warwick / als Admirals / vnd Sebald de 






2* 
Weecert / als Leutenant / oder Viceadmiraln. ee 
 DBnterdiefen 14. Schiffen num haben die Herzen vnd Verwalter von Amſterdam / als die vor, Namen vnd 
nembſten Stifter und Anfänger dieſer loͤblichen vnd herzlichen Navigation oder Schiffahrt / auge, Groſſe der 
rüftee ſechs groſſe Schiff / ſampt einem Jagſchiflein / deren Namen und Groͤſſe geweſen wie folget. außgeruͤſten 
Erſtlich das Schiff Mauritius, als Admiral / hatte ven Namen von ihrer Fuͤrſtlichen Durchleuch⸗ chiffe. 
tigfeie/ond war groß von 400.Saften/daranff dann auch obgedachter Admiral Warwyck fein Ge⸗ 
bier gefuͤhret hat. Das ander / Hollandia genannt / war von 3 50. Laſten Das dritte Naffaw/von 
340.8aften. Das viert die Sonne / von 280. Laſten. Das fuͤnffte der Mond/von2so.Saften, Das 
ſechſte der Stern / von 180. Laſten / vnd das Jagſchiff / ſo das ſiebende die Papagey genannt / war von 
25,gaften. Bon Delfft iſt ein Schiff die Einigkeit genannt von 120. Laſten außgeruͤſt / von Seeland 
drey / nemblich N.von 400 Laſten / Vliſſin gen von 250.0nddie Ganß von 148 .Laften / von Enck⸗ 
hauſen ſeynd abgefertiget zwey Schiff / nemblich der Hollaͤndiſche Zaun oder Garten von 220, vnd 
die Jungfraw von Enckhaufen von 175.Laſten / von Roterdam ſeynd außgeruͤſtet 2. Schiffe / das er⸗ 
ſte Eraſmus nach dem Eraſmo alſo genannt / von e50. Laſten / das ander aber Roterdam / nach der 
Statt / ſo dieſes auß gebracht / alſo genannt / von 20 LaſtTe. ER 

Da drey Schiff auf Seeland waren verordner sufahren nach der Inſul Zeylon, vnd feriner Wohin die 
nach Achin auff Sumatragelegen. Die 2.Schiffe Mauritius vnd der Mond ſolten fahren nach den Schiffe alle 
Molucifchen Inſuln. Naſſaw vnd Erafmusnadj den Königreichen von China. Drey Schiffe, fahren follem, 
nemblich Hollandia, der Holländifche Zaun / vnd der Stern nad) Achin, die Sonne famprder N 
Jungfrawen von Enefhaufen/Einigkeit vnd Roterdam folten fahren nady Bantam einer Start in 
Tua Maior gelegen. — aber/der Hollaͤndiſche Zaun genannt / iſt von den Herzen Ber, 






waltern von Enckhauſen zum oberſten und vornembſten Handelsmann beſtellet und verordnet wor, u 
den/ Johann Herman von Bree / auß dem Sand von Luyck buͤrtig / ein junger Gottsfuͤrchtiger / ehr Wer die Hi⸗ 
liebender / auffrichtiger vnd verfländiger Mann / der in feinem Leben / welches er auff diefer Reyſe im — 
wider heimfahren gelaſſen / ſich mit allen wol vnd freundlich / als einem friedfamen Mann gebührer, N ge 
—— ſo wol mit den Schifleuthen / als mit den frembden Nationen / welcher dann dieſe Hiſtori 
auffgezeichnet. NR *— 
— obgedachte Schiffe nim/ aufgenommen die drey von Seeland / fo etwan drey Monat zu / Wann die 
vor abgefahren / ſeynd im Namen Gottes auß dem Meerhafen von Texel abgefahren den 17. Junij Schiffe ab⸗ 
im Jahr 1602.auff einen Montag mit einem Oſtenwind / vnd ſeynd den 19.deffelben Monats in die gefahren. 
Huͤbel zwiſchen Engelland und Franckreich kommen / da fie dann ſich auffgehalten biß daß auch die 
Sud Hollaͤndiſche Schiffe su ihnen kommen ſeyn / welches dann vmb den Abend geſchehen / vnge⸗ 
faͤhr vmb 5. Bhr/da dann rr. Schiffe beyſammen geweſen ſeyn / ſampt dem Jagſchiff / vnd befunden 
ſich auff dieſen Schiffen vngefaͤhr in 1000. Mann / welche damals ſamptlich die Reyſe angefangen 
haben / vnd ſeynd den 21.dif wegen widerwaͤrtigen Winds vnter Wicht gefahren / vnd daſelbſt ſich 
auffgehalten big vmb den Mittag des folgenden Tags / da ſie wider abgefahren mit einem Oſt Nord, 
often wind / vnd ſeynd den 24. Junij vmb den Abend abermals durch widerwaͤrtigen Wind in den Has 
fen von Pleymonth gelauffen. —— —— 

Den ro. Julij ſeynd fie mir einem Oſtnord Oſtenwind von Pleymonth wider abgefahren, 
ſchiffeten den 17. hernach für dem Capo Finis Terræ vorüber / vnd ſahen den z4. mit der Sonnen 
Auffgang die Inſul Madera, vmb den Mittag harten fie die Hoͤhe von z2. Graden vnd 10. Minmen, 
fuhren ing Weſten bey der Inſul hineyn / kamen den 26. hart an Palma,ond den 27.flir Ferro vor, Ska 
ber /in welcher Inſul ein Baum fo von den Spaniern Heilig/ von den Inwohnern der Inſul Ga- a 
roẽ, von den alten Hiſtorien ſchreibern aber Til genannt wird, —— har viel hundert Jahr lang SnfulEeıro, 

ET XX iij | daſelbſt | 
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X Afelhſt geſtanden / vnd iffalleseit gang friſch erhalten worden / deſſen Blaͤuer datt 9 € nmohtier 
Al, viel gutes end (djönes Wafers von fich geben vnd auff die Erdesropften Laffen/dapalk — en 
or vnd Vieh dafeldft fich deffen ernehren kan / da dann die Natur mit dieſem ga y Bau 
me der Dörtigfeit oder Truͤckene obgedachrer Inſul hat wollen su hülffe kommen / wie dann efer J 
* J bald anfangs dieſes Werck beſchrieben / vnd in einer fonderlichen Sigur vorgefleller waden arten de 
|} 0— Hier auff find die Holländer am 29. Julij vber den Tropicum Cancri 2 insg die xn J 
x ir 1. Xuguft. die Sonn omb den Mittag gerad ober jhrem Haupt im Zenith, fahen den 3. Aug 8 


Grade 
ılBona Vita. Den 23. waren ſie gar nahe andem Lande von Capo de Palma, welchs auff 4. A 
ee: 5. arme ander Sonnen Höhe/dag fie ee * J 
Nordfeyten vonder Equinodtial lini abweren / fahen damals nach Mittagedie In r 

j Supoft vor jhnen / ſo viel ſie erfennen kunten / vnd iſt dieſes recht vnter der Squinoctia J 4 \ 

‘hl den ⸗. Sept. weil ſie nicht kunten ober die Inſul fahren / ſeynd fie in Norden derſelben nz rg 
1, | da es dann gar flille ward / ſie hatten aberden Hafen vnd das Caſtell Weft —— 2 
miral den Schiffsrath zuſammen fordern / da dann beſchloſſen worden / daß / ſo ferrn es t | 
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| der Lini / vnd am 16. 

| degRio de Gabon, 3. Meylen/ oder 12. Minuten ander Nordſeyten von 1 | 

it) Lini / am babe fie ſich geſetzt bey dem Capo Lopo Gonfalues,auff 1 6.Claffrerrieff vom Land / 
| aufgenommen das Schiff der Mond / welches erſt vmb den Abend st ihnen kommen, 
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— 
2 3 — e q dem Capo Lopo Gonfalue 
xy, \EE N Fahren wi, Den 23. Sept. des Morgens frühe feynd fie alle zuſammen von dem | 

— < | i | | der ab von neiberimbabgefahren/anf Brfachen noch einftück Weges am Sand hinauff sulasierensauff dab 

En : — dem Capo die Infut Annabon möchten errelchen / welche etwan vmb . Graden End dot: der Equino⸗ meh J 

* So Fila — — gelegen/ongefährin so. Meylen von dem veſten Sande/da — en ſich Ahr. — Se 

— Ta 4 ; t 143 e * 

rin ZEN merangen/ fo daſelbſt gar viel gefunden werden’ vnd die beſſe Armenien ſep offeren derhale 

FD | ii ; nful Annabon ongefähr 7.Meplfürignen ligen / verh 54 

L | 10,Dectob.fahen fie obgedachte Inf gefäh Safenfoauff der MoräfeytenvendeE 
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Ä In Oſt Indien ji N 

Inſul gelegen / nicht erreichen Vmb den Abend aber iſt der Schiffmaũ mit dem Nachen des Schiffs, 
der Hollaͤndiſche Zaun genannt / mit Wolck und Waffen wol verſehen an das Land gefahren / vnd 
weil die Nacht zugefallen / ein Ancker außgemorffen/ ſich biß es Tag wuͤrde / daſelbſt auffsuhalten. Als 
es num Tag worden / ſeynd ſie das Land hinauff gefahren / vnd bey einen Flecken kommen / in welchem 
‚etliche Hanplein geſtanden / vnd auch der Gubernator / fo cin Portugeß war / feine Wohnung harte; 
Die Hollaͤnder ſteckten ein weiß Sriedenfähnlein auß / anzuzeigen / daß fie begehrten mit den Leuthen 
des Orts zu reden / vnd in Freundſchafft mit ihnen su handlen / friſche Pomeranzen / Waſſer vnd an 
dere Sachen / ſo ihnen vonnoͤthen weren / zu kauffen. Aber als fie ans Sand kamen / hatten die Eynwoh⸗ 
ner des Orts ein Bruſtwehr gemacht / und fingen an mie Rohren vnd Muß keten auff die Holländer 
zu ſchieſſen / weil ſie dann einen von den Boßleuthen durch ein Arm geſchoſſen kehrten die Hollaͤnder 
alſo bald wider vmb / vnd kamen sn den Schiffen / welche noch auff der Fahre waren / vnd jhren beſten 
Fleiß anwandten den Hafen zu erreichen / lieſſen auch vmb den Mittag die Ancker fallen auff 10. Claff⸗ 
2er. Als nun der Hollaͤndiſche Zaun ſich bey obgedachtem Flecken nidergelaſſen / ſeynd vmb den Abend 
auch die andern Schiffe / ſo fieden 3. Octobr. verlaſſen hatten / daſelbſt ankom men / vnd haben ſich in. ob» 
gedachtem Meerhafen nidergelaſſen. | | I a 

Den 12.Dcrobr.haben die Holländer bald in der Morgenftunde zuſammen gerhan und auf, Rommen an 
geruͤſte 20.Nachen/daranff geweſen ungefähr bey 400. Mann / ſie vertheilten ſich aber alſo / daß 11. die Juſn 
Nadın gegen Weſten / vnd 9.gegen Oſten dem Flecken zu gefahren, Die Eynwohner der Inſul lieſ, nnaboa 
ſen ein Burgundiſche Fahne fiegen/ond ſchoſſen cin mal oder etlich auß dem Dorff vnd hinder ihrer 
Bruſtwehr herfuͤr / traffen aber nichts / vnd kamen vnter deß die Hollaͤnder su Sande, Die Ernmwohner 
aber/als ſie ſolches ſahen / nahmen fie die Flucht / daß alſo die Holländer den ganzen Flecken mit ſampt 
der Bruſtwehr eroberten / doch funden fie gar nichts in jhren Huͤtten / dann ſie des Tages zuvor alles 
in das Gebirge hinweg gefloͤhet hatten. Die Hollaͤn der / weil ſie ohne Schaden su Sand kommen wa. 
ven konen ſich nicht beyſammen halten / ſondern lieffen hin vnd wider herumb ohne einige Ordnung 
vnd Nachdenckens /Pomeranzzen vnd andere Fruͤchte zuſuchen /daruͤber dann zween Quareiermeis 
ſtervon dem Schiff Eralmus,fampt noch dreyen andern / von den Mohren vberfallen vnd erſchla⸗ 
gen worden / neben andern ſo hart verwundet dar von kommen / vnter denen nachmals noch etliche gee 
Korbenfeyn, Vmb den Abend haben die Hollaͤnder die Huͤtten angezuͤndet davon dann der mehrer 
theil derfelben abgebrand ſeyn vnd blieben noch etwan r20. Mann auff dem Lande gute Wacht zu hal⸗ 
sen/damit ſie nicht etwan vbereylet würden. Sonſt fuhren denſelben Tag auch etliche Nachen nach ei» 
nem Thal ins Oſten von dem Flecken gelegen / da gar viel Pomerantzenbaͤume ſtunden. Vnd als ſie 
vmb den Abend wider zu Schiff kamen brachten fie viel Pomerantzen / Bonanes vnd andere derglel⸗ 
chen Fruͤchte mit ſich. er , 
Den 13,008 Morgens frühe ſeyn fie mir allen Nachen abermal nach dem vorgenannten Thal Sie holen 
arfahren/omeransen dafelbft zuholen / da ſie dann noch etliche Huͤtten gefunden’ die fie abgebrand, viel Domes 
nd alsjie ihre Nachen mir Domeranzen gefuͤllet / ſeynd fie wider zn ihren Schiffen gefahren / Im Fangen; 
Abzug aber wurden fie von erlichen Mohren vberfallen / vnd vnter andernein Kauffmann von dem 
Stern mit vielen Wunden befchädiger. Folgenden Tags feynd die Nachen wider zu Sand gefahren’ 
friſch Waſſer in dem Thal zu holen. Vnter deß aber haben die Hollaͤnder / fo in dem Dorff waren / mit 
chen Mohren Sprach gehalten/welchevon ferrne ſtunden / ſich des Friedens erbotten und begehr⸗ 
ten / die Hollaͤnder mit einander vom Land abweichen vnd auff dem Schiff fich halten, 
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Nachmals ſolten ſie alle it 2,0061 z. Nachen su Land fahren / ohne alle Kriegsruͤſtung / ſo folten 

ihnen alsdann Schweme Huner vnd andere dergleichen friſche Speiſen gnug sugebracht werden/ 

die Holländer begehrten Ihnen guutgſame Caution oder Verſicherung / daß ſie nemlich etliche Perfoo 

nen zu Geyſeln lieſſen / deſſen fie ſagten keinen Beſehl von ihren Capitaͤn oder Gubernatorn / wolten 

aber des folgenden Tags ein beſſern Beſcheid vnd Antwort bringen, m e 

Den diß kamen abermal etliche Schwarzen von dem Gebirg herab / mit einem Friedenfaͤhn⸗ 

lein derhalben ihnen die Holländer gleichfals mit einem Frieden faͤhnlein entgegen zangen. Sie ſand⸗ 

ten aber inen Mann vor ihnen her / welche lang mit einander redten / vnd ward Ihnen von der Hol⸗ ä 

länder wegen fürgehalten/daß fie dahin kommen weren /friedlich mir jhnen zu handen’ fie aber haͤtten 

hergegenfeindlidy gehandelt. Drauff die Mohren ſich fehr entſchuldigten / und fagten/gg were ihnen 

herslichleyd. Weitfie aber vnter dem Gubernator geſeſſen / muͤſten fie feinen Willen thun /verhieffen 

abermal/ fodie Holländer würden vom Sand abzichen / wolten ſie dran ſeyn / daß fie von allem gnug 

ſolten befommen. | / ER u 
Den os diß ſeynd aber mal 19. Mohren von dem Gebirge herunter fommen mit einem Frieden, Streit zwi⸗ 

faͤhnlein / denen die Holländer entgegen gesogen/ mit einander zu reden. Als ſie aberim Geſpraͤch wa, [en den 

ren/kamen gang vnverſehens / eylends vnd behende noch andere 20, Mohren von der andern Se. hren vnd 

sen auff die Hollaͤnder zu / derhalben die vorigen ihre Frieden faͤhnlein alſo bald nidergelegt / vnd Kriege län. 

Krieg geruffen habenifiengen auch alfo bald. an vnter die Holländer zu fchieffen/verwundeen dry 

Perſonen / vnter welchen der eine alfo bald desandern Tags hernach gefforben, Die Hollaͤnder ſolches 

febende/ haben alsbald auch in fic geſetzt / vnd mir ſchieſſen ſie indie Sucht gerieben. Sie trugen aber 

die fo getroffen worden / mit ſich darvon / vnd lieſſen fich nicht mehr fehen/ weder mie Frie dfaͤhnlein / 

















noch auch in andere Wege. Derhalben die Hollaͤnder dns Dorff wol beſetzt gehalten/ond ſich taͤglich 
air friſchem Waſſer / Pomeranzen / Bonanes, und andern Fruͤchten nach Rotturfft wol verſehen 
| aben. 
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haben, Weil aber das Volck / ſo auff dem Sande war / biß weilen bin on wider lieffen / die Fru 
ſammen zubringen / nahmen die Mohren ma a ei fich Hinter den Bäi 
— —— haben ein mal einen von dem Se fF/die Einigkeit genanne/ durch einen At 

geſchoſſen. N „3 
Thun einen Den 18.diß hat man von allen Schiffen etliche abgeſondert / enen Zug durch die Inſul zuth 
a * vnd waren vngefaͤhr in zo. Mann. Sie nahmen jhren Weg von dem Flecken vber das Gebirge g 
u Oſten zu / nach dem erſten Thal / funden vnter wegen ein Hauß oder groſſe Hütten vol Baumwo 

























































Rn knotten / wie diefelbe erſt von den Bäumen abgelefen wird/ darinn fie dann den Brand ſteckte 
ſonſt nichts befonders mehr verrichteten. rn ee 
Den 19.hernad) haben fie zum legten mal ihre Rachen su Land geſchickt / noch etliche Pome⸗ 
rantzen vnd friſch Waſſer zu holen. Sie kamen aber vmb den Abend wider an die Schiffe / vnd brach⸗ 
er; ten mit fich ein alte Moͤhrin / ſo ſie gefangen hatten. N TREE NER NN 
Siezihn Den 20. October ſeynd die Holländer etwan 100. Mann / in zween Hauffen getheilet / auß demt 
N Steckenins Sand geruckt/erwan nodyetliche Bonanes vnd andere Früchte zu holen / m welchen Zug 


swenen  Dannder Feldwebel oder Anführerdeseinen Hauffenvondem Gebirge geſchoſſen worden / daß er des 
Hauffen. folgenden Tags geſtorben. h Hm — a 
Rachmals haben die Holänderdieobrige Huͤtten in den Brand geſteckt / vnd das Sand verlaſ⸗ 
fen. Sie kamen aber vmb den Nachmittag alle mit einander wider zu Schiffe / in Willens den folgen⸗ 
den Tag von dannen zu fahren. Man hatte wol etwan fuͤrgeſchlagen / daß man ſolte mit drey oder 
vier hundert Mann in ſechs / ſieben oder acht hauffen zertheilet / die ganze Inſul / ſo nicht faſt groß iſt 
durchziehen / die Mohren vnd Portugeſen daſelbſt alſo zu vmbgeben / daß ſie / oder je zum wenigſten jh⸗ 
re Welb vnd Kinder nichtentweichen koͤnten / aber dieſer Fuͤrſchlag war nicht fuͤr gut vnd rathſam er⸗ 
kant / wegen der hohen Berge vnd dicken Waͤlde / darinn fie ſich halten / vnd jhren Vortheil erſehen 
koͤnnen / alſo daß man fie nicht ſehen kan / vnd haͤtten alſo die Voͤlcker daher den Hollaͤndern viel Scha⸗ 
dens zufügen mögen. Ste harten aber daſelbſt 9. Mann verlorn. Weil fie demnach ſich mir vielen Pos 
merangen vnd frifchem Waſſer wol verfehen hatten / hielten fie es für gut und rarhfam jhre Reyſe zu 
continuirn vnd zu fördern. — 6 





















Sie fahren Den 21. October ſeynd die Schiffe alle mit einander wider daſelbſt abgefahren / vnd bekamen in 
von der In⸗ wenig Tagen viel Krancken / auß Vberfluß der Fruͤchte / ſo ſie auff der Inſul geſſen hatten / darvon 
oe dann jhret nicht wenig aefforben feyn. Den zı. October begunte der Wind etwas ſtaͤrcker zu wehen⸗ 
rab. alſo daß fie fich den November ander Sonnen Höhe befinden sirfeynerwan auff viergehend halb 
grad Sud vonder Sint, Bird weil der Wind noch beffer und ſtaͤrcker ward/befunden ſie ſich den 134° 
Novembertin Zenith / vnd fuhren in 18.graden ober die Equinoctial lini, faſt in z70. Meiln ober den 
Abrollios, welches ſeyn Truckene vnd Felſen / ſo fich gar weit von dem Geſtad von Braſil ins Meer 
erſtrecken / ond auff 19. graden gelegen ſeyn / von welchen Truckenen die Portugeſen / wann it in Oſt⸗ 
Indien fahren / allezeit ehr beſchwert und befchädiger werden / dann fie nicht wol daruͤber lommen koͤn⸗ 
nen / wie dann offtermals geſchehen / daß / wann ſie vber die Lint mit einem Sudoſtlichen Wind / ſo da⸗ 
felöft gemeiniglich zu wehen pflegt / haben fahren woͤllen / ſie ſolches nicht haben verrichten koͤnnen / ſon⸗ 
dern ſeynd widerumb gezwungen worden vmbzuwenden / vnd naher Portugall zu fahren / da ſie dan 
fuͤr das Jahr die Reyſe verlieren. Darumb man gar wol drauff achtung geben muß / wann man von 
den Salz Inſuln abfahren wil nach der Lint / daß man dem Geſtad von Braſil nicht zu nahe komme/ 
von wegen obgedachter Truckenen / ſo kan man aber auch / wann man . gar zu ſehr meyden wil / 
leichtlich an den Buſen von Guinea verfallen. DENN J 
Wie viel Bmgb dieſe Zeit waren auff den Schiffen ſchon allbereit Perſonen geſtorben / darunter neun 
A vmb dieſe auff der Inſul Annabon von den Mohren verwundet tod blieben / wantzig ſonſt durch Kranckheit 
I "l ar — 9 geſtorben / vnd ein junger Knab war ang dem Schiff / Roterdam genannt / ing Meer gefallen und er⸗ 
« ort PS truncken. Den 17. Novembris famen ſie vber den Tropicum Capricorni, vnd hatten gar ein vnbe⸗ 
weſen. ſtaͤndigen Wind biß auff den 1. Decembris / da fie kommen waren auff die hoͤhe von vier onddreyfligf 





halven graden / welches die Höhe ift vondem Capo de bona Eſperanca, welches fie fhäneren Oſt von 
ihnen eiwan in zwey hundert Meilen gelegen ſeyn / fuhren alſo Sudoſt hinan biß auff den 18, dieſes 
da ſie dann den Wind mehrentheils gehabt von den Weſten simlich ſtarck end rauh / vnd haben dem⸗ 
nach den 15. Decemberdes Morgens Nordoſt von jhnen vngefaͤhr auff fünff Meilen das hohe sand 
geſehen / weiches ſie erkanten / daß es Capo Falco werẽ / vngefaͤhr ſechs Meilen ins Oſten von dem Car 
po de bona Eſperanca gelegen / darüber fie ſich hoͤchlich verwundert / dann ſie gedachten noch woli 
achtig Meilen mehr Oſtlich zu ſeyn. Sie hielten ſich aber von dem Sand ab) und fuhren Sudwerts 
hinauff biß in die Nacht hineyn /da der Wind wider Sudlich war / da haben fie wider vmbgewand / 
ond den nechſten nach Oſten zugefahren / ſie ſahen viel Voͤgel / vnd ein groſſe Maͤnge von braunen 
Sıfchen in dem Meer kurtzweilen. | J | a 
Die folgenden Tage ſehnd fie mir vnterſchiedlichen Winden vnd gewaltigem Sturmwetter ge— 
fahren’ vnd baden zwiſchen dem 20. vnd 21. Janutarij des 1603. Jahrs abermal den Tropicum Car 
pricorni erzeicht/ ſeynd affo mit ſelzamem Wind / vnd biß weilen mit ſtillem Wetter fort gefchiff 
auf den z. Martij/da ſie vmb den Mittag fich befunden auff vier vnd zwey drittheil grade Nord vor 

eer Eni / bekamen auff den Abend ein Weſten Wind fuhren Oſt Nordoſt hinan / vnd bekamen nach 
Muernacht das hohe Land con Sumatra ins Geſicht / darauff fie verfallen waren / vngefaͤhr per: f 
= gradın 
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In Oſt Indin. A 
graden Nord von der Lint⸗ muften alfo nachmals längft dem Sande hinfahren. Den 4. Januarij 
merckten ſie / daß fie am euſſerſten Sand von Sumatra weren / ſuhren aber ferrner fort an der Inſuln 
ond den Sreinfelfen / doch mie ſchlechtem Winde. Meil aber das Waſſer dafeldft mit eim groſſen 
Steomnach dem Norden zulaufft / halff es ihnen gewaltig fort/alfo daß fie mir Goͤttlicher Huͤlff den 
Macn in den Hafen vor Achin angelanget feyn. Das Schiff Hollandia vnd der Stern waren Sie kommen 
ween Tagevor dem Holländifchen Zaun dafelbft ankommen. Joch funden fit daſelbſt drey Schiff 9% Achin; 
von ihrer Geſellſchafft / ſo auß Seeland abgefahren waren den letzten Marth / vngefaͤhr dritthalb Mo 
natlang vor jhnen / vnd noch zwey Schiffe von Moucheron, nemlich ein klein Pynas vnd ein Na⸗ 
chen/onter der Gubernation Joͤrgen von Spielbergen / welcher ſchon in 22. Meonden von Holland 
aufgewefen war. Mehr funden fie daſelbſt noch drey oder vier Tuͤrckiſche Schiff von dem Geſtad 
Negapatan, neben einem Portugeſiſchen Schifflein / ſo in dem Revier gelegen. Die drey Schiff auß 
Seeland harten fich erfriſchet in dein Meerbufen von Antongıl; und waren von dannen gefahren 
nach der Inſul Zeylon, zu einer Statt genannt Matecalo, weil fie verſtanden hatten / daß die zwey 
Schiff von Moucheron auch daſelbſt geweſen weren. KR \ 

Der Bier Admiral Sebald de Weert „warvondanne hinauf gezogen mir 6.Elephartehi Erschlung/ 
erliche Tagrenfen/ongefähr in 40. Meylen ins Sand hineyn / su der Start Candy zu dem König wies Se⸗ 
des Drisiwelchem mehrentheilg alle andere Könige vnd Fuͤrſten diefer Inſuln vnterworffen Be 
daerdann gang herzlich nad) Sandes Gebrauch empfangen worden/woeil der König erſtlich verſtan⸗ 5 > 
den daß hr Bolck auch der Portugeſen Seindeweren. Wie dann obgedachter Spielber gen auch da gangen. 
ſabſt geweſen / der bey dem König gelaſſen hatte das Conterfeyt jhrer Excellenn Graff Morigzen / ne⸗ 

— — von ſeinem Volck / vnd nachmals mit guter Fleund ſchafft von dannen abgeſchei⸗ 

en war MEN. u er a ne © 
Diefe Reyſe des obgedachten Sebald de Weert wird ſonſt weitlaͤufftiger beſchrieben werden / KRurtzer In⸗ 
vnd verhaͤlt ſich fürslich alſo / daß erden 28.Nouembr. Anno 1603. vnter die Inſul Zeylon anıbalt Der Rey⸗ 
kommen fey/ond fich mit ı5.Perforen ans Sand begeben habe / da er dann wol empfangen / vnd mit je Sebatd | 
6.Elephanten nad) Matecalo geführtsöorden, Bon dannen hat er feine Reyſe weirer genommen Se 
mit ſechs Derfonen nach der Hauptſtatt Candy, etwan z6. oder 40. Meylen ins Land hineyn gelegen / Bi: 
da der groſſe König fein Hoffhaltung hat / hat ı5.Tägelang wegen vielem Regen vnd boͤſem Wetter 
vnter wegen ſeyn muͤſſen / da er allenchalben ein ſehr freundlich Volck angetroffen / die jhn vnd die ſei⸗ 
nen faſt freundlich vnd wol empfangen / tractiret / vnd aller Zehrung frey gehalten haben. Als ſie et⸗ 
war auff halben Weg kommen ſeyn / ſeynd jhnen ſieben Mann von dem Koͤnig begegnet / welche er 
abgeſand hatte / suvernehmei/wasfür Schiffe vnd Volck an dei Inſul ankommen weren / von wel · 
chen jhrer zween widerumb naher Candy abgelauffen / ein Antwort dahin dem Koͤnig zu bringen / 
Ween andere zogen fort / die Schiff su beſehen / die vbrigen drey aber blieben bey dem Bice Admiral / 
jhm Geſellſchafft zu leiſten. Als nun dem Koͤnig die Zeitung kommen var /fandte er alle Stunden 
ftiſch Volck mit Speiſe Fruͤchten vnd andern Sachen jhnen entgegen. Bald darauff ſandte er 
ſemen Schwager mit 166. Mann/ond vielen Pfeiffen vnd Trummeln / hr gang freundlich zu em⸗ 
pfangen / vnd zu der Statt zu begleiten. Zu dem fo ſandte er auch fein eygen Palankın oder Sänffte/ — 
fovon etlichen Perſonen muſte getragen werden / vnd ward alſo der Bice Admiral ganzer zwo Tag⸗ 


u, 0 na ae u 
Als fie nun faſt an die State kommen / ward er mit fo groſſer Herrlichteit empfangen / vnd mit Wie Sebald 
einem fo groſſen Triumph eyngeführe / als ob er der Koͤnig ſelbſt geweſen were / die Bürger der de Wecit gen 
Start waren alle auffgemahnet / vnd die Kriegsleich ſtunden in güter Drdnung / daß man faft u — 
ein halbe Meyf Wegs durch das Volck siehen nuſte / das Geſchuß ward in grölfer Anzah⸗ bge ommen. 
fchöffen/ond ward ein ſolches geleuth von Trommeln) Trommeten / Schalmeyen/önd andern In ⸗ | 
ſtrumenten gemacht / daß man weder hören oder fehen konte / vnd ward alfoder Biceddiniralin ſol⸗ 

cher Geſtalt nach dem Loſament geführet / welches gar ſtattlich behangen vnd gezieret war / vnd kam 

Hin alfo bald sin Bottſchafft auß Befelch des Koͤnigs / daß er etwas ruhen / vnd darnach zu Hoffe 

Anmen folte. Bald hernach aber kam jhm noch ein Bottſchafft / daß er ſich zu Hoff verfügen folte/ 

dahm erdahn mit einem groflen Geleuu⸗ von Schälmeyen/ond einer groſſen Anzahl Volcks gefuͤh⸗ 

ret worden / vnd nam er ſeine Preſenten oder Geſchenck mit ſich / die er dem Koͤnig ſchencken oder ver⸗ 


ehren woͤllen. ee u a | k 2 
? Alser in den Königlichen Saal kam / ſtunden daſelbſt zu behden Seyten des Könige Raͤhte Wie Sebald 
vnd Kriegsoberfter/cg war auch daſelbſt auff gehengt das Bildnus jhrer Eriellens Graff Deorisen |“ Wert von 
von Fafım iond war vor demfelben ein faft ſchoͤner Teppich auffgebteitet / darauf dann die Ge en Rönig 
ſchencknidergelegt worden. Auff der einen Seyten in einem Eleiiien Rebenkaͤmmerlein ſtund der Ro, al x 
nig ſelbſt / vnd harte vor jhm ſtehen feinen Sohn den jungen Printzen von drey Jahrn / vnd feineworden 
Zochter son acht Jahrn ale: Als nun der Vice Admiral mit nidergebogenen Knyen Ihm ſeine Ehr 
angethan / hat er jhn alſo bald auffſtehen / vnd durch ſeinen Dolmetſchen Wilkommen ſeyn geheiſſen / 
unter andern Reden aber hat er jhn fragen laſſen /bon wannen / vnd auß was Vrſach er dahin kom⸗ 
men were? Dar auffer zur Antwort geben / er kaͤme auß einer Sandfchaffe/fovon den Portugeſen Flan⸗ 
dern genannt wird / welches regiert wird von den Herin Staden / vnd ihrer Fuͤrſtlichen Excellentz / des 
ven Contrafactur daſelbſt zu gggen. u ae a Be 
Der König vnd die Herienals fie ſolches hoͤreten / wurden fi ſehr froh / vnd gaben viel Anzeigun⸗ 
| Yy gen jhrer 
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354 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


gen ihrer Frewde / ſo fie hatten / daß der Vice Admiral obgedachtes Eonterfeyt oder Bildnus erkant 
Glaubten demnach / daß der General von Spilbergen/der hiebevor daſelbſt geweſen / vnd dem König, 
diß Bildnus verehret / die Warheit gered hatte / zweiffelten auch nicht / daß dieſer Vice Admiral de 
Weert, vnd obgedachter von Spilbergen auf einem Sand kommen weren. 


7... Beil dann der Vice Admiral mercket / daß dieſes Bildnus einig vnd allein vmb dieſer Brfas 


chen willen daſelbſt were auffgehenckt worden / daß ſie moͤchten erkundigen vnd erfahren / ob er ſolches 


wuͤrde erkennen / erzehlete der Vice Admiral / wie die Heren Staden vnd jhrer Excellenz Her: Vatter 


ſecliger / vnd hochloͤblicher Gedaͤchtnus / Wilhelmus der erſte Prinz von Vranien / vnd Graff don 
Maſſaw /ec. in die zwanzig Jahr lang gegen dem Koͤnig der Portugeſen Krieg geführehäste/ond num 


Er wird in 


— den / da jhm alſo bald viel Haͤfen mit allerhand lieblichen Conſerven vnd eyngemachten Fruͤchten site 


dem Konig 
allein mit 


jhm gu reden. 


‚Ihren Handelond Kauffmannſchafft su treiben. 


koſten / der auß fo fernen Sanden dahin gelangten Schiffe vnd Wolcks / ſolches nicht wol leyden moͤh 
te / es were dann Sad) / daß Ihre M iyeftär wegen der begehrten Huͤlffe vnd Beyſand ein gebuͤrlich 


‚und vornembſten Herzen Ihn zu beſuchen vnd zu empfangen. Bmb den Abend aber ließ jhm 
Er kompt zu der Koͤnig zu enthielen / er wolte gern allein mit jhm Geſpraͤch halten. Als er nun zu jhm kam / fan 
































mehr durch feinen Sohn Graffen Mauritium fuͤhrete / vnd daß dieſe Schiffe dahin kommen wer N 


- Der König/fo ſelbſt gut Portugeſiſch reder / hartegar viel Vnterꝛedungen von der Solid jet 
Feindſchafft vnd Krieg / ſo zwiſen jhm und den Portugeſen gehalten waren / vnd erzehlte / daß t inem 
König oder Fuͤrſten diefes Orts mehr Def chwerung und Feindſchafft angerhan wuͤrde / vnd daß ſie 
auch feinem fo hart zuſetten / als eben jhm / den ſie vermeynten ſeines Königreichs, ganz vnd gar zu be⸗ 
rauben. Bath demnach den ViceAdmiral / er wolte jhm zu Waller Huͤfffe leiſten / auff daß die von 
Goa keine Entſatung haben moͤchten / fo wolte er mit zwansig tauſent Manm die Portugejen in Ihrer 
Feſtung beſuchen darauff der Pic Admiral zur Armor gben / daß der fehrfihmere und groſſe J 


 Berseltung jhnen chim wolte. Daralif der Röng viel fiarelicher Verßeiſſung gethan / vnd verheifi 
ſen / er ſolte feinen guten Willen ſpuren vnd erfaͤhren. J 
Nach dem num der Vice Admiral feinen Abſchied / nach feiner Herberge zugehen / genom 
hate’ that der König jhn wider zu ſih ruß ein / vnd Ihn fragen / wie er fo ſtoltz und vermeffen hätte fegt 
koͤnnen / daß er ſich fo weit vnd ferzuin des Koͤnigs Land hineyn haͤtte doͤffen wasen vnd begeben/da | 
Doch des Königs Erlaubnirg oder Willen / vielweniger aber einige Buͤrgen vnd Geyſel gehabt härke: 
Darauf von dem Vice Admiral geantisoret worden / daß / nach dem jhm bekant were/ wieder König 
ein abgeſagter Feind der Portugeſen / ebener maſſen wie auch ſein Printz vnd deſſen Vnterthanen / wi 
re / haͤtte er nicht gez weiffelt/ er wuůͤrde des Orts lieb vnd angenem ſeyn / darüber man dann nicht wenig 
gelachet hat. Der König aber fraget jhn / ob er ſonſt feine Vrſach weiter haͤtte gehabt? Darauff er sur 
Antwort geben / daß die Gnade vnd guͤtige A fectien oder Zuneigung jhrer Mayefaͤt / ſo dem Genera 
von Spilbergen erzeigt worden / wie dann auch die Burcharen/fo ihm vnd den feinen vondem König 
von Matecalo ermiefen worden / neben der groffen Freundſchafft Ihm von des Königs Vnderthane 1 
widerfahren / jhn darzu bewegt vnd angereitzet haͤtten. 
Der König fraget weirer/ob er mit feinem Wolck ſo leichtlich glaubete / ſintemal er nichſt ſelbſt 

mit dem von Spilbergen geredt haͤtte? Darauff antwortet der Vice Admira! / daß er ſolches wol thun 
koͤnte / auß Vrſach / daß die Reden vieler Perſonen oder Leuthe an vmerſchiedlichen Orten wol oben 
eyn kaͤmen / vnd zuſammen ſtimmeten / dann es nicht wol můͤglich / daß die Wort nicht ſolten wider ein⸗ 
ander lauffen / wann ſich die Sach in der Warheit nicht alſo verhielte / ond daffeibe fo viel deſto mehr 
weil des Koͤnigs Vnderthanen feine Gelegenheit gehabt / etwan ſich auff ſolche betriegliche Reden — 
faſt zu machen / weil ihnen feine Ankunfft gar vnwiſſend vnd verborgen geweſen. E 
Als nun der Rönig feine Rede vollender/ift der Vice Admiral zu feiner Herberge geführer 90 


gerragen und verehrer worden / in folder Mänge / daß jhm das Loſament zu klein werden wol, 
Es iſt auch der Hoffmeiſter mie vier Sclaven end Sclavin zu jhm kommen / jhm gu dienen 
und wurden jhm darneben sugefand funfftzig Larinen Silber / welches ſeynd lange ſilberne 
Pfänniglein / diefelben auß zugeben. Als er in fin Loſa ment kommen war / kamen alle die gröft 


erden König auff vnd nider gehen / alſo daß er nur drey oder vier von feinen Nachenbey ihm hatte 
Er wolte feiner Mayeſtaͤt die Hand küffen / aber der König empfieng jhn in feine Arme / end 
drucker jhn fo herglich ſehr an feine Bruſt / daß jhm die Rippen wehe thaten / damit er dann wolt 
zu verſtehen geben wie angenehm jhm feine Ankunffe were. Fraget darnach / ob er keine Credentzbrief⸗ 
fe von jhrer Excellentz haͤtte / derhalben der Vice Admiral dieſelben alſo bald herfuͤr ae dem 
König sugeftelfe bat / welcher dann einen Brieff und Siegel / fo.er von ihrer Ercelleng Graf Mies 
tigen hicbevor befommen/ holen laſſen / eines gegen dem andern wol befchend vnd vergleichende. All 
er nun ſahe / daß eins dem andern ſich verglieche vnd ähnlich war/erfrewerer ſich noch mehr / vnd ſag⸗ 
te / fo feren die von Flandern Ihren Handel in feinem Reich zu continuirn begehrten / fo ſolten all 
Srüchtevon Zimmer/ Pfeffer and andern Sachen mehr/ für fie allein auffgehaben und behalten wer⸗ 
den. Er wolte fie auch auß feinen Landen / auff andere Orter an dem feften Sande fahren / handeln 
vnd wandeln Taffen/mit Borfchrifften an erfiche Koͤntge deren erliche fein Blursverreandien / 2 
liche aber ſonſt feine gute Freunde weren. Ferener verhieß vnd gelobt er auch mit 20000.Ma 
zukommen / die Portugeſen zu beftreiten / vnd die Seftung von Columbo, fe die Portugefen innen 


hatten / zu belägern/doch mit dem Beding / daß der Vice Admiral zu Waſſer ſolte verhuͤten / daß ihnen 
von Goa 





Moe 77 
bon Goa Kin Prosianemöchte zu kommen. Deß wolte er alle Feſtungen in die Hand der Staden 
oder Slanderer ſtellen / daß fie diefelben ihres Gefallens mit Volck möchten befesen/ ſintemal er were 
meynet Diefelben beffer von den Holländern/alg von feinem Volck folten beferrond verfehen mögen 
werden / da dann feine Vnderthanen gang frey end ſicher analle Ort des Landes fahren/ond jhre 
Handthierung würden reiben koͤnnen und ihren Zuflucht oder Anlauff zu obgedachter Feſtung / ja 
auch zum König ſelbſt wuͤrden nehmen koͤnnen / der jhr Freund vnd Blutsgenoß ſeyn ſolte. Begehrt 
demnach der Vice Admiral ſolches annehmen / vnd ben ſich wol betrachten wolte/aug Vrſachen /daß/ 
ſo ferm der. König huͤlffloß gelaſſen / vnd ſeines Lands vertrieben wuͤrde / die Flanderer zu feiner Zeit: 
‚ein ſolche Gelegenheit mehr bekommen wuͤrden / ſinte mal der Vice Admiral auch wolzu bedencken haͤt⸗ 
ze/daß die Portugeſen nicht ein geringe Muͤhe und Koſten anwendeten / ſolch fein Sand zur gewinnen, 
Derhalben dann jhn nicht wenig an dem Land / welches vberauß ſehr reich vnd fruchtbar were/ gelegen 
ſeyn muͤſte / mie andern bewegenden Argumenten mehr, Als es nun Abend worden / vnd der BireAd⸗ 
miral wider nach feinem Loſament gehen woͤllen / vnd feinen Abſchied vom König genommen / hat erx 
ein guͤldenen Zanftecher von ſeinem Halß genommen / vnd dem Vice Admiral vmbgehangen / vnd 
ihm zebotten / er ſolte des folgenden Tags su jhm kommen / vnd die Mahlzeit mit jhm zu halten. 

Folgenden Tags/alserauff geſchehenen Beruff oder Ladung ſich eyngeſtellet / hat er von vielen 


Sachen mit jhm gered / und hat der König feine Tochter von ſechs Jahrn ale an der Hand bey den an 


Vice Admiral gefuͤhret / welche einen güldenen Becher voller Wein in der Hand getragen / vnd denſel⸗ 
ben dem Vice Admiral zugeſtellet welchen Becher jhm der König zugleich verehret, Bald hernach 
Fam auch der junge Prinz von drey Jahren alt / reichte dem Vice Admiral die Hand / vnd nam von 
feiner Seyten ein klein Criſchen oder Doͤſchelgen / den Vice Admiral damit verehrende / welcher dem⸗ 
felben fin eygen Seytenwehr hergegen geſchenckt hat. Der Koͤnig ſagte / im Fall daß mein Sohn alt 
‚genug were/häree ich wol ein Luſt denſelben zu ewrem Prinzen zuthun / damit er ſich bey demſelben 
vben vnd exerciren moͤchte. er SR ie ee. 
Demnach nun der Vice Admiral ſich erklaͤret ihrer Mayeſtaͤt mit mehrer Stärcke oder Macht VieeXomi- 
su Huͤlff u kommen / vnd daß er zu ſolchem Ende gen Achin fahren wolre/ su ſehen / ob er daſelbſt er, ral nimbt ſei⸗ 
liche Scyiffe von feiner Geſellſchafft autreffen und finden möchte / vnd als dann wider kommen "en Abſchied 
wolte / hat jhm der König ſolches erlaubet / welcher jhn verehrer mie fuͤnff vnd swansig quinralen Zim⸗ ee 
met / vnd fechsehen quinrälen Pfeffer/ond IRB ihn begleyten durch feinen oberſten Hoffmeifter ſechtzig ; 
Mann ſtarck ſchicket hm audy nach in zwey Tagreyſen Wein’ Speife/ond allerley eyngemachte 
Confecten vnd Sieblichfeitenin groſſr Mans... — — 
Die wey Schiffe Bliſſingen vnd die Gang ſeynd den 11. December Anno 1602 von Zeylon Vice Abm 
naher Achin gefahren. Den .Ianuarij Anno 1603 iſt das Schiff Zirrickler mit dem Vice Yo, tal kommet 
miral von Zeylon naher Achin abgefahren / vnd iſt den x. Febr. vor der Statt daſelbſt in den Hafen I* ae 
ankommen / da er die obgedachte zwey andere Schiffe gefunden. Den 8. Marti feyn dahin kom⸗ 
meannod) wey andere Schiffe / und den io hernach noch etliche von felbiger Geſellſchafft / nemlich 
‚Hollandia , der Holländifche Zaun und Stern, Welche als fie dahin Famen / harıman ihnen alfo 
bald diefe groſſe Freundſchafft und Berdeiffung des Koͤnigs su Willen gethan / wie er nemlich ſich er⸗ 
Sorten/alle Feſtungen der Portugeſen den Hollaͤndeen eynzugeben / fo feren ſie jhrer Mayeſtaͤt wolten 
helffen diefsiben darauß verlrelben / dann er ſich offentlich verlauten laſſen / wie ſein ein ge Hoffnung 
vnd Zunerfihewere/ mic Huͤlff und Beyſtand der Holländer von den Portugeſen erlediger su wer⸗ 
den, Weil aber diefer Zeirfeine Ladung fürdie Schiffe daſelbſt vorhanden 7 fintemal es auſſerhalb 
der Zeit war/härte der König gefagt/er wolte ſie nicht aufhalten oder verhindern / fondern fie ſolten 
vber eilich Monat wider kommen / ſo wolte er gans redlich end auffricheig mit jhnen handlen / ja das 
noch mehr war/ fo ſie jhm wuͤrden koͤnnen ein merckliche Huͤlffe wider die Porlugeſen erzeigen / wol⸗ 
er ihnen alles Gewaͤchs / fo daſelbſt gefallen würde / zukommen laſſen / vnd Feine Besahlung dar⸗ 
ür begeren. en) N = 
— Dr Dice Admiral hatte auff Begeren des Könige zween von feinem Volck bey ihn gelaffen) 
nd alfoin Freundſchafft von ihm abſcheidende / war er gen Achin fommen / da dann die andern 
Shift auch den 10. Martij / wie gemelt / angelanget. Sie vernahmen daſelbſt alle Gelegenheit’ ſo 
wel von den verlornen Reyſe der beyden Frantzoͤſiſchen Schiffe / deren das eine in den Maldiuasges 
blieben das ander aber mit ſchlechter Ladung wider zu rück kommen / vnd nach Franckreich gefahrn 
war / als auch von den Engliſchen / fo in der Straſſen von Malacca mie Huͤlff vnd Beyſtand weyer Engellander 
Schiff vo Moucheron , em Portugeſiſch Schiff erobert harten / ſehr reichlich mie Seyden und aobernein 
Baumwollen Tuͤchern / wie dann auch mit vielen Edelgefteinen vnd andern Sachen beladen, Dbas, Portugefifch 
dachre Engelländer feynd zu Achin auch wol empfangen worden / ond haben daſelbſt ein ſteinern (1 
Hauß gebawet / hre Gürer vor dem Brand su bewaren Nach dem ſie aber erlichen Pfeffer. dafelbſt ge⸗ 
Sr ſie N — 4 UN Rn. eh | 
Den 11. Martij iſt der Pice Admiral ſampt noch etlich andern nach der Statt gefahren da et⸗Vice NAdm— 
liche Elephanten fuͤr ſie zugeruͤſtet worden / auff welche ſie geſeſſen / vnd alſo nach ben — Be 
Hoff sugeritten ſeyn / dem Koͤnig daſelbſt eclich Geſchenck zuverehren / vnd harder Rönig fie miderumd dum König 
verehret mit gar ſchoͤnen Baumwollen Kleydungen / nach des Sands Arrgtmacht. Wieer fie dann von achig. 
auch herzlich empfangen / vñ mie vnderſchiedlichen Speiſen getractirt hat / ales in Silbergeſchire und 
Gefaͤß / den 12, Martij haben fie gleicher Geſtalt den jungen Rönig mie Geſchencken erſucht / von 
* | > a dem fie 
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z6 Bececſchreibung / vnd Schifiohrten — 
dem ſie auch wol empfangen vnd tractirt worden, Dieſer junge König war hiebevor ein Koͤnig su 
Pedir geweſen / dahin nunmehr ſein jüngerer Bruder zum König verordnet / er aber war etw 
. im Jahr in der groſſen Feſtung von Achin zum König noch bey Lebzeiten feines Vatters eynıg 
* Ya} vnd gefrönerworden. Den i5. Martij war in der Statt Achin ein groſſer Feyertag / nemlich das 
Kalten tab der Dffern) fo fie Jaͤhrlichs haften nach der Faflen Außgang / welche Faſten fte alle Jahr halten 
Dfterfeft. Außgang der 12. Monden, Alsdann / wann fle ein newen Mond anfangen’ halten fie die Zafte 
wider zum nerven Mond/da dann vmb den Abend ihre Faſten ſich ender/ und wird alsdann de 
genden Tag das Feſt der Oſtern gehalten/ vnd kompi dieſer Feyrtag alle Jahr und fo viel deſtoe 
viel die Zeit der 12. Monden kuͤrher zuſeyn pfleget / vnd weil dann den 14.dif der newe Mond in dieſem 
Jahr erſt geſehen ward / ſo ſuunden an allen Ecken vnd Winckeln der Starr viel Leute / die jhr Ange 
ſicht ns Weſten gerichtet hatten / vnd mit groſſem Verlangen nach dem newen Mond ſahen. 
bald fie nun deſſelben anſichtig worden / hatte jhr Faſten cin Ende / vnd fieng ſich demnach des folgen⸗ 
den Tages das Feſt an / welches ſie halten / nach Tuͤrckiſcher Weiſe / drey Tagelang aneinander. Shre 
Faſten halten ſie den Tag vber gar ſtrenge / alſo daß niemand / der vber zehen Jahr alt iſt / etwas eſſen 
darff / biß daß fie des Abends die Sterne ſehen / darnach eſſen ſie die gantze Nacht vber / vnd gedene 
alſo wol gefaſtet zuhaben. Be "7 
Holländer Die Holänder gingen am Morgen früheein wenig nachdem Königlichen Hoff oder Pa 
ee zu / da ſie an allen Orten ſahen / wie fie ihre Elephanten zurüfteren gegen dag Feſt / vnd als ſie weiter 
Seftzuju, men auff den groſſen Belar oder Play für dem Hofe / da waren vberall viel Fahnen auffgerichtet v 
ſehen. zog ein groſſer Hauffen Bolcks vnd Elephanten gen Hofesu. Als nun dem Koͤnig jhre Zukun 
ward fund gethan / hatten fie ein freyen Zuͤtritt / wiewol alle Thore vnd Pforten mir Waͤchtern v 
Kriegsvolck beſetzet waren, Als ſie in den Hoff kamen / haben ſie jihre Schuch von den Fuͤſſen abztehen 
muͤſſen. Der König ſaß inwendig im Hauß auff einem Soͤller oder erhabenen Geruůſt / von dannen 
er ſich allenthalben vmbſehen kunte. Die Holländer thaten jhm Reverentz / welche iſt / daß fie das” 
Haupt nicht entbloͤſten / fondern die Hände zuſammen ſchlagende auff das Hauptlegten / vnd mit 
laͤuter Stimme rufften / Daula tuan Con, das chen fo viel geſagt ift/als der Röniglebe. Gegen dem 
Hauß vber / da der Koͤnig ſaß / war ein hoch erhabenes Geſtell / mit Tuch vberzogen /dahin dann Die 
Holländer ſich bey einander nider fegren/ wie die Schneider / alſo daß fie die Fuͤſſe vnter fich legten. 
„Als fie nider gefeffen hiefe der Vice Admiral ein Gefpräch mir dem Koͤnig / ducch einen Dolmerfhen! 
welcher garwol Portugeſiſch reden kunte. Bald hernach fandre ihnen der König erliche Se 
güldenen vnd filbernen Platten oder Schüffeln/ fo wol von Reiß / als Huͤner vnd andern gebackenen 
Speifen / gar wolsuaericht / welches alles angegrieffen ward allein mit der rechten Hand / alſo daß 
man die lincke Hand gar nicht darzu durffte gebrauchen. 
Wie der jun⸗ Bald hernach ward ein groſſer Elephant / gar koͤſtlich bedeckt / daher gefuͤhret / auff welchen der 
— ‚junge Pring oder Koͤnig ſich geſeht vnter einem Himmel / dieſer hatte einen guͤldenen Selm auff dem 
zeugt. Haup:/ond faß vor ihm einerderden Elephanten regiert / hatte ein güldene Krone auff dem Haupel 7 
vnd var ferner gan koͤſtlich mie Gold bekleydet vnd gezieret / hinter ihm ſaß auch einer ſehr koͤſtlich 
anecıhan vnd gesierer. Als er nun ſich allerdings fertig gemacht / nahmen die Hollaͤnder jhren Abe 
ſchled von dem Koͤnig / auff daß ſie dem jungen Printzen das Geleyt moͤchten geben / welche alle Trom⸗ 
merer / ſo auff den Schiffen waren / bey ſich hatten. So zog nun der junge König von dem an oder 
Pallaſt hinunter mit vielen Edelleuten vnd Herzen vmbgeben / ſampt einergroffen Anzahl Elephan⸗ 
ten / auch etlichen kleinen Pferden / ſo fein zugeruͤſtet gefuͤhret wurden. Mehr hatte er bey ſich etlich 
tauſent zu Fuß / mit ihren Waffen / Wurffpfellen / Spieſſen vnd Rohren verfehen. Mehr waren vor⸗ 
handen vielerley Muſicaliſche Inſtrument / als Zincken / Kromphoͤrner / Keſſultrummeln / vnd vie 
kupfferne Becken / damit ſie ein groß Geleut machten / darunter dann die Trommeter der Hollaͤnd 
ſich auch hoͤren lieſſen. — —— 
Die Holländer als ſie nun auß dem Pallaſt kamen / muſten auch auff Elephanten ſitzen / vnd g * 
leyteten alſo den Koͤntg biß zu einem kleinen Haͤußlein oder Geruͤſt / welches war ein hocherhabenes 
Gepbaͤw fein bedeckt / ſſehende auff eim groſſen Platz oder Bezar. Als der Koͤnig dahin kommen / iſter 
auffeiner Seyten von dem Elephanten abgeſtiegen / vnd als er ein wenig auff demſelbigen Geruͤſt ſich 
erzeiget vnd vimbgeſehen / hat man jhm nachmals von der andern Seyten wider abgeholffen / vnd auff 
ein andern Elephanten geſetzet / da er dann weiter geritten nach der groffen Mofquitta oder Kitchen, 
welche andem Ende des grojfen Bezar oder Hoffes geffanden/ond mit Baumwoͤllen Tuch ganz be⸗ 
deckt geweſen. Die Holänder gaben jhm das Geleyt biß an die Kirche / vnd ritten demnach wider zu 
jhrem Hauß zu / auß genommen der Vice Admiral / welcher neben etlich andern auffwartet / vnd als J 
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König, wider anf der Kirchen kommen / hat er jhn wider biß an den Hoff begleytet / da jievon dem K 

nig abermaltractirer worden mit allerley Speifen vnd vnterſchiedlichen Zradieen.. 0° 7 

Dice Admi⸗ Den 20. Martij als die Holländer verftanden hatten / daß fiein ſechs oder ſieben Monaten wer 
ral begehret nig Hoffnung haben kunten / Pfeffer zubekommen /haben fie vor gut angefehen ihren Abfchied von 
16 dem Koͤnig auffs freundlichſte zimehmen / vnd eygentlich zuerkundigen / mie viel Pfeffer vmb dieſelbe 
Zeit daſelbſt gefallen möcht. Seynd alſo nach Mittag zu Hoff gesogen/allda fir ſich an jhren gewoͤhn⸗ 

lichen Ort ſeyten / es kam aber der Sabandar zu jhnen / ſie fragende was ihr Begehren were? Drauff 

gab jhm der Vice Admiral zuerkennen / wie ſie beſchloſſen haͤrten / mir allen ſechs Schiffen von dan⸗ 

nen nacher Zeilon zufahren / vnd derhalben begehrten zuwiſſen / wie viel Pfeffer gegen re 

aſelbſt 


\ 





das Hauß der H olländer her gelegen /folten abgebrochen / vnd der Plan nach jhrem Begehren gerau⸗ 


met werden. 


iffele mit ihnen fahren moͤchte längft dem Geſtad von Choromandel, und in dem Buſen von Ben- ee 


in ihrem Schiff anden König von Candy sufenden / welches fie ihrer Mayeſtat nicht haben koͤnnen = beim 
abſchlagen oder verfagen / one feynd fie alfoin groffer Sreundfchaffe abgeſchieden / vnd zu Schife an⸗ en I 
gelanget. Sie verordneren aber den Befelchhaber Johan Decker / von dem Schiff Vliſſingen ſampt 75 
noch erlich andern / mit Gelt vnd Kauffmanſchafft am Sande daſelbſt zubleiben / ſinte mal fie befchloflen ' Ep 


ceyordnung / Kleydung ond fo vlel die Holländer haben erfündigen mögen/wollen wir ſolches kuͤrzlich dung der 


‚her. Es kommen dahin viel onterfchiedliche außländifche Voͤlcker / als nemblidy von dem Geſtad 
von Malabar,Gufuratan,von Negoparan, vnd dem Geſtad von Coromandel, von Bengala, Pegu, 
nd Arabiervondenroren Meer /von Mecha vnd fo dafeloft herumb wohnen, Die Eyn wohner ha, Religion zu 
Ben die Befes und Schre Machomets / ſo jhnen auß Arabien zugebracht worden / erſt kurtz vor wenig Achin- 
Jahren / da fie vor Heyden geweſen. Sie haben viel Muß quitten oder Kirchen in der Statt / gantz 
feblechr gemacht / vmb etlich Schritt von dem Eyngang oder Thuͤre der Kirchen ſtehet ein Faß mit 
Waſſer darauß alle die jenigen/fo indie Kirche gehen woͤllen / zuvor ihre Fuͤſſe waſchen muͤſſen / wenn 
folches geſchehen / gehen fie auff etlichen groſſen Steinen / ſo nach der Ordnung daſelbſt hin geleget 
ſeyn / alſo daß fie von einem Stein auff den andern ſpringen muͤſſen / biß in die Kirche hineyn. Doch iſt 
Sden onibeſchnitten ſeyn / wird auch denen! foihrer Religlon nit zugethan feyn/gans verbotten hin, 
eyn ne ſonſt eytel Tuͤrckiſche Ceremonien ond Gebraͤuch / ſo allbie zuerzehlen ganz ons 
vonnathen. ı © DE SP N N a \ 
Mas anlangerjhre Regierung und Policeyordnung / iſt zuwiſſen / daß fie alle onrer dem König Don jhrer 
ſeyn / gleich faſt wie die Sclaven oder Leibey gene. Der König aber regieret das Sand durch 4.Saban-Policenzu 
dar, dienächft dem Rönig geachter vnd gehalten werden. Es laͤſt fich anfehen/ als ob der König nit N) 
gehre / daß fein Volck vnd Vnterthanen reich oder mächtig ſeyn ſollen Derhalben ſo jemand reich da, 
felbft iſt / darff er ſol hes nit offenbaren / oder ſichs mercken laſſen. In erhaltung der Gericht vnd Ge⸗ 
techrigkeie/ond die Miſſethaten zuſtraffen / ſeyn ſie ſehr geſtreng / vnd iſt gemeiniglich das die Straffe/ 
daß man einem Haͤnde vnd Fuͤſſe laͤſt abhawen / offtmals and) vmb ein geringe Brfach vnd ſchlechte 
Wißhandiung. Die Holländer haben etliche Leuche daſelbſt gefehen / die nur einen Fuß vnd nur ein 
Hand hatten/ond war das Bein in ein groß Rohr geſteckt vnd feſt gemacht. Auch haben fie etliche Leu⸗ 
che geſchen denen beyde Hände vnd beyde Fuͤſſe abwaren vnd hatten die Beine — 
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Achin. 


Don der 
Alendung 
deren zu 
Achin. 


Von Fruͤch⸗ Was anlanger die Fruͤchte dieſes Landes davon ſie ſich erhalten / haben fie erſtlich fein Br N 
a Alan fondern gebranchen an ſtatt deſſelben ein Reiß / der gekocht / vnd gar wol sugerichrer iſt / wie fie dant 
—— ſolches gar wol zu bereiten wiſſen / dann derſelbe jhre vornembſte Vnterhaltrung iſt / darvon ſie auch 


zu Achin. 


358 0 Belchreibungrond Schiffarhbll 
Rohren ſtecken / vnd Stecken an die Arme gebunden/damit fie fich im gehen auffhalten moͤchten 
zwar diefes gef chicht nit allein an ſchlechten vnd gemeinen Vnterthanen / ſondern auch wol b 
vmb gar geringe Mißhandlungen / an den vornembſten Herrn vnd Edelleuthen. RD 
Die Holländer habeneinen zu Hofe gefehen / den man fagre/daß er des Königs Schwa, 
re / vnd des jungen Königs Mutter Bruder /dem die Nafen vnd Ohren / ſampt den oberften £ef 
ganz vnd gar abgeſchnitten waren / welches faft abſchewlich ansufehen/ ond war dennoch derfel 
ich zu Hoſe daman ha namuſtte. e 
Der alte Koͤnig haͤlt ſich nunmehr ganz vnd gar zu Hofe / daß er gar nicht außkommet / 
mal er alters halber gang vnvermoͤglich iſt / die jyhn begehren anzuſprechen / muͤſſen jhm ſolches zuvor 
laſſen anzeigen, Iſt es ihm alsdann gelegen / ſo ſendet er Ihnen die Clappe auſſerhalb der erſten Pfor⸗ 
ten / alſo bey jhnen genant / welches iſt cin Mann oder Pfoͤrtner mit eim kleinen verguͤlten Crits ode 
Dolchen /als dann hat man ein freyen Eyngang / ſonſt aber nicht. Man ſaget daß er a 
Fiſcher ſey geweſen und das Reich durch Gewalt ond Tyranney befommen habe. Sein Hof oder 
Paliaſt · ſt gelegenam Ende auff der Sudfeiren der Statt / iſt mit erlichen Wällen ond Graͤben vmb⸗ 
fangen / vnd har fieben Pforten / wiewol gar ſchlecht gemacht / da man muß durchgehen / ehe man 
hinehn fommer. Inwendig iſt der Pallaſt des Koͤntgs von Hoͤlzern Pfeilern vnd Balcken gemacht 
darunter etliche Stuͤcke mit Laubwerck vnd anderer dergleichen auß geſchnittenen Arbeit gezieret / 
fonft aber weiter nicht viel beſonders zuſehen iſt. Es iſt mit Gerhoͤrig bedeckt und mir einer Palaſſada 
oder einem hölsern Zaun vmbgeben / darinn keine Mannsperſonen kommen oder gelaſſen werden/ 
ſintemal feine Leibs Guardi vnd aller Dienſt von Weibsperſonen allein verrichtet wird / dit mit jhren 
Gewehren / als Rohren vnd Schwerten wol verſehen ſeyn / vnd auch wol damit wiſſen vmbzugehen 
Bann jemand kompt jhn anzuſprechen / vnd er ſich mit demſelben wil preſentiren / ſicht er oben zu ei 
Fenſter herauß / vnd redet alſo mit jhm durch feinen Dolmetſchen / wie droben auch gemeldet iſt / er ge 
braucht biß weilen auch dag Tabacca wanner trincket / igt ſonſt allegeirortrer feinen Weibern / die j nn 
ſtreichen / kawen / mic Fliegenwedeln bewehen / vnd jhm ein Lufft machen hinden vnd vornen. Erhat 
biß weilen ein Gefallen die Hanen ſtreiten zu ſehen / welches gefchichr auff dem Platz vor ſeinem Hauß / 
da erdann ſitzet vnd zum Fenſter hin auß fiher/feger auch wol biß weilen viel Gelt gegen einen andern 
auff / weſſen Han die Oberhand behalten werde. Der junge Königharfein Hauß auch vor jhm von 
toird ihm auch daſelbſt allein von Weibern gediener, Er kompt aber wol biß weilen herauß / vmbgebe 
von Weibern und Männern/fo alle miteinander / mit Rohren’ Spieſſen / Schmerten ond andern ger 
waffnet vnd armiret ſeyn / bißmeilen gehet er in den Fluß zubaden / bißweilen reytet er mit — 

































phanten auff die Jagt / andere wilde Elephanten zufangen / damit dann dieſe Inſul wol verſehen iſt/ 
vnd ſaget man für gewiß / daß in Achin vnd vmb den König vngefaͤhr in zoo. zame Elephanten ſollen 
zufiunden ſeyn / vnter welchen etliche ſehr groß ſeyn / fie werden regieret von einem der zuforderſt auff jh⸗ 
nen fitet / dann derſelbe muß jhnen mit einem kleinen Hacken den Kopff richten vnd wenden / wohin er 
denfelben haben wil / wann man aber begehret / daß fir follen auffihre Knye fallen / vnd jemand laſſen 
auffſigen / darff man anders nichts ſagen / als Drom, welches fie alſo bald verſtehen / vnd kan man 
dafelöft gar leichtlich vnd wol auff die Elephanten kommen / wie hoch und groß ſie auch jmmer ſeyn 
moͤgen. F WR N, A 
; Belangend die Kleydung der Inwohner zu Achin, fo haben fie mitten vmb den Leib ein Baum⸗ 
— 


wollen Tuch gewickelt / vnd ein Hemdd drüber von gleichem Tuch / haben auch ein Stück Baumwoͤ 

len Getůch vmb den Kopff gewickelt / gehen ferrner mit bloſſen Beinen vnd Fuͤſſen / weſl es bey jhnen 
nicht gebraͤuchlich iſt etwas an den Beinen zutragen / ſo wol bey den vornemoſten / als bey den geringe 
ſten / daher man dann die Reichen von ven Armen nicht wol vnterſcheiden vnd eins fuͤr dem andern er⸗ 
kennen kan / weil ſie mehrentheils alle auff einerley weiſe bekleydet ſeyn. Viel haben alein ein Baum 
wollen Tuch vmb den Lib gewickelt / vnd daſſelbe mit einem Ende vber die Achſel gefchlagen/mehrene 
eheits blaw oder anders gefaͤrbet. Die Weiber gehen auch gleich alſo / vnd haben das Haar hinden zu⸗ 
ſammen gebunden. Wann ſie einander begegnen / iſt das jhr Gruß / daß ſie die Haͤnd in einander ſchla⸗ 
gen / vnd forne an die Stirne halten / aber wann man vor den König kommet / muß man / wie droben ge 
meld / die Haͤnde in einander ſchlagen / vnd gar auff den Kopff legen / ruffende / Daula tuan Con, mehr 
ches ſo viel geſagt iſt / als / der Koͤnig lebe. Die auß laͤn diſche Voͤlcker/ als nemblich die Gufaraten, Mas 
labaren,und fodafommen auß dem Buſen von Negopatan, Bengala vnd Pegu, gehen nach jhrer 
Landes Ari / mir weiſſen Baumwollen Kleydungen / vnd weiſſen Binden vmb den Kopff angerh an) 

eiliche haben Schuͤrtze an / etliche ragen Solen an den Säffen/zc. J 





























Kuchen mit Oele wiſſen zubacken. Ferrner ſo haben ſie auch Büffel in groſſer Maͤnge / deren Miſch 
faſt gut iſt / deßgleichen Ochſen vnd Kuͤhe / die oben auff dem Ruͤcken vngefaͤhr vmb den Halß ein er⸗ 
habenen Huber haben / Geyſen vnd Boͤcke haben fie vberflülfig/es mangelt ihnen auch nicht an Hu⸗ 
"nesn/aber es iſt alles zimblich ehewer. Pomerantzen / Limonen / Bonanes, Indiantſche Nuͤſſe Thama⸗ 
yinden/Baratas,Rettib/Spinar/ Sallat und anders dergleichen iſt ein groſſer Vberfluß zubekomen / 
jhr gemeiner Tranck iſt Waſſer / auch brauchen fie cin gediſtillirt oder gebrañt Waſſer von Indiani⸗ 
ſchen Nuͤſſen vnd Reiß / welches gar ſtarek vnd kraͤffttg iſt / wie bey vns der N 

| | ich ganz 
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ſich ganz truncken dark trincken / vnd wird von ihnen genannt Arack. Am aller meiſten aber eſſen vnd 
gebrauchen ſie taͤglich fo wol Die gerinſten als die maͤchtigſten ein Arc der Blätter von Baumen / ſo fie 

nennen Bethel, zugericht vnd beſtrichen mie Kalck / vnd darzu eſſen fie ein Frucht genannt Arecka oder 

Faufel, welches fie fuͤr gar gut vnd dem Magen dienſtlich halten / damit ſie einen guten Athem moͤgen 
haben Die Holländer haben daſelbſt auch gefunden einen Baum / bey einer Mufquica ſtehen / deſſen 
Johann Huygen gedencket / Arbore triſte de dia genannt / welcher des Nachts voller Blumen han, Ein Baum 
get / ſo aber im Tage alle miteinander abfallen. Die Sprache der Inwohner iſt / wie auch der Fremb⸗ Arbore trifte 

den mehrentheils die Malayſche Sprache / wiewol ſie auch jhre eygene Sprach haben / ſie haben auch a ge 

etliche Schulen / darin fie die Rinder leſen und fchreiben lehren / welche Schrift auff der Juden Art 

der vnſern gargumiderondentgegengeführer wird, a 

Den 1, April.alsder Vice Admiral auff dem Schiff Hollandia war / haben jhn 4. Türefen/fo 


von dem Geſtad oder Landſchafft Negoparan vnd dafeldft herumb fommen waren / ihn beſucht mit Tuͤreken em⸗ 


etlichen geringen Gaben oder Verehrungen / und gebeten er wolle ihnen ein Paßbort mitthellen / da, pfangen ein 
durch fie fürden Schiffen / ſo hnen auff dem Meer begegnen wuͤrhen / gefreyet ſeyn moͤchten / begeht · P°Pbort von 
Def, fie an tin malfommen ond ihre Sandfchafft beſuchen / dann daſelbſt / wie fie fürgaben/ viel — 
erzubefommen. I | | a ; 
Den ʒ. April. als fie ihre Schiffe von allem wol verforger/ auch mic Ballaſt oder Steinen von Fahren von 
der Inſul Poullo Way vnd friſchem Waſſer auf dem Fluß verſehen hatten / ſeynd fieerwang. Stum Achin wi, 
den vor dem Tage mit jhren s. Schiffen und dem Jagſchiff / da elbſt al gefahren / auch neben jhnen der der ab; 
Admiral Spilbergen / mit feinem Jagſchiff / ſie richteten ihren Lauff Weſt Nordweſt hineyn / vnd fa, 
ben als es Tag worden war ein klein Schiflein jhnen nachfolgen / welches den Geſanden des Koͤnigs 
vn Achinanden König von Candy zum Bice Admiral Sebald de Were brachte/ der Xdmirak 
Spilbergen fuhr vmb den Mittag von jhrer Geſell fchafft und nam feinen Sauff nacher Bantam; von 
dannen ergedachre wider nach Seeland zufahren / dem die Holländer ihre Brieffe an ihre Sremmde in 
Ihrem Darterland mirgaben. Siebefamen aber cin Rorden Wind / vnd hielten ch. mir Gewalt ins 
Weſt NRordweſten / nach der Inſul Zeylon zu RE 
Siefepnd aber feramerfaft biß auff den 21, April. mit ſtillem Werter foregefähren/in welcher Zeit 
auch etliche von jhrem Volck auff den Schiffen mie Tod abgangen. Befamenaber omb den 21. April; 
nach Mittage ein frifchen Wınd von Suden und Sudweſten / ond ſeynd alſo Wert Nordweſt ange 
fahren / biß auff den 24. April.da fie des Morgens gar frühedie Inſul Zeylon ing Befichrbefamen/fo 
noch erwan in 7. Meilen von ihnen gelegen war/fuhren semnach alfo fort biß auff den Abend / da fie is 
re Ancker auß geworffen haben auff ı7.Clafter tieff / etwan ein Meile Weges son dem Sand, 
Den ⸗/ haben ſie ſich wider auff dis Farth gemacht / vnd als ſie etwan noch drey Meilen weit an Sie kön 


en 
dem Vfer hingefahrn / ſeynd ſie an das Geſtad von Matecalo kommen / vnd ſich dafelbftnidergelaffen, an das S 


Es kamen aber alfo bald nach Mittage an ven Vice Admiral etliche Nachen vom Sande/dieesliche ſtad Son Mas 
Selichte brachten / ondein groffe Frewde jo ſie ob ihrer Ankunfft haͤtten / ſehen Heffen. Den 26.1ft der "1% 
Dice Admiral des Morgens gar frůhe / mit vngefaͤhrlich 130 wolgeruͤſter Mann / von allen Schiffen / 
nach dem Sande zugefahrn/ da ſie in inem kleinen Dörflein nicht weit vom Vfer des Meers gelegen 
verblieben ſeyn / biß die gar groſſe Hihe ein wenig voruber war. Darnach ſeynd ſie in guter Drdnung 
mit Sahne und Trummeln gen Matecalo gezogen / den König dafelbft zugruͤſſen end faß der Vice, 
Admiralauffeinem Elephanten. Diefe Statt Matecalo iſt von dem Dfer des Meers abgelegen ons / 
gefahr 2.grojfer Meilen ins Land hineyn, Als fienun dahin famen/ gaben fie dem Koͤnig erlidie Ge 
ſchenck / der die Holländer gar wol und freundlich empfangen hat / er hatte wol in hundere Mann /mie 
ihrer Ruͤſtung / Rohren und Spielen verfehen/welche gegen einander loß fchieflen muſten / wiewol 
fie noch nicht gar wol mit den Rohren vmbzugehen wuſten. Der Vice Admiral oberantworiet dem 
König sin Brieff/ foeran den König von Candy geſchrieben / denfelben friner Anfunfftsuwerfkändi, 
gen welches Schreiben er alfo bald fortgeſand hat e 
Die In dohner der Inſul erseigren ſich gar frölich wegen der Zukunfft der Hollaͤnder / welche Werden bo 
in befondern Haͤuſern eynfuriret worden / vnd ward jhnen gegen den Abend von dem König zueſſen dam Rönig 
geſchickt / nem blich Reiß Huͤner / Fiſch vnd Honig / nach deg Sandes Gewonheit. Ochſen vnd Buͤf⸗ 5% Marecalo 
tel haben fi des Dres gar viele / aber ſie eſſen vnd toͤdten ſie nicht / wolten auch den Hollaͤndern dieſelbe seſpeiſet. 
nicht verkauffen / dann fie es fuͤr ein groſſe Suͤnde halten / dieſelben zu toͤdten. Als nu die Hollaͤnder die 
Nacht vber daſelbſt blieben / vnd ein wenig zuruhen vermeyneten / wurden ſie ſo ſehr von den Miicken 
geplaget / daß fie die gantze Racht vber keine ruhe haben moͤchten dann auch die Eynwohner dafelbft, 
damit fie von denſelben vnangefochten bleiben moͤgen / die ganze Nacht vber Rauch vnd Fewr an dem 
Ort / da ſie ſhlaffen / halten muͤſſen. | fi 
Den 27.068 Morgens machten fich die Holländer wider auff und sogen einen andern Meg 
wol vmb den dritten Theil naͤher zu ihren Schiffen. Der Dice Admiral war neben erlich andern zů 
Sande geblieben / auß Vrſach daß der Koͤnig verheiſſen ale Tage fiesen Hirſche auff die Schiffe zuſen⸗ 
den. Den 29.0e8 Morgens frühe vor dem Tage iſt emer Thomas von Tongerloo, Befelchhaber ober 
Wagſchiff / ſampt etlich andern/'mi dem Nachen des Vice Admirals / nach dem Nordeckreiman jo 
Meilen weit gefahren zu einem Dorff / Polygamme genañt / den oberflendesDrrsmiterlicdhen geringen 
Öefheneklein sngrüffen. Diefes Dorffift ungefähr einer Stunden lang gehensvom Dfer ab ober ei, 
nom Waſſerfluß gelegen. Vmb dieſelbe Zeit aber iſt auch der Nachen von dem Holändifchen Zaun 
ſampt 
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360 Belchreibung/ vnd Schiffarthen | 
fampr dem Nachen von Vliſſingen / ins Suden hinauff gefahren / nach einem Flecken Panaue ge⸗ 
nant / etwan 10. Meylen von dannen abgelegen. Sie hatten aber auch etliche Kauffmanſchafften vnd 
Waaren mit ſich genommen / ſolche des Orts wie auch ſonſt an andern Orten vnter wegens gegen 
Huͤner vnd andere Früchte zuverwechſeln oder zuvertauſchen al | — 
König von Den zo. April iſt ongefehr vmb den Mittag der König von Matecalo andas Vfer des Meers 
J | Me tommen / mit 9.0der 10. Elephanten vnd ongefehr 200. Mann / alle mit Spieſſen / Armbruͤſten / bloſſen | 
R dieSchie, Schwertern ond Röhren außgerüfter / er felber war befleyder oben her mit einem gar weiſſen zarten 
L Baumwollen Hembde / daruͤber ein fein baumwollen oder ſeyden Roͤcklein / von gra wer Farbe / ſo forn 
herab mit etlichen Knoͤpflein zugemacht war. Weiter von demſelben war er vmb die Beine vnd 
Scham mit einem feinen Tuch vmbwickelt / hatte auff dem Haupt ein rote Hauben mit einer Nachfo 
ſich von dem foͤrdern zu dem hintern Theil zu erſtrecket / verbremet mit ſchlechtem Gold / vnd die Ohren 
Lang herunter biß auff die Achſel hangend habende / in welchen etliche guͤldene Ringelein eyngeſchloſ⸗ 
fen waren. Die Hollaͤnder auff den Schiffen / als ſie vernommen hatten / daß der Koͤnig an en Vfer 
were / haben fie auff einem jeden Schiff jhm zugefallen z. ehren Schuß gethan / drauff alſo bald der 
Vjce Admiral ſampt etlich andern ondeinien Theil Mufquitirer mit Rohren vnd Muſqueten geruͤſt 
nach dem Sande zugefahren / da ſie einander gegruͤſt / vnd ein lange Zeit miteynander durch einen Dol 
metſchen Vnterredung gehalten haben / vnd ſaget der Koͤnig vnter anderm / daß etwan vor 10. oder 
12. Jahren des Orts ein Warſager geweſen / der gepropheccnet haͤtte / daß innerhalb ro. oder 12. Jah⸗ 
ren vngefehr ein newes Volck daſelbſt ankommen wuͤrde / welches alle Portugeſen auß der Inſul ver⸗ 
treiben wuͤrde / derhalben er dann fur gewiß darfur hielte / daß fie die Hollaͤnder ſolches newe Bol” 
ſeyn muͤſten / ſinte mal fie kaͤmen als Feinde der Portugeſen. Er harte jhnen viel Fiſche vnd etliche 
Fruͤchte / als Bonanas, Coquos vnd dergleichen / ſampt einem Hirſch mit gebracht / vndiſt vmb den 
Abend mir feinem Volck wider abgezogen. J 
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| 9 Sesam Kurs vor feinen Abzug haben die Holländer ein felsam Abenthewer auff dem Sande geſehe t 

br | J— yon einem Gauckeler / der mit eyſernen Ketten behaͤnget war / vnd hatte darneben ein viereckete kuͤpffer⸗ 
| | De ne Blatte an dem Half hencken / darin kunden die Hollaͤnder ſehen etliche Geſtallten vnd Bitonuffent 

| des Teuffels / er lieff aber mir groſſer Vngeſtuͤmb ſchreyend vnd ruffend herumb / daß die — 
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In Oſt Indien. 361 
nit Berwunderung sufchen begehrten/ was endlich drauf werden wolce/ drauff kompt er auff ſie sit, 
zelauffenvtegerdie füpfferne Blatten ab / ruffet vnd ſchreyet / vnd macht eingrop Serimmelldarnach 
ram er ein breit Meifer/ einem Schweinſpieß gleich / welches an einer dicken eyſernen Ketten feſte ge⸗ 
mache war / ſtach daſſelbe jhm felbft durch dag dicke Fleiſch feines Oberbeins ober dem Knye / zoch Die 
Ketlen herdurch / vnd ließ ſie alſo in der Wunden ſtecken. Lieff abermals herumb mit groſſer Vnge⸗ 
kümbfchreyend vnd ruffend / gab auch mie gewiſſen Anzeigungen fo viel zuverſtehen / daß er jhm ein 
langes Meifer ſo er ben ſich haͤtte / nachmals durch den Halß ſtechen wolte / weil aber die Holländer nie 
viel gefallens harten ſolches anzuſehen / ſeynd fie von ihm hinweg gangen / vnd ward jhnen hernach er 
sehler/wieer die Wunde inwendig mit Waſſer geſaͤubert vnd auß gewaſchen / vnd nachmals ein Stuͤck 
von einem jrdenen Hafen drüber gebunden haͤtte / vnd hatten die Holländer viel Mahlzeichen an ſei⸗ 
nen Beinen gefehen/daranß fie abnemen kunten / daß er ſolches ſchon offtermals zuvor gethan hätte, 
Den 2.Maij kam der Nachen wider von Poligamme, die nicht gnugſam ruͤhmen kunten die Wie es de⸗ 
vberauß groſſe Freundſchafft / fo ihnen daſelbſt erzeiget worden von dem oberſten des Orts / vnd mit nen zu Polı- 
was fürgrofler Frewde die Inwohner ſie daſelbſt empfangen haͤtten. Der oberſte harte fit zu gaſte ge, ganınc er⸗ 
habet / vnd mir vielen Gerichten nach Landes Gewohnheit in feinem Hauſe ſtattlich tractirt / da ſie auff gangen. 
Baumwollen Tuͤchern nider geſeſſen / vnd der oberſt ihnen ſelbſt in eygener Perſon gedtenet/ vnd ge⸗ 
ſagt haͤtte da das gantze Sand ihnen offen ſtuͤnde / vnd er hertzlich gern ſehen moͤchte daß der General 
jhn an mal wolte beſuchen / welchem er am Vfer mit feinem Volck entgegen kommen / vnd ihn alſo 
ennheien wolte. Als es nun Abend worden / hatte er etliche mit Fackeln den Hollaͤndern zugegeben / Die 
fie durch den Wald begleytet / vnd wider an das Vfer gebracht hatten / da ſie alſo wider sn Schiffe gu 
kommn ſhn m N 
Den 3. Meaijfeynd die Nachen / ſo vor 4. Tagen nad) Panane gefahren wären / wibersuden 
Schiffen ankommen. DiefesPanane war vngefaͤhr 10.Meilen weit von Ihren Schiffen Sud hinauf 
gelegen/eingur Stück weges von dem Vfer des Meers ins Land hineyn/da fiedann auch von dent 
König oder Dberfien gar wolempfangen waren /derihnenalleSreundfchaffterseiger hatte. Sie brach⸗ 
sen etliche Huͤner / Bonanes, Coquos, vnd andere Früchre/ harten auch vnterwegens in einem Dorffe 


2 


‚gelegen andem Vfer genannt Tirecoy, fie brachten auch ein wenig Reiß mit ſich / das fie gewech ſelt Viee Admi⸗ 


vnd geranfchet hatten vor Bley / kleine Spiegel / Meſſer vnd dergleichen, Den 4. Mai iſt der Di tal fahret zu 
«Admiral ſampt noch etlich andern / mir zweyen Nachen / nach Poligamme gefahren / den Koͤnig deſ⸗ a geritten 
felben Drrsfeinem Begehren nach heimzuſuchen vnd sugrüffen, _ a Man N 

Den 12,famzı dem Vice Admiral der Capisän oder Oberſte des Schiffleing oder Champan, Sie werden 


wie ſie Sdaſelbſt nennen / ſo die Holländer daſelbſt gefunden harten/ond nunmehr mit Reiß mehren⸗ vmbein Paß⸗ 


theile beladen war / in Willens mit eheſter Gelegenheit von dannen abzufahren / vnd jhren Lauff su Port ange⸗ 
nemmen nach einem Ort / ins Norden derſelben Inſul gelegen / genannt laffanapatan. Er brachte —— 
aber mir ſich vier Huͤner / vnd etliche Fruͤchten / die er dem Vice Admiraln verehret /denfelsen zugleich 
auch birtende/daß er ihm cin Paßport wolte widerfahren und zukommen laſſen /damit er auff dem 
Meer fürden Holländern ſicher fahren moͤchte / welches ihm dann auch alſo bald iſt gefolget worden. 
Dzhernach ſeynd zu Matecalo ankommen fuͤnff Perſonen von Candy, deren den folgen, Vice Admi⸗ 
ben Tagdrey an das Vfer / vnd alſo ferrner sun dem Vice Admiral zu Schiff kommen ſeyn. Sie hrach⸗ ralbefompe 
ten ein Schreiben mit fich/fo den 9.diefesdarirr war / von einem Eraſmus Matsberger g nannt / ſo ein Schra- 
‚Ho&tenefcher/ ond zu Candy gelaſſen war von dem General Spilbergen / jerinnder aber in dem ——— 
Dienfkder vereinigten Geſellſchafft iſt. Dieſes Schreiben war ein Antwort auff den Brieff ſo der Canoy. 
Bıreldimiral anden Koͤnig von Candy abgefertiget hatte. Es war aber der Koͤnſg in dem Feldlaͤ⸗ 
g2r su Manicra wari, feinen vorigen Sieg vnd Vicktortzu vollziehen / derha ben dann die Antwort fo 
‚Tang aufbiiben war. Es vernamen aber die Holländer auf diefem Schreiben des obgedachten Mats⸗ 
‚bergersdie gute Affection vnd Zuneigung des Koͤnigs / ſo er zu Ihrer Rationnachmals truge / Deß⸗ 
‚gleichen auch die Frewde vnd gute Begnuͤgung / fo er hatte an jhrer Ankunfft / begehret demnach wet⸗ 
ſie mit ihten Schiffen eheſter Gelegenheit wolten fuͤr die Feſtung Punto de Gallofihverfiv 
"ger / danmerdicfelbe zu Sand belaͤgern wolte mie Verheiſſun / daß alles / was er feinem Sohn (alſo 
name er den Vice Admiral ) verheiſſen haͤtte / ihm ſolte gehalten werden / und wann er die Feſtung 
PuntodeGallo wuͤrde erobern wolte er järlich auff die Holändifche Schiff Heffern 1000. quinralen 
Zimmeriond roo o.quintalen Pfeffer. So confirmire vnd beſtaͤttigte auch feremer obgedadırer Mares 
— Schreiben daß er noch biß her gar keine Salfchheit oder Betrug an dem König ge⸗ 
ſpuͤret hätte u N A 
Arlſo ward demnach befchloffen/daß fie mir eheſter Gelegenheit mir allen ſieben Schiffunfaßren 
folten nach der obgedachten Feſtung Punto de Gallo. Es harte swarder König begehret/ daß der Bis 
«Admiral mit eheſter Gelegenheit fommen wolte aneinen Dre Vintana genannt / welches zwiſchen 
‚Matecalo vnd Candy gelegen / dahin er jhm entgegen kommen wolte/von allen Sachen mit jhm Bi, 
terredung zu halten. Aber auff daß ſie keme Zeit moͤchten verlieren / ward für gut erkant ſolches zu ern; 
terlaſſen / welches dann dem Koͤnig alſo bald zu erkennen gegeben worden / mit Vermeldung / daß er 
auffs aller baͤldeſte mit etwan zwey oder drey tauſent Mann die obgedachte Feſtung wolte kommen zu⸗ 
belaͤgern / deß wolten die Holländer auch Fleiß ankehren / daß fie mit eheſter Gelegenheit mie jhren 
Schiffen auch dahin moͤchten ankommen / vnd zu Waſſer dieſelbe befenem 
Den 16. Maij ſahen ſie des Morgens gar fruͤhe ein Schiff an dem Geſtad Sudwerts etwan 
> in 2, 
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Sie erobern 
noch ein 
Schiff, 











Wrobeinnoh Den rg. diß / des Morgens frühe fahen fie abermal ein frembdes Schiff / darauff alſo bald das 
ein Portuge⸗ Schiff Hollandia vnd der Stern ſampt zweyen Nachen zugefahren. Als ſie nun an daſſelbe Schifl 
Fi Schiff⸗ kamen / haresfich alfo baldergeben / brachten eg derhalben nach Mittag mit ſich in den Hafen, Es 
* war auch von Sochin, vnd wolte naher Negopatan, vnd dannen nach Malacca, vnd ferener zu det 
Philippiner Inſuln fahren. Es war etwan von 7 o.gaffen groß/ genannt Sandt Antonio, deſſen Ca⸗ 
yican hieß Pedro Daflouedo. Denfelden Tag iſt der Modeliar von Candy zu dem Vice Admiral 
kommen / von welchen fiedie Eroberung der Feſtung Manicrawari vnd andere Victorien des Ro 
nigs vernamen. DEREN — 
Den 20.088 Morgens frühe haben fie geſehen ihre zwey Schiffe / nemlich Bliffingen on 
die Gauß ankommen / vnd das eroberee Schiff Madre de Dios mit fich bringen / welche vmb 
Nachmittag indem Hafen angelanger. Das Schiff der Hollaͤndiſche Zaun genannt / ſo des vo 
gen Tags abgefahren / bekam damals ein Schiff ins Geſicht / dem fie den ganzen Tag vnd die Pad 
| vbernachfenten. | 02 — — 
Erobern noch As ſie nun den 21.hernach hinzu kamen eroberten fie daffelbe ohne einigen Widerſtand / verna 
ein Portuge men aber/ daB den vorigen Tag der Capitaͤn / Schiffmann und Pilotte / ſampt andern Portugefe in 
ſiſch Schiff zwantzig ſtarck mie einem Nachen außgeſetzt vnd darvon gefahren waren / alſo daß nur ein einiger 
Portugeſiſcher Soldat darauff blieben war / neben etlich Schwartzen oder Mohren / vnd war das 


e⸗ 


Schiff and) genannt Sand Antonius. Den 23. hernach iſt das Schiff der Holländifche Zaun ge⸗ 
nannt/ mit dem eroberren Portugeſiſchen Schiff in den Hafen zu den andern Schiffen daſelbſt an⸗ 
bommen / vnd wardaflelbe von etwan fiebengig oder achtzig Saften/hatte zwey gar Koͤſtliche Perſtani⸗ 
ſche Roß geladen. Die Holländer aber befamen täglich ihre Brieffe von dem König von Candy, date 
in die Continnirung feines Siegs vnd Vberwindung befraffriger ward, 2 
Die obgedachte zwey Roß waren für 1790. Realen von achten/oder Reichsthaler / dann fie ebe 

ſo viel gellen / gekaufft worden / vnd ſolten auch nach Negopatan geſchickt werden. Was aber belan get 
Die Guͤter / ſo auff allen vier Schiffen waren / dieſelben waren nichts beſonders / wiewol die groſſe Weit 
laͤufftigkeit wol cin groſſe Waare ſolte erfordert haben. Sie hatten etliche Säcke vol Weitzen / welcher 
fat ſchoͤn war / vnd auf Cambayen kommen war / mehr etlich Glockenſpeiß / Wurtzeln China,erliche 
Keller mit Roſenwaſſer / vnd ongefährdrey Säfte Pfefe Vo 
Als nun den König von Candy die Zeitung kommen von Eroberung diefer Schiffe / iſt er 

ſehr froh vnd frötich worden / und har fich ven 25. Maij von Candy auffgemacht / gen Matecalo 
zu verrey⸗ 
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— Me 
huberreyſen / m nihrer Fuͤrſtlichen 


Die gefange⸗ 
ne Portuge⸗ 
ſen werdn loß 
gelaſſen 


gebung vnd Loßlaſſung der Portugeſen dem Koͤnig von Candy nicht aller Dings gefallen wuͤrde/ 

aber weiles ihnen anfänglich verheiſſen worden / muſten fie ihre Zuſag halten / weil es ohne das auch 
vnfreundlich ſeyn wolte / die Leuth / ſo jerzunder gefangen waren / zu toͤdten / vnd hierinn dem Begern 

des Königs gnitg zuthun. ER Uhse a ee... 
Den 8. Maij bekamen fie Zeitung / daß der Rönigvon Candy den folgenden Tag suMatecalo Hollander 
folte ankommen / derhalben machten die Holländer groffe Zuruͤſtung / jhrer Mayeſtaͤt entgegen zu zie⸗ oe a 
hen/ond diefelbe sn empfangen. Denzr. kam noch ein Teurfcher an die Schiff / der den Tag zuvor von et . 
dem Rönig abgefcheiden war / fuͤnff Meilen auff jenfeit von Matecalo, daß fie alſo nicht anders ge, ziehen, 
dencken konten / als daß er mb den Abend sn Matecalo ſolte ankommen. Siebsfamendenfelben Tag | 

auch erliche vnterſchiedliche Früchte von dem Koͤnig / ſo er vor ihm her aefand harte. Alfo machten fie 

ſich in allen Schiffen fertig / ihrer Mayeftärdes folgenden Tags entgegen zu ziehen / vnd denſelben 

gang freundlich und chrerbierig su emyfangen / zu welchem Ende dann ein groß Gezelt von jhnen an 

dem Dfer auffgerichtet worden / die fie gar ſchoͤn zur ruͤſteten / ihre Mayeſtaͤt daſelbſt zu empfangen / 

und von dannen weiter / ſo feren ſolches ihrer Mayeſtaͤt alſo belleben moͤchte / auff das Schiff zu brin⸗ 
gen/diefelben su beſehen / vnd folgendg vorallem in gutem Vertrawen su handlen / das zn Nutz vnd 

beſten dieſer Reyſe vnd den Landen dienen moͤchte. Ne — 
Den erſten Jumnj ſeynd des Morgens frühe die Holländer auß allen Schiffen wol geruͤſt / ſampt Vire Admi⸗ 
dem Bice Admiral vnd andern Oberſten su Land gefahren / vngefaͤhr in 200. Mann / darunter alle ralzeucht mit 
Trommerer/faapt vier Trommeln vnd zweyen Fahnen gemejen. Alsfie an Sand kommen / ſeynd fie Den Zonan- 
in guter Ordnung alſo dem Roͤnigentgegen gesogen/ weil derſelbe zwar noch gen Marecalo nicht ans in 
kommen aber doch auch nicht weit darvon war. Derhalben dann oder BiceXdmiralfür rathſam gergegen, 
achtet / etwas weiter zu reyſen / vnd ſeynd alfo noch ungefährlich vmb ein halbe Meil weit hinauff ge⸗ 

fahren da ſie dem Koͤnig begegnet / Der bey ſich hatte in die 300. Maun / ſampt etlichen Elephanten. 

Sie haben daſelbſt einander wol emfangen / vnd ſeynd demnach mir einander biß gen Matecalo gezo ⸗ 

gen. Da der Geſandte von Achin dem Koͤnig fein Schreiben/fampteinem guͤldenen Crys oder Dol⸗ 

chen vberantwortet hat. Nachdem nun den Bice Admiral ein wenig mit dem Koͤnig geredt hatte / be⸗ 

gehret er / daß die Holländer alle widerumb nach dem Vfer vnd su Schiffe ſich begeben / vnd des fol, 

aenden Tags bey guter Zeit wider kommen ſolten / in derſelben Ordnung vnd Geſtalt. Da ſie dann mit 
einandernach dem Dfer ziehen wolten / doch begehrte er / der Bice Admiral ſolte die Nacht vber mit et ⸗ 
lichen von den feinen bey jhm bleiben / welches dann alfo geſchehen. in 3 
Well dann der Vice Admiral ſich feiner Berrähteren oder etwas Boͤſes befürgte 7 bleib er bey Dice AAdmi⸗ 


dem König ſampt etlichen der vornembſten Ver walter / als em lich Thomas von Tongerlo/ Heinrich ral wird mie 
Sendgiesiond etliche andere. Das Volck aber iſt widerumb nach dem Vfer verkeyfer / doch gan vnd hielen Not. 






gar zerſtrewet / vnd ohne einige Ordnung /einer vor / der ander nach / alſo daß der mehrer theil das Vfet en nr 
«rreichten/weldye dann auch ihr Sehen frifkeren ond erhielten / da die hinterſten alle vberfällen und vmb⸗ lagen | 
bracht worden / wiewol etliche noch entlauffen / etliche aber nidergefallen/ond für tod liegen blieben / ſo 
hernach ganz elendigsu Schiff gebracht woree. 
Die Holländer auff den Schiffen / als ſie dieſes geſchwinden Vberfallens vnd Ermordens 
ihres Volcks gewar worden / wuſten fie nicht / was ſie gedencken ſolten / kenten auch nicht glauben / 
daß ſolches durch den Koͤnig von Candy geſchehen oder befohlen were / ſondern vermeynten / daß es 
etwan durch ein Miß verſtand muͤſte geſchehen ſeyn / hatten demnach ein groß Verlangen zu erfahren / 
wie es vmb den Vice Admiral vnd feine Geſellſchafft ſtehen moͤchte / ſchickten derhalben des folgenden 1117 
Tags gar frühe einen Jungen in der Inſul geboren mir einem Schreiben zu Sande wei! fie hoch : BE 
in guter Hoffnung des BiceYdmirals vnd feiner Geſellſchafft waren / guch ifkder Nachenvonvent MR 
Hollaͤndiſchen Zaun zu Sand gefahren / etwan einfge Zeitung / wie die Sach beſchaffen / zuvernem ⸗ Hollaͤnder 
‚men. Vnter des aber kam der Geſandte von Achin ſampt noch zweyen feiner Geſellſchafft / der harte bekommen 
ein Frieden faͤhnlein vnd einen Brieff / den er von ferrnen den Hollaͤndern zeigte welche alſo bald mir Zeitung von 
einem Nachen su ihm gefahren / vnd den Brieff ee gefchrieben in Portuge⸗ N Des 
— ie | SIR filhereee. 
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hl fifcher Sprach / im Namen des Könige von Candy darauß dann bie Holländer verſtanden / wie der 
I HBiceddmiral fampt allem feinem Volck were umbfommen: Deſſen Vrſach der König ganyond 
Ani gar auff den Bice Admiral legen wolte / ale welcher den Konig mit Gewalt ins Schiffhärtenörige h 
il ond verrzahten wöllen. Erfläre fich demnach dahin / daß /fo die Holländer hinfüro feiner Freund 
Bi fchafft und Friden mit jhm su haben begehrten/ were. es jhm lieb / ſo ferm fie aber denfelben nicht be 
Hi. gehreen/fondern Krieg haben wolten / were ihm niche viel dran gelegen/ fie möchten es machen wi 
Ih fie wolten / doch folten fie ein Antwort ſchreiben in Portugeſiſcher Sprach / auß Vrſach / daß fein 
N oberbtichen oder vorhanden were/der ihre Sprach lefen koͤnte. Diß warden Holländernein vbera 
‚il | geatserae Zeitung/ond wurden ſehr betruͤbt / daß fie von jhren guten Freunden und Brüdern ein fol 
ches hören folten. | | i Be 4J 
Hl Vrſach / war⸗ Der —— von Achin wuſt nicht zuſagen / wie es vmb Die Holländer ſtuͤnde / ob fie noch le⸗ 
il, vmb der Die hendig oder od weren / fondern ſagte / er were ſelbſt geflogen / vnd hätte fich im Wald verborgen gehal 
I - crmiral gen, Andere erzehleten diß auff folgende Weife/daß/als der Vice Admiral bey den König Fommet 
90 vmblom̃en. war / er freundlich ſoll gebetten oder begehret haben / ihre Mayeſtaͤt wolte jhr belieben laſſen / nach geh al⸗ 
gener Mittags Mahlzeit an das Vfer zutommen / vnd die Schiffe su befichtigen. Darauff der Konie 
Ihn fol geantwortet haben / daß ihm ſolches dieſen Tag nicht geliebet zuthun / wolte aber dann des an der 
I) Tagsandas Vfer / vnd ferner auff die Schiffe fommen/begehter demnach / daß der Dice Adm — 
0 fein Volck ſolte ziehen laſſen / welches er dann / als nichts Boͤſes ſich beſorgende / auff Begehrn des 
öl Königs gethan / vnd befohlen / fein Volck ſolte ſich su Schiff begeben / auß genommen etliche Befelch, 
la baser und Derwälter vnd Schiffsraͤhte / ampt ſechs oder fieben Dußguetiren. Er hatie aber fee 
| nern Wolck gebotten / daß fie in gleicher Drdnung / wie fie fommen weren / wider ſolten nachdem 
ter zuziehen / welche aber folches vngeacht gar vnordentlich gezogen / vnd zum Theil hin vndt 
der inden Wirtshaͤuſern der Start verblieben. Dad) dem das Bold abge ogen / vnd der Died 
miral mit dem Königin Gefpräch gerahten/ end ferenerangehatten ihre Mayeſtaͤt auff die Schife 
kommen wolte / hat er geantwortet: Dir haft anfänglich begehrer / ich folt: van Candy gen —— 
fommen/von dannenich dir auch num su gefallen gantzer dreyſſig Meylen biß hieber gen Matecalo 
gezogen bin. Nun id) aber hieher kommen / biſtu noch nicht zu frieden / ſondern forderſt mich erft an 
das Dfer/ond in dein Schiff / ſolches dein Begehrn iſt mir nicht wenig verdächtig. Darauf dann 
der Bier Admral fol geantwortet haben: Im fall der König Ihm niche gerrawere zu Schiff J Bi 
in 











er ihm offe zu entbotten vnd geſchrieben / ſo ferꝛn er die Portugeſen wiirde loß laſſen / wolte er jhn fuͤr 


4 nee ee). fein 
vnd den Brieff duch ein Portugeſiſch WBeib/fo hiebevor zu Candy als ein Sclabin geweſen / vnd Scyreigen, 





ſtatt zu eim —n erkohren / vnd von dem Enckhänfifchen Schiff/auff das Schiff Zirzickfee 


ſih genommen haben / die todte Leichnam der Hollander / ſo auff dem Sand hin vnd wider zerſtrewet la - 
gabe: 7... ee N 


Den 7. diß amen diefe zween Manner von dem König von Matecalo wider an das Vfer / vnd Konig bon 


einem vonder Geſeuſchafft deſen von Achin,ersehleten/ daß der König von Marecalo ſich hoͤchlich per per pre 
BEN 16) Önigs von 
were aber allein vondes Königs von Candy Volek verzichtet worden / daran er aller Dings feine Candy. 

2 sah demnach ganz freundlich / daß die Hollaͤnder deßwegen ihm vnd feinem Bolek 


| 3; ii König 
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| | 366 Becccſchreibung / vnd Schiffarehen | | 

A König mit etlichen Geſchencken denfelben zuverehren / vnd den Verwundten zu Schiff zubringen / da 
9A ER einervon Matecalo unter deß / als ein Bürge/anff dem Schiff verharret. Er kam aber den 11, Junij 

Se. (ER wi . 

ci wider zu Schiff mirdem Verwundten / und noch einem von der Geſellſchafft des Achiniſchen Ge⸗ 

ſandten / auch war ſonſt noch einer bey jhnen / den man Arache nennet / welches fo viel lautet / als in 


Eapinn / der brachte anen Ring von fchlechtem Gold mir ſich / in welchen etliche Steinlein verſezet 
waren / den der Koͤnig dem Vice Admiral that verehren. WE = 
Wie ſie ver⸗ Hiezwiſchen haben die Holländer ein Rathſchlag gehalten / vnd für gut angeſehen / dapdas 
ee Schiff die Ganß genannt folte naher Bantam fahren/die Schiffe/fo dafelbft waren zur warnen / Dies | 
| Füsrosupor es Bnglücks zuverfändigen ond zuvermahnen / jhre Ladung dafelbft zuſuchen. Die zwey Schiffe 
uhrou voll dar Sean vnd Bliſſingen / ſolten gen Achin fahren / daſelbſt mit dem aller erſten zu laden / vnd ſolte 
—9 das Schiff / der Hollaͤndiſche Zaun genannt / mit dieſen beyden fahren / zu mehrer Defenfion oder 
0 Beſchuͤhung derfelben gegen einen Andreas Furtado genannt / von welchen fie gehörer / daß er mil 
1 


% 

* 
—— 
— — 


2 
* 








































3 


dem Moilon von Malacca Bor Achin begehret sufommen. Der Vice Admiral aber / nemlich die Ei⸗ 
nigkeit / Item Hollandia vnd das Jagſchiff / ſolten naher Negopatan, vnd ferrner nach Bengala$ı 1 
FINE ' fahren / wie es etwan fich auffs befte ſchicken würde. 
[1 Den 13. Junij harder RönigvonMatecalo drey Schwein und ein Hirfch auff die Schiffe ge⸗ 
fand. Den 14.ifein Arache mit noch einem alten Mann der auch Portugefifch reden konte / neben 
hoc) einem von des Achinifchen Geſandten Geſellſchafft su dem Die Admiral kommen. Vnd fand 
BL te der König bey denfelben etliche Huͤner vnd Ziberh Ballen / die deſſelben Tags wider zu Sand gefahr 
5 vor ren ſeyn / vnd hat den i5. diß der Arache wider einen Hirſ ch zu Schiff gebracht. Den folgenden Tag 
— welcher warder 16. Junti/ift ein Teuefcher Mann von Candy mit einem Geſandten vnd Brbeff iu 
Seeundfepaf Schiffe kommen / von dem König / der fich fehr entſchuldiget / vnd wider auff ein newes der Hollaͤnd 
zuerhatten. Freundſchafft begehrer/ ſchwur demnach bey ſeinem Gott / ſeiner Seelen vnd Kindern / daß man ibm 
folte Glauben geben/ ond einen Dann naher Candy zu jhm fenden/mit ihm zu veden/der Dann ana) 

} den Augenſchein eynnemen fole des Zimmers vnd des Pfeffers / ſo daſelbſt vorhanden / mit vermelte ie 
N daß / ſo fern die Holländer noch ihm wolten Beyſtand leiften/ und die Feſtung Gallo vnd Colombo’ 
eynemimen helffen / wolte er feiner Zuſag vnd Verheiſſung in allem nachtkommen / vnd ein voͤllig Ge⸗ 
ml ER nuͤgen keiften. > 
Fr Sie fertigen In Betrachtung nun deffen haben fie nicht rathſam gefunden / alſo von der Inſul abzufahren 
einen jungen vnd diefelbe zuverlaſſen / wiewol ſie ein ſchlechte Hoffnung Hatten / fuͤr diß mal einigen Rutzen daſelbſt 
un zufchicken / jedoch damit ſie das euſſerſte verfuchen moͤchten / haben fie für gut angefehen/einen jungen 
I pen” Gefillen/genanne Jacob Cornelih/der ein Bnterkaufmann war auff dem Schiff / der Holländifch 
| IM Candy. Zaumgenanne/nad) Candy abzufertigen / mit einer Snferncrion vnd Schreiben an den König folge 
des Inhalts / daß nemlich aller Zimmet vnd Pfeffet / ſo der König haben möchte / jhnen ſolte an das 
fer gelieffere werden / neben etlichen Befelchhabern darüber gefent und geordnet / mit welchen ſie ey⸗ 
gentlich handeln moͤchten / wolten demna ch alles / ſo ſie jihn bringen wuͤrden / entweder mit Gold oder 
Silper/oder andern Waaren vnd Kauffmannſchafften bahr bezahlen / deß wolten ſie ſeine Freund⸗ 
BA fchafft annemmen. Was aberdie Feſtung Colombo vnd Gallo belanget / haͤtten fie ihre Schiff sum 

Ih Theil abgefertiget / ihren Admiral vnd andere Schiffe / ſo in Indien hin vnd wider weren / alles deſſen 
9 ſo ſich verlauffen haͤtte / zu berichten. Moͤchie alſo folches noch wol geſchehen / mit eheſſer Gelegenheit 
ul, der Moifon, fintemal fie noch täglich mehr Schiffe auf ihrem Sand zu gewarten haͤtten / da es Ihnen 
i dann nicht ſchwer feyn wuͤrde / obgedachte Feſtungen ihrer Mayeſtaͤt in die Haͤnde zu lieffern. 4 
Den 17.ift dafelbſt ankommen ein Schiff / mehrentheils mit Arecca beladen/ war von Bellin 
am , fo vier Meilen ing Norden von dem Punto di Gallo gelegen/wolte nach Negopatan fahren! / 
derhalben die Holländer etliche Mohren / ſo fie auf den Portugeſiſchen Schiffen behalten hatten / vnd 
nach Negopatan begehrten / in das Schiff geſetzet haben. Weil aber daſſelbe gar naheam Vfer lag 
| hat der König von Marecalo das Segeldarvonlaflen abnemmen / vnd den Schifmann oder Capi 
tän gefangen / wegen einer noch vnbezahlten Schuld / fo aber doch nicht viel angetroffen. Daher dan 
90 die obgedachte Mohren mehrentheils wider auff die Schiff der Hollaͤnder kamen / iſt aber doch nach 
wenig Tagen das Schiff abgefahren / vnd ſeines Wegs gelauffen. —* ‘a 
um Jacob Loks Den 19.Dif des Morgens fruͤhe / iſt obgedachter Junger Geſell Jar. Corn. neben dem andern 
Jar neh gibt ſich Teutſchen der von Candy kommen war abgefertiget worden nach Matecalo, vnd ferrner naher Can 
auff die Rey⸗ gy zu reyſen / vnd daſſelbe zwar in Geſellſchafft des obgedachten Geſanden von Candy. Wie dann 
fe: aud) des Geſanden von Achin vnd feiner Gefellſchafft / welcher zu gleich mit gezogen / feinen Abſchied 
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5-7 zu fordern, Es famen aber damals vmb den Mittag noch zween andere von Candy zu den Hollaͤn 
x dern auffs Schiff / die abermals fehr angehalten fie wolten doch einen Mann zu dem Koͤmg ſenden / 

>53 nd waren Diefe swen legte Schreiben von dem König felbft vnterzeichnet mit erlichen gar frembodet 
Sharacrern vnd Buchſtaben / tote ſonſt fein Gebrauch war ſolches zu vnterzeichen. Den ꝛ0 bekamen 


ſie einen Brieff von obgedachtem Jacob Corneliß / von Matecalo ‚darin er vermeldet / daß ſie den fol” 
genden Tag erſt auff ziehen wuͤrden / die Reyſe naher Candy zuverrichten. 
Vnd den Abend ſeynd die zwey Schiffe / der Stern vnd Vliſſingen / naher Achin abgefahren / 

vnd das Schiff die Ganß genannt iſt nach Bantam abgelauffen / was aber die vbrigen z. Schiffe ber 

langet / deren Reyß iſt wegen des Koͤnigs von Candy Schreiben und Begehren abgeſtellet / vnd auff 
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kin newes befchloffen worden / daß die Schiffe Zirriklee , Hollandia vnd der Hollaͤndiſche Zaun 
ſampt dem Jagſchiff daſelbſt verziehen ſolten / biß fie vernemen was fie fuͤr ein Hoffnung haben moͤch⸗ 
ten ihrer Savımg halben / weil ſonderlich auch der Geſandte von Achin verhoffet ſeinen Abſchied auffs 
aller eheſte zubekommen / vnd ſich wider zu jhnen zuverfuͤgen / daß er alsdann mir einem Schiff der 
Holl ander wider anheim fahren vnd gelangen möchte. Die Holländer aber holeten taͤglich friſch Waſ⸗ 
ſer auff die Schiffe / vnd fuhren wol geruͤſt mit jhren Nachen an das Vfer / daſelbſt Huͤner / Eyer / Bo⸗ 
nanes, Coquos vnd anders zuvertauſchen / welches in groſſer Maͤnge dahin gebracht ward / jezunder 
mehr als zuvor/ond kunten es ymb gar ein geringes / als Bley / kleine Spiegel vnd Meſſer bekommen 
Sie hielten aber mit dem Nachen fo nahe am Sande als fie immerfunten / jhr Volck das zu Sande 
gieng mit ihren Muſqueten vnd flücken Geſchuͤt zuverſehen / weil zu beyden Theilen wenig zutrawen 
war. Haben alſo dieſe nachfolgende 4.Tagevberdie Nachen viel vom Sande geholet und ſich imbli⸗ 
cher maſſen mit Proviant verſehen. Sie empflen gen auch den 28,von dem Koͤnig von Matecalo aber⸗ 
mals einen Hirfch. Den 29. war abermals viel Volck mit einem groſſen Vberfluß von Huͤnern vnd 
allerley Fruͤchten am Vfer / aber die Holländer kunten wegen der vngeſtuͤmmen Fluten des Meers 
nichesu Sande kommen / muſten alſo vnverrichter Sachen wider vmbwenden. 
Den Julij kam ein Arache von Matecalo zu dem Vice Admiral begehrende einen Paßpor Es kommen 
für 2. Champans oder Schiffe die von Bellingam wolten zu den Hollaͤndern kommen 7 geladen etliche die 
mie Zimmer ond Pfeffer/denfelben allda den Holländern zuverkauffen / davon er ein wenig sur Pros s“ — 
bierung mit ſich brachte / die Holländer gaben jhm ein Paßport in Portugeſiſcher Sprach / vñ fuhr er kon al ; 
damit wider su Sande. Den 8. kamen noch z. Perſonen zu dem Bice Admiral mit erlichen Huͤnern segehren. 
vnd Coquos zu einer Verehrung / die fagten daß 3. Holländifche Schiffe füt IafFanapatan figen 
foleenyfinsemaleiner vnter ihnen zu Sande von Doreen gefommen war / vnd nach dem fie ein Cham- 
pan oder Schiff indem Fluß von Poligamme ligen haͤtten / damit fie begehrren nad) Iaffanaparan 
sufahren begehrten fie ein Paßport oder Freyzettel / damit wann fie dahin kämen / fie von denfelben 
Schiffenniche beſchaͤdigt möchten werden. Die Holländer kunten es mi cht wol glauben / daß etliche jh⸗ 
ver Schiffe daſelbſt ſeyn ſolten / ſtelleten ſich aber doch / als ob fie eß glaubeten fragten demnach ob andy 
jemand vnter Ihnen mit einem Schiff / das ſie dahin wolten abfertigen / fahren wolte / ſie wolten ihm 
das vergelten / vnd jhnen alſo bald einen Freyzettel folgen laſſen für ihre Champan oder Schiff? Daf⸗ 
ſelbe namen fie zwar an / ſagten aber do hh fie muͤſten zuvor dem Koͤnig von Matecalo ſolches gumilfen 
hun / wolten alſo des andern Tages wider kommen / vnd ſolte alsdann einer von jhnen auff dem Schiff 
bleiben / mit den Hollaͤndern dahin zufa hren / Aber fie haben ihrer Zufag vnd des Widerkommen⸗ 
ganz end gar vergeflen. g ee Ran, 
Den⸗Juſn iſt ihnen geſagt worden von 5.Champans ober Schiffen / ſo in dem Fluß von Po- 
ligamme folten ligen / deren zwey mit Elephanten eins mir Helffenbein / vnd eins mir Arecca beladen 
weren/das ſuͤnffte aber noch laden ſolte / dieſes kunten die Holländer abermal nicht glauben / daß nemb⸗ 
ich ſo viel Champans daſelbſt ligen ſolten / ob ſie wol hiebevor gehört hatten / daß der König don Can- 
dy jährlich etliche Champans mit Elephanten und andern Sachen pflege als ein Geſchenck etlichen 
Rönigen an dem Geſtad von Choromandel zuſchicken / derhalben haben fie beſchloſſen das Jag⸗ 
(hiffShzra Mundi mit dem groffen Nachen von dem Holländifchen Zaun andas Ort zufenden/die 
Champans oder Schiffe/fo feren derfelbigen etliche in dem Fluß zufin den / eynzuholen / damit alſo jhr 
Volck von Candy deſto beſſer vnd eher moͤchte abgefertiget werden, Bmb den Abend aber ſahen fie 
ein Champan oder Schiff auß dem Suden kommen / derhalben haben fie den Nachen des BiceAd⸗ 
mirals drauff zugeſand / daſſelbe bey ihre Schiffeinden Hafen zubeingen. 7 a 
Als jiedahin kamen / ond ſich nidergelaſſen hatten / ließ der Vice Admiral die fuͤrnembſten auf ger, freinbß 
demſelben fuͤr fich kommen / welche ihren Sreysettel/fs den 7.diR dein Arache gegeben worden auffle, Champan . 
gesen vnd fagten wie fie von Mattone fommen weren / welchesin s. Meilen Nord von dein Punto di Per Schiff 
Gallo vnd ein Meil Weges von Bellingham gefegen/fie harten ungefähr 8000, Pfund Zimmer gg, mit Zünmet 
lanen/foder Panico Mudeliar,alfo nenneten fie den Oberſten dafelbft/dahin gefäyicke zuverkauffen/ — su deih 
wiewol es hm nicht fo ſehr vmbs verkaufen zuchun ware / ſinte mal es gar wenig /alsomb zumiffen Fe 
vnd zuverſtehen was für Schiffe und Volck fie weren/ dann er begehrte Sreundfchaffe mir jhnen zu⸗ 
halten / chat ſich demnach auch entſchuldtgen des jenigen halben/fo von dem Koͤnig von Candy geſche⸗ 
hen wer daß er nemblich deſſen kein Wiſſenſchafft gehabt haäfättee $ 
Sie ſagten ferner daß der Panico Mudeliar vnter jhm vnd in feinem Gehlet indie ſechs oder 
fieben tauſent Dann haͤtte / die alle nicht viel nach dem König von Candy fragten / derhalben fö 
die Holländer wolten für die Feſtung Punto di Gallo mit jhren Schiffen rucken 7 diefelbe zuußeläs 
gern / ſo wolteder Panico Mudeliar zu Sande darfür ziehen / vnd weil nicht vber Portugeſen in der 
Feſtung vorhanden / wolten fie diefelbe leichtlich ohne des Koͤnigs von Candy Bormwirfen/erobern 
vnd gewinnen. Die Holländer aber kunten ſolches nicht glauben / ſondern ver meynten daß da ſeide 
von dem König von Candy alſo angegeben worden. Den Zimmer haben fie ihnen abgekaufft/ m 
pfangen und besahlet/ond feynd ſie nachmals mir dem Champan zu Sande gefahren’ ond denfelbert 
ins trucken gezogen / weil fie ihnen fürgenommen zu Sande gen Marore sureyfen/härten gerne einen 
von den Hollaͤndern mit gehabt / welcher mie dem Panico Mudeliar Härte reden mögen/aber ſolches 
ward nicht rathſamb gefunden. Dieſes Matore Bellingham vnd ganzes kevler / iſt wie die Holländer 
hernach verftanden haben / noch in kurtzer Zeit vor ſechs oder ſieben Monaten vnter den Pormů geſen ge⸗ 
| weſen / 
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368 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
veſen / wider welche die Inwohner fich geſetzt vnd auffgelehnet / daß die Portugeſen haben nach 
Punto de Gallo vnd Colombo weichen muͤſſen / welches die Hollaͤnder mehrentheils wegen 


Sie fahren Den 10. Juli iſt das Jagſchiff Sphera Mundi, mit dem Nachen des Hollaͤndiſchen Ho 
nachdem nach dem Fluß von Poligamme gefahren / vnd hat der Vice Admiral den andern Tag herna 
—— Po- nen Rachen abgefertiget / von dem Jagſchiff auffs baͤldeſte zuvernemen / was es fuͤr cin Gegen 
gamne ¶ yinb den felben Fluß habe / welches den andern Tag wider fommen vnd erzehlet / daß dieſer Fluß v 
faͤhr in 6. Meilen weit von dem Hafen abwere / da ſich dann das Jagſchiff ſampt dem Nachen hi 
lege haͤtte / alſo daß niemand herauß fahren kůnte. Sie haͤtten auch mit etlichen des Orts geredet / d 
gefägt haͤtten / daß nur ein Champan oder Schiff indem Fluß vorhanden were/für welches ein Frey⸗ 
gettel von den Hollaͤndern were begehret worden. Sie beſtaͤtigten auch / daß drey Hollaͤndiſche Schif⸗ 
fesu Iaffanapatan legen / welches dann je länger je mehr bekraͤfftiget worden / vnter deß aber lagen die 
Hollaͤnder fuͤr Matecalo ſtille / vnd richteten nichts auß / ohne allein daß ſie auff Ihr Volck von Can- 
warteten / vnd weil daſſelbe nicht fo bald ſich wider herbey machte / kunten ſie nicht wiſſen oder ge⸗ 
dencken / was ſie fuͤr ein Vrſach haben möchten jhres ſo langen Außbleibens / beſonders weil ſie we⸗ 
der von jhnen noch von den Achiniſchen Geſanden einiges Schreiben oder Zeitung bekamen. Dies 
weil es ihnen dannnichtgerahten ſeyn dauchte vondannen abzuſcheiden / ehe fie ihr Volck wider haͤt⸗ 
ten/ oder je ſum wenigſten einige Zeitung von jhnen bekommen / fo haben fie für gut angeſehen / daß / 
weil ſonderlich das Jagſchiff vor dem Fluß von Poligamme mit dem einen Nachen lage / ein Schiff 
nacher Iaffanaparan abzuſenden / damit fie erfahren moͤchten / was doch fuͤr Schiffe da ſelbſt zufin⸗ 
den weren. Iſt alſo den 13.darnadı der Nachen des Vice Admirals abgefertiget worden ſolches zu⸗ 
vernemen. | \ PEST N u 
Ferrner nach dem die Zeit fich fehr verlauffen / vnd fie nun in die 3. Monat lang dafelbft ſtill gele, 
gen/ond nichts nugbarlichs auß gerichtet hatten/ auch in Betrachtung daß fie nun für 7.Monaren/ 
von ihrem Admiral / vnd Andern Schiffen abgefcheiden waren / vnd feine Zeitung von ihnen befom, 
men hätten/fohaben fie beſchloſſen / fuͤr diß mal Feine Sciffenad) dem Geſtad von Choromandel, 
und den Bufen von Bengale zufenden/fondern fo bald fie von dannen abſetzten / wo ten fie gleich ger 

Achin zufahren / dafelbft zuvernemen / wagfür Zeitung auß Bantam, vnd andern Orten vorhanden’ 

ſich darnach zurichten. Es kam aber noch am felbin Tage ein Arache zudem Vice Admiral / vnd be⸗ 
gehrte zween Freyzettel für 2,Champan — von Mattore oder ſonſt von den vmbliegen⸗ 
den Orten su den Hollaͤndern anfommen wolten mir Zimmet / Pfeffer und Arecca ‚die ſie i m dann 
haben zukommen laffen. RAN | Sr —— 
Roͤnig von Er fagsr aberferaner/daß der Koͤnig von Matecalo des folgenden Tages verreyſen würde nach 
Mirc.) Tirecoy,cinem Ort etwan 3. oder 4. Meilen Sud dannen abgelegen/da ein groſſes Feſt folre gehalten 
zeugt auff mwerden/su Ehren eines Abgoits oder Pagode daſelbſt / welches Feſt ganserneum oder sehen Tage lang 
Seft oß gperen ſolte / iß zur Zeit des vollen Mondes/da dann viel tauſent Perſonen würden zuſammen kom⸗ 
men son alın vmöltegenden Orten / fo wol Maͤnner / als Weiber vnd Kinder / derhalben er den Hol⸗ 
länsetn wolte anzeigen vnd zuwiffen thun / daß In ſelbiger Zeit feine oder je gar wenig Hüner vnd 
Srischte an das Df.r fommen wuͤrden zuverwechſeln / dieſes halten fie jaͤhrlich in der gan zen Inſul 
an vnterſchiedlichen Orten. eh a 
Den ıg.hernach iſt der Machen wider kommen von dem Jagſchiff / welches den vergangenen 
Tag vn b den Abend mir dem Machen von Poligamme gefahren war nacher Iaffanaparan. Den 2 
aber haben ſie an dem Vfer cin weiß Sriedenfähnlein gefehen/deffen fie fich höchtic erfreweten / ver⸗ 
Betommen bofend Brieffe und Zeitung von Candy zubekommen / derwegen fie alſo ba d zreen Nahen dahin 
Schäden geſand haben / welche bald wider su den Schiffen kamen mireinem Arache vnd ruf. "en Dann / dee 
von Facob Brieffe brachte von Jaceb Eorneliß / darauß die Holländer verſtunden / daß oßgedachrer In cob Con 
RD auß 1eiup/ven 29.028 vergangenen Monats/gen Candy anfommmen were mir ſampt dem Öefanden/hatı 
„ady. te aberden König da ſelbſt nicht funden/ welcherin feinem $äger zu Syrubague, etwan ı5. Meilen ven 
Candy end 6. Meilen von Colombo gelegen. Nach dem jhm aber feine Ankunfft amiffen geſhan / 
hat er jhm zuentboten / er ſolte zu jhm kommen / vnd als er dahin kommen / ſey er gar herrlich von dem 
König empfangen worden / der ſich ſehr beklagt haͤtte wegen des Vngluͤcks / ſo zu Marecalo durch 
cin Vnverſtand vnd Irrthumb fuͤrgangen war/michöchftem Verſprechen / hinftiro en groß nd feſt 
Periramenauff die Hollaͤndiſche Ration suferen / auch auffs aller erſte zwey Schiff mir Zim mit 
vnd Pfeffer zubeladen / wie er dann fi chon etliche Elephanten zugeruͤſtet harte / mit zwey Baeren Zune 
net / no wey Baeren Pfeffer/an die Holländer zuſenden / deſſen halben Theil er jhnen verehren wol⸗ 
ee fir die Kıiche / den andern halben Theil zur Probe. Darauff er begehret / manmoltenoc) inen 
Man u jhm abfertisen / mirdemer den Kauff machen moͤchte. Diefeg alles wuren/ wir dr Hol 7 
länder ichriich erfennen kunten vnd auch gar feftiglich glaubeten / eytel heucheliſhe Reden vnd Ders 
heiſſungen / dieſelben alſo damit auffzuhaͤlten / damit durch jhre Gegenwarth die Portugeſen m 
Zwana sihale n/ond erwannec ein mal durch cin Verraͤhterey ein Nusen von ihnenzubefomimnd/ | 
derhalben es di Holländer nicht für rachfam gehalten/länaer da elbſt zubleib n / vnd ſich mit eyteln 
vnd vergebliche n Worten oder Verheiſſungen laſſen vmbzufuͤhren / vermeynten alſo gaͤnlich/ o bald 
fie ihren Mann von Candy wuͤrden widerhaben / deſſen fie nunmehr täglich erwarteten / ich wider 
anf den Weg zumachen / vnd naher Achin zufahren. —7 
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Den ſt an den Vice Admiral einer von denen kommen / die mir Jacob Corneliß von Mate- 
calo nad) Candy gereyſet waren / der ſaget er were mit jhm vor vngefaͤhr acht Tagen auß Candy ge⸗ 
reyſet / vnd haͤtte ihn su V intana gelaſſen / von dannen er vorauß gereyſet were / die Hollaͤnder deſſen zu⸗ 
verſtandigen / weiches aber die Hollaͤnder nachmals nicht wahr ſeyn erkanten / ſintemal er wol Tage 
vor Jacob Corneliſſen auß Candy abgezogen war, 9 Ba; Ä 

. sen 24.0mbden Abend iſt obgedachter Jacob Corneliß ans Vfer kommen / vnd ferrner an den Jacob Cor⸗ 
BiceAdmiral/mit einem Schreiben von dem Rönig/ven er gelaſſen hatte in feinem Laͤger suSytaba- BT, tommee 
Sue, 9nd war auf Candy verzcyferden 1z.diefes. Deitjpm kam der Geſande /ſo mie hin sum König ..y „;c Be 
aesogen war / auch erliche von des Geſandten Geſellſchafft / die er alle miteinander zu Matecalo gelafı wiper, T 
fen hatte, und ſolten des folgenden Tags zu Schiffe fommen. Cs waren auch zu Matecalo 8, Ele; 
phanten mit obgedachrem Zimmer vnd Pfefferbeladen, Das Schreiben des Könige war nichts an, 
ders) als fie/die Holländer/ mit einervergeblichen Hoffnung aufzuhalten. Es kamen aber denfelbert 
Abend auch das Jagſchiff vnd der Machen /die nach Iaffanapatan gereyſet waren’ wider urůck / wel⸗ 
che Zeitung brachien / daß fie feine Schiffe vernommen haͤtten. FASERN 1 
Den 2s.bernadh feynd zu Schiff kommen der Arache; vnd Geſande von Candy ſampt etlichen Holländer 

von Achin diewuften viel von dem König zuſagen vnd zuruͤhmen / als der 2. Schiffe mit Ladung wol wollen nies 
verfehen konte / und die andern zwey mit feinem Gefanden andas feſte Sand verfchicken wolte / da fie mand mehr 
Auch folten beladen werden. Weirer hielten fie ſehr an / daß die Holländer erlicye der vornembſten —— 
ihnen wolten wider nach Candy abfereigen / mit dem Koͤnig daſelbſt zureden vnd den Kauff kiimas* | 
hen/ welcher alfo bald Anordnung thun würdeden Zimmer ond Pfiffervon allen Orten zuverſamb ⸗ 
kn. Die Holländer aber kunten ſich darzu nicht laſſen bewegen / vmb des geringen Vertrawens willen / 
fö fie hatten/ond.daß fie fo ein welten Weg fo offt reyſen ſolten / dardurch dann die koͤſtliche Zeit ver⸗ 
fohren wurde. Dieſe Geſandten ſeynd vmb den Abend wider nach dem Sande gefahren / vnd ſagten fie 
wolten den andern Tag wider ans Vfer kommen / mit etlichen Elephanten vnd einem Baere Zimmer) 
auch einem Baer Pfeffer / fo der König sn Beſtallung der Kuͤchen / oder zum täglichen Gebrauch ge⸗ 
fand hatte / die andern zwey Baeren Zimmer nd Pfeffer waren sit einer Probe dahin geſand /vnd fol 
ten su Marecalo bleiben/ biß der Rauff von dem andern gefchlöffen were damit fie dann Alles zuſam⸗ 
men möchten enipfangen, Bmb diefelbe Zeit haben fie zween Nachen / nemblich von dem Vice Admi⸗ 
ral vnd dem Schiff Hollandia acnannt/abgefettiger/ nach dem Fluß von Poligamine; dafelbft sus. 
ſchen / ob ſie etlichen Reiß eynwechſeln oder fauffen toͤntenn TURN 

Dan 265.nacy Mitrageiftder obgedachre Geſandte fampeden Achinifchen abermal sr Schiffe Hotiander 


kommen ond har mit fich den ebgedachren Zimmet ond Pfeffer gebracht / fie hielten abermals gefüalı wollen mi 
tig an / daß man etliche von den Holändern ſolte laſſen mit jhnen nach Candy ziehen / aber fie haben mand mehr 
diches abgeſchlagen vnd geſagt / daß fie beſchloſſen harten mie eheſter Gelegenheit zuderreyſen / vnd an le 
foldye Dre fich zubegeben / da fie verhofften befler und mir mehren Trewenempfangen vnd angenom⸗ ie 
inen sumwerden. Solten demnach die Geſanden den andern Tag wider kommen / da fie Ihnen ein 
Screbenanden Koͤnig mitgeben vnd ſie alſo abfertigen wölten. | 
Die von Achin hatten offtmals vor ihrem Verreyſen nad) Candy geſagt / daß der verſtorben⸗ 
Pic Aomiral ihrem Koͤnig zu Achin verheiſſen / wann fie gen Zeylon kaͤmen / wolte er ſhnen etlich 
G /erliche Edelgeſteine vnd Kleynodien zukauffen / Etwan biß in 20. Catky Silber / aber 
weildieim Rriegsrath nichts darvon wuſten / achteten fie 8 nicht rathſam zuſeyn / daſſelbe zuthun / 
aber weilfieerlich Schwefel von Achin mit ſich genommen hatten / haben ſie jhnen verheiſſen &.Bae- 
ten dabon sugeben/ ſolches an den Koͤnig zuverkauffen / vnd das Gele zugebrauchen / biß fie wider gen 
Achin tämien/da das Gelt wider ſolte erleget werden / ſeynd alſo dieſelben wider zu Lande gefahren / vnd 
fägeen fie wolten den andern Tag hernach mit etlichen Elephanten wider an das Vfer kommen den 
Schwefel sueinpfangenond suladeit, ar 
Den 27.nach Mittag ſeyn fie wider zu Schiff gekommen jhren Abſchied vnd Brieffe an den Halfäuder 
König uempfangen / welche Ihnen dann gegeben worden in Portugeſiſcher vnd Niderlaͤndiſcher fehreiben zum 
Spradheleines Inhalts oder Lauts Es ſagten daneben auch Die Holländer) ſie ſolten dem König von legten malan 
Candy anjeigen/oaß fo ferrne et hinfuͤhro begehre Freundſchafft mit ihrem Volck nihalten / ond fich ee —— 
geträmere wen ihre. Schiff mit Zimmet vnd Pfeffer zuhel aden / ſo möge er ale den Zimmerönd Pfef⸗ te 
fer zufatmmen blingen / auff daß wann etliche Schiffe dahin in den Hafen kommen würden / Ct alfo 
bald mit ihnen handeln koͤnte vnd folee ſolches thun mit mehrer Trewe vnd Auffrichtigkeit / als 
ben jhnen gefchehen were / dann es ihnen ſonſt an Mitteln nicht mangel n ſolte / ſich anjhin zurechen 
Alſo haben fiedie Baeren Schwefel geladen / vnd ſeynd vmb den Abend wider su Lande gefahren. 
Es gefiel ziwar denen von Achin hicht allerdings wol / daß fie mit ihnen hidhtfolten wider heimfaß, 
ten/aber fie waren noch nicht äbgefertige/ vnd ließ ſich anſehen / als ob etwan der König etlicht Ballen 
Gerich oder Sammer vnter Handen haͤtte dem Koͤnng von Achin zuuͤberſenden / drauff jie noch 
toarten muften. Sie gaben jhnen ein Schreiben mie an den König von Achin vnd ſeynd Alfodit _ . _ 
Holländer alle miteinander omb den Mittag hinweg gefahren / lange dem Bfer hin / nach dem Fluß rin fahren 
sch Poligamme; damit fie bey den Nachen daſelbſt fommen moͤchten / haben demnach vmb den — 
ze fie etwan 6. Meilen gefahren waren / ſich nidergelaſſen vor obgedachtem Fluß von Poli- Matccalo, 
amıme. 5 


Den 29,828 Morgens frühe kam der Rachen des Schiffs Hollandiaanf dem Fluß auff bie 
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kamen / gieng der Dongolo Corquon vorhin zum Koͤnige / ſie aber blieben daſelbſt ſtehen / vnd erwar⸗ 
teten des Chäppe, darnach ſeynd fie auch hineyn gangen / funden den König firen vnd oben herauß 
fehenmach feiner Bewonheit, Sterharen ihm Neverenz an nach des Landes Gewonheit / vetehrten 
ibm die Geſchenck / vnd ſetzten fich vnter eine Huͤtte gegen Ihm vber / legten die Fülle creuzweiß ober 
einander wie die Schneider. Man ſtellet Ihnen aber alſo bald vielerley eſſen Speiſe vnd allerley Fruͤch⸗ 
se für, Esfaß aber auch an feinem Ort der Secretarius / der den Brieff von den Hollaͤndern gebracht 
auß Zeylon gefchrieben/ in die Malabariſche Sprach vberſetzet / vnd darnach dem König vbergab / 
‚Darauf er vernam die Gelegenheit vnd den Zuſtand feiner Öefanden, Was aber belanger das Dis 
glück Ihnen dafelbft wwiderfahren auff Zeylon und den Tod dee Vice Admirals / harte er hitbevor 
ſchen wol verſtanden / nemblich als die Schiffe der Stern vnd Vliſſingen anfommen waren/erseiger 
ſch derhalben damals gar trawrig / vnd beklaget ſolches gar hefftig Demnach er aber hiebevor ver, 
heiſſen / Schiff mie Pfeffer zubeladen / vnd die Holländer nunmehr verſtanden / daß er. den Pfef⸗ Sie koͤnnen 
fer auff 30, Taerdas Baeı halten wolte / wie hiebevor von den Engellaͤndern und Sransofen derfelsdes Kaufe , 
be waraefaufft worden/als fragten die Holl aͤnder / was feinengenticdhe Meynung were/fintemal fie!" Pfeffer 
nichtgefinneriweren halb ſo viel darfuͤr zugeben / ſondern viel lieber mit allen Schiffen wider von dan, so en 
‚nenabzufahen an folche Derrer/da fie wol verſichert weren ein beſſern Kauff zuthun. Erantmworretes Achin, 
were ihm nicht lieb daß fie begehrten abzu fahren / koͤnte aber den Pfeffer nicht naͤher oder wolfeiler ver⸗ 
‚Eauffen/derhalbendann die Holländer jhren Abſchied genommen vnd als ſte auſſer dem Hof kamen/ 
finden ſie Elephanten / ſo vom Koͤnig beſtellet waren / ſie zu jhrer Herberge zufuͤhren / da ſſe die Nacht 
vber blieben / vnd kamen den andern Tag wider su Schiffe: ® * 
Den /iſt der Vice Ad miral ſampt noch zweyen andern abermal zum König gegangen / denſel / Nemen jhren 
ben zu ſalutiren / vnd ihren Abſchied von ihm zunemen / ſie kamen nach Mittage in den Hof / vnd fan Abſchied von 
Den den KRönigan feinem gewöhnlichen Ort ſigen Sie erzeigeten Ihm Ehrerbietung / vnd ſetzten ſich König 
‚gegen im ober in einer Huͤtten aneinemhocerhabenen Ort / au ſ der andern Stitenineben die Hollaͤn ou Aelum. 
Der fernen ſich die vornembſten Heren des Landes und ward jhnen alſo bald viel eſſen Speiſe vnd 
richte fuͤrgeſtellet Nachmals ale ſie auffgeſtanden haben ſie durch einen Dolmetſchen mit dein Koͤ⸗ 
nis angefangen zureden / vnd ſagten hm daß fie beſchloſſen haͤtten mir all jhren Schiffen zuverreyſen 
vnd daß ſie ihrer Maheſtat hoͤchlich Dansk ſagten für ſeine gute Affectton vnd Zuneygung zu ihnen 
vnd ihrem Volck bittende gang hoͤchlich dieſelbe darinn verharren wolte / vnd dieſelbe hin fuͤro auch er» 
zeigen / ſo wol den enigen / ſo fie daſelbſt jerund er laſſen wolten / als auch denen fo twan nachmals da⸗ 
bin kommen wuͤrden deſſen dann ihre Mayeſtat von ihnen alle auffrichtige Freundſchafft vnd willige 
Dienſte jederseit foleen zugewarten haben Darauff gab der Koͤnig sur Antwort / daß er hinfuͤro jhrer 
gerrewen Freund ſchafft guug ſam verſichert were ond er ſich für gluͤckſelig hielte / daß er mit jhnen vnd 
Ihrem Drinsenin Freund ſchafft fommen were. Endlich nach dem die Holländer jhm angezeigt hatten / 
Daß villeichestlichesson ihren Schiffen durch die Straſſe von Malacca fahren moͤchten / begehret er 
‚sarheffeig/ daß fie wolten erliche Champans oder Prawen,weldieg ihre Nachen ſeyn / mit ihnen fahr 
ven laſſen oder je sum wenigften etliche von feinem Volck in ihre Schiffesu fich nemen / die Ihnen den 
Meg weifen vnd fie führen moͤchten in den Hafen von Daru,gelegen an dem Sand von Sumarra,in der 
Otraffenson Malacca, welches feine Feinde oder Rebellen weren/ da fie ſich dann nur. alleinergeigen 
wolten /damit die Voͤlcker fehen moͤchten / daß der Koͤnig ſolche Leute zu Freunden haͤtte Die Holländer 
entfchtlodigten fich fo viel fieimmer kunten vnd ſagten / ſie kunmten nicht eygentlich wiſſen /wie jhnen der 
Wind dienen wuͤrde / vnd koͤnte ſolches doch wol ohne fein Volck geſchehen ſo feren ſich die Gelegen⸗ 
beir alfo begeben möchte deſſen er dann zufrieden / und haben alſo die Hollaͤnder ihren Abfchied in 
Srenndfhaffe von ihm genommen/dacr dem Vice Admiral ein Saͤcklein gefdheneft/ in welchen en 
wan o.Dfund Slamifch an Gold gemefen/machtongefähr in 28, Neichsthaler/fagend/daß er Bete- 
ledarfür kauften folte/ond feynd alſo in aller Sreundfchafte von ihm geſcheiden ° 
Den 15,nad) Mittage feynd fie gegangen den jungen König auch sugrüffen / und Ihren Ab, Sie nemen 
ſchied von ihm zunemen / welchen fie funden finen in einem groſſen Plan in feinem Nofe/ an einem jren Abſchied 
hocherhabenen und fein bedeckten Dre / vmb vnd neben Ihm hatte er viel Weibsperfonen mir ihren en — 
Wehr as Rohren Spieſſen/ Schwerdten vnd Rondaſſen zu feines Seits Guardi und eſn en 
fon. Mac) gewöhnlicher Neverens vnd Ehrerbierung vberantworteten ſie ihm die Geſchenck / vnd : 
fasten fi) nachmals auff ein Teppich ſo gegen ihm herüber auff die Erden nidergelege war, Der 
König nad) dem er fie willfommen geheiſſen / hat ihnen viel eſſen Speife vnd Srüchre laſſen fuͤrſtel⸗ 
Kır/ welches dann fonften fein Gebrauch niche war fintemaler die jenigen/ ſo In kamen snbefichen/ 
mehr mit trincken als mir eſſen pflege subefchweren / weil erfeift ein groffer Trincker im Aracka iſt/ 
digmal aber mangelt Ihnen nichts weder am ejfen noch am trincken / da er ein Gericht ober das an⸗ 
ber ließ ara mitdem Aracka jhnen hart zugeferet/fa ſelbſt ein mal oder etlich Ihnen zuge⸗ 
uckezhaee — 
Als ſie ihm nun an gezeiget hatten / daß ſie mit jhren Schiffen verzeyfen wolten/fich bedancken⸗ 
defuͤr feine gute Tractation / ſo er jhnen vnd den jhrigen erzeiget hatte / vnd nun vermeynten hinweg 
zu 
es 


ee fie noch langer verziehen / vnd newe Gerichten oder Speifen erwarten. Er frage ob 
icht ihre Belegenheir were noch cin Tag vier oder fuͤnffe daſelbſt zuverharren auff daß er etlich Nas 


chen ihnen zugeben koͤnte die ſe bungen ſolten in den Hafen von Daru zu dem Ende wie jhnen der al⸗ 
18 Ronig and) des Tages zuvor fuͤrgehalten Die Holländer ——— fich fo viel müglich) 
| af na ij vnd 





NZ [3 








— 


——— 





— 





























AZ 





NZ 


2 








8* — 


« 


| ” 


VAR 


NY 


= 


— 


—22 


IN 


— 


— 


So 


; 


St 


Y 


—F 


Ak 


1 


— 


2 


‚2 


A, 


2 


N 


w 


uw 


AN 
ur 


* 


v 


EI} 
ZEN Zn 








” 
7 





I JARR 
70 
— 


PER 




























































































ART — — 
































Ei ZI 
Nr 

)E * 
— 
—— 

= Me 
—XX 
— 


vg 
*ıc 
FEN 
— 
— 


— 
EIER 
— ——— 
E —* 
— — — 











































































































J 
File 






































c 
* 









































ARTE 


ond ſagten / fie muͤſten des Monfons det Winde warnemen / deſſen dann zufrieden war / er verehret $ 
dem Biee Admiral / vnd fonft noch einem ein Kleyd / welche alſo ihren Abſchied bekamen vnd in 


Zundfchafft von ihn gezogen. Als ſie vor den Hoff kamen / ſtunden daſelbſt zween Elephanten / die 
| Re fi zu * — führen/ond tamen noch vmb den Abend su den Schiffen. Ri. 
Wie ſie jhre Den /5.haben fie beſchloſſen die drey Schiffe / Hollandia. den Stern / vnd Vlſſingen nach 
Zeyſe begeh ⸗ Bantam abzuſenden / vnd ſolte der H ollaͤndiſche Zaun ſampt dem Jagſchiff / der Papagey genannt / 
ren anzu⸗ durch die Straſſe Yon Malacca vnd Syncapura naher Patani fahren / derhalben ſie ſich verſorgten mit 
ftellen. frifchem Waſſer / vnd weitere Ordnung anſtelleten / daß zu Land daſelbſt in Ihrem Hauß oder Sofa, ⸗ 
ment fechs Perſonen bleiben folten/ denen fie vnter Handen geben wolten etliche Guͤter oder Waaren/ 3 
und aupftehende Schulden / mit denſelben des Orts ʒu handꝛzen. De 
Wie ſie von Syn alſo den . hernach etwan drey Stunden nach Mittage die zwey Schiffeder Hollaͤn. 
Achinabges diſche Zaun vnd Zirrickſee darvon gefahren / mit einem Sud Sudweſten Wind / Nord Nordoſt 


—8 


c 


1 


—— 
* fahren. _ Hinan, Dieandern Schiff aber haben noch den Tag daſelbſt ſtill gelegen / erwartende sinen Kauff ⸗ 
— mann Cornelius Specks genannt / der mit jhnen nach Bantam wolte fahren. 
* Den 4. September ſahen ſie viel Inſuln / vnd etwan vmb ein Stund nach Mittag ſahen ſie ein 


Schiff ins Weſten / vngefaͤhr zwo Meilen von jhnen / darauff fie alſo bald zugefahren / verhoffende ei⸗ 

nen Pilotten oder Stewermann drauß ubeteumeen.. —— 
Siebetom- As ſie nun daſſelbe in vier Stunden erreichten / vnd bezwungen hatten / daß es feine Segel mu⸗ 
men ein Por ge eynglehen / erkanten ſie / daß es von Negopatan kommen were / da es den 19. war abgefahren / vnd 


LIE \ 

gm tugeſiſch olee uach Malacca fahren / geladen mit Reiß / ſo den Portugeſen zugehoͤrlg Es war von etwan 70. | 
c N SAN. Laſten groß / der Capitaͤn war genannt Antonio Brochado, den die Holländer / neben noch dreyen 
U Portugeſen drauß genommen / vnd den Märinary oder aͤnderm Bolck welches ihre Weiber und Kin, 

. deranch ben fich Harte/befohleh/ daß fie mir dem Schiff neben ihnen fahren ſolten. Die Seuche waren 
gr alle ſchwarhe Moptenfierichteren jhren Lauff vondannen Sudoſt hineyn / nach den Inſuln von Pu- 

= lo Sambilam, von welcher fie noch etwan 8.0der 9.Meilen abwaren / vnd hatten den Capitaͤn Anto⸗ 
ON IN nio Brochado mit fampt dem Nie auff das Jagſchiff geſetzt / daß fie folten zuvor auß fah⸗ 

—— N _ren/onddenandern Schiffen den Weg weiſe. RI R 

x Si I NE Den 5.des Morgens fruͤhe ſahen fie in Inſul Sud von ihnen aelegen/ongefährin drey Mei⸗ 


| Be len / genannt Isle das larras, oder der Hafen Inſui / ſie hielten nad dem Sand zu / auff daß fie nr 
ie In⸗ 
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* In Oſt Indien. m 
die Inſuln von Pulo Sambilam befehen/ fo etwan vier oder fünff Meilen Sudoſt sum Oſten von 
ihnen gelegen. Nach Mittag haben fie für varhfam gehalten Ihren Lauff su richten nad) den Inſuln 
on Data den Abend auff viersig Elaffrer, Die Suplichfte Inſul von Pulo Sambilam; 
lag Rordoſt etwan zwo Meilen von ihnen’ Isle des Iarras aberlag 4. Meilen Weſt vnd Welt sum 
Norden von hnen / vnd hatten die Höhevon 4,graden, Den 6. des Morgens hatten ſie den Wind/ 

Supdoft vnd Sud Sudoſt / bekamen daſelbſt ein harten Strom / deſſen fie muſten liegen bleiben durch 
des guten Winds biß auff den 9. September / vnd haben hiezwiſchen erlichen Reiß auß dent 
Porigeſiſchen Schiff geholet zu jihrer Notturfft. Den 9.8 Morgens frühe haben fie in gemein bes 
fehloffen ihren Weg Sud und Suͤdoſt n richten / nach den Inſuln von Daru, gelegen an dem Ge⸗ 
fad von Sumarra,ond fo der Wind nicht wolte dienlich ſeyn / fofolee man laviren / befohlen demnach 
dar hart den Mohren/foauff dem Portugeſiſchen Schiff waren / fie ſolten von dannen nicht abfah⸗ 
ren innerhalb 3. Tagen / vnd daſſelbe auß Vrſachen. Darin fie die . Portugeſen noch bey ſich behal⸗ 











> u 2 3. 


ten/ond feynd alfo nad) Mittage foregefahren/ jenen vmbden Abend auff 30, Claffter nider / da ſie et⸗ 


wan anderthalbe Meilen weit gefahren hatten. 


Den 10, Sepremb, ſond fie des Morgens wider fort gefahren / vnd lag vmb den Abend die euf⸗ 
von Dazu, 


ferfte Inſul von PuloSambilan ins Nord zum Werten 7. Meilen von Ihnen) harten die Tieffe von 
30.0nd 32. Claffeerin/ fie fenten fich aber ungefähr umb 9. Vhren / als der Strom fich verlaufen hat⸗ 
te/auff 37. Caffter weichem Grund / vnd waren ungefähr 9. Meilen von Pulo Sambilan, harten die 
Hohevon 33.Öraden, Folgenden Tagesals ſie wider foregefähren/fahen fie das feſte Geſtad ander 
Selten von Malacca gang biß gen Pulo Parcelar ſich erſtrecken de / war ein nidrig Land/ doch beſſer 
ins Sand hinenn simblich erhaben/ dann obgedachtes Pulo Parcelar ein faft hoher Berg im Sande iſt / 
‚den man simblich weit fehen kan/ ungefähr vmb 8.Bhr ſahen fie die Inſuln von Daru etwan in 4, 
Heilen von jhnen/welches 3.ynfuln feyn/beydem Geftad von Sumatra, vnd ligen etwan in 15. Mei⸗ 
fen von der Inſul Pulo Sambilan, gegen Sudweſten zu / vmb den Abend ferren fie ſich auff 20. Claff⸗ 


‚ter/ harten die gröfte Inſul Daru ing Wert Sudweſten etwan 23. Meil Weges von ihnen gelegen / 


vnd den Berg Pulo Parcelar Off sum Suden ungefähr zwiſchen s. vñ 7. Mellen von ihnen. Den ıi, 
haben fiedes Meorgensihren Sauff Sudof sur Straffen hineyn gethan / als die Inſul Daru Weſt von 
Ihnen warverwan in 3. Meilen befunden fie die Tieff von etwan 11. Claffeern/bald hernach äber haben 
fie die Tieffe etwas anders befunden/ dann fich dieſelbe des Dres fehr verändert’ fie hatten den Berg 
von PuloParcelar Nordoſt von ihnen. Dein 13.befamen fit ein truckene von 12.10.9, 01183, Claff⸗ 
kern / da bey ſillem Wetter das Schiff nicht wol zu regieren war / vnd war zubeforgen / daß ſie durch 
Das gefcjrinde Sanffen des Waſſerſtroms möchten ing Suden getrieben werden /da ſie kaum auff 7. 
S.oders.Clasfeereieff Waſſer Hätten finden mögen. Sie warffen jhre Ancker auß / sogen fie aber bald 
ider auff/ befunden darnach bie Tieffe von 13.jeem ı5.0nd 20.Clafftern; PuloParcelar war etwan 
2.Meilen von hnen /mit dem Nachen harten fie einen auß geſchickt die Tieffe hin vnd wider zuerkuͤn 


digen/ond finden dieſelbe auffs allerhoͤchſte zuſeyn von vnd vierthalb Claͤfftern Das fanden 


ſtreckt Ich dafeloft mehrenthells Sudoſt vnd Sudoſt zum Dften/nad) dem Cauo R ochado zu / if 
am Bfer war ein gar eben Sand voller Baͤume / luſtig anzuſehen / inwendig aber iſt das Land gar hoch 
erhaben, Bmb den Abend ferten ſie ſich auff 29. Claffter / vnd harten den Berg Pulo barcelar etwan 
auff de Meclenins Norden von Ihnen liegen. Den 14.Funten fie wegen groſſer Stille nicht tert 
kommen / hren doch ein wenig fore und ferten ſich auff 10.Cfaffeer, Den 15.fuhren fie fort mit eim 
zimblihen Wind/und befamen die Tieffe von ı1,biß in 20. Claffrer/ja alsfte ein wenig welter gefahrn 
waren kunten fie Faumeinigen Grund mehr finden / dann es gar vneben daſelbſt iſt Auff den Abend 

atten ſedie Hoͤhe Graden vnd waren etwan vmb 2. Meilen von dem Lande / der beſte Lauff da, 

elbft if Sudoſt vnd Sudoſt sum Oſten. Man kunte daſelbſt das Geſtad von Sumarra allgemach 
Teben/dann es gareinebennidrig Sand iſt. Den . des Motgens hatten fieden Wind Welt Sud⸗ 
wiſt / ſuhren vor Malacca vber vngefaͤhr in 2. Meilen von dem Aal, Auffden Abend ſetzten fie ſich 
aneinem Dirnider etwan 4. Meilen von Malacca man kan daſelbſt allenthalben das Geſtad von Su= 
te ſehen / vnd iſt nicht weiter als 6, Meilen darvon / Alles nidrig vnd eben Land 


Den 17.8.8 Morgens ſahen fie 1.Schiff vngefaͤhr in2. Meilen Oſt Sudoſt von ihnen fahten/ Siebekom⸗ 
darauff fie ugefahren / als es aber mercket / daß die Hollaͤnder es verfolgen wolten lieff es nach de Sande min ein Por 
zu das Jagſchiff fererihm gewaltig nad) mit dem Nachen des Vice Admirals Als ſie nun ſahen daß Er 


fie den Hollandern mie dem Schiff niche mochten entgehen / traten etwan Acht oder nem geborne 
Portugeſen /neben erlichen Mohren und Schwarzen vngefaͤhr in 35,Perfonen / in ein Champan 
oder Nachen / fo fie hinden an das Schiff gebunden hatten / verhöffend mit fleiſſigem Rudern den 
Hollandern snenegehen/aber der Rachen des Vice Admirals har fie bald ereylet / die Portugefen ae, 
fangen genommen/ond an das Schiff des Vice Admirals gebracht / nachmals haben fiedem Schiff 
nachaefent/welches dag Jagſchiff noch Verfolger biß auff 5.Claffrer/da es die Segel hat muͤſſen ni⸗ 
derlegen / vnd war ſchon kommen / biß an den Eyngang des Rio Formo,fo vngefaͤhr in zehen Meilen 
von Malacca. Die Portugeſen als ſie des Schiffs halber gefragt worden / ſagten daß es eine lunke 
were/fo Von Macazar kaͤme welches ein groſſe Inſul iſt / gar nahe bey den Molu cken gelegen/ond wird 
fonft in den Landtaffeln Celebes genannt Sie harten geladen ty0. Baeren Muſcamuß / ein wenig 
Muſcatblumen vnd Naͤgelein / auch ein wenig Wachs / vnd ein gut Theil Sclaven / ſo wol von Maͤn⸗ 
nern als von Weibsperfonen, Sie wolten aber gen Malacca fahren von dannen ſie nun von 8. Mon. 
| Aaa iij den auß⸗ 
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eh nicht wolten in einigen Vnwillen mir hnen gerahten / ihn 
ben / ſi 

mie Ihnen zuhandeln / beſonders weil die Nuͤſſe auch nichrnadh dem beiten n 

ler Freundſchafft von einander geſcheiden / mit bitt / daß ſie die Holänderond 

commendiren wolten / damit er dieſelbe ihr wolte laſſen befohlen ſeyn / da fiee 

Macazar fommen moͤchten / das ſie jhnendann verheiſſen / nach jhrem beſten verm I 

vnd daß die Holländer/wann fie etwan an ihren Hafen wirden gelangen / dafelbft gar wi u f 

angenehm feyn folten. a — 

Den Gele ⸗·BSbgedachter Koͤnig vnd Voͤlcker von Macazar ſeynd Heyden / wiewol auch 

apa Chriſten vnter jhnen wohnen, Siereden die Malayſche Spra che/ift ein gurehätig/ 

——— get / ſehr freundlich Volck / vnd willen fich gegen jhren Feinden auch wol als Mann 

Ihle beſte vnd meiſte Waffen ſeyn Boͤgen vnd leichte Pfeile / deren Spitzen von vers 

den zugericht fo fpinig feyn/ daß alles was damit getroffen vnd verwundet wird / ſein Sch 

ſterben muß / ſolches iſt den Hollaͤndern für gewiß geſaget / die auch etliche Rödyer mir ob e 

Pfellen von jhnen bekommen haben. Die Holländer haben auch von dieſen Sehen ver; 

die Malayen von Macazar ohne onterlaß ihren Handel in die Moluckif che Inſul treibe 

ſcatnuͤſſen / Naͤgelein / Muſcatenblumen vnd anderm / da fie dann auch hlebevor mieten 

wol offt gehandelt hatten dann wann daſelbſt keine Schiffe ſeyn / auff wel che fieihre Wär 








cereyen können verkauffen / ſo verfuͤhren fie dieſelben gen Macazar, jnnmaſſen dann diß 
hen war / dann auch die obgedachte Iunke des Köntgsin newlicher Zeit von banta kot 
wann dann die Specereyen zu Macazar ſeyn / verführen fie diefelben gen Funtha Bant 

dere Oerter / auch kommen wol die Portugeſen von Malacca, dieſelben d 

ae fie dann jerunder auch gerhan hatten / end daſſelbe 

erth. RU gr ' ER 

Poriugefen Den 22.08 Morgens frůhe / ſeyn die vier Portugeſen / ſo d des X 
werden loß ce Admirals Schiff gebracht waren / auch widerumbin die unke geſatzt / vnd Io 
gelafſen. als man Ihnen ins gemein erzehlet hatte die Vrſach diefer j 


| die” Feindſchafft gegan jhn 
Indianiſchen Landen / nemblich daß fie von Anfang allzeit geſucht und ſich benůhth 














a Nr, 
Handel in Oſt Indien su benehmen vnd zuverwehren / darzu fie denn bey Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ten die Hollaͤnder haͤtten begeret verdächtig zumachen / mit falſcher Beſchuldigung auch groſſe Ber⸗ 
heiſſungen denſelben gethan haͤtten / damit fie jhnen ſolten helffen die Schiff ver Holländer erobern / 
vnd das Bolck ombbringen / ja daß ſie noch nicht ablieſſen ihnen taͤglich allerley Fauftricke zule gen / fie 


— 


‚snoerfolgen vnd fchändtlich zuermorden / jnumaſſen fie denn im vergangenen Jahr wider alle Recht 


7 





handt Mitte 


bens vnd Schadens. RE 
Die Holländer lieſſen beyde Iungken frey ledig vnd loß nady Malacca fahren / vnd führen fie 
auch ſelbſt wider fort / doch muften fie ſich baldt wider niderlaſſen weil es gar ſtille wardt / vnd funden fie 





ruͤck fahren muſte Gegen Mittag haben fie ſich gefeger auf 4. Klaffter weychen Grundt / hatten Pu- 
loPicor Oſt Nordt Oſt von hnen ond die Inſul Sarimon welche ein gar zroſſes vnd hocherhabenes 
‚Sand it / mit vielen andern In ſuln vmbgehen / war Oſt SW Oſt in vier Meilen von ihnen gelegen’ 
der Steomlieff gar geſchwindt nach der Straffe von Sabon vnd funren ſie das Geſtadt von Suma- 
ca garleichtlich fehen / weiles ein gar eben und nidrig Sandifl. Den 24. thären fie Ihren Lauff naher 
der Anjul Carimon IE Sud Oſt hinan vnd lieſſen die Inſul Pulo Picor an der ncken Handı li⸗ 
‚sen /hatten aber. die Inſul Carimon auff der rechten Hand / und waren beyde etwan in driechalb Meets 
Inooneinander abgelegen, Sie fern ſich auff 7. Klaffter/ vnd hatten vmb den Abend die Höhe 
vonzz. Minuten. Den 25. fuhren fie cbenmaͤſſig nach dem Eck von Carımon ‚funden die Tieffe von 
20. und erwan mehr Klafftern ond je näher fie zu der Inſul kamen 7je rieffer c8 war. Nachmittage 


muſten fie ſich alſo bald niderfegen /fintermalfie den gefhwinden Strom entgegen befamen, Siehan 


zen nit vielanpgerichter /fahen daß Oſteck von Carimon ein halbe Meile ine Sud Offen vnd daß Eck 
vom Seften Sande genant Tanzamburo Oſt Rord Oſt von ihnen welche nım durch die Strafe 
von ſSabon fahren wollen / diefelben muͤſſen swifchen der Inſul Carimon vnd dem feften Sande von 
Sumatra hindurch fahren. N 

7 Den2e. dep Morgens früie hielten fie ihren Lauff Sudoſt vnd Sudoſt sum Offen weil ihre 
Steweknbe ſagten daß ſolches der Weg nach Sıncapura were /fig finden daſelbſt die Tieffe von 
79, Klaftern /ondalsfie eewananff 2. Meilennabe ans Sand kamen ſunden fie Diefelbe von etwan 
15. Rlaffreen, Sie festen ſich aber gegen Abend nteder/ und lagen da ſelbſt mit vielen Inſuln ringe 
harumb ombgeben / alſo daß ſie nicht wiſſen Funden wo fie ſich hinauß wenden ſoſten / daß ſie die Straß 





fenadier Sincapara finden moͤchten. Sie ſahen zwar einen groſſen weiren Eyngeng DE vnd Oſt 


zum Norden vonjhnen ſich erſtrackend wel hes fie gedauchte der rechte Weg zuſehn / aber die Stewr⸗ 


ferehe danreren Ihnen alle in Sudoſten daß daſelbſt die rechte Straſſe nach Sincapura hin ſich er⸗ 


fracten, Den 27.0.6 Morgens fruͤe vor dem Tage/iffder Stewrmann des Schiffs der Hollaͤndiſche 
Bei genanieimiteim Nachen darin die zween Pilorten oder Stewrleuthe auch waren außgefah⸗ 
ren Jeinen Eyngang ab zumeſſen /da fie ſagten / da ſie durchfahren muͤſten /ond als es Tag worden 
haben die mit den Schiffen gefolget vnd ſie vor dem Eyn gang niedergelaſſen / des Nachens daſelbſt 
Auerwarten / welcher vmb den Mittag wider zu den Schiffen kam / und ſagten daß fie gefunden 
härendie Tief anfüngtich von⸗darnach von ıo. 12. vnd.13. Rlafftern. Es war diefer Eyngang eis 
nes Muft 
ches DE Sudoft hineyn Sie fuhren darnach fort /0nd harten ein gar ffilles Wetter / bald darauff 






teren Schuſſes meit / siwifchen zweyen Sreinfelfen gelegen / ond. erffräcker ſich mehren; 


nem gar engen oder ſchmalen Dre. Den 28, deß Morgens ſeyn fie wider zuriick gelaufen / weil 
rn der Wind nicht wol dienen wolte 7 fie ſezten fich vor dem Eyngang nieder / aber der Vice⸗ 
Admiral und das Jagſchiff / fo ſich wider ledig gemacht harte 7 feyn damals hindurch gefahren / 
der Hollandifche Zaun aber fuhrdes folgenden Tages auch hindurch / vnd ſetzte ſich bey die andern 
beyde nieder. · 


achmals fuhren fie alle zuſammen wider fort / vnd als ſie etwan vmb ein Schuß eines klei⸗Si⸗ koiffüik 

nen Stuͤck Geſchuͤzes weir fommen waren / muſten fie ſich wider nieder laſſen / weilibisen der Strom nit wohin ie 
gewaltig fehr entgegen glenge. Sie lagen aber daſelbſt zroifl n weyen Zufuln umb eines Büchfen, Ihren Lauff 
Tchofesweit von einander gelegen. Die Pilotten oder Stewrleiire fingen hie an sts zweiffeln / vnd wu⸗ richten follen, 





ren nicht was fie weiter chun ſolten derhalben haben die Holländer alle beyde Nachen nit gewaffneren 
Männeen beſent / vnd auff aliche Tage lang geproftantieret / ſampt Ihren beyden Pllotten abgeferti⸗ 
kr a | tn. SMREIDAB 





mitjhnen niewoindenin Frieden geben/fo ſolten ihnen hinfuͤro auch Feine Mittel mir Goͤttlicher Huͤlffe 


heils Oft | 
gerhiee das Jagſchiff auff ven Grund an einer Spitzen eines ablauffenden Felſes derhalben die 
andern beyde Schifre ihr Ancker außgeworfien / ond befanden fich swifchen zweyen Selfen an ei⸗ 


die Tieffe von is. 20.010 28. Rlaffeern, Den 23.famen ſie des Morgens früc an die Inſul Pulo Picor Kommen an 
genane/dnd als fie etwan ob 2. Meilen vondannen gefahren waren / finden ſie ein truckene von 3. die Snfutru: 
Rlafftern ond hatte der Bice Admiral die ieffe kaum von vierthalb Klaffrern alſo daß er wider zu⸗ 10 Picor. 
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an jhr Schiff/ond zwar vnter Es tommen 5 
war derſelbe ein Guberna / biel Prawen 
gefandemireinem Schrei. De 2: 
hendafeldft gelaſſen worden / Ai. j ne 
(aber, da des Königs Hoffhaleungift/ift erwanın 7.98 
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378 | Beſchreibung / vnd Schiffahrten | 

Eroberung des Schiff von Macao geweſen / end indem Schiff deſſen von Hemskirchen verblieben / 

biß daß das Schiff erobert worden, Nach dieſem iſt zum Vice Admiral kommen ein Portuges Rene⸗ 
sado, Diener des Kiniggvon lor,genant Codfa ab Delfab,weldhernocdeinen Brieff von obgedadia 


tem Jacob Buyß / ſampt einem Schreiben von dem Königvonlorin Malayfcher Sprach gebracht! / 
telden der obgedachte Buyß verdolmerfi Het hatte / darin er hoch fleiſſig geberren vnd angehalten / daß 4 


ER die Holländerjhn wolten erlöfen von der Berfolgung der Portugeſen. 
trie⸗ 
gen cn Hor⸗ Truckene voruͤber gefahren / weil aber ber Vice Admiral hinter jhnen an den Grund gefeflen/habenfie 


tugef 
an ihre Ancker auß geworffen auff ſechſthalb Elaffter / vngefehr vmb zween Stuck Geſchuͤſſe von dem 


haben vnd jhnen gefolget hat / derhalben fie denn sufammen fortgefahren / vnd / weil fie ſich allerdings 
fertig gemacht / jhre 
tharen aber anfänglich ein gemein Geber zu GOtt dem Allmächtigen / daß er jhnen Huͤlff vnd Bey ⸗ 
ſtand leiſten woͤlte / vnd haben fie emnach ganz getroſt angefallen. Sie hatten ſich ziemlich hart an fie 
gelegt / vnd fiengen gewaltig 

doch ziemlich gewiß. Sich 

ab ond zufuhren / vnd die v 
brinaende. Weil ſie dann fa 
ber Eleine Kugeln. DIE S 










Belek waren’ f&offen fie gar fehr mir langen Rohren / führeten a⸗ 


Bald pernach /als ficeinguren Wind aup Sudweſten befamen ſeynd fie vber Die obgedachre 


Feind, Bald hernach iſt das Maffer gewachſen / alſo daß der Vice Admiral wider von dem Grund er⸗ 


Anker neben dem Feind nicht weit von dem Oſtwall zußgeworffen haben. Sie 


fie zu fchieſſen / die Portugeſen aber ſchoſſen nicht ſo ſchnell / aber 








Galeen neben ſich liegen / ſampt etlichen Bantyns oder Prawendie 
en anf den Schiffen Heleten / hergegen friſch Volck an jhre ſtatt 


4 


chteffen wehrete den ganzen Tag ohne Auffhören/ biß auffden Abendunger 


fehr vind s. Vhren / da ſie ſich auff den Weg růſteten. Weil ſie dann nicht wol vor den Hollaͤndern 
vorüber konten / vermeinten Die Holländer / ſie wolten ſie etwan vberfallen ruͤſteten ſich derhalben mit 


allen Flelß ſie zu empfangen / aber fie fuhren mit ihren Galeen zwiſchen die Holändifi che Schiffe hin⸗ 


durch / hart neben jhnen hin / welche gewaltig auff ſie geſ⸗ hoffen / alſo daß jhrer zweiffels ohne nicht we ⸗ 


nig blieben ſeyn / die Portugeſen fi helfen im vorůberfahren wenig mit grobem G 
Hrhren, Sie fuhren aber nach der Trückene zu / vnd ferten fich vngefehr an dem Ort / da die Holländer 
das leßte mahl gelegen hatten. 
Zoͤnigs von Die Zeit vber / weil fie alſo mit eynander ſtritten / iſt der Rah Bongfo mit etlichen Galeen vnd 
che Prawen zwerch von ihmen herüber gelegen bey dem Mefter Wall / zu feben den Auß gang dieſer 
ich Schlacht. Bey jhm war zugleich auch d obgedachte Jacob Buyß/ welcher alſo bald / nach dem der 


wegen dieſer NE a) : 
Schlacht. Feind vorüber ond abgefahren war / auff das Schiff / der Hollaͤndiſche Zaun genant vnd ferrner u 


dem Wice Admiral kommen iſt / ſampt gar vielen feiner Herrn vnd Dien er in Galeen / der ſich dañ zum 
fleiſſigſten gegen dem Vice Admiral bedancket / vnd mit einem ſchoͤnen Cris oder Dolchen jhn verehtet 
hat. Nachmahls verfiiaer er fich wider zu feinen Galeen / weiche ſampt noch etlich andern beyond ne⸗ 
ben den Hollandiſchen Schiffen feyn ligen blieben / end jhnen vnderſchledliche Eſſen ſpeiſe / ſampt eili ⸗ 
en Frůchten / Huͤnern end Geyſen / auch jhres Getrancks Arackarberfchickt haben. J— 
acht Haben die Hollaͤnder auff dem Vice Admiral drey Maͤnner verlohren / ne⸗ 
lacht hen lſchen ſo auch hart vervunder worden / auff dem Hollaͤndiſchen Zaun aber haben fie auch drey 
mobtommen on onen verlohren /da dann zveen durch das zerſprengen eines Sticks / der dritte aber ſonſt tod ge⸗ 
{hoffen worden iſt. A uch waren noch etliche verwundet / vnd war ſonderlich der Schiffman durch ein 


Facht mit feiner Armada heran kommen / vnd fich zu hnen verfuͤgen würde / den Feind auffs aller 
hefftigſt zu verfolgen / weicher dann auch mit e 
menift. Dann weil fie des folgenden Tages stemlichen Windbefamen/ zoge | 
wolten mit den Galcen vnd Prawen for fahren. Nach Mittage ſeynd fie vorne auß gefahren / biß in 
Stuffes/da fie des Abends / als fich das Waſſer verlauften hast / ſich wider nider ge⸗ 
jongefehrin zwo Meilen von jhnen⸗ derhalben 
jhn ai ie Goͤttlicher Hufe zu befriegen. Sie lagen das 
Königs von Jor vmbringet / die ſtarck war vngefehr bey 40. 


folgen. 


£onte siemlich Portugeſiſch reden / vnd verhieh dem Vice Admiral / es ſoſte jhnen kein Pfeffer fůr jhre 
Ladung mangeln / denn derſelbe von Campate, Androgi eß 
fuͤhret werden / wo ſerrn die Hollanderda pleiben/ und den Hafen befreyen wölten von din Portugeſen. 


Drauff jhm aber zur Antwort gege 


* 


eſchuͤtz / aber viel mit 
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a a RN; 
a... 
Proviant ſehr auffgezehret haͤtten / derhalben fie dann genoͤtiget vnd gezwungen wauͤrden / ſich an an 
dem Orten ombsufehen vnd jhre Ladung auffs aller baͤldeſt zu wegen zubringen, N 
Den ıo. fuhren fie fo bald der Tag anbrach mie eim Weſten Wind nad) dem Feind zu / da dann Streiten wi⸗ 
dei Rahu Bongfo mir vielen feiner Edelleuthe vnd obgedachtem Jacob Buys in des Bice Admirals der mit den 
Schiff gerrerren, Die Portugeſen als fie fahen / daß die Holländer auff fie su fuhren/nerfirgeen fie die Portngeien: 
Saleen vnd Prawen alle zuſam men /ond hielren auff einer Seiten. Die Hollander harten ihnen fürs 
genommen/auff das gröfte Schiff zu halten / vnd daſſelbe allein zu beſchieſſen thaten demnach ein ge⸗ 
mein Geber / und kamen vngefehr swifchen 9. und 10. Bhrn an daffelbe / fuhren alfo auff derlincken 
Seiten neben hin / vnd [hoffen ihre Geſchůt loß / konten auch kaum vorüber kommen / ſo hatten fie 
ſchon wider geladen / vnd weret das Schieflen ſieben ganzer Stunden an eynander biß auff den A 
bend alſo daß ſie jhnen feine Zeit lieſſen su ru hen Wiewol ſie auch im vorüberfahren gewaltig auff die 
Holander geſchoſſen haben / vnd harten ſich ſonderlich beflieſſen / ob fie etwan ihre Segel koͤnten verders 
ben /damit ſie nicht mehr möchten verfolget werden / die Hollaͤnder aber hielten allein auff das groſſe 
Schiff derhalben dann das kleine demfelben su Huͤlffe kommen Alſo daß fie genoͤtiget waren in aller 
eyle widerumb zu laden /ond auff beyde Schiffe su halten: Sahen demnach / daß jhrer viel auß den 
Schiffen in die Prawen ſielen welche neben ihren Schiffen hielten / vnd ſeynd fie endlich vmb den A⸗ 
bend vor jhnen voruͤber nach Pedra Branca zugefahren. Weil ſich aber die Portugeſiſche Galeen und 
Prawen von eynander anfangs diefer Schlacht abgeſondert hatten / vermeinten zwar die Hollaͤnder / 
daß die Armada von Jor drauff ſolte anfallen / aber dieſelbe hatte nicht ſehr darzu geeylet / vnd fuhren 
Die Pormgeſen sum theil hinüber nach den Suder Wall zu / des Königs Bruder Rahu ßonglo wel⸗ 
cherden ganzen Tag vber in dem Schiff des ViceAdmirals geweſen war / iſt gegen Abend widerin 
feine Galee gezogen Jacob Buyß aber iſt in dem Schiff blieben / auff Daß er des folgenden Tages den 
Roͤnig berichten moͤchte was die Holländerhinfüro zuthun ver meinten. a 
Dez. fahenfiedes Morgens früe die Portugeſer noch im Meer liegen / etwan ein Meil Wegs Portugeſen 
von jhnen / vnd waren fafteiner Meil Wegs weit von eynander zer ſtrewet / fie machten aber ihre Segel sieben auf 
fertig vnd ſuhren alſo endlich darvon Weildann der Koͤnig von Jor mir feiner Armada noch in dem dem Nafen: 
Hafen war haben die Hollaͤnder den Jacob Buyß zu jhm abgefertiger/ / vnd ihm du wiſſen gethan / daß 
ſie gern ein freundlichen Abſchted von ihm nemen woͤlten derhalben ſie mit jhren Schiffen noch ein 
wenig zu dem Hafen zugefahren / vnd ſich auff zwoͤlff Claffter geſetzt haben / da fie wolten liegen bleiben / 
ond biß auff den andern Tag des KRönigscerwarten ed 
Deniz; hernach Fam die ganze Armada mie dem König vnd ſeinen beyden Bruͤdern zu den 
- Schiffen der Holländer gefahren /da ſich dann ein groß Vngewitter und Regen erhaben / daß ſie gar 
nap worden eher ſie zu de Schiffen haben komen mögen. Der Berwalter des WBice Admirals Schiffe 
iſt mie Jacob Bryß vnd eilich andern nach der Galee des Rahu Bongfo zugefahren / vnd haben fich 
mirdemfelben indes Koͤnigs Galeen verfuͤget da fie ven König onter einem Vorhang auff einem Hotiduder 
 Repyidh fizend gefunden / vnd gaben ihm durg cin Dolmerfchen zuverſtehen / daß der Bice Admiral begehren jh> 
infemem Schiff nicht wol mehr verfehen were/ und derhalben ein Sreundlichen abſchtedt von jhm be, ten Abſchied 
‚aerer unehmen/weii es feiner Mayejtar belieben wolre/su ihm indas Schiffsufommen/darauff fing. en 
er an zuer ehlen den groffen dienſt / fo ihm die Holländer erzeiger harten/welchen er/als ein nicht faſt rei, => an 
eher Koͤnig nicht vermochte subesahlen/ oder zuver gelten /fintemalcin fo groffer dienſt auch einer grofe 
- fen vergeleung wol werth were. Die Holländer antworteren/ daß fie keine ver geltung für dasjenige / fo 
fie gerhanhärten /begerren / ſondern lieſſen ſich anjhrer Mayeſtat guten Affecrion vnd Zuneigung ges 
gen ihre Nation benůgen baͤten daß er Ihm diefelbe wolt laſſen defohlen feyn / wenn fie hinfüro würden 
in fein Sand Eommen/er antwortet / daß denjenigen/foin feinem Sande geweſen / wol bekant were die gun 
eZuneigung/ ſo er zu jhnen getragen/ond daß er jegunder noch vielmehr gegen jhrer ganzen Station 
verbunden were/daß fie aber begerten zuverreyſen / were es jhm hertzlich leydt / daß fie vor feinem Hafen 
vorüber faren/ond keinen nurendafelbft [haften ſolten / da ſie jym doch fo ein groffen dien geleiſtet. Er 
fagerferiner/daß für diß mal kein Pfeffer dafelbft vorhanden /aber wenn der Hafen frey möchte bleiben? 
 foleen ſie jnnerhalb z.Nonden fonjelbefommen als fuͤr jhre Schiff subeladen von nörhen ſeyn würde, 
Die Hollander fagren / daß nach dem fie fchon ein simliche lange zeit auß geweſen / vnd Ihre Pros 
Diane fat verzehret wer / muͤſten fie mit erſter gelegenheit ſich bemühen / wie fie jhre ladung sumegen 
bringen moͤchten Endlich fam der ander Bruder des Königs auch in die Galee /ſetzte fich bey die Hob 
länder nieder / machte aber nicht viel wort / ſendern nam ale bald wider feinen Abfchred don dem König) 
welcher ſagte /daß fo bald er ſich gewaſchen Härte wolte er zudem Vice Admiral kommen / ſeynd alſo die 
Holländer vonihnengefcheiden / vnd haben den Rahu Bongfo wider infeine Galee gefiefere / welcher 
auch verheiffen bald hernach zu Schiffe sufommen. E ee 
= Richelange hernach kam erftlich der Rahu Bonglo auf das Schiff des Vice Admirals 7 dar, Kenigbsg 
nach Fam der König ſelbſt mir feinem jüngften Bruder (ampr gar vielen Cdellenrhen end Herzen. Sortompe . 
As ſie nun indie Kammer des Vice Admirals kamen’ feger ſich der König auff einen Tifch der var, Indas Schiff 


zu beftelleeond mir einem fchönen Seiden Tuch bedecket war / vnd lag ein Kuͤſſen darauff /fein jung, * 
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fer Bruder fegerfich ander ihm etwas nidriger auff ein Banck / vñ der Rahu Bongfo auff einen Spa; 
niſchen Stull oder Seſſel / die Herrn und Edelleuch festen ſich tracks nider auf Masen. Nach 
dein ihn nun der Vice Admiral empfangen / hat er angefangen ſich hoͤchlich subedaircken/ daß die 
Holländer ſeine Seinde vertrieben haͤtten. Der Vice Admiral — 4 7— Japoniſchen Sebell 
— “bi deſſen 
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380 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 1 
deſſen Gefäß vnd die gantze Scheid mit Silber beſchlagen war / dem Rahu Bongfo ward verehret ein 
ſchoͤn Rohr / vnd hatten ſonſt viel Geſpraͤch mit ehnander / die Holländer ſagten / daß nach dem der 
Hafen nun frey worden / vnd etwan Pfeffer gen Tor kommen moͤchte / ſolte esanSchiffennirmangeln! 7 
die denſelben abholeten / vnd fo fern die Portugeſen etwas weiter vornehmen oder anfangen wollen / ſo 
ſolten fie ſolches durch die Hollander / ſo in jihrem Sande ſeyn wuͤrden / den Schiffen zu Bancam oder an 
andern Orthen zuwiſſen thun / welche jhnen denn auffs aller erſte als muͤglich würden zu huͤlff kom · 
men vnd Beyſtandt leiſten / welches jhnen denn ſehrlieb vnd angenem war zuhoͤren. Endlich haben fie 7 


a IC) 757 # 


SWESWEHN, 
AS a a 













2G ' ein freundlichen Abſchted von den Holländern genommen / vnd iſt alſo der König ſampt ſeinen zweyen 
9. Bruͤdern vnd allen Herten wider zu jhren Galeen gezogen. | N 
Dieheenibe Nach dem nuñ der Rönigmitder ganzen Arınada wider nach feinem Hafengefahren/haben 
»@- nach Daran, die Hollaͤnder befchloffen vnd ihnen fürgenommen gen Patani zufahren / vnd das Jagſchiff gen Ban- -⸗· 
= < cam sufchicken/ die Holländer dafeloft jhrer Reyſe und Forrgangssuverfländigen. Den rz. Octobris 
: haben fi noch ein wwentg frifch Waſſer gehofer/ond weil es fill Wetter war / muſten fie fich alfo bald wi 7 
* der ſetzen / ob ſie ſchon abgefahren / den 14. aber hernach iſt das Jagſchiff nach Bantam vnd die andern 
J 8 | zweh Schiffe nach Patani zugefahren. Sie harten. ein Sudt Sudtweſtenwind / vnd fuhren Oſt Sud 
>. AA oft vmb ein wenig von dem Wal abzukommen / Nachmals ſetzten fie Oſt vnd Oſt sum Norden hin ⸗ 
— Na an / vnd als ſie etwan vmb ein halbe Meile nahe an Pedro Branco kamen / fuhren fie Notdoſt und” 
ZA Horde Nordtoſt / nach der InfulPulo Tmaon. Den 15. dep Morgens famen fieanein geofferumde 
= * —4 Inſul / ſo twan vmb ı4.Meilen von der Spisen deß Landes von Jor abgelegen. Sie fuhren aber noch 
BR fuͤr mehr Inſuln voruͤber / die ſie ae auff der lin cken Hand ligen lieſſen / auff der andern Seiten hatten 
* x fie einen groffen Felſen /den ſie erſtlich zwar für ein Inſul angeſehen hatten / Es war ein feine Tieffe al · 

N. Ienthalben / der Wind war Sudlich / vnd fahen ſie noch denfelben morgen das feſte Sand. Den 19. far 7 

Al hen ſie drey Inſuln / hatten die Höhe von 4 Graden. Den 24. fahen fie ſieben Inſuln / drey groſſe vnd 
x 4 ' 1 vier Fleine/fo an dem feften Sande gelegen. Den 26. hatten fiedie Hoͤhe von s. Graden vnd 27. Min, 7 
*4 ten / funden in der Nacht ein Druckenevon 14. Klafftern Nordlich von den Inſuln. Den 29. hatten 

* x fie ſich geſegt erwan ein halbe Meile von dem Sande auff 16. Klaffter / vnd fahen ein Iunke vorüber 7 
8 lauffen. Den zo hatten fie zwar mit dem Schiff der Hollaͤndiſche Zaun genant das Geſtadt erreichen 
—* 4 mögen / aber weilder Viceadmiral noch etwas dahinden war vnd nach der Iunke ſich wendet /die 7 

N Sudtlich von ihnen ſuhr / haben die andern auchzu dem Viceadmiral zugehalten / die Juncke aber 
Ag: kam an den Viceadmiral mit etlichen Fruͤchten / vnd harte cinen Brieff anden Oberhandels man der 

— vereimgten Geſel ſchafft zu Bantam geſchrieben / welchen der Vice Admiral geoͤffnet / ynd waren ett⸗ 

H | che Zeitungen voneinem Daniel von der Leck /fo der Admiral Neck zu Parani gelaffen harte / geſchrie ⸗ 

* x ben, Oerh alben ward der Brieff widerumb gefchloffen / und den Malayen sirgefteller /welche fagten/ 

@* daß ſie noch zwo Meilen weievon Parani abwehren. Es hat daſelbſt ein nicdrig Land / welches aber beſ⸗ 
> fer dein faſt erhaben iſt / die Holländer warffen daſelbſt die Ancker auß auff ıo.Klaffter, Bi 
HR Es kommen Den ein vnd zwanigſten kamen fie auff ein Meil weges an ein Wall / welches war ein Truckne 
—— — von 6. Klafftern tieff/derhalben dorfften ſie nicht hinan lauffen weil fie ſon derlich nicht wuſten / ob ſe 
w | von Darani drüber kommen moͤchten / haben ſich demnach gefegtanff fieben Klaffter / Sie hatten ihren Nachen ab 
15* sujßnen.  gefande/die Tieffe zuerkůndigen / vnd kamen vmb den Abendt etliche Niederländer miteinem Praw 4 

— den Nachen gefahren / der fie nachmals weiter an deß Viceadmirals Schiff gefuͤhret hat / von welche 
RS fie aife Gelegenheit von Paranierfuhren/höreren auch daß zwey Schiffe Harlern ond Leyden genant 

* x von Cauchin China dahin kommen / vnd was jhnen an der Ladung noch gemangelt / daſelbſt volle 
eo: eyn genommen herren / Als fie aber wider vondannen gefahren / war daseine Schiff Harlem genan 

J gar fchadhafft worden / alſo daß er wider vmbwenden muͤſſen / vnd moͤchte ſich nicht lange daſelbſt mehr 
zu S auffhalten / fondern wiirde das Gut muͤſſen abladen. 3 

5- RKommen in Denerften November deß 10635: Jahrs war es gar flille Wetter / derhalben fie an dem Ancker ligen 

* x Patani. hlicben Denzweyten hernach kamen fie etwan biß auff ein vierrel Meile an ven Hafen / weil He deß 

—X | Winds halber nicht welter kommen mochten, Sie hatten nledrig Waffervon ſechs Klafftern. De 

4 a 1 drieren wolten fie vollends in den Hafen lauffen aber es war gar ſtille Wetter / vnd kam nachmalsei 

® | groß Vngewitter von Regen vnd Wind / daß fle fich fenen muften auff vier Klaffter / dann weil fi 

⸗ nicht wol ſehen kundten / vnd aber von einer Vntieffe gehoͤret hatten / ſo vor ihnen ſeyn ſolten dorffte 
INT fienicheweiter fahren, Det vierdeen fuhren ſie noch etwas naͤher hinzu / vnd ſetten fich auff .Klaffter 
vngefehr ein halbe Meile von dem Haufe der Holländer. : # 

= Deffelben Tages fuhr der Viceadmiral famprerlich andern zu Sande / mit allen Trommerun 77 
.o-N von beyden Schiffen / vnd hat man im Abfahren derfelben drey mahl mir grobem Geſchuͤt geſchoſſen. 
Als ſie zu Sande kamen / giengen fie mit jhren Geſchencken nad) der Siadt zu / fo cin viertel Meile 

W | a vom Bfer abgelegen / vnd verfügten fihin das Hauß def Reinrmeifters/genant Dato Siriuara, tel 77 

Ai | fehencken gen cher ein geborner Chineſe war / vnd jetzo francflag. Senn demnach jhre Giſchencke oder Gaben / wel 

N Dasani. des waren zwey Stuͤck Schamlorh /einhalb Stuͤck Scharlachen / drey ſchoͤne Spiegel / etliche ſehr sh 

— ſchoͤne Venedifche Glaͤſer / vnd ein halb Stuͤck roth Carmeſinfaͤrbiger Sammet / daſelbſt angeioma 

— men worden von einem genant Orancaya lurebalſa, welcher dieſe Sachen alle in drey Theil gethehlet ‚ae 

N hat /den Sammer ond den groͤſten Theil vor die Königin / das ander aber fiir den Sabander ,vndden 

u dritten Theil für den Sirinara. a J 

W Komme Nachmals ſeyn fie gezogen zudem Hoff der Koͤntgin / vnd lieſſen die Geſchencke vor — | 
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tragen / daſelbſt muſt en ſie durch zwo Pforten oder Thore ein Stege hinauff gehen / da fie denSabander gen Hoff zu 
ſampt vielen andern Herren gefunden haben. Sie legten jhre Geſchenck vor jhnen nieder / vnd ſetzten Patani, 
ſich auff Magen nieder / da fingen alſo bald die obgedachte Herren an mir allem Fleiß su fragen von | 
der Schlacht ſo die Hollaͤnder mit den Portugefen su Jor gehalten hatten / hatten ein fonderlichen 
Gefallen folche su hoͤren / weil ſie den Portugeſen nicht faſt gewogen oder zugethan ſeyn Auch hatte vn⸗ 
Nngſt der Bruder deß Königs von lor vnd deß Rahu Bongfo ‚derein Koͤnig iſt zu Siacq , dieſer Koͤ⸗ 
nigin Schwefter Tochter genommen / welcher Ragia Siacg kurtz vor det Holländer Ankunfft / von 
dannen gen Ior gezogen war. 5 
Die Befchenefeder Holl ander wurden von erlichen Herzen in die Kammer für die Rönigin ges 
bracht / welche aber cin wenigdamals geſchlaffen / vnter deß aber ward jhnen Betel vnd Taback furge⸗ 
ſiellet. Darnadh als ſie gemerckt / daß die Koͤntgin erwacht war / ſeynd die beyde Herten wider hineyit 
dangen / ſie von allem suberichten/welche denn wider herauß Fommen vnd den Hollaͤndern im Namen 
ond Befchlder Königin angsseige haben / daß jhr jhre Ankunfft ſehr lieb und angenem were / vnd war 
jhr auch wolgefällig / daß ſie die von lor erloͤſet harten, Bald drauff wurden für die Hollaͤnder geſtellet 
erliche groſſe kuͤpfferne Schalen mit Bonanes; davon zu eſſen / vnd blieſen dann die Trommeter / jhrem 
Begehren nach / ein mahl oder etlich / daran ſie ein ſonderlich Gefallen harten, in | 
| Nach diefem ſeyn die Holländer gezogen zudem Hauß de# Sabanders,welcherbald hernach vor 
Hoffe kam ſe ſtelleten jhm feine Geſchenck fuͤr / vnd ließ erihnen auch eiliche Fruͤchte aufftragen Als 
A 3 ihren Abſchiedt von Ihm genommen / ſeynd fie gesögen na chdem Haufe der Holländer /da fie den 
Tag vollends und die Nacht vber geblieben ſeyn. um 
Den fuͤufften deß morgens frühe / giengen fie su dem Hauſe der Serländer vnd von bannen 
ferinernach der Statt / zu dem Hauſe des Rentmeiſters Dats Siriuara mit demfelben zurcden vor 
dem Ifeffer vie viel deffeiben damahls vorhanden / vnd wie hoch er gehalten wuͤrde? Sie kamen aber 
zur hineer Thuͤr in fein Hauß hineyn / da ſie jihn gefunden ſinen auff einem Kuͤſſen vor ſeinem Schlaf 
berh Seine Weiber) Kinder vnd Sclaven ſaſſen vmbjhn herumb / vnd ſetzten ſich auch die Hollaͤnder 
nieder/ersehleren jhm nach ver Laͤnge / was ſich mit den Portugeſen zu Tor verlauffen hatte / welches er 
dann mit ſonderlichem Luſt angehoͤret. a — 
Sie ſagten jhm aber / daß ſie gerne wiſſen wolten / wie viel Pfeffer in der Stadt ſeyn moͤchte / vnd Sie fragen 
wie thewer derſelbe gehalten wuͤrde / ſich darnach zu richten zu haben /drauff Antworter er / daß er zwar of eo 5 
feinen Pfeffer haͤtte / auch nicht für gewiß wiſſen fündre / wie viel noch in der Stadt moͤchte vorhanden perfen Dreif, 
ſeyn / er macherfeine Rechnung vngefehr auff 1000. Baeren od etwas weniger / ſagt fie ſolten jihr GBe· 
ſchenck geben / die man ſonſt nach dem man den Kauff geſchloſſen zu thin pfleget / vnd mochten als dañ 
kauffen wo ſie Bolten deß wolte er dann auch etlich Gelt von ihnen empfangen vnd ihnen ein theil 
Pfeffer zu wegen bringen. Drauff ſagten die Holländer /daß ſie daſelbſt frem bde und die Rauffleure 
ihnen onbefandr weren / ſehen es der wegen fuͤr gut an / daß man auffs eheſte den Kauff des Pfeffers 
 fetieffen vnd machen folte/derhalben verhieß er / er wolte auffs baͤldeſt mit den Kauffleuten reden / vnd 
die Wurde oder den Kauff des Pfeffers ſhnen alsdann zu wiſſen chun deſſen wären ſie zu frieden vnd 
worte hren Abſchied nemen / aber er ließ ihnen zuvor fürftellenetliche geſottene Eyer / Chtneſiſche Sek 
gen / vnd andere Fruͤchte auch Aracka zu trincken / vnd bat ſie wolten jhm feine Koſt nicht verachten 
Als ſie nun geſſen vnd getruncken hatten ſeynd ſie nach dem Seelandifhen Hauß gegangen / vnd von 
dannen vmb den Abend wider nach den Schiffen gefahren. | ee 
Den fechfiendiß har Danielvon der Lek/ ſo von dem Admiral Neck daſelbſt gelaſſen worden) Siehandelh 
ein Praw mit einem Mann an den Vice Admiral abgefertiget / der ſaget / er haͤtte mit dem Dato Siri- wegen des 
uara geredt wegen deß Pfeffers / ſo daſelbſt möchte vorhanden ſeyn / vermeynet es weren etwan in acht Rauffs im 
dere Baeren zu bekommen / den dritten Theil mit Goldt snbesählen/ der Vice Admiral fager daß er Pfelier. 
fein Goldı hätte fondern Silber / drauff antwortet er daß er die Bezahlung wol im Silber ſolte koͤn 
nen außrichten / aber in ſolchem Werth wie es gangbar were / welches aber den Hollaͤndern nicht wol zu 


thun real. _ A “ | 
: Den fiebenden ſeynd fie abermals su Sande gefahren / vnd zu Dato Siriuara gangen/mit welchen 
fiewiel Wort gerrieben wegen deß Werths des Pfeffers / vnd von dem Zoll oder Vntoſten / bietende/ 
ſolches alles ſo es müglich were erlicher maſſen zu miltern. Er hielte aber ſtarck auff den dritten Theil in 
Goldrzubesahlen nach dem Preiß oder Werth des Silbers / welches die Holländer nicht su thun begers 
ten Kwoltendemmnach reiffert /wie viel Nealen von achten fie vordas Baer bezahlen ſolten / er fagerfünff 
ynddrenffig Reale welches ihnen frembd fuͤrrommen / vnd ſeynd alfo vor ihn gangen/ vnd fich aut 
theil wider auffs Schiff / zum theil aber in das Hauß der Hollaͤnder verfuͤget. Der Vite Admiralhat 
den achten /neundrenond sehendennod) ſtarck gehandelt wegen des Kauffs im Pfeffer zuſchlieſſen / 
welcher dann auch endlich versichterond geſchloſſen worden/ aber was die Beränderungdes Zolls ber 
langer ‚daran haben ſienichts fönnen erhalten / haben muͤſſen fünff pro ceuto geben / und wiege Belt 
fiir ein jenes Baer cin Maes oder zwey dritrheileihes Realen / vnd denn auch die Geſchencke oder Ber, 
ehtingen für die Ladung Ste wolten zwar wol aupdingen daß man hnen fauber Out lieffern ſolte / a⸗ 
bererwote ihnen folhesnichtverheiffen /foferin ſiees bey den Rauffienten erhalten Föndten / daß fie 
ihnen den Dfeffer wolten ſchoͤn machen / das / ſaget er / wolte er jhnen wol guͤnnen /gleichwol waren fie 
aucnichtgeswungen den Pfeffer der Ihnen nicht anſtuͤnde su empfangen, Alſo ſeyn ie zu Schiff ge⸗ 
— | “m Br gangen / 
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gangen / vnd erklaͤrten ſich / daß ſie mit eheſter Gelegenheit jhre Geſchencke lieffern wolten / ſo man ver⸗ 
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2 — richten muß eher man den Pfeffer empfaͤnget. 2... 
— Betommen Den ehifften als fie wider zu Schiff gefahren / kamen fie vnter wegens an cin Juncke diente 
— Zeitung von von Japon ankommen war / darauff war ein Portugeſer der ſagte / daß fie in Pulo Cambir, welchee 


Schiffen, Reim beſchloſſener Hafenim Sande von Camboia,gervefen weren bep Den ·wryen Schiffen Erafmus 
und Naffam/mwelche vnter Macau folten ein groß Portugeſiſch Schiff erobert haben/fo mit Seiden 
und andern Föftlichen Sachen beladen geweſen / vnd nad) Iapon fahren wollen welches Schiff fie 

erſtlich gelaͤrr vnd darnach mit Fewer angesünder haben / Sie waren vor ihnen auß PuloCambyr 

nach Bantam gugefahren. Den 13. des morgens feyn fie wider nach dem Sande zugefahren / die Ge ·⸗ 

ſchencke auß zurichten / vnd alſo Erlaubnus zubekommen den Pfeffer zu empfangen / aber wegen des 

groſſen Regens kunten ſie denſelben Tag nicht viel verrichten. —— 

Sie veruch Den 14. ſeyn fie sum Dato Siriuara gangen mit ihren Geſchencken / welche warn ein halb 
ten die Ge· Stůck Carmefin rorgeblümerer Sammat /dreyzehen Spiegel/ein hauffen ſchoͤne Venediſche Glaͤ⸗ 
ſchencke. fer / vnd ein Stück rot Carmeſinfaͤrbiges Tuch / welches alles durch den Orancaia Iurabafla gerheilee 
worden nach der Würde der Perfonen/die es su empfangen hatten/nemlich die Königinne/die Radza 

Muda oder junge Königinne/derSabander,Dato Siriuara, Dato Idoch, Raga W ange,Dugga Rare 
gni,Sirindana,Manchaia, Iurabaffa, vnd der Malemadia. Als nun die Geſchencke zertheilet worden? 7 

feyn fie zum erſten gen Hoffe zu der Koͤnlgin gangen/ond darnach su den andern / Sie härten gern ein 

Hauß nad) ihrem Gefallen gehabt/dag wol gelegen geweſen / drin zu wohnen/weldhegaberderSaban- 7 

der jhnen nicht hat wollen zulaſſen / daß fie nemblich folren auff feinem Erbe wohnen / derhalben haben 

| ſie jhnen ein Ort daſelbſt anperfehen/dadie Hollaͤnder jhr Hauß hatten / daß ſie ein Hauß dahin bawen 
In moͤchten / welches fie alfo bald angefangen su machen. J 
J | Den 16.iff Cafpar Groensberger, Verwalter des Schiffs Harlem genannt / vnd Daniel 
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von der Leck an das Schiff des Vice Admirals kommen / die gedachten mir ihnen zu handeln / den 
Pfeffer von dem Schiff Harlem mit ihren Schiffen obersuführen nach Bantam,oder fo es muͤglich 
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: * garnadı Holland, Weildann die Holländer verſtanden / daß nicht fo viel Pfeffer zu Patani vorhan · 
* den / als jhnen anfaͤnglich wol geſagt worden /befchloffen fie mit erſter Gelegenhelt cin Schiff nah 
x Sie berꝛich Bantam abzufenden, Den 18.fuhren fie wider zu dem Daro Siriuara , zum Dritten mal jhr Su ’ 
* ae Iwein su verrichten / welches war / wie fie ſagten / von wegen des Gewichts zu erlangen. Dieſe Ge⸗ 
—— —— ſchenck waren ein Stück Tuch / etliche ſchoͤne Spiegel vnd feine Glaͤſer / diß Geſchenck ward von den 
ẽ Blancaya lurabalſa getragen / daß ſie des andern Tages möchten beſtellet werden an die nachfolgende 
Perſonen / nemblich die Königinne/denSabander,Dato Siriuara,Sitindana,den Wieger/Orancaya, 


vnd Iurabezza. 

Contrahiren DenIſt der Vice Admiral mit den Geſchencken vberall herumb gangen/ diefelben st beſtel ⸗ 

em —5 len / Vnter deß ward auch mit Caſpar Croensberger gecontrahiret / wegen des Pfeffers/ daß derſelbe 

— ſolte auß dem Schiff Harlem in das Schiff des Bier Admirals geladen werden darũber fie dann ei 

Des Pfeffer Contract auffgerichtet / welches zu vnterſchreiben der Bice Admiral ſampt dem Caſpar Croensberg 

indem Schifond Danieltvon Leck / den ar. vom Lande auffg Schiff kommen ſeyn Den 22 ,ift die Vnterzeichnun 
Hariem.geſchehen / vnd hat man angefangen täglich ſich su bemuͤhen den Pfeffer auß dem Schiff zu lad 

vnd in das Bice Admiralſchiff zu bringen. Den 3. ſeynd fie su Sande gefahren anzıthalten/daß jhr 

Hanf moͤchte auffs baͤldeſt verfertiget werden. Vmb den Mittag giengen fie zu dem Hauß herrn des 

Eelandiſchen Hauſes / welcher ein reicher Chimeſer war / vnd fie gebetten harte daß fie wolten ein Chte 4 

nefifchhe Comedi fehen ſpielen /die Mache fuhren fie wider zu Schiff/ end ward ferrner in erlichen Tas 

gen wenig verzichtet. Den 27. hat die Königin etlich Geſchenck in jhr Hauß gefande/ond vnter an dern 

ein beſondere Art von Reiß / ſo fie von jhr zu danck angenommen. Ba 

Den erften December bat der Rentmeiſter Dato Siriuara den Hollaͤndern zu Hauß geſchickt 

einen Dchfen/ einen Korb voll Eyer / etliche Kappen /Pomeranzen / ein Theil ndianifche Ruͤſſe 

vnd ein Hafen mir Aracka oder Wein von Palma. Nah Mittage fuhr der Vice Admiral zu 

Schiffe / da ſelbſt Iuſtitiaw zuthun vber etliche Mutwilligkeit vnd Boß heit. Diefen ganzen Mo⸗ 

natvber hat man ſonſt nicht viel auß gerichtet / ohne allein daß fie ſich bemüher haben den Pfeffer 

fauber su befommen / welches fie aber nicht haben fönnen erlangen. Sie haben auch Pfeffer von 

Dir Adnn⸗ der Seeländifchen Geſellſchafft gefauffe. Als nun aber der Bice Admiral den Pfeffer aup dem 

— Schiff Harlem empfangen hatte / iſt er den 20. hernach auffgebrochen vnd nach Bantam gefahren / die 

de andernaber auff dem Holländifchen Zaun haben allen Fleiß angewendet / den Pfeffer eynsubringen 
| vnd jhr Schiff zu laden. Ka, re 

Bon dem erſten Januarij des 160 4. Jahrs / biß auffden 16. haben ſie taͤglich den Pfeffer / ſo viel — 

fie deſſen in dem Seelaͤndiſchen Hauß kunten ſauber machen / mit dem Rachen zn Schiff gefuͤhret / 
da fie dann auch ſonſt noch andern Pfeffer mehr gekaufte haben / jhr Schiff deſto cher voll zu machen. 

Den ıs.famenerlicd) Portugeſen vnd Tuͤrcken von Orieda vber Land / gen Parani, daſelbſt einige 

Handelung zu thun. Etliche der Tuͤrcken fo von Guzarata waren / vnd gut Portugeſiſch reden kun ⸗ 

tenn/kamen zuden Hollandern / vnd kunten ihnen alle Gelegenheit erzehlen von der Eroberung der Por⸗ 

mgefifchen Schiffe / fo vnter Zeylon geſchehen war / vnd daß ſie keine Tuͤrcken oder Mohren begerten 

zu beſchaͤdigen / deſſen dann die Holländer ein guten Namen vnd Beruff allenthalben belommen vnd 


erlanget hatten, Es kamen aber in Tag oder etlich hernach su den Holländern auch die Pe { 
egerten 
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seit fie dleſelben nicht faſt wol empfan wenig 
r/eunten ſie leichtlich mercken / daß | nem f ey 
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aranff fandte die Königin in das Hauß der Holänderalfobaldden 29. 
erley Fruͤchte /auff sween Elephanten geladen/depgleichenfamden zı. 
riuara hernach ſampt sweyen Hafen mir grünem eyngemachten Pfeffer / 
achen vnd zurichen. — 
ittag hat der Sabander den Oberhandelsmann auff dem Hollaͤndi⸗ 
ſſen / vnd jhm ein ſchoͤnen Cris oder Dolchen von wegen der Koͤni⸗ 
die Holländer in aller Freund ſchafft von jhm abgefchieden. Vmb den 




















ichts vuſte /forgeen die Hollaͤnder / daß es mit ſampt dem Volck ontergangen und 

Ihaben derhalben ein Praw gekaufft / vnd mit einem Holländer außgeſandt daſſel⸗ 

mb den Abend aber kam das Volck / fo in dem ſelben geweſen war / nemlich acht Per⸗ 
ihre Herberge / hatten das Jagſchifflein ungefähr ſechs Meilen von dannen verlaſ⸗ 























‚oder 5. Meylen weit vom Wall gelegen auff der. 
Sy an weite kelade Be Kamen and 








wolt beladen. Sie rief⸗ 

von jhren Schiffen vonj n/welches fie dann 

| tharen/ vnd nadjd oͤreten / daß dis Hol egerten zuzufuͤgen / 
% i waren 
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384 Bcſchreibung / vnd Schiffanben — 
waren ſie ſehr erfrewet / der Cayltaͤn war ein Chineſer / wie auch das meiſte Volek / derfelbe fand 
4.Marrijdes Morgens fruͤhe 4. Saͤcke mit Reiß / 2.Hafen vol Aracka, etlichen Speck 
Huͤner / welches er ihnen vermeynte zuverehren / aber die Holländer fuhren mit eim Machen mie jhrem 
Schiff zu / vnd besahleren es ihm alles su Danck / ſampt noch einem Theil Schweinenfleiſch fo die 
Hollaͤnder mit zu Schiffe brachten / vnd ſeynd alſo in Freundſchafft von einander geſcheiden. Den 5. 
hernach als ſie etwan ein Meile Weges von dem Lande waren / ſahen ſie zwo Inſul vor jhnen lig n / 
fegten den Abend bey die eme auff 5. Claffter / dieſe In ſul iſt gelegen drey viertel Meile vom Lande / die 
ander aber iſt gelegen hart bey dem Lande / auff der Hoͤhe von 4. vnd drey viertel a 1— 
Sirtommen Den 7. Martij fahen fie des Morgens fruͤhe die Inſul Timon,deffen fte ſich —— 
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Inn Oſt Indien J——— 
Dir nachfolgende Tage biß auff den 2. Martij fuͤhrn fie mehrentheils mit SudWeſt / vnd 
Sud Sud Oſten Winden / kamen denſelben Tag vngefaͤhr an die Inſuln vnd truckenen / ſo ins We⸗ 
fien von Iaquerera ligen / da fie vngefaͤhr in 11. Meyfen neben hinfuhren/ vnd fenten fich vmb den A⸗ 
bend an das eufferfte dieſer obgeda hten Inſuln / auff 18. Claffter / da dann der Strom ſehr ſtarck nach 
dem Nordweften gelaufen. Die folgende 7. Tage vber haben ſie nicht viel koͤnnen außrichten wegen 
der widerwaͤrtigen Winde vnd ſtarcken Waͤſſerſtrome Den 5.Aprilis fuhren fie etlicher maſſen fort 
vnd ſahen auff den Abend / da fie fich auff 5o.Claffter gefener hatten / die Straffevon Sunda offen. A 
Den s.famen fie mirder Sonnen Buterganginden Hafen onrer die Inſul Pulo Pantam. Sie wa, Nachendes 
ron abernoch etwan vmb ein halbe Meil von Bantam,da famdes Vice Admirals Nachen u hnen / ſe Vice Adm⸗ 
ugruͤſſen. Sie vernamen damals / daß noch Feine newe Schiffe auß Holland daſelbſt ankommen we⸗ Ag 
ranvonddie Schiffe Zirzickfee ond die Ban genannt allein vorhanden weiche mehrentheils jhre een 
dung harten/ond nun der Meynung weren/im Fall die Holländernichefommen weren / etwan jnner⸗ 
halb drey oder vier Tagen von dannen abzufahren / dann fie verhofften / daß fie ihre volle Ladung in 
kurtzer Zeit befommen folten/daran Ihnen dann wenig mangelt. Sie ſagten auch wieder Admiral 
 Warwik vondannennad) Iortan gefahren were mir nachfolgenden 5. Schiffen / nemlidy Hollan- 
dia,die Sonne/der Mond Biiffingen/ vnd das Jagſchiff der Widder genannt / damit weiter zu fah⸗ 
ren nach lor, vnd / im Fall der Wind ſolches nicht wolte ulaſſen / nach den Moluckiſchen Inſuln / da⸗ 
hin das Jagſchiff die Papagey hicbevor mit Geld vnd allerhand Kauffmanns Gütern gefahrn war) 
die Nägeln ond Würs des Orts auffzukauffen / gegen die Zukunfft des Vice Admirals mit feinen 
Schifen. Auch war der Admiral gefinner mit etlichen feinsr Schiffen nad) China zufahren / etliche 
Kauf mann ſchafft daſelbſt / ſo viel muͤglich / u verhan deln 
— eh Den 7.Aprilisdes 1004. Jahrs kamen fie gen Bantam, vnd erzeigten ihnen mie Schieſſen groß a, 
eIEhR i 
| Den 3.feynd die Holländer von dem Hollaͤndiſchen Zaun mit dem BiceAdmiral nad) der Was fich gu 
State gefahren/ond den Dre befichtiger/fo Ihnen zugegeben war / da dann zwey feinerne Häufer von Banıam vers 
den Chinefern auff der Verwalter Roften gebamet worden /die Waaren vñ das Geld fürdem Brand al 9— 
subewahren. Den 9.10.0n ı1.haben fie Pfeffer gekaufft vnd eungenommen. Den 14.hatman dafeloft? ar, 
einen Ehinefer mit Dolchen erſtochen und vmbgebracht / auß Vrſach / daß er falſche Münze gemacht / 
ond die Hifpanifche Realen beſchnitien hatte. Den 16. iſt des Königs Veiter Pangram Subranlor 
auffdas Schiff kommen /ſich zuerluͤſtigen / den ſie wol empfangen und oRI Ehrenſchoͤß ihm zugefallen 
gethan haben. Den 18.hernachift Walther Geaßbrechis Sohn mit Sebaſtian von Saul / einem 
Schwarzen oder Mohren /den fie auff ihrem Schiff hatten / ſampt noch einem andern Javaner) der eins 
Bürger su Bantam war / verraͤhterlich vmb den Abend durch den Trunck / der ein Vrſach alles boͤſen 
ſt / vm bbracht worden vom eim Mohren / der in der Engliſchen Herberge wohnet / welcher dann den 20, 
hernach die ſer That halber iſt juſtift cirt vnd mir einem Cris gerichtet worden. Denſelben Tag bekamen 
fir Zeig von lor wie daß etwan in drey oder vier Tagen nach jhrem Abſchied von lIor, abermal zwo 
Por ugeſiſche Galeen von Malacca dafelbftanfommen wern / den König zubezwingen / daß cr es mit Portugeſen 
ihnen halten den Fluß oder Hafen daſelbſt ſ lieſſen / vnd ihre Schiffe fo von China fämen/zubeglei, ee wi⸗ 
sen. Sie hatten verhofft ihreandere Schiffe/ fo die Holländer von dannen vertrieben hatten) daſciſt der gen lor. 
noch zufinden. Sıe haben ſich aber nicht in den Hafen von lor vordie Start Batufabar begeben dörf 
fanrimeeil fie beforge/ fie moͤchten etwan von den Holändern onverfehens vberfallen werden’ haben der» 
halben ſich im Meer behalten / vnd daſelbſt auff die Schiffe von China gewartet / diefelben zubegleiten / 
meichedann endfich zu Ihnen kommen ſeyn das erſte den 19.Sehrnarif diefes 1604. Jahrs/das ander 
den 19.onddas dritte den 25.da fie dann ſtille gehalten/ond jeeins auff das ander gewaͤrtet haben / auff 
das Fe miemehrer Sicherheitgen Malacca fahren möchten. Bor ihrem Abzug aberhaben fie ein Ge⸗ 
fandten mit Brieffen im Namen des Andrea Fortado Gubernatorn zu Malacca zum König von lor 
4.fandr/ mie deimfelben ein Frieden zumachen /ond war des Brieffs Innhalt wie folget. m. 
7 esfy Andteas Fortado de Mendoza, General vber das Sudliche Quarlier von Indien Capi⸗ Schreiben 
tan Maiordber des Königs Armada / und Gubernator von Malacca ‚ wünfche feiner Hochheit dem re 
König von Barufabar Glück und Heyl. Nachdem ich im Monat Iulio des 1603. Jahrs / miriieiner en 
Armada augden Inſuln von Moluco allhiersu Malacca ankommen war / vnd den 1. Sept. daſelbſt Ior, 
mein Gubernament oder Regierung angefangen/fo habe ich die Sande von Tor vnd Malacca/ fo hits 
benorimgurem Friede gelebt haben /nunmehr ein harten Krieg widereinander führende gefunden/habe 
derhalben nicht vnderlaſſ en koͤnnen / deßwegen an feine Mayeſtat zuſchreiben daß ſo ſerrne diefelbe die 
Bolfahrrihrer Sande vnd Leuche fürcher/esihrer Mayeſtat belieben woͤlle / auff ein frey ſicher Geleit ei, 
ae Geſandten nadı Malacca abzuferngen / damit ich mie demſelben Handeln vnd ein guten Flieden 
treffen möge 
Nuff dieſes Schretben iſt von dem Koͤnig von lor alſo geantwortet worden / daß hm de Schrei. Antwort des 
bvom Andrea Fortado wol fer) zugeſtellet worden / vnd daß er deſſen Innhalt mit Flewden gele ſen RXonigs von 
hätte/doch aber habe er feine Meynung nicht allerdings verſtehen innen. m Salle aber die von Ma- & Ku 
acca ein Srieden begerren/foleen fie ihre Meynung bey Zeigern des fchriffelich vberſenden / vnd darne ⸗ SE ae 
bein die Articul vnd Conditionen / nach welchem fie vermeynten ein Frieden zumachen, Der Geſandte geſen 
von Malacca hat hierauff im Dramen des Andrea Fortado abermals an den Ronig gefchrieben fol« 
gender Geſtalt: Das Schreiben ihrer Mayeſtat habe ich mir Frewden il drauf Kar 
cc den / da 
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den / daß der Königden Frieden für dem Krie 
werden / wann nicht eine Vrſach vorhanden / d 
bung auch derſelbe nicht fan beſtaͤndig bleiben/n 
der Koͤnig den Schluͤſſel ſeiner Lande ſchon allbereit de 

ben ſolte der Koͤnig den Hollaͤndern / ſo zu Tor weren / den 

dieſelbe Holländer jhm in die Haͤnde lieffern / oder fo jhre 
folte erdie Holländer ſelbſt vberfallen / vnd jhrer Guͤter ſich che 
ed zwiſchen denen von Ior vnd Ma 


386 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
wo —— leichtlich 
erhfndern m 


Roͤnig von 
JIor wilden 
Srieden der ol. 
Öeftalt nicht TE Yombwel 


| A 


Sie fahrn 
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Haben viel 
widerwerti- 
ge Wind vnd 
Xranckhei⸗ 
ten auff dem 


8 gantz nacket vnd bloß gehet / auß genommen daß ſie ein Mantel von Schaffsbeltzen oder andern $ 
arm Volck. ven sufammen genehet vmb den Half tragen / vnd einen Fuch sſchwang vor die Scham gebunden 
ben / etliche tragen kuͤpfferne on elffenbeyne Ring vmb die Arm / reden wis die Kalelutiſche Huner / vn 
ſchmieren den Leib mit feiſtem Schmierfel. % | I 
Sonft if daſelbſt in groffer Vberfluß von Schafen die ſo groſſe dicke Schwaͤntze haben / d 
man wol ſagen mag / daß ſie fuͤnff Viertel halten / dann fie offt in 24. Daumen dick ſeyn. Es ſeynd de 
ſelbſt auch viel Ochſen vnd ander Viehe / vnd thaten die ſchwarzen Mohren den Hollaͤndern vi 


* 


bey jhnen. | J — 
Viee Admi⸗ dem ſie aber daſelbſt geweſen / iſt auch ihr Vice Admiral Jacob Peterſen von Enckhauſer 
ralgeſtorben. mit tod abgangen / nemlich den 19. September / welcher daſelbſt am Land ehrlich begraben vnd zur Er 

den beſtattet worden. Es ſeynd alſo in der Zeit / nach dem ſie von Bantam abgefahren waren / auff den 

Schiffe der Hollaͤndiſche Zaun genannt / zr. auff dem Schiff Zutrickſee z5. vnd auff dem Sch 


1 N 


Ganß genannt ıo.Perfonen geftorben. 


Wie ſie end⸗ Den 27. Sepiemb. ſeynd fievon dem Bufen and Braffgenant wider abgefahren / vnd mit groſ⸗ 
lich wider ſein Sturmwind vnd Vugewitter das Capo de buona Efperanca voruͤhergelauffen / da fie danaudy 


andeime zu · mi den Inwohnern gar freundlich gehandelt / vnd viel Schaf vnd Ochſen von ihnen getauſchet ha 


Me 
J 


Sreundfchafft / ſie kamen mehrentheils zu jhnen ohne einige Ruͤſtung / vnd blieben etliche Tage lang F 


J 


T 


or 


BIN ben. Seynd alfo vondenen indi? Inſul S. Helena / ſo vngefaͤhr Meilen ins Norden von dem Ga⸗ ah 


po de buona Efperancaauff der Höhe von 33. Grad. vnd y9. Minuten gelegen/den 8 ‚Novemb.an 
1604.tommen/vondannen fiedan gluͤcklich wider anheim gelanget / welche Reyß / weil ſie offt gerha 


vnd beſchrieben worden / ich allhie weitlaͤufftig auff zuzeichnen vnnoͤhtig erachtet. Beſchree 
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ben kamen ſie vnd fielen von d 
Chineſiſche Schrifft gibts 


e folsen etwas beſſer bin 
he Gefandren an das 
inde gefahren. Esführa 
e fie ſtattlich empfangen hab 
r Geſellſchafft 
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eilich Volk. ſchlag auff ihre Schiffe gemacht / welcher jhnen aleichwol nicht angangen/ doc) verlohrendie Hol 


von dem Admiral / in welchen er vermeldet / wie fie hinauff gefahren vnd wolempfangen weren / begeh /⸗ 


Ad miral 
wird ledig⸗ 











z388 Bececſchreibung / vnd Schiffarthen 
sen entgen fahren / welches dann mie groſſem Triumph geſchehen. Der Gubernator aber fuhr om 
Abend mir feiner Galeen wider zu Lande / vnd fuhr auch der Jeronymus ſampt den zweyen? 
ſchen mie jhm / die ſer kam den z. diß wider / vnd bracht einen Mann mit dem er vom Tod erbetten / ſinte⸗ 
ma er ein Bierglaß zerbrochen / vnd derwegen zum Tod vervrtheilt waearr. a 4 
. Den 20 iſt der Admiral von dem Schiff / Leyden genanne/mit einem Praw oder Nachen hin 7 
auff gefahren/ond iſt den 23.mider zu Schiff kommen. Er hatte bey ſich des Königs Waͤtter / fuhr 
derhalbin wider alſo bald mir jhm hinauff / nam auch fein Gepaͤck / Beth vnd Geruch alles mit ſich / 
deſſen fich die andern nicht wenig verwunderten. Den 2s.fam ein Botte von dem Admiral mi einem 
Brieff / darinn er ein Faͤßlein mit Pulver begehret / welches jhm alſo bald gefolget war. Er blieb aber 
zu Sande biß auff den 15. November / da er wider mit al feinem Gepaͤck zu Schiffe fommen, Da» 
mals muſten ſie ein Ordnung des Proviants machen / alſo daß eim jeden gegeben ward dritthalb 
pfund Brot / vnd ein Echtmaß Oele fuͤr eine Woche lang. Den 23 iſt der Admiral wider hinauff ge⸗ 
fahren mit einem Chineſer / welcher jetzt wol z. oder 4. Tage lang im Schiff geweſen war. Den 23. De⸗ 
cember kam er wider zu Schiff / folgends aber den zo. kam der Gubernator an das Schiff / denſelben 
holeten fie gar ſtattlich eyn / und fuͤhr er vmb den Abend nach einem Fiſcher dorff zu. Denz1.Decem 
ber kam der Gubernator wider zu Schiff / vnd fuhr vmb den Abend mit dem Admiral vnd dem Ka iff⸗ 
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mannvondem Schiff Leyden genannt / wider zu Sande, A 
Den 12. Januarij des 1602. Jahrs haben die Heyden als Eynwohner des Landes einen An⸗ 


PT 
— 
TR 











laͤnder in die 23. Mann / nemblich 12.von dem Schiff Harlem/ond ıı.von dem Schiff Leyden / die ſel - 
ben hatten ſie auſfs Sand mir guten Worten gebracht / im Schein als ſolten ſie etliche Buͤffel holen / 
die ſie aber ſchaͤndlich vmbbrachten. Zudem fo harten fie auch 12.Perfonen indem Schiff Harlem 
vergeben / vnd waren fie alfo ſtaͤrcker darinn/ als die Holländer ſelbſt / zu dem fo waren auch jhrer etlich 
mit dem Nachen außgefahren frifch Waffer zu holen. Den 13. ſandte der Admiral einen Brieff an die 4J 
Hollaͤnder / vnd begehret daß fie ihm einen Befechlshaber ſchicken ſolten / deß wolte er einen andern an J 
die ſtatt geben. Aber die Befelchshaber gaben jhm zur Antwort / daß fie nicht wolten zu Lande fahren. 
Den ıs.hernachiffder vorgemeldte Hieronymus mit einem Chineſer / welcher ein Friedefaͤhnlin trug / 
ans Dfer kommen /denfelben haben die Hollaͤnder alſo bald zu Schiffe geholet. Er wolte jhnen aber 
perſuadirn cs were guter Frieden / nam des folgenden Tages ein Gepaͤck Tuch mir ſich / vnd fuhr ſampt 
dem Chineſer widersufande. * in ER 
Den 18.fam er wider mit einem Brieff von dem Admiral / in welchem er melder/fie wöllen auf 
einem jeden Schiff 2. Metallen Stück haben mit allem was darzu gehörer/ fo wolten fie jhn den Ads 
miral mir feiner Geſellſchafft wider liffern / darauff befchloffen die Holländer / fie wolten zuvor auß 
dem Hafen fahren/ond ihnen nachmals antworten / was fie zuthun geſinnet /feynd alfo hinauß ge» 
fahrenmitden Schiffen/ond haben vmb den Abend den Machen wider zulande geſchickt / aberdrey 
der vornembſten Perfonen bey fich behalten/an welchen fie nemblich etwas gelegen zuſeyn vermeyn⸗ 
ten. Den 19.fam der Dolmerfcher Gerhard Klumpff su Schiff/ und bracht einen Brief mit ſich 
von dem Admiral / darinn vermelder war / fie ſolten niche su Sande fahren / woferen fie nicht geſin⸗ 
net werendas Geſchuͤtz noch vor Abends zuliffern/ welches fie ſich dann nicht underwinden dorffren! 
auß Vrſach / daß fiefolches mit dem Nachen haͤtten mülfen su Sande führen. Zu demfo moltenfie 
_ auch die gefangenen/fodte Holländer bey ſich im Schiff harten /wider loß vnd Iedig haben, Sie fuh ⸗ 
ren aber mit eim Drachen ans Sand / und nahmen ihre Gefangene mir fich / den Eynwohnern zubee 
zeugen / daß / ſo ferꝛn fieden Admiral oder jemand anders von jhrem Volck würden vmbbringen/ fie 
es ihren Befangenen mir gleicher Meng vergelten wolten. Sie haͤtten zwar gerne ihre Gefangene 
loß achabt / aber fie kunten nicht ſo gute Wort geben/ daß fie fie befommen moͤchten / dann es dauchte 
die Holländeres müfte freylich erwas an ihnen gelegen ſeyn. Sie warffen aberein Brief ans Sandy 
den fie dern Admiral folten zuſtellen / darauff Fam des folgenden Tages dereine Dolmerfcher Loukay 
an das Vfer / welchen die Holländer mit ihrem Nachen zu Schiff hoferen. Erhatreabereinen Brief 
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rer nachmals fie foltendas Geſchuͤz ſampt den Gefangenen su Sand: führen / darauff antworten 
fie / fie folten zwo Prawen ledig laſſen / die woleen fie aufffangen / und das Geſchuͤtz darinn feren! / A 
nachmals dieſelben mit jhren Drachen in den Fluß führen/ond warn fie an ein truckene gelieffere/wolh 
& fe mit ihren Drachen widersu Schiffe fahren / damit die Eynwohner fich nichts boͤſes beſorgen 
oͤrfften. J 
Den 21. kam wider ein Schreiben vom Admiral / darinn vermeldet ward / wie fie wurden mo 
Prawen indem Geſtad ledig machen / die ſolten fie sur Lifferung des Geſchuͤzes gebrauchen. Als nun 
den 22.diß ſolches geſchehen holerendie Holländer die Prawen an jhre Schiff / ſtelleten zwey Metal. 
lenſtuͤck darein auß dem Schiff Leyden genommen / vnd begleyteten dieſelbe mit jhren Nachen zu den 
Geſtad / mie ſie verheiſſen / vnd kamen demnach die Nachen vmb den Abend wider zu Schiff mit den 
Admiral vnd Kauffman des Schiffs Leyden / welche fie loß gelaſſen harten. Den 23. hielten ſie einen 
Rath / vnd fuhren mit den Schiffen wider hineyn. PM j 
Den 4.Sebruarifantein Gubernator voneinem andern Ort zu Schiffe / welcher die Holländer 
hiebevor etwan vor dieſer Verrhaͤterey gewarnet harte / aber ſie hatten ſichs im geringſten nicht verſe⸗ 
hen. Den 1. vnd 2. Martij iſt der Verraͤther allezeit des morgens fruͤhe ang — = 
en 
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Geſchehen im Jahr 16.02. biß ins Jahr 16 o 4 
Rufe. ygsggareme SS Tab 10 62, fegudt den 17, Sun 3 2 erelaufigef 
nach Dft- 83,7 nad) den Drienralifchen Indien neun Schiffe /gen Amſterdam ond I 
Indien. gehoͤrig zu welchen baldt hernach noch drey gen Roterdam 
rende / endli 
Kommen As fie nun alle su Bantam waren /haben fich zwey Schiff mir einem % | — 
ſelbſt ſie ein reiche Porengef» 


genBantam, andern abgethan / vnd jhren Lauff nach China genommen / da 
fche Kracke oder Schiff vberwaͤltiget und bezwungen haben / wis baldt hernach 
werden. n u F 
Den 6. Junij ſeyndt die obgedachte zwey Schiff mit dem Jagſchi 
gefahren / vnnd haben ihren Lauff nach Sukatara, vn 
ſe oder Enge von Balimboam zugerichtet. Den 21. hernach fa 
mou da fie.erlich Erfrifchung bekamen / vnd fich auch suglei 
Den 23. kamen fie vmb den Abende gehn Pahan , alda fie von 


foll_gemelder 





Den 1. Sufj kamen fie vor Perani , verſahen ſich 
ſchen Schiffman / der ſie gehn Canton in China bringen ſolte. 
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er /toelches völlig geladen / vnd feine Reyſe nah 
Sammet vnd Seyden / vnd fü 


Waalen / deßeegen die Holländer nicht wenig erfreuwet waren / a 
ſen faſt betruͤbet vnd kleinmuͤtig / als 


der ſich zuruͤſteten / das Schiff mit Gewalt anzufallen. Weil ſie denn klaͤ 
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> ſie nicht ſtarck gnug meren / den Hollaͤndern widerſtand zuthun / h 
4L begeben / vnnd ſeyndt fonder einige Gegenwehr mit ihren Nachen 
—— haben daß Schiff / mit etwan 20. Mohren befent / den Hollaͤndern aber 
X che die Mohren zwar zu Lande gefent / das Schiff aber mit N 
6 2. bifs auff den 9, Auguſti entladen oder geleert / und endlich den 10. Yugufli in Brandt geſteckt 
e 1 en. | h { ! u M) Bi ® 
Nachdem ſie nun diefe Beuthe bekommen ſeyndt fie wider zuruͤck naher Bantam zugefahren. | 


N 


Sie fahen aberd 
vnd begehrten fie folten ſich 
were, Weil fie ſich denn nicht ergeben wolten Ifiengen ſie alſo 
queten zuſchieſſen / welche ſich sur Wehr ſetzten / vnd gleichfals mit Buͤ 
neten / derhalben ſie denn das groß Gefchuͤt auff fie abgehen laſſen / jedoch kundten ſie mit jhrem fh ⸗· 


ſen nicht erhalten / daß fie ſich ergeb | 
die fich gegen ihre Wehren mie Wurffpfeilen und andern Waffen forapffer wehreten / daß die Hollaͤn⸗ 9— 
der faſt an dem Sieg anfiengen uzweifeln / doch halffen jhnen die Muſqueten vnd lange Spieß a 9 
der Roth / dann ſie mit Gewalt ſie vberfielen / und alles ombbrachten was jhnen vorkame / vnd A 
demna 






























| In Oſt Indien — 
demnach auff jener ſeite etwan in bit 70. oder 8o.auffder Holländer ſeiten aber nur einter neben 24.0ers 
wundeten / und waren ſonſt nod) Perſonen von jhrem eigenen der Hollaͤnder Büchfenpulffer vers 
brandt vnd hefftig beſchaͤdiget. | 


Den 19. diß holeren die Holländer den Schiffmann ſambt dem andern auf dem nunmehr v⸗ 
berwundenen Schiff /die Gelegenheit defleiben suerfündigen. Sie fagten aber daß ſie nach Zyaın zu⸗ 
ſchiffen begehteen / vnd auß China fommen weren / zeigten ferrner an / es were niemand anders 
Schuldt als des Capitaͤns / daß diefer Streit gefchehen / welcher auch bezahlet harte / / vnnd im 
Streit vmbkommen war, Sie waren fehr reich beladen mie Seiden Sammer und anderm Go 
tuch. Aber als die Holländer höreren 1 daß fie ihre Freunde waren / mit welchen ihre Nation nd 
Landsleuche pflegren zuhandeln und Kauffmanfchafft zutreiben /war es jhnen herslich leidt /daß fie 
} m befchädiger hatten / vnd lieſſen fieim Frieden mir ihrem Schiff und Guͤ⸗ 
tern von ſich 
Nachdem nun diß Vngluͤck fuͤrgangen / vnd fie mie Freundſchafft wider von einander ab, 
geſchieden waren / feyndt die Hollander zwiſchen vielen Inſuln hingefahren / biß auff den ı6, 
December / da fie in dag Geſtadt vor Bancam wider anfommen / vnd ſich auff den Ancker gelege RS 
haben da fie biß auff den 27. Sanuarii de8 1604. Sahrs verharret / und nachmals wol geladen Nenfen int» 
mit Seiden / Sammer vnnd vielen koͤſtlichen Spetereyen / von Banram wider abgefahren ſeyn / derumb nach 
ihrengauft nach Hollande richtende /dahin ſie denn auch den 30. Auguſtt des 1604. Jahrs glücklich Lauß. 
‚Ind wolanfommen ſeyn ya 







ip Ende Diefer Schiffart. 
Seesen — 


| IR: —— 8 Be 


a ee 
Beſchreibung der Schiffarth/ fo unter dem Admiral 
Stephan von der Hagen mit 12. Schiffenin die Drientalifche Indien vers | 
‚richtet / ſampt Erzehlung der Victorien / fo Die Holländer wider et * 
cche Portugeſiſche Schiff erhalten / vnd wie fie die Fe⸗ | 
0 ungen Annabon vnd Tidor einge- 
ln. „uonmen | | 
Bwoldie Holländer, fodie Schiffartenin Oft Indien nun cas on 
=> einezeitlang gebraucher /anfänglig alle feindliche Handelungen der Portugeſen / Belegenheit 
wider jhre Schiffe vnd Volck fürgenommen / in der ſtille vorther paſſieren ſulaß guter Schif⸗ 
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Yard IgG & 
DR 9 fen vermeinet / in Hoffnung durch jhre Sanfftmut vnd Guͤrigkett die Portugeſen 
einmahl zu gewiñen / daß fie ſich eines beſſeen beſinnen / vnd von jhrer Feind ſchafffx 
7 2 etlicher maſſen ablaffen möchten : Inmaſſen fie denn etlichmahl gute Gelegenheit 
eehabt ſich rechtſchaffen zu wehren und an ihren Feinden zurechen / deſſen aber ſich 
nicht gebrauchen wollen 7 welches fo gar offenbar iſt / daß auch ver Biſchoff von Malacca in ch 
nem Schreiben an den König in Spanien hiervon Zeugnus gegebin. Wann aber diefe der 
Holländer Guͤtigkeit von den Portugeſen dahin verftanden worden / alg weren fie fo verzage ) 
ſorch ſam and vnvermoͤglich fich ihnen sumwiderfenen /ond die Portingefen dardurch von Tag zu 
"Tag je länger je onverrräglicher worden : So har es die Norhturife erfordert / daß die Holländer 
ihre hohe Obrigkeit erfuchen vnd Erlaubnus von ihnen erlangen muͤſſen /fich sur Gegenwehrsin 
feren / vd alfo mie Gewalt dem kuͤnfftigen Schaden vorsufommen. Weil fie ihnen denn vorge» 
nommen die Oſt Indianiſche Schiffarten / daran ihnen nicht wenig aelegen / ucontimurn/ und 
zugleich auch den vntergedruckten Indianern in ihrer rechtmäfftgen Sache /_ welches iff die Ber 
fchüsung ihres Vatterlands / wider die Tyranney der Portugeſen zuhuͤlff sufommen/ondfür ab 
ien Dingen nit zugeſtatten / daß ihre Sreunde dafelbſt /die mie ihnen im Verbuͤndnus ffehen we 
gen ihrer Freundtſchafft / verderbt vnd ermordet würden / fo war hoͤchlich vonnoͤthen / die Mache 
der Portugeſen sufchwächen ihre ſtaͤrcke ihnen ubenemmen /jhre Schiffe uverbrennen /ond alfo 
ferener ihnen die Mittel der Feindtſeligkeit mir Zerflörung der Armaden / fo ſie etwan möchten auß⸗ 
ruͤſten zuentziehen. — a 
 Demnadhhabendie Holländer im Jahr nach Chrifti Geburt 1603.chn Armada von 12, Sch Mani by: 
fett vnter dem Gebiet des Admirals Stephan von der Hagen außgefandt vnter welchen die er, Schif auß 
ſten sehen / fo su Amſterdam / Horen vnd Enckhauſen auß geruͤſtet worden / den 8. Decelnbedeſſelben defahren 
Jahrs von Texel abgefahren / vnd den zo, Martij dep folgenden Jahrs / nicht ſonder groffen Sturm, 
En, windt vnd 
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z022 Becſchreibung/vnd Sch 
windt vnd Vngewitter vnter lsle de Majo angelange 
auß geruͤſtet waren / angetroffen mit welchen ſied 


Indien zucontinuiren. 


ſie auß⸗ 
Sie a, ‚einen Nachen voneinem Portugeſiſchen Schiff oder Rracfen /foonter dem Caſteel 
Dub andere ferit beladen ſtille lag / mit ſich bra hten / das Volck war alles zum Nachen h 

Schiffe nommen ein Meſtices, ſo erſchoſſen worden / vnd ein junger Knabe / den fiegefi 


mehr. zeiget an / daß diefe Rrackedafelbft num 


Den zo. Junqj eroberten ſie noch ein Schifflein mir Elephanten Zähnen / vnd Reyß beladen/” 
welches fi von dem Ort Mofambique genant / vnd zu ihrem Dienſt gebraucht haben. Den 5. Auguſtit 
eroberten ſie noch 5. Pangayen, darinn fie etlich Reyß vnd Milie gefunden welches ſie in jhre Sch f 
geladen / vnd des folgenden Tages noch ein Pangaye bekommen haben / geladen wie die vorigen. D 

Auguſti fuhren jhrer neun Nachen mir vngefehr 150. Mann zu Sande in der Inſul Moſa 
richteten aber doch nit viel befonders auß / ohne / dag fieein Portugefifch Hang inden Brand 
Die geborne des Orts waren nicht wenig erſchrocken für jhren Rohren / inmaſſen es danı 
forchefam Volck iſt / vnd laͤſt ſich anfehen/vaß fieden Holländern zimblich gewogen ſeyn / ge 
groſſen Tyrannen der Portugeſen / von welchen fie wie das vnvernuͤufftige Viehe gehalten werde 

Den 12. haben fie die eroberte Kracke hart vnter der Inſul verbrandt / vnd ſeynd alſo den 25. her⸗ 
nach von dannen gezogen / lieſſen aber doch daſelbſt drey Schiffe / nemblich / Delfft / Enchauſen J 
das Taͤublein genant / den Kracken oder Schiffen / fo von ifabon fommen ſolten / auff den Dienſt 
zu warten. Wirk — — — 

Kommen Den 26. September kamen ſie vor das Refier von Goa, ſetzten ſich daſelbſt nider etwan cin Diet» · 
für Goam. fe Weges weit vom Caſteel / in Meynung der Portugeſen daſelbſt zuerwarten. Sie kunten die Portu-⸗ 
galeſiſche Galeen täglich ſehen mit jhren Gezelten vberzogen / aber weil fie feinen Nuten dafelbf 

ſchaffen vermeinten / haben fie für gut angeſehen / mit den Schiffen etwan vier Meilen ins NRorden 

Soa ſich zubegeben / da ſie denn offtmals etliche Schifflein vnd Galeen geſehen / aber doch wei 
behaͤndt im Rudern waren / keine ereyſen vnd erlangen mögen, Den 2. October kamen die 

der fuͤr den Eingang des Refiers von Goa,alda ſie . Galeen in die Flucht gerrteben. Den 

biß an die Feſtung von Bardes, da ſie etliche Kriegsfchiffegefunden/dorffren aber dieſelben 

len / ſintemal das gantze Vfer von Bardes voller gewafſneter Maͤnner geſtanden / vnd ließ 

als weren fie in Portugal verkundſchafft worden / ſintemal ſich fo ein groſſe Mänge ga 

daſelbſt verſamblet hatie Vmb den Abend kamen wol 23. Galeen dahm die Wacht zuhalt | 

che die Holländer etliche ſchuͤſſe gethan / zum ſchrecken / daß fie fich nırsusbnennabenfolten. 

Den 14. diß kamen noch tr. Kriegsſchiff dahin / derhalben denn die Hollaͤnder für gut geachtet 
ihre Reyſe zufoͤrdern / vnd naher Calicuten zufahren. Den 26. famen fie vor die Statt Cananor 
als fie ſich hart vnter daß Caſteel nidergelaſſen / ſandte der Admiral alſo baldt ein Nachen mirei 


Befchüger 
der Portuge⸗ 
fen. 


Vorfahrn nun in diero2. Kahredie Portugeſen in feinem Sandebrfi 
thun geſinnet / vber dag wolterihnen gerahten haben / daß / fo feren fie feine Sreunde ſeyn wölten ie ſich 
von dannen machen / vad fuͤrſehen ſolten / daß fie feine feiner Inſum von Maldivien / auch keins feiner‘ 
Schiffe beſchaͤdigten / welches er jhnen denn gleicher Geſtalt auch zuthun verhei Ten. Demnach habı 
die Holländerden Könige ſolches alles zugeſagt zuhalten / vnd ſeyndt alſo baldı vondannennaher&ae 
licout gefahren, | | — N 



































In Oſt Indien. 393 
Den r5. October kamen fie andas Geſtadt vor Calicout / vnd fanden des folgenden Tages den 
Kir Admiralzu Sande / als ein Legaten mit dem Verwalter Holtzmann vnd etlich andern. Es far 
men aber an dem Geſtadt in die 9. Kriegsſchiff daher gefahren /welche die Hollaͤnder alſobaldt erſe⸗ 
hen haben) vnd mie etlichen Nachen auff fie sugefahren ſeyn. Sie ſetzten ſich aber ſtattlich zur Gegen⸗ 
‚ehr / derhalben man den Hollaͤndern noch erliche Nachen sun huͤlffe ſchicken muſte / croberten alſo 
eins von denfelben / deſſen Bolck zuſammen ins Waller gefprungen war / bey die 80, Perſonen / vn⸗ 
ger welchennur 5. Portugefen geweſen / die andern waren eytel Mohren / vnd ſeyndt im Waller erſof⸗ 
fen auß znommen 6. Perſonen die ſonſt erſchlagen worden / deß gleichen noch andere 6. ſo die Hol⸗ 
länder gefangen genommen / vnd drey ſo zu Sande geſchwommen vnd ſich geſaluiret harten. Sie fun⸗ 
den aber in dem Schiff bey die 25. Faͤßlein mit Buͤchſenpuiffer / deñ fie nach dem Caſteel oder Feſtung 
Zeylon zufahren vermeinet. OR 
Den z. Novemb, ſeyndt vier Perfonenvondes Rönigs wegen an des Admirals Schiff gekom⸗ Sie kommen 
men / mie Bermeldung / fie folten den Holländern den Ort zeigen / da der Rönig mit dem gantzen Ei Ealict« 
— (ag / derhalben denn die Holländer alſobaldt jhre Ancker auffgezogen vnd fortgefahren 
feyn. Dep folgenden Tages ſahen ſie langſt dem Geſtad in Die 19. Portugeſiſche Kriegsſchiff daher 
fahren / welchen fie mie ſchieſſen fo wol zugeſetzt / daß jhrer nicht wenig ſehr beſchaͤdiget worden / kundten 
aberdoch keins erobern / weil es fo gar fille wardt / daß es vnmuͤglich mie dem Schiffen an fie zukom⸗ 
men, Man hatabernahmalsvon den Eynwohnern verſtanden / daß ſie ein groffen Verluſt gehabt / 
vnd viel Boleks verlohren haben. Vnlaͤngſt hernach ſahen fie 2. Joncken / vnd weil ſie von den vier ob⸗ 
gedachten Calecutern verſtanden / daß es Portugeſen weren / haben ſie dieſelben alſo baldt angefallen 
vVnd dobert Sie funden aber nichts beſonders darinn / auß genommen etliche Coquus Nuͤſſe / derhal⸗ 
ben haben fie dieſelben verlaſſen / vñ weil den s Novemb die drey hinterlaſſene Schiff / nemblich Delfft / 
Enauſen vnd daß Taͤublein ſambt dem Jagſchiff Moſambique widerumb zu der Armada kamen / 
ſchnd fie zugleicher Handt fortgefahren vnd ſich nicht weit von dem Ort nidergelaſſen / da der Koͤnig 
zu Selde lag. Den 8.diß/harder Samaryn oder Keyſer von Malabar, vnd König von Calicut mit den 
Admiralineigener Perſon begehrersureden/im willens ein ewigen Frieden und Verbuͤndnus mit den as von 
Hollaͤndern zumachen / die er beftändig fuͤr feine Freunde zuhalten gefinnee / weil er vermercket / daß ſie —— 
der Portugeſen abgeſagte Feinde weren. Solches er zwar ſchon vor laͤngſt auß dem gemeinen Ge⸗ Derbindaus 
\ \ \ mit den Hol⸗ 
— mem 
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ſchrey ver⸗ 





































394 Beſchreibung / vnd Schifiahrten * 

ſchrey vernommen / nunmehr aber in der That je laͤnger je beſſer ſpuͤrete. Darauff haben die Holl 

durch jhren Kriegsraht beſchloſſen / daß der Admiral ſelbſt in eigener Perſon / vnd mit jhm der Bat 
walter Holtzmann / Compoſtell vnd Altermann / ſampt dem Schiffmann Niclas Ty 1 / vnd 





andern mehr / ſich ſolten zu Land begeben. Welches fie denn auch in guter Ordnung gethan/ond 
zu Sande fommen / verehreren fie dem König erlich a welche er gang freundlich und da 










































barlich empfangen / hat auch einen ewigen Frieden und erbundnus mit jhnen gemacht ‚daran ſie 
einander einen Eydt geleiſtet / auch ſchrifftliche Inſtrument druͤber verfaͤrtiget / welche der Koͤnig mit 


— nach Nachmals wardt beſchloſſen / daß fie die zwey Schiff Seelandt vnd Enckauſen nacher Can 
ochin. bayen ſenden ſolten / jhren Handel daſelbſt zutrelben / die andern aber ſolten jhren lauff nemmen nah 
Cochin daſſelbe zubeſichtigen / welches der Admiral dem Rönig zuge ſagt vnd verheiſſen / ſeyndt al 
voneinander geſcheiden. Den 14. diß / iſt die Armada vmb den Abend vor die Statt Cochin angelat 
get / vnd hart an derfelben hingefahren / daß fr auch die Schiff im Hafen wol fehen kundten. Esfi 
ner eine fchöne Start zufeyn /dorffren aber fich nicht vnterſtehen ohne cin Geleitsmann in Hafer 
Yauffen / weil ihnen die Gelegenheit vnbetandt war / haben derhalben vmbgewendet vnd j 
Sauff naher Zeylon gerichtet / da fie den 22, diß anfommen vnd ſich nidergelaffen bey der Sta 
Columba,da fie etliche Schuͤß auffdas Caſteel gethan / welche einemjeden Schiff mireinem Schuß” 
geantwortet. ee = 
Sie fuhren aber wider vondannen/ond kamen den 13. December andie In ſul Sumatra,da den 
—— das Schiff Delff / mit den Legaten des Königs von Achin von der Armada abgeſcheiden / obgeda 
gen Bantam. gefandten widerumb gen Achin zufiihren. Dieandern kamen den zr. Decemb. vor die Statt Ba 
da fie vernamen/daß eins von jhren Schiffen / der Hollaͤndiſche Zaun genant / welches vonder 
ſchafft abgefahren war / die Ladung vnd Guͤter eines andern Schiffs / Alckmaer — 
der Inſul Madagaſcar, nemblich in dem Buſen Antogyl angetroffen / eyngeladen / vnd 
Sabre wi; Hollandt fichbegeben hätt. a 
pen. Den 2. $annarii Anno r 605. ſind dafelbft zu Bantam ankommen vier Engeliſche Schiff/ w 
Banram, faſt ſchwach von Volck waren / vnd war der Admiral derſelben genant Middelton. Den 17. Janua⸗ 
rij iſt die Armada wider von Bantam abgefahren / denn fie jhnen fürgenomen nach den Moluckiſchen 
Inſuln zuſchiffen / haben aber doch erſtlich einen Lauff gethan nach der Straſſen von Sunda / da ſie 
fich mit friſchem Waſſer vnd Brenneholtz verſehen / von dannen fahren ſie nach Iacatara ‚dafigaudy ° 
erliche Erfrifchung eingefauffe/ ſintemal ſolches alles su Bantam fehr thewer war. Den 28. hernach iſt 
von der Armada abgelauffen das Jagſchiff Moſambique in Geſellſchafft des Admirals vnd Vice⸗ 
Admirals groſſer Nachen / etliche waren von den Schiffen ſo zu Bantam ſtille gelegen naher Griſſeg e⸗ 
fahren / vnd iſt auch zugleich mit jhnen gefahren der Verwalter Compoſtell / zuſehen / ob ſich etwan ein 
Nutzen des Orts moͤchte herfuͤr hun. 
Eich das Denaı. Februarij iſt die Armada vmb den Abende mit der Sonnen Bnrergang in den B 
afteel vnd ſen von Amboynafomtnen /da fiefich diefelbe Nacht ander Nortſeiten auff den Ancker niedergela 
nabon. fen / folgendes Tages bemuͤheten fie ſich vor das Caſteel der Portugeſen zuruͤcken / eher fie aber das 
hin gelangen mochten / ſandte der Gubernator von dem Caſteel jhnen ein Machen entgegen mit zwey⸗ 
en Portugeſen / die einen Brieff an den Admiral hatten deſſen Innhalt war / daß der Gubernator 
des Caſteels begerte zuwiſſen / was er daſelbſt zuthun haͤtte / vnd was er an ſeine Feſtung begerte/ 
auff weiche er von Koͤniglicher Majeſtaͤt in Spanien geſetzet vnd beftelee were ? Der Admiral 
gab ihm alfobalde sur antwort /er were von ihrer Ercelleng Graff Morisen dahin geſandt /das Car 
ſteel ond die Inful Amboyna eynzunemmen / deffen fie denm nicht wenig erfi chracfen /namen jhren 
Abſchiedt / vnd verhieffen Ihm ferner Antwort zubringen. Vnter deß fuhren die Schiff immer fort / 
vnd kamen je länger je näher su dem Caſteel / alſo / daß fie etwan vmb sehen Vhren daſſelbe er ⸗ 
reicht haben / vnd ſich hart darunter nidergelaſſen. Der Gubernator als er bie Staͤrcke vnd Kun⸗ 
heit der Holländer gefehen / iſt fo gar beſtuͤrzt darüber worden / daß er feinen thärlichen Gewalt 
oder einigen Kampff erwarten wollen / fondern alfobald zu parlamentirn angefangen / hardem 
nach erliche zu dem Admiral abgefand / weldye nad) vieler Vnterredung die Sach endlich foweie 
verglichen ‚daß allen Portugeſen folte erlauber ſeyn frey ledig abzuziehen / weiche aber fich verheue 
ratet /denen ſoite es frey flehen dafelbft subleiben /doch daß fie den Eydt leiften /ond der Hersen Sta: - 
den beneben ihrer Excellenz Graff Morinen getrew sufeyn ſchweren folren. Zum andern war and) 
abgerede / daß einem jeglichen folte sugelaffen feyn ein Rohr oder Muſqueten mit ficdy zunem: 
men /fonft folten fie alles Gefchuͤr und Munition / ſambt des Königs Wapen / auff dem Caſteel 
verlaſſen. u. { ” —— 
Rach dieſem Accordt iſt der Vice Admiral mit so. Mann auff das Caſteel gezogen / ein fie 
gend Faͤhnlein drauff geſteckt / vnd hat man auß den Schiffen mit vielem ſchieſſen gewaltig getrium⸗ 


phirer. Das Caſteel war mit Geſchuͤt vnd anderer Munition gewaltig verſehen / denn man darinn 5 


30, Metallen ſiůck gefunden, Der Portugeſen / ſo anß dem Caſteel vnd der Inſul hinweg gesogend ⸗ 
ſeyndt vngefehrf 
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Bewvefen / welche bie Holanderin zwen € 
















auch etlich Volck / vnd den Verwalter Friderich Holtz man als ein Gubernatorn darinn 


jeſem iſt fuͤr gut angeſehen worden / daß fuͤnff Schiffe von der Armada / nemblich der Wie fi bie 
11 Weftfrießland / Amſterdam / Gelderlande end Medenblich / ihren lauf nemmen Arinada 
„der Admiral folrenad) Banta fahren / daß Schiff Horn aber ſolte zu Amboyna dereheiter. 
feine Ladung ein zunemmen. Als fie nun Ihren Abfchiede von einander genommen / 
achte Schiffe den r. Maij vnter die Inſul Poulo Cavely kommen /da fie von einem 
miral vernommen / wie fie etliche Naͤgelein zu Tidoreyngenommen/in Meinungnas 
ufahren / vnd voͤllige Ladung daſelbſt zuempfangen Die Holländer fragten / ob fiegu Ti- 
mir Pulffer wol verſehen? Drauff antworteten die Engellaͤnder / daß ſie etwan 16. Faͤßlein 
nddas die Portugeſen daſelbſt ein guten Luſt härten mit den Hollaͤndern zukaͤmpffen 
‚von Tidor geſchworen haͤtte den Portugeſen huͤlffe zuleiſten. Es hatten Aber die 
5 Februar. bey Byma ein Portugeſiſch Schiff auffgefangen / in welchem war 
oluckiſchen Inſuln / welcher zu Malacca etlich Buͤchſen pulffer gekaufft hat⸗ 
t ſeyn koͤnte wie der Engellaͤndiſche Admiral fürgeben / vnd daß zu Tidot 
ulffer vorhanden / denn er eben vmb die ſer Vrſach willen gen Amboyna 
fuͤrgenommen / daß er dieſelben orter mit Kraut vnd Loth moͤchte nach Noth⸗ 











id di fuͤnff Schiffe ot Tidor ankommen / vnd haben ſich gerade gegen Rommen 
* U erde deß Königggen Tidor. 
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396 Beceeſchreibung / vnd Schiffarthen 
des Koͤnigs Hoff heruͤber nidergelaſſen / mit denſelben zureden. Als ſie aber daſelbſt auff dem 
cker lagen / ſahen ſie zwo Kracken oder Schiffe / faſt vnter dem Lande zwiſchen zweyen Sch 
ligen / die faſt dienlich waren ſie zubeſchuͤzen. Den 5. diß hat der Vice Admiral das Caſteel zu Tide 
auffgefordert / aber ſie gaben sur Antwort / ſie woͤlten es biß auff den letzten Mann beſchuͤtzen / dem 
nach haben die Hollaͤnder fuͤr gut angeſehen / man ſolte vor allen Dingen erſtlich die Kracken ode 
Schiff beſchieſſen vnd dieſelben zuerobern ſich bemuͤhen / derowegen denn der Bice Admiral drauff sit 
gefahren / vnd mit jihm daß Schiff Gelderlandt / deſſen Schiffer war Johan Janſſen Moll / weichet 
Beſtreiten feiner Tapfferkeit und Klugheit halber wol zuloben. Dieſe beyde Schiffe fiengen alſo baldt ar gewaltig 
Sa, drauff zu ſchieſſen / welchen den die Portugeſen fo wolauß den Schangen/ als von den Schiffen / auch 
gelegen, zimblich geantwortet / vnd mit grobem Geſchuͤt fo wol als mir Muſqueien fo heftig geſchoſſen / daß es 
in der Lufft von den andern Schiffen anzuſehen / als wenn es Kugeln regnete / dardurch denn auch ei 
Trommeter von dem Maſtkorbe eines andern Schiffs getroffen worden / daß er ins Schiff herunter 
gefallen, Vnter dieſem ſchieſſen hat der Dice Admiral vnd Johan Janſſen Mol ihre beyde Nachen 
mir Kriegsvolck beſetzet / vnd haben alſo / alles ſchieſſen vngeacht / die Kracken zu allen ſeiten vmbgebe 
vnd endlich als ſie etwan ein Stunde lang geſtritten / ſie hezwungen vnd erobert. Das Volck wa 
alles ins Waſſer hinauß geſprungen / hatten aber doch zuvor jhre Lundten vnd Zundſtricke ans Pu 
fer gelegt / die Kracken damit zuſprengen / welches die Hollaͤnder / ſo bald ſie hinein kommen / gewar wor⸗ 
den. In dieſem Streit haben die Hollaͤnder drey Perſonen verlohren / vnd waren etwan in 17. verwun⸗ 
der. Sie namen aber auß den Kracken 7. Metallen ſtuͤck / vnd ſonſt drey groſſe / auch 2,andere ſtuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz / ſeckten eine nach der andern in Brandı vnd lieſſen ſie hinfahren. | Mn 
Ob wol aber die Portugeſen ſolches vom Caſteel geſehen / blieben fie doch auff ihrer vorigen Mey⸗ 
nung / vnd wolten von feinem vbergeben hoͤren / derhalben haben die Holländer fich mir dem König von 
Taranate berathſchlaget / welcher etlich Tage lang friſt begehrer feine Macht oder Kriegsvolck herbey 
zubringen / vnd alß denn die Sad geſampter Handt anzugreiffen / denn er ſagte / es were ihm wol be⸗ 
wuſt / daß die Portugeſen von den Engellaͤndern mie Kraut vnd Loth / deß gleichen mit Brot / Wein / 
Fiſch und andern nothwendigen Sachen zimblicher maſſen verſehen weren. Als nun er ſeine Ma 
zufammen gebracht / haben ſie es für gut angeſehen / groſſe Blutbergieſſung zuvermeiden / den Koͤnig 
von Tidor dahin zuvermoͤgen / daß er wolte die Holländer allein mir den Portugeſen gewehren laſſen / 
vnd ſich ſtille halten / deß ſolte der Koͤnig von Taranate ſich mie feinem Volck auch ſtille halten / w 
ches denn der Koͤnig von Tidore endlich angenommen vnd verwilliget. A 
Hollaͤnder Nach ſolchem ſeyndt den 14. Dali die Hollaͤnder / hundert und funffgig Mann ſtarck vnter dem 
ge ene Negitnene Johan Janſſen Moll /zu Sande grtogen/dag Caſteel mit Gewalt anzufallen / welchem auch 
das Laftess beygewohnet / der Capitaͤn auß Scelandt de la Perre genant. So baldt fie aber auffs Landt kommen / 
Tidor, ſeynd ſie nach zweyen Portugeſiſchen Dörffern zugezogen / deren eins an der Sudt / das ander ander 
Nort feiten gelegen / dieſe haben fein Brandt geſteckt / denen auff dem Caſteel ein Schrecken zuma⸗ 
chen. Der Rönig von Taranate aber / welcher mie 14. Caracollen oder Schiffen / deren ein jedes 40 
Mann ſtarck war / daſelbſt ankommen / zog mit vngefehr zoo. Mann auffs Lande / dem Auß gang dies 
ſes Kriegs zuzuſehen / vnd fuͤrnemblich auch den König von Tidor zugleich in der Forcht zuhalten / da 
mit erden Portugeſen fein Huͤlffe leiſtete. Vnter deſſen aber hat ſich die Armada auff die Dort ſeiten 
des Caſteels begeben / vnd gewaltig angefangen auffdaffe:be zuſchieſſen. A 
Der Hauptmann Moll nahet ſich allgemach su der Feſtung mir feinen 150. Mannen / machte 
in gefchwinder eileeine Schang von Weinfäffern /dieer mie Erden außsufüllen Tag vnd Nacht ar⸗ 
beitet / vnd fieng demnach an als folche verfertige / gewaltig die Feſtung zubeſchieſſen. Weil aber die 
auff der Feſtung nicht feyerren / fondern gleichfals ſich mie fchieffen zimblich brauchten / vnd aber dag 
Shiffootek nicht gewohnet war lange zu Felde zu ligen /ift der Capitaͤn Moll mit zweyen Soldaten 
heimlich bey der Nacht an dag Caſteel gangen / ſolches allenthalben zubeſichtigen / vnd als er befunden) 
daß fie ſchon sin Imprella gefchoffen/ die zum Sturm bereitet / hat er die Ordnung gemacht /alfobald 
des folgenden Tags ein Sturm zuverſuchen. Als es nun Morgen wardt / nemblich den 19. Maij / hat 
der Schiffmann vnd Capitaͤn Moll alles Volck hart vnter das Caſteel gefuͤhrt / vnd daſſelbe zwar ſo 
heimlich vnd verborgen / daß es die Portugeſen auff der Feſtung nicht gemerckt oder gewar worden. 
Zwar die Hollaͤnder in den Schiffen hielten immer an mit ſchieſſen / biß der Capitaͤn num allerdings 
fertig den Sturm anzufallen / vnd jhnen mit auffgerecktem Faͤhnlein ein Zeichen gabe / welches ſie 
merckten / vnd demnach alſobald auffhoͤrten zuſchieſſen. Darauff hat der Capitaͤn mir den feinen das 
Caſteel gewaltig angefallen / vnd iſt nach langem Sireit in eigener Perſon mit dem Faͤhnlein vnd noch 
7, Soldaten hinein kommen. Aber die Portugeſen verhinderten mie jhrem gewaltigen ſchieſſen / vnd 
ſonderlich mit den Feuwerkugeln / dern ſie von dem groſſen Thurn ein ſolche maͤnge warffen / daß au 
das Faͤhnlein der Hollaͤnder dardurch angezuͤndet ward / daß niemaudt mehr in die Feſtung kom 
mochte / faſſeten ihnen auch einen Mut / vnd ſtritten fo hefftig / daß der Capitaͤn Moll / ſambt den andern 
7. Soldaten nach din fie faſt ein viertel Stunde geſtriten / doch endlich wider zuruͤck ziehen vnd wei“ 
chen mufte, Im abſiehen aber iſt obgedachter Moll von der Feſtung herab gefallen vnd har ein Bein 
zerbrochen / doch a’sihrer etliche hinzu gelauſfen vnd jhm darvon helffen woͤllen / hat er ſolches nicht 
wollen zulaffen/fondern vielmehr mie Vermanen angehalten / daß ſie nicht abziehen / ſondern wider ana 
fallen ſolten / biß entlich einer von ſeinem Volck gekommen / jhn auff feine Achſel genommen / vnd alſo 
darvon getragen hat. — 
In dieſem 
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An Spule 0 1392 
effen Anlauff iſt auff der Portugefen ſeyten einer vmbkommen / der ein Capitaͤn auff 
Kracken oder Schiffe geweſen / vnd ſich auffs Caſteel begeben hatte / dieſer war der 

den Capitaͤn Mollen gantz geruͤſtet ankommen / vnd jhn vermeynt mit ſeinem Rappier zu⸗ 
ber da Moll haste ihm mit feinem Knebelſpieß / den er in der Hand hatie / den Stich abge -⸗ 
vnd war alfobald einer von den Muſquetierern hinzu gelauffen / der jhn mir einer Kugel durch 
pff geſchoſſen / daß er nidergefallen vnd gleich alſobald tod blieben, Es lieſſen aber die Hollaͤnder 
ich / ſondern ſetzten bald zum andern mal dran/wurden aber leichter vnd mit geringer mühe als 
pe une die Porsugefen fo geherat und mutig machte / daß fr die Holländer auch _ 
bi omb die hälfftesuihrer Schantzen verfolgtfenn. ad 

Es fingen aber die andern in den Schiffen auff ein newes an auff das Caſteel zuſchieſſen / vnd 

d ſiehe / als auß dem Schiff Gelderland ein Schuß auff den groſſen Thurn des Caſteels geſchahe / 
ſt die Kugel vngefaͤhr in der Portugeſen Pulver gefallen / davon der Thurn ſampt etwan 60. oder 70. Caſteel Ti, 
Portugeſen / mit einem ſchraͤcklichen Anblick in die Lufft geſpraͤnget worden, Als ſolches geſchehen / dor wird von 
haben die andern auff dem Sande zum dritten angefangen zůſtuͤrmen / vnd ſeynd alſo mit gewehrrer dee 
Hand hineyn gefaleniveifen die obrige Portugefen hefftig erſchrocken / vnd ihres Sehens zuverſchonen dern — 
Kebetten / welches jhnen dann auch widerfahren. Nach ſolchem iſt das Volck des Koͤnigs von Tara- 
_ nare, ſo biß her ftille ſtehend diefer Kurtzweil zugefehen hatte / hinzu gelauffen/ond waren gar eyferig 
egierig alles zupluͤndern vnd zuverwuͤſten / alſo / daß fie auch ein ſteinern Thurn in Brand ge⸗ 
eck /inwelhem viel Naͤglin waren / welches jhnen die Hollaͤnder / wie hefftig ſie auch ſich darwider 
ſelleten / nicht wehren kunte. a | 
diefer Eroberung feynd von den Holländern nicht mehr als zween vmbkommen / vnd ſieben 
worden / ſampt dem Capitaͤn Mollen / der das Bein zerbrochen hatte / vnter den Portugeſen 
waren etwan 33.todte / vnd rz. verwundte / die Weiber vnd Kinder harten ſie mehrentheils auff 
feſtes Hauß gefidhet / ſo auff einem gehen Berge nicht feren von dem Caſteel gelegen / vnd nur ein 
malen Fußſteig hatte hinauff zukommen / daher es dann von Natur vnvberwindlich war / und 
che kunte / ohne allein durch hungers Noth ond mangel des Waſſers / bezwungen werden. Man hat 












































rfonen vngefaͤhr / nach den Philippinen gefahren. Wie dieſes alles in dem beygelegten Kupffer zu⸗ 
hen darinn mit A. angezeigt wie die Holländer auff der Sudſeyten der Statt bey einer Meſquiten / 
der Tempelder Indianer kommen. B.iſt ein Flecken ſo die Hollaͤnder in brand geſteckt. CC. find zwo 
Schantzen / oder Bruſtwehren / auß welchen die Portugeſen groſſe wehr gerhan / welche mir ihren 
Schiffen wo groffe Kracken der Poreugefen antafteren. D.find die Kracken / ſo die Holländer erobert. 
„ifEdie Start der Mohren. F.ein Tempel. G.des Königs von Tidore Pallaft, HH. iſt die Statt / 
da die Portugeſen wohnen. J der Portugeſen Kirch. Kdie Veſtung Tidore.S.ein Schang 
Faſſen / wider die Statt gemacht. T.ein Scharmuͤtzel zwiſchen den Portugeſen / vnd Hollaͤndern 
ken Eyngang. V. Sturm an der Veſtung. W. ein Thurn / darauß ſich die Portugeſen trefflich 
Welcher endlich durch den Brand / faſt mit 0. oder 70. Portugeſen in die Lufft geſprengt 
worden. X Beſtung / auff eim hohen Berg / zu welchem es nur einen ſchmalen Eyngang hat / auff die⸗ 
eır haben ſich die Portugeſiſche Weiber mie den Kindern falvirer. V. ſind vaſt hohe Berg. Z.iftein 
alifcher Admiral Schiff / von Henrich Mittelthon. AA. find die zwo Kracken / fo die Holländer 
e/ondin Brand geſteckt haben. i | 
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ihnen aber fampt den vbrigen Portugeſen eiliche Nachen zugeben / mit welchen ſie alle zugleich in Foo, 
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Die Hollaͤn di⸗ 


da / als ein 
Soldat be⸗ 
ſtellet. 


MNamen vnd 
Zahl der 
Schiffe in 


dieſer Schif⸗ 
ſen Hunn / an Volck 236.Perfonen/ond 32. hoͤffelſtuͤck. 


far; 











2 
— — 
— 


ff 


‚haben ic, | 


So Emnach die Herrn Derwalter der Vereinigten Oſt Indianiſchen Com⸗ 
ZONE pagnie in Amſterdam / vmb das Endedes 1607. Kahrs/onter der Admiralſchafft 
ac Perer Wilhelms Berhuffen / eine Armada in Oſt Indien außgerüfter/ if Io 
3 Nhann Verken / der Geburt von Leiptzig auß Meiſſen / den 16. November fuͤr einen 
Soldaten und Corporal auff die gedachte Armada vnter andern auch angenom ⸗ 
Ce rr men vnd beſtellet worden / vnter dem Capitaͤn Henrich von Kronenburg / defien 
Scurenampt war Jacob Wigand/der Fendrich aber Hiob Sanfen: i 99 
Der Schiff waren vier groſſe / vnd zwey kleine Jagſ chiff. Das erſte die gevnierte Provintz ge⸗ 
nannt / darauff der Admiral / Peter Wilhelm Verhuffen gefahren/war von 450. Laſten groß / Deſſen 
Schiffer Franz Jacobſen genannt / hatie an Volck in allem ı 6 4.Perfonen/ond 28.groſſe doͤffelſtuůck. 
Das ander Schiff Hollandia genannt / von gyo. Laſten / hatte zum Schiffmann Simon lan⸗ 


Das dritte Schiff Amſterdam genannt / von 450. Laſten / hatte um Schiffmann Peter Ger⸗ 
ritſen / an Volck 165. Perſonen / vnd 28. Loͤffelſtuͤck. N 

Das vierte Schiff der rothe Loͤw mit den Pfeilen genannt/von 350.Saften / hatte zum Schiff 
mann Johann Walitzen / an Volck 118, Perſonen / vnd 22. boͤffelſtuͤck. — 

Das Jagſchiff der Pfaw genannt / von ı2 .Laſten / hatte zum Schiffmann Mebes Janſen / an 


Volck 65.Perſonen / ynd i8. doͤffelſtuͤck. 
Das ander Jagſchiff der Arent genannt / von 130. Laſten / hatte zum Schiffmann Rutger Tho⸗ 


maſſen / an Bold 18, Derfonen vnd 18. Loͤffelſtuͤck. 


Zu obgedachten Schiffen ſeynd nachmals ferrner kommen / von Rotterdam / ein Schiff Rot ⸗ 
rerdam genaunt / von y00. Laſten groß / hatte zum Schiffmann Johann de Widt / an Volck 2o3. Per⸗ 
ſonen / vnd 24. boͤffelſtuck. Item ein Jagſchiff der Griffon genannt / von 120. Laſten groß / hatte zum 
Schiffmann Cornelis Corneliffen,an Volck 65. Perſonen / vnd 16. groſſe Loͤffelſtuͤck. Be 

Bon Delffe kam auch ein groß Schiff herzu / genannt der Teufel von Delfft / von soo.saften 
groß / hatte sum Schiffmann einen der ſchwarze Simon genannt / an Volck aber 256. Perſonen / 


vnd 25. groſſe Loͤffelſtuͤck 


Mehr kam noch ein groß Schiff von Horn herzu / Horn genannt / von 4560. Laſten groß / hatte 
zum Schiff mann einen mir Damen Marun Klotendreicher / an Volck 1606. Perſonen / vnd 22. groſ⸗ 
fe Loͤffelſtuck Geſchuͤtz. Bu N —4 

Vber das ſeynd noch auß Seeland abgefahren / ein groß Schiff Mittelburg genannt / darauff 
dann der ViceAdmiral gefahren / mit Namen Frantz de Witter, war von sso.gaften groß/undhate 
fe sum Schiffmann Leonhard Corneliffen Krakel, an Volck 217.Perfonen/ vnd 28.groffegöfe 


felſtuͤck Geſchuͤtz. al 4 
Item noch ein groß Schiff Seeland genannt / von 120,gaften groß / hatte zum Schiffmann 


Wilhẽe m Jacobſen / an Volck aber 140.Perfonen/ond 20. groſſe koͤffeiſtuͤck. 


Wann die 
Schiffe ab⸗ 
gefohrem 








Bey obgedachren Schiffen auf Seeland / war auch ein klein Jagſchifflein von 130. Saften 
en sum Schiffmann Cornelis Adrianfen Hewwagen / an Volck 67. Perſon / vnd 16. groſſe 
oͤffelſtuͤck. | N | 
Waren alfoin diefer Flut oder Armada neun groſſe Schiff / vnd vier Heine Jagſchiffe / hatten in 
allem an Bolck 19 42, Perſonen vnd 302.groffe ſtůck Geſchuͤtz. J 
Die Soldaten auff den vier groſſen vnd zweyen Jagſchiffen von Holland / waren den 20. 
Novemb. gemuſtert / vnd gen Texel den 27. Novemb. 4.Meilen von Amſterdam gelegen / abgefuͤhret / 
da fie dann in dem Staͤttlein die Burck genannt / biß auff den 22. Decembr. ſtill gelegen / weildie g 
die Schiff noch nicht alle geladen / vnd mir Rotturfft verfehen waren. N 4 
Den 22. Decembr.des Morgens / nach dem fie ein guten Wind bekommen / haben fie im Nas 
men Gottes ihre Ancker auffgesogen / vnd find alfo mir gutem Wind abgefahren / vnd ihren Sauff 


firacks zur Seewerz richtende / es iſt ihnen aber bald ein Vngluͤck su Handen kommen / GR K 
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inden 


net / wie hoch ond groß er auch geweſen / dann es darff daſelbſt kein Schiff vorüber fahren / es muſ ẽe 
en zuvor alle die jenigen 7 fo noch niemals dahin kommen I daſelbſt geranfft werden / vnd wird 

daffelbe fo gar ſtreng gehalten / daß man auch der Hunde Ind Katzen ntdır Serfchoner/ fondern 
i ſie muͤſſen alle an groffe Seyle gebunden / vnd dreymal ins Waſſer geworffen werden, Solches 
AR) wie man für gewiß aufgeben wil/ von dem König in Spanien ſelbſt alfo angeordner worden) / 
F ee des Orts / ſampt feinem Gemahel / als er zum erſten mal dafurübergefchiffe / 
bDartauffenlafen. a — er, I Be 
Den ꝛn diß /vmb den Abend mit der Sonnen Vntergang / haben fit die Inſul Porta lancta ing Inful Porta 
Geſicht bekommen / vnd ſeynd nach Mitternacht an dieſelbe gelanget / welches die erſte iſt von den Caranda, 
nariſchen Inſuln / vnd iſt vber die maſſen ſehr fruchtbar / von koͤſtlichem Wein vnd Zucker. Es wer⸗ 
den aber von Texel biß an die Inſul gerechnet 530.Meilin, Den 22.diß / ſeynd ſie konmen an die I. 
ſul Los Cerxes dieſes iſt auch ein ſchoͤne fruchtbare Inſul von Wein vnd Zucker / vnd ligt Mellen Sutil Los 
> sordervorigenänfulPoralandı 0 00... ea een 
— Den 5 .diß ſeynd ſie kommen an die Inſul Teneriffa oder groß Canarien genannt / die ſe iſt die Inſul Te 
groͤſte vnter vllen Canariſchen Inſuln / vnd hat z. groſſe ſchoͤne Stätte iſt auch ſehr fruchtbar von af, netitfa. 

rley koͤſtlchen Fruͤchten / inſonderheit aber von Wein vnd Zucker / iſt von der vorigen Ile Madera 70, 
rienabgegn u. U Se | 
Ron diefer Inſul ſeynd fiefommen an die Inſul Cherfica; drey Meilen von Teneriffa ge, Hoher Berg 
legen / dafelbft hat es einen vber die maſſen fehr hohen Berg / die Bicke genannt. Diefen Berg heit ar in 
man für den Hoͤchſten in der Welt / dann man fan ihn auff die Co.Meil Wegs von dannen ſe, a 
hen / dann er ſehr hoch durch die Wolcken gehet / alſo / daß ob es wol hierumb / vnd auff dieſer Inſul / 
bber die maſſen ſehr heiß iſt / dannoch durchs ganze Jahr viel Schſiee zu oberſt auff dem Berg ge⸗ 
funden wird / vnd berichten die Innwohner des Dres / daß es vnmuͤglich fey / auff den oberſten 

Gipffel dieſes Bergssufommen. Don diefer Inſul Cherfica ſeynd ſie konmen an die Inſul Go⸗ Inſul Go: 

mers, welches zwar and) cine von den Canariſchen Inſuln iff/aber den andern gan. nicht zu verglei⸗ meia 
hen / Sintemal darauff ganz nichts von Wein oder Zůcker waͤchſt / fieift vonder Inſul Oherſica 4, 
Meil Wegs abgelegenn.. N | 

Gegen diefer Inſul Gomera vber/ haben fie auff derrechten Hand liegen gehabt / die Inſul Del Inſul Del 

12, welches dann auch ein ſehr ſchoͤne fruchthare Inſul iſt / von koͤſtlichem Wein vnd Zucker / auch Palma, 
he vielandern koͤſtlichen Fruͤchten / iſt vonder Inſin Gomera abgelegen g. Meilen. ee 
Bon der Inſul Gomera famen fican die Inſul EI ferro, anff 4.Meilen von derfelbeit ge⸗ Inſul El 
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| Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
Inſul Ie de Den 3.diß / ſeynd ſie vmb den Abend kommen an die Inſul Ile de Mayo, ſo von Bona fiſta 16. 
any o- Meiten abgelegen/ dafelbft haben fie alte ihre Schiffe für Ancker liegend gefunden / nemblich / nicht al⸗ 
fein die zwey Schiff mir dem Jagſchiff auß Seeland / deß gleichen das eine Schiff mit zugehörtgem 
Jagſchiff von Roterdam / fondern auch das groſſe Schiff Hollandia genannt / welches / als ſie auß 
Terel abgefahren / auff den Sand gelauffen / dann daſſelbe am andern Tag hernach / nach dem ſie von 
Texel abgefahren durch Gottes Huͤlff / mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit widerumb von dem Sand in die 
rechte Tieffe gebracht / alſo noch vor jhnen an die Inſul Ile de Mayo kommen waren / ſie haben aber 
gleichfals auch die drey Schiffe ſampt dem Jagſchiff / ſo ſie den 6.Ianuarii, durch groſſen Sturm⸗ 
wind in der Nacht verloren hatten / auff der Rehe liegend funden / daß alſo damals alle neun Schiffe/ 
ſampt den vier Jagſchiffen / daſelbſt zuſammen kommen / derhalben ſie dann auß beſondern Frewden 
alle jhre Geſchuͤtz mit groſſem Krachen abgeſchoſſen haben. Die zahl aber der Meilen von Ambflere 
dam / biß an die obgedachte Inſul lle de Mayo,wird gerechnet auff 341. Meilen. TR 
Beſchrei⸗ Den 5.diß / hat man die Soldaten alle ans Sand geſetzet / ſich daſelbſt zu erfriſchen. Die nful, 
bungder In⸗ aber Ile de Mayo iſt ein ganze rauhe / bergichte vnd ſteinigte Inſul / fie helt in Ihrer Vmbgangs groͤſſe 
ſul lie de ſieben Meil Wegs / vnd iſt ganz vnbewohnet / wuͤſt vnd oͤde auß genommen in viertzig Perſonen Spa⸗ 
u nier/Porengefen und Mohren / deren etliche wegen ihres Verbrechens dahin gebannet / etliche auch 
von den Portugeſen fich dahin geſetzet / omb das Viche / ſo daſelbſt su finden / hand zu haben / vnd das 
Wild zu fangen. Dieſes Volck hat an dreyen vntet ſchiedlichen Orten / gantz kleine arme Huͤttlein / 
darinn fie für der groſſen Hit und für den Regen ſich auffhalten vnd bergen mögen / wiewol es da ⸗ 
ſelbſt / mm gantzen Jahr nicht einmal regnet / auß genommen in dreyen Monaten / nemlich im lulio Au⸗ 
eufto,ond Seprembri, su welcher Zeit es dann auch Tag vnd Nacht aneinander ohneiniges auffhoͤ⸗ 
rei zu regnen pfleget. | 
Wilde Thies Auff diefer Inſul wachſen feinsandere Früchte als Baumwolle und Feigen / fonft aber finder 7 
reauff der man dafelbft fehr viel wilde Pferde / Ochſen vnd Eſel / auch fehr viel wilde Katzen / deren die Hollaͤnder 
Saft Dede viel gefangen vnd geffen haben. Es iſt auch diefe Inſul vol wilder Geyſſen vnd Boͤcke / deren ſie offt ⸗· 
Er mals indie tauſent bey einander gefehen vnd gefunden haben / derhalben ſie auch viel gefangen vnd ge · 
ſchlachtet haben / Ja / ſie haben an etlichen orten vor den Huͤtten der Inwohner groſſe Hauffen gedoͤr⸗ 
ret Geyßfieiſch / vnter dem bloſſen Himmel auff einander geleget funden. 
Voͤgel auff Juglelchem gibts auff dieſer Inſul auch vnzehlich viel wilde Gaͤnſe / welche von Farben ganz 
der Snfut roͤchlich ſehn / fie haben auch ſonſt viel ſelzame Arten von Voͤgeln funden / vnter welchen ſie etliche ge 
Ue de Mayo. fangen / welche faſt der Art / obs Kranchen vnd Storcken geweſen / fie haben auch viel Voͤgel in den 
Gchern vnd Steinfelſen mit den Händen gefangen / welche kurtze vnd breite Fuͤſſe gehabt/deßgleichen 
lange ſchmale Schnaͤbel / ſonſt von Federn meiften theils weiß / auff dem Rücken aber/ond in den Si 
geln fehr ſchoͤn graw eingefprenger / mirdreyen langen ſchmalen weiſſen Sedern in dern Schwantz / 
fuͤnff viertel einer Elen lang. | \ J 
Fiſche auff Sie haben auch an dieſer Inſul viel felgame vnd wunderbarliche Fiſche gefangen / vnter wel · 
der Znſul He chen etlich ganz Pomerantzenfarbig waren / mit kleinen ſchwartzen Flecklein / etliche gantz gelb / auch } 
deMayo. mit ſchwartzen Flecklein / vnd in der gröffe / als bey ons die Karpffen / etliche waren den Schleyhen 
gleich / an welchen der Kopff Schwanz vnd Floßfedern gantz gelb / als wann fie mit Saffran alſo ge 
faͤrbet weren / Etliche waren von geſtalt / vnd in der groͤſſe / wie die Lamparten / vnd harten vornen auß 
dem Haupt eine Röhre einer halben Elen lang herauß gehen / in welcher su ſorderſt ein klein rund Loͤch⸗ 
lein / an ſtatt des Mauls geſchen wird. Etliche waren fo lang als mittelmaͤſſige Hechte / vnd hatten 
Schnaͤbel / wie bey vns die Schnepffen / vber das / hatte es noch vielandere Arien der Fiſche / welche all· 
hie alle zu beſchreiben / zu lang gefallen ſolte. 3 ER 
Gegen diefer Inſul Ile de Mayo vber / haben fie die Inſul ſanct lago liegend gehabt / vnd iſt 
die breyte 3. Dreil Wegs zwiſchen den beyden Inſuln / ſeynd aber an Fruchtbarkeit / vnd andern Sa ·⸗ 
chen gar vngleich / dann die Inſul ſanct Iago iſt ganz Volckreich und wolgebawet / dann drey ſchoͤne 
Eaſtele / vnd ein ſehr groſſe ſchoͤne Statt / mit Damen Sanct Michael / darauff gelegen / vnd wie 
man ſaget / ſollen fie in kurtzer eyle / in drey tauſent wolgeruͤſter Pferde auffbringen koͤnnen u © 
dem / ſo waͤchſt auch ſehr viel Wein / vnd andere koͤſtliche Fruͤchte auff gemeldter Inſul ſanct 
lago. er 7 RT 
Saltz In⸗ Dieſe obgedachte vier Inſuln / als Ile de ſal. Bona fiſta Ile de Mayo-vnd ſanct lago-werden 
fuin. die gefalgene Inſuln genannt / zwar nicht fonder Vrſach / dann es hat viel Salspfannenanff diefen 
Inſuln / vnd werden järlichg viel hundert Schiffe auß Teutſchland / Engelland / Franckreich / Den 
nemarck vnd andern Sanden dafelbfl mir Salg beladen vnd hinauß geführer / fie feynd aberalle dem 
Königin Spanien zugehörig. _ in ee 
Fliegende Den 14.di8/har man die Soldaten alle wider sun Schiffe gefuͤhret / vnd ſeynd fofaenden Tages 
Fiſche. fortgefahren / hren Lauff der Inſul ſanct Helena richtende. Damals hat man jhnen ein gemiffe Pro, 
portz an Waſſer vnd Wein täglich su geben angefangen / weil dag Bier / fo ſie mit ſich auß Nolland 7 
genommen/nunmehr-alles auß getruncken war. Den ſechtzehenden diß / haben ſie zumerftenmalvie 7 
fliegende Fiſch geſehen / welche mehrentheils in der groͤſſe feyn wie die Haͤring. Hy, 44 
Sie ko mmen Den rs. diß / ſeynd ſie vnter Die Lini kommen / da fie dann herumb getrieben biß auff den fi 
an die — bentzehenden Tag Martii, Aber den 6. Tag Martii ſeynd ſie recht vnter dem Strich der Rquinoctial 
noctialini. ini / bey Suden durch gefahren. Dieſe ERquinoctial dini ligt von Ile de Mayo a, a 
© verhele 7 




















gb e Sonne alle Jahr zweymalkommet / nemͤlich / ein mal den zwey und zwantzigſten Martii vnd dann 





groſſe lange Sifche mie hreyten Koͤpffen / vnd einer dicken ſchwarzen Haut / vnter dem Bauch aber 
gang weißlecht / dieſer Fiſch iſt den Luthen ſehr ſchaͤdlich / dann die Boleuthe offtmals / wann ſie in 
dem Meer baden / von dieſem Fiſch ganz zerriſſen vnd verſchlungen werden / er dienet nicht wol zu nu⸗ 


hen / dann er hat ein ganz hart und zehe Fleiſch / daher / ob ſie wol viel gefangen / haben ſie doch keine geſ⸗ 


ſen / ſondern ſie haben etlichen die Augen auß geſtochen / etlichen haben fie die Baͤuche auffgeſchnitten / 
vnd das Ingeweyde auß genommen / etlichen haben fie etlich Scheiter Holtz an die Schwaͤntze gebun⸗ 


den / vnd fie alſo wider ins Meer geworffen. Darnach haben ſie etliche Fiſche gefangen Tonninas ge⸗ 


nañt / dieſe haben auch ein ganz ſchwartze Haut / ein hohen krummen Ruͤcken / vnd ſehr ſcharpffe Floß⸗ 
federn. Sie ſchieſſen im Waflerimmersu hin vnd wider/fahren auff vnd nider / vnd ſeynd den Flie⸗ 
genden vnd andern kleinen Fiſchen ſehr ſchaͤdlich / fo bald die fliegende Fiſche dieſelben vernemmen / fd 
fliegen ſie alſo bald von jhnen weit vber das Waſſer her / die andern aber / fo nicht fliegende Fiſche ſeyn / 
ſpringen fuͤr vnd für auß dem Waſſer / hoch auff vnd nider / damit fie ihren Feinden mögen entgehen / 
welches dann ein feine kurtzweil anzuſehen. Die fiſche Tonninas genannt / ſeynd den Hollaͤndern oft» 
ma s bey der Nacht / mit groſſen Hauffen vmb die Schiffe herumb gelauffen / welches dann nicht an⸗ 
des anuſehen geweſt / als wann groſſe Fewerſtralen / gegen das Schiff ankommen weren / vnd alſo 
vmbher lieffen / iſt aber ſonſt ein zimlich guter Fiſch zu eſſen. | 
Fermer ſo haben fie auch fiſche gefangen Bonitos genannt/diefe ſeynd von Geſtalt und Farbe / 
gleich den Ellerſchen / doch viel groͤſſer / dann fie gemeiniglich zwey oder dreypfuͤndig feyn/ond haben 
ein krummen Schwang / in Geſtalt eines halben Mons / vnd lange dem Schwantz auf 
Hand breit/anff dem Küchen und vnter dem Bauch / haben fie kleine krumme Floßfedern / in der Ord⸗ 
hung feinnach einander geſetzt / vnd iſt dieſes ein ſehr herrlicher Fiſch zu eſſen. 
Mehr ſo haben ſie auch etliche ſiſche gefangen Albo cores genannt / dieſe ſeynd von Geſtalt dent 
Bonitos gantz gleich / aber fiefeynd wol noch eins fogroß / auch wolgröffer. Ste fpringen oftmals 
wol vmb eines Manns hoch auß dem Waſſer den fliegenden Fiſchen nad / welche / wann fie diefelben 
benemmen / wol drey oder vier Schiffslänge lang ob dem Waller hinfliegen / che ftefich wider ins waſ⸗ 
ſer begeben / da hat es als dann groſſe ſchwartze Voͤgel / Rabos forcados genannt / welche dann alle 
dem“ Anno wider fliegen / vnd auffihren Raub warten. Diefe Bogelergreiffen dann 
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402 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Abrolhos voruͤber gefahren / dieſe Abrolhos ſeynd Steinglipffen / fo ſich von Braſilien in die reift 
Meil Wegs weit ins Meer onter dem Waſſer hin erffrecfen/da es dann fehr gefährlich voruͤber zũ 
ſchiffen iſt / dann wann die Schiffe nicht die rechte Höhe antreffen moͤgen / pflegets wol zu geſ⸗ chehen / 
daß fie ganz wider zuruͤck nach Hauß paſſiren vnd lauffen / vnd alſo daſſelbe Jahr / die Reyſe ganz ein⸗ 
* fielfen můſſen. Sie ſeynd 270. Meilen / das ſeynd 18, Grad vonder Equinoctial lini gelegen. 
— Den z0. Aprilis ſeynd zween groffe Wallfiſche den halben Tag vmb die Schiffe vmbher gan⸗ 
allfiſche. gen / deren der eine vber die zo Claffter lang geweſen. Den 3.Maiiift der Kriegsrath bey dem Admiral 
verfamblet geweſen / vnd daſelbſt gerathſchlaget / wie mans auffs beſte angreiffen ſolte / daß ſie bald et⸗ 
wan ans Sand kommen moͤchten /ſich erfriſchen / dann jhnen der Wind gang nicht fugen oder dienen 
wollen / an die Inſul Sanct Helena zu gelangen / fo waren auch viel Krancke auff den Schiffen / da 
dann beſchloſſen worden / daß man noch ein Tag oder drey zuſehen ſolte / ob etwan Gott in derſelben 
Zeitein guten Wind beſcheren wolte. ch N ER 
Ar Abend aber/daein jeder wider zu feinem Schiff gefahren / hat fich eylends ein ſo vberauß 
groſſer Sturmwind mir Regen vnd Werterleuchten erhaben /daß man gemeynet / es folte alles zu 
Grund gehen / Sintemal es auch erliche Segel / ſo man nicht alſo bald eymiehen koͤnnen / herunter ge 7 
riſſen. Es har aber den 4. diß ſolch Sturm vnd Vngewitter ſich wider ein wenig geſtillet / vnd hat ihnen 
2 Gore vmb den Abend ein guren Wind beſcheret / damit fie an die Inſul Lanct Helena komen moͤchten. 
Sie kommen Den 5 . diß / haben ſie des Morgens fruͤe die Inſul Sanct Helena ins Geſicht bekommen / deſſin 
N Soful fiedannnicht wenig erfremer worden / fintemal fi nunmehrindieysehen Wochen/alldtereil fievon 
Inn = der Inſul Ilede Mayo abgemefen/kein Land biß her gefehen harten. Den r0. diß nach Mittage / ſeynd 
fie für Sand Helena auff die Rehde kommen / vnd daſelbſt ihre Ancker auß geworffen. Cs hat jhnen 
aber ihre Vermuͤhtung / da ſie vermeynet etwan Portugeſiſche Kracken oder Schiffe daſelbſt anzu. 
treffen/für digmal gefehlet / derhalben ſie den folgenden Tag / jhre Krancken von allen Schiffenauffse 
Sand gebracht haben / deren dan in allem geweſen 564. Perſonen / welche aber gleichwol alle⸗ jnnerhalb 
10. Tagen widerumb friſch vnd geſund worden / drey Perſonen auß genommen / die daſelbſt geſtorben 
und begraben worden / wann jhnen aber Gott nicht bald zu der Inſul geholffen / hetten wol etliche hun ⸗ 
dert Mann auff der Armada vmbkommen / vnd ins Meer begraben muͤſſen werden. 
Beſchrei⸗ Diefe Inſul Sanct Helena, iſt ein ſehr hohes bergichts Land / von der Æquinoctial lini in c30. 
Ef Meil Wegs abaelegen / wiewol ſolche Weite wegen der Abrolhos, fo ſich vondem Sand DBrafilien 
Helena,  sbftreofen/ herzürer/dann wann man wegen der Abrolhos nicht fo weit doͤrffte vmbſchiffen / vnd ge⸗ 
rechts zu fahren koͤnte / wann es auff 16. Grad / das iſt / auff 240. Meilen gar wol zu fahren moͤch⸗ 
te. Die Holländer haben es fuͤr dißmal wol vber die 2000. Meilen ſchiffen muͤſſen / auß Vrſach / daß 
ihnen der Wind gang Contrari vnd zu wider geweſen / alſo daß fie bald Oſten / bald Weſten / bald 
Morden/bald Sudenhaben Schiffen muͤſſen. Es pflegen faſt alle Jahr vmb diefe seit die Spanift che 
und Portugeſiſche Schiffe/mann fieauß China,von Goa vnd andern Orten / wider heimfahrenwol, ⸗ 
len / an diefer Inful anzufahren / vnd fich daſelbſt su erfriſchen / derhalben dann die Holländer verhofft / 
etliche Schiffs daſelbſt anzutreffen / welches jhnen aber für dißmal fehl geſchlagen hat. Sonſt iſt die · 
fe Inſul gantz dde vnd vnbewohnet / es ſtehet auch ganz Fein Hauß darauff / als allein ein kleine Krch 
oder Capelle / welches dann von den Portugeſen dahin gebawet / daß fie jhren Gottesdienſt / wann ſie 
mit jhren Schiffen daſelbſt angelangen / darinn verrichten moͤgen. Wie dieſe Inſul an andern Orien 
— weitlaͤufftig beſchrieben. * Ai EA ER A 
Sie fahren Den 2, $unit/kaben fie al ihr Volck / vnd was fie ſonſt auff dein Sand gehabt / widerumbiut 
von der In⸗ Schiffe gebracht / vnd ſeynd gegen Abend / twidervon gedachter Inſul Sanct Helena abgefahren / 


füt Sanet Her ireu Sanff nach dem Cabo de bona Efperanca richtende. Den 14.befamen fie groffen Sturm 7 


lena wider 


06, wind / welcher biß auff den 18. gewehret. 


et / dann ſie am ſelben Tage die rechte Höhe bekommen / nach dem Cabo de bona Eſperanca zu fah. 
ren. Den ı6.ift im Anfang der Nacht / das Seelaͤndiſche Jagſchiff / der Falck genannt / zumeheil 
wegen Vndflelß ’ deren die am Ruder ſaſſen / sum theil wegen des groffen Sturmwinds / welcher 
noch jmmerzu gemehrer/ an das Admiralſchiff / die vnirte Proving genannt / geworffen worden?! / 
init einem fo groffen krachen / daß fie nicht anders gemeynet / als daß fie allesu Grund gehen muͤſten 
Es hat fieaberdoch Gott der Almächtige noch gnaͤdiglich behuͤtet / alſo daß auff dem Admiralſchiff 
nicht mehr Schaden geſchehen / als daß die Gallerey ſampt dem Gelaͤnder auff der obern Com- 
pagni, mit der groſſen Latern / ſo zu hinderſt oben auffſtehet / zerbrochen / vnd ins Meer gefallen / Auff 
dem Jagſchiff aber iſt das Buchsbred mit dem Maſtkorb / Gallion, vnd der blinden Rehe zerbrochen 
an äh vnd verderbe worden. N — ai N 
Groſſe Räl- Den 19. Yunijharmanangefangen des Morgens einem jeden ein truͤncklein gebrandten Wein 
teomb das zu geben / vnd daſſelde auß Vrſachen / daß ſie damals begunten in die Kälte zu kommen / welches ge⸗ 
— ei Bi wehret hat auff den 20. Jultj. Nun iſt zu wiſſen / daß hierumb / nemlich / in 200. Meilen auff jenſeit 
na Eiperanca or Calo de bona Efperanca,eg allegeit ein ſehr kalt und hoͤß Wetter gibt / vnd es alſo vonnoͤhten / daß 
man den Seuchen des Morgens ein truͤncklein Brandtenwein gebe / auff daß fie den Leib ein wenig er⸗ 
wermen moͤgen. | J—— 
de. Den 20. diß / vmb den Abend bekamen fie einen ſehr ſtarcken Wind vnd Regen / vnd weil ſie 
sen ond die rechte Höhe vom Cabo gehabt / ſeynd fie all Oft und Off sum Suden gefahren, Den 24.diß/ 
Sehne vmb welches warder Tag S. Johannis / haben ſie ein groſſen Sturmwind mit Schnee vnd * or 
ommen 


Den ıs.haben fie ihren Lauff Sud Oſt sum Offen gerich ⸗ 
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ind diefen Tag von dem Schiff Hollan dia von der vorter Maſt den Sadel das Cabo de 
id dem Faͤhnlein / mit allen beyden Wänden langſt der Maſt herunder geriffen vnd bona Elpe- 
| Diefer Wind / mit Kaͤlt Regen vnd Schnee / hat auch folgenden Tages gewehren / anca. 
iß auff d da ſich der Wind gelegt / vnd es wider angefangen ſtill zu werden. 
ODlſen Tag ſahen ſie viel groſſe ſhwartze Voͤgel gram eingeſprengt / mit weiſſen chnaͤbeln / Vöga vnd 

gleichen auch rohte braunlechte Voͤgel / faR in groͤſſe der Endten / welche auff dem Meer ſchwam · Gerohrig 
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ahen auch viel Trombas neben den Schiffen vorüber fahren/ welches dann alles fe Zei⸗ ei Pas 
chen waren/daß fienicht ferene von dem Cabo de bona Efperanca adfeyn muͤſten / dann d bge Efneranca, 
melt Voͤgel ſonſi an feinem Ort mehr / als vmb das Cabo de bona Eſpéranca, da ſie dann auch 


eritet werden / zu finden ſeyn / wie dann auch die Trom bas, welche an geſtalt gleich ſeyn dem Schilff 
oder em Geröhrig /fo bey vns in dem Geſuͤmpff waͤchſet. Diefefeynd aber wol zum theil zwey oder 
drin Elaffrerlang /ond eines Arms dick / erliche feynd auch wol viel dicker / vnd zu vorderſt an dem efe 

nen Ende haben fie lange Zotten / eines Daumens breyt / faſt wie das Leberkraut / oder wie das 
lange breyte Schilffgraß / fo bey vns in den Moraſſen wächfer. Ste wachfen an den frifchen Re 
vieren / auff dem Sand von Africa „da fie dann von den groſſen Strom/ fovon dem veſten Sand Afti- 

" ca, zwiſchen dem Cabo de bona Elperanca, vnd dem Cabo de Falco ing Meer fleuſſet / in die 
See getrieben werden/derwegen/wann man die obgedachte Voͤgel mit dieſen Trombas tretben ſihet / 
ſo ba: man gewiß zu vermurhen / daß nicht ferang mehr von dem Cabo de bona Efperanca ſeyn 
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Dieſen Abend famen fie andas Cabo defalco, tweihesdann von dem Cabo de bonaEfpe: Sie kommen 
. Tanca, 12. Meilen abgelegen / vnd iſt ein simlich hoch Sand/die Holländer haben es auch von jhnen auff 
£ (3 gu 1qs, 


Aguadade 
fambras, 





fen A 
re 






d hart 
8 haben aber die Schaffe feine Wolle/ fond Ä 
wohnet / iſt von Statur vnd Länge viel kleiner alsin onfern Landen / braun⸗ 
es braͤuner als das ander / ſie feynd von kleiner vnd keilfer Spradje/gleich 
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404 Beſchreibung / vnd Schiffarben 
was Fuͤrnemmens / haben eine Ochſenhaut oder Schaffshaut vmb ihren Leib / wie ein Mantel / das 
Haar inwendig dem nacketen Leib zugerichtet / vmb jhren Leib haben ſie einen Riemen einer Hand 
breit / von einer Ochſen oder Schaffshaut geſchnitten / daran fie dann gemeiniglich einen Schwantz 
von einem Schaff feſt gemacht haben / damit fie ihre Scham pflegen zu bedecken / vnder jhre Fuͤſſe has 
ben ſie kleine ſchmale Blaͤtter gebunden / welches dann jhre Schuch ſeyn / was ſonſt jhren audern 
Geſchmuck helanget / der iſt nicht viel wehrt. Welche etwas Fuͤrnem ſeyn / die haben vmb jhre Arme 
etliche Helffenbeine kuͤpfferne Ringe / wie dann auch etliche von geſchliffenen Rohren / au® hoͤltzer⸗ 
ne vnd beynerne Pater noſter, oder Corallen / etliche ſo gar Fuͤrnem / haben kleine guͤldene Ringe an 
ihren Fingern / an ihren Haͤlſen haben ſie kleine Pater notter von kleinen ſtuͤcklein geraͤuchert Fleiſch 
gemacht / hangen / ſie ſeynd ganz viehiſch und huͤndiſch / dann ſo ſie einen Ochſen oder ein Schaff ver ⸗ 
kauffen / ſo bitten ſie gemeiniglich vmb das Ingeweid / welches ſie dann / wann ſie es bekommen / auff 
ein rohe Haut von einem Ochſen oder Schaff / welche fie mit vier Stecken oder Hoͤltzer / ein wenig 
indie höhe ſtemmen oder ſetzen / alſo vngeſaͤubert mir allem Koht vnd Vnflat ſtuͤrten oder ſchuͤtten / 
vnd machen dann ein klein Fewer darunder/darnach nemmen fie cin Stecken / vnd rühren es ein we⸗ 
nig vmb / damit es was warm wird / vnd als dann ſeyn fie drumb her / vnd ſihet man ein gewaltig. 
Dreck gefreß Was aber der Huͤner oder Gevoͤgel Ingeweid belanget / ſolches freſſen fie alſo bald / vers 
es von den Huͤnern kommet / einem rohe auf der Hand hinweg / viel aͤrger als die Hunde / In ſumma / 
fie ſeynd faſt in alen jhrem Thun vnd Wefenrden Hunden vnd dem Viehe gleicher als dem Men⸗ 
ſchen / ſie flincfen auch fo gar ſehr / daß man kaum vmb ſie bleiben kan / vnd ſolches kommet daher / daß 
ſie mit ſtinckendem Fett oder Vnſchlit ſchmieren / vnd den ganzen Leib damit halſamieren 
oder ſalben. | “ aM, 
— 32 Den letzten diß / vnd r. Julij haben ſie ein groſſe Stille auff dem Meer gehabt / vnd ſeynd ſie dieſe 
auf aber bald Tage langsdem veſten Sand von Africaher gefchiffer. Als es aber gegen Mitternacht kommen / haben 
ein Onge- fesinguren Wind / jedoch mit einem gewaltigen Sturm / Hagel / Donner vnd Wetterleuchten befoms 
ſtuͤm gefol⸗ men / daß ſie die Segel einziehen muͤſſen / jedoch har ſichs bald hernach vmb etwas wider geſtillet / daß 
get. ſie jhren Lauff wider Nord Oſt haben fortftellen koͤnnen. Folgenden Tags iſt das Schiff Horn / wel 
ches den 28. Junij / ſie durch groſſes Vngewitter / wie droben gemelt / verloren hatten / wider zu jhnen 
kommen. Den 4. diß gegen Morgen / hat das Schiff Amſterdam einen Schoß gethan / vnd zwey 
Fewer auffgeſteckt / dabey man mercken koͤnnen / daß es etwan ſchadhafft ſeyn muͤſſen / wie ſichs dann 
auch alſo bald / als es Tag worden / befunden / daß fein Buchsbred / ſampt dem Maſtkorb vnd andern 
mehr / durch groſſen Sturm engwey geſchlagen gewefen, Den 6. diß bekamen ſie des Morgens frühe. 
ein ſo groſſen Sturmwind / daß fie alle jhre Segel muſten anziehen / da ſie dann den ganzen Tag alſo 
ohne Segel haben fahren müffen. Vber das ſchlugen jhnen die Wellen mit gewalt in die Schſffe / vnd 
giengals eine Flut nach der andern herüber / alſo daß ein theil Schiffknecht / biß vnder die Arme im 
Waſſer geſtanden / wie daſſelbe nicht ſo eylends hat wider ablauffen koͤnnen. 
Sie kommen Den 13.Julij hat das eine Jagſchiff der Falck genannt / fo zimlich wett von den andern Sguf⸗ 
an das Land fen vorne auß gefahren war / vmb den Mittag einen Schoß gethan / vnd die Fahne zu hinderſt auffge · 
ve Cepha- ſteckt / darauf fie dann abnemmen koͤnnen / daß er erwan Sand gefehen Herte/berwegen dann auch et ⸗ 
® liche auff die Maſt geftiegen / vnd daffelbe alfo befunden wir fie dann auch bald deſſelben Tags gen 
gen Abend an das Land kommen / vnd erfane haben / daß es das Sand von Cephalien were, Das 
Volck von diefem Lande / iſt gantz wild / gehet auch meiſten theil alles ganz nackent / außgenemmen 
etlich wenig / die ein Tuͤchlein etwan einer halben Elen breyt / vmb jhre Scham gewunden haben / ſie 
ſeynd gang braun von Farben / etwas groͤſſer von Statur / auch von Sprachen was groͤber / als das 
Bolck / ſo vmb das Cabo de Aguilhas wohnet / fie ſeynd den Leuthen ſehr geheſſig / alſo daß / wann fit 
einen — mehr vnder den Hollandern/ ſonder Gewehr erhaſchen moͤgen / fie dieſelben alſo bald todten 
Sie kommen — 17. diß / ſeynd ſie des Morgens kommen an das Cabo Carindos, welches dann von demn 
an das Cabo Cabo de Aguilhas 250. Meilen gelegen iſt. Dieſes Cabo Carindos iſt ein gang huͤgelich vnd weiſſech⸗ 
Cariados. tig Land / gleich wie in Rorwege oder Engelland die Kreidberge / es ligt in dem Land von Cephalien, 
welches dann ſehr Goldreich iſt / das Volck ſo daſelbſt wohnet / iſt nicht ſo gar wild / als die ſo an dem 
Cabo de bona Efperanca,oderandem Cabo de Aguilhas wohnen / auch nicht ſo wild / als die / ſoin 
Anfang des Lands von Cephalien wohnen / wiewoi ſie denſelben an Statur vnd Farbe gantz gleich 
ſeyn / ſie eſſen auch kein Menſchenfleiſch / wiewol fie den weiſſen Leuthen auch ſehr geheſſig ſeyn / dann 
wo fie jemand vnder den weiſſen Seuchen auff jhrem Sande ſonder Gewehr allen ergreiffen koͤnten / den 
ſolten fie auch wol vmbbringen / welche fie aber alſo umbbringen/ denen hawen fie die Hirnſchal oben 
von dem Kopff hinweg / welche fie dann dürt laffen werden / vnd als ein groß Heiligthumb in jhren 
Haͤuſern / welches dann gang geringe vnd ſchlechte Huͤtten ſeyn / verwahren / biß fie jemand vnder jh⸗ 
ren nechſten vnd beſten Freunden zu ſich zu Gaſt bekommen / als dann bringen ſie dieſe Hirnſch ſen 
herfuͤr / vnd trincken mit jhren Freunden darauß / welches viel hoͤher vnd herelicher bey jhnen gea htet 
wird / als wann fie auß den koͤſtlichſten verguͤlten Bechern getruncken hetten. Dieſes Volck / ſo daſelbſt 
auff dem Cabo Carindos wohnet / hat ein Portugeſen zu einem König. Ban 
Roͤnigreich Den 1. diß / ſeynd fie langs dem feſten Sand Boena her geſegelt / das Voſck / ſo daſcelbſt auff 
Manicafeht dem Land Boena wohnet / gehet auch gang nackent / vnd feynd wild: Menſchenfreſſer. Auff dieſem 
Goldreich. Lande / etwan in zo. Meil Wegs zu dandwerts ein / ligt das Koͤnigreich Manica, in —— 7 — 
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Portugeſt⸗ den Kriegßraht zu ermahnen /daß fie alſo baldt auff d 1s Schiff kommen ſolten. Auch hahen fle alſß 
fe cracken h aldt die Blutfahne auffgeſteckt / vnd von hinden abfliegen laſſen / darauff dann alſo baldt der ganze 
Kriegßraht zuſammen kommen / vnd iſt von jhnen beſchloſſen worden / daß die vier Jagſchiff jhre An⸗ 
cker auff ziehen / vnd nach den Kracken zu fahren / vnd dieſelben einnehmen ſolten. Die Amſterdamiſche 
Soldaten aber ſampt den andern /fo auß Seelandt / Delfft vnd Roterodam mit waren / ſolten mit 
ſampt noch etlichen Schiffknechten ang Landt geſetzet werden / wie fie dann auchalfobaldemirfec be 
fliegenden Fahnen / in die Machen getretten / vnd alfo mit vollem Lauff nach dem Sande zugefah⸗ 
Ps ſeyndt auch fonder einigen Widerſtandt auff der andern Seiten /da Feine Veſtung iſt / zu Sande 
ommen. * hir: 
Als nun dievier Jagſchiff jhre Ancker auffgesogen / ſeyndt ſie mit vollem Lauff vor dem Caſteel 
voruͤber auff die Kracken zu gefahren. Es haben gleichwol die som Caſtel gewaltig auff fie geſchoſſen / 
aber nicht mehr als nur einen Schuß in das Jagſchiff / der Falck genant / getroffen / vnd einem Man ⸗ 
nedas Haupt abgeſchoſſen. Auß der einen Kracken ſeyndt nicht mehr als nur fünff Schöle geſche ⸗ ? 
hen / deren aber feiner etwas getroffen / fondern alle Fehler geweſen /darauff dann die beyde Jaafı chiff 
der Falck vnd Greyff alſo balor der groͤſten Kracken zugenahet / vnd dieſelbe eingenommen. Als ſie aber 
hinein kommen / haben ſie nicht mehr als etwan ſechs Portugeſen / vnd indie 0. Mohren oder Schar 
ven darinn gefunden. Das ander Volck / welhes dann noch vber die 200. Poriu eſen geweſt / waren 
alle auß groſſer Forcht auffs Landt vnd ins Caſtel geflohen / die Kracke aber haben d Hollaͤnder voll J 
koͤſtlicher guter Wahren / als nemblich ſchoͤner koͤſtlicher Lacken oder ruͤcher / Scharlachen / Tuͤrckiſch 
Grobgruͤn / Elephanten Zaͤhne / Oele / Wein / vnd andere dergleichen Sachen geladen gefunden / der · 
wegen ſie dann die Ancker Seyle abgehauwen / in Meinung / die Kracke zu jhren Schiffen zu fuͤhren. 
As fie aber nahe hinguden Schiffen kommen waren / iſt ſie wegen des nidrigen Waſſers / vnd weil ſie 
ſehr tieff beladen / an den Grundt zu ſitzen kommen / derwegen fie gezwungen / dieſelbe ſo viel ſie inmer 
gekund / zu entladen / vnd die Wahren darauß in die Jagſchiff zu bringen / wie ſte dann auch die beſten 
Güter von oben herauf gethan / vnd die Kracke alſo biß auff den morgenden Tag ligenlalfen. Ag 
> fie aber des andern Morgens wider dahin fahren wollen / iſt die Kracke/ cher fie mir den Nachen x 
daran fommen /in vollem Brandt geftanden /hat aber niemand willen £innen / 06 das Fewerin 


der Nacht durch die Portugefen vom Sande darinn geftecke worden / oder ob «8 den vorigen A⸗ a 


400. Befhreibung/ vnd Schiffarthen 
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bendt / von den Holländern / als fiedas befte Guth herauß geladen / vnd ſich etliche zimlich truncken 
am Spaniſchen Wein getruncken / verwarloſet worden. Es ſcyndt aber dos) gleichwol die Hollaͤn · 
der mi jhren Nachen hinzu gefahren / vnd haben noch etlich Ballen Tuch / vnd etliche Ballen Türe 
ckiſch Grobgruͤn / auch Elephanten Zahne / vnd etwan it zwey hundert Faͤßlein Siffabonifh Oe -⸗ 
fe darauß bekommen / es war aber ſchon alles durch den Brandt an erlidhen Orten angegriffen 
worden das ander aber ift alles mie famp der Kracken verbrandt ond zu nichte gemacht worden! / 
welches dann nir ein geringer Schaden geweſen / finremal nod an Wein allein vber die andern 
Halb hundert groffe Segerfaß in der Kracken geweſen / ſo alleg verderbt vnd zu nichte gemacht wor⸗ 
den. Was num belanget die andere 2. Jagſe diffe / nemblich den Arend / vnd den Pfawen /die ſeynd 
ſtracks auff die ander Kracke zu gefahren / vnd als fie daran fommen / haben fie nit ein einigen 
Menſchen darinn gefunden / fie war auch nur mir eitelem ſchwartzen Ebenholtz geladen / darvon 
| a die Holländer etliche Stücke su fich genommen vnnd feynd alfo wider zu den Schiffen 
l gefahren. e j* wi re ln 
Die Hollaͤa⸗·. Belangend nun ferrner die Soldaten / die waren ſampt den jhnen zugegebenen Schifffnechtem 
a in dieranfene Mann ſtarck / vnd waren gleichwol die Schiffe noch alle wolbefent / fie waren indes 
feungia den Compagnien oder Hauffen auß getheilet / und warder Vice Admiral Francilcus de Witter als Feld 
Mrarcrond Marfchalek und KriegsDberfter ihnen zugeordnet / fie feynd aber die Macht vber in voller Ruͤſtung 
Stesten Mo- biß gegen den Morgen fruͤe gelegen / vnd haben dieſelbe Nacht in die co. Mohren / ſo der Portugeſen 
zambique, Teibengene oder Sclaven waren / hin vnd wider in den Puͤſchen / Hecken vnd Geſtreuch ſteckend gefun⸗ 
den / welche fie dann examiniret vnd gefraget / wie ſtarck fie an Volek in dem Marck oder Flecken 
vnd Caſtel weren /haben aber von ihnen nichts geiindlicheserfahren können /derhalben fie dann Alk 
in £leine Hirten geführer und verwahret worden. Den 29. diß /den Morgens etwan zwo Stunden 
vor Tage / ſeynd alle ſechs Compagnien nach dem Marck oder Flecken zu gesogen / vnd als fieda, 
rin kommen / haben fientemand ſonderlich funden / ohn allein in die fuͤnff oder ſechs Portugeſen / 
mit etlichen kleinen Jungen / wie dann auch drey oder vier alte Portugeſiſche Weiber / ſonſt haben fie 
wol in die drey hundert ſchwartze Caffers / welches dann der Portugefen Sclaven gewefen / deßglei⸗ 
chen auch indie go. Tuͤrcken vnd Guſarten daſelbſt gefunden / welche dann von der Kracke / ſo dieſen 
Tag in Brand aeffeckt war / etwan in7. Monat fuͤr der Holländer Ankunfft / mit jhren Schiffen 
damit ſie nach Goa fahren wollen / gefangen / vnnd alfo mit dahin nach Mozambique geführee 
worden / allda fie nunmehr von den Portugeſen fir leibeigene Knechte vnnd Sclaven gehalten / 
durch die Holländer aber loß gemacht worden / welche fie dann auch / als fie wider von dan⸗ 
nen abgefahren / mit ſich auff Ihre Schiffe genommen / vnd wider zu recht an ihr Landt gebracht 
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— Diefer Marck / Dorf oder Flecken / iſt ſehr groß mit ſchoͤnen groſſen gemawerten Mawren 
Si —*2 vnd Hänfern erbawet / hat zwey ſchoͤne Kloͤſter und gemawerte Kirchen / vnd liege nur eines Muß⸗ 
duetenſchuſſes von der Veſtung / die Kauffleuthe vnd Innwohner / ſampt den groſſen Herren / waren 
alle mit 
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alle mit jhren Weibond Kindern ins Caſtel geflohen / und wiewol fie Ihre beſte Sachen mit hinein ge⸗ 
nommen / iſt es jihnen doch vnmuͤglich geweſen / alles in ſo geſchwinder Eyl mit ſich zu nemmen / dann 
die Hollaͤnder noch in allen Haͤuſern ſehr viel Sure bekommen / als nemblich viel Spaniſchen Wein / 
Arack /Oele /Oliven / Portugeſiſche Kleyder / Baumwollen / Leinwad / Niderkleyder vnd Hembder⸗ 
damit fie den groͤſten Handel treiben / deß gleichen ganze Kaͤſten voll ſchoͤne rohte Corallen vnd Coral⸗ 
len Mutter / Gelt / güldene Ketten / vnd andere Kleynodien / welches dann fuͤr manchen armen Geſel⸗ 
len ein zute Beut geweſen / den Wein vnd Arack hat man mehrentheils / weil ſich das gemeine Geſind⸗ 
lein gang voll / vnd von jhren Sinnen daran geſoffen / auß Befelch der Capitaͤn die Boden eingeſchla⸗ 
gen / vnd außlauffen laſſen. 







Als es nun gegen den Tag kommen hat man ein iridere Mann auß dem Bold genommen / ſo Polnder 


— 9, 
— 


Be 
.» 4 


air . 


wol Soldaren als Botzgeſellen / vnd die ſelben mit Schauffeln/ Karſten vnd Sparen hinaußfür das elägern dad 
euſſerſte Klofier/ welhesdannzecht gegen dem Caſtel ober gelegen’ geführer / vnd dafelbfteinen Sangp, CffeöMo- 


geaben oder Schanze auffwerffenlafli en / vnd ſo bald das gerhan /feyn zwey Compagnien hinauß ge, 
> führer / vnd dareyn gelegt worden / damals haben ſich die Portugeſen im Caſtel noch aanz ſtill gehal⸗ 

sen vnd haben keinen Schuß gethan / biß vmb den Mittag / da haben ſie gewaltig auff die Holländer 
angefangen zu ſchieſſen / haben aber doch nit mehrals einen Soldaten durch den Kopff geſchoſſen / 
welcher auff dem Schiff Die gevnirte Provintz genant / gefahren / vnd auß Dennemarck buͤrtig gewe⸗ 


Zambique, 


fen / mir Namen Ehriffian Widt. Nach Deiteage feynd die Porrugefen auß dem Caſtel herauß kom⸗ 


men / etliche Sachen / ſo noch hauſſen in einer Gnifft gelegenigu holen / welche fie dann die voriae Yiarhı 
nie haben koͤnnen hinein bringen. Als ſolches die Hollander eh /feynd h mit vier ———— 
Hin auf zu jhnen auff das Feldt gefallen / welche / als fie fahen/daß fie fo ſtarck weren / alſo haldt wvder 
ruͤck in das Caſtel gewichen / vnd haben nachmals gewaltig von der Mawer vnd von den Bluſtweh 
den /auff die Holländer angefangen gu ſchieſſen J alſo daß jhrer viel verwundet worden /ond stocert 

. Cäyitäne / lampt noch dreyen Per ſonen todt blieben / daher dann die Holländer fiir digmal wider gr 
un bie Schanze / vnd hetnach / welche dte Wacht nicht gehabt /ins Quartier weichen und siehen 
uͤſſen 


Denzo.diß / iſt an ſtact des einigen Capitans / der deß vorigen Tages kodt blieben war / zum Selaben bed 


Capirän verordnet / Johann Verken / auß deſſen Berseihnuß dieh Schiffahrt genommen dantzeſen 
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Holländer Denfelken Abend begunten fie zwey Bollwerck zu machen nemblich/ ge en jedem Eck des Caſtels / ei | 
frey gemacht. nes auff der Seiten/ da fie esbelägert hatten. UL N 


Hollander 
holen etlich 
Proviant 
von dem fe 
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— 


Den NAuguſti hat man auff das eine Bollwerck / ſo in dem Eck gegen dem veſten Lande su gele: 
geit / zwo halbe Earıaumen gebracht / und damit noch denfelben Abend auff die Veſtung angefangen 
zu fchieffen. Den 2. diß Haben fie noch ein newen Sauffgraben/odnewe Schange/etwanin 25. Schritt 
beſſer nach dem Caſtel zu gemacht / ſie haben auch damals den meiſten Theil des Caffers oder Schwar⸗ 
tzen / ſo ſie in dem Marck / vnd ſonſten auff denn Sande bekommen hatten / mit etlichen Rachen an das fr 
fte Sande / welches dann Priefter Johaus Landtiſt / gefuͤhret / vnd von dannen wol drey Nachen vol 
Citronen / Pomerantzen vnd Limonen gebracht / das Volck aber haben fie alles frey und ſicher fort paſ⸗ 
firen laſſen / welches dardurch nit wenig erfrewet worden / daß ſie ein mal von der Portugeſen Tyranney 

frey vnd ledig worden. MEAN f ans * 
Deen ʒ Auguſti haben fie auff das ander Bollwerck gegen dem andern Eck des Caſtels vber / nach 
Ihren Schiffen zu / vier halbe Cartaunen gebracht / vnd gewaltig damit angefangen auff das Caſtel zu 
ſchieſſen / 06 ſie etwan ein Preffa ſchieſſen möchten. Den 4. diß / fuhren fie wider an dag fefte Landt / et⸗ 


⸗ 


fen Lande wan mit 7. oder 8. Nachen / vnd brachten viel Eitronen / Pomerantzen / Limonen vnd Granataͤpffel / 


Mozambi- 
que. 


deßgleichen auch erlich Geyſen vnd Hiner von dañen das Volck har fih damals mit etlich vielhun · 
derten / in dem Geſtraͤuch hin vnd wider auff dem Sande ſehen laſſen / mit jhrem Gewehr / welches dann 
Pfligboͤgen vnd Werffſpieſſe oder Pfeile ſeyn / hat aber die Hollaͤnder nicht anfallen doͤrffen /ficbefas 
men damals zween auß ihnen gefangen / welche gantz truncken / vnd gar auff der Portugeſen ſeiten was 
ren / derhalben / als fie gefehen / daß fie fo gar halß ſtarrig waren / fie dieſelben endlich erſchoſſen haben. 
Dieſen Tag haben ſie noch zwo Halbe Frantzoͤſiſche Cartaunen auff das euſſerſte Kloſter / ſo ſtracks ge⸗ 
gen dem Caſtel vber ſtehet / gebracht / vnd damit auff das Caſtel zugeſchoſſen. Sie haben auch in der 
Nacht noch ein newen Lauffgraben / hart an die Veſtung oder Caſtel gemacht / alſo daß er vber zehen 
Schuch nicht darvon abgeweſen. ia 


Portugeſen Den 7. diß / thaten die in dem Caſtel einen Auß fall vmb den Mittag / vnd weil die Schildtwacht 


thun einen 


Kuffalt auf der Holländer nicht gute Auffficht gehabt / ſondern etwas fahrläffig geweſen / ſeyndt fie von ihnen er⸗ 


dem Eaftei 
Mozambi- 


que. 
J 


haſchet / vnd auß dem Lauffgraben geſchlagen worden / alſo daß etwan in 6. Perſonen vnder den Hol⸗ 
ländern beſchaͤdiget und todt blieben / ohne Die beſchaͤdigten / deren Zahl man nicht hat wiſſen koͤnnen / 
dann ſo baldt ſie die Hollaͤnder auß dem Lauffgraben getrieben / vnd geſehen / daß ſie ſich wider ange⸗ 
fangen zu wenden / vnd ihnen den Kopff su bieten / haben ſie alſo baldt die Flucht wider ins Caſtel ge⸗ 


nommen. 
Anfchlag der Den 2.diß/harten fiegegender Nacht einen Anſchlag auff das Caftel gemacht / alſo daß die/ fo 


Holländer 
auff das & 
fteigu Mo- 
zambıque, 


indem Sauffgraben die Wacht harten / einen blinden Lermen machen folten / vnd ſolten erliche under / 
deß mir einem Petarten an die Wafferpfort fallen / vnd verfuchen / ob fie diefelbe mit gewalt aufffprems 
gen mochten. Als fie aberinder Racht vermeinet / jren Anfchlagins Werck zu richten / iſt eben dis groſſe 
Rrcracke / ſo mit ſchwartz Ebenholtz auff dem Waſſer beladen gelegen /in vollen Brandt gerahten / da 
doch niemand wiſſen koͤnnen / woher ſoich Fewer entſtanden. Durch dieſen Vnfall iſt es geſchehen / daß 
ihr Anſchlag hat muͤſſen vnder wegen bleiben / weil das Fewer einen fo groffen Scheinvonfich gege ⸗ 
“ben /daß es allenthalben gang helle worden / vnd ob ſie wol vermeiner / jhr Vornemmen die folgende 
Racht ins Werck zu richten /haben ſie es doch nicht su wegen bringen koͤnnen / auß Vrſach / daß die 4 
Portugeſen forthin ale Nacht rings vmb das Caſtel viel Fewer auß geſteckt und gehangen haben / daß 
fie darvon anugfamb vmb ſich haben ſehen koͤnnen. iM —— 


di 


Swen Doͤrf·Den io . diß ſeyndt die Holländer etwan mit sehen Nachen / vber die oo tarck / an das feſte Landt 


fer gu Mo- 
zambıque 


gefahren / vnd als fie auß den Nachen getretten / ſeynd ſie etwan auff ein halb viertel Meile fortgezo⸗ 
gen / da ſie dann 2. Doͤrffer gefunden / wel che fie gepluͤndert / ond gang verwüffer/auch alles Volck / was 


el fie angetroffen / vmbbracht haben auf Vrſach / dap fie cs mir den Portugeſen gehalten / vnd den Hol — 


Johann 
Merten wi 
durch ein 
Achſel ges 
ſchoſſen. 


Hollaͤnder 

erobern ein 
Canosmit 
Victualien 


iandern feine Proviand oder Erfriſchung haben woͤllen zukommen laſſen / fondern jhnen offtmals zur 
Antwort geben/fie folten zuvor das Caſtel erobern vnd einnemmen / wann das ge ſchehen / wolten fie ie · 
nen von allem / ſo fie benoͤtiget / gnugſamb zufuͤhren laſſen. — eg 
Den 11. digift Johann Werken von dem Kriegß Marſchalck ond Kriegßraht verordnet / daß er 
vd mit etlichen Soldaten an das Caſtel gehen / vnd verfundefi chafften ſolte / an welchem Ort man das Ca» 
fiel am füglichften vndergraben moͤchte / dann weil man geſehen / daß man mit ſchieſſen / wegen der ſtar⸗ 
e£endichen Nawer und Walls /nicht viel außrichten koͤnnen / iſt man willens geweſen / daſſelbe zu vn⸗ 
dergraben / vnd mit Puluer zuſprengen. Als nun Johann Verken dahin gangen / iſt er ſampt noch 
fechs andern / ſonder Schaden hart vnder das Caſtel kommen / vnd als ſie alles jhrem Gutduͤncken 
nach wol beſehen / vnd nun widerumb zu den jhren ſich verfügen wollen / iſt gedachrer Johann Verkens 
mit einer Muͤß quetenkugel durch die lincke Schulter geſchoſſen worden / al fo daß ihm beydes das 
Schulterblade mir den Achfelbein entzwey gangen / doch har erfich fo ſtarck gehalten / daß er noch biß 
ing Quartir gangen / da er dann verbunden / vnd alſo in ein Nachen getragen / vnd an de Schiff gefuͤ / 
ret worden. — 
Dei 13.diß/haben ſie ein Canos oder Schifflein mit Vieh / Waſſer vnd ander Notturfft bekomm 
meir/welhesdann 10. Mohren / fo mit in dem Canos geweſen / von dem feſten Landt in das Caſtel has 
ben führen wollen / welche / als die Hollaͤnder darzu kommen ſich ganz trozig zur Wehr geſtellet / vnd 
durchauß nicht gefangen haben geben woͤllen / derwegen fie datt ale darnider geſtochen vnd geſchoſſen / 
vnd die Canos alſo mit gewalt erobert worden. Dunig,. | 


v 





I 


po. 48 


—— 
* 


diß / hat man bey der Nacht angefangen die Stuͤck wider von dem Bollwerck vnd Klo, Sie führen 
indie Nachen au bringen’ vnd widerumbanff die Schiffe zu führen / nemblich / no N 














weile gefehen / daß fie mit Schieffen nicht viel anrichten fönnen / mie ondergraben aber vnd mini- Schiff⸗ 
zen ‚in fol ger Zeit das Caſtel nicht su gewinnen ſeyn mürde/dann fie ober 8. oder 10 Tage nit mehr 
da zu bleiben h ten / vnd daſſelbe wegen des Paſſalenwindts / welcher baldt ſein Endſchafft erreichet 
hatte / vnd ſo ſie denſelben hetten sum Ende kommen laſſen / hetten fie in 6. oder 7. Monaten / mit den 
Schiffen von dannen nicht kommen mögen / welches dann gar zu ein groſſer Schaden / ſo wol fuͤr die 





Schife/alsfürjhre Herzen geweſen were. Dann es iſt zu wiſſen / daß an denen Orten der Winde im» 


merdar mit gewilfen Zeiten oder Paſſaten wehet / derhalben dann gut achtung auff die Winde 
su geben / dann wann das nicht were / folte es wol vnmuͤglich ſeyn Die Reyſe in Oſt Indien zu voll 


bringen. | | \ —— 
9— In dieſer Nacht iſt vnder den Soldaten einer / der Geburt von Baſel auß dem Schweiner, Ein Soldat 
landt von ihnen zu den Portugefen ins Caftel gelauffen. Folgenden Tages fahen fie ein frembd vn Rich zu 

Saiff welches nach simblich weit von jhnen war / als es aber der Hollaͤndiſchen Schiffe gewar wor, Ben Ya 
den hates alfo balde vmbgewand / derhalben dann drey Jagſchiff / der Arend / der Pfaw vnd der Grif⸗ Br 

fon / hre Ancker auffgesogen / vnd demfelben Schiff nachgeſetzt / Inmaſſen dann aud) eines von | 

den Schuffen / nemblid) / der rohte Loͤw / feine Ancker auffgezogen / und den Jagſchiffen nachge⸗ 

eur bat. cha Pt Wal In a: 

k — Zag haben fiedie ſechs Portugeſen / welche fie auff der einen Kracken (wie droben ge, Sechs ge⸗ 

meldt) bekommen / vnd bißher auf ihrem Admiralſchiff gefangen gehalten / ans Sande gebracht / fangene 

vnd vondenen im Caftel begerer / daß fe jhnen den vbergelauffenen Soldaten gegen dieſe ſechs Por, Portugefen 

tugefen heranffer geben wolten / daranff fie dann geantwortet / daß fie ſolches nicht zuchun beger⸗ A gear 

ten /danın es were Ihnen diefer einige Mann viel lieber / als tauſent andere von den ihrigen unnd VNbuſieret. 
folren derwegen im Namen GDtres mit den fechfen thun was ihnen belichre / derwegen haben fie 

die eins Gefangene / nahe an das Caſtel gebracht / vnd alſo für jhren Augen gearchibuſieret vnd 

efhoen. re | 

id SR 18,16 / hat man dag Läger von dem Caftel und Inſul Mozambique auffgebrochen / Holländer 
da dann in der Nacht noch einer von den Soldaten / der Gebure auß Antorff in Braband 99, sichen von 

legen / zu dem Portugeſen ing Saftel gelauffen iſt. Als aber das Volck alles auß dem Sauffara, dem Laſtel 
ben gebracht worden / hat man den Marek vnd die Kloͤſter in Brandt geſteckt / vnd alles verehret , Mo7ambi- 

pn1d als fotches gefchehen /feynd fiein ie Nachen gerretten / vnd iſt ein jedernach feinem Schiff /da De 

erhin gehörig / gefahren. Sieharren aber auff diefer Inſul in die erlich und vierzig /fo todt blieben / \ 

derlohren / auch waren faftin Die 100, Mann vertvunder worden / doch von dem Admiralſchiff wa, 

ren nicht mehr als zween vmbkommen /nemblich / Chriftian Widt auß Dennemarck / ſampt noch 

einen Soldaten Gedron de Güillefal ‚des Gubernarorn von Sanct Andreas Sohn) von welchem 
man gleichmel nicht willen können /0 er vmbkommen / oder etwan von den Porsugefen gefangen 
u Lee Me 

Den 19.diß/haben ſte alle jhre Schiffe mie friſchem Waſſer vnd Brennholtz / ſo ſie von dem fe ⸗Admiral ver⸗ 

ſten Lande geholet /nach Rotturfft geproviantiret und verfehen. Es iſt aber damals das Schiff / der heret ein 
rohte Lwmitden Pfeilen wider zu jhnen ankommen / ſintemal die obgemeldte drey Jagſ chiffe gar zu Zlofter vnd 

geſchwrind fort gefahren / alſo daß er jhnen nicht hat moͤgen nachſetzen. Folgenden Tages haben fiejhre”, orſt auff 
> Drey Nagichrffe mirdem frembpen Schiff / deſen frz auvor gedacht / von ferenehn ber See ehe an une Mu. 
kommen. ‚Donfelben Tag war der Admiral perföntich etwan mit ein hundert Soldaten auff eine al» zambıque, 
dere Inſul nit foren von Mozambique g:legen/ gefahren / allda erein Kloſter / ſo den Portugeſen zuge⸗ 
höria/mir ſampt emem groſſen Dorffe gang verheret vnd abgebrandt / har auch viel Citronen vnd Po⸗ 


rembden Schiff zu jhnen auff die Reheankom Ein Portu⸗ 
kommen / was es fuͤr ein Schiff geweſen. Iſt demnach zu geſiſches 
Armada von Liffebon auf Portugal abgefertiget Friegßſchit 
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HegBfhtff geivefen / Bona 1 t 1 selches won der Armada an den Ganarifchen ländern ge- 
du ch Vngewitter abgetrieben / vnd allhie den Hollaͤndern ins Geſichte kommen iſt die, fangen. 











rden / haben fie diefeiben alle wehrloß gemacht / vnd auff ihre drey Jagſchif⸗ 
as Schiff aber mit jhrem Volck befenet / vnd alfo su ihren andern Schiffen mit ſich 

ngerdie Inſul Mozambique, dieſelbe iſt von dem Cabo SancteSeba · Beſchrei⸗ 
In Premeris aber nur 27. Mellen abgelegen / iſt ein gewaltige ſchoͤne Sun, Pong ber In⸗ 
yaran omerangen/ Branaräpffelond Dlivenbäume/auch am 
auff derfel umwolle / ſie helt etwan ein groffe halbe teutſche Meile in der groͤſſe / vnd wiewol 7— 
fiejegumder von den Portugeſen bewohnet wirdt fo ſiehet ſie doch ſonſt Prieſter Johannen su / vnd iſt 
En a Sf 0 gufeinen 
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410 Beſchreibung / vnd Schiffarthen * 
zu ſeinem feſten Lande / welches dann kaum ein par Buͤchſenſchoͤß von derſelben abgelegen / zugehoͤrig 
Das Volck dieſes Orts iſt ganz Pechſchwartz von Farben / vnd mehrentheil gar klein von Statur / 
mit gan krauſſen Haren / als wie bey ons die geſchorne Schaffe / in ſonderheit iſt allhie das Weibs⸗ 
volck gar klein vnd kurtz / vnd werden viel gefunden / die ſchon Kinder von zehen oder zwoͤlff Jahren ha⸗ 
beit / da einer nicht meinen ſolte / daß ſie ſeibſt vber zehen oder zwoͤlff Jahr alt weren / doch werden wol 
etliche onder jhnen gefunden von zahrten Gliedmaſſfen / die ſonſt wol paſſieren möchten / wann ſie nur 
nicht fo ſchwart weren / wie wol man ſonſt su fagen pfleget / daß im Finſtern alle Kühe ſchwartz ſeyen / 
fie gehen alle / ſo wol das Weibs / als das Mannsvolck gang nacket / ohne allein / daß fie vmb die 
Scham ein ſchmal blaw oder weiß ſtuͤck Baumwollen Leinwad gewunden haben / jhr Geſchmuck 
ſeyn groſſe lange Pater noſter von weiſſen / rohten / gruͤnen vnd blawen glaͤſerne Corallen oder Koͤr⸗ 
ner / welche Pater noſter fie dann offt drey oder viermal vmb den Halß wickeln. Deßgleichen haben 
ſie vmb jhre Arme etwan zehen oder zwoͤlff / ja auch wol mehr dicke kuͤpfferne / meſſinge / oder auch zie⸗ 
nerne Ringe / welche dann fein glatt gefeilet / vnd baldt eines kleinen Fingers dick ſeyn /diefe ligen jh⸗ 


nen gang eng vnd gedrange an den Armen / je einer nach dem andern / a es werden gefunden / die 
fo viel derfelben Ringe an den Armen haben /daß fleihnen biß an die Elenbogen reichen /fönnen auch 
diefelben nicht abbringen / fie mülfen fie dann mie gemalt abfeilen laſſen / fie haben auch mehren. 
eheils alle die Ohren von vnden auff /an dem eufferften Rande biß oben zur / voll Löcher gemacht / 
klein vnd groß /darinn fie dann Eleine ſtuͤcklein Kupfſer oder Miffing ſtecken haben/ vber das war auch 
nicht viel vnder jhnen /fowwol Manns als Weibsperſonen gefunden / die jhre Haut am Leibe / ſo wol 


forne als hinden / mit vielen Kerben vnd Riſſen zerſchnitten / anzuſehen / gleich wie ein zerſchnitten 
vnd verſtochen Kleydt / vnd hats je eines anders als daß ander /ja/je mehr Schnitten einer auff ſei⸗ 


ner Handt hat / je ſchoͤner er von jhnen geachtet wirdt / ſintemal ſolches Ihres groͤſten vnd fuͤrnemb ⸗ 


ſten Geſchmucks eines iſt. Die Holländer haben vnder dieſem Volck auch etliche Menſchen⸗ 


freſſer gefunden / welche dann gar wol fuͤr den andern zu kennen ſeyn / dann dieſer Leute Zaͤhne 


ſeyndt fo glatt vnd ſpitzig / als ein Schuchſeule oder Pfrimen / ſo haben fie auch vnder jhren Lefftzen ein 
Loch etwan fo groß / daß man einen Finger darinn ſtecken fan / vnd ſehen ſonſt and gang wild vnd 

moͤrriſch auß. | > ay - 
Gefangene Summa /der Meilen von Ile de Mayo ‚biß an die oßgedachre Inſul Mozambique; ſeynd 
Portugefen 2257. Den 22. diß haben fie ihre Anckerauffgesogen / vnd jhren Lauff / nach dem Geſtad von Goa 


werden ans gerichtet /die Portugefen / fo fie auff dem eroberten Schiff Bon Iefus gefunden / haben fie zuvor / 


ee 3 eher dann fie abgefahren / an eine Inſul gegen Mozambique ober gefence / und iſt Ihnen Brodt 
vnnd Waffer auff zween Tage lang gegeben worden. Den Capiran aber / deßgleichen ben 

- Schiffer’ Stewerman/ Kauffmann vnd Schreiber haben fie bey. fich behalten / und mit ſich ge⸗ 

i nommen. En Br. 
Zommenan Den ar.diß/fennd fie fommenandie Inſul Cucummeres,welche dann 80. Meilen vonder In⸗ 
die SnfulCu- ſul Mozambique gelegen/ond ein fehr ſchoͤne fruchtbare / auch Biehreiche Inſuliſt / die Leuthe / ſo dar, 


cummeres. quff wohnen / ſeyndt Heyden / vnd gehen ganz nacket / es iſt aber daſelbſt allerley Proviand vnd Erfri⸗ 
ſchung / als Ochſen / Schaff / Pomeranzzen / Lemonen vnd anders / vmb ſchlechte Sachen / als glaͤſerne 


Pater noſter, oͤffel / Meſſer und dergleichen su bekommen. 


Ein ſtůͤck Den legten Auguſti iſt ein Jung auf dem Admiralſchiff geſtorben / mit Namen Johann J 


Geſchuͤtz zer⸗/ welcher des Dberfauffmang Berter geweſen / dieſen hat man den folgenden Tag / nemblich den 1. 
re September / des Morgens etwan vmb 8. Vhren / sum Schiff binauß gefent / und in dem Meer 
Schaden. begraben / als man aber allem Gebrauch nach / ein ſtuͤck Gefchüg / melches oben bey der Facken 

Halß Maſt geffanden / abgefchoffen / iſt daffelbe im abſchieſſen entzwey gefprungen/ end har groſ⸗ 


fen Schaden gerhan / dann erftlich har eg des Conftabeis Jungen / mie Damen Chriſtoffel von 


Ambfterdamb / vngefehr feines Alters von zwoͤlff Jahren / das Hin dertheil vom Haupt gantz weg 
geſchlagen / alſo daß jhin das Hirn auff dem Schiff herumb gefprüger. Zum andern hat es eis 
nen Buͤchſenmeiſter Adolph genannt / welcher bey Hamburg buͤrtig / Die cine Seite ganz ein⸗ 
geſchlagen / alfo dag man jhm in den Leib hinein hat fehen können 7 hat ihm auch beyde Beine 
entzwey gefchlagen / vnd iſt derfelbe / wie auch der vorige / nach dem er etwan ein viertel Stunde 
noch geleber / todts verfahren. Zum dritten / hat es noch einem Borgefellen / mit Namen Peter von 
Danig / etliche Rippen im Leib entzwey geſchlagen / welcher vngefehr noch ein halbe Stundt hernach 
gelebet har. Zum vierdten hates noch einem Bongefellen / mit Namen Henrich von Luͤbeck / den gan⸗ 


Er 


en 


win 


sh 


—— 


— 


gen vnderſten Ruͤckgrad / mit ſampt den Beinen eingeſchlagen / welcher dannoch etwan z. Stunden 


jang gelebet har. Zum fünffeen hat es noch einen Borgefellen / mit Namen Herman Hermeſſen von 
Ollerſchen bey Embden buͤrtig / beyde Schenckel entzwey geſchlagen / alſo daß man fie Ihm alle bey⸗ 
de hat muſſen ableſen / und hat derſelbe noch biß an den dritten Tag gelebet. Zum ſechſten hat es 
noch einem Buͤchſenmeiſter / mit Namen Leonhard von Amſterdamb / beyde Beine entzwey ge⸗ 
ſchlagen / nemblich / das eine oben in dem dicken Fleiſch / vnd das ander vnten am Knoͤchel vnd Dies 
ſer iſts geweſen / der das Stuͤck angezuͤndet hat / doch iſt es ſeine Schuldt nicht geweſen / ſondern man 
hat einem andern Buͤchſenmeiſter / welcher einen Tag zuvor das Stuͤck geladen / die Schuldt geben 
woͤllen / daß er es im Laden vberſehen. Dieſer Leonhard aber iſt wider geneſen vnd geheilet worden. 


— 
— 
— — 


Zum ſiebenden hat es noch einen Borgefellen / mit Namen Peter Bouch von Danzig / das rechte 


Bein oben im dicken Fleiſch entzwey geſchlagen / welcher aber wider geneſen. Zum achten hat Hi 
& ohen 
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der die Vortugefen zu Feldt ligen / vnd Krieg mit jhnen führen / weil fie nunmehr jhre Tyranı ; 


gefahren / derglei 
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42 Belchreibung/ end Schiffarthen 
ſiſche Schiffe und Kracken legen /derhalben dann der Admiral ond Breide Raht für gut angeſe⸗ 
hen / dag man die Anckerauffsichen / vnd auff dieſelbe zufahren ſolte / wie fie dann auch gegen den ir 
bendt mit ihren fünff groffen ond zweyen Jagſchiffen /fo noch dafelbft beyfammen waren / jhre An⸗ 
cker auffgezogen /ond ihren Weg wider su ruͤck nach Den obgedachren Schiffen gerichrer Haben. Dei» 
felben Tag haben fie auch die Tuͤrcken vnd Gufaratten, welche fie vor Mozambique in dem Marek 
oder Flecken / wie droben gemeldt / gefunden / vnd mir ſich auff ihre Schiffe genommen harten / ans 
Landt geſetzt / weil ſie berichtet / daß fie von dannen nit weit mehr zu dem Ort hetten / da ſie daheim 
weren. 
Beſchrei · Die gange Zen vber / ſo lang ſie daſelbſt vor Goa gelegen / ſeynd täglich viel Barquen vnd Ca- 
an  noen mit wilden Seuchen zu ihnen kommen /dte jhnen allerley Vietualien vnd Erfrifhungen von 
bmb Goa, mancherley ſeltzamen Fiſchen vnd Fruͤchten / ſo jhnen zum theil gantz vnbekant geweſen / wie dann 
auch Huͤner vnd ſuͤſſe Milch zugebracht / darfuͤr ſie aber gleichwol Geldts genug haben fordern vnd 
nemmen koͤnnen. Es iſt ſonſt ein frey vnd wolgeſtalt Volck von Leib und Gliedmaſſen / in ganz glei, 
cher Statur vnd Groͤſſe / wie wir Teutſchen / von Farben aber ſeyndt ſie gantz Braunroht / vnd ge⸗ 
hen ganz nacket / ohn daß ſie vmb den Leib in der mitte ein Cordel gebunden / dardurch fie ein ſchmal 
Tuͤchlein gezogen / jhre Schamein wenig damit zu bedecken / vnd den Kopff haben ſie ein lange weiſ⸗ 
ſe oder geſtreiffelte Binde / gleich den Tuͤrckiſchen Binden / gewickelt / ſie halten ein beſondern Ge⸗ 
brauch / daß / wann einer ein Weib nimmet / er der Braut die Jungfrawſchafft nicht nimmet / ſon⸗ 
Bern ſie haben in jhren Moſquen oder Tempeln / ein groß von Ertz gegoſſen oder ſonſt jrgends wor⸗ 
auß gemachtes Bildt / welches ſie als jhren Abgott verehren vnd anbeten / daſſelbe Bildt hat forne 
am Leib ein lang — Horn / vnd wann dann der beſtimpte Hochzeit Tag kommet / ſo wirdt die 
Braut von jhren vnd des Braͤutgams nechſten Freunden / mit mancherley Seyten vnd Schnar ·⸗ 
renſpiel in den Tempel gefuͤhret / vnd allda fuͤr den Abgott gebracht / da wirdt jhr als dann die 
Scham entbloͤſet / vnd wirdt fie gegen den Abgott / welchen ſie vmbhaͤlſen muß / ſo hart vnd ſteiff ger 
crucket / daß jhr das Horn tieff in den Leib hinein gehet / vnd fie weit genug machet / vnd jhrer Jungs 
frawſchafft beraubet wirdt / In dem aber ſolches alſo fuͤrgehet / ſo machen die Leute / ſo allda zu gegen 
ein groß Getuͤmmel mit ſchreien und ruffen / damit man das Geſchrey und Weheklagen ver Braut 
nicht hören mag / wann es dann alles verbracht/ fo wirdt fie mir einem fehr Frewdenreichen Befchrey/ 
vnd Schnarzenfpiel dem Bräutigam zu Haufe aeführer / welcher fie dann mir Fremden empfaͤ⸗ 
het / vnd es jhm fuͤr ein groſſe Ehr achtet / daß der Abgott ſeiner Braut die Jungfrawſchafft ge⸗ 
nommen. ß 
Sie koͤnnen Den ı. October, nach dem ſie etwan 15. Meilen wider zu zuͤck von der Start Goa, ge⸗ 
widerden gen Mozambique zu / kommen / haben fie ſich hart under das Landt nidergelaſſen / vnd ihre An⸗ 
Ei 2 „fer außgeworfen / vnd folches zwar auß Vrſaqh / daß fie nicht ſortkommen koͤnnen / teil fie tot 
fahren, derden Strom vnd Windt fahren müffen / fie hatten andy groſſen Mangelan frifchen Waſſer / ders 
halben fie dann gezwungen worden /anein fold) Ort ſich zu verfuͤgen /da fie fich mit frifchem Waſſer 
verſehen möchten. 

Den 2. diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgesogen/ ond ihren Sauff wider nach Goa zugeſentzet / 
wie fie dann auch noch in derfelben Nacht die Start ſampt den Eafteln/da fie suvorfür Ancker gelegen 
waren / voruͤber gefahren /ond ihren Sauff ſtrack nach dem Geſtad von Malebern zugeſetzt haben. Den» 
ſelben Tag / ehe ſie wider ihre Ancker auffgezogen / ſeyndt daſelbſt viel wilder Leuthe mit Barquen vnd 
Canoen an die Schiff kommen / die jhnen dann Huͤner / Fiſche / bBananas, Batatas, Kukumern / vnd ge⸗ 

kochten Reiß zu gefuͤret / vnd vmbs Geldt verkaufft haben. et 
— Dieſes Volck / ſo allhte ander See Cante wohnet / iſt ſchon etwas ſchwaͤrtzer / vnd auch etwas 
oDoicter fo färcker von Gliedmaſſen / aĩs die/foan den vorigen Dre auff drey oder vier Meilen nahe bey der Statt 
etlich Mei Goa wohnen / aber am Glauben / Sitten und Manieren ſeyndt ſie faſt einander gleich / fie gehen auch 
len von Goa gangnacker aufgenommen vmb die Scham / welche fie miteinem ſchmalen Tuͤchlein bedeckt haben. 
wohnen Aln jhren Fingern tragen fie mehrentheils rohte füpfferne Ringe / vnd den Barch haben fieonden gan 
abaefchoren/ wie dann auch das Haar auff dem Kopff / biß auff ein klein Buͤſchlein / ſo ſie mitten auff 
dem Kopff ſtehen laſſen / faſt den Tuͤrcken gleich / was aber noch junge Geſellen ſeyn / die haben auch 
vornher auff dem Kopff langs der Stirnen ein lang Haar / ſonſt ſeyn ſie gar abgeſchoren biß mitten 
auff den Kopff / da ſie dann einen groſſen dicken langen Buſch Haar ſtehend haben / welchen fie zuſam⸗ 
men draͤhen gleich als die Chineſer, haben and) an einem Ende ein kuͤpffernen oder weiſſen Elffenbei⸗ 
nen Ring gebunden. I | 
Sie tommen Den 5.diß / ſeynd fiefommen an das Geſtad von Malebern, und haben fidh aldanicheferen von 
an die Statt der Statt Cananor, hart onder dem Sande genant Monte deli, nider gelaffen / fich daſelbſt zu erfr, 
Cananor ſchen / vnd mitfrifchenm Waffer zuverſehen / weil fie deffelben groffen Mangel harten. Die folgende 
zween Tage ſeynd fie fleiff inder Arbeit geweſen / jhre Schiff mir frifchem Waſſer zuverfehen / welches 
fie dann den Voͤlckern vnd Inwohnern des Dres mit groffem Gefe bezahlen muͤſſen / ſintemal das 
Wolck daſelbſt ſehr Belrgierig iſt /die Soldaten haben vnter deß / weil man mit Waſſerholen zuthun 
gehabt / auff dem Sande die Wacht halten muͤſſen / damit jhnen Fein Vberlaſt von den Iun wohnern 


geſchehen moͤchte. | RR) 
Beſchrei⸗ Dieſes Sand und Start Cananor liegt 70. Meilen von der Statt Goa, vnd wie man ſagt / ſo 
bung der iſt es ein Stück Landes vom Gelobten / dann es haben daſelbſt die Cananiter jhre Wohnung gehabt / 


es graͤntzet 





| en De. N 
es gränger mie Perſien / wie dann auch taͤglich ſehr viel Kauffleuth auß Perſien dahin nach Cananor Start vnd 
kommen. Dieſes iſt ein ſehr groffe gewaltige Statt / alſo / daß ſie vber die drey Meylen begreifft / das Cands Ca- 
Sand herumbiftoberdie maſſen ſehr Volckreich vnd Fruchtbar / dann es waͤchſt daſelbſt ſehr viel Reiß ol 
vnd Mays, welchesdannrunde Körner ſeyn / vnd wird von erfichen darfür gehalten / daß es gleich dent 
Manna ſey / welches Gott der Allmaͤchtige den Kindern Iſrael in der Wuͤſten vom Himmel herab 
hat regnen laſſen. Dieſes Korn wird von den Inwe nern gar klein als ein Mehl geſtampffet / und 
werden alsdann mancherley Kuchen mie Honig vnd Del darauß gebacken / dann es ſonſt des Orts 
kein Brot giebet. Es wächfer daſelbſt auch viel Zucker / Pfeffer / Ingwer / Cardamomen, Caſſia, &c. 

Deß gleichen gibet es viel Ambra, vnd iſt daſſelb faſt guten Kauffs vnd wolfeile daſelbſt / ſeonſt wachſen 
noch viel ſchoͤne / koͤſtliche Fruͤchte daſelbſt / als nembſich Bananas, Batatas, Anafles, Pomeranzzen / Li⸗ 
monen / Indianiſche Nuͤſſe / Jorcken / vnd ſonſt viel andere deren Nahmen vns Teutſchen vnbekant 
ſeyn. Honig hat es daſelbſt in groſſem Vberfluß / auch finder man auff demſelben Lande ſehr viel 
Loͤwen / Tiger vnd Pancherthier / wie dann auch Elephanten / Buͤffel / und andere vnbekante Thier / ſo 
hat es auch viel ſelgame Arten von Voͤgeln / vnd inſonderheit viel Papageyen und Pſittige / wie dann 
auch vber die maſſen viel Huͤner / welche gar wolfeil vnd guten Kauffs ſeyn. J 
Das Volck / ſo des Dres wohnet / iſt vber die maſſen wol geſtalt vnd proportioniert /braun von Donden In⸗ 
Farben ſtarck und groß / dann es haͤben die Hollaͤnder eiliche Mannsperſonen daſelbſt geſehen / die faſt eu 
eines Kopffs laͤnger / als der groͤſte vnd längfte Mann vnter ihnen gemefen / vnd darzu fo groß vnd Gegend Ca- 
ſtarck von Gliedmaſſen / daß ſie ſich darfuͤr entſezt haben. Es werden jhr gleichwol nicht viel von der nanor. 
Groͤſſe gefunden / dann die Holländer nicht vber 10. derſelben gefunden vnd geſehen. Die Leuth des 
Orts tragen das Haar gang auff vnſere Weiſe / etliche gar kurs abgeſchnitten / etliche mit langen Lo⸗ 
cken /etliche haben ſie vber den ganzen Kopff lang / etliche gantz krauß gemacht, Was Edelleuth oder 
groſſe Seren bey ihnen feyn/die haben groffe Löcher unden inden Ohrläpfflein / darinn fie etwan 14. 
oder ı5.güldene Ringe / ſo groß als wir Teutſchen fie anden Fingern tragen / auch wol groͤſſer / han⸗ 
gen haben deren etliche mie viel koͤſtlichen Edelgeſteinen verſetzt ſeyn / ſonſt gehen fie faſt gang nackend / 
ohne daß ſie vmb die Mitte des Leibes / ein ſchoͤn weiß oder bundes von Baumwolle gewebenes Tuch 
vmb ſich gewickelt haben. Be BR um —— 
Sie feynd ſonſt gar fertig und behende mit ihren Waffen und Gewehren / welche dann ſeyn en 
de Schilde/gleich alsdie Rundarſen / fo fie von Holgmadjen/ oder auch von Schelffen oder Röhren zen zu ER 
flechten / diefefennd fehr ſchoͤn vnd glatt / imwendig fo wol als aufwendig mie ſchwartzen oder rohen nor, 
Spaniſchen Wachs oder Lack vbergoſſen / welches dann fohare und glatt iſt / daß einer / der es nicht 
weiß / icht anders meynen ſolte / als daß es Eyſen ſey / zu ſolchen Schilden gebrauchen fie mancherley 
ſelz ame vnd ſehr ſchoͤne Arter der Schwerdter und Saͤbhel / dann etliche darunter ſehr Kunſtreich vnd 
ſauber gemacht ſeyn / etliche haben lange Pflitzboͤgen mir Pfeilen / etliche a ſchoͤne lange gemahlte 
Aaugen etliche brauchen nur lange kromme Meſſer / faſt wie bey vns die Sicheln / ſeynd aber wol einer 








Hand breyt. | Di | er 
—* Die Edlen vnd Herrn dieſes Sands halten taͤglich viel Soldaten bey ſich / werche dann allezeit Soldaten 
mit jhrem Gewehr mit jhnen gehen / vnd jhnen vberal nachfolgen / was groſſe Herren ſeyn / die ſchmie⸗ — zu 
ren vn beſteichen ſich an dem Haupt / vnd vorn vber den Leib mit Kalck oder Sandeiholtz / vnd dann nanor⸗ 

mitten auff der Stirn vnd auff der Bruſt haben fie ein klein rohr Flecklein von gekaͤwetem Betel ge⸗ 
klebet / welches dann ſtehet gleich als ob fie Siegel auffgedruckt hetten / was jhre nechſte Diener anlan⸗ 
aeerdie mahlen jhre Stirn ganz Maͤußfahlich / von des Königs Soldaten aber / deren in die vierzig 
Auſent und drüber gezehlet werden / iſt zu wiſſen / daß ſich dieſelben nicht doͤrffen befreyen / fondern fie 

haben das Recht vnd den Gebrauch / daß / in welcher Statt oder Dorff fie ſeyn / fie für eines Bürgers 

oder Bawren Hauß / wohm es jhnen geliebet vnd geluͤſtet / gehen / vnd daſelbſt etwas von ihrem Ge, 
wehr nenn geben moͤgen / biß fie etwan hingehen / vnd jhr Geſchaͤfft verrichten / fie ruffen aber entwe⸗ 

der der Frawen / oder der Tochter / oder der Magdim ſelben Hauſſe / zu welcher fie ein Gefallen haben / 

derſelben geben fie das Gewehr auff zuheben / vnd weiß Dann dieſelbe gar wol ras ihr zuthun gebührer/ 

dann ſie darff hecht auß gehen / ſondern muß ſich in dem Hauſe halten vnd fertig machen / daß ſie / wann 

der Soldat widertummer/ bey ihm ſchlaffe / vnd ſolches durchauß ſonder einiges Widerſprechen des 

Mannes oder der Eltern / oder ſonſt jrgend einiger Perſon / bey hoͤchſter Leibesſtraff / wie die Holländer 

ſolches ſelbſt geſehen vnd erfahren haben. RR N N m, 

Das Weibgvolchift des Orts etwas gelblicht / faſt wie bey vns die Ziegeuner / ſie haben von jh⸗ a 

rem Nabel an/biß vber die Knye ein blaw oder bundes Baummollen /oder von Coquos Nüffen ge, a 
ſpunnen und geweben Tuch gebunden’ vnd dann an ihrem obern Leib ein kurtz Roͤcklein mit Ermelnzu Cananor, 
n / von eben der vorigen Materi gemacht / ſonſt haben ſie einlang Haar gleich vnſerm Frawen volck / 

iff aber alles Bechſchwartz/ fie wickeln das Haar zuſammen / vnd machen alſo hinten im Genick ein 

groffen Knopff / ſie gehen aber ale/ beydes Frawen vnd Jungfrawen / mie bloffen Haͤuptern / alſo daß 
ſie den Kopff im geringften nicht bedecken / was dann ein wenig Vornehm von jhnen iſt / die haben an 
ihren Halß vnd Armen ſehr ſchoͤne vnd kuͤnſtlich von Golt gemachte Ketten / daran fie gemeiniglich 
andem Halſe ſchoͤne groſſe ſtůck Golts hangenhaben. Zudem haben fie alle / beydes Arm vnd Reich / 

Klein vnd Groß / in beyden Ohren groſſe Loͤcher / alſo daß man in eines wol vier oder fuͤnff Singer ſte⸗ 

cken mag / darinn dann die / ſo etwas Fuͤrnehmes / fehr viel koͤſtliche Ringe hencken haben / etllche ha⸗ 

ben auch ſtůcker Golts darinn gebogen / etliche haben auch wol langs bi a aa — 

u Ei REN Golts 
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Zegfervon ., Den 10.diß/feynd viel Canoen von den Inwohnern des Landes mit a 
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Elerhanten Ein Elephant iſt ein groß vngehewer Thier / als die Hollaͤnder jemals gefehen/t 
 inCahituth klug ond verftändig / tie dann auch fo auß dermaffen ſtarck / daß fein Thier auff dem ganzen C 
end deren  Gopgnmitdemfelben zuvergleichen / dann es verſtehet vnd thut alles / was ihm 


Egg a 
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gie 00 Behhreibung/ondSchiffarthen —— 
Golts gekruͤmmet / etliche haben auch langs dem Ohr hinauff viel kleine Hehlein gemacht / vnd darini 
erlich ſtuůcklein Golts ſtecken / was aber Arme oder Bawersweiber ſeyn / ul haben erwan fünf 
oder fechsfächtige von Baſt gemundene Ringe inden Ohren angen/vonanderm jhrem felsanten 
Geſchmuck / Sitten vnd Gebraͤuchen / ſolte wol gar zur lang werden allhie zu ſchreiben. Es gibt and) das 
ſelbſt viel Edelgeſteine / als Rubine / Saphiere / Schmaragde/Türkif Cryſtallen Blutſtein / auch dert 
koͤſtlichen Stein Lapis Bezoar genannt / neben vielen anderndergleiche 
Sie fahren Den 8. diß / haben fie des Morgens fruͤe jhre Ancker auffgezogen / vnd jhre Reyſe nach Calikuth 
% Eali- fortgeſetzet / dahin fie dann folgendes Tages kommen / vnd iſt daſſelbe von Cananor nicht mehr als 10. 
weh zu: Meilen abgelegen. Dafeisf haben fie ihrer Schiffe eines / nemblich den rohten &6 


Rare x rohten Loͤwen mit den Pfey⸗ 
ien / ſo den Septemb. neben andern vieren / wie droben gemelt / von ihnen abgefahren war / angetrof⸗ 
fen vnd gefunden. ER, | al | rang 












Zeuferson ie allerhand Fruchten / Eſ 
ee fenfpeiffen und Erfeifhungen/ auch Edelgefieinen end anderer Kauffmannfcraffe/su jhnenande 
intra fire füch Schiffe fommen. Auch famen dahin des groffen Keyſers Geſandten / melde dann von weg⸗ nd 
kommen, im Namen jhres Keyſers begehrer / daß der Admiral des andern Tages su jhmein feine Statt vnd 
f Pallaft fommen folte / derhalben er dann-auch den ır.diß/ mie dem Breyten Naht ans fand ge⸗ 
fahren / da jhn etwan zweyhundert Soldaren / mic jhren ehren indes Keyſers Pallaſt begleyten 

J — — 





— en. 7 
Beſchrei Dip Sandvon Califuch ift ein — vnd fruchtbar Sand don allerley Be 
bungdes ond Specereyen/infonderheit aber waͤchſet allda ein groffe menge von Pfeffer / inawerd, ucker 


—— vnd Cardamommen. Auch gibt es daſelbſt viel vnd man herley Arten von Papa gayen vnd Meer⸗ 
Ealituch, kaztzen / vnd fan man den ſchoͤneſten Papagay oder Meerkatze vmb ein Orts chaler tauffen deß · 
gleichen gibt es daſelbſt auch ſehr viel wilde Schweine / Hirſche Elephanten ond ſonſt vielerley 
‚Are von Gerhieren / fo vns gar vnbetant ſeyn. Was aber dte Start Callkuth anlanger/ darinn 
der groffe Renfer feinen Hoff vnd Refideng hat / die begreiffer in jhrer groͤſſ in die eylff Meil Wer 
ges / vnd iſt eine ſo gewaltige Volckreiche Kauff oder Handelſtatt / als jgen eineinder Welt zu fin⸗ # 
Br den / dannes kommen täglich auß fehr fernen und frembden Landen viel Kauffleuth dahin/ale 
| auf Cambeya, Chayro, Alexandria, Perfien / Arabien’ Mecha, Tuͤrckeyen / Babyfoniern/zt. De 
KRauffmannfchaffe aber / ſo fie daſelbſt treiben / it Golt / Silber vnd Epetgefteinin groffer Menge von 4 
allerley Sorten/deßgleichen Bifem/ Ambra,Lignum Aloe, Brefilii. Rhebarbara, Weyrauch Nu 
gelein / Zimmerrinde/ fo fehr gut dafelbft wächfer / Muſcaten und Muſt aeenblumen / ſo auß den In · 
filn von Bauta dahin gebracht werden. Noch wird ein groffe Kauff mannſchafft daſelbſt gerrieben 
mic Saffran / Pfeffer / Ingwer / Benzui, Sack oder Spaniſch wachs nd Gummi. Item mit 
Sandelholtz weiß vnd gelb/depgleichen mit Cappe 15, Spica Oppii, Alaun / CorallenMirabolani, 


Tamarindis,Caflia ſiſtula, wie dann auch mit Seyden vnd allerley Seydengetuͤch / Elephanten vnd 
Papagayen. | —— — 
— doch ſo 






pe Sa der fenige/ fo fein t 
* ger/befihler/die Holänder haben gefehen/daf der Keyfer zween feiner gröften Elephanten ans dfer 
führen / omb zwey groffe Merallene ſtuͤck Geſchuͤtz (welche ihm von dem Admiral/neben viel andern 
ſchoͤnen Sadıen mehr/im Namen vnd von wegen Ihrer Prinzelichen Ereelleng Graff Morisen 
von Naffam verehrer worden ) von dannen nad) feinem Pallaſt / welches ungefähr cin groſſe Meil 
Wegs war zubringen / welcher Stuͤcke dann ein jedes 2506. Pfund ſchwer waren. Nach dem 
aber die Hollaͤnder den Nachen / darinn die Stuͤck lagen / von wegen der groſſen ſchweren Laſt / nicht 
hart ans Land bringen konten / redet der Mann / der des einen Elephanten wartet / den Eleyhanten 
an / vnd reidt mie jhm ins Waffer/ da hat ſich der Elephant wider den Nachen gelehnet / vnd denſel⸗ 
ben mit groſſer Macht / ſampt den zweyen Stuͤcken / hart ans Sand oder Vfer / vber den Sand hinuͤ⸗ 
ber geſchoben. Als nun der Nachen ans Land kommen / war vmb ein jedes Stuͤck ein groſſes dickes 
Seyl gebunden / da ſprachen die zween / fo die Elephanten ritten / ein jeder ſeinen Elephanten an / die 
giengen alſo bald hin / vnd nam ein jeder eines der groſſen Seyle / fo vmb % Stück feft gemacht 
waren / mit feiner langen Schnaure / ſo ſie vornen vber das Maut hangen haben / auff / und wu⸗ 
ſte damit das Seyl fo fein vmb den einen Zahn su wickeln / vnd in das Maul zunehmen / huben als 
fo die beyde das Stück fo fein auff / vnd trugens biß in des Keyſers Dallaft fo leichtferrig/als wann 
fie nichts gerragen hetten / vnd als fie inden Hoff / für des Keyſers Pallaft kamen / legten fie die 
Stuͤck auff die Erde vor dem Admiral nider/ond als ſie ungefähr des Key ers anfichtig worden/fits 
& fie BED nach einander auff jhre vorderſte Knye / vnd erzeigten dem Keyſer jhre Reverentz vnd 
rerbietung. de, 
Beſchreibũg Was num belanget den Keyſer von Kalikuth / iſt zuwiſſen daß die ſes cin ſehr gewaltiger Herr / 
des Aenfers vnd mächtiger Potentat fen / der vber ſehr viel Sand vnd Königreich herrſchet / cr har vber die hundert 
bon Calituth. Röntge vnder jhm / vnd fan in kurtzer Zeit ober die sehen mal hundert tauſent Mann su Felde hrin⸗ 
gen /er führer fuͤr vnd für Krieg mit etlichen benachbarten Sanden / als Perfien / Syrien/ vnd Me 
den/deßgleichen harter auch viel Kriege mit den Portugeſen / welche ihm dann etliche Staͤtt in ſeinem 
Sande eingenommen / vnd dieſelben mit Huͤlff etlicher Koͤnige / fo doch auch vnter ſein er ie 
ven 








> 3 Oſt Indlen Alf 
hören / inhalten / auch felbt wider jhn Krieg führen, Sonſt tft er mit einem groſſen anfehen bey ſet⸗ 
nem Volck / dann fo bald jhn feine Herzen und Edelen nur von ferne ſehen / fo neygen fie fich gegen 
ihm / heben fhre ineinander gefchlagene oder gefaltene Hände dreymal gegen jhm auff / und fallers 
auff die Knye mie gebüchtem Haupt für jhm sur Erden nider. Als nun die Holländer. mit ihrem 
Admiral / wie gemelt in feinen Hoff kommen / haben fie jhn finden onten vor feinem Pallaſt ſtehen / 
mit etlich hundert Mann feiner Herrn vnd Edelen vmbgeben / welcher/ als jhm der Admiral gebuͤhr⸗ 
liche Reverentz gethan / Ihn vnd die feinen freundlich empfangen / ſich gegen ihnen mit dem Haupt 











und lädjenden Gebärden genelget / vnd darauff den Admiral bey der Hand genommen / vnd in 
nie fr% binepn en feinen SPallaft geführet  daer jpn Dann lang bey ſich behakten/oarnadhifter mit 
Ihm ond vielen feiner Weiber wider herauß von feinem Pallaſt quff einen Bang gangen/ und ki 
ine Zeitlang Dafelbft ſtehen blieben / daß Ihn jederman wol fehen mögen / wie erdann auch kurz heri 
hacı tideriimb heruncer gangen / vnd haben jhi feine Edellench tehr viel groffe Schtiffeln / mic 
allerley koͤſtlichen Confedten nad} gerragen/da er dann ſelbſt Derfontich kerumb Hansen ond Ihre 


einer ngenen Hand einerm jeden Soldaten alerley Confetten aufagrheifet und gehen hat. Seinen . 


efehnank belarigend/ ift nu coilfen/dap er gantz nacket vom Haupt an biß auff die Fuß ſohlen gan⸗ 
me vorm Nabel an / biß auff die Knye / die er mireinem fehr ſchͤnen weiffen/ond auff 
eyden Seyten einer Hand breyt hund oder farbig gewebenen Tuch vm bgeben vnd bef man) 
vorne an feinem ganzen Seib und Angeficht war er mie gelber Farb oder Sandelhölg end andertt 
köflichen Kraͤutern gemacht / angeſtrichen / hatte vinb feinen Leib fünff giildene gtircel / dereneinek 
zumd/ die andern vier aber/je einer Hand breyt waren / gang voll mir Eöfklidyen Cdefgeffenen verſetzet 
vnd gegteret / vnd waren ſonderlich in dem einen vber die 200. Rubinen / jedeeiner Eleinen Bouen 
groß gleich Vorne aber in der Mirte war verſetzt ein koͤſtlcher Carfuncket/fo großais ein Nagelart 
einem Daumen) oder wol etwas groͤſſer · Vmb ſeinen rechten Artıt hat er lan ge dem Arm hinanf 
vierzehen güldene Armbaͤnder / jedes zween Finger breyt / welche hm faſt den ganzen Arın bedeck, 
ten dieſe waren auch voll mic koͤſtlichen Edelgeſteinen verſetet / vnd muſte alleseie feiner Ba 
ner bey hin ſtehen / der ihm den Arm hielte / von wegen des ſchweren Gewichts, YBinb den (in, 
ofen Arm aber /hatte er nur srocy güldene Armbande / iwan zweyer Finger Dick /deßgleichen harte er 
auch vmb fein linckes Bein zween güldene Ninge oder Bande / dern einer audhmir Edelgeſteinen 
verſeget war / die Singeraber an beyden Händen hatte er voller gůldener Ringe geftecfr/welchedann 

| | | mit vber⸗ 
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4 Beeſchreibung /vnd Schiffahrten RT 
mie vberauß fehr koͤſtlichen Edelgeſteinen vnd Perlen verſetzt waren / ſeine Ohren waren ſo lang vom 
Golt vnd Edelgeſteinen außgedehnet vnd geſtreckt / daß fie ihm biß an die Schultern hingen / dann 
ſie hingen aller voll guͤldene Ringe mie koͤſtlichen Steinen verſetzt / vnd in der Mitten harte er einen 
Puſch voller Edelgeſteine / vnd groſſer Orientaliſcher Perlen / deren in der Warheit etliche ſo groß wa» ⸗ 
ren / als bey ons diefleine Woͤrmbſer. Er hatte einen grawen geſtutzten Bart / vnd auff dem Kopff ein 
lang graw Haar / welches dann fein zuſammen gewickelt war / alſo daß es mitten auff dem Haupt ein 
Kuopff gabe/welcher mit einer koͤſtlichen breyten Binde von Golt / Edelgeſteinen / vnd ſehr koͤſtlichen 
Perlen geſtickt / vmbwickelt war / anzuſehen faſt wie ein Krone / In ſumma / er war fo gar mit Golt / 
Edelgeſteinen vnd Perlen vmbgeben / daß es vnmuͤglich zuſchaͤtzen war / vor ihm ſtund alle jeit feinen & 
Edlien einer / mit einem ſehr groſſen güldenen Credentz oder Becher in der Hand / welcher jhm dann 
denſelben allezeit vorhieit / wann er wolte auß ſpeyen / auff daß er darinn ſpeyen moͤchte / er war an jhm 
ſelbſt ein lange Perſon / vnd harte in dem Mund ganz Bechſ chwartze Zaͤhne / dann ſolches faſt an al⸗ 
len dieſen Voͤlckern gefunden wird / daß ſie nemblich ſchwartze Zähne haben / vnd ſolches kompt von 
dem Betele, welches groſſe gruͤne Blaͤtter ſeynd / etwan einer Hand breyt / ſo ſie taͤglich mit Kalck 
kaͤwen / derhalben dann einer / der ſchoͤne ſchwaͤrtze Zähne hat / ſaſt hoch bey jhnen geachtet vnd gehal⸗ 
ten wird. | Mi ; 
— Be⸗ Belangend nun feine Edlen / Hoffraͤhte / Herrn vnd Diener / wie dann auch fein gantzes Land⸗ 
Ba volck / deßgleichen and) ſeime / ſeiner Hoffräche/ Edelleuthe / vnd des ganzen Landvolcks Frawen vnd 
Jungfrawen / die gehen alleſampt ganz nackent / auß genommen / daß ſie in der mitte ein Baumwolle⸗ 
nes oder Seyden Tuch von dem Nabel an / biß auff die Kuye / vmb den Leib gebunden haben. Es iſt 
ſonſt ein wolgeſtalt vnd ſchoͤn proportionirt Volck / braun von Farben / vnd je Hoͤher / Edler vnd Rei⸗ 
cher eines iſt / je laͤnger es die Ohren hervnter / aller voll güldener Ringe hangen hat / jedoch die Weiber 
mehr als die Maͤtmer / dann die Hollaͤnder haben wol Maͤnner geſehen / die m beyden Ohren vber hun · 
dert groſſe guͤldene Ringe / gleich als man ſie bey vns an den Fingern traͤgt / deren etliche mie Edelge · 
ſteinen ſtattlich verſetzet / etliche auch nicht / hangen hatten. Aber ſie haben dargegen etliche Frawen ge· 
ſehen / die ober die 200.groffe guͤldene Rin ge in den Ohren hangen hatten / alſo daß jhnen die Ohren x 
biß ober die Achfeln aehangen haben. Es haben auch der Edlen vnd groffer Herzen Weiber ſchoͤne / 2 
groſſe / dicke guͤdene Ringe vmb den Halß / Arme vnd Beine/ vnd tragen fehr lange Naͤgel an etlichen 4 
Fingern/auff mancherley ſeltzame Arc geſchnitten vnd gefaͤrbet / ſie ſeyn aber vber die maſſen ſehr Vn· 
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| * £eufch / vnd je groͤſſer Hur eine iſt / je mehr ſie deſſen ein Ehr hat fuͤr den andern / ja fie duͤncken ſich 
deß wegen gar gut ſeyn / vnd tragen jhren Rhum darauff / wann eine laͤnger als die ander ein Hur 











SD 


—— geweſen. UM 
< Vornehme Es haben dieſe Leuthe auch ein ſolchen Gebrauch / daß / was Herrn und Edelleuth ſeyn / wie 
2 Herm in Ca- dann and der Keyſer felbft mit feinem ganzen Hoffgefind/gang vnd gar fein Fleiſch oder Fiſche / oder 


REN etwas / daß das Sehen gehabt hat/effen/ia fie follen auch Feine Laͤuß / noch einig Vngezieffer toͤdten / ob 
har Geben ſie ſchon eines an ihrem Seite finden moͤchten / ſondern da fie jrgend eine Lauß oder Floch an jhnen fin · 
gehade hae. den / thun ſie daſſelbe in ein Blaͤtlein / oder in ein Tuͤchlein / vnd feren es fein nider auff die Erde / dann 
fie ſagen / daß alles was das geben hat / eben ſo wol eine Seele habealsem Menſch / was aber von ge 
memem Sandvolck ſeyn / die haben fein Bedenckens hierinn / ſondern eſſen Fleiſch vnd Fiſche / außge⸗ 
AN nommen Schweinen Fleiſch / daſſelbe iſt ihnen ein Grewel. a 
ze Diefeg Volcks Glaube iſt gantz Heydniſch / dann ſie beten den Teuffel an / wie ſi dann auch an 
——6 allen jhren Mußkern / welches dann jhre Kirchen ſeynd / viel Teuffel gemahlet haben. In der Mußke⸗ 
ra abırhaben ſie einen groſſen auß gehawenen / oder von Meſſing gegoſſenen Teuffel ſtehen mit dreyen 
Koͤpffen / welchen fie dann anbeten vnd für jhm opffern. Deßgleichen beten ſie auch die Sonn vnd 
Mond an / ſie haften auch den Gebrauch in jhrem Weiber nehmen / daß / was groſſe Herrn vnd Edel ·⸗ 
(euch ſeyn / diefelben ſchlaffen die erſte Nacht nicht bey der Braut / ſondern fie mieten jhrer Bramini ei· 
nen / (welches dann ihre Pfaffen ſeyn) oder ſonſt etwan einen weiſen Menſchen / ſo fie einen befommen 
koͤnnen / fuͤr etwan vier oder fünffhundere Gilden / vnd derſelbe muß dann die erfte Nacht bey der 
Braut ſchlaffen / vnd jhrdie Jungfrawſchafft nehmen / vnd wann dann ſolches geſchehen / ſo ſchlaffen 
ſie dann die andere vnd folgende Naͤchte ſelbſt bey jhnen / was aber das gemeine Volck anlanget / dieſel . 
9 halten dieſen Brauch gan nicht / ſondern koͤnnen ſich der Muͤhe wol ſelbſt vnterſtehen / vnd das 
elt verdienen. 
— * Sie haben auch den Gebrauch / daß / wann ein Dann ſtirbt / er nicht begraben / ſondern zu Aſche 
wann der verbrannt wird. Die Aſche aber wird fleiſſig zuſamen gekehrt / vnd in ein Kaͤſtlein / oder ſonſt in ein an 
Ian ſurbt. dir Geſchire gethan / vnd alsdann indes Mannes geweſenen Hauſſe / als ein groſſer Scan auffgeha⸗ 

ben vnd verwaͤhtet. Eine aber von feinen Weibern / die man weiß / daß fie von dem Manne fur die 
liebſte gehalten (dann fie haben wol zehen / zwanzzig / dreiſſig / auch mehr Weiber) richtet etwan an den 
achten oder zehenden Tag nad) des Manns Ted/auff ihre Weiſſe ein koͤſtliche Mahlzeit an / darzu ſie 

dann jhre befte Geſpielen vnd beſte Freunde ladet / vnd lebet als dann mit denſelben in Sreroden. Nach 

folgender Mahlzeit aber fo gehen ſie mit jhr nach dem Jewer zu / welches daun von etlichen vnter der 
Maͤhlzeit / in ane Grube / ſo ſie darzu gemacht / angezuͤndet worden / vnd daſſelke mirgroffem Gerät 

von vielem Styrenfpiel vnd groffem Geſchrey / da ſie dann nad) genommenen Abſcheid / vnd geſche⸗ 

hener Valedicierung / mit greſſem Weheklagen endlich ins Fewer ſpringet / vnd alſo zu Aſchen ver⸗ 


brenner/da dann die andern mir groſſem Geſchrey vnd Jubilieren ſo lang herumb tanzen vnd 
gen / bi 
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ARTS RU ER 3 he 
en verbrannt iſt / vnd ſolches wird Ihr dann fuͤr eine groffe 


Calikuth iſt 
im alten Te⸗ 
ftamene Mo- 
ria genannt 
worden. 
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Sie kommen 
an Kugſchin. 
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i 
haben ſie noch drey Schiffe zu jhrer Flut gehörig / ſo kurtz zuvot vor Goa von jhnen / 

nelt / abgelauffen waren / nemblich / das Schiff Roterdamb / das Schiff Mittelburg / 
ES) 
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wohnern ſehr sum ——— Se De 
> als mieven Portngefen. Auff dieſer Inſuliſt vnter andern auch die groſſe ond mächtige State Candi 
[djes Jagſchiff dann nach empfangenem Beſcheid damatran 
en zo. diß kamen ſie an die SnfulSumatra oder Taprobana ſo von Xai- 
iſt ein ſehr groſſe Inſul / dann fie begreifft in die 00. Meil Wegs in der 
Runde / vnd iſt ne dagaſcar die groͤſte Inſul in der Welt / ſie iſt ſehr fruchthar / vnd waͤchſt in der, 
ſelben der allerbeſt x / ſo in ganz Oſt Indien zuſinden. Man finder auch derſelben Inſul 
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418 Beſchreibung / vnd Schiffarehen J 
viel koͤſtliche Edelgeſteine / als Smaragden/ Hyacinthen / vnd Lapis Bezoar. Es gibt auch ſchoͤne 
Perlen / vnd iſt darzu ſehr Goltrxeich. ————— 33 Ben 
Edtſchin des Auff diefer Inſul ligt die Start Edtſchin / da die Holländer jhre Kauffleuthe haben / welche dant 

— ein groſſen Handel daſelbſt treiben. In dieſer Statt Edtſchin / hat der Koͤnig dieſer Inſul ſeine Hoff | 
Hofiftadt, haltıng/welcher dann noch 5. Koͤnig / ſo alle auff dieſer Inſul auch regieren / vnter ihm hat. Er iſt ein 
fehr mächtiger reicher Koͤnig / hat vber die zoo. Elephanten au feinem Hoffe / ſeine Soldaten aber/die , 

er bey ſich in feiner Start vnd Hoffe hat / ſeynd alle Meibeperfonen/ond dieſer hat erin die 3000.wel ⸗ 
che dann mit jhrem Gewehr und Waffen fo wol wiſſen vmbzugehen / als nim mermehr die Manns⸗ —— 

perſonen / ſeynd auch ſehr Ring vnd wol erfahren im Streitten vnd Fechten / darumb ſie dann auch von 

dem König ſehr lieb vnd werth gehalten werden. de — 1 
Siewadn ° Den ı.Nouembr.hatten ſie ein groſſen Sturmwind / Platzregen und finfter Wetter / derhalben 
von einander dann drey Schiffe / nemblich die gevnterte Provintz / das Schiff Horn vnd das Schiff Seeland! / 
Bo durch die boͤſe Regen ond windig Wetter von der Flut oder Armada abgerrieben worden/alfodaß fie 
gewisser, nicht gewuſt / wo die andern Schiffe hinfommen waren / auch nicht eher / als auff den 1 9. Nouewber 
die andern Schiffe wider ins Geſicht bekommen. Den 7.feynd fie an ein Land kommen / vnd haben da · 
ſelbſt herumb treiben muͤſſen / weil jhnen der Wind nicht fügen wollen / biß auff den i0. diß / da ſeynd fe 5 
mit dreyen Machen vol Volcks nach dem Sand zu gefahren/ daß fir möchten vernemmen / was es für 
‚in Sand were/fintemalfie wegen des truͤben / dunckeln Wetters nicht gewuſt wo fie weren. Als ſie nun 
ans Sand komen / haben ſie erfahren / daß es noch zu dem Lande von Sumatra gehoͤrig / aber wol vber die 
hundert Meilen von dem vorigen Dre / da ſie den 30.O&tob.gemefen / fie befinden / daß es ziemlich 
Fruchtbar am felben Dre were/aberdas Volck / ſo daſelbſt wohnet / waren wilde Menſchenfreſſer / wol · 
ten gar nicht nahe bey fie gehen / viel weniger jhnen etwas von Proviant oder Ei frifchung laſſen zu⸗ 
kommen. Es gibt dafelbſt ſehr viel Elephanten/Löwen vnd Buͤffel / konten aber die Holländer feinen 
Ort finden / vmb frifch Waſſer su holen / derhalben fie fich mie ihren Nachen wider su Schiffe ge⸗ 4 
macht / vnd weil ſie den 11. diß / ein guten Wind bekommen haben fie jhren Lauff ſtracks fort nach der 
Straſſen von Malacca gerichtet. Sie hatten gleichwol ein groſſen Mangel an frifchem Trinckwaſſer / 
derhalben / weil es denſelben Tag gewaltig ſehr begunte zu regnen / iſt jhnen ſolches wol su Paſſe kom ⸗ 
men / dann fie viel Trinckwaſſer einſamblen koͤnnen. TR 
Sietommen Den 12.dif/famenfiein den Anfang der Straffe von Malacca,den 14. hernach kamen ſie an ſie / 
in die Straf pen kleine Inſuln / nahe bey einander gelegen / wol ſunfftzig Meilen weit von der Inſul Sowatra abſeyn / 
7— Ma- fie fuhren aber zwiſchen den ſieben Inſuln / vnd einem ziemlichen groſſen ſtuͤck Landes hin. Dieſes 
Land iſt ſehr Bergicht vnd voller Sreinglipffen/nicht feren von dem feſten Lande von Malacca gele/ 
gen/ganz ſonder Volck vnd vnbewohnet / wie auch die ſieben Inſuln / haben derhafben auff den Abend 
ſich hart vnder dem Sande nider gelaſſen. Den funfftehenden diß / haben fie ihre Ancker auffgezogen / 4 
bund jhren Lauff Sud Oſt zum Suden / langſt dem feſten Lande von Malacca ange ſetzt. Den is ſetz 
gen fie jhren Lauff Oſt Sud Oſt hinan / harten aber ein gar vnbeſtaͤndigen Wind / vnd gegen Abend 
£amenfieauffein Trůckene / alſo daß fie die Tieffe nicht mehr als vmb fuͤnffthalbe Claffter harten/den. 
halben ſie dann auch alfo bald jhre Ancker auß werffen muͤſſen. Den 17. diß / haben fie jhre Ancker mb 
der auffgezogen / vnd jhren Lauff wegen der truͤckene Weſten angefent/ vmb den Abend ward es ganz 
ſtille / vnd wei ſie damals den Strom recht entgegen bekommen / haben ſie ſich wider niderſezen muͤſ⸗ 
fen. Inder Nacht bekamen fie wider cin ziemlichen Wind / derhalben ſie jhre An eker wider auff geſo⸗ j 
gen vnd fortgefahren/ es weret aber nicht lange / fondern es ward bald wider fille / daß fie ihre Ancker 
wider außmwerffen muſten. Den 18.diß/feynd fie wider forsgefahren/ ond ihren Lauff Sud zum Oſten 
angefest/inder Nacht aber funden fiedie Tieffe nur von achthalb Clafftern / derhalben ſie dann die An ⸗ 
cker wider außwerffen muͤſſen. — N 
Sie fanden Den 19.diß/ haben fie ihre Ancker wider auffgezogen / als fie aber kaum ein, wenig fortgefahs 7 
viel Regen» ren / haben fie hinter ihnen von ferme ſechs groſſe Schiff gefehen anfommen/derhalbenfiedann ihr 










ae ʒu Arefer auß geworffen / vnd fich wider nider gelaſſen /derfelben su erwarten / vnd vom was 

rincken eg für Schiffe weren/denfelben Tag hat es gewaltig fehr geregnet / alfo Daß fie v iel Waffer fangen 
vnd famblen moͤgen / welches ihnen dann wol su Stewer kommen / weil ſie des Orts ein groſſe Sie 3 
harten. ORT, — er —J 

Die Schiffe Als num die jetztgemelte ſechs Schiff / etwan auff ein kleine Meil Wegs nahesu ihnen font 


fo ſich von men waren / haben ſie jhre Ancker außgeworffen / vnd in der Nacht einen Nachen zu den drey Schif⸗· 


einander ver / ſen abgefand / zuvernehmen ob ſie Freunde oder Feinde weren. Als aber der Nachen an die Schiffe 









Kerr bee lommen /ſt er aiſo bald erkant worden / daß er zu den Schiſfen /fo den 1.Nouembris durch Vngewit _ 
le wider zu ter fie verlohren hatten / gehsrere/derhalben ſie dann jhnen sugeruffen/ md den Schiffer mit einem 
kleinen Nachen gu jhnen aͤuff die Schiffe geholet haben / da ſie dann erfahren daß es jhre ey 


ſammen. 





Schiffe vnd Armada weren / derhalben fie dan etliche Fewerballen hinde 
langen Spieß abbrennen laſſen / und alſo bald drey groſſe Stuͤcke abgeſchoſſen haben / jhnen ein ge⸗ 
wiſſe Sofung su geben / daß ſie zu ihren Schiffen gehoͤrten / vnd jhres Volcks weren. Den 20. diß / 


des Morgens gar friie/ ſeynd die ſechs groſſe Schiffe wider zu Ihnen kommen / derwegen ſie dann aiſß 


bald auch ihre Ancker auffassogen / vnd faͤmptlich mit einander fort gefahren / ihren Lauff Sud Oſt 


zum richtende / es ward aber bald wider ganz ſtille / daß ſie gezwungen wurden / ſich wider nider 
zu laſſen. 
Dinar, 





In De Indien. 


Din Adiß/haben fie wider ihren Lauf SudOſt hinan geſett / und haben auff beit Abend / Sie tommen 
wegen groſſer Stile / die Ancker wider außwerffen muͤſſen. Den 22.befamen fie ein guten Wind / vor Malacca; 


richteten hren Sanff Oſt sum Suden. Am folgenden Tag aber richteten fie ihren Sauff ſtracks in 
Norden nach der Start vnd Veſtung Malacca zu welcher fiedann vmb den Mittag kommen feyn/ 
und iſt die Start und Veſtung Malacca 45. Meilen von den ſieben Inſuln 7 deren droben gedacht 
worden / gelegen; 


Als ſie nun daſelbſt ſich nider gelaſſen 1. ſeynd jhrer etliche in die Nachen geſetzt / ſeynd nach ei, Sie berbren⸗ 


nem groſſen Schiffe / welches ſie allda ſtracks vnter der Statt am Ancker liegend gefunden / abge. nenen Porz 


ſchickt worden / daſſelbe zu bezwingen und zu erobern, Als aber die von der Statt ſolches geſe 
fie alfo bald mir vielen Prawen und Nachen / voller Volcks und Soldaten an das 
ren / haben in gefchwinder Eyl das befte Gut herauß gerhan / vnd Pulver mie brennende den in 
das Schiff gelegt / daſſelbe mir Fewer anzuguͤnden / damit es nur nicht in die Hände der Hollaͤn⸗ 
der kommen vnd gerahten möchte / vnd alſo widernad) der Start zugefahren. Als nun die Hollaͤn⸗ 


1 feynd 






ugefifch 


Schiff vor 
g efah⸗ Be 


der nahe hinzu kommen / iſt das Pulver angangen / vnd harden Dberlauff von dem Schiffe gantz 


in die Luffe geworffen /die Holländer ſeynd aber Doch deſſen vngeachtet hinzu gefahren / vnd sum theil 
indas Schiffe gangen / haben aber nichts fonderlichs darinn gefunden / derhalben fie es dann vol» 
lends inden Brand gefteckt / vnd alſo widerumb nach) ihren Schiffen sugefahren 7 9nd wiewol die 
auf der Stare vnd von der Veſtung gewaltig nach ihnen aefchoffen / haben fie ihnen doch Feinen 
Schaden gerhan / der Holländer Conftabel aber hat mir einem Fleinen Srücf auß jhrem Nachen ei⸗ 
en Schuß gechan/ond eine Pramwe vol Volcks / fo auch an dem Schiffe mit von der Veſtung gewe⸗ 
ſen / in den Grund gefchoffen. Ei | a N 

Den 24.d1B/haben fie zween Nachen nach Goer abgeſchickt / den Koͤnig des Orts zu anifiren/ 
Daß fie mit ihrer Armada allda anfommen / vnd willens weren ſo ferrn er ihnen mir feinem Bold 
Beyſtand chun wolte / das Caſtel und die Start zu belägern/derhofften auch ſolches mir Gott vnd ſei⸗ 
ner Huͤlffe wol von den Portugeſen zu erobern vnd einz mnemmen. Den 25. diß haben fie ſich wider⸗ 
vmb mie friſchem Waſſer verſehen / vnd ſolches von einer kleinen Inſul jenſeit der Statt liegend / ge⸗ 
holet. Den 28.haben ſie angefangen fuͤnff newer Nachen / auff einer kleinen Inſul Ile de Petre et⸗ 
wan ein halb viertel Meil Wegs auff diſſeit der Statt Malacca gelegen / auffzubawen vnd zu zimmern 
da dann von den Soldaten hundert Mann auff die Inſul gemuͤſt haben / die Zimmerleuthe für denn 
Portugeſen zu beſchůtzen. 
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420 Beſchreibung / vnd Schiffarthhen 
Portugeſen Den 27.diß / ſeynd die Portugeſen auß der Statt vnd Deftung Malacca mir fuͤnff Salem 
— und in die funffsig Fregatten vnd Prawen vol Volcks / des Morgens fruͤe mie dem Tage auff 

en Hollan· die Jufin Ile de Perre gekommen / in Meynung fie Dafelbft zuvberfallen / vnd alles zu tod zu ſchlagen 


d dd 
— wie ſie dann auch mit ſehr groſſer Gewalt auß den Galeen und Fregatten geſprungen / vnd auff 






bracht haben / vnter den Hollaͤndern aber feynd nicht mehr als ſieben Perſonen geblieben / 
vnd drey von den Portugeſen gefangen worden. Nacımals haben auch die andere Officierer vnd 





ferond Reif cd, gemache/dapegein wunder ft / daß fiedamit koͤnnen fort fommen / beſonders weilfte groſſe Säfte: 
auffladın vnd führen Finnen. Den 6.diß/feynd ihre zwey Jagſchiff /der Griffon ‚end der Pfaw / 

fovom Admiral verfchicker waren / wider an die Flat kommen / und haben noch ein Juncke / mit" 
Reiß / Pfeffer / Arack vnd Huͤnern beladen / ſo des Tages in die Statt Malacca fahren woͤllen / mit 


Sie erobern Den .diß / iſt ihrer Nachen einer / ſo den 24. Nouember nach Goer geſchickt worden / zu jhnen 

zwey Por⸗ kommen / vnd angezeiget / daß nicht feren von dannen zwey Portugeſiſche Schiffe/fo auß China kom⸗ 

— men/vorhanden waͤren / derhalben dann das Schiff Horn / das Schiff der rohre Loͤw mit den Pfeilen/ 
chiffe. das Jagſchiff der Griffon, vnd das Jagſchiff der Pfaw / darnach ugefahren. Dan 9. diß / belamen 














den erobert. (chen Biirern/ und felgamen Waaren geladen / alſo daß fie wol in die viergig Thonnengoltswerth ge ⸗ 


.) 


hundert vnd dreilfig/die andern waren Araber / Chineſer / Guſaraten vnd Tuͤrcken / ſo die P 
als jhre Sclaven / mit ſich fuͤhreten. UM 13 


fägerungMa: ?\ 9° — * 
fiften. Beſlung allein nicht haben vnterſtehen doͤrffen. 
FJagſchiff der Griffon,von jhnen nach der Engeder Straffen von Malacca,Sincepur genannt / abge · 











Sie begehr⸗ Den 20 diß / hat man einen Portugeſen von den eroberten Schiffen mit einem Schreiben in 
sen Die gefan- die Statt abgefertiget / darin die Holländer begehrten / daß fieihnen ihre drey Mannsperfonenfo ſie / 

Die de Perre,t 

Schreibe 








Holländernihredren Perſonen / ſamptnoch einem — 
fan Verhagens Schiff gefangen bekommen / loß laſſen / vnd 
der nicht werreilligen wollen / ſintemal jhnen von des Creutz 








Be eili- vnd von dannen fort sufahren: < ı auß China auff 
ten, den zweyen Portugeſiſchen Schiffen vnter andern efen / zt an erhaste 
dem Adiniral verheiſſen / er wolte zu wegen bringen / oldaten— 
gegen die gefangene Portugeſen ſolten loß laſſen / wie er dann auch gethan / vnd zegen dem Abd‘ 
men / mader Antwort / daß fie jhnemdie vier Gefangene gegen dit Poringeſen loß geben — a 
are 











In OfiSudien. | 43 
waren aber vmb den Mittag mit erlichen Galleen ond Fregatten an die Schiffe kommen / ihr Heil an 
denfelben uberſuchen ale fie aber gefehen / daß die Holländer fleiſſiges Auffſehen gehabt / ſeynd fie on. 
verzichte Sachen/nach dem fie etliche Schuͤß gethan / wider nach der Statt zugefahren 


Den haben fie das eine Schiff von den ſweyen Portugeſiſchen / ſo ſie nemlich erobert hatten / Sie bekem⸗ 


entladen/in den Brandt geſteckt / das ander aber haben fie auch auß geladen / aber weil es ein wolgeftaf, — 


fieret Schiff war / haben ſie es recht zugerichtet / und jhr Volck darauff geſetzet / in Willens daſſelbe mit ner, 


ſich zunehmen. Den 26. haben ſie die faͤmptliche gefangene Portugeſen ans Land geſetzt / vnd ſie denen 
vonder Start vberantwortet / welche ihnen dann hergegen auch jhre Soldaten wider gelieffert / die As 
raber/aber Bufararen / Tuͤrcken vnd Chineſer haben fie famptden Weibern und Rindern bey ſich auff 


den Schiffen behalten. 


Den 18.dif/haben fie Ihre Ancker auffgezogen / vnd ihre Reife fortgefenet/dadann vmb den Mir Sie fahren 
tag zwoͤlff Fregatten voll Moͤhriſche Seer auber an die Schiffe kommen / vnd ihnen Huͤner vnd Ta⸗ab von Ma- 
back verfanfft haben. Deit 29, diß haben fie Ihren Lauff DR Sud Oſt angefent / vnd domals Zei ac. 
tung/ daß der Dberfauffmann auff dem Schiffe der sohre Löw mit den Pfeilen genannt / geftor⸗ 


ben were, 


Belangendnundie Start vnd Veſtung Malacca, ift su wiſſen / dag foldiesein fehr ſchoͤne wol, Beſchrei⸗ 


gebawte Statt vnd Veſtung iſt / das Saftelliege auff diſſeit hart an der Start / iſt ſehr ſtarck vnd feſt bung der 
erbawer/liegt ſo nahe an dem Meer / daß die Wellen / wann es hoch Waſſer iſt / an die Mawren ſtoſſen / Statt vnd 


mitten inder Star lienen zween hohe Berge / da dann auff dem einen ein fi hön groß gemawrtes Rio 
fer / Cappuciner Ordens ſtehet / auff dem andern abet liegt ein ſchoͤne groſſe Kirche, Die Statt vnd 
Veſtung iſt von den Portugeſen etwan vor Too, Jahren gebawet worden / die fie auch noch im Beſitz 
haben / ſonſt iſt es ein ſehr reiche Statt / darinn taͤglich groſſe Handlung vnd Kauffmanſchafft von ans 
dern Sändern und Stätten getrieben wird / vnangeſehen / daß es daſelhſt cin gar vngeſunde boͤſe Cufft 
hat. Das Volck / ſo deß Orts in der Straſſe von Malacca wohnet / iſt ganz rohtbraun vber den Leib 
vnd Angeſicht / haben breyte Angeſichter / mit eingebogenen Naſen vnd groſſen Lefftzen / fie gehen meh⸗ 
rentheils gantz nackent / auß genommen die / fo etwas Fuͤrnehmes ſeyn / dieſelben haben kleine Roͤcklein 
mit Srmleinan von aruner oder blawer Baumwollener Leinwath gemacht / welche Ihnen dann biß 
vber die Kmereichen. Sie ſeynd ſehr klug vnd verſtaͤndig in jhrer Han dthierung / vnd iſt ſonderlich ſich 
zuvermundern/daß die Kinder des Dres / ſo etwan zwoͤlff oder dreyzehen Jaͤhr alt ſeyn / viel kluͤger 
San verſtaͤndiger ſeyn im reden / handeln vnnd anderer Sachen Verrichtung / als ſonſt die alten 
euthe. et 2 Ne ß 8 

— . Januarij Anno 1609. haben ſie deß Morgens Ihre Ancker wider auffgezogen / vnd jhren 
Nauff gen Oſten gerichtet. Da ſie dann gegen Abend an die Enge der Straſſen von Malacca Since- 
- purgenannt/fommen. Da fie dann das Schiff den rohten Loͤwen micden Pfeilen/ond das Jagſchiff 
den Griffonfiegend /gefehen /haben ſie auch daſelbſt / weilfieein widerwertigen Wind hekommen / ni⸗ 

> derlaffen muͤſſen. Den 2. als ſie noch an der Siraſſe Sincepur wären /feynd viel Prawen von dem 
Sande mir Mohren zu jhnen kommen / vnd haben ihnen Huͤner / Eyer / Fiſche / Pomerantzen / Amonen 
"nd Bannanas ju verfauffen gebracht, Den 3. diß haben fie ihre Ancker auffgezogen / die Enge der 


Deftung 


Malaccay 


Sie kommen 
an die Straſ⸗ 
fe Sincepur, 


StraffedSincepur ein zufahreu. Als fie aber hartandeh Eyn gang kommen / haben ſie ſich wider nider 


laſſen muͤſſen / weil jhnen der Wuind micht dienlich ſeyn wollen. Den 4. haben fie wider ihre An cker auff⸗ 

gezogen / vnd ſo lang hervmb gefahren / biß ſie endrlich indte Enge der Straſſen kommen ſeyn. Als ſie 

aber Fan ein halbe Meil Wegs fortgefahren / haben ſie ſich niderlaffen muͤſſen / weil es da ſelbſt viel klei⸗ 
ner Inſuln hat — Bu a en: EN a 

Dan 5. Dip /ift der Admiral mit dem Breiden Raht in einen Na chen geſeſſen / vnd ſeynd mit ein⸗ 

ander zuvor ati nach Goer gefahren / den Rönigansufprechen. Den 7.alsfie ein ziemlichen Wind be. 


formen) ſond fie nahe an das Refier / fo nad) Goer laufft / gefahren / vnd haben hart dor dem Refier“ 


> fidh nidergelaffen/dep Morgens frůe haben fiejhre Aırcferauffgesogen / zu fehen / ob ſie moͤchten in die 
Sefier einlauffen. A18 fie gber lang hin und her gefahren haben fie ſich entlich wider nider ſegen wollen’ 
nach ven fie aber ihre Anckeraupgeworffen/iß das Ancker ſeyl enn wen geſprun gen / derwegen fie dann 


Admiralfeh⸗ 
ret nach dem 
omg von 
Goci; 


in gefebwinder Eyl ein andern Ancker außgeworffen / aller Gefahr / weil ſie nahe vnterm Sande waren / 


vor zukommen / vnd haben alſo den vorigen Ancker im Waſſer muͤſſen hleiben laſſen /denfelben Tag 
iſt en Praw mie Chinefen / ſo zu Goer — Wohnung haben / an die Schiff kommen / vnd haben jhn 
Auerley Erfriſchung vnd Proviand laſſen zukommen. 


Den haben fie ihre Ancker wider auff gezogen / vnd ſeynd in das Reſter don Goer ein gelauffen. Ein Soldae 
Als ſie aber nicht ferrne kommen / iſt hhnen det Strom gewaltig entgegen gefallen / daß fie alſo gezwun⸗ wirdt don 


gen worden / ſich widerumb nider zulaſſen / damals hat ein Soldat auß der Stelänöifchen Compa- 


Heyen gerzife 


en vnd ge⸗ 


anie ſich wider ins Waſſer begeben / darin zu baden / iſt aber alſo bald von zweyen groſſen Fiſchen / Hayen Frerfen. 


genant/jeräiffenond gefreffen worden, 


"Sen 1o.difihaben fiejhre Ancker auffgesogen/öndin dem Refier / biß an alt Goet gefahren / da Sie kommen 
fie darin bey dem Dorff Scharlo fichnider gelaſſen. Diefe Start alt Goer liegt von der Statt Malac-gen Goer; 


ca,30. Meil Wegs / iſt vorzeiten ein gewaltige groſſe wolerbawte Statt geweſen newblich aber etwan 
vor vier Jahren von den Portugeſen gantz serflorerond auß gebrannt worden / alſo daß nur etlich we⸗ 

niggerimge vnd kleine Haͤuſer darin su finden / in welchem doch noch gleichwol ziemlich viel Volcks 

‚wohne / wiewol die Fůrnembſten alle nach newen Goer, fo dann drey Meilen weit von dannen / langs 
Ggs Wi dem Refler 
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422 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


dem Reſter hinauff gelegen/stehen/dafelbft su wohnen / weil dieſelbe Statt new Goer genant / der Ki 
J nig nun newlich / nach dem die vorige Statt zerſtoͤret worden / zu bawen angefangen. 
Aöhig von _ Den 12. feynd viel Arabiſche / Perfifche vnd Tuͤrckiſche Kauffleuthe an die Schiffe fommen/ 
Goe: Fompt ond haben mie den Hollaͤndern allerley Kauffmanſchafft getrieben. Den 14. iſt der König von Goer 
‚ mit feinem Bruder vnd Sohne /beneben dein Admiral und dem Breiden Rath mit zwoͤlff Galeen 
chesubefe- vnd Fregatten voll feiner Herzen vnd Frawen an die Schiff fommen/diefelben zu befichtigen. Folgen⸗ 
ben, den Tages hat man zwo Compagnien Soldaten ‚amptnod) 200.5 dorgefellen / mit aller Ruͤſtung 
ans Sand gefenet / welche dann auff einem groſſen Platz in der alten Statt Goer ‚fiirdem König vnd 
Kin Herzen fich gegen einander in ein Schlachtordnung ſtellen / vnd mir einander ſcharmuͤtzeln 
3 muͤſſen. 3— 
Beſchrei⸗ Was aber den regierenden Koͤnig von Goer, genannt Ratifpontus , belanget / derſelbe iſt noch 
| ein junger Herr / vngefehr erlich vnd dreillig Jahr alt. Alserandie Schiff kam / hatte er ein weiß 
onigs von Zaumwollen Hembd an /foihm biß auff Die Knie reicher / vnd vmb den Leib hatte er ein ſchoͤn farbig 
geſtreiffet Baumwollen Tuch gewickelt / welches jhm dann biß halb auff die Fuͤſſe reichet / ſonſt war er 
am Seibe vnd Beinen ganzz bloß / aber an feinen Fuͤſſen harte er ein ſchwartz par ſammete Pantoffeln 
an / vmb ſeinen Kopff hatte er ein ſchwartzen ſeydenen Schleyer gewickelt / an ſeinem Halſe hatte er 
drey guͤldene Ketten hangen / welche voller Edelgeſteine verſetzet waren / vmb feinen lincken Arm hatte 
er Ween dicke guͤldene Ninge / vnd vmb den rechten Arm einen. Roch hatte er ſechs ſehr koͤſtliche Rin⸗ 
ge an den Fingern ſtecken / deß gleichen hatte er einen Dolchen an ſeiner Seyten ſtecken / auff ein faſt 
felsame Art gemacht / welche ſie den Crisnennen deſſen Haͤfft ſampt der Scheyden war von klarem 
geſchlagenen Goldt gemacht / mit vielen Diamanten vnd Rubinen vnd Saphieren verſetzet / alſo daß 
derſelbe Dolch von den Holländern / auff die erlich vnd funfftzig tauſend Guͤlden geſchezt worden / an 
Geſtalt und Farben war er ein faſt mol geproportionierte Perſon / einer ziemlichen Laͤnge / vnd ſitſamer 
Rede / faſt gant weiß lecht am Leib vnd Angeſicht / ſeiner Frawen hatte er in die dreiſſig mit ſich / wel⸗ 
che dann von vnderſchiedlicher Geſtalt / mit ſehr feinen bundten Kleydern gezieret waren / deßgleichen 
war auch ſeine Galee / darinn er auff dem Waßfer fuhr / ſehr koͤſtlich zugerichtet / mis vier groſ⸗ 


— ne: Pfeilern oder Seulen / darauff ein Decke oder Himmel gemacht / vnter welchem er 
geſeſſen. 











Admiralver⸗ ¶ Den rs iſt der König mit feinem Bender vnd etlichen ſeiner Herren vnd Edelleuthen auff dem 
ehrt dem Xoͤ⸗ Schiff 
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Schiff Mittelburg / bey den Vice Admiral zu Gaſt gewefen da Ihm dann der Admiral im Damen nig von God 
vnd von wegen hrer Excellenz Graff Moritzen ein ſchoͤn teutſches Kleyd / vom Haupt biß sun Fuͤſſen ein lag 
verehret / welches er dann auch alfo bald ihrer Excellentz zu gefallen angesogen. Den 17diß / iſt der Kor bu 
nig mit einem Bolck /famprdem Admiral vnd Vice Admiral / wider nach newen Goer , da gr feinen 
Sir hat / gefahren / da dann der Admiral vnd Vice Admiral / ſampt dem Breiden verblieben /biß 
an den 24.diß/fie wider auff die Schiffe kommen ſeynd An dieſem Tage iſt das Jagſchiff der Griffon 
wider bey fie auß der Straſſe Sincepurauff die Reide kommen / vnd ſolches von wegen daß faſt der 
halbe Theil des Volcks auff demſelben kanck war. Ban: 

- Den 3.Sebrnariifioer Admiralmiedem Breiden Rath wider von newen Goer auffdas Schiff Sie fahren 
fommen/derhalbenfieden 6, Dif/ihre An cker auffgesogen/ond fich wider auff den Weg gemacht / ihre dider ab von 
Reyfesu vollführen. Sie ſeynd aber denfelben Tag auß dem Refier / biß fürdie StraffeSincepurfom, ⸗ 
men dadanndas Schiff der rohte Sow mir den Pfeilen auff der Wacht noch gelegen / bey welchem die 
fämptliche Schiffleuthe ich nidergelaffen/ aufgenommen das Jagſchiff der Grifton, welches in dem 
Refter bey alten Goer liegen blieben /auıff daß die Krancken wider möchten sur Geſundheit kommen / 
als — war es beſcheiden zu dem rohten Löwen welches vor der Straſſe Sincepur warten folte / id} 
verfuͤgen. 

Anlangend nun das Sand vnd Koͤnigreich Goer ‚darinnen ſie nun ein zeitlang gelegen /daffelbe Beſchrei— 
iſt ein ſeyr maͤchtig groß Sand vnd Königreich / dann es gehoͤret die gantze Straſſe von Malacca zu a * 
dem ſelben / wie wol die Portugeſen viel von dem Königreich eingenommen vnd an ſich bracht haben / Zenis 
daher dann der König von Goer mie den ſelben noch jaͤrlich Krieg su führen. Das Sand iſt gewaltig 
Volckreich aber dep Bolcks Art vnd Sitten feyn fehr böß dann fie feyn ober die maſſen ſehr Vn⸗ 
keuſch vnd Sigenhafftig darzu ſeynd es die aller fänlefte Seuche /fo man in gang Oſt Indien finden 
mag / vnd was das gemeine Volck anlanger/diefelben gehen gang nacket vnd bloß / ohn daß fie zwiſchen 
den Beinen ein Tuch durchgezogen haben damit ſie jhre Schamb bedecken welche aber etwas Bor, 
nehmes oder vom Adel feyn /die tragen von Baummollener Seinwar ein Seibfarbes /voch /blaw-oder 
grünes Hembd an faſt gleich onfern Hembdern mir weiten Ermeln / fo von oben an biß auff die 
Bruſt offen iſt /reiche ihnen aber nicht weiter / als biß auff die Knie. Sie haben auch nochein ander 
uch oder Kleyd eben derfelben Sarbe /von Seyde oder Baumwolle geweben /mitten vmb den Leib 
gebunden / welches jhnen dann biß auff die halben Beine reicher vnd vmb den Kopff haben fie auch 
_ ein lang Tuch von gleichmejliger Farbe gewickelt An ihren Fingern ferben fie die Nägel gan golt⸗ 
gelb oder Gehl / vnd je höher eines vom Adel iſt je längere Naͤgel er an feinen Daumen oder an» 
derm feiner Fin ger einen treget. Ja / es haben auch wol etliche ander redyrat Hand /an allenfünff 
ngern lange Naͤgel /weldjes dann ſcheinet /aleidy als Adlersklaͤwen / von Se em fie gang 
rorhbraum /ond haben meiftencheils breyte Angefüchter / vnd eingebogene Naſen / mit Kohlſchwar⸗ 
son Zähnen im Maul deren fie ſich dann gar ſehr befleiſſen / dann je ſchwaͤrtzere Zähne einer hat / je 
Schöner er geachtet wird / ſonſt iſt jhr groͤſte Hoffart / daß ſie ſich auff ſchoͤne Sriſſen, welches dann 
Feine Dolchen ſeyn befleiſſen /die ſie gantz an dem Hafft vnd Scheiden mie Goldt beſchlagen / vnd 
mir Egelaefteinen verfegen / auch tragen jhrer etliche koͤſtliche güldene Ringe an jhren Fingern / doch 
nicht viel 1Wweil man das Goldt vnd die Edelgeſteine nicht in ſolcher menge bey ihnen / als bey denen, 
zu Saliekuch finder, Wann diefe Seurhe einen griifen / fo heben ſie beyde Hände gegen jhm auff/was 
aber fonftin ihrem Ölaubenanlanget / davon iſt nicht viel sufchreiben / dann fie nicht viel von Gore 
"and feinem Wort halten oder wiſſen / das Sand iſt aber hlervmb ſchon vnd fruchtbar / es wechſet da» 
ſebſt viel Pfeffer Zucker vnd Zimmerrinde deßgleichen Amonen Bananas, Batatas, Anaſſes, 
Hd Citronen welche dann fo ſchoͤn vnd groß / daß fie faſt einem kleinem Haupt su vergleichen / vnd 
nice bald an einem Drr groͤſſer und fchöner gefunden werden. Es gibt daſelbſt auch viel Elephan⸗ 
> ten Iwelche andh ſchoͤner vnd groͤſſer /alsjrgentsanderfi wo, Der König Ratifponrus har einen gar 
- fdhönen weilfen Elephanten da doch die andern gemeiniglich, Meuß fahl von Sarben feyn. Es hat 
auch viel Büffel und Kuͤhe /deßgleichen viel Hirſchen und wilde Schwein / wie dann die Soldaren 
der Hollander biß weilen als fie su Goer gelegen / des Nachts in den Büfchen geblieben / vnnd 
auf das Wild gelauret / da fie dann erliche ſchoͤne groſſe Hirfchen onnd wilde Schweine geſchoſ⸗ 
ſen vnnd an die Schiffe gebracht haben. Es gibe auch daſelbſt ober die maffen viel Fabianen 
Onnd Meerkagen / rem andere Meerwunder / als Meerpferde 7 Meerkuͤhe Meeerfihweine / 
Meerkaßen vnd andere noch vielfelname frembde Thier vnnd Voͤgel / welches alles zubeſchreiben 
allhie vnmuͤglich en ee MER Di, 
Den 7.diBihaben ſie jhre Ancker auffgesogen/ vnd jhren Lauff Sud Oſt zum Suden gerichtet, Sie fahren 
Auff den Abend aber haben fie einen groſſen Sturm befommen/melcher biß auff den ın.diß gewehret. a — 
Es iſt aber daſelbſt vor der Straſſe Sincepur,das Schiff der rothe Loͤw mie den Pfeilen auff der en 
Wacht liegen blieben welchem dann ein gewiſſe Zeit daſelbſt su verharzen beſtimmet vnd ſoll hernach 
mit dem Jagſchiff Griffon nad) Bethanien vnd ferner hernach nach Tappon ‚ welches dann vber 
Chinaliegt/lauffen/eliche Hollaͤndiſche Handelsleuthe (welche daſelbſt exlich Jahr liegen /vñ Kauff 
manſchafft / biß ſie wider von andern erloͤſet werden / treiben ſollen) dahin zu fuhren / vnd dann auch a 
den Orten jhre adung einsunemmen. Rn Ä a 
Diefen Tag ift der Bnterfanffman / mit noch einem Altıtenten von dem Schiff die gevnirte 2 aufleunh 
proving nach new Goer zu ruͤck gefahren / da fie dann neben dem Oberkauffman von DEM Gocı ger 
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424 Beſchreibung / vnd Schiffahrten —— 

Schiff Seeland / vnd ſonſt noch drey Aſſiſtenten oder Gehuͤlffen von andern Schiffen /drey Je he 
verbleiben / vnd Kauffmanſchafft treiben follen, Hergegen ift ein ander Vnterkauffmann / der ſchon 
drey Jahr lang daſelbſt zu Goer gelegen / wider auff das Schiff kommen / vmb den Abend haben ſie ſich 
zwiſhen vielen kleinen Inſuln niderlaſſen müffen. Den achten ſeynd fie wider fortgefahren / hren Lauff 


4 ——— 


Sud Oſt zum Suden tichtende / da fie dann denſelben Tag / wie auch die na folgende Nacht zwiſchen 
vnzehlich viel kleinen / auch etlichen groſſen Inſuln hindurch gefahren welche aber mehrentheil wuͤſt 
vnd unbewohnerfeyn. Den 9. diß / ſeynd fie widerumb in das weite Meer kommen vnd haben jhren 
Lauff Sud zum Weſten angefest/pa fie vinb den Mittag an drey kleine vnbewohnte Inſuln kommen /· 
vnd ER eb Pag Si derlincken Hand hingefahren ſeyn / haben auff den Abend auff fünf Klaff · 
ter tieff ſich ſezen muͤſſen. N N 
a Den ro.diß /haben ſie des Morgens fruͤe jhre Ancker auffgezogen / vnd jhren Lauff Sud Of 
Das Br — zum Suden angeſent / vmb den Mittag ſahen fiecin fremboes Schiff jhnen entgegen kommen / wel · 
dein Holland es/als es anfommen.fie berichtet / daß es für schen Monaten auß Holland abgefahren/ vnd tere das 
mit dem 2R6- felbfE von den Herzen Verwaltern abgefertiger fie su ſuchen vnd zu verſtaͤndigen / daß in Holland zwi⸗ 
nig in Spa- ſchen den Herzen Staden / vnd dem Königin Spanien ein Fried getroffen vnd gemacht were / m wel⸗ 
* getrof Hem die DE Indianſche vnd andere vmbliegende Länder mit begrieffen waren / doch ſolte der Fried in 
denſelben Sanden nicht eher / als biß auff den ı. Aprilis des folgenden Jahrs angehen / darnach ſich 
dann der Admiral zu richten haben folte. Nach dem nun das Jagſchiff / wel hes die Hoffnung genant 
war / her Bottſchafft verrichtet / iſ es bey ihnen blieben’ vnd hat feinen Lauff ſampt jhnen gegen Ban- 3 
tam zugeſetzet. re x 
—— Dieſen Abend ſeynd fie kommen auff die ander Seyte des Landts Suwatra, nemblich auff die 
Sudben die ‚Sud Seyten der Equinodial Lini/da fie zuvor den drenifigften Octobr. des verfchtenen Jahrs auff 
Fquinodal der Nord Seiten gedachrer Sint gewefen waren / dann es iſt su wiſſen / daß ſich Die Zquinodial ini 
CLini. zwerch vber das Sand von Sumatta erſtrecke / vnd haben fie ſich gegen der Nacht hart vnter das Land 
nidergelaſſen. Den eilfften diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd ihren Lauff Oſt angerich ⸗ 
get / ſie ſeynd aber wol drey ſtunden lang neben dem Lande von Sumarra durch das Meergefahren/da 
dann das Waffer gang ſůß / truͤb vnd röchlichr geweſen / welches dann jederman ein groß Wunder ge ⸗ 
ben / daß nemblich mitten in dem gefalgenen Waſſer / das Waſſer ſuͤß geweſen. Vmbð den Mittag fer 
sen fie ihren Sauff Sud SudOſt hman / vnd ſeynd zwiſchen dem feſten Sande von Sumatra vnd vie · 
len Infuin / deren Namen ihnen onbefanne / durch gefahren. Das Land von FSumatra iſt daſelbſt ſehr 
ſchoͤn vnd eben / die In ſuln aber / ſo bberal gegen vber liegen / ſeynd gang Bergig vnd Huͤgelicht. 
Sietommen Den 12. diß haben ſie jhren Lauff SudOſt angeſtellet. Den 13. richteten fie jhren Lauff Weſt 
— Pfef⸗ Sudweſt hinein / kamen vmb den Mitrag an zwo kleine Inſuln / welche fie auff der lmeken Hand liegen 
g. nſſen / vnd haben dieſen Abend den Pfefferberg (welches dann sin gewaltiger hoher Berg auff dem 
Sande lava aior, hart ander Statt Bantam gelegen iſt) ins Geſicht bekommen 
Sie kommen Den 14. diß /haben ſie jhre Segel wider auffgezogen / vnd jhren Lauff Sud Oſt angeſtellet / ſeyond 
gen bantam. ymb den Nuctag kommen an die Inſul / genant die lange Inſul / welche dann hart an dem Lande layva 
maiorgelegen. Sie haben aber daſelbſt ein Schiff von Madeliffens Flud oder Armada / die kleine 
Sonne genant / liegend funden / welches dann in der Schlacht vor Malacca, ſo der Admmal Madeliff, 
mir viezehen Portugefifchen Kracken vnd Galeen gehalten / ſo gar Schadloß geſchoſſen / daß man es 
daſelbſt faſt gantz von newem hat auff zimmern muͤſſen. Vmb den Mittag ſeynd ſie an die Statt Ban⸗ 
tam kommen / vnd haben ſich daſelbſt hart an einer kleinen Inſul / genant der Hollandiſche Kirchhoff/ 4* 
ſo nur ein Buͤchſenſchuß vonder Statt Bantam gelegen Andergelaſſen / da dann der Admiral fuͤnff 
groſſe Stuͤck / der Vice Admiral viere / vnd dann die andern Schiffe ſo wol als die Jagſchiff ein jſedes 
Stuͤcke abgeſchoſſen haben. | e a u 
Be Den ry diß / iſt das Schiff Amſterdamb / mit dem Jagſchiff dem Pfawen von jhnen abgeſertiget 
nach lakeıra worden / daß fie ſolten zuorauß naher labetra vnd Crifle ‚Lauffen / daſelbſt Arack vnd Reiß fü die 
geſchickt. Flud auff zukauffen / auff daß die andern Schiffe / wann ſie dahin kaͤmen / nicht lang daſelbſt auffgehal · 
ten wuͤrden / ſondern dag jenige / ſo fie eingekaufft / alſo bald einladen möchten. Den 20. diß / iſt ein Na⸗ 
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| chen zum Schiff Delffe gehoͤrig / welcher vor erlich Tagen in der Nacht von jhnen abgetrieben worden / 

J wider daſelbſt vor Bantam zu jhnen auff die Reyde fommen. m — 
NR - Beſchrei⸗ Belangend nun das Land laua Maior ‚darauff dieſe Start Bantam gelegen daſſelbeiſt ein ſehr 
m es ſchoͤn fruchtbar Sand / dann es wechſt daſelbſt ein fehr groffe Meng Hfeffer/ Reiß vnd Zucker / auch # 
| Kit ae  fonftmancherfep ſchoͤne /wolgefchmackte und koͤſtliche Früchte weiche vns Teurfchen mehrentheils 
gang Frembd vnd Bnbefantfeyn / deß gleichen gibts daſelbſt viel Buͤffel / Kuͤh / Geyſſen / Boͤck vnd 

Sdaff wie dañ auch Gang vnd Huͤner / ſo alles gar wolfeil vnd guten Kauffs ft: Es gibt daſelbſt viel 
Pferde / ſie ſeyn aber gar klein vnd niedrig / jedoch wol abgerichtet auff jhre manier damit zu turneren 

vnd zu reyten. ” | u BY, 2 
Befchreis Die Start Bantam liegt 170. Meilen von Goer, vnd haben daſelbſt die Holländerihre Niderlar 7 
bung dee ge von gang Oſt Indien / dañ es darff kein Schiff auß Holland kommen / es muß dahin naher bantam 





—79 De fahren / da es dann feine Abfertigung vnd Befcheid von dem Dberften Factor / weicher auß Holland 
daſelbſt lieget / belommet / wohin es ferner fahren ſolle / ſeine radung einzunemmen. Es haben aber auch 
die Chineſer daſelbſt zu Bantam ein fo groſſen Handel / als ſonſt jrgents won gans Indien / dann es 


tkommen jaͤhrlich dis Chineſiſche Juncken welches dann jhre Schiffe ſeyn / weymal des Jahrs 
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46 Beſchreibung / vnd Schiffarthen A N 
dann ein mal oder zwey die Stück gegen einander loß gehen / mit groſſem Geſchrey / ſchoſſen abet 
alle oben hin / dann fie die Stücke gar hoch gerichtet hatten / damit fie einander fein groſſen Scha · 
den thun möchten. Sie die Holländer haben wol mögen / ſo lang fie daſelbſt mit jhren Schiffen gele⸗ 
gen / ſonder einige Widerrede in allen beyden Laͤgern ſolche zu befehen / hin vnd wider gehen. Es ver ⸗ 
ſuchte zwar der Koͤnig bey dem Admiral feinen Feind mie ihm zubekriegen / vnd hm Beyſtand zu lei⸗ 
ſten / zu helffen / aber eg ward ihm ſolches von dem Admiral abgeſchlagen / mit ſolcher Antwort /daß 
fie nichtin diefelbe Sander kommen weren / einigen Krieg oder Streit gegen die Innwohner sufühs 
ven /fondern vielmehr in Freundſchafft / wo es nur ſeyn koͤnte / mit jedermann handeln / vnd Kauff ⸗ 
manſchafft su treiben / weil ſie die Einwohner alle / ſo wol den einen als den andern für jhre ſonderba ⸗ 
ve Freunde hielten. Vnd hat ſolche Antwort jhnen den Mohren allen ſehr wol gefallen / wie dann 
auch noch in beyſeyn Ihrer / eher ſie / nemblich widerumb zu Schiffe gangen / ein Frieden zwiſchen 
beyden Partheyen gerroffen worden / alſo vnd mit der Condition, daß des Koͤnigs Widerpart / 
nemblich der Abmlral vber dig See / ſolte von dannen mit etwan ſechs oder acht tauſent Mann / wel · 
che mit von den Fuͤrnembſten / vnd zu gleich auch wider den Koͤnig gerebelliret harten / jehn laketra, 
welches etwan in zwoͤlff Meilen von Bantam gelegen / ſich begeben / vnd weil dann Iakerra vnter ee 7 
nenandern Rönig gehoͤret / als iſt mirdemfelben dahin gehandele worden /daf er fie gern vnd willig 
vnter fein Gebiet anff und angenommen / vnd iſt alfo die Start vnd das Volck wider zu Ruhe vnd 
Frieden gebracht worden. a... = LE — 
Sie fahren Den 24. diß / hat der Admiralein Schuß gethan / derwegen dann die andern Schiffe alle / aß 
wider ab von genommen das Schiff Mittelburg / vnd das Jagſchiff die Hoffnung / welches vnlangſt auß Holland! / 
Banram. die droben gemele / zu jhnen kommen / vnd aber von Bantam naher Ternate mit dem Schiff Mittel⸗ 
burg lauffen ſollen / zu beſehen / wie alle Sachen daſelbſt beſchaffen / jhre Ancker auffgezogen / vnd ale 
ihren Sauff forenach den Moluckiſchen Inſuln zugeſetzt. Vmb den Abend iſt das Schiff Hollandia 
auff eine Trüchene kommen / vnd iſt feſt auff dem Grund ſitzen blieben / derhalben es dann drey Schuͤſſe 
gethan / darauß die andern vernemmen koͤnnen / daß es nicht recht zugehen muͤſte / haben deß halben alſo 
bald jhre Segel eingezogen / vnd ſich nidergelaſſen. er. 
Ste kommen  Denzs.diß/iftdas Schiff Hollandıa wider mit hohem Waſſer vom Grunde loß worden / und 
ven lakerra· Garatfobaldeinen Schuß gethan / derwegen dann die andern Schiffe ihre Aucker auffgesogen /ond 
n haben ſaͤmptlich ihren Lauff Nordangeferer den Tag ober ſeynd fie vorvielen Inſuln ooruͤber gefahr 
ven / folgenden Tages richteten ſie jhren Lauff Nord Off hinan. Als fie etwan ein pat Stunden gefah | 
ren hatten / iſt es gantz ſtille worden / vnd hatten darzu den Strom gar ſtarck jhnen entgegen. Als ſie q · 
ber erwanein Stund oder drey daſelbſt ſtill gelegen / bekamen fie wider ein guten Wind / derwegen ſie 
dann ihre Ancker auffgezogen / vnd ſeynd noch denſelben Abend an die Statt labetra kemmen⸗ dieſes 
iſt ein feine Statt zwoͤlff Meilen von Bantam abgelegen. Die Holländer haben daſelbſt auch eine Lo⸗ 
fung / darinnen dann für vnd fuͤr etliche von den Ihren liegen / vnd Kauffmanſ chafft treiben / dann es 
— gibt daſelbſt viel Pfeffer / Reiß vnd Arack. J 
Sie bet om⸗ Daſelbſt haben fie ihre Schiffe / eines Amſterdamb genant / ſo den r5· diß / von jhnen abgefahren 
| Me war / liegend gefunden /ond haben ſich bey daſſelbe nivergelaffen. Den 27. diß / haben die ſaͤmptliche 
den Sshiffen. Siffe viel Arack eingeladen / welches dann / von des Schiffs Ambſterdam Kauffmann für die 
Stud / dieweil es daſelbſt ſtill gelegen / war eingekaufft worden. Den 28. diß /haben fir widerumb jh · 
re Ancker auffgezogen / das Schiff Amſterdamb aber iſt daſelſt liegen blieben / des Vice Adwirals 
vnd der Hoffnung / alda zu erwarien / mit welchen es dann ferrner nach Ternate fahren follen, In der 
kurtzen Zeit aber / weil fie von Bantam abgeweſen / hatten fie viel Krancke bekommen auff allen Schif⸗ 
fen / alſo daß auff dem Schiff die gevnirte Provintz in 64. kranck gezehlet worden / welches dann alles 
von der vngeſundten Lufft herkommen / ſo ſie daſelbſt gehabt. Es hat aber die Kranckheit nicht lang an. 
aehalten/fondern har etw an drey oder vier Tage lang gewehret / mit groſſem Hauptwehe / Johan Ber · 
cken aber / auß deſſen Verzeichnuß dieſe Reyſe beſchrieben / iſt mie der rohten Ruhr von Gott 
angegriffen worden / daran er etwan in die vier Wochen lang kranck gelegen / alſo daß jhm faſt 
niemand das Leben zugetrawet / iſt aber doch noch entlich wider duch Gottes HÜlf geneſen vnd 
geſund worden. | & N 
Sie toinmen  Den7.Marrijinder Nacht iſt das Schiffder Teuffel von Delfft / auß Vna chtſamkeit vnd vor, | 
an die Snful warloſung des Volcks / ſo am Ruder geſtanden / an daß Hindertheil des Schiffs / die gevnirte Pro · 
Chtimmoga yinz gerahten/ond harein groß Stücfvon deſſelben Galeen hinweg geftolfen/ihm aber iſt dasBuchs · 
hat bred und Galion / ſampt der blinden Rehe serbrochen. Den 14.feynd ſie kommen an bie Inſul Chrim-⸗· 
mogava, welches dann ein kleme vnbewohnte Inſul iſt / 58. Meilen von Iakerra, mirtenim Meer ganz 
allen gelegen / vnd haben ſie die Holländer auff der lincken Hand liegen laſſen. u — 
Paulus von Denn⸗. diß /iſt ein klein Jagſchiff von den Moluckiſchen Inſuln / der Drache genannt / zu ih» 
Rarterein nenfommen welches berichter/dap fie von den Moluckiſchen Inſuln kommen / mit Befehlnach Ban» 
Hollindi- ram zu fahren / vnd daſelbſt zuberichten / daß der Admiral Paulus von Karten / ſo mit einer Flud etwan 
pe anderchalb Fahr für diefer Flud auß Holand abgefahren / zu Ternate welches dann eine von den 
den Spa, vornembſten Haupt Inſuln vnter den Moluckiſchen Inſuln iſt / als auff welcher der Koͤnig / fo ein 
niern za Ter- Herz iſt aller derſelben Inſuln / feinen Sis vnd Hoffhaltung hat / don den Spaniern / fo etwan 
naregefan- in drey tauſent ſtarck auß den Manelis, ſo etwan drey hundert Meilen von dannen abgelegen kommen / 


gen; mir 72, Mann / auff dem Waſſer / ale gr in sin ander Inſul nicht ferne von dannen abgelesen / 
fahren wollen? 





— )d 


ee 















1 en aber were noch entk omen / vnd EN mit dem — der Sn 

obg —— bey den Holl andern ‚welche noch eine Veſtuͤng auff derfelben 

cwan eine Stund gehens vonder Statt vnd Veſtung ‚Ter 'nate gemacht vnden 
J——— enannt were. 

Den e. diß/feyndfiefommenan die Snfill Madura, Mallihee dann eine febefhd fru 

nf fatift darauff ſehr viel Reiß wech ſet / vnd werden auch noch fonft viel andere Früchte gefunden, an die Safat 
eInſul iſt 36 Meilen Yon der Inſul Chrimmogava gelegen / vnd begreifft 17. Meilen in Dura 

eo. — 

Den 3 diß / haben ein fehrgrof en Sanmwind / Regen vnd Ba geroftte betemmen derwe / Sie fangen 

danndiefen Tag viel Waſſer zu trinken gefangen vnd geſamblet haben / ſinte mal ſie ſchon auff viel Regen⸗ 

r Schiffen groflen Mangel an Waffer gefpurerharten/dann fie weder zu Bantam noch auch zu Ta, alle; 

5 N einig friſch Warfer eingenommen hatten / vnd ſolches auß Vrſach / daß eg daſelbſt gar faul vnd 
ongeſund iſt. In der Nacht iſt das Schiff der Teuffel von Delfft / mie dem einen Portugeſiſchen 
en der Straffe von Malacca bekomen hatten / deß gleichen auch ein groſſer Nahen durch 

ngewitter verſchlagen /vnd von der Flud abgetrieben worden. Den 24. diß hatten fie ienoc) groß 

jerwieeer mit Negen und Windt / vnd har ſich denfelben Tagdas Wetter geaͤndert / ſeynd demnach 

bend an ein ſehr hohes Gebirge kommen / ſo nahe auff dein Sande von laya Maior gelegen / 

h biß an dieſen Ort das Land von laya Maior erſtrecket vnd iſt die gemelte Snfull Iaya Maior 

vnd vlertzig Meil Wegslang. 

diß ſeyndt fie kom men an die Inſul Bal Wwelches dann ein fe befi höne frtichebare Inſul 

le —— Fruͤchten begabet / ſieligt 40. Meilen Yon der Inſul Madura vnd hat auß der Sie tommen 

tel wilde Schwein / Buͤffel vnd Pferde, Es liegen auff derſeiben Inſul⸗ zween gewaltige hoh Se * Inſul 

nd iſt auch ſonſt mehreneheils gar Bergig. 

as Bolt in dieſer Inſuͤl iſt einer feinen Scatur vnd Proportion, gehet ganz nacfer/oßne 

da — dag Mittel des Labs ein Tuch gewickelt haben / ſie ſeynd am Geſichte vnd gantzem Leibe Beſchrei⸗ 

gang braun von Farb en /habeneinen König / welchen fie m groffen Ehren halten dann wann eret'bung der< In⸗ 

wan an einem Die ſeyn will / ſo wird er auff inem Wagen mir zweyen weiſſen Buͤffeln gefuͤhret / in naher ju 

| ing vieles Bolcks ) welches dann mehrentheils mit ſchoͤnen langen gemahlen Spieſſen / ? nn 

n vnd Rundarfen mie Schwerden bewehrer feyn. Der König aber firer auff einem 

i Goldeond vielen Edelgeſteinen gezieret vnd hat auff feinem Haupt ein Krone / welches 

in ſonſt bey feinem Koͤnige in OS N finder / er ſtzet zwar mie feinem ganzen Leib na» 

b of Hl ber es Reber allezeit einer bey ihm auf dem Wagen! der ihm ein Tirofol Ober dem 







een / u 







































8 Bolek bat den Mohumetiſchen Glauben nicht /ſondern ſie ſeynd alle Heyden / vnd mag u 
and) ſo viel Weiber nemmen /alser vermag swernehren. Sie haben auff diefer Inſul den den mir ven 
das / wann ein Mann ſtirbet man hn ins Fewer leget / vnd zn Aſchen verbrennet / wann Perftorbenen 
on ce g aefchicht /fo fpringen feine Weiber auch ins Fewer /vnd laffen N verbrennen / welcher Naͤnnern 
. Bebranch dann daher kommen iſt daß vorzeiten die Weiber in Biefe Inul gar Bukeuſch gerwefen/al derbraunt. 
fie auch den Maͤnnern / wañ fie ihnen nicht fterigs will fahren konten / alß baldt suvergeben pfleg⸗ 













vnd als nun ein foldhes entlich gar vberhand nam /fo ward von dem König vnd feinen Herren ge» 
‚ordnet nd in der ganzen In ſul befohlen / daß ſo bald ein Mann Fürbe/man feine Weibet mie hm 

rennen folce/ vnd dieſer Gebrauch wird nun noch ſtaͤttgs alſo gehalten / ſo wol bey den Reichen als 
vnd geben num die Weiber daſelbſt gut achtung aufft die Manner / damit/ ſie — 
hnen das Leben erhalten moͤgen. 
befleiſſen ſich auch die Inwohner diefer Inſutſehr des Keitene ond — wie fie dann Pferde ond 
faſt Inftige felsame Art in Turnieren vi reiten gebrauchen. Die Pferd aber des Orts ſeyn gar klein / ſchoͤne Wei⸗ 
et höher als bey ong die Efel /aber ziemlich ſtarck und Oneerfent/ welcher dann Johan Wercken ber zu Balı 














ſelbß — erſchieſſen vnd eſſen. Die Inſul Balı aber begreifft in feiner Groffe 30, Meilen / 
vnd iſt ſe rVe nd vberal bewohnet / man helt das Frawenvolck in derfelben Inſul fuͤr die 
ſchoͤnſten vnd ſo in ſechshundert Mellen herumb u finden / wie fie dann auch wol 
in dr mb auff andere Inſuln von dannen weggefuͤhret vnd verkaufft 


— ihr ſehr viel Jaͤhrlich in Die Inſul Banca gefuͤhret / da man dann wol fuͤr eine in die 
Yet ta Reichsrha ja man muß auch wol fuͤr eine d seta (MOM LOED aachen 
Reichsthaler geben 
















Den Bifeynd ſi n die Inſul vieſes ſkauchem sang bergichte Sm Sie kommen 

m $: Meilen vo rn Ei Baltgee n / vnd werdet viel Hirſchen vnd wilde Schweine auff derfel, 7" nn 
ben gefunden / ſiei efo Fruchtbar vnd Volckreich als die Inſul Bali. Mon finder swarauffdie, un 
- fe ne. doch ſehr wenig / die In wohner haben den Mahumerifchen Glauben / vnd 


ch ihrem Tod auch verbrannt / aber daß ſich die Weiber mit ‚Ihnen folen 
i Gebrauch 
ne9 ſeynd fie kommen an einen ſeht hohen erg /den brennenden Bag genannt welcher Brennender 
an? dem Sande von laya minor, aber vn wol acht vnd zwantzig Mellen von dem Anfang Berg. 
N Hhh i der Inſul 
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glipffen. 


DE IE KIHRNTARTT 


AR, Befchreibung, ond Schiffarthen 


der Inſul gelegen. Vnd wird diefer Berg darumb der brennende Berg genaut / dieweil — —— 


Tag vnd Nacıtein groffer Dampff mir Fewerflammen herauß gehet. Dieſen Tag iſt das S chiff 


Teuffel von Delft midersuihnen kommen / von dem Porrugefifchen Schiff aber / wie dann auch von 


dem Nachen haben ſie noch nichts vernemmen koͤnnen. 


— —* — 
Cabo de fere. Den 30. diß / ſeynd fie kommen an das Cabo de fere oder Cabo des ge walchas , welches 20. 


Cabode Ao- Meilen von dem brennenden Berge abgelegen. Folgenden Tages ſeynd fie kommen an das Cabode 7 


105, flores, welches von dem Cabo de fere ‚odergewalchas ſechs Meilen abgelegen. Gegen Abend ſeynd 
fi kommen aneinen fehr hohen runden Berg / mit einem kleinen Huͤbel daran / weldyer dann ganz als 
fein mitten im Meer ohn ein einiges Sand daran’ gelegen/ vnd werden gerechnet von dem Cabolores, 
big dahin acht Meilen. a 


JJ 
Berg Tera- Den 1 Aprilis ſeynd ſie des Morgens fruͤe noch an ein andern ſehr hohen vnd runten Berg kom · 


* men / welcher dann auch ganz Allein im Meer gelegen. Diefer Berg wird Teraltas genant / vnd ligt von 
dem vorigen Berge mit dem Huͤbel / an welchen ſie den vorigen Tag kommen waren / acht Meilen. Am J 
ſelben Tage iſt der Capitaͤn vber die Seelaͤndiſche Armada Keppendeich genant / welcher vor Malacca 


zu einem Hauptmann gemacht worden / an der rothen Ruhr geſtorben. ——— 
er Den 17. diß /feyndfic fommen aneine fehr hohe Steinglipffen / welche dann auch mitten im 
Meer / weit von anderm Sandeabgefondertgelegen/erwan 24. Meilen vondem Berg Teraltas, heltin 


merdarbey Tag vnd bey Nacht ohne auffhären/ fo ein gemaltiger grojfer Rauch / Dampf vnd Fewer 
gehet / daß ſich hoͤchlich zu verwundern. Diefen Tag iſt ein Aſſiſtent auff dem Schiff die gevnirte 
Proving genant / mit Namen Diereric) Arizfen, der Geburt von Harlem auf Holland / geſtor⸗ 
ben. Den s. haben fie die Inſul Banta, welche auch noch su den Moluckiſchen Inſuln gehörig / 


ins Geficht befommen. Als fie aber auff den Abend /niche ferene von derfelben mehr geweſen / iſt 
es gang ſtille worden / vnd haben fie alſo dieſelbe Nacht / vnd den folgenden Tag mit dem Strom 
hin vnd wider treiben muͤſſen / da ſie dann faſt in die drey Meilen wider zu růck geworffen. Den 7. diß 


bekamen ſie ein kleinen Wind / war aber gantz Contrari alſo / daß fie fleriglavieren muͤſſen / vnd iſt ihr 
Oberzimmermann Eckkert Sanfen genant /von Edam bürtig /an der rorhen Ruhr denfelben Tag 


gefforben. | 
Sie tommen “Den 3, diß bekamen ſie wider ein guten Wind / ſegten derhalben ihren Lauff flracks auff die Sm 


en Banca. pie ar 
EUR ſul Banta zu / vnd als ſie dahin auff die Rehde kommen / haben fie daſelbſt vier Schiffe ligend funden 


deren das eine ein Engliſch Schiff war / die andern drey aber waren Hollaͤndiſche Schiffe / nemblich 
das Schiff Hay / welches vor fuͤnff halb Jahren auß Seeland abgefahren / die andern Zwey aber wa» 
ren zu Paulus von Karten Armada oder Flud gehoͤrig / ſo etwan dritthalb Jahr vor jhnen außgefah⸗ 
ren waren/cinesmie Namen Banda, das ander Enckhauſen genannt. t 
worden / hat ein jeglich Schiff vier Schuͤſſe gethan / damit fie fie Willkommen geheiſſen / vnd haben jh⸗ 
nen die Holländer auff einem jeglichen Schiff mit drey Schüffen geantwortet. Vnd als ſie zu jhnen 
auff Die Rıyde kommen / hat der Admiral ſieben Schuͤſſe gethan / vnd haben jhm die andern Schiffe/ 
ein Ei mit fünf Schüffen geantwortet / auß genommen das Engliſche / welches nicht wider gt, 
fchoffen har. { “ Bin 


Beſchrei⸗ Was belanget die Inſuln von Banta, iſt zu wiſſen / daß ſolches ſieben vnterſchiedllche Inſuln — 


—— fen / welche micht weit von einander liegen / dann fie begreiffen ringſt vmb ſich nicht mehr al⸗ zehen 
Mkeilen / vnd ſeyn von der brennenden Steinklipffen / bey welcher ſie dann den 2. dieſes geweſen / 80. 
Meilen abgelegen. Diefe Inſuln ſeynd die beſten vnd koͤſtlichſten in gang Orient / dann es wachſen 

auff derſelbigen die Muſcatnuͤß vnd Muſcatenblumen / welche dann font in der gannen Welt an kel⸗ 

nem Orth mehr wachſen / vnd wird gleichwol die gantze Welt von denſelben geſpenſet / vnd nach Not⸗ 

rurfft znugſam verſehen / dann man Jaͤhrlich zwey groſſe Schiffe / deren ein jedes fuͤnff oder ſechs hun⸗ 

dert Saftheltimit Muſcaten vnd Muſcatenblumen daſelbſt beladen fan. Die Damen diefer firben In 

ſuln ſeynd / Banda,Nero,R.ofeleio,Pulewey, Puleron, Gunappi, vnd dann die Bananas Inſul / wel 

che aber oͤde vnd vnbewohnet iſt / die andern ſeynd ziemlich Volckreich vnd bewohnet / alſo / daß wol in 

die gehen oder zwoͤlff tauſend Menſchen darauff zu finden. Be 
N Den ı1.dififldas Schiffdie groffe Sonne/ weldyes vor vier Jahren mirdem Admiral Made» 


—— lifk auf Holland abgefahren war / zu yhuen auff die Reyde kommen / welches dem Admiral zu Ehren 


wohner folches nicht geſtatten vnd zulaſſen woͤllen / biß ſie zuvor mit jhnen geaccordiret / vnd hundert 

Reichsthaler / vnd zwo halbe Thonnen Pulver fuͤr das Waſſer geben hatten. Rn. 
Admiral Den 19.diß iſt der Admiral mit dem Breyten Rath in die Inſul Banda hart an die Statt 
fährerindie Ortattan gefahren / vnd Haben jhn drey hundere Mann begleitren muſſen / welche / als fie auffs Sand 


Siau or· eommen /fich in sween Hauffen gecheilet / vnd ſtracks gegen einander ober / für jhre Sofung ih 
geftellet / dann die Holländer dafelbft and) eine Loſierung haben / darinn die Kauffleurhe bißher ger 


tattao. 


legen / vnd jhren Handel getrieben haben, Als fie ſich nun in volle Ruͤſtung geſtellet / iſ der Admiral 


mi dem Breyten Racth in jhre Loſterung gangen / vnd darauff etliche der Oberſten von der Statt 


dar runde etwan cin halbe Stund gehens / dud har inder Mitte ein groſſe Klufft / darauß dann im⸗ “ 


Ag fie nuneinander anſichtig 


drey Schuͤſſe gethan / darauff ihm der Admiral geantwortet. Diefen Tag haben fie ſich mit friſchem y 
Weoſſer verfehen / und dalfelbe von der Inſul Banda einnemmen wollen / es haben ihnen aber die Inn · " 








































































Ortatran Ind der Statt Londor, welche zwo Stärtenichtwberein halbe Stund gehens von einan · 


der ligen / zu fich erfordern und bitten laſſen / welche er dann / als ſie zu jhm kommen / RAN / N 
‘ A 
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ſo wol von dieſer / als den andern nechſt darbey gelegenen Inſuln / dahln verſamblen / dann 















* ee ihrer Printzellchen Eresliens Graff Moritzen hette / ſo er Ihnenmüs 
nun dieſes vernommen / haben ſie zwiſchen Ortattan vnd Londor auff drey groſſe Meſ ⸗ 
En / vnd auff einen groſſen auß gehoͤleten Klot oder Bloch / welcher mir einer rohen Haut 
I mit Stecken von Coquosnüßbaumen angefangen zuſchlagen / welches dann sin ſehr 
oſſes Geleut / ondein gewaltigen Schall von ſich geben/darauff fic) dann gar viel Prawen und 
Tattcollen vonden andern Inſuln dahin 0 haben / in welchen alle die Sabandars vnd Oran- 









—— mpf 
dann Die Vorm⸗ 
hun dert waren’ b 
* 2 


Bleytet nidergefene / Vnd nad) dem ſie einander die gebürliche Reverentz gerhan / iſt das 
Schre n Ihrer Excellenz Graff Monzen eroͤffnet / welches ihnen dann erſtlich in Portuge⸗ 


fi 


1. als mie andern noch weiter gefeflenen Bölckern / welche Jährlich von andern Orten Seftung auf, 
age ( weldyes OR Indianifch Brot ift / auf Klein geſtoſſenem Hols gebacken ) Hunern / De uſun 


Sa d allerley andern Waaren dahin fommen, Ihren Handel vnd Kauffmanfchaffe gertie, ufzuname, 
Br ff fiedanız anfänglich ein groſſen Vnkoſten gewendet / auff daß fie nemblich daſelbſt den 


Handel mieden Mufcaren vnd Muſcatblumen allein befommen moͤchten / vnd ſonſt niemand an, 
ders dafelbfeden Inwohnern die Wuͤrtz abfauffen/ und anders wohin verführen doͤrffte / welches jh⸗ 
nen d:n Holländern auch offtmals gegen grofe Geſchenck verheiffen und zugeſaget worden, welches 


 jhnen aber hernach.nie gehalten worden/ fondern man verhemme Ssährltch 1 daß fie dte Muſcaten vnd 
Mufcarendiumen an andere Voͤlcker verkauffen und verhandeln’ auch offemals den Holl aͤndiſchen 
Kanffleuthen groffen Gewalt vnd Vberlaſt theren/in dem ſie die Kauffleuthe zwingen wie fie ſelber 
"wollen. Alsweredemnach Ihre Ercelleng geſinn er vnd begehren / daß ſie den Hol andern geſt arten 
1 wwolten/eine Veſtung auff derſelben Inſuln eine / wo es ihnen am beften gefallen moͤchte / 
mie jhnen aber doch fein Vberlaſt geſchehen ſolte / ſondern es were cin ſolches nur zu dem 
anaefehen/dag die Hollandiſche Kauffleuche cin Beſchuͤzung haben moͤchten / vnd auff daß fie 
h die Inwohner derſelben Inſuln / vor den Portugeſen vnd andern Bölckern/ fo. erwan fommen 
een fie zu belaͤſtigen / deſto heſſer beſchuͤzen vnd beſchirmen moͤchten / vnd ſolte ihnen gleichwol der 
tie dann auch die Steine / und alles was darzu gehörig / zu gutem Genuͤgen bezahlet / vnd fie 
wegen zu frieden geſtelle werden. abs 
fi nun folches verftanden/ haben fie artgefangen ein groß Gemuͤrmel zu treiben / vnd jhnen Inwohner 
Inmaſſen die Holländer vber etlich Tage hernach erfahren) ſie alle mit einander / die Der Inſuln 
dem Sande beyfammen waren / vmbzubringen. Aber fie haben doch damals ſolches ne 
rſachen / daß der Holländer Nachen / daſelbſt hart am Lande mit etlichen Stücken nig en 
‚gehalten / dadann neben einen jeglichen Geſchuͤt ein Buͤchſenmeiſter mir einer Nomiral vñ 
ten geffanden/muften demnach beſorgen daß / wo fie den Handel anfien gen / von jhren die Hollaͤn⸗ 
& am nechften an der Reyde oder am Vfer / da die Nachen hielten / geſeſſen / nicht viel der. 
ren koͤnnen / zudem ſo haben ſie auch nicht wiſſen koͤnnen / weil die Hollaͤndiſche 
are zuſammen geſchioſſen gehalten / wie ſtarck fie waren / vnd daher (wie ſie hernach 
ynet / daß Ihrer ober die tauſent Mann daſelbſt bey ſammen weren / ſonſt wann die, 
an hetten fie die Soldaten damals alle erſchlagen vnd vmbbracht / welches 
nn nicht Gott ſolches verhindert / hette geſchehen koͤnnen / dann der In⸗ | 
als beydie vier tauſent Mann beyfammen geweſen / vnd harten die Hollaͤnder / weil fie vers 
Ä ; fie Fremde weren ſie gar zu nahe vnter jhr Gewehr kommen laſſen. Als ſte nun ein gure 
il ſich mis einander beſprochen / haben fie dem Admiral vnd Breyten Rabe sur Antwort geben/ 
9* She fe 
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Juwohner Den 2r,dif/haben die te diefer Inſuln an den Admiral gefand vnd begehret / daß man 
— ihnen doch folgenden Tages einen 7 
eo he vnd Admiral sufammen fommen/ vnd Ach in aller Freundſchafft befprechen / vnd aller verfchiener 
dem Komi- Sachen halber fic) wider güslich vergleichen vnd veraccordirenmöchten. Den 22.diß / iſt der Admi, · 
. val zuvor» ralmiterlichen von dem Breyten Rach / etwan vmb ein halbe Stund gehens / von jhrer new angefan · 
gieichen genen Beſtung / nahe an das Staͤttlein Rada (welches aber damals ganz ledig/ ſimemal die Inwoh ⸗ 
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dert Soldaren beleyter worden. As nun der Admiral mit dem Breyten Raht dafelbft unter den 
"4 Baum kommen / vnd die Soldaten ſich ringft vmb ſie her geſtellet / iſt ihrer Sifca! mit einem Vnter⸗ 
— kauffmann auß der Holländer Loſirung / benebens dreyen Jungen vnd einem Aſſiſtenten, welcher 
—30008 dann der Malayiſchen Sprache gantz fündig war / als Geyſel zu den Mohren in jhrer Staͤtte eine 
Kyach genannt / abgefertiget worden / vnd dargegen begehret / daß fie etliche von jhrer Obrigkelt zu 
nen dahin mit gnugſa mer Vollmacht wolten kommen laſſen / ſich mit den Hollaͤndern / wegen der ver ⸗ 
ſchienen Sachen gu vergleichen vnd su vnterreden. a Dt u 
Admiral Als nun der Zifcal mit obgedachten Perſonen zu jhnen in die Start Kyach kommen / vnd jhnen 
verfuͤgt — ſolches zu wiſſen gechan/ haben fie den Aſſiſtenten wider an den Admiral geſchickt und begehret / daß 
der a der Admiral mir dem Breyten Rath / zu ihnen den Sabandars und Orancheys der Inſuln / welche 
fuln Banra in nicht fern von dannen in einem Gehoͤltz beyſammen weren / kommen ſolten / dann ob fie wol gerne vn -· 
ein Gehöls. ter den Baum zu dem Admiral kommen wolten / ſo weren doch etliche vnter jhnen die ſich beſorgten / 
weil der Admiral ſo viel Soldaten bey jhm hette / man moͤchte fie gefangen nemen / oder ihnen ſonſt ee ·⸗ 
wan ein Leyd zufuͤgen. Als nun der Admiral ſolches vernommen / iſt er mit dem Breyten Rach auffge ⸗ 
ſtanden / vnd alſo bald in Geſellſchafft feiner zweyer Leibſ chuͤzen vnd Leib Jungen / ohne einigen Arge 
wohn oder Nachdenckens su jhnen in das Gehoͤlz gangen / mit Befehl / die Soſdaten ſolten gute Ach⸗ 
tung auff jhr Gewehr geben / vnd ſeiner an dem Ort wider erwarten. PR a. 
Homiral end Als aber der Admiralkaum ein viertd Stunde lang von Ihnen gewefen/hat ſich zweymal nach 
andere wer⸗ einander ein ſehr groß geſchrey erhaben / vnd ſeynd auch zween Schuͤſſe auff einander geſchehen / dar⸗ 
ai auß dann die Soldaten nichts gurs vermuhtet Haben / vnd iſt alfo bald Johann Verckens von dem 
*— gen, * Sapitän Henrich von Rronenburg befohlen worden / daß er etwan mit ſechs Muquetieren ing Ge⸗ 
hoͤln gehen / vnd beſchen ſolte / was daſelbſt fürgangen were / welches dann auch alſo bald von je ge⸗ 
hehen 
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ſchehen. Als fie Aber etwan in dreiſſig Schritt weit ins Gehoͤlz kom men / ſeynd jhnen alſo bald etlich 
hundert Mohren mie Ihren Wehren entgegen kommen / vnd auff fie zugeſprungen / derhalben dann 

















































































































Zohann Vercken als er ſolches geſehen / alſo bald auff fie zuſchieſſen / vnd Lermen ruffen laſſen / dar⸗ 
auff der Capitaͤn von Kronenburg mit den andern Soldaten jhnen zu Hilff fommen/vnd ins Ge 
höls gefallen’ cher fie aber zu ihnen kommen mögen’ haben die Mohren ihrer zween vnter den vorigen 
fieben nider gehawen / vnd war auch Johann Vercken mit einem Wurffpfeil Haſegay genannt / wel⸗ 

che faſt den kleinen Botten ſpieſſen bey ons gleich ſeyn / damit fie gar gewiß auß freyer Hand werffen 
koͤnnen) in den Kopff geworffen / welches aber doch ſonder groß gefahr geweſen / ſintemal er in ſechs 
Tagen hernach wider geheiler und geſund worden. Nach dem nun die andere Soldaten anfommen? 
haben fie die Mohren mit Gewalt angegriffen/ vnd gewaltig vnder fie gefchoffen/derhalben fie fehrer, 
ſchrocken / vnd ſich vnterſchiedlich von einander zertheitet/ vnd die Flucht geben haben / welche die Hol⸗ 
länder gewaltig verfolgt haben / nicht ohne groſſen Schaden vnd Verluſt der Ihrigen / wlewol vor 
den Holländern nicht mehrin dieſem Scharmüsel/als die obgedachte zween / Johann Verckens 
Spiegeſellen / vnd ſonſt noch andere ſechs Mann tod blieben / vnd erwan oder ſechs verwundet wor; 
den, Als aber die Holländer ein groß Stuͤck Wegs die Möhren verfolget / ſeynd ſie endlich ungern 
nen groffen Baum kommen / da fie dann den Admiral mit dem Breyten Narh/einem Seibfchiigenond 
Seibjungen auch dem Aſſiſtenten tod gefunden / dereine Libſchůß aber war entſprungen / vnd darvort 

















kommen. Da das die Soldaten geſehen / ſeynd ſie ſehr erſchrocken / vnd als 
gar zu geſchwinde mie Lauffen geweſen / vnd vnmuͤglich war fie suverfolgen/ 


fe efehen /daß fe pen 
Daben ie Sufaramen fchtas 


gen laſſen / vnd den Admiral ſampt den andern Todren auffgehaben/ond ſeynd alfo wider zu ihrer Be; 


ſtung su gezogen 


Die Mohten harten den Admiral / vnd dem Herrn Grunmegen von Deifft/dte Haͤuprer abge / Zweh bnd 
ſchlagen / vnd dieſelben mit ſich genommen. Ste haben aber auch denſelben Tag den Schiffer von dem diergig per⸗ 
Schiff / die gevnirte Provinz genannt / deß zleichen andy den Schiffer von dem Schiff / die Sonne ge⸗ ſonen der 
hanne/ welche ins Gehoͤlz ſpazteren gangen / vmbbracht / Inmaſſen ſie dann auch dieſen Tag in die 2Uander- 


ſonen geweſen. 


werden von 


24. Schiffenechteoder Bosgefellen/fo in das Gehoͤltz / etliche Coquosnüffe zu holen gangen varn/ gud 
erſchlagen hatten / daß alſo der Todten / ſo an dieſem Tage von den Mohren ermordet worden / 42.Der, ———— 


Den diß /ſeynd die Holländer mit vier Compagnien fuͤr die Start Kyach getogen / da fie 
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Der Fiſcal dann de 
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Herfolg und Continuirung der vorigen Reyfe / fo von 

den Holkond Seeländernonder dem Admiral Peter Wilhelm 
——— Verheiffen / in die Orientaliſche Indien verrich⸗ 


tet worden, 





a X \ f . n 
nn vortägs gefent haben / in Meynung die ſelbe in geſchwinder eyl zu oberfallen/ haben fie groffen Wis 


hen hinterdem groſſen brennenden Berge ans Sand gefahren / vñ haben ſich auff die ander Stireder 
Start begeben dahin fie dann ohn allen Widerſtand leichtlich gelanget / weil alles Volck in der Statt 
dem Bfer zugelauffen war. Als ſie nun auff die ander Seite kommen / haben je ein groß Loch in der 
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434 Beſchreibung / vnd Schiffen 
Mawrn / ſo gang verfallen war / gefunden / derhalben ſie eilends daſelbſt hinein getrungen vnd 
hinden zu die Innwohner angefallen haben / welche als ſie ſolches geſehen / gantz hefftig deß 
ſchrocken feyn/ond alſo bald angefangen ſich in die Flucht zubegeben / die Holländer aber haben 
was jhnen fuͤrkommen erſchoſſen / die Pforte zum Vfer su geoͤffnet / vnd Ihr Volck von den N 
mn die Start gelaſſen / da es dann an ein groß wuͤrgen gangen / dann man feines Menſchen verſcho 
fondern alles mir Weib vnd Kind Jung vnd Alt zugleich erſchoſſen vnd erſtochen hat. Nadıma 
haben fie die Statt gepluͤndert / gang vnd gar mit Fewr verbrant vnd in die Afche gelegt / nach welche 
fismit erhaltenem Sieg wider zu Schiff gangen vnd zu der Feſtung Naſſaw zugefahren ſeyn. 
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28* — a. Den 22. Julij ward jhuen verkundſchafft / wie daß auff der andern Seitet {Bant: z 
a | viergig Carcollen oder Schifflein mit Mohren fich verfambler hetten / vmb die Ho nverſehe⸗ 


J 







ein Statt 


ol niemand funden / dann die Mohren ſich ſchon gerthellet und hinn 
ich betregec. wider ombechren vnd jhren weg zum Caſtel zunemen muüffen. D 
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dann alfo bald mit ihren 6.Compagnien in gedachten zweyen groffen Nachen darauff zugefahren⸗ 
weil aber auf Zaghafftigkeit erlicher Schifferes ſich zu lange verzogen / vnd fie vor tage nichehaben 
koͤnnen hinzu kommen / ſeynd die Inn wohner ihrer gewar worden / haben alſo bald zur wehr gegriffen / 
und mir ſchieſſen und Steinwerffen ſo grauſam ſich erzeiget / daß von den Hollaͤndern in 30. Mann 
tod blieben / vnd faſt indie r00. vbel verwundet worden / In maſſen dann auch dem Gubernier Tacob 
de Bitter das rechte Beyn entzwey geſchoſſen / vnd er toͤdlich verwunder zu den Na chen gebracht we 
den. Als nun die Hollaͤnder ſolchen Gruß geſehen / haben ſie alſo bald die Flucht genommen vnd ſich 
wider zu den Nachen verfuͤget / ſeynd alſo vnverrichter Sachen wider zu dem Caſtel zugefahren. In 

Mohren  volgenden Tagen haben ſie nicht vnterlaſſen sum offtermal außzufallen / vnd jhr Heyl an den Mohren 
machenei- ¶zuverſuchen / welche fie auch dahin gebracht / daß weil ſie ſich allenthalben zu Waſſer vnd zu Land ve 
——— folget ſahen / ſie endlich beſchloſſen ein Frieden mit den Hollaͤndern su machen / demnach haben fie den 
Kindern. 4. Augufti etliche vornehme Legaten an das Caſtel abgefertiget einen Frieden mit den Hollandern 
u tractiren / da dann alſo bald die Soldaten in jhre Ruͤſtung gemuͤſt / vnd ſeyn alfodie ai —3 
Innwohner vor den Breyten Naht gebracht worden / welche dann zwar geſtehen muͤſſen / daß fie ſich 
Foͤblich anden Hollaͤndern vergriffen / vnd vbel gethan / daß fie jhnen jhre Obrigkeit beneben vielem 

Volck erſchlagen / ſie ſagten aber / es ſolten die Holländer hergegen auch den groſſen Schaden beden ⸗ 

cken / den ſte jhnen zuge ſuͤget / in dem fie ihre Staͤtte und Kirchen zerſtoͤret / Ihre Doͤrffer verbrant / jhre 
Feſtungen geſchleifft/ vnd jhrer nicht wenig zugleich auch vmbbracht hetten / Solten derhalben die Hol ·⸗ 
ländereineg gegen das ander rechnen / vnd es alles zu gleich auffheben / ſo wehren fie geſinnet vnd gene · 

get ein ewigen Frieden mit jhnen zu machen / vnd hinführein Fried vnd Einigkeit mit jhnen zu leben. 

Hierauff iſt nach gehaltener Rahtſchlagung gut befunden worden / jhnen su antworten / daß man ſie 

ihrer Bitte gewehren / vnd einen Frieden mit jhnen machen folte/doch mit dem Beding /daß ſie ein E J 
ſchweren ſolten / daß fie hinfuͤhro mir feiner Ration / wer dieſelbe auch ſeyn moͤchte / ſich in ein Handel 
einlaſſen / ſondern alle Specereyen von Muſcatnuͤſſen vnd Blumen allein an die 8 — 
fen wolten / Solten demnach hinfuͤhro mit keiner andern Nation einige Kauffmannſchafft mit kauf ⸗ 
fen vnd verkauffen treiben / ſondern allein mit den Hollaͤndern Handthierung trelben / deß wolten ſie jh ⸗ 3 
nen hergegen auch angeloben end verheiffen / fie wider all ihre Feinde zu ſchůten / vnd mie aler Note 
surffean Reyß vnd andern/fo ihnen von nöhten/anugfam su verſehen / auch vmb jhr Gelt ihnen alles £ 
was fie begeren wuͤrden / in billichem Wehrt zukommen sulaffen. Als nun die Mohren ſolche Condi, 7 
tion angenommen vnd eingewilliget / iſt alles gegen einander zugleich auffgehaben / ond alſo ein wwiger 
immerwehrender Friede / zwiſchen jhnen vnd den Hollaͤndern gemacht worden. NR 

Den ı5.Xugufli haben die Innwohner die vorgefäjlagene Condition vnd Frieden sartickel J 
von den Hollaͤndern angenommen / vnd alles ſtet vnd feſt zuhalten gewilliget / auch einen Eyd auff —3 
ihren Alcoran (dann fie alledem Tuͤrckiſchen vnd Mahometiſchen Aberglauben sugerhan) afhwn 
ren / welchen Eyd fie fonften zwar gang heilig vnd vnverbruͤchig su halten pflegen’ vnd haben jhnen 4J 
die Holländer sur Veftärrigung des Friedens 20. Laͤſt Reyß geſchaͤnckt vnd verehret / welchen fie e\ 

dann empfangen / vnd alfo bald verschrer haben / ſeynd auch deßwegen gewiſſe Verſ chreibung ge⸗ 

macht / vnd iſt dieſer Friede mit Brieff vnd Siegeln beyderſeits gnugſam confirmiret vnd beſtettiget 
worden. a = —— 2 
Bubernier Den 18.diß iffder Gubernier Tacob de Bitter, welchem vor der Start Schlangen dag rechte # 2 
des Caſtels Beyn entzwey gefhoflen worden / Tods verfahren vnd folgenden tagesim Caſtel neben dem Yomiral SE 
‚ geftorben. Chriſtlich und ehrlich zur Erden beſtattet worden. — ee 
Henrich vuo Den 20. diß iſt zum newen Gubernier erwehlet worden Henrich von Bergel der Geburt von 
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Berge wirde Antorff/weldyer zuvor ſchon s.jahrlang als ein Oberfauffmantt in dieſen Inſuln geweſen war dem ri 
sum Ouber- ſelben ft um Gubernier Leutenant zugeordnet worden Wilhelm von der Fort / der Geburt von Pine 
nier erwehlet. negen / welcher auch ſchon hiebswor 2.Jahr lang anff diefen Inſuln / als ein Vntertauffmann gen 

| le a! a 
Dina. ; 
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weſen war. 
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— en, 9 
| In Oſt Indien. | vER 
Den ndiß ſt der Vice Admiral mit vier Schiffen von dem Caſtel abgefahren / welche waren! Dice Admi⸗ 
das Schiff Hollandia,auff welchem Er ſelbſt perſoͤnlich gewefen/das Schiff die geynirte Provinz / ralnom Ta⸗ 
das Scyiff/der Teuffel von Delfft / vnd das Schiff Selandia genannt / vnter welchen das letzte / nemb [tel adger 
lich Selandia nach Bantam zulauffen folte/dafelöft feine Sadung von Pfeffer einzunehmen / vnd als» * 
dann fermer nach dem Vatterland zuzureyſen / auff daß es den Herren Befehlhabern oder Verwal⸗ 
zermdie gute newe Zeitung bringen moͤchte / wie die Holländer mit den Innwohnern der Bandiſchen 
In ſuln veraccordirer/ vnd ein ewigen Frieden gefchloffen hetten / der Vice Admiral aber ſolte mit den 
anderndrenen Schiffen nach Ternate zu ſegeln / vnd daſelbſt feine Ladung von Nägeln einnehmen, 
Bon diefer Zeit an / weil man mit den Innwohnern zu friden kommen / iſt die Handlung ge Mohren 
waltig angangen vnd flattlich fort getrieben worden/dann die Mohren taͤglich mir groſſen Hauffen er, treiben groſ⸗ 
ch hundert ſtarck vor dem Caſtel gelegen und Kauffmannſchafft getrieben haben / da dann in die Be 
feche oder acht Perfonen täglich mir abwiegung der Muſcatnůß vnd Mufcarenbiumenfehrbemühcktändern, 
 gewefen/weil die Mohren diefelben mit groffem Hauffen herzu gebracht / und hergegen alles was Ih» 
nen zu jhrer Auffenthaltung vonnoͤhten / von jhnen eingefaufft haben’ vnd har alfo diefe Handlung 
n ganze Zeit ober biß sum Ende diefes Jahrs gewehret / daß fich nichts gedenckwuͤrdiges darzwi⸗ 
en zugetragen. ie | Ä 
Den 1.Ianuarij Anno 1610,haf man altem Gebrauch vnd Gewonheit nad) / das newe Jahr Anno 1610, 
gehalten! da dann alle Soldaten auff dem Caſtel in ihrer Ruͤſtung geweſen / vnd ein jeder feine Muß / Groß vn⸗ 
un drey mal abſchieſſen müffen / Nachmals haben auch die Büchfenmeifter alle groffe Srück gl im 


N 








fig /deren 38.auff dem Caſtel gelegen / drey malnach einander abgefchoffen? und als ſolches ee 


- gefchehen / haben ihnen die auff dem Schiff mir Abſchieſſung Ihrer Rohren / vnd Loßbrennung 14, eines groffe 
‚grofkr Sid Geſchuͤt drey mal nach einander geantworer, Es iſt ihnen ader auff dem Schiff an er Hl 
- groß Vngluͤck in ſolchem ſchieſſen begegner und zu handen gangen/ dann weil vber einem Stück Ge, vervrſachet. 
ſchuͤt / zu oberſt auff einem Brete oder Simmes ein Faͤß lein Pulver geſtanden / bat daſſelbe von dem 
Loß gebranten Stuͤck Fewr empfan gen vnd ein groſſen ſchlag gethan / daß das gantze Obertheil des 
Schiffs darvon zerſchmettert worden/ond das Schiff in Brand erahten, Von dieſem Schlag iſt 
der Conſtabel vnd ſein Geſell /deßgleichen der Vnterbalbirer / vnd Mohr eder ſchwartzer Junge / fo 
auff den Schiffer beſtellet / vbel verbrant vnd beſchaͤdiget worden / alſo daß fie alle vier omb on Mit⸗ 
 taahernach geſtorben / der Büchfenmeifler aberift von dem Schlag weggetrieben worden / alſo daß 
man nichts mehr von jhme haterfahren mögen/der Brand aberift gleichwol mit Goͤttlicher Huͤlffe 
wider gelefcher worden. | 
890 18. Mareii iſt ein Schiff ankommen / zu welchem als es gefest / cin Nachen vom Caſtel Ein Ragliſch 
abaefchieke worden / vmb su vernemmen/ was es fuͤr ein Schiff were / da man dann erfahren / daß es Schill Lompr 
ein Engliſch Schiff geweſen. Als nun dem Gubermier und dem Brytenraht ſolches zu willen ge— ee 
than I haben swern Schiffer von Ihren zweyen Schiffen / nemlich Johann de Wide Schiffer des a © 
Schiffs Roterdam vnd Roͤtger Thomafen Schiffer des Schiffs Homdapingemüft/idannmweiles 
an der andern Inſul / nemblich vor der Statt Sonder geſetzt / haben fie Ihnen follen anzeigen/ daß fie jh⸗ 
re Ancker auffsichen vnd ſich vor das Caſtel legen folten/ Als nun der Oberſte des Schiffs mit na⸗ 
Men der Herr von Middeldunck/dieſen Befehl von den Hollaͤndern hekommen hat er ſich ſehrbe⸗ 
ſchwert darinn befunden / vnd den Hollaͤndern zur antwort geben / daß er ein vornehmer Frey herr we⸗ 
ve/von jhrer Koͤniglichen Majeſtat auf Engelland / und dem jungen Printzen de Wolec abgeferti⸗ 
get vnd auß geſand / vmb nach den Inſuln von Banca zulauffen / vnd feine Laſt oder Schiffsladung 
von Mufcaren vnd Muſcatblumen einzunemmen / derhalben nehme jhn groß wunder / daß die Schif⸗ 
fer der Hollaͤnder ihm einreden vnd Ordnung geben doͤrfften was er thun oder laſſen/ vnd an welchem 
Dr er ſich niderferen vnd ankeren ſolte / hat ihnen darneben gezeigt feinen Petſchierring ander and? 
darmit fie ſolten ſehen vnd abnemmen / daß er ein vornehmer Herz wehre / begerend hergegen / daß jhm⸗ 
de. Schiffer ihre Inſigel oder Waffen auch ſolten ſehen laſſen darauff ihm Roͤtger Thomaſen zur ant⸗ 
wort geben / er hette feiner Herrn Wapen hinden an feinem Schiff ſtehen / hette er luſt / ſolte er kom men 
folches u beſehen / iſt darauff neben feinem Mitgeſellen wider non jhm abgeſfahren / vnd dem Guber⸗ 
nier vnd Breitenraht was er sur antwort geben angezeiget RR 
Den 19,016 iſt das Schiff die groſſe Sonne nach der Starc Sonder sugefahren 7 dem Engli⸗ ggeifänder 
fchen Schiffe anzuzeigen. / daß wo es nicht gedächte feine Ancker auffsusichen / vnd ſich von dannen tomptoor 
weg zumachen / were man enrfchloffen auff fie zu ſchieſſen nd fo ferin das eine Schiff ihnen nicht das Gaſtel 
Karck genug feyn möchte/ olte man die andern zwey Schiff auch hinzu bringen/omb su ſehen / ob man buliegen · 
ihrer Meifker werden fönte. Als nun der Engelländer geſchen / daß eg den Holländer ein rechter Ernſt 
were / hat erangefangen feinen Deueh fallen zulaſſen / hat demnach feine Ancker auffgezogen / vnd iſt al 
ſo vor das Caſtel auff die Reide kommen. ee 
Den ⸗diß des Morgens vmb ro. Bhrhargemelter General oder Dberfter der Engelländer/ Engellandt⸗ 
mit vngefaͤhr Mann in zweyen Nachen ans Sand geſetzt / welcher dann von dem Gubernier vnd fcher Ober- 
Breatenraht der Hollaͤnder ehrlich empfangen dann ihm zu gefallen / alle Soldaten in jhre Ruͤſtung fer wird auff 
gemuͤſt / vnd haben diefelben drey mal nach einanderloß geſchoſſen / darauff man dann and) alle Stück —— 
vom Taſtel abgehen laſſen / vnd das noch fo viel deſto mehr/ weil er feine Reputation zimlicher maſſen a a 
ſtattlich zu halten wufte/dannjhrer ie · Mann von feinem Volck nacheinander ſtehen vnd ihre Haͤnde bracht. 
auffhalten muͤſſen / da er Dan von einer Hand indie ander geſtiegen / biß er endlich auffs Sand Ffommen. * 


1 





— D 


NY 
IN 


8° 























en —— ee m Ge — 
F F —8 —8 N ö N ei F 
* 212 242 22 .|i» } N N N 
AA > » . .ie. . »|e . «|» .i» . » 
\ — = 4 x 
» k Ey re\ . r N a 
? 
s J J 7 


— 


a 














. Y 


4 


























ll 
9 

0— 

ll) 

Jii ij Als er | ER 
al OD : 
| es: 
au fi 
IN SF /AROEE 
ll! . 

il) » 
\ | = B 
il) . % 
= 
\+Q@)e. 
NZ Ser 
** 
TE re 
> CYZ2 \oim se € — 4 Fr 
L * — — DL. 24 * Ba; 
£ a w 9. 8 
a us" ⸗ 





‘. 
% 


ig x 


x 
9 


ll * so 
—X 


SE 


DE 


.,. 
: 


N 


Te 


A 
AS 


HET 


“ 
Ic) 
J 
J 


@yo 
r 


Inf 
4 


44 
12 
En 

x 


ur 
00 
1 IR! 


X 


IE 
“Ye 


"IE v2? 1y. Lelgaral cn 


si 


BL. NR Beſchreibung / end Schiffarthen RER 
Als er nun in dag Caſtel geführer/ und obenin des Herrn Guberniers Gemach gebracht worden / iſt 
ihm ein Stul neben dem Gubernier geſtellt worden / darauff er geſeſſen / vnd weil er einen Chirurgum 
oder Seibargt bey ſich hatte / welchen er vor einen gewaltigen vnd vortrefflichen Doctor außgeben / hat 


m. 


derſelbe ihm ein Credensfchreiben müffen vortragen / welches von dem jungen Prinzende Welec 


Der Engel. 


jhm mitgerheilet worden/folgendeg Inhalts / daß ihr Pringliche Ereelleng begerten / dieſem obgedach · 
tern Oberſten fein Schiff mit Mufcarnüffen vnd Blumen zu beladen / welches er in Engelland jhrer 
Pringiichen Excellentz zu gutem / führen ſolte. Als aber der Gubernier vnd Breiteraht ſolches ver⸗ 
ſtanden / haben fie jhm freundlich geantwortet / daß fie vrbietig weren Ihr Koͤniglichen Majeſtat vnd 
dem jungin Pringen von Walles jhre vnderthaͤnige Dienſt zuerzeigen / weil es aber an dem / daß fie 
ſolches ſonder groſſen Schaden und Nachtheil jhrer Obrigkeit der Herren Staden nicht thun koͤn⸗ - 
tan /fintemalnoch zwey Schiff der Hollaͤndet dafelbſt vorhanden/weldye gerne ihre Ladung von Nüfe 
fon und Blumen haben wölten / vñd aber noch nicht ein halbe Schiffsladung vorhanden were / zu 
“dem folre er auch wiſſen / daß die Holländermit den Inwohnern des Landes ein Accord getroffen het⸗ 
ten/alfo vnd der geffalt/daß ſie nicht dürften mit einiger Nation) wer diefelbe auch were / einige Hand» 
fung treiben/ aufgenommen mit den Holändern/derhalben möchte er wol gedencken / daß jhm nicht 
koͤnte zugelaſſen werden cin einig Pfund Nuͤß oder Muſcatblumen von den Inwohnern zu kauffen. 
Als er num ſolches alles verſtanden / hat er gůtlich geantwortet vnd gefagt/wetter je ſehe / daß es nicht 
ſeyn koͤnne / daß er ſeine Schiffsladung daſelbſt moͤchte bekommen / wolte er von dannen wider abfah⸗ 
ren / vnd feinen Lauff nach Ternate vnd Tidore richten / vmb allda fein Schiff mit Nägeln zu bela⸗ 
den / iſt alfo auffgeſtanden vnd hat feinen Abſchted damals gürlich von dem Gubernier vnd Breyten ⸗ 
raht genommen. a a — 9 —— BR 
Den 21.diß har der Herr Gubernier feiner Diener erfiche anobgedachren Engell ander geſchickt / 


aͤndiſche Ge vnd jhn fampt feinen Officierern ns Caſtel zu gaſte laden laſſen / wie er dann auch auffden Abend mit 

una feinen famptlichen Dffictern dahin fommen vnd erfchienenift/ond iſt jhme daſelbſt groſſe Ehr / wegen 

dern sugafte Koͤniglicher Majeſtat er zeigt worden / dann weil die Ehrentruͤnck auff Geſundheit ihrer Majeflar/des 7 
"geladen end Jungen Prinzen von Walles/ond jhrer Ercelleng Graff Morigen/von etwan 18. Perfonengus.oder 
 wolsractiret. 6.malen herumb gangen/hat man nicht allein die Trommeren geblafen / ſondern auch mach geſchehe ⸗ 
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Mohrenfan- 
a ei heiffen vnd zugefagt/daßernach Ternate ond Tidore zufegeln wolte / vnd die Holländer ſolches ge⸗ 
(ändern nap- Hlanber hatten / als iſt er zu Segel gangen / hat aber doch feiner Zuſage gantz vnd gar nicht genug ge⸗ 
cheruugzu than/ dann er nicht weiter als biß gen Seram, welches dann eine Inſul / z. meil weges von den Ban⸗ 


treiben. 


Holländer 
—— layiſcher Sprach der Wacht zugeruffen / daß man dem Gubernier jolt anzeigen er hette was noͤtigs 
on ofen Mit jhm zu reden / Als nun folches dem Gubernier fund gethan / hat man alſo bald die Wacht an die 7 
gemwarner. Pforten verordnet / vnd iſt gemelter Mohr eingelaſſen und bey den Gubernier gebracht worden / welcher 


nem blaſen der Trommeter / iz. halb Cartaunen abgeſchoſſen / vnd iſt der Engliſche General nach ver ⸗ 
richter Malzeit mit gutem contento wider abgeſchiedßdße. 
Den 22.dif hat gedachter Engellaͤnder feine Ancker auffgezogen / vnd weil er voriges tages yer ⸗ 


difchen Inſuln gelegen / fo von eitel Menſchenfreſſern bewohnet wird / gefegelt / alda er ſich geſezt vnd 
feine Ancker außgeworffen / Nachmals hat er ſeine Nachen mit etlichen ſaner Kauffleute bey naͤcht ⸗ 
Ticher Zeit zu ruͤcke nach den Bandiſchen In ſuln geſchickt / vnd heimlich ohne Borwiſſen der Hollaͤn -⸗ 
der / mm den Innwohnern handeln laſſen / dann er jhnen zuverſtehen gegeben / daß die Hollaͤnder nicht 
ſehr maͤchtig fondern nur ein ſchlecht vnd gering Volck weren / fin Herr aber were ein maͤchtiger 
König/gegen welchen die Holländer als nichts su achten / derwe gen es heſer für die Innwohner ſeyn 
mirde/dte Handlung mieihm anzufangen vnd die Holländer zu begeben und fahren zutaffen/rem Ru" 
nig were mächtig genug fte zu ſchůtzen und wider der Holländer Gewalt guvertretten / werde auch i 
nicht vnterlaſſen fich Ihrer anzunemmen / vnd die Holländerauf ihrem Caſtil zuvertreiben. Als nun 
die Inn wohner ſolches verſtanden / haben ſie alſo bald (teil fie ohne das ein leichtfertig Volck feyn/fo 
keinen glauben halten) jhren Eyd vnd Pflicht gebrochen / vnd den Engelländern verheiſſen / daß ſie von 
den Hollaͤndern abfallen / vnd hinfuͤhro ſich mit ihnen in Handlung ein laſſen wolten /wie fie dann auch 
bald des andern Tages hernach ſich feindlich gegen den Hollaͤndern ersefget / vnd mit den Engellaͤn⸗ 
dern zu handlen angefangen. Ob nun wol aber die Hollaͤnder den Berrug des Engliſchen Oberſter 
bald gemerckt / vnd ſtarck genug geweſen demſelben str be gegnen / vnd jhn von dannenzivertreiben/ha, 
ben fie doch ſolches enter wegen tajfen mülfen / auß Vrfach daß es ſchon auffer ver Zeit war / vnd wie 
die Windejhnen nicht mehr fügen oder dienen wolten/ fo waren auch die Mohren ſchon hin vnd rider 
mit groffer Menge verſamblet / vnd ſuchten allerhand Gelegenheit / wie fie den Holändern bepfommen 
und fchaden zufuͤgen mochten. J | en, 
Den 26.diß/iffin der Nacht vmb 12. Vhr ein Mohrandas Caſtel kommen / vnd hat in Ma 


dann in Gegenwart der andern Officierer / ſo man herbey geruffen / angezeig vnd auß geſaget / daß 
er von feinem Herzen / mit Namen Oranchay Klinge genannt / welcher auf groß Alia büttig / dar 7 
mals aber ein vornehmer Herr inden Bandifchen Inſum ware / vnd den Holl andern nicht weng ge 7 
neigt vnd zugethan / abgeſchickt were / daß er den Hollaͤndern aviſiren vnd zuwiſſen thun ſolte / daß 9 MR; 
Innwohner dieſer fieben Infuln fich etwan in 4000.flaref verſamlet hetten / vmb zu ſchen ob ſie die 
Holländer vberfallen moͤchten / derhalben ſie dann gute Achtung auff ſich ſelber haben /ond die Wacht 
mie groſſem Fleiß beſtellen ſolten / damit fie nicht atwan in Gefahr kaͤmen vnd von jhnen vberfallen 
wuͤrden. Ob nun wol die Holländer ſchon etlicher maſſen geſpuͤret / daß ein a bey Ar | 
nawohr., 
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länder erzürnesen Leuchen / nieder gehawen / vnnd fampe feinen Geſellen vmbbracht 


fament gangen/ombfeine Verlaſſenſchafft da ſelbſt absuholen/da er denn einen gefunden) daten werden 


nangemaffer/derfelbeift alſo baldt gefänglid) angenommen worden/ond als er hernach wegen Ver⸗ 


che Ihat er bekandt / daß er beneben noch emem andern Johann Peterſchen genanne/"teren 


derhalben denn er ſampt dem andern auft gehenckt wotdbde. 
ynd die obgedachten zwey Schiff / nemlich Roterdam vnd Horn von dannen ab / Geiwefenen - 
denn der geweſene Gubernier Henrich von Bergel mit dem Schiff Roterdam Gubernier 


In vier Orten su vntergraben / vnd mit Pulver gegen ihrer Ankunfft zu ſprengen Ihnen 





als haben ſie das jenige ſo vorhanden far Jeingenommen vnd Ihren Sauff Laſtel ab, 
Start Bantam gerichtet /da ſie denn Ihre vollkommene Laſt vnnd ladungan 


et ann auff dem Berg f 






hren mit erw Rannauff dem Berg fo hart an denn Caſttel Holländer 
un viel Pfeil auff das Eaftet geſchoſſen haben / ſt ader d 





——— auff das Caſ ſt ader doch niem andt hun ein 
eil ſiees nun aber etlich Tage aneinander alfo getrieben / iſt etirlich durch den Treffen mit 
worden daß manerwanin1d, Mann mit guren Muſqueten ſolte aufma, den Mohren 

| | an dhen/die 
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¶ diß iſt der Capitaͤn deß gedachten Soldaren/ fo mit den Leibſchuͤgen vbergelauffen war / Ecliche Sots 





Brüffel, Wiffenfchafft von diefer Berrähteren und Borfihlaggehabthaberond daß "Tommi: 


segeben/ond weil ſie daſelbſt jhre volle Ladung an Muſcarnuͤſſen vnd Blumennichefehretom 
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438 A 
chen / die da heimlich aneinem Ort des Berges ſolten hinauff ſteigen vmb zu beſehen / ob ſie jhnen ein 
Abbruch thun möchten / wie ſolches denn auch den 17. DIE ins Werck gerichtet / da ſie denn / als ſie 





Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


hinauff koinmen / zwen Mohren von jhren Schiltwachten / als nemblich den einen mit Schilt vnd 


Schwert / den andern aber hinter jhm mit einem langen Rohr auff den Knien fisend gefunden / vnd 


bat alſo baldt sin Corporal mit Namen Jochim von Parerborn / beneben noch einem Soldaten! 


Hans Schumbach genannt /auff fie beyde angelegt / vnd eher fie es recht gewar worden / fie bey⸗ 
de durchfchoffen haben. Als aber ſolches gefchehen iſt alfo baldt der Hinderhalt von jhnen herfür 
gebrochen / vnd haͤt auff die Holländer sugefent / aber nach dem die im Caſtel die zwey Schoͤſſe gehoͤ⸗ 
ver / ſeynd fie mit etwan yo. Mann / eilends herauß gefallen vnd nad) dem Berge su gesogen / da ſie 
dann in drey ſtunden lang miteinander geſtritten /alfo daß viel Mohren todt blieben /auch ein groſſe 
Anzahlverwinder worden / von den Hollaͤndern aber iſt nicht mehr als nur einer todt blieben / vnd 
viere verwundet worden. 
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Den 28. Kımif ſeynd nach Mittage wider neun Soldaten von den Hollaͤndern vff den Berg | 
außgefchickt worden / vmb allda zu warten / obetwan erliche Mohren fich dafelbft wolten mider finden: 


aſfen / als ſtenu kaum ein halbe Stund daſelbſt gelegen / ſeynd jhrer 6. von jhnen ankom men / vner 


welchen der vorderſte / welcher denn ein vornehmer Oranchay oder Oberſter war / von den Hollaͤndern 
darnleder geſchoſſen / und hernach der jenige ſo jhm gefolget / auch alſo getroffen worden / daß er es wol 
fuͤhlen koͤmen /darauff aber alſo baldt etlith hundere von ihnen herfuͤr gebrochen / alſo daß die Hollaͤn⸗ 
Dir weichen muͤſſen / So baldt aber die im Caſtel das ſchieſſen gehoͤret / ſeynd fie wider mit etwan 50,04 | 
der 60. Mann herauf gefallen / da fie denn ein ganze Stund lang mir einander gef charmiierer ha⸗ 
ben /alfo daß der Mohren achte / wie man hernach verffanden? geblieben / vnd fehr viel verwunder wor, 


den / die Holländer feynd aber alle vnverletzt darvon fommen. 


Groſſe 
Thewrung 
vnter den 
Hollaͤndern 
im Caſtel. 


Es hat ſich aber von dieſer Zeit an ein groſſe Hungersnoht im Caſtel angefangen / denn weil jh⸗ 
nen die Schiff nicht viel von Bictualien ober gelaſſen vnd fie auch nichts von den Innwohnern bes" 7 


kommen kunien / hat ſich ein groſſer Mangel gefunden / zwar Reiß vnd Sage / welches denn Brot iſt 
auß Holtz von Baͤumen gebacken / haben ſie genug gehabt / aber was andere Nothwendigkeit belanget / 
deren iſt groſſer Mangel fürgefallen / vnd haben ſie im geringſten nichts bekommen koͤnnen. Es hatten 


Wwar dee Oberbalbirer / vnd etliche Aſſiſtenten / wie denn auch etliche Officierer / noch etliche ie 
welche 
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welche ſie daſelbſt biß her gesichler vnd auffersogen / vbrig dieſelben haben fie fo cher verkaufft daß 
man etwan 10,00er 12. Reichstchaler vor ein Hun geben müffen/ Def gleichen find auch noch viel Ka⸗ 
nen von der aſten verwuͤſteten Statt vbrig gemefen /dadennerliche Soldaten ſich biflieffen fie zu fans 
gen vnd zu ſchieſſen denn fie füreinjede Kaß in 7.0der 8. Neichsrhater befommen koͤnnen Noch hat es 
fehr viel Ratten vnd Maͤuß im Caſtel geben / da ſich denn auch etliche Soldaten gefunden die viel 
Maͤuß ſallen zugerichtet / damit fie die Ratten vnd Maͤuße gefangen haben / dann fie ein jede Kart 
mauß vmb ein halben / oder auch wol vmb ein gangen Neihsrhaler nach dem ſie groß geweſen / ver⸗ 
kauffen koͤnnen. Es hab ſich auch erlüche beflieſſen Fleder maͤuß au ſchieſſen / da ſie denn ein jede vmb 
sin Reichsrhaler verkauffen koͤnnen Noch ſeynd jhrer erliche geweſen / die des Morgens hinauf gan _ 
‚gen vnd indem Graß Haͤwſchrecken geſucht haben deren ſie dann allezeit 12. für ein Dres kaler vers 
Kaufen Finnen. Es ſeyndt auch viel Schlangen / vnd vnter andern fonderlich eine von woͤlffthalb 
Schuhen / jtem eine von Schuhen gefangen’ gekocht vnd geffen worden) / Summa es iſt ſo ein grofs 
fer Hunger vnter dem Volck geweſen /daß nit allein die gemeine Soldaten / ſondern auch die Officie⸗ 
rer ob ſie es ſchon etwas beſſer als die gemeinen Soldaten gehabt haben / an allen Kraͤfften ſehr abge⸗ 
nommen / vnd ganz krafftloß worden fiyır, | | 
Den 22, Julij hat man eg. Soldaten auf dem Caſtel ins Felde hinauß geſchickt /daſſelbe zu be Ein gefange⸗ 
wachen / vnd damit kein Verraͤhterey entſtehen moͤchte / mir allem Fleiß zu ven h uten / denn ſie ſolches ner Miope 
säglich alſo haben zu chun pflegen als fie num ins Feldt fommen / haben etwan indie 66. Mohren an wird er⸗ 
fie gefent/ derhalben denn die Holländer fo baldt fie derfelben gewaht worden/anff fie geſchofſenhaben / benckt. 
da denn die auß dem Caftel hinauf gefallen den ihren beysufpringen / aber die Mohren feyn alfo baldt 
Waller geſprungen doch feynd ihrer erliche im ſchwinmen eſchoſſen / vnd einer gefangen worden/ 
welchen man ins Caſtel gebracht / vnd folgendes tages auffgehenckt bar, 
_ Demıs.Ausufiiftein Mohr in der Na ht an das Fagfhiff Gutkon, mit einem groſſen Haw ⸗ Ein Moht 
meſſer n der Hande / ſchmmende anfommen/in meynnng das Schtffſeyl abzuhawen auff daß alſo wirde im 
das Schiff andas Lande herterreiben vnd entzwen ſtoſſen follen / weil man aber damals gute Wache Khrimmen | 
aehalteniifterergeiffen und von den Schifflenten gefangen worden. Als er nun ing Caſtel gebracht vñ gefangen, 
gefragt worden/hat cr bekant / daß er von eclichen Herzen des Landes abgeferriger were / vmb zu befehen/ 
oberdas Schiff koͤnte in Bngläckbringen. Nachmals iſt er wider auff das Schiff gebracht /ynd an 
den Maſtbaum gehangen worden da elbſt er denn Di omb den Abend gehangen / vnd hernach von dem 
‚Profoß abgehawen / und ins Waſſer geworffen worden, ee 
Dan 22, Angufti ift gemeldtes Schiff von dem Caftel abgefahren / vnd haben die Hollaͤn⸗ Fagfehiff 
* er jhren sanft nach der State Bantam zu genommen vmb dafelbft Speife unnd Tranef eins, Guhon fehret 
kanffen 7 darmir fie mir eheſter Gelegenheit in Dem Caſtel mir befferen Bicrualien möchten verſe⸗ a — 
peiſe zu kauf⸗ 















n ¶diß iſt ein ſchwartze Fraw don der Inſul Banta in einem kleinen Nachen anf Caſtel — ſwarge 
en welche ſich denn anfänglich fehr freundtlich geſlellet / vnd geſagt / daß fie Ihr Herr an iR 
die Menſchenfreſſer auff Die Inſul Seram verfauffen wöllen/derwegen fie von dannen geflohen/beger, vaa den 
sealfo andie Holländer / fie wolten fie auff dad annemmen / weil man aber derfelben nicht glauben ges ohren 
ben wwöllen/iftfieerwas harter und ſchaͤrpffer gefra get auch endrlich auff die Folterbauck gebracht wor, MRgefander 


den / da ſie dann ſich lange auffgehalten vnd ni hts bekennen wollen. — 
Als ſie aber entlich nach vieler Marter mir ie Htern vnter den Armen gebrandt worden / hat ſie choffen 


belant daß ſie von den Herren der Statt Sonder /foauff der In ſul Banra gegen dem Caſtel vber gele⸗ 
en abgeſchickt worden / zu verk undtſchafften / wie arck ſie noch in dem Caſtel weren / vnd ob ſie auch 





noch einige Proviant vberig hetten / darneben ſolte ſie Fleiß ankel ren / daß fie etwan erlichen Hollaͤn⸗ 
dern vergeben moͤchte / vnd endtlich ſich bemuͤ hen das Caſtel in Brandt zuhringen Ob nun wol diß jhr 
orhaben ſehr boͤß war /jedoch weil ſie faſt vbel gemartert worden hat man ihr weiter fein Lidt mehr 
hun wwöllen/fondern man har ſie allenthalben im Eaftelherumb gefuͤhret / vnd fiedes Caſtels Gelegen 
heisgenugfam ſehen laſſen Als fie num alles wol beſehen / hat man ihr befohlen 7 fie ſolte ſolches jhren 
Seren ſo ſie auß geſchicket hetten berichten / vnd alles was fie geſehen ihnen jur wilfen chun / Darauffiſt 
pe wider in ihren Drachen / damit ſie vberlommen war geſetzet / vnd iſt jhr etwan 30. Pfundt Reyß in 
en ſaͤcklein gegeben worden iſt alſo mit der Holländer Nachen einem darinn erwan 12. Soldaren ge⸗ 
ſeſſen hinuͤber nach der Inſul Banta wider gefuͤhret worden, — 
Das, Detoberift ein Compagnie von vngefehr 80, Mann /ins Gehoͤltz auß geſchickt worden / Lin Mobe 
etliche Frů chie des Sandes sir holen /da fie denn erliche Mohren von Manns vnd Weibsperfonen am wird mie 
gerroffen deren fich die Meiſten in die Flucht begeben / alſo daß fienureinen Mann und wey Weiber weyen Wer⸗ 
gefangen befommen fönnen, | N | bern gefan⸗ 
Fam November vnd December har der Mangel an Eſſen ſpeiß fo groſſe Vberhandt genommen / en, 
daß auch auff einen Tag ein Soldat / mit Nahmen Henrid) von Batenburg / auß groffer Hungers mohE nimpe 
noht zum Capitaͤn gangen vnd gefraget / ob er nicht einem Mohren / weichen fie vordreyen Tagen ge, vberhand bey 
fangen bekom men vnd auffgehenckt hatten / duͤr ffte ein Stück auß einem Bein fchneiden/denn er wol, den Hollan⸗ 
tegerne 20. Thaler den Armen darfůr zahlen / welches ihm aber nicht zugelaſſen vnd ifferdefwegen dern, - 
mir harten Worten angefahren worden. Be Me, 
As fie nun in euſſerſter Roht waren / hat fie Gott der Allmaͤchtige wiederumb höchlich ev, 
A frewer / 
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440 IR 1 
Anno 16n. frewet / denn ſie den 22. Januarij Anuo 1611. ein Schiff haben geſehen ankommen / da ſie denn alſo 1 
Holländer Geh drey groſſe Stück Geſchuͤt abſchieſſen laſſen A auff dem Schiff zu aviſiren / daß fiedae 
een We. Caftel noch hiß hero mir Goͤttlicher Huͤlff und Benftandterhalten hetten / vnd iſt darauff alſo baldt der 
—— Vuterkauffmann mie etwan ı2. Soldaten in einem Nachen auff das Schiff zugeſchickt worden / 
erfrewet. 


— 
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— 
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Holländer Den 23. diß des Meorgei CHEN OR EN 2 on 
auff dem Ca⸗ko mmen /da vn öbgedacheir Bnterfauffman mir den ı2. Soldaten alfo balde zu &andt gefahren! / 


. v ERBE: % REN Are 2. 00,42 ce 
ua ond beuchtet / daß es cin Holländifch Schiff / die fleine Sonne genant / were / welches ſie in der Hinrey /⸗ 
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Bandaneſer Den 


— viant vnd Effen ſpeiß mit ſich brachten. Es ware aber in derei 
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Schiff Mit: 
telburg 18 © g 
Eompt mit fanglich auß geſegelt / vnd ſie zu Bantam hatten liegen laſſen. Dieſes Schiff 


en dem Abzug der Holländer von Bantam /beneben dem Schiff Amſterdam v 


Caſtel. 
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ſchickt derſelbe den Hollaͤndern A aſtel mit dieſet ii 
rn ren / ſie folten fich noch ein kleine Zeit gedulden / den er were jezunder zu Amboina m 
Eontmen /dacı Diimachettaßiuverichen Bere /wotre abe nach erncheungde ’ 

3. oder 4: Wochen auff dem Caſtel ſich Perſoͤhnlich einftellen. a Re 7 

Viewer Ge Den 29. Martij iſt der newe General oder Gubernier mit der newen Flota an das Caſtel kom⸗ 
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In Oſt Indien. — 441 
Der General ankommen / iſt man etliche Tage nach einander su Raht gangen / vnd hat der Breiteraht 
benben dem Kriegsraht gerahtſchlaget / wie doch den Sachen zu thun / daß die Innwohner wider in 
ein ordnung gebracht würden / da denn entlich gut befunden / daß man alles Volck / ſo man entberen 
koͤnte /uſammen bringen vnd auff jhrer Staͤtte eine ein Anfall chun ſolte. — 

Den 4, Kpril ſehndt die Soldaten auß dem Caſtel auff das Schiffe die kleine Sonne genant et ee 4 
van zwo ſtunden vor Tages gefuͤhret worden / die andern newe Soldaten aber ſo der General mit ge· an 
bracht / ſeyn in drey Compagnien gerheilet vnd auff das Jagſchiff ven Pfaw geführer worden, Als es den Hollaͤn⸗ 
nunangefangen rag su werden / haben dieſe heyde Schiff Ihre Ancker auffgezogen / vnd ſeynd alſo zu ⸗ dern erobert 
fammen nach der Start Schlangen su gefahren / da ſie denn ihre Ancker en, /vnd mieden vnd verheret⸗ 
Nachen ans Landt geſetzet / So baldt fie nun iu Lande kommen / haben die auff den Schiffen angefan⸗ 
gen mit dem groben Geſchuͤt auff die State su ſchieſſen / weil dann die Soldaten mir groſſem Ernſt die 
Statrangefallen / vnd man auch von den Schiffen mir ſchleſſen gewaltig angehalten / haben fie ſon⸗ 
der groſſe Gegenwehr in geſchwinder Eil die vnter Statt einbekommen / weil abet hart an der State 
Schlangen ein ſehr hoher Berg gelegen / auff welchen die Mohren ein Feftung haben / ſeyndt fie mie 
Welb vnd Kindt hinauff geflohen / vnd haben die Start verlaſſen / als aber die Hollaͤnder jhnen nach, 





gefenet vnd den Berg aid) hin auff ſteigen wöreh ) haben fie mit Steinmerffen groſſen Widerſtande 

nd Begenwehre gechan / aiſo daß jhrer viel geſchaͤdiget / vnd auch erliche tode bichen /derhalben fie 

dein wiberäbgewichen/önd nad) der vntern Siatt kehren muͤſſen / da fiedenit die Wacht beſtellet und 

alfo baldr angefangen dit Statt zu pluůndern / nach dem haben fie die Startinn den Brandt geſteckt / 

auch folanigmvoller Schlachtordnung gehalten/biß die Statt ganz vnd gar in die Aſche gelegt wor, 

den. Nadı folchem feyn fie wider indie Rachen gangen vnd zu den Schiffen su gefahren / von dannen 
fiewiversum Caſtel getehret ſein / denn ob wol die Mohren auß der Feſtung mit jhren groſſen Buͤchſen 

oder Sticken gewaltignachden Schiffen geſchoſſen / haben fie jhnen doch keinen ſchaden gethan / denn 
fiemehrencheile alle oben hin aanggg. 

8007. Aprilhatmanberahtfchläget ohd gut befunden / daß man auff dem Berg fo hart art Yoflinder 
dem Eaſtel Raſſaw gelegen / ein ander klein Caſtelchen fundiren vnd auffbawen ſolte / in maſſen denn bawen noch 
folgenden Tages aljo baldtein Preparatton vnd Anfang darzu gemacht worden / vnd Haben darauff in fein Ca- 
Ale Tagvon jeglichen Schiff etwan in 40. Mann mir jhrem Nachen nach den verwüften Stätten y of — 
Laberacke vnd Rade fahren / vnd Steine von den abgebrochenen RIM und N Oder dem do — 
irchen 
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444 Beceſchreibung / vnd Schiffarehen 
Caſtel gele⸗ Kirchen holen muͤſſen /fo man zudem Baw vonnoͤhten / Es haben auch taͤglich etwan Fo. 
gen. Mann ins Gehöls gehen / daſelbſt Mußcatnuͤßbaͤume / wie denn auch andere Bäume fi 

den / abhawen vnd ing Caſtel tragen muͤſſen / welche fie hernach zu Scheiten gehauwen / 

Kalck brennen / welchen fie auß weichen Steinen vnd weiſſen Corallen / fo di 

Grunde des Meers neben dem Caſtel /da das Meer ober 2. Cläffter nicht tie 

su machen pflegen/ gebraucht haben, Das kleine Caſtel aber iſt mit vier Bollw 

den / vnd als man den Grundt geleger /har man mir dem Baum ſtarck fort i (U 

DER. DEE WOLDEN — RR ET EN NT 

Das Schiff Denı.Maij iſt dag Schiff Hollandia vom Caſtel abgefahren /feinen Lauff nad) der Start 


— 24 


a Bantam richtende/von dannen es denn nad) der Inſul Mauritius zu fahren / vnd allda ſtill liegen 1 oſte / 

dem Eaftet biß das Schiff Mittelburg auch hernach koͤme / mit welchem es nachmals feinen Lauff nach dem Vat⸗ 

ab teerlandt zunemmen ſollen. Re VER ae SR 

Zwen Moh Den 28, Maij feynd 18, Soldaten beyder Nacht mit ihren Rohren ing Gehoͤltz außgeſchickt 

ren werden worden / zu beſehen ob fie jemandt gefangen bekommen möchten / wie ſie denn jhrer drey angeroffen / 

gefangen. Von welchen aber der eine ihnen entwiſcht vnd darvon kommen / die andern zween haben fir Kefangen / 
— — aber doch einen / weil er ſich auch in die Flucht begeben woͤllen / iin Arm vom 
sib geſchoſſen. AS —— 

— Den 30. diß hat man ein Nachen mir Volck auß geruͤſtet / die zwen gefangene Mohren hinein 

Gefangene gefent / vnd mit einer weiſſen Fahne nach der Inſul Banta zugeſchickt / da denn eiiche Herzen von Lon⸗ 

nie auflöfen. for / gleichfals mir einer weiſſen Fahne Ihnen entgegen kommen / welchen der Holländer Kauffleute ei⸗ 

ner angezeigt / daß ſie jhnen hre swen Soldaten fo zu jhnen gelauffen/obrrantworten vnd wider zuſtel⸗ 
len ſolten / ſo wolten fie jhnen die zwen gefangene Mohren loß laſſen / aber ſie haben ſolches durchauß 
nicht thun woͤllen / vnd ob man ihnen ſchon ſuverſtehen geben / daß / wo fie ſolches nit chun wolten / die 
Ihren ſolten auffgehenckt werden / haben fie ſich doc daran nicht kehren wollen / ſendern geſagt ſie 
ms chtens mit ihnen machen / wie es jhnen gefellig / denn ſie dr obergelauffene Soldaten ihnen nicht wi, 
der zusuftellen gefinner/haben alſo die Holländer vnverrichter Sachen wider vmbtehren / vnd die zwen 

| Gefangene auffs Caftelbringenmüffen. | — — 

Ein Mohr Den 1r. Junij hat man den einen Mohren / welcher denn ein Edelmann war / hinauß vor das 

— ſtel gefuͤhret / vnd an den Galgen gehenckt / den andern aber / ſo nur ein Sclave war / vnd ein Arm vers 

baagt lohren hatte / hat man vnter dem Galgen ſtehen vnd zuſehen laſſen / vnd als der vorige gehenck vnd am 

Galgen erſtorben war / hat man jhn in ein kleinen Nachen geſetzt / hinuͤber ans Sande gehfuͤhret vnd 
wider lauffen laſſen. J— N ne. N 

Holländer er⸗ Den 20, Junij ſeynd etwan 15. Soldarendes Morgens frühe / etwan drey Stunden vor Tage 7 

fehieffen ein am die Start Sonder geſchickt worden /allda ſie an einem heimlichen Ort fich verborgen halten vnd zus 

— — ſehen ſolten / ob ſie etwan jemandt von den Oberſten des Landes möchten gefangen befommen Als 

der Snjug Ne nun biß etwan vmb 9. Bhr dafelbft gelegen / iſt ein fehr vornehmer Herr mit 4. oder 5. Die 

Sonder, nern des Dres ankommen / weil er aber der Holländer balde gewahr worden / vnd wider uinbiuen, © 

den wöllen /haben die Soldaten alfo baldt loß gebrandr und jhn hernieder gefchoflen Als nun die 7 
auff dem Schiff das Schieffen gehöree / feynd alfo baldt zween Nachen an das Dfer gefahr 

die Holländer einzunemmen /denn es ihnen nicht zu rahten /daß fie fich daſelbſt lange fäumen end 

auffhalten follen / weil fonderlich die Mohren mie Gewalt zufammen zulauffen ond fich zu verfann 

angefangen / haben alfo die Holländer zedachtem Mohren den Kopff abgehamwen / vnd mit ſich auffs 
| Caſtel gebradhr. 

Sn Den 14. Julij hat Johann Verckens auß deſſen Relation vnd Verzʒeichnuß wir dieſe gar 

fangee feinen Sciffart beſchrieben / nach langem bitten vnd anhalten / endtlich feinen Abſchiedt befommen / de 

abfehied vnd er wol ein lange Zeit zuvor angehalten / und fo wol bey dem newen Herrn Gubernier als bey dem rel 

derompt Er⸗ tenraht mit bitten vnd ſuppliciren verſucht vnd angehalten / daß man ihm zulaſſen vnd erlauben 

laubnußſolte / wider nach Haufe su reifen / weil ſonderlich feine verſprochene Zeit ſchon vor laͤngſt verfloſſen 

— evnd omb war /har er doch faſt in drey oder vier Wochen nichts erlangen oder erhalten koͤnnen / biß 

endtlich an dieſem Tage es fo weit durch Gottes Schickung kommen / daß ihm endtlich erlau 
vnd zugelaſſen worden ſeine Sachen zu richten / vnd mit dem Schiff Mittelburg ſich nach H 
zu begeben. | —— a — 

Zchiff Mit⸗Den is. Jultij iſt obgedachter Johann Verkens mit dem Schiff Mittelburg von dem Caſtel ab 7 
burg fab⸗ gefahren / nach dem er daſelbſt 2.ganzer Jahr / z. Monat vnd 9. Tage lang ſtille gelegen war / vnd haben 
un alſo jhren Sauff nad) Amboina zu gerichtet. a — E — 

€ ie tommen Den 19. diß vmb Mittag ſeynd fiean die Inſul Amboina fommen /fo von Banta in die dreiſſig 

andie Inſul Meil weges weit gelegen, Diefe Inſul aber begreifft inihrer Groͤſſe z6. Meil weges / hat ein fefes@a, 

Amboma, ſtel auff welchem allezeit in die hundert Teutſche Soldaten liegen / Man hat auch newlich etlich vnd 

| dreiſſig Weiber auß Hollandedahin bracht / in Meynung daſſelbe Landt mir der Zeit gang mie Teut 
ſchen Leuthen zu beſehen und bewohnet zumachen / denn es ſeynd daſelbſt noch 5. Inſuln / die alle su die ⸗ 
fer Inſul / vnd vnter der Holländer Juriſdiction gehoͤren / vnd heiſſen mit Namen alſo / Hiden, Lubna, 
Compelle , Buhren und Roßlaw /anff welchen denn allen durch auß fein ander Wurz vnd Spece⸗ 
reyen als Nägelin wachſen / vnd zwar in ſolcher menge / daß man jaͤhrlich in Schiff von zoo. Laſten 9 
damit füllen vnd beladen fan, . 22 — 
Den 2. 


—— 
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men at die Zafıl Buhren / ſo 15 Mellen von Amboina gen /ono Sr Bub; 








sn kr 8 Caſtels von Amboinagehörig, _ 
Wr, iß ſyn ſie auff den Abend kommen an die Spurl Button ſo 46: Meilen sonders In⸗ SufulBur- 
SB bgelegen / vnd ihren eigenen König har. Iſt fönftenfeht Volckreich / auch simlich frucht, von, 

bar/h il Viehe / vnd finde: die Leuthe fo ya wohnen / mehrenth heils alle Fiſchet / vnd wa 
- © : 


Jen ,4.df feyn fi jekommen an die Inſul Cambajon,welche . Meilen von Button gelegen! if Jaful Cam⸗ 
ng fruchtbare Inſul vnd gehoͤret onrer die Herrſchafft des Königs von Burton. bajon, 
& aim fie andie Inſul Teflalonica, ‚fo18. Meilen von Cambajon abgelegen / vnd fie, Inſol Teils 
u diefer Inſul / welche sinnlich groß if noch zwo kleine Inſuln / ſo die — genannt u h, 
erden. 
En Den 26.dif famen fiedes Morgens fruhe an die Inſul vnd — fie bey der Start Inſul cele 
Bantachay nieder /fi ch daſelbſt etlicher maſſen zu erfriſchen / wie fie denn auch Die 3, oder A. Tage weil bes, 
fie da waren /räglich su Sande gefahren / vnd von den Voͤlckern des Landes allerley Effenfpeife und 
 rfrifcnungen/als Vaffen Haůnet/Eyer atatas⸗ Bananas, Magnos, Milch vnd Taback eingekaufft 


haben 
“a "Die Inſul Gelebes . 15. Meilen —— gelegen /begreiffet in feiner Sröferin die Befchreir - 
‚Joo, Meilen / vnd iſt vber die maſſen ſehr Volckreich / denn es ſeyn wol ſechs Könige fo ober dieſe bung der In⸗ 
In ſul zu gebieren ond su herrſchen haben / deren einer / ſo der König von Madaga ſcar genannt wirdt Be Celebes,. 
‚(welches dann eine Statt iſt 1 30. Meilen von der Statt Banrachay abgelegen / da der Holen Be, 
er leuthe auch auff liegen vnd ihre Handthierung treiben) der Sürnchmefte und Maͤchtigſte 

elche enn jetunder täglich wider die andern Krieg führer / vnd zu Felde lieget / auß der VBrſa⸗ 
chen daß van vor drey oder vier Jahren den Mahomerifchen Aberglauben angenomnmen / ſonſt 
‚aber allezeit biß hero mir feinem ganzen Volck Heydniſch geweſen / weil Denn noch das ganze Landt 
mehrent s Heidniſch iſt / ſo fůhret er Krieg mit den andern Koͤntgen / vmb daß fie den Mahome⸗ 

tiſchen Aberglauben nicht annemmen wöllen / wie er denn fchon einen oder zween von den Koͤ⸗ 
' —— gezwungen daß ſie mit ihren Vnterthanen dieſen Aberglauben haben annemmen 
muͤſſen. 

Das Bol auff dieſer Snfulif faſt fromb /gut /ſchlecht ynd gerecht jeiner itemlichen Star — 
vnd /braun von farben / die Maͤnner haben nur ein Niederkleidt an / die Scham zu bedecken / bung der 
ehrentheils einen fangen weiten. Sad vmb den Leib Fewickelt /welcher jhnen denn ſonſt/ Dölcker in 
hn an ſehen von den Fuͤſſen biß vber den Kopff hinauf geher/an welchem oben nit weit vom a Inſult 
| —— kleine lange ſchmale Ermel feyn / wiewol fie denſelben mehrentheil s nur ſchlechts vinb den Rebe⸗ 

gib wickeln / vnd nicht eher anthun / als wenn fie mit einer Weibsperſon woͤllen zuthun haben / als dann 
‚stehen fiediefes Kleidt ober fich und die Weibsperfon zugleich an / vnd Hecken denn alfo beydemitein. 
anderim Safe ‚verborgen. Es haben aber die Mansperfonen auff diefer Inſul mehrentheils runde 
Kugeln in jhrem Mannlichen Gliedt ſtecken / vnd werden etliche gefunden die 5ivo/erliche die drey / vier/ 
fuͤnff / ſechs ſieben / ja wol neun folder Kugeln darin haben / welche aber nicht von Goldt oder Silber / 
wie die su Schyam in ihrer Mannheit ‚tragen /fondern don fehönen glatıen Muſcheln oder Sifchbein 
geſchliffen vnd zugerichtet ſeyn / Das Haar haben fie mehrentheils abgeſchnitten / vnd gehen mit dem 
‚Haupt, gesiehrett tote die Teutſchen / aber den Bart rupfen vnd ſcheren ſie allenthalben gantz kal ab biß 
vnter den Hals / da laſſen ſi ſie gemeiniglich zwey Zoͤpffe oder Puͤſchlein Haar ſtehen / welches denn gleich 
em Ziegenbart anzuſehen / was aber das Weibsvolck anlanget / dieſe gehen mehrentheils alle ganz 
nac nd [06 / tragen fein einiges Kleidt an / ſo lange fie Jungfrawen oder ledigen Standts feyn/ 
Mannbar worden ond ſich verheuratet haben / als denn tragen fie weite Hoſen vnd kurtze 
tErmeln an jhrem ober und Vnterleibe / gletch den Mannsperfonch in Bauta, Ternare 
1 Molucklſchen Inſuln. 
( ſonſt das Landt belanger /daffelbe f Auf der Maſſen fdön vnd fruchthan mit allerley Fruchthar⸗ 
erfuͤllet / denn es wächfer auff Diefern Sande der Reyß mit groſſer Menge / deß gleichen keit der Juſul 
Büffel) Schweine / Boͤcke⸗ Geyſſen vnd Pferdt / die Holländer haben daſelbſt Baw⸗ Telebes. 
die etwan so.oder 60. Buͤffel gehabt deßgleichen iſt das Landt voll von wilden Thie, 
ey Gevoͤgel / ſo daſelbſt in groſſer Menge gefunden werden /als Barrilfen /Saffanen / 
Jger / Welſche Huͤner / wilde Endten 4 Turteltauben vnd viel andere ſo vns vnbe⸗ 













































ß haben ſie ſhte Ancker anffgeſogen / vnd sten Kauft lange beth Sefacdon: Gelebes Sufulk: die 

den 31. diß kommen an die Parernofter welche 63. Meilen von Celebes abgele⸗ Pater nofter 
fruchtbar auch Volckreiche Inſuln ſeyn/ vnd darumb die Parer nofter genant wor, genannt. 
lupffen vnd Steinfelfen vmbgeben ſeyn. 





nfie an die Inſul Madura kommen welche rs. Meilen don den Paterhoftern Sief 
alfo langs dem Wall hing n/ Statt an a 
ua. 
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444 Beſchreibung / und Schiffarthen 
auch der Rönigdiefer Inſul in derſelben Statt feine Reſidenz vnd Hoffhaltung hat. Das Bolcfaber 
fo auf diefer Inſul wohnet / iſt ſehr boͤß vnd rauberifch / von Farben / Geſtalt / Proportion und Kind 
dung faſt denen gleich / ſo in lsva Maior wohnen. — A 
Sr Den 3.diß haben ſie jhre Ancker auffgezogen vnd jhren Lauff nach Chrifle ond Tordan zugeſeget / 
Chritle, auff wie fie denn auch noch denfelben Tag vmb den Abende dahin kommen /da fie dennniedergefent haben / 
der Inſanvnd iſt von Roßbay 4. Meilen abgelegen. Bordiefer Statt Chrifle, welche denn auff der AnfirtIava 
va Maıor ges Maior gelegen’ ſeynd ſie mit jhrem Schiff biß auff den 32, Auguſtiliegen blieben /fich dafeloft zuerfri · 
legen. ſchen / ond mit Rehß vnd Bonen/fo fie auff der Reyſe zu jhrer Vuterhaltung vonnoͤhten / ſich zͤrerſe ⸗ 
hen / denn es daſelbſt alles wol zu bekommen vnd faſt wolfeil iſt / alſo daß man ein Buͤffel vmb 4. Thom · 
ler / einen Ochſen vmb 3. Thaler / ein Geyß oder Bock vmb 9.0der 10. Stuͤber / zo Huͤner oder Endten 
vmb einen Thaler/zc. kauffen kan So fan man auch die Bataras, Bananas, Anaſſes, Magnos vnd an⸗ 
dere Fruͤchte in gang wolfeylem Preiß oder Wehrt daſelbſt vberfluͤſſig beko m men. —— 
Was aber die Statt Chrille vnd das Landt auff erlich Meil Wegs herumb belanget / iſt zu wiſ⸗ 
fen / daß es vnter den andern Koͤnigreichen / welche gleichfals auch auff der Inſul Iaya Maiorliegen/ 
das Fruchtbareſte ſey / vnd das allerfroͤmmeſte Volck habe / welches den Teutſchen vnd Hollaͤndern 
ſehr zugethan vnd gewogen iſt / wie denn auch die Hollaͤnder in dieſer Statt ein Loſament oder Woh ⸗ 
nung haben/miteiner Mawrringsombher vmbgeben / darinn dann für vnd fuͤr ein Kauffmaũ / ſampt 
einen Vnterkauffmann vnd eilichen Aſſiſtenten liegen / die mit den Innwohnern vnd andern Dativ, 
| nen jhre Kauffmanfchafft und Handthierung treiben. \ 
Von dem Was den Koͤnig dieſer Start belanget / iſt zu wiſſen / daß zwen Koͤnig Gebruͤder ſeyn / welche auff 
— die zo. Meilen weit ins Sande hinein regieren/deren dir Aelteſte zu Bafttawan, welches 12. Meilen weit 
TE Yon Chriſſe abgelegen / feine Reſidenz vnd Sir hat / der Juͤngſte aber helt biß weilen allhie zu Chrille, 
biß weilen aber su Serambay (welches denn eine vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne Statt iſt /. Meilen 
von Chriſſe vffwerts des Refiers gelegen / da denn die Hollaͤnder jhr friſch Waſſer geholet haben)ſ ine 
Reſidentz vnd Sig hat. Zwar der Pallaſt vnd Wohnung ſo er allhie zu Chriflehar/iftfehrartisend 
fein gebawet / denn er hat vber die r00. Pforten / vnd einen fehr groſſen vmbfang oder begriff / mit roten 
Feſte Stätte gebachenen Ziegelſteinen gemawert / vmbgeben ſeyn / Inwendig aber der Mawern ſtehen gerugs vmb 
en or die Start her /jeeineg halben Steinwurffs weit von einander / hoch von Holz anff 4. Staffeln mie 7 
en Bretter vnd Dielen befchlagene Sölder oder Thuͤrne / gleich wie im Niederlandt die Seimftangen ſeyn / 
welche denn hoch ober die Mawern herfuͤr gehen / deß gleichen haben fie auch gerings / vmb die Statt 
her dreyfach vber einander hoͤltzerne Friſiſche Reuter gemacht / vnd ſonſt die Staͤtte sum beſten verſe⸗ 
hen. Die Vrſach aber / warumb ſie die Staͤtte auff der Inſul laya fo wol befeſtigen vnd verſehen / iſt / 
daß jhnen von dem Maderam hart zugeſetzt wirdt. 
Maderam Diefer Maderam iſt gleich als der Keyſer / ein Her: vber das gantze Sande von lava, denn alle an. 
* ee dere Könige der ganzen Inſul lava, welche 145. Meilenlangift/einer unb:fanten breyte/hiebevorun 7 
ra ter feinem Gebiere gewefen / Nun aber für furgen Jahren feynde die Rönige/fo lange dem Vfer und 
ander See jhre Herrſchafft haben / mir jhrem Sande vnd Stätten von jhm abarfallen / derwegenet 
denn alle Jahr ein Zug auff ſie thut /denn er wohner faſt mitten im Sande / vnd fan in kurtzer zeit in die 
drey oder vier tauſent Mann su Felde bringen / weil er aber mir feinem Volck ein fehrferenen Weg 
ober Sandtziehen muß/ond darzu fein Geſchuͤt / von wegen der vberaus groffen vnd hohen Berge/mit 
ſich führen kan / ſo thut er deß Jahrs nur einen Zug / jetzt auff dieſen / baldt auff ein andern Koͤnig / 
verheret vnd verwuͤſtet jhr Landt / vnd führer alles Volck ſoer bekommen kan / es ſey Edel oder Vn⸗ 
edel mit ſich für Sclaven hinweg / daher kompt es nun / daß die Könige fo am Meer wohnen jhre 
Staͤtte mit ſo feſten ſtarcken Mawern verſehen / auff daß wann der Maderam zu Felde zeucht / ſie 
mit jhren Vnterthanen in dieſelbe fliehen / vnd mir jhren Hab end Guͤtern ſich darın ſchuͤßen vnd 
auffhalten moͤgen. Ob er nun wol kein groß Geſchuͤt mit ſich führen fan / ſo brucht er doch die Arg · 
liſtigkeit / daß / wenn er eine Starr belaͤgert / er die Mawern / mit etwan zehen oder zwantzig tauſent 
Mann vntergraben vnd rumiren laͤſſet / dargegen haben ſie nun die Leimſtangen oder Thuͤrne gemacht / 
auff daß fie von denſelben dem Volck abwehren moͤgen / damit ſie nicht an die Mawern kommen / vnd 
dieſelben vntergraben koͤnnen. Die Friſiſche Reuter aber / ſeynd fuͤr die Reuterey zugerichtet / auff daß 
fie mir den Pferdten nicht fo hart an die Mawern kommen mögen / weil der Maderan ſonderlich viel 
Kriegsvolck zu Pferde mit ſich führer. Be 
Chrifle vnd In diefem Jahr hat der Maderan mit feinem Wolck die Start Chrifle und Serambay beläs, 
Sırımbay gert / aber nichts beſonders außgerichtet / denn es iſt zuwiſſen / daß etwan ein viertel Meil von der Statt 7 
re Chrifle der oberfte Mahumeliſche Pfaff von ganz Iava vnd andern vmbliegenden Inſuln woh 7 
N ner diefer Pfaff oder Bapft gleichfam wirdt von jhnen gleich algein Gott gechrer /dannfit alle dar ⸗ 
für halten / daß wenn er etwas gebieren ſolte / vnd fie es nicht theten / ſie alfo baldt des Todes erben 
Mahometi⸗ muͤſten. Andiefen Pfaffen oder Bapſt nım hatte der Maderan feiner Oberſten emen mit etwan 
ſcher Baplt 400. Pferdten gefchicker / vnnd jhn fragen laffen / ob er diefe Statt ruiniren / ſchleiffen oder ein⸗ 
auf der SW- nemmen ſolte? Welcher ihm fagen laſſen / er wolte es nicht haben /fondern cr ſoite es wıtter wegen 
Pal ſſen / vnd mider feines wegs abziehen /derhalben dent derMaderan forchem Befehl alſo baldt nad» ⸗ 
fomen vnd von Chrifle abgezogen iſt / darauff hat erfich fürdte Statt Serambay gelegt/daihinabiee 
gewaltiger Widerſtandt von dem König / welcher ſelbſt per öhnlich zu Serambay gegenwerria war/gee 
ſchehen / denn jhm der König mir etlichen Stuͤcken Geſchuͤtz fojhm die Holländer anp den — — 
welche in 
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welche in diefem vnd vorigen Jahr zu Chriffe gelegen / verehret hatten / niche ein geringen Abbruch 


Zethan / zu dem fo har auch der Mangel an Profiant vnd Fuͤtterung groß vberhand genommen’ 
derha ben er dann genoͤtiget vnd gezwungen worden / von dannen vnverrichter ſachen wider abs 
ee belanger die State Tordan,diefelbe iſt ein Eleine Meil wege von Chrifle das Refier off» Befchreis 
werts gelegen/ond wohnen mehrentheils Chinefer in derfelben Statt da es dann taͤglich ein ſehr groſ bung der 

fen Marckt / von Reyß /allerley Specerepen / und Seydenwaaren hat / vnd iſt der Marckt fo voller a 
Wolck / daß kaum ein Menſch neben dem andern hingehen Fan / wie die Holländer folches offt gu 
— erfahren / welche allerhand ſachen einzukauffen ſich zu Waller vnd zu Sand dahin gefuůh⸗ 
ret haben. Hi Eee x 
Was ſonſt das Wolck dafelbft anlangt / daſſelbe ift ein ſehr freundlich gut Volck / einer feinen Beſchrei⸗ 
Proportion vnd braunen Farb / die Mannsperſonen gehen mehrentheils oben am Leibe bloß / vmh das bung der In⸗ 
Mittel aber des Leibes haben fie gemeiniglich ein gelb / roht oder grün Kleyd gewickelt / welches ihnen wohner dee. 
dann biß auff ie Fuͤſſe herunter hanger (das Haar tragen fie gemeiniglich / wie bey ung die Pfaffen Saft 1 
gefehnitten/erlicheaberlaffen ihnen das Haar gar abſchneiden / wie beyonsdas gemeine Volck / aber 
das Haaram Bart rupffen fiegar auß / alſo dag keiner daſelbſt / wie alter auch iſt / gefunden wird / der 
ein Bart vmbs Maulhar. Was groſſe fuͤrnehme Herzen vnd Edelleuthe ſeyn / die tragen alle fleine 
Hauben auff dem Haupt von Seydengezeug oder Baumwollen gemacht / fie haben deß gleichen 
auch ein klein Roͤcklein mir Ermlein an / gemacht von gleichem geseug / ſo forne auff der Bruſt gantz 
offen iſt / vnd mir ſchoͤnen Bendeln zugebunden wird / vnd biß auff den Nabel herunter gehet oder 
"reicher. Diefe wann fie woͤllen auß gehen / haben etliche Diener bey ſich / ſo jhnen lauge Kaͤrſte vnd 
eine Matzen von Rinden ver Bäume gemacht fuͤrtraͤgen / Etliche vnter den Dienern gehen auch hin⸗ 
ger jhnen/deren einer cin Gefaͤß mie Kalck / Betel vnd Arecka oder Binang,der ander ein Kaͤſtlein mie 
Tabacken ſampt einem darzu gehörigen Roͤhrlein ond koͤſtlichen Chriffen oder Dolchen / was aber die 


Welbsperſonen anlangt / dieſelben gehen mehrentheils mir dem Leibe ganz nacket / auß genommen daß 


bund Kleydchen auff den Kopff / weldhesdann gleich als ein Mantel vmb ſie hanget / vnd an den Fin⸗ 


gern tragen fie ein hauffen koͤſtliche Ringe 


Bey ihren Hochzeiten halten fie ein felsamen Proceß / dann erſtlich fo gehet der Breucigam fol, en 
lange Stange/an welcher/3.5.0der 6. Summen oder Becken hangen/da dann einer oder zween — 


looffet/ welches dann alles vntereinan der faſt ſelzam klinget oder lautet. Nach dieſen Spielleuten 
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nem Geſchirr voll Waſſer / knyet fiir dem Breutigam nieder/ond wäfcher jhm die Fuͤſſe / wann danr 
ſolches geſchehen / ſo ſtehet fie wider auff / vnd fuͤhret den Breutigam mit jhr ins Hauß / daſelbſt bleiben 
fie ein Zeitlang bey einander / darnach kompt der Breutigam wider herauß / fuͤhret feine Braut an der 
Hand / vnd zeugt dann in voriger Ordnung wider nach feinem Hauß oder Sofament / dag Pferd 
aber wird hinter jhm her geführer/ond wann fie vor fein Hauß kommen / fo führer erdie Braut bey 
der Hand hineyn/ond folgen dann alle andere Hochzeirgäfte hernach / allda fie dann recht zufammen 
gegeben werden / vnd wird alsdann die Hochzeit hernach in zwey oderdrey tagen mir Frewden voll, 
braͤcht vnd verzichten. ERS | 
Eheweiber Es darff daſelbſt auff der Inſul IJaya ein Mann nicht mehr als viere oder fuͤnffe auffs haͤchſte 
und Reben⸗ zur ehe nemmen / Nebenweiber aber mager haben vnd nemmen / ſo viel als er ernehren fan / wie dann 
weiber in auchder Koͤnig von Chriſſe vnd Serambay, welcher noch ein junger Herr iſt ungefährvon zwey oder 
ud drey vnd dreyſſig Jahren alt / vber die soo. Kebs oder Nebenweiber hat / deren im verfchienen Jahr in 
die hundert und erlich vnd dreyſſig zu Serambay, als in ſeinem Hoff ein Fewer auß kommen / verbrant 
ſeyn / da dann der König ſelbſt mir feiner Eheweiber einem kaum darvon kommen vnd fichvordem 7 
Bewer bergen koͤnnen. Sonſt haben daſelbſt zu Chriffe die Portugeſen auch ein groſſen Handel / weil 
ſie denſelben / nach dem ſie gebuͤrlichen Zoll geben / den Hollaͤndern gleich frey treiben duͤrffen / da⸗ 
hdann auch nicht wenig Portugeſen daſelbſt ihre Wohnung haben. | 
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Königreich WE Den 24.218 ſeynd ſie vmb den Mittag an die Statt vnd Koͤnigreich Tuban kommen / welche 
en 4 Tubaa. dann 5. Meilen vonder Statt Chrifle abgelegen. 
— Den 27.0mb den Abend ſeynd fie an viel kleine Inſuln kommen / welche mehrentheils gantz vn⸗ 
47; bewohnet und wuͤſte feyn/ liegen von Tuban 73. Meilen. 9 
N Sietommen Den 28. diß haben fiedes Morgens frühe ihre Ancker auffgezogen / vnd feynd vollendsnachTa- 7 
— genlakera. kerra; welches zwo Mellen von Tuban gelegen / zugefahren / da ſie dann vmb den Mittag hinkommen / 
8 vnd ſich vor der Statt nider gelaffen haben. Es iſt aber Iaketra ein zimliche groſſe Statt von vie⸗ 
* lem Volck bewohnet / in welcher der König derſelben Gegend feinen Sitz vnd Wohnung hat. Es iſt 
—⸗ daſelbſt alles in leydlichem gutem Wehrt su bekommen / der halben dann die Holländer daſelbſt etwan 
N in 2. Legel Arack fürdas Volck auff der Reyſe zu trincken / deßgleichen auch aedörzere Fifche/die da. 


ſelbſt gar wolfeil vnd guten Kauffs ſeyn / sur Notturfft eingenommen / Der König des Orts iſt den 
Hollaͤndern ſehr genelgt und zugethan / derhalben dann zu hoffen er werde jhnen zulaſſen / daß ſie ein 
Eaſtel daſelbſt bawen mögen, Was aber ſonſt das Volck / jhre Statur / Farbe / vnd Kleydung belan⸗ 

get / die 
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Ein Nachen 
rch roß 

herbrochen· 












der Abend herbey kommen / ſeynd ſie wider nach dem Nachen zugan⸗ 
n finſter u werden haben fie fich doch ſamptlich in den Nachen geſetzt / 
r Sande ren in willensnoch denfeiben Abend au jhrem Schiff zukommen Ale 
viertel ſtunde gefahren / hat fich ein fo groſſer Stur nwind auß dem Meer erhaben / 
eweſen den Nacıen zu regieren / ſin emal das Waſſer mir groſſer Vngeſtuͤmb in 
vnd denfeiben gang erfuͤllet haben / daß ſie nicht anders gemeinet / als daß fie 
1. Endlich ſeyn fie gegen das Sand von Sumatra zu / zwiſchen etliche Steinkluͤpffen 

dann der Nachen an ein Felſen geſtoſſen / vnd in etlich Stuͤck zerbrochen / ſie aber 
le beym Leben blieben rnd erhalten worden / haben ſich derhalben alſo bald auf den 









































eibe be a/haben viel ſilberne oder ander Metalline Ring 
jnen biß über 
inzu haben / ſo 
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448 | Beſchreibung/vnd Schiffahrten — 
machen ſie das Kleyd vnter den Armen oder Bruͤſten — jhn zugleich auch ober den 
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es 
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Mann/vermeynent alsdann ol verborgen sn ſeyn / vnd jhre Sachen heimlich zuverrichten. Was 
aberdie die Mannsperſonen helanget / dieſe gehen faſt befleyder wie die von Bantam, fir tragenmehrem ⸗ 
theils wann fie schen fhöne lange Haſegayen oder Werffpfeil vnd Spieß / welche durchauß andem — 
Schafe mie Meſſingen Ringen befchlagen und gezieret feyn/haben auch einen Cuc oder Dolchen 
hinter dem Guͤrtel ſtecken. — BE TE u BE 
Den ı1.diß haben fie des Morgens frühe ihre Ancker auff gezogen / ſeyn die StraffevonSunda 
durchgefahren / vnd haben jhren Lauff ſtracks nach der Inſul Maurit ius zugeſetzet. —— — 
Sie kommen Den 2. Novemb. ſeyn ſie des Morgens frühe kommen an die Inſul 8 Roderigo, ſo von uma⸗ 
— tra oder Sabaku 716. meilen abgelegen / vnd in feiner groͤſſe auff die 10. Meil wegs begreiffet / i aber 
EIS" gang vnbewohnet vnd ſonder Bolck / ob wol zimlich viel Erfrifchung vnd Eſſenſpeiß daſelbſt / an gi⸗ 
ſchen vnd Bögen zu bekommen. —9 ER a 5[ 
Sie kommen Den .diß ſeynd ſie kommen an die Inſul Mauritius, welche 74. Meilen von der Inſul san 
die Inſul Roderigo abgelegen / da ſie dann das Schiff Hollandia,foden ĩ. Julij dieſes 1611, Jahrs von Ban- 
— —— war / liegend gefunden / derhalben fig ſich dann neben demſelben nidergelaſſen vnd ge ⸗ 
zt haben. aha *6* — ARE SER Br U 
Einhollin Den ıs.Decemberifl das Schiff Banra mir einem Jagſchiff der halbe Mon genannt daſelbſt ⸗ 
diſch Schiff hin auff die Reide kommen / welche dann mireinanderden 2.Maijdiefes ısır. Jahre auf Holland 
abgefahren waren / end wardiß das Schiff Banta, welches die Hollaͤnder im Anfang ihrer An⸗ 
die Zafug kunfft in die Bandifchen Inſuln vor der Inſul Nero,auff der Reide gefunden hatten liegen) wels 
Mauritius. nd a feirhero der Zeit in Holland gewefen / vnd nun zum andern mal ſich auff die Reiſe bege ⸗ 
en harte, / Al A Et NER Kr 
Beſchreibũg Was nun belanger die Inſul Mauritius, dieſelbe iſt ein ſehr ſchoͤne groſſe Inſul / dann fiebe 
der Suful greifft in jhrer gröffein die zo. Meil wegs / vnd wiewol es von keinem Menfchen bewohner wird / hat es — 
Mauritius· doch ein groſſen Vorraht vnd Wberflug von Schiltkrotten / Geyſſen vnd allerley Gevoͤgel / iſt auch 
ſo Flſchretch daß es faſt vnglaublich / wie die Hollaͤnder ſelbſt erfahten / welche offtmals in einem Zug 
fo viel Fiſche gefangen / daß fie mit allem Voick auff beyden Schiffen dieſelben nicht verzehren koͤn. 
nen. Es hat daſelbſt viel Meer vnd Landſchiltkroͤtten / dann das gantze Land damit erfuͤllet it vnd 
wann man nur ein wenig ing Gchölg gehet / ſo findet man ſie mir groſſer Menge entweder auff bee 7 
Weide gehen / oder hauffenweiß / gleich als ein Herd Schaffe vbereinander liegen / vnd ſeyn dieſelben 
fo groß / daß wol drey Maͤnner auff einer ſtehen koͤnten / vnd fie doch mit jhnen fortkriechen kan ja es 
koͤnnen offeindie 8.0der 9. Perſonen in einem Schilt ſigen / wie die Holländer ſolches offt verſucht 
vnd erfahren haben. Es hat andy daſelbſt viel Voͤgel als Turteltauben / grawe Pepagayen / Kabos 
forcados, Feldhuͤner / Rebhuͤner vnd andere Voͤgel ander Groͤſſe en Schwanen gleich /mit groſ⸗ 
fen Koͤpffen / haben ein Fell / gleich einer Münchsfappen vber den Kopff vnd Feine Fluͤgel / dann an 
ſtatt derſelben haben ſie etwan fuͤnff oder ſechs gelbe Federlein / deß gleichen haben ſie auch an ſtatt des 
Schwan tzes etwan vier oder fuͤnff ober ſich gekruͤmmete Federn ſtehen / von Farben ſeynd je grammı 7 
m. lecht / man nennet fie Totterſen oder Waldvögel. Derfeiben num giht es daſelbſt ein groſſe Menge / wie 
Dann Die Hollaͤnder taͤglich derſelben viel gefangen vnd geſſen haben / dann nicht allein diefelben/ fon» 7 
dern auch ins gemein ale Voͤgel daſelbſt fo sam ſeyn / daß ſie die Turteltauben / wie dann auch die an -· 
dern wilde Tauben vnd Papagayen mit Stecken geſchlagen und mit den Händen gefangen haben. 
Die Totterſen oder Waldvoͤgel haben fie mit den Haͤnden gegriffen / muſten ſich aber wol furſehen / 
daß ſie nicht von jhnen mit den Schnaͤbeln / welche fehr groß / dick vnd krumb ſeyn / etwan bey eim Arm 
oder Beyn ergriffen wuͤrden / dann fie faſt hart zu beiſſen pflegen. Es hat auff gedachter Inſul auch ein 
groſſe Menge weiſſe vnd ſchwartze Reyer / deßgleichen auch wilde Gaͤnß vnd wilde Endten. Das 
Land iſt an ihm ſelbſt faſt hoch vnd bergig / die Berge ſeynd zwar gantz mit Baͤumen bewachſen / aber 
es ſeynd mehrentheils alles wilde Baͤume / dann ob wol hin vnd wider etliche Palmbaͤume vnd Pal 
miten Bäume auff den Bergen gefunden werden / fo wachſen doch dieſelben mehrentheils in den > 
Gründen und Thälen. Die Berge feynd sum theil fo hoch/ daß fie auch mehrentheils mit Wolcken ben 
deckt ſeyn / vnd biß weilen ein folcher Dampff oder Nebel darüber gehet / daß man ſchwerlich darauff 7 
Schwartz ſehen kan Es iſt zwar mehrentheilsein einiger Grund / doch aberein faft fruchtbar Land von milden 7 
Ebenhoitz· Baͤumen / welche faſt allenthalben hauffenweiß gefunden werden / alſo daß man auch an etlichen du · 
ten ſchwerlich durchkommen kan / vnd zwar dieſe Bäume ſeyn mehrentheils / das beſte Ebenholg / ſo 
ſchoͤn ſchwartz als ein Pech / vnd fo glat als ein Beyn / von auſſen haben fit ein dicke gruͤne Rinde / um 
wendig aber finder ſich das ſchoͤneſte ſchwartze Ebenholtz / wiewol auch erlidhe gefunden werden / die 
gar ſchoͤn roht Holz haben / etliche haben auch ſchoͤn gelb Holtz / wie das allerſchoͤneſte Wache. Es gibt £ 
auch dafelbft ober die mäffen viel Fledermaͤuß /deren erlidye mirden Flügeln / wann man ſie augdch 7 
un lang IE fig ein Claffter ond mehr machen/ond feynd mir den Koͤpffen den Fůch en nicht 
affonglih, e a —— 
Den 24. diß haben ſie auff allen dreyen Schiffen wie dann auff dem Jagſchiff die Ancker auff ⸗ 
gezogen / vnd ihren Lauff ſtracks ins Meer hinein geſetzet / Als ſie aber ein ſtͤck Wegs in die See hin⸗ 
eyn kommen / it es gang ſtille worden / daß fie lavieren muͤſſen / vnd gar ſchwerlich fortlommen koͤnnen. 
Den folgen den Tag aber haben fie wider ein zimlichen Wind bekommen / derhalben fit dann auff ei” = 
nem jeguchen Schiff drey mal geſchoſſen / vnd einander darmit gute nacht geſagt haben / da —— 9 
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Ä 449. 
Bancamgurgefofitenfi aber haben 

roder Laurentius zugeſetzet. 

‚8o.meilen von der Inſul Mauri- Sie kommen 
Groͤſſe / auff die 16. Meil wegs iſt gang wuͤſt / an die Sufub 
ol ſonſt a dotlurfft von Schilttroͤ Fiſchen Malqueriges. 
ig daſelbſt ubefommen. 

mmen an die groſſe Jnfıl Madagafcar fonft Tankendius Sietommen 
ueri egen/da ſi fiedann alfo aaa Sandebißs jr 






en 5. Januarij ſeynd ſie d 8 frühe mit dem Tage kommeni in den Meerbuſen von kommen 
a Lucia,da fiedannjhre Anck gersorffen/ond ſich nider gelaſſen haben / ſynd auch daſelbſt in Ar a 
ben “4 a den la zu Ai 
diß ſeynd frühe awan zwo ſtunden vor age / als der Wind vom ; 
kluͤpffen getrieben worden / daß fie vermeynet / ſie muͤ⸗ 
ja Leib vnd Leben verlieren / Es hat hn aber Borenoch feine Gnad vers 
inder Et yle darvonabgemwender. Eben daffelbeift auch demandern Schiff 
ches gleichwol an noch fonder Schadendarvon kommen / Weil ſie 
r erloͤſet / haben ſie alſo bald ihre Nachen zu Lande geſchickt / jhre Kauff ⸗ 


ſck ſo auff dem Lande war abholen laſſen / ihre Ancker auffgezogen /ond 


en: ſehr groſſen Sturmmwind gehaßt/darben dann das Schiff der mafı Sie — 
oberſte Balcken auff der Sehne des Schiffs erlich mal vnter dem Wapı men ein groſ⸗ 
das Schif ‚gang vnd gar vmbgekehret werden. Es hat fie aber, led BE 
gnaͤdi en aß jhnen nichts boͤſes widerfahren iſt. 
sein Borsgefel ſchoͤnen Torrados gefangen’ welcher in die fechft, 

chen nicht bald find / vnd iſt dieſes der beſte Seefiſch zu eſſen. 
maleinen ſehr groſſen Sturmwind bekommen / vnd als ſie auff 
orffen/haben fie auff 35. Claffrerrieff Grund befunden / dahero fie dann. 

fie auff der Spigenoder Eck / ſo ſich von dem Cabo de ‚Anguilhac 
1 10, Meilen vom Lande ſeyn muͤſten. 
‚Cabo.de Buona Efperanca vorüber gefahren /weldies 136, Se zommen 
abgelegen / derwegen ſie dann hoͤchlich erfrewet worden / vnd Born an das La. 

f gefagt haben, Br Ef; — 
wan zwo ſtunden nach mittage die Inſul $.Helena ing Sefichebetom, Eh; an 
nd ſi ſie des Morgends frühe vor die Inful s. Helena auff die Nette kommen / andie Inſu⸗ 
i fen/ond ſich nider gelaſſen haben / vnd waren eben drey Jahr vnd 9. 8. Helena. 

Die Hinrepfedagelegenswaren. Es iſt aber dieſe Inſul 00. Mei⸗ 

eranca abgelegen. Die Holländer haben dafelbft 12. Tage lang gele⸗ 

gen / da ſie ——— a gesogen vnd vber die 100, Stück Geyſſen oder Boͤcke gefan⸗ 
— fiedann auch an die 60. Stuck wilder Schweine auff das Schiff gbrachthaben. | 

 Denıo.Martif haben fe ihre Ancker wider auffgejogen/ond Ihren Lauff fermer nach dem Bat 

— 

Denzudifenndft 3 kommen an die  Snful Alcenfion,teldhe 177. Mellen von der Inſul S.He-&ie tommen 
lena abgelegen /ift cin ganz rawe wuͤſte Inſul / fo von feinen Leuthen bewohnet wird / wie dann auch u die Inſul 
dur bauß keine Erfriſchung oder ſuͤß Waſſer dafelbſt su befommen/ doch hat es viel Voͤgel / welche fo —— 
en Man fie mit denn Haͤnden fangen oder greiffen fan. Es hat auch viel Fiſch vmb dieſe In⸗ 

egreifft dieſelbe in der groͤſſe gantzer 2. Meilen. 





















ilis ſeynd a ie des Morgends Fiber ein i He auff der Rordſchien Sie fahren 

ar ober die £- 

haben fü € ein fehr groffen Scuttntsindt befom men / welcher biß auff den 20.dif gu er 
ig ſtille Mit die em Siurmwind hardas Bolck ger oſu 

ae einahögr LMU, — An anno, 


Den Aprilis hat ſich ein auß der maſſen grofler Hay and ‚Schiff funden / welcher dann faſt Groſſer Hay 
hun, | ing hinder vnd neben demſelben her gangen / alſo da er biß wellen ganz vber das Waſſer leſſet ſich 
komm war vngefaͤhr 8. Claffter dick vber den Rücken mi eiſſen vnd ſchwarzen Flecken fein ſehen. 

zeilen efprengt / vndob wol etliche auff dem Schiff waren / die vielmals diefe Reyſe gethan / 

ſagte fie Herten jhr Lebtag dergleichen feineng 
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gerahten in mercken vnd abnehmen Fönnen/dap es nicht recht vmb ſie hen muͤſte / 
den Brand. instachen an das Schiff Mittelburg abgeſchickt haben / derhalben dan 
inen was jhnen widerfahren ware, Ais nun der Bnterkauffmann mi 


hat er berichtet daß der Brand indie Naͤgelein / ſo mitten in dem Schiff gelee ne 
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Q108 36, Befihreibung/ond Schiffarthen 
N Hollandia Faͤhne zu hinderſt auff das Schiffe geſteckt / darbey dann die andern ff d 
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> nemmen ſolte / erhalten / vnd offihr Schiff su ſich nemmen ft 
* Schiff zur Antwort gegeben worden / daß fie die Naͤgelen / in 
Ic der Eyle auf dem Schiff ing Meer werffen vnd nichts ver 
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verſucht. fuͤt diß mal die Reyfe einfteien muͤſſen. J—— 
Hollaͤnder Es iſt aber dieſes Schiff den Hollaͤndern ſehr wol zu paß kommen / vnd iſt jhnen zum befondern 
werden auff Gluͤck von Gott dem Allmaͤchtigen ſonder zweiffel zugeſchickt worden / dann weil ſie vber die Mo 


—— nat lang fein Brot auff dem Schiffe gehabt oder geſehen hatten / vnd die gantze Zeit vber ſich mit Reyß 
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ſie durch Gottes Gnade fein wider erquickt vnd geſtaͤrckt worden / daß ſie die Schiffe fein Haben kön, F 
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nen regiren vnd fortbiingen. e —— 
Sie ſchicken Den ry diß iſt obgedachtes Schiff der Kran / wider von jhnen abgefahren/da dann von eim jer | 

eriige vorn» den Schiffein Vnterkauffmann auff daſſelbe gefent worden / welche den Herrn Befehlhabern in Hol⸗ 

en / au; Die Zeis land vnd Seeland die Zeitung bringen ſolten / daß fie vnter weaens weren / hegerten aberdafi weil fie 
— tung don WER gar ſchwach vnd kranck weren / man jhnen etliche Schiff mit Volek vnd nohtwendiger Profianthie⸗ 
13 —— rung entgegen ſchicken ſolte / dann weil diß ein klein Schiff war / kunte es viel geſchwin der fortfahren 
a bringen. als die andern / vnd war zu hoffen / daß es viel eher als die andern wuͤrde anheim gelangen. —31 


Ein Stande Den 18.diß haben fie widerumb ein Schiff geſehen / welches ſtracks auff fisaugefahren/alses 
— nun zu jhnen kommen / haben fie befunden / daß es ein Frantzoͤſiſch Schiff geweſen / welches von der 
rom» , 1 

| 


ihnen⸗ Fruͤhling etliche Schiff auß Frauckreich an das Sand die Niff genannt / welches dann an die Weſt⸗ 


Rabbaljawen neunet / fangen / die ſelben ſaltzen fie alsdann inn / vnd fuͤhren ſie in Franckreich / von dan, 
nen fie nachmals ferner: in andere Sand geführer werden. Auß dieſem Schiff haben fie indie soo. 
groſſe Kabbaljawen bekommen / vnd haben fie ihnen hergegen etliche Saͤck mit Reyß laſſen zukom⸗ 
men / dann das arme Volck ſehr geklaget daß fie nicht viel zu eſſen hetten / weil ſie etwan vor ð. tagen 
von zweyen Engliſchen Schiſſen / welches Meerraͤuber geweſen / beraubt / vnd jhnen all Ihr Profiant 
abgenommen worden. J——— 
Sie kommen Den 5.diß haben fie das Bley wider auß geworffen / vnd auff 18 o. Claffter tieff ein guten weif · 
ins Eanal fen Sandgrumd/mie feinen Meerſchilffen vermiſcht / funden / weldhes dann vnter jhnen ein ſehr groſ⸗ 
von Engel fe Frewde ver vrſachet / dann ſie darauß mercken vnd ahnemmen koͤnnen / daß ſie nun im Anfang des 
land. Canals / nemblich nicht wein von Engelland ſeyn muͤſten / derhalben fie Gott gedancket und hernfich 
angeruffen / daß er ihnen ferener beyſtehen / vnd gnade verleihen wolte / daß ſie vollends friſch vnd ge⸗ 
fund anheime gelangenmöchten. ONE BET Ba et € 
Siebetomen Den 29.diß haben fie 8. Schiffe gefehen welche aber fo weit von ihnen geweſen / daß fie nic 
dein vñ bioe haben bey fie Fommen koͤnnen. Nachmirage haben fig noch ein Schiff zur lincken H nd von jhner 
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3 uff fie zu gefahren. Als es nun bey fie kommen / vnd einander zugeruffen / ha von einem 
sein Schiff von Mittelburg geweſen / welches auß Barbareyen kommen) Schiff. 
anders geladen als Wein / Ochſenhaͤnte ond Tuback. Bon demfelben Schiff aber 
auff einjedes Schiff drey Ohmen rohten Wein / vnd ein Ohm Brantewein deßgleichen 

Weißbrot vnd ein halbe Thonne voll Butter / dar durch fie dann alle ſehr erfrewet worden / 
weil ſie nun laͤnger als in 4.jahren keine friſche Butter oder Weißbrot / viel weniger aber rohten Fran ⸗ 

ſchen Wein getruncken haten. N — 

Jen zo diß haben fie sun erſten mal Chriſtenland /nemlich Franckreich geſehen / dardurch fie Sie bekom̃en 
herrlich erfrewet worden’ ſintemal es nun vber die 54. Monat geweſen / daß fie fein Chriſtenland a 
% NSG 12 


hen hatten / derhalben ſie Gott darfuͤr hoͤchlich danck geſageeeeee.. 
den Abend ſeynd noch drey Schiff gegen ihnen zu gefahren / vnd als ſie hart bey fie foms 3. Xriegs⸗ 













en/haben fie geſehen / daß es Hollaͤndiſche und Seeländifche Kriegsſchiffe geweſen / welche dann ale ſchift toimen 
drey vmb ſie herumb gefahren / vnd all ihr grob Geſchuͤt abgeſchoſſen haben / derhalben dann die Hol, su ſhnen 
aͤnder ſehr froh worden / vnd etwan 18. Stuͤck auff einem Schiff abgefcheffen vnd einander zum 
ee — a 
Dieſe Schiff waren erfllich der Wice Admiraldes Meers / der ſchoͤne Lambert genannt / das an ⸗ Rriegsfchiff 

der war genannt der Brachmond auß Seeland / vnd der dritte war genannt der Frieß. Sie haben aher ſeyn aufge- 
alſo bald ihre Nachen auß geſetzt vnd ſeyn an die zwey Schiff der Holländer kommen / da fie dann bes fand die Hol⸗ 
richter/dab fie vonden Herrn Stauden auf Holland ond Seeland weren mir fünff Schiffen abgefer, a 
tiger worden/fie daſelbſt zuverwarten / deren die andern zwey Schiff an dem Englifchen Geſtad / nem⸗ — 

d bey Gold ſterten ſich noch auffhielten / mit allerley Profiant nach Notturfft zuverſehen / dann die 
Staden gewiß der Hoffnung geweſen / daß wo fie Gott ſonſt fir Vngluͤck behuͤtet hette / dieſe zwey 
groſſe Schiff gewißlich diß jahr heimfommen wuͤrden / weil ſie dann wol abnemmen kundten / daß das 
Solck ſehr ſcwach vnd kranck ſeyn würde / hetten fie die Kriegsſchiff abgefertiget / daß ſie nicht al, 

lein jhrer erwarten / ſondern auch mit allerley Proft ant vnd Eſſen ſpeiſe jihnen nach Notturfft zu Half 
bkommen vnd bedienlich ſeyn ſolten / daß fie glücklich end wol einbracht moͤchten werden, Demnach 
haben ſie jhnen auff ihre Schiff etlich vnd 40. Botsgeſellen von jhrem Volck laſſen zukommen / de⸗ 
ren ſie dann hoͤchlich benöriger geweſen /weil ſonderlich das Volck auff dem Schiff Mittelburg faſt 

alles ſchwach vnd kranck war / daß wann es noch ein par tage laͤnger gewehret / fie das Schiff nicht J 

mehr hetten regieren vnd fortbringen mögen. Sie haben jhnen aber and) etlich Schaffe / Gaͤnß / vnd 
Huͤner / wie dann and) umonen / Citronen / Pomeranten / friſch gebachen Weißbrot / deß gleichen auch 
weiſſen Franz oͤſiſchen Wein / vnd gut Engiiſch Bier / beneben etlichen Tonnen friſcher Hollaͤndiſcher 
Butter vnd Kaſen zuk ommen laſſen / welches ihnen dann alles hoͤchlich von noͤthen war / dann es wa⸗ 
renihter noch indie 0 kranck / welche am ganzen Leib dick geſchwollen waren / vnd hette alſo nicht viel 
länger koͤnnen anſtehen fie hetten alle / wann ihnen feine Erfriſchung were zukommen / ſterben vnd ver⸗ 
derben muͤſſen Nach dem jhnen aber dieſe frifche Koſt vnd Früchte zukommen / vnd die Balbirer auff 
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ander nach dem Barterland zu gefahren, | 
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452 Beſchreibung / vnd Schiffarthen EI 
gezogen / vnd das Schiff in die rechte Tieffe bracht haben / vnd iſt jhnen fonderlich zut geweſen / daß es 
die nacht vber kin Sturmwind oder Vngewitter geben hat / dann da ſich etwan dergleichen cf 
hette erheben ſollen / were es vmb das Schiff / welches ſie mir groſſer Muͤhe fo weit gebracht hatter 
vmb jhr aller Leib vnd Leben geſchehen geweſen. RM ER ARE 

Sietommen Den 12.diß/nac) dem fie vor Brugge vnd Schleuß vorüber gefahren’ ſeynd fie Nachmitta 

in Seeland in Seeland / nemlich vor die Start Vliſſingen anfommen /da ihnen dann zu ehren alles grob Ge 

F ſchuͤtz / fodie Statt auff den Wällen vnd Mamern ftehen gehabt / abgefchoffen worden/ welchen ſie mit 
Ab ſchieſſung aller Stuͤck Geſchuͤt fo fie auff dem Schiff hatten / geantwortet / ſeynd alfo harcander 7 
Statt hingefahren / biß ſie vor das Caftel Rammeken / nicht weit von Mittelburg / t8. Meilen von Do 
vern abgelegen / kommen ſeyn / da fie dann ihre Segel eingezogen / die Ancker auß geworffen / vnd alſo 
zum letzten mal fuͤr dieſe Reiß ſich nider gelaſſen haben. Es ſeynd aber alſo bald die Herrn Verwalter 
vnd Befehlhaber mit einem Nachen an das Schiff gefahren / vnd nach dem ſie die Soldaten vnd an⸗ 
der Schiffvolck mit gebuͤrlicher Reverentz empfangen / haben ſie jhnen allen ins gemein abgedanckt / 
vnd hat nachmals ein jeder / wohin er gewolt / fahren mögen, PN, EN 
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Hiſtoriſche Relation ond Entdeckung der newen Ehif 
fart / gegen Nordoſten / vber die Ameriſche Inſuln / in Chinam vnd lap- 
poniam führende / fo von emem Engellaͤnder mit Namen Henrich Hud⸗ 4 

ſon newlich erfunden wordene J— 












Je glůckſelige Expeditionen vnd Schiffarten /fo von den Engelländern J 


Engellaͤnder — ern 
haben ſich — bibher mit gluͤcklichem Fortgang vnd groſſer Proſperirung des Lands zu Waſſer 
One geſchehen / haben fiesu Erfündigung vnd Durchfucyung auch anderer vnbetan 7 


fahre gegen FECYJ) N rer Oerter jellänger je mehr beweget und angetrieben / dann vber das / daß fie offt 
eiteernacht 8, — vnd viel mal gegen Auffgang / Nouam Zemlam vnd Groenlandiam gefahrn / ha⸗ 
zufinden. EVA ben fie ſich nicht wenig bemuͤhet / wie fie gegen Nidergang einen tranſirum vnd 
Durchgang in Chinam vnd Iapponiam finden und zuwegen bringen moͤchten / wie fie dann Das 
Septenrionaliſche Geſtad Americz auff der lincken Hand verlaffen / die Sandfchafft Virgiviam 
dafeldft fchoneingenommen / und mitnewen Einwohnern befegthaben. Den Wegabermeldyender 
mehrertheil vnder ihnen in Erfiindigung diefeg Freci gefahren’ harim Jahr 1602.auch ein Dberfter 
Georgius gefolger/Georgius Winwod genannt/ welcher auft die fünffhundere Englifcher Meilen / hin vnd 
Wio godus wider indem kreto oder Enge Dauis herumb geſegelt / vnd endlich wegen des groſſen Eyſſes wider 
— vmbkehren vnd zurück ziehen muͤſſen / hat demnach verſucht / ob er durch den Meerbuſen / welchen die 
fi ein 0" Engellander Lumles Iuler nennen / vnder der Hoͤhe von 51. Graden / ein gewuͤntſchten Weg vnd 
decken, Durchgang finden möchte / aberalser erwan in hundert Meilen fortgefahren / hater wider vmbge ⸗ 
wand / auß Vrſach daß die Schiffleuth wegen der Langwirigen Reyſe ganz abgemattee waren / vnd 
ihm auch) fuͤrgenommen hatte / noch zween andere Meerbuͤſen / zwiſchen dieſem Lumles Iulet,ond Bac- 
calaos gelegen / von dannen er einen groſſen Strom oder Waſſerfluß harte geſehen auß gehen / zu 
durch ſuchen / wie auß der Beſchreibung feiner Schiffart zuſehen / welche M. Petrus Plancius,ein ſehr 
fleiſſſger Erkundiger ſolcher newen Sachen den Verwalteren der Indianiſchen Schiffarten vnd 
Hidfonvs dem Engellaͤnder M.Henrico Hudfono welcher ſich damals zu Amſterdam / nemblich im Jahr 
verſucht den 1609.auffgehalten / vnd zu Erkundigung der Durchfahrt bey Noua Zemla ſich wolte gebrauchen 
vanhzumzit laſſen / eingelieffert vnd zugeſtellt har / welcher hernach ſelbſt auch / als er gegen Auffgang nichts ver 7 
Be richten koͤnnen / ſich gegen Nider gang gewender/den groffen Strom vnd Waſſerfluß / fo der Dberfte 
EM Winwod angedeutet und abgeseichner hatte / welcher nach der Enge von ungefähr hundert Engliv 7 
ſcher Meiten in ein groffeg weites Meer fich enden vnd außlauffen foll/ zudurch ſuchen / welches Meer 4 
dann gedachter vnſer Hudſon verhoffet hette / da es durchgängig ſeyn ſolte / wiewol ihm das Wider⸗ 
ſpiel obgedachter Plancius,auß der Xelärion eineſſen / der an das Occidentaliſche Geſtad deſſelbigen 
Meers gefahren war / angezeigt vnd erwieſen hatte. ke y NN 
Hudfon kom⸗ Als nuͤn gedachter Hudfon vnverrichter Sachen wider heimkommen / vnd nichts gedenckwůr⸗ — 
meedurchdiediges außgerichtet / iſter im folgenden 1610. Jahr von ſeinen Landsleuthen vnd Englifchen Kauff · 
Enge bey leuthen noch ein mal außgeſchickt worden / da er dann den Lauff gen Lumles Iulergehattein/ebt ermaſ⸗ 
— 1u fen wie jhm von Georgio Winwod war vorgefaren / vnd iſt nach Stel gehabter Muͤh / durch das 
SD. · ¶ ramn dud die Enge gang vnd gar durch kommen / biß an die 0. vnd sı. Grad hinauff / da erdann 
auch fein Winterläger gehalten, Un demfelben Dre if ein Mann zu jhm kommen / da er ſonſt die gantze 
Zeit ober / weil er auff der Reyſe geweſen / keinen Menſchen gefehen / derfelbe gas ihm ein Fre —* 
A and 
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 Abnemmen innen daß ernichtweir mehr von den Mexicaniſchen Landen adfen mut, 











n vnd gerractieret wort minen. & lländer/in ; 
fieniche mehr als auffacht Monat Proviandt mir genomen/ondfonften nichts andersmoher bekomm den Shit 
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Eygentliche vnnd kurtze Andeutung oder Vermeldung 
der Inſuln vnd Oerter / ſo von den Holländern hiebevor in Ver⸗ 
richtung der Mitnaͤchtigen Schiffahrten entdeckt worden / auß N. 
dohann Heygens von Lintſchotten Beſchreibung 

Be aan genommen. iR br 


_  Emnach Groß guůnſtiger Leſer in obgeſetzter Beſchreibung dar Engellaͤndi⸗ 
Rr- (hen Reyfe auch der Schiffahrten gedacht worden / fo von den Hollaͤndern hiebevor 
FM anebendtefelben Ort / vmb ein Durchfahrtin Chinam vnd Iapponiam zuſinden / vers 
7 richtee worden / vnd aber vns durch den Heren Johann Heygenvon Lintſchotten / wel⸗ 
— —qer dieſelbe Reyſen ſelbſt verrichtet / etliche Mappen und Abbildungen der Inſuln und 
Aa " Nee ganzen Gelegenheit vmb Weigars vnd Noua Zembla dieſelben dem Kſer mir zuchei⸗ 
len / berſchickt worden / Als haben wir für rathſamb befunden / ſolche Stück zu beſſerer Nachrichtung 
‚und Elemung aller Gelegenheit deren Oerter daſelbſt / un offentlichen Truck auch zufertigen / vnd alſo 
ben diefe Hiſtori mit zuzufuͤgen. N 
R / a ikeuen ent dem fie von Terelin Hollandt auß gefahren / erſtlich an die In⸗ 
ſul KRıdayn in Sappenlandr gelegen/ angefahren. Nachmals feynd fitanein langes promontorium, 
Laugener genant/“tem an das Capo Baxo,0nd weiterin die Loms Bay gefahren Nachmals ſeyn fie 
men gehn Bernfure bey Sant Wilhelms Inſin / vnd als ſie bey Bernfurt hingefahren / ſeynd fie 
zu der Ci Inſul kommen die fie alſo genannt haben wegen weyer groſſer Creutz ſo darauff geſtan⸗ 
den. Siefeyndaber ferrner an das Eyßeck fommen/ond zu der Inſul Orange gefahrn / da ſie ein groſ⸗ 
fe Menge Wauf ſch angerroffen / weiches ſtarcke Meerwunder ſeyn gröfler als cin Ochs / von Haut 
vnd Haaren den Seehunden gleich / haben einen Rachen wie ein Loͤw / kleine Ohren / vnd zween Zaͤhne / 
wie Helefanten Zähne / faſt einer Elen lang / von Farben ganz weiß als Helffenbein man kan fie 
fehwerlich u tode ſchlagen / man treffe fie denn an den Schlaff / fie haben zwey oder drey Jungen auff 
ein mahl/halten ſich mie denfelben gern auff den Enpfchollen / vnd wenn man fie aitgreiffen will / 


werfen fie ihreS —9 Meer / vnd ſchwimmen mit Gewalt auff die Leuthe su) ſich gegen dieſelbe 













ehr IT EEE PEN ESF NETT. n 
RB! mais haben fievon der Orangen Inſul ihren Sauff nach Weygats gerichter / da fie denn 
wider andas Eyßeck / nachmal an das Cabo de Trooſt / Item an das Cabo de Naffaw/andas 
Bee / Schantzeck / S. Kaurentz Baye kommen / ſerrner ſeyn ſie an die zwey Inſuln S. Clara an⸗ 
nat/mehr andie Inſul Colgoy siteitt an die Inſuln Matklo Pe kommen / vnd ix bey 
uses N üf er Enge 
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454 Bececſchreibung / vnd Shiffnhen 
der Enge von Weygats / ſo fie Fretum Naſſouiæ genannt / ſich wider verſamblet und zuſammen kom · 
men / haben ſie jhren Lauff wider nach Hollandt gerichtet / da ſie deñ auff die Inſul Wardhuyß g 
zugefahren / vnd von dannen zu Texel in Hollandt angelangt. Pe 

Nach dem fie anheimb gelangt und den Herin Staden ein gute Hoffnung gemacht/daßi u 
genommene Reyſe durch Weigars wol zuvolbringen were /haben die Heren Staden im Jahr 1595. 
ein ſtattliche Fluch oder Armada von ſieben Schiffen außgerüftee /diefelben feyn von Texel biß > 
Trompfontin Norwegen gefahren/ von dannen feynd fiean die Dort Cap gefahren / weiter feyn fiean 7 
des Sören Eck / welches fievon den vielen auß Holtz gefchnittenen Abgörrifchen Bildern / fo an dem 7 
Vffer des Meers geſetzt / und gang Tolpifch oder ſchlecht gemacht waren /alfo genannt haben / kom⸗ 
men / es lieget aberdiefes Eck nicht weit von Noua Zembla , welches cin gang vngeſchlachte Inſul iſt / 
wegen der vnglaubigen Menge Schnee / der auch im Sommer allda faͤllt vnd verfhmilger / gar boͤß 

vndo ſchlip ferig darinn zumandeln / vnd faſt einem Geſuͤmpff oder Moraſt am beflen zuvergleichen/ 
wirdt von ganz wilden Leuthen / fo weder Geſetz noch Glauben haben / ſondern die Sonn / den Mond 
vnd die Nortſterne anbeten / vnd denſelben jhre jährliche Opffer von Gembſen vnd andern Sachen sis 
thun pflegen / bewohnt. Es haben die Hollaͤnder damals mit dem Samojeden viel Gemeinſchafft ge⸗ 
habt / vnd ſich zum offternmal verſucht / jhre vorgenommene Reyſe durch das Tartariſche Meer zuver ⸗ 
richten / ſeyndt aber durch die Menge des groſſen Eyſes gezwungen worden / ſich wider auß der Enge 
Weygats oder Naſſaw herauß zubegeben / vnd ihren Lauff vnverrichter Sachen auff Warthauß vnd 
von dannen wider in Hollandt zurichten. | . ——— 
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Nach dem nun die fieben Schiff wider in Hollandr anfommen vnd die Herrn Staden allen‘ 
Bericht / was ſich mit jhnen sugerragen vernommen /haben fie in varüber fürgenommener Berath⸗ 
ſchlagung beſchloſſen / ſolche Neyfe einzuſtellen / lieſſen aber doch laut werden/im Fall einige Start oder 
Standt / oder auch privar Kauffleuth ſolche Scyiffare weirer auff jhren Koſten verfuchen wolten / daß 
fie denen / ſo den Weg finden vnd eröffnen wuͤrden / ein an ehenliche rahmhaffte Summa Gelts geben 
wolten / darauff denn die Start Ambſterdam in folgenden i596. Jahr anff jhren Koſten zwey Schif ⸗ 
fe außgeruͤſtet / die Reyſe noch ein mahl zuverſuchen / welche denn in dem Eyß ſtecken blieben vnd ſeynd 
Ihrer etliche nach vieler Gefahr / fo fie erlitien und außgeftanden im Rovember des 1597, Jahrs wider 
in Hollandt anfommen / wie diefe Schiffarch albereit droben befcyrieben worden. 0 0005 
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Koͤnigl. Maj. in Spanien/ von einem Capitaͤn Petrus Ferdinandes de 
Quir genannt / Belangendt die Entdeckung deß fuͤnfften Theils der Welt/ Ter 

ra Auftralis incognita genannt / vnd deſſen vberauß offen 
Reichehumb ond Fruchtbarkeit / ec. 


vbergeben. — 


Was den DDVBVrchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter / re. Koͤnig vnd Herr / E. M vbergebeich 
Eapitän ver⸗ —9— A Capitän Petrus Ferdinand von Quir, hiemit die achte Supplication / wegen der Eins 
ag 
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— führung etlicher Leuthe vnd newer Einwohner in die Sandıfchaffeen/ weiche E.Maj.in 

Mictänige (P, dein groffen tractu oder Strich terræ Auftralis incognitz zuentdecken befohlen hat / de 

Eandrfchaff- Dac⸗Vinm dieſer meiner Sach noch nichts erkañt / vnd mir alfo auch noch Feine Antwort wider, 

ten zu erſu⸗ - fahren /viel weniger aber einige Hoffnung gemacht worden /daß id) dermal eins von 

chen. hinnen ſolte abgefertigt werden / der ich doch num vierzehen Monat lang all hie zu Goff gelegen / vñ gan ⸗ 
ger vierzehen Jahr mit dieſer Sach vmbgangen / vnd daſſelbe ohne einige Beſoldung / allein bewogen 
durch die gute Sach / welche gemacht / daß ich alles Widerſprechens vngeachtet / ober erlich taufene ” 
Meiln fo wol zu Waſſer als zu Landt gereiſet / Alles mein gut angewendet / vnd meiner Perſon um 
Dr ſten gefchader/in dem ich fo viel Vngemach erlitten vnd außgeſtanden / daß es mir felbftonglaub, 
ich zuſeyn ſcheinet / auff daß ich nemblich das angefangene / ſo Gottſelige und vortreffliche Werck / nicht 
ſtecken lieſſe / ſendern fo viel muͤglich außführen vnd vollenden moͤchte. Derhalben ich Ewer Majeftät 
durch die Hertzliche Barmhertzigkeit Gottes vnderthaͤnig geberhen haben wil / dieſelbe wolte nicht zulaſ⸗ 
fen / daß ich deß ſo lang erwarteten vnd mir wegen fo vieler Arbeit und gehabten Muͤh ſchuͤldigen *— 
geng beraubet werde / ſonderlich weil der Ehre Gottes und Ewer Maj.ein groſſes daran gelegen / auch 
vnzehlich viel Guts / welches fo lang die Welt ſteht / vnd nach derſelben in alle Ewigkeit wehren wirdt / 
darauß entſtehen vnd her kommen fan. | REN — — 

Die Grojſe Mas die Groͤſſe der newlich entdeckten Landtſchafften belanget / dieſelbe iſt / ſo viel pe 73 

geſehen / 
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gefehen / vnd wie der Capitaͤn Ludouicus Paez de Torres mein Admiral E. Dix. berichtet hat / dieſer Au⸗ 
fo groß vnd ven als gans Europa , fo ſich biß an das Caffeifche Meer erſtrecket / vnd klein Aſtam / ſratiſchen 
deß gleichen Perſiam beneben allen hierzu gehörigen / vnd fo wol im groſſen Oceano, als im N Laͤnder⸗ 
teländifchen Meer gelegenen Inſuin /wie denn auch Engelland vnd Irrlandt begreiffet / denn es 

iſt dieſer vnbekannte trackus oder Strich / der vierdte Theil der jrrdiſchen Weltkugel / vnd erſtreckt 

ſich fo weit / daß glaublich in dem ſelben / zwey mahl fo viel Koͤnigreich vnd Herrſchafften ſeyn koͤn⸗ 
nen / als vber welche E. Maj heutigs Tags zugebleten haben. Sie ſeynd nicht benachbart mit den 

Tuͤrcken oder andern jhnen sehälfigen Senehen / ligen alle / (fo viel wir gefehen haben innerhalb 

der Zona torrida , vnnd erſtreckt ſich ein Theil derfelben biß in den zquinodtial@irefel von 90; 

oder an eelichen Orten etwas weniger Graden 7 daß alfo foldje Sand dafelbft mögen gefunden 

werden / die dem Reichthumb Afticz , gaitz Europz , vnnd dem beften Theil Alız welt vorzu⸗ 


schen. u Yan | 

8Zwar weil die Landtſchafften / ſo wir durchſucht haben / biß auff ıy. gradus ; weit beffer Die Vor⸗ 
ſeyn als die Sande in Hifpanien / fo werde ich dardurch bewege / daß ich faft vngeſchewet fagen trefflichteit 
an daß die andern /fo derenſelben Hoͤhe entgegen gelegen /gleichfam ein fredifch Paradeiß ſeyn dieſer Lande; 
muͤſſen uk She ara Mr er We RE) 
Das ganße Sandift mit vngehlich vielem Bold und Einwohner befetzt/ deren etliche weiß/edliche Von den In⸗ 
braun /erliche vermiſcht von Farben ſeyn / etliche haben ſchwartz / lang und ſchlecht / etlich cin krauß / wohnern dies 
wollecht / etlich ein gelb vnd ſehr duͤnnes Haar welcher Vnderſcheidt dann ein Zeichen iſt einer groſſen fer Zande, 
Gemeinfhafft vnd vieler Zufammenkunffe der Freundt / vnd iſt hierauß ſo wol/als auß der Vortreff⸗ 
lichkeit des Sandis / deß gleichen darauß / daß fie Feine Buͤchſen und Geſchuͤtz / wie dann auch keine an⸗ 
dere sum Verderben der Menſchen zugerichte Waffen haben / Item daß fie in Bergwercken nicht ar⸗ 
beiten / vnd andern dergleichen Bmoſtaͤnden / leichtlich absunehmen/da ein ſehr groß vnzehlich Volck 
daſ loſt ſeyn mülfe. Sie ſeyn aber gang feiner Kuͤnſt erfahren /haben weder Mauren noch Feſtun ⸗ 
gen /weder Koͤnige noch Geſetz / ſondern ſeynd ſchlechte einfaͤltige Heyden / in mancherley Secten zer⸗ 
cheilt / vnd fafenimmermehr vnder einander eing. Baer | u ARE 
Die Raͤſtung vnd Waffen fo fiebrauchen / ſeynd Bogen / vnd Dfeile / gantz vnvergifftet / beß ⸗Ruͤſtung 
gleichen Pruͤgel / Keulen /Bengel/ Stangen vnd Haſſegayen oder Werffpfeile / alles von Holtz ge⸗pnd Waffen 
macht / Ste bedecken jhre Scham /halten ſich fauber / laſſen ſich gerne ziehen / ſeynd froͤlich und (ebene He 
dankbar gegen ihre Guͤtthaͤter / wie ich denn felber offt erfahren habe/ daß daher zuhoffen / ſie ſollen / mit —— 
Görtliher HUF da man freundtlich miejhnen vmbgehen wirdt / gar fitfam erfunden werden / die gut 
zulehren vnd su vnderrichten fein werden / vnd denen man leichtlich wirdt gnug thun mögen / welches 
denn im Anfang ſehr nothwen dig ſeyn wirdt / auff daß ſie moͤgen gebracht werden zu dem heyligen und 
feltgen Ende / welches wir in allem / fo wol geringen als vornehmen Thun ſtetigs für Augen haben vnd 
fleifjig oben follen. ihre Häufer feyn auß Holz gemacht vnd mie Palmenzweygen bedeckt / fie gebrau⸗ 
hen Lopff oder Häffen auf Seinen gemachr / Es ſeyn Ihnen au die Weberflüle ond andere Zier⸗ 
Kdyfeie bekannt / fie konnen mie Mearmelften vmbgehen / machen Pfeiffen/ Pauckeln / vnd Löffel auß 

olg /haben jhre Kirchen / Begräbnuß / vnd fein ombgesäumere / auch wol angerichtere Gaͤrten / 

omderlich. aber haben die Perlen Mutter ein geoffen Nunen bey jhnen denn fie auß venfelben Meiß 
fell Schasmeffer/ Sägen’ Grabſcheit / Schauffeln und andere dergleichen Inſtrument / deßgleichen 
runde Körner /fo fie vmb den Half hencfen /machen die in den Inſuln wohnen haben feine wol 
zugerichte Rachen / damit fie von einem Dre sum andern fahren / welches denn ein gewiß Merck⸗ 
seichen ift daß fie etwan andern Voͤlckern fo beſſer m Künften erfähren vnnd geober feyn / be⸗ 
nachbare feya muͤſſen / welches auch daher erſcheinet / daß fie die Eher und Hanen willen zuver⸗ 
Ameiden. A RN 
% She Brode machen fie faſt auß dreyerley Wurzeln / welche daſelbſt haͤuffig wachfen/ und daſſel⸗ Brodt bud 
beohne groſſe Arbeit / denn fie die Wurgeln allein doͤrren biß fie wol dur chkocht werden/ond alsdenn an atterien 
fact des Brots eſſen die ſeynd eines ſehr guten Geſchmacks / gefunde/ von guter Nahrung und wehr, Frůchte der 
hafftig / alſo daß ſie ſich lang halten konnen / wiewol ſte iemblich groß ſeyn /alfodaß etliche einer Elen Inwobnet 
lang und halbe Ele dick gefunden werden, Fruͤchte hat es in diefem tracku oder Strich ſehr viel vnd diefer Au⸗ 
herzfich gue/die Platani feind wol ſech ſerley art / Mandeln viererley / die Ohi / weiches ein Obs iſt / vn⸗ — 
fern Duitten an groͤſſe vnd geſchmack faſt gleich / fein emlich groß Nuͤſſe hat es ſehr viel/ deß gleichen 
Gitronen /ond andere nicht weniger ſuͤſſe alsgroffe Fruͤchte / ſo wir geſehen vnd geſſen haben. Die Zu· 
eier Röhren werden daſelbſt in groſſer menge vnd zimlich Dicke gefunden / auch hat man da ſelbſt vnſe⸗ 
rer gemeinen Epffel kundtſchaff. Er a ae 
Der Balmbäume har es ein groſſen vberfluß /die Ihnen sitgleich Wein /Schotten / Eſſig vnd Yrygder cas 

Honig geben / die Kern fein fehr ſuͤß / die Seuche nennen die Indianer Cocos 7 weldhe wenn fit cos Nas 
noch geum iſt für Arefchocken kan gebraucht werden das innerlichfte oder Marck / har faſt ein an, baͤume. 
fehen wie ein Rham von der Milch / wenn ſie zeitig fein) geben fie Spetſe vnd Tranck / beides zu 
Waſſer und zu Sande /wenn fie ale und wellich werden geben fie Oel / welches man im finſtern breit, 

nen /onnd fo wol sur Speife /als auch sur Arzney vnnd Heilung der Wunden wie cin Balſam 
brauchen fan / auß den Rinden der sarten Bäume / werden Flaͤſchen vnd andere gefäß gemacht / 

die nnerſte Rinde aber dienerden Schiffleuten / die Riffe der Schiffe damit / gleich als mic Werck 

oder Moß suftopffen / Es werden auch darunter allerhand groſſe ond Eleine Seile zu den Schiffen 
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456 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
und andernträglichen gebrauch nuͤtzlich zugerichtet / aber daß das fuͤrnembſte iſt /fo werden auß den 
Zweygen ganze Segel für die kleine Schiffe / deßgleichen ſehr zarte Matzen oder Teppiche und Decken 
gemacht / damit jhre Haͤuſer außwendig vnd jnwendig bekleidet werden / welche ſonſt auß langen gera⸗ 
den ſtaͤmmen der Bäume zuſammen gefuͤget werden / darauß ſie auch Bretter / jtem lange Stangen / 
lange Pfeile / Ruder vnd andere Haufgefchire zu machen pfiegen. Diß iſt aber ſonderlich gedenck⸗ 
wuͤrdig / daß dieſe Palmbaͤume jhnͤen an ſtatt der Weinſtoͤcke vnd Reben fein / von welchen ſie jhren 
Mein ohne einige Arbeit, Vnkoſten vnd verluſt der zeit / urchs gantze Jahr bekommen koͤnnen. 

Wir haben daſelbſt auch Kuͤrbiß vnd andere Gartengewechs geſehen / ſo haben ſie auch ein 
Kundtſchafft vnd erkantnuͤß der Bohnen / was aber daß Fleiſch belanget / gibt es daſelbſt sin groſſen 


vberfluß an Schweinen ſo den vnſern faſt gleich / tem an Huͤnern / Capaunen / Rephuͤnern / Enten / 
Luͤrteltauben / Tauben / Holtztauben / ſo hat auch der ander Hanptman Geyſſen vnd Boͤcke geſchen / vñ 


die Indianer haben vns auch von Ochſen / Kuͤhen vnd Buͤffeln geſagt. Fiſche haben fie mancherley / 
denn es finden ſich die genant werden Harghen/Pefcereyen/sisen/ / Ziglem / Satmlan/ Merlein / A⸗ 
loſſen / Macabiſen / Caſarren / Pampanen / Sorden / Rochen / Cuculen / Chiteviejen / Ahle / Ambeißlen / 

Chapinen / Rubien / Almexen / Gammaren vnd andere deren Namen mir jenunder nicht zufallen. Ja 
es muͤſſen noch viel mehr andere arten der Fiſche daſelbſt ſein / weil dieſe / davon ich geſagt / hauffen weiß 


vnter einander vermiſcht bey den Schiffen von ung gefangen worden welches alles / wenn es jmand 
bedencken will / wird es leichtlich darauß abnehmen koͤnnen / daß man auß ſo viel vnd mancherley vor, · 
rath / allerley liebligkeit / biß an Martzepan / deß gleichen alles Ein gemachtes / ohn einige freinbde zuberel⸗ 


tung daſelbſt gar bald zuwegen bringen moͤchte was aber dag gemeine Schiffvolck belanget / den ſelben 
kan es nicht mangeln an Butter / Schincken vnd anderm / ſo von Schweinen herkomme / deß gleichen 
an Eſſig / Wuͤrtz / vnd andern ſachen mehr. Da deñ zu mercken / daß viel ſachen dan vnſern gleich fein? 


vnd daß fie viel vberfluͤſſiger als bey vns gefunden werden / darauß denn zu ſehen / daß das Erdreich da⸗ 


ſelbſt tuͤchtig fey/alleswasin Europa wechſt / herfuͤr zu bringen. 


Reichthumb Mag die Reichthumb belanget / habe ſich daſeibſt Silber und Edelgeſteine gefehen/derander Ca⸗ 


nr piränaber meldet in feiner Relation / daß er auch Bold gefehen/ wel hes dann die drey koͤſtlichſte ſtuͤcke 
Lande, ſein / die die Natur herfuͤr gebracht hat / wir haben daſelbſt auch viel Muſcatnuͤſſe / Maſtix / Ingber vnd 








J 


Pfeffer geſehen. So iſt auch der Zimmer daſelbſt bekant / vnd fan wol ſein / daß auch Negleindafelbft 


wachſen / weil fo viel Wuͤrtzen allda gefunden werden / vnd ohne das dieſe Lande mir den Ländern Ter⸗ 
renate vnd Bachan faſt Parallelæ fein. Es mangelt jhnen auch nicht an Matert / Seiden vnd Zucker 
zu machen. Sie haben auch fehr £öftlich Ebenholg/ deß gleichen auch ander Holtz / darauß fie Schiffe 
machen / ſampt jhren Segeln vnd Seylen / fo ſie auß dreyerley Materi / deren die eine vnſerm Hanff 
nicht vngleich ift.Sie machen auß dem Oel der Cocos Nuͤſſe ein Galagala, welches fie an ſtatt deß ge⸗ 
ſchmeltzten Bechs brauchen koͤnnen. Auch hat es noch ein art von Harz / damit die Indianer jhre Pi: 
raguas zu verpichen pflegen. Weil aber auch viel Geyſſen daſelbſt geſehen worden / Und man auch ein 
kundſchafft der Ochſen vnd Kühe hat / wirdt zweiffels ohn an Leder / Vnſchlit vnd Fleiſch fein mangel 


fein. Die Bienen ſo man geſehen / ſeind ein anzeigung des Honigs vnd Wachſes / vnd gibt ung das 


Landt noch zu vielen andern ſachen / fo vns noch vnbekant fein / ein gute vertroͤſtung / damit ich nichts 
fage von deſſelben gelegenheit vnd geſtalt / welches alles denn / wann das jenige/ ſo der fleiß zuwege brin⸗ 


gen fan / auch darzu kommen möchte / ſich anſehen leſſet / daß / weil ſo ein groſſer Vorrath von allem 
Erdwaͤchſen vorhanden / auch ſo ein gute hoffnung / daß vnſere ſachen (deren ich etliche der beſten v nd 
nutzbarlichſten auß Peruuia vnd Noua Hiſpania, dahin zu führen geſinnet bin) leichtlich vnd wol da 


ſelbſt werden wachſen und fort kommen koͤnnen / das Land mit allen ſachen alſo vberfuͤllet werden mag⸗ 
daß es nit allein feinen Voͤlckern / ſondern auch allen In wohnern der Amerricaniſchen Inſuln / vber⸗ 
fluͤſſigen Proviandt und Nahrung geben / daß Koͤngreich Spanien aber mic vberſchwenglichem 


Reichthumb vnd Guͤtern begaben koͤnnen / wenn nur Leuthe fein werden / die mir die Hand bieten vnd 


in erbawung des Landes an Ihrem fleiß nichts werden erwinden vnd mangeln laſſen. 
Zwar fo viel wir auß den oͤrtern fo am Waſſer gelegen vnd von ons fein durch ſucht worden / ha⸗ 


ben abnehmen können / mag ich wolfagen / daß auf dem Sande fo groſſe Reichthumb vnd Stunbarfete 


ten zugewarten ſein / wie groß es iſt / daß es ſchon angefangen onfer zuwerden. Es iſt auch dieſes allhie 
zu mercken / daß ich fuͤrnemlich nur dahin geſehen / wie ich dieſe Lande / welche ich nunmehr entdecket han 
be / ertuͤndigen möchte / vnd daß ich wegen meiner vielfaltigen Schwach heiten und vmb anderer vtſa ⸗ 
Die Inwoh⸗chen willen / nicht alles was ich gerne gewoͤlt habe durchſuchen koͤnnen / In maſſen denn auch nicht al⸗ 


nerdiefer _ les hat koͤnnen in einem Monat / da ſonſt zwoͤlff Monat in einem Jahr fein / vnd ein jeder etwas beſon⸗ 
Landſchaff⸗ ders herfuͤr bringen, erkuͤndiget vnd beſehen werden. Zwar die Ind ianer vnd gedachter Lande Inwoh⸗ 


een fein mie ger eingang vnd garnichenachonfern Steeen u ſchaͤgen / oder mie vnſern Leuchen zuvergleichen? / 


it zu⸗ e F F — 7— 
— 5 ſondern man muß fie halten für ſolche Leute / diesen nichts weiter angelegen fein laſſen / als wie fie 


Wol uuͤſten leben / vnd jhre zeit ohn ein ge Muͤhe vnd Arbeit / ſo viel můglich / jubrin gen / derhalben ſie deũ 
auch ſonſt nichts anders thun / vnd ſich gan vnd garnicht bekuͤmmern vmb die fachen / die vns ſo viel 
zuſchaffen geben / vnd vns weder Tag noch Nacht ruhen laſſen. 


Gut Erd⸗ Erſcheinet demnach hierauß / daß die Leuthe ſo dahin kommen werden / ein fo groſſen nutzen end 


reich —— ergetzligkeit daſelbft empfinden werden / als von einem ſehr guten vnd Wolerbawten Luſtigen Lande ei⸗ 
eindi Kr nerimmermehr hoffen und erwarten fan / weil daſſelbe fehr fett vnd Fruchtbar ift/ auch mit vielem Leis 
Zanden. men oder Thon begabet / ſo zu geſchwinder auffbawung der Haͤuſſer / zum Ziegelſtreichen / win zu —— 
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fa f Thon gemacht werden/fehr dienlich/sweldhe Seure ſtacliche Hänferund Gebaͤw zu bawen 
begehren / denen kan esdafelbft an Marmel ⸗· vnd andern Steinen gar nicht mangeln / Holtz hat es da⸗ 
Helbſt glenth 








enthalben gnug fo sum Bawen vnd andern ſachen dienlich. Es hat ein fein eben Feldt vnd lu⸗ 

flige Aecker / mit lieblichen Waſſerfluͤſſen und Baͤchen vnterſchieden / Es hat auch hohe vnd zwifache 
Fuſen / Berg / Thale vnd groſſe flieſſende Waſſer / auff welchen man Waſſermuͤhlen vn andere Kuͤnft⸗ 

liche Werck bawen kan / Es finden ſich daſelbſt auch viel koͤſtliche Salsbrünne/ vnd (welchs ein anzeis 






Ben fetten Erdreichs iſt) viel gerhörig/darinnen fogroffe Nieder und Röhren wachfen/daßetlio 
{ Bone: ſechs Haͤnde dick ſein / mit vielen Fruͤchten / welche ſchmal end hart iſt mir zarten Rinden / 
| en a gibt es auch Fewerſteine daſelbſt / denen ſo zu Madril gefunden werden /gang chnlich und 
N „ Der Meerbufen der beider Apoftel Philippi vnd Jacobi hatein Infart auff 20. Meilen weit / iſt — 
ganz ohne Schleim / vnd fo wol bey Nacht als bey Tage denen die hinein fahren ſicher / hat viel Haͤuſer u tel 
u welchen man bey Tageden Rauch / bey der Nacht aber das Fewer und Liecht offtmals kucon, 
geſehen hat. Er | Ve U a 
Der Meerhaffen zum wahren Creutz genannt ift ſo weit / daß wol Tanfene Schiff darin ſtehen Meerhafen 
koͤnnen / der grund iſt / ( wie ich geſagt habe) ganz ohne Schleim von ſchwarzem Sandt. Man finder sum wahren 
darin keine Vntieffen / vnd man fan allenthalben ſicher ankehrn auff wie viel Elen man wil / von 20, we 
nemblich biß auff ein halbe / vnd daſſelbe zwiſchen zweyer groſſer Waſſerfluͤſſe auß gaͤnge / denen der eine 
den Fluß Batim ander groͤſſe faſt vbertrifft / vnd cin Tieffe hat von zwo oder mehr Ehlen / alſo das klei⸗ 
ne Spähfchifflein und Pataſſeta darin wol fahren koͤñen / der ander iſt forieff/ dag wir mir vnſern Ras 
chen ficher hinein fahren/ond friſch Waffer haben holen können, Am Vffer aber finder man allenthal, 
‚ben ſchoͤn friſch Waſſer / vnd der ort da die Schiff aufgeladen werden’ hatein Anfurt von drey oder et⸗ 
was weniger Welſchen Meilen weit / mit vielen kleinen ſchwartzen on ſchweren Kleſelſteinen vberhaͤuf⸗ 
fet / ſo gar bequem vnd fuͤrtreglich ſein die Schiffe damit zubeſchweren / das Vffer hat gar keine Ruf, 
ven / brüche oder ſpaltungen / ja esift mir grünem Graß bewachſen / daß ſichs anfehen leffer/ als ob dag 
Meer garnifdarwider ffoffe/fo geben auch die Baͤume / welche fein gerade vber ſich gewachſen / vñ ganz 
vnbeſchaͤdiget oder vnverletzet geſehen werden / ein gure anzeigung /daß Feine Vngeſtimmigkeit von 
Winden vndanderm Vngewitter daſelbſt viel geſpuͤret werde. — — — EN 
ESs hat aber der Hafen / vber die erzehlte commioditeren und bequemligkeiten / noch eine ſehr ange / Lieblichkett 
nehme Sieblichkeit/ denn fo bald es des Morgens hegunte Tag sur werden / hoͤrete man daſelbſt auß dem Ai a 
zu nechſt darbey gelegen Waldt ein Lieblich Geſaͤnge / von etlich Hundert allerley art Voͤgel / vnter wel, ie 
chen waren (wie ichs anſehen ließ ) Nachtigal / Amſeln / Wachteln / Zeifing/ Schwalben/ ungehlich Rs 
Biel Perequiten Papageyen / vnd andere viel mehr arten der Bögel/beneben den Hewſchrecken und ans 
dern zu dem bekamen wir auch des Morgens vnd Abends ein Sieblichen Geruch / welcher von der men, 
gſo mancherley Blumen die daſelbſt wachſen entſtanden / vnd hergerührer/alfo dag man weder Aza- 
‚hare noch an Aluahaca gemanglet hat. Darauß denn abzunehmen geweſen / daß der Lufft am ſelbigen 
ortſehr erwuͤnſcht fein muͤſſe / vnd dag die Mutter oder Natur cin beſondere SieblichFeie an diefen ort ges 
leget hat. Vber daß ſo werden dieſe Hafen vnd Meerbuſen auch daher ſehr ruͤhmlich und angenehm/ 
daß fie mic vielen ſchoͤnen Inſuln grentzen / fuͤrnemlich aber mit den Sieben / von welchen geſaget wird / 
daß fie ſich faſt in zwey hundert Franzöfifche Meilen erſtrecken / wie denn ſonderlich vnter den ſelben ge⸗ 
funden wirdt / die ſich indie fuͤnffzig Frantzoͤſiſche Meilen in der weite erſtrecket / vnd nur zwoͤlff Meilen 
von dem Haffen abgelegen iſtt. —— | 
An dieſem Meerbufen ond Haffen nun welcher vnter der höhe ondıs.2 Graden des poli An- Vberflͤſſige 
tardtiei gelegen / kan manin geſchwinder eil ein groſſe Volckreiche Statt bawen / in welcher es den Sen, gůte end 
then an Reichthumb und Gut ſo garnicht mangeln wird / daß ſie allen benachbarten Landen / als da Reichthumb 


fäin/ Chili, Peru, Panama, Nicaragua, Gattimala, New Hiſpania, Terrenara vnd die Philippinen, ——— 
dieft 


ich werden mirtheilen koͤnnen / vber welche Lande ewer Majeſtat ein Herre fein / vnd wenn dann ayerier, 
ieſelbe / auch diefer Lande / von welchem id) jesunder handele) Herrſchafft erlangen wird/werden diefel, 

ben ſo hoch zuachten ſein / daß / wie fie ohne das der obgedachten Länder Schlüffel gleichfam ſein / ſie we⸗ 
gender ſtattlichen Wahren vnd Kauffmanſchafft (der Herrſchafft jezunder zu geſchweigen /) gleich, 



































fam alseinander China, Iapan oder ſonſt Reiches Landt vñ Inſul in Aha gelegen / zu achten feyn mo, 
ger, cd) bin kuͤrzer als ich weiß das von dieſen Landen zu halten / vnd ich aud) vor Gelehrren Meaches 
maticis le ich erweiſen fan / ich mag mich auch nicht fo weit allhie außlaſſen / daß ich anzetgete / wie 


dieſe Sande gleich im erſten antritt / in die zwantzig mahl Hundert Tauſent Spanier wol ernehren mo, 
gen / Aber fürslichin einer Summa darvon zu reden’ ſo iſt diß der Wele / deren centrum oder Mittel⸗ 
punct Hifpania werden wird / daſſelbe iſt gegen dem Leibe zu rechnen / als sin Ragel / welches wort denn 

wol in acht zu nehmen. | ie AN — 
Bas den dufft belanget / iſt dep orts ſo gut / lieblich und geſundt / wie anf dem fo biß her geſa gt wor / Geſander | 
den leichtlich abzunehmen / vnd fan daſſelbe auch daher erkandt werden daß ob wol vnſer Bolefda, Zufftin dir | 
eibft auß laͤndiſch vnd frembd war / keiner doch mit einiger Kranckheit angegriffen worden, ob fie fihon fen Laͤndern 
fü Kan, gearbeitet /ond ſo wol vom Schweiß als anders wo hernaß gemefen / ſich auch weder des 

Waſſers / fo fie viel nüchtern gerruncken / noch der Früchte des Sandesim Eifen /ja weder der Abend 
lufft vnd Monnenſcheins hey der Nacht noch auch der Hize der Sonnen bey Tage/ (welche gleichwol 
ſo gar vberig groß vnd hefftig geſpůret wirde/ Jfich enthalten haben. Vmb die Mitternacht konte matt 
SM | mm ein wollen 
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458 Beſchreibung / vnd Schiffarthen age 
ein wöllen Golter an ſtatt des Bettes wolleiden vnd vertragen. Wenn aber atich die Leuthe d 

ſtarck vnd leibig fein / auch gar Alt werden / wiewol fie germeiniglich niedrig vnd an der Erden 
(welches denn ein gut zeichen der Geſundheit iſt / weil fie fonft / wenn etwan am Erdreich ein mange 
welche ihre Häufer zweiffels ohn von der Erden / wie in den Philippinen vnd etlich andern orten ſo it 
durchzogen bin/omb etwas erheben wuͤrden / teil auch daß Fleiſch on Fiſche / ſich vber zween Tage vnd 
etwas lenger vngeſaltzen wol halten fan: Weil in gleichem die Fruͤchtewie auß zweyerley derſelben fot A 
bey mir habe / wiewol ſie noch etwas zu fruͤe abgebrochen worden)lang guten geſundt bleiben toͤñen / vñ 
Abilich pal vun feine Sandigruben / keine Dieſteln / Dornen oder mit den Wurtzeln vber ſich auß der 
Erde herfuͤrgehende Baͤnme / keine Pfuͤtzen oder Sumpffige Waſſer / keine Schnee auff den Berge — 
feine fhaͤdliche Wuͤrme / feine Crocodil in den Waſſern / keine den Haͤuſern vnd Früchten ſchaͤdliche 
Ameiſen / Raupen / Mucken vnd andere Vngeziffer / daſelbſt gefehen oder gefpiirer haben, So iſt daß 
freylich ein beſondere Herrligkeit vmb welcher willen diefe Sande vielen Indianiſchen Ländern vorgezo⸗ 
gen werden ſollen / die entweder vmb dieſer einigen vngelegenheit willen gar nicht / oder je mit groſſem 
Vverdruß vnd beſchwerlichkeit / wie ich ſolches ſelbſt gnugſamb bezeugen kan / bewohnet werden. — 
Wie diß Au⸗ Diß ſeind nun Allergnaͤdigſter Rönig vnd Herr die Tugendt vnd vortrefflichteiten deren von 
Bl mir entdecftem Sande/weler befisung in ewer Majeſtat Namen vñ unter derfelben Fahnen ich [bon ° 
Slam endef eingenommen habe / wie der verlauff der Hiſtorien fo ich bey mir Habe bezeuget. Erſtlich wardt eingroß 
Königsin Creutz auffgerichter/ond sin Kirche onfer lieben Frawen von Loretto zu Ehren gebawet / in derfelben hat 
ES panieny man gehalten zwantzig Meſſen / vnd iſt ein jeder omb Ablaß zu erlangen zůgelauffen / weil man das hei⸗ 
eingenom> lige Sacrament vnter ewer Majeſtat Faͤhnlein an dieſen bißher verborgenen orten offentlich heumb 
men worden. gesragen / da ich drey Fahnen auffgeſtecket und cin jede mit zweyen Saͤulen vnd erer Majeſtat Waf⸗ 
fen geſieret habe / daß ich alſo wol ſagen mag / ſo viel dieſes theil der Welt belanget / daß darin erfuͤllet ſey 
das Wort plus vlera,fo viel aber das feſte Landt belanget / daß man viel welter / fo wol vorwerts als hin⸗ 
werts kommen ſey. ee 
ee Diß aber vnd alles ander was weiter fuͤrgangen / habe ich gethan als ein getrewer Diener ewer 
N Maieftar/auff daß nemblich diefelbe vber jhre vorige Tuttel dieſen auch hinfuͤro gebrauchen moͤchte / vn 
cung dieſer alſo in der ganzen Welt bekant gemacht wuͤrde der Nahm der vnbekanten Auſtra liſchen Landtſchaff ⸗ 
Eande fo  ten/zur glori vnd Ehre des Herren / der ſie bekandt gemaͤcht / und mich dahin gefuͤhret / ja auch geſundt 
fläffigge- wideranherosuewer Majeſtaͤt gebracht har / fuͤr deren Augen ich jetzunder ſtehe / cben noch alſo gegen 
weſen. dieſe ſach geſinnet / wie ich von anfang geweſen / der ich jie fo weit gebracht / vnd ein groſſes verlangen 
habe vollents su verrichten / vnd sum glückfeligen ende zubringen. ——— 
Warumb Vnd zwar ich halte gewiß darfuͤr / daß ewer Majeſtat / nach der Weiß heit / Dapfferkeit und Chrift» 
der Ronig in licher Gottſeligkeit / damit diefelbe begabet fein / mit hoͤchſtem fleiß dran fein werde / daß ſie der kuͤnffti⸗ 
nd gen befigung derjegunder entdeckten Länder vergewiſſet werde / weil die vornembfte vrſach die vns an · 
diefer — reiben vnd bewegen ſoll / nicht zuzugeben / daß fie laͤnger vnerbawet und Wuͤſt gelaſſen werden / iſt / daß 
befördern es alles dahin gereichet / daß vnſer Herr Jeſus Chriftus an den ſelben orten/ing kuͤnfftige moͤge erkant / 
ſolle. geglaubet / angebetet vnd geehret werden / da man biß her dem Teuffel gedienet / vnd den ſelben auch noch 
täglich verehret. Bevorab weil daſſelbe gleichfam ein Thuͤre oder Pforte fein wirdt / durch welche fo viel 
groffe nugbarkeiten/an die Vnderthanen eiver Majeſtat mögen gebracht werden / wie im gegenwerti⸗ 
gen fall ein groffe Befümmernuß daher entfichen wird/ wenn es gefchehen folte / da die Seinde der Ru 
mifchen Kirchen dahin gerahten folten / jhre Lehren daſelbſt fort zu pflantzen / alleg gure in boͤſes zuver⸗ 
kehren / den Nahmen der Herrſchafft in dan Indien zugebrauchen / vnd dieſelben ganz vnd gar zu⸗ 
verderben. 2 ft 
Dar Lapitän Es gweiffelemir zwar nicht / daß ewer Majeſtat wol verſtehen / was für ein groſſer ſchaden es ſey/ 
traf davon ich jeumder geſagt habe / und was für onfalldarauß ing fünfftigerfolgen werde/da es denn viel 
fehe Lande Helt vnd Seure koſten wird /biß man denfelben abwende vnd su recht bringe / derhalben fo wolle ewer 
dem König Majeſtat dieſe Sande an ſich brin gen / auff daß ſie dermal eins auch den Himmel erlangen moͤg / ſie woͤl⸗ 
in Spanien Te / ſag ich jhr mit wenig Gold vnd Silber anf Peru zuwege bringen ein ewigen Namen / vnd zugleich 
zu gut einzu⸗ dieſe newe Welt mit allem / das darauß zugewarten. Dieweil aber niemandt iſt der von ewer Majeſtat 
nehmen,fuͤr dieſe groſſe gutthat / ſo Gott biß auff deroſelben gluͤckſelige zer vnd Regierung behalten /ein boſen 
Brodt begehret / ſo iſt es billich / daß ich daſſelbe oder vlelmehr an ſtatt deſſelben ein gnaͤdige Außruͤſtung 
vnd Antwort begehre / denn es fein je viel Schiffe vnd Galehen fertig id) aber muß noch ein lange Rey ⸗ 
ſethnn / vnd viel anordnen oder beſtellen / da aber vnter deß viel fo wol von Geifilichen als Zeitlichen 
Bütern/mit gar vnwiderbringlichen Schaden abgehet. Dieweil vor Zeiten den Chriftophorum Co⸗ 
Jumbum feine Vermutungen fo garenfferig gemacht haben / fo werdeich billich / durch das / ſo ich mie 
meinen Augen gefehen/ond mit meinen Haͤnden begriffen habe/ welches ich denn auch E. Mjetunder 

vbergebe / etlicher maffen vngeſtuͤmb / vnd gleichfam vnbeſcheiden zuſeyn beweget und angetrieben. Bits 
te demnach ganz vnderthaͤnig Ew. Maj. wolte jhr belieben laſſen etwas in dieſer Sach zu decerniren / 
damit ich en mahl meines Wuͤnſches theilhafftig gemacht werde / der ich mich in allem derſelben gnug 
zu thun / gantz willig vnd bereit erklaͤre / Es iſt ein groß Werck / welchem der Teuffel ſehr hefflig zu · 
wider iſt / dem man billich nicht zulaſſen ſoll / daß er fo viel vermoͤge / weil Ew. —3— 
Maj . derfelben Sande mächtiger Schutzherr vnd | er 
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Beſchreibung der Eandten Siberien Samogedien vnd 
Tingeſien/ mit Andeutung der Wege vnd Reyſen / ſo auß der Moſcaw 
2 gegen Morgen vnd Mitternacht dahin fuͤhren / wie ſie von den Mo⸗ | 
IE el ſcovitern taͤglich gebraucht werden: 
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Siſt in der Moſcaw ein Volck die Aniconier genannt! ein Baͤwriſch &e- Ariaein tür 
ſchlecht / ſo von Anica einem Bawersman anfänglich herkommen / dieſer hat u fg a 
Aecker gehabt / und gewohner an einem Fluß Witlogda genannt /der in den Fluß ein Dertan- 
Dunam feufft vnd etwan hundere Meilen von bannen / allernegſt bey der Kirchen gen anderer 
S. Michels des Ertzengels / welchesein Schloß iſt alfo genannt fich in das weiſſe Zeuthe 
It, Meer ergeuft. Diefer Anica war nicht allein Neich/wie gefage/fondern er harce auch Aundfeafft 
ENT pie Kinder denn es harte ihn Gott reichlich geſegnet / vnd mir allen Guͤtern ober, BED EDIIDEN, 
flüffigbegaber er harte aber gleichwolfeine Ruhe / fondern hatte ein geoffe Begierde/ und bemuͤhet ſich 
mitallem Fleiß zuerkundigen vnd zuerfahren / was doch die Seuche für Sande bewohneten / die alle Jahr 
Ihrer Hanthierung vnd Kauffmanſchafft halber in die Moſcaw zukommen pflegen koͤſtliche Bels⸗ 
were ond andere Wahren mit ſich bringende / vnd in der Sprach / Kieydung Religion vnd Sitten 
ganz von jhnen vnderfchieden / oder abgeſondert / welche ſich um Theil Samojeden / zum Thellmitam _ 
deren Nahmen nenneten. En Be 
Diefe Boͤlcker kamen jährlich auff dem Fluß Witfogda herunder gefahren/ und verhandelten Anica machet 
ihre Wahren mieden Neuffen und Mofcowitern in den Stätten Oloyla vnd V ftinga , welche andem Zundt- 
Sing Duna gelegen / vnd wegen der Rauffmanfchaffe von allerley Sachen / ſonderlich aber von koͤſtli ei: Nie 
hen Kandhwahrenond Belswerct ‚fehrberühmer waren. Derhalben weildiefer Anica ein fo groffe jenen. 
DBegierd harte zuerfahren ‚von warnen dieſe Leuth kamen / vnd was fie für Sande bewohnten / weil er 
leichelich eradıren koͤnte /daf man groß Reichthumb zumege bringen moͤchte / weil das Beltzwerck fo 
von jhnen jaͤhrlich anfame/fich anein groſſe Summa Gelts belieffe / harter heimlich mit etlichen vnder 
a Berbiindenuß gemacht vnd etwan sehen oder zwoͤlff Mann in ihrer 
 Gefeufchafft in die Sande geſchickt / mit dem Befehl daß fie alle Sande durch siehen / in denfelben alles 
Reilfigerfundigen / vnd der VBoͤlcker Siteen Gebrauch / Wohnung vnd ganzes Leben fleiſſig auff⸗ 
| — folten auff daß fie deſſen allen ein gewiſſe Wiſſenſchafft befommen vnnd jhm zubringen 
moͤchten 
Als ſie nun ſolches gethan vnd widerumb heim kommen / har er fie ehrlich vnd wol empfan ⸗ Anica ſchicket 
gen / har jhnen auch geborsen ſtille zuſchweigen / wie er dann auch felbft ſolches bey ſich behalten jfeine Zeuche 
onnd feinen Menfchen geoffendaret har. Im folgenden Jahr har er iin gröffere Anzahl der fer, ("der Sa- 
nen dahin gefchicke vnd ihnen erliche von feiner dreunden vund Verwandten zugegeben / diefel, a 
bigen namen erliche ſchlechte Wahren / als nemblich Schellen / onnd andere dergleichen Teut zuertundg 
fche Grempfelwerck mir ſich / duschreiferen alle Derrer derſelben Landeſchafft unnd kamen nach gen. 
Hberwundenen vielen Einuͤden ond Waſſerfluͤſſen big an den Fluß Obij , da fie mit den Samo⸗ 
jeden Freundtſchafft vnnd Verbiindenug gemacht vnnd gemerckt haben / daß die rauch Wahn 
ren vnnd das Beltzwerck dafelbft in geringem Werth were vnnd man leichtlich dardurch zu 
grofem Reichthumb kommen koͤnte / daß auch dieſe Leuth kleimme Staͤtte beten / fonder» 
auffen weiſe vnnd friedtlich beyſammen wohneten / vnnd von den Elteſten regieret 
wurden. er 
Imeſſen waren fie gar ynfauber Inehreten fich don dem Steifch der wilden Thier / fo fie fiengen/ Schlechte 
hatten keine Kundtſchafft des Brodts und anderer Fruͤchte waren fleiſſige vnd gute Schuͤtzen / mach ⸗ Sitten der 
ten ihre Bögen auf feinem zaͤhem vnd geſchmeidigem Holz /die Pfeile ſchaͤrpfften ſie mit ſpitzigen Sampojeden, 
Steinen oder Sifchgräten / mit denfelben kundten fie die wilde Thier ſchieſſen / deren daſelbſt ein groffe 
Menge war / Siencheren mir Sifchgräten / welche fie an flare der Nadeln / gleich wie die Senadern et⸗ 
licher sarsen Thierlein an ſtatt des Garns gebrauchten / Alfo machten fie ihnen Kleyder auß den Ham 
en der wilden hier von welchen fie das rauhe im Sommer herauß / indem Winter aber hinein wen» 
Deren /die Häuferbedeoferen fie mie Haͤuten der Elende oder. anderer Thier / welche ſie gar in ſchlech⸗ 
tem Werth hielen in Summa / dieſe auß geſchickte Aniczdurdhfinchten vnd erforfähtenalles auffs 
ſleſſſigſte / vnnd kamen mit groſſem Reichthumb von Rauchwahren oder Belzwercken endtlich wi, 
der heim. — — 
Ei a num gemelter Anica alles auß derſelben Relation nach feinem Wunſch erfahren hat ⸗Anico vier 
‚e/hat er mie Hülff vnnd Beyſtandt etlicher feiner Freunde in diefeiben Landt angefangen zuhand, treiben Ihren 
fen / onmd folches erliche Jahr lang an einander angerrieben 7 daher es denn fommen 7 daß Landelim der 
* Samojeden 
Mmm ü Die Aniconier 
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Aniconier Vnder deß aber wurden ſie 


lan Ihnen veränderte / wie es denn offtmals zugefchehen pfleget / weil fie 


. ‚d A 2 ß TR“, | Eu 
fs mie Fleiß angelegen ſeyn / vnnd gedachten / wie fie daffeibe verhüre 


ften. daß fie fiir beftändig in dem Stand bleiben möchten / zu welchem fie 


be/ nicht wol für einen Menſchen zuhalten fey / dann es gefchiche gemeiniglich / d 
in einer Sachın andere Leuth vbertreffen/ diefelben alfo balde mie Mißgunft getru 
faͤlſchlich gen Hoff gebracht vnd verklagt werden / da fie denn / warn nicht fond 
vorhanden / dir ihnen geneigt ift / alſo baldt aud) vnverhörrer Sad) verdammer 
vnd gar verderber werden / derhalben waren die Aniconier darauff bedacht / mie fie / 
Leuthe / mir den aller fürnshmeften zu Hoff in Sreundefchafft kammen möchten / es w 
mals einer Borius Godenouius genannt / des regierenden Öroßfürften Theodori In j; 
termann / welcher aud) hernad) / als der Großfürft mie Tode abgangen / jhme feimm Schwer - 
— im Reich ſuccedieret hat / wie daſſelbige weitlaͤufftiger auß den Mofcovinfchen Hiſtorien 
zuſehen. ver Nah RR A EEE EN 
Die Gele⸗ Diefem Borionahmen fie jhnen für alles zureferiren vnd zuentdecken / brachten jhm derwegen e 
gebe dt che Geſchenck / vnd baten jhn / daß er fie hören wolte / denn ſie jhm etwas anzujet gen herten/ ſo deim g 
oirdeden zen Mofconirifchen Reich ſeht nug vnd fuͤrtraͤglich ſeyn würde /Borius ſolches vernehmende / ga 
Hoſfeobiti⸗ nen alſo baldt Gehoͤr / vnd empfienge fie hinfort viel ſtattlicher / als er zuvor gethan. Als ſie 
ſchen Groß⸗ Gelegenheitder Lande von Samojeden vnd Siberlen erklaͤret / vnd zu verſtehen geben hatten / was 
Fürften Toche da elbſt geſehen vnd wargenom men / deß gleichen auch / was fuͤr groſſe Richthumb der Mo caw v 
— kund dannen herzu kommen konten / ob ſie wol nicht anzeigten / wie heimlich ſie den Handel bißhero gefüh 
gethan. dnd was ſie fur groſſe Neichthumb daher zuſammen gebracht hatten / hat doch obg edachter Borius a} 
baldt einen groſſen Luſt bekommen / ſolches alles ferrner zuerkundigen / vnd fie fotieb gewonnen als ſeine 
eigene Kinder/fie allenthalben befoͤrderende / vnd im Nahmen deß Groß fuͤrſten / mit ſtattlichen Brief ⸗ 
fen und Siegeln begabende / in welchen gar ſtattlich verfehen war / daß fie ohne einiges Widerſprechen 
die Lande / fo ſie innen hetten / zu ewigen Zeiten befinen / vnd jhres Gefallens auff jhre Erben transferi · 
ren ſolten / ja wen es ſich begebe/ daß fie bey Winterzeit in der Moſcaw ſich finden lieſſen / ſette er ſie auff 
feinen Wagen oder Schlitten / vnd lieſſe fie voneinem Ort zum andern berumsführen / welches denn 
die groͤſte Ehr bey den Moſcowitern iſt / fuͤrnemblich / wenn es einem von Vornehmen vnd he 
Perſonen angethan wirdt / wie denn der Borius war / bey welchem das hoͤchſte Regime A 
.  geflanden. Bi DREH RE A. 
Großfärft in Als der Boriusnunden Sachen weitläufftig na hgedacht / hat er es dem Groß fuͤrſten entd 
Mofcawder es jhme vber die maſſen lieb ſeyn laſſen / vnd nicht allein den Borium in deſto groͤſſern Chr 
wird wegen Halten /fondern jhm auch zugelaſſen ſeines Gefallens in der Sach ferner zuhandelen /derhalb 
ee auch er. alfo baldt erlicher Hauptleuthe und geringer vom Adel / feiner guten Freunde freun 
den bericheer. Dienſt ſich gebraucht / und denfelben befohlen / daß fie mirdenen / ſo die Aniconier jhnen gug 


© 


den / ſich auff den Weg machen vnd mit ſtattlichen Kieidern / wie Legaten gebüühree 151m beften verſe⸗ 






hen ſolten / ordnet jhnen vber dag etliche Landtsknecht vnd Diener zu / vnd ruͤſtet fir auß mit aller 
handt Geſchencken vnd geringen Sachen die fie den Voͤlckern / zu welchen fir fommen wurde 
verehren folten. Er befahl ihnen aber gang ernſtlich / daß fie alle Vberfahrten / Waſſerſtuͤſſe W 
ge / Stege / Waͤlde vnd anders dergleichen / ſo jihnen auff der ganzen Reyſe fürfommen vnd bege 
nen wuͤrden / fleiſſig auffmercken / vnd derſelben Nahmen in gutem Gedaͤchtnuß behalten folten 74 
dag wenn fie heim kaͤmen alles getrewlich vnd warhafftig referieren vnd erzehlen koͤnten / deß ſolten 
ſich gegen die Leuthe allenthalben ſehr wol vnd freygebig erzeigen / auch einen bequemen Ort auß 
ben / dahin man Schloͤſſer / Caſtel vnd Feſtungen bawen moͤchte / vnd für allen Dingen Fleiß 
kehren / daß fie etliche von den Boͤlckern vnd Einwohnern der Lande / in die Moſcaw mit ſich br 
en möchten. — a I J AT 
Legaten der ; Die Legaten / als fie mit aller nothwendigen Kleydung / Ruͤſtung / Belt vnnd Geſchencke 
Moſcowiter auß geruͤſtet geweſen / feynd ſie auß der Moſcaw abgefahren vnd baldt hernad in Wirfogdam 
en Anironiern kommen / welche felbft auch erlichs von den jhtigen dahin geſchicket / ars ſeyn au 
— liche von ihren Kindern vnd Verwandten mit gezogen / ſo baldt fie nun dahin kommen /haben fie 77 
gleich anaefangın / was jhnen befohlen gu verzichten / vnd nach dem fie den Barbarifchen Boldern 7 
allen guten Willen erzeiget / vnd fich auch mie Fleiß erkundiget / wer bey ihnen für ai Si } 
Bad fuͤrnehm were / denfelben haben fie für andern Ehre angechan / vnd fie mie etlichen Geſche 
cken begabt /welche zwar bey jhnen fehr gering vnd faft von keinem werth / von den frembden Leu⸗ 9 
then aber / fo fuͤrnehm vnnd koͤſtlich geachtet worden / daß fie die Moſtowiter / welche ji Ab v 
ommen 








EN 
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Fommen waren mit groſſer Frewde empfangen/ond ſich zu jhren Fuͤſſen nidergelegt haben / fie gleich, 
ſam für Gotter /weil fie fo ſtatlich gezieret waren / haltende Be | 
Die Mofeomwirer harten vnder andern bey ihnen erlicht Samojeden / die erliche Jahr in der Samojeven 
Mofcam hin vnd wider auff den Dörffern ſich gehalten vnd die Moſcowitiſche Sprach gelet, machen fich 
ner hatten / diefelbigen brauchetenfie als Dolmetfcher / vnd begunden mir dent Leuthen viel von jh⸗ den Moſco⸗ 
rem Größfüirffen zureden / lobten denfelben sum hoͤchſten / vnd machten faſt einen Gott auß hin) ne 
“in alliwege ſich dahin bemuͤhend / wie fie den Laithen ein Berlangen machen möchten / ſolches { 
alles mir Augen ſelbſt anzuſehen. Als nun die Moſcowiter ſo viel bey ihren zuwegen gebracht hat⸗ 
 n/daß fie cin Berlangen befommen alles zuerkundigen / haben fie fich freundlich erborten/fie wol⸗ 
ten ihnen in allen Sachen willfahren / vnd erliche der jhren / als Geyſſel dafelbft Laffen / welche om 
"der deß / weil die Samojeden in der Moſtaw weren / allda bleiben und ihre Sprach lernen folren) 
Auff dieſe Weiß haben fiefehr viel Leuth / ſo auff dilfeye des Fluſſes Obii wohneten ihnen anhaͤn⸗ 
"gig gemacht. welche ſich der Herrſchafft der Moſcowiter gutwillig vnderworffen / vnd ſich von jh⸗ 
sen Haba ſchaͤten la ſen / mit dem Erbieren daß fie jährlich von jeglichem Haupt / auch die Kin, 
der I fo erfi den Bogen zuführen angefangen / nicht aufgenommen / ein Par Zöbel / fo von ihr 
nen sur gar fiir nichts / von den Moſcowitern aber / ehr hoch gehalten worden 7 geben vnd an 
— a fo dahin verordnet werden möchte / lieffern wolte / wie fie dann auch hernach ge⸗ 
nmals haben die Moſcowiter ober den Fluß Obii geſetgt / vnd in zweyhundert Welfche Moſcowiter 
Meyle weit das Sand allenthalben gegen Auffgang vnd Mitternacht durchreyſet / da fie dann viel erkundigen 
wunderfefsame vnd onbekante wilde Thler liebliche Wafferfiüffe / ſchoͤne Baͤume / luſtige Waͤlde / Asand der 
Seſchlechte der Samojeden geſehen haben / deren etliche von Elenden getragen Somoſeden 
uden iche aber auff Schlitten vnd Karren fuhren/fo von Hirſchen / oder auch wol von Hu 
 den/mwilde an Geſchwindigkelt den Hirſchen nicht ungleich waren / fort gezogen worden / Summa 
es it ihmenvielfelsames Dings fürfommen / fo fie zuvor nie gefehen / und derwegen ein groſſe Ver⸗ 
tunderung bey jhnen gemacht haben’ ſolches alles haben fie fein fleiſſig auff geſchrieben / auff daß fie 
ein gewillen / eyaentlichen Bericht) wann fie wider heim fämen / darbon thun koͤnten / wie ſie dann 
auch endlich nach dem fie alles verrichtet inir etliche Samojeden / fo willig Mit gezogen / beſonders / 
well fie erliche andere von den jhren da gelaſſen / wider nach Hauſe gezogen / vnd dem Borio , den gan⸗ 
tzen a der verrichteten Reyſe erzehlt haben / der es alles für Ihr Mas. den Sropfürften u _ 
bracht bat. De in ag a.n Make | 
Sie verwundereen fich ſehr / als fie die Frembde Leuthe für Ihnen fahen / fuͤrnemblich weil fit Samojeden 
fogar ferigim ſchieſſen waren /datın als fie geheiſſen worden / eine Proh im Schieffen zuthun / ha, tominen in 
ben fie daffelde fo kuͤnſtlich versichter/ daß es faft Unglaublich zuſeyn geſcheinet / dann fie nahmen ei, “ Moſcaw 
nen Pfinning der noch kleiner als cin halber Stuͤber war / denfelben ſteckten fie an einen Pfahl oder le 
Hfolten/tratten ſo weit darvon / daß fie Ihn kaum fehen konten / vnd traffen Ihn jedes mal / ſo offt fierung alle 
fcholfen’fo gewiß/dag ſie auch nicht ein mal darneben geſchoſſen oder gefehlt haben / vnd die Zuſeher anſchende 
fich ober die malfen daruͤber verwundert haben. Hergegen aber verwunderten ſich die Samofe⸗ 
den uch sum hefftigſten / fo wol vber das Leben vnd Sitten der Moſcowiter / als vber die Schoͤn⸗ 
beit der Start ond Gelawe in derfelben / ſie kunten den Großfuͤrſten nicht ohne Schrecken anſe⸗ 
hen/mann derfelbige auff das ſtattlichſte gesterer / entweder auff einem Pferd reitend/oder af eine 
Gurfchen ſtzend / vnd mit Dielen vornehmen. zroſſen Herrn vmbgeben / von koͤſtlichen Pferden her, 
om geführerward. Sie fahen mit groffer Verwunderung auff die Seibguardi und Schuͤzen deg 
Groß fuͤrſten deren in die vierhundert denſelben / wann er auffgezogen kame / zubegleyten pflagen / ja 
ann s Geleuch der Glocken / deren es gar viel in der Moſcaw hat / hoͤreten / vnd ſahen die Koͤſt⸗ 
fichen Süden end andere Zierden der Statt / erſchracken fit zum hefftigſten / vnd meyneten nichts an⸗ 
ders) alsdaß ſie in einem Goͤttlichen Saal oder Pallaſt weren/ mie groſſem Verlangen wuͤnſchend / 
daß fie bey ihren Landsleuthen ſeyn / vnd Ihnen daſſelbe alles kund thun vnd zuwiſſen machen 
möchten. N m a — 
Bd war fie fchäsren fich gang gluůckſelig daß fie eines fo hohen fürctefflichen Potentaten Samojeden 
Bnder hanen nunmehr fern folen / den fie gantz vnd gar fuͤr einen Gott hielten / die Speiſen / fo ſh / ergeben ſich 
nen von den Mofcomirerti auffgetragen worden / affen fie it groſſer Begierd / daß man leiche,dem Moſco⸗ 
lid) daher abnemmen kunte / daß ihnen diefelben viel lieher ynd angenehmer wären / als das rohe en ‘ 
Fleiſch vnd in der Lufft gedoͤrrete Fiſch / fo ie in Ihrem Sande zu eſſen pflagen. Alſo haben ſie hinten, y 
gurwillig verheiffen / daß fie ven Gropfürften für einen Herin hinführo erfenmen 7 ond Ihre hin 
Ind wider erſtrewte Landsleuthe eben dieſelbe auch zuthun vermahnen wolten / ganz vnderthaͤ⸗ 
nig bittend / der Großfuͤrſt ihnen dieſe Gnade erzeigen 2 vnd etliche Amptleuth in dieſelbe Sans 
de verorönen ond feren wolte / die jhnen fuͤrſtehen / vnd dein verheiſſenen Tribut empfangen 
moͤchten. vr | NN R — 
as ihre Abgoͤcterey belangt / deren iſt mcht gedacht worden / ſondern man hat ſie hey jhremn Samoſeden 
Aberglauben gelaſſen / ich wolte aber wol darfuͤr halten / daß der Chriſtliche Glanbe leichtlich moͤch⸗ in jh⸗ 
geben Ihneit auch gepflanst werden / wann ſie allein tüchtige und Gottſelige Lehrer bekommen möch.!“ bgöttes 
ein /0nd sweiffelennie auch tüiche/die Moſcowiter wilrden ſich ſchon in dieſem Stück auch verfuche"” gelaſſen— 
vnd dieſe Voͤlcker zu Ihrer Religion gebracht haben / wann fie nicht durch dieſe vielfaͤltige groſſe 
Mm iii Kriege 
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Kriege blßher weren verhindert worden, Zwar die Anico 
gen / zu groſſen Ehren erhaben 


12... Befihreibung/ end Sch 


en / vnd mir groſſen Sr 

ober erlich eihren Landen benachbarte Laͤnder befördert wor 

voneinander abgelegene Feldguͤter an der Duna, Wirfogd 

jnn haben vnd beſitzen / wie fiedann fehr maͤchtig / reich v 

Ehren erhaben werden. 

Moſcowi⸗ Man har aber bey den Moſcowitern beſchloſſen / daß mat 
* leer liegenden Plaͤtzen / ſeine wolgelegene / vnd von Natur wol verſeh 
Sctöffer  mehlen folre/an welchen man Schloͤſſer vnd Seftungen baten 
ImderSamo, Kriegsvolcf wol beferen/ond mit einem Gubernier oder Amptm 
ieden£an- Land /beydes welches dem Reich ſchon zugethan / vnd welches noch 
den. werden zugebieten hette / welches dann alles alſo / wie es beſchloſſen / ins W 

manerftlich etliche Schlẽſſer vnd Feſtungen gebawet / vnd dieſelben mit jh ſt 

men gefuͤgten vnd mie Erde beſchuͤtteten Leimen / auch anderer Kriegsmunition vnd So 

ſehen hat / darnach hat man fo viel Volck dahin geſchickt / daß jegumder ſchon an etlichen Ort 
Staͤtte gefunden werden / die von Po'en/Tartaren/Renffen/ondandern Natione bewohnet w 
ja es werden noch auff den heutigen Tag in dieſelbe Landſchafften verwieſen vnd verſchi⸗ 


Elend verjagre Todſchlaͤger Verrähter Diebe vnd andere / fo erwan an den Tod verſe 


deren werdenerliche ein Zeitlang daſelbſt im Gefaͤngnus gehalten erliche werben gezwungen / viel 
Jahr lang daſelbſt zubletben/ein jeder nemblich nach Gelegenhelt feiner Miß handlung / vnd ſeynd al ⸗ 
fo viel Bolckreiche Gemeinen daſelbſt entſtanden / die mir den Schtöffern/fo zuvor erbawet worden! / 
faſt ein ganz Königreich oder Herrſchafft machen möchten’ weil noch täglich jhrer viel die ſchlechtes 
VWermoͤgens vnd Herkommens ſeyn / dahin ſich finden/ weil ihnen groſſe Freyheiten gegeben 
vnd ſie für die Aecker vnd Feldguͤter nichts bezahlen doͤrfffen. U 
Siberia vnd Der tradtus oder Strich/melcher mit newen Einwohnern befegt worden / wird 
Siber ein pia / die Statt aber / ſo darinn erbawet worden / wird genannt Siber / welcher 


—— den Miſſechaͤtern in der Moſcaw fehr gefaͤhr vnd erſchrecklich worden / die ſelben ji 


den Samo- „ wann fie jhn nemen hoͤreten / ſo gar zuerfchrecken pflagen / wie die laſterhafftig 

jeven von ſterdam fuͤr dem ſehr beſchriehenen vnd weithekanten Gefaͤngnus dafelöft/fo das Zı 

Le 7 wird / dann manin der Moſcaw die Mifferhäter bald gen Siberdam zu verſchicken 

tern erbawet. or / weil die ſelbige Straffe / fo gar gemein worden / wird fie nicht ſonderlich vielm 
warın erwan vornehme Heran vnd Edelleuth bey den Mofcomirern/in ihres Herrn des 


Vngnade kommen’ fuͤrchten fie ſich für diefem Mahmen der Landfchafft Siberiz nicht twentg / 
fie werden bißweilen in diefelbe Landſ⸗ chafft relegiert vnd verbanner/mit ihren Weib / Kindern vnd 
ſinde dahin verſchickt / da ſie dann hiß weilen in Stand der geringen Dbrigfeit gezogen v 
werden / biß daß der Zorn des Moſcowitiſchen Groß fuͤrſten nachlaſſe / vnd fie also 

| Moſtcaw auff ihre Guͤter beruffen werden. 

Beſchreibũg Diß iſt alſo der Hiſtoriſche Diſcurs vnd die Beſchreibung dieſer Landſchafften / nun wol 

ee Ber wir auch anzeigen ond befchreiben / was für cin Weg man brauchen müffe / wann man außder M 

Renfebuchs an in diefe Sande reyfen wil/ond daffelbe nach Gelegenheit der Wiffenfchafft / welche ich (1 


iſt nicht ohne 


groffe Mühe ſchlecht fie auch jemand achten möchte) nicht ohne meine groffe Muͤhe / vnd gutwillige € 
zuwege ge⸗ Fleimde Huͤlffe / als ich am Moſcowitiſchen Hoff geweſen / erlanget vnd zu wege gebrach 
bracht wor⸗ die ſelben ch Re mir wol faſt gewogen waren vnd ich lang bey ihnen angehalten/faum end 
den · bringen gemefen/daß ſie mir zuwillen worden/ond diß Irinerarium oder Reyſe Verse 
zukommen laſſen / Sintemal es vmb ſie alle/da es hette ſollen außfommen/gewiß were geſcheh 
ſen / vnd hetten es mit dem Sehen buͤſſen vnd bezahlen muͤſſen / ſintemal die Mo ſcowiter alſe N 
gefinner / daß fie die Heimlichteit ihres Neichsnichegerne anpfommn fi 
2 pndoffenbar werdenlaifen. 2 N —— 














Teinerariam, 5 oder 


Kurtze Beſchrhung der Wege vnd Waſſ aiflüſſ uf v auf 
der Moſtcaw gegen Morgen vnd Mitternacht lauffen/ in Sibe⸗ 


a ehe führen/wie fietäglich von 
Sr ‚den Mofoiirern sbraucht werden) Ma. 3 


Beneben 


— Verzeihnus der Saue⸗ ſo von ben Moſcowlremt in — ge Ba 
bawet worden / vnd wieder Gubernier oder Amptmann dieſelbe Landſchafften 
ji — mehr entdeckt / eingenommen vñ mit Einwohnern beſetzt 
biß er faſt an die groſſe Tartarey 

gerahten £ 


- — StateSoil an dem Fluß Wirlogda gelegen / in welcher bie An Seit anbet 
, coni r ihre Wohnung haben / reyſen die Moſcowiter den Fluß hinauff / biß fie kom, Witſogd. 
men air Iauinifcum, ein Staͤttlein von den Moſcowitern erbawet "welches von Javiniſch. 

— faſt 17. Zagreyfen abgelegen / da fie dann zuvor / ehe ſie dahin kommen / vber 
—bviel Waſſer fluſſe ſchiffen ond durch viel Wildnuſſen reyſen muͤſſen. Es entſpringt Anfang des 

x DI Aber der diuß Wirfogda auf dem Joegoriſchen Gebirge / fo gegen Mittag an die Stuffes Wie⸗ 
Sale Bi ern vondannen ſich gegen Mitternacht biß an das groſſe Meer erſtreckt. Auß dem» og, 
som Gebirge entfprihgt auch der Fluß Perzora,welcher auff diffeie Weygats in das Meer läuft. 

Wa nn fie von lauiniſco abreyſen / kommen fit nach dreyen Wochen an den Fluß Neemum, Fluß Neem. 
ilfe durch die Wildnus hindurch fleuſt / daß eranch den Nahmen daher befommen/ 
Woͤrtlein Neem bey den Sateinern murum, ond bey den Teurfchen ein Summen be 
canfelben Fluß fahren fie mi ihren Nachen faft fünf ganzer Tag / darnach müffen fie 
außt nd jhre Sachen omb beſſer Richtigkeit willen / weil nemblich der Stu Neem anders wo⸗ 
hin uf etwan ein Welfche Meilwegs weit zn Sande forttragen / als dann kommen fie an die Wie ⸗ Fluß Wieſer 
——— ein Fluß iſt / ſo auß den Felſen / ſo dem Joegoriſe chen Gebirge anhangen / entſpringt / welche 

die Mi feowiter Camenasnennin, 
Auff der Wieſer fahren fieden Fluß hinunder ganger neun Tage lang) biß fiefommen an Soil Soil Camfcoy 
Camfcoy ein Särelein/foden reyfenden zur gut von den Moſtco witern erbawt worden / auff daß fie da, ein Stätt- 
ſelbſt ein wenig außruhen vnd ſich erfriſchen moͤgen / weil ſie hinfuͤhro su Land reyſen muͤſſen / die Wir, lein. 
ſer ab aber vermiſcht ſich endlich nach langem lieſſen / mit dem Fluß Camo ; welcher vor Viatica einer 
| der Moſcaw gelegen /füriber laufft / vnd in dem zroſſen Waſſerfluß Rha,fonft die Volga ge⸗ 
nann fft / welcher groſſe Waſſerſtrom ſich mir 70. Auß gaͤngeni in das Caſpiſche Meer ergeuſt / wie 
nerfahren / die es ſelbſt gegenmertig geſehen haben. 
as Saaͤttlein Soil Camlcoy iſt ziemlich bewohnet / onbn mit vielen Doͤrffern vmbgeben / die Beſchrel⸗ 
ohner ſeyn faſt alle Reuſſen oder Tartarn / ſie haben ein groſſen vberfluß an Viehe / vnd ſondet / bung der 
1 Pferden / derhalben dann die Reyſende wann fie ſich ein wenig erfriſchet haben / jhre Gepaͤcks Statt Soil 
ferde legen / vnd ober das Gebirge reiten / welches mir vielen Tannen vnd Fichten Baͤumen / men 
4 mit erlichen andern Bäumen bewachfen feyn. Zwiſchen dem Geberge aber fchiffen fie 

Fluß —— gleichen vber den Fluß Cofnam,twelche alle beyde gegen Mitternacht 
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Beige wird in drey het onterfchitden/beren die erſten zwey theil / ein jedesi in zweyen a, Groß Gebira 
18 dricte aber in vier Tagen koͤnnen durch gereyfer und vberwunden werden / vnd heift das er, 8e in drey 
oy Gamen ‚das ander Girgilcoy Camen, vnd das dritte Poduinfcoy Camen, ne 
eift gar andersbefchaffen alsdas Sand davon fie anfänglich auß gezogen / dann ale, 
Fer Waͤlde auff demſelben / die mancherley feine Bäume herfuͤr brin gen / vnd 
vi d dartarn vnd Samojeden durchſtreiffet / welche nichts als koͤſtlich Belßwerck 
Rauchwaar /ſo fiedem Moſcovitiſchen Großfuͤrſten für Tribut geben / zu jagen pflegen / das 
ePoduin amen, iſt viel hoͤher als die andern/ift auch ftätigs mit Schnee und Wolden 
ji Y: Jen renfenden Luten nicht fo leicht fan vberwunden werden / wiewol es / wann 

Au Re weichen und nidrig zu erden, ER 


Bon das 
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464 Beſchreibung / vnd Echiffahrten — 
Vergamia Bon bannen kompt man gen Vergateriam, in welchem Staͤttlein man ſtille Hegen muß/ 
= - s;, daß der Fruͤling wider herbey kommet / vnd daffelbe wegen des Fluſſes Toera, welcher in der naͤhe da ⸗ 
— des  Telöflentfpringer vnd durchs gantze jahr ſo vnrieff iſt / daß man hindurch gehen kan / im Fruͤling aber) > 
Mofcovire- wannder Schnee auffden Bebirgen zerſchmeltzet / vnd das Waſſer von allen orten zuſammen laufft / | 
riſchẽ Ampt- wirder ſo groß / daß man mit Machen vnd Schiffen darauff fahren kan. Die Statt Vergateria iſt 
manus Noff pic erſte in Siberia, welche man neben andern vor ein vnd zwantzig jahren angefangen har zu bawen / 
ſtatt. hat simfich viel Haͤuſer / vnd man befleiſſet ſich daſelbſt des Ackerbawes eben als in der Moſcaw / In 

die ſer Start hat ein Moſcovitiſcher Amptmann / ſo von dem Großfuͤrſten in der Moſcaw vber das 

Sand gefegerift/fein Hoffhaltung / welcher jaͤhrlich / als bald im anfang des Fruͤlings ein groſſen hauf ⸗ 

fen Früchte vnd Proftant auff vom Waſſer / an alle Schloͤſſer vnd Feſtungen in gang Siberia ſchicket 

vnd führen laͤſſet / auff daß alfo fein mangel in den Beſatzungen das jahr vber fuͤrfallen vnd erſchei⸗ 
nen moͤge / vnd zwar den Moſcovitern ſo vber dem Fluß Oby wohnen / muß man eben auch auff dieſe 
weiſe su huͤlffe kommen / daß man ihnen Früchte vnd Proftant su ſchicke / weil man noch von keinem 

a baw des orts weiß / vnd die Samojeden gemeiniglich von Wilden Thieren/ (tie geſagt iſt) ſich 

erhalten. BERN, RN 
Japhania ei Bon diefer Starrfahren fie auff dem Fluß Toera erwan fünff Tagreyfen biß gen Taphaniam, 
Staͤttlein · welches Stättlein erſt vor swey jahren erbawet vnd mit Einwohnern befent worden / von dannen föns 

nen ſie auff dem Fluß Toera noch zween tag lang fortfahren / alsdann muͤſſen ſie / wegen vieler kruͤm⸗ 
men / etlich mal vberfahren / auff daß ſie die Reyſe deſto fuͤglicher mögen verzichten. An dieſen orten 
wohnen ſchon hin vnd wider viel Tartarn vnd Samojeden / welche Vichezucht treiben vnd ſich mit 
Schiffarten oder vberfuͤhren ernehren. RE H, ANA 
Tinna ein Endlich verlaffen fieden Fluß Toeram, und fommenan den groffen Fluß Tababum,mweldier 
Staͤttlein. etwan 200. Welſche Meilen von Vergareria abgelegen, Bondannen reyfen fie ferenergen Tinnam, 7 
ein Volckreich Stärtlein/ fo von obgedachren Voͤlckern erbawer worden. Viel pflegen auch wolin 
Winters seit/auff Schlitten / etwan ein zwoͤlff Tagreyfe von Iaphania gen Tinnam zu reyſen / vnd das 
ſelbſt wird ein groſſer Handel in ſtatlichem Beltz werck von den Moſcovitern mit den Tartarn vñ Sa 
mojeden getrieben weil ſonderlich dieſer ort bequem iſt denen / die nicht laͤnger als nur ein halb jahr bes | 
gehren außzubleiben/aber jhrer viel feyn damit nicht zu frisden / ſondern reyfen nod) viel weiter auff jen ⸗ 
ſeit des Fluſſes Oby, gegen Morgen vnd Mittag. — 1 Me 
Tobolfca die Bon der Statt Tinna fomptman jehe Tobolfcam, welches iftdie Hauptſtatt in gang Sibe- 
vornembſte ria,in welcher die vornembſte Hoffhaltung des Oberſten Moſtovitiſchen Guberniers oder Statthal⸗ 
— ters / der vber das Sand Siberiam vnd die Meofcoviter daſelbſt zugebieten hat / gefunden wird / an Dies 
on dideria · ſem ort wird jährlich aller tribut don Allen orten / ſo wol auff diſſeit als auff jenſeits des Fluſſes Oby, 
gelieffert / welcher alſo zuſamen gebracht / ferrner in die Moſcaw / mit einer ſtarcken Confoy / von zuge⸗ 
ordnetem Kriegsvolck an den Großfuͤrſten verſchicket wird. Es wird daſelbſt auch gericht gehalten / 
vnd muͤſſen alle Amptleute in gang Samoiedia vnd Siberia, dieſem einem Gubernier des Großfuͤr⸗ 
ſten vnterworffen vnd gehorſam ſeyn. In dieſer Statt wird ein groſſer handel getrieben von allerley 
Waaren / fo auß der Moſcaw dahin gebracht werden / dann es fommen dahin von Mittag vnd auß 
der euſſerſten Tartarey viel Tartarn vnd andere Volcker / welche deſto haͤuffiger dahin reyſen / weil der 
ruff dleſer oͤrter je länger je groͤſſer wird / welches dann den Mofcovitern ſehr nuͤtiich vnd fuͤrtraͤglich 
iſt / weil fie ſonderlich dieſe Boͤicker mit ſo groſſer freumdlichkeit gewonnen vnd vnter ſich gebracht ha⸗ 
ben / daß ſie ſich keiner gefahr oder abfalls bey jhnen zubeſorgen haben. es al. 
Barbariſche Es haben die Moſcoviter an den orten bin vnd wider auch viel Kirchen gebawet / in welchen die 
Volcker wer⸗ Griechiſche Religion/welche bey den Reuſſen vnd andern Mittnaͤchtigen Voͤlckern ſehr / wiewol mit 
Er weh ch vielen aberglaͤubiſchen ſachen verderbt / im brauch iſt. Es wird aber daſelbſt niemand wider ſeinen 
gewonnen, Mile zu glauben gezwungen / ſondern es werden von den Reuſſen allerhand ſanffte vnd gelinde mittel 
gebraucht die Barbariſche Voͤlcker auff jhre meynung zubringen vnd zugewinnen. 
Gelegenheit Die Start Tobolfca iſt gelegen an eim Fluß den fie Vrtim nennen / welcher ein ſehr ſtarcken 
der Statt ſtrom hat / vnd gleichſam als ein ander Donaw / von Mittaginden Fluß Oby ſich ergeuſt / vnd ſchei⸗ 
ſobolle⸗ ner als wann er von einem ort mit demſelben ſeinen vrſprung genommen. Auff der andern ſeyten 
laufft ein Fluß Tobol genannt / von welchem die Statt jhren Nahmen bekommen / in denſelben laufft 
ein ander Fluß Taſſa genannt / welcher ſcheinet als ob er von Mitternacht vnd etlichem Gebirge in der⸗ 
ſelben gegend ſeinen anfang genommen. u. 
Poheim ein An dieſem Fluß haben die Moſcoviter newlich ein Statt gebawet / Pohem ium genannt / welche 
Statt. von vielen bewohnet wird / die auß Siberiadahin gezogen / vmb feiner andern vrſach willen / als weil fie 
mit einem Fruchtbaren Sand ombgeben/ vnd zugleich auch gar ein ſchoͤnen luͤſtigen Wald hat / in wel⸗ 
chem viel Wilde Thier/als Panther / Luchſen / Fuͤchſe / Zoͤbel / vnd Marder / gefunden werden / vnd es 
alle State Poheim von Tobolfca ungefähr vierzehen Tagreyß gegen Mitternacht zu 7 ab» 
geisgen. | N 
Olſcoygoret Der Fluß Yrrislauffe faſt in gleicher weite auch von Tobolfca in den Fluß Oby, vnd iſt an dem 
einzerftörte Eingang deſſelben etwan ein Statt Olſcoygoret genannt / gebawet geweſen / welche aber nachmals 
Statt. auff den befehl des BuberniersaußSiberia gaͤntzlich wider abgethan vnd vertilget werden / auß keiner 
vrfach zwar daß jemand hette mercken koͤnnen / wiewol etliche darfuͤr halten / es ſey gar zu kalt daſelbſt 


gewweſen / vnd ſey cin ſolches wegen groſſer kaͤlte geſchehen / oder weil die Statt etwas naͤher en 
ge 
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Welſche Meilen ober Zergoltai gefahren /ſo tommenſe GER nn 
Schloß ift/ vor dreyzehen jahren: Hloß 
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a awet iſt Comg 
— ngefaͤhr / von dem hnn zu Siberia aufferleg 
we reyſen / vnd mit fleiß/ ob etwan deren oͤrter 
— derhalben fie ein Reyſe von sehen wochen x 
* EWälde/Iuftige Ecker ond Nebliche Waller, 
nn Als ſie 
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466 Befchreibung/ond Schiffarchen 

Der Tingoe⸗Als ſie nun alfo fort gerenfer/ haben fie endlich etliche gerin⸗ 
En ond ſtehend angetroffen / vnd bey denfelben erliche a — weldyen fiefich / w 
prache. itche Samojeden und Tartaren zu Geleitsleuten bey ſich harten / gar im⸗ tingften nicht 
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vnd auß ſprechen kunten. 
leniſceꝛ eii Der Fluß Ienilcea iſt viel gr 
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Im 
13 ben / ſich daſelbſt fo lang auffhaltend biß das Waffer ſich verlaufen har/alsdann kommen fie/ond füf 

Y ren jhr Viehe wider auffe. flache Feld zur Weide. u Wo 
* Tingoefer er⸗ Die Tingoefer ſeynd ein ſehr freundlich Bolck/ welche ſich alſo bald auff anhalten der Samoje ⸗ 
X geben ſich den den den Moſcowitern ergeben vnd ſie als Götter geehret haben / was fie aber ſuͤr einen Gott haben / vnd 
—* a BE wie ſie denfelben ehren / iſt vnbekant / dann man es biß her noch nichterfahren koͤnnen / weil die Moſto⸗ 
* witer gar zu vnfleiſſig vnd nachlaͤſſig darnach fragen. a | 
* Die Enge Daß nun das kretum oder die Enge bey Weygats / alle Jahr gegen Mitternacht mit ſo zroſſen J 
IB Wengats Eyfhergen erfüllee vnd verſtopffet wird / iſt gar fein Wunder /twet der Fluß Oby , deßgleichen der 
38.4 en Fluß Ienifcea vnd andere vnzehlich mehr / deren Dramen man noch nidje weiß / ſo ein vberauß grop 
A fanmenge- Fer Hauffen/ Eyß außwerffen / daß es faſt unglaublich iſt / ja es gefchicht bald im Anfang des Fruͤh⸗ 


triebenes lings / daß es an den Orten ſo nahe am Meer gelegen / das Eyß wegen feiner oberfi chwenckuͤchen Men⸗ 
Holtz habe. ge vnd vberauß groſſen Dicke / offt ganze Waͤlde mit ſich hinweg fuͤhret / vnd daher kompt es / daß an 
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Woher der Wann dann auch in dem Freco oder Enge bey Noua Zemla, dieallergröfte Rätteif /foifl es 
Dicke Eyß fein Wunder / daß wegen der Enge deſſelben Freti cin fo grewlich ſtarck und dick Eyß auff einander 
indem hero waͤchſt vnd gehaͤuffet wird / daß es ander Dicke in die Ko,odersum wenigſten so. Schrut hoch aufs 


AE 


ob L 
’ ä 2% 


mL 
Ip a ſteiget / wie daſſelbe eben in diefena 1612. Jahr die jenigen gemeſſen haben/ die auff Anoronung Haaci 
* fiche, Lemerii miteinem Eleinen Schiff dahin gefahren ſeyn / aber vergeblich / weil wol zuwiſſen / daß derſelbe 
—* Weg nicht offen oder durchgaͤngig / vnd daß alle die jenigen / ſo ſich vnderſtehen eine Durchfahrt da⸗ 
u ſelbſt zufuchen/ alle Mühe und Koften vergeblich werden anwenden / wo fern fie ſich nicht an eim an⸗ 
® ' dern Weg verfuchen/ond die Sach andersangreiffen werden. nt ee 
4 Bin lange Damit wir aber zur vorigen Relarion wider kommen / fo ſeynd die jenigen / von welchen wir dro ⸗ 
* Reyſe auf ben geſagt / ein ſehr langen Weg auff jenſeit des Fluſſes leniſcea, angangen/aber fuͤr vnd fuͤr ſtrack 
jenſeit gegen Morgen zu / dann gegen Mittag duͤrfften fie ſich nicht wol wenden / weil von etlichen Tingoefen! / 
2* a fo fig mie ſich genommen hatten/in Erfahrung bracht vnd verflanden/daß noch viel Bölckergegen 
Es gen zu Mittag wohneren/fo garfehrvon ihnen onderfcjieden weren / vnd deren Könige faft fletia wider eine 
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Die Tingoe⸗ Die Moſcowiter als fie abgezogen /haben erliche von den jhren / defgleichen auch erliche jhnen 
fentommen zugerhane Samojeden und Tarrarı an den Dreen gelaflen / onderliche geringe Geſchenck under, 
om erliche die Barbarifche Voͤlcker oder Tingoefen außgetheilet / welche im folgenden Jahr erliche von den 
Ben ihren wider gegen Drient auß geſchickt haben / diefelben feyn etwas weite damals formen / ale 
‚ fienichtner, zuvor gefchehen/ond haben endlich noch einen groffen Fluß angerroffen / welcher zwar etwas klei· 
ſtehen tönien. ner waralg der vorige Fluß Ienifcea; abereben fo ein behenden vnd geftrengen Lauff hatte, Als fie 
num deffen Sauff erliche Tag lang nachgefolger und an dem Vfer hin gesogen / ſeynd fie endlich 
etlicher Leuthe gewahr worden / welchen fie eylends nachgefent vnd im lauffen endlich ereylet 
oder ergriffen haben / fie kunten aber Ihre Sprach gar nicht verffehen 7 ohne daß fie auß erlichen 
‚Zeichen und auß den Barbarifchen Woͤrtlein Om Om / welche fie offt widerholeten / abnehmen fun, 
ten / daß etwan auff der andern Seyten des Fluſſes offt viel Donner gehoͤret wuͤrden / ſie ſagten auch / 
daß man ein Geraͤuſch von Seuchen daſelbſt zuhören pflegte / vnd widerholten offedasQBorrPifhida, 
mir den Fingern allzeit auff den Fluß deutende / daher dann die Tingoeſen abnehmen fönnen/daß der 
Fluß alfo heiffen müfte/ die Wörter aber Om Om / haben nachmalsdie Mofcowiter dahin verffam ⸗ 
den / daß dardurch sin Geleuth der Glocken bedeutet werde, Als nun ſolches dig Tingoeſen ne 3 
aben 
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genen fi fie in fh wolte / wel * * — 
ten z vnd befohlen hat / daß fie Altes fleiſſig durch ſuchen 

u iche Tingoeſen / Samojeden vnd Tartarn mit ſich nehmen ſolten. Alſo haben: 
ſich damals in die 700, ſtarck an weg gemacht / die ſeyn vber den Fluß Oby gefahren / vnd 
amojeden vnd d/an den fl uß Ienilceam fommen/da fie vbergefege/ond ferr⸗ 

ng zi der ngoefer huͤlffe am allermeiften gebrauchend / dann die, 
ffen vnd ihnen den weg gewieſen / ſondern fie auch mit Profiant 
ſonderer behendigkeit viel Voͤgel / Geyſſen / Hirſche / vnd anders der⸗ 
viel Fiſche / in dem Waſſer flieſſen ſo jhnen vnter wegens auffgeſtoſ⸗ 


ad Fluß pidam totninen/päßen fie daſelbſt an dem Vfer ſich nibergelaffen vnd jhre Mofeöwiter 
fgeſchlagen / in meynung / ſo lange allda suderharden/biß er geoͤffnet wuͤrde / weil dag Eyß hörenein ge- 
m brechen vnd vergehen muͤſſe / wegen des inſtehenden Fruͤlings / ſin temal ſie vmb die Fruͤlings Lut der Glo⸗ 
mmen waren. Ob ſie nun wol ein zeitlang da gelegen / haben fie ſich doch nicht duͤrffen vn⸗ —* * 
vb | Fluß Pifidam zu ſetzen / weil fie fonderlich den ſchall davon fie waren berichrer wor, ie 
itlich gehörer harten / welches fie gedaucht / daß es cin Hall oder gelent der Glocken 

er Wind von der andern fenten des Fluſſes Piſidæ wehete hoͤreten fie bißwei⸗ 

eſchrey oder gereuſch von Menſchen vnd Pferden ſie Haben auch etliche kleine Se⸗ 

ermeynet / daß es Schiffe oder Nachen ſeyn muͤſten / die etwan den Fluß hinunter ges 

hat fi ie gedancht / als ob die Segel vierecket weren / in maſſens die Indianer fonft 




















fl ! 
As ſie nun eine zeitlang daſelbſt ſtille gelegen/ond Ferne Menſchen gemerckt / doch aber vernom / Moſcowiter 
men hatten / daß das Waſſer im Fruͤling ſehr su wachſen pflegte( welches fie gleſchwol nicht gar für ge, ommen von 
aben fagen koͤnnen / weil das Vfer zu beyden ſeyten ſehr hoch geweſen) haben fie endlich wider u Sluf Pi- 
vnd feynd nach langer reyſe erſt n dem Herbſt wider zů den jhrch tommen / vor gewiß gem, 
nd auch mit eim Eyd bethewrende⸗ daß ſie im April vnd May Monat ein groſſe beluͤſti⸗ 

empfunden hetten / wegen der ſchoͤnen gelegenheit derfelben gegend vnd Landes / da ſie 

oͤner Baͤume / Blumen / Fruͤchten / Boͤgel vnd Wilde Thier geſehen hatten / wiewol die 

ſich ſolcher ſachen nicht viel achten / als die nur auff den nugen vnd gewin abgerichtet ſeyn / 

r zimlich grob vnd vngeſchickt erfunden werden. 

- Nach dem aber ſolches alles gen Hofe für den Broßfürften kommen / hat er ſich mit feinen Raͤ⸗ Großfaͤrſt 
— hoͤchlich darüber verwundert / vnd auß begirde alles recht siterfiindigen/ gänglıch beſchloſſen / das der Mofeos 
kuͤnfftige jahr etliche Legaten mit geſchencken dahin absufertigen/weläyen Geſellſchafft der Tartarn / piter nimbe 
Samojeden vnd Tingoeſen vber den Fluß Pifidam feren/ alles daſelbſt durch ſuchen / vnd mit den Koͤ⸗ —— 
nigen auff jenſeit des Fluſſes / ſo ferrn fie eiliche wuͤrden antreffen/handeln vnd Freundſchafft machen! den StußPi- 
auch alles fleiſſig auffmercken ſolten / auff daß ſie jhm ein gruͤndlichen bericht von allem thun möchten? dam zw 
dann ſich jederman in der Moſcaw ſehr verwundert / daß ein geleut der Glocken des orts gehoͤret wor / ſchicken. 

den / aber diß fuͤrnehmen des Groß fuͤrſten iſt nicht ins werck gerichtet worden / wegen der Bürgerlichen 
Kriege vnd allerhand Empoͤrungen / ſo vnter dei in der Mof caw entſtanden / wie auß der Hiſtori deſ⸗ 
ſelben rieges weitlaͤufftig zu ſehen. 

siffaber darfürgu halten / daß daſelbſt die Grente fen ſo auff die Kontgrelch Chiataia, Elia Grentze des 

dien ſtoſſen / doch zu beforgen es werden die Moſcowiter fich vergeblich bemuͤhen / dahin zu kom⸗ Königreichs 


it wirds geben. Da hat gleichwol auch bey wehrendem Krieg / die Reyfenichtonterwegen | Chins vnd 

1 ih v Siberia ‚ auff befehl end anordnung der Verwalter / an die ort der udien 
ſet/n hevber den Fluß am vber geſetzt / vnd weiters zu Fuß fort gezogen / ſeyn aber meh⸗ 
weil ſie des guten lebens gewohnet / wegen der beſchwerlichen Reyſe / vnterwegens vmbkom⸗ 
ben. Sie haben Sr der a — vnd auß ſag gemeß N vnd | 
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u ſeten / weil jhnen die Ting 
dem Gebirge auffge ke 
infor 
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d len den — ab en ben fetten, bie 9 einden our leni- mb | 


noch erliche tage lang fahren / vnd endlich auff das Meerimie welchem Aufgäg des 
urhi It) veremniget wurde/ ich begeben ſolten 7 defigleichen har er auch erliche Stuffes Oby 
A LE EEE abgefer, uer tundige. 
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beſehen / vnd alles wol durchſuůchen ſolten / ſonderlich aber ſolte obgedachter Lucas al 
wuͤrdig / fleiſſig auffzeichnen vnd beſchreiben / dieſe haben nun alles / was jhnen befohle 

tet / vnd als ſie an den außgang des Fluſſes kommen / haben ſie daſeblſt etliche angetroffen / von denen 
die zu Sande gezogen waren / welche die andern mit Nachen vnd Floͤſſen auff dem Fluß leniſcea vorne 
auß eſchicket hatte / vnterwegens aber haben befunden / daß es ſich alles alſo verhalte / wie der Guber⸗ 









nieroder Verwalter geſagt hatte / aber weil vnter deß / der Lucas mit noch etlich andern geftorben/har 


bare! iv rathſam geachtet / daſelbſt embzumwenden/ vnd eben den Weg den ſie kommen waren / wider 
su ruͤck zu ziehen. ER EEE ee 

Die beſchrei/Als ſie num wider in Siberiam zum Gubernier oder Amptmann vnd Verwalter kommen / har 
bungdiefer ben ſie jhm den ganzen verlauff jhrer Reyfe/ond was jhnen zu handen gangen erzehlet / welcher es ferr⸗ 
Reyſe wird ner an den Bropfürften fchrifftlich gen Hoff vberſchicket hat / da eben dieſelbe Relation vnter den beſten 


am Noſce⸗ Kleynodien vnd Schaͤtzen des Reichs auffgehaben vnd behalten wird / biß ein mal dieſe vuruhe vnd 


witiſchen 


Hoffaufrge- Sriege möchten ein ende nehmen / da man fie dann / wie man meynet / wider auff ſuchen vnd beſſer exa- 
halten. winiten oder betrachten wird / wiewol zu ſorgen / daß ſie ſchon etwan vmbkommen vnd verlohrenwore 


den / welches dann / ſo es geſchehen / wol su beklagen meil fo viel frembde vnterſchiedliche Inſuln / Waſ ⸗ 
ſeifiuͤſſeVoͤgel / Wilde Thiere / vnd andere ſachen / von jhnen biß weit vber den Fluß Ienifceam hit, 
vber erkuͤndiget vnd entdeckt / dafelbſt verzeichnet und beſchrieben geweſen. 
Toas ein Es lauffet vber das auch in den Fluß Oby, noch einander Waſſer Toas genannt / welches / wie 
Fluß. ſichs anſehen leſt / entſpringet auß den Orten bey dem Fluß lenilcea gelegen / vnd auß einem groſſen 
| wuͤſten Wald / darauß dann auchnoch ein anderer Fluß / nicht weit von dem vorigen herkommet / wel⸗ 
cher eben maͤſſig mit dem Fluß lenifcea ſich nachmals vereiniger/ daß fie alfo von dem Fluß Obyfür 
vnd für zu Waſſer durch der Samojeden Sand reyfen Fönnen/ond nicht mehrals 2. Welſcher Mey⸗ 
len zu Sande zureyſen haben biß fie in den Fluß Torgal kommen / auff welchem ſie vollends hinab in 
den Fluß leniſceam ſchiffen / welches ein ſehr bequeme Reyſe iſt / ſe von den Samojeden vnd Tingoe⸗ 
ſen newlich erfunden. — 
Wy die Vr⸗Es iſt aber billich su beklagen / daß den Holländern jhr Vornehmen nicht gelingen kan / daß fie 
fach ſey / daß neinblich durch die Enge bey Weygats moͤchten durchkommen / aber die Vrſach iſt / daß ſie nicht wiſ⸗ 
ee ſen / welchen Weg fie fahren/ond mie fie dan Sachen recht thun follen/ dann mit dan Schiffen zwar / 
fahrenen  Ohfieesfchen hundert mal verfuchen folte/ wird es jhnen doch fchmerlich gelingen) wann fie aberje Die, 
eyaaıs fesandedurchfuchen woͤllen / werden ſie in zwey oderdrey Jahr vmb Weygars und Perloram herumb 
nicht finden fich auff halten muͤſſen / da es jhnen weder. an bequemen Meerhafen/ noch auch an Profiant gar nicht 
roͤngen. mangeln wird/von dannen muͤſſen fie als dann erliche mir Nachen auß ſchicken / die ale weitere Gele⸗ 
genheit erkuͤndigen vnd entdecken / nach dem Exempel der Reuſſen / vnder welchen fie leichtlich / wann 
fie Freundſchafft mit ihnen machten / etliche finden wuͤrden / die jhnen die Wege weiſen koͤnnen. 


Ob werica Wann ſie das theten / wuͤrde endlich alles koͤnnen endecket werden / dann es wuͤrden ſich ohne 
. an⸗ Zweiffel ſehr ſchoͤne Refier vnd Landſchafften / nicht allein von Inſuln / ſondern auch von feſtem Lan · 
arn dreyen de ſinden. Man moͤchte aber wol nicht vnbillich zweiffeln / ob nicht America vmb Chinaherumbmit ei-· 


Theilen der 


Mc ver nem derdrey.nalten Theil der Welt verbunden ſey / in maſſen wir ſehen daß Aftica und Alia durch ein 
buuden ſey. Iſthwum oder ſchmal auffgeworffen Lande zwiſchen zweyen Meeren / bey dem linu Arabico, oder Ara 


biſchen Mee buſen an em ander gehenckt iſt / vnd zwar es ſcheint ſolches nicht vnglaublich ſeyn / dann 
wer iſt / der ſagen wolte daß fie ganz abgeſondert weren? wiewol man in den Heydniſchen Buͤchern et⸗ 
was gefunden / damit daſſelbe moͤchte dargethan vnd erwieſen werden / wie dann etliche viel Argumen⸗ 


ta vnd Beweiſungen auß denſelben nehmen vnd fuͤrbringen. ei MR 5 
Die die Zwar wann jedie Theil der Welt nicht gar aneinander hangen/ fo müflen fie doch mir keinem 


Me sroffen / fondern nur mit einem geringen freto vnd einer ſchmalen engen Vberfahrt von einander ab⸗ 
kommen.  gefondert ond.onderfchieden ſeyn / dann es faſt vnmuͤglich zu fepn ſcheinet / daß weil Adam in Aſia ge⸗ 
as Maffen worden/seuthein Americam hereen kommen koͤnnen / weil man niergends in der Schrift fin ⸗ 
dur oder lieſet / daß vor der Suͤndflut einige Schiffe gewſen / vnd es aber gnugſam bekant iſt / daß nicht 
mehr als cin einige Welt ſey / vnd daß die Creaturen alle auf dem Paradeiß ihren Anfang genom⸗ 
men. Ob aber jemand fragen wolte / wie es dann hat geſchehen können / daß die Leuthe anfanglich in 
die Inſuln haben vberfahren koͤnnen / denſelben geben wir Antwort / daß ſichs anſehen laſſe / daß ſol⸗ 
ches nach der Suͤndflut geſchehen ſey. Es iſt hekant daß es in America ei oder (hmale Bber⸗ 
fahrt habe / kan derhatden wol ſeyn / daß auch zwiſchen America vnd Afıa degfeichen gefun · 

den werde / wiewol jhrer viel gefunden werden / die ſtarck fuͤrgeben / daß zwiſchen 

demſellen ein groſſes weites Meer ſey / welches ſich vben die hundert 






Weiſche Meilen in der Welte erſtrecke. —* 
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| it gedachten dreyen Schiffen mit Bolck nd aller Veſputij a 
MNeotturfft wol verſehen /auffgema May Anno Chriſti ryon von Aßbona abgefahren Fahre Anno 
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470 Befchreibung / vnd Schiffarehen | 

mahlvondem Berg gelanffen vnd befahen mit groffem Luſt ond Verwunderung den Kram / welchen 
jhnen die Portugieſen hingelegt / vñ hatten DIE aufferhalb des Waſſers fonften noch nichts 
befommen. Dep Morgens frühe wurden fie von den Schiffen einer groffen Menge Volcks gewahr / 
die machten auff dem Land hin vnd her Fewer vnd Rauch an/darauff die Portugaleſer vermeyneten / 
daß ſie durch diefe Zeichen zu ihnen beruffen wurden /begaben ſich derwegen auffs Land /fahen viel 
Volcks verfambler /welche ſich von ferne von ihnen hieleen ond mit Wahrzeichen zuverftehen gaben/ 
daß ſie ihnen in die Inſul hinein nachfolgen folten / hierzu waren zween auß den Portugaleſern willig 
ſich in ſolche Gefahr zubegeben /auff daß fie mir diefem Volck Kundſchafft machen / oder etwas von 
Wahr / Gewürz und andern Specereyerlangen moͤchten / baten demnach den Schiffsverwalter/ daß 
er jhnen folches verwilligte / namen darauf srlichejhre Wahre suverraufchen mit ſich / verlieſſen mit de, 
nen in Schiffe daß man jhrer auffs laͤngſt 5. Tag erwarten ſolte / vnd begaben fich alſo su Lande / die fie 
aber geleitteten kehreten wider zu Schiff / innmittelſt kam täglich viel Volcks / wolten aber die Portuga⸗ 
leſer nicht anſprechen oder deren Gemeinſchafft haben. Da nun der Siebende Tag herbey nahet / vnd 
die zwey auß geſchickten Portugaleſer dahinden blieben / begaben fie ſich auffs Land / vñ wurden gewahr / 
daß diß Volck alle jhre Weiber mitgebracht. Wie aber die Poriugaleſer zu ihnen naheten / ſchicketen 
die Wilden etliche jhre Weiber zum Geſpraͤch / da ſie aber gar verzagt waren vnd nicht trawen wolten / 
beſchloſſen die Portugaleſer einen feinen Juͤngling allein zu jhnen zuſchicken vnd damit ſich die Weiber 
deſtoweniger zuſchewen vnd zubefoͤrchten haͤtten / ſich widerumb in die Schiff zugeben. Wie nun dieſer 
Juͤngling zu den Weibern kam / vnd ſich vntermiſchet / ſtunden vmb jhn her / begriffen jhn allenthalben 
vnd verwunderten ſich ſeiner nit wenig. Es kam aber vnterdeſſen auch von dem Berg ein Weib mit ei⸗ 
nem groſſen Schlegel / tratt von hinderwerts sum Juͤngling / ſchlug jhm denſelben auff den Kopff / daß 
er alßbald todt nieder auff die Erden fiel: Alß diſes vollbracht / ergriffen jhn die andern Weiber / ſchlep⸗ 
ten jhn mit Haͤnden vnd Fuͤſſen zu den Maͤnnern auff den Berg / es lieffen auch die Wilden von den 
Bergen / vnd fiengen an gang gewaltig auff dis Portugaleſer ma jhren Bogen zuſchieſſen / alſo daß vor 
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innmajlen dann ihrer drey gutwillig mitzogen | Be 

- Serner Schiffeten fie von dannen / daß ſie m er mit dem Sudwind das Sand im Geſicht behlel⸗ Veſputius 
ten / vnd manche Kruͤmme vnd Bmowege hatten / beſuchten vnterdeſſen viele Voͤlcker / biß fie endlich beſucht ande⸗ 
gegen Mittag auſſer dem Steinbock waren /daß ſich des Mittags Poli Hoͤhe in demfelben Horizont ke Land. 
auf 23. Örad erſtreckete ſie hatten den kleinen Bären ſchon verlohren / d groͤſſer Baͤr aber erzeigete ſich 
darunter faſt am End deſſelbigen Horizon, die Stern andemfelbigen Mitta giſchen Himmel / dahin 
ſie kamen / waren viel heller /groͤſſer vnd deren viel mehr / als in Portugal / welche Veſputius alle abge» 
eeichnet mit herauß bracht /vnd der Befchreibung feiner vier Dieren oder Schiffarthen einverleibet 
7 Smdiefer Schiffarth aber von dem Felds Augufini / welches ſich auff 700. Meilwegs neben Feld S; Augu⸗ 
dem füpfeften Sand her erſtrecket / ſeynd den Portugaleſern viele wirnderfiche Dinge vorfommen / mel, Hai 
che aber Beſputius allhier nit befchrieben / fondern in feine gröffere Schiffarten gebracht. Vnd da fie 
nun faſt auff schen Monat auß geweſen vnd aber nichts von Gold oder andern Mingralien angetrof⸗ 
ſm beſchloſſen ſie von dannen aluff sin ander Ort zufahren / vnd noch auff 6. Monat ander Sande zuer⸗ 
kaͤndigen verſahen ſich demnach nie nohtuͤrfftigem Holz vnd Waſſer Fuhren Weſtwerts von dan⸗ 
= nen/folang daß ſie den 13. Februarij gegen Mitternacht fo weit kamen / daß ſie den Mittaͤgiſchen Po- 
loum vober demHorizont $2. Grad befunden vnd alſo beyde Geſtirn den groſſen vnd kleinen Bären ver, 
lohren / hatten biß dahero biß auff den Aprilis in die 700. Meilwegs gefügele. An welchem Tag ein fo Groſſer 
erſchrecklich Scurmwind vnd Vngewitter entſtund / vnd die Wellen fich dermaſſen erhuben / daß fie Sturm: 
alle Saͤgel einziehen / vnd alſo fahren muſten deſſen fie ganz hefftig erſchrocken / daß ihnen faſt aller wind, 
Much vergieng vnd des Lebens erwogen /die Nacht waren daſelbſt ſehr lang / dann den 7. Aprilis / da 

die Som am Ende des Widers war /erſtreckete ih die Nacht auffıs. Stund vñ war ein bittere grim⸗ 

mige Kälte daſelbſt. Sie traffen daſelbſt zwar ein In ſul an war aber ganz Dede vnd vnbewohnet / wel⸗ 
es bermuhluch wegen gedachter Kaͤlte beſchehen Date num in grolfer vngeſtuͤm fuhren / daß kaum Veſputij 
ner den andern erkennen moͤchte / muſten fie ſich nothalber vereinigen widerumb naher Portugal zu⸗Heimfahrt 
ſahren welcher Rath dann ihnen ſehr wolbekomen / dann wären ſie nur noch einsinzige Nacht da ſelbſt 
 gerblieben/bereen fie alle jhr leben verlohren: Sintemal da ſie von dannen geſaͤgelt / ſich folgendes Tages 

info granfamb Vngewitter erhaben / daß ſie ſich eines gänzlichen Vntergangs beſorgeten / darumb 
shärenfie Geluͤbd / vollbrachten viel Gebett und andere Ceremonien /wie in ſolchen Fällen auff dem 
ver sugefchehen pfleget. In ſolchem erſchrecklichen Sturm fuhren fie fuͤnff Tag mit eyngezo genen 
= Sägelnaufzzo. Meilen gegen der Equinoctial Lint biß fie ein beſſere Gegend und Witterung erlan⸗ 
 geren vnd alfo von Gott erzerter wurden / Srelleren darauff ihre Fahre die Gegent Arhiopiz zuerrei⸗ 
hen /von welcher fie durch das Atlantiſche Meer 1300. Meilen sufahren harten / vnd den 10. May da 
ſelbſt auff der Mittags Seitten/ fo Serraliona genenet wird / ankamen / allda verblieben vnd erquickten scrraionz, 
efich rs. Tag Richteten darnach ihren Lauffnach den Inſuln Lyazori welche 750. Meil von den ſo 
serraliona liegen die fie im Außgang des Monats Sulifgrreichten/dafeldft blieben ſie audi Tag / rů⸗ 
feren ſich demnach nach Sifbona gegen Niedergang / davon ſie noch 300. Meil waren / widerumb heim 
fahren /dahin ſie endlich im Jahr Chriſti 1502. mit zweyen Schiffen glücklich und mir jedermans 
Frewde ankommen. Dasdritee Schiff weil es nicht mehr zugebrauchen / hatten fie zu Serraliona in 
Brand gefteckt. Auffdiefer Reife waren fie bey 16. Monaten auffen geweſen /eilff Monat ſaͤgelten fie 
ohneden Vbergebir gs Stern (tranfmontana ) vnd den groffen vnd Eleinen Bären / vnd muſten fich 

richten nach einen Mittaͤgiſchen Stern / welches eben ſchon gemeldet worden, 
Hr 
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auß Befehl Koͤn vom? 
603. vorgenommen: | 
i HF ” Eh ee * Ns el 
3 Emmach Herr Americus Veſputius König Emanueln in Portugal vori⸗ 
Ä 9 — ger Reife halber nothwendigen Bericht gethan / daruͤber er groſſen Gefallen getragen / 
Nr 
\2 t 






ließ er noch 8, andere Schiff zuruͤſten / vnd vermoͤcht Veſputium noch anders weirtere 
Landſchafften zuerkuͤndigen. | ER 
— abs Ri Fuhr derhalben Americus Veſputius mit 6. Schiffen vnd feinen onrergebenen 
*— — , Volck den 10. May Anno 1703. von Liß bona ab / vorhabens eine Inſul gegen den 
Saft Horizont gelegen zubefuchen /deren Damen Melcha / welche groſſer vnd vieler Reichthum halben y 
reiche, hoch berumet vnd ein fuͤrnehmer Meerhaffenaller Schiffe /fie fommen gleich anf dem Gangerifch 9 
oder Indianiſchen Meer / gleich wie Calicia ein fuͤrnehmer Meerpforten aller Seefahrenden / welche 
von Auffgang gegen Nidergang vnd her widerumb kommen / inmaſſen ſolches auch von Calecut ge⸗ 
ſagt wirdt / welche mehr gegen Mittag ſicht / Melcha aber mehr gegen Niedergang auff denz3. Grad 
Die gruͤnen des Antarctiſchen Himmels gelegen. Daß wir nun auff die Schiffarth kommen / ſo richtet Veſpu⸗ 
Sofa ig mit den ſeinen ihren Lauff nad den gruͤnen In ſuln/ virides) vnd als ſie die etlan get / ale nohtwen ⸗ 

J— dige Dinge daſelbſt antraffen blieben fie zwoͤlff Tag / vnd nach dem fie ſich mit aller Notturfft wol ver ⸗ 
ſehen / sogen fie von dannen / richteten jhren Lauff nach Weſten. Es wolt aber der Schiffverwalter all⸗ 
hier mehr ſeinen Gewalt erzeigen / als es allen feinen Geferdten lieb / Nutz vnd noͤhtig war / vnd befahl 
daß man nach Serraliona in Athiopiam fahren ſolte. Da ſie nun nahe herbey vnd dieſelbe faſt ins Ge⸗ 
ſicht bekamen / entſtund ein fo grauſam vnd vnerhoͤrt erſchroͤcklich Bugewitter und nam der widerige 
Wind dermaſſen vberhand / daß ſie in vier Tagen das Land nicht erreichen mochten / ja gewungen wur⸗ 
den gar zuverlaſſen / vnd die vorige Schiffarth fir die Hand sunemen: Alfo fuhren fie durch den Sud / 
Weſtenwind in ſolcher Enge bey 300. Meilen vnd erfahen auff 3. Grad auſſer der Equinodtial Lini 
vngefehr zwoͤlff Meilwegs von jhnen ein Sand daruͤber ſie hoͤchlich erfrewet worden / vnd als ſie die er, 
reichet / befanden ſie / daß es ein ſehr hohe vnd wunderbarliche Inſul von zwey Meilwegs lang vnd eine 
breit war: Vnd ob wol in diefer In ſul mitten im Meer nihe fein Menſch geweſen vnd gantz vnbewohnt 

war / begegnet jhnen doch nichts deflomweniger ein groſſes Vngluͤck / dann es verlohr durch thoͤrichten 
Schiffbruch Raht vñnd Regiment der Schiffsverwalter fein Schiff welches an S. Laurentz Nacht den ro. Augu⸗ 
ſti an ein Felſen fuhr / zuſtuͤcken fprang und gang vntergieng. Es war dag ſtaͤrckſte Schiff von zoo La⸗ 
fin / darauff jhre beſte Sachen vnd groͤſſeſte war / vnd wurden nur allein die Schiffleurhe errettet die 
andern kamen alle vmb. Damals als ſie ſich das Schiff zu erretten ſehr / aber vergeblich bemuͤheten / 


befahl der Schiffs verwalter Veſputio / daß er mit einem Nachen fuͤr die andere Schiff bey gedachter 
In ul eine gute Anlendung vnd Hafen ſuchen ſolte / wolte jhme aber fein Schiff / welches mit Reun 

Schiffleuthen dem nohtleidenden Schiff zuhuͤlff gefahren / nit folgen laſſen. Alfo nam Veſputius et · 
liche Schiffleuthe mit ſich / ſchiffete an die Inſul / dahin er noch vier Meilwegs hatte / vnd traff ein ſehrx 
ſchoͤnen Haffen an / darinnen alle Schiff wol anlaͤnden vnd liegen mochten. Da er dieſes finden /er / 
wartete er mit den ſeinen des Schiffs verwalters vnd der andern Schiffe wol 8. Tag. Da nun dieſelbi⸗ 
gen nicht ankamen / wurden fieheffrig bewege vnd dermaffen verſtuͤrtzt / daß fie fich kaum wolten iroͤſten 
laſſen. In ſolcher Angſt und Trangſal aber begab es ſich / das eben den achten Tag ein Schiff daher ge⸗ 
fahren kam / deme ſie alsbald entgegen zogen vnd verhoffeten neben denſelbigen einen beſſeren Haffen 
zuerlangen / da ſie nun bey jhnen ankommen vnd einander gegruͤſſet / berichteten die andern Schiff / wie 
des Schiffsverwalters Schiff gaͤntzlich zu Grund gangen vnd nur die Schiffleuth errettet worden. 
Welche Zeitung Beſputlum on die feinen nicht wenig erſchreckete / als die ſich weitter dan tauſent Meile 
wegs von Aßbona in den Wilden Meer befunden. Muͤſten ſich aber doch dem Gluͤck ferner unterwerfen ⸗ 
fen / fuhren demnach wider zugedachter Inſul / verſahen ſich mir gutem friſchen Waſſer / welches da⸗ 
ſelbſt vberfluͤſſig gefunden ward / es war auch dieſe vnbewohnete Inſul vberal mit groſſen Walden ⸗ 
berwachſen / hat viel ſelzamer Voͤgel vnd waren ſo einfaͤltig vnd sahm/ daß fie ſich vngeſchewet beruh / 
ren vnd angreiffen lieſſen / deren fiengen vnd fuͤlleten fie ein gantz Schiff voll / ſonſten waren keine ande 7 
E I darinnen als groffe Mäuß / Eydexen mitsertheilten ondgegebelten Schwänsenonderlihen 

langen: hi } | * J—— 
As fie ſich nun notturffliglich geruͤſtet / ſchiffeten fie von dannen / hielten die vorige Straſſe / wie 
jhnen der König auß truͤcklich befohlen hatte / ſaͤgelten 17. Tage / endlich kamen ſie auff 300. Meil von 
Aptey aller gedachter Inſut in einen Haffen / den ſie die Aptey aller Heiligen nenneten. Allhier erwarteten fie des 
Heiligen. Schifſverwalters / aber es kam weder er / noch jemand anders von den Schiffen / ob ſie gleich dafelbfE 

zwey gantzer Monat vnd 4. Tag ſtill lagen / da nun dieſe Zeit verloffen vnd niemands an — 
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} k ſteeins andem Geſtad weitter fort zufahren / ſaͤgelten alfo 260. Meil am Sand her / laͤndeten hernach 
an einem Portanıs, Grad von Mittag nad) der Equinodial Snien vnd auſſer dem Mittag von 


ißbonanacı Nivergang auff z5. Grad gelegen / daſelbſt beſchloſſen fie am Caſtel zubawen vnd die 24. 


darein zulegen / welche vom Schiffbruch waren errettet worden. Verblieben demnach daſelbſt 5. Mo⸗ 
 nat/bamweren inmierelft die Veſtung / da jhnen aberdie Proviant vnd andere Rotturfft zerran vnd we⸗ 
nig Schiffleuche hatten / weiter jrgends wohin zufahren / luden ſie she Schiff mir Braſilien Holtz hin⸗ 
> derfieffen n der Beſtung gedachte 24. Perſonen mit re ſtuͤck Geſchuͤt vnd andern Waffen / wie auch 


auf Monat Proviſion / vnd was fiefonten fuͤr Wahren bey den Inwohnern / mit denen fie Buͤnd⸗ 
nß auffaerichter/von welchen in den groſſen Schiffarthen meldung geſchicht / getauſchet hatten / vnd 


faktenalfoikre Reiſe nach Lißbona an/oahinfielentlich nach vieler auß geſtandener Gefahr / Muͤhe vñ 
"Arbeit innerhalb 77. Tag vnd auff den 28. Junij Annoiso4.mit Gottes Huͤlff anlangeten / wurden 
 dafelbfemichöchfler Frewde von maͤnniglich empfangen /dieweil fie nicht anderſt vermeynet haͤtten / 
daß ſie alleſambt wieder Schiffeverwalter auff dem Meer wären vmbkommen. Volgends thaͤt Veſ⸗ 
alius wegen verrichter Reiſe dem Koͤnig nothwendigen Bericht vnd ward von jhme hoch begabet / 
bond in groſſen Ehren gehalten. a 


Ende der Vierdten Schiffarth Veſputij 
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rafftiger vnd zuvor mie erhoͤrter Bericht eines En⸗ 
geliſchen /welcher / nach deme er in einem Schiff die Auffarth genant in 


Eanmbaja dem euſſerſten Theil Oſt Indiens Schiffbruch gelitten zu Land durch 
viele vnbekante Koͤnigreich vnd groſſe Stätte gereiſet / vnd was jh⸗ | 
me vberall ae * zuhanden ge⸗ | 
ofen. 


Ssman zahle nach der gnadereichen Geburt onfers Erloͤſers Jeſu Chriſti 
1607.auffden 14.Monars Tag Martij / zogen wir mir vnſerm Schiff die Auffare 
genant im Namen Gottes auß vnd anckerten gegen Dale / vngefehr drey Meilen 
von Sandwich ober / daſelbſt wir biß auff den 25: deffelbigen Monats liegen blie⸗ 
+ ben / auff welchen Tag wir frühe onfer Ancker geleichtert vnd ſeind ohn allen Ver⸗ 
I zugnad) Mittag vor Douer gefahren / nur allein daß wir mit drey Stuͤck Geſchuͤ⸗ 

zes jhnen vnſere vorüber fahrt zu verſtehen gegeben vnd da wir noch drey Meilen 
fuͤrter gefahren / iſt ein widerwerdiger Wind entſtanden / dadurch wir wider zuruͤck nach Dour gerrieben 





worden. Seynd alſo den 26. Martij widerumb von dannen gefahren / da dann der widerwerdige Wind 

 snsabermahlsdte Ancker auß zuwerffen genoͤtiget / biß auff den 27. Tag deſſelbigen Monas des Mor⸗ 
gens vmb 8. Vhren / da wir mit einem feinen bequemen Wind /biß gen Plimouch forſegelten / vñ ſeynd 
 Dafelpfeden 29.diefes Vormittag ankommen vnd biß auff den letzten daſelbſt ſtill gelegen. 


Denzı. Marıtjda fichein feiner Wind erreget / machten wir vns fertig ond fuhren /biß wir die 
Inſul Salvages genant / zu Geſicht bekamen / den 10, Aprilis auff ein Sontag ſegelten wir vorüber) 


ndiſt dieſelbige yx00. Meil von Plimouch gelegen 


3* 


Den. Aprilis morgeng errichten wir die Canarien Inſul / den Spaniern zuſtaͤndig. Canarien 


buffen wir zu Nacht die Ancker auß vnd ſchoſſen ein groß Stuͤck loß / damit ein Both 
möchteans Schiff kommen /es war aber vergeblich dieweil ehe wir alda angeländer / ein Geſchrey 
von zwoͤlff Hollaͤndiſchen Schiffen welche da ſelbſt gegendie Spanier ſolten ankommen / entſtanden 
war / Darumb meyneten ſie / wie ſie hernach ſelbſten bekant / wir weren von ſolchen Hollendern / welche 
ſie vberzogen haͤtten. Schickten derwegen vber 150. Mann zu Roß vnd Fuß ins Sand fie zubeſchuͤtzen 
nd zuserthedigen/wo eg von noͤthen were / vnd blieben allezeit auff der Meynung wir weren Holländer 


bond wolten ſich keinerley Weiß anders bereden laſſen / biß ¶ vnſerer lactorn ang Sand kamen / vñ jhnen 
 genngfamen Bericht theten von denen Dingen! welche fie zuwiſſen begerten vnd daran zweiffelten / vñ 
Das onfer vornemenntr were vmb erfriſchung vnd Provifion,deffen wir Notwendig / vns zube werhen. 


7 Den folgenden Tag morgens / wie daſelbſten der Brauch iſt / ſchoſſen wir ein ander groß Geſchuͤtz 
oß / vnd darauff ſandte der Hauptmander Statt ein Both zu vns / zuvernehmen / was vnſer begehren 
 wereidarauff wirihmeswwiffen thetten / vnd erlangeten die Antwort darauff / wofern wir nicht auff die 
 Kecpe kämen / ſo werees vber feine Commiffion ons behuͤlfflich su fein / und nach dem vnſere bactorn 
 gefchworen harten vnd genugfam examinirt worden haben fie verfprochen mit einem Bott an Bort 





zukommen ond unfern Mangelnach ihrem vermögen zuerſtatten. Eines aber war / darůber wir vns vor 


allen andern serwundersen / daß nemblich zwey Engliſche Schiff / die wir an ihren Fahnen erkanten / 
Ooo alda auff 
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angenommen. Dagegen er ung wider gefchicft3. Geiſſe Schaff on ein guten theil Zwibeln D 
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0 Den 26, Tagfandrehmir vn ſere Both ans Sand mir einem Geſchenck sum Koͤnlg bey dem Far 
dJordan weldjer allein mit dem Geſchenck hingieng /nachdemsubeyden Seiten Geiſſel im Both ig 

 aufeiner Wiederkunfft gelaſſen wurden, Das Geſchenck aber war ein Schermeffer / ein Turbant oder 
Tuͤrckiſcher Hut / vnd ein Spiegel mit einem Ramb/allesungefehrvon sg. Schilling Engliſch werth⸗ 
welches der Koͤnig etwas veraͤchtlich angenom men die weil ers kaum anzuſehen gewuͤrdiget vnd einem 
„ feiner Edelleuten gegeben. Er gab aber vnſerm Factor den Befcheid/ wofern vnſer Oberſter ans Sand 
kommen wolt / ſolte er befommen alles was cr vermoͤchte Miediefer Antwort ſchied er von jh m / vnd in 
feinem Abſchied Harder Koͤnig ſelbſt ganz freundlicher Weifefich gegen hm geneiget / vñ die Geſchenck 
beſſer beſehen. Dann nach Mittag ſandte er vnſerm General ein fehr feiften jungen Ochſen welchen 
7 wirempfangen/ond haben die Botten begabet mit einem par Meſſer eines halben Baren werth / damit 
ſie dann gang wol zufrieden waren, ae Rn 
Den 27 Novembris iſt vnſer General mir ſampt andern 12. ans Sand gefahren vnd hat mit jh⸗ 

me genommen ein kleines Bancket / als ein Buͤchſe von Marmalade vein Eleines Faͤßlein Suckers 
nd Wein / welches ſie vor dem Koͤnige aſſen / aber er wolte darvon nichts gemeſſen / ſondern feine Edel, 
Rue alfen vnd truncken mit darvon / vnd nach dem eſſen hat er ſich mie dem König vnterredet durch ſei⸗ 

— nen Dolmetſcher vnd allerley notwendige Dinge von jhm begehren laſſen / Wir verſtunden fo viel / daß 
; ae Handlung mirden Portugeſern haben muſte /dieweil er derfelben Sprachen erlicher maſſen 
J | GR ie A 
2, Den 28, binich wider ans Land gezogen mir onferm Schiffer M;Tindal:Fa&or Jordan vnd all 
 Snfern Trommeren / vnd wurden ben der Wafferfeitefeht freundlich empfangen durch den Dolme, “2 
ſſſher welcher ons zudem König fuͤhrete / welcher damals ander Sciten feines Pallaſts war / vnd da er der Roövig 
= anonsnahere / neigete er ſich gang ehrerbietig Er hat vor feine Guardi wann er auß gehet ſechs oder von Somor⸗ 
aa Mann mit Meſſern eines Fuſſes lang vnd breie/ gleich den Beylen / ſeynd ſehr ſcharpff / die gehen 
= sunechftbey ihm / wie dann noch etliche andere vor vnd nach jhm /den ſelhigen zuheſchůzen vnd zuvers 
haͤdigen vor allem Nachtheil vnd Gefahr. — 
Dieſes Volck ſcheinet gegen den Frembden burgerlich / freundlich und tremhersig zuſeyn / dann 












da wir ab vnd zuzogen vom Schiff zu Land vnd herwiderumb/hateiner von den vnſern auff bem Sand 

= fein Wehr vergeſſen / welches cr erſt auff dem Schiff innen ward / welches wie.cs ward gefunden 
von einem des Volcks von Gomora / braht er es zum König. Welcher da er vernam / daß es vns Des Ronigs 
duſtunde /fragte ihn / wie er were darzu kommen Eer anrwortere daß er es geſunden herte. Dar, Auffrichtige 
> auf ſprach ver König wider zu ihm / fo ferne er wuͤrde das Begenfpiel befinden / folte es n ſein keit: 
beſtes Blut koſten. Den nechſten Tag / da wir wider in fein Sand famen/ hat des Königs Dol⸗ 

E: nee das Schwerdt gebradjr vnnd darbey des Königs genciaren Willen suerfennen 

a N A — fe | 
7 Hhr Sitten ſeynd auch ganz bürgerlich /dann wann einer dern andern des morgens begegnet / ge / Sittender 
 benfierinamder die Hande Vnd ſprechen einander zu / welches ons bedunckerfeyn als ein Gruß den Inwohner. 
wir einander bieten Sonften ſeynd fie gerades leibs dick ere Bein vñ wolge ſchickt in den Geberden bey⸗ 
des Mann vnd Weiber, Ihre Religionift Machometiſch vnd gehen meten theils nackent / allem jhre 
Scham iſt bedeckt mit einem Keinen Euch vnd tragen ein Turbant auf ihren Häuprern, 

7 Die Weiber bedecken Ihre Bruſte mit einem leinen Tuch / welches jhnen von der mitte biß auff 
die Knie herab gehet vnd diß rund herumb auff der bloſſen Haut / vnd ſeynd rund herumb gleich mit 
ar ja Wulſt in der mitten ihres Leibs umbgeben welches niderwerts henget vnnd ſtehet ihnen gar 
wolan A \ 


N 





> sndfürfeine Kleidung als ich ihn gefehen/harteerein were Muͤne netz weiſſe geſtricket / in Wammes Kieydung, 
von Schalacken mit fliegenden Ermeln vnd vorn offen vnd ein leinen Tuch vinb die mitte / wie dann 
ein anders welches von der Schuldern auff die Fuͤſſe herniderhieng. Dieweil wir alda in der Statt was 
zen brachten ſie vns auch Indlaniſche Nuͤß zuverkauffen / ſo groß vnd rund alsein Manß haupt / er⸗ 
liche gröjfer eiliche kleiner mit Waſſer nach der proportion einer jeden Schafe / vnd fo viel eſſen ine . 
ner Schalen / alß genugmöchtefeynvor eines Mannes Mahlzeit. Sie brachten uns auch Gaͤnſe⸗ 
Hennen Kaninchen / monen / Reiß / Milch / Fiſch vnd dergletchen / welches wir nach vnſerm Rus 
 sinkauffeen Jals 2. Henn fuͤr ein Pfennigs Meſſer / Amonen vnd Indlamſche Nuͤſſe vor alt Eyſen 
als Naͤgel / gebrochen Spieß vnd dergleichen / Aber friſch Waſſer iſt alda ganz wentg/ vnd das ſie ha⸗ 
ben / kompt auß dem Sande / darinen ſie erſtlich ein Gruben machen / ond wann es kompt / faſſen ſie es 
insbe Rußſchalen und trinckens alſo Sie brachten vns von demfelbigen Waffer /aber Feiner von 
vonſer Geſellſchafft wolt es trinken / weil es ſo dick und Moddig war. In dieſer Inſul Gomora feynd 
en vondem 25.dtovembrisbiß auffden 29. deflelben und fahren nachmals mit vorſtehendem 
Wind hinweg — N 
A Diefes Land nun mar die Inſul Pem ba welche wir vermeynten Zinzabar zu ſehn / biß wir von Die Inſu⸗ 
einem deſſelben Lands recht berichtet wurden. Wie wir nun dieſer nidrigen Inſuln anſichtig worden Pemba. 
vnd ey gentlich vernomen ſatten wir von Sandabbißestagward/ondalßdanngabenwirensiande + 
werts zu eim Haffen vor vnſer Ancker zu ſuchen. Miclerweil ſandten wir vnſere Pinnis mit Meiſter 
Elmore durch ein klein Waſſer / vmb ein Waſſer Dresufuchen/ond blieben wir in vnſerm Lauff biß vn⸗ 
fr Pinis wider ans Sand Fame. Da das Volck in der Inſul in N vns fragten/ 
—— ou was wir 
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Sie gehen alle Barfuß auß genommen der Rönig welcher ein par Schuch an den Fuͤſſen Frege) Des Rontge 
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476... Befchreibung/ und Schiffa 

was wir fiir Leuth waͤren / Vnd vernamen/daß wir Engellä 

dann allda zuſchaffen hätten /dieweil der König von P fe 4 
mir geant wortet / daß wir ſolches nicht gewuſt / wirwären auch auß keinem argene 
kommen / vnd begereten wir nur Waſſer einzuholen / vnd jhnen mit andern S we 
gen zuthun / wie auch für alles anders / wo ſie ung wurd: emasaufommenlaffen alfo ve 


u, 


 Den2.fuhrönferPinnigmwider ans Sand gegendemfelbigen Ort mit M. Jorda 
Kauffleuten / welche da fie ans Sand kommen / vnd ſich mit etlichen w 


Des Rs cken damit zubemaͤnteln / welche wir hernach mit unferm Schaden befunden: Vnd da wir bergegen 
Be a fragten / werdann fir wären /gaben fis zur Antwort / daß einer vnter jhnen des Königs Bruder waͤre / 
welcher alſobald vns einen ſilbern Ring zeigete / darauff gegraben ſtunden die Doͤrffer vnd Haͤuſerin 


tugie ſen in dieſer In ſul waͤren / antworten ſie / gantz keiner / dann ſie hetten die ſelbigen alle verjagt / weiln — 


le 








\ 


ankaͤmen / groſſen Krieg, 






vnd baten des Königs Bruder mit vns auff vnſer Schiff zukommen / w m gern thaͤte / vnd 
ertwieſen wir jhme nach vnſerm beſten Vermoͤgen alle Freundſchafft biß gegen Racht / da er muſte 


hinweg gehen / da hat vnſer Schiffer jhme ein Meſſer mir eilich ingſchaͤgigen Dingen 
geſchenckt / 
— — ee — — * 
Pe ee [ [[ 
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| — In Oſt Indien. J— 
oecſchenckt / welches er als veraͤchtlich ansunemen ſich weigerte / vnd alſo bald zog er in vnſerm Bothe 
zu Sand. Danmenhero hatten wir ſchon ein Mißtrawen / daß etliche verraͤtherliche Sachen wurden 
gegen vns vorgenommen worden / darumb bedauchte vns mit beſſerer Vorſichtigkeit ans Land zu⸗ 


kommen. 


We 4 
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bond da die Mohren fahen/daß vnſere Segel zutruckenen niderge aſſen wurden / bilderen fie jhnen eyn / 
als wann wir wegfahren wolten / darauff der Mittgeſell des Königs Bruder vnſern Vnterſtewr⸗ 
mann fragte / Ob wir wegsögen/ der gab ihme/ ſo viel er konte /zuverſtehen / Das es nur wäre vnſere 
 Segelzuteneineg: Vnd in dem ſie noch alſo miteinander rederen/ haben wir vnſere Pinnis ſehen an⸗ 
I Fommeniwelches wolbeſetzt vnd gewapnet / vnd lieſſen abe von weiterm nachforſchen / vnd wann das 
cht gefchehen / hetten fie ung alle / wie ſichs ließ anfehen / ermordet und vnſere Both genommen, 
Dann es lagen zween von dieſen Buben in einem Buſch neben der Waſſerſeyten welche gleich ſamb 
 bereie/den erſten Anlauff gethan hetten / wann hnen die Loſung were gegeben worden / mitler Zeit war 
bonſer Pinnis ſchon ang Land kommen / vnd vnfere Leut nicht ferene von inen auß getretten / vnd hatten 
ihre Sach wol in acht: Da hat vnſer Schiffer einen der vnſerigen Nicolaum White zu ihnen gefand/ 
I ihnen anzuzeigen / daß vnſere Kauffleute / waren ans Sand kommen / welcher nach dem er bey Ihren 
auſern war vorüber gangen / hatteer dieſelblge alle vol Volcks geſehen und darunter ſechs Portu⸗ 
eeſen in langen gebluͤmeten Damaſten Roͤcken mit blawem Taffet gefuͤttert vnd weiſſen Hoſen von 
Indianiſchen Seinwarh. Dieſes zeigete vns White nach feiner Widerkunfft an Inmittelſt kam her⸗ 
 onterder Mitgeſell des Königs Bruder / vnd ergehlete M. Revet / jhre Kauffleuthe wären muͤde / vnd 
lieſſen vns bitten su jhnen hinauff zugehen vnd das Viehe zubeſehen / welches doch nur ein einiger 
Hs gewefen / den Niclaus White geſchen / Aber M Revet bar vmb Verzeihung / vnd das ſie den 
Ochſen herunter ſenden wolten / vnd es waͤren erlihenunbare Sachen im Bothe / damit jhnen ein ge⸗ 
nuͤgen zuchun. Dieweiln er vns aber beſſer / als zuvor geruͤſtet fahe / gieng er wider hinweg Des Koͤ⸗ 
nigs Bruder /welcher zugegen war am Strande / befohle einem Mohren / etliche Indianiſche Nuͤſſe 
vor vnſern General zuſamblen / vnd ermwehlere Eduart Churmann auß vnſerm Meiereldiefelbige abzu⸗ 
olen/wwelchen wir abermiummermehr fahen hernach vnd konten mit wiſſen / wie es jhm ergangen, Aber 


ſe meceen daß keiner meht von uns tommen wo 





























































































































Dean Tag gieng onſer langer Bothe zu Sand ganz vnſere Gefäß mit Waſſer zufuͤllen / Verꝛaͤtheren 











lt / ſondern ons m guter acht hatten / gaben ſie die — 
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Both vernahmen / vnd alfo glücklich wider davon kamen / vnd d 


—* A * TR KR ÜER 2 de & ' Re nf 
Edvard getnangelt Eduard Churman vnd Johann Haͤringthon / welcher erſchlagen war / —9 


od ais wie moin 








en. rem Schiffe wider angelanger / haben wir unferer Geſellſchafft vnſere auß geſtandene —53 — 4 
⸗ ler 


— 
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Y MN DR re BR ’ FR: a ve 
or ein wenig auff jenfeitdemfelben funden ccir Johann Hartingehon 


gefunden, ben ineiner andern Inſuln nechſt su bepdergroffen Suful. 
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Ktliche tleine Den zı.des morgens wurden wir dreyer kleinen Schüfflein oder Bothe Pagajasgenannt/weldie 
Schiff an⸗ gang gering zuſammen gefüger/innen welche wir anffiengen vnd anhielten / da dieſes die auff dem Land 
—J— geſehen / ſandten fie ein Außſpaͤher auß / welcher auch ein Pangaja war / U 4 
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vonder andern Mohren Sarb onterfchteden a r deß wegen befragete/l 
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ıy vielmehr Schaden gefchehe/alshernadherfolge. R ER. 
—* Vnſer Schiffmann aber iſt vnter das Verdeck kommen / vnd nach jhrem Piloten gefraget / 
EN vnd denſelben mit hinunter in fein Kammer genommen / jhme feine Seekarten zuweiſe. 
IA Aber in dem ich mie Ihm hinunder gieng / rederer auff Mörifhe Sprache / und warnere (wie - R 
N ung bedauchte) feine Mirgefellen / daß fte gure achtung auff fich haben ſolten vnd fleiffig drauf 6, 
> A ren / wann er jhnen wuͤrde die Sofung geben / daß fies alsdann dapffer folten angreifen’ onddieweil 
ir auch vorgeben ward / daß der Pilot ein Meſſer bey ſich hatte / ward er darumb beſucht / abererharfoo 
X dies gefchwind vondereinen Seyte zu der ander verſteckt / vnd bald damit den Schiffer in feinen 
> Bauch geſtochen / und darauff mit einem Geſchrey die Sofung gegeben. Da hat fichder Laͤrmen vn ⸗· 
u ter dem Gedeck erhaben / denſelbigen nun zuftillen/ feynd M. Glaßkock / der General vnd andere zug 
—* lauffen / vnd von den weiſſen Buben einen oder 5. vmbgebracht / vnd weil ſie ſich hefftig enrgegenfegen? / 
— 9— * ein ſolches treffen darauß / daß jhrer in die 40.erſchlagen wurden / biß die vberigen ſich 
E auffgaben. N Be J 
* In dieſem Scharmuͤtzel ſind nur drey der vnſerigen beſchaͤdigt worden / nemlich M. Gla 

1% mit zweyen Wunden / eine auff dem Rücken war fehr rieff vnd gefaͤhrlich / M.Tindals warvonvo 

u ne angegriffen / dieweil er aber nichts in den Händen harte ſich zuverthaͤdigen / wendet erfich vmb vnd 


empfang den Stich in den Arm vnd vnſer Schiffe 
Lob) alle ſeynd geneſen und wol curiret. ; ae Nu 
Den 19. Januarij feynd wir zu den Neun vnbewohnten Inſulen kommen / welche die Por · 4 

gieſen Almaiſant nennen, a 
Den 20. dieſes ſandten wir vnſere Pinnis des Morgens zu einer von diefen Sa Wr MR 
aſſer 














In Oſt Indien | 


Waſſer zuſuchen konten aber keines finden, fie harten aber ein groſſen hauffen Turteltanben angetrof⸗ 


fen von welchen fie cine odet s.mitbradhten, | —— 
Den ⸗ Marth fahen wir abermals ein oͤde Inſul liegen in der höhe von 12 Graden vnd 17. Mi⸗ 
nuten / vnd auff drey Meilen davon ſtunden vier Berg oder Felß / die wir auch wuͤſt befunden / vnd hier⸗ 
gegen erlangeten wir widerumb drey Inſuln vnter denen war Sacatora, allda wir anckerten / weil wir 
> einen guten Hafen antroffen. So bald aber vnſer die Inwohner gewar wurden / zuͤndeten ſie ein Fewer 
m bvnd flohen mir groſſer Forcht vnd Zittern hinweg / darauß wir abnahmen / daß fie zuvorn muͤſten 
bleydiget ſeyn worden, Wir ſandten zwar ein Schifflein su Sand / vnd ſahen ſich die vnſern vberal 
omb / mochten aber gantz nichts finden / dadurch wir vns erholen konten / ſegelten alſo gegen Abend bey⸗ 
= feitsgu dem land / den beſten Hafen oder Port zufinden. IR | 
— = Den ro Tag Aprilis kamen wir daran / vnd das Gutzaretſchiff fuhr indie Start vnd erzehlete 
dem Oberfien / daß allda ein Engliſch Schiff ankommen were ſeinen Handel zutreiben Darauf ſand⸗ 
"te er alsbald feinen Admiral zu vns / vnd vnſer General gieng vnvorſichtiglich su Sand / da er dann 
feine Mitgeſellen mir vier. groſſen Pferden empfangen / vnd in groſſer Zier vnd Pomp als die Statt 
bermochte vor den Oberſten gebracht ward. Als aber der Oberſte befand / das vnſer General 
= ein ſchlechter einfältiger Mann war / hart er jhn in ein Hanf bringen / vnd durch ein ſtarcke 
4 en von Sanisfdharen verwahren laffen / und hielt jhn alfo gefangen 6. Wochen und mich 
mit jhm. * | ef Me 
; Bnrerdeffen wang der Oberſte vnſern Generaln / daß er an Bort von Eyſſen 


















aber ſolches zu Sand kommen / vnterſtund er ſolches fürden Zoll allen jhm zubehalten / vnd ſchicket 

den 27,.May den Generaln wider an Bort / behielt aber dargegen zween von vnſern Kauffleuten vor 
- 2000, haler/foerfürdie Anckerung rechnete. ; RR 5 
78a ihme aber die gemeine Geſellſchafft foldyes zugeben verweigert / ſandte er die Kauffleute bey 


J 8, Tagrenfe weiter hinein ing Sand su ihrem Baſcha / ſo su Sieni Hoffhielt. — 
Den ; lunii ſeynd wir widerumbauffgebrochen/ vnd geſegelt / biß in die rothe See durch die En⸗ 


Gefahr vnd von dannen hat man ⸗. Meilen in die Start. Es hat allda ein gute Reede vor Ancker und 


ein feinen Grund auff 14.Clafftern 7 der Hafen iſt nimmermehr laͤr von Schiffen dann es iſt ein. 


maͤchtige groſſe Handelſtatt / dahin die Caravanen fommen don Seena, Mecha / von Goa, Cairo vnd 
 YAlerandria/onfer Handelift auch allda ſehr gut / als Zinn / Eyſen Bley / Gewand / Schwerter / Klin, 
genondandere Engliſche Waaren. Es hatt alle Tag ein groſſen Marck / vnd ſeynd ſehr viel Fruͤchte 
bekommen ale Amarellen/ Quitten / Taddeln / Weintrauben / Praches vnd Limonen / wie auch von 
bncerſchiedlichen Plantzen / daruͤber ich mich ſehr verwundert / dieweil das Volck berichtet / daß ſie in 

9. Sahren feinen Regen gehabt / vnd gleichwol war ein groſſe Menge Korns vorhanden / vnd ein: 

 Scäheffelvor 18. Engliſche Pfenning zubekommen. 

3 So iſt auch das Viehe fehr wolfeil / dann ein Ochſe gält Thaler / ein Geyß ein halben Thaler) 

Seßgleichen ein Schaaff in dem Preiß auch fo viel Sifche vor 3. Englifhe Pfenning / daran wol zehen 

— hatten. Es gab gute Meerſchwein / Meerfiſche / Beſſe / Muletz vnd darneben vielerley 
ander Art Fiſche. 

Die Start iſt Arabiſch / wird vom Tuͤrcken regiert / vnd wann ein Araber etwas verbricht / wird 
er vom Gericht ernſtlich geſtrafft / vnd gemeinlich werden die Verbrecher an die Galeen geſchmidet / 
man koͤnte ſie ſonſt nicht im Schwang behalten / zn Mackao ſeynd wir vom 3. Julio biß auff den 18; 
verblieben vnd nachmals von dannen gefahren / als wir sween Ancker verlohren / vngefaͤhr den x. Au⸗ 
guſti haben wir die Ancker auß geworffen / gleich vber der StattSajos, allda der Koͤnig ſeine Hoff⸗ 

dalcung hat. Einer von vnſern Kauffleuten iſt ans Sand gefahren / dem König ein Geſchenck præ 
- fentirt ond darneben begehrt / daß er moͤchte allda Waſſer / Geyſſen vnd andere Proviant kauffen / 

— aberder Koͤnig micht zulaſſen wollen / weil die Weiber im Sand ſehr forchtſam / verwieß jhn aber 
Meilwegs fuͤrter nach Road, da ſolten wir allerhand Notturfft bekommen 7 welchs fein Sand ver⸗ 
he allda fauffren wir auch Waſſer / Geyſſen / Aloes / Saccotrina, Drachenblut / vnd vielerley 
andere Sachen. Rn 

| Den 29. Tag als wir abfegelren / verhofften wir den rechten Strich gar wol zutreffen / aber 

wir kamen darauf von 10. biß 7.6.0nd endlich zu $.Claffrern/ daß das Schiff smeymalanrührere/ 

vnd imandern mal zerbrach das Ruder vnd wardin der See verlohten /da wurffen wir den Ancker 








anf/ondalswir 2. Tag allda gelegen/begunt vnſer Schiff in Stuͤcken sugehen/ aber wir hetten fin Schiffbruch 


ander Schiff Be Ba ang Both / da wir vns konten behelffen/damit brachten wir die Ge⸗ 
ſchůͤt auß dem groſſen in das kleine chiff / vnſers Schiffssimmermann aber har das beſte vnd band 
das 
ſchutzt achten 


Den 2.Tag Septembris ungefähr vmb ⸗. Vhr des Abend har vnſer Schiff widerumb an 


Grund geſtoſſen / vnd da es ſolches sum andern mal gethan / harten wiralsbald 24, Zoll Waſſer in der 
welee / wit fiengen an wol ¶ Stund snpumben/aberdas Waſſer har dermaſſen zugenommen / daß wir 
nicht langer erhalten konten / ſondern wurden genoͤtiget in vnſer Both zutretten. Die ae 


z 





gevon Mockeo etliche Meil / wann man aber in die Enge kommen / da ligt ein groß Riff bey zwey Meile 
m der See / welches zuvermeyden / muß man ein groſſe breitte darab halten 7 ſo kommet man in feine 


Schiff / daß es in vnſer groſſen Noth noch 16, Menſchen ans Sand bracht / daß wir doch gan ver» 


4 /Zien vnd Ge, Verrathert⸗ 
vand ff die . Thaler werch vnter dem Schein ale ob es verkaufft werden ſolte / folgen ließ / da ſche Boßheit 
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vnd allda har ſich vnſere Reyſſe zu Waſſer gende. h — 
Gandeve ei⸗Den 4.TagSeptembris Anno 1809. kamen wir zu der Start Gandever / da ein fehr fhöner 


Sobayein ... Den 25.TagSeprembris nahmen fir vnſere Reyſe gen Surret zu einer Statt genannt Sa- 
Statt. bay , darinnen gibts viel Spinnerin und Weber/ vnd wird allda viel Calico oder Indianiſche fein, 


wir hernach warhafftig befunden) und wurden wir gegen jhme verleumbdet / vnd von vns außge⸗ 


4 


Surrat ein Die Start urrat iſt ſehr alt vnd beruhmet / außwendig mit einer ſteinern Mawr vmb 
Statt. mit einer ſtarcken Garniſon verſehen / daſelbſt iſt ein groſſer Kauffhandel vnd viel groſſe Schiff / deren 


Agra. Den 23,Septembris nahmen wir vnſere Reyſe von Surrar gen Agta waren vnſer mit dem Ge⸗ 4 


Navvbon. Den 26.famenwirgen Nawbon,da der Zucker vberflüffig wächfer ſampt 





Dayotatote. Den 27. Tag reyſeten wir 12. Curſe vnd kamen zu einer Statt der Bannians, genannt Daztao- 44 
tote. Dieſe Start hart nimmermehr mit Kriegs Gewalt von dem groſſen Mogol koͤnnen vberwun ⸗ 


4 


-. 


cereyen/fein Pentarhofe und Cacoleinen. Den erfien Octob. reyferen wir 12. Curſe vnd lagendie 

Nach im Felde. Re a BE: 
Sorherberii Den 2. reyſeten wir 14.Curfe seiner groffen Start der Bannians genannt /Norherberry, da 
Al iſt ein groffer Marck / vnd allerhand art von Meflingen Waaren zuverfauffen/ als Dopffen / Keſſel / 


* ‚u 

Saddifee. Den folgenden Tag reyferen wir 18. Curfen zu einer Statt Saddilee genannt / darinnen ein Be⸗ 
ſatzung gehalten wird / daſelbſt iſt der Fluß Tyndee, welcher gen Surrat Laufft / darinnen wir ein groſſe 

Maͤng allerhand diſche gefunden / vnd diefer Fluß vnterſcheidet dit Grentze der bannians vnd der 
Gutzaraten. f ya RB. N 


Das Wolck Bannians iſt fehr ſtarck / welches Bott auff ein felgame Arc verehret / als in 


Bannians. 
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n Of Indien 48: 
wenden fie fich mie den Haͤuptern zu der Sonnen / verchren vnd beten fie An / ſeynd der Meynung / 
By alt jhr Heyl vnd Wolfahrr daher fomme. Darnach habe ich noch sin gröffere Abgoͤtterey ge⸗ 
ſehen / dann fie harten eine Kuhe mie Gold und mie vielen Kleynodien gezleret / Ihr Haupt war 


mie Kraͤnzen vnd Blumen gesieret / damit ward ſie zum Dre ihrer Begräbnis gebracht / allda fie 


Br eine Sermon hielten/alsdann Eüfleren fie ihre Süß vnd Klawen ond verehrren fie hoch / welchen Aber, 
glauben ich mit Verdruß angeſehen. Vnd da ich fragre/ warumb fie ſolches thaͤten / Antworteten 


—— — — 












































































































































































































































l 
e dieweil die Kuhe ein Mutter wäre aller Thieren / vnd bhraͤchte jhnen Milch / Butter / Kaͤß / vnd 
Dchfen 1 damit fie Ihre Acker Pfluͤgeten / vnd letztlich brauchten fie Ihre Haut zur Ledder für die 
Squch / weiter gaben fie fuͤr / daß fie durch die Mutter Gottes gebenedeyer wäre) damtt fie ober alle 
Thier m: vnd alſo verlieſſen wir die Bannians / vnd zogen vber den Fluß Tyudeeinder 
Heyden fand, Kun \ | 
= Da vnſer ſo viel vor Saddiſee erliche in Kutſchen / vnd erlich zu Roß ankamen / meyneren Die Start Sad⸗ 
Inwohner daß wir gedachten jhre Statt eynzunehmen / machten derhalben die Thor zu / undrichee diſer. 
en jhr Seh auff ons. Aber vnſer General ſandte vnſern Dolmerſcher / jhnen anzuzeigen / was 
wir vor Lute waren. Da machte der Hauptmann die Thoren ſelbſt auff / vnd Fam mit groſſer 
Freundlichkeit vnd Pomp vns zu empfangen / aber wir kamen dieſelbige Nacht nicht in die Statt / 
ſondern harten vnſer Säger an der Seyten dem Waſſer zu / aber folgeden Tag kamen wir in die 
ae blieben ein Nacht darinnen / vnd den folgenden Tag reyſeten wir 12. Curſen / vnd lagen in 
einem Kloſter. — 
Den 7,Okobris zogen wir zur groſſen Statt Brampott, da der groffe Cham Canawe ſich Statt Bram: 
auffhelt / dieweil ſeyn Barnifon all hier iſt vnd Platz / da er ſich beluſtiget vnd auß ruhet / wann er nicht lort. 
mie Krieg zuſchaffen hat / vnd am 21, Octobris kamen auß dem Krieg mirıy00, Elephanten / 8000. 
Pferden /0000. Camelen vnd 3000. Drometarten. | 
DIE Sandsiehee gegen Nordweſt inder Hohe ungefähr von 20. Brad und allhie feynd Muf Des Chams 
queten / Snaphanen / Piſiolen / Petronellen vnd Schwerrer/fehenusbare Sachen / aber Fewerfchloͤf⸗ riegs⸗ 
fer ſind hier keinnug, Es iſt auch Gewand allhier in hohem Preiß / dann mir wurd ein alter Man, macht. 
jel / ſo nicht 20 Schilling werthvmbz. Pfund gebotten / als wir allda von dem 7. Octobris biß auff 
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482 Beſchreibung / vnd Schiffarehen —* 
den 11. Novembris verblieben / gieng ich und Johann Furchmann von vnſer Geſellſchafft eines · 
mals zudem Oberſten / einen freyen Paß zudem groſſen Mogol susiehen / zuerlangen / aber er fra ⸗ 
gete vns / ob wir jhme in feinen Kriegen dienen wolten / ſo wolte er yns nach vnſerm Begehrn ange 
famb beſolden / aͤber wir erzehleten m / daß wir arme Kauffleute waͤren / ſo in Vngluͤck gerahten 
vnd Schiffbruch gelitten, Darauff er geantwortet / daß allda fein Englifcher Kauffmann odee 7 
andere wären / fondern er wäre ein Soldat / da er auch hoͤret / da wir in onfern Sanden Weib vnd 
Kinder härten /gu denen wir ſiehen muͤſten / hat er gefagt / daß folches recht gerhan wäre / vnd wide 
re ihrem Geſet zuwider jemanden gegen feinen Willen auffsuhalten / weiter forfcher er / ob wir 
feine Edelgeſtein oder Kieynodien für feine Sram haͤtten / dahab ich ihm ein Kleynod vor vierzig 
Pfund Stärling verkaufft /darauff er feinem Secretario vns ein Paßzertel zumachen beſohl / wel ⸗ 
*— mit feinem groſſen Rings Pittſchafft bekraͤfftiget / damit wir deſto ſicherer gen Agra kommen 
moͤchten. 

Dieſe Start Bramport iſt viel groͤſſer dann Londen / vnd wird ein groſſer Handel von allerhand 
Kauffmaunſchafft darein getrieben / es iſt eine von den beruͤmbſten Heyden Staͤtten / darein ich je bin 
kommen / vnd die Einwohner ſeynd ſehr gut vnd freundlich Volck / vnd gibt viel Statt Junckern dar 
ſelbſt / hat auch feine flieffende Waſſer / Waffergruben / Baum vnd Inffgärren/darinnen luſtig sur 
ſpatziren / ein ſchoͤner Proſpect als ich je geſehen / da mag ein jeder fein Zeit vertreiben mit Jagen / 
Federſpiel vben / vnd fo er nicht weit gehen möchte / mag er cin Thierauff dem Marck vmb einen 
Thaler kauffen / welches ſich nur auff 4. Schilling belaufft / vnd feines Gefallens gebrauchen. Ich 
vermeyne daß vnſere Engliſche Gulden und Silberſtuͤcke / Sammet / breit Gewand / Bayen / Wuͤl· 
— vnd anders auch daſelbſt toͤnte verkaufft werden / dieweil es alda viel Herren vnd A⸗ 

% 8 gi f, Y h Bi ; 

Den 11, Novembris nahmen wir vnſer Reyſe von dannen nach Agra ich vnd Joſeph Sale -· 
banck vnſer Caſſierer vnd Fohann Furchm an mit einem des Sande Vnter ſaſſen zu vnferm Ge Alte 
mann/ nahmen alfo onfern Drlaub vondem Oberſten welcher am Fieber vberauß kranck / alſſ daß 
kein Hoffnung/ daß er bald genefen moͤchte / wir hatten uns vorgenommen mireiner Carayanenvon 
150.Camelen ſtarck biß gen Agra sugehen. Aberder Capirän berichtet ung / daß fienech 7. Tas län, 
ger warten müffen/aber fo wirnur 2. Tagreyfe weiier gehen möchten / fo alles ohn gefaͤhr vnd ficher 
der Raͤuber halben gefchehen koͤnte / fo würden wir cin gröffere Caravana mit det Confois dann dieſe 
antreffen, Alfo reyferen wirden zwoͤlfften dieſes biß sueiner Statt Caddor genanntindiefunfaehen 
Curſe weit / da wir vnſer Machtlageenahmen, Allhier da der Oberſte hoͤrete / daß wir frembde vnd 
Chriſten waͤren / hat er gefragt / was wir thun wolten / vnd wohin wir reyſeten? Darauff wir geant⸗ 
wortet / gen Agca zu dem Koͤnig / vnd daß wir von Surrat kaͤmen / da forſchet er noch weiter / was wir 
bey dem Koͤnige zuverrichten härten/ Da ich aber hoͤrete / daß er ſo genaw nachforſchete / gabe ich jhme 
ein harte Antwort / daß nemlich meine Geſchaͤffte viel su hoch vnd jhme deromegen zuwiſſen nicht ge _ 
buͤhrere. Er wolte ſie aber ehe ich auß der Stats gienge wiſſen / darauff ich geantwortet / Sch wolte 
auß der Statt gehen und jhn nicht vmb Vrlaub fragen / vnd hiemit machten wir ung fertig zugehen / 4 
vnd ſagten / Nun wollen wir ſehen / wer vns ohne rechtmeſſig Vrſach auffhalten ſolle. Dafebiefereder 7 
Oberſte ſeinen Cotwal oder Burgermeiſter der Statt vns zufragen / warumb wir vns ſolcher harten 
Rede gegen dem Oberſten gebraucheten? Wir haͤtten jhme / ſprachen wir / nicht härter geantworter/ale 
feine Frage verdlenet / vnd daß es jhme gantz nicht gebuͤhre / vnſeren Geſchaͤfften bey dem Koͤnige 
nachzuforfchen/oder uns zuzwingen dieſelbigen offenbar zumachen / vnd zeigten jhme hiemit des Cam 
Canoes Paß vnd Geleit an den König. Darauff kam der Oberſte mit zwantzig Männern vonder 
Statt / vñd bat vns fleiffigdie Nacht alda zuverharren / vnd wo vns etwas mangelte / vnd das Land 
daſſelbtge vermoͤchte / ſolte es alles zu vnſermm Dien ſt ſeyn / vnd zeigeten vns darneben an / daß der Weg 
ſehr gefaͤhrlich zureyſen waͤre / Alſo blieben wir die Nacht allda, Te 

Den folgenden Tag gaben wir ihm ein halb Pfund Tabacco ‚ weldien wir mit uns auß Em 7 
gelland gebracht hatten/denfelbigennam er mit groſſem Danck auff. te TAT. 

Den 13. Tag kamen wir sur Statt Saw bon auff die 14. Curſen weit von Caddor/Aberehewie 7 
ein halbe Cutſen von der Statt waren / ſandte der Dberfte 12. Reutter mir Pferden/ Bogen nd Pfei·⸗ 
Ien/onsein theil des Wegs zubeleiten /da er am gefährlich/ten war / vnd ſolches bey zwoͤlff Engliſche 
Meilen / vnd als wir gen Saw bon famen/ traffen wirdie Caravana an von soo.Camcelar lard/fo 
gen Agro reyſeten / vnd waren beladen mir Taffer / gewirckter Seyden / Gewand/Zucferondanden 
Sadjenietliche von Bramporz,erliche von Bengala, vnd andere von Cambaja. ea 

Den viersehenden Tag sogen wir mit der Caravana fort / vnd reyſeten bey zwoͤlff Curſen zu eu 
nem Tindey genannt, ! | Kae 5 a 

Den forgenden Tag famen wir zu der groffen Start Cannowe, alldaein groſſer Handelmit 
Gewand / Schwertern / Harniſch / Muſqueten und Küriffen/ fo alle gegen die Pfeile frey feynd, € of 
auch ein groffer Hauff Fruůchte allda für die Faͤrber allerhand Art. ——— 

Den Sechs ſehenden Tag ſeynd wir bey vierzehen Curſen forrgesogen su einem groſſen Fluß 
Ander genannt / welcher ſo groß vnd breit iſt als die Thames su Wallwicſch / vnd laͤufft von Bengala / 
da die cuſſerſte Brengender Gentilen ſeynd / vnd amı7. Tag sogen wir vber den Fluß vnd kamen auß 
der Gentilen Land. | 7 3 — 

Der Gentilen oder Heyden groſſer Gott / iſt die Sonne / ſie eſſen nichts das blutet / ſie Bi 1; 

on 
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{N Ä RL | BE 3 Toy 
ihrer Vaͤtter / Muͤctern / Schweſtern / Briibern vnd Freunden / welche ver ſtor Von den 


man das Thicr fe imdchee einer eſſen Die Seele von einer feiner rm) 
Thiers / feher was die Blind vnd Vermeſſenheit thut. Ja ſie machen 


1} 


} 


Statt Gorra, da viel Surroyes oder Wirtshaͤuſer ſeyn fuͤr die Cameel / Pferd oder Viehe vnd koſtet Sorra 


— 


s ſeynd da auch vier groſſe Schulen / gleich wie auff einer Vniuerlitet. In dieſem Sand war 
ren zween Brüder Koͤnigs Soͤhne / welche wegen dieſer Start fo 8. Meil im Vmbkreiß haͤlt / Krieg 
vnter einander fuͤhreten / biß zu letzt der Koͤnig von dem Oſtlohm Theile die Bberwindung hatte / vnd 
behielte fie ſieben Jahr / vnd darnach hat der groſſe Mogol Tamberlein der ſechſte das gantze Sand ein 
genommen / vnd vnter ſich gebracht. Ku b 
Deen neunzehenden Tag famen wirbeyis.Curfe zu der Start Sanday / daſelbſt hat es ein groſ⸗ Sanday 
— fen Hauffen Wolie / der Spaniſchen am gleicheſten /hie werden viel Hauben / die Turbants zubede⸗ 
cken /lan ge Mäntel von Filz zum Reiten / beyde gut vnd gering gemacht. Es iſt auch da ein groſſer 

hauffe Schaffe / vnd auch ſo viel Zucker / daß ſie die Pferde damit fuͤttern / als wir thun mit dem 


Rauchfueeer/esfeynd auch viel Wirtshaͤuſſer vor Reutter vnd Fuß gaͤnger. — 
— Den 24.kamen wir auff 16. Curſen zu der groſſen Statt Barrandon, wo viel Kauffleuthe der Barranden 
Banuians vnd Meluliparanians , allda auch die groſſen Carauanen zuſammen kommen / hier itt 
ein groſſer Handel von Kauffmannſchafft / von Gewand / Waßen vor Roß vnd Mann / Pantzer 
Harnſſch / gegen Pfeile probiere/ von Baumwollen Huren vnd Elephantenzaͤhnen: Es ſeynd auch 
viel wilde Elephanten in dem Land / vnd allhier ſeynd wir geblieben vnd haben vnſer Garauana 
verlaſſen. * a 5 m a 
.e a 27. Novembris nahmen wir vnſere Reyſe fore / vnd vnterwegens begegneten wir einen 
Cam oder Ritter des Sands mit 40. Pferden und Jo. Schuͤtzen / welcher auch nach Agro zureyſen vor⸗ 
hatte / deme wir Geſellſchafft leiſteten vnd wurden alſo bey 140. ſtarck / vnd reyſeten m Wilonüg &, 
Tag / da wir vnterwegens viel wilde Elephanten / Loͤwen / Tiger / wilde Ragen/ Porpentines und andere 
wilde Thier antraffen. Dieſe Wildnüß war 100. Curſen lang / wo wir die Nacht blieben / macheten wir 
ein groß Fewer rund vmb vnſer Zelt her/ abzuhalten vnd zuverhuͤten die Gefahr der Wilden Thier, 
Dieſer Ritter erzehlete vns die Natur vnd Verſtandnuͤß der Elephanten / welcher / wann er weiß / 
daß er fol zu Tod gejagt werden wegen feiner Zaͤhne / gehet er su einem Baum vnd bricht mit voller 
Krafft die Zähne auß /dteweiler weiß / daß er alsdann ficherlich und frey vor aller Gefahr, 
Den 3,Decembris kamen wir auß der Wildnuͤß zu der Statt Tranado, deßgleichen den 4. bey Tranada: 
| * 16. Cuſe zu Statt Zajoberdee,da Hew vnd Korn in groſſer Fuͤlle iſt 7 =ndoy 
Den s.Tag reyſeten wir bey 18.Curfen zu der Start Haudce ‚dader König ein Caſtel aufs ei, Haudee, 
nem gansen Selfen gehamwen hat / welhes vnvberwindlich / vnd mit yo, Stück groſſes Geſchuͤh be, 
wahrt. Es Tagen damals in dieſem Caſtel 200. Ritter /Capitaͤn vnd andere vornehme Solda. 
ten / welche ſich an des Koͤnigs Gebott vergriffen in Verraͤtherey Mutinieren vnd dergleichen £ 
Sachen / es ſeynd auch in diefer Start 2. Haͤuſſer der Johanniter Haͤuſſern fehr gleich / darun un 
pitaͤn vnd Nirter/tvelche in den Kriegen verdorben und Beſchaͤdiget worden / leben / vnd har deren 
ein jeder täglich ein Mammorhee, welche iſt 9.Pfennig Engliſch / vnd effen vnd trincken auß des Ks, 


x 


nigs Beſtallun g. a | ns 
Dieie Pythagoriten vor diefer Zeit ſeynd geweſen ein ſchlim und versärherifch Volck / welches ein Meibervers 
Geſet hatte / wann der Dann Rarbrda fein Weib ſolte verbrant werden/welches zwar noch auff Die, brennenfich, 
fen Tag/abernidht fo ſtren g gehalten wird/fie kan deſſen vberhaben ſeyn / aber doch wird Ihr Hanprbe, nach jhree 
ſchoren vnd muß fie mie ſchwartzen Kleydern herein gehen, Seynd aber dermaſſen verachtet / daß anch Naͤnner 
dar geringſte Sclave jhr nicht su Huͤlff kaͤme / wann fie ſterben ſolte. — 
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zwiſchen ihre Beine gebunden / darauff hat man das Fewer angeſteckt / und fie alſo lebendig verbrant / 
Aber das ward von koͤſtlichem Holtz gemacht / als von Benjamin/ Storax / Paradeißholtz vnd ano 
dern wolriechenden Dingen. 

Den 8. Decembris kamen wir auff 26. Curſe zu der groſſen Hauptſtatt Agro, allda der groſſe 
Hauptſtatt Mogol ſein Reſidentz vnd Hoffhaltung har. 


Den 9. Tag kam Capitaͤn Hauckins su vns / vnd bracht vns nach Landes Gebrauch vor den 


groſſen Mer Koͤnig dann es darff kein Frembder vber 24. Stund verharren / ee muß ſich dem König pr=lenti- 


gols. 


ren, damit er wiſſe wer er ſey vnd was er allda zuſchaffen habe / Es darff auch kein frembder ohne 
Geſchenck wie gering es immer ſey vor jhn kommen / ich præſentirete damals dem Koͤnig ein klei⸗ 
ne guͤldene Pfeiffe von einer Vntze mit Rubinen beſetzt / darauff er laͤnger als ein Stund pfeiff / 
Item das — S. Johannis Haupte in Amber vnd Gold geſchnitten / welches er and) ganz 
willig annahme. 

Die Pfeiffe gab er feiner groffen Frawen / und das Gemälde dem Suldan Cawone feinem 
jüngften Sohn. Seinen Ätteffen Sohn / welcher wider jhn rebellirt, haͤlt er gefangen/ond haͤlts der 
gemeine Mann darfür / es feyen jhme feine Augen außgeftochen / Aberesberichtere mich ein vorneh⸗ 
mer Mann / daß fienur zugeſchloſſen oder verſigelt wären /fein Name Pahefchaw Schelbam, das 
ift fo viel / als der nechſte Erbesu der Kronen, Seinennechffen Sohn Suldan Nawbree gedencket er 
zum erben der Kronen zumachen. Sein dritter Sohn Suldan Lawle, vnd iſt Statthalter vber Li- 
horne. Sein vierdter Sohn tftgenannt Suldan Lill der Statthalter vber die Gentiles. Vnd diß 
feynd feine fünff Söhne 

Weiter harer sehen Statthalter / welche die Vnterſchiedliche Sandfchafften regieren / als nein, 
lich Can Canaw ift Statthalter vberdie Gutzararen. Canlohan Starthalter-vber die Bulloirs; 
Can Michael vber die Hendawnes; Sawdes Can Spatthalter ober die Putcansin der Statt Can- 
dabar: Allee Can Start halter vber die Bulloichies, vnd hält fich inder Start Buckero, Saw der 
Can Statthalter ober die Multang/ond Can Bullarch, Statthalter ober die Indeſtans / vnd mit den 
Söhnen ſeynd dieſes die schen Statthalter/fennd zwar alle Heyden / aber fehr feine Politiſche und in 
Kriegsfachen erfahrene Maͤnner. Er hatte auch ein groffe Anzahl Edelleute / ſo auff in Ba 

ter an 
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At auch ein fürnehmer Graff Nawbol genant / wie auch der Theaire, ſie warten aber nur allein auff 
ihn/wanneraußgeherond keiner zu Hauß / darinnen cytel Eunuchi, oder verſchnittene auffwarien / fo 
ift fein Bornembfier Gerichtsverwalter Awlec Nawbob auch Eunuchus , von groſſem Reich⸗ 
 shumbharswangig Elephanten / 150:&amerlond Dromedarien ond fünffhundere Pferd / ſo auff jhn 
waren. 
Sein SchagmeifterSuldan Caravdon iſt noch viel Gewaltiger und führer ein hoͤhern Pracht / Schantnei- . 
dann er vnterhelt 40. Elephanten /200. Cameel vnd Dromedarien und 1000. Roß / ſo alle auff jhn ſters Pracht, 
warten / wann er zu Gericht zeucht / reitet er auff einem Elephanten / mit Gold vnd Silbernſtuͤck beklei⸗ 
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wird auch bißweilen von vier Sclaven auff einem Tragber als in einer Wiegen ligend getragen 
pe on Pomp vnd Pracht/vorihme tregt man auchher vier ſilberne Scepter vñ zehen Fah⸗ 
nen. Er iſt foin groſſer Acht / als wann er ein König wäre. Aber am Dinſtag vnd Donnerfiag ſitzet der 
König felbften su Gericht ond verhöre allerley Sadıen, Er nimbt auch von den Srembden Zoll ſelb⸗ 
ſten ein nach feinem wolgefallen / vnd zwar iſt er leidlich / dann biß weilen nimpt er 10. Sdilingvom 
Gut /welcjeg 200. Pfund waͤrth iſt. So auch ein frembder Kauffmannvon fernen Landen alß von 
China,Bengala vnd andern / Wahren dahin bringer vnd beforget/ daß er ſchlechten Gewinn dabey has 
ben werde / ſo thut er ſolches nur dem Koͤnig zuwiſſen / iſt dañ die Kauffmanſchafft Wahr für Koͤnige / 
Prinzen vnd Edelleute / ſo nimbt der König felbft ein theil davon on verſ chaffet / daß fein Adel das vbri⸗ 
geneme in einem ſolchen Preiß daß der Kauffman nicht allein bleiben kan / ſondern auch viel daran 


winnen. mi Snigli i 
% Der Mogol ſelbſten haͤlt ein Mayeſtetiſchen Hoff / mit allerley Königlichen Sürfllichem Pracht Dep groſſen 
vnd Behufigung/erläßtiedes Tags vor jhn bringen so.Rönigliche Elephanten in Silber vnd gülde, Mogols 
ne Seück gefleider mit Trummeten / diefe muͤſſen vor jhme miteinander ſtreitten / da dann einer den an, Stath vnd 
dern gang todtlich verwundet vnd werden auff einander fo Kane u — RR 
| vden / als nur mie Racketen von wilden Fewer gemacht / damit lauffe man ihnen vnter das 
a we wo‘ Geſicht. 
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486 Beſchreibung / vnd Schiffanhen -— - 
Geſicht. Etliche ſtreiten auch mir den wilden Pferden/erwan ein Elephant mir deren ſechs / vnd ſahe ich / 
daßeinervonden Elephanten alsbald zwey vmbbracht /indem er feinen langen Schnabeljhnenumb 
den Half vnd zu ſich gezogen und mir den Zähnen den Halßgebrohen. Be 3 

Es werden in diefer Röniglichen Hauptſtatt Agra ale Taginder Wochen 4. Maͤrck gehalten’ 
vnd an eim jedenein groffe Mänge von allerley Sachen vmb einen giemlichen Power gekaufft vnd vers 
kaufft / als ein Henne vor zween Pfennig / ein Indianiſch Hun vor s. Pfennig / ein lebendige Hinde vor 
ein Thaler / ein Schaff vor 2.Schilling/ cin Geiß vor 2. Schilling / ein par Ochſen von 4. Thaler / wel⸗ 
ches iſt 16. Schilling ſtarling / vnd ein gut Schwein vor zween Schilling / welche aber allein die Chri⸗ 
ſten kauffen vnd erziehen / vnd verkauffen fie alletn die Bannians, vnd ſo viel Fiſch kauffet man vor z. 
Pfennig daranjhrerfünff auff eine Mahlzeit zueſſen haben. 

Daſelbſt iſt auch ein groſſer Vberfluß von Früchten / als Limonen / Pomerangen / Amarellen / 
Trauben / Bieren / Aepffel vnd Plaumen / Aber von ihren Trauben machen fie feinen Wein / dieweil jhr 
Geſetz ſolches verbeut / auch Roſeinen / ſo groß vnd ſchoͤn / als die Pflaumen von Damaſco. * 

Ein groſſen Vberfluß von Guldenſtuͤcken / Sammat vnd Seiden auß Perſia vnd von China 
finder man allda / aber fie feynd ſchlechter vnd eines geringern Preiſes / als die vnſerige / inſonderheit a⸗ 
ber unfer Gewand von lichten Farben vberrrifft weit das jhrige / dann fie haben nur ſchlecht grobes 
Tuch / welches gemacht wird inder Statt Eimer im fand Lyhove gelegen ı dag befte davon iſt ein art 
von u Tuch / gleich der Venediſchen Roͤtthe / und diß iſt ein gemeine Tracht der vornemen Rit⸗ 
terſchafft. 
Das Wort Mogol iſt in jhrer Sprache fo viel geſagt / ale der groſſe Weife Koͤnig / dann er iſt ein 
weiſer Mann vnd von dem Geſchlecht der Tartaren. Ein König vber viel Koͤnigreich vnd fd reiber 
ſich in feinem Tittul Pateſchaw, Schelham, Schog, das iſt / der Koͤnig vber alle groſſe Muͤntzen / dann 
es iſt ein beſondere Muͤntz zu Lahore, vnd ein andere zu Bramport, vnd einandere zu Suxrat, Cambaja, 
zu Sabborton vnd Augru, Soiſt er ein König vber die Köntgreich vnd Landſchafften der Guflaratz, 
Bannians, Bulloits, Callicod, Bengola, welche find Heyden / item vber die Indeftants,Mogolles,Gen- 
domus,Moltans,Purtans,Bollochies, Alkeifors vnd andere, Er fchreiber ſich auch den 9. König von 


Die heile Tambarlaine. Vnd ob er wol zu dieſem groffen Tıreuf von groffer macht und Reichthumb ift / dan⸗ 
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noch noͤtiget er keine Nation, feine Religion vnd Glauben zuverlaſſen / ja er achtet einen deſto höher / je 

ſtandhaffniger und beſtendiger er in ſeiner Religion iſt / vnd vor allen andern achtet er die Chriſten hoch / 

dann ſie haben zweymal ſo viel Freyheit als andere Nationen / vnterhelt auch immerzu zween Muͤnche 
mit jhnen ſich zubereden in der Chriſtlichen Religion vnd Gebraͤuchen der Chriſtenheit. So hat er 
auch das Gemaͤhl vnſer Frawen an dem Ort / wo er betet / oder von Religion ſachen handelt / vnd ſolt 
offt geſagt haben / daß er leichtlich in feinem Hertzen befunden cin Chrift zuwerden / wann fie nicht ſo 
viel Goͤtter haͤtten. | — 

Er iſt auch danckbar vnd wolthaͤtig / dann es verehret jhm einer ein kleines Thier / dem gab er tau⸗ 
fen Ruͤckes / welches iſt hundert Pfund Staͤrling / vnd einem andern fuͤr ein Spuͤrhund auch ſo viel / 
vnd noch einem andern vor zween Hanen zweytauſent Ruͤckes. — 

Es gibt allda keine groſſe Hunde / als nur ein Art blendlingen deren zwey einen gantzen Tag mit 
einem Thier zuthun haben muͤſſen / ehe fie daſſelbige fallen / vnd dannoch halten ſie viel von jhnen / daß ſie 
jhnen Kleider machen fie warm vnd ſauber zubehalten. Man hat allda fein beſondere Wildbahnen o⸗ 
der Gehaͤge / ſondern Waͤlde ins Gemein / woriñen jederman sujagen freyſtehet / nur allein auß genom ·⸗ 
men ſechs Meil rund vmb Agra her / welches vmbſchoſſen iſt vnd der König allein fürfeine Wolluſt vn 
Kurtzweil gebrauchet. Es fol auch der König ro. Koͤnigin vnd tauſent Concubinen haben / vnd zwey⸗ 
hundert Eunuchos oder verſchnittene / vnd die dritte Koͤnigin bewahret fein groß Inſiegel. * 

RKach dem ich nun dieſe herzliche groſſe und reiche Start Agra ſampt den Koͤniglichen Hoff der 
gnuͤge nach beſchawet / bin ich endtlich den achtzehenden Januarij mie Joſeph Salebancke vnd Yo, 
hann Furchman zu dem König komen / vnd vmb einen Paß naher Engelland vnterthaͤulich gebetten / 
darauff er ons dann gnedig gefraget / Ob wir jhme zu Krieg dienen wolten / er wolie ons gute Vnterhal⸗ 
tung vnd Beſoldung geben / aber wir haben ons deſſen vnterthaͤniglich bedanckt vnd entſchuldiget / daß 
wir nemblich nicht vns allein / fondern auch andern verbunden wären / zu dem haͤtten wir Weiberund 
Kinder in onferm Vatterland / darumb wir beydes durch Recht vnd Natur widerumb anheim zukeh ⸗ 
ren / ſo ferne es muͤglich waͤre / genoͤtigt wurden. Alſo hat er ung gnediglich den Paß vergoñet / vnd durch 
feinen vornembſten Secrerarium ein Paßbrieff durch alle feine Koͤnigreſche vnd Herſchafften fichers 
lich zukommen verfertigen / das groſſe Inſigul von feiner dritten Rönigin abholen / vnd denfelben beſig⸗ 


Münch Tar⸗len laſſen vnd mit eigenen Haͤnden vnterzeignet / vnd vns vberantwortet. Darnach bin ich auch gan⸗ 

















gen zudem vornembften Muͤnch oder Oherſten der Geiſtlichteit (welcher iſt ein Mann von Auchoritet 
vnd Wuͤrdigkett / auch wol in andern Koͤnigreichen bekant) vnd jhn eben fo wol ymb Com mendation 
ſchrifften an die Könige vnd Printzen / durch welcher Koͤnigreich vnd Herrſchafften ich reifen muͤſte / 
wie auch an die Geiſtlichen vnd Dereder Religion / gebeten / welches er gang willig thaͤte. Vnd gab mir 
noch vber dieſes ein Commendationſchrifft an Johann Midnal einen Engliſchen Factor / den er drey 
Jahr zu Agra gehabt / aber ehe ich in Engelland kam / war er widerumb in Oſt Indien verreiſet vnd 
vberantworteralfo feine Brieff an M. Grenawai beſtelten Directori der I Indianiſche Kauffleuts 
Geſellſchafft in Sonden. Den zr. Januarij namen wir vnſern Abſchied von Capitaͤn Hauck 
chen wir daſelbſt beym König in groſſem Anſehen lieſſen. Dann der Koͤnig harte ihm dx? Be 
RE; a | RT 72 
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Rockes / dag macht zo, Pfund Stärling / verordnet / vnd ward ein Can oder Ritter titulirt und haͤle 
* —— hit dem a Adel vnd dem König. Es tft zuverhoffen daß er gemeinem Vatter⸗ 
and noch viel Mugen fchaffen werde. 
Den wey vnd wantzigſten machten wir vns auff die Reiſſe naher Engelland / und waren onfer 
fünf Engliſche nemlich ich / Joſeph Salebancke Nichar Martin Richart For und Wilhelm Aſch⸗ 
fer /beneben einem Mohren vnſerm Geleitsman vnd reiſeten Iſpahan in Perſien mit fuͤnff Pferden 
ond zwey Cameelen vnd namen den Weg nach Biam zu / dieweiln zuvorn Johann Midnel auff Laher 
gereiſet / welches er in 4. Monat vollbracht vnd iſt ſolcher Weg nicht fo gefehrlich / wie der vnſere / ob 
wir nur zwey Monat zureiſen. | | 
aun von Agrafamen wir auff zwoͤlff Eurfen gen Fetrerbarre, und wider auff zwoͤlff gen Biano, 
und diefesiffder vornembſte Dre fürs Indicum in ganz Oſt Indien / daſelbſt hat es auch zwoͤlff Indig⸗ 
mulhen Es waͤchſet aber das Indicum in kleinen Buͤſchlein gleich den Kloſterbeeren Hecken / vnd fein 


—— 












Hip es verfaulet / wird es hernach von den Ochſen auß getretten / vnd auff den Muͤhlen klein gemahlet / 
ond endlich wird es in Oefen geſotten / ſehr wol geſeubert vnd in Vnterſchiedlichen Sorten auß gethei⸗ 


Handel / wie auch mit dem Annzle von den Kauffleuten von Agro vnd Lahore getrieben. 

R\ Den erften Februar erlangten wir den fchönen Fluß Paddar,weldyer nach Gutzarat laufft und 
9. J — der Indeſtants vnd Hendownes ſcheidet / vnd faͤllet hernach in den Perſianiſchen 
 Goltum. 

I Bondannenzogenwirsuder Start Elmeere auff zwoͤlff Surfen von Pendafon,dafelbft Harder 
Mogolein herzlich Hauß / da alleseie ſechshundert Eiephanten und 1000, Noßzudes Königs Krie⸗ 
er ganıin Bereitſchafft erhalten werden. Allhier iſt ein groſſer Vberfluß von geringen wuͤllinen Tuch vñ 
Baumwolleniaud Savelinis/ Bogen vnd Pfellen Harniſch Schwerdter und anderer Waffen zum 
 Kriegdienftlich/ond werden alle Wochen 2. Märck gehalten die Inde ſtants iſt ein trefflich Volck und 


loſſe Kauffleute an den meiſten Ortern der Welt, 


nen, Allda werden ale Wochen drey Maͤrck gehalten vnd iſt ein groſſe Maͤnge des Indiei, Baumwol⸗ 
een vnd Tuch / dieſe Statt vergleicht ih an dar Groͤſſe mit Exceter. 
Den z reiſeten wir von dannen bey 14.Curfen vber lauter Sand deſſen theils den Hendownes, 








ſſen bloß hre Spelſe aber bereiten ſie in einem Circkel /darinnen niemand kommen darff alldieweil fie 
ſi kochen vnd eſſen. Ihre Weiber gewehnen ſich von Kindauff Ketten zutragen theils von Silber / 
heile von Meſſing / auch von Eiſen an Ihren Beinen vnd Ringen in ihren Ohren / welche immersu 
 gröffer gemacht werden / nach dem ſie auch felbften in der groͤſſe wachſen / daß fie alſo mittlerzeit in jhren 

Ohren (öcher oberfommen darinnen einer feine Hand wol raumlich ſtecken mag Sie tragen auch 
Armbaͤnde von der Hand an biß an den Elenbogen. 


= fer Jdiefes Indici fo 20. Vnzen zum wenigſten wieget / gilt zu Biano 10. Pfennig vnd wird ein groſſer 


noch eſſen ſie allerley Speiſe / Fleiſch vnd Fiſch / vnd ſeynd viel vnd groſſe Dieb vnter jhnen / ſie beten vnd nes. 


Den 4. Taganff 12, Curſen gen Mearta ein ſhoͤne State von Monumenten der Hendow-Mearg 


2 theilgdem Multans zufteher. Die Hendovvnes aber /0d fie gleich von den Genuilen entſproſſen / dan Headoyys 


Den 22,23.00d 24. Gebrnariigogen wirauff 36. Curſen zu drey Staͤtten / nemblich Roree,Bu- Roree, 


kar und Succar gleich amb einge Inſul. In der erſten war trefflich gue Waller / bar ein Schiff 
reich Waſſer / allda waren wol in di So. Fleine Schiff vorhanden / fo der Statt zugehörig / die 
reißen jhren Handel biß gen Molvide und Molembique / vnd faͤlt diefer Fluß in den Perfifchen 
Golff Ra 


Ind laner nennen diefen Fluß Dormiadar / vnd hält in diefer Statt Allee Can des Mogols Starts 

‚halter ober die Bullochien hoff. Vnd dieweil diefe Nation ein fehr halftarıia vnd rebelliſch Volck 

ifE/ muß er ein gewaltige Beſatzung von Kriegsvolck in der Veſtung vnterhalten welches jhme 
doch ſehr ſchwer fätr. 

Es ſſt onſt dieſer Can ein ſehr freundtlicher vnd wolthaͤtiger Pring/ welcher vng mie guter Din, 
serhaltung berſehen / taͤglich in Schloß su Gaſt gehalten / da wir dann allemahl vberſluͤſſig und koͤſtlich 
mit eſſen vnd trincken tractirt worden / vnd allhier haben wir einen von vnſer Geſellſchafft Johann 
Furchman kranck hinderlaffen. 


Buckar liege in der. mitte dieſer In ſul vnd iſt auff der einen Seitten ſehr ſtarck gebawet Die Buckan 


Die Start Suckar iſt meiſtentheils mie Webern und Ferbern beſetzt / die ſich von jhrem Hand, Suckar 


werck vnerhalten on der gan zenLandſchafft vmbher damit wol bedienet ſeyn / vnd diß iſt die erſte Statt 
der Bullochien,wie Roree die euſſerſte Grentzeſtatt der Multans Es gibt allhier ſehr Heilige und gute 
Ackerleute vnd feine Kauffmanſchafft mit Gewand / Indico vnd andere nunbarliche Wahren / vnd iſt 
ein gut Bol damit wol zuhandlen / jedoch ſeynd fie der Mahomerifchen Religion. In dieſer Statt 
Haben wir vber Tag verbleiben und auff ein Confoy oder Geſellſchafft warten müfjen dann des 
Daſteels Capitaͤn wolr nicht zulaſſen daß wir ohne Geleit giehen ſolten die weil der Weg ſehr gefehrlich 
Mnd vol Reuber wäre welches wir hernach m der That ſelbſten erfahren vnd offtmals mir groſſem 
Gelt vnſer Leben erretten muͤſſen. 


7* 


Bon dem 25. Marti bif; anden 28. zogen wir bey 17. Curſen durch ein groſſe Wildnuß vnd ka⸗ 


men gen Gorra, da wir zween Tag außruheten on wurden wol rractirt vnangeſehen es der Bullochien Gotra, 


vñ Rebellenſtatt war / wir waren zwar nicht ohne groſſe Forcht daſelbſt / aber Gott halff vns doch durch, 


Wie dag 
Indicum 


Same vergleiche fich dem Cappesfaam / vnd wann es abgefchnirten vnd auff groſſe hauffen gelegt / —— 
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blieben wir ober Nacht. i | 2 Se | 
J Den 12. Tag wurden wir gebracht ober das Waſſer Salban genant zu einem Cafteel eine Curſe 


Parra, 


Iſpahaune 
in Perfia: 





hd 
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Bon dem 





WW‘ LegwP)« B 
ty (3 um J 


ff den 20.fiynd 
zukommen auff Corro 


adendlich zu einer Statt / 














ſte eptembris reiſeten wit auff 2, Forfonges zu der erften S f att d er Ar 
m genanf / fie ift groß vnnd haben die Arabier eine Befazung alloa / «8 wachen —— 
ranataͤpffel / welche die Arabier Anartes nennen / vnd lagen wir einen Tag vnd Nacht 
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13. Tag 14. Forlongessireiner Start genant Buldad / da wir auch Zoll gaben vnd ein Tag Start 
verblieben / die Arabierhabenauch ein ſtarck Beſatzung darinn /aberalle Räuber. Dann Buldad 
mausder Statt kommen / da war Joſeph Salebanck einer vnſern Mitgeſellen / wel⸗ | 
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490 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 9* 4 
Auff den erſten Novembris kamen wir bey acht Meilen zu einem kleinen Dorff Deeſch / vnd fuͤr. 
Nineve. ter auff fuͤnff Tage gen Muͤſſel ſonſten Nineve genant / dieſe Statt iſt nun ſehr zerfallen / aber dennoch 
das vberige groͤſſer als einige Start / die ich auff der ganzen Reife geſehen / dieſe Statt ſtehet heutiges 
Tags dem Tuͤrckiſchen Keyſer zu / vnd wird von einem Obriſten Waſchaw vnd deren vnterhabenden 
Beſatzung regieret / bey dem Fluß Tygris hatt es das Caſteel vnd vnterſchiedliche Vorſtaͤtte ſonſten 
iſt fein Handel mie Kauffmanſchafft allda / ſondern neben der Beſatzung har es etliche Armenier 
Sue / ge jhre Kirch und Muͤnch haben / jhre Religton gang frey ond ohne einige Berhindee 
rung gebrauchen, — INTR 
Es ſeynd auch allda viel alte Monumenten zur Anzeigung Ihres alten herfommen/ond lagen 
Naſſebaw wir allhier 42. Tagg. — a 

— Pro⸗ Den 14. Novembris sogen wir auff vier Meil zu dem Caſtel Nuͤſſebaw genant / da der Pro⸗ 
phet Jonas phet Jonas angefangen zu der Landſchafft rund vmbher zupredigen vnd allda iſt noch ſein Bil» 
geprediger. nuß in Steinen gehawen vbrich welches doch durch die Kriege ſehr verdorben / wird aber von den 
Chriſten / deren alihier viel zerſtrewet ſeynd / nach dem der Tuͤrck Niniveeingenommen vnd verhehret. 
Von dannen reiſeten wir bey fuͤnff vnd zwantzig Meilen in dreyen Tagen vnd an den achtzehen ⸗ 
den Novembris kamen wir gen Hamadeine, welches ein ſehr alte Start etwan den Armeniern zuſtaͤn · 
dig / aber nachmals von den Tuͤrcken zerſtoͤret / an den Monumenten ſicht man noch / was es fuͤr ein be⸗ 

ruͤmbte und gewaltige Start muͤſſe geweſen ſeyn / vnd blieben wir alda ein Tag vnd ein Nacht. 

Den zwantzigſten Tag namen wir vnſere Reife auff fuͤnff vnd zwantzig Meil zu der Statt Gro- 

uhba vnd traffen daſelbſt einen Confulem oder Verwalter von Venedig an / neben andern fuͤnff Des 
netianern / ſo nach Babylon zureiſen vorhatten / vnd blieben allda ein Tag vnd Racht 
Den vier vnd zwantzigſten Novembris reiſeten wir auff drey Tagreiſe von fuͤnff vnd zwantzig 

Meilen zu der groſſen Statt Vlphawe, allda vnterhelt der Trek ein mächtige Beſatzung vnd wird 

ein groſſer Zoll von den Reiſenden auff gehaben / aber keiner Confoy oð Fuß gaͤnger allda in der Start 

vber Nacht zubleiben zugelaſſen / aber des Tages mögen ſie in die Start vnd auff den Marck kommen / 
— alle Notturfft einzukauffen / doͤrffen ſich aber nicht lang ſeumen / ſondern muͤſſen ſtracks wider fort ge⸗ 

hen / wir blieben aber aldas. Tag, — 

Beere. Den 2. Decembris namen wir vnſere Reiſe gen Beere an dem Fluß Euphrates auff drey Tageı 
reife oder 25. Meilen darvon gelegen / vñ iſt dieſes auch ein ſehr feſte Statt mir einer Beſatzung verfehen. 

Den s, wurden wir vber den Euphrat geſetzt vnd zogen auff 2.Tagreife vngefehr 13. Meilen zu 

Lumma. der Statt Lummam. Den d. reiſeten wir sehen Meile zu der Start Aleppo vnd kamen des Nachts das 
ſelbſt an / zwo Meilen aber darvor kamen wir durch wilde Feigenbaum vnd Weinreben voll Trauben / 

Da wir nun zu der groſſen vnd werthen Statt Aleppo kamen / giengen wir ſtracks nach dem Engli⸗ 

ſchen Haufe / da wir ven M. Paul Pinder den Verwalter funden / einen ſehr feinen wolthärigen 

Mannider fich vmb ſolchen Dre wol verdiener/ von — vnd Glauben / den wir auch ſehr li⸗ 

beral befunden / dann wir befamen allda gute Vnterhaltung / vnd diewe l ich nackend vnd bloß beydes 

an Gelt vnd auch Kleider / wie auch mein Mittgeſell Richart Martin ankommen / verſorget er vns faſt 
auff zwoͤlff Tag mit Eſſen vnd trincken vnd ſtafflret ung mir Gele vnd mit Kleidung auff die Reiſe / 
deß gleichen war noch ein M. Spicke ſehr freundtlich vnd gutthaͤtig gegen vns / wie dann etliche ande⸗ 
re vnbekante Engliſche Kauffleute / ſo vns allerley Befoͤrderung auff vnſere langwirige Reife er 
weiferen. _ e * 
Bon dieſer Statt aber Aleppo etwas zumelden / ſo iſt ſie des Kauffhandels halber ſehr bekant in 





Engelland vnd vnſern Kauffleuten faſt wie Ringſtow auff der Thames. Dann in denen vier Tagen 
al wir da waren / kamen faſt in die 2000. Cameel mit Seiden vnd andern Kauff manſchafft an / deß ⸗ 
gleichen vnterſchiedliche Caravanen / etliche auß Mefopotamia ‚von Agro von den Indeſtants auß 

Perſia vnd anderen nahen vnd fernen Orten / auch von allerhand Haͤndel / daß ich derogleichen faſt nie 

geſehen. ee ER — 

Den ein und zwantzigſten nam ich meinen Abſchied von PM. Paul Binder M. Spicke vnd ans 
dern Kauffleuten vnd machte mich auff mit meinen Gefellen Richart Martin naher Tripolin zureifen 
und kamen felbigen Tags fieben Meilen durch die Wildnuͤſſen / ruheten zwo Stunde vnd reiferen fuͤnff⸗ 
sehen Meilen weiters zu der alten Start Ashecws,, da wir einhaiben Tag ruheten vnd verfahen uns 
mir Speife/reiferen hernach weitters zu der Statt Hamam, Die Vrſach aberdiefergefchwinden Ren 
fe war / das wir mit der Caravan oder Geſellſchafft / ſo bber hundert ſtarck / vnd das Grab Machomets 
sun Mecha zubeſuchen willens / fortkaͤmen / welches wir ſonſten mit groſſer Leibsgefahr reifen muͤſten / 
dieweil das Land voll Rauber iſt. In vorgedachter Statt ſeynd viel Weber die ein groſſe maͤnge von 
Dinucree vnd Camelot / vnd von Baumwollen / allerhand art Kleidung vnd Gewand machen / vnd 
ſonſten ein ſehr groſſes Gewerb von den reiſenden Leuten / wir ruheten zween Tag in einem groſſen 
Wirthshauß / welches ſie ein Caen nennen. N — 

Den ſieben vnd wanßigſten sogen wir widerumb auff 8. Meilen zu einem Kloſter Hulddrealius 
genant / welches durch die Armenier Chriſten auffgebawet / vñ muſten vor die Herberg vnd allereifende 
Ehriſten Oliven / Brot vnd Oel zu den Lampen nach Notturfft verſchaffen. Allda war das Gemaͤhlde 
S. Georgij auff einem Roß mit dem Trachen fechtende vnd ſein Bildnuß sun Fuß / ſein Creutz vnd fein 
edle denckwuͤrdige Thaten in altem Roͤmiſchen Truck / welches Heiligthumb durch viel durchreiſende 
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Chriſten geehret wird / darumb immerzu brennende Sampen gehalten werden. | | 
Den 2 6, 
— * > | Pr T 4 vr 
ee — . * — 
gi en 5, i 
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2 Dana, retfeten wir sehen Meilweas biß gen Tripolin, alda wir das groſſe Schiff Exchange 










inraffen / vnd darauf M. Robert Bradſchawe vnd Rattliffe Capitaͤn und Schiffspa⸗ 
es Schiff hat vor ro, Tagen bey nahe ein Schiffbruch aelirten vnd war jhm ſein Capell 
vnd Ancker zerbrochen / daß das Schiff rinnend worden / alſo daß fie auch jhren groſſen Maſt abhawen 
ond vbern Bort werffen wolten / diewell ſie nur 2.mal Schiffs lang vonden Steinklippen waren / aber 
durch Gottes Huͤlffe hatten fie ihr Capell vnd den einen Ancker behalten / daß alſo Leut vnd Schiff 
naoch darvon kamen. Es hatte ſich ſchon jederman entbloͤſſet /anfgesogen und durch ſchwimmen fein 
geben sufalviren vorgenommen / wann jhn Gott nicht geholffen. In dieſem Sturm war ein groß Bes 
netianiſch Schiff von rroo. Tunnen geblieben / aber das Schiff war alſo hart an die Steinkuͤpffen an⸗ 
geſetzet / daß die Lute alle darinnen ſalviert worden / wie in gleichen ein Frantzoͤſiſch Schiff harte ſchon 
Ihre Maſt vbern Bort geworffen / jedoch ſeynd ſie alle Gott [ob darvon kommen. Es war auch su allem 
Galuͤck des Exchanges Maſt vonder Geſehſch afft zwifchen zween Steinflippen mider funden worden 
vnd ans Sand gebradhe / vnd dieweiln ſie einen guten Zimmerman auff dem Schiff gehabt / hat er die⸗ 
felbige ſo feſt vnd artig wider an einander Stück / ſo er von einem Holländer vberkommen / angeſenet / 
daß ſie auch wider zuruͤck in Engelland damit angelanget. Wie wir zu Tripoli ankamen / giengen wir 
nach dem Engliſchen Haufe / da wir M. Lucas den Vice Conlul von Aleppo antroffen / vnd ſeinen 
Diener / ſo kactor vber die Ladung des Exchanges / vnd blieben zween Tage bey jhme / vnd wurden ſehr 
freundlich gehalten vnd hie endeten wir vnſer ſehr langwierige vnd gefährliche Reiſe zu and 
Auff den Newen Jahrstag namen wir Brlaub von M.Iısca vnd gingenich vnd Richart Mar⸗ 
unn zu Schiffe / Der Capitaͤn Bradſchaw hielt uns gang ehrlich / vnd nach dem ich wegen der langwi⸗ 
tigen Reiſe ſehr matt vnd ſchwach worden / hat er mir ein gůte Schlaffſtaͤte eingegeben vnd verordnet / 
das der Wundartzt mich wolverfehen ſolte. J a 
Den ʒ. Januarij sogen wir vnſer Segelauffin Engelland sufahren und kamen den ar. hernach 
du der Inſul Zonte, allda wir vnß auff 3. Monat mit allerhand Victualien Effenfpeiß / Oel vnd Co- 
rinthen wol verſahen / welche Nohturfft ſie aberin der Hinreife allda gelaſſen harten / auſſer dem Oel / 
on d Corinehenwein / welches allein alda wechft / iſt ſon ten das Sand gar arm vnd wuͤſte / daß es auch 
ſich en nicht ſpeiſen Fan / fondern es wird jhme die Nahrung mehrercheils von andern Landen 
TS SS 
Den 10. Martij ſaͤgelten wir von Malta / vnd kamen den 22.geinem Wachthauß / darauff zwey 
groſſe Geſchuͤz ſtunden / wurffen wir vnſer Ancker ans / aber weil wirnicht ſo bald su Sand ka men - 
ſchoſſen fie auff vns / darauff hat vnſer Capitaͤn den Both mit dem Burerfeiierman zu Land geſchickt / 
welcher gar freundlich von ihnen gehalten worden / end da ſie erfuhren was wir für Leute wären / kam 
ar Capitaͤn des Wachthauſes ſelbſten in vnſer Schiff / vnd ſchenckete vnſerm Capitan ein lebendig 
Sqhwein / welcher jhm ſolches wol drenfaltigerfkarter/ vnd als et / wie vns bedaucht / ſehr wol Content 
vnd zufrleden / ward ich ond vnſer Schaffner fampt einem Ritter von Malta fo in Sranckreich vers 
ſchicket ward mit gedachten Capitaͤn des Wachthauſes durch onſern Steuerman vnd feine Geſellen 
ans Land geſetzet / vmb etliche Proviſion auff vnſcre Reife in der Statt Callar einzukauffen / aber der 
Capitaͤn nam vnſern Schaffner vnd Ritter von Malta gefangen vnd behielt ſie daſelbſten / vnd als 
vnſer Schiffman nicht wuſte wie er zu vnſerm Schaffner kom nen ſolte / leichtet er feine Ancker vnd 
bracht das Schiff gen Callar vnd gieng ar ſelbſten hin! vnd klaget es den Grand-Seniorn oder groſſen 
Natt / welche bald verordneten / daß ſie beyde nach viertaͤgiger Gefaͤngnuß widerumb ledig wurden / vnd 
verſpra hen darneben / daß der Capttaͤn wegen dieſes vervbten Feevels und Mißbrauch feines Amprg 
ſolte geſtrafft werden / alſo ſeynd bey de Gefangene wider zu Schiff kommen. Callar iſt ein groſſe Statt / 
daſelbſt viel Cavallirer oder Reutter ond etliche kleine Schiff in der Beſatzung vnterhalten werden / ſie 
legt in der Inſul dardinia, welche ſehr groß vnd von allerhand Korn fruchtbar iſt / und als wir bey 6, 
sch der Inſul auff und ablavice / vernamen wir 2. kleine gerůſte Kriegsſchiff und vermeynten / 
das fie von Capitaͤn Wordes geweſen. Aber fie fielen uns zum erſten an/da wir ung aber wehreren/ond 
ſie vermerckten / daß ſie an ons nichts ſchaffen mochten / verlieſſen ſie vns / vñ machten ſich ſo geſchwind 
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0 Dach diefem verliche ung Gott einen bequemen Wind / welcher ung durch den Levant auß der 
ar hrachte / nachmals aber da wir bey der höhe des Burlandes / da die Steinklippen ſeynd / 
Lißbon in Portugal fägelt/Conzrari Wind bekamen / geftel es vnſerm Capitaͤn su dem 
nzuziehen / damit das Schiff auff der See nicht zerſchlagen wuͤrde / welches er dann den 

cher. Endlich da uns Gott mit einem guten Wind erfrewete / begaben wir vns wider 

die See vnd laͤndeten alſo glücklich in Engelland wider an bey der Statt vnd 

aagffen Dover in Kent den letzten Aprilis 
ee 











— 
> 





— 


De Ba He 











































































































Thule, 


> 
4 


2 

—2 
1 
— — — 
nn 

— 
1* 
ax 


“is 
IL 


I 


ar“ IE) 
Te J 


— 


Ber 


EBEN 
:pPyon 


. 
DD 
« 


fr 


Ki 








R 1 Ä 
rettet rei et 
BRESERTEERB ——— 
Ayo — —4 6 122 


Hiſtoriſche Beſchretbun ; /// 

| Bon der Landfchaffe Spikberg/ Br 0 
Darinmenwiefienemblich Anfangs erfunden / wofiege 
legen/ was Ihre Eigenfchofften/ was für Thier dafelbfien 


zufinden / 20. ordentlich befchrichen — 
wirdt. — 
Neben FOR BEN 
Kurker Erzehlung/ was vnſere Fiſcher / fo wol die Bifi chayr / als Hollaͤn⸗ 
der im vergangenem Sommer Anno ı 613, vonden Engliſchen fuͤ du 
billichteiten erlidten haben. 


Sampt ; 


Einer Proteltation wider die Engelländer / darinnen jhre Scheingrände / warumb ſie ſich 


allein aller Gerechtigkeit ober dieſe Landſchafft bißhero angemaſſet / ordentlich abge 
leinet vnd widerlegt werden. 













nr, Sr Son den alten endeckt vnd befantift Thule genant worden/ Aber die meiften von ons 
) ALN N ‚fern heutigen Geographis oder Weltbeſchreibern vermeynen daß es Island fey/ 
.y m die newen Scribenten , welche zu vnſerer Vaͤtterzeiten geleber / vnd onter denen für, 

Xi nemlich Gerhard Mercator , ſetzt diefelbige vnter und nahe bey dem Polo Ardico 








>” AR 
2 — vnd ſchreibet zwar der Mercator, er habe ein Buch von den Reiſen lacobi Croy, von 


einem Prieſter des Koͤnigs in Norwegen vmb das Jahr Chriſti 1364. geſchrieben / 


oͤberkommen / welches den mehrern theil mit feiner Meynung zutreffe. Aber die vnſerigen verwerffen 


heutiges Tags ſolche ſeine nichtswaͤrthige Beſchreibung. Dañ es vermeynten vnſere Schiffleute / daß 
an dei Dre/weldyeg Mercaror beſchreidet / ein groſſes weitleufftiges Meer und 

gefunden werden / darauff man in Chinam vnd alſo gar in Indiam gelangen möchte. Da ſie aber (wie 
Zlaublich) allda ankom̃en / haben ſie nichts dann ein vnleidũche Kaͤlte / ond ein immerwehrenden Wins 


zer befommen / vnd ob ſie gleich auff der Mitnaͤchtiſchen Seitten des newen Zemblæ biß auff den 77. 
vnd 78. Grad indie Hoͤhe vnd mehr dann 20. Grad von Weigatz / ſo Der Sänge nad) Oſtwerts gele⸗ 


gen / gefägelt/ haben fie doch ganz Fein Land / ſ ondern et vberauß groſſe maͤnge Eiß angetroffen / durch 
welches ſie endtlich gegen Nova Zembla vber gleichſam ſeynd vmbringerondeingefroren / vnd haben 


alſo die Mappam des Mercatoris von der Landfchafft / ſo allda ſeyn ſolte / vnrecht vnd falſch befunden. 


Aber dieſe Landſchafft / welche biß hero noch vnbekant / vnd die wir ino zubeſchreiben vorhaben / iſt 
weitter gegen Mitternacht zwiſchen Gronland / welches dem König von Norwegen zuſtaͤndig / vnd 


zn Je Landſchafft / welche ſich erſtreckt meiſtentheils nach Mitternacht / wie ſie 


chiffreiche See ſolte 


x 


Nova Zembla vonden Ruffen/ denen ſie zugehoͤrig / alfo genant/ gegen dem Mitmachtiſchen Vorge⸗ 


buͤrg in Finland oder ins gemein Nordland in Norwegen / gelegen / vnd erſtreckt ſich (ſo viel die onfere 


gen noch bißhero abnemen koͤnnen) von 78. biß zu dem 30. Grad der breite nach / wann mans vonder - 


Zquino&ial oder Mitnaͤchtiſchen Linien her rechnet / welche dannin die länge fechrig Teutſche oder 
70. Sransöfifche Meilen machen. | 


Sieift erftlich endeckt von zweyen Schiffen fo ihre Reiſe daſelbſt hindurch auff Chinam vnd 
Tappon nehmen wollen / dieſe Schiffe aber hatte der edle vnd vornehme Magiſtrat zn Amſterdam mit 


aller Nohturfft verſehen / abgefertiget. Zu jhrem Admiral ward von dem Duͤrchleuchtigen Fuͤrſten vñ 
Hilden Mauritio von Naſſaw / ec. Her: Jacob Heinrich von Hemsfirdyen / verordnet / weicher her, 
nad) in der Eroberung des Caſtels bey der Statt Gibraltar ein ewiges Lob und vnſterblichen Namen 
erlanger/jhr Schiffer aber iſt zeweſen Wilhelm Bernhart / welcher auß Beſehl der General Staden 


dieſe Reiſe zum zweiten mal vorgenommen / das ander Schiff hat zum Capitaͤn vnd Commiſſarien ge⸗ 


habt Johan Cornelium von Ripen. 


Daſer Joh annes Cornelius iſt faſt der Anfänger vnd Erfinder geweſt der Landſchafft / ſo wir je. 


tzo beſchreiben wollen. Dann nach dem die ſe zwey Schiff zur Bären Inſul kommen vnd die Hoͤhe vom 


fuͤnff vnd fiebenzigſthalben Grad erlanget / hat ſich Wilhelm Bernhard Oſtwerts / Johannes Corne⸗ 


ling aber / weil er fich beförchrer/er moͤchte bey der Inſul Novæ Zew ble im Eiß beſtecken bleiben / Weſt⸗ 


werts gewendet / das endlich Wilhelm Cornelius dieſes Land antroffen / wie aus feiner Schiffarth zu⸗ 
fehenift / vnd damit wir dieſelbige beſſer in acht haben mögen / hab ichs fürrachfam erachtet /dieftloige 


kuͤrtllich zuerzehlen / wie fie Wilhelm Bernhard von Tag su Tag auffgezeichnet vnd befi —— 
Den 18. 


”  Lyffoer gegen Sud Oſt / von dem Nordiſchen Vorgebirg aber ı1o.oder rıy. Meilen. 


nients biß zu dem andern. 
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Jay nach dent newen Calender ſeynd wir auf dem Terel abgefahren vnd auff den 


‚gen Fayrill vber nahe bey den Arcaneflis anfommen, J— 

Den ⸗.Junij ſeynd wir zwiſchen das Eyß gerathen / welches von Gronland daher gefloſſen 

kam / wir waren vnſerer Rechnung nach bey 25. Meilen vber / vnd war das Waſſer dunckelgtun / wir 

kunten feinen Grund finden / das Eyß aber erſtreckt ſich in die laͤnge nach Sudweſten vnd Rord Oſt 

mit vberauß groſſen Schalen. ES. N RN a 

Folgendes Tages nahmen wironfern Lauff bald nach Nordweſt / bald nah Nord Oſt vnd ka⸗ 

Men mie groſſer Muͤhe auff die9. Meilen. Es kamen ons ſolche groſſe Eyßſchollen entgegen / daß wir 
nicht dardurch kommen mochten / wit lieſſen wol das bley in die 120. Claffter tieff eynſencken / konten 

aber keinen Grund finden. Nach meiner Meynung waren wir nicht vber sy. Meilen vonder Inſul 







\ 


Bondannen richteten wir vnſern Lauff Weſtwerts vnd erreichten auff den 10. Junij die Baͤ⸗ 
ren Inſul / welche in der Höhe vnter dem 74. Grad vnd 35. Minuten gelegen’ wandten ons darnach 
gegen NordOſt / weil wir aber des Eyfes halben nicht weiter fore kommen möchten / wurden wir die 
Fahrt wider zu der vorigen Inſul zunehmen gezwungen. Wir fägelten zum andernmal von der Baͤ⸗ 
ten Inſul widerumb ab / vnd nahmen onfern Sauff zwiſchen DOFNOrd in gurer Hoffnung / wir wuͤr⸗ 
deu gegen Mitternacht ein beffere Fahrt finden. Dieim andern Schiff waren / ſchlugen allsseit gegen 
Oſten auß / ichaberbehieledie Fahre Sudwerts und alfobin ich biß auff den Abend 16. Meile kom⸗ 
maen / vnd bey Nacht im Monfheinis. Meilen 0 nn Bun 
Den ız.alswirmie vnbeſtaͤndigem Wind hin vnd her lavirten und mit der Bleywag auff 170. 
Slaffter feinen Grund erlangen konten / haben wir ſtren g swifchen Suden und Weſt surudern ange 
fangen /daswir 5. Meilen und diehöhe von acht und fichengig und ein viereheileines Grads erreicht) 
als dann haben wirden Weſtwind hinder ons bekommen auff fieben Meil/ darnach gegen Abend har 
er ſich gegen Nordweſt gewender mit dem wir 5. meil fort kamen. 
Den e6.entſtund ein ſchrecklich Windsbraut und Vngewitter / da nahmen wir vnſern Lauff 
mit einem guten Oſtwind zwiſchen NordWeſt / gegen Suden zu / daß wir ein vnd zwantzig Meilen ers 
eichten / aber wir wurden wegen groſſer Maͤnge des Eyſes widerumb zuruͤck getrieben / daß wir neben 
demſelben auff s. Meilen gegen Nordweſt kamen. 
Den 17.hasten wir klar Wetter biß auff den Mittag / da maſſen wir des Poli höhe vnd befun⸗ 
den 8. Grad vnd 10. Minuten. he ü — 
Hie muſten wir mit vnſer Fahrt innen halten / dieweil vns die Wind gantz zuwider waren / ob 
vileicht / ein Weg auß dem Eyß ſinden moͤchten / da wir auff x. oder 6. Meilen mit einem guten 
Oſtwind gefahren / begund es Nacht zuwerden / vnd funden mit dem Bley 90. Claffter/ wir waren 
kaum ein viertel Wegs gegen Sudoſt von dannen / vnd wandten wir Uns gegen Nord⸗Oſt / vnd fa, 
‚men Meil / alsdann ließ ſich allererſt das Land / da wir uns bag Oſtwerts wendeten / ein wenig ſehen / 
welches ſich auff 8.0Dder 9. meilen zum theil gegen Nord, Oſt / zum theil gegen Sudweſt erſtreckete / das 
Sand war hoch und ganz mir Schnee bedeckt / vnd reichte von einem Punct des Mittnaͤchtiſchen O⸗ 


Bey widerwertigem Wind fuhren wir durch Huͤlff des Oſt vnd Nordwindes biß auff den Mit⸗ 
tag den swangigften Junij. Das Orientaliſch Vorgebirg derſelbigen Landſchafft war von vns gegen 
Sud ⸗Oſt wol bey fünff Meil / welches wir endlich bey einem zimlichen Eck erlangeten / da das Land 
gegen Suden gelegen / vnd bald darauff fuhren wir herumb zu einem Haffen derſelbigen Inſul / wel⸗ 

her ficherifrecker. Da wir vns cin wenig vom Fuß veſten Sand abwandten / befamen wir den Nord⸗ 
Oſten vnd geriethen aber ins Eyß / daß wir vns gegen Oſten wenden muͤſten. ER 
Den ꝛentſtund cin groß Vngewitter vnd ſchneihete gar fehr swifchen Mittag und Orient / 
deſſen aber vngeachtet / fuhren wir mit widerwertigem Wind biß auff den Abend / vnd wurffen zu nechſt 
bey des Lands Canal oder Infurt die Ancker auß / der Grund war ſandig end bey 18. Claffter / auff dem 
Puncet gegen Weſten war bey der Einfurt ein zerſpaltene Klippe / ganz kuͤndlich / vnd nicht weit etwan 
Dreyer viertel Meil von gedachtem Punct wird ein kleine Inſul geſehen / wie auch von dem Punct ge⸗ 
gen Often widerumb ein andere / darbey allernechſt auch ein Klippen geſehen wird. 
Deſſelbigen Tages erkuͤndigten wir mie einem Nachen cin beſſere Einfahrt / dahineyn begaben 
wir vns vnd funden daſelbſt das Sand abgeſondert von der See / wie auch vnterſchiedliche Inſuln / 
welche an vielen / Oertern bequeme Anfurt vnd Haffen hatten. 

Den 23.maffen wir mie dem Aſtronomiſchen Circul die ware Mittags linien / vnd funden vor 

Mittag nach Mittag aber das er 16. Grad gewichen / das Züngleinaberim See Compaß neygete 
ſich mehr gegen Rord⸗Oſt / das wir alſo dem Zeiger kein gewiſſen Glauben geben konten. 
— Bir fuhren auf dieſem Haffen zuerkuͤndigen / wie weit dieſelbige ſeyten ſich erſtrecken wuͤrde / 
kunten aber deſſen kein End finden/ ob es gleich vor vnſern Augen nicht weit zuſeyn ſcheinet / vnd ſich 
doch von Sud ⸗Oſt / auff ſieben Meil erſtreckete. Wir fuhren aber doch su einem hohen vnd bergigen 
Eck / welches wir fuͤr ein beſondere Inſul anſahen / maſſen eygentlich der Sonnen hoͤhe und funden 13. 

Srad / Aber nach des Poli hoͤhe war es 79. grad vnd z4. Minuten. un i 

Den 24.aleder Biß wind auffgehoͤret / fuhren wir mit Sud, Oſt von dannen /das Sand noch 
weiter zuerkuͤndigen vnd beſunden / daß es fehr hoch / mit zertheilten Klippen / Bergen vnd Huͤgeln er⸗ 
ſchiene / deßwegen wir es dis Spitzberg oder die ſpitzigen Berg nenneten 
— TR ® Ehen 
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———— Beſchreibung / vnd Schiffarthen FRE: 
Eben mir diefem Wind feynd wir 7. Meilen fort gefahren/ond haben von dem Ort / da wir erſt ⸗ 
mals die Ancker auß geworffen / befunden / daß wir beyschen oder zwoͤlff Meilen davon geweſen / vnd 
vmb den Abend ſeynd wir widerumb von dem Mitnachtiſchen Eck zu dem Mitnaͤchtiſchen Occident 
auff acht Meilen zugefahren. ne hehe 8 — 
Vmb das end der erſten Nachtwacht ſeynd wir mit Sudweſt auff den Mittag big auff acht 
Meil fortkommen / da wir aber faſt nahe zu Land kommen / ſeynd wir durch ein widerwertigen Wind 
auff zwo Meilen hinder ſich zuweichen gezwungen worden. Nach dem wir endlich das vorgebirge er⸗ 
reicht/ haben wir die Ancker auff 18. Claffter tieff auß geworffen / da ſeynd wir gewahr worden / daß 
das Meer daſelbſt ein zu vnd Abfluß haben muͤſte / daun innerhalb zwoͤfff ſtunden ſpuͤreten wir / daß 
das Waſſer fo wol auß Sudoſten / als Nordweſten mit ſolcher Vngeſtuͤmmigkeit ablieff / daß die Ans 
ckerſeyl vnter dem Waſſer einander ſchlugen. u — J —— 
Der Ort an der Seyten / da wir damals waren / ob er wol mit dem inwendigem Eck den Winden 
vnterworffen / jedoch auff der Sudſeyten hatte er ein nidrig Vorgebirg / weld es man vmbſaͤglen kan / 
vnd ſo jhn jemand auff der Weſtſeyten vmb zeugt vnd allda die Ancker ſencket / iſt er wolficher vor dem 
Gewalt aller Wind. Gegen dem Vorgebirg Weſtwerts vber erzeigete ſich ein ander Anbruch einem 
Port oder Hafen nicht ſehr vneben. ER) h 
Den 26.fägelren twirbeym Nordwind end kamen zwiſchen Mittag und auffgang sehen Meil / 
vmb den Mittag fuhren wir zwiſchen einer Klippen vnd dem feften Land / vermeynten / daß ſolche Klip⸗ 
pen vnd Huͤgel etwan ein Inſul wäre; da wir aber hineyn kamen / funden noir die Tieſſe bey zehen oder 


zwoͤlff Claffter auff einem guten vnd ſandichten Grund: Auff zwey Meil wegs fuͤrter traffen weit 


auff funfftzig Claffter ein ſteinigten Grund an / das Land aber war gantz mir Schnee bedeckt / da 
wir fuͤnſf Meil zwiſchen den Klippen vnd dem veſten Sand weitter hineyn fuhren / wurden wir erſt ge⸗ 
war / daß dieſe Klippen / fo wir für ein Inſul an geſehen / mit einem ſandichten Grund dem Land ange⸗ 
henckt war / dieweil die tieffe nur x. Claffter war / dieweil aber diefelben Baye mit Eyß verdeckt / muſten 
wir widerumb zu ruͤck weichen. — 

Den acht und zwantzigſten vmbfuhren wir dieſe Klippen vnd kamen weitter vom Land auff 6. 
Meiln Sudwerts. Das Land war mit Bergen vnd ſpitzigen Felſen vmb eeben / lieff aber ein fehr heller 
Fluß dardurch / von dannen wendeten wir vns gegen Mittag / kamen 6. Meil vnd dann widerumb ge⸗ 
gen Auffgang z. Meilen. 

Wir geriethen allda ungefähr an einem groſſen Strand welcher ſich weit gegen Abend ſlrecket / 
Es war aber das Land auff beyden Seyten mit hohen vnd gaͤhen Bergen vmbgeben vnd erſchrecklich 
— Wir fuhren weitter / Weſtwerts big auff den Abend auff 5. Meil gegen Sud⸗Oſt bey dem 
Mnd allhter erzegete ſich einander Land / welches aber gantz vnd gar mit Eyß vberdeckt und zu 
gefroren war / alſo wandten wir vnſern Lauff Oſtwerts / vnd kamen mit einem Weſten Wind 4,.Mei, 
len. Darnach gerlehten wir wider in Eyß vnd wandten vnſere Segel nad) dem Drientalifchen Min 
tag / vnd kamen auff dry Meilen. 

Den 29. gieng vns der Nordwind hinden nach / vnd treib ung fuͤnff Meil wegs gegen dem Ni⸗ 
dergaͤngiſchen Mittag / von dannen ſeynd wir Sudwerts vier Meilen am Land her gefahren / vnd die 
Hoͤhe auff ſechs vnd ſiebentzig Grad vnd funfftzig Minuten befunden / darnach haben wir vns auff die 
Hoͤße begeben / vnd kein Sand mehr geſehen / biß ons endlich den erſten Tag Julij die Baͤren Inſul oder 
Eyland wider zu Geſicht kam. — 

Da aber Johannes Cornelius vnd Wilhelm Bernhard vnter ihnen ſelbſt nicht einig waren / an 
welchem Ort ſie doch ſeyn muͤſten / dann der erſte vermeynet fie waͤren gegen Ridergang von dern Mit, 


naͤchtiſchen vorgebirg bey Norwegen / der ander aber beſtund darauff / ſie waͤren gegen Auffgang zwey ⸗ 


hundert vnd funfftzig Meilen vonder Eyß Inſul Nouæ Zemblæ, Johann Eorneli der dieſen Dre 
nicht vber 60. meil von dannen ſchaͤtzet / hielt es endlichen am rahtſamſten ſeyn / daß Wilhelm etwan 
ein bekant Sand ſuchet / damit fie deſto beſſer hernach die Anianiſche Straſſen finden mochten / vnd 
ſchied alſo von dannen. Sie hatten ſich aber zuvorn miteinander vereiniget / daß Cornelius gegen das 
Mitternaͤchtiſchen Orient ſaͤglen / Wilhelm aber feine Straß Oſtwerts nemmen ſolte / alſo richtet Jo⸗ 
hannes Cornelius feine Fahrt ſtracks nach Mitternacht / da er nach vielen vnbeſtaͤndigen Winden 


vͤberwundern groſſen Eyß endlich widerumb an das Ort kommen / da fie sum erſten jhre Ancker auß ⸗ 


geworffen hatten / nemlich vnter dem 0. Grad bey der Voͤgel Vorgebirg / von dannen er hernach wi⸗ 

derumb zu Wilhelm zukommen zweiffelte. ee — — 
Die Oſtſeyte dieſes vnbekanten Lands iſt auff dieſe Weiſe / wie geſagt iſt / durch Johann Cor⸗ 
nelium von Ripen vnd Wilhelm Bernhards erſtlich entdeckt; hernacher aber iſt Heinrich Hudſon 
wegen der Engliſchen Geſellſchafft im Jahr 1608. auch dahin gefahren / dieſer Hudſon (wie lodo⸗ 
cus Hundius in feiner Meercarten erzehlet) hat die Gegend von dem Mitternaͤchtiſchen Orient in 
der Hoͤhe von 81.0nd 82. Graden mir lauter Eyß vberzogen befunden / von derſelbigen Zeit haben fie 
alle Sommer etliche dahin abgefertiget / daß fie Balenen ſangen / wie auch deren Leich auffſchoͤpffen 
vnd fett darauf ſieden ſolten / welche Fiſcherey zwar die Lundiſche Geſellſchafft /fo ihre Handlung 
mit den Ruͤſſen angefangen / jhr allein zugeeygnet / biß auffs Jahr 1612.da Wilhen Mayden mit eis 
nem Schiff von Amſterdam / vnd noch mir einem andern fo von den Serdamern außgeruͤſtet / dieſel 
bige Fahrt gebrauchen / daß ſie bey der gedachten Baͤren Inſul Meerkaͤlber fangen ſolten. — dieſe / 
ind die 
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ve Voͤlcker der Chriſtenheit vbertreffen / welche 
die vnſerigen aber ſehr wenig erhalten, Diefesift 
iß Jahr zwey Schiff mie gedachtem Wilhelm 

eſſer von ſtatten gieng / haben fie zwoͤlff 
blich; ſo die Balenen angefallen ʒ ſo die Zillen 
I fie die Wallfiſch zu Rücken fchneis 
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J Beſchrelbung / vnd Schiffarthen * 
die Soldaten vnd jhre Schiffe zubeſſern gebraucht / vnd haben ſo wol auff der Inſul als auff dem 
Fuß veſten Sand mancherley Gezelt auffgericht; welche auch allda Anno 1612. ein Schiff verlohren. 
Eben vmb dieſe Gegend ſeynd auch kommen Wilhelm Bernhards vnd Johannes Cornelius in 
Hoffnung ſolches zu vmbfahren / aber fie haben geſpuͤret / das es nicht tieff genug vnd das Eyß ſich im 
Grund zu hart angeſetzet / welches das Duͤnckercker Schiff auch REDE DR? CK 
Pilloten berichte. Die andere Laͤndung iſt fand fonften Grenharborgenannt/bie e hat zwey ſchoͤne 


Hafen / den einen an der Mitternacht Seyten / welche die vnſern Behauden Hafen oder ſichern Ha ⸗· 
fen genanne/den andern gegen Mittag / welcher eygentlich Grenharboroderder Grunhafen genennet 
wird / dieſe beyde Hafen gehen gar weit in das veſte Land hineyn / daß man gaͤntzlich meynet ſie hängen 
daran / mitten im Hafen den wir den ſichern genannt / wird die Tieffe von 200. Claffter / auff der As 
bendſeyten aber ein guter Grund auff 22. Claffter gefunden. In dem gruͤnen Hafen gegen Auffgang 
iffesindie 17.0nd 18. Claffter tieff. Gegen Mittag ſeynd wir auff 8. Meil hinauß gefahren vnd andere 
Gegend angertöffen/darinnendie Hafen Lowlond vnd Belfond gefunden worden/das Mitternacht 
Eck diefer Sändung wird in der Sand Carten Louwfondnes genanne/an der Seyten ſiehet man et ⸗ 
liche Inſuln ond Klippen / darinn wir wol haͤtten kommen können /aber mie der Hafennichefehr gut: 
iſt / aſſo hat es auch feinen Grund allda/dann Lowfond iſt ein ſolch ſtation vnd Ort / welches ſich weit 
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ı? ins Sand erſtreckt / das es gleichſam ein Inſul vor jpmmaht. Er 
Ip Das Mittagiſch Vorgebirg diefes groffen Strands wird hupſch oder ſchoͤn genannt / die Hole 
> länder haben den beſſer subefchen ſich weitter hineyn begeben vnd noch ein Hafen angerroffen / den ſie 
im auch denfchönen Hafengenenne. jo Er — 
—* In der Sudſeyten dieſer Landung oder Hafens iſt die Tieffe 300. Claffter befunden/inder Oſt · 
IE feyeen aber guten Ancfergrund 30.Claffter / iſt ein bequemer Dre Die Wallfiſch oder Balenen zu⸗ 
—* ſchlachten vñd zubereiten / welche allda in groſſer Maͤnge gefunden werde. 5 9 
* ellond iſt auch ein Canaal / welcher ſich weit ins Hnd hineyn ſtreckt / an der Nordſeyten liegt ein 
—V Inſul / da man bey der Seyten darzu kommen kan. In dem Vmbkreiß dieſer Inſul / iſt nicht weit ein 
NT Tiefe vnd Würbel/da viel Meerkaͤlber fich halten vnd mit weniger Muͤhe können gefangen werden? 
17 die vnſern ſeynd auff 6. Meil hineyn gefahren / vnd in einem frif chen Waſſer ein groſſe Maͤnge St 
u hundgefunden. Rt ee Ne 
* Der Hafen in welchen die vnſerige geſaͤgelt vnd weiter Sudwerts hineyn gehet / iſt Hornſond / 
— vnd alſo von den Engellaͤndern genennet worden / dieweil ſte (wie man vorgibt) allda in Horn von ei⸗ 
2* — cerote gefunden / dieſer Hafen iſt ſehr bequem vnd ergeuſt ſich auff bey den Seyten weit in 
I das Land hineyn. N 200 
* In diefem Hafen vnd ganzer Gegend laufft das Waſſer ab vnd zu wie in andern Oertern des 
ip Mirnächiifchen Neers geſpuͤret wird / die Flut kompt von Mittag wider dann wann die Sonn mit 
> ten zwiſchen Mittag vnd Morgen iſt / ſo wird das Meer vol geſehen / wann aber die Sonn zwiſchen 
En Mirternache und Auffgang gefehen wird / ſo iſt im fichern Hafen erſt die Flut widerumb vorhanden 
— voll vnd ganz / Iſt alſo die Flutt 9. Stunden voneinander vnd längfamer in ſichern Hafen / als im 
Belſond /da doch dieſe Oerter nicht vber 20. Teutſche Meilen von einander gelegen. 8 
Die Narır de Dit ne u 


Mas die Narr des Dres anbelangen thut / muß man erfflich bedencken / vnter welcher Gegend 
des Himmels es gelegen / vnd von was Geſtirn daffelbige befchtenen onderleuchtertwerden. 
Es liegt diefes Sand onterdem Fälreflen Dre des Himmels/daher dit alten nicht vnbillich dafür 
gehalten / das es gantz vnbewohnt / nemlich wegen der vberauß groſſen Kälte / damit dieſer Drevoralb 
len andern behafftet iſt. Dann ob gleich kein Sand iſt / welches weniger Nacht hat vñ rauhern vngnaͤd⸗· 
gern Himmelhabe/(danndie Sonn zu Sommerzeitten nad) dem laͤngſten Tag / macht in Engelland 
.Stund vnd ſteigt ſo wenig vnter dem Horizont herab / daß der Sonnenſchein von ganzen Som ⸗ 
mer vber faſt nimmer vom Himmel kompt / vnd ob gleich im Winters zeiten durch ein halb Jahr / wann 
ſich die Sonn gegen Mittag wendet / auff zwey Monat der Tag vber rꝛ ſtund nicht halten / j wann die 
Sonn ven Scopion / Schügen/ Stembock und Waſſer mann durchgehet / der Tag kaum ein Stund⸗ 
lang iſt / die Racht aber am allerlängften/ das zu der Zeit im vnterſten ort des Roriæ onts drey zehend 
halben Grad die Sonnen zubefinden / erleuchtet fie nichtsdefto weniger den Mittags Himmel / dann 
nach dem Prolomzo vnd andern Scribenten ſehen wir den Tag doch ein wenig / ob gleich di Sonn 
18. Grad vnter vnſerm Horizontiff ) ſo bleibt es doch gewiß / das Fein Land vnter denen allen / ſo in 
Mitternacht gegen der Zquinodtial linien liegen / weniger Hitze befindet vnd kurzern Sonnen hat / 
dann dieſes davon wir jetzo beſchreiben. RN RN Bu 4 

Dann eben in piefem Jahr vmb den dritten Tag Junij / war allda ein ſolche Maͤnge von Eyß / 
daß es alle Vfer vnd Eingäng der Häfen dermaſſen eingenommen/daß wir mit vnſern Schiffen zu⸗ 
ruͤck bleiben muͤſten / diewell vns der Zugang vberal hiedurch verſperret vnd benommen waren / der 
Schnee aber waͤret in etlichen dieſer Oerter für vnd fuͤr / war auch damals ſo lang gefroren / das die 
Hirſch vnd Rehe wegen mangel der Speiſe bey nahe wie die duͤrren ſtecken außgedůrret Dr Brſach 
diefes langen Winters vnd flerswerenden Kaͤlte iſt wann die Sonn vom Zquino&io gegen Mittag 
die hoͤhe vorm zwoͤlffthalben Grad erlanget / ſteigt fie biß auff den 10.0der 12. Junij nicht vntet 35. Grad 
0.Minuien vber den Horiz ont: Daher erwaͤrmet der Sonnenſtralen / die ſie nur ſchlims sro 9 
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Sand ſcheuſt / bey nahe das Feld gar nicht/das die Blagregen vnd daͤmpff / ſo auß der. Erden ſteigen / 


- Binmweg getrucknet werden / ſondern fie liegen fferiges auff den Bergen vnd Meer / daß die Schiffleute 


"don dem einen biß zum andern Schiff einander kaum ſehen koͤnnen ( daher kompt es / daß dieſe Land⸗ 
ſchafften (welche biß her nur anſſen vmb den Meer kandten / da nur hohe Gebirg mit Eyß bedeckt mit 


etlichen Wieſen geſehen werden / beſucht worden) weder Baͤum oder einig gruͤn Gewaͤchs gibt / als et» 
wan inden ſumpfigen orten / das dicke Moß vnd vntuͤchtig Graß / welches faſt dem gleich iſt / das in 
vielen orten in Norwegen gefunden wird welches röthlich iſt vnd gelbe Zweiglein hat. Es ſagen aber 
auch etliche Schiffleuthe / daß fie auch daſelbſt gruͤn Graß gefehen haben, 


Don den Thieren. 


enter den Thieren / ſo allda gefunden werden / ſeynd die weiſſen Bären die fuͤrnembſten / welche 
viel groͤſſer dann die Ochſen vnd ſich nicht ſchewen ins Meer zube geben. Vber diefe gibts auch daſelbſt 


Hiefyond Reheivenen gleich die Ruͤßland vnd Samogithia nahe bey Nova Zembla bringer, Diefe 


geleben von dem Moß / davon wir oben gefagt haben. Die Hirſch haben leichte Hörner vnd Eleiner 


2 dann die onferigen. Die Rehe ſeynd Menſchlicher Beywohnung ganz ungemohner/alfo das fie es we⸗ 


nigachten/wer da ankaͤme / dann dader onfern einer einen Hirſch ſchieſſen wolte / mercket ſolches das 
DThier / lehnet ſich demnach mir feindſeligem Gemuͤth vnd mit Vngeſtuͤm gegen jhm daß es ihn nider 
auff die Erden warff. 


Auß den kleinen Thieren haben wir keine geſehen / als hut weiſſe / fahle / wie auch etliche ſchwarte 


uͤchſe. | | EN 
Si Bey den Einfurten diefer Hafen werden groſſe vngehewre Balenen oder Walfifch von aller, 
band Gattung gefunden/deren die meiften 80. Schuch in die lange haben /feynd fo fert/dasihrfchmär 


 Beynahegans su Deloder Tran fan gemacht werden / vnter andern iſt von denenein Geſchlecht allda / 
welches ſehr gemein / die feine Slopfedern auff dem Ruͤcken haben daher fie von den andern leſchtlich 


Fönnen onterfcheiden werden ) diefe zeigen vnter dem Maul lange vnd groſſe Baͤrte vnd die gröffertt 

amareines Elenbogensoder mehrlang: Deren findet mänin eines jeden Balenen Rüffelin die 600, 

welche wie die Koͤrniger ober dem Maulherabhengten: Ste haben auch / wie die andern Fiſch ihre Zaͤ⸗ 
ne/recfen abernur die obern herfuͤr / vnd ſeynd die vnterſten auff der Seiten fehr gering/das warn man 
nicht indie 400. bey einander hat / mag man fienicht verkauffen / dieſe ifFdie befte Kauffmannſchafft 
undderbefte Geminn/den man auf diefen Sanden haben fan. | | 

Ghenachre Balenen haben ander Seyten nahe beym Kopff aroffe Sloßfedern dabey die Fiſcher 
ihre Hacken pflegen ein zuwerffen / weil an dem ſelben Dredie Wunde mehr sum Leben eintringer / ſo 
bald diefes der Wallfiſch innen wird vnd empfinder/feige ihme das Blur in den Ropff/ond ſpringt jh⸗ 
me mit grolfer Vngeſtuͤm mit Waſſer vermifcher/sten Raßloͤchern / welche am oberntheil des Haupıs 
n pber eines Maſtsbaums Hoͤhe herauß. Mach dem er ſich nun mit einem Sturm zu Grund 
begibt ond mie ſchwimmen fich vermüder/fommnen die Sifcher mieden Drachen herbey/fchieffen jhn mie 

Kugeln am oberntheil des Kopffs herdurch /er koͤnt font ſchwerlich erlegt werden. 

Die Fifhein dieſer Gegend haben etlich ein harte vnd fchwarne/ecliche abertin zarte/glart und 
weiſſe Haut. Die Spetfediefer Wal fiſch eynd die klein eſten Sifchleim) welche fie im ſchwimmen mit 
ofenem Maulfangen / vnd darnach mit dem eingezogenen Schnabel verſchlingen 

hrrdiefe ſhwarze Wallfiſche werden auch weiſſe gefunden / welche aber mit nichten fuͤr gut 
gehalten werden / wir haben auch etliche fiſche in Muͤnchen Cappen habit vnd rechte Meerwunder da⸗ 


lbſt geſehen. ER | | 
en eier sibees aldarfonderlich die Waſſerweihen / welche in groffer menge auff der Walk, 
firche Aß ſich halten / der Zaͤucher sweyerley / Item Voͤgeln mit roten Schnäbeln/die auch Wilhelm 


Bemhard in NovaZembla geſpuͤrt hat / FIiem Seeganß vnd andere Voͤgel / welche groſſe Eyer le⸗ 


¶ bie auch die rohten Gaͤnß von denen Man blß hero geglaubt hat / das ſie in Schottland auff den 
Bäumen wachen. - 


Anden inwendigften cheilen / wer den die Meerpferd / wie ſie die Engliſchen nennen / gefunden / 


Ode d Ncertalber / wie fie die Frang oſen nennen / wir abernennen fie billiger Meer Elephanten / weil 
fievenfelben ander groͤſſe / ſchwargem Seib vnd ſtaͤrcke jhrer Zan gleichen und aͤhnlich ſeynd / die Reuſ · 
fenzaber welche deren RNaturbeſſer wiſſen / weil fie in groſſer Menge in der Gegend Potaero geſchen 
werden / nennen ſie Morfon. 

Siefeynd genug fere/daß man leichtlich ſchmaͤr oder Tran darauß ſieden kan / aber ihre Haut / 
diewel ſie vber die Mailen groß (dann ich hab eine geſehen / ſo 400. Pfund gewogen) dick vnd Vnge⸗ 
frale/iftfiein geringem Preiß / deſtomehr aber werden pre Jan geachtet / welche auch den Helffenbet⸗ 


Ben vorgezogen werdet, 


Wann diefe Meerwunder fehen/daß eines von demſelbigen iſt vmbgebracht worden / legen ſie 


ſich mit groſſen Hauffen vbers Aaß / biß ſie durch die Faͤulung vnd groſſen Geſtanck widerumb davon 


etrieben werden 
Der erfte ſo in dieſe Gegend ankommen / iſt Wilhelm Muyden geweſen / welcher mit feinen 


wiyen Schiffen allernechft dem Mutagiſchen Vorgebirg / welches die Engliſchen Locghute 
beiffen. | 
genom⸗ 
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Den 27. May genaher / hat aber keines Wege / wegen des Eyſes ſo ganhe Revier eine ⸗ 
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ſonderheit aber dem Fiſchfang ſehr dienſtlich / angetroffen / die in dem Serdamenſiſchen Schiff / welche 
ſich ein wenig weiter hinein begeben/haben auff einen Tag 200. Meerfälber erſchlagen und Das eine 


498 Beſchreibung/ vnd Schiffarthen 

genommen / zu Sand kommen moͤgen / hat demnach feinen Lauff Mitternacht weuts angeſtellet / daß et 

erſt den 1, Junij bey der Inſul Kyn angelaͤndet. RE 
Den 9.$unij iſt das Duͤnterckiſch Schiff mit feinem Jagtſchiff beydem Mittags vorgebirg 


— — 


der Inſul ankommen / dieweil aber das ander Muydaniſch Schiff Moſſel genannt / Mitternachts 
werts und gar nahe bey der Anfurt der Inſul ſich geſetzt hatte / vermeyneten wir zwar / daß die im Dim 
kercker Schiff den Hafen zuerkuͤndigen vorhatten / derowegen kämen fie naͤher zum Sand vnd wurden 
zwiſchen der Inſul vnd dem veſten Land ihren Paß durch nehmen ; Aber fie wendeten jhren Lauff / da 
— ein Hi in diefer Gegend verharret hatten / und feynd den 12. vnd 13. Junij su dem Hafen Grenhar- 
or ge ahren. Tr ; ir A 
Der Muydaniſch har den 13. Junij in den fichern Hafen oder Behauden Hafen die Anett 
auß geworffen / da er ein wenig zuvorn feine Nachen zu dem Wallfiſch gegen dem Borgebirg der 4 
In ſul auß geſchickt harte /diefe traffen die Engell aͤnder an welche ihnen mit ihren Nacensuvorfom» 
men vnd allbereit an der Arbeit waren dem Balenen feinen Bart zu lauſſen vnd absufdineisen/ond 
von diefen vernamen fie auch / daß das Dunckercker Schifflein auff gefan gen worden / diewell ie 5 
vorgegeben / der Wallfifch wäre von den onfern am erſten geſehen worden. Es wären aber die Eu 
fangene in der Engelländer Schiff eingerheilt/ ond nad) dem Mimächsifchen Vorgebirg in der En · 
gellaͤnder Hafen gefuͤhrt worden / vnſere Rachen aber haben ſich widerumb zu Sand gema ht/ dieweil 
— die Engellaͤnder mit vmbgiengen vnd vorhaͤtten alle andere frembde Schiff a ff 
sufangen. | EN 
Dann nachdem die Engelländer gewilfe Befer von dem Sifchfang gemacht hatten / ſeynd fie 
son dem ſchoͤnen Vorgebirg / in dem fie vergangenen Sommer auch fl gelegen/abgefahren/bey 
dem Hafen Grenharbor angelanget / end daſelbſt das Dunckercker Schiff neben einen kleinen 
Bifcajer Schiff von dannen verjagt / welches zwar die Bifcajer ſehr heftig verdroffen/ vnd ge chwo⸗ 
ven / ſo bald fie sn Hauß kaͤmen / wolten fie ſich des erlittenen Schadens halber am der Engellaͤnder 
Buͤtter reichlich erholen. — — 
Folgendes Tages iſt der Admiral sum Mitnaͤchtiſchen Einfurt des Canals zum ſichern Hafen 
geſegelt / hat in dem ſelbigen den Muydanum mit ſeinen zweyen Schiffen M.Sellyum den Burde · 
Zale / vnd einem andern von Rupell deß gleichen ein klein Schi von S Johann de Lus. De Bo 
$ehlhaber der Schi haben fich su dem Admiral führen laſſen / das fleine Schiff aber vonS.Ichannes 
‚de Lus widernach Hauß geſchickt. M.Sellyusersehlere/er hab von dem Aomiralerlanger/daser acht 
Wal fiſch den Engelländern zahlen ſolte / welche er aber darüber fieng / ſolten jhme su ur kommen / da 
gr aber vier daruͤber gefangen / vnd für ſich zubehalten gänzlich vermeynet /hätten die ngeländer jhe 
nen nichtalein diefe aenommen/fondern auch ihre erfahren ſte Schiffleute mir hen weggeführe/ond 
Ihn ober das auß der gantzen Gegend vertrieben. RE N 
Der Minden harte zwar dem Admiral Ihr Excell. Prinz Moritzen vollmacht vorgezeiget / 
darinnen er jhme zu Fiſchen nicht allein verlaubt / ſondern auch Gewalt gibt / ſich gegen den Feinden / 
fodiefes verhindern woiten / zuwehren / Der Admiral hat daſſelbige gelefen gekuͤſt vnd fiir genugfam 
erfant/aber dargegen fuͤrgewendet / daß er weit eines großmaͤchtigern Köntgs Befehl nachkommen 
muͤſte / welcher Ihn vnd feine Principaln mit einer ſon derbaren Freyheit vnd Privilegio verſehen / daß 
ſie alle diefe Sänder / ſie ſeyen allbereit gleich entdecket oder werden hernach erſt gefunden / weſche zwar 
x 







ran. } 


in einer Siniengegen Nordoft vnd der andern Nordwerts / hier vnd darzwiſchen Dronter dp 


land gelegen/in ihrer Mayefl. namen vnd dero zu gutem einnehmen ond befizen folen 7 hat demnach 


dem Mayden keines weges zulaffen vnd geſtehen wollen / daß er allda oder auch an eim andern Ort 
derſelben Revier den Fiſchfang anſtellen ſolte / ja was er biß daher gefangen / hat er vnter diefem Titul 
su ſich genommen vnd alſo den 19. Junij gedachte Muydaniſche Schiff / wie auch das von Horn / 
welches wegen Johan. Macqui von Rupell dahin ankommen war von ſich gelaſſen. Die Frantzoſen 
gaben vor / das fie gegen dem Mitnaͤchtiſchen Vorgebirg in Norwegen fahren wolten / allda verhoff 7 
gen fie Wau fiſche genugſamb zufan gen: Muyden aber / ob jhme gleich ber Admiral an keinem Ort den 

Fiſchfang sulaffen wolte / fondern jhme den ſelbigen sum hoͤchſten verbotten iſt nichts deffomeniger ge 
gen bellood geſaͤgelt / dahin er dann den 20. Junij ankommen / vnd jhme ein Ort / welches zwar nit al⸗ 
fo bequemlich / an der Nordſeyten auß geleſen. Den 23.hardas Serdamenfifh Schiff an der Sudſey⸗ 
gen einen guten Hafen angetroffen. Iſt derwegen an derſelben Revier bey drey Meylen weitter hinauff 
gefahren / vnd hat den 24. Sunieinsimlichen Hafen bey dem ſchoͤnen Vorgebirg ſeinen Sachen / in⸗ 








— 
2 
J 


ihrer Schiff / auß Forcht der Engellaͤndern mir dieſer Fiſchtran / welchen ſie in Faͤſſern wol eynge⸗ 4 
macht beladennaher Hauß geſchickt. ———— 

Den 26, $unijift eben in demfelbigen Hafen / welchen Wilhelm Munden den ſchoͤnen — 9 
ein groß Schiff von S. Johann de Lus ankommen / deme hat anfangs Muyden den F ſchfang J 
verwehren wollen / endlich ſeynd fie miteinander vberein kommen / das fie zugleich miteinander Fiſchen / 
vnd alleandere /foerwan dahin ankommen möchten von der Fiſcherey abhalten und von dem Dre 
vertreiben wolten / welches dann den 11. Julij erlichen Nachen vom Bifcajer Schiff ey 
welche fievon dem ſchoͤnen Borgebirg suvertreiben gezwungen worden / dieweil ſolche Nachen gleich 


in den Hafen hinein gelauffen. Nicht lang hernach iſt auch ein klein Schiff auß 8.Iohannes — 
ankom⸗ 










> I 





— — 
antkommen welches aber nicht sit der Geſellſchafft Motbidæ gehoͤrig / den ſie auch allen Fiſchfang 
bgeſchlagen vnd verweigert. Endlich ſeynd die Engliſchen ankommen die Sifter mit ſampt dem 
Ranb vnd Gewinſt auff zufangen / denen iſt alsbald ein Schifflein M.Tourbidz zuſtaͤndig entgegen 
geſchickt worden vnd haben ſich mit gewiſſem Beding ergeben / daß nemlich die Srangofen für die 
 Enalifchen das Thran ſchmeltzeten / fie aber. den halben theil an ſtatt der Bezalung für ſich behalten 
ſolten | \ } | 
— Deeſes Beding haben die Engellaͤnder angenommen/diemweil fie wol wuſten daß die Frantzoſen 
vor allen andern Stationen zum beſten vnd ehiſten cin groſſe maͤnge Thran auß ſieden koͤnnen /haben 
bhnen aber die Branchen oder Baͤrt / welche vonder Balenen Ruͤſſel herab hangen / die Engellaͤnder 
allein vorbehalten. Das kleine Frantz oͤſiſche Schiff aber / welchem zuvorn Wilhelm Muyden den 
Sıfchfang verbotten / iſt mit den Engelländern der Geſtalt versagen worden/daß fie 40.$aft Fett für 
Die Engelländer außſieden das vberige aber für fich Und ihrem Nu behalten ſolten Diefes aber iſt jh⸗ 
na nicht gehalten worden/dann es har der Admiral den 21, yulij feine Meynung geender vnd dag 
Schiff zu ruͤck geruffen. N RS U N 
Ein wenig zuvorn eheder Admiral diefe Geſellſchafft bey dem ſchoͤnen Vorgebirg versichtete/ 
war er nad) Hornefond gefahren/ vnd als er nun daſſelbig im Geſicht harte /begegner jhme eben dag 
Dunderer Schiff / von welchem wir zuvor gemeldet / das es den 16. Junij auß dem Hafen Gren⸗ 
hatborfey vertrieben worden dieſes hat ſich biß her bey dem Mittags vor gebirg gehalten / daß es aber we⸗ 
ig Rusen daſelbſt ſchaffen moͤchte nam er Ihm vor nach Mireernacht wider vinbzukehren zu den 82, 
9nd SGrad vnd da ſelbſt fein Heyl verſuchen / da nun die Dunckercker vernamen / daß die Engellaͤn⸗ 
rauſ derhoͤhe daher kamen ſeynd fie alsbald zur jhnen gefahren und den Admiral gebetten das er jh⸗ 
men das Jagſchiff / welches cin wenig suworn ihnen Bey den langen Inſuln / wie wir geſeht haben / abs 
genommen vorden / widerumb suftelen wolte. 
7 Der Admiralhar fie freundlich empfangen’ vnd jhr Begehren zuthun werheiffen/ haben aber 
nichts deſto weniger zu dem Sand/fo fie vor augen hatten / mit jm fahren muͤſſen Seynd alfo miteinan⸗ 


derin den Hafen Hornefond einfommen / darin ſie drey Spanifhe Schiff / M; Thomas Bernard 


— 
— 


mit dem Schiff von Enckhauſſen / Item ein Frangoͤſiſch Schiff angerroffen /die miteinander dahin 
ankommen auff gemeine Gefahr vnd arbeit zufifchen vnd den Raub gleich zutheilen vnter ſich bes 
ſchloſſen hatten / den Bilcajexnift alſo befohlen worden / das fie Hill halten vnd dem Admiral auffgeben 
follen/ dieweil aber Bonard ſich befahrete es möchten die Engellaͤnder / die er in groſſer Anzahl bey ſich 
im Schiff harte gefangen behalten werden vnterſtund er ſich mit der Flucht davon zukommen /da 
dieſes der Admiral vermercket hat er ihn mit neun Schuͤſſen anf groſſen Stücken verfolget / der zwo 
 Rugelredhe durch Bonard Schiff gangen welcher nichts deſto weniger anf ſeinen haͤnden entkom⸗ 
menwaͤre da aber eine Kugel den Maſtbaum zerſchoſſen / daß er gegen dem Wind nicht mehr halten 
Fonteond beſorgen muͤſten / daß fie entweder ing Eyß oder Sand verſchlagen werden moͤchten / ſeynd fie 
die Sigelſtreichen zulaſſen gezwungen werden Alſo har der Admiral Bonarden mit allem ſeinem 
Sole mit eim Nachen sn ſich führen laſſen / vnd Dargegen andere Engellaͤnder in ſein Schiff verord⸗ 
ner Mit denen Moſſel auffs new geruſtet / zn Hauß gefahren. 
Danun Bonart auff dieſe Weife gefangen und die Spanier vertrieben worden hat der Admi⸗ 
alden Dunckerckern den Haffen zuverwaren befohlen er aber iſt nach Belſond gefahren; da er ſich 


dann auch / wie wir zuvorgedacht / ſehr ſtreng vnd vngnaͤdig erzeiget. 

Die Dunckercker aber/ als ſie ſich Mittagwerts des Haffens auffhielren/ haben ſich auß denſel⸗ 
ben bey die funffzehen zuſammen gethan vnd mit einander angeſchlagen vnd vereimiget / daß ſie ein 
Engltfchen Rachen angreiffen wolten welcher von Mitternachtweresdes Haffens ankommen war/ 
koſtbarliche dinge zuſuchen dieweil fie vernommen hatten daß allda ein Horn vomMonocerote wäre 

gefunden worden/daher dann diefer Hafen den Dramen empfangen. 

u. Esharfichabereben diefelbige Nacht / da fie ihren Anfchlag vollbringen woͤllen zugetragen / daß 
ein groffer Wallfiſch allernechſt bey ihrem Schiff fuͤruͤber geſchwummen hat derowegen der Schiffs _ 
ber: miedem Schiffen etliche mit einem Drachen denfelbigen zuverfolgen abgefertiget / dieſe Schiffleut 
Aber haben fich des Nrachens bemächtiger/ond mit Traͤwworten vnd Verheiffungen dahin gezwun⸗ 
gen ſie wollen ihm allen Haußrath vnbeſchaͤdigt laſſen wann er fie in Norwegen führen wolte / wel. 
ches war gefchehen iſt / In dem fie aber eim Elein Jagtſchiff / welches ſie zuvorn auffgefangen/aber auf 
Ihren handen widerumb entgangen / nachgeſetzt vnd Verfolger / har der Schiffher? und Schiffer wi⸗ 
derumb die Oberhand im Schiff erlanget vnd dieſe Auffruͤhrer / welche ein klein Roterdamiſch Jagt⸗ 
ſchiff nahe bey Gelquam auffgefangen su Sudeſtatt gefangen vnd der Dunckerckiſchen Obnigkeit 
vbergeben von denen fie dann ihren verdienten Lohn empfangen haben. 
Damit ich aber auch wider sum General komme welcher biß anhero den Munden bey ſich behal⸗ 
ten hatte/anff daß er ſein Gemuͤth wegen der neunzehenthalben ihm obgemelte Balemen etlicher maſ⸗ 
ſen befriedigte / hat er jhn mit 20. Baxen fettes vnd 21.:Balenen Baͤrt vbergeben / vnd damit jhn frey 
mn ſein Vatterland zuziehen vergoͤnnet / das Serdamenſiſch Schiff aber zu feinem Dienſt weitter bey 
fich behalten als welches hin vnd her Holtz fuchen/ond den Thran zu dem Vorgebirg suden andern 
‚Enalifchen Schiffen fahren muſte / deme hat er doch endlich auch ein antheil Fetts an ſtatt der Beſol⸗ 
dung verehrer/ondinfein Vatterland zuziehen erlaubet. 
7 Indem Muyden auff die reyſe ſich fertig gemacht / kont er noch nicht zufrieden ſeyn / ſondern den 
RN — Rrr ij ag her⸗ 
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500 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Tag hernach / als er von dem Admiral war geſcheiden / hat er feinen groſſen Nachen ans Sand ge 
ſchickt / er aber har fich onter deffen geſtellet als ob er alles zu feiner Abfahrt gurüflere. Den 2. Auguſti 


hat ereinen andern Nachen / den vorigen zuſuchen / auß geſchickt / dieſe fepndden 4. Auguſti wider kem⸗ 


men/haben 400. Barbas von den Balenen zu Schiff bracht / gegen Abend ſeynd die bey den Rachen 





EZ 


gegen dem Sand widerumb abgefahren das Fett vom Wallfifdy nach suholen, Muyden da er bi 


auff den 9. Auguſti hin vnd her lavirt / vnd daſelbſt anffgehalten hatte / vnd wegen der vnge tuͤmmen 
Winde nicht länger verziehen koͤnte / hat cr ſich heimwerts gewendet / die Rachen aber als weiche we ⸗ 


gen der Nebel und Daͤmpff ihr Schiff nicht erkennen koͤnten / ſeynd den Engliſchen begegnet / vnd 


En erſtlich mit nach Sonden fahren muͤſſen / vnd von dannen erſt ſeynd fie in jhr Vatterland gelap 
en worden. 


Vnd dieſes iſts / was von dieſer Vngluͤckſeligen Reyſe vnſere Schiffleute betichtet haben. Da ⸗ N 


her dieſes Jahre die Engelländer ſonderlich aber die Rüffifche Gefelfchaffe an Reichthumb vberdie 


Maffen zugenommen vnd mächtigen groffen Profit gehabt. 


Die Engliſchen aber haben diefes alles vorgenommen ond enter dem Schein jhres Koͤnigli⸗ u N 


chen Mandats veruͤbet / die Articul / damit fie ihre Gerechtigkeit und Vorzug zuerweiſen vnterſtehen / 


ſeynd diefe, 
ſchafften entdeckt haben. 


Item daß es Groenland ſey / welches biß dahero dem Kömtgreich Norwegen vnterthanig gewe⸗ 


ſen / daher ſie noch Jaͤrlich der Koͤniglichen Mayeſt ein merekliche Summa Fetts bezahlen. 


Wider dieſe Articul har der hochgelaͤrte Soſmographus oder Weltbeſchreiber Herz Petrus 


Plancius nachfolgender Weiſe Proteſtirt. 


—— 





Gruͤndliche Diderlegung der Engliſch en Scheingrum⸗ 


de/ vnd vergeblichen Fuͤrbringens / dadurch fie ſich des Rechtens 
der Fiſcherey in der Inſul Spitzberg / oder Newen Sandbiphro 
allein angemaſſet. 





— D gene Beſchreibung ſelbiger Schiffart bezeuget das Widerſpiel / daß er nemlich 


den 10, May Anno 1753. von Rarelifia auß Enaelland abgefahren / dero Mennung feinen gauff 
nach Mitternacht sunemmen / vnd die Landſchafften Cachaje zuerfiindigen, Da er nun in Row 
wegen bey der Inſul Seina anfommen/ feyeerden zo Julij widerumb von dannen geſchieden Auff 


den 14. Auguftiaber in aller Fruͤhe mit zweyen Schiffen eine Landſchafft angetroffen vnd entdeckt / 


welche von gedachter Inſul Seina zwiſchen Nidergang und Mitternacht 160. Eugliſche oder 20. 


teutſcher Meilen vnter dem 72. Grad Elevar. gelegen. Was aber gedachter Ritter mündlich berich⸗ 
ee er hernach mit eygener Hand in Englifcher Sprache befchrieben hinterlaſſen / deſſen In⸗ 
alt iſt. 


ſolten Aber derfelbige hat nicht zu Sand kommen moͤgen / dieweil das Waller gar zuſelcht vnd der Ort 


mehrertheils mit Eyß vberzogen geweſen / daß fiemit Leuten bewonet waͤre / deſſen haben wir auch fein 


einig Merckmal haben koͤnnen. Sie iſt 100. Engliſche Meil von der Inſul Seina vnter die Höhe 


des 72, Grad gelegen / haben derwegen den 15.16. vnd 17. Tag vnſern Lauff nach Mitternacht fuͤrter 


gerichtet. ER | 
Was ift aber zwiſchen der Sandfchaffe von Seina 120, Tentfcher Meilen / die swifchen dem 
Nider gang und Mitternacht unser der Höhe des 72, Grad gelegen / vnd der groffen meitlänffuigen 
Inſul Spigberg für ein Vergleichung sutreffen? Da diefe von Seina gegen Mitternacht gelegen’ 


iſt von dem 75. Altit, Brad biß auff den 82. vnd weirer/ weil man biß hero noch nicht erfahren har koͤn . 
nen / wie weit fie fich gegen Mitternacht erſtreckt. Gewiß iſt es / dag Willoubhy Inſul weiter von 


Spitzberg gelegen /als Engeland von den Niderlanden. Harderwegen der Engellander Vorgeben 
sarız feinen Grund. | 


aD Elche nur ein wenig vonden Engliſchen Schiffareen Bericht baben/die 
wvwiſſen fehr wol / wie vngereumbt ſie bißhero vorsugeben vnterſtanden / daß S-Huge 
I Willoughby Ritter vnd dreyer Schiff BonzSpei, Eduardi, Bonayenturæ vnd 
Bounæe Fiduciæ Capitaͤn / im fiebenden Jahr König Ednardi des ſechſten im Jahr 
Chriſti aber 1553.die groſſe Inſul Sißberg entdeckt vnd gefunden. Dann jhre ey⸗ 


Das ſie nemlich die erſten geweſen / die vnter dem Ritter Willougbio dieſe Gegend vnd Sands. N 


Den 14.in aller frühe haben wit ein Landſchafft gefehen 7 die wir ganz Perluſtrirt in dem 
wir einen Nachen dahin gefand/ fo die Befchaffenheie des Dres beſſer einnehmen vnd erkuͤndigen 


ar A a 


Ob es aber genug ſey / wann einer ein Dre oder Sandfchafft gefehen / daß er darumb auch deren * 


eygenthumbs Herr vnd erblicher Beſiter werde? Iſt billich zubedencken. Gewiß iſt es / daß vnfere 


Schiff⸗ 








— In Oſi Indie. 501 
Sdhffleute an dem ſelbigen Ort / nemlich vnter dem Grad keine Inſuln gefunden haben / aber weil 


dachter Rieter / ie auß der Engliſchen Verzeichnuß abzunemmen / auff den See Compas vnnd 


Garten fein achrung geben vnd die Fahrt nach Nordweſt und Oſten gerichtet / hat es ſich hegeben / daß 


weiner gegen Murernacht abgeſchlagen / als er ſelbſten vermeynt gehabt. Darauß leicht abzunem⸗ 
men was er geſehen vnd gefunden / ſeyen dic 8. Eleinen Inſuln geweſen / welche vnter dem 73. Grad bey⸗ 
einander zerftremwer liegen / von vnſern Schiffleuthen Willebords Inſuln genennet werden. Vmb 
welche Gegend / betrachteſt fie gleich nach ð länge oder breite. Willugbij Inſul in der Mappen geſehen 
birdt /welche die Engellaͤnder zubehuͤlff der Muſcowitiſchen Geſellſchafft und ver Schiffe / ſo nach 
7 as fäglen wollen / gemacht haben 1 das alfo ihre sigene Meer Mappen ihnen Flärlich wis 
derſprechen. 
Es ſchreiben die Engellaͤnder / gedachter Ritter habe in Lapland beym Fluß Warſin gewintert und 


F ſen daſelbſt mit all feinem Volck erfroren vnd vmbkommen / das dritte Schiff aber ſey mit ſeinem Ca⸗ 


blaan Reinhard Chanceler noch weirrer zum weifjen Meer gefahren, 
Hierauf abererfcheiner klaͤrlich vnd fan es niemand widerſprechen / das die Inſul Spigberg alı 
In Menfehen vnbekant geweſen biß fie vom Admiral Jacob Heinrich von Hemstirchen / Wilhelm 


nen Schiff abgeordnet auff den 19. Junij Anno 1596 zum erſten ſeynd gefunden und ent⸗ 
deckt worden. AR — 

0 Esift aber allen Rechtſinnigen Leuten wiſſend / wie boͤßlich die Inſul Spitzberg von den 
Erngellaͤndern die grün Inſul oder Groenland genennet werde / da doch dieſe Landſchafften weit, 
— — einander liegen als Norwegen von Schortland / welche das groſſe hohe Meer voneinan⸗ 
der ſcheidet | | ) En, — 
Bag aber die andere Propoſition vnd Borbringung der Eingelländer anbelangen chut daß 
alle Inſuin gegen Mitternacht gelegen / fie feyen gleich albereit erfunden / oder ſollen noch ent, 
Decke werden / jhrem König Unterworffen / iſt cin vergebliche Rede vnd Feiner Antwort würdig. 
Seonderlich aber wag fie von der Inſul Spitzberg fürgeben dorfften / dieweil ſelbige Inſul / du fer 
 heft gleich an die Grentze / oder daß Ort da fie liegt / Engelland feines wegs berührt / oder einiger 
Weiſe dahin gehörig su dem fie auch von den Engliſchen nicht erfunden iſt warıumb ſchreiben 

fie niche auch mit gleichfamen Recht ihrem König die Inſuln Heronis Island Sriepland zu?Wa⸗ 
 rumb niche auch Groenland dann diefe feynd dem Königreich Groß Britannien viel näher gele⸗ 
gen zalsdiefe. Wollen jho nicht fagen / Db es billlg ſey / ein jeder Sand oder Inſul einer Perſon 
 Zufchreiben wollen / dann die Schiffarth und Sifchfang im Meer iſt ja nach aller Voͤlcker Recht 
allen Menſchen gemein vnd frey zugelaſſen / deßgwegen dann weder die Könige in Franckreich noch 


—— 


Br Recht fich ruͤhmen können / daß fir Anno 1304, sum erſten felbige Sandfchafften 
gefunden haben. 

= Auß diefen Vrſachen geleben wir der tröftlichen Hoffnung vnnd zuverſicht / es werde der 
Durchleuchtigſt König in groß Britanien (welcher nicht allein. Gott von Hertzen ehret / fondern 
auch für ein getrewen Parronen der Gerechtigkeit mie hoͤchſten Recht billig gehalten wird) feinen 

EBnrerhanen außtruͤcklich einbinden vnnd befehlen 7 daß fie hinfüro mir jhrem Vortheil vnſere 
Scifflene niche beſchweren / oder einigen Schaden vnd verhinderumg zufügen / ſon⸗ 
dern viel mehr / wie billig / die biß hero ihnen zugefügre Vnbilligkeiten vnd 
Schaden erwidern ond gleichmäfligeerftarrung das 

fur thun follen. Ri 

ERDE 


/ 12 





N. 


Bernhard und Johans Tornelio von Ripen /welche in Roften vnd Verlag der Herzenvon Ambſter⸗ 


derfelßen Bmerhanen in new Franckreich oder newen Erden verwehret vnd abgeſchlagen / ob ſie 
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Groffer 
Sturm» 
wind. 


Hifpanien. 
Perles. 


Canariſchen 
Inſul. 
Madera / 
Palma. 
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Mayo vnd 
Bracho. nom 







—D iR h, 
* Da wir ons nun mie gutem 


SMat,  derumb auffgewunden / vnd die © 
cheo. genommen, Aberda wir fie von 






den ia Banfa Da wir endlich nach groſſer arbeit or 194 anfommen? 


Loanga die da finderliche ſchwartze Fiſcher zu vns m das Schiff Urt ewolgefandtr 


ankommen⸗ 
den empfa⸗ 





— 
15 


b Hi \ EWR Ne N 
ben. lichen Gebärden auff den fnien/ mit zuſammenſchla men eyn / vnd ge⸗ 





IV I} in 





fa / Satarela / Sacarella das ſſt / Es frewet vns / Es frewet vns / daß hr kommen feyd. Da iſt onfer 
acron alleinan das Sand gefahren mit den Fiſchern / die jhne haben biß indes Königs Hoff begleitet / 
 welcdherößngefehr2. Stund vom Meer ligt. Dann es mag niemand an das Sand kommen / es komme 
dann ein Schwarg oder Eynwohner mit. Asdannfragen ſie erſt den Magchuͤſſy das iſt / den Teuf⸗ 
avon drunden mehr geſagt wird ) ob ſie follen trawen:ob wir anfommene jhren ſchaden hegeren / o⸗ 





— 1 


98 Serlsugerhan find vnd dienen / mit dem anfommenen Volck zu handlen erlaubet hat. Darauff rahtet / wer in 
. fogibe auch der. Koͤnig des Landes ung vnd anderen /freyheit an das Land sn kommen / daß wir mir ſei⸗ * Lano zu 
nem Volck nach ihrem branch handlen mögen. Doch muß der Comes auß dem Schiff / dem König — 
 einperehriung thun / wie wir dann auch jhme 2. Pfawen / 2. weiſſe Huͤndlein / vnd ein Hollaͤndiſche 
Trommel vereherhaben. Welches man in des Könige Hoff fuͤr ein ſolch ſtattlich Preſent gehalten / Wun derlich 
> alswann einem groſſen Heren viel tauſend Ducaten verehrt weren worden. Dan fie nie keine Pfawen / Praſent. 
dech weiſſe Hund /oder Hollaͤndiſche Trommel gefehen. Sind alſo wol vnd freundlich von den Eyn⸗ 

50 eben Monat ligen blieben / 


X 
Ange 





— 


wohnern empfangen vnd gehalten worden. Sind alſo in dem SlußCongo 
Bf wir endlich durch vorige Dre widerumb glücklich nad) Hauß gelangen, °. ” 


SBSErrEREITETTEIIEIIIINERREN 
KENN Paz, 


SETSYCH EL = 
—— 


ELSE EEK E RER 
Same Brauns Andere Reyß/ 


Ss er Anno 1614. Mmikfeinem alten Batronioder Schiff, 
7 Kapitanim Mertzen / in nachfolgende Lander/ nemlich: Guina / Ben 
RED / Re Redo / Capon olli patta Capo Lopo Capo mont / Serel⸗ 
nn ea _ | 

Behharası ) verrichtet. 


Ernletzten Martij obgemeltes Jahrs find wir in vnſer Schiff / der weile Hund 
 genant/getrerten/vnd auß Zellel mit erlich anderen Schiffen geſaͤgelt Deren aber keins 
I onferen Weg genommen, Kisaber 3. Spaniſche Schiff / welche wir für Piragen angefes 
Ye benz ons fommmen/find wir in geoife Öefahr gerachen: Dann unfer Schiff alfo voller 
er Mahren gewefen /dap auch das Geſchuͤn verlegt oder verdeckt worden / vnd deß halben 
Ka dailelbig nicht brauchen Eönnen: Alſo daß wir in bedacht kommen etliche Wahren in 
das Meer zu werſfen. Ri “ | Ä 
Auff diefer. andern Schiffarch haben wir bey 19. Wochen / weder Inſul noch ander Sand ge/ 
fehen. In welcher Zeit wir auff die Kuſte oder Örenzen und Srontier von Guina kommen find auff 
die Duaguak Rufte. Die Boͤlcker daſelbſten werden von uns Quaqua genennt / von wegen ihrer Dagia, 
Spraadjlinderen ſie vns alfo gepflegt anzureden on heilfen willkommen ſeyn: Quaqua. Darauf wie 
Danırden Anckeriaffen su grund gehen. und allda sween Tag verharzer/anff daß wir mir ihnen handle, 
sen. Dann fieein gar gut Sand haben, Doch darff niemand an das Sand kommen dann fie gar barba⸗ 
riſch find ond kein frembd Bolek in jhrem Sand leiden, Iſt nicht ein gar hohes Sand / doch ſehr luſtig 
atiufehen wegen vieler Wälden/ welche oben. auß alfo eben find/als weren fis mit einer Schärgeebner 
oder beſchnitten worden. u | 
“Diele Duaguaenaberhabenin ihrem Sand nicht gar viel Bold: Aberviel Baumwollen / auß wel 
der fieibre Kleider machen / vnd (chin hlaw färben. Vielleicht haben fie Vberfluß von Indig / woͤllen 
Doch een darb an die Schiff bringen. Ihre Tucher/von Baumwollen / machen ſie nur ainer ſpannen 
breit/onderwan 6.0der7.Clen lang weiſſe vnd blawe Strichin dadurch gezogen / oder gewaͤben Aber 
ſie nͤhen ⸗ſamen / find breit genug / ſchlahens vmb den Leib wie ein Mantel. Das Haar auff jhrem 
Kopff iſt ſch warz vnd gehet biß auff ihre Fuͤß Wann ſie es auffbinden vmb den Kopff / iſt es gleich ei⸗ 
nem Lauͤrckenhut Dad echten weiſſe Haͤrlin dareyn welches nie ſchoͤne Baͤrlin anzuſchen 
gx Handeliſt / Gold / Helffenbein / vnd Kleidlin von Baumwollen welche Wahren wir Qua⸗ 
quaen pflegen su nennen. Dagegen fie nichts andere verhandlen laſſen / als Iſenſtab moͤſchine 
Armring Glaß /Corallen. Jedoch trawen fie gar vbel den Schiffen / weit fie erfiche mal von den 
Frang oſen find berrogen worden. Dann die Frantzoſen haben fie etwan mir guten Worten in ihre 
Schiff gebracht denſelbigen alles was fie gehabt/ genommen’ vnd fie mir gewalt hinweg gefuͤhrt/ vnd 
Serkaufft, Dann fie zar ſtarck find / vnd derhalben deſto mehr gelten Wann fie dann auff dag Meer 
- kommen mie Wahren iu handlen / machen fie einen kleinen Flooß von 3. oder 4. hölsern/ welches ihre 
 Schifffind. Bro fahren von Sand auff das Meer / welches fo groſſe Wällen gibt / daß fichzu verwun · 
Dertm/toie diefe Seuch ſindurch fommen koͤnen. Aſſine ligebey 80. Meilen von Quaqua Dafelbften fan / Aſſine 
ger der Goldhandel an, Vnd haben auch dis Portugeſer nie weit von dannen cine an 
wi Afım 
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Berne Welches ihnen auch der Magchuͤſſy off enbaret nach dem er / als jhr Herz/ welchen fie mir Leib Magchuͤſſy | 
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8 1 Aſim genane.Dahero wir mit groffer gefahr daſelbſt en handlen. 
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Aceary. felbften haben wirnichts gefunden zu handlen / dann nur Accarey / welches die Eynmwohner für Edelger 


Menfchen fürden Berkaͤuffern fo ſchwaͤr Gold. Ste haben auch viel Menſchen feyl / welche fie von 
marckt. auf dem Raub von Jungen vnd Alten befommen/ond vmb Gelt oder vmb ſpaniſche 





iſt ein braunfchwarg Voſck / aber ſchoͤn von geſtalt. Welches vns bewegt / daß / ob gleich w d 
vns verbotten / einigen Menſchen sit kauffen / wir 4. vberauß ſchoͤne junge Knaben vor Ihnen genomen / 


im Comes oder Kauffman auff dem Schiff verehter: Dargegen ihnen ein kiein gaͤßn mit‘, 
vnd dem Comes oder Kauffman auff dem Schiff verehret Dargegen ID Spanifhem 





| 
J 





TE Bee 
| Inoſt Indien N 
Spaniſchem Wein etwan von 9. Mailen verehrechaben. Der kauffman hat fis kleiden laſſen: dann 
fie gang nackend geweſen. Dieſe haben wir hernach in Guinea gebracht/ allda ſie bald die Hollaͤndi⸗ 
ſche ſprach gelernet haben. Ihr Glauben vnd Religion iſt wie der anderen in Benni, Aber ſie opffern 
keine Menfchen/ dann ſie dieſelbigen verkauffen / wie gemeldet worden. 
Nun ſolget das Koͤnigreich Caponn / welches ſich ſtreckt gegen Mittag. Iſt ein luſtig Sand mir yore; 
ſchoͤnem friſchen Waſſer verſehen vnd vmbgeben. gt von Amboſy 220. meil / von wegen der Kruͤm⸗ nigreich Ca 
me von der Aequinoctial inien 12 gtad bey Norden, Oleſes sand zeuget viel Elephanten. Darumb ponn 
handlen ſie auch mie Helffenbein. Die Eynwohner haben fein Gelt / vnd begeren deß halben Feine an 
dere Wahren als ſchwartze Sclaven. Es hat ſonſt noch mehr kleine Inſulen /aber es wohnet kein 
Wolck darauff. Sie brauchen für ihre Schiff (Alamady oder Malungo genandt) lange außgehoͤlte 
Baͤnm darinn etwan 70. oder gdo. Mann fahren koͤnnen / mit welchem ſie in die Schiff fahren oder 
auff Terram hrmam» dasift/auffdassfte Sand, Darauff ſie das Gewild fangen’ als Puͤffel / Ele⸗ 
phanten / etc Hat mit den Loangern ein Religion, ERDE NR NEN — 
Alſo ſind wir nun nach etlichen Tagen naher Alibatta / Capo Lobo / und Conſalva gefahren. Wel⸗ 
des em grad bey Suden ligt nad) Angola. Stoffen an einander. Sind gar luſtige Laͤnder / nicht hoch / 
Fond mie ſchoͤnen Waͤlden gezieret. Daſelbſten hatten wir nicht fo groſſe Gefahr / als bey den Caponern. 
Als wir aber vns gänzlich geruͤſtet hatten an einem Morgen fort zii reyſen muſten wir doch warten / 
biß der gute Wind kompt. Dann daſelbſt der Wind alle Morgen anf dem Sand kompt: Nachmittag 
 Faberanßdem See, Damalen hatten wir ein Jagtſchiff geſehen zn ons kommen / vermeinten es were 
ein Spanifche Barcka Sind derhalben mir vnſerem Bote ( oder kleinen Schifflin) vnd etlichem 
volck hinu gefahren. Bald aber merckten wir / das es ein Hollaͤndiſch Jagt geweſen. Welche durch 
Surmwind dahin getrieben worden / vnd deß wegen groſſen Hunger vnd Durſt gelitten Haben daſ⸗ 
ſelbig / ſo viel vns muͤglich geweſen / mir etlicher Notturfft verſorget 
Deſſelbigen Tags haben wir ein Spaniſche Barcka oder Schiff geſehen ankommen. Haben dep 
wegen vns fertig gemacht. Dann kein frieden iſt zwiſchen Spanien vnd Holland, Vnd ſind alſo auff 
fie sugefahren/befonders weil vnſer Volck gar gern hette Spaniſchen Wenn getruncken. Welches 
bber die Spanifchen ons abgeſchlagen. Dargegen wolten wir mit gewalt daran ſezen. Die Spanier 
Aber haben ſich hart gewehret / alſo daß vnſer Volck geſagt / fie hetten es den Portuguiſiſchen Spani⸗ 
ern nicht getrawet / daß fie ſich alſo wehren doͤrften Die Schiff find zu beyden ſeiten alſo zerſchoſſen 
worden daß man mehr mit ſtopffen / dann mit dem Wind zuſchaffen befommen, Alſo iſt man mie 
ſchaden voneinander geſchieden. Vnd ſind wir mit der Jagt / welche wir angetroffen / vnd vnſert hal⸗ 
ben in groſſer Gefahr geftanden/ widerumb fort gefägler/ vnd endlich kommen auff die Inſul Brincd 
ve, Welche Inſul die Hollaͤnder vor etlich Jahren jnngehabt / wie auch ©. Thomas Inſul. Vieſelbi⸗Inſul Dre 
gen habenjenedie Portugaleſer widerumb befommen. Daſelbſten Haben wir widerumb die Löcher in eipe 
- snferm Schiff nach gelegenheit vermacht Dann wir aldanicht lang haben bleiben koͤnnen. 
Da wirabervermeint in Angola widerumb anzuſaͤgeln / ſind wir verhindert worden von dem ſtren⸗ 
gen Strom vnd Wind/foang Congo kompt Dann dafelbften ver Wind 9. monat auß Suden waͤ⸗ 
het / vnd monat auß Norden Habenalfo 5 Wochen lang verſucht auffzufahren / haben aber u 
verrichrer ſachen vmblehren muſſen. Sind alſo nach Cayo Monte auff 00. Meil gefahren gegen 
Weſt oder Nider gang der Sonnen / wie dann allezeit vnſer branch geweſen. Da wir ohne einige widri⸗ 
ge Fortun anko men vnd mit etlichen Sachen an das Sand gefahren ſind den Handel bey dem ſelbigen 
Volck zu ſuchen Sie haben aber Feine andere Wahren / als Helffenbein Reyß ond ein wenig Gold, 
Sind gar fchamhafftiae Leut beydes Weib ond Mann. Aber ſie betten den böfen Geiſt an/ und opf; Teufels⸗ 
fernjbine ſo offt / alser es begert. Reden auch mitihme perfönlich/ wie ichs dann felber gehoͤrt hab dienſt 
Dani wir daſelbſten etliche Wochen verblieben. Bin auch an das Sand gegangen /hre Gelegenheiten Erſchroͤckui⸗ 
beſehen Deß andern Tages ſagte mir vnſer Comes der cin Seeländer war / daß er die aſrocuche Sage 
Grimm deß boͤſen Geiſts gehoͤret habe / welcher an die Eynwohner begeret / daß fie jhme opffern ſolten. 
Da ich meinen Comes fragte / wo ſie das thaͤten? Sagte er im Wald; aber es doͤrffte niemands da; 
bin kommen / dann der König / Thaba Slamore genandt / vnd feine Näche, Alſo hab ich num ſelbiges 
Tags etliche mal ein zar grauſame Stumm gehoͤret vnd geſehen / wie Weib ond Kind / aid) alle die) 
fo nicht darzu gehoͤren / vor groſſer forcht vnd ſchroͤcken deß boͤſen Geiſts / in jhre Haͤuſer geflohen find; 
Nach dieſem hab ich geſehen allerley Speiß hinanß tragen /als Reyß allerley Steifch / wild und 
zam / auch zuten Tranck Nun har mich auch das Wunder gebiſſen /vnd die Fuͤrwiß gejucket / daß ich 
gern gewuſt hette / wohin ſolche Speiſen getragen werden. Welches mir einer von vnſerem Volck an Sri 
gezeigt Sind deß wegen miteinander hingesogen etwan ein Muß quetenſchuß. Dadann ein ſolch Jam: ſchaͤdlich 
merlich Geſchrey geweſen bey den Eynwohnern welche vns geſehen hatten / vnd zu vns geſagt: Wann 
wir weiters gehen werden / ſo werden wir vom Crycry oder Schwangy gerödter werden, Deifen aber 
vngeachtet / als wir fortzugehen vnderſtanden / hat der boͤſe Geiſt ein ſolch Waͤſen angerichtet mit dert Cryerh iſt 
Schwartzen die da geopffert haben vnd diefelbigen wider ons verhetzt / Daß fie ung entgegen geloffen der boſe 
vnd fo bald ſte zu vns kommen / mich mit meinem Geſellen mit Säuften ſehr vbel empfangen / in das Geiſt 
Angeſicht geſchlagen / vnd alles genommen was wir bey vns gehabt haben. Doch find die Fauſtſtreich 
mir nicht fo beſchwerlich geweſen / als das jaͤmmerliche Geſchrey und Tumult deß Satans zuhören! 


wiewol wir jhne nit geſehen haben. | 
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Hfeffer ( Malagerta genandt) vnd Reypmwächfer. Esfomprswar alldantemand auff das and! 
dann fie jhre Wahren / als Pfeffer ond Reyß / in die Schiff bringen / fuͤr welche ſie nichts anders dann 
El ——— 


Handelin 
eſt % 


Wolfeyler 
Reyß. 


gar wolfeyl ſind. 
NHierauff ſind wir 


Streit mit waͤhet / haben wir nit weiters 
Spanien daß wir vns nach vnſerm be 


Feſtung 
Naſſaw. 


Spanifche „od! aufß 
RR wollen: find aber maͤchti 
Schlagen. 


Glückliche 
ankunfft in 
Holland. 


befompt, 


Sindal 





Groffe Vn⸗ 
geftüämmeri = 
gefahr, 
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nigreichs Engelland. Dafeloften haben wir einen anderen Wind befommen tut 
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Hoffnung anff Gott allein ſetzen/ der auch die Todren lebendig machet. Dann wann es folte gefehler huge 
haben / were fein einiger darvon kommen Aber Gott der Allmaͤchtige iſt mit feiner Huͤlff am nechſten amfieoften ” 


ergehen koͤnne / als auff der Feſtung. Wie id) dann auch hernach ſelbs erfahren hab. 


In der Feſtung haben wir gefunden 40. Mann voller Würmen/ welche dieſer orten ſehr gemein / 
vnd anderswo beſchrieben worden. Da hat man das friſche Volck vnder das alte gerheiler / vnd die 
Munition / ſampt dem Proviant / auß dem Schiff auff die Feſtung getragen mit ſehr groſſer mühe. 
Dann die Feſtung auff einem ſehr hohen Berg ligt/ vnd har man feine Roß/ fo darzu zu brauchen we; 
ren fondern es mus alles durch die Menſchen verrichtet werden, 


rtzhafft. 


Dagelbſten gibt es viel krancker Leuth / von wegen der groſſen Hin deß Lands / deren die deuth nicht Die Feſtung 
Rwohnet ſind. Bon vnſern Leuthen find vns innerhalb dreyen Wochen bey 20: Mann geſtorben / vnd Naſſaw fehk 
bey 30, kranck worden. Es verderben ſich aber auch etliche ſelbs mit vnordentlichem Eſſen vnd trin⸗ vngeſund | 


efen. —— 
Wir haben etwan auch vns mit den vmbligeuden Mohren /in jhre Kriegen partheyiſch machen 
můſſen / vnd denen Beyſtand gethan / die vns gewogen waren: fonderfich dem Koͤnig von Sabon / 
welcher offt geſchlagen worden. Vnd wann wir jhme nicht beygeſtanden weren / ſolte er wol gar vertrie⸗ 
ben worden ſeyn. Dann der mehrer theil dieſer Boͤicker auff vnſern Koͤnig von Sabou Henna Ja⸗ 
far? Jafarey groſſen Zorn gefaſt / von wegen daß er den Hollaͤndern den da oben gemelten Pla ae 
ſchencket / auff welchem ich drey Jahr gelegen bin Hiemit iſt aber den benachbarten Voͤlckern ein Gr 
biß eingelegt worden / daß ſie vns vnd den König nicht ſo viel ſchaden zufuͤgen föndten. Dieſer Koͤnig 
hat kein groß Sand. Dann die beyligenden Koͤnigreich / als Caramandin / Accara Commendo / es meh⸗ 
rertheils mit den Spantern halten vnd den Koͤmg / Tribut zu geben / zwingen wolten Dahero die von 
Caramandin dem Koͤnig ins Sand gefallen ſind / vñ haben jme viel Voick / wie auch deß Koͤnigs Sohn 
erſchlagen; doch nicht in einer Schlacht / ſondern versärherifcher weiß. Welches einen ſolchen ſchre⸗ 
cken in den Koͤnig gebracht / daß er vns vmb Huͤlff angeruffen / welche Au: geleifter, nn 
ra i € u jf 
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Doc) haben fie vnderwegs viel Wohnungenjhrer Feinden verbrennt. Danne hat niemands 
ihrer warten woͤllen: Weil der Feind vermeint / es ſeyen abermals Holländer bey jhnen / wie zu vor auch 
beſchehen. Bor welchen ſich die Schwartzen hefftig entferen,, Dann dieſelbigen mit einer Ku⸗ 
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gel / ſo in acht Stück gefpaleen/ 6, Mannen verwunden ae 
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Ber einmal 
auffs Meer 
kompt / kan 
nit widerum̃ 
zu ruͤck. 
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felbige auff feinen Koſt 














— —— 


* 


daß ic) toider kommen werde 










nmet zann er nit wolte 
fie außladen laffen. Dan er feine andere harte! 
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sio Beſchreibung / und € 
Den 29. dito find wir auß Tuinis gefegler mir der ganzen Ar 
Den 29. dito iſt bey vns nach Mitternacht ankommen ein S 

dria in Egypten fahren. Daſſelbige Schiff har mit feinem Anlai 

vnd der gantzen Gallerey / oder hinderen VBmbgang 


Bibraltar. Den zz. dito find wir in die Enge oder Iſtreto de Gibralter kommen / allda ſ { 


Scharmun⸗ Auffder Spanifchenfeiteniftdas Sand gar gut vnd Sruchtbar: Aber auff der B ati ch 
ckelsberg. wiſchen Tytuana vnd Tangier hat es gar einen hohen Felsbera hi 


— — — — Zn us ur 


Meer, ¶ Admiral gemacht / damalen ich auch gegenwerrig geivefen, Diefelbige Armada war 36, groffe Kriege, 
ſchlacht. ſchiff und 24. Galeen ſtarck / mir diefer Armada find fie auß Hıfpania gefegler/ und haben dem König 
von Maroco den gewaltigen Naubhafen Marmoro eyngenommen. Dann cs dafelbften allerley 


Jacob wacker gehalten / daß der Koͤnig in Hiſpanien jhme 1000. Realen von achten zu ſeiner recompenſton 
Sturmein verehret. Die Spanier aber/mit welchen fein Schiff / Tiger genandt / befent wat / hatten es ichen as 


—— chen, Dann er 160. Spanier vnd 6, Holländer verlohren. Dieſer Jacob Sturm iſt hernach auff der 


a? 


Mamelu⸗ 


als nemlich Sophia/ Salea / Santa / Ernte, Die Spanier haben den Hafen Marmoro wol befeſti⸗ 


den / zu ons formen; haben ſich aber manlich erwehret / vnd bezeugt / wann ſie nur wenig hůlff gehabt / 
wolten fie groſſe Ehr eingelegt haben. taeh 


Luͤrck gee welche ein Tuͤrckiſch Raubſchiff vnder dem Capo Spart auff der feiten der Barbary erobert haben, 
ſchlagen. Weliche ficalleing Meer geworffen/das Schiff gepfündert/ond hernach verbrennt haben, * a 
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Sieg der baſſat / vnſerm Volck dapffer sngefprochen/fifolten fich mannlich haften. Als nun der Tag angebro⸗ 
Hollandern. chen / ſiengen wir an vns su defendiren / vnd gieng der ſtreit ſtarck an. Dann fo bald ſie vnſer Metallen 
Geſchuͤtz geſehen / vnd die 24. pfuͤndige Kugeln bey 346. daher geflogen /harfich die Furgat ſal 
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Den 3. dire hatten wir ein harten Swanc oder Oftwind, Seind aberneben Corficanaher Sardinia 
hingerrieben worden. Dafelbften wir / wie da oben gemelder / vnſere Todten bey einem Fewerthurn bes 


- grabenhaben, Dann ſie vns dieſelbigen auff feinen Kirchhoff wolten legen ſaſen Der Guberna⸗ 


tor von Sardima hat vnſerem Schiffvolck vnd Soldaten etliche Paril oder Faͤßlein mit Bein ver⸗ 
ehret / wie auch newgebachen Brodt / darmit die Verwundten su erlaben / vnd hat fiejhrer Dapfferkeit 


halben gelobt. 





Dan 17, morgens frůh / Haben wir widerumb ein Schiff geſehen / welches vns die ganze Nacht 
nachgefolgt. Als wir aber aluff daſſelbige gedrungen / hat es ſich auß dem ſtaub gemacht. Sind alſo 
wir noch denſelbigen tag neben Sicilia (allda wir deß nachts den Mont Gibello grauſam brennen ge⸗ 


ſehen) hingefahren biß vnder Malta Dahin wir denz2. dito kamen. Daſelbſten find ung Galeen 


entgegen gefahten / vnd haben begert zu wiſſen / woher wir kommen ? Aber ſo bald fie den Tuͤrckiſchen 
Fahnen auff vnſerm Preiß (iſt der obertheil deß Schiffs) geſehen / haben fie bald verſtanden / wie es 
Egangen. Haben alſo das Schiff mit einem Seyl / weil es gang ſtill war / in Porto oder an das Sand 


mit 4, Öalleen gezogen. Doch hat niemand in vnſer Schiff gehen doͤrffen / biß wir Practica bekom⸗ 


menhaben. Da wirnun in den Porto kamen / thaten wir. Salve / oder Ehrſchuͤß auß vnſerem 
Schiff / darauff die Malteſer von den Galleen / wie auch auß der Burgo ©. Elmo / geantwortet. 

. Den 13. dito ſind viel Malteſer Ritter vmb vnſer Schiff / ſampt dem Preiß / gefahren / vnd haben es 
befichtige. Dann das Schiff / ſampt dem Preiß ſo wir erobert / iſt heßlich zerſchoſſen geweſen. Dar⸗ 
überfie ſich auch hefftig verwundert / beſonders weil wir nur ırz, Mann / vnd z2/Stůuck hareen: auff 
dem Türefifchen aber bey Stuͤck / vnd ober 300. Mann waren, BR 

“ Den 14.diro haben wir/weilwir keine Krancken hatten / auß genom̃ en erliche verwundten / — 
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Nandlung zu 
Malta, 


3. Sacob 
Chriſtoff 
von Andlo 
Maͤlteſern 


freundlich⸗ 
114172 


/ 


dem anderen mit gewalti 
ber Levante vnd Candia. 
Den 9. dito deß Abends find wir su Alexandereta ankommen / haben allda 4. Hollaͤndiſche Ka 
ſchiff / 8. Frantzoͤſiſche / wie auch dag gewaltige Gallion S. Marco 


Gefäß 
thut groſſen 
ſchaden. 


Malteſer be⸗ 
kommen ein 
gute Beuth 
Groß Gut 


512 


habe dann zuvor guten Bericht / daß kein kranck Volck in deinfelbigen ſeye. 
Den ız. dito hat vnſer Capitain die Gefangnen Tuͤrcken / ſo ſich verſteck 


Beſchretbung⸗ vnd Schiffarthen 


auff Malta befommen. Dann es dafelbſten der Brauch iſt / daß kein Schiff anlaͤnden darff / man 


Großmeiſter / welcher ein Frantzoß war / zum Vnderpfand geſchickt / biß wir etwan geſangene 
Chriſten vnder dem Türefen/zum Abtauſch koͤndten erfragen. Damalen iſt daſelbſten von Alemannia 
Juncker Jacob Chriſtoff von Andlo ein Bilgram geweſen. Wir find gar wol empfangen worden. 
Vnd hat der Großmeiſter befohlen / man ſolte vnſer zerbrochen Schiff verbeſſern. Er hat vns in vnſer 
Schiff verehret / 4. Boda Wein / machen bey 4. Fuder / iſt gut Syracuſiſcher Wein/2, Ochſen / 12. 
Schaff / 24. Indianiſche Hanen / vber die 00. Hanen vnd Tauben / new gebachen weiß Brodt / Po⸗ 


inerangen/semonen/und wasi 
Item acht Tonnen Bulner, 


ch damalen für meine Patienten. auß der Apodeck begert ond bedörffen: 


Den 24. dito haben fie vns mit z. Gallen widerumb hinauf confoyrt und begleydet / da ein Theil 


ben vns mit dem Geſchuͤtz gewaltig Salvegemachr. — 
Den er, dito iſt der Conſul Pfaw an das Sand gefahren / vnd hat ſeinen Abſchied von allen Schif⸗ 
fen vnd Capitainen genommen ‚Derohalben onfere / wie auch alle andere Schiff ſich fertig gemacht / 
vnd gaben die Soldaten jhme das Geleyt. Da er abgefahren / haben alle Schiff nacheinander bey 
156. Schuͤß gethan: Auff dem Sand warteten die Janitſcharen / welche ihn auch nach, Alepo con⸗ 


foyrt. 


gen Schuͤſſen vnd Fewerwerck Adieu geſagt. Wir namen vnſern Curß na⸗ 


Den ız2. dito/morgens/iftdie Carovana (welches ein ordinari Confoy iſt / weil in Syria niemands 
allein reyſen darff/er hab dann Janitſcharen bey ſich) von Alepo vnd Bajazet gen Alexanderon ans 
kommen vber zoo. Camel / waren alle mit Seiden vnd anderen ſtatlichen Wahren geladen, 

Den 23. dito iſt ein Baſſa anf Alex anderon von Conſtantinopel kommen. Deßhalben alle Schiff / 


ſo daſelbſten gel 
Auff den H. 


n / wie es der Brauch iſt / dapffer geſchoſſen. en 
ſtertag hat onfer Capitain mit noch 4. Hollaͤndiſchen Kaufffchiffen die Lete gehal⸗ 


ten / vnd es auff feiner Excellenz Geſundheit laſſen vmbgehen. Thaten manchen Schuß / vnd als fie 
noch einen Schuß thun wolten / iſt daß Stück wol in hundert ffück verfprungen Hat vber 24. Mann 


ſchwerlich verletzt 3. Mann gantz ſchwartz verbrennt, Deß Capitains Sun 
Tiſch dienete / find beyde Bein mit groſſen wunden entzwey geſchlagen worden, 
Den 14. Aprilis morgens fuhren wir von Ale 
Schiffen / kamen mir gutem Wind hart bey Triyoli. 
Den 21. dito haben die Malteſer einen Tuͤrckiſchen Carmufal/ ſo vber 100000. D 
erobert. Der Streit war ſo nahe bey vns / daß wir alle Schuß vnder Cypren gehörer, 


gen / welcher damals zu 
po mir ſampt noch etlich andern Holländifchen 


ucaten werth / 


Den 3. Maij iſt das groſſe Schiff S. Marco von Cypren naher Venedig geſaͤglet. Iſt bey — 
verbrennt. Tonnen Gold geſchaͤtzt worden / hatte bey 000. Mann / 60. Metallene ſtuͤck groß Gefchlin, Welches 


hernach zu Malamucken durch den Taback angegangen vnd verbrunnen, 


Den ro, dito abends find wir zu Limaſol ankommen. Daſelbſten gewartet / biß vnſer Companen 
fertig geweſen. Damalen iſt auch ein Tuͤrckiſcher Carmuſal ankommen / welcher vnſerem Capitam 


4. Seigenfaß verehret / vnd jhne gebetten / er woͤlle denſelbigen gen Rhodis con 
me abgeſchlagen worden / dann es wider die Stadiſche Ordinantz geweſen. 


foyrn. Welches aber jh⸗ 


Den 4. Junij / Annoıszr. morgens haben wir widerumb Malta geſehen. Nach mittag ſahen 


wir 4. groſſe Kriegsſchiff vnd 5. Galleen vnder Malta, Wir haben ſie fuͤr Spanier oder Trcken 


vnd ſie vns fuͤr jhre Feind angefehen : ſonderlich hielten die Galleen vns fuͤr Ttůrcken. Deßwegen wir 
fertig gemacht / vnd in guter ordnung auff fie zugeſaͤgelt / wie auch ſie auff vns. Wir haben aber bald 
gemercket / daß es Capitain Quaſt von Enkuiſen ſey mit noch anderen Orlogſchiffen auß Holland / 
welche auff vns gewartet. Dann wir 5 reiche geladene Schiff hatten / welche vber die z.. Tonnen 


Golds werth waren. Weil wir dann durch einander gut Freund waren / h 


atten wir zu beyden theilen 


uff 
von Benedig gefunden, Sie ha⸗ 


— 


Salve geſchoſſen / als gienge ein ſtreit zwiſchen vns an. Nach diefem wolten wir gern auff Malta fah ⸗ 


ren / den Preiß abzuholen / weil aber offener Krieg war zwi 


nicht wagen. 


Dene 6. morgens haben wir 21. Schiff geſehen / auff welche wir ge 


ſchen Spania vnd Holland / wolten wires 


J 


drungen. Vermercfrenaberende 


lich / daß es ein Engliſche Armada war, Da haben wir gegen einander Salve geſchoſſen Der Engl 
ſche Admiral harall onfere Capitain zu ſich gefordert. Die haben num gefehen/ wie esihnen vor Algier 


ergangen. Dann fiehabenvberdie 500. Mann verlohren/ vnd 
verbrennt. Doch iſt jhr ſchaden gröffer geweſen als der Tuͤrcken. 


haben s, Tuͤrckiſche Kriegsſchi 


Den 2. Junij nach mittag ſind wir zu Malga in Granuta ankommen. Dieſelbige Statt hat 
ͤwey ſtarcke Caſtell: hat vns wollen ſchaden thun. Blieben alſo bey Capo Molo m meilvon Malga. 
Nach mittag find z. Galleen deß Groß herzogen von Floreng zu Malga in vnſer Flotta kommen / 
deß halben wir jhnen einen Ehrſchuß gegeben. Die Engliſche Flotta iſt vor Malga gelegen / allda ſſe 

allerley Verehrung von den Spaniern bekommen. Wir aber kondten nichts vmb das Gelt haben. 


Sind deß halben nach 
von Gibraltar. 


mitternacht mit vnſer gantzen Flotta vnderſaͤglet gefahren / naher dem Enge 


hatten im Schiff/vem 
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I BraunsE chiffahrt / ec. W 

fünffteift: In der Ordnimg aber die dritte ſeyn ſol. 
Ach dem ich Anno rars. vor Oſtern / von der andern Reyß widerumb zu Amſter⸗ 9 
94 dam ankommen mit dem Schiff / mit welchem ich auß Holland gefahren / welches er 
auch in einem Streit / wie in der andern Reyß vermeldet / an Capo Lopo Conſalvus 

bey der Inſul S. Thomas gewaltig befchädiger worden: Hatten mich etliche Schiff 
WPatronen welche mich wol gekandt / ſonderlich einer von Roterdam / Henrich Wit; 
Helm ſon Puis genandt / angeredt Dbich mit jhme auff feinem Schiff / der Ora⸗ 
nienbaum genandt / naher Portugall / Lyſabona / vnd von dannen nach Italien / 

ing bekommen / reyſen wolte / vnd dieweil ich ſon⸗ 
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j14 Beſchreibung / und Schiffarthen | 


' n Vnſer Schiff / der Dranienbaum genandt/ hatte 240, Laſt / 24. groffe Stuͤcklin / r2. Steinftücf 
* un oder N vnd nicht mehr als So. Mann. Danndie Kauffleuth offtermals groffe Schiff 
haben / welche mit Geſchuͤtz wol gezieret / aber mit Wolck vbel verſehen ſind / weil ſie den groſſen vnkoſten 

ſchewen / dadurch jhre Schiff offtermals bey den Piraten oder Merraͤubern in groſſe Gefahr kommen. 

Da wir aber guten Wind bekommen / ſind wir auff Johannis tag auß Engelland gluͤcklich abge⸗ 

Bring fich 2. fahren / biß wir das Königreich Portugall geſehen / vnd innerhalb 6. Tagen vber die zoo. Meil geſaͤg⸗ 
Meilinei- (er, Da wir aber das Land haben geſehen gegen den Abend / iſt vns der Wind gang contrari oder zu 
ner Stundt. wider geloffen / nemlich Sudweſt / vnd mir hin ſtrenger Wetter worden / alſo daß vnſer Schiff Patron 


Wi: Z 7% 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































und Steurman ſich beſorgten / es moͤchte etwan faͤhlen. Derohalben fie eg vermeimen dom Sandabı ! | 


zukehren / weil die Nacht vorhanden. Aber es war vnmuͤglich. Dann der Windje laͤnger je mehr an⸗ 
fieng zu ſtuͤrmen / alſo daß der Patron / ſampt dem Steurman / bezwungen worden / 2, Ancker fallen 
zulaſſen / auff das wir nicht etwan zu nahe an das Sand kaͤmen. Damalen war die Lufft ſehr dunckel / 
von wegen deß Sturmwinds / das keiner den andern ſehen noch hoͤren kondte / vnd ſind die Barren oder 
Waͤllen vber das Schiff geflogen / daß wir alle auff dem Schiff biß in Mitternacht genug außzu⸗ 
ſchoͤpffen hatten. Der eine Ancker iſt zerbrochen der ander hat nicht mehr halten koͤnnen dannes 
Sandboden der Grund war, Alſo warff der Steurman das tieffe Loth / welchesein groſſer bleyerner 
Stock iſt / vnden hool / vnd mie Vnſchlit außgefuͤllet / dadurch ſie die tieffe vnd den Grund lernen er⸗ 
kennen. Dann der Grund ſich an das Vnſchlit anhencket / bey welchem Grund ſie wiſſen moͤgen / in 
welchem Land ſie ſeyen. Alſo befand es ſich noch 30, Klaffter tieff. Derohalben der Steurman befahl / 
noch einen Ancker fallen zur laſſen / damit wir nicht alle zu Grund giengen dann der Sturmwind nicht 
nachgelaſſen. War deßwegen ein groſſer jamer im Schiff: das Ancker ſo wir fallen lieſſen / wolte nicht 
halten, Dann das Babel oder Anckerſeyl / 14. Manns zoll dick / reiß eintzwey / welches die Gefahr vnd 
Angſt vermehrte. Wir hatten noch ein gar kleinen Säge. Endlich ließ der Steurman / ſampt dem 
Hochbootsman / das letzte Ancker fallen. Aber es war alleg vergebens. Dan der Wind jelängerjeftärs 
cker war / vnd trieb das Schiff mir gewalt andassand, Welchesfolchen ſchrecken im Schiff machte / 
daß einer den anderen vermahnete / ſich Gott zu befehlen. Vnd hat der Steurmann bezeugt / daß er fein 
Lebtag fo ſtreng Wetter nit geſehen: vnd vns gerathen / wer fein Leben begerte zu ſalvieren / der moͤchte es 
Vorbott dep thun · er als cin alter Mann woͤlle da bleiben / vñ ſich Gott beſehlen. Dieſes jammers vnd angſt Vor⸗ 
Schiff⸗ bott iſt ohn zweyffel geweſen das winßlen der Ratten / ſo in vnſerm Schiff wie junge Katzen waren / 
buche welche ohngefehrlich 2, fund / ehe das Schiff auff den Grund ſtieſſe / ſich auß dem Schiff an 
Ei arau 








a. #0), In Oſt Indien. 5 
Daranffdannder Steurman geſagt: Er wiſſe gewiß / daß das Schiff muͤſſe zu grund gehen. Deros 
halben befahl er man ſolte das Boot auß dem Schiff thun damit das Volck auff dem ſelbigen zu 
Sand fahren koͤndte. Er aber wolte nicht dareyn / biß ihn endlich der Patron vberredt Alſo uhren wir 
alle im Boot etwan 4. Schiffslängevom Schiff. Da kam ein ſolche groſſe Barren / daß das Boot 
ac voll Waſſer ward, Etliche begaben ſich darvon / in hoffnung / ſich mir ſchwimmen an das Sand zu 
ſalvieren Dadurch das Boot leichter worden. Die auff dem Fewerthurn harten ein groß Fewer ae, 
macht. Wir aber waren mehr als 2. ſtund im Waſſer / biß wir endlich an das Sand kommen. Bnd 
dawir die Stürsen oder Waͤllen (ſo ſich ob ſich ſchwingen / vnd im herabfallen ſich widerumb hinauff 
_ füüisen ) geſehen harten anlauffen/ wiche ein jeder vom Boot dem Land zu. SE 
7 Mir aber were es vnmuͤglich geweſen an das Sand zu kommen / wann mir vnſer HErr Gott nit ſon⸗ 
derlich feine Hulff erwieſen hette Dann als mich das Meer auff das Sand warff/ undich ſtehen wolte / 
zohe es mich widerumb sn rück. Doch kam zu lezt ein groß ſtůck Holtz vom Sägelbaum/welchesich 
ergriffen hab / vnd mit Gottes huͤlff dem ſelbigen an das Sand kommen bin / mit fo groſſer betruͤbnuß / 
Rab esnemand bald glauben wird / er habe dann deß gleichen ſelbs erfahren. 
achdem nun Gott mich errettet / nd in das ſchoͤne vnd warme Sand Portugall gebracht / kame ich 
auff ein Hoͤhe zu Se mond Caßell / Caſt/ Calles genandt. Allda lag ich bif morgen. allem). 
and wuſte micht / in welchen Sand ich were. Dannn der tag angebrochen / kamen erliche Sold aten auf 
der Feſtung ſampt etlichen Welbern / zu beſehen / ob ſie etwas moͤchten ſehen auff dem Meer, Dann es 
gar hoc) war / das man gar wei in das Meer ſehen fonde. Vnd weil ſie nahe zu mir kamen beſorgte ich / 
en Mir etwas leids zufügen befonders/ weil ich alleurwar / vnd niemand von vnferm Volck 
 gefehen hasse deßwegen wolte ich Ihnen etwas entweichen. Aber vor aroffer ſchwachheit war esonmig, 
 hiay. Lane deßhalben ſtill / biß fiesu mickfamen. Vnd als ſie mich gefehen/ fraaten fiemich : 08 ich ein 

















- fihwachheit auff Spamfche Sprach / ſo ich in Angofa gelerner hatte: Ja. Sie fragten mich / wie es mir 
ergangen ſeye weil ich allein were? Bey ihnen war damalen neben andern Weibern wie droben gemeld / 
ein Spanifche Fraw / Moladin genandt. Dan fie war gelb/deren Barter ein Spanier/ond die Mutter 
ein Schwarsin war. Diefelbige Moladin fragte mich auch : ob ich ein Chrift were Vnd als ich ihnen) 
 wiegusor/geantwortse: begerte fie an mich/ich ſolte mit jhro heim gehen in jihr Hauß. Ich war fehr 
willig/ vnd doch ſchwach : dann ich hatte noch viel Waſſers in mir. Sie tharmir viel guts/ als want 
ich hr eygen Kind were / gab mir Baumoͤl zu trincken / damit daß Waller von mir kaͤme / fie behielte 
mich viel Tag / biß mein Schiff Patron kam / vnd nach mir fragte: ob ich etwas Gelts hette? Ich 
ſagte / Gott follich dancken / das er mir das Schen gefriſtet. Dargegen ſragte ich jhn / ob das Volck alles 
 anaas sand kommen were? Er zeigte an/daß noch 18. Mann man aleten /welche er nicht kondte finden: 
 Eklichefeyenfchonnaher ſabona mit einer Barcka gefahren: Vnd wann ich begerte / folreich mie 
Ahine. Aber es ware mir vnmuglich zu wandlen. Alſo blieb ich bey meiner Spanifchen Frawen Mo, 
 Iadin3. Wochen/ biß es beffer mie mir worden. — | 
Mecgendes tags war es fein Werrer. Derohalben die Sifcher an das Schiff frhren/ond holten 
darauß das můglich war; dann das Schiff noch gantz / vnd das Meer Elein war, Siebefamen anch 
mein Balbierfiften/ welche fie mir nicht geben wolten / ich gebe jhnen dann 2. Nealvon achten die kond⸗ 
. teichihnenniegeben. Doc) ward ſie mir zu lernt durch die Kaufflent zugeſtelt. 
Da es nun anfleng mit mir beffer zu werden fuͤhrte mich die Moladin mir einer Barcka naher Syfa, 
bona in die Teutſche Capell. Daſelbſten haben die Niderlaͤnder / Italianer / Frantzoſen / vnd Engel⸗ 








2 








länder einen Briefter / ſampt einem Caplan : welcher die jenigan/foeinen Schiffbruch erlitten / ehrlich 


pflegt zu empfangen Derfelbige Prieſter Pater Perer ein Niderlaͤnder har mir/ weilich nach erwas 
kranck war / einen zugegeben /welcher mich zu einem Wundarst/$ohan Amman von Wien in Oeſter⸗ 
zich bürtig/ geführer/ welchem er / auf der Capellen Eynfommen/ fir mich zu bezahlen verforochen: - 
ni 2 ich dem Prieſter auff fein Sragen bekennet / ich were von Bafel auß dem Schweizerland 
hirtias.y.- : — — 
Dieſer Wundartt iſt auch auff ſolche weiß ankommen / welchen die Teutſche Kaufflent dahin be⸗ 
fuͤrdert Dann es — Snfabona keine Teutſchen Wundärsehar. Derſelbige hat mir auch viel guts 
erzeigt vnd mich 4. Monat lang beherbergt; welches jhm Gott vergelten woͤlle. 
A nun mein Patron Ladung bekommen / nemlich 1500. Kiffen Zucker / und so. Fardo Zimmet: 
> Sragte er mich / ob ich mie jihme gen Venedig fahren wolte? Sch aber hatte kein luſt ſondern berbliebe 
u Mſabona biß Weyhnacht. Damalen kam noch ein Schiff auß Holland / der gulden Falck genandt / 
war ein ganß new Schiff / hatte aber feinen Wundarzt. Der Patron bekam bald adung /nemlich 
1200, Kiſten Zusfer/ond so. Fardo Zimmer. Derſelbige ragte mich nun / ob ich mit jhme fahren wol⸗ 
te / fo wolte er mir eine zute Beſoldung geben / vnd feinen mangel laſſen an ſriſchen Medicamenten. 
Ich war war nicht gar luſtjg jedoch hatte ich mich su ihm verſprochen / weil er mir viel guts ugeſagt / 
ovnd monarlich 9. Realen von achten geben wolte beneben auch erlaubte / für mich ſelbs autch etwas zu 
handlen / wie ich dann mit 2. Monatſold / fo er mir gleich. auff die Fauſt gegeben / gethan hab. Sonſt 
ſind noch Schiff in vnſer Companey geftanden/ 2. Portngalefer/welchenaher Angola fahren wol 
een lvnd reich geladen waren/ond auff 60000, Ducaten gefchäst. Dieandern zwey waren Engelläns 
der / wolten in die Barbaren fahren, Alſo find wirden 5, Sannarii 1677, mit gutem Wind auf Iyfa. 
bona hinweg gefahren, 1 
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 Ehrifiwere ?( dann offeermalen die Turcken auch allda zu Sand kommen. ) Ich autwortet in aroffer 
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516 .BefhreibungondSchifiährten — —. 
Den 9. dito Montags früh / als die Wacht geender / fie: ein Mann auff ven Maſtbaum / zuſchen 
ob fein Schiff fich erzeigte? Da ruffreer / vnd ſagte: Erfehes. groſſe Schiff / welches war zwiſchen 
Spanien vnd Portugalmemblicyan dem Capo Santa Maria genandt, Da vermeynten wir/es we⸗ 
ren Spanier. Sie laufften ſtreng auff vns. Derohalben der Admiral ein Stück loß geſchoſſen. Auff 
welches vnſere Schiff ſich zuſammen verfüge: vnnd fragte vnſer Admital / was wir geſinnet weren? 
Da fagten die 2. Spanier / vnd 2. Engelländer/fo bey vns waren / wie auch onfer Patron: fie wolten 
halten / was ſie in der Admiralſchafft verfprochen. Machten ons alfo hieranff fertig. Dieſelbigen y. 
Schiff nun kamen zu vns / vnd ſchoß der Tuͤrckiſche Admiral ein ſtuͤck loß. Da ſahen wir an den Fah⸗ 
nen / daß es Tuͤrcken waren / wiewol fie allerley Volck hatten. Sie fiengen nun an zu ruffen vnd zu fra⸗ 
gen / woher wir weren? Vnſer Admiral ſagte es. Sie fragten weiters / was wir geladen hetten? Ihnen 
ward geantwortet: Korn hetten wir geladen / Damit wir moͤchten darvon fommen. Aber es halff 
nichts, Dann wir harten zwey ſchoͤne Schiff / welche jhnen gar wol gefallen. Sagtendepwegen; 
uns: wir ſolten vns ohne ſtreit ergeben / fo wolten fieonsr ach Algier fuhren / vnnd oem Schifferdag 
Schiff bezahlen. Aber onfer Admiral ſagte: Es were Ihm nicht gegeben worden zuverkauffen / ſon⸗ 
dern zu erhalten / ſo lang es müglich were: muͤſte auch noch manchen blutigen Kopff koſten / ehe er es 
verkauffen wolte. Diefer Tuͤrckiſche Admiral hatte auff feinem Schiff (welches das kleinſte war vn ⸗ 
der den fünffen) 24. ſtuͤck Geſchut und 200. Mann / fieng derohalben an mit groſſen ſtuͤcken zu ſchieſ⸗ 
fen. Die andern zwey hatten jedes 28. fick / vnd 250. Mann, Die zwey groöften hatten jedes 36. 
ſtuͤck vnd zoo. Mann auff. Wir 6. alle aber hatten nur 225. Mann / vnd gar wenig Gefchis. Da. 
nun der ſtteit etwas hart angieng / wichen 2, Portugalefer ſampt den 2. Engellaͤndern hinden auß / 






Gluͤck vnd der meynung / ſich st ſalviren. Aber es war vnſer groß glück / daß dieſe vier Schiff von vns wichen. 


ongluͤck. Dann ihnen drey Raubſchiff nachgefolgt von Morgen/ biß die Sonn Sud/⸗Weſt worden / wel ⸗ 
Hhes vmb 3. Bhr war! Da fie dann die 4. Schiff nach langem ſtreit bekommen. Hieranff fiefich 
widerumb auff ons gewendet / wichen wir allgemach etwas befeits / weil der Wind ſich uns gar wol 
fügte. Vnſer Admiral hat einem Raͤuber den fordern Maſt abgeſchoſſen / alſo daß er von vns mu⸗ 
freablaffen. Sonften wann er vns mit ſtreiten hette ſo lang auffhalten koͤnnen / biß die andern zu jh⸗ 
me kommen weren / ſolte vnſers Gebeins nicht darvon kommen ſeyn ſonderlich wann fie gewuſt het⸗ 
ten/daß vnſer Schiff bey 400000. Ducaten werth gehabt, Dann weil wir viel Coucheinil vnd er 
fiche Saͤcklin mit Perlen hatten / wurden fie lieber die 4. Schiff fahren laſſen / vnd vnſerm Schiff nach⸗ 


Calles Ks Malles in Hiſpanien Dahin wir den andern Tag kommen ſind. Allda fanden wir die Spani⸗ 


Mn a he 


Malle. ſche Armada / welche vnſere Schiff viſitert. Vnd als fie ſahen / daß wir im ſtreit mit den Türcfen ge⸗ 


Sie haben ſich beſorgt / wir moͤchten ſie an einem Anſchlag auff Allgier verhindern. Aber es war 
nichts daran. Sie hatten erfahren / daß deffelbigenmahls 24. Schiff mit Soldaten naher Bene 
pi geftihrer worden. Derohalben fieim finn harten / den Paß zu verlegen. Welches aber /hinen ge, 
aͤ let. y Ya I az — 2 


nd 


—V 























lief 


o Pafer/ welcher ige to, Meil 
em Schiff’ welche er auff Malta 
ß halben na her Sicilien fü} 

kin Schi 





WNSE a Malteſer 
racuſa. J 7 















f 
an das Land begerten. Dann alsdasfleme 
Find ammen ſtund / vnd verbrann, Bald hernach 
ten 4. Schiff bey ihnen’ welche wir nit geſehen / biß ſie nahe zu 
geweſen Herr Warzein geborner Engellaͤnder ein gewaltiger 
en vns ergeben. Wir ſagten / wir hetten Korn bey vns. Da lieſſen fie 





as Kron bey jhnen gar wolfeyl war. 


er wolten fie / wirfolen ben hnen bleiben. Welches aber vnſer Admitral micht Liſt mie ft 
forgung/ es auff em fondern Lift möchre angefehen ſeyn. Alfo fuhren wir mie gurem vertreiben. 
Dig, Da wir auff Malamucka ankommen am Palntag. Sagen allda hiß Pfing, 
/ chiff mit 7000. Soldaten anf Holland/welche under Graff I 7 \ 
ß die Spanifche Armada ihnen nichts habe abgewinnen fm - 
tr/ondindienft begere worden, Aber vnſer Parron fagre ;difes 
egens vngewohnet / man Eöndre wol einen anderen befommen.  — 
ig ft Vnſe jral / wie auch ſonſte etliche fürnehme Schiffpatronen vnd 
rwele Jac urm / von Amſterdam / ein ſehr erfahrner Schiff Capitain / 
ommen worden. I ey en 
estbefamen wir widerumb Sadungin Ayuliam zu Ottrunto / oder in Calabria zu Gallipolt. Key in X, 
derumb von Venedig auff den Pfingſtmontag auß dem Golfo zwiſchen Corfou vnd puliam. 
alabriamm zn Gallipoli. Dafeldften wir ro. Engliſche Schiff angerrofren/ welche mie 
miralfchaffesu machen begere haben, Weilaberonfer Schiff wol muniert vnd befägler/ 
Schiffparron nichtannemen. Welches jhne hernach vbel gerewet. Dafelbfien kondten Oelwaͤld 
Sadung bekommen. Muſten alfowiderumb in Apulia zu Ottrunto laden/nemlich 300. ß 
I. Danndafelbften ganze Wald find von lauter Oelbaͤumen / vnd fonften sin ober 
A De “in h 
enter auß Apulia / vnd kamen endlich auß dem Stretto dt Gibraltar under 
a fahen wie, Schiff auff vns ankommen / vnd vermeinten / es weren die En, 
elche bey vns zu Gallipoli geweſen. Haben aber / ehe z. ſtund fuͤruͤber waren / wolgeſehen / 


































BF fie Raͤuber gewefen, Dann fieonsmirgangermachrnachjageen. — 
Derohalben wir vns anfiengen zur Flucht zu ruͤſten. Dann fie vns an Drache gar weit vberlegen geindlicher 
saren. Vnd ſo ſie vns in jhren gewalt gebracht wuͤrden haben/ hetten wir Sclaven muſſen bleiben yerwalt, 
vnſer lebenlang. Deßhalben der Patron vnd alles Volck Gott den HEren vmb hulff angerufft. Ich 
fuͤr mein Perfon hab mich vbel beſorgt / daß / wann fie ung vberwaͤltiget hetten / ich als ein krancker 
) alfo bald were in das Meer geworffen worden. Sie ſind vns den ganzen tag biß mitternacht 
ren / mit ſolchem Geſchrey: Arniel Amine berragan, dasıft/ ergib dich) / Hund Wir aber 
vnd rufften Gorefeiffig an / daß er vns bewaren wolte Sie fingen an auff vns zu 











war das Schiff / aber niemand von vns iſt beſchadiget worden, Alſo ſolgten fie 
ig werden. Da kam der Wind auß Norden fo ſchnell daß fie die Saͤgel in ihren 

en mindern / weilfie gar leicht geladen harten. Wir aber vermehrten vnſere Saͤgel/ 

geladen. Bufer Patron fteng an zu befehlen/daß der Coneſtable folte das hinder Wondem 
achen / vnd ſehen /wo er treffen koͤndte. ic 
errieben worden; hergegen je mehr die Raͤ | 
en. Solchesfchteffen hat von Morgen biß vmb den Mittag ae, 
(fohatff ons Goreder Here ſehr wunderlich Daſuͤr wirſhne — 
Franßos Meerraͤuberlin / oder Raubſchifflin an 
Stuck zu den Porten oder Schutloͤchern bin, 

























mlichem Wind vnnd zu deß 
e Inſu liſt/ al wann Surlc 
kan niemand darve nn rings 


int / der boͤſe 
| 





| a1 "IR A 
— 90 























Dann je mehr wir gefchoffen/ je mehr Uns fegiepre 
Käuber vornen anf auff ung gefchollen / la 
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Beſchreibung ma g 


rigen Reyß / ſo Caſpar Balbij / ein —— er bs 
lirer / von Venedig / auff Alepo/ond von dannen biß in das Königreich 


Pegu, vnd ander Landfehafften der Orientaliſchen Jndien/ vom Jabr1379- 3 r 
biß ins Jahr 1588. verrichtet. : u 


Warumb der Author nit auch dero Wege over Reyß von Venedig 
auff Halepo gedenckee 


I Emnach die Reyß von Venedig meinem fieben — 
Mbiß nach Halepo ohn das faſt menniglich bekandt iſt / vnd täglich gebraucht wird / 
a bat mich fiir vnnoͤthig angeſehen / dieſelbige allhter inſonderheit su befchreiben ſint te⸗ 
mal gleichſam taͤglich viel Schiff von hinnen deß Wegs ablauffen. Welches mir 
FALL = dern auch Brfach gegeben / dig mein vorhabendt Werck mir der Rey vonder ge, 
PIE melten Start Halepo durch Babylonien nach den Drientalifchen Indien biß auff 
Ab theilung Pegu anzufangen, Bd damit ein jeder diefe meine Reyſen deſto beffer verftehen möge/ond nirgende 
Diefes feine Vnordnung vorfalle/hab ich Diefelbige in zehen partes oder Theil onderfi chieden Vnd fage dem⸗ 
Buchs. nach / es ſey die gemeinefteond ficherfte Reyß von Halepo auff Babyloniam von Babylonia auff Bal- 
fara von Balfara auff Ormus,von Ormus auff Dit ‚von Din auff Chiauul,von Chiauul auff Goa, 
von Goaauff Cocchi,von Cocchi auff 8. Thoma,pnS. Thomanad) Pegi, vnd — von Pe- 
güauff Martaban, 


Von der Reyß auß Hal epo nach Babylonen. — 

Amit nun von der Reyß vonder Statt Halepo nach Babell der Anfang gemacht werde / ſo 

S iſt fuͤrs erſte mit vielen andern Kauffleuten meinen Geſellen / ſo mehrer 
bels Chriſten waren / den 13, Tag Chriſtmonats def Jahrs 1579. von dannen reyſete / Tiefs 

fen wir vnſere Wahren / vnnd was wir fonften hatten auff viel Camelond Mautefel laden / 

Ken als wir vns dem Heben Gott im Geber befohlen / auff onfere Pferde / vnnd kamen deß erſten 

Bebe, bends in ein Loſament / ſo mit ſeinem Namen bebe genennet wardt: Machten ſich deß morgens drey 
Sagui. Stundt vor Tag wiederumb auff den Weg / vnnd kamen deß andern Abendts gen guit einen be· 
quemen Dre / da wir ſehr wol ruheten: Blieben jedoch länger nicht da / als auch diefelbige eingige 4 

Nacht / vnd reyſeten deß morgens zwo Stundt vor Tag wiederumb darvon / ritten den ganzen 















Albirr. vVnnd erreichten deß Abends die Statt Albir auff der lincken Seiten deß Fluſſes Euphrat gelege 
a. ſchiffeten vberdas Waffer / vnnd paſſiereten der State zu / vnnd Inden vnſere Güter auff der incken 
affer Eu, Seiten deß Waſſers gegen der Statt vber ab : Denn fobald vns jene auff der andern Seiten mie 
phratzu Der Caranana erfahen/ ſuhren fie mie dem Schiff / welches wir vorhin geſchickt harten in der 
Saiffise. Start etwas früh was zuzurichten / hinzu. Vnd dieweil wir vernahmen / daß allda wege 4 
Meerräuber vnnd anderer Mörder nicht ficher zu bleiben were / luden wir vnſere Wahren dın 
Huͤlff vieler anderer Seut / welche wir / diesveil vns die Nacht vberfallen wolte noch zu den 
fern dingeten / in groſſer Eyl bey ichtern in das gemelte Schiff / vnnd ve die andere! 
cke Seiten der Start Albir zu / lendeten bey dem Hauß eines mit Nahm als | 
das Schiff zuſtund / an / welcher vns feriner und biß an denn Ort, Fellu 
nia , folte ou. Vnd als wir das Schiff biß vor deß Muftafa Beh 













gie . 
its —— 
wir es mit dem Tuch / welches wir zur Halepo mir Fleiß darsit hattenmachen laſſen / gantz 
vornen an biß zu hinderſt bedecken / vnd dieweil es am fünffrem Tag lanuarii, vnd derot segen vber 
kalt war / daß wir vns im Schiff nicht kondten erhalten / beſteten wir jhrer vier/die Tag vnd 
im 















-|/%& —— —2 

* 
Kr A vo 

” 4 PR; 

NEE TIER TEIL 7 — * — # 
N A Diy nis Yu Sogn) Sara a N —— 
— 
/ 




















u 


tualien ind 









Saugiacco 


u Albir ond 








vnd Stöcke 
lich. Derwe⸗ 
‘ RN Eh ee len - u y , ———— BER KR gen denn die 
nemmen / die die ganze Nachrarbeyteren/ biß ſie das Waſſer heran brachten. In dem fie aber ande m Sina 
Schiff flicheren /0nd es mie grojfer Mühe wiederumb zurichteten / kamen noch zwey andere Schiff mit gu ſchwer 
Bley on Alb 
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it wir kondten / wiederumb hatten gebeſſert Zogen 
Wahren / ſo nach dem Schiffbruch vber blieben / 
rumb drein / ſchiffeten den folgenden22. Tag den 
bar auff der lincken Seite deß ——— 
ee en an⸗ 
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520 Beſchreibung / vnd Schiffarthen OR 
den andern Abendt gen Elaman, vnd wiederumb den folgenden gen Suriech, nach dem wir zuuor deſ⸗ 
ſelbigen Tags das Eaſtell Beletfurie hinder vns gelaſen. AR 


- Dennechftfolgenden Morgen / welcher da warder 25. Tag / fuhren wir wiederumb fore/fendscen 


auff ver lincken Seiten zu Raccha, einer Gegne / da ein ſchoͤn Caſtell ligt / vnd von einem Tuͤrckiſchen 
Sangiacco bewohnet vnd verwahret wirdt / an / vnd ſchieden auch biß auff in zwantzigſten 
Tag nicht von dannen: Den der gemeldte Sangiacco ſchickte viel ſeines Volcks 

ob wir etwas von Willen Tuch hetten / vnd da wir fie mie Nein beantworteten / fielen fie mie Gewalt 


zu vns / zu fragen / 
















vber die Ballen / hieben die Strick vnd Seyl entzwen / fürchten ſelbſt nach / biß fie i adem einem viet 





Stůck Scharlach Valengerfunden/die trugen fie alſo baldt hinweg / brachte das eine jhrem Sangi- 
a sion baldt ließ zerſchneiden / vnd vermelden / er woͤlle es mit Geldt vnd Danck bezah⸗ 
A Sr RT Ian Pu apa. HLRLR ala Mh — 
Deß folgenden Morgens aber kamen etliche Moren / vberfielen alle Tuͤcher vnd Gewandt / 
mit vermelden / es ſey jhres Sangiacco ernſter Will vnd Begeren / wir ſolten alle vnſere Wahrer {6 


wir in onfern Schiffen herten/ alfo baldt mir fünffen vom hundert verzollen / welches doch aller Billige 
keit ſtracks entgegen / fintemahlman fonften für ein ganzes Schtff/eshab ſo viel Wahren als es im⸗ 
mer woͤlle / mehr nicht / als achhehen Saie ſchuldig iſt. Endtlich ließ erfich durch Vorbitt erficher Mo⸗ 
renlaͤndiſcher vnd Tuͤrckiſcher Kauffleut beguͤtigen / welche jhm vorhielten / es wuͤrde jhm / da er ſolches 
wolte anfangen / vñ in eine Gewonheit bringen / nicht allein allenthalben einen boͤſen Nahmen machen / 
ſondern auch allen Kauffmans Haͤndeln in der ganzen Welt zu mercklichem Schaden gereichen. * 
Die Tuch aber / ſo er empfangen / blieben dahinden/ vnd wurden weder wiederumb erſtattet / noch 
auch mit jchtes bezahlet· Kamen demnach des Abendts gen Elamora. auff der rechten Seiten deß Fluſ⸗ 
ſes / vnd blieben die Nacht allda zu ruhen · Namen vnſern Weg am Morgen fruͤh des 29. Tags naher 
Aman, kamen am Abendt dahin / vnd muſten nicht allein dieſelbige ganze Nacht /ſondern auch zwo 
Stundt in den folgenden Tag daſelbſt verharten / denn wir waren von wegen der vielen Stoͤck mit allen 
Schiffen auffgefahren / vñ hielten uns auch der Räuber halben etwas auff / theten aber einander Huͤlff / 


vnd alſo auch auß dieſer Gefahr / erreicheten am Abendt den Ort Auagia Abulena, vnd den andern 


Abendt hernach einen andern Cafabi genannt / auff der rechten Seiten deß Fluſſes. Den andern Mor ⸗ 


gen / als welcher war der Erſte Tag deß Hornungs / nachdem wir drey Stundt bey Tag geſchiffet hat, | 
ten / erſahen wir ein vnbewohnt Caftellsufamprder Start Telebi,auffderrechren Seiten deß Fluſſes / 


fo gleichsfalls nicht Volckreich / vnd etwas mehr hinaußwertz noch einander verfallen Caſtell auff der 
incken Seiten / Zelebe genannt, Paſſierten zwo Stundt vor Abendt vnter einem Berg hin / welcher 


der groſſe vñ dermaſſen groß war / vnd oben alſo vber das Waſſer heruͤber hieng / daß einen alle Augenblick bedaucht / 


gaͤhe Berg 
bey Zelebe⸗ 


/ 


Geſchenck 


dep Sangiac- ſe vns ſolche Ehr / dergleichen vns zuuor an keinem Ort wiederfahren. 


co zu Elder. 


er wuͤrde herab fallen / welches vns denn alleſampt groſſe Forcht vnd Schrecken bracht: a wir muſten 
vns nicht allein deß Bergs halben beſorgen / ſondern wurden auch gegen vber in dem Waſſer drinnen 
vieler groſſer Stein gewahr / welche oben vonder Hoͤhe vnd Spitzen deß vngehewren Bergs waren he 
rab gefallen / vnd das vns die Forcht noch mehr heuffet / war / daß vns bedaucht / als weren die Klippen 


vnd Stein oben ſchon loß / vnd wolrenjegumdt fallen. Vnd wehret darzu ein gute halbe Stundt / biß 


wir dieſer Gefahr entrunnen / vñ bey dem Berg voruͤber ſchiffeten / daruͤber denn der Abendt herbey lieff / 
welches / vnd denn auch / diweil wir auff der lincken Seiten eine groſſe Anzahl Raͤuber ſahen hin vnd 
wieder lauffen / machte / daß wir an dem Ende deß Bergs auff der rechten Seiten anlaͤndeten / vnd die 
Nacht daſeloſt verblieben / da ich denn vernahm / daß der gemeidte BergElteroftrouil mit feinem Rabe 
men genennet wardt. ER ERDE En — 


Deß andern Tags / nemblich den 2. Tag Hornung / als wir biß faſt vmb Mittag geſchiffet / tamen 
wir an zwey vnterſchiedliche Ort / Diſmontate genannt / ſo vber die maſſen fteinccht/denndas Waſ⸗ 
fer harte daſelbſt der Stein von dem Berg ein ſolche Menge zuſammen getrieben / daß es zwantzig Elen 


hoͤher war als fonſten an andern Orten. Derowegen befahlen wir vns dem lieben Gott mit groſſer An⸗ 
dacht / vnd ſchifften auch mit deſſelbigen Huͤlff / vnd Fleiß der Schiffleut glücklich vorůber / ohn vier 
auß den andern Schiffen / ſo etwas ſchwerer geladen / als das vnſerige / litten von den Steinen ein we⸗ 


nig Schaden:Deß Abendts lendeten wir auff der rechten Seiten bey der Statt Elder, ſo vor alten Zei⸗ 


ten der Port von der Ketten genennet / vnd nunmehr von einem Tuͤrckiſchen Sanglacco vnd einem Ca- 
di beherſchet / vnd von vielen ehrliebenden Leuten / vnd einer groſſen Anzahl ſchoͤner weiſer Weibsbilder 
bewohnet ward / ein. Vnd dieweil es daſelbſt der Brauch iſt daß man dem Sangiacco, ſeinen vor⸗ 


nehmſten am Hoff / vnd denn dem Regenten der Start pflegt Berehrungen zu thun ward es noch dene 
ſelbigen Abendt angezeigt / vnd verehreren jym dem Sangiacco drey Zuckerbrodt / zwoͤlff ſtuͤck Seyffen / 


vnd zwantzig Seyffenkugeln: Seinem baſſi aber gaben wir ein Bl: ttlein Zibeben / zwoͤlff ſtuͤck Seyf⸗ 
fenkugeln / vnd ein Btodt von Zucker. Vnd endrlich dem Cacagia auß jedem Schiff zwey ſtůck Seyf⸗ 


fen / vnd zwar fs machten wir ons durch ſolche Geſchenck dem Sangiacco ſehr geneygt / denn er rwie⸗ — 
nan deñ 








So baldt wir nun ſechs Venediger vnd zween dhee din von eimei jeden Schiff be zahlet wie 





alle) ſo dahin komen / ſie haben fir Wahren was fie wöllen / zu verzollen pflegt / fuhren woirden 5. Tag, 
Hornung am Morgen früh wiederumb zwiſchen den gemelten Pfulmenten von Naͤgeln dauon / deſſen 
Durchfahrt denn fo eng / dz wir mit der rechten ſeiten deß Schiffs an den Steinen anſtieſſen / edoch ſehr 
wenig / vnd ohn ſondern Schaden / vnd als wir nun den ganzen Tag gefahren / kamen wir deß Abende, { 

an einen Ort auff der lincken Handt Muachifir a | 


orgen 












21% 
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aderumh auff den Weg/erfahen/als wir vie 
1 Seiten des Dfers gelegen / vnd kam 
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22... Vehchreibungvond Schiffarten 
ſetzen pflegen, Beneben diefen beyden Inſuln har es daſelbſt herumb auch etliche Waͤlde voll Brenn⸗ 
holz / wie gleichsfalls auch viel bewohnte Häuffer / und auff dem Landt hin ond wider viel Pomerans 
sen Bäume/Cirron Baͤume / vnd andere dergleichen Fruͤchte. Vnd dieweil dieſe In ſum harebeye n· 
ander ligen / vnd darzu auff die vierschen Muͤhlen haben / gibt es viel enge vnd gefehrliche Paͤß oder 
Durchfuhrten. Auff der lincken Seiten des Fluſſes / wann man — elanget / ligt das 
Caftell Anna ‚und hat an dem Vfer auff die achtzehen Mühlen / in welchen 


Straſſenraͤuber fehr viel auffhalten. Vnd zwar fo brachten wir mit dieſer Schifffahrt von der Statt 


Albir welche zwar in ihrem Geztrcknicht faſt groß / jedoch an Bicrnalien ſehr reich iſt /ond da man 
auff dem Euphrate zu Schiff zu ſitzen pflegt / biß su dieſem Caſtell Anna viertzig Tag zu / vnd litten 
nicht allein der Schiffbruͤche halben manche Gefaͤhr / ſondern waren auch faſt kein Stundt vor den 
Arabiern ſicher / weiche / ob fie wol niemandt toͤdten / rauben vnd nehmen ſie doch alles was ſie antref ⸗ 
fen / hinweg / vnd geben ſich damit in die Flucht / aber wider ſolche ſind die Buͤchſen ſehr gut / ſintemahl 
fie dieſelbige mehr als andere Waffen fürchten. Der Herr vnd Regent dieſer Arabier wirdt Aborile 
genennet / iſt von wegen des vielfaltigen Einkommens ſehr mächtig: Denn ob wol der Zoll a 
— ‚fe hat er doch fonften von den Gewaͤchſen des Landts / vnd dann auch von allem Viehe ſe 
nen Theil. : NER N 5 
An diefes Caſtell Anna ſtoͤſt ein Statt / welche auff allen Seiten / ohn gegen dem Caſtell / ein In · 
ſul formieret / vnd das Landt Diana geneñet wirdt. In dieſer Statt hat der Aborife, der Arabter Herr / 
feinen Reſidentz / vbergibt die Regierung einem Arabiſchen Sangiacco, welcher Cerali genennet wirdt. 
Dem Aborife verehreten wir schen ſtůck Seyffen / dem Cerali aber ſechs ſtuͤck Seyffen / ein Blat Zibe⸗ 
ben / vnd deñ einem Guardian oder Huͤter des Emin, zwey ſtuͤck Seyffen / vnd zwey par teutſche Meſſer. 
Dieſer Ort iſt ſehr reich von Darteln/ Simonen vnd Pomeranzen / vnd hat darzu viel Mohren/ 
Hebreer / Tuͤrcken vnd andere / ſo Aqua virz brennen / als deſſen man denn in dieſer Start viel zu trin⸗ 
cen pflegt / zu Einwohnern. Sie befleiſſigen ſich die gantze Zeit Ihres Lebens anders nichts / als jezt 








er diefen /balde jenen su berriegen / daher denn das gemeine Sprichwort erwachſen der Mohrenländer 
g. Betrug: Sintemahl dieſes allein ihr Sinn vnd Fleiß iſt / wie fledie frembde voruͤber reyſende moͤgen 
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vberfortheylen / wie denn fonderlich einem vnter vnſern Schiffen / fo am erſten dahin gelanget / wider, 
fahren / in dem es ohn alles verwircken ſechtzig Venediger zahlen muͤſſen / vnd hetten auch vns darzu 
genoͤhtiget / wo nicht ein Cogia Soliman, vnd ein Ottoman Magrus bey vns in Geſellſchafft geweſen 
weren: Denn dieweil dieſe gewaltige anſehenliche Leute waren geſchahe jhnen allenthalben groſſe Ehr: 
Sie vncerſtunden ſich aber / ſolches vngeachtet / gemeldte Straff von vns zu nemmen / wurden derowe⸗ 
gen gezwungen / jhnen eine Verehrung zu thun / als zweenen Baflı derſelbigen Herrſchafft / vnd denn ei⸗ 
nem alten der Statt / Cacagia genannt / jedem zwey Brodt von Zucker / zwoͤlff ſtuͤck Seyffen / vnd 
funffzehen Seyffenkugeln. Als wir ſolches verrichtet / lieſſen fie ons ferrner vn beſchweret / vnd begerten 
mehr nicht / als die Ordnung / nemblich zween Saie für einen jeden Saum / oder da es Tuch war / achtze⸗ 
hen Maedini fuͤr einen Saum. I: ee. Wh 
Andiefem Ort vernahmen wir / daß die nechſte fuͤnff Tagreyſen / ſo wir vor ung hatten / ſehr boͤß 
vnd gefehrlich weren / dingeten derowegen in vnſer vnd alle andere Schiff andere Schiffleute / die des 
Waſſers daſelbſt fündig waren / vberkamen mit einem jeden Stewermañ vmb 9. Saie, mit den Schiff · 
knechten aber vinb ſechs Saie,ein ſtuͤck Seyffen / vnd ein Blat Zibeben fuͤr einen jeden. unge rt 
Den 14. Tag kam der Ewin feinen Zoll zu holen / welchem wir erſtlich su eſſen vorſtelleten / ein 
Schluͤſſel vol Zibeben mit Nuͤſſen vermifcht/ verehreten jhme hernach fänff ſtuͤck Seyffen / vnd drey 
Blaͤtlein voll Zibeben. Als ſolches geſchehen / ſchickt vns des Emins Scrivan oder Schreiber zween 
Fiſch zu einer Preſent / vnd wir jhm hergegen widerumb zehen ſtuͤck Seyffen / vnd ein wenig Seyffen -· 
kugeln. Vnd dieweil vns von dem Cogia Solimanno des Orts mehr Ehr vnd Freundtſchafft wider 
fahren / als ſonſten auff der gantzen Reyß / ſchenckten wir jhm 20. ſtuͤck Seyffen / ein Blaͤttlein voll 
Seyffenkugeln vnd Confect / vnd einen Helffenbeynen Kamm / welcher ons ſagen ließ / wir ſolten vns 
alſo bald von dannen machen / denn es kaͤm ein Subaflı, der begere von vns etliche Tuch vnd andere ons 
gebuͤhrliche ding mehr. Derowegen ſchieden wir ein Stundt oder drey vor Abendrdavon. 
Nachdem wir nun das Caſtell Anna verlaffen/muften wir baldt hernach bey vier Zelfen vorüber 
fahren Ida ſich das Waffar fo grawſam und vngehewer erzeigt / daß wir vor Forcht nicht wuſten / was 
wir thun ſolten / vnd wurden vnſerer newen Stewerleuth vnd Ruderknecht Fleiß vnd Erfahrung ge⸗ 
nugſam innen. Vnd als wit ſolcher Gefahrentruũen / paſſiereten wir biß auff den Abendt durch neun 
onterfehiedliche Paͤß / welche von wegen der Mühlen vnd Haͤuſer / ſo zu beyden ſeiten ſtunden / dermaſ ⸗ 
ſen eng waren / daß wir mit groſſer Muͤhe hindurch kamen / erreichten des Abendts die Inſul Anatel · 
bes, fanden etliche kundamenta von Mamwren/melche mir dem Vndertheil genge in die Höher mitden 
fpigen aber gegen der Erden zugerichter waren/ond ſagten onfere Schiffleut/ es ſey ein Start geweſen / 
weiche durch ein Erdboͤden alſo in das Waſſer geſtuͤrzet / vnd verſencket worden. Denn auff der litt 
feiren des Vfers ſtundt ein Thurn / vnd fagerendie Schiffleute/eg haben die Seute/fonach dem Vnter⸗ 





Statt Adii, gang der State feyen vber blieben / ein Caſtell dahin gebawet / vnd ein zeitlang darinnen gewohnet / biß | 








IE, 
op 


Inmwelcher der es endtlich auch fey verſtoͤret / vnd oͤde worden. 
Abotiſe San- Cnoͤtlich kamen wir zu der Statt Aditi, we 























che ein Caſtell hat / gleich dem Caſtell Anna, iſt je⸗ 


doch etwas groͤſſer von Gebaͤwen / vnd ligt in einer Inſul / welche man in dem voruͤber fahren auff der 
rechten ſeiten liegen laͤſt. Vnferrn von dieſem Ort auff der Spitzen oder Guͤpffel eines Bergs 
Kir 


1 fich der Roͤrder vndd 





—— 


ſebigen durchfahren gewaltig eyleten / befor gendt /es mochten 
wider vns im Sinn haben. Derowegen /damit wir deſto eher d 


genten/füreinen Porrum gehalten wirdt / hat derowegen duch einen engen Durchfuhrt / welcher wegen 


4 


— 
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Kirch Sechaita. Inder Start Aditidrinen wohner ein Sangiacco don dem Aborile, ale der Arablet 
Herr / dahin geordnet. 


Auff der andern feiten des Waſſers gegen der Statt vber / ſteht ein alter Thurn mie etlichen Be⸗ 


graͤbnuſſen / dergleichen diefe Bolcker im Brauch haben / vnd wer vor diefer Statt vorbaß ſchiffen wil / 


der muß durch einen engen Fuhrt zwiſchen der Statemamer vnd etlichen groſſen Steinen /fo sur Be⸗ 
feſtigung s Muͤhlen daſelbſt ligen / hinfahren / welches denn macht / daß wir vnſere Ruder muſten in die 
Schiff hinein ziehen / vnd ons allein der Stewreuder behelffen /da ſich denn die Stewermaͤñer in dem⸗ 

an die Mohren des Orts was boͤſes 
arvon kaͤmen / richteten wir die Bereh⸗ 
wu auß / als dem Sangiacco Baſſi zween daie 6. ſtuͤck Seyffen / vnd ein Blatt voll Zibeben / vñ fuhren 


noch zu einer andern / welche voller Wohnungen / vnd von des Sangiacco Cacagia als des Orts Res 


Bngeſtuͤmme des Waſſers vnd der groſſen Stein faſt gefehrlich iſt / dergleichen wir ein Stunde vor 


Abendt noch einen andern anteaffen: Denn auff der rechten ſeiten ligt ein Muͤhl / vnd vnferen nach de 


ſeiten darvon groſſe Sein / ſo etlicher maſſen auß dem Waſſer hervor ragen / daswifchen man hin paſ⸗ 
ſieren muß / wie ſich denn ein wenig von dannen ein groſſer ſchoͤner vnd weiffer Marmelſtein ſehen leſt 
Nachdem wir nun ein groſſe Anzahl der keinen bewohnte vnd vnbewohnte mir vielen Dattelbaͤn⸗ 


men hinder ons verlaffen / kamen wir auff den Abende gen Zezirnalus ‚einen Ore auff der rechten fer 
Ken des Dfers /voller Gärten / Häufer/ Thuͤrn und Buͤſche von Dattel / vnd blieben daſelbſt ober 


Rache. Machten vns den 17, Tag hernach am Morgen früh ein halbe Stade vorder Sonnen Auf 
gang widerumb auff die Sahre/ Eamen nad) dreyen Stunden auff der rechten ſelten an einen Ort) 
init zwenen Thuͤrnen ond dreyen Häufern vnd widerumb ein wenig beſſer hinanfmwers zu einem Eleis 
nen Sebaw oder Kirchen / in welchen / wie vns die Schiffleuth vermeldeten/ ein firnchme Perfon jh⸗ 


. 1er Xeligion begraben lige / deromegen / fo baldt die Morenländifche Schiffleuch bey ons folhen Ort 


— 


inwendig mit ſchoͤnen Gebaͤwen / vnd auſſerhalb mirernem luſtigen fruchtharen Felde verſehen. 


Blatt Zibeben. 


erſahen /fiengen fie an su beten vnd hoͤreten auch da von nichrauff / fo lang fie ihn im Geſicht hehalten 


am v 


fondeen. ; RR N — 
Vnd als wir viel hohe Felſen von Marmelſteinen / viel Waͤlde und Buͤſche von Datteln / etliche 
Muͤhlen vnd Haͤuſer hinder uns gelaſſen / vnd viel gefehrliche Inſuln vorüber paſſteret hatten / kamen 


wir an die Gegne der Statt Giuba ſo auff der lin ken feiten des Waſſers gelegen / vnd rings herumb Start Giüba 
in einer In⸗ 
fuldes Fuſ⸗ 
ſes Euphrare 
gelegen, 


mie Waller vmbgeben iſt / har bey der ſeits suihrer Berwahrung und Befeffigung ein ſtarck Caſtell/ t 
An ſtatt des dolls zahlt man dem Emin für ein jedes Schiff zween daie s. ſtůck Seyffen / vnd 


_ _ Momienun von dieſer Statt fortan ſcheffeten /fahen wir auff der lincken ſeſten des Fluſſes ein 
Inſulrin gs herumb gang vmbm wert / von fruchtbarer vnd anderer Baͤume von Breiiholg.InSum- 


we⸗ eſtiſt dieſe ganze Gegne vol Steinfelſen / Haͤuſer nd Muͤhlen Wir muſten zwo Stunde hernach / 


Pi 


. 


— 





ſie zu beſehen / auß geſtiege/ war d jenige / in welchem dzBech ent 





ſo drey Stunde vor Abendt darvon / ſahen beyderſeyts hin vnd wider viel Haͤuſer / Thuͤrn / Gaͤrten vñ 
Waͤldlein von Dattelbaͤumen / lieſſen auff dei iincken ſeiten zwo kleine Inſiun hinder vns und kamen 


* 


als wir von Giuba geſchleden / widerumb durh einen Gall oder Fuhrt fchiffen / kamen zu der Start Statt Nawz 


‚ Naufa,weldyeligrin einer In ſul auff der rechten feiten des Waſſers. Reben einem Berg /auff welchen b 


» 


ein alte verfallene Kirch / das ganze Territorium iſt voller Gebaͤw / Gaͤrten / Mühlen vnd Waͤlde von 
Brennholz weiſſe vnd důrre Berge, Waͤlde von Dattelbaͤumen / vnd viel vnterſchiedliche Häufep/ 
Caraib vnd Sofera genannt. Vnd als wir ſolche Reyß vollendet / vnd nun auff 48. enge Paͤß durch 
fahren kamen wikanff ven Abendt gen Giaregiuola einen vnbewohnten Ort / vnd blieben daſelbſt vber 
Nacht. Erhuben vns des andern Morgens /alsden 18, Tag dieſes widerumb von dannen / fahen in 
dem fortfahren viel ſchͤne Buͤſche von Dattelbaͤumen / Muͤhlen vñ Inſuln vol Brennhols uſampt 
den Dörffern Ziriza, Boftamia, Bifina, Zizire vnd andere /deren af chreibung ich albie Kürge hal, 


benonterlag. Endtlich vmb den Deistagerzeichten wir die SratrEit, ligt auff der rechten feiren des StättEir, 
Sluffes/dnd ſteckt voller Xrabıfeber Näuberond Mörder/ weiche Zizaerı genener werden / vnd ein Ga, ine Woh⸗ 


flellionferen davon gelegen /haben In diefer Statt muſten wir foviel Zoll geben/alssu Caffell Anna, ns en 


vd wirdt von einen Emin für den Baffı zu Babylonia eingeforderr/denn die ganze Start iſt dem Ara, 
‚ bifhen Aborife vnderthan. Vnd damit wir von dem gemelten Emin nit betrogen vnd vberforcheite 


wuͤrden ſetzten wir jhm zuvor ein Schüffel voll Zibeben/ond ein andere mir Nüffen zu eſſen vor / welche 


 Cortefyihmdentfo wol gefiel daß er vns durchauß feine Vnbilligkeit sumubrer: Ja wir empflengen 


mehr vnd groͤſſere Ehr / als jrgendt an einem andern Ort / den wir verehreten dem Sangiacco pfi ſeinen 
Seribanen oder Scrrethern einem jeden ein Schuͤſſel voll Zibeben / und z. Seyffenkugeln / fuhren ein 
Stumdt od vor Abendt widerumb davon / erſahen in derfelben Gegne einen Berg on auff derſelbigen 
Hoͤhe einẽ ſchoͤnen Tempel / wie gleichsfalls auch folgends viel ſchoͤne Hügel ent Feldet vol Dauelbau— 
me/ond den su beyden ſeiten des Waflerscrliche Muͤhlen Haͤuſer vñ andere Gebäm/en kehreten endt⸗ 


lich als es nun Abende worden / an einer Inſul auff dð rechten ſeiten ein / lieſſen aber eins auß den geding⸗ 


sen Schiffen / welches auff etlihe Tuͤrckiſche Kauffleut wartet / die einen Ort da ſelbſt su befehen/außge, Ber Sys da 
fliegen waren/dahinden/iond kam daffelbige allererſt in Stund in die Nacht zu ons. Der Drraber/den das Bech 


See od deich / welcher von Bech für vnd für ſendt. De Inwohner deß Orts machen jhre Haͤuſer von 
ur Sr ö | Bund)  . Denäffen 


% 





ſpringt: Bnferin don d Statt Eit iffein entſpringet. 
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Daß man 


524 Beſchretbung / end Schiffarthen a 
den aͤſten der Baͤume / vñ verbichen derfelbigen Wände dermaffen/daf man fie mir gutem Fug Mater 
ren von Bech nennen fan. Die Schiff aber bawen ſie von den aͤſten der Datielbäum / vnd begieſſen ſie 
hernach allenthalben mir Bech / wie wir auch den onfern zu thun pflegen. Man mag dieſes Bechs neh ⸗ 
men fo viel man wil / denn eg entſpringt fein täglich ein groſſer Vberfluß / daß man nicht weiß / worzut 
manes alles brauchen ſoll. Es erheben fich/m dem das Bech alſo auffwallet vnd ſeudt / groſſe Blaſen / 






ſpringen oder ſpruͤtzen in ſolchem aufffteigen hin vnd wider auff das Lande herauß / vnd machen alſo 
das gantze vmliegende Feldt des Bechs voll. Auß dieſem See laufft ein Baͤchlein von ſůſſem Waſſer / 


weldyes die Leute daſelbſt zum trincken brauchen / vnd ſagen / wenn nicht der Fluß Euphrat ſich etwan 
ergoͤſſe / vnd das Bech / ſo dieſer See täglich außwirfft / verſchwaͤmmete / blieb fein fo vielligen / daß ſeyt 
der Zeit groffehohe Berge darauß worden weren. ea ee N 

- Den 19, Tag am Morgen früh vor Tag verliefen wir diefe Inſul / erſahen fo baldr es Tag wor, 
den / auff der rechten feiren des Waſſers ein groflen hohen Berg von Marmelfteinen /traften daſelbſt 
ein Schiff an / ſo vns entgegen von Felugia kam / vnd gen Eit zu fahren begert / dahin man denn mit ſol⸗ 

















- 


* 


chen Schiffen nachkommen kan / ſintemahl die enge Fuhrten fein andere durchlaſſen / welches die jenb 


ge / fo zu Albir Schiff kauffen / nach Babylonien zu fahren / ſonderlich haben zu mercken / daß ſie dieſel⸗ 


ku⸗ Re 5 2 P 5 \ j | 
auff dem Eu ⸗ hige entweder zu Eitoder Felugia, alsdaman die Guͤter auß ladet / wie derumb verkauffen / denn fie Eins 


phrat wegen 
der groſſen 

Vngeſtuͤm⸗ 
me nit wider 
den Strom 


nen fie wegen der groſſen Vngeſtuͤmme des Waſſers in den engen Durchfaͤllen nicht widerumb zuruͤck 


fuͤhren / vnd welches Schiff zů Albir 25. Ducaten gilt / das wirdt su Felugia oder Eit hoͤher nicht / als et · 
f v j j — 5 A 4 * 


wan vmb 4. oder 5. verkaufft. | ber EN 
Den 21. Tagdiefes / am Morgen fruͤh / fuhren wir auch von dannen wiederumb hinweg / wur, 


Bönne fahren. den / ſo dalde die Sonn auffgteng/ eines Bächleins gewahr / welches von Babylonia her an diefem Ort 


Moͤgel vmb 


in den Euphratem hinein laufft / vnd iſt groͤſſer nicht / als daß man mit kleinen Schifflein darauff fah⸗ 


ren kan. Vnferrn hievon erſahen wir auch die Waͤlde / auß welchen die Babylonier Ihr DBrennholgsi - 


holen pflegen /ond fuhren alfo fort biß auffden Mittag /che uns Felugia zu Geſicht kam / dahin wir/ 

als wir zuvor viel Buͤſche vnd Hecken von Datteln hinder ons verlajjen /ein Stunde oder drey vor 

Abende mit der Huͤlff des Allmächtigen allefampt friſch vnd geſundt ankamen / vnd den Euphrat / als 

welcher hin vnd wider viel Kraͤnche / Daͤuckerlein / vnd andere dergleichen Voͤgel auff vnd vmb ſich 
J RS P ER A PER 9 


den Luphrat. hat / berlteſſen. 


Alt Baby⸗ 
lon. 


Beſchrei⸗ 
bung der al⸗ 
ten Statt 
Babylon, 


Die Movenländer geben für / es lauff ein Arm diefes Fluſſes Suphrats vnferrn von Balfara in 
das Waller Tigris genant / vnd widerumb ein andererin den Perfianifchen Galfum , auff welchem 
man gen Ormus fahren fönne. 0 © x) | — MN 


Als wir gen Felugia ankommen / zahleten wir fuͤr ein jedes Schiff vier Saieond drey Maedini, 


ſchlugen einen Pfalin die Erde / vnd märerenonfere Schiffdaran. k 
Den 4 Tag / ſo bald dk Sonn auffgegangen / zogen wir obereine Brücke eines Waſſers / wel⸗ 
ches vor dem Euphrare, wenn er etwan groß iſt / herkompt / vnd der Tigri faſt gleich / gegen Babylonia 
vber / kamen vmd den Mittag an die Genge einer verfallenen Statt / Sendia genant / vnd ein halbe 
Stundt hernach auff der lincken Handt zu dem Anfang der alten vnd groſſen Start Babylon / wel⸗ 


cher Anfangheutiges Tags Facheria genennet wirdt. Paſſierten von dannen jmmerfort/ondfamen 
auff den Abendt gen Nareiſa, welches zwiſchen Felugia vnd Babylonia der halbe Weg iſt / vnd von we ⸗ 


gen der Räuber vnd grawſamen Loͤwen faſt vnſicher / noch gleichwol blieben wir vber Nacht daſelbſt / 


nahmen vnſern Weg am Morgen fruͤh / ehe es tag worden / widerumb vor / wanderten an der gemelten 
alten Statt Babylon / alſo daß wir ſie an der lincken Seiten liegen hatten / jmmer hin / erſahen / als die 


Soñe auffgegangenrerlicheftück einer dicken Mauren / ſo alleſampt vmbgefallen / on nahe darbey ein 
ſtuͤck deß groſſen vnd gewaltigen Thurns der alten Start an dem Ort Carcufrate neı 


genannt. 


Vnd als wir gen Malcadon kommen / lieſſen ſich die Tempel vnd Kirchen der newen Statt Babylon 
zum erften ſehen. Vnd nachdem wir mehr als ein gantze Tagreyß an der ſeiten der alten Statt gereyſet / 
als weiche ſich andemDrt/Durelcus genannt / endet / ſahen wir auch den vbergroſſen Tempel / einer vn · 


glaublichen Hoͤhe / vnd fuͤrwahr / ſo muß ein jeder / ſo ſolches Werck ſiehet/ bekennen / daß ſolche gewalti ⸗ 
ge Statt ſonderlich auß Schickung Gottes des Allmaͤchtigen zu Grundt gegangen / vnd alſo ver⸗ 
fchleyfft ſey von wegen jhrer vielfaltigen vnd vnauß ſprechlichen Suͤnden. ee 


Vnd wiewol die Erde swifihen Felugia vnd newen Babylon faſt gut nd fett anzuſehen iſt / hat 


fie doch weder Baum noch Kraͤuter / ſondern iſt gang oͤde / vnfruchtbar / vnd durchauß ohne Caſtell vñ 
Haͤuſer / vnd tregt mehr nit als Schwaͤm / an Geſchmack die beſten / ſe man jmmer finden kan / vnd der⸗ 
albigen darzu fehr viel / daher ſie denn auch die Mohren alſo roh su eſſen pflegen. vera 

Nicht weit von dieferalten Start ſiehet man noch die eingefällene Mauren eines Caſtells / Cala- 


\ giamus genannt / bey welchem fuͤnff vnterſchiedliche Capellen ſtehen / als drey auff der einen ſeiten der 


Straſſen / die wir zogen / vnd zwo auff der andern. 


Ein Stumd nach Mittag kamen wir gen Rachiche an dem ey des Waflers Tigris gegen 


newe Babylon vber: Bon dannen nach newe Babylon zu reyfen / geher man vbereimhötgene Brück 
welche auff 37. Eleine/ mit Ketten aneinander gehenckte Schafflein / gebawet iſt. RE. 
Mir blieben zn Rächiche, biß wir vnſere Wahren ein wentgauß einander gele BERN Utah 

Die newe Statt Babylon / welche nunmehr don den Türefen Bagioder genennet wirdt / 

hat auſſerhalb einen ſehr ſchoͤnen profpetum , gleich wie Damalco , dann es ligen rings herumb 
die allerſchoͤnſte vnnd luſtigſte Gärten / fo man mit Augen ſehen moͤht 7 vol Me 
Baͤume 









en oder Thuͤrne der Tempel von auffen ein Anſchen / als ſeyen ſie von Int 


— J———— 








tan jhr ſelbſt iſt ſehr Volckreich / jedoch in der Refier und Ningmamer/oder von Ge⸗ 

iche faſt groß /wird / diewen ſie der fuͤrnembſten Paͤß einer iſt durch Arabien / Perſien / vnd an⸗ 

su vepfen/von den frembden Kauffleuten viel beſucht / vnd treibt einen gewaltigen Handel / wie 
‚den vielfaltigen Carauanen, fo taͤglich dahin kommen / vnd durchreyſen / leichtlich abzu⸗ 


n. Auß Armenia bekompt ſie allerhand Victualien / ſo auff dem Waller, Tigrisbiß an jhre / der 
att Mawren / können geführet werden / vnd ſolches auff Floͤſſen mit Brettern bedeckt / vnd auff et⸗ 
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sten vnd Datteln in das Waſſer hinauß / den Fiſchen ein Allm 
Am andern Morgen vmb drey Vhr nach der Sonnen Auff 

ſchoͤnen Ort / Calale genafit/in weldern gleichfalls auch ein Sangiacc 
has. An diefem ort fleuft das Waller Maroan,welhsauß einem End d 
im den Fluß Tigris, vnd daſſelbige mit folcher Vngefl uͤmm / daß es jhn au 
breyter vnd groͤſſer macht. 3 BE ne 









Gegen diefem Ort Cafale ober auff der rechten Hand ligt wider ein 
vnd dann der dritte mir Rahmen Socher„weldher auch bewohnet wi A 
Allhier fängt ſich / wie gemelt / der Fluß an zu erweitern / fleuſt ab on! 
Meer:Dann er nimpt ſechs Stund zu / vnd ſechs Stund ab / vnd daſſelbige von 6 gefalnenen 
Golfi auf Perfia, fo onferendavonifl. Ba ENT — 


—— & — tt, LE a —— (2 ERTL) ———— de) Ei 
Ein wenig mehr vorbaß ligt widerumb ein bewohnter Fleck / Elcharer genannt / vnd gegen vber 








































ein anderer verfallener / mit Nahmen Calaetell. An die ſem Dre muß man’ warn das Meer jerund | 


anfang zu wachfen / vnd in dieſen Fluß hinein su lanffen / anlenden / vnd die S chiff feff machen: 

Dann wie vns vnſere Schifflent beridhteren/fo werden Die Schiffe von der Vngeſtuͤm es vber⸗ 

ſich ſteigenden vnd wachſenden Waſſers gleich ſo viel zuruͤck getrleben / als man diefelbige mit d 
—3 — Ihe ur “A , 2 — B 








dern fortan su fuͤhren vnterſtehet. en a A N — —— S 
—— Die Felder dieſes Oris find beyderſeits faſt bewohnt: Es finden ſich allda viel Pferde mit grũ⸗ 
mir gelben nen Haren vnd gelben Augen / wie gleichsfalls auch weiſſe Fliegen oder Muͤcken / deren dann ſehr viel 


% 


cht / dann das Waſſer nam 


— 


gen, ‘ find ſehr ſchaͤdlich. An diefem Drt blieben wir biß drey Stund in die Na ſſer nam 
zu / fuhren nachmals widerums fort / und kamen vmb Mitternacht zu der Start Corno, vnd deren 
ein Sangiacco wohnet / der nimpt Zoll von einem jeden Schiff 25.Saie, vnd fuͤr emen jeden Ballen 
„2.Saie, ohn von dem Tuch / Schamlot vnd dergleichen / dann ein jeder Ball ſolches Zeugs muß zah⸗ 
IenvierSaie. R an — N 
Als wir von dannen noch ein wenig vorbaß gefẽ 


nanmer, vnd nahe bey derſelbigen noch ein andere/ Zezireatelaramo genannt. 


DR Sie. auff vnſer Schiff — wie die Weſpen / machen Loͤcher wie mir einer Nadel/ond. : 
: | 


hren / erſahen wir die wolbewohnte Iuſul Ebe- 


Rorn ſo gꝛoß Dieſe Voͤlcker haben eine beſondere Kunſt vnd Liſt viel Fiſch zu fangen / in dem ſte nemblich 
als Noͤß· gewiſſe Rohrkaͤſten dat eu gebrauchen / vnd Leben derowegen mit groſſer B emlichteit / dann die Kor⸗ 
ner ihres Getrayds oder Korns find vnglaublich groß / welches meines erachtens Daher kompt die⸗ 


weil fieinen groffen Bberfiuß von Zeldern haben / welche 15.0der z0. Monat tehen / ehe ſiew derumb 
beſaͤhet werden / nach dem / wann die vorige Fruͤcht zuvor eingeſamblet / dann dieſe ganze Gegne iſt ſehr 
ae und hin und wider voller Flecken / vnd trägt hip an die Statt Ballaraeinen greſſen Vber ⸗ 

uß von Reiß. a nn a a N Se 

i Derowegen / als wir biß ein. Stund vor Abend gefahren harten / kamen wir su dem GaffellMa-, 

3 noi, bey welchen man die gekauffte oder gefangene Sclaven versollen muß. Segelten vor der die 
ganze Nacht fort / fahen beyderfeyes viel bewohnte Stecken und Schlöffer — am Morgen fruͤh 
drey Stund vor Tag an ein Canal / an der Breyte eines Bogenſchuſſes weit / folgeten jedoch dem ſel⸗ 


bigen nicht nach / ſondern blieben in dem andern / vnd erreichten zwo Stund nach der Sonnen Auff· 9 


gang / als auff den 21. Tag Martiı, die Start Balſara glücklich und wol. 


Die Statt Balfara, ſonſten Bafora genannt / ligt in Arabia,ift heutiges Tags vnter dem Gewalt 


des Tuͤrcken/ uvor aber von den Arabiern Zizaerı genannt /behertfi chet worden/ welche jedoch noch 
jetzund ein groß Land innen haben/ond von dem Türefen nicht Eönnen vberwunden vnd beswungen 
werden / ſintemal das Meer in ihrem Sand ab vnd zu fleuſt /alfo daB ein Seld bald mit denfelbigen 
rings herumb vmbgeben / vnd einer Inſul gleich / bald aber widerumb verlaſſen wird / welches dann 
macht / daß man weder zu Waſſer noch zu Land einig Kriegsvolek dahin führen fan, Ihre Euwoh ⸗ 
ner find ffreitbare Sene/ond haben den Tuͤrcken fo weit gebracht / daß er allezeit cin ſtarcke Befagung 
mit vnſeglichem Vnkoſten zu Balſara halten muß. J— 
Diefe Start Ballara ligt funffzehen Welſche Meil von dem Meer / treibt einen gewaltigen Han⸗ 
del mit Specereyen vnd andern Waaren / ſo von Ormus dahin gebracht werden / hat ſehr viel Datteln / 
Reiß vnd Korn / ſo alleſampt in ihrer Refter wachſen / leydet jedoch groſſen Mangel an gutem 
waßfer / vnd wer etwas guts von folchem haben wil / der muß es ein halbe Tagreyß auſſen vor der Statt 
laſſen holen. Dann welche auf dem Fluß trincken / als der da viel Vnraht mit ſich fuͤhret / ſintemal die 


Baweroleut ihre Felder mit Menſchenkaat zu düngen pflegen / die werden gemeiniglich kranck: Dann’. 
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e Felder ſteig eſſelbige nrahts dermaſſen vie 

A fich b und vngeſund dern pe en 

n ng }ücfen/ Stöhe/ 2 zantzen vnd an⸗ 
(& 


| 6 vom hundert / beneben den bielfaitl zo; 
8 auff die Waaren fchlägt/hat es derowegen ſo 
ß als auch dem Ball, nd vnangeſehen / daß er 
nachre er doch / daß mir vmb eiliche Tücher ka ⸗ 
gen/t ir ſeyen an keinem Ort vnfreundlt⸗ 
‚Ärger ergangen / wo vns nicht ein Scan- 
a vnd an andern Orten mehr biß wirem 
1. Ja er erfuhr auch von dem Balla,dap ein groſſe Anzahl 
die voruůber reyſende nicht allem berauben / ſondern auch gar 
ncken / in derſ Ibigen Gegne verfätnbler were/cheresung dero⸗ 
nicht auf den Weg machen / ſondern einer 
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suifen mit Rahe / wi 






olten ung auff dieſe 


fein wir / damit wir deſto ſtaͤrcker wuͤrden / vñ den Meeraudern koͤnten Der Sets 


ehen/ Sreundfchafft mir erlichen Kaufleuten /Bagiani genannt / dieweil fie nem hlich won der Fer Bagiant 
a2 en find ganz Abgoͤttiſch / eſſen anders nichts als Reiß / Brot vnd —— 
snue einmal bringen dur hauß fein Thier vmb / es ſey ſo gering als es woͤl⸗ ——— 
je etwan anjhrem Seibergreiffen/sufampt dem andern vbrigen kleinen Vnge⸗ 
Papyr / vnd Sal auffdem Felde frey darvon laufen, Vnd wann fie su Bie . 
en fahen cin Mauß oder Ratt fangen / kaufften fie ihm diefelbige ab/ und lieſſen fie | 
ier/fondern laſſen ale Haar an dem Kyen herabfchären/ond alleindie “ 
ichediefeibigenit Tangsiefen. Die Haupthaar aber laſſen fie ſehr lang 
ine Bünd oder Hüte, Ihre Kleydung iſt lang / vnd einer weiſſen 
‚ft kreutz weſſe vber einander gelegt. Sie habẽ ein onflätige Sprach / gleich 
ſind on Farben / jedoch nicht faſt fhtwars werden / wann ſ fie ſterben / auß Be⸗ 
Freunde su Aſchen verbrennet / vnd der Aſchen ein Theil in das Fewr geworffen ein 
heil in die Lufft v verſtoben / ein Theilt m das Waffer ver ſenckt / vnd endlich auch etw⸗ darvon indie Erde 
nr als wie der Menſch auß den vier Elementen ift gemacht und for⸗ — 
i tsvorden/ ai BuR rau na ch feinem Tod widerumb indiefelbige vercheilt werden. | 
Ehe wir die dene ckwuͤrdige Sachen der Statt Balſara gar hindan ſetzen / achte ich fuͤr rahtſam / 
och eine / als a — — A jedoch Na vnd aan ur ge 
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ſelbige ir einem. einsigen ee es der hs AR ber et er m m 
(dt m icken / was es ſey ſucht derowegen bey jhr nach 7 vnd finder / wiealle Sachen 
ſtehe nd zwar ſo iſt es ein Sach daran den Kauffleuten ſehr hoch vnd viel gelegen / 
m einem Tag einen fo fernen Meg einander Zeitung enibieren koͤnnen / vnd daſſel⸗ 
F a ich! vnd ohn allen Vnkoſten/ wie ſolches dann auch von Ormus nad) Balſara ver⸗ 


Bes 


— als wir alles das / ſo wir aubeſahlen ſchuldig waren / u ſampt den verehrungen encrich⸗ 
tt ehr Zeitungen eingenommen / daß des Wercks halben feine Gefahr zubeſor gen / dinge) 
April des 1570. Jahrs der Schiffe eins / welche von Ballara gen Ormus iu fahren pfie⸗ 
o,Larin,tietwol fonften die Ordnung ſo viel micht iſt Wir muſten aber darumb ſo viel ge⸗ 
ten fein Laſtſchiff ‚mehr vorhanden / der andern aber /fo vns micht dienlich / waren von 
srrätıber noch viel sugegen, Brachten alle vnſere Waaren den 21. Tag hinein/fegten 
Abend darzu / vnd fuhren den nechftfolgenden Morgenfrüpi im Namen Gottes 
ıIfara darvon / vnd als wir auff as Waſſer des Sluffes Tigris, an deſſen Dfer 
des Lands verſtorbenen Heyligen/ond welcher Ort Siccaligenenner wird / koin⸗ 
die Schifffnechte von den Kauffleuten Geld / dieſem Begraͤbnus ein Allmo⸗ 
als es geſchehen / machten ſere Schiffe feſt / dann das Wafferfiengansıe 
von den vbrigen Schiffen/alsderen mir dem vn ſern fieben waren/fontenim ges 
crowegen / als der Mittag voruͤber / fteng das Waller widerumb an sis fallen / 
lag entgegen/alfo daß wir auch mit groſſer Mühe vnd Arbeit nicht weir — 
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28 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Die weiſe aber / durch welche wir die Schiffe in dem widerwertigen Wind fort brachten / war dies 
ſe: Wir machten das forderſte Schiff an etwan einem Drr feſt / namen darnach ein dick Seyl / banden 
daſſelbige dem nechſten Schiff hinder dem foͤrderſten an ſeinen vorder Theil / vnd dem foͤrderſten an 
den hindern Theil / machtens in dem vorderſten vmb einen Baum / vnd zogen es alſo hinnach. 

Den andern Morgen / als den 23. Tag April ſaͤgelten wir mit gutem bequemen Wind fort / ka⸗ 
men ein wenig hinvorwartz auff der lincken ſeyten mitten in dem Waſſer an ein Inſul / Fugiadi ge. 
nannt / voller Wohnungen vnd Gebaͤw / ond funden daſelbſt viel Schiffe den vnſern gleich / welche von 
Ormus gen ballata, vnd widerumb von dannen zuruͤck gefuͤhret werden. ae J 

Dersmegen widerumb zu vnſerer Reyß auff Ormus su formen/ erreichten wir den e⸗. Tag April 
vmb Mittag ein groſſe vnd ſchoͤne Inſul von Dattelbaͤume / Fegiada genaũt: Das Feld vmb dieſe In⸗ 

fulherumb auff bey den Seyten des Waſſers iſt wol erbawet / vnd faſt fruchthar: Das Waſſer ſelbſt da · 
ſelbſt ſehr breyt vnd groß / vnd dem Nilo faſt gleich / mache gleichſam einen Teych / welcher durch die 
Gegne Bairen vnd Algionfan,ondendlich in das Meer laufft / dafelbſt faͤngt man auch Perlen. Aber 
dieweil vns das Waſſer nicht tieff genug war / fuhren wir dem tieffftennad) / kamen des Abends zu ei -⸗ 
ner Inſul nahe an dem Meer / der Golfo in Perlia genannt / vnd blieben daſelbſt vber Nacht. 

Des Morgens / als es ein Stund Tag gewefen / kamen wir mit ſtillem Wetter ohne Wind auff 
das Meer / alſo daß wir fein groſſe Tagreyß konten thun: Bevorab / dieweil auch der Sud Oſt vmb den 

Mittag anfieng zu neyden / vnd ſich ung gewaltig widerſetzet / daher wir dann gezwungen wurden / auff 
der rechten feyren gegen Arabia anzuanckern. A? 
Den folgenden 25. Tag/fobald der Tag anbrach/fägeleen wir mit einem fanffren Winddarvon/ 
wendeten den vordern Theil gegen Sud / vnd verlieffen ein Stund hernach die euſſerſte Grentze des 
Türcfifchen Gebiets Fuhren denfelbigen ganzen Tag mit Sud: Vnd dieweil die Schifflentefein 
vmbkehren gemacht harten/muften wir immer von einer Seiten zu der andern lavieren / hielten vns jm⸗ E 
mer nach der Seyren gegen Arabia,die Eck zu vermelden / welche nach der Seyten gegen Perhaonter 
dem Wafferifk/fich auff ſechs Welſche Meyferftreckt/unddie Ecke Rafalchel genenner wird. Vud 
dieweil fich der Hauptwind / Circius genannt / erhub / welcher ung vber die maſſen bequem war / richteten 
wir das vorder Theil vnſerer Schiffe ſeinem Wege ſtracks nach / ſchiffeten alſo glücklich vnd wol biß 
indie halbe Nacht / da ein Nordwind hinzu kam / dermaſſen vngeſtuͤmm / daß wir vns beſorgten / 6 
möchten ung die Wellen su Grund ſtuͤrhen: Dann die Seyl an dem Stewerruder riſſen entzwey / mu⸗ 
das wenige / ſo noch vom Segel vbrig / vnd zuſammen gewunden war / hinweg thun / vnd war alſo 

ichts / daß dag Schiff regieret / welches ung groͤſſer Gefahr bracht / als ales vorig 
Endlich fieng ſich der Wind den 27. Tag gegen Abend auff vnſer vielfaltig Gebete an zu legen / 

vnd wurde dag Meer gang flill: Deromegen fuhren wir die folgende ganze Nacht fort/famenden 8. 
Tag des Morgens auff der lincken Seyten gegen Perha zu an die Inſul — ſtuͤrtzt ſich vn⸗ 
fer Patron oder Herr des Schiffes in das Meer / gieng vnter vnſer Schiff / zu ſuchen das Loch / durch 
welches das Wafler hinein lieff / vnd einen Keyl von Holtz darein zu ſchlagen. Die Keyl aber / welche 
fie su ſolchem Ende / nemblich die Loͤcher der Schiffe damit zu verſtopffen / gebrauchen / ſind eines hal⸗ 
"ben Arms lang / vnd haben vornen an der Spitzen etliche Pferdshaar daran gebunden. Dann / ſo bald 
ſolche Schiffleut in das Waſſer vnd vnter die Schiff koimmen / fahren ſie mit dem Keyl / vnd ſonder⸗ 


lich mit der Spitzen / daran die Pferdshaar ſind / vnten an des Schiffe Boden hin vnd her / vnd wann 


ſie in ſolchem ſuchen zu dem Riſſz oder Spalt kommen / zeugt derſelbige (Rift oder Spalt) die Pferdes F 
haar an ſich / darbey fie dann erkennen vnd ſpuͤren / daß fie das jenige / ſo fie geſucht / gefunden /ſ chlagen 
derowegen den Keyl alſo bald hineyn / vnd kommen ſicher vnd ohne Schaden wiberumbindas Schiff. 


Wie es dieſe  Allhier kan ich auch micht vn bermeldet laſſen / daß jhnen auch etliche Schiffleute dieſes Orts en, 
Schiffleut ge Kluͤppen von Geyſſenhorn an die Naſen legen / vnd alſo deſto laͤnger vnter dem Waſſer bleiben koͤn⸗ 


machen / daß 
ſie lang vnter 


nen: Welches / ob sg wol den jenigen / ſo es nicht geſehen / vnglaublich ſcheinet / ſo verhelltes ſich doch I“ 


dem Waſſer Warheit alſo. 


koͤnnen blei⸗ 


ben. 


chen Stricken / mit welchen es angebunden / vnten an dem hinde 


Nachdem wir biß auff ben Mittag mit dem Sudwind waren fort geſchiffet / wendeten wir vns 
mit der Spitzen demſelbigen etwas entgegen /ein andere Eck gegen Petlia, Cafarufuend genanne / 
zuvermeyden / blieben biß auff drey Stund vor Abend auff demſelbigen Wege / richteten vns hernach 
widerumb nach vnſerm vorigen Wind / verriet abermals ein Ecke / welche man auff dem Wege 
nach Ormus nicht ſehen kan / aber indem widerkehren etwas erblickt / und kamen alſo at Morgen 
frühe gen Silau,und. geriethen gegen Abend / als wir vnſer Schiff geflickt (dann das Waſſer wolte im 
hindern Theil allenthalben hinein laufen.) it ein ſolch erſchreckltch Fortün vnd Vngeſtuͤmme /derglei⸗ 
chen ich die Zeit meines Lebens nie auß geſtanden / oder auch geſehen / wiewol mir offtmal viel vnd groſ⸗ 
fe vorfommen. a rd in Bl 
Derwegen wendeten wir ung gegen einer Spitzen / vnſer Sehen daſelbſt iu erretten: Aber die Vn⸗ 
geſtuͤmme der Wellen war ſo groß / daß das Stewerruder fuͤnff Welſche Meyl zuvor / ehe wirdas Eck 
erreichten / in zwey Stück arbrach / deren das einein das Waſfer ſprang / das ander aber blieb an etli⸗ 


* 


rTheil des Schiffes hangen. 


Die Schiff Bid dieweil dieſe Schiffleut / wie gemeld / gleich den Fiſchen koͤnnen ſchwimmen / ſprangen 


leute zu Or- 


ween auß den vnſerigen / ſolcher groſſen Vngeſtuͤmme gantz vngeachtet / in das Waſſer hineyn / vnd 


Te TE holeten das Stuͤck von dem Ruder widerumb / ſolches flickten Die vbrige / ſo m dam Schiff geblieben 


men wie die 


NIE 


biderumb an feinen Ort / ond bunden es derma ſſen an / daß wir es zur Noht konten ae 2. 
ER ir abe 











ſamptlich Gore für feine gnädige Hurff. Wir hatten die gange Racht zu 
herauf brachten: Vnd hieß 


an welchem das Meer fehr groſſe Sifch har / gleich 


. zum Schanck oder 


In Oft Indien 


n hinzu kommen / nahm 


* 


dersnichts/darein ſie die Almoſen fi amlen / als eben dieſe Ballen, 
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Behalter der Speiſen / denn fiefommen nackent zu den Schiffen / vnd haben an⸗ 
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330. Beſchreibung / vnd Schiffarehen 

beſte / ſo fie immer moͤchten / daruon eyleten : Sie zuͤndeten aber / ſo b 

die Inſel kamen / auff dem Sande ein Fewer an / vnd machten einen 

zu keinem ben Ende / als daß ſie den andern Meerraͤübern darmit ei 

hnen verfugeten / vnd uns alſo ſamptlich angriffen / denn alle andere S 

me von vns kommen / vnd waren wir alſo alleiinn. 5 
Vnd dieweil die Nachtanfieng einzufallen / wendeten wir vns nach Orient / verliefen die Inſel 


* 







Andrabe hinder vns / wie gleichsfalls hernach auch die andere Caris genannt / vnd funden vns am 
Morgen fruh den druten Mau, ſo baldt es Tag worden / nahe bey dem Landt an dem Dre Quais, 


welcher iſt vnten an einem Berg / gant grün vnd luſtig zu ſehen / und war dieſes das erſte Feldt / ſo wir 
in dieſem Ende deß Landts Perus gruͤn / vnd mir Baͤumen vnd Kräutern gezieret fahen/ denn alles 
vbrige iſt důrꝛ / Felſecht und oͤde / omb den Mittag wendeten wir vnſere Schifffahrt nach Sud / vnd 


Cherfoein wurden gewahr daß vns ein Fiſch von den Voͤlckern deß Orts / Cherſo genannt / ſtracks nachfolgete 
Sifeh ſo groß der war gröffer/ als vnſer gantzes Schiff / ander Haut ganz ſchwartz / vñd fpristdas Waſſer / ſo ein 


als ein 


Saaff / wel⸗ das Man gefaſſet / dermaſſen in die Hoͤhe / daß wir ung alleſampt darüber verwunderten 


cher das 


Deß Abendts anckerten wir / dieweil das Meer faſt ſtill war / vnd wir noch 6. Schritt tieff Waſſer | Sf 
Maul voll hatten / zwo Meyl von dem Weſten Sande auß/befahlen am Morgen / als den 4. Tag Maiionfee Sau, 
Waſſer fatgel dem Nortoſt / lieſſen die Inſel / kurur genannt / gegen Südweſten hinder vns / vnd traffen nach mit ° 


vnd daſſelbi/ lag zwey andere Schiff an / welche von Ormus kamen / vnd vorz. Tagen daſelbſt waren auß gefahren / 


ge fehr hoch 
in die. Hohe 


Voriger. 


vnd brachten vns Zeitung / wie das gantze Landt zufamptdem Goltoder Meerräuber halben gang, 
ſicher were / denn die von Ormus hatten etliche Fuſten außgeſchicket / dieſelbige zu vertilgen 
Ale dieſe Inſeln zuſampt dem Landt von karur an biß gen Balidon find bewohnt ond ſruchtbar 
Deß andern Morgens / nemblich den x5. Tag Mair, traffen wir if der Inſel balidon die Fuſten von 
Ormu an: Wurffen derowegen vnſern Ancker auß / vnd hielten ſtill / ſolches war kaum geſchehen / 
ſchickte der Cayitan der Fuſten einen in einem Schifflein zu vns / mir Beſelch / wir ſolten su Landt fah⸗ 


ren / vnd mit jhm ſprachen: Fragte vns derowegen / als wir zu jhm gelanget / ob wir etwan Schreiben. 


hetten an den Capırau von Ormus, vnd als wir jhm antworte en / Nein / ſchickt er einen Soldaten zu 


ons in das Schiff / der vns gegen Ormus ſolte geleyten / und erlaubt ung hiermit vnſers Wegs sw: 
fahren. Derowegen / als wir einen. deß Orts mit vns genomen / der deß Meers daſelbſt herumb kuͤndig / 
damit wir nicht auff den Sandt kaͤmen / foonferin dauon / ſegelten wir mit gutem Windrfort/wendee 


ten das vorder Theil deß Schiffs gegen Sud / vnd kamen biß an die drey bewohnte Flecken Babdut, 
lerlal vnd Cerbil wendeten vns wegen einer Ecken naher Mitternacht / vnd ſegelten alfo auff ſeychtem 
Meer / jedoch mit friſchem Windt / vnd kamen alſo endtlich auff einen Sandt / da das Meer gleichſam 
in einem huy verſchwandt / vnd war an dem / daß das Schiff ſich ganz vnd gar hette vmbgekehrt / vnd 
das vnterſte zu oͤberſt gewendet / welches denn auch gewißlich geſchehen were / wo wit indem Schiff 
nicht weren von einer Seiten auff dig ander gewichen / vnd vns alſo mit der Huͤlffe Gottes herauß ge⸗ 


arbeytet. Es wehret aber ſolche Kurtzweil dieſelbige gantze Nacht / biß an den hellen Morgen / biß das 
Waſſer wiederumb allgemach zunahm / vnd das Schiff vberſich erhub / darauff vns denn auch ande⸗ 


re drey Stundt verlieffen. 


Als wir nun wiederumb V nug hat A 
einem. Berge hin / vnd mufen vns / dieweil die Durchfuhrefehreng war / vnd darzu an vielen Orten 


nicht Waſſer genug hatte / mit Seylen hindurch ziehen / denn es lagen hin vnd wieder groſſe Stein in 








































dei ern sehr, 
auch / meinem Beduͤncken nach 
n Zeichen geben / daß ſie ſich zn 

—— der —— 





b Waſſer genug hatten / wendeten wir vns gegen Mitternacht / ſuhren vnter 


dem Wafler/veren man etliche kondte ſehen / etliche aber nit. Endtlich erreichten wir zoo In ſeln / m dem % 
Bezirck acht Meylen groß vnd nidrig/ wie die Inſel Lio bey Venedig / wenderen den vorder Theil vn 


fers Schiffs jmmer nach Nort / ſiengen gleich nad) Mittag an folche hinder vns zu verlaſſen / — —3— 
Schiff⸗ 


auff den Abendt die Ancker auß / vnd hielten bey dem Flecken Lefratie als in welchem vnſere 


leut won hafftig / ſtill / die verehreten vns viel gute Melonen / vnd Cucumer: Ja wir fanden auch da, 4 


ſelbſt ein groſſe Menge huůͤner / vnd Geiſſen / vmb ein billich geld zukauffen / vnd wurden ſehr wol tractirt 
Kamen darauff den 5. Mai. vngefehr ein Stundt vor Abendt / gen O:mus, nach dem wir einen 
Monat / vnd ein Tag) vff der Reiß zugebracht hatten / alda ich auch biß auff den Herbft verharikt,, 
Als ich nun / groß verlangen hatte noch feriner zu reyſen / vnd in die Orientaliſche Indien zu ſchiffen / 
dingte ich mich de 29. Herbſtmonat mie viellerley Wahren in deß Don Conlaluo Schiff / welcher ſel⸗ 
biger Zeit der Statt vnd Inſel Ormus Capitaͤn war / nach Goa zu fahren/gab von der Nüufgab durch⸗ 
auß feinen Zoll / ohn die gewiſſe Aufflag / Crugie genannt / da doch ſonſten alle andere allein die Por⸗ 
tugaleſer auß genommen / drey vom hundert zahlen muͤſſen / denn ich ward von dem gemeldten Her 
Capitaneo gehalten / wie ein Portugalefer. Derowegen alsich dein Nolo für mich und meine Gefellen/ 
vnd für die Wahren entrichtet harte/ ferten wir ung alfo baldt in eins der Schifflein/ welche die Kauff⸗ 
manns Guͤter in die groſſe Naueẽ fuͤhren / vnd liefen vns in demſelbigen in die Naue hinein fuͤhren / wel⸗ 
che vmb den Mittag darutoit ſegelte / den Port der Start verließ / kamen noch denfelbiach Tag biß an die 
Inſul / zur guten Hoffnung genannt / wurffen daſelbſt zween Ancker auß / ruheten die Nacht vber auß / 
und hielten auch den nechſtfolgenden ganzen Tag ſtill / biß wir vnſere Warren indem Schiff recht hat⸗ 
ten geordnet und gelegt. 6 — ENT ar N 
Vnd als ſich am Abende ein Sudtwindt / fo gut vor vns war) erzeigete / ſegelten wirim Damen: 
Gottes fort/srreichten am Morgen zwo Stundt vor der Sonnen Auffgang die Inſul Larac gegen 
Sudweſt gelegen / lieſſen dieſelbige anff der rechten Handt ligen / geriethen dep andern Mörgens / ae 
en 
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den Weinmonat / als wir die zwo ganze Nächt/ondeinen Tag mit Sud geſchiffet / ſtracks gegen aid 


Eck / welche ſehr lang / fuͤnff oder ſechs groſſe Stein vmb ſich ligen hat / auff der ſeyten Arabiz ligt / vnd 


— Nalſedon genennet wird / gegen welcher vber auff der Seyten gegen Perſia noch ein.andere ligt / Dia- 
mat genannt / muſten deromegen dieſelbige ganze Nacht mit groſſer Gefahr zwiſchen dieſen beyden 


Ecken hinfahren, Endlich als wir bey vielen onterfchiedlichen fpizen Selfen/als dem Giafch, Colmo- 
barech,Giachni,Pachefton, Zanca,Gordon ‚Palme vnd Rafazezira, waren hin paffiererdaman an⸗ 


fange das Sand auf dem Geſicht zu verliehren / und andere nichts Als Himmel vnd Waller zu fehen/ 


muſten wir durch einen Golfo fahren z0. Lagen land / deren ein jede Lega widerumb drey Meyl in ſich 


begleffft / vnd iſt das Waſſer dieſes Orts ſo weiß wie ein Milch 


Wir folgeren vnſerer Reyß / erſahen den 13. Tag dieſes vor Mittag /als es vier Stund Tag ge⸗ 


| weſen / auff der rechten Seyten / vngefaͤhr einen Boßenſchuß weit von vnſerm Schiff zween vnge⸗ 
here groſſe Fiſch / welche das Anſchen hatten / als weren fie weit groͤſſer als vnſer Schiff / ſo viel mir Sifch ſo groß 


anf dem Obertheil ihres Ruͤckens konten abnemmen / vnd wie ung vnſere Schiffleute berichteten / fo 84 


waren es Balenæ oder Wallfiſch 


Den Abend hanaq vmbd fuͤnff Bhrindie Racht / bedauchte ung der Himmel thaͤte ſich ſehr 


weit auff / warff etwan Fewer von ſich herab / vnd deſſen fo viel / daß wir beſorgten es wuͤrde vnſer 


Schiff anziinden ondverbrennen. Hmnder dieſem Fewer folgete cin angezuͤn deter Dunſt / welcher ſich a 


einem Stern verglich/in der Groͤſſe vier Schrirtlang/mit erlichen fewrigen Stralen oder Ragetlein / 


dellen wir dann allefampı fehr vbel erſchracken. Fuhren doch nichts defto weniger fore/ond wurden ge das 


war / daß rings herumb vmb vnſer Schi ſehr viel Fiſch waren welche ſich von den Wellen führen 


fallen auff 


Meet, 


‚Hd treiben Keffen/als weren ſie rod Bund ſagten vnſere Schiffleute / es ſeyen ſolche Fiſch / welche / ſo Stacheififeh? 


- baldman fieanrühre/gefähmwellen emem die Haͤnde /darauff dann groſſer Schmerzen / vnd auch eis fo einen tod⸗ 


man der Tod erfolge, diewell fie einen mirden Stacheln / fo ſie an Ihnen haben / alſo bald ſtechen / vnd verwun⸗ 


darmit toͤdlich verwunden. 


Den 15. Taggemelten Monats O&obris,ungefähr omb die neumte Stunde/erfahen wir einen Wallfiſch fa 


ſolchen vngehewren Wallfiſch / der war an der Lenge der aller groͤſten Galeen gleich/fprünt Waſſer ſang als ein 


auf dem Meer höher ober ſich als der Maſtbaum in vnſerm Schiff erreichen mocht Dieweil er aber Galee 


etwas feren von onferm Schiff war / konte ich In fo ehgentlich nicht ſehen als ich mol gewolt hette: 
Derohalben fuhren wir vnſers Wegs mit SudOſt fort erſahen auff den Abend vier Stund in Die 
Racht hin vnd wider erlicherunde Tefton ‚den Venediſchen Silberfronen gleich /welche nach den 
Wellen des Meers(deummen. Ste find den Silberkronen ſo von Portugall dahin Fommen’ faft 
Ähnlich) daher fie den Namen bekommen / daß ſie Teltoni find genennet worden / dann le find rund 


en) weiß /wie diefelbige Ming: Auf diefen vermeynten onfere Schiffleute wir weren der Seyten In- 


die nunmehr nahe kommen / wurden aber vbel betrogen / dann wir ſchiffeten nach dem ſelblgen noch 
wWeen ganze Tag vnd Nacht / vnd konten doch nitgend Grund ſinden noch jrgend ein Land erfehen/ 


er welches ons dann ſamptlich Hoch verwundert / finsemal allbereir viel Tage verlauffen / dap wir feines 


Andes waren anfichtig worden / vnd wurden der Biermalien täglich weniger /fonderlich aber des 


Trincfwalfers/dann die 22.ferde / die wir bey vns hatten’ fi offen gewaltig/ond ajjen auch fehr wol⸗ 
machten ongderomegen die Redinung / wir wuͤrden alleſampt an Eſſen ond Trinefen Mangelley⸗ 


_ den/ehewireinig Sanderreichten Die Schiffleut wurden allerhand zu Raht / vnd nahmen fleiſſig ward 


in wel bem Grad der Sonnen wir weren. Dr REN 
Bnd als wir biß auff den 21.Tagdiefes alfo gefahren / daß vns nie fein Sand zu Geſicht foms 


 men/fiengen fich des Tags anerliche Schlangenin dem Waſſer su erseigen/ darauß wir ons ſampt⸗ 


lich die Rechnung machten/wir weren nunmehrniche vber funffaig oder ſechtztg Welſche Meyl von 
dan Enden Indiz,finremalfichTolche Schlangen in derfeldigen Gegne pflegen siterzeigen. Bmb den 
Mitlag wolt onfer Patron widerumb ſehen / in welchem Grad der Sonnen wir weren vnd befande) 
daß wir von wegen des wider wertigen Winds Sud weſt noch in dem geſterigen verblieben /vnd ſagt 
ferener / es mache der Mon mit einem Wind einen Kreyß oder Eirckei/ welches vor dreyen Jahren 
auch geſchehen / vnd Vrſach geweſen / daß auff dit 700. Schiffindiefer Gegene vnter vnd au Grunde 
ggangen / welche Wort vns dann alleſampt hefftig erſchrecketen. 
Sie Schifflenre diefer Gegne haben ein Sähnlein/ weiches fie das Faͤhnlein 8 Thome nennen ⸗ 
and halten darfür / wann fie ſolches auß dem Schiff ondin das Meer hinauf werffen/fo werde dag 


Meer ftil. Derowegen fucheonfer Parrot das feinig herfuͤr / vnd wart eu dem Wind entgegen / vnd 


fuͤrwar / fo lege ſich der ſelbige alſo bald / vnd das Meer ward gang flill: Das bracht ons Ehriffennicht 
allein mercklichen Troſt / ſondern auch vber groſſe Verwunderung | 
As der Patron ſahe / daß es feinem verhoffen nach gegangen / daß das Meer war ſtill worden 
ſuchte er abermal Grund / vnd fand denfelbigen bey 40, Claffrern / welches uns dann noch mehr troͤ⸗ 
ſtet/ beworab/ dieweil bald hernach mehr als 100. Scmwalben vber vnſer Schiff geflogen famen/ond 


one mirjhrem Befang erfreweren/ond gleich nach denfelbigen erzeigt ſich auch ein Kranch / als ein ge⸗ 


wiſſer Bott / daß dag Sand nunmehr nicht ferin ſey. ee 2 
Als wir nun biß auff den 22.viel vnd mandherfen Mind gehabt) vnd vns jent des Norts bald 


des Suds / vnd auch erwan des Sudweſis gebrauchen muͤſſen je nach dem es Gott gefallen Zeigt 





od ſey ſtinem Beduůncken nach die Gegne Diu, dann es lag gegen — 
Ben... NN ' Fr 


ons derin den Mafleorb am Morgen fruͤh des 23. Tage an / er fehe gegen der lincken Seyten in Jand/ 
ij Dan 
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132 Beſchreibung / end Schiffarthen x 
. Den 27. Tag kam ein Fuſten von Goa,die bracht gute Zeitung/wienemblich der Groß machtige 
König von Magor durch eine Diſputation / welche erliche Beiftliche von S. Paul mit ihm gehalten) 


dahin gebracht ſey / daß er ſich mit ſampt feinem Gemahl vnd zween Söhnen woͤlle tauffen laffen/web 


chis / als es geſchehen / ſeyen alle feine Vnterthanen dem Exempel jhres Heren nachgefolget / vnd alſo 


dag gantze Königreich zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden / da fie zuvor alleſam pt Mohren ge⸗ 


weſen / vnd derſelbigen Religion angehangen. 
Vnd damit man ſehe / daß dem König ſolche Bekehrung Ernſt ſey / thue er ſun Gebett allezeit 
vor einem Crucifix / wie gleichsfalls auch fein gantzes Volck. 


derſelbigen allenthalben voll find, NR 
Die Start Diä iſt zwar von Bchämen nicht weitläufftig/ / jedoch von groffen Gewerb / ſintemal 


dann ſie ligt auff einem ganzen hohen Selfen/ hat rings herumb zween gewaltige Graͤben / vnd iſt dero⸗ 
wegen vnvberwindlich. In ihrer Pforten oder Eingang ſtehet ein Geſchuͤtz / dermaſſen groß daß ein 
Menſch auffrecht darinnen ſitzen kan / deren dann / als fie der König in Portugall eingenommen noch 
mehr vnd groͤſſere darinnen geſtanden / ſo ſeyt der Zeit nach Portugall find geführer worden. Ja es iſt 
auch dieſes Schloß mie vielem andern Geſchuͤtz / als Haken Mußkerenze. in groſſer Anzahl verſe⸗ 


hen / vnd vnter anderm zeigt man auch ein groß Stuͤck / welches die Portugaleſer den Mohreninder 7 


Belaͤgerung der Statt Du genommen. Der Canal iſt zwiſchen der Feſtung vnd dem feſten Land / kan 


demnach fein Schiff vorüber paſſteren / es werde dann von denen in der Feſtung verguͤnſtiget / dann ſie Ri 


haben ſolche Geſchuͤtz / mit welchen fie fehr wol biß an das Sand können reichen. RE 
Zwifchen der Statt aber vnd der Feſtung ſtehet ein ſchoͤne Seul / die iſt oben ſehr fchon gekroͤnet / 


vnd mit dreyen Pfeylen / ſo gleich ſam einen Stern machen / gezleret / zum Zeichen / daß alle Schiff 


da hineyn paſſieren den Zoll zu liefern ſchuldig feyen. Ka 
An dem Pferdes Meers iſt ein Portus mit ſchoͤnen Träppen oder Stiegen’ auf welchen man 
die Waaren auff vnd ablaſſen kan / bey so.Schriet lang / vnd gegen der Statt zu mit zween kleinen Py- 
ramidibus gezieret / auff einer Seyten einer / vñ hat der auff der rechten Hand des Koͤnigs in Portugall 
Wapen:Der ander aber die gemelte drey Stisbogen einge zraben / die Entrichtung des Jolls bedeutent. 
Gleich gegen dem Porto oder Anfuhrt iſt das Kauffhauß / an deſſen Eingang ſtecken zwo Fahnen / ein 
jede mir einem ſchonen gemahlten Creutz gezieret / vnd jnnwendig darinnen haͤt es einen ſchoͤnen Hoff / 
groͤſſer als de Herzogs su Venedig Pallaſt. 
Dieſer Hoffiffringsherumb voller Gewaͤlb / darein man die Waarınführe Die Schreiber find 
mehrertheils Heyden. i 


Das Meer an diefem Ort wird allzeit von einem Hauptmann ſicher gehalten / vnd mit mehr als 


so,gewapneren Fuſten durchfahren / deren ein jede widerumb jhren beſondern Hauptmann hat. 


Die Start an jhr ſelbſt iſt ſehr ſchoͤn / hat viel ſchoͤne Gewoͤlb vnd Kraͤme / zu allerhand Waaren 


gebawet / vnd darneben auch viel Kirchen / ſo ſamptlich auff alten kuͤnſtlichen Seulen beruhen. Sieift 


von den Portugaleſern rings herumb mit einer Mawr eingefaſt vnd vmbgeben / welche Mawr an ci, * 


nem Ende des Meerhafens anfaͤngt / vnd biß an das ander reicher. \ EN 
Zu jhrer Gewahrſam hat fie zween Hauptleute / deren einer auff dem Schloß / der ander aber 
auff dem Wachthauſe mitten auff dem Canal wohnet. — — 


Sie hat einen groſſen Vberfluß von Rräutern/ond ſonderlich von Rettichen / Fenchel vnd lan / 


gen Kuͤrbſen: Ja es mangelt jhr auch weder an groſſen noch kleinen Voͤgeln / ohn allein an Endten 
vnd Huͤmern / welche jhr von Chiauul herkommen 

Die Inwohner eſſen wenig Rinder / Haͤmel vnd Schwein. | Na J 

Die Weiber befleiſſigen ſich Feiner beſondern Zierde oder Schmuͤcke der Angeſichter / ohn allein 
die Heydniſche vnd Moͤriſche Weiber faͤrben jhre Zaͤne gantz ſchwartz / vnd je ſchwaͤrtzer eine die jhrige 
machen kan / je für ſchoͤner wird fie gehalten / ziehen derowegen in dem die Seffgen mir Fleiß zuruͤck / da⸗ 
mit man die Zaͤn deſto beſſer koͤnne ſehen: Ja / ſie ſtellen ſich auch / als haben fie gar Feine Lefftzen /diewenl 
fie nemblich alten Fleiß auff das ſchwaͤrtzen der Zaͤne legen / vnd je groͤſſrn Mund oder Waffel / vnd 
ſchwaͤrzere Zaͤn eine hat / je mehr vnd hefftiger wird fie von den Männern geliebet. alt 

Wann ein Menſch geftorbenift/pflegen fie feinen Seichnam zu verbrennen / vnd die Afche in aletı 
cher Menge indie 4. Elementen auß zutheilen / vnd forechen gleich wie ein jeder Menſch außden 4. 
Elementen iffcomponirtond gemacht worden / alſo iſt auch billig daB man nad) feinem Tod einem 
jeden Element daß feine wideruml zuſtelle / pflegen fich auch die Weiber mir jhren todten Männern 
verbrennen zulaffen. | | 


Als wir nun dem verfauffen und fauffen jun Did ein Ende gemacht / ſaſſen wir den 30. Tag 


Weinmonats dis 1580. Jahrs vmb zwo Vhr in die Nacht widerumb zu Schiff / in willens nach 


Chiauul zu fahren / befahlen derowegen die Segel dem SudOſt / vñ kamen des nechftfolgenden Tags⸗ 


wie vns 


ſehr viel Schiff von allerley Waaren auß Media nad) Ormus zu lauffen / daſelbſt anlaͤnden. Sie ligt J 
in einer kleinen Inſul des Koͤnigreichs Cambaiz, im ir. Grad des Poli, vnd ſchawet nach der Ecken 
des Lands oder AnfangsIndiz, iſt die erſte Statt /fo man in der Schiffahrt auß der Inſul Ormus 


nad) Indien antrifft / vnd hat die ſtaͤrckſte Feſtung / fo die Portugaleſer in dieſem gantzen Land beſitzen /⸗ 





* 
J 
F 
J 


Dieſer König iſt maͤchtiger als heutiges Tags der Tuͤrckiſche Keyſer / oder auch der Königin 
Hifpania, welches feine Macht dann in der vber groſſen Menge der Elephanten vnd Pferde beſtehet / 
ſintemal fein gantzes Land / als welches ſich im Beziref auff die acht tauſent Welſche Meylen erſtreckt / — 
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! In Oft Indien, 533 
bie vns vnſtre Schiffmann berichtet / an das erſte Ende der Seiten gegen Niedergang / Chugha ge⸗ 
nannt / lieſſen daſelbſt das Geſchuͤtz von der lin cken Seitendes Schiffs auff die andere rechte tragen) 
dieweilhemblich das Schiff von wegen deu Wahren / ſo wir zu Diu auß geladen /all zu ſehr auff die lin ⸗ 
fe Seirehinmmb hteng/ ſchiffeten alſo fort / vnd erſahen vnlengſt hernach drey gewapnete Schiff mit 
 HMeerräubern / welche den Winde in jhre Hindertheil aufffiengen / und ſtracks auff vns zufuhren/ 





Ri darauf mir denn argwohneten / was es feyn möchte /nemblidh Die Meerränber /Malauari genannt’ 


 welche/als fie zu vns kamen / vnd ſich beduncken lieſſen e8 ſcehen jhrer / gegen vns zu rechten zu we⸗ 
nig / namen ſie einen andern Weg / vnd wir folgeten vnſerm frifchen Windt auch nach / vnd kamen 
m kurtzer Zeit fo feren / daß wir den . November nirgendt fein Sande mehr ſehen kondten /darüber wir 
Sons denn fampelich verwunderten / ſintemahl von dem gemeldten rt des Golfi biß gen Chiauul 
"mehrnicht als achzehen Lege waren /da man fonften die Portu galeſiſche Feſtung / Daman genantit/ 
 aufehenpflegr. Schifferen deromegen von Auffgang gegen Mirrtgwerr hin / vnd erfahen auff der 
ncken Seiten / gegen vnſerm Schiff surechnen / einen Fiſch / ander Dicke vnd Breyte ſo groß als 
bnſer Schiff jmmer ſeyn mochte Diefer har auff dem Kopff wey groſſe Hörner ließ ſich eins mahls 
auf dem Bauch / vnnd denn sum andern auch auff dem Ruͤcken fehen / mit groſſer vnſerer Ber 
wunderung. 
Bo Summdrvor Abende erſchiene uns die Portugaleſiſche Feſtung vnd Statt Balait dreyſſig 
u Lege Son Din, und sehen von Chiauul gelegen: Deromegen kamen wir den 2, Tag Novembris am 
h 
nn 










Morgen früh biß gen Bafait, deey Stundt / nachdem es Tag worden/ zu der Gegne Bombain, vnd fa, 

bendafelbften ein alte Roͤmiſche Kirch auß Steinen gehawen / auff derſelbigen Kirchen hir vnd wirder 
ie end onterjhrein frifches Waſſer / welches biß daher noch kein Menſch har ergruͤn⸗ 
den konnen 






BR "Diefer Tempelwirdt Alephante genennet /ift mic vielen ſchoͤnen Figuren vnd Blldern gesieret/ 1 


nunmnehe an Wohnung der Siedermäufe/ond/ wie man ſagt / erſtlich von Alexandro Magno erbamet 
worden um Gedaͤchtmuß / daß er an diefem Dre geweſen. 

Wir oolgeten vnſerer vorhabenden Reyß / kehreten dag vordertheil des Schiffes dem Sudwindt 
nach / vnd wurden der Statt vnd Feſtung Daman hinder der gemelten Ecken des Tempels Alephante 
gewahr. Diefe iſt vnter dem Gewalt des Königs von Porengall / an Holz ober die male reich / 
mache deromegen jährlich viel Schiff vnnd Baleen / vnnd daſſelbige durch Hülff eines gelobten 


Sifch mit 


ornern. 


Bafait ein Fe⸗ 
tung. 


Diefer Tem, 
leyhinte 
von Alsxan- 
dro Masno 
erbawet 


Meiſters von Benedig / Dominicus vom Caffell genannt / denn dieſer mache ſie ober Die maſſen 


nn | | 
N - ach Mittag vmb Veſperzeit erfahen wir auff der Seiten des Meers 9. gewapnere Schiff / 
welche fich voneinander zertheileten / vnd auff uns dareyleten Als fie aber ſahen daß vnſer Schiff faſt 
groß war nahmen ſie auch einen andern Weg / vnd wir erreicheren die Inſul Mambonit,foin dem Bes 
irck vier Segen in fich begreiffet / vnd einen vbrrauß hohen Thurn / Mombaira genannt /auff ſich / er⸗ 


bawet bat. | . 
ERBEN Sr den Abende hielten wir an einem Ort / die Inſul genannt /ſtill / erfahen dafelbft einen fehr ho⸗ 
hen Felſen / welcher gan grün/ond von wegen der Indianiſchen Nuͤſſ zbaͤum / als deren es daſelbſt ſehr 
viel hat / vber die maſſen ſchoͤn vnd luſtig anzufehen iſt. | j 
Sie Statt Chiauulligtauff ruckenem Sande unter dem 19. rad / wirdt von den Portugale⸗ 
fern beherfcher/ hateinen vermawerten und feſten Portum oder Meerhafen/ welcher von einem Portu⸗ 
galefifchen Hauptman bewahret / vnd vor dem Anlauff des Morenlaͤndiſchen Koͤntgs zamaluceo be⸗ 
(dügerwirde/denn derſelbige Koͤnig hat auch ein Start mehr nicht als anderthalb Welſche Meyl von 
leſer / auff einem Berge dieſes Orts ligen. In Summa, Die Statt Chiauuliftein Portus und Gewerb 
Yon alerhande Seyden Wahren / Specereyen vnd dergleichen /ſo werden auch von China vnd Malac⸗ 
caviel Sandelhols vnd andere dergleichen Wahren dahin bracht. 


Den Zollbelangendt/zahleman mehrnicht / als einen pro. cento, die Statt /fo vor Zeiten von Zoll zu 
dem gemelten Rönig Zamalucco faft halb zerfföret worden / als welcher zweymahl hundert tauſendt Chiauul: 


Mann den Krieg wider diefelbige su führen’ zu Feldt gefchicke/ und denen Ungehemwere groſſe Geſchuͤß / 
foeyferne Kugeln treiben / mit gegeben harte / widerumb damit zu erbawen. 
Die Statt EN welcherdiefer Ronig feine Nefidens hat / heift Abdenegar ‚ fichen oder acht Tags 
\ on Chiauu 5 \ : es 
In den Haͤuſern diefer Statt Chiauul find hin vnd wieder groſſe ſteinerne Kugeln fo dick /als 
vnſere Weinfäffer eingemamre / sum Zeichen vnd Gedaͤchtnuß / daß fieim Krieg von dern gemeldten 
König Zamalucco nicht habe koͤnnen vberwunden vnd bezwungen werden. 
| Den vierdren November des offtgemeldten 1580, Yahrs / als «5 zwo Stundt in die Nacht 
kommen / machten wir vns wiederumb auff den Weg / befahlen die Segel dem Nordtwindt 
richteren das Vordereheil gegen Sudweſt / nach Goa su fahren / kamen des Morgens früh ar 
den Dre vnnd Seflung Dada genannt / muſten von wegen des Windes biß auff den Mir 
tag daſelbſt ſtill halten / fiengen nachmahls an mir Sud su fahren / behielten denfelbigen biß 
ein Stunde oder vier vor Abende / vnnd ſtieſſen auff ein Schiff / ſo von Chiauul auff Goa fahr 
ren wolte. N Lian: . “ 2 
Auff diefer Schifffarterfahen wir Die Gegne /Daman Bafait genannt / in welcher allerien Gat⸗ 
tung Ingber waͤchſt / vnd vernahmen auß dem gemeldten Schiff die Zeurung daß der König Dialcan 
Ä | Kır Wi | vor zween 
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534 Befchreibung/ nd Schiffarthen | 
bor zween Monaten geſtorben ſey / vnd daß der Koͤnig von Chiauul mit einem groffen Krlegsvolck vn ⸗ 
tergaͤngen. 


Auff den Abendt kamen wir biß gen Safardon, ſchiffeten die ganze Nacht fort / vnnd fun⸗ 
a uns am Morgen früh nahe bey der Start Dabul , in welcher Gegne denn and) viel Ingber 
waͤchſt er > 

Diefe Statt ligt hindereiner groffen Ecken / iſt ein groſſe Königliche Wohnung, wirdt von dem 
König von Bal beherfchet / als welcher dem Koͤnig Dialcan jährlichen Tribut reicher / damit er jhn mit 
den Portugaleſern im Frieden erhelt / welche Portugaleſer ihn biß daher don wegen der Verraͤhterey 
gegen ihnen gelebe/faft gehaſſet / denn er hatte dermahl eins der Portugaleſer drey Schiff voll laſſen zu 
Saft beruffen / ond ſo baldt fie in ſeine Start kommen / ſamptlich erwuͤrget / daß mehr nicht denn die we ⸗ 
nige / ſo in den Schiffen geblieben / darvon kommen. — 

Aber widerwmd zu vnſerer Reyſe su kommen / befanden wir vns den 7. Tag / nachdem wir uvr 
die gange Nacht geſegelt am Morgen früh / ſtracks gegen der Refier Sanchifer,, welche ganze Gegne 
denn ſehr ſchoͤn gruͤn / vnd voller Indianiſcher Nußbaͤume iſt. Bon dannen wir vnſern Lauff vor 3 
ten / biß wirendlich am 9, dieſes zu Goa angelanger. a | 

Die Start Goa ift / nach den In dianiſchen Stätten zu rechnen /faft groß /ond oberdfemallen — 
ſchoͤn / ugt der Hoͤhe nach im fechften Grad in einer Inſul / welche im Boirck dreyſſig Welſche Mey⸗ 


len in ſich begreifft / vnd mit vielen ſchoͤnen luſtigen Gaͤrten / Indianiſchen Nußbaͤumen / vnd deñ auch 


etlichen Dörffern gesierer if, — 
In Fumma,es iſt Goa die fuͤrnembſte Statt / ſo die Portugaleſer in gang India haben / denn es 

helt ein Vice Re oder Statthalter des Königs ın Portugall daſ⸗lbſt Hof. * 
Sie ligt in dein Landt des Mohren Königs Dialcan ‚weldyer feine Nefideng in der Statt Bila- 

por 5. Tagreyſe von Goa / hat. ER 
Diefer gemeldte König iſt ſehr mächtig / alſo daß er fich auch har vnterſtehen dörffen / die Siatt 

Goa mir zweymahl hundert taufſendt Mann su belagern / welche Belaͤgerung der auff Die vier · 
schen Monat gewehret hat / vnd hette ſie au h erobern koͤnnen / wo Ihn der Pottus oder Einfart nicht 
en derſelbige hat nicht ſo viel Waſſer / daß groſſe Schiff dardurch toͤndten hinein 
ahren | a RO | 
Er der Meerhaffen iſt auff einem fchönen Hügelein mir einer ſtarcken Feſtung verwahret 





gegen welcher Feſtung wiederumb ein ander Berglein iſt / auff deſſen Spisen erliche Srancifeaner 


Muͤnch cin Rırdye haben / Remago genannt / welches in vnſerer Sprach zu den Horn Kon > 
gen bedeutet, ae > 

Diefe Start treibt einen groffen Handel von allerley Wahren / vnd wenn dieMohrenvons.o. 7 
der 6. groſſen Schiffen auß Portugall nach Cocchi abfahren / wie fie alle Jahr einmahl sithunpfle = 
Ken / koinmen fie allwegen erſtlich gen Goa, die Wahren dafelbft auß zuladen / welche etwan dahin gehoͤ⸗ 
ven / dafelbft bleiben fie einen ganzen Monat halten fahren nachmahls vollends nach Cocchi, vnd 
endrlich wiederumb nach Portugall. er 

In diefer Inſul wohnen etliche Voͤlcker / Canarini genannt / welche ein nackendt ſteinern Bildt 
anbeten / ond daſſelbige fürihren Abgott halten/ond nichrfürjhren Gott: Denn fie wiſſen tool / daßen 
Gott iſt / der die gantze Welt ond alles darinnen regieret / ſon dern ſie verehren und beten dieſes Bildt al · 
lein an / wie die Aberglaͤubiſche ihre Goͤgen der verſtorbenen Heyligen. a 
Wenn einer auf diefen Boͤlckern feine Tochter verheyratet / ſchicket er ſie zu vor zu dieſem Bildt / 









gen Cheſſtandt anruͤffe vnd erſuche / wenn fie das Gebet geſpochen /reiben fie ſich mit der Scham an — 
die firaske Eyſerne Gemaͤch truthe des Bilds / biß fie ſich eroͤffnet beſinden / vnd opffern alſo dieſem Ab ⸗ 
gott jhre Jungfrawſchafft auff. NY 2 


Berwandein/fo omb fic her umb ſtehen / ſo gute Wort / biß ſie fie mit der Scham andiefes’Breutigams 7 
A brin gen / vnd ſtoͤſt fie aledann jhre eygene Muster von binden zu hin nan / biß fir jhre Jungfraw 
chafft verleuret. ET | 
. Nachdem wirnun alle vnſere Wahren su Goa aufgeladen /onddisfelbige sum rheil verfaufie? 
sum theil mit andern / ſo wir daſelbſt gekaufft / wiederumb in ein ander Schiff /S. Sebaſtian g 
deſſen Patron oder Hauptman war Alphonfus di Morais ein geladen / vnd allen Zoll emrichtet / ſaſſen 
wir den ir. Tag Aprilig / deß 1582. Jahrs im Nahmen Gottes auch ein / befahlen die Segel dem Cir- 
cio, vnd richteten die Spizen des Schiffes gegen Sudweſt / die Ecke Goa zi vberſteigen Wendeten 
vns vmb den Mittag gegen Sud / hatten guten Windt / vnd kamen auff den Abendt an den Ort An⸗ 
giediua: Den nechſtfolgenden Morgen / als den 12. Tag gen Beracala, ſo da ligt au? einer Inſul / vnd 
Ei — in fich begreiffe / auff welches Guͤpffel ein Brunn deß aller ſuͤſſeſten vnd lieblichſſen Waſ⸗ 
ers iſt. Mae Ir 
Den 14. Tag am Morgen frühe/ ale wir die Tage vber viellerley Winde gehabt / fanden wir vns 
auff der lincken Seiten nahe bey der Inſul Dedali, welche a lenthalben bewohnet wirdt. 
Den Oſter Abendt anckerten wir gegen der Feſtung Cananor auf / als wir zuvor die Feſung 
— dem Sande der Königin Betacala, als welche dem Koͤnig Bezenegerzingbahrift/hindervug 
gelaflen, 










welchesauff achsehen Welfche Meyien vonder Srart auffgerichtet iſt daß ſie es vmb einen gluͤck ſelt ⸗ J 


Daabererwaneinjunges Maͤgdlein / den Schmertzen foͤrchtendt / nicht daran wil / geben jhr ihres © 


— * ee — 


Derowegen 








4 


1 


| bm vnſet Schiff bekommen / ſchiff Rnig inra- 
Theil deß Schiffs gegen dem Sudwindt / kamen den lichten/der 


ben dieſe vngeſtům me Winde einen groſſen Hauffen Wolcken zuſammen / welche endtlich vber 
digen Bergen ſtill halten nachmahls zn Waſſer werden / gatız vngeſtummiglich herab ſallen / in 


a auch die allerkleinſte von ganzem flückniche: 


IE die Portu galeſer in India jnnen haben / treibt eis 


| 








werden Bari 
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wie man jhn 
ſamle. 


536 
vnterweiſen: 2 
enc Hr 


Wenn ein Rönigflirht/ nimptman keinen von ſeinen Somum 





V 


lich feine Söhne ſeyen: Dieweil aber die Schweſter deß Königs von Königlichen Stammendten 


tommen iſt / denken fie / fie können nicht fehlen / wenn fie derſelbigen Sohn / als von Königlichen Re 


Stamm erziehlet/ darzu erwehlen. 


Die Weiber Halten das für ſchoͤn wenn fiejhre Ohren ganz ſcheußlich durchloͤchern / denn onen 


anden Ohrlaͤplein / da fie auch etwan die onfere zu durchbohren pflegen / machen diefe einen groſſen 
Schlitz / vnd hencken ein ſtuͤck Bley / welches mit feinem Gewicht das Ohr noch lenger zeugt / vnd die 
Wunden groͤſſer macht daran / vnd wirdt entlich das Loch fo weit daß man einen Arm hindurch ſchie⸗ 
ben kan / denn das vnterſte Theil deß Ohrs wirdt etwan ſo groß / daß es biß vber die Achfeln hinab, 
hengt / welches fie denn für die aller gröfte Schönheit halten / alſo daß es nicht allein die Weiber / ſondern 
auch die Maͤnner im Brauch haben. — — 
Die Edle vnd Fuͤrnembſte aber/ Narini genannt / tragen / damit man fie vor andern kenne / gewiſſe 
Bandt an den Armen vnd die Haupthaar fein zierlich auffgebutzt / welches denn jhr groͤſte Zierdt vnd 
Schönheit iſt / wie gleichfalls auch / daß ſie hre Schwerdter vnd Schilde Hoß in den Haͤnden tra⸗ 
In dem gehen erzeigen fie ſich / als wenn ſie das Schwerdt vnd Schildt jmmer zu ſchwingen vnd 
ſchuͤtteln / vnd find in Summa ſolche Voͤlcker / ſo allezeit eine Begierde zum Streit vnd Kampff 
erzeigen. u & ER 
& werden alle Sommer viel Schiff mit Pfeffer/ Ingber / Zimmet / vnd andern deraleichen Wah⸗ 


ren / welche ſamptlich daſelbſt wachfen/ eingeladen / wiewol der Pfeffer mehrerrheits su Cocchiauff 


dem Sande waͤchſt: Vnd dieſes fey alfo/ fo vieldie Beſchreibung deß Landts belangt / genug gefagt / 
kommen nunmehr zu den Particulariteten der Gewicht / Maß vnd Muͤngzen / ſo an dieſen Drien fon, 
derlich im Brauch ſind. N an Ei 
Den fuͤnffvnd zwantzigſten Aprilldeß 1782. Jahrs fliegen wir widerumb zu Schiff 7 richteten den 
vordern Theil gegen Sudweſt / in willens bey der Eofen Cocchi vorüber zu paſſieren / vnd vnſerm We 
zu folgen / kamen den naͤchſten Morgen hernach / als den ſechs vnd zwantzigſten Tag am Morgen früh 
an den Ort Calacolon, vnd auff den Abende gen Silon , lieſſen daſelbſt erliche Menſchen vnd Pferde 
als welche wir biß dahin mitgenommen / außſteigen / vnd ſchiffeten vnſers Wegs fort. 
Die Start Silon iſt den Portugaleſern zuſtaͤndig / ligt auff einem ſchoͤnen grünen Feldt / mit dem 
Vordertheil — Sudoſt gewendet / vnd hat einen ſchoͤnen Portum oder Anfuhrt. 
Den 17. Tag ſchieden wir von dannen hinweg / wendeten ung gegen Seilan, vnd lieſſen die Gegne 
Camerino, als die euſſerſte Grentzen India ligen. 
Diefe Inſul iſt in ihrem Bezirf 900. Welſche Meylen groß / wendet ihren Vordertheil gegen 
Mitternacht / vnd hat gleichsſalls einen ſchoͤnen Portum, vnd wirdt heutiges Tags auch von dem 
Portugaleſiſchen Koͤnig beherſchet / denn jhr angehoͤriger Koͤnig iſt zutuͤck in die Statt Columbo ge⸗ 
wwichen/ welche ſich gegen Mitternacht wendet 7 vnd auch den Portugaleſern zuſtaͤndig iſt / derſelben 
Start König hat ſich tauffen laſſen / vnd wirdt derowegen daſelbſt als cin Werwalter gedulden. In die⸗ 


fer Inſul waͤchſt der Zimmet biß in gewiſſe zarre Baͤumlein / welche nit faſt hoch/Blätıer haben wie die 


Lorberbaͤume. 


Den Zimmer aber ſamblet man allein im Mertzen vnd Aprill: Alſo / man ſchneidet die Kinberam * 
allen Orten / da die Bäume Knoden oder Gleych haben / rings herumb durch / ſpaltet fie hernach 


auch nach der. &enge/ macht fie alſo von den Bäumen loß / vnd leſt fie endtlich ander Sonnen srucken 
werden / daß fie aber alſo eingekruͤmmet ſind / geſchiehet darumb / dieweil fie erſtlich noch gruͤn find / 
vnd nachmals vonder Sonnen alſo hmeinwertz gezogen vnd gekruͤmmet werden, 


Die Bäume aber werden derenthalben / ob fie wol jhre Rinden verlohren / nit dr /ſondern ba 


kommen das naͤchſte Jahr hetnach gleich andere Rinden / vnd dieſelbige vmb ſo viel deſto ſchoͤner 
vnd beſſer / je fleiſſiger ſie alle Fahr herab gelöfer werden. Welche aberin2. oder 3. Jahren nur eine 
mahl gefcheler werden / die beko mmen dicke und vngeſchmackte Rinden: 


Ja es waͤchſt auch in dieſer Inſul viel Pfeffer vnd Criſtall ein groſſe Menge Ingber / Indianiſche 


Muſcatnuͤß / Rubin vnd andere Edelgeſteine / der vielerley Metall / als Goldes Silbers Eyſen 
vnd Stahls zu geſchweigen. er u; 

Derowegen / als es biß auff dein 27. Tag / und zwo Stundt in die Nacht kommen / bekamen 
wir den Winde Circinm indas Hindertheil deß Schiffs / richteten das Vordertheil gegen Sud/ 
und befanden vns am Morgen fruͤh / als die Sonne auffgieng / bey der Gegne Cometin aledem Ente 
de deß Landts Indiz , derowegen richteten wir ung / dag Landt zu vermeiden/gegen Sudweſt / vnd als 
wir drey Tag gefahren / vnnd niergendt kein Landt geſehen / kam vns den . Maiibie Eefe diGalbo sw 
Geſicht / welche den voruͤber fahrenden ſehr gefehrlich / wendeten vns gegen Auffgang / erſahen den 
andern Maii das Sande / die nidrige Silan genannt / in welcher auff einer Hoͤhe ein Kipffern abget⸗ 
ciſch Bilde auffgerichtet ſtehet / mit dem Angeſicht gegen Mittag getwenber / alſo bag man es mehr 

als 


EEE Rdnig an / ſondernet 
wan feiner Schweſter Sohn / ſintemahl tein Mann gewiß / ob die jenige / fojkn Vatter heiffen/iengenn 
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gmit — Winden⸗ 
erſahen auf denfelbigen Abende) 

de Chini genannt / vnd ſagten ch 
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erde fonderlich von den Schiff⸗ 
nd erreichen laſſen Von dan · 
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nee genug tauchten. die fe —— in 
ren widerumb zuriick den Weg den wir des vorigen 
dreyffig Kiaffrern tieff an Waſſer befunden / wandten vi 
hen des Area ein niederträchtig Sande/gleichder m — 
ie ſieben Pagodi von Chini genennet/ | 

lichen Schi nn / welche fi ie Chionchi Sicht 

; \ “ onch I. — 
achten wir nenn gane Tag mit gtofer Mühe 
en groffe Sturmwinde / vnd fchiffeten etwan mit 
d dem andern hin, 

ft harte Jalfo fchifferen wir in diefem Meer 
Ecke urch W Ns Sup: Diefer I, 
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d wie — dahindeit Ak 
mann / der heit an Statt des Ru⸗ 
nan genagelt iſt. Bi 
r Scham haben Strohüte auff, die fi 9 
ganß ohne Raͤnde oder Auffſchlaͤge De 
ren / find nicht ein / ſondern manch erley⸗ 
rſeyts vler Ruder Wenn df 
Ledlein das fieu fingen; p 


















ent gemeldten Schiffen I Catameron! genannt / zu 
5 djiffmänner in deren eins / vnd wenn ſie ferru von 

/baw ſolch hoch Dach daß das Waſſer vnverhindert dar, 

ſi je Rudern haben für Ruder/ gleich eine Schauffel / mit wel, 
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Sitzt Huren 


vnd Buben 
beyſammen. 


wir mcht anderſt meyneten / denn er wuͤrde vnſer vnd alle Schiff darinnen zuſcheitern / welchem 


ſegelten diefelbige zange Nacht mit Sudwindt fort / vnd hielten ung mit dem Vordertheil jmer gegen 














hatten ein groß Feſt: Die auff dem Seſſel hat in der lincken Handt einen Spiegel / vnd in de 
ein Kimon / mit deren ſie ſpielet. DR Sy — 
Vnd als ſie zu der Gruben hinzu kommen / lieſſen fie das Weiblein herab fleige 
ſingen / vnd eine weil zu tantzen / legt jhre Kleyder vnd Geſchmeide nach einander hinweg / 
gab ſie jhren liebſten Geſpielen wickelt ſich in ein bloß Tuch / warff Sandel / Paradeyßholtz/ 
re wolriechende Sachen auff die Kohlen / vnd ſprang gleich hernach auch hinein / daß fie mit der 











dertheil des Leibs das Fewer ruͤhret / vnd lag auch alfo baldt fill/gleich als were fie entfchlaffen. Als ſo/ 
ches geſchehen / warffen jhre nechſte Freundinne allerhandt Rauchwerck von Sandel vnd Pa J 
holtz hinnach / vnd alſo nahm dieſes junge Weiblein jhr Ende. En A 
Ebenmaͤſſiges thun ſie ſonſten au etwan / wenn jhnen ein guter Freunde ſtirbt. Die Wittwinne 
aber/fagen ſie / ſeynd es / vermoͤg des Geſetzes dieſes Landts / ſchuldig / damit nicht etwan die Weiber / ſe 
ihrer Männer muͤde find/denfelbigen mit a oder fonften/vergeben: Denn / dieweil fie miffenvdaßfie 
gleich nach ihnen auch ſterben muͤſſen / laſſen fie ſolches wol anſtehen / vnd bleiben jhnenvorondnah 
dem Tode guͤnſtig. “ —— en | 

Alſo auch / wenn etwan ein Rönig oder fonftenein groffer Herr des Orts ſtirbt / pflegen ſich alle 






































Jrem ſie / die Statt / hat auch einen gewiſſen vnehrlichen Ort / da mehr als 400. Huren beyſam, E 
men wohnen /welchedas Himmliſche Paradeyß zu erlangen/ihren Hurenlohn auch mit dieſem Bitde 
theilen. Es gibt aber der Huren derenthalben fo viel an dieſem Ort / dieweil fie vonjugendrauffvondenr 
Eltern dahin erwehlet vnnd gesogen werden / diefem Abgote mit ſolcher erbahren Handthierung sr 
dienen. Re | | | J 
Die Edle vnd Fuͤrnembſte der Start geben den Franciſcanern ihre Vnterhaltung /wiegleid, 
falls auch denen zu S. Thoma, vnd ſolches ang Lieb vnd Freundſchafft / ſo ſie zu den Portugaleſern tra ⸗ 
gen / denn die Portugaleſer werden in dieſen Landen ſehr hoch reſptetiert / vnd von den Edlen faſt ge⸗ 4 
foͤrchtet. Vnd dieſes fey alfo vonder Statt Negaparan,fo viel jhre Befchreibung vnd andere Gebraͤu⸗ 
Ex He /genug gefagt : Iſt Zeit / dag wir zu den Muͤntzen vnd Zöllen ſchreiten /die fie dafeldft im 
rauch haben. N — — ———— 
Als wir vns nun des Zolls halben loß gemacht / vnd nun baldt darvon wolten / wardt Fewer in 
ein Schiff geworffen / vnd bließ der Windt fo gewaltig in daſſelhige hinein / daß die Funcken dem vnſe⸗ 
tigen hauffen weiſe zuflogen / alſo daß wir alleſampt genug zu thun / daß wir es vor der Brunſt errette⸗ 
ten. Ja es war dieſe Gefahr kaum voruͤber / da kam ein ſolch vngeſtuͤmm Wetter in den Portum daß 





* — Pe * 





Gott der Allmaͤchtige gnädiglich vorfam. 1 Re PR 

Derowegen /als wir folcher Gefahr entgangen / fuhren wir den 19. Maij im Nahmen Gottes 
darvon / hielten vns / erliche gefehrliche Anftöß su vermeiden /gegen Nort / vnd fahen onter wegens 
einen groffen hauffen Fifcher welche viel Fiſche fiengen / die fie denn mir Reiß su eſſen pflegen, Wir 


a —— 


— 


Dort, 





. \ » — m \ 1J — 


Nort Kamm des Morgens drey Scundtin den Tag gegen den Dre/diefichen Pagodı genannt / vber 
welchem d vnterſchiedliche grüne Huͤgelein ſind / die da nicht faft hoch / vnd ſieben Leghen vonS.Tho- 


ma ligen kamen derowegen den zo Maij vmb den Mittag / als wir fie zuvor mit dreyen Schuͤſſen / auß 


bonſern groſſen Stuͤcken gegruͤſſet / dahin. ee | ah | 
- Diefe Start harihren Rahmen von den Reliquiis des heyligen Apoſtels Thoma ‚welche / wie 
die Papiſten dichten / daſelbſt mir groſſem Sleiß verwahrer werden’ / ligt im dreygehenden Brad / mit jh⸗ 
rem Vordertheil gegen Auffgang oder Morgen gewendet vnd iſt von wegen der Baloarden auff den 
Pforten ſehr ſtarck. Solche Pforten find ſehr niedrig / alſo daß ein Pferde mir Mühe kan hinein kom⸗ 
mren / der Elephanten zu geſchweigen Kr j Ma 
Sirte hat drey Kirchen: Die erfte vnd fuͤrnembſte heiſt u S. Thoma :ift vberauß ſchoͤn / wirdt von 
“etlichen Seiftlichen bewohnet / deren Oberſter ein Vcarius vnd von dem Biſchoff su Goa dahin geord⸗ 


nttiſt. In der andern sus. Francifco find Capuciner Muͤnch: Vnd denn in der dritten vnd letzten zu Xirchen nn 
ohann baptiſta etliche Pauliner und Jeſuwider Welches Kloſter / dieweil es Mangel an einem 9nd auſſer⸗ 


Balcken harte ward durch die Vngeſtuͤmme des Meers wunderbarlicher weiſe ein groß Holtz hinein en 4 


-  geführe / welches ſich anſehen ließ/als were es mir Fleiß darzu gemacht denn es hatte die engentliche 
Form vnd Groͤß wie es folee wie ichs denn ſelbſt hinein fliehen fehen : Denn als ich eins mahls am 
Morgen zu vnſer Siehe Frawen wolte in die Meß gehen erſahe ich /daf viel Dolck dem Meer zulieff / 
gieng demnach zu erfahren was wunders da rsere/aud) hinzu/on ward gewahr des groſſen Balckens / 
welcher auß dem Meer an das Vfer war verworffen worden, Es war aber eben sur ſelbigen Zeit der 
Bauw der Kirchen zu S. Johann des Taͤuffers vollender worden: Vnd dieweil es an Balcken man 
gelt/ hatten fie es dieweil mit Stroh bedeckt, Solchen Man gel u erſtatten /war dieſes Holz von den 
Wellen des Meers eben dahin geleytet vnd war fo groß und dick /daß es von Anfang der Kirchen biß 
 audem Chorkondterihen. — 
7 Derowegen/alsesdie Geyſtliche ſahen / Mden fie hoͤchlich erfrewet / vnd lieff Luigi von Ferra- 
ra, alg Prioroder Retor des Dre mir dem gamen Hauffen feiner Geſellſchafft vnd allem Volck 


hinzu Inahmen das Map von dem Holz /ond ward gefunden daß es eben lang vnd groß genug ſey / 


darauf mandenn greyfflich abnehmen vnd puͤhren muft / daß es auß fonderbahrem Willen Gortes 
dahin geführer wordenfey. Ste lieffenes nach der Senge enzwoen fägın / vnd machten fo viel Balcken 
daraup/als viel fie bedorffren. Vnd war ſo war diefes Wunder werck ein Vrſach / daß fich erliche auf 
den onglaubigenlieffen rauffen und Chriften wurden, In dem aber die Bawleute diefes Holtz entz wey 
ſaͤgeten ſtanck es beydes jnn und auß wendig dermaſſen nach dem Meer / daß kein Menſch darbey fond» 
 tebleiben/ein Zeichen daß es lange Zeit auffdem Meer geſchwummen / vnd von ferrnen ¶en dahin 
foimmen war. Es ward baldt hernaay zum Dame vermender/ vnd iffjegunde ein derm aſſen ſarck Clo⸗ 
fiev/ N es die Portugalefer wol fuͤr eine Feſtung koͤndte gebrauchen 
s haben aber die gemeldre Pauliner noch ein andere Kirch in dieſer Statt jnnen / zu vnſer lie⸗ 
ben Frawen genannt /da fie die ſo zu vor vnglaubig geweſen vnd ſich jezundt bekehret haben / pflegen 
zu cauffen vnd in den Artickelndes Glaubens vnd inder ganzen Religion vnterweiſen: Drey Meyl 
aufferhalbder Statt iſt noch ein andere Kirch / zu S.Lucia genañt / die hat Geiſtliche auß dem Orden 8⸗ 
Thome vnd denn widerumb einandere zu vnſerer Frawen vom Berg: Vnd endtlich auch eine zum 
heylichen Ereng. In der Start drinnen iſt aber mahls eine /ur Barmhertzigkeit inettulieret / vnd auſſer⸗ 
halbuS.Lazaro,ond endtlich andere drey / welche von Muͤnchen bewohnt vnd täglich beſucht werden: 
Die Statt an jhr ſelbſt iſt fo ſchoͤn / als ich in dieſem gantzen Landt je eine geſehen / jhre Haͤuſer ſte⸗ 
hen je eins an dem andern / vnd fein nach den Gaſſen gebawet. ae ar 
Die weil wir darinnen verharreten / entſtunde den 20. Tag Junij ein Vnfried swifchen den Vn⸗ 
glaubigen /denn die außlaͤndiſche Heyden hatten einen Hall wider dir ſe Statt gefaſſet 7 ſtunden dero⸗ 
wegen in der Mitternacht auff / lieffen die Statt an / vnd wurffen allenthalben Fewer ein in willens die⸗ 
 felbige gang su vertilgen Es waren aber die / ſo ſolches thaͤten / In wohner einer ändern Statt / ein Meyl 
Wes bon dieſer gelegen / welche mit Mawren rings herumb verfehen it. Der Hanpeman dieſer Start 
heaſt Adicario,wirde/fo offt er auß gehet / mit vielen Schtigen su Fuß beleysch welche Schuͤtzen / allein 
die Scham außgenommen /fonft gang nackendt / vnd mit nichts anders / als mit Buͤchſen gewapnet 
ſind / vnd jhre Ladungen vmb die Lenden herumb haben hangen. 






Diefe Famen / bie gemeldt /den 20, Tag Junt bey eyrelerNtachr an die StareS. Thoma die 


Burgerdarinnen / alsihre Wiverfächer su oberfallen /welche / als fie den gählingen vnd vnverhofften 
Brandrerfahen ſchryen fie die Portugaleſer vmb Huͤlffe an / deren Hauptman / als von ihnen Diego- 
pufogna genannt / lteß mit Haͤmmern auff die Glocken ſchlagen / vnd gab alſo allem Volck zu Sande 


vnd Schiff ein Zeichen : Wir / als die wir auch in vnſerer Ruhe lagen / wurden durch dieſen Rumor 


baldt auffgemundert /ich lief an cin Fenſter vnd ſahe / daß ein groſſe Menge Volck dem Marck oder 


Plan zulieff / als da der gemeldte Hauptman feine Wohnung hat / vnd waren alle mit Rohren vnd an⸗ 
dern Ruͤſtungen verſehen Ich fragte einen vnſerer Rachbawren / welchem fein Hauß auch war ange⸗ 


ſtecket werden / wie man ſich in ſolchem Tumult pflege su verhalten / und empfieng die Aut wort / wenn 


man den Klang der Glocken vernehme / als welches ſie Sino nennen / muͤſſe man mie der Ruͤſtung hin 
auß lauffen / und allenthalben / wo es die Noht erfordere /helffen / vnd wer ſolches nicht ehir / den halee 
man fuͤr einen nichtigen Menſchen / vnd wie die Portugaleſer fagen / fuͤr einen Patilo vnd verzagten 
Tropffen. 
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> bletig des Hauptmanns Befelch zu erwarten. J 

EN een Ran hnen je de J 

nacheylte / gaben ſie ſamptlich die Flucht / vnd lie nn che kom mn / 

N den Portugalefern einigen Schaden zuzufuͤgen / nd vnd daemandem 
Eloſter oderder GeiftlichjfeitsuS. Thoma einiger Schaden zugeſtanden / ſeyen ſie v bietig denſelblgen 
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ich Portugall erlangt / der erſte Statthalter / welchen er an diefen Ort verſchickt Er aber kran⸗ 
ciſcus w dem Schiff auß Portugall gefahren / auff welchem der gemeldte Diegopufogna 
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Klafftern angebunden iſt / vnd wenn der Schiffmann ſiehet Ida 
groſſe Gefahr vorhanden/binderer dag Seyl vmb ſeine genden herumb / ſpringt hiermit in das Waſſer 
hinein / vnd erhellt alſo das Schiff auffrecht / vnd ſolches / daß man nemblich keine befondere Anzahl —* 
Kriegsvolck daſelbſt hinbringen vnd außladen fan / halten fie für ein groſſe vnd ſonderbahre Befeſti· 
ung der Statt, Hi J N a 2 
“ 9 Yınferhats diefer Start S.Thomaligtnochein andere Statt rings herumb mit baymen vmb ⸗ 
thawert/ond mit vnglaubigen Soldaten bewohnet / deren Hauptman iſt / Adicario genennet ⸗ vnd hat 
Gewalt das Halfgericht zu vben / vnd die Vbelthaͤter am Leben zu ſtraffen. Dieſe haben / wie die zu 
Negapatan ‚auch im Brauch jhre Todten zu verbrennenen. 
Innwohner Bnferim darvon aber iſt noch ein andere Statt / Calta genannt / deren Einwohner machen / 
zu Oſtabe⸗ wenn etwan ein Ehemann geſtorben / ein groſſe Grub in die Erde /fenen den verſtorbenen mit Creug⸗ 
nie weife ober einander geſchrenckten Schenckeln hinein / vnd auff die andere Seite fein no ch lebendt € D 
ihren tobten gemahl auch mie den Schenckeln wie den Todeen : Wenn ſolches geſchehen / ſo fharıcı DEE fie a 
—5* — ale die Grube mi der Erden zu /fpringen nachmahls mir Fůſſen darauff / damit das Weib 
leben ig. uch erbe. Be —3 Ne 08 Ale 
a — en Eu 5— fie gemeiniglich bey ihres gleichen / als ein Schmidt hi n eins 
Schmidts Tochter / vnd ſo fortan. — ——— J 
ande Bildtnuß einer Kuhe / baldt ein anders einer Schlangen) Bitiadi Capel- 
ſa genanne/an/weldhemitjhren Biſfen alles vergifftet / und hat ein Glledt an ihrem Seib/ welches von 
der Mitte des Flaſches hinauffsu denn Haupt lencket / vnd damit fie den Menſchen als toͤdcliche Feinde 
anſpringen. ni 
% j Erhicheanders Voͤlcker /Bramini genannt / pflegen den Kaat oder Miftvon den u 
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brennen / vnd auß groſſer Andacht / wann ſie ſich andern Heyden widerſetzen / mit derfelbtaen Aſchen hl % ar 
die Stirn und Nafen zu beftreichen/ond wann fie fich alfo gemahlerhabenwafheniie ſich auß An⸗ u 93: 
J dacht / vnd die Kuͤhe deſto mehr su verehren/denfelbigen ganzen Tag nicht, Mn ll) —R 
Welche ſich dem Goͤren Pagodo aehenfiger und verlober haben / die nemmen / nachdem fie ſich sus u. 08 

vor ein ganzes Jahr in Vnzucht gleichfamb herumb gewaͤltzet / vnd nach allem jhrem Willen geuͤbet / hl a: 

| einen Bozen vnd Pfeyl / ſchieſſen von ihrem eygenen Fleiſch indie Hoͤhe / verthellen daſſelbige gleich⸗ "| 

fam zu kleinen Brocken / vnd ſchneiden / wann fie endlich mehr nicht koͤnnen / jhnen ſelbſten die Kaͤl oder pn 
Gurgelab/deren Meynung / als opfern ſie dem bagodo jhre Seiberalfoanff. Hi > > 


Die Bölcker Amoecchi aber / ſonſten Chiaui genanne/ find nicht auß denen von 5.Thoma,fors | 
‚dern von Chiaua, welche / wann fie vermercken/ daß fieniche lang mehr leben koͤnnen / nemmen ſie jhre El 

Waffen / welche fie Chifle nennen / zu Hand / gehen hinauß auff die Straffen/ond erwuͤrgen wen fie Il) 
antreffen/biß fie endlich auch ertoͤdtet werden, vnd daſſelbige aleichfam auß WVer zweiffelung an jhrem 








ſelbſt eygenen Leben. | | | | 

Die unglaubige Voͤlcker haben vnterſchiedliche Börter / als ecliche das Bildnus eines Men⸗ IK 

ſchen / etliche einer Ruhe oder Schlangen : Wie dann auch erliche die Sonne oder den Mon /oder et⸗ | > «ei 

wan dieſen oder jenen Baum / oder auch jrgend ein Waſſer / oder ſonſten etwas anruffen / vnd mit jh⸗ —8 2: 
rem Gebett verehren. — —0 * 
Sie haben viel Feſttage / deren einenichim Herbſtmonat ſelbſt geſehen / da das Wolck einen — 
Baum in die Erde eingepflantzet / gleich wie die Maſtbaͤume in den Schiffen mit feiner Antenna oder NER 
Segelfangen : Auff ihrer der Segelſtangen Spinen waren zween Hacken angemacht / vnd welche 8 


wan ein Beſchwerde oder Kranckheit an ihrem Lib haben / vnd derowegen dem Bilden Geluͤbd sg 

gethan / die fommen zu dieſem auffgerichteten Baum da ſtehen etliche darzu verordnet / welche vann u 

"fie einen fehen/der begierigift auß Andadıt zur Ganza su gehen/ den ermahnen fie zuvor / daß er ſein 9 
Dpffer verrichte / laſſen als dann die Hacken mit einem Seylherab ſchlagen / machen fie dem jenigen / 
fo zur Ganza begert / in die Schuleern/ond siehen jhn alſo hinauff: Wann er droben iſt / muß er fich ge⸗ 
gen dem Bild Pagodo wenden / daſſelbige mit sufammen gefaltenen / vnd auff Die Bruſt geſchlagenen 
Händen dreymal gruͤſſen / hernacher mit den Waffen die er in den Händen traͤgt / eine weil ſpielen / vnd 
wann er alſo eine weil droben geweſen / fellt er herab / vnd beſtreichen die jenige / ſo Ihn hinauff gezogen) 


den Baum mis feinem Bine mir Vermeldung / es geſchehe ſolches dem Pagodo zu Ehren machen 
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Schiff des 
Herren von 


Colmi. 


Tacubel ein 
Stars, 





jhm / wann auch ſolches verrichtet / ein Seyl von auffen her vmb den Seib/welchs vonder Ganza 9 J 
macht iſt / hefften daſſelbige an den Pagodo an’ ziehen jhn damit allgemach biß sun dem Bild hinauff / Sn 


° 


AR 


Eur! 


ar 


Münzen von Golde vnd anderm/sufampe dem Zoll / Gewicht und Maſſen an beyden Orten 
ley / ohn daß die Bafarucchi von S. Thoma von 





licher Zeiegu einem truckenen Sand worden / da fie zuvor von den Vngeſtůmmen Wellen des Mars 





Vfer hin / vnd kamen am Abend zueinem Hoff auff der lincfen Hand / Pain Perlon genatint: Dem 
nechſtfolgenden Morgen hernach vmb drey Bhrnach der Sonnen Auffgang den MarmaMa F en 
Abend auff der linefen Seyten des Fluſſes vor eine Start/lacubel genannt / end ein Stunden nach 

auff der rechten Hand su einer andern / mit Namen Tegiat den Den nechſten Morgen hernach an den 
Drt Balarini,da man gute fhönejrrdine Haͤfen vñ Schüffeln macht: Erſa hen bald hernach Ban ein J 
Sand groß vñ reich von Bauholz zu den Schiffen / daher man dañ auch dafeibft groſſe dicke Schiffe a 
mache/gleich den Galeen welche von vornen biß erhinder auff beyde Seyten feine onterfchtedlihe Ka. 


flen snd Gemäche haben /darein man die Waaren legt In der Mitte aber an ſtatt des Maflbaumsift 
gleichfam ein gemein Haug /in welchem man mit Bilam, Belzoin und allerley Edelgeſteinen N 


en 29, 
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“ de 543 
r das Sand Bed agiamana,| b a vnd Purdabui, kamen am Abend 
jebui, blieben daſelbſt / vnd ſtunden der Raͤuber halben in groſſen Aengſten 
rgend / dann ſolche nemen ſich etwan groſſer Freundſchafft an / vnd pflegen 
Schein zu verrahten: Ja wir muſten auch 
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ſo | 
vnd voruͤber reyſende Leute vnter fo 
er vielen Tigerehier vermeyden / als welch 

lewol wir nicht garans Sand fuhren / ward v 

das Waſſer ſetzen / vnd ihrem Naub da 















» Dala die N 
dien Dien en, Stawih 

geenwitsudee(chönen Statt Dogon,auff kim nn 

egen Sudweſt / vnd von der Höhe hinabwerz gind. 
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wir ni 


























ra 


idemſelbigen fompt/fieherman ein Stege von neungia Trappen oder Staffeln / meines 
fo lang/alsder Canal Rialdo zu Wenedig. Auff der Erden oder Fundament der erſten 
en Tiger Thier/eing auff der rechren Seyten / vnd das ander auff det lincken / von 
hawen / vnd eben alſo gebaͤhrtet / wie die vorgemeldte andem Vfer. Die ganze Stege iftin drey 
heil vnterſcheiden : Der erſte hat vierrig Staffel / der ander dreyſſig / vnd der dritte zwan⸗ 

at det Anfanzeines jeden Theils einen breyten Abfag. Auff der vnterſten Staffel ſtehen zween 
erne Engel/derenein jeder drey Cronen auff dem Haupt hat / je eine vbet der andern / vnter welchen 
doch die vnter ſte am groͤſten / die nechſte hernach kleiner / als die vnterſte / vnd groͤſſer ale die oberſte: Die 
> \öberfteaber dieallerkleinfte.. — Re ee RR 











7 Diefe Engel halten die rechte Hand indie Hoͤhe / vnd haben bie inecn vordere dinger auß gereckt / 
bond die andere in die Hand hineyn gebogen / gleich als wolten ſie den Segen ſprechen: Die andere 























































gülder. Vnd dieſes iſt der Ort / da die Leute des O 
en. Sein Plaz ift gröffer/alsder zu S. Ma 
= mird Diefer Ort von ihnen dermaſſen heylig 
d / Meer vnd andere Waſſer dahin fommen 
hrlich Feſt begehen tritt der Koͤnig m 
Söhnen von vielen Freyheren und andern begle 
en Wañ folches Beiftliche Feſt vollender/halten fie ct 











Reigen vmb / vnd wurden auff der erfien Stegen 

en gewar / welche wir in dem abmeſſen ſieben 
oben. an biß sum aller vnterſten gang voller 

oͤn vnd fauber eingegraben / kan aber weder von 

Ba ee den fremb⸗ 








= 





RP RKS RA ABS ICH Rn SIE ÄB nie RN nlehDe le Ra ARS Ic AA S 
Ber 2 — 
he . 
a — 


. ih y 
— > a ⏑—— — 






















“is 
Ye 


— 





—B ——— 








ſtuͤmme des Waffers wolte vns nach Maccareo zu haben / vnd kamen derowegen drey Stundnach 
dem es Tag worden / an die Statt Sirian hinan. Ba. Ra 3 
Sirian iff vor Zeiten cin Keyſerliche Statt geweſen / in welcher ein Keyſer feine Reſidentz gehabt) / 
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544 Beſchreibung / vnd Schiffarben 
den frembden / ſo darzu kommen / noch auch von denen von Pegu ſelbſt geleſen oder verſtander 
Ja willen auch die Leut ds Orts im geringſten nicht / wie / wann / oder von wannen ſie an d 
ommen, N J Se >) 3 
Von dieſem Drrfchieden wir des Abends ein Stund in die Nacht hinweg / gerierhen ober drey 
Stund hernach in ein Fiſcher New / vnd were fchier gefchehen/ daß wir darüber hetten Schiffbruchere 
litten / wie dann einem vnſerer Miutſchiffen begegnet / das verwickelt fich in dem fahrenin ——— 


vnd kehret das vnterſt zum oberſten / biß es endlich gantz zu Boden gieng / daran dann die Fiſcher ſ hul⸗ J 
dig waren / dann wann dieſelbige ſolche ihre Netz wollen auß werffen / ſollen ſie in dem einen Schifflein 





die gantze Nacht ein Fewer oder Sicht halten / vnd alſo den vorüber ſchiffenden ein 3 en geben / d Br 


ſie nicht auff diefelbige Seyte kommen. Wir aber riffen ong mir der Huͤlff des Alm 


a \ 


auff der rechten Sey en gegen Mittag ligt / vnd fuhren mir groffer Můhe ans Sand/dann die 










ihre Damen aber vnd Pafteyen find faſt verfallen/ond erfcheiner gleichwol / daß ſie vberauß feſt / vdd 
gleich ſam vnuͤberwindlich geweſen: Sm Jahr 1756. iſt fie in des Koͤnigs von Pegu Gewalt kommen 7 
welcher fie mit anderhalb Million Rriegsvolck hart belägern laſſen / darüber in den zweyen Jahren / ſe 


lang nemblich die Belaͤgerung gewaͤhret / ein halb Milton deſſelbigen feines Volcks verlohren / biß er 
ſie endlich durch Verraͤhterey einbekommen har: Als ſolches dem Keyſer zn Ohren kam / vergab er jhm 


ſelbſt mie Gifft: Der Vberreſt aber ſeines gantzen Hoffgeſindes ward gefaͤnglich angenommen / auff 


Tigerthier 
Fonnen den 
Geruch der 
Buͤffel nicht 
leyden. 


e 


Elephanten gen Pegugefil 
föftuchen Waaren beladen. | — 
Als wir nun die Statt Sirian hinder ung gelaſſen / folgten wir vnſerer vorgenommen Reyß / wur⸗ 
den vieler bewohnten Doͤrffer vnd Flecken hin vnd wider anſichtig / deren Namen doch mir vnbewuſt 
ſind / vnd kamen endlich an den Dre Mackao, da man außſteigt / vnd die zwoͤlff vbrige Meylen nach 

Pegü zu Fuß reyſet. Gegen dieſem Ort vber ſtehen etliche ſchoͤne Wohnungen / in weichen der Koͤnig 
von Pegu etwan einzukehren / vnd daſelbſt in feine ſchoͤne verguͤlde Schiff zu ſißen pfleget. 

Die Zeit aber/die wir auff der Reyß von Cofmi biß an dieſen Ort Meccao zubrachten / war ı1. 
Tage / in welchen wir in dieſen ſuͤſſen Waſſerfluͤſſen immer fort ſchiffeten / welche Waſſer ab vnd zu, 
nemmen / wie bey vns das Meer/haben auff beyden Seyten ihrer Vfer Haͤuſer vnd Wohnungen auff 
Balcken gebawet / welche in die Erden eingepflantzet find / damit die Einwohner vor den Tiger Thiern 
mögen ſicher ſeyn / dann fie ſteigen auff leichten hoͤltzernen Leytern in ſolche ihre Haͤuſer / vnd ziehen fie 
zu Abends / wann alle die / ſo darein gehoͤren / daheimen ſind / zu ſich hinauff. 

Etliche dieſer Voͤlcker halten Büffel inihren Wohnungen bey ſich / vnd ſagen / ſolcher Thier Ge⸗ 
ruch ſey den TigerT 
Buͤffel dann an diefen orten einer vngehewren Groͤſſe / vnd vber die maſſen dick ſind. 


Die Zahl oder Menge Pagodi oder Goͤtzenhaͤuſer / ſo man auff dieſer gantzen Reyß fiehersift fo 
groß / daß ich mic) nicht vnterſtehen darff/diefelbige fampelich zu heſchreiben / vnd haben viel vnd man· 


cherley Formen: Wil allein der beyden gedencken / welche an dem Vfer ſtehen / da man auß ſteigt / vnd 
nach Dogan gehet / dieſelbige zwey Bilder vergleichen ſich von dem Haupt biß hmabwertz zween Kna⸗ 
ben / vnd haben Angeſichter wie Teuffel / vnd cin jedes auff dem Ruͤcken zween Fluͤgle. 
Ja es find auch daſelbſt etliche ganze verguͤldte Varelle, an ſchoͤne luſtige Ort geſetzet / welchen an 
Bold vnd andern Waaren taͤglich viel geopffert wird / damit man ſie / ſo offt der Regen dz alte Gold abs 
wafcher/immer von newem widerumb verguͤlden koͤne. Rings vmb dieſe Varelle herumb find viel Af⸗ 


fen / den Meerkatzen gleich / angeheffier/welchen die Inwohner ſehr wol pflegen / dann fie halten ſie /die ⸗ 


weil fie Haͤnd vnd Fuͤſſe haben / vnd in dieſen den Menſchen gleich find für ſolche Thier / welche Gott 
ſon derlich lich ſeyen / daher es dann kompt / daß ale Waͤlde und Büfı che derſelbigen Nationen vnd Läns 
der voller Affen ſind / diewell fir ſonſten von niemand gefangen werden / als allein zu den gemeldten Va- 
relle vnd Bilder jhrer Goͤßen. NN ı a 
Aber wider zů vnſerer Reyß su fommen/fo kamen wir den 6. Tag Weinmonats gen Meccad,lın 
den / wz wir hedorfften / auß / blieben denfelbigen Tag zuſampt der daranff folgenten Nacht daſelbſt / leg⸗ 
ten vnſere Sachen auff zween Karren / vnd ſchickten es nach Pegu: Wir aber warteten / dieweil es alſo 
braͤuchlich iſt / auff deg Hauptmañs Dienſt / welcher Hauptmann an demſelbigen Ort / Mureno Mor 
genennet wird / vnd deut dieſer Titul in jhrer Sprach einen ae; vber alle Portugaleſiſche 
Stiffe/fonad Pegu eder andere Ort fahren / in welchen der Koͤnig auß Portugall zu gebieten hat. 
Dieſes Ampt trug damaln einer mie Namen Antonius di Suofa,der fuͤhret mir ſich ein guſten 
mit dreyſſig Soldaten quff feinen Leib zu warten / vnd wir muſten jhm Hoffhalten / gleich wie vnſerm 
Hauptmann auff der Reyß vnd zu Schiff. A, J 
Dir Koͤnig von Pegu ſchickt dem Hauptmann durch den Chiricai, als welcher der fuͤrnembſte 


J * 


vnd llebſte iſt / welchen der Dichachini des Königs hat / zween Elephanten / darauff biß gen Pegu sts 


reiten. Derowegen als der gemeldte Chiricai zu dem Hauptmann in das Schiff hinein gegangen den ⸗ 9J 


ſelbigen gu beſprechen vnd fie beyde einander gebührende Reverentz gethan / ließ der Hauptmann suche 
nem Freudenzeichen alle groſſe Stuͤck / ſo in dem Schiff waren /loß brennen / ſtieg hiermit zu aa 
einen 


hret / vnd alle Elephanten mit Gold / Edelgeſteinen vnd andern dergleichen 3 | 


hiern dermaffen zuwider /daß fich deren feine hinzu nahe / da cin Buͤffel ſey / welche hi 


uber il ichtigenherang) / 
befanden vns am Morgen früh fo bald der Taganbradh/gegen dem Schlund beySirian pberzweldie 
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einen Elephanten ſigen / vnd gal 


auff den einen “ee mein ſilbern Handbecken mit einge⸗ 
lche ſie Olle nennen / mit Befelch / ſolches dem Königin feinem Nahmen zu ver» 

Pimann / als er einen Delinge zu fich genommen’ wolte er / daß auch ich ein en ſolte 
ln ng Tuch ‚von vitlerley ſchoͤnen Delingor 


ı. Delingo aber iſt ein dick vnd do awoͤllin Tuch ‚von oielerley 
nd breyr/als die Tapecereyen an den Wänden zu ſeyn pflegen/an den Enden mit Ey⸗ 
n —— RN N s y u Fr 





he weife die aller gröfte vñ weiteſte Reyſen Yan die Träger find diefer Ars 

beyht ſo wol gewohnet / daß fieeinen ganzen Tag ſtreng bahin lauffen / vũ mehr nicht / dan einmal ruhen. 
Mit ſolchen Pferden machten wir vns noch vor Mittag nach Pegu,mit einer Fahnen mit des 

Hauptimans Wapen verwickelt / zwey n Tamburen vnd vielen Pfeiffern / kamen endlich ein Stund 

indie Nachrdahin/ond wurden mit groſſem Frolocken des Volcks empfangen / ſintemal in vier Jah⸗ 

ren kein Portugaleſiſch Schiff daſeloſt ankommen / vnd daſſelbige von wegen des Kriegs / der ſich vber 


il ohrenlaͤndiſchen Schiff / welches die Portugaleſer in dem Fuhrt verbrennen laſſen / hatte 










N 





lbſterben aber des jerigen Koͤnigs Vatter hatte fie widerumb verſoͤhnet / welches dañ kurg- 
poronferer Ankunfft geſchehen. Derowegen nahm er / der Hauptmann / mit den ſeinen jhre Loſamen⸗ 
er bald ein: Wir aber wurden von einem Armenier/Emanuel genannt / auch inein Hanf gerviefen/stt 
— erwarsen/biß onſere Waaren kaͤmen / dieſelbige kamen den 9. Tag des gemeldren Monats hernach vnd 
wurden / als man fie für die vnſerige erkennet / zu vnſerm Loſament gefuͤhre.. 
Der Staͤtte Pegu find zwo / als die alte vnd newe / in welchen die Frembde zuſampt den Kauffleu⸗ 
an jhre Wohnung haben / als deren es daſelbſt ſehr viel hat / die einen gewaltigen Handel treiben / vnd 
kompt auch etwan der Koͤnig mit feinen Freyherrn vnd andern von dem Volck hineyn. 
Doaie newe iſt vnlaͤngſt durch des jchigen Koͤnigs Vatter in ſchoͤner Ordnung vnd mit wunder⸗ 
bahren Feſtungen in einer kurtzen Zeit auffgerichtet vnd erbawet worden. Die ander aber iſt ſehr alt / 
an Gebawen faſt weitläufftig vnd groß/har viel Haͤuſer von gtoffen und dicken Rohrn / vnd in denſel⸗ 
bigen ſchoͤne ſteinerne Gewoͤlb fuͤr die Kauffmans Guͤte. — 
7 Aber von der newen / als die da wegen des Königlichen Sitzes die fuͤrnembſte iſt / zu reden / ligt die⸗ Newe begu. 
eaneinem der aller luſtigſten Ort vnter dem 16. Grad / iſt zanz mit Mawren vmdgeben / an der 
une ‚gang vierecket / har vier vnterſchiedliche Pforten / vnd vmb Diefelbige herumb erliche Waſſer raͤ 
ben / weiches Waller dz gantze Jahr darinnen bleibt / vñ viel Crocodil hat / welche derentwegen darein ge⸗ 
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be: una 













an 


‚han ſind / damit ſich niemand vnterſtehe hinůber zu ſchwimen / ſonder ſich fuͤr denſelbigẽ muͤſſe förchte, 
Auff der Stattmawrn hat es hin vnd wider Boll kwerck von Holßz / bey denen etliche Soldaten 
ihre Wache haben / welche zwar feine feine Ordnung halten/jedoch ſonſten fleiſſig genug ſind / daß / 
wanıt man etwan ein Zeichen gibt / ſie ein ander alſo bald antworten. Vnd dieſe Solt aten werden Bra⸗ 
ma genennet / ſind ander Zahl 2o ſtarck / vnd wachen des Tags an den Pforten der Statt / als an einer 
jeden Seyten fünffe: Dann die Seyten der State find ſo ſtrack / daß man mit einem Aug / alſo zu ſa⸗ 
gen / von einem Eck zum andern ſehen kan / vnd iſt der Weg ſo breyt / daß jhrer fuͤnff oder ſechs neben 





et / daß ſo offt 
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F en de 1 ; 
daß ſichdie Erocodi nor ie J 
nen entſetzen. N — 


In der Statt auff der rechten Hand zwiſchen einer vnd der andern Pforten ſtehet ein gantz ver· 
gzuͤldte Varella oder Kirch / ſo groß als die su Doga, in welcher der König etwan zu beten pflege/auff € —525 
ner Stegen / bey welcher Fuͤſſe zwey Thier ſtehen / den Tiger Thiern gleich / mit auffaefperterem Rachen. 
Auff dem Koͤniglichen Pallaſt helt man ſtaͤtigs ein groſſe Trumm / welche — mie 
fonderbaren Kloͤpffeln gefchlagen wird/die ein ſolch Getoͤſe machen / daß man bey einem jeden Schlag ® 
meynet / es fen etwan ein groß Stück Geſchuͤtz vonfernem loß gefchoffenworden. "FR NER 
Der Pallaftdes Königs ſtehet mitten in der Statt / iſt gleich ſam eine Feſtung / rings herumb mit 
Graͤben verſehen / vnd hat zween Eingaͤnge oder Pforten / einen vor dem andern. In dem erſten odee 
uſſerſten Theitfind seen Portici oder Bogen / einer zur rechten / vnd der ander zur Imefen/da die Frey⸗ J 



















































heren / Edele vnd andere fuͤrnehme Leut jhre Wohnungen haben / auff den König zu warten / welcher 4 
alle Tag zu einer gewiſſen Stunde die jenige / ſo etwan vor jhm zu thun haben / verhoͤrt / jdooch ehe er auß 
feinem Loſament gehet / mit zwoͤlff ſilbernen Trommeten auffblaſen / vnd ein Zeichen geben laͤſt / wel . 
ches / ſo bald es die Leute hoͤren / machen fie ſich auff / ehe der Koͤnig gar herauß komft. 9 
Dieſer jetzige Koͤnig / damit er ſich mit deſto groͤſſerm Pracht fehen laſſe / hat zwo ſteinerne Seu⸗ 
len laſſen auffrichten / auff jeglicher Seyten eine / als zum Zeichen an der Pforten feines Hoffs oder 
Schloſſes / auff welchen geſchrieben ſtehet / daß ein jeder ohne Erlaubnus moͤge hineyn gehen. —— 
Allpier kan ich nicht vnterlaſſen zu erzehlen / was mir / die Zeit ich zu Pegu war / begegnet / dannzu 
S.Thoma geige ich einem / des Königs von Pegů zugehoͤrigen / des Nailon Bruder etliche ſchoͤne 
Smaragd / der ſagt alſo bald / ſie weren gut für feinen Koͤnig. Derowegen / als ich zu Pegu war / vnd 
‚eben zu der Stunde / als er jezund Audieng geben wolt / auch hinzu lieff / denſelbigen su ſehen / ward ich 
zu jhm / dem Koͤnig beruffen/ mit dem Befeich / daß ich die Smaragd ſolte mit mirbringen, Derwe⸗ 
gen macht ich mich alſo bald auff den Weg / ſeinem Gebot Gehorſam zu leyſten / end kam eben / als er 
mit dem aller gröften Pormp wolte herauß gehen / dann er wil vor den maͤchtigſten end gewaltigften 
König der ganzen Welt gehalten/ond für einen lebendigen Gott der gangen Erdenangeruffen feyn. 
Bndalsich mich mir einem guren Dollmerfcher verfehen/wurden die Trommeren geblafen/ond da, · 
mit des Königs Zukunfft angezeigt, EN J Ei 
Bas man Als wir demnach denfelbigen erfehen/giengen wir zu der erſten Pforten / als durch welche man in 
dem Koͤnig den Hoff kompt / hineyn: Der Dollmetſch vnd ich fielen beyde auff vnſere Knye / huben die Haͤnde / 
a FÜR gleich den jenigen/fo etwz bitten / in die Hoͤhe / bůckten vns / ehe wir auffftunden/dreymalnider/den Bo⸗ 
ihue den zu füffen/ond widerumb dreymal / biß wir su feinem Thron hinzu kamen / als in welchem er ſaſſe / 
vnd vmb welchen Thron feine geheimbſte Hauptleute auff der Erden herumb lagen / ſintemal fein 
Chriſt / noch auch einiger Moren laͤndiſcher Hauptmann hinzu kommen darff/alsdie. 
Als wir nunfo nahe kommen / daß ic) des Königs Rede hören font (wiewol ich nichts darvon 
vorſtunde) gabichdem Tolmerfchendie Smaragd / der hub ſie alſo bald vber fein Haupt / vnd wider ⸗· 
holt ſeine vorige Reverentz / welche fie Romber nennen. Sobald fieder Königerfahergabereinemfe 
ner Diener/Naigiran genannt / welches fo viel iſt / als Rednet / mit wincken ein Zeichen / der thaͤt eben · 
meſſige Reverenß / nahm die Smaragd von dem Tollmetſchen hin / reicht fie dein Königin ſeine Haͤn⸗ 
de / vnd wich hernach in die Ferrne zuruck. | N 
Darauff ließ der König mir durch den gemeldten Redner ruffen / fragte von wannen ich were! / 
wie lang ich nicht zu Haufe geweſen / wie ich hieffe/ / vnd an welchem Drtich diefe Steine befommen. 
Ich gab mit gebührender Reverentz / welche man dann zu einem jeden Wortthun muß / die Antwort / 
mein Barterland ſey Venedig / der Name Calpar Balbi, reyſe nun in das vierdte Jahr in der Fremb ⸗ 
de herumb / vnd hab dieſe Stein vmb keiner andern Vrſachen willen von Venedig mit mir genom 
men / als dieſelbige jhrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt / die dann in der ganzen Welt bekant / aler vnder · 
chanigſt zu verehren / ſintemal Fein Koͤnig auff der ganzen Welt / der ſich Ihrer Mayeſtaͤt koͤnne ver. 
kichen. J ng. a Ey an 
5 Solche meine Reden wurden famprlich auffgefchrieben/ und J. M. durch den Redner fein or, 
dentlich vorgebracht: Daranff erdann widerumb fragen ließ/an welchem Ort der Welt Venedig le⸗ 
gerondwasfürein Koͤnig regierete: Vnd als er vernahm / daß es in Italia lege / vnd feinen Koͤnig het⸗ 
te / ſondern durch einen Raht vnd Gemein regieret wuͤrde / verwundert er ſich ſehr / vnd fieng dermaſſen 
an zu lachen / daß jhnein Huſten darüber ankam / alſo daß er mit feinen fuͤrnehmen Herrn des Hoffe 
kaum Eontereden: Fragte doch endlich / ob der Koͤnig / welcher Portugall newlich eingenommen /auch 
mächtig ſey / wie gleich sfalls auch dis Signory oder Herrſchafft zu Venedig darauff gab ich durch 
meinen Dollmetſchen die Antwort / es ſey der Koͤnig Philippus, als welchem Portugall vnterworffen / 
der maͤchtigſte inder gantzen Chriſtenheit vnd den Venedigern in Gnaden faſt gewogen / vnd wiewol 
Diefelbige auch wor fich felbft fo gewaltig / daß ſie ſich für niemand su foͤrchten / ſo halten ſie doch mir 
menniglichen Freundſchafft. 2 ER 0. J 
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sin fine Ha 


laſſen / wie ich allbereyt einen Theil 
n gerahten / ich folre vom Koͤnig Erlau 
elegen / zu reyſen / vnd allda Rubin vnd andere 
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waren dem jhrigen fi 


den Borſatz / wann es nun zum 


rlaſſen / daß fie mir dieſe 
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n/welcher mir micht allein deſſelbigen vertröfter/fon 
Schiffe eins darzu sulenhen/g 
Erlaubnis 
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hn kamen / das Rohr vbe 












ß der gemeldte Schagmeifter/ale welcher kurt zuvor 
on mirempfangen/mich widerumb beruffen / zeigt 
5 ein viel gerin ger Geld / als die andere gerhan 
af ich zwey ſchoͤne Rohr hatte / das eine mit Kinten / vnd das ander mit einem 
oien Raht / ich ſolte dem Fuͤrſten / des Königs Sohn das eine vereh⸗ 
dh gieng mie ihm / dem öberfien Schatzmeiſter / zu fein! des Fuͤrſten 
rmein Haupt / ſolches ließ er alſo bald von mir 
ind / gab auch fo viel zu verſtehen / als ſey es ihm ober die maſſen lieb / vnd 
dem oberſten Schatzmeiſter in feine Cammer: Ich empfieng aber vor das Rohr an⸗ 


König ſelbſt / noch auch dem Fuͤrſten feinem Sohn et⸗ 
nders zu hoffen hatte / nahm id) mir vor/ mir meine Smaragd mit Ganra vollends 
empfangen harte: Vnd ward mir don meinen guten 
bnus beaeren / nach der Statt Auua, welche weirvon 
Frelgeftein zu fauffen/ dann ohne fein/des Koͤ⸗ 
ff niemand in diefelbige Startfommen. Ich hielte vornohrwendig/den Fuͤrſten 
henidaherfich bey dem König für meinen Intercefforem und Vorbitter wolte gebrauchen 
den darneben auch verſprach / mir ſeiner ey ge⸗ 
eng hiemievon mir hinweg / in willens den König von meinet we \ 
ſtigung su erſuchen 
ſelbigen Stunde kam jhm / dem 
gi dem Königgen Auua, diemeil jhm derfeibige nun in dreyen 
‚gebührlichen Gehorſam geleiſtet / noch einige Edelgeſteime geſchickt / abgefertiget hatte / 
Auus feine Kleynoblen mehr feyl. Sobald ſolches der König von Pegu 
nandere Bottſchafft gen Auus, dei 
emeit fich die ganze Statt zu ſolchem Spiel ruͤſtet / war ich faſt vbel zu Muht/ 
| Hand /ſondern diefelbige hin ond wider verborgt / 
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Rönig/Zeitung/daß om einer feiner Geſand⸗ 


dem König daſelbſt emen offenen 


allererft in dreyen Monaten folren besahlen: 


eu der Meynung / der König von Auua wiirde des Streits oben liegen’ 
1 famptlich nid wol gewogen /ond hatten alle Hauptleute deſſen von Pegu 


Treffen kaͤme u dem von Auua zu tretten. 
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derowegen am aller werthe 


Wie der Xoͤ⸗ 

nig von egů⸗ — 
wann er Ges vi 
hör gibt / er⸗ all m 


ſcheine. 


gen /gezieret. N u 
In dem der König alſo auff guͤldenen Rüffen figend/ Gehör gibt / führt man die vier weiffe und 
groſſe Elephanten auß ihrem Stall herauf / vnd nach denfelbigen auch alle andere fein nach einander/ 
welche / wann fie gegen dem Koͤnig kom men / richten fie/ / dem ſelbigen Nevereng zu thun / jhre groſſe 
Schnaͤhel in die Hoͤhe / ſperren die Maͤuler weit auff / laſſen drey vnterſchiedliche Schrey / fallen nach⸗ 
mals vor ſich auf die Knye / vnd gehen / nachdem fie ſich auffgerichtet / widerumb in jhre Sralle/da 
dann die weiſſe auß guͤldenen Faͤſſern / vnſern Ohmen gleich / geſpeiſet / vnd auß ſilbernen voll Waſſer 
gewaſchen vnd gebadet werden / welches ich dann mit meinen Augen offt end vielmal ſelbſt geſehen / 
vnd es derowegen ohne Schew vor die Warheit auß geben vnd beſchreiben kann / dann es geſhicht alle 
Pfleg der ¶ Tag zwey mal? Vnd in dem man ſie waͤſcht / ſehen ſie vnter einem Himmel / welcher auff acht Stan⸗ 
weiſſen Ele⸗ gen beruhet / vnd von gleich fo viel Dienern gerragen wird / daß jhnen die Sonne mit jhrer Hiz keinen 
phanten. ESwaden zufuͤge: Vor dem Himmel gehen erliche mit Trommeren her / die blaſen auff / end ſolgen die 
Elephanten in ſolcher Grauitet hernach / daß einer ein Eyd ſchwuͤre / fieverfichenden Schall ſolcher 
Inſtrumenten gar wol. | Nat RER 
Vnd in 
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Vndin Barheit / ſo mangelt thuen / den Menſchen gleich zu ſcyn / michts als die Sprach / denn 


 giemich bebiineke fohaben ſie cin fuͤccrefflich Gehör, und fommen allem dem / fo man ihnen beftelet / 
 micallem Sleißnach/ond wenn fie ſolches nie thun / geſchicht es nicht darumb / als verſtuͤnden fie es 
ncht ſondern dieweil ſie auch etwan halsſtarrig ſind. ARD 
7 Eeleftfich der Konig faſt alle Tag oͤffen tlich fehen/ond wen er durch die Statt gehet/wil er nicht / 


daß jemandt vonfeinem Ort weiche / oder vor jhm fliehe / deñ er ſiehet das Volck gern / vnd leſt ſich auch 


hſnwiederumb von demſelben gern ſehen welches doch der Gewonheit feines Vatters ſtracks entgegen. 


Er war / als ich ihn fahe/ funffhig Jahr alt / ſein elteſter Sohn aber vngefehr bey 5. wiewol man 


jhr Alter / als die da dutchauß keine Baͤrthe zielen / ſchwerlich erlennen Fan, 
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“ Der Hoff diefer Königlichen Wohnungift nocheinmahl fo groß / alsjrgendeinerin gar Bu 
nedig / hat zwo andere Pforten /bey einer jeden ein hoͤttzerne Fallbruͤck / vnd ein ſtarcke Wacht von 


Soldaten. 
Auff der rechten Handt bey den Staͤllen der Elephanten voruͤber / kompt man auſſerhalb an 


ein ſchoͤne verguͤldte Capell / die ligt fo hoch / daß man sehen Staffel zu derſelbigen hinauff Reigen muß 
am dem Vordertheil derſelbigen gegen Auffgang iſt etwas erhoͤhet / wie ein groſſer Altar / auff 
welchem ein Bildevondichtem Goldt ſtehet / das hat ein Cron von Edelgeſteinen auff feinem Haupt / Hülden 
dick und lang / wie cin Pflaum oder Braum Bi 


vnd vornen ander Mirtenderfelbigen einen Rubin ſo 
biß auff die Stirn herab hangen : Auff jeder Seiten oder Schlaff aber hengt ein ſchoͤner Sa⸗ 
phier / der Vberreſt aber der Cronen iſt voller halber Rubin vnd anderer Edelgeſteine Das Bildt 


aber an ihm ſelbſt if fo groß als ein Menſch /ond auff dereinen Seiten mit Goldt geſchmuͤckt und 
ssiehrer/ welcheg von der rechten Schulter anfange / und biß vnter die lincke Huͤffte hinab hengt / vol⸗ 
er Saphir vnd Rubin. na 

































































































































































































































































Seouſten ſind in dieſer Capell noch drey andere Bilder von dichte Sifber /voller Edelgeſtein / Sitbern 
vnd Wo quer Hände höher/alsdas gůldene / haben auch gůldene Cronen auff den Haupteru/vid.der, Bilde. 
felbigen Seiten mit Sapphler and Rubin gegieret. — ge ee 

Anreinens andarn Ort fteher auch ein übern Blildt / iſt zwar hohl / jedoch vber die maſſen Fünfttich 
gemacht / vnd ſonſten ohne Zierdt von Edelgeſtetnen. Widerumb finder ſich noch ein anders von Gan- 
man ſonſten auch Muͤntzen zuſchlagen 

3 pflegt / 


23 ‚welhesifiein Matery von Kupffer vnd Zyn / auß deren 
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Reieg hwi⸗ 
ſchen dem 
Roͤnig von 
Pepu vnd 
dem von 
Auua, 


Ruͤſtungen b 


nig vertrawet. 


550 


dan gemeldt J 
ſbige erhalten / von wel ·⸗ 


vnd muhtig / ſondern denen in China faſt gleich ſind / welche / ob ſie wol nicht ſchnell koͤnen lauffen find 


Er hellt ſtaͤtigs auff die 800. Elephanten in feinem Koſten /zum Krieg abgerichtet vnd geweh⸗ 


net /der wilden aber kan gr haben fo viel er wil / ſintemahl ale Waͤlde vnd Buͤſche derſe bigen voll 
finde, / ur 
Die Büffel dieſes Landts find licheblaw / vnd an der Gröffe den Elephanren gleich. Sonften 


haben fie nicht allein alle Thier / wie wir/ fondern auch fonften der andern vnd frembden noch viel/deren 


ich doch Kuͤre halben allhier nicht gedendfe, - 

Wenn er erwan ſpatzieren gehet / gehen die vier weiſſe Elephanten / gantz mit Goldt bekleydet / vnd 
einen jeden Jan mir Edelgeſteinen gleichſam vberzogen / vor jhm her. EIER 

Er har zwar viel groſſe vnnd Eleine Geſchuͤg / aber niemande der damit weiß vmbzugehen / 
und Eindre auch ein groſſe Anzahl Galeen / Fuſten end andere dergleichen Schiffe laſſen zu vnd 
außrüffen / wenn nur Kute weren / die fie wuͤſten zu regieren : Dietveil er aber foldhe nicht haben 
kan / left ers auch anftehen / vnnd nimpt / wenn er etwas vor har / mehr nicht mie ſich / als kleine 
Handerohr / und gibt ſie etlichen gewiſſen Mohren von Bendala , welchen er doch / als frembden / we⸗ 
Aber etwas eygentlich vondem König von Peg str reden / wie es ſich mir dem Krieg / welchen 
er mit dein von Auua führer/verhalte: So iſt derjeriae König von Auus, def verftorbenen Son Pegü, 
als deß jezigen Vatters Bruder /ond jedoch fein VBnderthan: Diefer vnterſtunde fich dieſen feines 
verſtorbene Bruders Sohn auß dem Neich zu vertreiben / vnd ſich in daffelbige einzıt'esen in Be⸗ 
trachtung / daß er eines eltern Königlichen Herkommens vnd Geſchlechts were: Derohalben wegert er 
ſich zu dieſes Königs Krönung zu erſcheinen / vnd demfelbigen zu huſdigen / wie ſon ſten die andere Koͤ⸗ 
nige vnd Hertzoge fampilich thaͤten. Fa / er ſchub nicht allein ſolche feine Ankunfft und Gegenwart / 
ſondern auch die Lieferung vnd Prefen der Edelgeſteine auff / die er doch dem vorigen / ſenem Bruder / 
zur geben gepfleget. Vnd das noch mehr iſt / ſo ließ er auch den gangen Handel mit Edelgeſteinen ſperren 
vnd verbieten / vnd durchauß keinem Kauffman jchtes zutomen. Vnd damit er dem vonPegu maͤch⸗ 
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tig genug feyn koͤndte / verbandt erfich mir etlichen privar Perfonen feines Hoffs / welches / oh es der von 


Pegü wol wuſte / ſtellt sr ſich doch nicht dergleichen / ſondern erinnert ſich vielmehr / daß Ihm — 
uua 
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 Auus von feinen Batter in dem Todebette were commendiert vnd befohlen worden / biß endtlich ſchi⸗ 

cket er jhme einen feines Hoffs / mit Bermeldung/ daß er wegen feines Bngehorſams nicht sum aller 

beſten mir jhme zu fricden were: Diefenließ der König don Auua , damit er Brfach zum Krieg hette / 
ooͤdten vnd verließ fich darauff / daß er die fürnembftein feines Vettern Hoff auff feiner Seiten hen 

el welche ſich wenn es am beſten Treffen were /von jhrem eygenen Heren su weichen/ vnd jhm zuge a 
ſpringen mit Eydtspflichten verſprochen / verhoffte aber nicht /daß der von Pegu diefer heimlichen h "ll 
Berbindimuß einige Wilfenfchafft haben ſolte. DervonPegu ließ jhm dein Krieg offenslich anfagen? MM 
nachmahls feine Dberfien/ Befelchhaber und andere /welche die Berbiindenuß betraff / einen nach dent 
andern beſchicken / vnd vnter dem Schein / als wolte er ſich mie ihnen des vorſtehenden Kriegs halben 
onterreden / alleſampt gefaͤnglich le vnd den nechſten Tag hernach lebendig verbrennen. Vnd 4 
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damit man ſehe / daß ſolches kein Tykänney / fondern ein Todt der Gerechtigkeit gemeß fey / entbot er 
dem Degagini als der die vorgem e verbrenner/ er ſolte / biß er noch einen andern Befelch mir feiner 
eygenen Handt / vnd mir guͤldenen Buchſtaben geſchrieben bekaͤme / weiter nichts vornemmen: Vuter Kl 
deſſen ließ der Degaginider verbrenneten Weiber / deren erliche hoch ſchwanger /famprihrem ganzen li) 
Secſchlecht auch gefaͤnglich einziehen /ond als er des Rönigs Schreiben befam/alfo baldt auff dem Ge⸗ ——9— 
ugſt / wie die vorige / ohn alle Barmhertzigkeit / ihr groß vnd vielfaltig Geſchrey / Seufftzen / Weheklagen 
> Hd Winſeln gantz vngeachtet / verbrennen Vnd waren der jenigen / ſo alſo hingerichter wurden / auff 
die taufendt / groß vnd klein / vnd alle zuſammen gerechnet / da denn maͤnniglich auf der alten vnd 
newer Statt muſte hinzu gehen / vnd dieſes Vrtheil exe quiren ſehen / welches mich / dieweil auch mir 
querſcheinen gebotten / vber alle maſſen erbarmet / daß nemblich auch der kleinen vnd zahrten Rinder’ 
als die doch dee Todts gang vnſchuldig / nicht verſchonet würde, 
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Endtlch fuhret man auch einen der fürnembften Schreiber hinzu /der fiehs an den Schenckeln 
allbereye anzu brennen/ wardeaber vonden Drdendes Koͤnigs erbetten. | 
Als nun foldyes alles verzichtet / berieff der Koͤnig feine vbrige Hatptleute / welche niche mit 
in der Verbuͤndtnuß geweſen / vor ſich / vnd redet fie alſo an: Ihr habe geſehen / wie wir mic die 
fen Berrähtern vmbgangen / wil demnach euch gebuͤhren deſto mehr trew zu ſeyn / vnd alles Volck / fo 
ihr vberkommen koͤndt / auff das aller eheſte anzuordnen: Ich ſelbſt wil vornen daran ſeyn / und nicht 
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552 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

WVettern / vberwunden. Darauff thaͤten die Hauptleute jhr beſtes / vnd brachten in wenig Tagen außeis 
fer vnd der andern Start mehr/alsdreymapl hundert tauſent Mann zuwegen / laͤgerten vnd loſierten 
diefelbige alleſampt aufferhalb der Statt / vnd ließ ſich der König schen Tag hernach auff einem allent · 
halben mit Goldt verdeckten / vnd mit Edelgeſteinen gezierten Elephanten ſehen / bereyt vnd frewdig in 
Krieg zu ziehen / mit einem Schwerdt / auff vnſere weiſe gemacht / welches jhm der Vice Re oder Statt⸗ 
halter zu Goa,Luigi di Taida, genannt / als ein befonder Preſent verehret harte. ' 


. Die weilfe Elephanten aber ließ erinder Start: Er ward aber durch die Vrſchlichten zu Bette 
geworffen / jedoch baldt widerumb geſundt / begab ſich mit dem König von Auua in Kampff / alſo daß 
beyde Heer ſtill hielten / vnd die beyde König allein mit einander zu thun hatten / ohn etliche der Könige 
- Quardi ‚die forderteneinander auch Mann vor Mann zum En biß es zu einer ganzer Schlacht 


koarde: Bird wiewol die beyde Könige eine gute weil mit einande 


König von Pegü feines Vettern endrlich mächtig wardt / vnd ihm ertoͤdtet /er aber ward in einem Arm 


ein wenig verwundet / vnd fiel in deſſen fein Elephant todt vnter jhm nieder / derowegen denn der Koͤnig 


Noht ha'ben abſteigen / vnd ſich auff feines entleibten Wiederſachers fegen muſte. 


As ſolches deſſen von Auua Kriegs volck erfahe / daß jhr Her: und König des Streits vnten ges — 
legen vnd ertoͤdtet ward / lieſſen fie inder Schlacht auch nach / vnd ergaben ſich dem andern vonPegü 
auff Gnad / der nahm ſie mit froͤlichem Angeſicht an / ließ hierauff fein Volck zehlen / vnd befandt / daß 
deren von dreymahl hundert tauſenden mehr nicht / als zwey tauſendt vmbkommen /vnd deren von 


Auud etwas weniger. 
Nach ſolchem erlangten Sieg gab er Befelch / daß man die Statt Auua ſolte verſtoͤren / vnd al · 


les Volek ſo je in derſelbigen gefunden wuͤrde / gefaͤnglich annehmen / vnter welchen denn auch die Koͤ⸗ 


nigin war / die ſich vmb ſo viel deſto eher vnd lieber troͤſten ließ / dieweil der König von Pegujpr Bruder 


tar. Sie ward aber nichts deſto weniger die gantze vbrige Zeit jhres Lbens gefänglich behalten/ jedoch 
ineinem groſſen koͤſtlichen Pallaſt / vnd wir ein Königin ractiert. Was ſonſten in der Start Auvua 
nicht gefangen wardt / das muſte ſich in den Bild muſfen / vnd vnter den grauſamen Tiger Thiern vnd 
andern Beſtien behelffen / vnd ſolches alles darumb / dieweil der Koͤnig von Pegů feines Vettern groſ⸗ 
ſen vnd gewaltigen Schatz nicht hatte auß forſchen vnd finden koͤnnen. 

Diefer Krieg geſchach gleich im Anfang des Aprils (als da in dieſen Landen der Winter vnd 


vielfaltige Regen anfaͤngt / vnd an einem Drt/Meccao genannt / keine beſondere Kaͤlte mitbringt) vnd 


versoge ſich das Außbleiben des Koͤnigs biß auff den 14, Julij / welche feine Reyſe des Wiederkehrens 
er doch in ſechs Tagen verrichtet harte / kam vnverſehens gen Pegů, vnd dieweil er Die Wachten / wie 
er befohlen / nicht verſehen befande /ließ er den Fuͤrſten / ſeinen Sohn zu ſich beruffen / die Vrſach 
dieſes Vnfleiſſes zu vernemmen / ward aber leichtlich verſoͤnet / vnd berichtet / es ſey in Ihrer Ma⸗ 
yeſtaͤt Abweſen des Keyſers von Silon mit funffgig Elephanten / acht hundert Pferden / vnd vie⸗ 
len Soldaten in der alten State ankommen / derſelbige in diefem vorfichenden Krieg zu helffen / 
derowegen er jhn denn nad) Auua geleiten laſſen / er hab aber von den jenigen / welche er ihm zu Ge⸗ 
leytsleuten zugegeben / verſtanden / daß er den Weg nicht nach Auua genommen / ſonder widerumb 
nad) Silon gekehret. 


Mritten:als erftlich mie den Rohren! / 
nachmahls mirden Pfeylen / vnd endtlich mit den Klingen oder Wehren / und ein jeder feinen muͤgli ⸗ 
chen Fleiß anwendet / kondten ſie doch einander nichts anhaben / biß deß Königs von Pegü Elephant 
andem rechten Zan Schaden litte / dieweiler Ihm von dem andern außgeriffen warde /das ſchmerget 
ihn dermaſſen / daß erden andern in groffem Grimm anlieff / welches dennein Vrſach war / daß der 


rl: 
4 





Vnter deffen bracht man des Königs von Auus Elephanten / welcher vbel zu frieden war’ ⸗ " 


und den ganzen Tag weynete / wie ich jhn denn ſelbſt weynen ſehen / vnd kondte kaum darzu gebracht 
werden / daß er ein wenig aſſe. Ich ſahe jhn in dem / vnd ſtandt / da ſonſten des Königs ſeins zu ſtehen 
gepflegt / vnd ſtunden zween der fuͤrnembſten Diener neben ihme / die ihm ſtaͤtigs fleheten daß er ſolte 
eifen / auffhoͤren zu weynen / vnd viel mehr froͤlich ſeyn / diewweil er nunmehr in eines viel groͤſſern vnd 
maͤchtigern Koͤnigs Dienſte kommen / als er zuvor geweſen. Alle ſolche Schmeychelwort aber waren 
viel zu wenig / ſolches Thier su rröften / denn es kondte des mweyneng kein Ende finden / ließ zum Zei⸗ 
chen ſolcher ſeiner Trawrigkeit ſeinen Schnabel jmmerzu hinabwertz / vnd gegen der Erden zuhan⸗ 
gen / vnd trieb ſolches Weſen auff die funfftzehen Tage alſo an / biß es widerumb anfieng zu eſſen / 


elches denn den Koͤnig hefftig erfrewet. Auß den Zaͤnen ſeines in dem Krieg entleibten Elephanten 


ließ der Koͤnig etliche abgoͤttiſche Bilder machen / vnd dieſelbige vnter ſeine guͤldene vnd ſilberne Goͤ⸗ 
sen ſtellen. 

a nach dieſem beſtellt vnd machter noch andere fuͤnff groͤſſer / denn jene auß der Matery / 
Ganza genannt / welche denn faſt ſeltzam zuſehen: Denn fie ſaſſen mit den Schenckeln kreutzweiſe vber 
einander geſchrencket / vnd waren ſo hoch / als ein ſtarcker Mann mit einem Stein in die Hoͤhe werffen 
kan / ſchoͤn nach der Proportion außgegraben / vnd waren die Zehen anjhren Fuͤſſen lenger / als ſonſten 
ein geſtandener Mann su ſeyn pflegt / vnd als ſie nun gan verferriger waren / ließ er ſie von oben biß 
hinabwertz gang verguͤlden / vnd auff dem freyen Plag vor feinem Palaſt auffrichten. 

Als nun dieſer Krieg gehoͤrter maſſen vollendet /f chickt der König von Siton als deſſen von 
Pegu Vnderthan eine Bo uſchafft zu Ihter Mayeſtaͤtt / vnd ließ derſelbigen vermelden / es vertrieſ⸗ 
fe ihn nicht wenig / daß fein Sohn welchen er ihm ihm zuvor gen Pegu zu Huͤlffe verſchickt / alſo 


ſchlecht ſey empfangen / vnd gleichſam von einem Sclaͤven oder Leibeygenen beantwortet an 
| in Anfehen 
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m Anſehen — bewieſenen Schimpffs woͤlle er jhm hiermit ſeine Dienſte auffgeſagt haben / vnd 
360 binforenidhemehrvor feinen Herin erkennen. | Na 














As ſolches der von Pegh vernahm / ſchickt er einen andern Oberſten mit einer Anzahl Kriegs⸗ 
volck alſo baldt nach Silon Welcher /als er durch die groſſe vnerleldliche Hize vnd denn auch wegen 
end lichen Feſtung Silon des Volcks einen guten Theil verlohren / kondt er anders vnd 
mehr nicht von dem König feinem Widerſacher erhalten / als daß er ſeinem Herrn / wenn er etwan zu 
Feldt zoͤge / verwilliget Reuerentz zu thun / vnd jhn zu ehren / für einen ſolchen aber der mehr und hoͤher 
were/alser/wolteer jhn durchauß vnd in feine Weg nicht erkennen. A 
Es tießswardiefer Oberſte an allem möglichen Fleiß nichts erwinden / fondern die Start je len⸗ 
ger je hefftiger belaͤgern / kondte aber nichts fruchtbarliches außrichten / ſintemahl ſich die Innwohner 
gang dapffer vnd Ritterlich wehreten / denn die Haͤuſer ſindt ſamptlich von Holtz / vnd dieweil das 
Heer su Winters Zeit hefftig ffeigt / vber die malen hoch vnd hatein jedes fein befonder Schifflein/ 
das Hole darinnen voneinem Bſer zu dem andern zu führen: Ja / es find auch erlicher armer Leuth Beſchrei⸗ 





Haͤußlein auff gar breyte Dännen oder Schleyffen gebawet / ganz von Holtz oder dicken Rohrn / wel⸗ abe 
akt Silan 


he man zur Zeit der Nohrführen kan wohin man wil / vnd allerley Wahren einkauffen / vnd zwar / ſo 
"reiben die Weiber die Kauffmanſ chafft am aller meiſten / welche / wenn etwan Schiffe daſelbſt ankom⸗ 
men /laffen fie diefelbigenicht außladen / ſondern fahren mit Ihren Haͤußlein oder Schifflein ſelbſt hin⸗ 
 uzondtreiben den Handel im kauffen vnd verkauffen. 
Das Bolck zu Silon ift faſt edel / gleich wie das zu Pegu,weiß von Farben / und fo ſtreitbahr / daß 
* a vor dem König su Pegu im geringen nicht entfegeh / vnan geſehen / daß fie fein Vatter in eyge⸗ 
Ber Perfon/ond mit achtmal hundert tauſendt Mañ vnter ſeine Gewalt gebracht hatte / ſintemahl alle 
foldye Macht viel zu gering geweſen / wenn jhm die eine Pförren durch etliche Verraͤhter nicht were er, 
öffner worden denn alſo wardt fie ein genommen / vnd viel Portugaleſer daritient gefangen / welche doch 
ex der König /famprlich widernmb loß ließ /mit dem ruͤhmlichen vermelden/ daß fie weniger nicht thun 
fönnen/alsjhnen von dem König von Silon were aufferlegt und beföhlen geweſen 
Sm diefem erhub ſich zu Pegu in der Portugaleſer Hauß ein gewaltig Fewer / welches von wegen 
er groſen Winde ſo hin vnd wider darein bliefen/ faſt auff die vier tauſendt Haͤuſer vnd Gebaͤwe ver⸗ 
iegleichsfaßs auchertiche Goͤtzenhaͤuſer / in welchen ſie jhre —— zuhalten pflegen. — 
* nad dlewei 
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“| 54 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
* | dieweil es fonft bräuchlich / daß der König die Anfänger vnd Brfächer ſolches Schadens sur * F 
Az zu siehenpflege/ ließ er auch auff dieſes mahl fleiſſig nachforſchen / an welchem Dre die Brunſt erſtlich 
— entſtanden / vnd befandt / daß es in dem Hauß eines Portugaleſiſchen Schiffpatrons (als welcher eben —J 
Y. der war /fo mich vnd meine Geſellſchafft dahin geführet ) habe angefangen : Deromegen wir vns denn N 
r J hoͤchlich beſorgten / er wuͤrde ung ſampilich verbrennen / heiten es aber nicht vonnoͤhten gehabt/denndee 
7 Koͤnig nahm durchauß nichts mit jhn vor / ſondern ſagt / es hab es dieſer gute Mann nicht vorſetzlich 
8 gethan / vnd hab derowegen auch nit verſchuldet / daß man jhn derenthalben ſtraffe. Vnd das vns vn _ 
* fere Forcht nivor noch mehr heuffet / war daß ein Wahrſager dem Koͤnig den Raht gab woͤlle er der — 
— Start Silon mächtig werden/ fo muͤſſe er eine Statt in Brandt ſtecken / wie auch fein Barrervorihe 
— gethan hab: Waren derowegen in Sorgen / es möchte ver Vnfall vnd boͤſe Vorſchlag die alte Statt 
mA greffen. Solches aber kam jhm / dem Koͤnig / nicht in Sinn / vnd wardt jhm auch von ſeinem Sohn / als 
N einem freundtlichen Fuͤrſten / widerrahten. Ua. 
Erder Fürft /ift lang von Starur/ braun von Farben / wie der Koͤnig / ſein Vatter / vnd hat ſon⸗ 


am. 


j 
1 
derlich Luſt zu Büchfen und Rohren / leſt ſich / ſo offt er auß begert/auff einem erhoͤheten Thron mit groſ⸗ 


den Weiblein / als welche darzu gewehnet find / daß fie ſtracks der Start zu gehen / für groffer 


an —M— fen Pracht tragen / wie denn auch Die andere drey ſeine kleinere Bruͤder / welche man auff verdeckten 
— El Seſſeln trägt. —— 
— il Der König zu Pegü pflege offe vnnd viel auff die Elephanten Jage su stehen 7 welches denn. 
A die luſtigſte iſt / ſo j feyn mag. In der newen Siatt iſt ein groſſer Schrancken jnſonderheit dar · 
> N zu gemacht / allenchalben mit ſtarcken hölzernen Seulen verſchloſſen / welche Seulen fo weit von 
2 "il einander ftehen / daß eben ein Menſch darzwiſchen hinein kommen fan / für die Elephanten aber 7 
I“ | iſt es viel zu eng. Vnd wenn der König ein ſolche Sagt anſtellen wil / leſt er viel Elephanten Weib» ⸗ 
— | kein /fo zu ſolchem Handel abgerichtet ſind / vnd deſſelbigen Volcks Sprach verſtehen / herauß in Fi 
a | li einen groffen dicken Bufch oder Walde drey Meyl Wegs von der Statt gelegen / in weldiem 6 7 
en \ il der wilden Elephanten fehr viel har: Che man aber die Weiblein hinauf leſt / ſchmiert man ihnen 
Ye ihre Gemaͤcht mie einem beſondern ehl / welches die wilde alfo baldt riechen : Folgen deromegen 77 
| J 


Brunſt vnd Begierde biß in die gemeldte Schrancken hinein nach / alſo daß ſie feinen Menſchen 
ſchewen / ſondern es ſtehen viel Leute herumb / vnd ſprechen den Weiblein zu / vñ mahnen ſie zu allem an / 
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ſen in die Seulen hinein / daß die Zänerwandarı 


werck dermaſſen gesieret/ daß ſich alle die, 1/ nicht ger 
faſt lang / jedoch enger / als es fonften Proportion halben ſeyn folre / hat auff jeder Seiten hundert vnd 


Pfeyl geſchinder fliehen kan / dieweil nemblich Feiner fein Ruder eher auß dem Waſſer hebt / als 
der ander, eh | | 

In der Mitte dieſes Schiffs ſtehet ein Elein verfähloffen —— wie der verdeckte Theil 
in den Venediſchen Bondolen / jedoch viel groͤſſer / vnd auff allen Seiten mit etlichen Fenſtern durch⸗ 


brochen. | 
— ri S — 


Volck jhrem 
ſo etwan vor 


zum erſten hervor / thaͤt ihm 
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en 556 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
il — —* ben derowegen auch viel vnterſchiedliche öffentliche Feſte / vnd vnter denſelbigen ale Jahr 5. fuͤrnehme / 
se deren erffesSapan Giachie,dasander Sapan Catena, das dritte Sapan Giaimofegienon, das vierdte 
Sapan Gia- Sapan Diache, end das letzte Ssapan Donon genennermirdt. 
che. Das erſte / als das Sapan Siachie, wirdt zwoͤlff Meyl Wegs vonder Statt celebriert und gehals 
I. gen: Deromegen damit der König seitlich genug daſelbſt feyn koͤndte / reyſet er den Tag zuvor auß der 
Seft Sapan Gare fest ſich / wenn das Feſt jegundr gehalten wirdt / auff einen ganz verguͤldeten Triumphwagen 


Giachiè. 


Sierdedeg von einem Stu / vnd mit vier Rädern gemacht / vnter ein koͤſtlich Dach / vnd hat die Königin vber al⸗ 


VRR — von le maſſen koͤſtlich bekleydet / auff der rechten Seiten neben jhm auff feinem Haupt viel Perlen / eines 
— eguauff onerfhäslichen Werchs / vnd vnter denfelbigen zween helle Rubin / deren ein jeder dicker alszwwo Dats 
—— — sein jedoch meſo lang aß in die Ohren herab hangen / ſonſten ein Schnur vollderaller koͤſtlichſten Edel, 
A N eſten. geſteine / welche ander rechten Schultern anfangt/ biß auff den Guͤrtel hinab reicht / end fich von dan⸗ $ 
> | nen biß vnter den lincken Arm erſtrecke / wel che dermaſſen hell vnd ſchoͤn / daß einem das Geſicht dar· 
u | | über vergehet: Der vielen Ringe mirRubin/Diamanıenond Smaragden / ſo er an den Fingern traͤgt / 2 
> A ; und welche einen onglaublichen Schein von fich geben / zu gefchweigen. Vmb den Triumphwagen 
N | herumb fteherder Königin Frawenzimmer / ſind ſamptlich anderer. Könige vnd groſſer Herrn Toͤchter / 
> A nm fisen allegeirauff den Knien / vnd haben dic Haͤnde sufammen gefalten indie Hoͤhe gerichtet / den König 
ax \ | ! vnd ſein Gemahl zu ehren. 
DV, 4 | 
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SEE BERN, — 
— Hl Der Triumphwagen wirdt von 8, ſchoͤnen prächtigen Pferden / ſo alleſampt einerley Farb / vnd 
EN IN Zeug von Goldt vnd Chermeſin haben, gezogen Beneben den Pferden ſtehen viel Hauptleute / haben 
AD —J mlleſampt Stricke in den Haͤnden / vnd ſtellen ſich / alz wenn ſie auch an dem Wagen zoͤgen. 
* | Die Ordnung aber / die der Koͤntg allezeit zu halten pflegt / meiner ſich auß ſeinem Koͤniglichen 
2 Pallaſt fuͤhren leſt / iſt dieſe Die erſte / ſo vornen angehen / ſind des Fuͤrſten Hoffleute in drey Ordnun⸗ 
—— gen vnterſchieden / als zum aller vorderſten die mit den Lanhen / nachmahls die Schuͤtzen / vnd deñ sum 
— a Zritten die mirden Schwerdtern vnd Schildten / mitten zwiſchen diefem Haufen gehen ſeine gewap⸗ 
Ip; a nete Elephanten / vnd folget der Fuͤrſt allen diefen Hauffen auff einem koͤſtlichen Pferde mit groſſem 
a Ma Pracht nach. Wenn dieſe voruͤber / kompt das Volk deß andern Sohns / ſo nechſt nach dieſem der el⸗ 
CH 7 A ieſte / Naidu genannt / ſizt gleichsfalls wie ſein elteſter Bruͤder / auff einem Sirian vnd hat ſein Volck in 
— 90 der Ordnung / wie die vorige vorher gehen. ET 
v@-N BIER ln Nach dieſem folgt der dritte / mit Nahmen Naimor, vnd nach jhm des Koͤnigs Volck ſelbſt 


in einer 
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FE So deffen kompt der Triumphwagen / auff welchem der Koͤnig ſelbſt fist Finder nem Wagen 


” 7 Sasander $eft/Sapan Carena, wird inder Statt gehalten / vnd Let einjeber der fürnehtmen IL. 173% 
erꝛn am Hoff/alsdie Herzogen/ondandere befondere Pyramides aufftichten / da je einer anders Sapan Ca | "9 




















lich gem 
verfchlieffen. N | | ” 
Sie brauchen aber Indianiſche ſtarcke Roͤhrn darzu / arbeyten diefelbigt auff das aller kuͤnſt⸗ 


 Fichfte auf/obersiehen ſie mit Gold / ſtelen fie hernach auff diealler ſchoͤnſte Wägen. Vnd wann der 
KRKong auff den Plaz kompt / die Sets zuverhoͤren / werben dieſe Waͤgen mir ſampt den Pyramidibus 
mehr als von dreyhundert Perfonen hervor gezogen / vnd einer nach dem andern dem Koͤnig vorge⸗ 





* — 


— 


ſtellet / welcher nun am beſten / kuͤnſtlichſten vnd ſtatlichſten gemacht iſt / der hat von dem Koͤnig das 
Lob: Wann er nun einen jeden mie Fleiß befehen/führe man einem jeden den feinigen hein. * 
J Die gantze Nacht werden in allen Ballen der alten und newen Statt dicke groſſe Wachslichter — —R 
gebrennet / damit die jenige / ſo zu dem groſſen Bild gehen / allenthalben können ſehen / dann man left 9» 
> die Pforten der newen Statt offen/in der alten aber hat es feines vnd kan ein jeder ang vnd eingehen. | "©<s 


 annerwil, Wer nun das Bild kompt zu beſuchen / der kompt nicht laͤhr / ſondern bringt ein Opffer ER N 
ond Gab mir ſich / je nad) dem ſeine Hand vermag / vnd wer mehr nicht kan / der bringt doch zum we⸗ — | 
nigſten etwan ein Bum, MN | 
Das dritte/Sapan Giaimofegienon, hat auch fein beſonder BILD / zu wel chem ſich der König IL 
an feinem befondern Tag and) auff dem koͤſtlichen Triumphwagen auch führen leſt / vnd eben KIM. 
nung helt / wie bey dem erſten (Feſt) iſt vermelder worden / ohn daß er / wie gleichsfalls auch die Königin | 
fen Gemahlionddes Rönigsandere Kiepberanrrageit, — en 
Sag vlerdte)Sapan Daiche,ifkein Feſt des Waſſers / wird inder alten Start gehalten auff ei IV. 
nem verguͤldeten / inſonderheit darzu verordneten Platz / zu welchem ſich der Koͤnig vnd Koͤnigin auff 
dem koß lichen Wagen / vnd mit der offtgemeldten Or dnung auch führen laſſen. Vnd wann fie mie 
ſampt ren Söhnen anden beffimpren Dre kommen / ſteigen fie ſamptlich ab/ gehen in den verguͤlde⸗ 
sen Das hinein / vnd benetzen ſich / wie gleichsfallg auch alle andere des Hoffs mit Roſenwaſſer. 
Anſſerhalb dieſes Platzes iſt ein groß weit Feld / auff welchem die Kriegsoͤberſte / Hauptleute vnd 
andere Bxamprete/int groffer Anſahl ſehen / deren jeder hat ein Gefaͤß mit Roſenwaſſer inder Hand / 
sd macht je einer den andern fd naſſ darmit / daß die Kleyder gleichſam darvon trieffen / oder als 
> feoyen fiedouchh ein Bach hindurch gesögen / und wie man mich für gewiß berichtere / fo. hatder vorige - 
Konig / als des jerigen Vatter / im Sranch gehabt / daß / in dem ſich das Volck alſo naſſz gemacht / ee 
men groffen vnd erſchrecklichen Elephanten loß gelaſſen / welcher alsdann vnter das Volck 
gelauffen / vnd jhrer viel erroiirget/deffen dann er / der Konig / hefftig gelacht / dte Vmbſtaͤnder aber her⸗ 
— gegen gemweynethaben. In denen Tagen / folangdas Feſt wahret / kan niemand durch Die älteond newe 
SDat gehen /der nicht zu den Fenſtern herauß auß den Haͤuſern benetzet wuͤrde / welches ſie dann vor 


a 
Indem fünffren vnd legten Seft/Sapan Donon, lefkfich der Koͤnig in einem vberauß koͤſtlchen Ve 
bond verguͤlden Schiff / wit gleichfalls auch der Fuͤrſt in eim andern / vnd ein jeder der vbrigen Soͤhn I 
 Autchineim befondern/deren ein jedes ſchoͤn vergufd/biß an die Start Meccao fuͤhren / m Geſellſchafft ll 2? 

Heler Herin vnd Edlen des Hoffs / alſo daß der Schiffe mehr als hundert zuſammen Foimiten: Vnd ll ) 

wann fienum an den Ort gelangen / fleigent fie zu Sand / gehen an dem Port in einen fchönen Pallaſt / 
waher auß vnd jnnmendig gatın vergůdet / vnd rings herumb mit luſtigen grünen Gärten gesieret 

ift. Auß diefem Pa ftgehen fie in einen andern / auſſerhalb der Statt / da ſtelet ſich die Röntgin in ein 
Renfket icher ihren Hoffleitren sin Ihren Schifflein /derendann noch roo ſind mic einan der 
‚end welcher mit dem feinen am erfien u dem Pallaſt des Rönigs kompt / der 
yß dern bekompt auch ein gůlden Bild / ſo eben su folchem Ende daſelbſt iſt 
leich wie ander oder nechſt hernach ein anders von Silber / welche aber dahmden blei⸗ 
on dem Framenzimmer vexieret / vnd derowegen ſich ein jeder bemuͤhet / Ehr und 
n vnd iſt die aller ku Gab ein Tuch / ſo von dem Sramensimmersum beſten gegeben? 
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58 Bcecſchreibung/vnd Schiffarthhen 
vnd dem jenigen / welcher der — ss ert wird, Es ſind abet 
in einem jeden Schifflein mehr nicht als zween die rudern / vnd waͤhret dieſes Feſt einen ganzen M· 
nat / wird aber nicht alle Tag / ſondern je vber den andern gehalten. RN. — aa Va 





dann ein Allmoſen vnter fie außtheilet / vnd einen jeden für feine Deüheerwasverebre.. —. 
Sonften gehen erliche durch die Start /die tragen ein groß Netz voll Blumen allerley Art / vnd 
betteln vmb ein Allmoſen. a Re urn, N 
Ja ſie haben auch im Brauch / daß fiedie Cörperder Talapoi alle Jahr ein mal mit Waſſer J 
den / welches Waſſer die Leute hernach fuͤr heilig halten / vnd es auß groſſer Andacht vñ Eyfer trincken. 
Was man Wann ihnen etwan ein Koͤnig ſtirbt / laſſen ſie zwey ſtattliche Schiff mit einer föfttichen gůlde · 
ben eines nen Decke / ſo zu Heyden Schiffen dienet / zurichten / vnter der Decken ein hoch verguͤld Geruͤſt auff / 
— Ab⸗ yichten/ legen den verſtorbenen Coͤrper darauff / machen von Sandelholtz / Paradeyß holtz / Benzoin / 
— Biſam vnd andern wolriechenden Sachen ein Fewer darunter / vnd laſſen die Schiffe alfoden We, 
halte. len vnd Fluß des Waſſers nach hinfahren / welchs von eilichen Talapoi beleytet wird / die ſingen vnd 
machen ein groß Feſt / biß der Leichnam ganz su Aſchen iſt verbreñet worden: Dieſe Aſchen machen ſe 


mit Milch zu einem Tayg / fuͤhrens biß in den Schlund des Ports zu Sirian,da der Maccareo iſt / vnd 
werffen es daſelbſt in das Waſſer / wann daſſelbige jerund anfaͤngt abzunem̃en und su fallen. Die Bei⸗ 
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ne aber führen fie an einen andern Ort / nahe bey einer vergülderen Capelln / welche einem runden ho 
Thurn gleich ſcheinet / vnd Dogon geneñet wird / bawen daſelbſt noch ein andere newe Varell oder Ca⸗ 
pell der andern gleich / ſcharren die Beine daſelbſten in die Erde / kehren nachmals — dem 
Koͤniglichen Pallaſt / nemmen des verſtorbenen Koͤnigs eltern Sohn / ſeten jhn mit gewiſſen Ceremo ⸗ 
nien auff feines Vatters Königlichen Thron / vnd machen jhn alſo zu einem Rönie, 
Die Beine des letzt verſtorbenen Rönigsdesjerigen Batters liegen zu Dogon begraben / der ante 
dern vorigen aber / wo ein jeder vor feinem Ende begeret hat / daß man fie hinfuͤhren vnd begraben ſol / 
da dann allwegen ein Kirch gebawet wird / vnter welchen doch Dogon die groͤſteit. 


Die gee 








* 





A A — 
| a In Oſt Indien sro 
Dieie gemeldte Talapoi oder Pfaffen von Pegu gehen durch die gantze Statt / haben Häfen art 
den Guͤrtein hangen/ und fischen jhr Maulfutter von Hauß zu Hanf / welches ihnen dann vberflüfitg 
geſtewret wird dann man belt fiefür heylige und andädhtige Leute / als welche ale Montag Predig halı 
ten/ond das Gefer diefer Voͤlcker erklaͤren An folchen Tagen ſtehen fie früh auff/gehen mir Meſſin⸗ 
gen Becken durch alle Gaſſen / vnd werfen die Leute darmit auff damit ſie jhnen zu eſſen zurichten vnd 
"  guderSPredigt kommen / nach welcher fie alſo bald anfangen zu ſingen / vnd endlich dem Volck wider⸗ 
nmberlauben heimzugehen: Sie gedencken in ſolchen ihren Predigten anders nichts als daß man 
nicht ſolle roͤden / keinem das feinige rauben vnd ſtelen /die Vnzucht vnd Hurerey vermeyden / vnd den 
Nechſten nicht beleydigen. 


Sie halten alle in gemein darfuͤr / daß ale die / ſo niemand beleydigen / vnd hrem Rechſten zutz 


beweiſen / fie ſeyen ſonſt was Glaubens fie immer woͤllen an den Ort der Seligkeit kom men / fragen 
derowegen durchauß nichts darnach / wann ſchon etliche ang den jhrigen Chriſten werden / vnd ſich 


Dad) Chriſtlichem Gebrauch laſſen tauffen. 


Bnd ob ſie wol faſt ſtolz / vnd eines theils auch aͤrmer ſind / als andere / ſo find ſie doch guthertig / 
vnd vber die maſſen freundlich / welches dann die jenige am aller meiſten ſpuͤren / ſo etwan reyſen / vnd 
nichts zu leben haben denen ſtewren fie mit groſſen Vberfluß / gleich wie fie auch ihren Talapoi und 
Muͤnchen zu chun pflegen / welche fo wol bey dem König/als auch dem gemeinen Volck in groſſen Eh⸗ 
xen gehalten werden. 


— Dieſe Talapoi haben ihre Wohnungen in den Wälden/fehr hoch erhoben / damit ihnen die Ti, Der Talapoi 


& gerehier feinen Schaden zufuͤgen eſſen des Tags nur einmal / tragen lange tunckelrohte Röcke/ fobiß 
auf die halbe Schenckel herab reichen / gehen an den Fuͤſſen ganz bloß / wie gleichsfalls auch auff dem 
=. Haupt vnd ſind ſo wol auff denſelbigen / als auch an dem Bart vnd allen andern Orten des Leibs 


Srola welche ſich nach der Quer biß in die lincke Weiche erſtrecket 
5. Die Hiß der Sonnen zu vermeyden tragen ſie einen Schirm mit dunckelroter klarer Baum⸗ 
woll bedeckt vnd zu Winters Zeiren ſich vor den vielſaltigen Regen sun befchirmen/einen andern, 
Sece fuͤhren ein keuſches Leben / vnd indem gehen einen züchtigen vnd erbarn Wandel. 
Wann einer auß ihnen ſtirbt / wird mit feinem Leichnam viel TageSeft gehalten / denfelbigen le⸗ 
nm ſie nachmals auff ein groß Geruͤſt / vnd ſtellen ſich viel andere Talapoidarıımb herumb / vnd hal⸗ 
en ein groß Feſt. 


eben vnd 
andel 


ganz alarebefchoren. Ihre Guͤrtel find Leder/ vier Finger breyt / haben auff der rechten Schulder ein 


nölich ragen ihn jhrer viel mit ſampt dem Geruͤſt an den Ort / da er ſol verbrennet werden⸗ 


machen ein Fewer von Benzoim / Paradeyß ⸗vnd Sandelholtz / vnd legen jhn dar auff / ſtrewen die Aſche 


> Auftdas Waſſer / vnd ſcharren die Beyne nahe bey feiner Wohnung in die Erde; 

WWoann ich einer onter denen von Pegu vbel befinder / chut er dem Teuffel ein beſonder Geluͤbd / 

duff daß er hm nur nicht mehr Vnfall zuſchicke: Dann fie ſeynd der Meynung / daß gleich wie Gott 
ein Suiffter vnd Vrſach alles guten ſey / alſo komme alles boͤſe von dem Teuffel her, 
Derovwegen wann ſie ein ſolch Geluͤbd gethan / machen fie einen groffen Apparat / laſſen ein hoch 


Hanf bawen / gleich einem Ort / da man mit brennenden Fackeln pflear sit opffern / decken auff daſſelbi⸗ 


geein weiß Tiſchlachen / legen allerley friſche Blumen darauff / und zwiſchen dieſelbige Blumen viel 
vnd mancherley Speiſen den Teuffel darmit zur erſaͤttigen /vnd zu verehren/daß er ſie in kuͤnffttgem nie 


% 
—* 


9 
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mehr beleydige: Ja jhm su fülcher Gaſterey noch mehr zu hofteren/ laſſen fie auch mir allerley Muſica⸗ 


ſchen Iuſtrumenten auffſpielen vnd mit Stimmen muſiceren. et 
- Diefem Feſt warter einer ab/welchen fie des Teuffels Vatter nennen / der ordner älles an / was 
 sudem Feſt gehoͤrt / vnd was fuͤr ein Muſica er dem Teuffel am alleranmührigften zu feyn vermeynt / 


deeleſt er herʒu bringen. 


Zãges Teufreliidhe Seftabsufchaffen/ bemühen ſich ihre Mauche faſt ſehr / vnd fchreyenin ihren 


Predigten täglich darwider / koͤnnen aber/diemweiles ein alte Gewonheit iſt / bey dem Volck nichts auß⸗ 
tichten/fondern muͤſſen es wider ihren Willen gefchehenlaffen. Ja / man finder auch erlicherwelche ſo 
dald ſie am Morgen frühe auffſtehen einen Korb mit Reyß vnd andern Effenfpeifen erwuͤſchen / mit 
brennenden Fackeln vnd denfelbigen Koͤrben in den Gaſſen herumb lauffen vnd ſich außtruͤcklich ver⸗ 


nemmenlaflen/fie geben vnd verehren ſolche Speiſen den Teuffel / damit er fie denfelbigen ganzen Tag” 


vnge fexieret laſſe Bi diewell es etwan gefchicht daß ih Humde hinzu finden / die ſolchen Leuten nach 
lauffen vnd die auß geſtrewete Speiſen aufffreſſen / ſa gen ſie der Teuffel zwing vnd treib ſolche Thier 
mir Fleiß dahin daß fie ſolches chun vnd die Speifen verzehren muͤſſen. Etliche werffen bey jhren 
Mahlseiten/fo.offt fie eſſen / den erſten Biſſen hinder ſich zuruͤck / ond verehren jhn dem Teuffel. 
Die reichſte indem Sand Tauae, fodann auch vnter dem Königreich Pegu gelegen / vnd dem ſel⸗ 
bigen Heren suflendig/sichen ale Sommer hinauß auff das Feld / wohnen z Monat in geringen Huͤtt⸗ 
lein / vnd laſſen den Teuffeln ihre Haͤuſer voller Eſſen ſpeiſe ſtehen / vnd daſſelbige allein darumb / damit 
ſie die 9,vbrige Monat des Jahrs nicht allein vor jhm mögen ſicher und vnſchweret bleiben / ſondern 
= Auch einen gnadigen Heren an ihm haben / vnd feine Gunſt erlangen. —— 
Es waͤchſt in gantzen Königreich anders nichts als Reiß / vnd darzu in groſſem Bberfluß/ 
beneben welchem fie dann auch viel gute Huͤner / Geyſſen / Endten / Gaͤnſe / Tauben vnd Schweine ha⸗ 
ben. Die Tauben aber verk auffen fie uns frembden ſehr vngern / dann fie find eben die Speife/die ſie am 
“aller liebſten eſſen. Bon Korn haben fie garnichts wachfen / derowegen es dann auch ſehr thewer bey 
ihnen iſt. ' ' a Es fleugt 
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In Oſt Indien. 561 


0.0 er cin Weib zu nemmen begert / der muß fie vmb jhre Eltern und Freundſchafft erkauffen / je 
Nnach dem er mit jhnen vberein kompt / vnd wann er jhrer muͤd iſt / vnd fie nicht lenger zu haben begert / 
behelt er die Rinder/ond ſchickt das Weib widerumb fort Begert aber Die Freundſchafft das Weib / ſo 
ſie einem verkaufft haben / widerumb / muͤſſen ſie das Geld / weiches fie darfür empfangen / denm Mann 
alſo bahr widerumb erlegen. ee a8 

0 Wann einersu Pegü ohne Kinder und Leibs Erben ftirbe/ ſo iſt ſein Gut dem Koͤnig verfallen / 

Ki, hat er aber Kinder / ſo nemmen diefelbige zween dritte Theil / vnd geben das vbrige Dem König: / 
7 Die befte Waaren / ſo man gen Pegu bringen kan/find Tücher und Gewand vonS. Thoma,poh 
‚  Mefilipatan,von Bengala vnd Anfion, wie leichfaus auch der Pfeffer /Zimmet / Muſcatnuß / San⸗ 
del / Paradeyßholtz / rc. als deren keins in biefem Königreich wächft/deg beſten Ingbers aber harte ei⸗ 
nengrofen Vberfkuß Me. 0 — er 
7 Bon Pegünad) Bengala iſt kein beſſere Waar / als Silber / dann alles Bley / Zyn und Stahl 
ſinddaſelbſt verbotten / daß kein Chriſt jchtes von ſolchen Sachen dieſen Voͤlckern als ſeinen Feinden 

zuführen darff. Rach Malacca aber fuͤhret man gemeiniglich Kap. Mn 
70 Dte Vortugalefer werden in dem Königreich Pegu fehr hoch gehalten / und faft gefoͤrch⸗ 


er / fonderlich aber wil ihnen det jetzige König wol / wiewol fein Vatter ihnen nicht faſt gewogen 


weſen RE RE RE ; She he 

5“ ei die zu Pegu etwan Geld bedoͤrffen / verſetzen ſie nicht allein ihre Waaren / ſondern auch 
ene Weider) Söhne vnd Toͤchter / welche dann der Greditor biß zur Endlichen Zahlung mag 
Behalten. Wer aber ein ſolch verpfaͤndtes Weib oder Tochterin ſolcher Zi befchläfft / vnd es der 
——— innen wird / der fan ſich hierdurch ſeiner Schulden loß machen / vnd ſein Pfand ohn ei⸗ 


bhn daß er binb ſein außgellehen Geld kewmpbt. — 

© ee aim Gefdjäffte zu Pegu hatte wersichter flieg ich den 5. Tag Jenner 
des 1586. $ahrs auff einen Delengo,tenfet su Sand nad) Maftaban zu / vnd fam den erfien Abend 
zu einem Stecken / blieb daſelſt mir einer groffen Anzahl anders Dolce 7 fo mit fommen / ober 
Nacır / legten ons vnter etliche Rohr / vnd ſtunden der Tiger Thier und anderer Beſtien hal: 
benin ſtaten Sorgen/ muſten derowegen die ganze Nacht wachen’ vnd vnſere Rohr bereyt vnd fer⸗ 

sig halten. _ v — NE 
; ? Des Morgenslals es zwo Stund Tag geweſen / kamen wit an einen andern bewohnten Flecken 
bey anem groſſen Canal / da man dann die Paß zettel zeigen muß / vnd erlangen weiter zu reyſen Vnd 
dieweil das Waſſer eben damal nicht tieff genug war / daß man hette koͤnnen hinuͤber fahren / muſten 
wir warten / biß es durch die Vngeſtumme des Maccareo ward geſchwoͤllet / fuhren / als ſolches 
gefehehen/hiniber/nahmen vnſern Weg ober einen Berg / traffen vnten an demfelbigen widerumb 
ein Dorff an blieben vber Nache in einem Hauß / welches von wegen der Tiger Thier in die Hohe 





gebawet war / als deren Boftien man im dieſen Laͤndern findet / welche Menſchen und Viehe ver⸗ 


— Den ſiebenden fuhren wir ober ein ander Waſſer / dem vorigen gleich / nahmen vnſer Nacht⸗ 
herberge an deſſelblgen Vfer in einem Dorff: Kamen des andern morgens in einen Wals / reyſeten 
drey ganze Taa/che wir gar hindurch kamen / vnd blieben allezeit ober Nacht auff hoben hülgernen 
Gerüften / ſo infonderheit darzu gemacht waren / damit man fich dor den Tiger Thiern koͤnte vers 
fihhern / wie gleichfalls auch vor den Moͤrdern: Darin wann der König einen bel wil verweifen) 
ſchickter ihn in foldhe Wälde/in denen er fich für den Tiger Thiern muͤſſe forchten. Solcher vertriebe⸗ 
rien See har es in diefem Ward ſehr viel / als da fein Gelegenheit iſt jemand zu berauben Als wir nun 
diefesongehewren Walds ein Ende gefunden / kamen wir auff eine ſchoͤne Ebene / reyſeten auff derſel⸗ 
bigen if auff Dein zwoͤlfftten SennerTond fämerenblichgen Marab 
Sie Statt Martaban ligt mit jhrem Vordertheil gegen Sid vnd Wet auff dem Wa ſſer / ſo 
in das Meerlanfft / und erſtreckt fich nach der Sänge gegen Auffgang vnd Nidergang. In diefem 
Porto raffen wir fieben Schiffe ain/deren zwey mit Sandel/ Paradeyghols/Mufcatnüffenond Naͤ⸗ 
gelein von Malacca fommen waten / von denfeldigen erfuhren wir für gewiß / daß wann der König 
von Dagin etwan gegeh einer Jungfrawen in Sich werde engimder/laß erderfelbigen Vatter fragen’ 
oberfteihm wolle zum Weib geben / vnd frage/ wann er dieſes feinen Willen hab nach den andern jh⸗ 
ven Freunden dar nichts. Es werden jhm aber / fi aseren fie/ viel Töchter abgeſchlagen / vnd gibe jhin 
niemand gern fen Kind zum Weibe/fintemal der König dur chauß kein Vnkoſten macht / ſondern ihr 
Barrermußfie ihr Lebenlang ernehren. Vnd ob gleich ein ſolche / in die der Koͤnig verliebet iſt / einen 
andern nimpe/achtet er es doch nicht hoch. EN —— 
An etlichen Orten des Koͤntgreichs Da in ind Boͤlcker / die Menſchenfleiſch freſſen werden Ba- 
“ tacchi geneñet / vnd wañ jhre Vaͤtter vnd Muͤtter alt / vnd vnvermoͤglich worden/werden fie von ihren 
Ggenen Rindern gefchlachtet/die jhnen dann ein frattliche Gaſterey von jhrem fleiſch surtchten / ihre 
nechſte Nachtbawrn darzu laden / vnd in allen Frewden darvon eſſn. 
Daowegen wann der Koͤnig einen Vbelthaͤter soil laſſen hinrichten beruͤfft er dieſe Batacchi 
su fichlond Ohextieffert Ihneh den armen Sünder zu einem Geſchenck / die ſchlagen ihn alsdann alſo 
baldin des Koͤnigs Geger | 
Salz und Pfeffer / vnd fangen alſo an rohe Datvon zu freffen. 
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mge Berahlung bekommen, Welcher aber die Vnzucht begehet / der darff ferrner kein Straff geben / 


wart si tod / hawen Ihn das Haupt und beyde Fuͤſſe ab / beſtrewens mit Nenſchen⸗ 
freſſer. 
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Gewicht. 


Maß. 


Muͤntzen 


Gazea. 


562.4. Beſchreibung / end Schiffarthen 4* 


Der Koͤnig dieſes Landts wird der König von Aflı genennet / als an welchem Dee fe 


Pfeffer waͤchſt Ziff ein mächtiger Potentat / vn 
groß Armadavon Galeen vnd Fuſten zuwegen bringen kan / vnd har deut / di 
geuͤbet find. — — 
Er iſt aber der Portugaleſer abgeſagter Feindt verſucht es derowegen offt vnd viel / ob er Malac⸗ 
ca / der Portugaleſer Statt / tonne einnehmen vnd bez 


wider ab⸗ vnd zuruck getrieben. AR 
; r Sohn des Sehen! 


Wennein Darterin diefem Landt etwas boͤſes bege et / nimpt jhm ſein eygene 
| Sohn Brfahee 
ch verdient / 


bringt nach mahls die Sad) vor den Koͤnig / welcher / werm er beſindet / daß ſolcher 
nug gehabt hab feinen Vatter zu toͤdten / ſagt er / er hab recht / vnd wol gethan / vnd demna | 
daser daghinderlaiferie Gut ererbe. Ebenmeſſiges hat auch der Sohn von dem Vatter zu gewarten / * 


wenn er ſich jrgendt vberſiehet. PL. 
Vnd dieweil ich mich in der Start Marraban etwas lang auffhielte / ward ich von etlichen glaub ⸗ 
wuͤrdigen Leuten berichtet / daß zu Bengala ein Fluſſz fep / mit Rahmen Cange bey demfelbigen ve 
ſich ein Ort / welchen die Einwohner Gongafagie nennen / fo inonferer Sprach fo viel heiſt als cin 
Schlunde des Meers / daſabſt habes viel groſſe Fiſch / Meerhunde genennek: Vnd we vEinwohe 
nereiner begere its ſterben / vnd baldeindas Paradeyß su kommen’ flürge er ſich mir zuſamme alte ⸗ 
nen Haͤnden in dieſen Schlundt / vnd werde von dieſen Hunden mit groſſem Frolocken feiner äreunde 
verzehret / dieweil ſich ſolche Leuth bereden / es fahre eines ſolchen Seele ohn alle Ver hinderung / v 
ſtrackes Wegs dem Paradeyß su. We Kae 
In allen Wahren / ſo zu Malacca je gekaufft end vertaufft werden handelt man mit bahr: Da 
denn jn ſonderheit zu mercken / daß es deren daſelbſt nicht einfondern etlicherley hat / als gro 
ne nach der Start alten Gewonheit vnd Vnterſchiedt der Wahren. TR 
Die Regelein werden auch mir bahr verhandelt / vnd durch ein ſolch bahr drey Cantara, sen 
Rubbi vnd zehen Ruoroli verſtanden. — 
Vnd wie oben gemelde/fo hatjede Sort der Materien oder Troghenj 
Canraro aber thur vier Rubbi, Em Rubbi32.Ruotoli,vndalfo ein jeder C 


demnach cin fold) Bar Negstem in Venedi 687. geringe Pfundt. BEE 
h 5 ; arco oder Marck genannt/dem 


a ſie haben anch in dieser Statt noch ein ander Gewicht / M 
Marek zu Goa gang gleich / thut ein hal 
ringe Basen / mit weichem Gewicht man denn die Ambra, Corallen vnd andere der 


vnd thewre Sachen abzuwiegen pflegt. 
Ihre Maſſen find denen zu Goa gantz gleich / als da ſind die Couodi vn 


den Couodidieswirlle vnd ſeydene Gewandt mir dem Vare, 


abgemeffen. \ “> J 
legenheit / als erſtlich nach den ‚acchi vnd Fardi, vnd deñ zum 


Sie ſchlagen Muͤntzen je nach Ge 
andern nach Vnterſchiedt der Wahren. 


Dieklein ſte Müngen / ſo in dieſer Statt gebraucht wer den⸗ find von Zyn / faſt klein vnd rundt / | 


fche Wapen/werden Danari genenñnet / vnd machen ihrer to. cin Cazza, J 
hun kaum fo viel / als bey vns Teutſchen 


haben auff der einen Seiten zween Pfeyl vnd fünf Wunden auff der andern aber das Portugaleſi · 
— ondein Cazza nach Venedi⸗ 


ſcher Rechnung / nit gar dritthalb Pagadin/70,Pagadin abert 


4, Creutzer. 
Die gemeldte Cazza tft auch ein Muͤntz von Zyn / jedoch ein weni 


ben eben denſelbigen Schlag / vnd zwee 
ond mit den vorigen eines Schlags iſt / jedoch etwas groͤſſer / vnd thut ein 


Goa wiewol in dieſer Start kein Tangha geſchlagen wirde /fondern man pflegt allein damit v 
durch zure hnen / vnd gilt eine fo viel / als zu 


wingen / wirdt aber allzeit mit groſſer Dapfferken J 


5 


ſſe vnd klei⸗ — 


hrbeſondere Bar. Ein jeder 
anraroı28,Ruoroli,were 


Ruotolo'8. Vnt / welches fo vielt ut / als 9. Venediſche ge· 
b Ruotolo z / welches fi h Ber ae: 


d Vare,end werben mit, J— 
die eyſerne vnd andere geringe Sachen 


ggroͤſſer als die Danari,0hd bar h 
ndiefer Cazza thumeinen Calain welche Muͤng au von 
Calain fo viel / als s.Pagadin, 1 


und s.achre Theil, Biernig diefer Calain machen einen Tangha guter Müng / vnd in dem nn * —J. 
J 


Venedig 18.f. vnd dieſe Muͤntze alle / als die Danari, Ca 
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d fonderlich zn Waſſer /alfo dap er in kurger Zeit ein 
ß ginden Schiffen ſehr wol Ei 
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ze, Calaini, und Tanghe ſind wie gemeldt / ſamptlich von Zyn. — 
Kinivon Goa gleich / die hat auff der #. 


Sonften aber haben ſie auch ein Silberne Muͤntz / den Sera ‚ 
einen Seiten einen Schlag mit sween Buchftaben / als S. T. welche S. Thomas bedeuten / vnnd 
auff der andern das Porsugalefifche Wapen, Diefe werden Paraccone genennet/gelten 6, Tanga 
he guter Ming / weiches fo viel iſt als zu Venedtg 5. BW. vnd ra. € 
—— — Portugaleſiſcher Rechnung aber thut es 360. Reis 
en 6. Tanghe. 0 
Ssemifiehapen auch ein guͤldene Muͤntz / iſt an der Groͤſſe etwas geringer als ein Zechin vnd ha⸗ 

ben diefe Bölcfer dieſelbige erſi newlicher Zeit angefangen su fchlagen als nemblich zu derſelbigen 
Zeit / da Don Francelco di Coſta der Statt Capitaͤn vnd Oberſter wat. 
eine Eron mie zween vber werchen Pfeylen / vnd auff der andern das Portugaleſi 
wirdt Crociatto genennet / thut 6. Tanghe guter 


„welche / wie oben gemeldt / ma⸗ 


Schilling / das ift/ı. Guͤlden 8. 


Sic hat auff der einen Seiten 
ſche Wapen / vnd 


Muͤntz/ gleich wie Die vorgemeldte Muͤng von Sie · 


J 


— er — 


her / vnd dieſes find alſo ale Müngen/ die in der Statt Malacca gefchlagen a RS ond daſſelbi⸗ 
mn — 


e gute 
en aber thut cin ſolcher La⸗ 
mus geſchlagen wer⸗ 


Die newe Larini gelten zween Crociatti, welches ſind zwoͤlff Tangh 
.. ge fo wol nach der Rechnung zu Goa als zu Malacca, Nach der Venediſch 


‚in fo viel / gals 25. Schilling: Vnd di die Larini,welche zu Balfara vnd Or 
ein ſo viel / gls 25. Schilling: Vnd dieſes find die Latin elch Be 
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; In Oſt Indien 56 
den / durch ganz Indien gehen / vnd weder auff noch abſteigen / deñ man hat nirgendrfeinen Auffwech⸗ 
ſel oder Vortheil daran / als zu Goa. Ein jede dieſer Muͤnzen von 8. Regaln wirdt Pardao di Reales 
genannt gilt in jihrem rechten Werih 7. Tanghe guter Muͤntz / vnd ſteigt gleichsfalls / dieweil nirgendt 
Fein Auffwechfeldatan zu haben/wederauffnohab. _ 
Den Zoldiefer Statt berreffendr/ gibt man beydes vor der Auß gab vnd Einnahm 10, per cen- Zoll 
o vnd ver ewan Wahren auß der Statt führe/diefelbige anderſtwo su verkauffen / der hat Jahr vnd 
Tag frift daß er nichts verzollen darff / wenn aber ſolche Zeit vorůber / vnd er fie and) von dannen ans 
derſtwo hin verführen wil / muß er fie mit ro, und 100, verzollen / welches denn auch die Kauffleute zu ‚Il 
Sande/ond alle Außlaͤndiſche ſchuldig find. MM 
Alle Wagen vnd Gewiche/mic welchen man alle vnd jede Mahrenaußsumiegenpflege/findend |) 
— — mit dem Gewicht Dachien verrechnet / welches fie in ihrer Sprach Fuſto nennen / vnd iſt mehr 
als einerley / als etlichs von Eiſen / ein Theil von Meſſing / vnd etliche von Holz: Vnd da wir in vnſern I 
- Sanden die Wahren mit Ketten sufammen faſſen / haben fie groffe und Eleine Bletter / je nach Gelegen⸗ 9 
heit der Wagen/ond Menge der Wahren. Bund dieſes iſts / das ich durd) glaubwürdige Perſonen von 
der Gelegenheit dieſer Statt hab erschlen hoͤren. I 
-  Alsich mich nun auch su Martaban fertig gemacht / fliegen wir den 10. Tag Hornung deß vor ⸗ ll 
gemeldten i58 Fahrs in ein Schiff / welches den Tag zuvor die Ancker eingegogen / vnd ſich nun be⸗ | F 
 zeyehartehiniweg su fahren / war aber auff einem groſſen Netz voll Steine auffgefahren / vnd als das. ‚N * 
6 gefttegen! daß es ſich kondte außwickeln / kamen auff die zwoͤlff oder funffßehen Schiff 
mit acht Rudern /die machten ein Seyl an vnſer Schiff / zogen vns von dannen hinweg vnd halffen 
vns auß dem Netz / welches auff dem Boden ligen blieb: Vnd die weil guter Winde war/fpanneren wir 
den Segel an dem Dolone auff /harten einen guten Stewerman ı ond dieweil das Waller fehr ges 
fehnindrlieff / fuhr das Schiff erwan mir der Seiten vorbin/ alſo / daß wir mie dem Vordertheil biß⸗ "87. 
weilen an dem Bfer anflieffen. Band wenn wir an einen gefährlichen Ort famen / warteten wir /biß || 5 
ſich das Waſſer wendet / vnd paſſiereten alſo manche Gefahr vorüber, ' IK 
*  Alswir mn vier Tag auff diefem Waffer gefahren hatten / befanden wir vns den 14. Tagdiefis . IN) 
gegen einem ſchoͤnen Flecken vber der lag auff der rechten Seiten deß Waſſers vnd hies mit Rahmen 
Cadaperpain, bedeut in vnſerer Sprach fo viel/alsdas Haupt deß Meerſchlundts / denn daſelbſt fie» * 
gen wir an das Meer zu ſehen / blieben derowegen halten /biß das Waſſer auff hoͤrte zu ſteigen / denn 
wir harten einen gefehr ichen Ort / als an wachem viel verborgene Steine lagen / vor vns / ſchiff⸗ 
sen derowegen mie groſſer Mühe vnnd Sorge voruͤber / vnnd ob vns wol auch der Windt entge⸗ 
gen war / vnnd gewaltig tobete / ſchickt es doc) vnſer Herz Gott wunderbarlich / daß er ſich vber 
vnſer verhoffen daldt wendete / derowegen ſpanneten wir vnſere Segel auff / vnnd kamen auff das 
Meer / welches in Portugaleſiſcher Sprach Mare di Serpe das iſt / das Schlangenmeer genen, 
ner wirdt. 
Da as. Tag dieſes gelangten wir an die Inſul Carnalcubar , welche von gramfamen wil, Diein der 
den Luten bewwohnet wirdt / die Da andere nichts frejfen / a’s Meenfchenfleifch / deromegen von ci. Inſul Car- 
ner Inſul zur andern ſtreiffen /vnd alle die / deren fie fie auff dem Wege koͤnnen maͤchtig werden / auff ei " ar 
reiben onderwürgen. "doch hellt ein jede Inſul noch dieſe Beſcheiden heit / daß fie einen freſſen /der le 
auf rihrerengenen Inſul buͤrtig iſt / ſondern ſie ſtraffen une auff die andere / vnd was für frembde da; 
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bin fommen. \ 
Beneben dem Menfchenfleifchnehren fie fich auch von Fifchen / als deren fie denn vber alle maſ⸗ 


fen viel haben: Sie gehen gantz nackendt / vnd haben weder Religion noch Geſetz Vnd dieweil wir viel 
Waſſer in vnſer Schiff bekommen / vnd darzu auch Gegenwindt hatten / meyneten wir anders nicht / 
denn wir würden Nohr halben daſelbſt muͤſſen anfahren / vnd alſo dem Schiffbruch / als vnſers Kbens 


Ende entgehen. 
Aberdiech den ſonderbahren Willen Gottes wurde das Meer widerumb ſtill / derwegen ftuͤrtzt 


ſich vn ſer Patron in daſſelbige hinein / kroch vnter dag Schiff/ fandt den Spalt / durch welchen dag 
Waſſer hinein lieff / ſtopfft daſſelbige mit einer Mirtur vn Bech vnd Kalck zur / vnd halffen wir her, 


nach einander das Waſſer auf dem Schiff herauf ſchoͤpffen / vnd machten vns alſo der beyderley 
Gefahr loß Als wir aber kaum ein wenig geruhet / ſiehe da fandt ſich ein newe / welche faſt gröffer/alg die 
vorige: Dam der auff das Liecht ſolte achtung geben (fintemahies bey Nacht war) der bugtdaffelbige/ 
warf den groffen brennenden Busen vnauß geloͤſcht in das Schiff / welcher / wos der Stemerman 


“ nicht baldeerfehen/ vmb Huͤlff geruffen/ond naſſe Tücher auff das Fewer gemorffen hette / were es an 


erliche Tonnen Schteßpulner fommen / vnd ons zuſampt dem Schiff vnd alle Wahren im Rauch 
gen Himmel verſchicket. “ 

Beer deffen erhub fich ein guter Winde/deromwegen fuhren wir vnſers Wegs fore /wiewol die 
Wellen von Sud hero von neben str gewaltig auff das Schiff ſtieſſen vnd es der maſſen auff die Seite 
wenderen / daß der Segelbaum biß anff das Wafler rühren: Diemeil aber der Windt von Yuffgang 
indas Schiff biieß 1 fchifferen wir / foLcher Wellen vngeachtet /jmmer fort / und bedaucht ung ein jede 
Stundteines Jahrs lang feyn / biß wir auß diefem Schiff famen / ſintemahl wir noch nie keins an⸗ 
getroffen / fo vdeler zugerichtet / vnnd mit aller Nohrwendigfeit weniger verfehen war. Endtlich als 


 wirı7. gange Tag von der Inſul Carnalcubar auff dem Waſſer gemefen/halff ung Gore an die In⸗ 





fulSeilan ‚welche 77, Tags den vorigen fünffen von Martaban biß in den Schlumdr dep Meers 
Dbbb ü 0 gerechner/ 
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A 564 .  Befchreibung/ond Schiffarthen M 
N gerechner/machen 22. Deromegen als es biß auff denı.Marrij kommen / ftengen wir an auff der Sch, 
A ten der Inſul Seilan her su fahren / vnd blieben jmmeran dem Landt /dieweil wir ong nemblihnihe 
NEE doͤrfften weit in das Meer hinein laffen/fintemahl das Waſſer dafelbft immer gegen der nfulMaldua 
A ua hin zu ragen pflegt / als welcher Dre faſt gefehrlich zu fahren. j 
0x Den 2, Tag Martij / als wir diefe Gefahr vberwunden / paſſierten wir bey der EcfenSeilan,die 
2 Ecke S. Gall genannt / hin / vnd begaben uns auff das weite Meer / damit wir den Fuſten der Feſtung 
2 —— ein Columbo nicht etwan entgegen kaͤmen / als deren Einwohner ih auſſerhalb der Frůchte von nichtis 
N un anders nehren als von dem foin den Schiffen dahin gebrache wirdt / wendeten Ongderomegen gegelt 
Comerin als dem Anfang des Sandts Indien zu / als an welchem Ort man auch Perlen su fiſchen 4 | 
x pflege. Auff den Abendt fingen wir an Grunde zu ſuchen / vnd fanden 18. Klafftern / machten vns 
7 derowegen die Rechnung / vnd ſeyen nun nicht ferꝛn mehr von Comerin, erſahen demnach am Mor, 
8 gen fruͤh ein Kirch / welche von einer Edlen Frawen auß einem beſondern Geluͤbdt iſt geſtifftet under, 


bawet worden / von der Chriſten Gott zu erlangen / daß fie mit einem Sohn ſchwanger wuͤrde / welchetz / 
dieweil es jhr / wie fie begert / widerfahren / ließ ſie ſich mit ſampt jhrem Ehgemahl vnd gantzen Freundt⸗ 
| Schafft rauffen/ond Pautiner Ordensleute in diefe Kirche einſetzen. he: 
nl Den 4. Tag famen wir mit Fremden an Comerin ‚denn wit meyneten dafelbft /als in India 
| ficher zu ſeyn Lefanden ons am Morgen frühe /fobaldrdie Sonn auffgieng / vber der Statt vnd Su 
ftung Coilan ‚den Portugalefern zuftändig / vnd waren willens daſelbſt zu Sandr zufahren/aber der 
gute Winde wendet vns vonfolchem vnſerm vorhaben ab/ daß wir noch denfelbigengangen Tag/und 
die darauff folgende Nacht fortfuhren / vnd kamen am Morgen frühanden Meerhafen Cocch,war ⸗ 
fen zween hülgerne Ancker auß / welche eben fo ſchwer find / als die eyſerne / denn ſie werden voneinenm 
beſondern Holtz gemacht / welches die Portugaleſer pao di kerro / das iſt / Eyſenholtz nennen / daſelbſt 
funden wir viel Schiff / deren etliche nad) Malacca, etliche in China, vnd ein Theil nach Bengala zu 
fahren begert / vnd war keins / ſo ſeinen Weg zuruͤck nahm / vnd vns Kal fchafft geleifter berre: Deroo ⸗ 
wegen muſten wir onfere Wahren / demnach wir 39. Tage von Marraban biß daher nach Cocchi zu 
Waſſer geweſen / und wegen der Meersäuber /Salaniporchafi genannt /in ſtaͤten Sorgen geffanden/ 
* aufladen / vnd dieweil wir feine Belegenheit funden nad) Ormus zu ſchlffen / fieben ganze Monat zu 
Cocchi bleiben / denn wir waren simlich ſpat ankommen vnd harten alle Schiff verſaumet / vnd weren 
wir nur einen Monat eher zu Cocchi geweſen / hetten wir in einem Jahr biß gen Venedig kommen 


EN 
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.i® .i» 
DNA 


ITEAL | 


® toͤnnen | " 
* en 
— Die Nairi ſind nirgendt bedeckt als vornen ander Scham / ſonſten vber den gantzen Leib bloß / 
a ;, tragen bloffe hellglanngende Schwerdter / vnd ſolche Schildr fo weit ſch ͤner als die onferige : Exliche “ 
< tragen ſchoͤne Reuteriſche Huͤte / etliche runde Baret oder Hauben / vnd der mehrertheil anders nicht/ / 
als lange auffgebuͤffte Haar. | —— 
Nachdem wir vns num zu Cocchi abgefertiget / vnd ein Schiff / fo nach Ormus zu fahren 
begert / harten angetroffen / luden wir vnſere Wahren darein / vnd machten ung zum wegſcheiden 
⸗ bereit: R 
x Den 8, Tag Weinmonat / deß 1586. Jahrs / begaben wir vns in das Schiff des Hauprmanns 
von Cocchi, welches mehrertheils mit Zimmetrinden vnd andern Specereyen beladen war /befahlen 


des andern Tags hernach vnſere Segel dem Sudwindt / vnd kamen in 5. Tagen gen Chiauul alſo 
daß wir weder zu Goa, noch anderſtwo auß ſtiegen / blieben neuntzehen Tag zu Chiauul, vnſere Wah⸗ 
90 ren außzuladen / fuhren / als ſolche verlauffen / wiederumb darvon / vnd kamen in 7. Tagen gen Diu, 
El hielten ons daſelbſt lenger nicht auff / als diefeibige Nacht / vnd den nachfolgenden halben Tag vns mit 
an; fuͤſſem Waſſer su verfehen / vnd machten ons nachmahls widerumb auff die Reyß /in willens nach 





EN Ormus zu fegeln / wurden aber durch den Gegenwindt gen Infegiada Segiet einen gefehrlichen Dre 
5: 1030. ganze Leghe indas Meer hinein verworffen / vnd kamen in foldye Mohr / daß wir vns eines 
er Schiffbruchs gänslich verwogen : Warffen deromegen onfere Ancker auß / zu erwarten / biß fid) die 
ni | Vngeſtuͤmme leger/ in welcher Zeit uns denndas Trinckwaſſer dermaſſen abgieng/ daß man einem je⸗ 
er 1 den feine gewiſſe Portion muſte darmeſſen / ſintemal auff die 506, Perfonenindem Schiff waren. BR 
X Im als wir zwoͤlff ganze Tag an dem Ort ſtill gehalten/begunde das Meer etwas ill su werden / vnd erhub 
"ia . fich ein guter Windt / derowegen fuhren wir wiederumb fort / erſahen nach fünff Tagendassandedee 
W | | 9 A Seiten Perfiz,welhie Dre von Meerraͤubern / Nutech genannt / die der Portugaleferabgefagee Feinde 
IB: ſind / bewohnet werden : Deromegen) ob wir ung mol vnterſtunden / ſuͤß Waſſer dafeldft su holen /konde 
1% i gen wir doch von wegen der groffen Menge Volcks / die ons ſolches wehreten / nichts außrichten / denn 
3— w a on * weiſe an das Geſtad des Meers entgegen / vnd waren mit allerley Wehren vnd 
* affen verſehen. N J — 
N IH Deß andern Tags hernach ſchickten wir vnſer Beyſchiff mir erlichen darinnenauff gerabtmol, 
Ik) außsufichen/ob ſie jrgendt ein wenlg Waſſer koͤndten anrreffen/welche/als fie ans Landt kommen / fan⸗ 
N nd) den fie erliche Bächlein von Regenwaſſer / machten der Gefäß einen Theil darmit vol / vnd harten 
5:7 | nicht fo viel Zeit und Ruhe / daß ſie auch dir vbrige andere Eondren füllen / denn die Meerraͤuber eyleten 
= Bi) mit jhren Waffen gewaltig auff ſie zu Derowegen /als wir folcheerfahen / gaben wir onfern Gefellen 
— mit einem Schuß auß einem groſſen Stuͤck ein Zeichen / daß ſie ſich wiederumb ſolte zu Schiff ma⸗ 
— DI chen / wie fie denn auch thaͤten / vnd brachten das wenig Waſſer / fofie in der Eyl bekommen koͤnnen / in 


den Gefaͤſſen mit. 


Vnd als 
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BE In Oſt Indien 665 
ynd als wir nach dieſem einen gantzen Tag zuſampt der darauff folgenden Nacht geſchiffet / 
> were es ſchir geſchehen / daß wir mie Verluſt etlicher Güter und Leut weren auffgefahren / welches ein 
a nn der fischte nach / und befande/daß wir mehr nicht als etwan wo Clafftern 
affer hatten / derowegen lieſſen wir onfere Segel alfo bald herab/ fuhren der Tieffe nach / vnd kamen 
endlich nach vielfaltigem Vngemach auff den Chriſtabend gen Ormus Inden vnſere Guͤter auß / vnd 
blieben vor dem fuͤnff und zwantzigſten Chriſtmonat / biß auff den 11. Iuli daſelbſt. 
As wir von Ormus nach Indien wolten / ward vns mehr nicht abgefordert / dann zehen vom 
hundert / dann wir wurden gehalten wie Portutgaleſer: Im wwiderfehren aber fanden wir ein Geſetz / 
daß allein die jenige / ſo auß Portugall buͤrtig / bey ſolchem Zoll gelaſſen wuͤrden / die andere aber alle⸗ 
ſampt / als Italianer / Frann oſen / Morenlaͤnder / Heyden / Armenier und Juden muſten einen Caida 
mehr besahlen/ das iſt 13.per i00. erlegen Zwar Francifcus Maſcareni Graff / di villa d Orta das 
mals Statthalter / vnd dann Hert Confalue diMinexi Capitaͤn von Ormus bemüheren ſich faſt / 
on begerten / man ſolte die Italianer den Portugaleſern gleich halten / ſchrieben derowegen gen Goa an 
den Statthalter/ vnd erlangten von dem ſelbigem / was fie die Italianer halben begerten : Vnd da wir 
ermas drüber aufgeleger / ward gebotten / vns daſſelbige widerumb herauß zu geben / in welchen ſich 
dann M.Michael Stroppeni viel bemuͤhet / vnd ließ an allem Koften nichts erwinden / daß er dieſe 
Ordnung / den 13.berreffend/ / widerumb moͤchte abſchaffen / war aber alles vmb ſonſt / ſintemal es zu 
Goa durch die vier Richter / als deren Schluß auch der Statthalter ſelbſt nicht vmbſtoſſen kan / alſo 
conſirmieret vnd beſtaͤttiget war. Derowegen / es were ung lieb oder leyd / ſo muſten wir vom 100. 
den Zoͤllnern erle gen / welche vorgaben / die zehen gehen allein die Portugaleſer vnd ſonſt niemand an. 
Der Bberſchuß aber vber die gemeldte zehen kompt nicht dem Koͤnig in Portugall / ſondern dem Mo⸗ 
ren König von Ormus zu gut. Jetzund aber iſt ſolches Geſchaͤfft dem Herrn Matthiæ von Alborche- 
co anbefohlen / einem verſtaͤndigen freundlichen und hoͤfflichen Mann / welcher den Venetianern in 
ſonderheit wol gewogen. 
Bhnarr deffen/als wir zu Ormus ſtill lagen / befand ich mich etwas vbel / betam einen Durch⸗ 
lauff / der mich dann heftig quelet / ward mir derowegen gerahten / ich ſolte von dannen verrucken / vnd 
einen andern Lufft fischen. Bnd als ich demnach mein Gebühr bezahlet hatte / dingten ich vnd meine 
Geſellſchafft sin Schiff / nach Ballara zu fahren / legten vnſere Waaren darein/ond hatten faum ans 
gefangen zuſegeln da ward mir widerumb wol / vnd hette auch ſerrner kein Noht gehabt / wann ich 
mich in dem Eſſen hette maͤſſigen koͤnnen: Aber dieweil ich die Gebuͤhr indemfelbigen vberſchritte / ge⸗ 
rieht ich widerumb in die vorige Schwachheit / vnd ward dermaſſen kranck / daß menniglich an mir 
versagre/aber Gott der Allmaͤchtige halff mir allgemach widerumb auff / vnd alldieweil die vorgemeld⸗ 
te Armada noch auff dein Meer war / ſchifften wir dapffer fort / damit wir vns vor den Meerraͤubern 
deſto weniger su beſorgen hetten. | 
.oSnd-als wir nun von Ormus auß sehen Tage auff der Reyſe geweſen / trieb vns der Wind 
und geſchwinde Sauff des Waſſers / ehe wir ſichs verſahen / bey einer Inſul dermaſſen nahe ans Sandy 
daß wir anders nicht meyneten / dann das Schiff wuͤrde zu ſtuͤcken gehen / vnd wir ſamptlich in der 
Tieffedes Meers er ſauffen / dann es lagen etwan einen Bogenſchuß weit von dem Land groſſe ſpißige 
Seifen vnter dem Waſſer / welche vnſerm Schiff ſehr vbel bekamen: Derowegen / als wir kein ander 
vnd beſſer Mittel wuſten / hielten wir zwiſchen dieſen Steinen ſtill / nahmen alle Seyl / fo vmb den 


Maſtbaum waren / hinweg / knuͤpfften dieſelbige zuſammen / banden einen Ancker daran / lieſſen denſel⸗ 


gen in das Waſſer / halffen einer dem andern widerumb hineyn / vnd alſo das Schiff ein wenig vor⸗ 
baß ziehen / vnd brachten vns alſo fein allgemach zwiſchen den Steinen hindurch / vnd auß dem gefaͤhr⸗ 
lichen Dit herauß. Vnter deſſen erhub ſich guter Wind / der halff uns biß zu der Inſul Cargi,dafelbft 


blieben wir anderthalben Tag halten / verſahen vns mit füllen Waſſer / vnd waren wegen der Räuber 


deffelbigen Otts / deren Nahmen Naichilo vnd Abbuferi,in ſtaͤten Sorgen. Spanneren/ als wir ein 
wenig auß geruhet / vnſere Segel widerumb auff / vnd kamen nach zwey und zwantzig Tagen von Or- 


mus gen Balſara. Den 
= Sun Ballara blieben wir achtzehen Tage / entrichteten vnſern Zoll/ond nahmen unfern Weg vor, 


baß Si well aber der andern Schiffe/fo mit vns fuhren / mit ſampt dem vnſerigen ander Zahl fun» 


sig waren machten wir einen Hauptmann / welcher vber die andern alle ſolt gebieren / vnd pflegen fie 
folhe Hauptleute in jhrer Sprach Carauanbafli zu nennen. Der jenige / welchen wir darzu erwehle⸗ 
ten /warein verftändiger Mann diefer Laͤnder ſehr wol erfahren /ond wuſte alle Ort / da ih die Straf 
fenränberetwanauffsuhalten pflegen. uk 
EFndals wirin folcher Geſell ſchafft biß an die Feſtung Corno kommen / muſten wir daſelbſt ang 
Sand fahren/ond den gewöhnlichen Zoll entrichten / welches war von einem jeden Schiff zween Saie, 
nahmen deſſen einen ſchrifftlichen Schein / oder Paßzettel / daß wir die Gebuͤhr erleget / vnd lieſſen den ⸗ 
ſelbigen an allen Orten / da wir etwan zollen muſten / vnterſchreiben. WR 
Zu Zazchie sahleren wir von einem jeden Schiff y. Saie, vnd 2 Maedin, vnd von einem der klei⸗ 
nen Beyſchifflein / in welche man etwan im Fall der Noht / wann nemblich die Tigris wenig Waſſer 
hat / de Waaren außzuladen pflege/fieben Maidini. ae 
Zu Chertzahltein jede Perſon 8. Venetianer von 8 Saie vier Saie vnd 2,Maidini fürein jedeg 
Schiff / vnd von einem kleinen Beyſchifflein 17.Maidini. Zu Mara von einem Saum 3Saie vnd 
Vid ohngefaͤhr gerechnet / wie viel Saum ein Schiff beylaͤufftig a Beyſchifflein 
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vielfaltige Fortun vnd Vngeſtuͤmme / welche ich auff folcher Reyſe auß geſtanden / — 2—— ſie 
dem Leſer ohne das vnglaublich ſcheinen wuͤrden / mit ſtillſchweigend vbergangenondfg h 
mit wenig Worten / ich habeauff dem Waller fo viel erlitten / als jgen 

ein Schiffmann / er ſey ſo alt / als er immer woͤle. 


* 


— 





(A , 
es: 


| 








































































































a 
} 
} 
— 
SIIILYICH 


\ —— 


ehe} 


s 


KsieHAnie Rt 
! 


2 


»!e 


























— 
+ r Em 2. u IE * 


— 


\ - VAR VAR ANSARVANVANVARVUZARVANSARNVARVANUZESARAN ANSATZ AR —X 
27734 — — She \ JS AB: \ 4 » I | E 


DPEBee er, a — 
a ARTE FEN ST 


3 J — — 


— — 
IOF, s5® O3 —2— ® ı 0 57. WO 


„i«ARs 1 IHAKTARS ART EAB TEA: 





, I Dur + 9 >» ! e f iur 







& Er et Ve ae 
— Wr 


DE e op) en, ER WERT LIE I, 


rm 


* —— Theil 
oder deren Schiffahreen vnnd 
n vnd Perfonenin Oft Indien 

ı Rönigreihen vnd Inſuin vorge⸗ 
gegeben. Als haben wir in dieſem 
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3 2 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
BIETE Den folgenden Tag aber haben fie fich von den vbrigen Schiffen verſamlet /önd dernbeydat 
| Schlfen / dem Hirſch und Adler / ſo verſchienen neundten Nopembris bey S. Johann / von jhnen ab ⸗ 
E gewiechen / nachzufahren / entſchloſſen / dieweil jhnen verkund ſchafft worden / welcher geſtalt vier Por⸗ 
a tugeſiſche Ballionen/ihnen auf dem Weg naher Jasques der Diimus vff den Dienft warteren: wie 
— ſie dann auch dieſelbe am 15. Decemb. gegen Auffgang bey S. Jaques / oder S Sacobins Geſicht bhe⸗· 
kommen mach dem beyde vorgenandte / der Hirſch vnd Adler widerutub zu jhnen geſtoſſen. Diefes 
S u nun ward zwo groffe Gallionen / ſo die Holändifche in der Groͤſſe weit vbertro ffen depgleihennoh _ 
EN zwey andere Niederländifche Schiffe ‚deren eines dem Hollaͤndiſchen Hirſchen an der Groͤſſe gletch / 
ICH das ander aber etwas geringer / dann der Adler gemefin. Der General ware Ruy Frere de Andra- 
* - do, Der Vice Admiral lohann Boralio : pber die Niederländifche waren Oberſte Auchonius Muli- 
= quet / vnd Balthafar de Chauer / hatten atıchnoch bey fichewen Nenn-oder Jagſchiff / mit Höhschen 


Fr 
Fregatten. N. REN it: 2 A 
' Streit mit Hierauf har der Hollaͤndiſch Admiral am necffofgekden.: 6 Deiemb. das eroberte Engler 
Bi Den Portu · ſche Schiffe / mit Buͤchſen Puluer / Bech / vnd dergleichen brennenden Matert außgefuͤllet / den — 
geſen. Angefiſchen General damte in Brandt uſtecken 7 vnnd in groſſer Stille / biß vnder einen Buͤchſen 


ara 
“ 


I ZIERT 
RER: 


nl Schuß an ihn geruckt / auch die gange Nacht ander Segel geblieben Folgenden Tags haben die Por» 
ill sugefen ihren Ancker auffgezogen / vnd den Hollaͤndern entgegen gefahren/ond mit groffen Gewalin 
fie geſetzet / auch mit folcher Fan vnd Ernft eoneinmirer /dapder Streit biß in die neundte Stundte 


| 
i 
| 
I 
| 
tagema vnd Kriegskunſt ins Werckzufegen dem Vic- Admiralyoh vornen / vnd den andern zurücke 


— hefftig gewehret. Demnadh ſie aber gegen Abend einen hequemern Windt gegen Niedergang ber 
2X | komnmen / hat der Portugeſiſche Admiral entweder daß er ſchwerlich beſchaͤdiget /oder ſonſten ein Stra- 
angeklammert / darauff die Holländer. das Brandſchiff ablauffen laſſen / iſt aber durch verwahrloſung 
2 der jenigen / ſo darzu beſtellet / n hald von dem Feinde vermercket / vnd einen andern Weg abgetrieben 
> } 113) worden. Bader deſſen haben die Holländer anden Por galiſchen Schiffen / ſonderlich dem Admir 
7 xal angehenget / vnd zur Seiten gelegt / vnd der maſſen Fewer geben / daß fie felbiges gankhefftigbe 
9A ſchaͤdlget: doch wenig Schadens von ihnen empfangen /auffer daß jhnen ein Seaelffang/onderlihe 7 
Seyfserfchoffen worden. In dem wilden Bock aber iſt etwas gröfler Schaden gefehehen/weldhermie 
mA dreyen Schiffen vom Feind vmbgeben / ſich mannlich die gantze Zeit aufgehalten /endlich mit denane ⸗ 
% dern fich coniungiret / vnd auff das Fleinfte Niederländifche —— der maſſen zugeſetzt / daß ſie die an · 
I. — ihnen zu Huͤlff kommen wollen / mit dem Geſchuͤtz aßgerrieben / vnnd ſamptlichen in die lucht 3 
— gebra t RE ana ea —* — — EDER | — EURE 
( In dleſein Streit iſt das Schiff Londen / vnd der Hirſch ein wenig auff dem Boden beſchaͤdiget 
— worden / der groſſe Maſt aber von dem Adler fuͤnffmal durchſchoſſen / vnd einem Kauffman der rer 
te Arm abgenommen. In dem milden Bockifkeiner erfchoffen/ vnd drey verwundet worden / von dei 
„>. Portugaleſern aber iſt der Vice Admiral Boralio fampt einem andern Capitayn und 40. Poreuge, 
2 “ fen kodt blieben / ohne die Verwundten / deren Zahlmannichemillen kͤnnen 
— WVnlaͤngſt hernach haben die Holländer diefe Portugeſiſche Gallionen gegen Yuffgang auf 
> den Anckern liegend angetroffen’ weldyer ob ihnen wolder Wind zum Borrheil a 0 hi 
- Syolländer nicht angreifen dörffen / welche dann ebenmeflig in Zweiffel geſtanden / ob fie denFeind 


23 


zum andernmal angreiffen wolten / damit jhnen von Ormus oder Soa keſne Huͤlff zu kommen Fönte/ 

oder aber nachdem Haffen S. Jacob jhre Kauffmanſchafft anzuordnen / fahren wolten / wie ſie dann 

dieſer letzten Meynung nachgeſetzt / vnd das Schiff Sonden ſelbige Nacht ſich dahin begeben / die vbri⸗ 

ge aber eine Meiſwegs davon vff den Ancfern ligen blieben. on ee 
Als nun am zwey und swangigften die Portugefiſche Balleonen mie der Flucht an Por fih 


g ey? 
— 


N 


x begeben wolten/habendie Holänder fich ihnen entgegen gerichtet / darüber die Portugefen ihren Lauf 

97 vff die Statt Ormus gerichtet / doch nach dem jhnen zwo Fregatten mie Bold Ind Munition entge⸗ 
WA gen kommen / ſich widerumb gegen ihnen gemender /aber wegen Vntieffe und Sandt nicht koͤnnen zu⸗ 
—— | fammen kommen / biß ſie endlich am acht vnd zwantzigſten mir einem Wind vom Auffgang auff fieger 
4%: Jar rucket: Allda das Schiff londen vnd der Hirſch / wegen groffer Stille ihnen an Port gerucket / vnd ei⸗ 
N —9 nen gantzen Tag der geſtalt bey jhnen gehalten. Der Adler aber / ſampt dem wilden Bock / haben auff 
— N der andern Seiten / wegen groſſer Stille nicht angreifen fönnen/haben alfo widerumberliche Stun⸗ 
a A den beyde Parrheyenhefftig mit einander geſtritten / biß endlich die Portugeſen mir der Sturh/ durch 


Hülff der Fregatten widerumb jhren Weg zurück geno mmen. ch 
In dieſem zweyten Treffen hat der Dorrugefifche Admiral / ſeine Schiff in wehrendem hoͤchſten 
Streit / widerumb ———— vnnd nach dem jhm der groſſe Maſt oben entzwen geſchoſſen / d 
Flucht su geben getrungen worden. Deßgleichen iſt auch dag groſſe Niederlaͤndiſche Schiff am 
groſſen Maſt vnd Stangen ſchadhafft / vnnd das kleinere der Seyl und Maſt ber aubet / ſich mit der 
Flucht zu ſaluiren / getrungen J N 
Der Vice Admiral aber har den Holländern etwas langern vnd groͤſſern Widerſtandt ergeiger/ 
dochhar man die Zahlihrer Todren nicht wiſſen moͤgen / vnder den Holländifchen Find zween 


NT "Ss 
EEE: 


> Di en vnnd ween verwundet worden / vnder denen dero Admiral / ſo kurtz hernach ver ⸗ 
N N tor en. Re ER na — — 
—2 — Kill Sind alſo die Holländer diegange Nacht vber ihnen im Geficht ligen verblieben’ inmwillens 
N IM den künfftigen Morgen den Streit widerumb zuerneiwern / dieweil €8 ihnen Aber an nortürfftiger 
7 —4 Prouiand 
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| u In Oſt Indien. a IN 
Prouland /an der noch vorſtehenden weiten Reyß mangeln wolte / haben fie ib Vornehmen geendert / Yo >); 

| vnd am . Januar jhr An er auffaegogen/ihren Weg nach Surat gerichtet / vnd zwiſchen Diu vnd * 
ben Sandrhügeln ein Kriegs Schiffe von hundert Laſten / vnſer Frame genandt / deſſen Obriſter II > 
Francileus de Sylua,angertoffen/oberwältiger/ zum Raub gemacht / und die Portugeſen / da en on dee 
Zahl Seöhkig/absichen laſſen. | Id 
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Syraachin 
Mogol. 


Abtheylũg 
dieſ s Xo⸗ 
u greichs. 


Deß Greſ⸗ 
fen Roni,s 
Mogol 
Hoffhal⸗ 
tung. 


4 Beſchreibung vnd Schiffahrten 


ee 
Beſchreibung deß Königreichs Indoſtan / oder 


deß Groſſen Koͤnigs Mogok 
Sampt allerhand denckwuͤrdigen Geſchichten / ſo ſich in 


dieſen Landten zugetragen 
Siſt der Groſſe Mogol / oder König deß Koͤnigreichs /o⸗ 


Br Keyferchunnde Indoftan,Bünftiger Sefer/der aller vornembſte ond mächtigfte 
under allen andern Rönigen und Potentaten in den Orientaliſchen Indien / hat 
auch andere viel vnderſchiedliche Könige vnnd Fürften under feinem Gewalt / iſt 

















” 





ü Ne 9 ſia reich / vnd wird von den Raufflenten außallerhand Nationen und Voͤlckern 
befucher : wie wir dann dieſes in gegenwertiger Hiftori zubeſchreiben vorgenomme: doch zuvor / wie es 
mit den Koͤnigen vnd Regiment dieſes Reichs / dieſer Zeit beſchaffen / kuͤrtzlich vermeldten wollen. 
Dieſer Koͤnig Mogol/fonft in gemein der Grofe Mogol genann / hat in feiner Gewalt ſieben 
und viertzig vnderſchiedliche Prouintzen und Landtſchafften / nemlich alles das jenig / ſo zwiſchen den 
beruͤhmbten Waſſerfluͤſſen lado vnd Gange gelegen / ſonſten ins gemein deß Gangis oder India cite- 


rior , dag jnnere India genennet : Dertvegen er dann auch wegen ſolcher groſſen Macht vnd Herr⸗ 


fchafften / der Groſſe Mogol / gleich wie der Groß Türe wird genennet Die Voͤlcker Mogors oder 
Mogols aber wohnen auff der Seitengegen dem Fluß Indo, indem Königreich Quabul oder Ca- 
bul,onder dem Brnder deß jestregirenden Königs (deffen rechter Name fonften Mahumeth Zelab⸗ 
din Echebat:) wider welche er auch im Jahr 1582 eingrofe Kriegsmacht außgeführer : onder wel⸗ 
chen fuͤnfftauſend Elephanten / deren jeder ein groffeenferne Blatten vor der Stirn gehabt/ mit vier 
Bogen Schuͤtzen / auch einem bloflen Schwerdt ander Naſen / vnd zween Dolchen anden Zähnen. 
Vnd wurden diefe Elephanten nicht zu porderft an der Spigen der Schlacht Ordnung / ſondern zu⸗ 
ruͤck gefteller / damit fie den andern nicht dag Geſicht benehmen / oder eine Vnordnung vnder dem 
Volck erwecken möchten. Kine | 

Diefer Gröffe Mogol oder Koͤnig Echebat iftin der Provins Chaquata / zwiſchen Indoſtan 
vnd Perfien gegen Mitternacht / vnd Tarrereygegen Auffgang gelegen / geboren. Die gemeine dandtr 
Sprach iſt in gemein Saraceniſch / wie wol die Hoͤffling faſt alle der Perſiſchen Spraach erfahren: 
Deß jehtregirenden Koͤnigs Groß Vatter Baburra har die Parther / ſo im Königreich Mogol ge⸗ 
wohnet / vberwunden / vnd biß gen Bengala indie Flucht getrieben Nach ſeinem Todt aber haben die 
Parther ſich widerumb zuſammen geſchlagen / vnd feinem Sohn ſich hefftig widerſetzt / vnd dermaſ⸗ 


fen geaͤngſtiget / daß fie den Koͤnig in Perfien vmb Huͤlff anzuruffen / gezwungen worden : welcher 7 


ihnen auch mit dieſer Condktion zn Huͤlff erſchienen / daß ſie die Perſiſche Keligion annehmen ſolten / 
haben alſo mit feiner Huͤlff Bengalam/Canıbajam vnd Mendaum wider in jhren Gewalt gebracht. 
Derjeßrregirende Koͤnig Echebat aber hat viel vmbliegende König mit Gewalt bezwungen / vnd Ihm 


noch andern vielen Fuͤrſten / ſo Ihm vnderthan / vnd Tribut reichen. 

In dieſem Koͤnigreich deß Groſſen Mogols werden vnderſchiedliche koͤſtliche vnd thenre Kauff⸗ 
mans Wahren gefunden / ſonderlich von Edlen Geſteinen / vnd allerley koͤſtlichen Metall / Seiden vnd 
dergleichen. 

In diefem Königreich finddie Sefuicen erfilich im $aht-ı582. angelanger / von deren Zeit an / 


fich die Graͤntzen deſſelben noch vmb wyfach mehr vermehrer und außgebrenrer haben / dann es vor Fi 
Zeiten in ſich begrieffen. Vnd find in folchem vornemlich Eylff groſſe Waſſerfluͤſſe zubefinden / welche 
dieſes Reich durchlauffen / vnd befeuchtigen / nemlich der Fluß Taphi, Haruada, Chambel, lawen 


Ganges, Catamul, Celca,Rari,Chenao, vnd Rebeth. Das gantze Königreich haͤlt in feinem Vmb⸗ 


kreyß / wie von erlichen vorgegeben wird / bey Neunhundert Engliſcher Meylen So hat auch der Koͤnig 
ein groffe AnzahlEdler vnd groſſer Herren vnder ſich / deren jeder bey acht / jzchen / biß in ooo Reyſigen/ 
auſſer den Elephanten / zum Krieg geruͤſtet halten muͤſſen Der Koͤnig aber vnderhaͤlt 79000. Rey⸗ 





ſigen / auſſer einer unglaublichen Menge Fußvolcks / in ſtaͤter Bereytſchafft. Dieſen Edelleuten 
der Fuͤrſten verleyhet der Koͤnig / mit jhren Reyſigen / die Regierung vber etliche Provintzen / nach ſei 
nem Wolgefallen / muͤſſen abet ſaͤmptlichen ale Jahr einmal vor Ihm erſcheinen. Diefe Landtvoͤgt 
haben jhre Bnderhaltung auß dein Tribut / von den vndergebenen Landtſchafften: werden and) auß 


den Gefaͤllen noch viel Millionen Jaͤrlich in den Koͤniglichen Fiſcum vnd Schatzkammer eingce«⸗ 
bracht. Der Koͤnig haͤlt ſich in feiner Kleydung und Zierden fehr ſchlecht / alſo daß er depmegendenan. 7 

dern Koͤnigen in Indien Feines wegs zuvergleichen/it Schreibens vnd Leſens gang vnerfahren hoͤ ⸗ 
ret doch andere gern von allerhand Sachen diſcurrieren / pflegt auch fein Iudicium vnd Meynung ſehr 


weißlich vnd verſtaͤndig darbey zugeben. Iſt ein groſſer beſonderer Liebhaber der Gerechtigkeit / — 
auch 


% 








Zinßbar gemacht / wie dann auch zwantzig Heydniſche Koͤnig an ſenem Hoff ſich auffhalten / auſſer — 


v2 





ale 


auch fein Sande von allerley föftlihen Kauffmanſchafften vnd Wahren oberflüße 


— 
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duch in der Stärvda er feine Hoffhaltung führer / alle Sachen ſelb kinder Perfon zuverhdren und 
— 6 niemanderlaubt / einige Miſſethat auſſer feinem außtruͤcklichen Befehl zuſtraf⸗ 
u dieſein Ende nun / die Lutici zu adminifttiren/ond Rechts Sachen zuſchlichten / hat er ween 

ar groſſe Hoͤffe Palaͤſt /vder Raths haͤuſſer / allda er ſelbſt in der Perſon / beneben Acht von ſeinen Rhaͤ⸗ 


then /nd etlichen gehey men vertrawten Secretarien täglichen zweymal / alle ſtreittende Partheyen 
zuverhoͤren pfleget. Ober auch wol in ſolchen Pallaͤſten ode r Rahts haͤuſſern einen ſonderlichen erhoͤh⸗ 

ten Thron oder Stul / pflegt er ſich doch nicht / in Abhoͤrung der Partheyhen / in deñ ſelben zuſetzen / ſon⸗ 

dern gibt Maͤnniglichen ſtehendt Audientz / wie er dann auch fonfoff den Koͤnlglichen Thron nicht 
Free / ſondern ſtehend alles verrichtet / vnderweilen aber nach Tuͤrcktſchem Gebrauch / vff ein Teppich 
J ſich zulegen pfleget Hat auch ſtaͤtigs zwoͤlff Doctorn Lehrer oder Prieſter bey ſich welche von Reit, 








— 


gions⸗ vnd andern Politiſchen Sachen / oder Hiſtorien vnd frembdten Geſchichten diſputiren vnd 
bonderreden: wie er dann aller Nationen Religionen vnd Glauben zuerforſchen ſehr Begieiig : auch 
ehr hoͤfflich freundlicher Geberden doch ernſthafft / darbey hat Er griffen Luſten zu allerhand Schaw⸗ 
fpielen vnd Kurtzweilen /ſonderlich an Rampffipielen/fo von Hanen / Ochſen / Hirſchen Wiedern / E⸗ 


eeephanten vnd andern Thieren / oder auch von Fech ern gehalten werden Deßgletchen beluſtiget er 
ſch auch an Come dien / tantzen / vnd Abrichrung derElephanten ori Camelen / welche zu ſoſchen Kurtz⸗ 
weilen vnd Spectaculn ſonderlich werden abgerichtet Hat auch groſſen Luſten ander Hirſch / vn an⸗ 







dern Jagten Biddieweiler feine Jaghund /pflegen ſte die Waͤldte mie Bolck zu vmd ſtellen / ſchicken 
nachmahls etliche Perſonen hinein / weiche die Hirſche auffbringen / vnd faͤllen. Beneben dieſen 
wraͤgt er auch einen groſſen Lufen zu den Mechaniſchen Kuͤnſten /zů Verfertigung der Geſchuͤt vnnd 
Rohren. Gegen die Rauber Moͤrder/ Ehebrecher vnd andere dergleichen Laſterhaffte Perſonen / 


— pflegt er mit dem Strang vnd andern Lebens Straffen / doch ehe nicht / biß daz Vrtheil sum dritten⸗ 
malgefaͤllet nverfahren Berwegen Er dann auch bey feinen Vnder hanen ſehr lieb gehalten / bene⸗ 
ben auch hoͤchlich gefoͤrchtet wird, Sein Speiß iſt deß mehrentheil von Reyß und etlichen eingemach⸗ 


a ter Speyſſen oder Confecten yflegt auch deß Nachts allein wo Stundensuruhen. _ 


Diefer König hat auch die ver fluchte Mahometiſche Secte, weldye fein Vatter von den Per⸗ 


fin angenommen auß zurotten ſich beflteffenutvie et dann die Mahometiſche Moſquen oder Kirchen 


 hiedergeriffen/ertiche zu Viehe Staͤllen /vnd dergleichen geringen verachten Gebrauch zugeeygnet. 


Dannenher die Vnderchanen einen Haß auff jhn geworffen / ſich zuſa mmen rotttret / vnd ſeigen Bru⸗ 

der Fuͤrſten in Chabul zum Regenten angeno mmen / auch einen offentlichen Krieg Und Rebellton Geine R 
wider jhn angefangen / aber von jhm bald gedaͤmpfft worden : Wiewol man feiner eygnen Perſon nie ligion 
wolgewiß ſeyn moͤgen / welcher Reliagion er vor ſich zugethan feye/onangefehen er den Jeſuiten in ſei⸗ 


nem Reich offentlich zupredigen vnd die H Sacramenta zu adminiſtriren verwilliget/ Doch daß fe 
ihre Lehre mir Wunderwercken beſtaͤttigen wolten/begeretrdsß fienemlich mit feinen Prieſtern durch 
ein Fewer gehen vnd jhren Glauben probiken folten. Hat auch viel Chriſtlicher Bücher und Bild⸗ 
nuſſen ſo bey den Jeſuiten gebraͤuchlich bey ſich vnd in groſſen Ehren So wird auch von ihm geweld⸗ 


tet / daß er 3 o.junge vnmuͤndige Kinder / deren Eltern vnder ſchiedlicher Religion ugethan / mit groſ⸗ 


fer Sorafaltigkeit auff erziehen laſſen / vnd etliche Trabanten beſtellet welche die Waͤrterin mic jhnen 
zureden abhalten ſolten perordnet /imit Vorwendung / daß er deß jenigen Religton anneh en wol, 

te deren Spraach die Kraben zum erſtenmal vor allen andern verſtuͤnden / oder reden würden Er laͤſ⸗ 
ſet auch je zu wellen erliche Bilder vor ſich bringen/onder denen er dz erffedie Sonne fruͤhe Morgens/ 
zu Mittags Abends vnd Nachts Zeiten anbettet Deßaleichẽ haͤlt er auch die Bildnuß vnſerz H Chri⸗ 
ſthynd der Jungfrawen Marig in groſſen Ehren / legt fie oben auff das Haupt /neben etlichen Reli 
wuien ber Heyligen St aber vor ſich elbſten ein newe Secten auffgerichtet / auch etliche Jünger oder 
Dſripel / ſo Ihn einen Propheten ne nen / mit Vorgeben / daß er Bunder zuthun / vnd Kranckhetten 
> guheylen Krafft h be wie ſich dann viel Krancke vnd ſchwangere Weiber / ihre Geſundhelt und leichte 


SGeburt erwerben / gegen jhm mit Geluͤbt verſprochenn 
Eshat ſich aber diefer Koͤnig Echebad an denen jhm von feinem Vatter hinderlaſſenen Sands 
ten vnd Koͤnreichen nicht benůgen laſſen / ſondern noch erliche andere Prorintzen / als Cazemir in 
da Gußeret vnd ein groſſes Thell von Decan vnd Bengala / vnder feinen Gewalt bezwungen / wie er 
dann ſelten etwas vorgenommen / ſo er nicht glücklich vollendet / wiewol jhm doch das vnbeſtaͤndige 
Gluͤck vnderweilen einen Stoß geben / vnd erwas Widerwaͤrtigkeit erfahren laſſen / fonderlich als 


Ihm ſein wen er Sohn Morad mır vielen Oberſten erſchlagen worden / auch im Jahr 1597 das Feu⸗ 


wer vom Himmel gefallen / vnd fein Koͤniglich Gezelt / welches mit Boldt vnd Edlen Geſteinen koͤſt⸗ 
lich verſent zu ſampt den Gezelten feiner Edlen / ſo in der daͤhe herumb auffgeſchlagen / vnd den Koͤ⸗ 






Goldt vnd Silber gerſchmoltzen / dardur ch et dann bewegt / ſich in bie newe eroberte Proping Cazemir 


zubegehrhea.. 
Dieſes Sand Cazemit iſt ol mir den aller vornembften in gantz Indien zuverglelchen / ſonder⸗ 


Stäckfeig. 
ei od 

Thaten dis. 

f5ANigs. 


niglichengüldenen Stul vnd Pallaͤſt zu Afchen verbrenner / alſo daß auch ein vnſaͤglicher Schakvon 


Hi wasdie Fruchtbarkeit ond geſunden Suffrbelanger/ haraudıvielgroffer Berge ſo mehrenthes 


 imie Schnee bedeckt / mi vielen Iuftigen Thaͤlern / Waͤlden Garten / Blunnen vnd Waſſerſtůſſen / vn ⸗ 
 gefehrdren Meylen von Cazitmir / iſt ein groſſer See / darinnen ein Inſul / mit einem ſchoͤnen Pallaſt / 


ings vmbher mit vielen ſchoͤnen Fruchtbaren Baͤumen vmbgeben / die Einwohner find vor diefem: 


Heyden geweſen / haben aber bey 500. Jahren hero den Mahom etiſchen Grewel Angenommen. 
en m ii 0  Solgen 
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Zug wider 


J Beſchtelbung / vnd Schiffahrten 
Folgenden Jahrs hat dieſer Koͤnig Echebat einen Zug wider die in Decam / durch Agram por» 
den Ziöng genommen / mit achthundert Elephanten / vnd fiebentauſend Camelen / welche die Zelten und Muni⸗ 
in Decan. dion getragen. Hat auch vber tauſend Elephanten / vnd hunderttauſend Kriegsleut in diefem Zug. 
Als erinun fein Zug durch vnwegſame Dreh gerichter / alſo daß er auch vnderweilen in einem Tag v⸗ 
ber eines Bogenfchuffes nicht fortrucken fönnen/ hat er feiner vornembſten Dberften einen’ mit 
fünffstg taufend Mann zum Vor ug verordnet / welcher der Decanen vortiembfte Beftung erobert) 
dardurch er jhme das Sand dermallen eroͤffnet / daß er ſolches leichtlich ander feinen Gewalt gebracht 
vnd feinen Sohn hinderlaſſen. J— 
Defgleichen erobert er auch die ſtarcke Veſtung vnd Start Stram I welche auff einem hohen 
Gipffel eines Bergsgelegen/mitkinerdrenfachen Maut der geſtalt vmbgeben / daß man jederzeit die 
“einevonderanderndefendiren vnnd beſtreichen fan. In dieſem Schloß wurden die nechſte Freund 
und Verwandten dep Königs auffgehalten welche nach deß Königs Todt sum Regiment gefordert 
werden/deren dann zu dieſer Zeit auſſer deß Königs felbft Sieben an der Zahlgemefen. Diefe State 
nun har er mehr mit Geſchencken ond Verheiſſungen / (wiewol er diefelbe mit zweyhundert taufend 
Mann belägert /) einzubekommen vnderſtanden / auch zu ſolchem Ende die vornembſte Raͤthe deß 
Königs beſtochen / welche dann jhren Herrn / Frieden zumachen / hoͤchlich beredet / auch daß er zu ſolchem 
Ende off gegebene Vetſicherung welche der Koͤntg Echebat mit einem Eyd hetraͤfftiget / ſich zu Ihm 
in der Perſon begeben ſolte. Dieſem nun hat gemelter König Miram nach zuſetzen / ſich mir einem 
langen Mantel oder Kleyd / ſo biß vff die Fuͤß gereicher / angethan / zur Ahzeig feiner Demuch / dem 
Koͤnig Echebat ſich erzeiget / doch von jhm gefaͤnglich auffgehalten worden / der Abaſſiner Oberſter / hat 
durch feinen Sohn den Eydt leyſten laſſen / welcher ſich freymuͤtig vernehmen laſſen / daß ob wol der 
König Miram wider verſprechen vffgehalten werde / würde es doch an einem recht meſſigen Succeſ⸗ 
ſorn vnd Erben der Cron nicht mangeln: Wurde aber dieſer Wort wegen / auß Befehl dep Koͤnigs 
Moaolı Echebar erroͤdtet / durch welche trawrige Zeitung der Vatter ſich felbften deß Sehens berau⸗ 
ber. Hat alſo durch dieſen Liſt der groſſe Mogol die Statt mit Gewalt erobert / weil ſonderlich Feiner 
onder den ſieben Fuͤrſten ſich auß Forcht dep Regiments vnderziehen doͤrffen: Selbige wurden aber 
durch den Mogolin vnderſchiedlich Provingen außgetheyler/ und mit gewillen Einkommen verſe⸗ 


hen 


en Aufruhr und Krieg wider jhnerreger / sum Behorfam bezwungen / doch bey dem Se 
Gussarerh oder Cambala verbleiben laſfen / auch kurtz hernach im Jahr 1605 / im 63. Fahr ſeines Alters 
ſodis verfahren / vnd ſein Sohn Selim das Reich hinderlaſſen 

Diefer Rönig Selim aber har ſich den Mahometiſchen ſehr guͤnſtig erzeiget / und ihnen Ihre 
Moſcheen oder Kirchen ſo hnen von ſeinem Vatter eingeriſſen / wider auffgerichtet / auch ſich ſelbſt 
mit einem newen Namen Nurdin Mahomad / der Glantz deß Maͤhometiſchen Gefches ger 
nennet. 

ESS 
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Velation ond Bericht def berühmten Engliſchen ga⸗ 


pitayns Wilhelm Hauckins welcher als ein Legat vonder Kon. 
Mayeſt in Groß Britannienzudem Groffen Mogol/im Jahr | 
16.08, abgefertiget worden. 


Emnach der weitberähmbte Capitayn Wilhelm Haus 







Haukin 

in eins / cin Engelländer/von der Königlichen Mayeft.in Groß Britanttien/alsein 
Engelandt Legat / zu dem groſſen Mogol / oder König in Indoſtan abgefertiget worden / vnd 
zum groſt nach vielen außgeſtandenen Beſchwerlichkeiten / endlich im Fahr Chriſti 1608. 
fen Mogol > in der Start Surat / gedachtem König / dem groffen Mogolzugehörig/angelane 
abgefertigt. Jos ger / iſt er durch vnbegruͤndte Aufflagen vnd heimliche Verleumbdungen der 


Portugeſen / vnfreunduͤch empfangen / vnd dahero gezwungen worden / feine Reyß gen 
Agram mit groſſer Gefaͤhrlichkeit deß Lebens / anzuſtellen / daſelbſt er dann von dem König 
mit groſſer Solennitet ſtattlich empfangen worden /. deme er dann der Königlichen Wuͤrden 
in Groß Britannien Schreibenzugeftellet / welcher Ihme auch fehr Freundlich geantwortet 
vnd bey feiner / auch feines Vatters Seelen geſchworen / alles fo von Ihme begehret worden / 
zuverſtatten / Ihme auch ſo balden ein groſſe Summa Geldts / ſo ſich nach Engliſcher Muͤn 

vff zwey vnd drehſſtg hundert Pfundt Sterlings belauffen / verehret / vnd in die vier Jahr lan 


bey ſich behalsen / Gelche Zeit vber / er folgende Eygenſchafften dieſes Reichs — J9 


zeichnet. 
Es 





N; BVber diefes hat er gegen die vmbliegende König auch groſſe Victorlen erlanget / vnd viel Landt 
ihm onderchänig gemacht. Deßgleichen auch im Jahr 1602. fein erſtgebornen Sohn Elim welcher 
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| du Oſt Indien 
0 Berfinemblich dieſes Röntgreich def groſſen Mogols in fuͤnff vnderſchiedliche groſſe Koͤntg⸗ 

riichabgetheilivderen das erſte Pengag / vnd Hauptſtatt Lahor / das ander Bengala / vnd Hauptſtatt 
. Sunsreham / dagdriste Malug / Hauptſtatt Vagaln / das vierdte Dectan / vnd fein vornembſte 
. Stan Beamport / vnd endlich das fuͤnſfte Sambate / deſſen Hauptſtatt Ainandandor genenner. 
Defaleichen dar er auch ſechs vnderſchiedliche Beſtungen / in der Prouintz Agra, ſo in mitten feine 
Reiche gelegen / alz nemlich Guallict Maruer,Ratamboote,Hafsier ynd Bougthan. Hat auch mit 
vnder Nedl chen Werbern / deren er in dreyhundert / vnder den vier Die vornemoſten / zu vnderhalten 
Dileger/finf Soͤhne / als Sultan Cuffero, Sultan Peruis,Sultan Chorem Sultan Sche ier, vnd Sultan 
— Ach wo Loͤchter vnd wird auſſer feinen Soͤhnen den Namen Sultan zufuͤhr en / niemandt ver⸗ 

after. Ä 


“ . Genre Eint ommen werden ährtiches vff fünffiehen Mitlionen sefhäse. An Diamatto 


: ten hater anderthalb Bathmanyfoein gewifle Maß / deren eine fuͤnff vnd funffeig Pfunde begreift. 
An Wey raufend Perlen zudlf Barhman / an alleriey Gattung Sarbunckel/ zwey Bathman / an 


Som arogden fuͤnff / auſſer den Topas, Corallen / vnd dergleichen / welche vhne Zahl vnd ſchwerlich 


Deßgleichen har dieſer König in raufend Reiſſiger Pferdte / wie auch ſo viel Clephan⸗ 
ten an Camelen wantzig taͤuſend / vnd Ochſen sehen tauſend / ſo zum Joch vnd Arbeit sugebrauchen: 
Zanfend MaulEſel / drey tauſend Hirſch zur Jagt / vierhundert Jaghund / vnd hundert zahme Lowen / 
 DBiertaufend Falcken zehen rauſend Tauben zur Luſt. Vier tauſend Voͤgel / vnd Ruͤſtung vfffuͤnff 
obond zwantig tanſend Mann 


den eeln den andern Königlichen Schlölfern vnnd Pallaſten jedem fein Koͤniglicher Schatz 
uff wird behalten ; darauß dann die Macht vnd Reichthumb dieſes groſſen Königs Mogol / welchem 
feine andere in gang Indien zuvergleichen / gbzunehmen / vnd iſt dermaſſen zu ſolcher vnglaublicher 
Macht vnd Summa auffgeſtlegen / dieweil alle Schaͤtz vnd Vorrath / ſo viel vorige König in Indien 
von hren Bor Ellern ererber / vnd vor ſich geſamlet durch dieſes gegenwaͤrtigen Königs Batter 
— nach dem Er dieſelbige vnder fein Gewalt bezwungen / 'sufammen: gebracht 
WWeneben dieſem pflegrer fein Einkommen und Ararium auch anff andere Weiß zubereichern / 
dap heinslig) / wann feiner Edlen einer mir todt abgehet / alle Berlaffenfchaffe Ihm anheims fallet / 
ond wird als dann vor eine zroſſe Gnad gehalten wann dem Weib und Kindern nur allein etwas we⸗ 
mgs gelaſſen wird wie dann in beyſeyn deß Sapitayns Haukins / auß deſſen Beſchreibung dieſes 
gezegn damals eines groſſen Herrn Guͤter dem Königlichen Filco heimgewieſſen worden / welcher 
duſſer einem groffen Schatz von Edlen Geſteinen /ſechtzig Bathmans voll lauter purem Gold hin der⸗ 
 Ioffen. , So wird auch keinem etwas von dem Koͤnig zubitten geſtattet / wo er nicht ein ſonderliches 
bringer : Es muͤſſen auch feine Edlen in gewiſſer Zeit deß Jahrs / mit groſſen Ge⸗ 
—— IS NT N 0 Kr 
Er Die Elephanten Roſſe Edlen Geſteinen vnd andere Schaͤtze werden in die Tage deß Jahre 
außgecheilet / vnd taͤglich ein Theil derſelben vor Ihm præſentiret: pfleget ſich ſonſten ſehr heffũg und 
ra gegen feine Vnderthanen su verhalten / wiewol fie zum offtermahl wider Ihn re⸗ 
Dieeſer Koͤnig hat auff vier tauſend Schritt weit vonder Statt Agrafeinem Vatter wie auch 
Ihm ſelbſten ein ſtatttliches koͤſtliches Begraͤbnuß auffrichten laſſen / daran allbereit vierzehen Jaht 
ang auff dreytauſend Menſchen täglich gearbeitet: kan quch noch in ſieben Jahren nicht außf⸗ 
gebawet werden / begreifft im Vmbtreyß bey fechshundere Schrite 7 iſt in die 
Ruͤnde erbawet / vnd hat fieben vnderſchiedliche Begraͤbnuſſen / 
deren je des ſe hoͤher / je anger / vnd in dem 
Hoͤchſten wird der Leib be⸗ 
ſtattet 
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Dieise Dorrarh und Nüffnagnun sotrd ſamptlich in dent Schloß vnd Pallaft Agra gefun⸗ 
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alſo Ihm gebuͤhrende Reuerentz erſeigen ſolte / welches jhin aber von gemeltem Ritter ThomaRoe 





Beſchreibung vnd Schiffahrten 
REISE 






ER RSEIBEREE FERN | * | 
BauBSSe ds eeee: — 
Weſchrethung vnnd Relation deß beruͤhmbten Engli⸗ 
ſchen Ritters Thomæ R oe, welcher von der Königk Made 
in Groß Britaninienim Jahrtsrs. zum Oroffen König Mogol/ 
als rin Iegatabgeferaget worden. | 


MJahr nach der Gchurt vnſers Seligmachers JE 7 
Ehrifti ısıy. iſt der weitberuͤhmbte Ritter Thomas Roe. vonder König. Maheſt. 
in Groß Britannien als ein Legat / ju dein Groffen König Mogol abgefertiget wor ⸗ 
den / vnnd endlich nach groſſer langwieriger Gefahr im Jahr 1615. am 26. Tag 
Sept embris in der Stat Surat / vnd am is. Nouembr. in Bramport afgelatigen 

vnd ſo bald von dem Oberſten der Statt / von hhnen Enreualgenenner/mirziemlie 
chem Eomitar / in die Statt begleytet worden. Folgenden Tags aber vor dem Fuͤrſten Sultan 
Peruier/ mit einem fonderlichen Geſchencte erſch ienen / welcher Ihne mit groſſer Herrlichkeit 
Barbar iſche Arc empfangen / wie Er dann auff einem erhobenen Orth / ſo halb Rundt / vnder ein 
koͤſtlichen Himmel oder Decke geſeſſen / vnnd durch feinen Hoffineifter erinnern laſſen / daß er ſich mir 
dem Haupt zur Erden dreymal nieder laſſen und jedes mahldie Knie mie dein Haͤnden am uͤhren / vnd 









Höffliähverwengere fie Bermeldung / daß er nuicht von emem ſolchen Potentaten abgefertiger wor⸗ 
ben / welcher Ihm mit Trihut vnderworffen / ſondern vielmehr von dein Großmaͤchtigſten Koͤnig in 
Engellande 7 jufeindin Vatter abgefertiget ſeye / hab aber / in dem er durch dieſe State durchreyſen 
muͤſſen / Ihne beſuchen wollen —5 von dem Fuͤrſten zugelaſſen / welcher jhn auch mit etlichen 
Fragen den Koͤnig in Engelland betreffend / vffgehalten Alsnun der Geſandte / wegen der Hochheit vnd 
Mahyeſt.ſeines Königs, als Königs don Groß Britannien / Ihm einen Sitz neben ſich sin feken/ber 7 
gerterhär er Ihime ſolches hoͤfflich abgeſchlagen / mie Vermeldten / daß —— Potenrären/ 
Auchnichedem Tuͤrckiſchen Keyſer / oder Königin Perfien ſelbſt verſtattete / doch folte ſhin zugelaſſen 
ſeyn / auß groſſein Fauor/focr zudem Koͤnig in Engellandt trage / den Leib an die gegenwertige Sem · 
Ten zu lehnen ‚Hätte auch nachmahls alles vorgebrachte begeren / ſo der Geſandter wegen der Engl 7 
ſchen Kauffleüthe bey Ihm ſollicitiret / beſtaͤttiget vnd verwilligeee 
Ru her nach ſt offtgemeldter Engliſcher Ambaſſador von dannen abgereyſet / vnd ſeinen Bes 
durch das groſſe beruͤhmbte Schloß Mendoa /ſo auff einen hohen Berg gelegen / vnd mit einer Mau⸗ 
ren ſo im Vinbfreyf 20000. Schriet begreifft / vmbfauigen / genommen / bon dannen ruckte er auff die 
alte State Cyrtor / welche dieſer Zeit / wegen deß Kriegsweſens / faſt gantz verſtoͤret iſt / wlewol noch hin 
vnd wider etliche Auzeigungen / vnd Retiguien jhrer Herelichteit zuſehen / Ale nemblich / ein hundert 
anſehnlicher Kirchen / mit jhren Thuͤrnen vnd Glocken / ſchoͤnen Steinern Seulen vnd Pfeilern / 
auch koͤſtlichen neben Gebaͤwen / Haͤuſſern oder Pallaͤſten / welche noch eine Anzelgung jhrer vorigen 
Herꝛlicht eit vnd Groͤſſe von ſich geben RE RUN SE AN 

Hierauff iſt er am 1. Jan 1616. zu Adfmetoder Hauptſtatt dep Koͤnigreichs angelanget vnd 
mit gleichfoͤrmigen Ceremonien / der Koͤnigl. W.in Groß Britannien Brieffe dem König Mogol 
vberlieffert / welcher fie auch mit enebloͤßtem Haupt / vnnd etlicher maſſen gebogenem Seibangenome 
men: In zwiſchen aber viel von Geſundheit ſeines Bruders / deß Koͤnigs in Engellandt gefragt / vnd 
in allem ſeinem Begeren / willige Satisfaction verſprochen. Darauff hat er ebenmeſſig den Geſand⸗ 
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RANDE LEER an aa eben damals an einem Feber ſchwach befunden) befragt / i 
vnd jhme ſeitie Leib Medicos zů hulff angebottee. 
EWBnulangſt hernach hat gemelter Engliſcher Befahdter den dritten Geil Be END E. 
auch dem Batter dor andern lieb vnnd angenehm gemefen / befucht / vnd im Namen der Englifhen: pi 


Kauffleuch ein Geſchenck præſentiret. Diefer har oneerfich die Start Surat / mit dem omblier 
genden sugehörigen Landt / oder rerritorio. Iſt ſonſten diefer Fuͤrſt an Jahren noch ziemlich jung / ſon⸗ 
ſten eines hochtragenden Gemuͤths / Geitzig / vnd det Chriſtſichen Religion höchlich zu wider. 


Eeebeteing ¶ Am andern Tag Martij (welchen Tag dieſe Voͤlcker jhr newes Jahr anfangen) mit dem Wo 


dep Newen 
Zahıs. 


fen Newen Monden / hat der König vberauß koͤſtliche Seele / ſo in jhrein Besteck/in fuͤnff Juchart 
Landts begrieffen / von ſtattlicher Abyſintſcher Seiden / vnd vndenher mit koͤſtlichen Teppichen vber · 
zogen / in dem vortnefflichen Koͤniglichen Pallaſt Durbat auffſchlagen laſſen: wie ebenmaͤſſig vonär 
ien Fuͤrſten vnd Gewaltigen deß Landts geſchehen / ſo ihre Zeiten gleichfals su rings vmb den König 
auffgerichtet / vnd jhn mit ſehr vortrefflichen anſehnlichen Geſchencken verehret. Es hat aber der 
König beh dieſem Feſt vor diefem den Brauch gehalten daß er die Gezelt ſeiner Oberſten vnd Herr ⸗ 
ren ſelbſten befichtlget / vnd was jhm beliebet / darauß genominen/an Edelgeſteinen vnd andern koͤſtll⸗ 

chen Sachen: Iſtaber dieſer Brauch allgemach abgebracht / vnd wird dieſes Feſt an jetzo vierzehen 
Tag lang an einander celebrirer / wiewol es vor dieſem allein Neun Tag gewehret. Zu Ende di 

Fefts pflegt er etliche auß den Bnderthanen zu ſonderlichen Digniteten / vnd gleichfam wie bey vns 

gu dem Riten Orden zu erheben. as 





| In Dft-Indien. 9° | 
Als er auch auff eine Zeit nach den Neichehumben vnnd fonderfich den Edlen Geſteiñen der 9— 
Chriftenheie / vnd Königreichs Engelland / (auß Anftifften der Portugeſen / ſo Ihm zu ſoſchem mit 
ihrer Berlenmbdung Vr ach geben) fleiflig gefraget / vnd Ihm von dem Amba ſador zur Antwort ge⸗ 
geben worden / daß folche Sachen vielmehr von jhnen indie Chriſtenheit gefuͤhret wuͤrden / vnd Dane 
Nenher ſo viel weniger bey ihnen wuͤrden angenehm ſeyn / haͤtten aber in der Chriſtenheit dargegen viel 
herzliche ſchoͤne Buͤdnuſfen / fo ſehr kuͤnſtlich gemahlet / vnd nachdem Leben abgebildet weren / auſſer 
dem mieBoldt,fo Silber vnd anderen koͤſtlchen gewirckten Sachen Er 3. May.ond deren Edlen zu 
-_ offeriven gedaͤchte / als hat er ſolches mit groffer Begierd angenommen doch vor allem ein Englifches I) 
Pferdt / hm zuverehren begeret/ ſo hm auch / wo es nur jmmer moͤglich / zulteffern verſprochen wor IN 
den. a 
Als nun vnlangſt hernach auch Segaren von dem Koͤnig zu Decan angelangt / hat er dieſelbe 
mit viel geringere Ehrerbierung / als den Engliſchen Geſandten empfangen I wie er dann auch jhme | 
am 16. Auguftisfeine Biſdnuß durch den Afaph Chan verehren / vnd an Half haͤngen laſſen. Dieſes 
Bildnuß war in Goldt gegrabenzan einem guͤldenen Kaͤttlein / vnd vier kleinen Perlen hangend / doch 
eines geringen werths 
Demnach aber vmb den wantzigſten dieſes Monats die groſſe vngeſtuͤmme Regen / von den In⸗ | 
wohnern Oliphant genenner/eingefallenvond zube ſorgen daß nicht ein theilder Englif chen Wohnung 
durch ſolche zn Grunde gehen moͤchte / wie dann auch der Fuͤrſt ſelbſten ſampt feinem Sramenzimmer/ 
benned ſigelegenen Berg entwiechen / als iſt doch endlich ein Theil von denſelben durch das groſ⸗ 
ſeWaſſer zu grund gangen | 
Aenunamz. Sepremb. underdeffendeh Rönigs Geburtstag eingefallen/harder Koͤnig den / Geburts⸗ I 
ſelben auch mit groffer Magniſteentz vnd Herrlichkeit zubegehenangeordner/ wie er dann felbften mit Tag de LI» 
vielen föftlichen Edlen Geſeinen Goldt Silber vnnd Abyffinifhen Seyden Gewandt gezieret / ſich Zönigacee 1 


— 


a PR 


a auch erliche Elephanten vor jhn gebracht / deren etliche mit Kettlein / Schellen / Senrien, |! W = : 
filbern vnd guͤldenen Zierdten / vnd Fahnen außgebůtzet / von ſechs oder acht andern Elephanten / gleich 7 


als Trabanten begleytet / vor Ihn kommen / vnd jhr Reuerentz gegen jhm erzeiget / welcher dann |) 
zwoͤlff underfchtedliche Hauffen geweſen / derenjedesmalder vorderftedie andern an der Groͤſſe vnnd 99 
Schoͤne vbertroffen / vnd mir koͤſtlichen Decken an der Stirn vnd Bruſt / Schmaragden vnd andern 
Edien Sefteinen gezierer g weſen Nach die ſem lieſſe er einen koͤſtlichen gantz guͤldenen Tiſch mit Dim 
manten ond andern Edlen Geſteinen verſetzt / vorſtellen / vnd fuͤnfftzig guͤldene und ſilberne / mit Edlen 
Seſtemen verfegre Geſchin darauff ſtelen / alle ſampt eines groſſen vnauß ſprechlichen Werths / 
vnd darauß ſeinen Hern und Fuͤrſten zutrincken gebotten / beneben auch dem Engliſchen Geſandten / ul 
ober mir hnen nach Sands Gebrauch / ſeinen Geburts Tag celebriren wolte/ befraget / welcher Ihm 
dann zu folchem Feſt alle Wolfahrt vnd Geſundheit gewuͤndſchet / mit Vermeldung / daß Ihm nichts 
angenehmers widerfahren föne: / Ihrer Maheſt angenehmern Dienſt zuerzeigen. · arauff er 
dann einengroffen guͤldenen Potal voller Wein hm ulleffern anbefohlen / mit Begehren daß er ſol⸗ 
chen nach feinem Belieben außtrincken / das Geſchirr aber vor ſich zum Geſchenck behalten ſolte: wel⸗ | 
2: . Geſandte nachkommen / vnd mit gebührender Reuerentz ſich wegen ſolches Geſchencks 
edancket 
Bnlänaft nach die ſem ah ex / als am 4. Sept hat offtgemeldrer Engliſcher Geſandter zu vers 
richtumg feiner vorgenommenen Geſchaͤfften / bey dem Afaph Can ernſtlich angehalten / damit die | 
underdem Koͤniglichen Sigel expediret vnd verrichter würde : wie hm zwar anfangs von jhm ver I] 
fprodjen worden | weilihm ater derfelbe von gedachtem Berfprechen abfallenmwollen / als hat er dem I 
König felbften fein Begehren vorgebracht welcher jhm dann ſolches alles alfo bald mit feinem In⸗ 
ſigel bekraͤfftiget / vnd dem Mecre Socoralio feinem Secrerario ſolches ebenmeſſig an den Guberna⸗ 
sornder Statt zufchreisen anbefohlen. a Ü 
Demnach aber wiſchen diefem Verlauff am 1». Derobrisdem Engliſchen Ambaſſadorn gewiſ⸗ 
fer Bericht zukommen/ weicher Geſtalt Bier Engliſche Schiffe in den Haffen Schwallry nahe bey 
der Start Surat angelanger / deren Anfangs Sechs geweſen / vnd zwar das eine / die Roſe genant / 
auffder Wegsn Grundt gangen / das ander der Schwan / feinen Weg nach Bantam genom⸗ 


men. 
 Diefe Bier Schiffe als fie auff die Höhe deß zwoͤlfften Gradts nahe bey die Inſul Comora ge⸗ 
rahten / iſt hnen ein Portugeſiſche Kracke von ıy00. Laſten auffgeſtoſſen darinnenbeysoo. Solda⸗ 
ten/deme fieaas Schiffe/ die Kugelgenant / entgegen abgeordnet / ſind aber nach gewoͤhnlicher Ber Portugefi- 
gruͤſſung fehimpfflichen von den Portugeſen abgemiefen worden derwegen fie gegen Abendbender, ah 
feirgzuftreiten kommen / da dann die Portugeſiſche Kracke auff den Sandhuͤgeln Angarelireauffge, —* — 
ſeſſen / vnd deß Nachts ſich ſellbſten mit allen indie Lufft geſprenget / alfo daß auch nicht ein eintzige Cufft. 
Perſon lebendig davon kommen moͤgen 
Diefen Verlauff nun Harder Engliſche Geſandte ſo bald dem König zuwiſſen gethan / welcher 
ſich Höchlich dariiber erfrewet / doch under deſſen den verfprochenen Geſchencken fleiſſig nachgefraget / 
was dieſelbige / vnd wie ſie beſchaffen. Darauff der Geſandte ſich vernehmen laſſen / es ſeyen die Koͤ⸗ 
nigliche Würden in Groß Brit annien gegen Ihre M hoͤchlich affecttonirt / auch nicht vnwiſſend / daß 
dieſelde vber den mehrern ondgröffern Theil Afienregierer / vnd ſo dann Ihre Mayeſt mit Edlen Ge, 
feinen verehret werden folten / wuͤrde eg geringe Anmuhtung vnd Gunſt — wolte — 
—* Dame 
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io ' Befchreibung end Schiffahrten El: 
ã— N Sachen / ſo Ihr er Mayeſt mehr anmuͤthig / vnd lieber / u preſentiren nicht nderlaſſen / darauff et fol? —J* 
derlichen wegen der Engliſchen Hundte vnd Pferdts angehalten / mit Vermelduug / daß jhm ſolche 
— angenehmer ſeyn folte / dann ſo jhm ein ganzes Koͤni⸗ reich teiinde pra fenriret/ auch fo baid befohlen / 4 
57 dem Sefandten alle Beförderung snerzeigen / auch da hm alles ohn einigen Zoll vnd Xufflageauff 
x ! vnd in das Landt zufuͤhren / verſtattet würde, ER | 2 a 
u Herſiſcher Vnder deſſen iſt furk hernach De Koͤnigs in Perſten Geſandter Mahomet RofaBeag, mit 
— J —8 50. Reyſigen / alle in Abyſſiniſcher Seyden bekleydet / mit jhren Pfeylen / Koͤchernvnd Schildten / 
X —— ſampt noch andern viertztg fo Rohr gefuͤhrt / vnd zweyhun dert Fußgaͤngern / zu Verwahrung der Par 
gaglen angelanget / welchem dann der König hundert Elephanten / mit etlichen fo auff Seittenſpiel 
X men _ erfahrenventgegenabgeorönet. BI | J 
ACH Als nun dieſer Perfianifche Legat 7 zu Durbat vor den Koͤnig gebracht / hat der Koͤnig die 
- x | Schreiben / ſo er an jhn gehabt / mit etwas gebeugtem Leib angenommen vnd viel von feines Bruders N 
- | de Königs in Perfien Geſundheit vnd Zuſtandt gefraget/ Doch Ihme den Titul Mayeſt nicht inge | 


leget / vnd dem Geſanden feine Seffion vnder dein Stebenden Standt der Edlen aſſigniret welches 
War vor eines ſolchen mächtigen Königs Geſandten viel zu gering / der auch jhme eine ſolche Reue⸗ 
entz vnd Ehr erwleſen / dergleichen von vieler feiner Vorfahren nicht geſchehen Vnd wurde damahls 
sermuhter/afsfolee der Perſtaner durch dieſe Bottſchafft Hülffe wider den Tuͤrcken von dem Koͤnig 
| begehret Habenwiewol sum Schein vorgerwender worden / Dafdiefe &egarion allein dahin * 
henieinen Frieden zwiſchen dem groſſen König Mogol / vnnd dem König von Decan / zutractien. 
Daranfferdem Mogol drey mal Neun Pferdte⸗ welche Zahlbey jhnen in groſſen Würden wird ge ⸗ 
halten ) verehret / auß Arabien vnd Perſten / Sieben Erme mit Seydenem Zeug gesterer/ zwey Kleyd / 
von Benedifcher Seyden / etliche ſtek Haußraht von Seyden und Goldt / ein ſehr ſchoͤnes Kaͤſtlein / 
vier Hand Rohr / fuͤnff Sonnen Vhren / geht von Seyden gewuͤrckte Terpich / zwo Steine Küge⸗ 
Ben fein von dem Stein Sardes / deßgle chen ein vnd zwantzſg Eamel mit Wein / vierzehen mit diſtillir ⸗ 
(N tem fuͤſſem Waſſer / vnd Eteben mit Roſenn waſſern beladen / Sieben Dolchen / vnd fo viel Schwere 
ger mit Eblen Steinen ver ſehet / vnd Neben Benediſche koͤſtliche Spiegel. Doch hat er dieſe Geſchenck 
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nicht fo bald dem König prafensiter/ jondern allein deren Namen angegeiger/ und Vertroͤſtung ge⸗ 
nA I than Der Segar aberhatre gleichfals toͤſtlichen Haußrath bey fich, und Neun Camel / mit Gold vnnd 
N la Silber befaden / auff dem Haupt sin Föftliche Ketten von Perlen vnd Edlen Steinen gezterrett. 
> A Sürft von Vnlaͤngſt hernach / nemblich am erſten Novembr hat der Fuͤrſt von Coroone / ſich in das Kriegg⸗ 

* | Torbonebe⸗ läger begeben hatte bei fich fechshundere Elephanren mir vielen fehr koͤſtlichem Haußrath / vnd vber 
gise ſich ins Zehen tauſend Reyſigen vom Adel / deren etliche guͤſdene Pfeyl mit ſehr langen Federn auff dene 
* Zeiger. aupt / Er ſelbſten aber mit vielen groſſen Perlen vnd Demanten gezierer/ Wurde hmauch ein ſchoͤ⸗ 


7 


* nes Schwerdt / deſſen Scheyd von lauterm Gold vnd Edlen Steinen vorgefuͤhrt / auff 100000: Rus 
+ | piatigefchäger worden. Vber dieſes hatte er noch) erliche Elephanten / mit zweyen Pferdten / ſo mit herr⸗ 
lichen Edlen Steinen verfetten Zeug / auff Stegreyffen vff die Art gubereneret / wie Ihme von dem 


“ 


9:7 Königin Groß Brittanien verehret worden / darauff er geritten / vnd die Vornembſten ſeines Ho 
N nesen fih su Fuß lauffen laſſen / biß erin dem $ägeri fo bey vier Meyl Wegs von dannen / ankommen / 
35 vnderwegens aber allenthalben vnder das Volck Geldt außwerffen laſſen. Folgenden Tags her⸗ 
< I nach hat er der Koͤnig fein Laͤger / vff drey Meil Wegs verendert / hatte bey ſich fünffkig feiner Wei ⸗ 
a ber/welche alle mie Edlen Geſteinen ond Perlen sum Föftlichften gezieret / fonderlichörey onderihnen? / 
* — weldhegüldene Cronen auff den Haͤuptern getragen / vnd auff Elephanten / vnter einem koͤſtlichen 
— Hm, Himmelgerirren. Er ſelbſten der Fuͤrſt hatte eine föftliche Hauben / gleich einer Hauben mir etlichen 
y: Pe Federn / in geftalt eines Horns / auff dem Haupt / auff deren einen Seitten ein Edler Stein Sardus 
ZEN inder gröffe einer Caſtaneen / auff der andern ein Demant gleicher Groͤſſe / vnd in der Mitten ein Sna ⸗ 
op | ragdt / wie eines Menfchen Hertz geſtaltet / an dem Halß hatte er eine koͤſtliche Ketten von Perlen / De⸗ 
— Bi antensndandern Edlen Steinen / auch mis einer drepfachen Schnur von Perlen ombfangen: 
22. anden Armen eindreyfaches Bandt von Demanten / vnd anjedem Finger einen Föftlichen Ring / 
% har IM an dem Gürtel ſtattliche Englifche Haͤndſchuh / der Biirselvon Boldt gewuͤrcket / mit Stiffeln ſo mit 
—J Im Perlen altenthalben verſetzt BORN an: le a 
V 90 Auff ihn folgeten vier anſehnliche Pferde mit Seyden vnd Guͤldenen Stücken bedeckt zut 
N | a beyden Seitten wären zween verfchnittene Kämmerling/ ſo Guͤldene mir Edlen Steinen verfente 
| Scepterrmie auch einen ſonderlichen Schirm Die Mucken zuverjagen / getragen. Vor jhm her wa⸗ 
* I ren etliche Gloͤcklein Trommeren / ondandere Muficalifche Snftrumenten / zu ſampt vielen ſtattli⸗ 
| 


chen Teppichen/von Chinsfifcher Seyden / vnd mir Edlen Steinen verfeßt. | 
Auffihn folgeren drey koͤſtlicher Wagen/ bey ihnen Palante genan⸗ derender Erſte gang fie 


N IH: Goldt befehlagen/und mit einer von Perlen / vnd dem Edlen Stein Sardus vnd Smaragden geſtick⸗ 
— ten Decken behänge, Deßgleichen wurde ein Fußſchemel von lauterm Goldt mit Edlem Geſtein 
N Bl derſetzt / getragen 7 
7 Hi Hierauff folge Normahel, ſampt feinen jüngften Söhnen / vnd dann stwankig Elephanten / 
* ſo auff deß Koͤnigs Koſten erhalten wurden / vnd kleine Fahnen auffhatten. Die Weiber waren auff 


ni. eine halbe Meilzuräct vonjhnen. Bor dem Hauffen aber lieffenerliche/ fo frifches Waffergetragen/ 7 
vnd flätigeg einen Regen mirdemfelben gemacht. Auffer feinen Edlen / fonebenjhmher 
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a V — gangen / dorffte niemand zu jhm oder feinem Pferdt / bey zweyen Sreinmürffen weit herzu nahen 
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Rexyſigen ankommen / in willens den Sultan 
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liaering sufeyn? bedunckt hat der König alles dasjenige fo er ihm vnd feinem bey ſich haben 
Bord an Melonen Folcken Eiephanten/ Federn vnd dergleichen Sachen reychen laſſen Kanals 
- hohaefchäker  ondjhm deſſen Berzeichnuß zuftellen laſſen dargegen die Perſiſche Geſchencke sum 
> höchften vernichriger mit Begeren Ihm den Vberſchuß zuerſtatten / dannenher der Legat / mit Bora 
| a Febers / ſo hn ang toſſen / mie betruůͤbtem Gemüth von Hoff widerumb nad) Hauß 
ſich begeben Ne 


Dat Rönigl. W.in Groß Britannien Schreiben an Selim 
Schagh Groſſen Mogol/dnrch Thomam Roe,im Ihr 1614 
| »behffes 


er Neobusnon Gottes Gnaden in Engelland / Schottland / Franck⸗ 
Re reich end Irrlandt Koͤnig ec. dem Groß maͤchtigen Monarchen / Groſſen Mogol / der Orien⸗ 
falifchen Indien zu Candafar, Chilmer vnd Corazon König:alle Wolfahrt Demnach Wir 
von E.geieigten günfigen Willen/gegen vns vnd vnſere Vnderchanen / vnd welcher Geſtalt E.E. 
durch ein fonderliches Mandat vnſerer Natton / alle Freundſchafft / vnd freye Vervbung der Com⸗ 
mercien ohne einstige Hindernuß / in deren Sahdren/Meerhaffen ond Probingen verſtattet / wie auß 
denen mit dem Gubernatorn zu Guzaran,Su ff, vnd vnſerm lieben befonderm Capitayn Thoma Bel, 
alıffaerichreren Capienlationen sufehen. Als haben wir einen Legaten zu C.S, abfertigen woͤllen / die⸗ 
felbe alle ond jere Sachen / ſo zu dero vnd vnſere Notturfft vnd Nutzen nothwendig / zuberichten / vnnd 
zu folhem Ende gegenwärtigen Nerin Thomam Roe, als ein vornembſtes Glied und Oberſten vn⸗ 
fers Höfe aboronen wöllen welchem wir auch vnſere fonderliche Mandara,, mit onferm Koͤniglichen 
Snfigelibeneben andern Inſtructionen vnd Befehl / zu Nutzen vnd Wolfahrt beyder Nationen Vn⸗ 
Derthaklen geſtellet/ mic Diree/demfelben in allem Vorbringen vollkomnen Fauor und Glauben si 
suftellen zandh das auß ſonderlicher wolmeinender Affectlon gegen E. mit gegebene Geſchenck / ſo 
von vnſerm Legaten pre ſentiret werden ſoll / mit Gunſt auffnehmen. Hiemit Goͤttlicher Almacht 


empfehlenör: 


\ 


Antwort Schteibeidefgroffen Mogols/andie König. W. 


in Groß Britannien; 


‚Em König forechtmäffiger Weiß von feinen Vorfahren herkom⸗ 

Enen dem rechten Kriegs Helden / mit Ehrn vnd Gerechtigkeit gekroͤnet dem wirdigfteh Koͤ⸗ 

nig vnder allen Koͤnigen / vnd beſtaͤndigen Bekenner deß Geſetzes / welchesder groſſe Pros 

phet Chriſtus gelehrt Dem Koͤnig Jacobo / deſſen Sieb vnd Zuneygung dermaſſen in vnſer Hertz ge⸗ 

pflanget / daß es aimmerimehr außzuloͤſchen / fondern wie der Geruch eines erefflipen luſtigen Gar⸗ 

tens rͤglich waͤchſet / gleich wie die guͤnſtige Zuneygung vnd Liebe J——— 5— 
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h ie geftallt der König von Decanin den Grentzen deß groffen Koͤnigs Mogol mit funffsig taufend yugimne- 
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Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
g hab die Schreibenfo E-L.5u Beförderung der Kaufflenthabgeben/ wol empfangen / vnd 
deren Nbvnd Gunſt gegen mir verſtanden / bitte demnach E.$.wöllerdaß ich deren nicht vor dieſem zu 
gefehrteben/in Vnwillen nicht vermercken Habe demnach durch gegenwaͤrtiges Schreiben die Sieb 
vnd Gunſt gegen E.Lernewern / vnd dieſelbe hiemit verſtaͤndigen wollen / welcher geſtalt ſch in allen 
meinen Landten vnd Haffen ernſtlich anbefohlen ralle Schiffe der nei hen Nation/in allen und je 
den meinen Meerhaffen/frey vnd ſicher / nach ihrem Wolgefallenijhre Rauffmanfchafft vnd Bewerb 
eiben / zu laffen. Daß auch ebenmäflig jnen meine Vnderthanen in allem / ſo ihnen Leydts zugefuůgt / 
"gresvlich mie Huͤlff beyſpringen / vnd ſie in Summa / aller vnd jeder ja auch mehrer Freh⸗ vnd Sicher⸗ 
—— ond gebrauchen ſollen / ſo vnſere Vnderthanen haben vnd gebrauchen. Habe auch diepree 
fentirte Geſchenck mit groſſem Wolgefallen angenommen / bi auch deren vnvergeſſen /wie daſſelbe & 
Inder den Siieften diefer Zeit bräuchlich. — J 


¶Veteichnuß eillcher Geſchichten fofich vnder den nehft 
aͤbgelebten Konigen in Mogol zuge⸗ 
tragen. 


468 $S viel jebtregirendte/ond nechſt verſtorbene Rönigein dieſem go⸗ 
7 nigreich Mogol beſanget und wir von wegen ferne / vnd vnbekandt amfeirdep Orchs verneh⸗ 
—— men fönnen / iſt deß jehtregirenden Koͤmas Vatter Esharsha. eines vortreffiſchen ſcharpffen 
Verſan dis vnd ein Liebhaber der Gerechtigkeit acweſen. Dieſer Koͤnig hat drey Jefutter auß der 
Satt Goazu ſich erfordert / vnd ihnen mit den Heyden vnd Mahometiſten sn difputiren verſtattet: 
bat ach F-Hberonyıno Xauier ponNauzrra Befehl geben / die Chriſtliche Lehr in einem beſonderlichen 
Buch zubeſchrelben / vnd andere Secten dargegen aͤbzulehnen / welches Bücher Tag vnd Nacht fleiſ⸗ 
fig geleſen / vnd jhnen ein freye Vbun jhr er Religion / auch Kirchen zuerbawen / verſtatteee. 
Der Sohn vnd jegtregirende König Gh-hangier Sha aber iſt vnbeſchnitten / vnd gleichſam kei⸗ 
ner Religton sugerhan / pflegt ſich aber doch höher dann der Mahomer / weichen er vor einen groſſen 
Propheten achtet / zuhalten. 
Ale im Jahr 1614. auß ſonderlichein Vnglück der Jeſuiten Behauſſung ſampt der Kirche 
Baal DOES Jao Nerbrunnen / das Crucifir aber allein vnverſehrt ſtehen blieben / welches etliche vor ein 
er goren wollen hat der Koͤnig / ſo alle Vrſach vnd Gelegenheit mie den Jeſuitern zndlfputte 
Me es dartit beſchaffen fleiſſig nachgeforſchet / vnd ob es als ein Wunderzeichen zuach ⸗ 
welches — alſo zu ſeyn beftärtiger/ hat der König darauff zu ihm geſpro⸗ 
du dann ein ſoldes hefftiges Vertrawen auff deinen Propheten Jeſum ſetzeſt / wolan ſo 


i 





rxuecifix vnd Bildnuß in das Fewer wann nun ſolches von dem Fewer vnverletzt bleiben 
bill ich mich fo bald an deinem Glauben vnd Religion bekehren Hier auff aber iſt jhm von dene 
Aſuiten geantwortet / daß wir dergeſtalt Gott den Allmaͤchtigen nicht verſuchen koͤnten / als welches 
ons zur groſſen ſchweren Sünde gereichen wuͤrde / dieweil der Allmaͤchtige 1.0) feinem ſelbſt eygnen 
Wolgefallen Wunder zuthun/ feiner Macht vorbehalten jedoch aber ſeye er darneben erbietig / 
ſelbſt zu Beſtaͤttigung vnnd Zeugnuß ve Chriſtlichen Glaubens / ins Fewer zugehen / darbey es dae 
male verblieben. Kr N he ee Pe 
| Vmb diefe Zeit harfich auch folgende Beh chicht zugervagen : Es hatte ein Einwohnersu Bene 
ll gala einen Affen / welchen man darvor hielterals ſolte er kunfftige Sachen wahrfagen / vnd verfündie 
| gen können. Diefen Affen nun hater in deß Könige Hoff geführet- Die weil nun der König durch fole 
chen ein Prob son der Religion nehmen wollen / als hat er feinen Ring / welchen er am Finger getra⸗ 
—9 gen / einem Knaben / ſo rnder andern zwoͤlffen / ſo cbenmaͤſſig jeder einen Ring in der Hand gehalten) 
Zermiſchet geſeſſen / vnd den Affen folchen herauß zuſuchen befohlen / welcher dann ſo bald vnd ohn ei⸗ 
| niges ſuchen / den Ning von dem Knaben abgenommen. Nachmals hat der Koͤnig ebenmaͤſſig die Na⸗ 
men zwoͤlff vnderſchiedlicher Geſetzgeber / als Mahomer,Solon/Lyeu rgus,Zaleucus, Thefeus, Plato, 
Moyfes, Chriftus,Romulus;Draco,Mino ssRadamanthus, auff zwoͤlff vnderſchiedliche Zettelin Per⸗ 
ſiſcher Spraach auffseichnen / vnd in ein en Sad vnder einander werffen laſſen / nachmahls dem Affe 
Hl befohlen / daß er/ welches under diefen die rechte ſelig machende Religion ſeye / und der rechte Gefetzge⸗ 
hl ber ſeye / anzeigen / vnd deſſen Namen vff dem Zettel jhm vberantworten wolle / welcher ihm dann in Als 
fer Gegenwart den Zettel / guff welchem deß HErrn Chriſti Namen verzeichnet dargereichet. Die⸗ 
meilaber der König einen Betrug hlerunter verborgen uſeyn befürchte / vnd vermeynet/ob ſolte deß 
Affen Her: / dem derſelbe zugehoͤrig / vielleicht bie Perſiſche Spraach verftehen! har Er ſeinem Adelbe⸗ 
fohlen / die Namen zum andernmal mit denen Buchſtaben vnd Spraach welche zu Hoff gebraͤuchlich / 
auff zuzeichnen / vnd als dann den Affen ihn ebenmaͤſſig den Namen deß rechten Geſetzgebers reichen 
Miaſſen / welcher dann gleichfals mie zuvor ber Ramen deß Herrn Chriſti jhm dargereichet / durch die⸗ 
ſes nun wurde einer von den Hoffſchrantzen bewegt daß er von dem Köntg/ die Namen nad) ſeinem 
\ Va Gefallen zuvermiſchen Erlaubnuß begeret / vnnd darauff allein Eylff Namen in den 
Safeingelegt ı deß HERren Chriſti Nehmen aber bey fichin der Hand verborgen —— 
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Als nun der Aff widerumb auff Befehl deß Koͤntgs die Zettel dur chſuche / hat er keinen au 
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Heffeiges Anhaltenaber deß Königs / den Zerselbeybens Edelmann gefuchet / vnd bey der Hand ergrif⸗ 
Ten darüber ſich nicht allein der Koͤnig / ſondern auch der ggntze Vmbſtandt / deren ober ; oo0. Perſo⸗ 
nen geweſen / hoͤchlich verwundert 


Bon Fruchtbarkeit / Gewaͤchſen / Groͤſſe / vnd andere 
Beſchaffenheit dieſer Landten. 
die Fruchtbarkeit / Gewaͤchs / Groͤſſe vnd andere Befchaf- Kursras 
4 x fenhelt diefer Landen vnd Königreichs deß Broffen Mogols belanger / iſt in gemein gumif: dere Ge 
N ien/dafdiefe Landte mit Habern / Reiſſe / Weitzen vnd andern Früchten 7 zumallerbeften genheitdie, 
vnd vberflſſigſten verſehen / vnd zwar iſt der Wetzen dem jenigen / ſo in vnſern Landten waͤchſt / dirch ſer Landen 
auß gleichfoͤrmig / ohne daß er auch etwas weiſſer / daß auch alſo auch das Brodt davon dag vnſerige 
vbertrifft das gemeine Bolckpfleger daſſelbe auff einem fonderbahren Eyſſen zubacken / hat auch arofa 
fen Vberfluß an Butter Kaͤße vnd dergleichen Speiſſen / dieweil auch die Kuͤhe / Schaaffe und Beif- 
fen daſelbſten in groſſer menge zuſinden wie nicht weniger groſſe Buͤffeln / ſo vnſern Ochſen gleich / 
doch die Haut ohne Haar haben deßgleichen Hirſche / Haſen /Fiſche / Voͤgel / einheimiſche oder ſahme 
Endten Ganſe Tauben / Rephuͤner / Pfawen /geimeine Huͤner / dermaſſen daß es ohne Zahl, / vnnb ſo 
wolfeylen Kauffs / daß auch ein Schaff vor 10. pfenning / acht Huͤner vor dergleichen Gelt / ein Haß 
vor ein Schilling / wie auch drey Rephuͤner in gleichem werth gekaufft werden: mangelt auch nicht die » 
ſelbe zum heſten zuzurichten / weil auch ein gantzes Pfundt Zucker vmb einen Schilling zukauffen 
Deßgleichen werden auch in diefenDrren vberſuͤſſig gefunden / Melonen / Granatoͤpffel Pome⸗ 
rantzen / Palmen / Feygen / Weintrauben / Oepffel/ Biern / vnd andere dergleichen hereliche Fruͤchte ⸗ 
fonderlich aber der Wein oder Getranck Tatiy bey jhnen genannt. / fo von einem. hoben Baum/fo - 
gang keine aͤſt geſamlet wird / vnd deß Morgens getruncken ſich vnſerer Art weiſſen Wein vergleichen, 
doch wo er biß zu Mittag auffbehalten / den Geſchmack verlcuret 
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Baͤume. 


Waſſer 
ſluͤſſe. 


Woh nung 


ond Haͤufer welchen ſchoͤne Gebaͤwe zubefinden ſo ziemlich hoch / mit breyten Dacherm welche fie auffſperren koͤn⸗ 


Eygeſchaff⸗ 
ten der Ein⸗ 


wohner. 


auch die weiſſe Farb zu 


Zleydung 


Spraach 


Siam end Einwohner dieſes Königreichs Iudoſtani genennet ſind deß 1 






ie af Beſchreibung / vnd Sthiffahrten 
denk In der Gegend der Statt Surat vnd Agram pflegt es allein zu geiviffer Zeit zu regnen nem⸗ 
lich den Mindrer durch biß zegen den Sommer / da ſich dann drey gantzer Monat lang / groſſe Regen? 
Donner vnd Plig erzeygen / vnd weil die Sonne daranff die vbrige Neun ganger Monat jhren Son ⸗ a 
nenfchein/ohnesrübe Wolcken herzlich (deinen läffer/ wird Dardurdh die Erde febe fruchtbar. | Shrek 
Saar verrichten fie indem Monat Maij / vnd Anfangdep Junij / die Erndte ſamlen fie dargegen inm 
Rona Novemberond December. Das Heiv pflegen ſie nicht abzufchnenden/fondern ſamſen dax 
Graß friſch / oder dfirre) wie vnd wann fie deſſen bedürffrig: wie ſie dann auch den Tabac an allen du 7 
ten zuyflantzen pflegen. Ha, * ———— 
In dieſen Landten gibt es viel herzliche fruchtbare Baͤume / welche zwar den vnſeriaen vicht 
jeder Zeit gieich / doch voller ſafft / vnd theils groſſe Blaͤtter Sonderlich wird ein Baum in dieſen Sand. 
gen gefundenmwelcher effiche kleine Aeſtlein off die Erden herab hangen läfferdiefe Aeſt beommen als ⸗ 
dann in der Erden ein newe Wurtzel / vnd bringen einen newen Baum herfuͤr / welcher nachmahls 
dem groſſen erſten gleich waͤchſet. — —— 
Esifk auch diefes Koͤnigreich mie vielen herrlichen Wafferflüffen begabet / vnder welhendee 
Ganges und Indus die vornembſten / wie dann der Koͤnig Mogoljeder Zeit von dieſem Waſſer mit 
ſich fuͤh en laͤſſet / dehgleichen hat es auch allenthalben friſche Brunnen von ſuͤſſem Waſſer / viel ſchͤ 
neFiſchretche See / deren etliche fehr groß / vnd wol vber ein Meil Wegs im Vmbkrehhßß 
Ihre Behau ſ ungen ſind mehrentheils fehr ſchlecht nd gering / auſſer den groſſen Staͤtten / in 4— 































nenvSufft gegen Abend dardurch su empfangen. Weilfie auch das Fewer anders nicht als sum Kochen 
gebrauchen / haben ſie keine Camin / ſonſten Aber Thuͤren vnd offene Fenſter / denufft zu empfangen. 
Beneben dieſem gibt das ndt auch viel Seyden / Gummi vnd Lack / von welchem das Span. 
niſche Wache wird zugerichtet / ſonſten auch viel Mineralien Bley / Eyſen / Silber vnd Wuͤrt / ſo wer ⸗ 
den auch Pferdt in diefen Landten gefunden welche auß Perſien Arabien vnd der Tartareydahinger N 
bracht werden / find fafteiner Bröffe vnd Werths mit denonferigen / denenpflegen fie mit groffee 7 
Sorgfältigfeit su pflegen/dann auch auff ein jedes Pferdr ein befonderer Diener beftellerift. Depgler 
hen haben fie auch viel Eamel / Dromedarien / Mauleſel / Eſel⸗ Rhinoceroten / Elephanten / deren dee 
König allein vielhundert hat. Der Adel vnd groffer Herzen gleichfals etliche bey hundert / etlſche F + 
hig / mehr / oder weniger erhalten — 
Von Eygenſchafft / Sitten / vnd Neligionder In⸗ 
wohner dieſes Koͤnigreichs. 1% 


imehrertheils Heyden / vor Zeiten Hindoors geheiffen. Bon der Zeit aber / da fie von Tamer⸗ 
$ fane bawungen / mit den Mahumeranern vermifcher. So ſind auch under ihnen viel Per ⸗ 
ſter / Tartarn Abyſſiner end Armenianer / wienicht weniger Juden / wiewol deren Namen bey jhnen 
ſehr verͤchtlich An der Statur vnd Perſon vergleichen ſie ſich faſt den Europeiſchen Voͤlckern wie ⸗ 
mol fie faſt alle auffrechten geraden Libs / einer gelbſchwartzen Farb / mie ſchwarhzen Haaren / pflegen 
verachten / und vor ſchimpfflich zuachten. Die Mahomet aner onder jhnen ha · 
ben wenig Batis / auſſer den Haaren vber den oberſten deffgen / binden die Haar oben auff dem Haupt 
ineinen Knopffiufammen/in Meynung es werde fie jhr Prophet Mahomet dermal eins mit ſolchen 
Haaren vber ſich geh Sptmmelauffsiehen. N N er 
Die Männertragenein SeinesSeibröcklein / fo ihnen glatt biß auff den Nabel anligt / haben / 
wenn ſie außgehen / Schuh an den Fuͤſſen / welche fie zu Hauß widerumb außziehen / weiln ſie in den 
Häuffern faſt allenthalben Matten vnd Teppich haben / darauff ſie ſizen Wann fie einander gruͤſſen / 
pflegen ſie den Lelb ein wenig subüchen/ greiffen mit der Handauff die Erden / vnd nachmals an dag 
Haupt: Die Weiber fommen faft ganz nicht auß dem Haug’ find ziemlich fhöner Geſtalt wiewol 
etwas braunlecht / laſſen das Haar ober Die Schuldern herab hangen / vnd zieren fich mit vielen Edlen 
Steinenomb den HalgondÄrme. — — 5 A 22. 
Ihre Spraach iſt ſehr (ehe vnnd wol zuverſtehen / die groſſen Herꝛen vnd Adel gebrauchen der 
Perſiſchen vnd Arabiſchen Sprach / welche ſie / wie bey den Juden gebraͤuchlich / vonder Rechten zu der 
Ncken zulefen pflegen. Haben allein etliche wenig gefchtiebene Bücher : auch die Opera Ariftorelis, 
inXrabifcher Spraach / haben einen groffen Gefallen zur Mufic und Muſicaliſchen Inſtrumenten / 
pflegen auch die vornembſten Geſchichten jhrer Zeit in Reymen / vnd ſonderliche Hiſtorien Buͤcher⸗⸗ 
der Chronichenaufftuieihnei: 0. 2. —— am 
Ihre Kranckheiten beiangend / ſind daſſelbe mehrentheils Bluꝛfuͤß / hitzige Feber / welche ſie deß 
mehrenheils mie doſten abtreiben / wie auch die Frangeſen. NET J— 
Zu dieſem ſind ſie der Aſtrolog dermaſſen ergeben) daß Auch der König ſelbſten / wann er zuver⸗ 
reyſen willens zuvor auß dieſer Kunſt den Außgang von feinen Magis oder Zauberern erlernet. 
Den Anfang dep Jahrs betreffend / wird der ſelbige bey den Heyden diefer Landen von dem er · 
ſten Tag Martij / von den Mahometanern aber / von der Zeit an / als die Sonn in den Widder eintritt / 
gehalten: — 
Deß 








ee Due, 15 

7 De Königs Patläfte belangend / iſt er Bornembfte zu Mantoa erbawet / mit wielen kunſt⸗ 
Reichen Schwibbogen vnd Seulen. In dem Pallaſt zu Agra. ſind zween ſtattliche Thuͤrn / deren 

der geringſte hn Schuh hreit / mit lauterm Goldt vberzogen / iſt onſten Maͤnniglichen verbotten / in 

din Königlicjen Pallaſt zukommen /auſſer den Weibern fo Ihm auffwarten / den beſchnittenen und 

"etlichen Ruakenydie er zu Vnehren gebraucht / wie denn er der Koͤnig feine Mahlzeit allwegen allein / 
 Hndmi den Welbern zunehinen pfleget / vnd daſſelbe in guͤldenen vnd verſtegelten Schalen. — 

ſind auch in dieſen Landten keine Herbergen oder Gaſthoͤffe zufinden/ allein daß in den „. Eos 

groͤſſeſten verneinbften Stätten groſſe Haͤuſſer zu ſoſchem Ende erbamer/ doch iſt fein Daußrath dar gen oder 

= innenals welchen die Gaͤſte felbft auff Camelen / oder ſonſten mie fich führen. muͤſſen vnd wird ihnen TBirtshäuz 
"allein die blo e Wohnung vergönner, Das gemeine Volck reiter auf Ochſen Pferdten / Maul Eſeln / ſer. 
Cameln oder Dromedarien/drauen auch Waͤgen mit zweyen Rädern ; Die Edlen aber haben E⸗ 
bephanten / oder laſſen ſich tragen vnder einem Himmel — 
Sie olegen auch vnder weilen sur buſt mit Haſen jagen oder andern Thieren ſich zu beluſtigen / Sagt, 
3 wiedannihte Jaghund den Onferigen fehrgleichformig deßgleichen auch mir Fiſchen ond Voͤgelſtel⸗ 
len. Mit dein Bogenſchieſſen find fiedermaffen fertig vnd wolabgericht 1 daß fie auch einen Vogel in 







7 der äuffewrsifienfönnen.  .., — ee 

Haben aut jhre Schalcks Narren vnd Boffenreifler/inie denen ſie / wie Auch mir dem Karten⸗ 

Piel vnde welen hre Zeit vertreiben weil ſonderl ch die Edlen bey der groſſen Sonnen Hit nicht 

> mußsugebenyflegen. 0 Wo ee 

,„ Eefindaud)indiefen Sandren gegen Mirtag pie Affen in groffer Ansahlsubefindenfoinder Waff⸗ 

Froͤſſe auc die gro ſe Jaghund vberereffen / deßgleichen Löwen / Tygerthier / Fuͤchſe / wie guch vberauß Affen, 

groje Schlangen vnd Scorplonen deren Stiche gantz gefaͤhrlich vnd toͤdlich.. 

Lan btvolck iſt gegen den Sreinbden ſehl aufftichtig vnd getrew / welche fie auch mir allem Trewege⸗ 

LE Vermogen vnd uſerſten Fleiß zube ſchutzen vnderſtehen /ſind beneben auch gegen ihren Eltern ſehr den 

chorſam vnd rem denen fieaudh alles nach eufferfiem Vermoͤgen mitrheilien gremden 

Secehaben auch viel vnderſchtedliche Kriegs Inſtrumenta vnd Waffen / groſſe Buͤchſen oder x, ar 
Geſch auß Ertz vnd Eyſſen gegoſſen kleine ſechs Schuh lang ſo auff den Elephanten werden ge⸗ a 

— ragen/Handrchr dor die Sußaanger/ haben auch guten Lunden und Pulver / deß zleichen Spieß / 

Schwerdter / Schild / Boͤgen vnd dipl. — — 
Die Kirchen oder Tempel werden bey jhnen Muſquit en genennet / find ſchoͤn von Steinenge Kirchen 
an Didergangimit einer Mauren / vnd gegen Yuffgang mit Seulen / ſind aber ohne Glocken. Ein 

 jederfoctwas Vermoͤgens oder maͤchtig laͤ ſet jhm ein Grab bey feinen Leben zurichten / ſon derlich na⸗ 

be bey einem See oder Brunnen/barbey ſte dann mit groffem Fleiß Bäume auffpflantzen Ihre Prie 

= fer dörffen weder leſen oder predigen injhren Kirchen / fondern fprechen allein erliche gewiſſe Gebett 

> Indkabifher Spraach / vnder dem Gebet verflopffen fie die Ohren / vnd thun auch die Augen zu / damit 

ebeonnchts anders im Gebet verhindert oder turbirt werden. Ihr vornembfte Faſten halten fie im 

onat Auguſto darinn ſie den gantzen Tag vber nichts eſſen / biß guff den Abend / zu End dieſer Fa⸗ 

Ken halten ſie die Gedaͤchtnuß hrer verſtorbenen Freunde /mit groſſem heulen / zuͤnden bey der Nacht 

dielLampen an Nach Vollendung dieſer Faſten / gehen fie in hre Moſquiten / vnd laſſen ihnen ein 
Siuck auß jhr em Alcoran vorleſen ee a 





Bon der Heyden Superftition, fo in dieſen 
r Sanden wohnen: | 


| *9 SIE aber der Heyden Superſtition vnd Aberglauben belanget/ Hed 
ER Sind diefelbige in viel vnderſchiedliche Opinionen vnd Serten zertheylet / ihre Prieſter wer⸗ Euperſg 
enerawin genennet / haben jhre Kirchen ſo ſie Pagodes heiſſen / in deren fie ihreAbgörrer line 

einer vbermaͤſſtgen Groͤſſe ſtehen haben. Etliche geben vor / es ſeye nur ein Gott / welcher tauſend Haͤn⸗ 
de ſo viel Fuͤſſe vnd Augen habe / ſeye gleichſamb in einer Wolcken weit von vns die Teuffel ſeyen mie 
Reiten gebunden / daß ſie nicht Schaden thun koͤnten Das Prieſterthumb iſt bey ihnen erblich / vnd 

darff ſich Feiner auß feiner Eltern Profeſſion oder Handthlerung verheurathen Sie glau⸗ 
ben Feine Aufferſtehung der Todten / daher ſie auch jhre Todten verbrennen:ſind 

ſonſten ſehr arbeſtſam / vnd ſcharffpſinnig / in vuderſchiedlichen Kin. — 
ſten / ſonderlich im Mahlen halten den Donnerſtag vor 

fhren Sabbath / wie die Mahometaner 
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16 BY Blſchretbung / vnd Schifohrten 
al # 
Beſchreibung vomjetzigen Zuftand vnd Regierung deß | 


Königreichg Perſien / von Herm Antonio Schirlei einem En⸗ 
gellaͤnder an Tag gegeben. 


Verbeſſe⸗ —F 
rung deß My Drdnung vnd Confuſionen in feinem Königreich verſpuͤret auch weiterdaraug 


Regiments 
in Perſien D 






fehi gun Dberfien Nanpenan ober alle Öuarnifonen | ſem ha 
jede Provink einen fonderlichen Sandrvoge/ond zu den Berichten zween Richter / fampt einem Theis , 


Heimliche Sonfpiration und Verbundnuß deß Ferrat Chan; wi⸗ 
der den Königin Perſien / auch *— er von demſelben gefchlaz 
gen worden. | 


cht der Haldebeague zum 


Rriegwi Jeweil aber in folcher Regiments Beſtallung wie vorgeda 

der den Ro⸗ Dberften Bezier verordnet / hat ſolches Ferrat Chan welchen der Koͤntg sum General Ober ⸗ 

nig in Per» ſten / vnd Gubernatorn su Beilan verordnet / hefftig zu Gemuͤth gezogen und mit dem Baſ⸗ 
iration vnd Verbuͤndnuß wider den König auffgerichtet / auch 


fien · an Saruon vnd Tauris eine Conſpiration 


| den Capitaynen zu Rathſchlagen ange 
| zuvielleichtfertig in Gefahr begeben härte. Darüber ihn aber Oliuer de chander Verraͤtherey offent 
—1 lich beſchuldiget / den vbrigen Hauptleuthen 


mit groſſer eyl de m Koͤnig zu Huͤlff geeylet / welcher damahls allbereyt im zuruͤck weichen / aber durch 


| Huͤlff widerumb ſaluiret. Der Feind aber / weil die Verraͤhterey 

Bi nen/in groffe Forcht gerahten / darauffder König dein Vfeph Aga 
1 ſter Macht den Feind zuverfolgen / der dann ſolchem Befehl nachgeſetzet / un 
| dem Sohn mit eygnen Haͤnden erwürget / das Volck in die Flucht gebra 
ſend erfehlagenvöte vbrigen aber ſampt Ihrem Koͤnig / ſeinem Sohn / vn 

Landts / gefangen worden. A 
ach 








——— — 
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In Oſt Indien, az 


Nach ſolchem harder Rönig den Olinir de Chan zum Feldt Oberſten verordnet / und ihm den 
Ferrat Chan zurfuficı vbergeben / welcher jhn in feinem Gezelt erſtochen / der König aber das gantze 
Sandeinfeinen Behorfanbbeswungen / vnnd mit groſſem Raub und Victori ſich widerumb nach 

Hauß begeben. 


er 

Beſchreibung der Segation / fo Herr Antoni Schirle 

Ritter/auß Engellandt buͤrtig / wegen deß Königs in Perfien 

an vnderſchiedliche Br Portentaten 
3 vxrxrichtet. 


FyEs nun nach Vollziehung dieſes Kriegs der König in Per⸗ 
Vſien wider umb in feine Reſidentz angelanget / hat der vortreffliche vnd beruͤhmbte 
Engliſche Ritter Her: Antonius Schirlej/ bey jhm inſtaͤndig angehalten / daß er 
3 eine Bundnuß vnd Eynigkeit mit den Fuͤrſten vnd Potentaten der Chriſtenheit 
auffzurichten belieben laſſen wolle / vnd deren Huͤlff wider den Tuͤrckiſchen Tyran⸗ 
EL nen anzuruffen / wie er dann auch hieruͤber mit Oliuir de Chan communiciret,fö 
gleichfoͤrmig mit ihm eingeſtimmet / darzu dann auch ſonderlichen Vorſchub gebracht rdaßdamahle 
der Türckiſche Befandregegen dem König in Derfien in offner Audientz fichfehr trutzig erzeiget / dar⸗ 


— 









auff dieſelbige kurtz hernach zu Werck geſtellet worden. 


— 
Be 


elagerung der Statt vnd Inſul Ormus/ 
2.0 Befchehen im Jahr 1621. 


1 





148 Engelländern und Narh der Kauffmans Geſellſchafft zu Surat beſchloſſen wor Da BEE 
an, den/ den Capitayn Blith mie feinem Schiff Sonden vnd der Jagt / Schilling / Ca⸗ Englifchen 
92, 7 pitayn Wedel / ſo vier Schiffimie Namen Jonas / Wallfiſch / Delphin vnd den Sr beläger. 
8 SSL 3 sven oder fich harceı fampr dreyen Jagſchiffen / die Roſe / Robert vnd Richardus / 
AKT sum bäldeften immer möglich / gen S.Sacob in Perſien fich zuverſamlen /ond mir 







Be dem gemeinen Feind der Portugefen zuwiderſtehen / welche viel Engliſche Rauffe 
feuch und Borsgefellen erfchlagen und berauber hatten. | vr ® 
Asift Hierauf am 26. December von den Huprleneen / auffden Schiff Sonasaccordire] 
dieweil der Chan, oder Fuͤrſt zu Xirasihre Huͤlff wider fiebegehrerzond folgende Conditiones in Per 
fifcher Spraach auffgerichter / daß nembtich im Fall die Inſul vnd Statt Drmus durch der Engli⸗ 
he Hälffin dep Könige ın Perfien Gewalt gebrache würde ſolte der halbe Theil deß Raubs den Der 
Anern/der ander halbe Theil den Engliſchen / das Caftel Ormus aber mis allem Geſchuͤt und Mu⸗ 
 Nition den Englifchen vberantwortet werden/ den Perfianern aber ein newes zubawen frey ſtehen. 
Der Zollvor auß ondeinfahrende Schiff (doch daß die Englifchen alkgeie freyfeyen/) zu beyden 
 Speilen gleichgerhenlee. Diegefangene Chriften su der Engliſchen / die Muſulmaner zu der Per, 
 fianeı Difersrion geftellerider König in Perfienden halben theil deß Verluſts und Vnkoſten der gan⸗ 
gen Armada / auch Pulver und Bley tragen ſolten Doch find deren Conditionen etliche hernach von 
den Perfiern geendert worden. —— a 
Hierauf find die Englifchen am 22. Jannarij deß Jahrs 1622.00 Ormus ankommen / vnnd 
uff vier und zwantzig tauſend Schritt von der Statt ſich auffden Anckern gelegt / haben aber nicht na⸗ 
he andie Veſtung / ohne groſſe Gefahr kommen koͤnnen Hier wiſchen aber haben die Perſier die Por⸗ 
tugeſen dermaſſen betranget / daß ſie ſich beynahe ergeben muͤſſen / iſt alſo vnderſchiedlich mahl 
von Frieden tractirer / vnd endlich die Beſtung in der Engliſchen Gewalt vbergehen worden 
Hierauff ſind ſie am 9. Febr mit 20.Sregarten/darinnen bey2Foo. Perſiſche Soldaten gewe ⸗ 
ſen / widerumb nach Ormus kommen / vnd felbige Nacht bey zwo Meylen von der Inſul die Ancker 
deworffem folgenden Morgens aber das Volck ans Landt geſett / vndam Mittag indie Statt biß vff 
den groſſen Marck / ohne einigen Widerſtandt kommen da ſich jhnen die Portugeſen etwas widerſetzt / 
deohh bald ins Caſtel gewichen Darauff dann der Perſianiſche General Einam Culibeg das Volck 
bvnder jhren Capitaynen in der Start hin und wider außgetheylet / vnd bey Lebens Straff das pluͤn⸗ 
dern verbotten — C Am 





Emnach im Jahr Shrifti 1621. 0m 14: Novembr. von den Ormussin 
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SEMESTER TAN #5 dan 1 = wu 2 in — —— 


Bo Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
Am 27 Martij haben die Portugeſen einen Mann võ dem Caſtel zu jhnen abgefertiget / welchet 
ohne groſſe Reuerenk vnd Ehrerbletung vermeldet. Es hab jhn fein Capitayn abgefertiget / in ſeinem 
Ramen bem Oberſten die Hauͤnde nkuͤſſen / vnd nach feiner Wolfahrt zufragen / mie auch in gleichem? 
warumb Er jhn mir KRriegangegrieffen ſintemal die Perfianer mir den Portugefen jeder Zeit groſſe 
Freundſchafft gehalten / ſintemal er nicht koͤnne erachten / warumb vmb ſo gerin ger Vrſachen willen? 
ein ſolcher Krieg anzufangen / vnd ſo groſſe Freundſ chafft zurrennen. Seye doch deſſen vnerachtet / et, 
nen Frieden mit jhnen / ſo ihrem Komg nicht nachtheylig / einzugehen darzurer zwar weder mit Gewalt / 
oder Betrohung bewegt wuͤrde / ſintemal er bey 100 overſuchter Soldaten ſampt vberfluͤſſtgem Pro⸗ 
nianeond Munition indem Caftell bey ſich habe’ auch noch täglich mehrer Huͤlff von Goa erwarte. 
Wo aber der Königin Perfien Ihn weiter verfolgen wolte / wiirde er ſolches ſchwerlich zuwegen brin⸗ 
gen koͤnnen / weil er entſchloſſen / ſich biß auff das euſſerſte zubeſchuͤzen. Dieweil aber dieſe Vnhoͤfflich⸗ 
keit ihnen mißfallen / it er mit kurtzer Antwort abgefertiget / widerumb zurück gewieſen worden. Dem 
nach aber ſolche Bottſchafft vnwiſſend der Englifchen auffgenommen worden / iſt ſo bald ein Arg⸗ 
wohn vnd Widerwillen vnder jhnen entſtanden / welcher auch dahero fo viel varmehret worden / daß dee 
Tapitahn ſte mit gewoͤhnlicher Freundlichkeit nicht einpfongen / auch eine groſſe Summa Büchfens 
Puluer vonjhm begehret / welches fie dañ nicht abſchla⸗ ẽ koͤnnen / damit fie nit hrer Kauffmãs Wah⸗ 
ren Naleich mit jhrer Freyheit und Hoffnung fo auß jhrer Bictori fie’ geſchoͤpffet / beraubet wuͤrden. 
Adm andern Aprill aber haben die Perſier / mit Huͤlff der Engliſchen / ein groſſes Loch in der Mau -⸗· 
ren gemacht / doch auß Jorcht nicht angefallen. i; 

- Am fünfften Aprill har der General150000. Pfunde Meel von Babrine empfangen/hat auch 
ein Verlauffer angggeigr/in was grofler Do:h die Belaͤgerten im Caſtell / fonderlich wegen deß Waſ⸗ 
ſers behafftet weren / alſo daß ihrer viel wegen groſſes Durſts verduͤrben Darauff die Perſter endlich 
amı7.Apr.mwiderumb eingroſſes Loch indie Mamwer geſprengt / vnd in zwey tauſend ſtarck in groſſetr 
Eyl angefallen / doch von acht oder zehen Portugeſen ſampt etlichen Mohren widerumb abgetrieben 
mwordenvandh jhrer viel su grund gangen. Vnlaͤngſt aber hernach find zween Portugeſen mit einen 7 
SridenFähnlein an die Englifche Schifffommen / vnd folgenden Inhalts / Schreiben mit fihge 
bracht. Demnach ein folche groſſe vnd von alters het anfehnliche Freundfchafft swifchen beyden Na⸗ 
sionen/Porengefen ond Engelländern / als folten billich ſolche auch in wehrendem bevorſtehendem 
Krieg Correſpondentz gegen einander trage / wie jhm dann wol wiſſend daß ob wol der Perfianerzwo 7 
Minen gebrochen / doch der Wall / fo er verlohren/allein durch ihrder Enalifhen Tugend und Staͤr · 

| cke gewonnen worden. Gelange deinnadan jhn feine Bitte / zu verſchaffen / daß zwiſchen jhnen vnd 
den Mohren / ein ziemlicher Friede getroffen / ſo feinen vnd jhren Ehren nicht nachtheylig ſeyn. J 
Darauff der Vice Admiral ſur Antwort ſich vernehmen laſſen Es ſeye die Veſtung allbereit 
dermaſſen beſtrengt / daß die Mohren jhn auff Condition zu ergeben anlangen / welches dem Vnglau⸗ 
bigen zu obergeben / jhnen nicht zu Sinn kommen ſolte / als welche viel lieber / das Weibs vnd ander 
dergleichen Volck 7 jhrer Schaͤrpffe / dann jener Gnade vbergeben wolle / zu welchem Ende er gegen⸗ 
waͤrtiges Schreiben / beneben dem / ſo von dem Tapitayn geſchickt wuͤrden / ſeinem Botten zu ſtellen 
wollen / welchem fie vollfommenen Glauben su ſtellen folten: ER 3* 
Hierauff haben die Engliſchen zweyer Tag Stillſtandt von demGeneral erlangt / vnd iſt endlich 
folgende Vnderhandlung getroffen worden / daß nemblich am ez· dieſes / die Portugeſen / auß Forcht 
der Perfianer / ein eygnen Botten zu den Engliſchen Schiffen abgefertiget / mit Erbie ung / ſich jhnen 
dero geſtalt zuergeben / daß jhnen jhre Sachen Mac Surat oder Indien zubringen / Mittel gegeben 
wuͤrden / welches ihnen dann fobald verwilliget/ond zween von den Vornembſten auß den Engelläns 





zer — 


> 
* 


se De RT 


dern zu Geiſſeln in das Caſtell abgefertiget deßgleichen jhnen auch bey den Perſianern erlangt wor⸗ 
den / daß auffer dreyen fo mir gleicher Anzahl Engliſchen vnderſuchen folten / Daß nicht etwan ein Be⸗ 
trug im auß ziehen wuͤrde gebraucht / vor Vbergebung niemand in das Caſtell folte gelaſſen werden. 
Wiewol der Konig von Ormus / mit feinem Schatz / auch allen zugehoͤrigen / durch d e zerbrochene 
Mauren hindurch kommen / ohne einige Vnder ſuchung welches ihnen von dem General durch ſon ⸗ 
derliche Paß Brieff verſtattet worden. Darauff dann am 24. gegen Mittag die Perſianer vnd Eng⸗ 
liſchen ohne Vnderſcheyd in das Caſtell / mit groſſer Vngeſtům eingefallen / vnd fonderlich die Perſia⸗ *. 
ner auch gegen die Vnvermoͤglichen / Krancken vnd Berwundrenhefftigprannifirer.Beftern Abend ® 
aber ift der Chan ſelbſt als einem fonderlichen Triumph eingezogen / vnd die Stuͤck Geſchuͤtz / ſo theils 
um Caſtell / theils zu den Schiffen gehoͤrig / beſehen. Demnach aber etliche Portugeſen / weil fie keine 
Nachen gehabt / zu den Engliſchen Schiffen nicht kommen koͤnnen / ſondern an den Vffern hin vnd 
wider bleiben müffen / ſind dep Nachts bey So. Perſianer / von ihrem General / vnder dem Scheindas 
Geſchuͤtz vor den Arablern zuverwahren / auff fie geſtoſſen / in willens fie zu erſchlagen / haben es aber 
wegen der Engliſchen nicht ins Wack richten doͤrffen. Wie ſie dann auch folgenden Tags bey 250 0. 
in zweyen Schiffen / mit nothwendiger Proviand vnd Pa Brieffen / damit ſie nicht von andern 
angegrieffen wuͤrden / nach Muſcat / vnd ander hundert vber Landt an jhr Gewahr⸗ 
farm ziehen laſſen / haben ſich alſo groſſer Freundlichkeit gegen den Por⸗ 
sugefen gebraucht / welche fie vielleicht in gleichem Fall 
von ihnen nicht würden erfahren haben 
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Beſchreibung der gedenckwuͤrdigen Reyß Benedicti 
Goetz / eines Jeſuſten von Lohor / in dem Koͤnigreich deß 


Groſſen Mogols in Chinam. 





artaegriffen worden daran er auch todts verfahten / dieweil abet die Parresder Societet lelu ſo in der 
beriihinbeen Hautpeffatt dep Königreichs China Paquyn reſidiret / feiner Ankunfft verſtaͤndiget / ha⸗ 
ben ſie durch einen getaufften Chineſer ein Schreiben an ihn abgefertiget / ſo er zwar vor feinem Todt 
Mofangen / Aber bald darauff verſchieden: Zuvor aber dieſes Königreich mit aller Gelegenheit zum 
fleiſſigſten auffgezeichnet. 
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J— as Abır die Befchreibuungioder wahre Mappen dieſes Koͤnigreichs belanger / iſt dieſelbige 

yon dem berihmbren Engliſchen Capitayn Saris su Bantam / mit Huͤlff etlicher Chineſer geſtellet 

worden / vnd iſt vornemlich in dieſer Maypen oder Lndts Beſchreibung die Runde / oder gevierete 

7 Beicyen/fo die vornembſte Staͤtte vnd Flecken ſo mit Mauren heſchloſſen / bedeute find auch die Waſ⸗ 
fer flänfe außerücklich begeichnet / vnd die groſſe Linien anderen Statt Puncten geſetzt die Graͤntzen ei⸗ 

Ner jedwedern Provintz. EL — 
2 viel aber die vnderſchiedliche Provingen dieſes Koͤnigreichs betrifft / har die Proving Br 
 Canfas vier groffe Srätte/zo.Eleine/ond 77. Rlecken und Caftelln /hat inder Länge so. Welſche Mei, 
 fenond 2626 00.dornehme Haͤuſſer / ſo dem Rönig Tribut reichen / wie auch 139000. Kriegsknecht / 
und 47000 Reyſſigen / ſo zu dep Königs Dienfte jederzeit bereyt. 
Die Pꝛovintz Paguin/darin die Hauptſtatt gleiches Namens / hat acht groſſe Staͤtte / mit Paquin 
 Hleinenuond e Flecken vnd Caſtelln / wie auch 4178789. Haͤuſſer / ſo eem Koͤnig Tribut reichen / Reiſ⸗ 
ſigen 258100: ia — | ! Ä 
Die Provins Soheyn har ſieben groſſe Staͤtte mit 16. Eleinen/famipt einer ſehr groſſen Start] Soheyn: 
darinnen fich die Soldaten wider die Tartarn zuverſamlen pflegen. Die Provintz Santo oder Sei, 
dntum / hat 6.groffe vnd 14.Eleine Staͤtte / mit 90. Flecken vnd Caſtellen / iſt in der aͤnge ⸗⸗· Welſche 
 Heylenihat 5 Haͤuſſer / ſo dem König Zinßbar / vnd 65808, Reyſſigen / vnd zio 00 gu Fuß zum Santo, 

# 3 t 





Krieg geruͤſtet. De 
BSlie Provint Oiman hat ſieben groſſe vnd 0. kleine Statte / Flecken vnd Caftellyi32958. Ed⸗ 
le dem Koͤnig Zinßbare Haͤuſſer 82800. Soldaten / in der Laͤnge 47 o-Welfche Meylen. Iſt auch Oiman 
in dieſer Provintz viel Ertz / Queckſilber vnd Bley / in groſſer Menge zufinden. We 
AR Die Provinz Eutecheio hat acht groffe/swölff kleine Staͤtte / und 83 Flecken und Caſtell Indie 
ſer werden die Ruͤſtungen zugerichtet / hat 32920. Soldaten in ſtaͤter Bereytſchafft / auch 670 
Ecdle /dem König Zinßbare Haͤuſſer. 
DDie Propint Sanguin hat a groſſe und 17.Kleine Staͤtte / mit 5 Marckſtecken vnd Caſtellen / Cangun 
in der Breyte o Welſche Meylen / an Zinßbaren Edlen Haͤuſſern 962818, an Soldaten 208900- 
dereng2soo.den Tartarn vmb Solddteni, Ren 
BSlie Provink Vquam hat 14.groffe/ vnd i⸗ Kleine Stärte/ondıs o Marckflecken / vnd Caſtell 
3161.Zinßbare Haufferfampt 71600. Soldaten 


Eutechoie: 








| Vaquam 
Die Proving Som hat ſieben groſſe vnd zı. Eleine Staͤtte / roz Marckflecken vnd Caſtell/ 
N ee Mel Eom 
\ Die Proving Eſſtram hat ur. groſſe vnd 75. Eleine Staͤtte fampt 80. Marckflecken und Ca⸗ Eſſtram 
 fiellnran Zingbarn Haͤuſſern 1242135. vnd 339000.Soldaten . j | ſſtram 
J Die 
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20 Beſchreibung / vnd Schiffahrten ° 
Die Provintz Sanfat hat drepsehen groſſe / vnd eine / vnder andern die varnembſte Statt int h 
73. Marcfflecden end Caſtelln / an Zinpbaren Häuffern 1393620. vnd 2700. Goldaren. 2 
Die Proving Vanam hat viersehengrolfe und ſechs vnd dreyſſig kleine Staͤtte / vier enddreyffig 
Marek lecken und Caſtel / an Zinfbaren Haͤuſſern y89296. an Soldarenisvoo. 3 
Die Provinz Fuguien hat ade zroffe und vier ind funfftzig kleine Staͤtte Stecken vnd Caſtell/ 
vnder andern auch zwo groſſe / darinnen ſtaͤttig Beſatzung wider die Japoneſer / hat 59532. 3ingbar® 
Haͤuffer / ſampt 403225.Soldaten. NA 
Die Prouintz Canton hat viertzig groſſe vnd ſieben kleine Stätte / mit 77. Marckflecken vnd 
Caſtelien / hat Zinß bare oder Lehenhaͤuſſer 485 78:3. Soldaten 39400. EUR. ° 
Die Proving Enam har fieben groſſe ond drensehen Heine Haͤuffer / neunzig Marck lecken vnd 
Caſtellen / Zinßbahre oder Lehen Haͤuſſer/ 80296. an Soldateiisıoo" we 
Waͤnn man dann die vnzehliche Menge der Doͤrffer vnd Luſthaͤuſſer darsulegt/fomaginde 
wol ſchlieſſen / diefes Königreich werd billich groß / vnd gegen Vergleichung aller andern / die man weiß / 
vor ein qut vnd vornehme Reich geachtet ober alle andere in der Welt / darvon man Wiſſenſaa fe 


abe. B, h a. Wi 
Die in China haben in jhrer Spraach die Are / daß ſie die Namen der Hauptſtaͤtte mit diefee, 
Syllaben (fu)enden / welches ein Start bedeufer/sndfagen Taibinfu Santonfu. Iſt ſo vielgefage 
als Taibint die Statt / Canton die Statt. Aber den andern gemeinen Staͤtten vnd Flecken ram R. 
fiedie SyHabe (Chien) an. Etlichen Dörffern fehler nichre/ daß fie Statte ſeyen / dann der Neme / 
alſo groß ſind fie. Die Houptſtaͤtte Kind inehrereheils an die groſſe Schiffreiche Waſſerftuͤß ge⸗ 
bawe / vnd mir weiten Graͤben vmbgeben / dannenher ſie ſehr feſt ſind. Vber das ſo ſind die Haͤupt ⸗ 
wie auch die andere Staͤtte / alle mit groſſen ſtarcken Mauten/ von zehawenen Steinen vmbgeben/ 
einesguren Manns Hoͤhe / darnach mir wei fein Gemaͤurts au ffaemauret / das iſt ſo hart end da 
mans mit Piefelen ſchwerlich fan durchbrechen. Etlicher Staͤtte Matıren findfo breyt / daß vier ⸗ 
der ſechs Mannsper ſonen neben einander darauff gehen koͤnnen / vnd find von Orthen zu Orthen mit 
Zinnen vnd Thürnen/ond auß wendigen / die mir gar ſchoͤnen Caſtellen gesierer ſind / verſehen vnd mit 
Gängen vnd Erckern / auff welchen die Königlichen Statthalter vnd Regenten mehrmahls ſich rlu⸗ 
firen/ondden guften deß Außſehens ins Feld / vnd Waſſerfluͤß einnehmen. Zwiſchen den Mauren 
d Graden laſſen ſie ein Platz oder Zwinger / alſo breyt / daß ſechs Perſonen su Roß neben einander 
herztehen moͤzen. EN wi — 
Deßgleichen thun ſie jinnerhalb den Mauren gegen den Haͤuſern auch / vnnd ſolches darumb / 
damit man allen halben vmb die Statt ohne Hindernuß kommen möge. Die Mauren ſind von 
wegen def Heifligen Auffſehens vnd Sorg / fo fie darauffhaben/ ſo ſtarek vnd gantz / daß ſie newe ge⸗ 
machte ſcheinen / wiem ol in etlichen Stätten Die Nachrichiung funden wird / daß etliche de Mauren 
khehrdann für weytauſend Fahren erbawet worden find. Dieſer Fleiß kompt daher / daß der Rd, 
nigin einer jeden Statt einen fonderlichen beſteliten Dienerdarauff har/der kein andern Befehl hat / 
Bann die Mauren offt zubeficheigen vnd zuverbeſſern / darumb dann der Königliche Schakmeifter 
Befehl hat von dem Königlichen Einfommen ıjhmalles/ was er bedarffe und fordert / zu reichen jt 
einer jeden Statt a Re j en 1 
Alle Strafen im Landt ſind eben vnd mir groſſem Fleiß gemacht / vnd die Eingänge aller ge⸗ 
anerten Derter/find herrlich vnd zier lich zugericht / vnd von ſchoͤnem Anſehen / haben drey cderviee 
ſtarcke Thor mir eyſenem Blech vberzogen / die Gaſſen in den Staͤtten ſind zum ſchoͤnſten gepflaſtert 
vnd ſo weit / daß funffzehen Mann zu Pferdt neben einander darauff herziehen koͤnnen / vnd al o ſtrac 
vnd richtig / daß man von einem Orth biß zum andern ſehen kan. Auff beyden Seiten haben ſie die 
Bberhang oder Lauben da die Laͤden vnd Kraͤme ſind / oller ſchoͤner Kauffman ſchafft von allen Kun⸗ 
ſten / die man begehren möchte. Die andern Gaſſen find mie vtel Triumph Bogen zugericht / in gle⸗ 
cher Weite voneinander erbawen davon ſie ſo huͤpſch anzuſehen / alsjmmer muͤglich iſt Dann ſolche 
Bogen von guten Werckſteinen mit mancherley fehönen luſtigen Bildwercken gesierer find / welche 
den Roͤmiſchen Antiquite en ſich vergleichen / mit ſchoͤnen Perſpectluiſchen vnd andern Kunſt e⸗ 
chen Stücen. Gar nahe ale Haͤuſer haben drey Thor / das in der mitte iſt das groͤſſeſt vnd hoͤheſt / 
die andern aber / die auff den Seiten ſtehen / ſind nidriger vnd wol gegen einander proportioniert. Der 
‚König par ſein Anſitz in der Statt Suntien / das iſt in Chinifcher Spraach fo viel geſagt / als ein Him̃ ·⸗ 
liſche Start. Von der Groͤſſe derſelbigen erzehlen dieſe Bölcker gar groſſe Ding / welche doch fuͤr war⸗ 
Hafftig geacht werden fönnen. Dann ob jhrer wol vielabgefonderser Wetfe darvon reden /fo ifamen 
fie doch alle vberein vnd zuſa mmen· Nach Ihrer erlicher Außſage iſt es die groͤſſeſte Statt / die in der 
Welt ſeye: Diejenigen aber die fie geringer machen / ſprechen fuͤr gewiß / daß man einen antzen Som⸗ 
mer Tagreiß zubringen muß / von einer Pforten zu der audern zureiten / ohne die Vorſtatt / und ſeye 
dartzu no hwendig / wol beritten zuſeyn / vnd einen guten Schritt zu reiten Diefe Statt heiſt auch 
Quinfai,tie fie Marcus Paulus Venerusnennet. TAB Eu u 
Soviel die Fruchtbarkeiebiefes Königreichs belanget / iſt daſſelbig vberfluͤſſig reich / von allem / 4 
ſo zu deß Menſchen Leben wird erfordert. | ra 
Es thut auch die ſtettige Arbeit / Fleiß vnd Geſchicklichkeit ‚deren fich dag Landvolck in Ber 
sung deß Landts gebraucht / vnd befördert nicht weniger hterzu die Natuͤrliche Guͤte deſſelben / daß es ſe 
vielmehr frucht bar wird / dann ſie hierinnen fo Reiffig und embfig ſind / daß fie weder Berg vnd yo 
oder 
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wagesnachfäiner Art ertragen vnd fortbringen kan / als gute Ohsbaͤum / groß Anzahl Weiken/ Ber 
ſten / Reiß En und Hanff / vnd andere Ding mehr / vnd thun alle Arbeit gern end twilligdieiveilfie ſich 
ernnern daß fie ſich deß jhren frey gebrauchen moͤgen / dann fiefhrem König feine Beſchwerung ges 
ben auſerhalb eines geringen Tributs / wie hernach weiter angezeigt werden fol. Es hilfft anch 
nicht wenig su der Fruchtbarkeit deß Landts die vnehliche groſſe Menge deß Voleks oder Inwohner / 
deren zu allen Dingen fo wol zu den Handwercken / als zu Erbawung dep Sandts genug ift/ ſonderlich 
weildie vmb ſchweiffenden muͤſſigen Perſonen nicht gelitten / ſondern hefftig geſtrafft und fuͤr vnchr⸗ 
lichgehalten werden / zn dem daß auch den Inwohnern deß Reichs nicht verguͤnſtiget wird ‚in frembde 

ande ziehen vnd Kriegen nach zureifen/dardurch die Landte an der Mann ſchafft geoͤſet werden. Es 
eibee undreiger anch nicht wenig das Volck zur Arbeit in allen Kuͤnſten / vnd Begierd zu gewinnen / 
die natuͤrliche Netgung vnd Gewonheit / welch ſie haben mit wol eſſen vnd trincken/ auch wolgekleydt 
uſeyn / vnd Wollͤſten zupſtegen ſchoͤne wol zugebutzte Haͤuſer su haben / die nach Gelegenheit wol zu⸗ 
gericht ſeyn. Dannenhero ond von wegen der natuͤrlichen Fettigkeit deß Landes dieſes Königreich 
ner Imandern/diemanfinden fan das reichlichſt vnnd vberfluͤſſigſt genennerwerden 
mag 


gleich ſehr vielſet Es werden auch groſſe Epffel da befunden / die find weißbraun / vnd findfehr here⸗ 


1 


laſſen/die den Grangtiſchen Farben weit vorziehen chut / und ob wol ſolche Wahr mehr denn einige 
dere diefeg Königreichs vertrieben wire und wol abgehet / fogilt fie doch bey jhnen nicht viel. Der 


4. Die Seldie diefes Landts find nicht allein fruchtbar, fondern auch gang luſtig anzufehen/ und 
geben einen Tieblichen Geruch von ſich / dann fierragen vielmancherley wolriechende Blummen) un. 
= sehlicher Sorten neben dem / daß die Geſtraͤuch auff den Waflerfläffen und Bächen / die allenthalben 
2 Buschraufsiendas band ſehr an mutig machen Daift groſſe AnsahlfchönerBärten vnd Sufthäuffers 
deren ſich dieſes Volck zur Ergetzlichteit vnd Erquickung ſehr gebraucht Ce find auch etliche Feld 
and Bergemie Baͤnmen berachfen/darinn find man viel Affen / Reher / Daͤnen Hafen und Ranini 
Senond andere Gethier auß deren Zellen viel guter Futer gemacht werden. fonderlich aber yon Z0s 
bein deren groſſe Menge alldaift. a: ie 
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er Waſſerbache ſich hind ern laſſen /ſondern erbawen es alles / pflanken vnd ſahen aes das ſenig/ 


rüſſig / bringen auch keinen Schaden / wennmanjhree 
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22.00 BefehrhungonChifheten. 
Man finder auch siet Bieſei / den macht man von etlichen Thieren/biefennd wie klene Juͤchſe 


aeſchaffen / vnd eſſen nichts dann eit ſche wolriechende Wurkelleines Singers dick / die von demn Land» 
rus genennet wird / vnd machen denBieſem folgender Geſtalt Sie fangen das Thier / vnd 


volck Cama 
ſchlagens ſo lang biß es ſtirbet darnäch verbinden fiedie Dreh / da das Blut herauß lauffen kan / ggr 
mol/zerfehlagen vnd zertnirſchen die Bein in der Haut gang klein / legen es dacnach an ein Orth / da es J 
ueken werden kan / ſchneyden es darnach zu Stücfen mit der Haut / vnd machen wie Beutel dar⸗ 
auß / welche die Portugaleſer Papos nennen. Vnd die ſes iſt der beſte Bieſem / der auß gantz Indien 
gebracht werden kan / wenn er nicht gefaͤlſchet iſt dann fie pflegen etwan kleine Stuͤcklein Bley vnnd 
en / damit ſie die Wahr ergroͤſſern. 


andere ſchwere ding darunter zuvermeng efiedie IR — 
EBber dieſes iſt auch groſſe Menge Fleiſch im Landte / dann die beſten Ochſen nicht mehr dann 
auff acht Real das Stud, die Büffel umb die helfft weniger / ein Geiß fuͤr zween Real verkauffet 
wird. Der Schwein ſind viel allda / das Fleiſch deren iſt ſo gut vnd geſund / wie Hammelfleiſch So 
iſt auch das Bock vnd ander Eßfleiſch ſo vberfluſſtg vorhanden / daß es gar wenig koſtet. Das Fed⸗ 
der DBieherdas ſich ih Waſſer Lachen vnd Flaͤſſen haͤlt / iſt ſo pbbermaͤſſig viel daß man alle Taginger ⸗ 
ringen Stärten viel taufendfahenthut I das find den mehrentheil Endten' diemit fonderbahrer er 
ſchicklichkeit ersogen onnderhaltenmerden / wie in einem fonderlichen Orth angezeiget werden ſoll. 
Solches Gevoͤgel wird mie dem Pfunde verkaufte / wie auch die Capaunen vnd Huͤner / vnd 
vmbſo geringeg Gele / daß man deſſelben gerupfften Fleiſch 2. Pfundt vmb zween Fois/ das were ſo 
al⸗ wen Mart in Hiſpan en/oder Ween Greuner bey vns / haben kan / vnd wey Pfund Schwei⸗ 
randerhalben Creutzer / oder ſechs Marauedint. Alle andere Eſſenſpeiß findet man 


welche man dafelbftin der gröften Güre und groffer Menge finder / wie auch das Hol 
rtzel China nane / auch wie die Muſcaten in ſolchem Vberfluß / daß gantze Flotten mit ge⸗ 
faden werden / vnd in dermaſſen Menge / daß zoo. ombein Mealgefaufft werden. siftäucheirt 
Fifd d Fiſch rallerhand Gattung ı die niche allein in dem Meer 
| ndts gefangen werden / 
halben die Waſſerfluͤß Schiffreich ſind Das Sande iſt reich von Goldt / Silber vnd an⸗ 


Siahl geſagt haben dann man deſſen jedes ein t f / 
mit grund der Warheit wolgeſagt werden mag / es habe das Landt an nicheseinigen Mängel / ſo 
zu Xuffenhale Menſchliches Lebens v0 
Gelegenheit hat) vnd nicht alein mit gufer No 
fehen. Darumb auf guten Brfachen gefagt werden fanı hr Königreich fe 


dasınder ganken ABeltmöge gefunden werden ee. 
Bezirk 69.M.xoo. End fechgehen (SH) ein Landtmaß 


Gröfe Die. Diefes Königreich begreifftin feinem 


diefelbige auff die Hiſpaniſche Meiin geachtet / thut gar nahe drey tauſend 


—9— oͤnig⸗ in dem Landt alſo genant ey 
ond ſt 1800 Meilnlang. _ n dieſem Bepirck ſeynd die 15. obgefente Provin⸗ 


egrieffen /deren ein jede viel Staͤtte vnd gemawerte Flecken hat / beneben ei⸗ 
ndet ſich alſo / daß die in China dreyerley — die 
nennen fie in jhrer Spraach Lij / Pu nd Icham / das iſt fo viel geſagt / wenn wir ſprechen ein Feldwegs / 
Tagreiß. Die Maß die gj genant wird / iſt ſo groß / ſo weit man einen Mann’ 
der laut ſchreyet / kan ruffen hoͤren / in einem Windſtillen Orth / vnd bey gutem Wetret von einem Dre 
zum andern / derſelbigen zehen machen ein Pi / das iſt eine groſſe Hiſpaniſche Meil / vnnd jehen 
Pu machen ein Icham das iſt ein Tagreiß/die sehen guter Meilmegsinfihhar. Nach dieſer Landt⸗ 
maß werden die not eyß vnd Lange deß Königreichs / die wit droben angeseigt! gericheer. Sons 
ſten har man befunden / daß dieſes Koͤnigreich 800. Meil / vnd hat im Begirck 3000. an der 
hen Mittaggelegenift, vnd im Landt Malaca am 






Von den RT 
erunderbarz ale ſie in der Welt Mag gefunden werden / dann es hat ein weij 


lichen Be- miätser fo feſt wird / daß mans nicht herrrean ne Holltche der gti L 
Bämen im gehendem Orth angezeigt / — foißdas Sande all böner ondmolgemachte: PBANNE, In 
Candt. einer jeden Sandefhafte Hauptſtatt iftein Koͤniglicher Stärthalter oder Regent / Der wohnet in ei⸗ 
Dieſe Haͤuſer alle find von wunderbahrlicher Art / mit ſtoltzer 

groß als groſſe Dörffer / dann fiehaben groſſe weite Gaͤrten 
rden 

mein guter Ordnung ſtehen dieden Eingaͤngen Schatten ge⸗ 

benvond zieren die Straſſen / die Haͤuſer find inwendig weiß wie Milch / ebener geſtalt wie die Waͤnde 
vnd ſind gepflaſtert mit breiten gevierten 


auch ſind / als weren ſie von geglißnetem Papier vbergogen/ vnd ſi fert m 
und wolpalierren Steinen’ alle Balcken find von koͤſtlichem Hals gemacht vnd —— 
g 





Ei In Oſt Indien. 2) 

pflegen ſie mit Goldfarb anzuſtreichen / das machet fie gan hell ſcheinen / alle Häuffer haben ihre Hof 
vnd Gaͤrten voller Blummen vnd grünes Gewaͤchs / gu Ergetzlichkeit ver Einwohner vnd iſt feiner 
er hat feine Fiſchweiher / wie klein auch derſelbig fene. 

Auff der einen Seiten deß Hoffs haben fie etliche Kaͤſtlein oder Triſur wol gearbeitet und po» 
ltert / wie Schreib Tiſch / quff dieſelbige fegen fie viel geſchnitzte erhabene Bögen Bilder / deren auf vn⸗ 
terſchiedlichen Marerten gemacht / in den andern dreyen Ecken haben fie viel ſchoͤner Gemälde vnd an⸗ — 
dere außerleſene Sachen. | Kun \ % 

N Vber das alles find fie ebener maſſen reiniglich und noth / als man woldarvon fagen kan / nicht 
allein in den Haͤuſſern / ſondern auch auff der Gaſſen ſelbſt ‘Derfelbige Gaſſen jede har drey oder 
‚Hier Abtritt oder gemeine Oerter / die fleiſſig beſorgt werden damit diejenigen fo sur vnvermeidlichen 
Libs Notturfft gedrungen werden / die gemeine Gaſſen nicht vervnreinen Deßgleichen brauchen 
fie auch auff den Sandeftraffen vnd gemeinen Wegen deß Koͤnigreichz Dutch etliche dieſer Staͤtte 
bdn man mir Schiffen fahren / wie gu Bruͤſſel in Brabant / zu Maſſigo in India vnd zu Benedig in 
Italia / darumb find diefelbige Staͤtte mit aller Notturfft deſto beſſer verſehen dann die Schiff mie 
aller Notturfft beladen fönnen big in die Häuffer ſelbſt fommen. Die Sädeffraffen im Königreich laſ⸗ 
fen ſich ſehen / daß fie beſſer und baß gepflaftere feyen/ dann man an vielen Orthen fehen mag / dan man 
. auch biß an die Hoͤhe vnd Bergſtiegel / Fußpfaͤde finder/die mir Blekeln gantz fleiſſig auß geham en / vnd 
mie Kiſelſteinen gemauret / beſett vnd verſehen find / velches der fuͤrnem ſten / trefflichſten vnd gemel⸗ 
Reften Arbeit vnd Wei cf eine ciſt in diefem Koͤnigreich Es fehler and) nicht an gar greſſen Bruͤcken / 
> von wenderlicher Kunſt gemacht / deren erlicheauff Schiffe gegruͤndet ſind mie die zn Giuilla in Ab 
ſpania / ſonderlich vber die groſſe vnd tieffe Waſſerflüß. ON: 
S beſindet ſich in dieſem Königreichein Clauſen oder Mawer zoo. Meillang/die faher ander Manee 
b Statt Ochio / ſo zwiſchen zweyen hohen vnd rauhen Bergen ligt / an / vnd gehet daſſelbige gantze Sandt — M 
auß von der Sonnen Nidergang / biß um Auffgang· Vnd iſt gemacht worden von einem König ng. 
fo Tmsom geheiſſen / der harte Krieg mir den Tartarn darmit er ich vor jhnen ficher mach e und die⸗ | 
ſes ſauch die gantze einige Frontier oder Öränpevdiefiegegenden Tarternhaben. Jedoch ſoll man 
hierbey verfichen/ daß vier hundert und wantzig diefer Meil vonder Narurfelbft gemacht ſind / dann 
etliche hohe Berg init einander vereinbarer find. Die obrigen fünffsig Meil aber find von einer Mau⸗ 
sen mirder Handg mach / den Tedigen Dreh zwiſchen den Bergen zubefchlieffen. Diefe Mauerift 
von ſtarcken Quaderfteinen ondfieben Klaffter i Fundament bigtt und noch einmal ſo hoch / ſie hebet 
an am Meer / in der Proving Canton / gehet durch das Landt Paghia und Canfai/ vnd enderfic in 
Suſnan Der obgemeldte Koͤnig erforderre/ / ſolch wunderbarlich Werck anzurichten / den dritten 
Mann auf dem gantzen Landt darzu bißweilen auch von fuͤnffen ween. Vnd ob woldie Vnder⸗ 
thanen an enen Drrhen/dieihren Haͤußlichen Wohnungen am nechſten waren / ſich dakan zuarbetten 
—— ſo ſturben ihrer wegen der weiten Reyß ond auch vielleicht deß unglet» 
hen Luffts halben der mehrertheil / die daran arbeiteten. Vnd gabe dieſer flolge Baw darnach Vr⸗ 
ſache daß das Landt ſich gegen dem Koͤnig auff warffe / vnd den Koͤnig todt ſchluge / ſampt einem feiner 


—* 























Söhne Agusigenannt/imviersigften Jahr ſeines Reich — 
er Die Danns-ond Weibsperfonen n China find von Seid wol formieret ond geftalt vnd geſun⸗ Geft ale de⸗ 
der ArrboverSänae halben mag man fie mehr vnter die groſſen dann kleinen Leuth sehlen. Gemeiniglich Einwehe 
haben fie reyte Angefich: / Eleine Augen/ vnd eingedruckte blarte Nafen fie haben feine andere Baͤrt/ ler⸗ 
dann etliche Dürer am Rinneherab. Jedoch fo finder inan auch onder ihnen /die zie mitche groſſe Aus 
gen ond ſchoͤne Baͤrt / auch wolgeſtalte vnd gemachte Atıgefic ter haben wiewol derẽ in Vergleihung 
gegen die andern / die weniger Anzahl iſt vnd hält man darfuͤr ſolche kommen von frembden Natio⸗ 
nen hero / Die von Alters ( als man in vnd auß dem Königreichhut wanderenmögen ) ſich mir jhren 
 Borfahrenvermifcherhaben. Die im Sandt Santon welches dann ein heiſſe Art iſt ſeynd geferbet 
un: die bag mitren in dein Sande wohnen, find weißfaͤrbig / bleich und gelblicht wie die 
tſchen / Italianer und Hiſpanier. An der finden Hand haben fielange Nägeliond an der Rech⸗ 
n Eike txragen lange Haar / deren fiefleiffia warten. Oteſer Gebrauch / wie auch mit den langen 
äglen/ift nicht ohne Aberglauben / dann fie ſagen ſte müſſen mir den Haaren in Himmelgesogen 
werden. Ind darumb ſo binden ſie es auff dem Haupt zuſammen mit erlichen guldenen Guͤrtelein / 
fauberer Arbeit / vnd mit güldenen Stefften. En 
— Die Kleydung / ſo die Edlen vnd fuͤrnemſte tragen tft Seiden Gewandt / mancherley Farben / Kleydung 
die dann indem Landt gar ſchoͤn vnd vber Die maſſen perfect iſt. Das mittelmaͤſſig und arme Volck 
traͤgt auch Seyren Gewandt /aber von geringem Wereh/von beydriwaat Sergen oder Banmiwolleny 
‚deren ſie ein groſſen Vberfluß haben / vnd dſeweil dag Sande mirtelmäffiger His iſt / koͤnnen ſie ſolch 


—— 









RKleyd vertragen vnd erdulden Ander Tuch wird allda nicht geweben / wie woigr oſſe Menge Wollen 
Da iſt / vnd fehr wolfeyl Sie brauchen die Leibroͤck wie vnſere Vorfahren mit langen und vielen Falteny 
ond mit etlichen groſſen Schnitten / die hencken fie vnden mit guͤldenẽ Knoͤpffen uſammen naher der 
‚linden Seiten zwirragen groſſe weire Ermeln / vber den Seibröchen tragen fie Rappen oder lange Roͤct / 
nach eines jeden Vermoͤgen / die fih den vnſeren vergleichen / allein daß ſie weirer Ermel haben. Die 
von Koͤniglichem Geſchlecht hertommen / vnd die ſo graduirt oder promouirt ſeynd / tragen ein vnder⸗ 
ſchiedene Kleydung von andern getheinen vom Adel / dann fie tragen den Librock mir Gold vnnd 


Sulbergeſtickt / vnd eingelefenam Guͤrtel / dieandernbelegensalenanden Orshen, — 
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Stücken / vnd Seyden / welche dann / wie ich geſagt / in dem 
nen Sammer vnd Sergen/ ſie haben ſchoͤne Haar / daun ſie bereyten 


ſie mit groſſer Kunſt / vnd binden fie auff dem Haupt mit einer breyten fe 
ond Edelgeſteinen gesteret/ das luſtig zuſehen iſt Sie brauchen Pantoffeln vnd an etlichen Dr- 
gen Holtzſchuhe / vnd halten es vor ein ſonder 
Kindern die Fuͤß hart Anbinden / damit ſie kurtz bleiben. 


den fuͤr hurtiger gehalten dann die anderen. Sie ſind ſeh 
nn die Männer jemandts gu Gaſt oder zum Eifen zu ſich 


Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


v 


e Schönheit kurtze Fuͤß zuha 
r Ehrbar vnd 


h von wolgebugtem Sam 


Sie brauchen wolgemachte Schuhe / die Knieſtiffel vnd nidrige Schu 
Winer wieroldassand ſehr temperirt iſt / tragen fie die Seibröcke vnd Ol erroͤcke mit Belt! 
fonderlich mit Zobeln gefuͤttert / deren fie dann eine groſſe Menge haben’ 


Belge tragen ſie auch ftätig vmb den Halß. Diejenigen / ſo noch keine 
rhen in zwey Theil gefcheitelt / vnd hoͤhere Pareihzum Vnderſcheyd der Beſtatte⸗ 


wie drolen geſagt / derſelbigen 


Weibher haben tragen das 


vergleichen ſich denen in Hi⸗ 


Gofde vnd Edlengeſteinen / vnd eine Art von kleinen Roͤck⸗ 
ſich mir durchzogenem Gewandt / guͤſdenen vnd Silbernen 


Dann diejenigen/die kleine Süß haben / wer⸗ 


eingezogen / laſſen ſich weder 


Am 
RN an Fenſtern vnd Haußthuͤren ſehen / vnd we 
—0* | laden / laſſen fih die Weiber nicht fehr fehen / eſſen auch nicht an dem Tiſch / eg ſeye dann daß der Gela⸗ 

N N dne verwandt oder ein wolbekandter Haußfreundt ſey / die beſuchen hre V tter / Muͤtter / oder an⸗ 
6 dere Befreundten anders nicht / dann in Roßbahren die von 3 getragen werden / vnd auff 
u den Saitten mit etlichen dicken Schnuͤren von Bold vnd Silber eder Seidenen Faͤdemen zugebun⸗ 

den ſeynd / dero geſtalt / ob ſie wol ander Lut auff den Straſſen ſehen / können fieaber doch nicht ge⸗ 

⸗ ſehen werden / vnd haben viel Diener vmb ſich lauffen | 
iq auff den Gaſſen finden vnd ſeynd der · 


IN 


Verſtandt. Der 


A 


2° vor Lau 
y. gen / dahero dann 
= Windſchiff sogen / haben fie do 
— 
z8 get wird / iſt vmb 
3% von Leinwat und 
en Rauffkeut. befinden hut. 
> ⸗ groſſe Anzahl iſt / haben bey d 


— 


ten Kauffs 


finden/vergeichnet ſeynd / das iſt mehrertheils 
ſo von ſchoͤner mancherhand Farben / daß es zuverwundern. 


Sergen Gewandt nd 
/ nichrallein von wegen der Menge det MWahrenydie ſie haben / ſondern auch / von wegen 


der Viele der Arbeiter / die fie bereyten Die jenigen / die die einfachen Artzeneyen ode 
on gleicher Brfachen wegen vor ihren Jäden auch folche be 


halben laſſen fich die vornehmen Weiber wen 
maſſen von RManniglichs Gemeinf hafft abgeſondert / als ob keine Weiber vo 

Manngrond WeibsPerfonen ſeynd vongroffem Berfta ſich ſehr von nehen / vnd 
erhabene Werck zumachen / vnd außsuftechen. Sie ſind auch funftrei 
bwoerck / Gevoͤgei vnd aller Art Wildes Gewaͤchs Sie haben 
wiewol viel Kutſchen ond Wagen im Landt gefunden werden 
hauceinmalfundenvober Landt mit dem Wind vnd Sege 


| Geſchicklichteit / daß fie lachtlich zußewegen ſeynd. 
Dieſes / neben dem⸗ daß esvorgans warhafftig/ vnd von vielen / die es geſehen haben / beſtaͤtti⸗ 


ſo vielmehr glaublich dieweil man in India vnd 


den Gefaͤſſen / die man Porcelanas nennet / vnd auß Chi 
Im kauffen vnd verfauffen ſind die Chiniſchen ſo eygentlich vnd g 
ein Haar breit zucheylen wiſſen Die Kauffleut / die offene Laͤden haben / deren in jeder Statt ein 
en Thuͤren jhrer Laden ein⸗ Taffel / darauff 
Guͤlden / Silbern vnd Seiden Gewandt vieler Sorten / 
Die andern die aͤrmer ſind / vertauffen 


d Farben Barchet / vnd alles gar gu⸗ 


rhandenwärer. Die 


nde ı vnd beluſtigen 


cheendvorsreffliche Mahler / 
treffliche vnd gute Erfindun⸗ 
die von Pferdten ge⸗ 
zufahren / mit ſolcher 


auch in Portugal dieſer Karren viel 


na gebracht werden / gemahlt 
enam / daß fie auch 


alle Wahren / die hey jhnen zu 


rlimplicia ver⸗ 
ſchriebene Taffeln. Noch 






vll Porsellane. kauffen / haben v 

< | ſeynd Rräme und Säden/darinnen die jrrdiſche Gefchirr/dle mansorcellanas nenneriverfanffer wer⸗ 

Hz ö RR denwonallerhand Gattung vnd Farben / als Roth /Gran / Verguůlt / Gelb / welche ſo wenig gelten / daß 

— »Aval’ — man fuůnfftzig Stůck vmb vier kan. Diefe Gefaͤß werden auß einer 

— x harten Kreyden Eden gemache/mann dieſelbe Aſioſſen vnd befeuchtet ſt / werffen fie es in ein Stei⸗ 

J nern oder gemauerten Sarck mie Waſſer / vnd laſſens die Feuchtigkeit an ſich ziehen / biß ſo * ⸗ 

ar fieufferzondeine fubeile Mater) im Wa ſer vber ſich ſchwimmende von ſich gebe / welche die reine * 
cellanen gibt. Was aber auffdem Grund liegen bleibet die gibet etwas geringer / die wird je laͤnger 

Solche Geſchirr haben eben die Form / 


I 
“> * 7 
z. 


>% | BEN: deffelbigen Handwercks iſt. Bn 
| Syandtverderrreibeimagmanbarbep achten / de 
Die Söhnefind ſchuldig / von wegen eines gewiſſen Befekes jhr 


J— 
sedoch fo ſind die Reichen gefreyet / mit ber Hand felb 
N Br den zuhalten / die von jhrent wegen ſolch jhr Handwer 
N 


mehrfieauff dem Grund geher/defto dicker vnd nachgültiger. 


deß Koͤnigs vnd der 


EN 
= 
rn 
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| Farben man will; gemahlet werden/ die nimmermehr 


wiedie onfern/fönnen verguͤltet / vnd mit was 
außgehet. Sobald ſie nun formiret ſeynd / werden ſie in Die Brennoͤfen 
Die ſchoͤneſten vnd beſten Porcellanen kommen nicht auß dem Reich China / dann fie werden zu 

Regenten Dienſt abrauchevnd find fo Shöndap mans vor 
| Handwercker diefes Landts 


achten / die beſte wird in der Provintz Suſuan gemacht / alle Meiſter vnd 
wohnen in beſonderen jhren zugeordneten eygnen Straſſen / 


dderhalben / wann man den er 
ß alle die in derſelbige 


nd doͤrffen ſich auch auff kein anders begeben / ohne 
cf verrichten. 


geſetzet / vnd gar gemacht. 


ft zuarbeiten /find aber fehuldig/sent in jhren Laͤ⸗ 
Deßhalben dann / dieweil ein je⸗ 


fehr fuͤrtreffliche vnd beruͤhmbte 


| dann Augenſchein lich ſiehet an den jenigen / ſo auß Be gen 


aniglia 












rüber dann Die Obrigfei: 
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R ent fie doch groffe 


ne M 
nng / wo ſie Chriſtlicher Art nach 
Dre 








nun auch hierzu thut erliche andere Gereinonie 


t fein Gepraͤge/ 
in Gewicht mit ſich / vnd etliche 

en. Wann man aber mit groſen Summen 
agen vnnd Gewicht / die an 


r ihren Goͤten Bildern eines / das von fre 


a —— 
bracht werden. Die Münk die im Sand gehet / iſt von Gold 

ern wird nach dem Gewicht außgeben / darumb traͤgt ein 
ſeind guͤldene vnd Silberne Stuͤck / darmit er kaufft / was jh⸗ 


ſondern 


eynung haben/ondiwhseinem wol oder vbel gefalle / das ſeye dem andern auch alſo Dieſe Bedeu⸗ 
wo ſie außgeleget wirdt / mag wol auff dag Gchei mnuß der allerheyligſten 
pfaltigfeit gesegen werden / tvelche wir anbetten / vnd durch den Glauben befennen. Wenn man 
n onnd Beifliche Bebräuch/deren ſich das Volck ge⸗ 


braucht welche vnſer Hey igen vnd Catholſchen Re 


achten / vnnd der Warheit nicht vnchnlich hat 
Sande geprediget habe / die weil man in 


deuten vnd anzeigen. 


daſelbſt er gemartert worden iſt/ vnd im Durchzu 
oder Frucht / diewell das Volckin China der zei 


mit 


ten / daß der hehlige Apoſtel Sanct Thomas in dieſem 
feinen Legenden fint 
efangen / vnd den Parthen / Meden / Perfen / B 
 geprediget/fenerih Indiam fortgesogen/on 
dep Glaubens vnd Evangelij / das er predigte 
nuß der Dreyfaltigkeit Erinnerung gethansfihet 

nuß / wie angeseiger iſt. Wiewol das Bolck von w 
thumen bnd Goͤhendienſt / darinnen fie ſtecken / g 


rachmannen / vnd 
din der Statt Calamina 
Vntd dieweil er ſonderlich von der heyliaften Geheim 
man noch heutiges Tages das Gem aͤhld und Bild, 
egen der langen vnd vieffaͤlti 
ar kan wiſſens hat / was ſolche Bildtnuß wöllen be⸗ 
N. Dieſes wirdt vmb ſo vielmehr 
dieweil in den Armeniſchen Buͤchern / welche von den Chinifheninhohem Werth gehalten werden, 
fich befindet das Sauct Thomas durch das Sand China gewandert ſeye / wie er in Indiam gezogen / 

g darinnen geprediget / wiewol mit geringem Nutzen 








a 25 


4* 


2 


su handlen hat fo gebraucht man fich der 


ff offenem Marc ſtehen / da wigt man einem jeden zu / was jm 
rengehalzeiiehur. In der Landſchafft Chichleo eher eine Rüpfs 
präg e Muͤntz/ alleaber nicht weiter dann in dem ſelben Sande. ji * 
In den zweyen Provintzen Paghia vnd 
— gewoͤnliche Reſidenz halten / d 
legen / in weſchen auch das Volck Adelicher 


Tolanchia(in welchen iwieangegeigt worden/die König) Argöttereg 
ieweil ſie zu nechſt an den Tartern Ihren alten Feinden Peranmechi. 
vnd zier licher iſt / dann in allen anderen ) finder man on, 
mbder felgamer Irt iſt / wie es die Chiriifchen ſelbſt beken⸗ 
ſe Ehr anthun. Dieſes iſt ein Leib 
auffgehen / die einander rast ainfehen/dafjelbe/fprechen ſie / bedeute / daß die drep einen Willen ondeis 


Ba. 


auff deſſen Adyfelen drey Haͤupter 






poſtel 


ligion gleichfoͤrmig ſeyndt) moͤchte man wol er⸗ Bands 


finder, daß / demnach erden heiligen Beiftem- 


78! | ‚SEE, gepredige.. 
anderen Nationen/das Evangelium 
gemartert worden von wegen 


elfaͤltigen Berblendung' Irr⸗ 
glaublich / der ja zum wenigſten muͤglich geache / 


Kriegen beladen geweſen deßhalben er feines 


Wegs fortgesogen/ vnnd erliche wenige von dem Landvolck / die er gerauffer / vnd in dem Chriſtlichen 


Glauben vnterrichtet / hindet ſich 


 gebenzaupfäheren/bnbindasSandreinführere..  ——— g a 
. Man verhimpt auch vber dleſes zu Beſtaͤttigung obgeſetter Ding / daß man etliche gemahlte 


Figuren bey jhnen finder / welche die Gleichnuß vnn 


wol die Einwohner deß Landts / wenn 
worien / es ſehen etliche 
Kind auff jhrem Arm⸗ 


groſſen maͤchtigen Koͤnigs Tochter 


Auff dieſe Materi erzehlt 
Ordens (welchem ich 


x 


gelajfen/ darmit die ſelbigen zu gebuͤrlicher Zeit / die Schridieer jhnen 


d Wahrzeichen der zwoͤff Apofteln haben’ wie, 


fie gefraget werden/ wen folche gemahlte Bilder bedeuten’ ant⸗ 


weiſe groſſe Philofophigemefen die wol vnnd tugen lich 
nach zu himliſchen Engelen worden foren: Sie pflegen auch ein ſchoͤn Weib sumahlen mit einem ° 

vnnd fagen diefelbige habe gebohren / vnd ſey Sungfı raw 
| r geweſen / vnnd eines ſolchen heyligen Sehens, da 
‚ feine Sund begangen habe/ ſolche haben fie in groffen Ehren ond hun jhr Geberr für 

wol ſie von derrechten Geheimnuß gar kein wiſſenſchafft haben. a En 
3 Binder Cafpar vom Kreutz ein Portugaleſer Sant Dominici ret. 


hie gelebt, onnddars „| 
Weib mie 
blieben /ond fey eing &.9em Ztind 
— Arm’ wird 

em Bilö/wieybeg. ihnen 

hoch geeh⸗ 


in dieſer Hſtorien an erlichen Orthen folgen thue als dem jenigen / der in Can⸗ 


ton geweſen / vnnd viel Ding von bie ſem Koͤnigreich Eürglich vnd gruͤndtlich beſchrieben hat) daß er 


auff eine Zeit in einer 


andts / vnd wie er allerhandt neuwes vnd vngewo 


der Altar imiteiner koſtlichen Deck befleider/ vnd n 
derbarlicher Arbeit gemacht / geſtanden / deren cin 


kleinen Inſel / in einem groſſen 
ſeye eine Behauſung geweſen auff arth eines Kloſters gebauwet von Geiſtlichen Leuten deſſelbigen 

hnlichs zubeſichtigen darein gangen, hab er neben 
andern Dingen ein wolgemacht ondaußgepuge Berrkänmerlein funden dahın man etliche Trap; 
pen hinauff sugehen gehabt / dos fey mit eyſenen be 


vnd ſeye eine angezůndte Sampen darfuͤr gehangen 


Zefr 







behalten hat. Sie 
ben koͤnnen. 
ber 


iger hette / was das vor cin Bildtnuß were / hette hine niemandts nichts gewiſſes anzeigen kon⸗ 
hei /andersdanndroben geſagt ifl. Daheroman mit guten Vrſachen wol vermuhten kan / Sanet 
Thomas ſeye in dieſem Sande geweſen / vnd darinn geprediget / diewell man fiher / daß dieſes 
ange Jahre hero dieſe Warzeichen dep wahrhafftigen Gottes 


valtung jhres Regiments verſt andia und klug / auch 


get / haben fie viel andere 





| Diet andere geöffe Srerhumben und Meynungendermaffen 
der es bodencket / ſich daruͤber enrfegen muß / wie wol man ſich deſſen nicht 


tgülderem Gegitter beſchloſſen geweſem vnd ſeye 
der Mitten darauff ein Frauwen Bilot von uns 
Kindt mit den Armen 


breiten Waſſerfluß gelegen / ſich befundeinvda 


| 


Eihit den Armen vinb den Half gehangen / 
Als er nun bon dieſem Anblick ji enrfesser/ond 








iget / diewe dag dieſes Bolckfo 
ottes die ein Schatten deffelbigen anzeigen, 


haben viel / vnd viel andere Irrchumden / die Feinen Grund haben / auch niche ha⸗ 


das / daß ich von dieſem verkehrten vnd Abgörtifchen Volck (weichesdoch fonfenin Betz Chineſen re⸗ 


fübtilen Ver ſtandts inallen Rünften ift) gefas Taion, 

| vngereymbt / daß ein jeder, 

ſoll verwunderen / wann man 
O beden / 
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turen zu⸗ 
ſchreiben. 









Beſchreibung / vnd Schiſfahrten 
bedencket / daß dieſes Volck deß hellen Liechts deß wahren Chriſtlichen Glaubens beraubet iſt / ohne 


welchen auch die ſchaͤrpffſten vnd ſinnreichſten Koͤpffezu nichts vnnd geftürger werden. 
Sie ſchrelben die Erſchaffung aller ſichtbaren vnd vnſichtbaren Ding dem Himmel zu / vnnd 





vnd mahlen denſelben mit dem erſten Buchſtaben jhres Alphabets / vnd ſchreiben ihmdie Regierung 
deren Dingen/die drohen ſeynd / zu / den nennen fie Saocon Tzautei / das iſt in jhrer Sprach ſo viel ge⸗ 


ſagt / als def groſſen Gottes Regent / vnnd iſt der Vornembſte den fie anbetten nach der Sonnen / 
ſagen / er ſey vnerſchaffen / vnd ohne Anfang / habe feinen Leib / ſondern ſeye nur ein Geiſt. Einem an⸗ 
dern / der mit Namen Canſai heiſſet / vnnd ein Geiſt von gleicher Natur iſt / halten ſie / ſeye das Regie 
ment der Ding vnter dem Himmel befohlen/ond in deifelbiaen Hände ſtehe deß Menfchen Todt vnd 
Leben / vnd habe vber drey Geiſter / die vnder ihme ſeyn / zugebieten / dieſelbige ſeyen jhme in ſeinem Re⸗ 
giment behůͤlfflichen Ihre Namen find dieſe / Tam quam / Teiquam vnd Tzuiquam / deren jeder ſel⸗ 
nen ſondtrlichen Befelch vnd Gewalt habe Tamquam habe Sorge deß Regens / vnd das Erdrich 
mit Waſſer zuwerfehen. Teiquam ſeye der Menſchen Geburt/ auch die Kriegshaͤndel / das Ge⸗ 
waͤchs und Samen im Feldte / vnd der Frucht befohlen Tzuiquam hab Gewalt vber das Meer / und 
die jenigen ſo darauff ſchiffen. Dieſem opffern die Leut / vnd begeren von einem jeden das jenig / ſo 
——— 
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feines Befelchs iſt / bringen jhm Eſſenſpeiß / Geraͤucherts Gaben vnnd Seidene Himmel vber jhre 
Klcarıfür/ / vnd verheiſſen jhme mir groſſem Ernſt eiliche Comedien vor ſeinem Bild zuſpielen / deren 
fie dann vbertreffliche Meiſter find. Sie haben vber dieſes viel Menſchen / welche den andern mit 
Dapfferkeit / Kunſt / Geſchickligkeit / oder firengem Leben vorgangen ſind / für heylig auch die jenigen 
die niemands beleydiget haben / vnd nennen ſie Pauſaos / das iſt ſelig Sie opffern auch dem boͤſen 
Geiſt icht darumb / daß ſie nicht wiſſen / daß er boͤß vnd verdampt iſt / ſonder dag er jhnen an Leib vnd 
Gut feinen Schaden zufuͤge 

Sie beten viel frembder Goͤtter an | vor deren Samen allein ein groß Buch gemacht werben 


füntewelcesichaber Kuͤrte halben vnrerlaſſe / allein will ich von diefen dreyen fuͤrnembſten Mel⸗ 


dung thun / welche fie haben / vnd zum hoͤchſten nachdem obgeſchrieben verehren. ie 
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Der eiſte derfelsigen/fagenifie heit Sicht an der ſey auß dem Rönigreich Traureico/ dag gegen Siatan 
Ndergang ſigt/ kom men / dieſer hab das Feufche Seben in gemein auffbrache / deffen die Geiſtlichen Atgort der 
| Chind ſo wol von Mann s als Weibsperfonen/täglich gebrauchen / vnd dieweil er kei⸗ Ebinefen. 
srngen Ahüin fie hun nachfolaeny defigleichen auch mach heutiges Tages 1 nebendeme daß 


he die vnd Drdenung halten / die er jhnen geben hat / wie hierunden darvon welter wirdgefa, - 

gerwerden. Dieandereheplige Perfon / die fie Duanina nennen ſt deß Königs Tsonton Tochter at. 
„getbefensdiefe wole der Vatter beſtatten / wie er zwo andere feiner Töchter auch gethan hatt / als ſe Epinefen. 
hette dem Himmel gelobet in Keuſchheit zu leben / erzuͤrnete der Vatter / vnd thete ſie au ein gewiß 

Orth das ware wie ein Kloſter / da muftfie Waſſer vnd Holz tragen / vnd einen Garten daſelbſt rein 
Bernie halte. Bon diefer fagen die auß China felgame lächerliche Dinge / ſonderlichen / daß die 
Bertuccie von den Bergen herunder waltzen / vnd jhr helffen die Arbeit hun. Item daß ihr die Hey 








ſich für ein Bildtnuß darmit daß Gebet von Ehr jhrer Perſon nicht moͤchte zugemeſſen werden Sie 







nl nun jhrer Kunſt deſto gewiſſer maͤcht / fagter zu jr) fie folce ein duͤrr Holg / foerinder 
Dandt hatt / wider gruͤn machen / damit er jrer Deyligkeit dem König ein Wahrzeichen mitbringen 
koͤndte / der folt ſie als dann als ein Heyligin anberten / darauff macht fiedasdärre Holtz nir allein 
wider grünen / fondern machte es auch gang wolriechende Deftwegen name vnnd ſetzte ſe die⸗ 
fer Obriſt in den Ruck feines Schieffs / vnd wie er vngefehr eine gluͤckſelige Schiffahrt hatt / ſchriebe 
er es dieſer Neoma zu. Daher dann die Schiffleut ihre Bildenuß allewege auff dein hindertheil 
deß Schiffs haben / halt en ſie vor Heylig / ruffen ie allwege an / vnd opfferen ihr. Dieſe drey Abgoͤhen 
ſeind die vornembſten die ſie haben / vber daß fie noch auffihren Altaren in jhren Tempel ſo viel anderer 
AS Pe BE A 
Vber pndneben andern vielen Aberglaubiſchen Gebrechen / ſo die Chiniſchen haben / geben ſie jſch Von den 
ſehr auff Wahrfageren mir Loſſen / glauben an das Vogelgeſchrey / als ein gewiß vnnd onfehlbar ding/ loßwerffen. 
fonderlich aber an einen aemiffen orth Loſens / welche fie jedes mahl gebrauchen / wann fie eine Reife vor⸗ 


7 * J 


haben / angelegen Geſchaͤffts halben: Als wenn fie einen Sohn oder Tochter beſtatten wöllen/oder anf 


leihenvoder Fauffen / wechſelen oder handtlen oder was fie ſonſt zu thun fuͤrhaben deſſen Außgang 
zweiffelhafftig vnd vngewiß ſey. In allen ſoſchen dingen haben fie zuclucht zu dem Loß / das iſt anders 
nichts dann zwey ſtuͤck Holtz zwo halben muͤſſen gleich einer ſeyten ronde vnd erhaben / vnd auff der ans 
dern ſeiten plat vnd eben / vnd mit einen reinen Fadem zuſammen gebunden. Dieſe merffen fie für das 
Goͤtzen Bildt / zuvernemmen was jhr fürhaben für ein ET, ober böß in 
. uk BE a na Sec al eyn 
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| 28 Beſchreibung vnd Schiffahrten. 

{ut werde und ſolches in allen Geſchaͤfften vnnd Reyſen / die fie fuͤrnemmen wollen / vnd bieten den 
| Abgott mir groffen Ceremonien vnd lieblichen Worten / vmb gut Gluͤck / vnnd verheiſſen jme Eſ⸗ 
| fen Speiß / oder ein Zier vmb den Altar / oder ſonſt etwas koͤſtliches zugeben / warn das Loß / jn deme ſie 
| 8 werffen / alſo falle / daß das ebene vnnd platt Theil vber ſich kompt / oder daß eins auff das ebene / 
das ander auff das rundte Theilgufallen kompt / ſoiches halten fie für ein boͤſes Zeichen / alß dann keh⸗ 
ren fie ſich zu dem Bildt / vnd fepeltens vnnd ſchmaͤhens mit boͤſen Worten / nennen es einen Hundts⸗ 
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| LH — — 

2 N Jill ſchelmen vnd Boͤſewicht / vnd mit anderen böfen Worten mehr / Vnd wann ſie es genug geſcho. 

IE en haben ‚heben fie dann wieder an / jhme mit guten Worten an Liebkofen / bittens vmb Verzei⸗ 

—9 hung / vnd verheiſen jme mehr Geſchenck als zuvor / von wegen deß guten Gluͤcks/ das ſie verhof⸗ 

—8 1. | fen / werffen alfo das L noch einmahl / vnd wann es wol gereth / ſo loben vnd prelſen fie das Bildt / 

N and vberhaͤuffens mit BerheiffungenMiprärher es aber / ſo ſcheltens fie es wie zuvor auch. Wenn 
— 








Kin | 
Beim es eine wichtige Sache berriffe die fiebegeren / vnnd dag Loß nicht gut thun wil / ſo werffen ſie es auff 
die Erden / tretten mit Fuͤſſen darauff / werffens ins Meer oder Feuwer / vnd laſſens ein wenig bren ⸗ 


DR | 
n ? Ka nen, Bißweilen fehlagen fie es ſo lang / biß daß die zwey Höfklein mir dem rımden theil vber ſich zu⸗ 
x 11 ii —“9 fallen kommen / welches dann bedeutet / daß das vornemmen ein gluͤcklichen Außgang werde haben. 
* 00 Vnd wann das So ihnen wol zutrifft / haben ſie groſſe Freudt / mit ſingen vnd ſchallen / vnd groſſem 
— iM Sob/ond opffern den Bösen Bildern Huͤner / Antvoͤgel / einen geſotten E weine Kopff mit aruͤnem 
N l Laub gebraten/welches man vber alles ander hochachtet / auch eine groffe Kanne mit Wein. Wennfie 
+ / j diefe Opffer thun / ſchneiden fieden Thieren die ſpitzen an den Schnaͤbeln vnnd die Naͤgel auch den 
N | Serwruͤſſel ab / thun ſolches alles miteinander in eine Schuͤſſel mit etlichen Reißkoͤrnern beſpruͤtenes 
5:7, | mit Wein/ond fegen es auff den Altar / das vbrige eſſen fie vor dem Bildt mit groſſer Freude vnd Froͤ⸗ 
* Im ligkeit Auch pflegen fie noch auff ein ander Arch die Loß ugebrauchen / nemblich / fie nemmen viel klel⸗ 
— Bien ner Hölslein in einen Haffen / die mit Zetteln beſchrieben feindt / vnd wenn fir es dann wol durcheinan ⸗ 
— De der geruͤttelt haben / laſſen fie ein Kind eines herauf nemmen / finden fie dann ein Blat von einem 
N — Buch / das anfahe mit dem Buchſtaben / der auff den ſtecklein ſtehet / ſo legen ſie das Geſchaͤfft / ſo ſe 
— Ko vorhaben / gantz nach demſelben Buch auß 
— KRIEG | Es pflegen auch ober dieſes alle / dieſe Voͤlcker / wenn fie in eewas Noͤthen oder Beſchwerden ſte⸗ 


IE cken(wie wir pflegen / vnnd Auch hun ſollen / vns Gottzu befehlen ) Alſo ſie ſtracks jhre a; 
all; ni 
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Geiſt amemmen / mit deme ſte darvon auch offt reden / beruffen jhn / vnnd bitten hn vmb Rath 























ger / vermaͤntelt / vnd treget ſich ſelten zu / daß jhnen der Voͤſe nicht antworte I entweder mit Wor⸗ HOPE 
ten oder Schrifftlich / welches fie dann begeren / wann der Beſeſſene ihnen feine mühdrliche Ant⸗ 2% 
wort gebeh wil vnd bringens zuwegen / auff Fofgende Maß: ‚Sie breiten me rothe Deck auff die Er⸗ —3* 
den vnnd werffen etlichen Reiß darauff / den ſtreichen fie gleich / darnach geben fie einem / der nicht @ * 
ſchreiben kan / ein Holtz in die Handt / vnd die Binbftenderheben an uſingen / vnd zuſchellen / wie in 


der vorigen Anruffung oder Beſchwerung auch / haldt darnach vnnd allgemach fehret der Boͤſe in den 


das Volck im Inthumb erhalte / tauſent Luͤgen dorgegen zuglauben Dieſe Loß vnd Teuffeliſche An⸗ 28 
\ruffung ift in diefem Sande fo gemein daß nichts gemeyners oder mehr gebraucht wirdt — > 


gen ihren zu achtenfür blinde halten / auſſer halb der Hiſpanier / welche fie nen kurtzer zeit haben erken⸗ 
Himmelslauff gelehrt ſeyndt/ welche Künſte dann offentlich hey jhnen gele en werden Sohaben ſie 


— falfehes Wohns vnd Meynungen / den. nfang der Welt vnd die Erſchaffung deß 
Menſchen belangent / deren etliche auß jhren eigen Büchern gezogen ſeindt / vnd ſonderlich auß einem 


enyabereiner/ derim Himmel ſey / mit namen Tain / 
Erden abgeſondert / daß der Himmel oben bleibe / vnnd 


— u 





4 
Ger 





‚heit nicht geringer waren dann er erkandten j Oberherrn me 
gefaget hatten / als er jnen die Kunſt mitgetheilet hat. Darnach fagen ſie ſey der Himmelgefal⸗ 
ten und Tain hab jhin wider auffz haben / vnd sum andern mahl einen Menſchen gemacht / denen 
hieß er Sokikam der hatte zwey Hörner / auß denen gieng ein lieblicher Geruch / darauß wurden 
Mans vnd Weibs Perfönen : Darnach verſchwandt er / vnd ließ eine groſſe Anzahl Manns vnd 
Weibs Geſchlecht nach ſich / von ——— kommen. Der erſte Sohn] 

vemen ſolcher Lotztbam gebabt / hieß Azala 1 /derlebereneunhumdert Jahr. Nach derhandt ſchuff der 

ſmneieinen Menfchen’det hieß Atzion / machete daß Ye Murser Lutim allein von einem Ange» 
gefichteines Löwen Kopffs / der tm Himmel ſtunde / ſchwanger warde / vnd gebahre Ihnen su Truchin/ 
> einem Orth in der Prouintz Sclanten alſo genannt / vnd ſagen / er habe achthundert Jahr gelebt. 
Mach diefem kame Vſao / da die Welt chon voller Volcks mar / er aß nichts anders dann wildt vnnd 
rohe Speiß / dieferlehret die Leut Haͤuſer bar wen mit Baͤumen / damit ſie vor den wilden Thie⸗ 
ren ficher weren / die den Menfchen groffen ſchaden thären / vnd hrachten jhrer viel vmb / auch lehr⸗ 
er ſie Kleider machẽ Nach dieſem kam Hunauisder erfandt das Feumer / bid lehret wie mans brau⸗ 
chen vnd die Speife kochen /auch wie man kauffen vnd verkauffen / vnnd eins gegen dem andern ver⸗ 
waͤchſelen ſolte In Handthierungen verſtundẽ fie einander misstlichen Kuöpffen/dte fie an Schnüre 
kein machelen / dann fie wuſten noch nichts vom fhreiben, ae, 
Ben. | EU. Wade 
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30 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 

Nachmals gebare eine Fraw / mit Namen Hautzibon / einen Sohn / der hieß Ochieutet / der vnter an / 

dern vielen Dingen / die er auffbrachte / den Eheſtandt ehrgeführer hat / vnnd dieweil er auff vielen ihr 

ſtrümenten ſpielen kondte / war das Geſchrey von hme / er were wunderbarlicher weiß vorn Himme 

herab kommen / di rch deß Erdreichs befuͤrderung / vnd auch von deß wegen / daß / wie feine Mutter auff 

ene Zeit auff einer Straſſen wanderte / und eines Menſchen Fußtri te geſehen / vnd jhren Fuß darein 
geſehet / von einer groſſen Klarheit war. vmbgeben worden / die vom Himmel kame / vnd als bald mit die⸗ 
ſei Sohn ſchwanger worden were. Dieſes Ochieutei Sohn war Ezonlom / der erfandte die Artzenen 
| vnd Aftrofogt end fohderlich das Wahrfagen nachdem Geſtirn / er ichreredas Erdreich bawen / vnnd 
\ erfande den Plug vnd den Karſt / von diefem er ehlen ſie groſſe wunderbarliche Ding / vnd vnter an⸗ 
d uche Kraͤuter geffen habe / obne einigen Schaden / vnnd habe vier⸗ 
hundert Jahr gelebet / Võ dieſem iſt der Vitei komen / der der erſte Königin China geweſen iftivon def 
fen Nachkommen das Sand zu einem Rönigreich gemacht / vnd einander im Regiment deſſelben nach⸗ 
gefolget haben / wic wir hierunden weiter hören werden / wann ich von dem König / ſo dieſer Zeit lebete/ 
handlen werde. Dieſe vnd andere mehr Fabeln/ erzehlen fie vom Anfang der Welt / darauß man ſihet / 
wie ſchwach die Menſchliche Kraͤfften find / ohne Gottes Genade vnnd das Steht vnſers Glaubens / 
wann ſchon der Verſtandt ſonſt zum fchärpffften vnd Beten tk... { aha 

Auß big dahero gerhaner Ersehlung/ tan vnd mag fehr alanstich gefchloffen werden / es habe ©: 


jenig / das der Warheit aͤhnlich /vnd dem heiligen Ehriftlidyen Glauben gleichförmig iſt/e naebiſdet ger 
lau⸗ 





Wie die 
Seelen ge 


— * Seelen / ehe dann ſie in die Helle fommen (bie dann noch ihrem Wohne / erſt am ende der Welt zu ſtraff 


der Suͤnden werden wird werden von dem Himmel in die Puͤffel / vnd dergleichen Thierer geſchickt / 
iegutenaberinder König vnnd Herrn Leide darinnen jhnen gediene: vnd fie wol gehalten werben. 
werden. hzehlicher viel anderer nicheiger Wohne haben ſie / deren eine iſt / daß die Seelen auß einem Leib in dẽ 

—J— fahren / wie etliche alte Philoſophiauch gemeynet haben / die nicht weniger verblendet vnd von 


der Warheit abwegs geweſen ſeind / als diefe: 
| | Rela⸗ 





e 
0. 


0. Kopeyeines Schreibens Thomz Spurconi, eines 


Darinnen beſchrieben /welcher geſtalt Die Engtifchen zu Ban⸗ 
am von den Hollaͤndern angegriffen vnd bevnruh 
De a a ‚getwordem | Ä 





wohnern erſchlagen worden / da dochlem Gegentheil dieſerſten neun durch Ihre, Bitte beym Leben erhal⸗ 





ten worden. Re | 

 Amız Decembfinddie Engliſchen anden Beftaden Polaroone angelanger / vnd folgende® 
Tags / etliche Einwohner indie Schiff kommen / vnd die Inſul dem König in Engellanöt zuvberge- 
ben/mit jhnen tractirer.fintemalidie Engliſchen mit groffem Bnfoften in diefe Sandr kommen / vnnd 
ihr Kauffmanſchafft dafelsftauffgerichtet. Solten dermegen Ihm allein ein geringe Inſul in ihren 


Gewalt vbergeben / vnd ſolches mit Schtifften/ auch Vbergebung erlicher ſtuͤcklein Crorihe / / vnd 


Flcht von den Baͤumen beſtaͤttigen. Dargegen fie die Einwohner gegen allen andern beſchuͤtzen 
wolten / mit ange eigtem Begeren / zuermelden / ob ſie einigen Contract von Vbergebung mit den 


Holaͤndern getroffen haͤtten Darauff die Einwohner geantwortet / daß ſie den Hollaͤndern ſehr feind 


feyen/ond niemand vor einen Herren erkennen woiten / auſſer dem Königin Engellandt. Iſt alſo von 


der Zeit an Poloway Heren Richardo Hund / im Namen deß Königs in Engelland vbergehen wor. 


den (welches alles vor Ankunfft der Holländer geſchehen / als welche das Königliche Englifche 


Bapyen an dem Caſtell sum offtermal mit dem Geſchuͤtz herab gefaͤllet / vonden Einwohnern aber 


widerumb vffgerichtet worden / auch in Schrifften verfaſſet / und mic der Vornembſten von Pala ⸗ 
roone vnd Poloway Sigel beſtaͤttiget / auch das Geſchuͤß an das Vffer gebracht / vnnd abgelaſſen 
VRR R 


worden. la 
Mey Hierauff 
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33 Beſchreibung / vnd Schiffahrten/ 
Hierauff iſt am 28. Decemb. ein Hollaͤndiſch Jagſchiff an Land kommen⸗vnnd die Engeliſche 
Faͤhnlein abgethan / dargegen aber Blutfahnen anffgerichtet / dargegen ſich auch die Engellaͤnder 
mie jhrem Geſchuͤtz fertig gemacht / find afdamz Januar. 16,7. dren Hollaͤndiſche Schiffe / 
dag Horn / von doo. daſten / der Stern von 506 vnd ein dlenes von 160. Laſten angelangt / vnd nahe 
bey den Engeliſchen auff den Ancker geleget weſche jhnen entbotten / daß ſie innerhalb ſechs Stuñ⸗ 
den mirjhren Sch ffen abfahren ſolten / welche vermahnung dann ihnen zum andernmal geſchehen / 
haben jne aber / wiewol fie Stil ſtand auff ein einige Nacht gebetten / ſolches keinswegs bewilligen woͤl⸗ 
len / auß forcht / daß nicht etwan ein Verraͤtherey darunder verborgen were. 9 
Am 10. Januar hat ſich ein Hollaͤndiſch Jagſchiff / bey einer kleinen Inſul / hach Poloro me ge⸗ 

hoͤrig / ſehen laſſen / vnd Grund geſuchet / vnd weil die Engeliſchen vier Stuck auß dem Caftel allein 
zim Schrecken aufffie äbgehen laſſen / jhnen mit groffer Frechheit dergleichen geantwortet / weil aber 
die Engeliſchen durch dieſes / auff ſie zuſchteſſen beweg worden / ſind ſte zuriick gewiechen. 

Vmb dieſe Zeit haben auch die Einwohner Maire / vnnd Roinging etliche auß den vornembſten 
von jhnen / zu den Engliſchen abgefertiget / ſich auff ebenmeßige weiſe/ wie von denenzu Pol roone ge⸗ 
ſchehen / ihnen zu vntergeben. Welche auch gleichfoͤrmig in nahmen jhrer Maieſt angenommen wor⸗ 
den. "Sind aber im widerkehren mit jhrem Schiff auff zwey groſſe Hollaͤndiſche Schiff auffgeſtoſ⸗ 
ſe / welche ſo bald vnverſehens Feur auff fiegegiben Nach dem fie aber dergeſtalt anderthalb Stunden 
mit einander gefochten / vnd das Engliſche Schiff fehr zerſchoſſen / auch ſechs vnd dreyßig Perſohnen 
erſchlagen / zehen toͤdlich ver vundet / als welche ſich dergleichen Vberfals nicht verfehen! haben ſie end 
lich das Schiff in jhrer gewalt / vnd bey den Caſtell Nero eingebracht / die Schifflent aber in die Ge⸗ 
faͤngnuß geſtoſſen. ER 

Hierauff haben die Engfifchen durch ein Sriedenfähnfein/ ſo ſie mit ihrer einen außgeſchicket / reſti 
tutionjreg Schiffes / Volckes vnd Güter! begchret / aber weiter nichts / als draͤuwort zu ruͤck bekom⸗ 
men: Daß fienembtich auch das ander Schiff abholen / vnd Poloroon einnehmen wolten. Vnter deſ⸗ 
ſen ſind etliche von den Engliſchen / ſo einen heimlichen Verſtand tie den Hollaͤndern gehabt / mit dem 
einen Schiff zu den Hollaͤndern vbergefallen / welche die Engliſchen jhnen zwar zu lieffern angehal⸗ 
tenyaber auſſer Spott nichts dauon getragen. By! 

Deffen aber vngeachtet / iſt kürsghernach von beyden Nationen! vmb einen Frieden su tractiren / bes 
rarhfchlaget / und von den Engliſchen zween auß jhnen auff des Caſtell Nero / allda der Hollaͤnder 
General Laurentius Reall dargegen auch von den Hollaͤndern zween zu Geiſel gegeben worden / in 
welcher handlung die Hollaͤnder ſich außtruͤcklich vernehmen laſſen / daß ſie vonder Koͤnigl. Maieſt.in 
Engelland Schreiben hetten / darinnen jnen sugelaffen/alle Holländifhe Schiff ſo jnen gegen Orient / 


gegen Seeleben auffſtoſſen werden / anzugreiffen / vnd zu pluͤndern / haben aber dergleichen / als die En⸗ 
gliſchen hart darauff gedrungen / nicht vorweiſſen koͤnnen / iſt auch wei fie anders die Schiff Güter 
und Gefangne nicht ceftituiren wollen / es würde ihnen dann die Inſul Poloroone in gewalt gegeben / 
damalsdieangeftelte Fractation ohne Sruchrabgangen., — — 

Vnlangſt hernach haben die Engliſchen einen Rachen von Poloorone mie vier Engelländern/ond 
14. Perfonen auß Bantam außgeſchicket / find Aber auff der Weg von einen groffen Hollandiſchen 
Schiff angefallen / ond an die Statt Battone gejagt worden / allda ſie den König deß orts / mit præ⸗ 
fentirung eines Geſchencks vmb Schukangeruffen / welchen die Holländer nachgefolget / vnd mit 
groͤſſern Geſchencken den König auff ihre feyten ubringen vnterſtanden / ſind aber von dem Koͤnig 
nach erlichen Tagen / mit einem Nachen / vnd im Geleyd feine Guardi auff die andere ſeyten der In⸗ 
ſul gebracht und ſaluiret worden. . SR ah RS Mr 

Ehenmeßig haben auch die Holländer am 25. Martij 1613. vor Poloroone zwey Engliſche Schiffer 
wie auch noch andere vier / als groß Bantam / Troia / Stern / vnd Schwan / hinweg genommen / vnð 

in gefengnuß gebracht / nach dem fie von ein Bhr nach Mittag / biß vmb neune / ſtarck mit, 

einander geſtritten / weil aber der Englifchen Puluer nichts nutz geweſen / haben fie ſich 
ergeben muͤſſen / wiewol die Holländer auch vnter waͤhrender tra⸗ 
&arlon etliche erwuͤrget. 
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Schreiben der Enghifchen Factorn in den Orientaliſchen 
| Inndien / an die Indianiſche Companyh / in Engelland. 


— 
156 


Im Jaht Chrfti162i- 





Shatim Jahr Chriſti der Hollandiſche General / welcher damals ſechs⸗ 
| RK En sehen Schiff ben fich gehabt / dem Engliſchen Drafidensen vermelder/ welcher ges 
2 DIE > Kater einen Vorſchlag ins werck zu ſeten willens / ſo beyden Nationẽ vortraͤglich 
— 






3 fees Dieweiler aber ſich welter nicht erfläret/ond die Englifhen derwegen ſo vlel 
Dowiniger zu ſolcher Impreſſ ion luſt gehabt / als iſt er der Hollan diſ che Generalallein 
ER mit feiner Armada / am 3. Januar) von Jaratra abgeſtoſſen / vnd am 3. Februar 
a bey Bantam ſich vor Ancker gelegt / aldaerin der Inſul Lantore / ſo den En⸗ 
gliſchen don den Inwohnern vor dieſem vbergeben worden / ſich allerdings sum Krieg fertig ge⸗ 
macht / Als nun dieſes dem Engliſchen Capitain / ſo damals zu Polbroone geweſen /su wiſſen ge⸗ 
chan dat Er / hn ſolcher Inſul muͤſſig zuſtehen / ſchrifftlich erinert. Als welche vor diefern der Koͤn. 
May in Engelland von den Einwohnern vbergeben worden / darauff ver Engliſche General den 
Boren mir groffer vngeſtuͤm abgeferrigetimit vorwendung/cd möchten die Engellaͤnder jhr Guͤter / 
 fofiedafeleftheeren/abholen/ denn was er da findte / wuͤrde er als einen Raub mit fich nehmen. 


Darauff er dann am ıo taghernacin der Inſul ankommen / vnd ſelbige vnder ſich gebracht/ en 





haben alſo drey Engellaͤnder / ſampt zehen jhr Leibeygnen Ehinrfer den General erinnere / es ſeye 
die Inſul den Engliſchen Kauffleutten zuſtendig / aber nichts erhalten moͤgen / ſintemahl die Engli⸗ 
ſchen alles außgepluͤndert / drey von den Chineſern erwuͤrget / und die vbrigen / ſampt den Hol⸗ 
länder gefangen genommen / auch zum drittenm ahl mit auß gezogen Schwerdten deß todts betraͤwet. 
Vnd fampt dem Oberſten Factorn den Englifben mit einem Serick vmbden Hals an Hände 
vnd Fuͤſſen gebunden / einen Berg herab vnmenſchlicher weiß lauffen laſſen / vnd nachmals wider⸗ 
umb in Gefaͤngnuß gefuͤhre a u 
Als er nun nad) diefer Einnehmung ſich verlauten laſſen /daß er auch Poloro one einzunehmen 
wilesipatin der Engliſche Preſident deßwegen befragen laſſen / aber wenigrichtiger Antwort erlan⸗ 
ger. Dann er jhm folgendten rag mit zwantzig Prawen / vnnd einem groſſen Schiff / auff Poloroo⸗ 
nenädhgefolaet. Alda ihnen die Engliſchen zuerkennen geben / wie ſolches vornehmen zu verklet⸗ 
nerung vnd Schaden der Koͤnigl. Mapeftätin Engelland gereichet / als dadurch die Fricdens tra⸗ 
ration gebrochen / darauff der Holländif che Capitain geantwortet / es ſey die Inſul dee Hollaͤn⸗ 
dern auch die Engliſchen feines wegs Herren derſelbigen / fondern die Einwohner ſelbſten / haben 
alſs die Hollaͤnder der Engliſchen Fahnen zur Erden geriſſen / die jhrige auffgeſtecket / vnd den 
Einwohnern befohlin altes Gefahlig der Englifchen von der Veſtüng zunehmen / welche doch 
daſſelbige zuthun verweygert / mit vermeldung / ſie hetten die Inſul vor diefem dem Königin En. 
gelland vnder worffen / aucheinegeraume zeit bey jhm fridlich gelebet : Kondten derw gen zu 
folder vnbilligkeit nicht verſtehen. Dieſes aber vnangeſehen / haben nachmahls die Hollaͤn⸗ 
dern abweſen des Engliſchen Factors die Einwohner gezwungen / das Geſchuͤt von dem 
Caſtell herunder / vnd in jhre Schiff zubringen. Auß welchem allen jhr vnbefuͤgtes vorneh⸗ 
men augenſcheinlich zuerkennen / ob ſie wol in Europa / als deren Orten ſie ſolche geligen 
u haben mögen / fich weiter eines andern / vnd beſſerer freundlichkelt vermercken 


2 « 


& 


Erklaͤrung der Hollaͤnder / wie es wegen der Orientaliſch⸗ 
en Indien vnd etlichen deren Inſuln beſchaffen / auff den Engliſchen 
voermeinten zuſpruch / In Niderlandiſcher Sprach beſchrichen /⸗/ 


Im Jahr ı 623. 


K> Ge Sfind Guͤnſtiger Lefer/die Inſul Banda fampelich/ indem Jahr 1609. 
f AR &) den io. Tag Auguftiin einem fonderlichen Tractat / vdd Buͤndnuß mitden Oran⸗ 
SS  Fayesioderder Dberfeit derſelben / vnter den Schutz der Herin Staden vnderge⸗ 

— ben worden / mit deren außtruͤcklichen Condition / dieſelbe vor vberfall der Portu⸗ 

SV gefenrond anderer jhrer Feinde zubeſchuzen: Daß auch ſolche Inſuln jre Würze 
vond Kauffmanſchafft / auff die Veſtung Naſſaw su einer gewiſſen zeit jederzeit 
lieffern ſolten: Wie ſolchs auß den damals auffgerichten Articuln zuerſehen a ns 
| Bu 6 
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4 Beſchreibung od Schiffahrten 


doch kurg hernach vberſchritten / im Dem fie Die Wauͤrg vnd Kauffmanswahren cingesogen 7 DE 
at * 


" 
J 






Packhaͤuſſer gipluͤndert / etliche von ver Geſellſchafft Diener erſchlag en die Proiiand An geb 


halten / auch andere Ort den Holländern zugethan / vLerfallen / vnd eren Einwohner ren Eh 
lichen 

jenen durch den Capitain Lamb / m Jahr ı 6 5 vnd im Jahr 1617. durch den General Laurentz 
Reall / widerumb gerichtet / vnd verglichen / auch die Vorige Condutonen wid rumb ernewert wor⸗ 
ten. Darauff aber vnlan gſt hernach die Einwohner der Bandamiſchen Inſauln / auf antrct 
ben den Enafifchen/relcheihnen mit Proutand⸗ Geſchuͤtz / vnd antern bey geſp ungen / wieder⸗ 


Glauben zuverlaugnen /zteingen wveollen. Welches doch alles in dem zwehren Vertrag mit Ve 













at 


umb von den Holänd.riabgefallen/ und in ſoſcher Rebellionbtß in den Suntım deß Jahrs 1620. 


verharret : in weichen Jahr der Frieden zwiſchen dem König ih Engellandt / vnd den © n% 
ieire ond die Geſellſchafften in Indien widerumb erlicher meſſen verſichert 


ral Ständenpubl 





worden. Ben : A * S, — * N: ———— Bro Mil F FR 2 u 
Die einwohner aber der Bandamiſchen Inſuln ſind in ſolcher widerſpenſtigkeit zwey Jahr 
lang verharret / biß ſie ſich endlich auch des Caſtels Naſſaw gang entlediget / den Holändern all 
Feucht vnd Würssuliehfern verweygert / auch mit den Portugeſen jhren offenen Feinden fid 


eingelaffen/alfo daß deren bey 6o oder 7o.inder Inſul Bañda geweſen / vnd beydes die Hollaͤnder 


end Enalıfdsen mirjhrer huiff leichtlich abtreiben mögen. 9 
Als hachierauffder Hollän difche General / wie er ſolche Rebellion zu hindertreiben / vnd die 
Gewerb in den Inſuln / wie auch in Amboyna vnd den Motnceen fortzuſeten / berahtſchlaget / wel⸗ 
hegebenmäffig den Engliſchen vortraͤglich· er ee 
Iſt aſo zu ſelchem Endie am 4. Februari von Amboyna nach Banda / vnd dem Caſtell 
Naſſaw in d r Inſul Nero ligend / im Jahr 1821.abgefahren / aber durch ein heimlichts ſchreiben 
ſein vorhaben den Engliſchen zu Polroone enidecket / vnnd zugleich die Bandamenſer gewarnet 
worden. Wirtanndie Engliſchen din in der Inſul Lantore vier Stück Geſchuͤt zugeſchicket: 
Vner achtet der General ſie v 
den Moluccen / Amboyna vnd Banda / zu handthieren / auſſer denen orren / fo beyden Nationen in 


gemein zuſtaͤndig. 


on ſolchem abgemahnet / vnnd erinnert / daß hme nicht zugelaſſen / in 


Xlanunder Generalhierauffentfchlogfen / die Statt Landore anzugreiffen / vnd zur ſolchen 


das groſſe Schiff / den Nur! ch das Waſfer zu gründen / auff den Ancker gelegt / haben die En⸗ 


gliſchen einen Schuß auff daſſelbige abgehen laſſen daß es zu ruͤck weichen muͤſen. 
Märtij 6%. mit 1700. Mann zwiſchen Camber / vnnd Ortatten / 


 Daranff der General am 3 ji 1700. Ads 
an Land aefigt/aber wegen der dreyen Rücken Geſchuͤtz / ſo die Engellaͤnder den Einwohnern vber⸗ 
jaſfen / nicht durdtommen koͤnnen vnd alſo mir ſpott widerumb su Schiff ſich begeben muͤſſen. 


Amır.Martijaber den Capitain Vogel mit 600. am der Nord ſeiten vber Die Berg abgefertiget / 


welcher doch anfangs groſſen wid erſtandt gefunden / vnder deſſen die andern 1000. Mann an der 


andern ſeiten an 


kommen / vnd mit Lyttern / die Berg erfliegen / daß Aevonder ſeitten auff Lantore 


fommenonddie Statt ohne ſonderlichen widerſtand mit verluſt eines einzigen Mans / vnd vier 


Verwundten / einbekommen. 


Nach dem nun die Statt Landore dergeſtalt vberwaͤltlget / ha ben die vbrige Einwohner der 
Bandifchen Inſum/nemlich Slamma / Comber Owendender I Wayer / Roſinging / vnd Polos 
roone frieden begert / vnd dergeflal: erlangt / daß fie die Paſteyen vnd Mauren / einreiſſen /onnddas 


GefehigiHantrotr/Pufner / 91d Bley vbergebenfolten. „haben ifo einheligfich famptlich IhE 
Sandfhufft/ end Inſuln den General Staden vndergeben / dndfelbige vor Herren erfant / auch 


ohneracht anderer Bündı uf fie vor diefein gehabt herten/mit dem Eyde beftättiger: wie dann 


in ſonderheit die Einwohner andere / dergeſtalt zum frieden kommen / wiewdol fie denſelben ſchlecht 


gehalten / vnd ein newe Rebellion heimlich wider den General erreget / theils auff die Berg geflo⸗ E 


hen / vnd etliche Holländer erlegt / Darauff fie der General / ombringt/all Prouiand abgeſtrickt / vnd 
der geſtalt gaͤntzich bezwungen / auſſer denen von Poloroone / welche ſich friedlich verhalten / vnd 


von dem Genera 


(nicht angefochten worden / damit den Englifchen keine vrfach su klagen gegeben 


wuͤrde. Wie dann auch der Engliſche Oberſte Humfreius Fitz Herbert / als jhm dieſe Victori / zut 
Amboyna zuwiſſen gethan / derwegen fremden Schuͤſſe abgehen laſſen / vnd der Hollaͤnder wegen 


ſolcher Victort gratuliret. J — 
gnd iſt dieſes alſo der ganthe wahre verlauff deß jenigen / ſo in den Bandiſchen Inſuln 


vorgelauffen / darauß zuſehen / daß den Engliſchen von den Hollaͤndern 
kein vnrecht / ober gewalt zuge⸗ 
fuͤget worden. 





” io In Oſt⸗Indien. N. 
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geraumer 


Bon dannen harte ſampt dem Capitain Pring / den er mit —— in fih genommen 





Replua / vnd Antwort der Englifchen Nation auff vor 
en. gehende Erklärung der a. 
Hollaͤnder. | 






INN Smwirdäberdie Buͤndnuß vnd auffgerichte Pactum / in dem die Ober⸗ 
CARS EEE fen der Inſul / vnter der General Staden gewalt ſich ſolten begeben haben / gaͤntz⸗ 
NE ED lich son den Engliſchen verneinet: vnd ſolches folgender vrſachen wegen: In anfe 
hung / es ſeye nemlich dieſes fein Fried / oder gutwillige Ergebung / in deren fie 

















kommen 


 Masaber den Contract mit demm Dberften Samby vnd dem General Reall / im $ahrısız: 


we 








Beſchreibung etlicher Scharmüsel / ond Schiffſtreit 

weiſchen den Engliſchen vnd Hollaͤndern — 
EN Sefehehenim Sahereıs. | | 

REEy Emnachder berährnse&nahfehe Obete Thomas DalemisfünfP Schi Say 


—— 


Jcaommen / am . Nou. in den Bandamiſchen Inſuln angelangt I da er zugleich 
anuq erliche andere Engliſche Schiff angetroſfen / vnd ein Hollaͤndiſches Schiff 

ſten der ſchwartze Lime mit Naͤgiin vnd Muſcatnuͤſſen beladen auff dem Ancker gefun ⸗ 

en 'o bald injhren gewalt gebracht / auch die Schiffleut / mit ihren eygenen Guͤtern ledig ab» 
zlehen laſſen. BR 
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36 Befchreibung ond Schiffahrten 
ſeinen lauff auff Jacatra gerichtet / alda er fieben Hollaͤndiſch Schiff angetroffen / aber fo bald kein 
gelegenh it anzu gretffen haben koͤnnen. Folgenden Tags aber hat der Admiral den anfang mit den 
Hollaͤndern zuſtreiten gemacht / ſo bey 3. ſtunden gewaͤhret / vnd in 1200. Schuͤſſe von den Engli⸗ 
ſchen gethan vnd allein durch die Nacht von einander geſchteden worden. 
Km Steben vnd Zwantztgſten Febr. aber find vier Engliſche Schiffe von Bantam / zuder 
Flotgeſtoſſen / vnd mit dem Engliſchen Admital zuſtreitten kommen / da dan das eine Hollaͤndiſche 
Schiff auff ſeinen Admiral geſtoſſen / vnd zwey andern ſich mit der flucht ſalvirt: vnd vier zu Jara⸗ 
eraangelangt dadannıdie Englifche Admiral jhme ſtarck nachgevolgt alſo daß die Hollaͤnder ge⸗ 
wungen worden / das eine Schiff in brand zuſtecken / vnderdeſſen das ander / geſuncken vndzu 
grumdgangen- i 


a 
Derzeignuß des Gewins / fo die Holländer auß den 


Orientaliſchen Indien etlich Jahr 
hero erlangt. | 


Siſt maͤnniglichen befandt/iwie fehr groflen Gewinn die Holländer / von 

derzeit hero,fie die Orientaliſcheu Indien zubefuchen gepflegt/ erlanget / wie dann 
ai 2 von felbigen allerley nachrichtung / intäglichen Geſpraͤchen onderweilen vorfals 
VAETO ten I derwegen wir denn aud) dieſes orts etwas gewiſſes davon auffseichnen 
| wöllen. 












gny in Holland beweißlich / daß bie Hollaͤnder von dem Jahr 1595. biß auffs Jahr 
1601. incluſiue ſechs vnd viertig Schiff in die Orlentaliſche Indien abgefertiget / deren drey vnd 
viertzig der geſtalt reichlich beladen widerumb zu Hauß angelangt / daß ſich der Gewin vber alle vn⸗ 
koſten / auff zwey hundert vnd dreyſſig Thonnen Gold erſtrecket Deß gleichen haben fie vermoͤ⸗ 
gefelbiger Regiſter / innerhalb eylff Jahren mit 30 Schiffen / bey zoo Thonnen Gold erlangt. 
Benebendiefem haben die Hollaͤnder vom Jahr 1596. her / nach dem ihnen die fahrt auf Spa, 
nien verborten / vnd fie fich alfo norhmwendig auff Indien richten muͤſſen / eylff groffe Caracka / wie 
auch vber 40.ander groffe Schiff verderbet / vnd zugrunde gerichtet / auſſer denen fo nner eylff Jah⸗ 
ten ihnen verderbet worden / welches alles der Indiantſchen Company / nicht allein / ſondern auch 
den Nieerlanden der vereinigten Proningen/su groſſem Nutzen gereicher/ alfo daß es auch das au⸗ 
ſehen / als koͤndten die Hollaͤnder jhre Feinde mit jhrem eygen Geldt bekriegen. 


EL TE ET REES TEST ET ET RE EIERN 
006 Ren N 
Journal von der Naffawifchen Flotta/ 

Dover 


J 


efchreibungder Schiffahrt vmb die gantze Welt / ber 


ſchehen mie XI. Schiffen. 


Vnder dem Geleydt deß Admirals Jaques Heremite / vnd Vice⸗Admirals Herrn 


Huygen Schapenham: In den Jahren 1623.1624:1625. 
vnnd 1626. 


M Jahr ro2.den 29. Aprill iſt Admiral Jaques l Herwite mitcinan 


| hundren. 





J 
let / vnd befchloffen/ daß man / vmb etliches von dem Schiff Arent zu reparireny 


nach dem Eyland Vricht ſolte lauffen / darinnen wir zu was anders felbiges Schiff haben su ber $ 


Vad zwariſt offenbar / vnd auß den Regiſtern der Orlentaliſchen Compar- 


a Te u 


ENRNG. Wind mitg. Schiffen onnd einer Jacht / auß Goereeſe in See ge⸗ 
loffen / ſo da genant worden/Ambfterdan/Deifft, Hollandia/ Endracht Mau 


Den. May fruͤh morgens hat der Kriegs⸗Admiral den Naht verſam⸗ fi 





dörffen gehabt / vnd hinderlaffen. m widerfehren der Schiffahtren/find die Dranier bnd.der Kope 


an einander gerucket Auff den Nachmittag finde wir mizder Flotta im Wicht ankommen / vnd har 


ben onfer Ancker vor Porſnuyen laſſen ſincken / aber der Kope iſt durch vngefehr mir dam ert oͤch ⸗ 


ten Waſe 
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‘ Be 6 Indien. A 37 
en Baffer den Örimndegefegele 1 vor dannen er jedoch durch fürfichtigfeit deß Vice/Admi⸗ 
x u groſſen Schiff daran nahe zu lief I vnd das Geſchuͤt loͤßte /noch dieſelbe 
acht hearbradt. 
WEN — deß Morgends ſi nd wir mit einem W. Wind zu Sägel gangen / den Lauff rich⸗ 
tende dem Dft.endevon Wicht. Der Her: Admiralhatdas Schiff Dranien durch die Jacht 
; Fa wir Sinneg weren/nach dem ſt. Ende von Wicht zulauffen da daſſelbe ſolte zu uns 
ommen 
Den 13. Tag Morgendes mir einem W. Winde / ond neblicht Weter haben kofr geanckert: 
nachdem Mittag als de Mebelabgangın war / ſudt wir mit der Fluth zu Segel gangen vnd als 
das Meer wider abgenommen / haben wir wider angehalten. Deß Nachts war der Windt N. 

Weſt / warumb der Hr Admnirafein Geſchůͤtz lieſſe loß brennen / vmb zu Segel zu gehen / aber als 
die Kugel nit rechangeſetzt war / iſt das Geſchuͤtz geſprungen / welcher ſchlag vrſachet / daß 2. Balcken 
von oben herab / vnd einer von der zweiten vberlauff Jin ſtůcken zuſchmettert die nechſten wegſprun⸗ 
gen / vnd viel Kiſten / beneben andern Guͤtern ſchaden empfunden. 

Dar das Geſchun loß brandte / war ein Affiftert / fo darvon gantz kein ſchaden empfteng / 
aber eim Bottsgeſelln / ſo darbey ſtunde /wurd fein Am attzweyen orten in ſtuͤcken serfhlagen! vor 
welchem ſchaden er hernach geftorbenifk. 

Den zog. haben mir die Jacht den Windthundt loß gemacht / alt wir wegen ſeiner vnvermoͤg⸗ 
ligkeit eiliche tag vns geſchleppet hatten Der Herr Admiral gab ordree / daß die Schiff ſich auß⸗ 
cheilen ſolten / vmb zeittunge von den Spamſf chen Silber Flotten zuerfahren / vnd gegen Abend wi⸗ 
der bey ſammen zukommen. 

Den zo.war bey dem Heren Aomiralini dem Kriegs Raht beſchloſſen / daß man den Spam⸗ 
ſchen Cuſten ins Sefidt ſolte lanffen / vmb einige Schiff anzutreffen / von welchen wir die gelegenheit 
der Silberflorren tmöchtenerfahren. _ 

Den 3. Morgends ſ ahen wir; Schiff / die vns zuſprachen: Es waren 3. Tuͤrckiſche See⸗ 
rauber / ſ verfolgt worden waren am Capo S VWVincent von Spaniſchen Kriegsſchiffen. Ge 

gen Abendszwiichen. 2. Merylvonde Barrels antraffen wir noch andere 3. Tuͤrckiſche Schiff/ 

von welchen entzieifchen die Flotta durchlieff fo bey dem Schiff dem Eyndracht / gezwun⸗ 

hr wurden zu halten v darvon. der Capitein zu dem Heren Admiral ans Boort 
rahme 

Den Junij iſt der vorige Capi tain. j fo seftern Abends von dem Harn Admiral abge⸗ 
ſchieden warmid«r iu dem Herrn Admiral ang Boort fommen / vmb zu verſuchen / ob er die 5. 

Sladben koͤndte ledig machen / die er ſagte daß ſie weren in deß Vice⸗Admirals Schloupen gefal⸗ 
len / da die Schloupen geſtrigs Tags fein Schiff hette viſitirt / welche er ſelbſt zu Algiers ge⸗ 
eaufft hatte Der Hr Admiral ließ vber dieſer fach den Kriegsraht verſamblen / vnd die 
Slaven auffs Schiff fommenfseraminire/ vnd allſampt Niderlaͤnder befunden wurden / wel, 
cheerklaͤhrten daroben daß eiliche auff dem Tuͤrcktſchen Schiff weren / die kuͤrzlich auß den 
Hollaͤndiſchen Schiffen gelitffert worden / vnnd alſo die allzuſamen / fo vermoͤg deß accordts 
mit den Hochmoͤgenden Herin Stadten! vnnd Diener von Algiers gerroffen 7 begehrten frei 
zu ſeyn / Vnd hiemit derwegen befchloffen / daß man alle die vorige Perfonen/ zu volg dem vor⸗ 
befagten Cemract/als frey vnd ledige Leut augdem Türcfifchen Schiff folte lieffern / wozu dann 
etliche Capitaingernennet worden / ſo dieſelhe wuͤr cklich haben abgehohler: und alſo iſtder T Luͤrckiſche 
Capitam welcher einen Brieff an Burgermeiſter der Niderlaͤnder in Algiers einnahme / mit klei⸗ 
nem contentement von vns abgeſchleden. Alle die vberkommene Perſonen ſeindt jur ſtundt 
durch die Flotta zertheilet / ond auff Monatliche Beſoldung geſtelt worden. | 
En Den 4 mirdem Tag fahen wirzehen Segel / fern von einander zerſtrewet ) da wir zur 
fkundenahesn hieleen / aber in dem da es ſtill wurde / vnnd wir mie Segeln wenig aufffie a⸗ 
5% ancittenfeindtdie Schiff vnnd Schloupen außgeſetzt die nach ihnen zurannten / vnnd 4 dar⸗ 
vonbefahmen. Diedreywaren Spaniſche Barquen / die bey dem Schiff Delfft erobert wur⸗ 
den / vnd daß vh rdte ein Spaniſch Schiff /daß vondem Schiff Endracht genommen wardt 
alsufampımir Zucker geladen /fo von Fernabuck kahmen. 

Zuff dem Spanifhen Schiff fuhren als paſſagiers / ein Spaniſcher Pfaff vnnd ein an⸗ 
ſehenlicher Spanier/ genant Auguſtino Olorio / der lange Fahr in Peru geweſen / vnnd vor 
dannen vber Landt nach Buenos Ares kommen war / vnnd ſich * das Schiff begeben hatte / vmb 

wa: Spanien zufahren. 

 Den7.Morgends fahen mir ein Schif / darauf fir nabe; zu auffpaßten / und alswik 

a ‚daft mit ſangem hachfegeln herbey brachten befunden wir / daß «8 ein Tuͤrckiſcher Seerau⸗ 
be mar/den wir onderlieffenhinfahren. a dem nachjagen wegen dieſes Tuͤrcken / fondren 
die Schiff / ſo wir bekommen hatten der Flotta nitfolgen vnd fo fie all ein wenig für auß von 
en hinderften fürhero rückten / ware ein ander Tuͤrckiſcher Seerauber darauff bey 
ie zugefehe 7 vnd ſolte vns dieſelben gewiß auß Handen bracht haben / wo nie der 
ice Apimiral ſolches gewahr worden / vnnd bey zeit su den Prißen ſich gewendet het⸗ 
en zur ale u ws — A — wardt eh Chriften ih 
ij am 
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N: | Beſchreibung / vnd Schiffahbtten 
ſo am Ruder ſtundt / das Schiff dem Vice Adiniralans Boort anleiten / worauff alle Chriſten zur 
ſtundt zu dem Vice / Admiral vberſprungen: Daruͤber als der Eapitain / tin Enkhuyſer von iu 
burt / genant Heinrich Karmens / bey den Vic Adm ral vbert ahme / vnd begehrte / die reſtitution der 
vbergelaſſenen Stävenlifter durch ermahnung derſelben bewegt worden / daß er ſein Gut auß dem 
Schiff laſſen abholen vnd mit den reſtirenden Slaren bey der Jorta blicben iſt / alſo daß die Tuͤr⸗ 
Fen / auch mit hinderlaſſung jhres Capitains / vnd noch 7. Chriſten / von der Flotte abgeſcheiden 


indt. Pa — 28* ap A RR % — Er a \ 
h Den 12.ifr auff anzeigung def von den Tuͤrcken vberkommenden Capitains / foerzehler daß 
25 biß auff zo Spaniſch Kriegsſchiff um Meer waren I im Kries sraht beſchloſſen worden / in be⸗ 
tractung vnſerer Schiff nun qual fleirt waren gegen einer macht ven Kriegs Schiffen zu fechten / 
onddarzudie Schiff noch fo ſehr geladen waren / daß man vnſer vnderſte Geſchuͤtz nit kondte der 
brauchen / warſu wir vns nit kondien bereiten / ſondern muſten vns erſt entlad:n von vielen Guͤ⸗ 
tern /die wir auff vnſer reyß ni’ kondten entbihren / vnd wiralfori’ fo viel vorchei.8 ſollen koͤnnen 
thin mit ſechten gegen die Spaniſche Schiff als wir wol ſchaden duͤrfften leyden / mit verkleine⸗ 
rung vnſerer Reyſſe daß man dann nach der Schiff aͤnde von Safia ſolte lauffen / vmb mit eilich 
Holländifchen Schiffen / dami vns gedient war die allda wurden liegen die croberte Guͤter nach 
eg Nach dieſem beſchluß hielten wir den lauff mir einem Noorde Windt 3.8. 
Den ꝛꝛ ſindt wir Capo Cantin vorvber paſſiret / vnd damit die Holandifche Schiff / in dem 
fie vns ſo geſchwindt ſollen ſehen ankommen / nit felten vermeinen / DAB wir etwa die Spaniſche 
Fotta weren vnd / auſſer vnſer erwartung / ſolten fuͤrůber pallırca als iſt der Vic Aemiral 
vorher geſegelt / vnd des abends auff der Reede oder Schifflände von Safia geanckret / und da das 
Kriegsfchiff Ober Iſell in Segel gangen war / fande der Dice Admiral feine Schloupen demfel- 
ben aach / wodurch das Schiff zu rlick kehrte / vnd auff die Reede ſich niederlieſe. Vnd befunden 
auf der Reede mehr nit / dann z. Schiff / das vorige Kriegs Schiff / mit noch einem Frantzoͤſiſchen 
vnd Enaliſchen Handelewn.. — Ba a 
Kommen Den. Morgends jindalle die andere Schiff mit den 4. Prifen auffdie Reede ankommen. 
auff di Rees der Dice Admiral ſa mpt dem Capitaın dep Kriegs. Schiff findt alsbald zu dem Herren Admi⸗ 
de von San kommen / vnd jhnen die gelegenheit der Schiffen zuerkennen zugeben / wie das etliche feinige 
Volcks gemeutinirt hetten 7, die ſich Meifter auff dem Schiff gemacht / alſo daß ſein commende ⸗ 
ment auff dem Schiff faſt auß war. Hierauff gab der Her» Admiral Ordre / daß man die Thärer 


auf dem Schiff Obrenfel felte liefern / welche dann in denen Schiffen ı Amſterdam / vnd Delft 


in bewahrung behalten worden. Auff nachmittags hatt der Her? Admiral den Kriegsraht ber 


lan 


ruffen / allda beſchloſſen worden’ daß man das Schiff Oberyſſell / welches von dannen war willens 
abzuſcheiden / mit einladung etlichs Zuckers ſolte außfertigen. JJ— 
Vber daß / das man die Jacht den Haſenwindt / wegen daß es nit wol beſegelt war / folte 
nad Hauß ſenden / vnnd ein erobertes © chiff hergegen / ſo eines war von den 4. Priſten in deſ⸗ 
fen Bias behalten / darauff die Schiffer von dem Haſenwind mir jhrem Volck ſolten ſich begeben. 
Auch ward beichlaffen/daf man ein klein news Carveel bey der Florta ſolte halten dargegen wie 
9 mi Jachten verſehen waren / vnnd man hieite / daß daſſelb Carveel ſehr wol be⸗ 
egelt wär- a N ne a 
i Den 14.15. vnd i6. iſt man im Werck geweſen die Schiff mie Zucker zubeladen / vnnd die 
Gefangenen auff dem Schiff Oberyſel zu ex iminiren. De 
BSen ſindt/auff anhalten deß Capita ns / 7. Perſonen von dem Schiff Oberyſell von 
der Flotta zii dein Kriegs. Naht geführer worden / vmb / be neben d mm vorigen Capitain/ vnnd 10. Of⸗ 
ficirernidie Gefangenen von dem Schiff Oberyſell zuvervrtheilen ER a ne 
.....Den 21.findt 4. Perfonen vondem Schiff Oberyſell / fo fürgenommen hatten / deſſelben 
Schiffs ſich zubemaͤch en / vnnd alles preiß zumachen / was jhnen fuͤkkemmen were an der 
rehe nache inander auffgehenckt worden / vnnd noch andere 3. an ſelber Meutenirung ſchuldig 
EN vnnd anff vnſere Flotta verbatiner worden / vmb ſonder Sold voder gagie zu⸗ 
ahren. x u N ai 
Denꝛ4. ſindt wir mit 6. Segeln von Safia abgefahren. Auff den Abend iſt das Kriegs⸗ 
Schiff Dserpfellimit Barquen / vnd der Jacht / dem Windhund von vns geſcheiden / und hat ſein 
lauffnach Haͤuß gerichtet. Er, Vu — 
Den iſt beym Herrn Admiral vnd dem Kriegs⸗Raht für gut angeſehen worden / daß 
man im faͤrbberfahren an dem Eyland / von S. Vincent / vnnd S. Antonio ſolte anlenden / 
vmb die Portugeſen von denen genommenen Priſten ans Land zuſetzen / vnd ſo zuſehen ſo viel Boͤ⸗ 
a ee suoberkomiinen als dienlich wehre / vmb damit dann fort zulauffen nach 
ierra Leona Bl: N RI — 
Kommen Den 5 Julij / Moragends / ſind wir auff der Reede von S. Vincent geanckert / vnnd als 
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bon ©. derlich Fein Regen zugewarten war / vnd daß «8 zu Sierra Seonain diefer ‚seit faſt fehr reg⸗ 
Vincent. net / iſt im Kriegsraht gůt gefunden worden / daß man allhie de Schiff ſollte außraumen / auß⸗ 
butzen / 





IndieBana wir hie deſes Orts auff ein ſehr bequeme Meede lagen / dar in einem Mnats zeit ſon - 
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en 
Sdin anftdie Schifboden fegen / 0nd foforcaı alles hun 7 as fie Ih Sierka 
ech ihabe/außgenommen das Waſſer hohlen’ welches nothwendig in Sierra Leo⸗ 

et werden / der vrſachen / wegen der fihlechtigfeit ins gemein /damieunfere Säffer ver⸗ 
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Mehr wurdebeſchloſſen daß CTompagnien Soldaten mit all denen Krancken in dieſer Flot⸗ 
a ans sand ſollen anpfteigen:sumelchem ende dann mann Ge⸗zelte ſolt auffrichten / vmb darin, 
Men bequemlich zu Logiren / vnd daß dieſe Compagnien nach 6. Tagen / fo fie am Sand ſo lang ge⸗ 
blicben werenimirz.andern Compagnien ſolten abgeloͤſe werden. 
— Diefen Abend haben wir nit weit vom Strant Brunnen gegraͤben / darin wir friſch Waſſer 
vberkommen. u DE er 3 PERRIN —— —* — 
ee Schont bey Nacht mit ‚wolftaffieten Schiffen nach dem Eyhland S. Antonid 
— ik ten. RD N — — Se — — SEN u ER —— 
Den 7 vor dem tag iſt der Schoute bey nacht von S. Antonio wider kommen / anzeigende dem 
mean. daß die Wilden in Freundfchaffe mie jinen gehandelt herein / vnd were da ein 
Baumgarten geweſen /darin Pomerantzen / Amonen / Granatenaͤpffel / vnd Feygen waren / von 
denen ſie ein cheil zu beyuff der Flotta 7 mit ſich gebracht hatten. Die Wilden hatten jhnen noch 
WBlieff zugeſtelt vnder welchen der letzte war von den Schiff Leyden / in halten de / daß jhnen nit an⸗ , 
ders als mit aller freundſchafft won denen Wilden begegnet worden were / vnd verſuchten darumb/ WV-%3 
daoß man denen Wilden contentement leiſten ſolte / vnd in freundſchafft mit jihnen handlen. Der Ben: 
- Her Admiral ließ die Aepffel durch die Fiotta zerihetlzlen. a, 
Den ⸗ uiſt auff dem Eylandt S. Bincent ein Predigt gehalten worden. 
Den ʒ ſind die erſte Compagnien außgeloͤſet / vnd 2. andere ans Land an ihre ſtell kom⸗ 


u NO are a er EEE NE 
Denis, dieſe Wochen har man jeder Perfon 5. vnd kin halb pfundt Brodraufgerheile —_ 
dann der Rriegsrahrdavor hielte / daß man das Volck damit gnugſam Föndreonderhaften. 
7 Deniz iſt berahtſchlagt wo den / daß man den Adie ſes Monats ſolte auffſein / vnnd nach 
Sierra Leona lauffen / vmb zu ſehen / ob da etliche Schiff weren darmit man den reſt deß Zuckers 
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TE RIN 
Degn 2 iſt der vice Admiral mit der Jacht dem Haſten windt / vnd wol mundirten Schif⸗ 
fen nach dem Eylandt S. Antonio gefahren / mit ſich nehmende all die Gefangenen Portugeſen / 
bond die Schiffe von den genommenen kleinen Schiffen deren jedem 12. Realen von achten zum 





Zeergelt gegeben wurden / aber der gefangene Spanier Auguſtino Oſorio iſt bey der Flotta behalten WER 
worden — wi — N : 
Den ꝛʒ dieſes iſt der Bice⸗ Admiral widerkom men mit ſich bringen de vmb 200 o Oranien⸗ 








Apffelnvdie er mit freundrlichfeie von denen Wilden für ein klein geſchenck bekommen: Er hat auch 
in Brieff bey denen Wilden hinderlaffen/für die Freundt / fonachmals diefe Eylandten folten ber 
ſuchen / wie daß fie mie Freundſchafft mit neh gehandelt hetten / vnd mis gurem contentemene gee 
u 
Den Morgendes iſt die Flotta auf der Baya von. Binrent zu Segel gangen. Die Ey⸗ 
landen von S- Binene und von S. Antonio ſindt 2 bequemſte vonden Suden Eylanden / gelegen 
swifchen den 6. vnd ein halb und dem 18. ran Noordendreyre/ vnd liegenomb2.Meylvon einan⸗ 
- der. Die Bapaan S Vincent / liegt auff ver höhe von 16. Grad und sc. Minuten / vnd if ein groß / 
ſchoͤne ond hereliche Bayq / da es gar koͤmlich iſt vmb die Schiff anzulenden. 


“ 


GS Vinxent iſt ein Dorff / dabey wenig friſch Warfer für die Schiff zu befommen iſt / dans * 
man hart ein Heinen Weg an die S.S.W. vonder Baya da man⸗ oder hoͤchſte z. Schiff mit 
Waſſer ſolt koͤnnen verſorgen / vnd vmb daß dieſes die gantze Flotta nicht ſolt koͤnnen helffen / wa⸗ 
ten wir genoͤtigt Brunnen gu graben /darin wir wol Waller vberkamen / aber ſehr Bruͤchicht / und 
nie fonders gut sutrinefen/dann wir dafür hielren / daß leicht dardurch die Rote Ruhr moͤchte er⸗ 
regiwerden In di ſem Enfandiftein meirrigvonfenften Boͤcken / die beſſer am geſchmack finder 
als an einigem andern Ort / ſind aber boͤßlich zu angen / wann fie dann der enden bekandt / vnd habe 
die erfahrnheit / als dann man mir Trouppen don 27.und zo. Mannen drren genug befommen fan. 
Schidikroͤtten von 2.biß in 3. Schuh groß ſindt hie die mennig / wann es in der zett iſt daß fie bey 
mhe aß der Ser ans Land kommen / vmb jhre Eher in das Sand zuvergraben / ſo von der Sonn 
auß gebrutet werden / welches geſchicht im Monat Auguſto / biß in Februario / alsdann fie fortan im 
See bleiben Iſt daran Erin boͤß eſſen / ſchmecken aber mehr Fiſchen / als Fleiſch gleich. Die Weibtin 
Hondenen Schiltfröreen haben Eyer / die imlichs geſchmacks find. Aufſer diefem befinden ſich alda 
e ond fchöne Sifch/die manmit Haackin an den Kiippen fang /vñ daß dermaß vbcrflüfftg? 
daß vnſer gantzes Schiffvolck daran gnug harte/diefes Eylandt iſt vnbewohnt / dañ ein mal im Jaht 
omndt hie an eilichs Boick von S Lucia / die die Schiltkroͤtten fangen / vmb Thraͤn darab zu brenhe? 
nd die Böck su behalten / davon ſie die Fell nach Portugall ſchicken / vnd daß Fleiſch nach S Jago 
bringen / ur proviſton der Schiff und Caravellen ſo nach Brafilten wollen. Von Srüchteh ſindt da 
Feinszanffer etlichen Wilden Feigenbaͤumen / die hle vnd da im Landt Fehen /vnd vlel Tolocynthis 
Hloefris/andersifte Sand ganz durr fuͤrnemblich wans aufferder Blgeußdei iſt gleich ais wir 
in. Die Begenß zeit aber iſt vom Auguſto biß in Februariuim / iſt doch fein ſtarcker Rn 
: A — Das 
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40 Becſchreibung vnd Schiffahrten 

Das Eyland S. Antonio iſt bewohnt von Wilden / fo mie Weib vnd Kinder wind 0% 
ſtarck finde. Es har viel Boͤck / davon fie leben glich denen andern Eylandın / vnd da gibts auch 
et iche Baumwolle.. NE RES 
Anden Seekandten iſt ein Baumgarten von Porntrangen ond Limonen / da man dero by 
%o000.folt fönnenbefommen/wann fie veiff findt. Die Wilden findt geneige mit Freundſchafft 
zuhandeln / onndfürein kleine geſchenck laſſen ſie all die Pomerantzen vnd Limonen abbtechen. 
Schwein / Schaff / Kuͤhe / vnd ander Vuhe / haben wir alhie miegeführe. 
Den2z fruͤh tags mißten witz. Schiff von vn ſerer Flotta / Di’ Dranien I vnd den A⸗ 
rent / warumb dann im Kriegsraht gut befunden ward / daß man dieſes Morgens. vnd Taas alle 
muͤhe ſolte ihun / vnnd bey Suyden S Jago / Isla de Majo anzufahren / vnd diez vorige Sciff 
alda sufinden / vnd fo das durch contraria Winde nit wolte ven flateen gehen 7 daß man alsdann 
mit der Flotta nach Sierra Seona ſolte lauffen / vmb derſelben S 
diefen Tagwiellileondvarianei Winde. — ———— 
Denn. AnguffiMorgends befinden wir die z vorgemeldte Schiff hate bey vns / ſo mit eim 


ED. Slauff von Isla de Majo in vnſer revier gefallen waren. Der vice Admiral aduihrce. 
vnnd daß vmb ſelbige 


den Herrn Admiral / daß ſie ahn Isla de Mai- an Schiff gefunven Herten / 
— 70. Tonnen Salm ingeladen / ſonſt / onnd dergeſtalt jhren Lauff wol angewendet 
‚Dens. hats den gantzn Tag beharlich geregnet / der Wind war Weſhee 
Den ⸗. war der Windt / als vor Auf den continuirenden Megen / vnd dem Vngemach / 
ſo vnſer Volck allhie auß ſtunde / als auch daͤß das Waſſer / fo wir am Eylandt S. Vincenten m⸗ 
geladen hatten / Bruͤchicht Y 
S.Sierra Leona fehr zugenommen / von welchen viel Boldt jhr leben gelaffen. Don dieſer Sam 
che iſt auch dieſes Tags geſtorben Cornelius Boot / onlliarius auff rem Schiff Eindracht. 
Den 7. Betahmen wir verenderung deß Waſſers I vnd wurffen Grundt auff i5. Fade⸗ 


men. Ben ee a ra | | 
Den o zu Nachts als der Winde Weſt lieff / ſind wir zu Segel gangen / aber hattenwenig 
voriheil / alſo daß wir wider vmbkerten. Vmb Mittags ſindt wir wider zu Segel gangen/ vnd 
lieffen Sud Oſt ahn ben dem Winde paſſicten nber tin drockene von 3 vnd. vnd ©. Faden Waſ⸗ 
ſer / welches vmba. ſtundt lang wehret. Gegen Abends paſſirten bir noch vber ein drockene 7 von 
7.Saden Walfers/ onndfahen das hohe Sand von Sierra Leona S. O. fuͤr vns Ida wir in der 
WVornache zu Anckern kahme n. EN, N —— 
Den ur. finde wir mit der Flotta auff der Reede von Sierra Leona zu anckern kommen. 
Der viece Admiral iſt mit etlich Schiffen ans Land gefahren / vmb einen platz zu ſehen / darin man die 
Jacht den Windthundt / welchet ſehr erlecht war / ſolt moͤgen ahnlaͤnden / vmb jhne auß zubeſſern: Als 
es wider kahme / bracht er etliche Wilden mir fich/die begehrten zuſehen 7 was fuͤr Schiff wir 
etten a Er N Bee, 
Denrr . iſt die Jacht der Windhundt ahns Landt geſetzt / vmb weichen befuͤrderllch zu⸗ 
gerdunplen/ein jedes Schiff > Zimmermaͤnner hergeben. Auch finde die Kuͤffer oder Faßbin⸗ 


der ahns Land auß gefandt worden / vmb Materi die Schiff zuſtopffen ſich vmb zuſehen / daran 


wir groß mangel hatten. 


Deniz. Woleen die Wilden nicht confentiren , daß vnſere Schiff ans Sandt fommen 
ſolten che dann fie befriedigt wehren / warumb der Herr General erliche Bilden) ſo ahns Schiff 


Verehrunge von 2. Stab Eyfen jerlich Seinengeng 7 vnnd an⸗ 


kahmen /wol tractirt / vnnd ihnen 


dere geringe ſachen fuͤr deß Koͤnigs Bruder / vnd den Capitaim deſſelben Dorffs Tahnssande 
vberſendete. Hiermit waren die Wilden zufrieden / daß wir fo viel Limonien / vnd Waſſer vom 


Landt folten hohlen / als wir begehrten. 


Denia. Iſtdeß Rönigs Bruder) vnnd der Capitain deſſelben Dorffs su dem Herren 


Admital / nach deme ſie ihm zuvor jhre ankunfft hatten ahnmelden ſaſſen / ahns Schiff kommen 
zubeſuchen. Sie verehrten den Herrn Generat Elephanten Zaͤhn mie etlich hu 


fuͤhr ſie wohl get 


tirlich 


aldı25000.Simonengehole. Dieſen Tag geſchahe es / daß erliche Geſellen von dem S 
dem Eindrach groſſe Ruͤſſe haben funden liegen / von gattung / a 


auffgeben / ſo vom Gifft bald außſchlugen / warfuͤr die andere Artzeney bekahmen / daß / als fie 


esgegendas Giffe eingenommen hatten / liberirt wurden. Der Herr Admiral ließ das Voick 


wahrnehmen ſwud dieſelbe Ruͤſſe durch die Flotta abſchaffen. 


Den 16. Iſtim Keiegsrahegutbefunden/dap man von hinden ſolte zu Segelgehen / vnd im 


paſſiren das Eylandt Annabon / ahnlenden. 


chiff allda zuarten. Wir hattan 


befunden iſt die Rotte Ruhr in denen Schiffen entflanden / fon 





| nderten / war ⸗ 
kactiret wurden / vnd mit etlichen gemeinen fachen derehret. Deß Königs 
Bruder war gekleidet mit ein Pack auff fein Hollands gemacht / mit blawen Hoſen / vnnd rotten 
muylen. Der Capitain hatte ſein gewoͤnhliche habit ahn / vnnd hielte ſich gar repu⸗ 
Beni. Haben vnſere Schiffe bey Often det Schifländte, in tinem einen Sid he 
| (8 Müfcaren,‚Nüß / war von 
fiedie Kerne geffen haben / Als fie ahns Schiff kahmen / ther einer von denfelben ploͤtzlich den Geil 
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¶Den ⸗ʒ fondremandie Jacht vmb die deckhelder vbel oben behalten / vnnd verlieff den ganzen: 


Tag mit ſtopffung deſſelben Re Ah | Bu) A 

Den 24 iſt zu einem Sommiffarien Eindrache erwehle worden Peter Elaug Schlacht / 

- Commiffarinsauffden Schiffe Hoffnung Nicolausvon Warthupffen/Affiftene. a 
Den 5 hatte das Schiff Mauritius bald ein Vngluͤck empfunden / durch dem / daß die Spy ⸗ 
gaten in den Krengen deſſelben Schiffs hatten vergeſſen zu ſtopffen / wodurch das Waſſer ſo ſtarck 

war eingeloffen / daß fie 7.odir 3. Schuh hoch Waſſer im Schiff hatten / che fie auch deſſeilben ge ⸗ 


wahr worden. 


" Den 27. haben wir die Jacht wider muͤſſen anff heben / durch welches der Maſt begůndee u 


Bi 28.ift Jacob Adrian von Duyn / Capitain ond Schiffer auff dem Schiff Mauricio - 


Den 25. iſt derſelbe Capltain begleyrer misallendenen Dfficirern vonder Flotta / vnnd einer 
Compagnia Soldaten ans Sande ehrlich begraben worden, Denſelben Abendt iſt auff dem Schiff 
Ambſterdam geſtorben / Johannes Aleman Secretarius. — Dr 

N : N — 30 iſt Peter von Weely / Secretarius vnd Commillarius auff dem ſchiff Ambſterdam 
aflorben. Pe a | NR 
Den ar. ifderveraenandrevon Weely begleytet vom Heren Admiral / end allen Officirern / 
ſampt ener Compagnie Soldaten / hart ans Waſſer begraben worden, 

Den 8 ptrem ber iſt zu einem Capitain vnnd Schiffer vff dem Schiff Mauritio, an ſtatt deß Septemb. 
verſtorbenen Jacobs Adrians gemacht worden / Peter Harmens Slobbe / Schiffer auff dem Schiff 

Hoſſnung in welches Plat sum Schiffer auff der Hoffnung iſt ordinirt worden / Salomon Wa⸗ 
lems Sdhiffer vff der Jacht dem Haſenwindt / vnd an ſtatt deſſelben sum Schiffer vff der Jache 

‚den Haſenwindt / Eweut Ewouts Oberſtewermañ off dem Schiff Mauritio. Auch wurde befchloſ⸗ 

ſen / daß die ¶verbannten Perſonen von dem Schiff Oberyſel / inmaſſen fie bißhero ſich wol gehalten / 

furtahn auff Gagie oder Solde ſolten geſtellt werden. 

Den ſind wir mir einem Suyd⸗Windt von Sierra Leona in See geloſfen. Sierra Leo- 
 naifein Gebirg vffm feſten Landt off der Sudfeirten deß Mondes / ein Revier / die vff die Wertfeirren 

von Africaln See faͤlle. Die Reede / da man gewohnt iſt zu anckern / ligt vff der Norderbreyte von 8, 

Graden vnd 20. Minuten. Sierra Leonaift ſehr hoch / z, vnd 3. doppel Landt / dicht mit Bäumen ge | 

befent/ vnd hell / vmb zu erfennen/die von Noordt kommen, weilman vmb Die gegendt Fein fo Hoch Tuunn 

Landt vmb die Cuſt antrifft / ehe man bey Sierra Leona fömpt. Es hat ein ongläublichmengvon 

maßbaͤumen (welche in gattung find von Limonen / von Geſchmack vnd Farben / als die gemeinen 

Spaniſchen Amonien / jedoch etwas klein im wilden wachſende / darvon man fo viel nehmen mag / 

‚als man williwann man mit denen Wilden ſich verglichen bat. Wir waren hie zu der zeit / da die St, 

mas ſehr ſchoͤn ſtundten / vnd wir holeten der ſelben mehr für vnſere Schiff / als wol nügfich war / die, 

weil durch derfelbigen vnzeittiges eſſen / vnd Das viel vngeſunde Wetter / die rohte Ruhr / welche ſchon 

zuvorn in vnſern Schiffen war / dieweil wir hie ſtill lagen / ſehr zugenomen hatte / alſo daß vom 11. Au- 

gußt.bißin 4.Septemb.42.Perfonen auß der Flotta verlohren. Palmenbaͤume find hie viel / auch 

etliche / wiewol wenig / Ananaſſen. Wir verſahen vns allhie wol mit Brandtholtz vnd Balcken / die 

allda wol zu bekommen ſind / auch mit Stopfffel / damit wir vnſere Faͤſſer geſtopfft haben. Fuͤr der 

Reede finder man ein beſonder Waſſer / ſehr gut / welches ſehr leicht zu holen iſt. Daſelbſten wir den 

Namen kranciſce Dracke vnd anderer Englifchen / die vor zeitten dieſe Reede beſucht hatten / auff 

den Klippen gehawen / fundßen. Rh ol 
An der Roortſeltten von derſelben Revier waren wir fehr ermuͤdet / weil wir feine verfrifchung 

haben moͤchten. Die Wilden von diefer Noorrfeireen handeln taͤglich mir den Portugeſen / vnd iſt 
gefahr / daß man ven denfelben moͤchte vberfalen werden: So iſt derowegen nicht rathſamb / daß 

man wegen verfriſchung / ſich dahmn nahe zu begeben ſolte. — N 
Den ꝛ. Worgents ſahen wir das Eylandt ©; Thomas vor auſſen Iegen / darbey wirnicht 

obenhero kondten ſeglen / ſo daß wir dargegen hielten / vmb bey Ooſten S. Thome vmb ulauffen. 

Aubie befunden wir / wie viel die ganze Flotta durch das Schiff Arent in der Reyſe verhindert wor, Eylandt ©. 

den / nach welchem / als wir in der See waren / wir alle Tag ein groß ſtuͤck hetten muͤſſen dahinden lafı bome. 

ſen / als ſolten wir nie allein vber dem Eylandt S. Thome gelauffen / ſondern auſſerm swetffel Annas 

bon bey Weſten vorüser geſeglet haben welches vns wol ein Monats zeit vff der Reiſe ſolte befoͤrdert 

Haben. Als wir die Ooſt hoͤhe von S⸗Thome paſſirt waren / ſahen wir etliche SÄuff vff der Reede / 
ſo vns bedunckten / daß fie auſſerm Schuß von dei Caſteel lagen / Warumb der Herr Admiral mit 

den 2.troberten Pryſen darauff ein Anſchlag gedachte su machen / vmb derſelben vnverſehens ſich 
ubemaͤchtigen / aber als der Winde vnder deß ſich legte / vnd ſtill wurde / iſt der Anſchlag zu nic 


blieben. Wirsrieben den ganzen Nachmittags in der ſtille — hr 
Den ĩ. Oktober mirdem Tag fahen wir Capo Lopes;welches wir nit befeglen Eondeen / fon, O ober. 





dern verftelen etwas Noordelicher / alfo dag wir bey naheden ganzen Tag mit laviren zubrachten / 


Schiff Oranien vnd Arent / die ſo ferrn vff der dee waren / kond⸗ 
en dieſen Tag die Reede nit erlangen. Deß Admirals Schloupe iſt / fo geſchwindt wir nidergelaſſen 
hatten / ans Landt geruckt / vmb nach friſchem ie a a ein 
ME — Se aleen. 


A — 
Br 
2 “r pre ‘ 178 




















89 






























































I HETTE DORF FE RUFT PB FT Yu j F 
— Ir RA: ADS je Haie ai Ent 2 „1 AA Sie, AsiehNMsleRNMNe ie RD IT LIOHF 
e = Bann — 


—— 
ne; — 


ABER 


si® 
Ken 











ze 
» BE (292 
+«Ä 
Ar 


” . 
N 
FEN 


Fun 


“ 
- 


SEE 


=. = 
4— 


28 


1 





IHN 4 
lex Tex « 
LEN I ZEN 


A 


yrınyy> 
8 


— u 


— 
























42 Beſchreibung / vnd Schiffarthen A 
Galleen fäplin mie Waller ans Bort brachten / welch waſſer ganz trůb / vnd nit zu gebrauchen war 
Der Her: Admiral / der anhero außtrůcklich ankom̃en war / vmb die Flotta mit waſſer su beforgen,jo 
wuſt / daß die Guinees vaerders allhier ihr waſſer oxdiaari einladen / hat den Kriegsrath verſamlet / 
daruͤber erliche befelchet worden / vmb daſſelbige Waſſer su beſich igen: Welche im ruͤckkehren thetn 
beriche / daß das Waſſer / welches die Guinces ⸗· vaerders an Capo Lopes einladen / nun der zeit war 
wenig / faul / ſiinckendt / vnd vnbequem / vmb zu gebrauchen / warumb dann beſchloſſen / daß man die 
inſtehende Nacht mit der Flotta folce fortruͤckẽ / vmb su verfuchen/ob teir Annabon moͤchtẽ beſegeln. 
Wir vernahmen von den Wilden / daß ver Perel von Coppenhagen / der auff Rolandt Irappecome 7 
mendirte / den 20. Auguſti allhter anformen/ond den 6.Sepremb.abgefcheiden war / vnd daß der falıe 
Loͤw auß Indien allda ankommen war primo lulij, vnd fort paſſirt. Den 6, ſelbigen Monats / zu 
Nachts find wir mit einem Sud windt in der See gehalten · 4 
Den 4. ſetzte ons der Stecoom vmb den Noort / alſo daß wir den Capo nicht beſeglen kondten. 
Auff den Abendt iſt das Schiff Ambſterdam vmb;z · viertheil von einer meil Win S. von dem Capo 
lauffende / vff die trogkene verſtoſſen / vnd funden von 25.0ffs-Sademen Sandtgrundt. Wir wurf⸗ 
fen ſtracks die Steg ober / vmb von den Grundt zu gerahten / welches nicht fortgang hatte / Vnd 
als das Schiff Eendracht mir vff derſelben trogkene feſt aufffente / har der Her: Admiral ein Shup 
laſſen thun / vmb die andere Schiff zu verwarnen / die sur ſtundt mit ſhren Schiffern vnd Schloupen 
mit Anckern vnd Hacken dem Schiff Ambſterdam zu huͤlff kommen ſind / vnd mirgrofferbemühung 
ein Ancker hindẽ außbrachten / warmit das Schiff/fo geſchwindt / als were es verſetzt / von dem grundt 
gewunden worden / vnd in gang bracht Dieweilman noch im thun war / vmb das Schiff in ein mih⸗ 
rere dieffe su bringẽ / ſo iſt die Cabel / daran das Schiff geanckert lag / durch miß verſtandt loß gemacht / 
dardurch das Schiff off ein newes wider gegen den grundt angetrieben worden/cmd daſſelbe mit groͤſ 
ferer gefaͤhrlicht eit / als vorhin Aber durch fleiß deß Capitainsiftdeminenlgehoiffenwuddasschf 
gewnunden worden. DasSchiff der Eendracht hatte ein Wurff · Ancker außbracht / darmit mans 
leichtlich von dem grundt ruͤckte / ſe daß man fein ſondere mühe damit hatt⸗ / ſondern der meiſte (ha- 
den fo wir erlitten / beſtundt in dB Herrn Admirals Perſon / ſo / als er newlichſt von feiner Kranckheit 
auffgeſtanden / durch groſſen Eyffer / ſo er ſich durch dieſes oben vffs Schiff gemacht / dahin geriehte / 
daß er nach der seit all feine Kraͤffte allgemach begundte zus verliehren 1 
Den 7. iſt die Flotta das zwehte malan CapoLopes zu anckern ankommen / aber der Vice 7 
Admiral Oranien / vand die Jacht kondten die Reede noch nicht beſeglen. Die Capitain / ſo ans 
Landt geſchickt waren / vmb Brunnen zu graben / widerbrachten an Heren Admiraln / depdaswaf, 
ſer / welches den zweyten dieſes ondienlich befunden werden / dermaſſen gewachſen were / daß man 
— hette / vmb vnſer gantze Flotta mit Waſſer zu verſehen / ohne daß man Brunnen 
doͤrffte graben. 

Den .iſt das Schiff Oranien nicht weyt vonder Flotta geanckert: Der Her: Admiral gab 
ordre ‚daß die Schiffer nach dem Schiff Oranien ſolten fahren / vmb fein ledige Faͤſſer einzuladen/fo 
fie mit Waſſer wider ang Boort bringen / vmb dag man nad) demſelben Schiff nicht lang warten 
forte. Auch ward der Kriegsrarh beruffen/ond beſchloſſen / daß man drey vnd ein halb pfundt ranıe 
forn an jeder man in der Wochen ſolte außtheilen. EN a. 

Vber das ward refoluire / als man anzeigungen hatte eingenommen’ gegen M. Jacob Ber 
geer / Ober⸗Barbierer off dem Schiff Mauritio,, von onderfchiedlichen Perfonen / welchen er durch 
feine Argeneyen hatte durchgeholffen daß mandenfelben M. Jacob zu fharpffer Eraminadion 
ſolte anweiſen. 

Den ı1. iſt mit Adeis der Oberſtewermaͤnner im Kriegsrath gut beſunden worden / daßdas 
Schiff / die Hoffnung / vnd der Windthundt probieren ſolten / ob ſie mit laviren vnd behuff von der 
Geyte de Caep moͤchten paſſiren: Dann alſo der Scyorboct in vnſern Schiffen begundte zuz unemen / 
wodurch vnſer Volck hochnoͤhtig mir Pomeraͤntzen / vnnd anderer / ſo su verfriſchung dienete / ver⸗ 
ſterckt werden / ehe man mir der Flotta nach der Seraſſe von La Maire kondte vberſetzen / als wende⸗ 
gen wir alle mitt fuͤr / omb oben dem Cap de Loues zuzukommen / vnd das Eylandt Annabos zu 
beſeglen. Deß Abendts thaͤt das Schiff Hoffnung einen Schuß / sis einem zeichen / daß es dem 
Cap vorüber paſſirt war. Wir ſandten and) eine Schloupen / auſſer der Hoͤhe / die auff das 
gety acht gabe. ke h 
Den 2. fruͤh Tags iſt die Flora mireinem Sudwindt su Segelgangen: Die Schloupe/dieoff 

das gery acht gegeben harte / adifiree den Herrn General daß fie keine wErenderung del Stroms 
vernommen herren / fondern daß der Strom ſtaͤtt vmb die Noort lieff, Der Bice- Admiralonnd 
Schout bey Nacht /als Deputirte / wegen dep Herrn Generals / zu der Sramination Meiſter Far 
cobs / Barbierer auff dem Schiff Mauritio, haben mit freundtlichen vnd ſchoͤnen Worten denfelben 
zu freywilliger Bekandtnuß verſucht zu bringen / aber als er alles halsſtarrig leugnete / ſeynd ſie 
zu der Tortur geſchritten / vnd haben jhm ſechs der ſchwehrſten Clammern an ſein Leib hengen laſ⸗ 
ſen / darvon er gleichwol fo wenig erſchracke / daß erden Herrn trotzig antworte / ſie ſolten mic ihm 
handeln / wie ſie esverflünden. Wardurch die Heren erachteten / es müfle Bahn Künfte 
mit vnderlauffen / vnd lieſſen ihn nackendt auß ziehen / vnd funden alsdan auff feiner Bruflin einem 
Säcflin hangen ein Schlangenfell / mit einer Schlangenzung. Die Heren lieſſen hn ficiſſig hler ⸗ 
auff bewahren / vnd die Sach dieſes Tags darbey beruhen. | e. ’ Y 
& en 
































Det orgents lagen al die Schiff von der Flotta bey anderthalb Meylen bey S.Capo Lo- 
pes geanckere / außgenom̃en das Schiff Ambſterdam / das bey auenture in ein Zwerchſtrom geruckt 
woar / ſo die Ort / dahin die andern Schiff angelendet waren / nicht hatte konnen beſegeln. 
Der Vic⸗Admiral ſehent / daß das Schiff Am ſterdam durch deß Waſſers hohe do ſtule hohe Meer 


verlohre und daß daſſelbe in einer kurtzen zeit anf dem Geſicht ſolte ruͤcken / Vandte fein Ancker / vnd 
leff mit den andern Schiffen nahe zu dem Heren Admiral zu / alſo daß wir zum drittenmal vff der 
Reed von Capo Lopes su anckern kommen find. Re N a 
„Den ⸗. warder Winde S.W.darumb wirblieben Hegen. Der Dice. Amiral vnd Schout find 
AN dleſen Tag biß Nacht wider bey ſamen geweſen / vmd die examination mir Maſter Jacob Balbısrer 
vff dem Schiff Mauritio zu volifuͤhren Als nun dieſer fo vff der Comp ange gefangen ſaſſe /bey dem 
N Profos entledigt ward / der ihn herab ſolte bringen / iſt er mit beyden Armen geſchleſſen / von der Com, 
pange in See geſprungen / der meynung/fich felbflen zu erſaͤuffen / aber ein Tromperer von demfelben 
Schiff iſt ihm eylends nachgeſprungen / der fo bald das beſte thet / vmb mie gewalt M Jacoben vber 
dem Waſſer zu halten / aber das hat nit geholffen / dañ er nichts thet / als Waller einsufanffen, in mei, 
nung / den Trommeter zu belaͤmern / vnd mit Ihm zugleich zu grundt gehen /wann nit dem elben noch 
ein anderer were zuge ſprungen / die dann beyde hin ſo lan g vberm Waller hlelten biß daß die Schlon⸗ 
pen herbey fameyfie einzuholen. Als er nun wider zu hm ſelbſten kommen / hat er auffer der Pein 
freywillig bekandt / daß er M Jacob Vegeer / geboren zu Loͤeun / von p anfchen Eitern/ Uctaciat 
der Medicin /7 Per ſonen diefer Flott / auß gutem Willen / vnd vorbeda chtem Rath weilfieihme fir 
Ihrer Kraͤnck su viel mühe machten / vnd er jhrer queie in kurtzer zeit zu ſeyn begehrie deß &bıng br, 
raubt hert/ond daß er ſo bald er einige treffliche Cur ſolte bewie ſen haben / an den Haen Aomtral oie 
Taffel van de Cainyt ſolte verſu cht haben / vnd da ferrn daſſelb ihm ab geſchla zen wuͤrde / daß er alle 
weg vnd Micttel wolte angelegt haben / vmb den Herrn Admiral, Bice,-Apmirary und denn andern 


fuͤrnembſten Dfficirern/die Ihm darinnen zugegen geweſen weren/juvergeben. Ererfiäree auch / daß 
er onlängft ſinnes were gemefen/mit dem Tenffelin Compact zu reden / aber der Teuffel hette hme 
nit wollen erſchein en / was für Muͤhe er auch darzu gethan hette / vnd daß er noch einmal, in wehren⸗ 
der feiner verhafftung / ge ſucht hette / ſich vmbzubrin gen / vñ daſſelb durch ein Kuͤſſen vff fein Munde 
u legen / vnd ſich ſelber zu ermordten / aber das wereihmmißlungen. Hierbey harte man noch arg⸗ 
wohn / wegen anderer ſchwerer Mißhandelungen / allein die Herrn befunden gut wegen ſeiner groſſen 
Schwach heit / daß man ſolches bey dleſer feiner freywilligen befandenuß ſolte laſſen be ruhen. 
Den ſt im Kriegsrath / denn vnder deſſen in ſhwerer Kranckheit deß Heren Admtrals vff 
den Schiff Delfft verſamblet war / das Brrheilgegen D Jacob Vegeer geſpro en worden. 
Den s find wir mit einer Sud, Winde zu fegelgangen. Diefen Morgens iſt der vorgenande 
MJacob mit dem Beyl auff dem Schiff Mauritio enthauptet worden. Deß Nachts harten wir en 
durchgehende Raeaupdem@un.. " | 00T Be 
— a 20. Meorgents hatten wir das Eylandt S. Thomeim Sefiche Bro weil vmb diefe Zeit 
wenig appareng war / vmb das Sande Annabon zu befegeln/ond groſſe furcht war / daß der Scyorv 
bock / ſo in allen Schiffen entſtanden / leichtlich die vberhandt ſolte nehmen, fo wurde beym Herrn A, 
miral gue befunden / daß die Jacht vnd 2. Schlonpenan Isla de Rollesfoften fahrenyein Eylandt / 
follege an dem S. W. Hoeck von S Thome / vmb nach einer guten Reede -fürdie Schiff su ſehen / 
vnd zu vernehmen / ob daſelbſt ein ſolche Anzahl Pomerantzen zu bekommen weren / als wir zu ver⸗ 
friſchung der Flott don noͤhten haiten. — | 
Denz2.iffder Vice Admiralmieder $ache/ond Schloupen naher Isla de Rolles geloffen / 
ond zwiſchen lola de Rolles vnnd S. Thome durch gefahren / vmb nach einer guten Meede fuͤr die 
Schiff außzuſehen Die Schiff lagen vnder deſſen auff dem Waſſer / wartende dag beſtimpte Zei⸗ 
dyen /daß eine von den Schloupen ſolten mit einer vlagge ankommen / vmb ſie nach der Reede zu 
fuͤhren / aber man vernahme nichts für den Abendt / da man die Jacht vnd die 2. Schloupenhin. 
‚der Islade Rolles ſahe auß kommen / welche Isla de Rolles, hinden vmbgefahren waren , welcher 
‚ve Schiffdannerwareen. 0... 00 N 
4,6) 3 der Her: Admiral auß dem Vice · Admiral verffanden/das ſenige / ſo hm geſtrigs 
Tags begegnet daß ſie nemlich an ola de Kolles geweſt weren / aber ſehr wenig Pomerannen befun, 
den daß es das letzte vom Jahr ware / vñ wie fie vnder Isla de Rolles7.6 vond ein hal⸗ 
zaſſer befunden hatten / hergegen ein klippichten grundt / vnd boͤß ymb zu anckern. War, _ 
urdie Flotta vnrachs amb befunden wurde /allda ſich niederzulaſſen / da doch gang feine 
bekomen were. Der Admiral / nach eingenom̃ enem bericht/befahledem Predicanreny 
rdas Bold zu thun / vnd daſſelbe su vermahnen / vmb Gott dem Heren die ſache su 
man hitten / daß er jhre geſundtheit woͤlle hewaren / vñ gut glück auff die Reyß verleyhe/ 
glicher Heiß, vmb einige verfriſchung zu bekom̃ en / von der Obrigkeit angewendet wůr⸗ 
habe wir vnſern Lauff nach Weſt gerichtet / vmb in den S. D. Winden urücken. 
nach Mittags ſahen wir das Eylandt Annaben, W. vñ S,to.meil von vns Esiff 
ic) gu verwundern / daß in dem wir ale mitel ver ſuchten / Annabon su beſeglen / wir es gänzlich 
kondten sur werck ſegen / vnd daß wir / nach dem ale hoffnung daffelbesı erlangen / verlohren 
| en vnſerm willen vnd danck / in ſelbig Eylandegerückt feynd. Darıumb dann im Rath be- 
chloſſen wurde / daß man foice den Sanff nach demſelben Eylandt ar. /vmb aldaz.oder 4. Tag 
la ae 2 zu ver⸗ 
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4 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

gu verharrẽ / vñ die Flotta mit Waſſer vn Pomeranzeguverfchen daß man augen ſcheinlich merckte / 
daß Gott der Her: vns zu dem orth/ als mit der handt wolte leyten / vmb die Flotto / wegẽ deß vorſte ⸗ 
henden vbels vnd gefahr / ſo auß dem Scharbock vorhanden war / zu befreyen vnd erledigen, 

Den zo zu Rachts ſeynd die meiſte Schiff vff der Reede von Annabon ankemmen⸗ 

Den zʒꝛ. Morgents fruͤh iſt Cornelius Jacob / vnd der Fiſcal / auß befehl deß Herrn Admirals 
ans Landt außgangen / die mit einer Freyfahnen empfangen wurden / vnd accordirten mit dem Gu- 7 
uerneur, genannt Autonio Nunesde Matos, daß man mit den Inwohnernin Freundtſchafff 

möchte handlen / vnd fo viel Waſſer vnd Pomerantzen holen / als wir ſelber begehrten: auch daß wir 
auch Soldaten zu onfer Defenſion an die Waſſerplaͤtze moͤchten bringen / beneben fie aber kein vber⸗ 
laſt oder ſchaden den Inwohnern ſolten anthun / vnder dep find all die andere Schiff auff Die Reede 
ankommen / vnd hat aisdann der Her: Admiral / nach dem er avis vom Landt bekommen / geordnet / 
daß der Schout bey Nachts mit 100. Soldaten / vnd allen Schiffern / an die Waſſerplaͤtze ſolte ge⸗ 
hen / vmb allda vollk oͤmlich ordre zu geben / daß die Schiffer das Waſſer auſſer einiger gefahr moͤch ⸗ 
ten einladen Der Vice ⸗ Amiralwar vnder deſſen am Landt zu dem Guverneur gangen / doch ohne 
Soldatẽ / von wegen / daß ‚hm derGuverneur ſolches in keinerley weg wolte zulaſſen / vnd allda ordre 
mit den Iñwohnern zu handlen / welches zwar dieſes Tag nit viel harbefchehen koͤnnen. 

Den 2. vnd z. Rouemb. ſind wir noch der enden geweſen / vmb Waſſer vnd Oranien aͤpffel zu 
holen. Der Vice · Admiral iſt dieſen Tag mit mehr Officirern am Sande geweſen / verehrte an den 
Gouveneur ein Præſent / auff zoo fl. werth / mit welchem der Gouverneurfehr vbel zu frieden war / 
vnd weil vnſer Volck den Mohren an den Waſſercanten etlich vberlaſt gethan harten / mit Hünern 
vnd anders zu rauben / ſo achtet ers ſehr gering / ob er den Vice ⸗Admiral on ander Officirer aleſampt 
am Landt ſolte feſt gemacht haben / weil fie aber auff fein Wort ſich herauß begeben hatten / war er zu 
frieden/daß ſie moͤchten wider hinziehen / ſie verwarnende / daß fie forthin jhrem Feindt ſo leichtlich nit 
ſolten trawen: Nach dem er aber mittel hatte / die Vberlauffer gefangen su halten / ſo hatte die Flotta 
noch eins fo viel macht / vnd der geſtalt find ſie noch mir Freundtſchafft voneinander geſche den In 
dieſes Eyiandt find z. vnſers Volcks vbergeloffen / der ein war ein Spanier/derander ein Griech / die 
beyde von den Tuͤrckiſchen Seeraubern in der Spanifchen See / vff vnſer Schiff warenfommen- 

Den · . ſind wir mit einem S. W. windt von Annabon zu Segel gangen. Annabon iſt ein Ey⸗ 
landt / liegendt vff der Hoͤche von mvnd ein viertheil grad bey S- dem Kquinoctial, groß vmb ⸗ 
meilen in die ruͤnde Es iſt gantz hoch Landt / vnd bewohnet von Mohren / die vmb 150. in der zahl ſin / 
auß genom̃en die Frawen vnd Kinder / ſo dieſe zahl weyt vberrreffen. Die Inwohner find vnder dem 
Gehorſam der Portugeſen / vnd ob wol der Ordinari nicht mehr als 2. oder z. Portugeſen in dieſem 
Eyland find/fo ie guberniren / ſo halten fie dannoch dieſelbe in ſolcher vnderthaͤnigkeit / daß es zu ver · 
wundern iſt / vnd ſo einer miß handelt / der wird ſtracks nach dem Eylandt 8. Thome verſchickt mil. 
ches die meiſte ſtraff iſt / die ie den Mohren anthun / vud da fir ſich and) am meiſten fuͤr fuͤrchten. DBiß 
Eylandt iſt ſehr vberfluͤſſig vnd fruchtbar an frůchten / als Bananas, Amanafs,Coquos,Famacin- 
das, Zuckerriedt vnd Patattas Aber das vornembſte / vñ welchs dies chiff am meiſten von noͤhten baby / 
vmb ſich zu verfriſchen / ſeyns Oranienaͤpffel / ſo allda in groſſer menge fallen / daß wir in 4. Tage t 
ſo wir hie lagen / vber 20000 o. apffel ans Bort bekom̃en haben / ohn die jenigẽ / ſo am Landt vß Voſck 
geſſen und verzehret worden. Diefeäpffel find gut am geſchmack / nit ganz ſawer noch ganz ſuͤß wir 
find groß / voll von ſafft ja es find derſelbenſ / o3. viertheil pfundt wiegen / vnd cin Hut voll ſafft in ſich 
haben. Allda find auch fuͤſſe Aepffel / der doch nit fo viel,fo von den Inwohnern werth gehalten wer, 
den:man findt ſie das gantze Jahr durch / aber fie ſind ein zeit beſſer su haltẽ / als die ander / wie ſie auch 
dieſe zeit gang reiff waren / vnd ong mir groſſem hauffen verdorben. Mean findt da auch monẽ / wic⸗ 
wol wenig:alda iſt auch Biehrals Ochſen / Kuͤhe / Boͤcke / vñ ein menge von Schweinẽ / die die Mo⸗ 
ren an vns fuͤr Saltz vertauſchten. Auch iſt an der S. O. ſeitten von dieſem Eylandt ein ſchoͤner 
Waſſerplatz da das Waſſer in cin Valeye / auß dem Gebirg koͤmpt lauffen / ſo mi viel Aepffelbaume 
vnd andern fruchtbaren baͤumen beſetzt iſt: allhier wird das waſſer nit ohne groſſe mühe abgeholet zu 
den Schiffen. Die Reede iſt an der Noord⸗Oſt ſeitten deß Eylandts / allda man hat s biß 7.10 13. 
16.20. Fademen ſchoͤnen Sandtgrundt / dicht vnder dem Landt / recht vber — die Inwoh⸗ 
ner ein ſteinerne Bruſtwehr haben / darauß fie ſich defendiren koͤnnen / ſo man gegenyren dan will 
anlaͤnden: da aber ein groß Gewalt ankoͤmpt / verlaſſen fie jre Häufer/fovon Holtz on Stroh gemacht 
ſind / vñ begeben ſich ing Gebirg / da fie etliche Trencheen haben: Sie find wol verſehen mir Muß quet⸗ 
ten vnd anderer Gewehr / vnd darunder find ihrer auch / ſo damit wol wiſſen vmbzugehen Allda ſind 
etliche Zibetkatzen / die wildt im Gebirg vmblauffen / worvon ſie den Zibet ſamlen / welcher aber nit il 
nugift. Dieſes Volck gehet gang aͤrmlich gekleydet / die Weibs Perſonen gehen mit dem Hanpt/en 
Obernleib gantz nackent / vnd vnder der Bruſt biß vff die Knie haben ſie ein Tuch / ſo fieomb jren deib 
wickeln. Ale Niederlaͤndiſche ðchiff ſo an diß Eylandt Annabon,omb fid) zu erfriſchen / anlenden / 
muͤſſen ſehr fuͤrſichtig mit dieſem Volck handeln / vñ auff ſolche Condition mir nen tractiren / damit 
ſie nit jr eygnes Volck in kein gefahr bringẽ / noch vff der Mohrẽ verſpreche ſich vertrawen Siem 
fen auch off je Defenſion ſehen / ob es geſchehe / daß die Mohren ober jhrige verſprechen etwas atten ⸗ 
tirten: Dan vnterſchiedliche Schiffiven wegen daß ſie auff der Mohren zuſag fo vielgefehen/groß on. 
gluͤck vberkom̃en haben. Den 20.51 Abendts hat das Schiff Ambſterdam ein vngluͤck gehabt ⸗ 
die Jungen ſpielten / vnd ſtrauchleten miteinander / vnd find alſo ſtrauchlent gegen deß N Be 2 
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a5 MO u 
ndz Zu gleich/der einer den andern feſt haltendt in die Höhe gerachen vnnd auſſerm borre 
it fagten die Schlupe auf / ſo einen von Ihnen brachte / die andern 2 ſind ertruncken 
fuͤr dem tag iſt die Barque deß Schiffs Mauritius recht für den Boeghn gefallen / 
Boegh ſpriet von Mauritlo zwiſchen biß an Maſten von der Barquen inkamen — 
Den ⸗ Decemb. Hatten wir die hoͤhe 2o.ond zvlertertheil graden / vmb das de Beſtecken der Decemb. 
Stewer maͤnner zwiſchen den Tylanden von Martin Vaeß durch / oder nahe bey lieffen / vnd wir mie 
einem W. S. W.gangdie Eylanden nit ine geficht bekamen / iſt feft su prafinmiren/daß wir mit der 
Flotta bey Werften diefelbe Ehlanden fürüber paffire find. N a 
Den .bekamen wir ein Schiff ins geficht/dem wir lang vergebens nachfteleren. 
Den 23. verändert füch der Wind / vnd empfunden harce Kalte / mit Donner und Bligen, 
Deen zꝛ mangelten wir der3. Schiff / Oranien / der Hoffnung / vnd Greiff / die wir hielten / ſie we⸗ 
en vmb den Weſt von vns geweſen. ne ao Ä 
Den x. Ianuari hat der Herr Admiral eim iedẽ Spaniſchẽ Wein sum Newen Jahr laſſen gebẽ. 1624 
fi — Si 9. Januar. hat man wegen der kaͤlte / an jederman ein Kändlein Brandmweing beginnen Tanuar. 
 außsucheilen,... ; J— ne 
Den 20. befinden wir / daß die roͤtte die geflriges Abends in der See geſehen worden / nichts 
en ein onendliche menge kleiner rotter Krebfen/alfo daß die See wegen der menge ſchei⸗ 
an 2 ee — N‘ 
Pen 23. mangeleen wir der Barquen / ſo wir ſeithero nit wider gefchen haben : Darauffiwaren 
28. Mannydatunderz-Portaefen/ond war mir vicrmalien wol verſehen — 
„Petr, Februariimitden tag ſahen wirdas Sand S. S. Wovon vns liegen of Meyl Dig kebroat. 
war das Cap de Pennas, vmbgeben mit hohen Bergen / obẽ me Schnee bedecfr: Bir warffen grund 
of 52. fadenen/ond richten vnſern lauf mit dem R.D.0nd S.D.ondS.D.ren San. :- 
Den. Fruͤhe tags verßelen wir für den Mund oder ingang von den Stretto le Mire, alſo daß 
wir kein durchgang fehen Eonten/odervermurh haben follen. Aber der Stewerman vom Eendracht / 
Balentin Janß / ſo Anno ıgıo.imlannario mieden Spaniſchen Carauellen albie geweſen war / 
ertante den Stretto aus dem gebirg / ſo an der Wert ſeyten deß Munds liegenionnd der gegendt mit 
dem Schiff den Eendracht / vmb den Stretto zu beſegeln Der Mund dieſes Stretto iſt gurguerfenne/ 
durch welchen das Ooſtland vom Strerto/Sradren Sand genandt / hoch / huͤgelich / vnd hackelich iſt / 
ond vff den WeſtLand Maurltius Sande genande/erfi chienẽ etliche runde huͤgeln / hart an dem ſtrand 
gelegen. An dem ingang diefes Stretto als wir famen /fahen wir 2. Schiffinder Baya liegẽ( nach⸗ 
mails Verſchooeß Baya genantr) die ſo bald ſegelten vmb su ung zu kommen / vnnd als der Wind 
ſehr Ooſtelick lieff / vnd der ſtrom ung gewaltig un wider ware / an ſeyten nacher dem Weſtland zu? 
war der Herr Admiral ſehr zweiffel hafftig ob er mirder Flona in Balentins Baya / in dem Stretto 
e Maitre ſolte zu anckern kommen / durch dem daß es ein gut laͤger war / oder nit / aber in dem wir nach 
der Baya (ſo / von bey Noorden ab zurechnen/ zwiſchen der zweite vnd dritte hoͤchte / ander Weſt ſey⸗ 
ten des Stretto liegt) zu hielten / vmb die gelegenhelt zu be chtigen; vnd als wirein Schiff darin ſa⸗ 
hen geanckert liegen / hat der Herr Admiralnach der Baya laſſen zuhalten / vnnd als wir nun fertig 
waren vmb das Ancker auſſer der Baya laſſen zu fallen/ ſchen wir eine Schloupen aus der Baya 
vff vns zu kommen reyſen / vns winckende vnnd ru ffende / wir folten daſelbſt nit anländen/warumb 
wir dann ſtracks vns wende theten / ſeglende mit groſſem glück obenher dem Sudpunt võ der Bayaz 
da wir noch 15. fademen roſtigen grund warffen Bon hieraus find wir mitte in den Stretto gelauf⸗ 
fen / da wir mit den andern warteten nach den 2. Schiffen die wir auſer dem Stretto geſehen hatte/ 
 fogegen dem Mittag bey ung kamen / vnd waren die Schiff Drangienond Hoffnung / ſo daß wir kei⸗ 
nes ermangelten / als deß Griffon / oder Breiffen/der in dem vorigen Valentins Baya angelaͤndet 
Hat / vnd die Bar que / vnd vmb daß mir gedachten daß der Griffon mit diem Wind nir konte zu ſegel 
gehen / haben wir vnſere reyſe befördert / vnd find den dtreito voruͤber paſſirt Es war den vormittags 
ſo vnluſtig / daß als wir im mittel deß Stretto waren an keine von beyden ſeyten deß landes konten 
kommen darumb wir auch wenig von der gelegenheit deß Sandesvondem Gtrero wiſſen su fchrei» 
ben. Dffden Mittag / da die Sud-höche deß Ooſtlandes von dem Sererto AD. von onswar/ befamen 
; wir die hoͤche von 55 gradend zo.minuten. a 2: Rn 
Den ʒ war der Wind RW. off Mittags die hoͤche 6 grad: Bf den nachmittag der Schout 
als er dem Herrn Admiral angedeuttet hatte / daß gegen ihm mie den Schiffen Oranien / Hoffnung 
vnd Greiffen ſeyen deß legten Decembris gerefcontreertiwar: Daß ſie vff die hoͤche von grad ans 
And ſich begeben hatten /ondden zo. Ianuarüiden Sererto infegelcen / fondern daß ſie durch den ge⸗ 
valtigen ſtrom die ihnen entgegen war / verur ſacht wurden den Srerto fürsiber zu paſſiren / alda ſie 
die folgende nacht bey angehalten / vnd den legren Ianuaridie Baya ander Weſt feyren deß Strett⸗ 
beſucht / aber fein bequemen grund zu anckern funden harre: daß fie vondannenandasSschiff Greiff 
Die Schloupen dep Schiffs Oranien nach Balenrins Baya gefender hatten / da wir daſſelb geſtern 
arten ſehen halten / vmb zuvernehmen ob die Flotta daſelbſten Such geweſen were / vnnd die andern 
Schiff deßwegen zuverſtaͤndigen / die mit in ſelbige Baya vermeinten zu ſenen / daß kein zuer Ancket 
rund da were / vnd daß ſte vnder deß mirden 2.Schiffen Dranien und der Hoffnung/aufferm Stretto 
serfchoors Baya wären zu andern fommen/alda fieeinmalß mie der Schloupe am Sand ge⸗ 
weſen waͤren / vmbzuſehen / was für gelegenheit daſelbſten war — 
N RR — ie wa⸗ 
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9 46 Beceſchreibung / vnd Schiffarthen > Pi 
| Sie waren in ein Reuiergen / omb welches fie die Schiffe ſahen / ingeruͤcket / daſelbſt ſie ein ſehr 
| groffe Reede für kleine Schiff finden die alda für alen Windrbefhüger Fondre liegen / aber groffe N 
IT Schiff ſolte man allhero omb die vntieffe nit können bergen. Sie harten mir den Inmohnerngehane ⸗ 
delt / vnd erliche fachen verparthiert / haten aber keine verfrifehung zum beften haben fönnen. In dem : 





< il fie allhier ſtill lagen fingen fie mit hacken fo viel Fiſch / von hun vñ geſchmack alß Scheififch/foniel 7 
N) En fie felbften begerren. Aus fie aberin ſelbigẽ Baya fürdem Doft Wind nie wolbefhügtlagen/onddie 
Y See groß ahnlieff / harten Re geeyletiomb von dannen abzuſetzen / che ſie vns ins geſicht befommen, 
N JmE Den 6. frühe Morgensfahenwirdas Cap deHoormR.N.W. 3. Meyl von vns / vnd weil 
5A wir cin ſtillen W. S.W. wind harten, darmit wir gu oben deß landes konten fegeln/haben wir ons a 
— vmb die Sund gewand Ei. 


Den 8. harten wir noch immer hartten ſturm auß dem Weften: Vff Mirragsdiehöchtesz. 
vnnd ein drittentheil grad. Wir waren fehr verwundert ober diefe höche /in deme mir gefternmehr 
hoͤche folcen billich gehabt haben / vnnd wir under dep noch omb 12. Meylen vmb die Sud geſegelt 
waren / warumb wir vermucheten / daß alhier hart ſtroom muͤſte gehen / aber ob derſelb vmb den Ooſt 
oder Weſt gieng / konten wir nit wiſſen. AN Dr 

Den 14- Rach mittags iſt der Vice Admiral zu dem Herrn Admiral kommen / ſchluge fuͤr / bs 
nit rahtſam were / nach deme wir in 12. Tagen mehr zu ruůck gangen alß avantirt hetten / daß man 
vmb das Cap de Hoorn eine Bayla oder Voerde ſolte ſuchen / da die Flotta ſich auff ein newes mit 


An 


u) 
ns 


PapL 


* Waſſer moͤchte verſorgen / Worauff bey dem Herrn Admiral / vnnd Vice Admiral beſchloſſen wor» 

* den / daß / weil ſo fern der Wind gegen Morgen gut war / daß man das ſolte vnderwegen laſſen / vmb 
8 daß wir in ein vnbekandte Bayen mit fo ſchweren Schiffen anzufesen ſchwer falle ſolte / doch fo fern J 
X der Wind gegen Morgens nit ſich änderte/fondern alſo bliebe / daß man dann alda ſolte zuſehen / vm̃ * 
—— in die eine / oder andere Baye Waſſer vnd Ballaſt zubekommen. J 
N Denis. Morgens mit dem tag hatten wir dag Capde Hoorn 2. My W. N.W. von vns. 
°7 Vnſer meinung mwar/daß wir mit einer ſolchen ourchgehender kaͤlte daß Cap von Deitternadhrfol 
a ten paßirehaben/aberder Strom lieff fo ſtarck ahn vmb die Ooſt / daß wir ihm oben zu ſegelten und 
* es Mittag wurd / ehe wir dag Cap Norden hinder ons befamen. Im vorruͤber ſegeln ſahen wir zwi ⸗ 
— ſchen Cap de Hoorn, vnd dem nechſten Cap bey Weſten ein groffen Invick / die ſich foweitdagdand 
N vffwertz erſtreckte / als man fehen fonte/da wir dan verhofften/mir folten cin gute Bayen finden/ond 


vmb daß nach Mittags der Wind W lieff/ darmit wir vmb den S.lauffende /fürgewißonderdas 
Cap ſolten dreiben/alfo hat der Herr Admiral die Jacht fuͤr auß geſchickt / vnd iſt mir feinem Sar 2 
swifchen beyden Capen ingeloffen / in hoffnung / man folte alda ein gure Reede finden, vmb die 


En 


e 
as 





* < —— Schiffe der anfahrt nach zu ſehen / vnd dann vff Morgents nach einem beqnemen platz auß zu ſehen / 
—E ch da mandie Schiff mir Waſſer ballaft / vnd Brantholg möchte verforgen. Wir lic ffen zu off 52. fade⸗ 

— N men/da vns beduͤnckte / daß wir cin gute Voerden ſahen / aber als es bey der Nacht ſtill wurde vnnd 
— | wir fein gelegenheit ſahen / / vmb die inſtehende Nacht ahnzulaͤnden haben wir vns vff die Seeger 

wendet. In der Vornacht bekamen wir ein Nord Wind / damit wir auß der Baya lieffen / vnnd vn · 
* fern lauff nach der Wal ſtellen. 


EN Den 17. Morgents war der Wind W-N.W. Alf wir nun die vorige Nachrfernsurüfger 
ME ER erieben waren/ und gewiß war/fo fern der Wind continuirte,daß wir vnder dem CapdeHoornfoh 
sen halten / befandt der Here Admiral gut / daß wir onfern lauff nach einer groffen Voerde ſolten rich. 
0 ten / nachmals Naſſawiſche Woerde genandt / vnd warten: Darumb die Jacht der Windhund / vmb 
l "m daffelbe laffen zubeſegeln. Aber der Vice Admiral befoͤrchtende / daß durdylangfamfeirderfacheder 7 
EN ‚ Tag folte hinlauffen / vnd die Flotta onder der befagren Boerde triben nam feinlauff/alsdervorder, 
| ſte / recht off die Voerd zu / vnd als cr umb 2. Meyl dieſelbe befegelr/ließ fein Ancker fallen/ondgabein 
IR | zeichen / daß daſelbſt gurer grund zu anckern were. Dieandern Schiff find gegen Abends mir off die 
—90001 Reede ankommen / vnd haben geſetz vff 25. biß zo. faͤdem Kalckechtig grundt. er 
u Den 13, find die Capitain anf befehl deß Herren Admirals nahe dem Sand geruchtiombna 


—A — — 
—e 


I der gelegenheicdeß Sands zuvernehmen:fie funden gegen ober der Reede ein bequemen plan/aldama 
Y Br BU fürden Barninge befreyt fonreliegen/da man friſch Waſſer auß dem gebirge flieſſende / mit Eymern 
| 


— 
= & fi 


x 7 N 


EN. h in die Schiff fontelangen/onddaballaft/ond Brandrholg genug warsubefommen. Difwarinder 
j 90 dritte Baya vo der Sud su ſtellen / nach dẽ nahmẽ deß vice Admirales / Schapenhamß⸗Bay genãt. 
NIE 


Hal Den 19. Morgens bößmwerter: off Mittags entſtandt piörlich ein fogrofferffurmansdem 
hlih W. S.W.daß die Schiff Delfft Oranien / Mauritius / vnd der Endrachr oder Concordia, durch⸗ 
J IN gingen/diefo bald ander Ancker auß brachten / vnd jhr ſtangen durchſchoſſen / ond fo feft blieben hal» 
At en. Die Schiff und Schloupen die zwiſchen dem Sand vnd den Schiffen waren / theten ihr befles/omb 
| ihr eines angeine/oder ander Schiff su bringen /aberder Schiffer von dem Schiff hoffnung wurde 
un | vmbgeſchlagẽ / ſo wider wurdẽ durchs volck mit groffen glück errertet Bf Abents war es gut wetter. 
En | N Den 23. Morgens Bariabelwerter: vñ nach mittag ein ſturm vo Weſten / alſo daß das Schi 
0 der Avent oder Adler r9. Mann am Sand harte ſtehen laſſen / die jhr Schiffer wegen deß harte Wertes 
ia hir dörfften anf booreholen. 
| _Dden 24: Da die Schiff ans Sand kamen / fund man von den 19.Perfonen dep Schiffs Arenı nie 

Mh mehr als 2. noch Ieben/die erzehlten / wie daß die wilden geftern Abends die vbrigẽ 17.ihres volcks mie 

1:7 ihren Kniebeln/Schlingen/ond picken vmbracht hatten / ohn einigs leid / daß ihnen den wilden a 

4— vnſerigen 








swarleichelich hetten thun koͤnnen / weil daffelbe volck fein 





der heit haben wir keine Wilden vmb die Reede mehr geſehen. 


— 


F At E | S 


& 


85 
en; 





ge nee Bine er pläge find/da man vberflüflte holtz hat vmb Ine/oni 
———— ſſer plaͤze find/ berfluͤſſig holtz hat vmb su brenne/ond 








haͤnden / wie andere geist / der vbrige Leib weiß / gları /bemahlerroderangeffrichen. Alda ſind auch 
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Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


In dleſen Schuͤtten / fo 10. 20.14. vnndıs Schuhe lang / vnnd bey z. Schuch breit ſfind⸗ 


koͤnnen 7. oder 8. Perſonen bequemlich ſitzen / ohne daß ſie noch Flegel daran haben / vnnd ſchiffen 
darmit fo ſtarck / alß man mit einer fertigen Schloupen ſolte koͤnnen rennen 
Was anbelangt die art vnd Natur dieſer Inwohner / find ſie darin mehr den Stummen Bes 
ſtien / als Menſchen glejch / in dem / daß fie Menſchen fleiſch rohe freſſen / vnd man nit ein fuͤncklein 
von Religion vnd Policey in jhnen vermercken thut: So find fie auch fo ohnbeſchaͤmpt / vnd beſtial / 
daß fie offt jhren Harn ein ander vff dem leib machen. 
Sie verſtehen ſich ſehr wenig vff die Europiſche Waffen / dencken nicht / daß man mir einem 


Rappier / ja vielmehr mit einer Muß quet einem ſchaden koͤn. 
ß vnd Schelmhafftig / beweiſe 


Sie ſind allzuſammen boͤ 


NRerven von Stieren geſehen. 
ende / von einem Soldaten / der 


nden Frembden am erſten nichts dann 
alle freundtſchafft / vnder deſſen dencken fie nichts anders / alß dieſelben vff ein vnverſehens zu vber · 
falien / vnd zuerwuͤrgen / gleich wie es den 17. Männern von dem Schiff Arent / oder Adlet wider⸗ 
fahren iſt / als oben erzehlet. Hierumb ſollen bie jenigen / ſonochmals an der Naſſawiſchen Voerd 
ſollen ahnlaͤnden (alda ein vberfluß an ſchoͤnem Waſſer / vnd Brandtholtz zu bekommen ſt / aber we · 
der Viehe noch Fiſch hat man vmb Schapenhamß Bay koͤnnen vernehmen / als allein Muſcheln / 
die ober anderß alles in der maͤnge find) fleiſſige achtung geben / vnd zuſchawen / daß ſie dieſen Wil ⸗ 
den / mit was geberden fie fi) auch verhalten / und wie gecklich fie auch ſich anſtellen / gantz nicht ver- 
rrawen / ſondern jhrer Wehr wol in acht nehmen / vnd daß ſie ihr Volck am beſten / vmb die jenige 
verfriſchung zu bekommen / ſo im Land iſt / nit in gefahr ſetzen / gleich anders leichtlichen kan geſchehẽ. 
Die aneigun gen / wodurch wir wiſſen / daß in Terra del Fuego gethiers iſt / find dieſe Mann 
hat vff vnderſchledlichen Orter den Kott / vnd das Ingeweyde der Thieren / wie auch Pezericken oder 
Auch iſt dem Vice Admiral / vnder Goeree / mit der Jacht ancker· 


ſich etwas weiters das Sand hinein wertß begeben harte, angeden⸗ 


et worden / daß von jhme in einem grünen Waldt die menge von Thieren geſehen worden. 

Vff dem Abend entſtund fo cin Bngehewer Sturm von Weſten / daß die Schiff am einem 
ober · wal mit z. vnd 4. Ancker ein groß ſtuͤck durchtrieben / wodurch vnderſchiedlichen Schiffer Ancker 
verlohren / vnd die Schlonpen vnd Schiff ſchaden empfunden / ia es wehete dermaſſen hefftig / daß 
man vff dem Schiff nit ftehenfondee. In dieſem Sturm iſt der Nache von dem Schiff Oranien 
vmbgeworffen / da 8. Dann in ertruncken: Sechs wurden noch von dem Schiff Delfft bekommen / 
nach dem fie wol anderhalb lund geſchwummen hatten. 


Den 27. hat der Herr Admiral / weil daß die 


Schiff in der Bay liegende tägliche in gfahr 


ſtunden / jhre Ancker vnd Seyll zu verliehren / vnd vff ein lehr Walzu treiben, ein ſchuß thun laſſen / 
vnd zum Segelsugchen: Der Wind war Nordt / womit wir dicht nad) der Weſt ſeitten von der 
Woerde gedachten in See zu lauffen / aber che wir heraus kamen / ward es ganz ſtill / alſo daß vns die 


harte We 
von der VB 


en / ſo durch den auß geſtandenen ſturm herkommen / in die zwerch nach der Doft hoͤhe 
erd zuſetzten / vnd bey fo fern die ſtille noch ein ſtunde continuirt hette / ſolten etliche Schiff 


gegen den klippen angetrieben worden ſeyn / da kein Ancker grund war / vnd da es ſo heßliche Waͤllen 
daß es ſcheußlich su ſehen war / aber die kaͤlte wackerte / alſo daß wir oßne ſchaden in See gerie⸗ 
Auff den Abend bekamen wir einen ſturm auß den Weſten / ſo die gantz Racht anhielte. 
Den 6. Marrii hatte der Herr Admiral groſſe furcht / daß dieſe W. N. W. Winde / die ſo lang 
nacheinander weheten / wol ſolten cin Pathaet Wind ſeyn dann wir mie länger wie minder moͤch ⸗ 


gab / 
then. 


sen ſehen / vnd bey Suͤden / C 


apo de Goorn in der Sud See zuerlangen: Vnnd vmb daß wir nun taͤg⸗ 


ich groffe ſturm / vnnd regen bekamen / dardurch leichtlich die Schiff von einander ſolten gerathen / 

die in continuirung deß Weſt Winds / nit ſolten willen / wo hin zu ſie ihren lauff ſolten nehmen / vnd 
bey der Flotta kommen ſolten / alſo Fein ander plat beyde Hoch Moͤgenden Herren 8tadten / vmb 
auff einander zuwarten / war geſtelt / als die Gylande von Johan Fernando / die ſie in ſolchem zuſtand 
Der Herr Admiral nach betrachtung dieſer beſchwerungen / hat die⸗ 


nicht ſolten moͤgen beſegeln. 


ſen M 
nen / welche Orter hie die bequ 


orgen den Kriegßrath verſamlet und præponirt / daß 
embſten weren / vmb mit der Flotta zuwintern / vud wo die Schiff / die 


ein jedweder ſein bedencken ſolte eroͤff⸗ 


durch vngefehr vonder Flott moͤchten entkommen / einander ſolten antreffen / i dem die Weſt Win⸗ 
de noch blieben anhaltende. Hierauff wurden vier Winter plaͤtze bey dem Raht vorgeſchlagen / 
Terra del Faego / die Straß Magellan / vnd mehr andere: Endlich nach dieſem rachſchlagen wegen 
der gelegenheiten vnnd vngelegenheiten der vorgedachten pläne / wurden gut befunden/daß man 
fuͤrs erſt noch 2. Mondt ſoite anhalten / vnd zuſehen / ob wir daſſelbe Capo koͤndten paſſiren / vnd in die 
Sud See ſetzen. Zur ae 
f a 14. Deß Morgens miften wir das Schiff Oranien / welches wir dieſes Tags nit wider 


ing geficht haben bekommen. Vff den Mittag hatten wir die hoͤhe von ss. gra 


tag, war der Wind Variabol, vnd in der vornacht Weſt. | 
Den 24. miſten wirdfe2. Schiff Mauritius, vnnd David) diemir diefes Tags nit wider bey 


ons befamen, alfodaß die Flotta no 


vnd harten Wind W.S. W. 


Ders. Wurd in der Flotta verordnet / 


d / nach dem Mit⸗ 


ch 7. Schiff ſtarck blieb. Vff den Abend war die hoͤhe 44 gradt / 
daß man die Compaßen / die ſeichero def s. Decembtis 


vff 18. gradt Noort Oſt harten gelegen / ſolten verlegen vff 5. grad / Noord Ooſt / gleich als die der 
zeit in der Flott befunden waren. Diefen Mittag hatten wir die hoͤhe 45 vnnd ein halben grad/der 
Wind war W. NW. an 
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28. befunden wir das Land von Chil D.S.D-von ung : CH ff den Mirtag war die hohe Da⸗ Lan⸗ 
heil den Weſt Wind dem Land fo genähere/daß zur. 
uymde / ſeynd wir zu Scegeloffen. Das land 






kommen. 





rei 


Diee Schifflent harten den ganzen Tag zu thun / ehe fie vmb die Sande Bay kamen / da die 
Grüne Valeye / oder Thaliſtt. VER — 
Den 6. Ward gut befunden / daß jedes Schiff etliche friſche Ruder vnnd Paliſaden / oder 








60. grad geweſt / vnd hatte gewaltige ſturm auß geſtanden / aber das Cap de Hoorn nicht ins ge⸗ 
ſicht bekommen. 





da das schiff Mauritius mit darbey war / vnd daß fie wol fünff oder ſechs Tage vmb das Eyland ge⸗ 
ſchifft hatten / vnd iedoch daſſelbe durch contrari Wind nicht koͤnnen befegeln. Re 

Den ʒ war der Wind N. W.ond fomwir vermeinten zum fegelsu gehen/iftdasschiff Hollandia 
der Gendracht / fuͤr den Boegh getrleben / wo durch das Schiff der Endracht bey nahe fein gantze Bo, 
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nando. 


I. 
Kriegs ordre nemblichen / das Schiff Ambſterdam Admiral / bey welchem folgt das Schiff Hollandia /der A⸗ 
ar See. rent mit dem Griffoen. Das Zweyte Geſchwader folre befichen in vem Schiff Delfft / Vice⸗ 





jo Beſchreibung / und Schiffarthen 
klippen hatt. Das groͤſte oder Ooſtlichſte Gyland / da wirmit der Flotta haben angefent gele⸗ 
gen / iſt groß in ſeinem bezurck bey 6. Meyll / das meinſt Ooſt vnd Weſt ſtreckt vff 2. oder 3. halbe⸗ 
Meyllang / vnnd hat fein Schifflände an der Nort Ooſt ſeyten / daſelbſten etliche Baleyen vnnd 
Thaͤle ind mit Klaver oder trikolio, vnnd Graß bewachſen. Die Baya har hoch vffgehendt 
grund / eins theils Roͤttlicht vnnd faul / eins Theils Schwarn fand. | 
— Man hart vmb die groſſe dieffe viel mühe che man vff 34. vnnd 30. fademen / ein halben 
Muſqueten ſchuß von dem Land / kan zu anckern kommen / durch dem man viel variabel Winde 
ond ſtille bekompt / fo daß wir genötigt waren onfere Ancker off Adızig oder Neungig fademen 
anftieifen sufallen laſſen / vnd ſo mit Wurffanckern vff 30. fademen / da die rechte SchiffLändeift- 
Nachdem Wind /fo wir in der Bay / im ſtill liegen / befunden / ſcheint es / daß man diß Eylandt 
fo wol von bey Noorden / als von bey Suden fan befegeln / doch iſts gewis / daß es im Sommer 
alle gelegenheit iſt / vmb diß Eyland von bey Suden / vnnd im Winter von bey Norden ahn zu⸗ 
laͤnden · 

Dieſes Eyland hat vberfluß an gutem Waſſer / vnnd aller hand Fiſchen / die ſehr ſuͤß von 
geſchmack ſind / vnnd ohne muͤhe gefangen werden / dann man laͤſt ſo geſchwind den Hacken kein 
halben Schuch ins Waſſer ſincken / ſo bald ſchwimmen die Fiſch vmb das aaß / alſo daß man hat 

allenthalben vffzuziehen. 
Seeloͤwen / vnd See · robben ſind hie mit Tauſſenden / die bey Tag auß der See vffkommen / 
vnnd fidh in der Sonn erluſtiren Bnfer Bock ſchlugen ihrer viel todt vmb zu eſſen / vnnd 
vlel vmb kurtzweil vnd die Zeit zuvertreiben / die vffs legte ſolchen geſtanck verurſachten / daß man 
kaum am Sand bleiben koͤndt. Etliche ſchmeckte daß Fleiſch / zweymal vffgeſotten oder gr 
bratten / vnd das Feiſte davon abgeſchnitten / als Schafffleiſch / andere Walghden daruͤber / vnd 
konten es nicht vertragen. > 
Böcke find daſſelbſten in gröffer menge / aber nicht fo gur am geſchmack / als die im Eyland “ 
S, Vincent / vnd find vmb das gehoͤltz böß su fangen / aber andere Thier haben wir allhier niche vers 
riommen. Belangendr die Früchte,haben wir viel Palmiren off dem Gebirg funden ſtehen onnd 
vmb zwiſchen der Schifflände ;. Quitten⸗aͤpffelbaͤum davon wir bey 200. Apffel bekommen ha⸗ 
ben, vnd ſonſt kein ander fruͤchte mehr. Dieſes Eylandt iſt reich an Sandel,hola/fo nicht io gut % 
iſt / alß dasienige/fo von Timerfompt. Es hat auch ein gattung von ſehr hart vnd feſtem holz / 
als Eyben holtz / welches bequem iſt zu blocken / ꝛ . Auch ſt alhie holtz / welches dienlich iſt / unuß 


zuverwercken / vnd su brand holtz zugebrauchen / aber hohe Baͤum / die zu Maſten vnd Stangen ſol- 


ten dienen / haben wir nirgendt koͤnnen finden. Vor dieſem pflegten vff dieſem Eyland 10. oder 
12. Indianer zu ſeyn / vmb Fiſch zu fangen / vnd Traen von den See Robben zu brennen / welche 
nad) Lima gefuͤhrt wurden / aber dieſer seit ift es gantz vonbewohnet. An diefem Eyland find 3. 
Mann von deß Bice Admirals Schiff z. Soldaten / vnnd 3. Booßknecht ſtehen blieben / ſo der 
Flotta nicht laͤnger wolten folgen. 

Den 23. Hat der Herr Admiral ein Ordinantz gemacht / fo den Capftanten vberlieffert iſt / 
vmb ſo ſich ein treffen mit dem feind zutruͤge / ſich darnach zu richten / lauttende / wie volgt 

In betrachtun / die gutte Ordre in allen ſachen die Gebaͤhr ⸗ mutter von gutten ſucceſſen iſt / 
vnd daß ohne dieſelbe zu vnderhalten kein gewuͤnſchter anſchlag su erwarten / welches in maſſen 
es der Herr Admiral zu gemuͤth gezogen / er ein hohe notturfft ermeſſen / zu ordiniren / vnd zu ſtellen 
dieſe nachbeſchriebene Articul / nach weldich ſich ein jeder / dem Feind zuwiderſtehen / fol haben 
zu reguliren: Fuͤrß erſte / wuͤrd dieſe Flotta abgetheilt in z. Eſquadrons / oder Geſchwader als 


Admiral / dem zugefuͤgt iſt das Schiff Eendracht / der David / vnd die Jacht. Das dritte mache 
das Schiff Oranien / Schoutbey Nacht denen zugefügt ſind / das gchiff Mauritius / vnnd die Hoff⸗ 


nung. 
Ein jedweder fol gute forg tragen, daß er ſich zu den Segeln verfüge/ benebensden je⸗ 
nigen darbey er iſt verordnet /off daß man dem Feind aljo in guter Ordre konte begegnen / vnd ein⸗ 
ander / dem nochbeydenden / fuͤglich fecundiren. Wormit edoch nit verſtanden wird / daß je 
mand der geſtalt an fein geordiniree Eſquadeon folte gebunden bleiben daß nit hingegen iemand 
ſolte mögen die andere Schiffen / fo noch leiden moͤgten / ſecundiren / darauff ein jeder wol ſoll haben 
zuletten ¶ Alſo die vertheilung der Eſquadronſen allein dahin angeſehen / vnd dem Feind mit ordre 
anzugreiffen. 1 
Ein jeder ſoll gute forg tragen / daß fein Canon wol fertig ſeye / vnd vff bequemen plag geſtel / 
vmb dieſelbe / da es die notturfft folte erheiſchen / wol können zugebrauchen / hiebey wol in acht neh⸗ 
mende / daß ein jeder fichregulire / vermdg der newgegebnen Ordinantie / die mit Conſens der Con⸗ 
neſtables vff ein jeder Fruck ober Eiiff Schiff beſonders gemacht iſt Soll auch mit wuͤrckliche ordre 
ſtellen ober die außtheilung der Conneſtable / vnd auch ieglicher Boßknecht in ſonderheit fol ach⸗ 
‚una aeben / bey ein iedweders ſtellende fo viel Schifffnecht / vnnd Soldaren / alß er zu gubernirung 
deſſelben von noͤthen hat. * 
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N Indien. ‚ji 
n jed Ri he Hbertoeifen Imas fürffück für hme ge⸗ 
yer —* wer Ba su feiner huͤlff ſey zugeben / zu dem end ſich ein ediweder auge von 
oncen auff fein gedeſtintrten planen wiſſe suverfügen. 
Et Bis betrachtet worden / daß zu leglichem ſtuͤck zum wenigſten Zwangig ober Sünff, 
sig Sardeofen gemacht worden, welche off bequemen orten in dem Ruym tieff genug 
er muſten geſetzt werden / vnnd in Dry Theil verthellet vff daß man bey zeit im treffen / 
mb alle gefahr zuvermeiden / nit in die Kruit / Kammer benoͤtigt wuͤrde zugehen. 
Ernn ſeder ſoll wol in acht nehmen / / daß ben jediwedern ſtuͤck Canon ein Balie Waßfer werdt 3. 
geſtelt / als auch vff den vberlauff / vnd ale andere plaͤtze / da es die notturfft folte erfordern / mit 
nen eymern oder putſen vnd ſwabbens darbey vmb die Stick absufühlen vnnd den Brandt ſo 
te verhuͤtte / zu leſchen. 
Fe Sonun ‚der Feind in gegenwant / ſol iu föoef ein jedweder ſein echiff fo wol auſſen als in, 
w ndig wol naß machen / zu dm end / damit das Fewer darauff nit hafften moͤge 
Ein jedes Han ipt ſoll ab ſonder liche forg tragen / daß erdie Soldaten / die mit Mufgwerren 4: 
ſollen geordnet na; en bequemften Reifen’ da dem Feind der meifte abbruch kan gefchehen, 
Boofinanochtäunchrnen daß er u hin ſtelle / / dann da ſi ie ſchußſrey ſtehen fuͤr den 


Muſqueten 

— auch — fou forg haben / daß er fein Volck ordene / ſo noͤig ſollen ſeyn zu den 

nn g Segel DO p.g geven von Cardoelſeein / vnnd andere Ordinarie ſachen / vf daß zur zeit / 

da es an den Mann. geher/ ich jeglicher an fein Werck wiſſe zu verfügen. 

€ w jeder‘ fol ach ung geben; daß die Zimmerfent jhre bereisfchafft ben der Hand haben, $- 
un dies Proppen / Platſen / vnnd alles anders / fo dienlich iſt / vmb einige Lücken zu ſtopffen / auff 

N dafydafern einiges Schiff ändern Waſſer folten geſchoſſen werden/ es wuͤrcklich fo bald möge 

geſtopffet werden/ in zuſehung / daß man rund vmb von inwendig in dem Ruyn / ein Mannß lenge 

vber alle bey mõ fommen/ auff daß man durch verfehlung derſelben in Feine noth komme / vnnd 
ſollen für: allem. wohl acht geben vff ale ſchuͤſ / fo‘ vnderm Waſſer moͤgen gefhoffen werden, auff 
daß man denſelben fobalo wehre. 

| Ale Biyler / vnd Schiffs berelt ſchafft ſoll bey der Hand ſeyn / vmb in zeit der noht / zu erhal⸗ 6. 
tung vnſerer Schiffen Hand abbruch dep Feindes / Tawwerck / Schifflaͤnde / vnnd ander mo, 
‚gen abzuhauwen. Gleich mir für die Hand / vnd vff jhr behoͤrende plaͤtz in dem Schiff follen ab» 
getheilet werden / allerhand gewehr / vom Drapietenn! DA Babeln vnnd andern / a 
erfelbein seit der noch ſich zubedienen. 

Im ereffen f fol niemandr macht haben / er fen Saifincher oder Soldaten / von dem 7- 
plag ů weichen / dahin er geordnet iſt / es ſey vnder waſſerley pretext es woͤlle / bey Leibsſtraff / es 
wuͤrde jhm dann von dem Offichern commandirer: Sondern all die Muſquetirer / es ſey 

Kraut / Lon / oder anderß / fo fie mögen von noͤthen haben) ſollen ſie fordern von denjenigen /die 
darzu abfonderlich verordnet ſehnd / welche jhnen die hotturfft ſolen verſchaffen. 
Weiln auch durch das vnvorſichtige ſchteſſen im treffen dickmals vnſere Schiff von vn⸗ 
ſerm eigenem Volck mehr ſchaden empfangen / als vom Feind / fo foll ſonderlich darauffnoht, 
wendige forg getragen werden / daß onderm Decfel im fecundiren aus einigem Schiff kein 
ſchuß foll gefchoffen weßben / fo dem er vnd vnſere Schiff / ſo in der gegend iſt/ zuſampt moͤ⸗ 
serefhädtgen fönnen. 
i Im fall der Admiral —— von den Spanien Scifen kaͤhme zu Aborderen / ſollen die 8. 
andereschiff von felbigen Eiquadeon alle möglichket anwenden / vmb ſo viel alß fuͤglich /fondern 
daß einer dem andern verhindern / zu wegen zů bringen / daß man dem angegriffenen Schiff ans 

komme / vnnd daſſelbe alſo mie aller macht verrucke / vnd erobere. 
Mittler weil ſollen die andere Schiffe allen fleiß anwenden / daß der Feind verhindert werde / 
ſuccurs suchun den jenigen/ ſo von vns angetaſtet worden / ondihnen/ fo viel moglish ir 
mit einander ans boort zu kommen / vff daß manin diß order fommen. 
‚da es ſich zutrũge (als wir mie Gottes huͤlff nicht zweiffeln) daß onfere Schiff eeti, 9. 
ind vber winden folren / muß hterbey wol in obacht genommen werden /daß ſich nic» 
al edurch dag Schiff zu lauffen / umbau mauſſen vnnd zu pluͤndern / gleichen es dann 

n ſolchem im zuſtand pflege zu geſchehen / ſondern ſoll dahin. bedacht ſeyn / daß jhme cin ieglicher für, 

fine de n Send gang zu dämpffen/ big daß mann auſſer gefahr vollfomlidy meifterworden. 
Soll auch ein jeder wol bedacht ſeyn /d daß die jenige / fo ein Schiff / oder mehr / erobern / vnnd 
volck dara auff ſegen / daß ſie mit guten Hauptern / oder Officirern verfehen werden / die ſorg tra, 

gen/daß nicht vnder denjenigen im Schiff mögen ſeyn / die follen ‚antaften/fondern daß alles blei 
beinfeiner verordnung / vnnd da einige vnordnung fürfiele/bep denen auch / fo man albereits vber⸗ 

Y mißbrauc von den Officixern / vfft dem Schiff atgeſchafft / vnnd verbeſſert 


vi Eng ſoll fi | 
"Berfalken da je licher fol achtung geben l daßer folche Drrer beltelle daß nichts vnge⸗ 
} hrendes von ——— Hand genommen werde. Fade A ſich * nit sm 
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Maius. 


allzuſamen did) 


j2 | Pefchreibung / vnd Schiffarthen 


laſſen mit Boots / oder Schuyter an die eroberte pryſen zu fahren / ohne außtruͤckliche erlaubnuß vnd a 


ordredeg He;en Admirals. 
Vnd da fern fich der Feind nicht ing See begeben folte/fondern in feinem vortheil off d r Schiff ⸗ 


laͤnde onoerder beſazung von den Canonß bliebe liegen / ſoll ieglicher fleiſſig achtung ge n / daß 
er nichts gegen denſelben attentire / ſondern ſich halten bey ſeiner Eſquadron / erwartende / was der 
Admiral (im fall man mit einandern nicht fuͤglich reden koͤnte) anfangen ſolte / vmb den Feind nach 
gelegenheit der ſachen / vff dieſelbe manter auch anzufallen. 
Vnd weil dann nicht möglich iſt / daß off alles vnnd jedes / was in ſolcher occaſion in treffen 
mag fürfallen / behoͤhrige ordre möge gegeben werden⸗ fol einjeglicher iego gegenwertig / davon in 
dieſer inſtruction nichts gemeldet wird / ſich haben zu regultren / nach dem / daß er bey ſich ſelbſten 
am beſten vnd noͤttigſten wird befinden / vmb zu dienen dem Vatterland / vnd zu ſchwaͤchung deß 
friedes ‚mit zulaſſung / daß er in ſolcher begebenheit berachſchlage mit dem Admiral / oder Offici⸗ 
rern der Eſquadron / zu dem das dienlich iſt. 
Belangendt die Ordinanrie der Conneſtables davon gedacht worden / iſt dieſelbe dergeſtallt 
verfaſt / wie folgt, 
1. Die gantze Cartaunen von 4000. pfundt ſollen geſchoſſen werden mit 10. 
2. Diehalbe Teutſche Cartaunen von vngefehrlich 4800.pfunden mit 10. 
3. Diehalbe Sarraunen dep newen ſchlags / von3<=00- pfund mit finffehalb ! pfund 
4- —— Frantzoͤſiſche Cartaunen von 3800.pfunden / ſchieſende 18. pfund r Spulffer. 
en / mit J— 
5. Die Eyſerne Salcker von 18. pfundt mit 8. 
6. Salcker von 12. pfund Enfen mie ſilebendhalb 





Den 5. Maij, Hatt der Herr Admiral den Rhat beruffen / vnd an die Capitains begert / daß 


ein jeder ſein Volck ſolte vermanen / vnd zur Mannhafftigkeit vermahnen / indeme ſein ſchwach⸗ 

helten ſoiches nicht zulieſſen / omb ein ſolches ſelber in der Perſon vff den andern Schiffen zu thun. 

Auch wurd verſprochen an die jenigen / die die Blaggevondem Spaniſchen Admiral ſolten abho⸗ 

len 200. Realen von achten / die Vlagge von dem Spaniſchen Vice Admiral ſolte abholen / 100. 

Realen von achten / vnd von der Schout bey nacht / oder ein fendel von den Soldaten so.Realen- 
Den 6. Hatten wir den gannen Tag flille- HF den Mittag die hoͤhe iz. grad- 

Den. Waren wir ſo nahe dem Wal daß man die barningh ſehen koͤnt. Wir fenderen 3- 
wolgerüfte Schoupen nach einer höhe / welche ein Eylandt ſcheinent zu machen / vmb die gelegen⸗ 
heit derſelben zu befichtigen / aber die Schloupen im widerfommeny wuften feine ficherheit von dem 
Callao de Lima ‚suwerzehlen. Vff Mittag war dic höhe ı7. grad. und 45. minuten. 

Den 8 Mit dem Tag wurden wider. Wohiftaffierre Schlonpen nach einer höhe gefandt/ 
vmb zubeſichtigen / obaldadas Callao de Lima wäre/dann wir fürchten vonder Callao an zu laͤn⸗ 


den Wor dem Mittag ſahen wir aus der See ein Segel recht vff vns ankommen / da zur ſtund ein 
Schiff mit einer Schloupen von den Schffen zu jhme abgefertigt worden / vmb daſſelbe zu neh⸗ 
men. Aber diez. Schloupen / ſo nach der höhe zugeruͤckt waren / hatten dieſelbe auch ins gefihr bo 
fommen/ vnd darumbihrenlauff darnach ſugeſtellt / alſo daß fie ihm dep Wal abſchnitten / vnnd —3 
bey den Herrn Admiral brachten. Es warein Elein offen Baſque vondem Vice Re aus Callao 
geſchickt / vmb ung su verkuntſchafften / darin war ein Spaniſcher Capitain / genant Martin de 
itnod) 4. Spanier/ond 6. oder 7.fo wol Indianer / als Mohren / ſo erzehlten / daß deß RE 


la Rea, mi 


nigs Silber Flotta verwichenes Freytags / fo war der 3. diefes Monats / aus Callso nad) Po- j 
nama abaefahren war / ſtarck in 7. Segell/ 2. Kriegs Schiff vnd ; · Kauffmans Schiffen/foexıraor- ⸗ 
dinarireic}lich geladen weren / darzu war noch in dem Callao blieben liegen der Spaniſche Ade 

miraly ein Gallion groß 400.laftı verſehen mit 40. Wetallinen Stücken, und 2.Patardes/jeder 
eücken / mit nod 40. oder so. Kauffmans Schiffen / meiftentheilsohne Geſchutz die 
cam ffraneonder 3. Battereyen gefegt lagen. Diefe Battereyen waren vonStei 
vff gemacht / und hatten cin Bruſt wehre von fornen / vnd zur ſeitten daranfflagen 8.oder 7. 
talline Stüsferond die reflirende ſtuͤck zu so. in der zahl die vorige nacht aus Luna gebracht ma, 
ven’ harten die Spanier vff den ſtrant geftele / vmb vns das Sand abzuſchneiden / alſo der Vice Re 

uns erfehenderedhroff Callao ahnkommen / wol dachte / daß vnſer entre pryſſe vff Callao ſolte 


von 14. S 


abgehen. Si 

; va lagenin Callao 4. Compagnien Soldaten / ieder von 70. oder 80. Mann /alfodie2.- 
befle Compagnie 
hatte / anallen Kanten in Callao ond ſolten in kurtzer zeit in etlich taufendt ſtarck feyn. 


Hffdem Abendt wurden 4- Segel gefehen / die recht off Callao fchienen anzukommen / N 
darumb der Here Admiral die Schont bey Raͤcht mit ;.vondenfleinen Schiffen /onnd3. wolge 
rüfte Schloupen darnach sugefender hat / die diche bey dem Wind fölten halten vffdagdie Span 


n mir der Silber Flotta nad) Panama verruckt waren, aber die Spanier verfamle» A 
ten fich of das aebor dep Dice Rey der geſtern die erſte selttung von unfer antunfft verſtanden 





ſche Schiff zwiſchen beyden möchten beſetzt werden. J 1 
en 
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. Dans. m ad ir dicht vmb die Höhe von dem Eylande de Lima In Callao zu 
1 da die Schout bey Nacht mit den drey andern Schiffen / ohn einige vermerckaugggggg 66 






er Schiffen / bey ons kommen iſt. Der Herr Admiral hat dieſen Morgen den Rath verſam⸗ 

ond ordnung geſtellt / vmb auff eoraen Ai Callodeki ma mitaller Gewalt anzugreifen! 
| de zum Haupe diefer Exploitt / in wehrender feiner Schwachheit / den Herrn Bice,- Amt, 
tar Jungen Schapenham / vnd zum Sergeant Maior fein Schwager Cornelium Jacobs: 
Atos ı beſchloſſen / daß man oben zu den 5, Faͤnlein Soldaten / noch andere 5. Faͤndel auß den 
Matroſen ſolte machen / Daͤruͤber su Capitainen geſtellet find Leonart Jacobs Stolck / Witte 





= 
= 







Sorneliaus de Wire, Laurentius Hans Querynen / Sohann Ißbrandts / vnd Meyndert Egberts / 


nd vmb daß in der Flotta mit — gnug war / vmb die Soldaten vnd Matroſen glücklich 
4ulandın / daß man fuͤrs erſt nach Mitternacht alle die Soldaten ſolte laͤnden die ein halbe Monde 
von Briefe Reuttern lu jhre Defenſton ſolte auffwerffen / vnnd auff dem Serandrfolang bleiben / 
ohn erwas zu tentiten/biß daß dies. Faͤhnlein Marrofen mir ſolten geländer ſeyn / vmb allhero glück, —5 








— 


Ach den Anſchlag vff Callao ins Werck zu ſtellen. Be 
 Denjro.deh Morsersfür Tag iſt der Bice ⸗ Admiral mir alden Soldaten ans Landt gerückt 
Anmeinung/siolfchen"Callao de Lima, vnd der Neviervon Lima zulaͤnden / da ons angediut 
war / daß man ans Lande kommen / vnd die Schiffe fürder barninghe oder trockene befreyt Föndren \ 
liegen auſſerm Sefhyig von Callao ı aber dawir ombdenStrandrwaren/ befundenwrrdcban ——— | 
 niagbeoberdrodene fo groß / daß es nicht müglich war / daß die Soldaten ohn jhr Muß quetten ond ID: 
Kraut naß zu ma chen / vnd die Schuyren zu Wagen koͤndten ans Landt kom men / warumb der Bis — 
te Adauralmieder Schluyten langs dem Strande blieb halten / vmb den Tag zu erwarten / vnnd zu | >39. 
ſehen / obs wan beſſer gele genheit wer zu laͤnden / Dann als deß Morgents man nirgendts einige 
. biguemhsiefahe / vnd vnder deſſen ein groſſer Hauff Spantersn diefem Platz ankom̃en waren / vnß 





kur 





eig 





ein andere, big Daß alejhz Beutverwercken verbefieger waren. Binder deifen hatte der Feinde alle 







Schis ach anfern Schiffen gewendet und begundte weydtlich zu ſchieſſen fo wol anß den a 
sen dsisan auß den Galleonen vnd Paraches. Die unferigen gaben hingegen Fewer 


















ie schiff als fie jhı 









dieſel Brandı geſteckt / gleich man berechnen kondte zwiſchen zo vnd 40 von dep Feindes Schife 
fan / warunder viel groſſe waren, jonnderliche mie Geſchuͤtz verfehen : Aber die Spanier haben 
a. cdiefem Verlauff von den onferigen mit huͤlff der Sclaven vnnd Indianer / noch in ecliche 





legt. Wir haben in dieſer Tocht 7. Todten gehabt / und 14.0der 15. geo 
ie von dem Schiffdeß Bice Admirals / vmb daß fein Boſck eins vonden Beradies 

vort zu lezen / welches ihnen mißlunge. Srühevor Tag famen 9. Spanſſche 
ende von den Wall getrieben / vmb welchen zu entweichen wir vnſer Ancker leg. 


B 










Beni mund nach dem Eylandt lieffe. 
Den ꝛ hat das Schiff Eendracht ein Spaniſch Schifftetn mit Wein bekommen / welches es 


vom Strandt vnder dem Geſchuͤt der Battereyen von dannen Ben N 
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4 Beſchreibnung / vnd Schiffarthen | 
Den 13. iſt Capitain Engelbert Schutte mit feiner Compagnie auffs Eylandt de Lima ſich 
gelaͤgert da wir cin Reduyt gemacht hatten / zu bewahrung vnſer groſſen 8chloupẽ / dic biß noch zu in 
dem Plazz hatten gelegen / vnd wir nit ſinnes waren vff zuſetzen. 
Den 14. haben wir noch ein Schifflein mit Spanifchen MWein!beforamen. Auff den Abende 
iſt Cornelius Jacobs / als Commendeur / mit 4. Schiffen’ ven Eendracht / Dauid Greiffen vnd 
Windehundt/auß Callao zu Segel gangen / ſo ſein Lauff vmb den Sud ſtellete / vmb la Nalco⸗ Pi- 
fco,ond andere Derter/bey S-Lima gelegen / zu bemächtigen. 
Den 20.hat man 2. vonden genommenen Spanifchen Pryſen mir Relltern zugeruͤſtet / die von 
dicken Dielen fehr feſt gemacht worden/ond fo diche gerieben / daß kein Waſſer möcht darein kom · 
men/on runde omb mit Steinen beſteckt / s. Schuh dic / daſelbſt in Boſcruyt folten gelegt werde, vmb 
an die Spanifchen Gallionen gebraucht su werden / vnd durch den ſchlag deſſelben / die Ballionen/mie 
allem fo ombher war / in die Lufft thun ſpringen Die Racht find 2. Griechen auß dep Bice-Ad, 
mirals Schiff miteinem Eleinen Schuytken nach Sande zu den Spaniern gerückt. a. 1 
Den 22. haben wirein Spanifch Schiff erobert / das von Guayaquil kam / mit Holtz beladen! 
fo hatte in z0.Perfonen /an Spaniern vnd ohren. 10 RE 
Den 23. iffder Schon bey Nacht mit 2, Schiffen / Mauritius vnnd Hoffnung / und 2. Com, 
pagnien Soldaten / von dem Capitain Schut vnnd Brederode / zu Segel gangen / vmb die Stat 
Guůayaqul / vnd ein new Gallionen deß Koͤnigs / ſo allda gebauwet wuͤrd / zu ruintren In ſtatt der 
Foldaten / ſo mit genommen wur den / ſind 40. Marrofen / zů bewahrung der Schloupen / vff das Ey 
landt de Lima in die Reduite gelegt worden. | Br Em 3 
Den 24.diefeg ifkein Bocısenechtauffdem Schiff Hollandta/fo vorgenommen harter su dem 
Feindt vberzulauffenyan dem Eylandt de Simavffgshenekt worden. | N 4 
Den 27.50 Nachts iſt eins von den Brandıfhifflein/melches mir einem Keller sugerüft war / 
darinnen 2000 Pfunde Pulver gelegt / vnd oben mit Feuwerballen / Granaten / Und Brandtma ⸗ 
serien belegt war / nach der Gallien geſegelt vmb daſſelbe ans Boort zu legen / vnd zu ruiniren. 
Auff dieſem Schifflein waren 5 Perſonen fo jhren Dienſt omb dieſes Werck zu verrichten / 
gutwillig præſentierten / warunder Der fuͤrnembſte war / als das Haupt / Wilhelm Commers / Com⸗ 
miſſarius vff dem Schiff Arent. Eile ſegelten ſo nahe der Gallion daß man mit einem Muß quetten 
ſchuß wol kondre zu reichen / ehe dab von Spaniern Alarm gemacht würde / vnnd gedachten fuͤre 
arſt den Brandt in die Fewerballen / und die srennende Materien zu ſtecken / die oben auff dem Schiff 
lag / auff daß / in dem die Spanier bemuͤhet möchten fenn vmb den Brandt zu loͤſchen / as Feuwer 
ans Puiver möchte fommen: Aberda dus Rıffrio hinder der Gallion geſetzt lag / ſo fern ſich auß ⸗/ 
ſtreckete / daß das Brandtſchifftlein die Galleonen nicht beſegeln kondte / iſt es wider eby die 


Flotta kommen ˖ 
Den Junth / deß Morgenis / iſt der Herr Admiral laque l Hermite von feiner langweh · 


Der Admi· renden Kranckheit in Calla de Lima verſchieden. Ermar feit vnſerm Abzug ven Sierra Leona 
rat Iaques piht geſundt geweſt / fondern alleseit mit vnderſchiedlichen Schwachheiten angetaſt / Die jhn ſo 


Hermite 


ſtirbt. 


auß matteten / daß jhm auff die letzte 4.0der 5. Monat alle Kräffeen feines Leibs entzogen worden. | 
Der Her: Vite · Admiral fandt gut / daß die Faͤhnlein anff dem Schiff Ambfterdam folen 
Bleiben fliehen / auff daß der Reinde vom Tode def Herrn Admirals fein Anzeig folte befommen. 
Diefen Tag ift ein Spaniſch Schifflein in die Flotta gebradye worden / welches omb 18. Laſt 
Farwe inhatte- a 


Wiede br Den ; · iſt der Leychnam deß Herin Admirals auff dem Eylandt de Lima herellche begraben. 


graben. 


Die Leych wurde getragen von den Sapitainen/in Begleytung daß Herrn Vice⸗Admirals / vnd al⸗ 
fer Officirer der Flotta. Fur der Sydh giengen 5» Vaendels Matroofen ( in dem alle Soldaren 
abgefender waren ) deren jeder fein Mußgqueres mahlloͤſte / vnd ſchuß there: Das Schiff Ambſter · 
dam 9. fhüffe / das Schiff Delfft 7. Oranien s. und fo fortan die andere Schiff /eim jedes. Wir 
harten auff den Spanifchen Schiffen viel Vlaggen laffen waͤeyen / auff daß der Feindt dencken / daß 
diefeg ſchieſſen su einem Triumph / wegen der erobersen Pryſen / vnd nicht wegen dep Abſterbens 
deß Herrn Admirals gef Hahe. Der Herr Dice Admiral befande gut / feine Auchoriräe zum, 
Admiral ein zeitlag auffzuhaiten / m ermartung der Schout bey nahe / vnd der andern wegge ⸗ 
ſandteten Schiffen. | Ne. 
Den b nach Mittags iſt das Schiff Oranien zu Segelgangen/ond Bat diche beyder Bunt vom 
Callao geſetzt / vmb nach dem Stramdt mit feinen ſtuͤcken zu flancquiren / auff daß das Brandtſchiff · 
lein vnder deſſen mit ringerer gefahr vnder der beſchirmung deſſelben Geſchuͤt / die Spaniſchen 
Bailton mochte an Boort klampen Das Brandtfchifflein / darauff Wilhelm Commers /Kauff⸗ 
man vff dem Schiff Arent / mit noch 4.andern klugen Geſellen / vff war / ſolte fein Lauff aid bey der 
riff langs / omb deſto beſſer die Ballton zu beſegeln. Aber in dem fie biß vff ein Muß quet tenſchuß 
yon der Sallion waren / vnd begundten diefelbe ans Boort zu legen / iſt es an grundt gefegelt / in den 
die Gallion in ein Com geſetzt lag / welches wir nicht wiſten. Die Spanier wenden all jhr Geſchuͤtz 
zu dem Brandtſchiff / vnnd ſchoͤſſen die zwerch dardurch / in gleichem auch die Muß quettrer / ſoam 
Landt ſtunden / nichts thetten / als beharztich vff daſſelbe zuzuſchieſſen / warumb die jenige / die darin⸗ 


nen waren / ſehendt kein Mittel / vmb daſſelbe von dem Grundt zu bekommen / den mn indas 
euwer⸗ 
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Efecen / als auch in die Pfeife / fo nach dem Pulver gleng / vnnd ſalbierten fichjhrer 
Schuytken / dann dem fünfftendas Haupt le war, Dies Schifflein 
iſt darnach aller brennende vondem Grunde abtommen on] trieb nach dem Wall zu / ohne daß das 
ulver angienge / biß auff Abendts / da das Pulver / in dem es naß worden / nichts als sin klei⸗ 
Den tʒ hat der Herr Vice⸗Admiral auff infändiges anhalten / etlicdjer gefangenen Spar 
nler eingeroillige / daß fie ein Brieff an den Bice Re/ vmb jhr erlaffung / mochten fchreiben/ 
nn fie fich beduͤncken lieſſen der Dice, Re fehr viel für ſie chun ſolte / ‚daß fie mir den zween 
vbergeloffenen Griechen an uns zu xeſtituiren / oder auff andere weiß rantzionert werden med), 
en. Dee Brieff iſt an den Afliffene gelangt / der mic einer Freyfahne in einem kleinen 
Säyupeeen nad) dem Punt von Callao gerücte U / vnnd fo die Spanier cin weiß dahne dar, 
gegen auffſteckten / hat er die Spanifche Schloupen / die auff jhn auß kamen zu warten / fojbm 
mit dem Schupefen ſo bald in Caliao brachten. N NE 
Der Aſſiſtent hatte fein andere verrichtung / als vmb die Brieff zu vberlleffern / aber der 
panier achtet ſelbſt nichts / vnd der Vice / Ree gab ſtracks Ordnung / daß man vnſerm Bol 
die Hände folte binden, vnd die Augen verbinden / vnnd der geffagk in den Schloupen verwahren. 
Auff den Abendr har der General der SudSte den Brieff von dem Allıftene empfangen / vnd 
bar vnſerm Volck die Haͤndt laſſen loß machen / ſo Mann fuͤr Mann mit groſſer verſprechung 
von dem Spanier erſucht wurden / omb bey jhme in Callao zu bleiben / vnnd indem niemandr 
verbleiben wolte / hat er den Aſſiſtent mit ſelbigen Volek hinwiderumb nach dem Herrn Admis 
miral geſchickt / mie dieſer Antwort · Daß der Bice⸗Re für vns nichts dann Kraut und Loth 
zum beſten hette / vnd daß er nicht finnes were / mi vns in eine handlung zu tretten / zu loͤſung der 
gefangenen Spanier / vnd daß er den erſten / fo mit einer Freyfahnen / von dem Herrn Abmiral 
nach Callao ſolte abgefertigt werden / mit der Freyfahnen wolcelaffen auffhencken a 
. Denia iſt auff diefe Antwort dep Dice, Rebey dem Heron Admiral vnnd Narh beſchloſ⸗ 
ſen worden / nad) dem die minderung von Bictuaalen / vnnd Sparfamfeit von Waſſer / darmik 
vnſere Flotta verſehen war / nicht zuließ / fo viel Spanier ohne einigs Profits in chewrer Ger - 
Tangnug zu halten / end auch vnrath ſamb war, vmb Onderfchtedliche Vrſachen /die gefangenen 
Spanier loß zu laffın / daß man die Schiff darvon folre entledigen /ondall den gefangenen Spa⸗ 





















niern / auß genommen;alten Perfonen ſolte yon Fandtbeiffen. a, 
Denis. Morgents findim Gefiche deren vom Landt ein und zwantzig gefangene Spanier 
auf dem Schiff Ambflerdam ander Foccferche auffgehenckt. Drey andere Gefangenen wur. 
den mir einem Eleinen och fflem nad Calaogefchicke / vmb den Btce,Medte Antwort jur sein 
gen / wiedap wir durch fein Trog vnnd Barbarifchhen Antwort / In dem er felher ale Durarrfer 
dene 1 au der Execution der gefangenen Spanier getrungen unnd genöhtiger 
Ku. Me ee a Ai: 
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56 Befchreibung/ end Schiffarthen 

Der Feinde / ſo viel man ſehen kondt / war wol 2000. Mann ſtarck / wol mie Gewehr verſe⸗ 
hen / worunder vmb 200. Reuiter waren / mit Schildt vnd Sanzenydie ſich auſſer der Statt hlelten / 
vomb die vnſerigen von hinderwerts anzufallen / davon etliche su verſchiedenen malen geſchoſſen wor⸗ 
den / aber was ſchaden der Feindt durch das ſchieſſen der Metallene Stücken empfangen hatte / 
kondte vnſer Volck nicht wiſſen. — 

en 18. Tag hat man wegen Ermanglung an Waſſer / an jedern Mann ſechs mutſckens 
Waſſer taͤglich beginnen außzutheilen. 

‚Den 22. iſt ein Bootsgeſell / fo su dem Feindt vermelnte vberzulauffen / in hafftung genom⸗ 
men worden: welcher nach dem er examiniret war / bekandte daß er ſchon vor laͤngſt mit den zween 
vbergeloffenen Griechen oberfommen were / vmb den Herrn Sice ⸗Admiraln gefangen in Callao zu 

agen / worzu fie gute Gelegenheit harten / vmb wem der Herr Vice ⸗Admiral vnderweilens mit 
einem kleinen Schuyttken mit 4. Mann auß zu ſiſchen führe/ daß fienurjhrerz.darumder/ als die 
beſte vertrauweſte wahren / etc. | 
Sen iſt der vorige Bottsknecht in gegenwart deß meiſten heil Volcks auff dem Eylandt 
de Lima an ein Galgen gehenckt wordene J* 

Den 26. dieſer zeit regierte der Scharbock gewaltig ſehr in vnſer Flotta. Die ⸗. Schiff / die 
vmb die Sud gemefen waren / hatten fo viel Krancken daß etliche nicht ſtarck gnug waren ihr ey⸗ 
gen Schiff zu regieren / nd auff den andern Schiffen begundte der Schaxbock auch hefftig ane 
— — feine anzeigung der Welt war / vmb Remedien gegen dem Scharbock in Cal- 
lao zu oberfommen / vnd wir benoͤhtiget waren / in Callao su bleiben / vmb die Schiff Mauritium 
vnd die Hoffnung zu erwarten / ſo anderſt inder Spanter Haͤndte ſolten leichtlich koͤnnen kommen / 
fo ſtunden die ſachen vnſerer Flotta in ſehr boͤſen ſtandt / vñ ſolten inner kurtzer zeit zroß Volck hetten 
koͤnnen verliehren / wo es nicht Gott gefallen hette / daß ein Schweiger mit dem Scharbock geque⸗ 
let / gfi den hoͤchſten Berg deß Eylandts de Lima gegangen were / da niemandf fich eines Krauts 
vermuhtete / allda er gewiſſe Kraͤutter befunde / die er kennete / darvon geſſen / und groſſe huͤlff dar⸗ 
ben befunden. Der Herr ViceAdmiral / als er die Krafft deß Krauts verſtanden / vnd daſſelbe in 
menge zu bekommen war / hat geordinirt / daß alle die Schiff jhr meinſtes Bol deß Morgents 
fruͤhe nach Landt ſolten ſenden / vmb fo vtel deſſelben Gewaͤchs sur holen / als das gantze Schiffvolck 
folte koͤnnen eſſen / worzu dann Oly vnd Eſſig gegeben wardt / vnnd vmb daß durch dieſes Kraut / 
das ſo wol za Salat / als warn Muß gebraucht wirdt / vnſer Volck in ſehr kurtzer zeit all zuſam̃en 
auff die Bein kamen / vnd erfriſcht wurden / continuirten wir ale Tag dieſes Kraut zu hohlen / ſo 
lang die Flotta in Callao de Lima hat ſtill gelegen. . ‘ 

Den 26. verbrandren wir erliche Pryſen / die vnbequem waren / vmb bey der Flotta zu be⸗ 
halten. Die Spanier kamen biß weilen mit etlichen Schloupen / die ſchwehre Stuͤck auffhal⸗ 
sen, vmb vnſer Schiff vnnd Schoſſen vmb die Maſt oder Stangen zu beſchaͤdigen / aber fie 
verrichteten wenig · | 

Den 1.$uliiharder Hr Vice⸗Admiral auff dem Eylandt de Limanadı friſch Waſſer laſ⸗ 
ſen graben / aber vmb den ſteinechtigen Grundt hat man nit dieff gnug koͤnnen fommen.. 

Den 18, find zween dpanter vff Bintzen kloppen andasschiif Oranlen kommen anzutreiben / 
die auß Callao kamen vbergeloffen / der eine war Obriſter von den Peruſtſchen Comedianten / vnd 
der ander war ein ſchlechter Soldat. Sie erzehlten dem Herrn Vic;⸗Admiraln / daß die zwey 
Schiff Mauritlus und Hoffnung / vnder dem Eylandt Puna 4. Schiff erobert / vnd die Statt Gua⸗ 
jaquil / mit der newen Konigſchen Gallion ganz verbrennt hetten⸗ Sieersehlten / daß Callao de Li⸗ 
ma rundt vmb getrencheert vnd geſtaͤrckt war / vnd mit do. Melallen Stücken verſehen / auß genom⸗ 
men die 40. ſo auff der Spaniſchen Gallion lagen / vnnd daß es beſetzt were mit 49. Compagnien 
Fuß volck / vnd 18. Fahnen Reutter. Der Vice ⸗ Rehette auch Bolck an den nechſten Waſſer⸗ 
ſerplaͤtzen geſchickt / vmb dieſelbige zu verſtercken / vnnd gegen vnſere Ankunfft zu verſichern / auff 
daß wir nirgendes Waſſer ſolten bekommen. Sie ſagten / daß fie vbergeloffen / were die Vrſach / 
vmb deß willen / daß der Beneral der Spantſchen Cauallery in Callao für etlichen Tage / wegen Ge⸗ 
zaͤnck / vmb eine Hure todt geſtochen / vnd wuſten micht viel anders su ſagen / durch dem fie zu lezt we⸗ 
ven verborgen geweſen / mehr denckende auff die Erhaltung jhres Lebens / als vmb etwas vns 
anzubringen. r ie 

Den 22. kamen die Spanier mit 10. wolgerüften Schloupen had) dem Schiff Eintracht / vnd 
ſchoſſen zwey von feinen Hauptſeylen in ſtuͤcken. Das Schiff Eindracht ſchoß mit wol zo. Schuͤſ⸗ 
er? def Feindes Schloupen/ aber in dem das Schiff su fehr wacklete / kondten fie es nicht 
wol treffen. 

Den 23. iſt / vmb das Waffersu fpahren / auff daß wir vor der Anfunfft der. Schiffen Maus, 
ritius vnd Hoffnung nicht genöhtige wuͤrden auß Callao abzuweichen /geordnet worden / daß man 
feine Hafenfpeife in Flotta folte bringen / ſondern Fleiſch / Speck und Stockfiſch / worzu man Saltz⸗ 
waſſer gebrauchen kondte. 

Den 24. ſchoſſen die Spanier nach dem Schiff Dauid mehr als 100. ſchuͤſſe / ohne jmmandes 
verletzen· Es waren Kugeln / von 6.7.0nd 8. pfundt Eyſſen. | 

Den zy.harder Bice,AdmiraleinBalaye aufs Eylandt de dima ein Muß quettenſchuß vom 
Steande 2.dieffe Cauten laffen graben / vmb zu verfuchen / ob wir friſch Waller koͤndten betommen / 
darnach man ſich mie groſſem fleiß beworben. 

en 26 
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dracht fein Geſchuͤtz auff fienichegebranchen, fondern muſten durch die acht ſchieſſen / fo nicht 
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n abgefondert haben. 
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Kr gefchoffen hate / auff der Reede vor Puna über 








Den 14. mit dem Tag find wir mit 14. Segeln/darvonder von vns erobert / vnd vmb bey der 
Wir hielten vnſern Sauffnachden Pifcadores, vnnd lleffen Ben durch / —— ein 
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sc Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
klein Klingen am Back · Boort liegen / vnnd ſtachen durch dicht bey dem Windt nach der Bayen 
— den Piſcadores, da wir gegen den Abende mir der Flotta zu anckern kom⸗ 
men ſindt. 

Der Her: Admiral if fo bald mir alendens. Compagnien Soldaten / vnd ein fingen Hauf⸗ 
fen Matroſen ans Landt gangen / der enden / die Plaͤtze zu befenen / vnnd daß die Matroſen erliche 
tiefe Brunnen / nicht weyt vom Strande graben folten /da ons mirgediener war / daß man friſch 
Waſſer koͤndte befommen / vmb zuſehen / ob es.alfo were / oder daß die mühe nicht verger 
bens folte ſeyn · 

Da nun frifch Waffer in den gegrabenen Brunnen befunden ward / hat man ein halte 
Mondt an die Wafferfandten beginnen auffsumerffen / daran die ganze Nacht dapffer vorden 
Matroſen gearbeitet worden/fo daß diefelben deß Morgentsin guter defenfive war. Bnderdefr 
fen blleben die Soldaten die ganze Nacht /aufferdem halben Mondt / die Wacht su halten/onnd® 
der Her: Ydmiral Meß vnder weylen auß den Schiffen sehen Metallene Stücken mir jhr Atcuyten 
inden halben Mondt bringen / auff daß die Soldaten /in dem fie miedem Tag wurden angetaſtet / 
en Soldaten ſicher ſeyn / vnnd vnder der befchirmung von denen Geſchuͤtzen jhr rerrai- 
te nehmen. Re 

Den r5. deß Morgents sohen dies. Compagnie Soldaten in den halben Monde / vnnd da 
wurden fechs ſchwehre Stück / fo da ſchoſſen 20. biß in 24. pfundt Eyſen / mit jhren Attuyten / mie 
groſſer Eylfertigkeit ans Landt gebracht / vnd in den halben Mondt geſtellt / aber in dem in den ge⸗ 
grabenen Brunnen ſo wenig an Waſſer befunden wardt / daß vnſere Flotta ſich in furger Zeit an 
Waſſer nicht möchten verſorgen / vnnd da benebens vmb vnſer Trencheen vnderſchiedliche Berge 
vnnd Hügel lagen / die alle darüber commendirten / war die von Lima jhr Geſchüt vnnd force 
leichtlich kondten bringen, vnd vnſern halben Mondt gang entdecken / gleich die fo vmb die vorge⸗ 
dachte Berg ond Hügel zu befichtigen / auß geſchiekt waren / anzeigten / fo hat der Herz Acmiral 
die vorgenandte ſchwehre Merallene Stuͤck noch denfelben Abende wider laffen an Boort bringen / 
welches mir einer groſſen Befchwindigfeit geſchehen iſt. Aber die meraliene Stücklein find biß Mor⸗ 
gen am Landt geblieben / vmb / im rereriven/im nothfall gegen dem Feinde zu gebrauchen. — 


Den 16. mit dem Tag iſt all das Bolcfmirden metallenen Draexkens mit ordnung zu Schiff 
gangen / auſſer / daß die Spanier erwas / vmb vns zu verfolgen / attentiert hetten. Nach Mittags 
find wir mir dem See⸗windtzn Segel gangen / vnd haben vnſern Lauff Weſt angeſtellt / vnnd ober⸗ 
wertz Ponto Perdido zu ſegeln 

Den zı.rannten vnſere Schloupen nach einem todten Walſtſch / in meinung / es were Bar⸗ 
quen / oder ein Klippen / weil er ſo hoch vberm Waſſer triebe. 


Den 24. fruͤh Tags lag das Eylandt S. Clara N. O. von vns. Auff den Mittag ſandte der 
Her: Admiral z. Schloupen vor auß / vmb die Indianer fo auff Puna wohneren / wegen vnſer 
Ankunfft / zu adviſiren / vnd daß jhnen fein leydt don onferm Volck ſolte begegnen. Das geſchahe 
derhalben / auff daß wir durch die Indianer einige Kundtſchafft von deß Feindts Gelegenheit zu 
Guajaquil moͤchten vberkommen. IR 


Denz2s Morgents find wir wider su Segel gangen / onnd kamen kurtz nach dem Mittag auff 
die Reede deß Eylandts Puna zu anckern. Die abgefandre Schlonpen waren 4.Stunde für vn⸗ 
ferer Ankunfft allhie angelange / und harten eine Spaniſch Barquen auff der Reede erdapt / wel⸗ 
che ober Landt nad) Lima folte geſchick worden ſeyn. Aber die Spanier vnd alle Inwohner 
von fa Puna waren geflohen / alſo / daß wir niemandt haben koͤnnen antreffen / was muͤhe wir 
auch anwandeten. N 

Den 26.iftdie Schout bey Nacht mir alleden Soldaren / mie ıo. Schlonpen / und2. Face 
ten vff ein Hoͤhe nach Guayaquil gangen. —4 

Den 27.diefes Tags haben die 3. Principal ⸗Schiff jhr Geſchuͤt und Ballaſt in andere Schiff 
vertheilt /ombanden Grundt zu ſetzen / vnd zu verſaͤubern / c. Der Here Admiral hatte auch ein 
Troupe Matroſen die Landts wohnung hinein geſchickt / vmb zu vernehmen / ob Victualien zu dienſt 
der Flotta auff dem Eylandt zu bekommen weren. J 


Den 28. iſt Mayner: Egkert / Capitaim auff dem Schiff Adler / oder Arent / geſtorben. Der J 
Her: Admiral empfieng auch detruͤbte zeittun g von dem boͤſen Sıscceß wegen vnſers Anſchlags vff 
Sajaquil / wie daß durch die diſſordre von etlichen Officirern / vnſer Volck in route gerahten / vnd 
die Flucht nach den Schloupen hatte nehmen muͤſſen / mit verluſt 26. oder 28. Perſonen / welches ge ⸗ 
ſchehen / vermoͤg anbringens deß Commendeurs / in dem die halbe Compagnie Soldaten von Capt⸗ 
tain Eberwein / auſſer den Capitain zu erwarten / den Berg vff recht zu nahe dem Feindt marchirten / 
in meinung/die Ehr der Victori allein zu bekommen / nach dem ſie etliche Spanier hatten ſehen die 
flucht nehmen: ber als die Spanier / die ſich vffs hoͤchſte deß Bergs in etliche Haͤuſer geretranchirte 
hattẽ / gluͤcklich off ſie loß brendten / damit etliche niderfielen / ſo verurſacht es ſolchen ſchrecken / daß N | 
fie von ſtundt an die flucht nahmen / vnd wir jhnen in roure hrachten noch ein B— J 
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In Oſt Indiſchen * 6 N: 
en den Bergauffmardjirre. Hiernach warb der anſchlag wider gefaßt / weiln 53: 
dene gequeſcht war / fo darauff ſo bald befahle zu retiriren / vnnd ver fchrecken N; 
kommen / war alles vergebens / In dumma vnſer Volck muſten ſich nach der dchlou⸗ 
ren mit verluſt 25. 0der26. Todten / worunder der Fendrich Eberweins mar. Wir harten 
Hiedliche gequetzten / als den Commandeur / vnd Capitaͤm Schütre/die big auffs leyte alle 
han harten / vmb die Flucht zuver wehren / ſo beyde von jhr beſchaͤdigung geneſen ſchnd / aber 
ant Sonnenberg iſt von ſeiner beſchaͤdigung geſtorbren. a. 
n 29. hat man noch zu hun gehabt / mn den drey PrinciyalSchiffenansuferen / vnd suner, 






























_ Denzo.iftder BiceXbmiralmiero. Schloupen vnd 2. Faͤhnlein doldaten an das feſte Sand 
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/es verwundert ung) das wir die Eyland de 
en / die laͤnge derjelben Eylanden hatten / vnnd 
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62 Befchreibung / vnd Schiffarthen | | 
S.W. in Lee ſtreckt / vnd von allen Randen im anfehenein Eyland ſcheinet zu ſeyn. Zu Nachts 
bekamen wir file mit Donner / Blitzen ond Regen. 
Den 25. auantirten wir wenig omb die flille / vnd durch dem wir fuͤrchten Acapulco bey Naht 
vorbey sufegeln- iM 
Den26. vnd 27. fegelten wir nach dem Wal / onnd hatten die Höhe von 17. Grad / uff mel» 
cher Höheder Port von Acapulco gelegen ift. J 
Den 28. mit dem Tage waren wir vmb ein halb Meyl von dem Eylandt / das fuͤr dem Port 
von Acapulco ligt / vnnd ſo wir nach nicht koͤndten erkennen / das allhier Acapulco war / foiftenke 
Schloupe für anfgerückt / vmb zubeſichtigen / fo im widerfchren einen ſchuß thete zu einem Zum 
chen / das allhie der Hafen von Acapulco war / warumb die Schiff ſtracks darnach zuhielten /onnd 
auff den Abend ins Geficht deß Caſtels ſich nider gelaſſen haben. Die Fort oder Caſtel von Aca⸗ 
puico iſt dieſe lette Jahr erſt new gemacht / vnnd auff ein auß ſteckende Punt gelegt / zur Defenſion 
wegen der Gallionen fo auß Manilis kommen / die dicht vnder dem Caſtel abſegen koͤnnen. Es 
hat vier Bollwerck die mit1o. oder 12. Stücken beſetzt ſeyndt / vnnd iſt mit einer ſteinern Mawern / 
rund vmb beſetßzt: Es ſchoß in vnſer ankunfft zween ſchoͤſſe / die nicht zureichten Wir befunden 
„ubıcın de Hafen zwey oder drey kleine Barquen / die nicht werth warẽ etwas darauff su atientire. 
Den 29. haben wir geſucht mir den Spanternin vnderhandlung zu reden / vmb auß jhren 
Dflagiers vnnd maniere von Handlung zuvernehmen / ob ſie diß Jahr auch Gallionen auß den 
Manillis erwarthend weren / vand ob deren ankunfft nicht ferꝛn were. Wir gabenden Spanien 
zuverſtehen / wie daß dieſe Floth langſt die Cuſte Peru ſeglende / etliche Spaniſche Capitaͤn vnnd 
andere Gefangene hekommen hatte / vnnd alſo der Herr Admiral nun ſinnes war nach Oſt Indien 
vber zuſtechen / das er die Spaniſche Befangene für einige erfriſchung wolt laſſen ransioniren/ fo 
ferrn der Gubernator etliche Qualifteirten als Oſtagiers an Die Schiff wolte ſenden vmb zuhande ⸗ 
ien / dargegen etliche der vnſern in dem Caſtel ſolten bleiben : Hierauff wurde von dem Gubernator 
geantwort / das er nicht der meynung wert / einige Oſtagiers an Herrn Admiral zuſenden / oder je·· 
mandindas Caſtel einzunehmen / ſondern da es der Herr Admiral geſchehen lieſſe / wolte er die Ge ⸗ 
fangene vmb Gelt außloͤſen / das man die Gefangenen ſolte vorher bringen / ſie wolten in aller Red⸗ 
lichk eie mir ons handlen: aber da der Her: Admiral hierzu nicht verſtehen kondte / iſt die Handlung 
zerſchlagen. Be 
Den zo.onndzı Iſt die gantz Floth indem Port von Acapulco blieben halten’ indemman 
wegen der flille nicht Eöisı re fortſctzen } Ne 
Nouẽber. Den r- Neuember ſeynd all die Schiffein der ſtille auß dem Hafen gebouchirt / vmb zu Segel 
zugehen / da das Caſtel noch 8. ſchůß nach thete / aber nichts traffen. Auff den Abend iſt der Vice · 
Admiralmieden Schiffen Ambſterdam Eintracht / Adler Dauid vnnd Greiffen / mit den Jagten 
vnd der Schloupen dep Adlers von dem Herrn Admiral geſchieden / vnnd iſt ı8 oder 20. Meyl bey 
Weſten Acapuleo kommen zuhalten / auff das er die Galleonen ſo nach vnſer meynung daſelbſt her, 
umb ſolten anzutreffen ſeyn / möchte an Bort kommen vnd beſeglen / oder durch fleiſſigs verfolgen 
diefelben dern Herrn Admiral mögtein die Haͤnd jagen. Der Ser: Admiral hat ſich widerumb 
in den Hafen von Acapulco mit den vbrigen Schiffen geſetzt. RN 
Den 2.find die Schiff Maur.cius, Hollandıa, Hoffnung /der Windthundt vnd Naſſaw von 
Acapulco zu Segel gangen / vnd haben vmb zwiſchen cin vnd ein halb Meil von dem andern geſetzt / 
ſo daß das Ooſtlich Schiff die Hoffnung zwiſchen anderthalb meil / vber Acapulco, vnd das Weite 
lich Schiff Mauritius dem OſthichSchiff von der Fquadron deß Vice Admirals ins Geſicht hat ge⸗ 
le zen / vnd der Her: Admiral iſt mit den Schiffen Delfft und Oranien in dem Port von Acapul- ° 
co blieben liegen. — — 
Den 3. vnd 4 haben die Schiff vnd Schloupen deß Schiffe Delfft vnd Oranien im porto del 
Marques, vmb zwiſchen anderthalb meil von Acapulco Waſſer geholet. Der Her: Admiral ſandte 
9. Soldaten auff das hoͤchſte deß Eylandts / vmb Nacht vnd Tag vff die Gallionen gute wacht zu 
Halten / vnd zuzuſehen / was vnſern Schiffenbegegnet. —— 
Den 5 ſt ein Botsknecht vom Schiff Oranien an das Eylandt zum Feindt vbergeſchwummen. 
Den ;.ift Capitain Witte mit den Schiffen vnnd Schlonpen widerumb auß nach Waſſer ge⸗ 
weſen / aber als ſich der Feindt allda in embulcade gelegt hatte / ſo vnſer Volck anfiele / ſo hat vnſer 
Wolck die Flucht nach den Schloupen genommen / mit verluſt 4. Mannen / ſo ertruncken / un geſchoſ⸗ 
fen worden / vnd als da noch ein Mann am Strande war ſtehen blieben / iſt Capltain Witte / vmb den 
Mann zu bergen / wider nach dem Strandt recht vff den Feinde zugeruͤckt / vnd hat den Mann ſelbſt 
in dieSchloupen gebracht. Der Capitan aber iſt entzwiſchen in fein deitten gefchoflen worden dar, 
voner nachmals genäfenift. —— J 
Den y5. iſt der Vice⸗Admiral / als er fein Squadron,fhyiff auff die Wache gelegt / mie der 
Jacht dem Windthundt bey dem Heren Admiral kommen. Er erzehlte / daß fie 16.0der ı8, meyl 
bey Weſten Acupulcoein guten Waſſerplatz funden hatten / da die Schiff ſich mit Waſſer verſorge-⸗ 
sen / aber daß man wegen der groß drockene daſelbſt ſboͤßlich koͤndten anlaͤnden. Wir waren dieſes 
Tags vmb 5meyl bey Weſte Acapulco, vnd ließ der Hr: Admiral die fuͤruͤber geſegte Schiffe were 
warnen / daß ſie jhm ſolten folgen. un = R a 
en 18. 
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Hollandia ot | 
Als aberalle Kıteap Dfficirer fürdiefe gefangene fehrinfländig beym Herrn Admiralıntercedir- 
‚sen, foharder Syerr Aomical bewillige/ daß fie sufampt 4. SBriefflein folren sichen / onnd daß drey 


‚ausd ; | 
Sefalen der fbaldifeafgehmer worden. 









1625; 
Januarius, 


wei 


* 
R 
Pi 


fen mit 150. Canones andie Schiff /werhandeleen 
iffalabhandelten omb 700. Cocos. Vff den Abend 

Be vff ro. fadem Sandgrumd/ein Gotelings⸗ 

Sch Hof nung ruckte von grund ab/ondalsesnit 
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lſo fie alles in vberfluß an die Schiff ſolten brin. 
y nacht hat mit den vbrigen Soldarendie Bay 
er gut zu holen war · Wir bekamen die ſen Tag. 
durch handlung etlich too vnd mehr als 700. Cocoss a 
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64 Beſchreibung / end Schiffarthen 


1 Den 28, wurden go. Soldaten zu verwahrung der groffenSchlonpen / foam Sandtfoltenen 
| \ zimmert werden/ond zu befriedigung der Wafferholerans Sand gelegt. Diefen Abendift Capitäts 4 
Dmarus Eberwein plöglichgeftorben., 2 ande % 
Den 29.waren wir benöthigemeht Soldaten/ond 2. MeraleneStück ans Sand zubringen/omb 
das die Sadronefen mir Affagayen gewapnet / in groſſer menge an die Walferpläge famen: · N 
debmatius.  Denı.3.3.0nd 4. Febritartjbradyen die Ladroneſen viel Reyß an die Schiff / diewirihnenab 
| handelten/ ein Ball don 70. oder 80: Pfund Reyß / fuͤr ein verroſtes Beyl oder Hackmeſſer / ſo ganz 
verdorben war / vnd zu nichts dienete. “ 
| Denz iffeingeneral Muſterung durch die Floth gefchehen / vnnd wurden hoch befunden 
1260. Nann / darunder begriffen feynd 32. theils gefangene Spanier als Indianer. 
Den 2.iffzueinem Capitätn verordnet / an ſtatt deß Capiräins Eberwein fo geſtorben / Hein⸗ 
rich) Roſe Lutenant deß apicäinSchürte / In welches plaz sum Leutenant iſt gemacht Barent 
Si / — derfelben Compagnie / vnnd zum Fendrich der Compagnie iſt gemacht Otto von 
ollenhoffe. 
Den 9. hat der Her: Admital am Sand ein Predig thun laſſen. 
Den 11. Morgents find wir vom Eyland Guagan zu Segel gangen. Das Eyland Gua⸗ 
gan iſt eins von den Eylanden / die man nennet Iſlas de las Velas; oder von den Ladrones / vnnd ligt 
nd | auff der Norderbreite von 13. vnnd 2. drittheil Grad / aber die Reede / da wir mit der Stothauffıo. 
ih 20. vnnd 30. Fadem Sandarund vmb anderthalb Carthaunenſchuͤß von dem Wal gefentlagen/ } 
9 hat die Hoͤhe von vnd ein halben Grad. Dir Reede ligt an der Weſtſeiten deß Eylands / vnnd 
fanfo wel bon bey Norden / als von bey duden das Eylandt beſegelt werden Das Eylandt iſt 
simblich Hoch / fruchtbar vnnd auff viel Drehen mit Reyß beſaͤet / als erfcheinet auß der Quantitet / 
0 fo wir jhnen abgehandelt haben Baummolle vnd Cocosbaͤume ſeynd vnzehlbar ſo auch auff dem 
all  Eylandt/ das am der zud Oſt Hoͤhe ligt onnd Palnıneen hatmanrberallviel / dann es ſcheint / das 
Bi diefe bey den Inwohnern werth gehaltenwerden. Anjamas fallen hie ohne zahl / die wir in groſſer 
0 mengeihnenabgehandelthaben. Wirhabeninder zeit da wir hie gelegen / vmb 200, Huͤner ge⸗ 
Bi Abeder La⸗ geraubt dan kein Thier allbie zubekommen / was mühe wit darnach auch gethan haben. Die da⸗ 
—0 Mſener droneſer ſeynd von: Letbern trefflich proportionirt / vnnd von Stanir groͤſſer als die Tarnatanen vnd 
0—— andere Indianifche Narionen. Sie ſeynd roͤßlich von Farb unnd gehen gantz Nackent / außge ⸗ 
Ba nommen die Sramenbidıcfenihre Scham mit anem Bla. Ihre Waffen fennd Affagayın oder 
IN 1 Schlinger/damit fie mit den andern kriegendẽ koͤnnen meiſterlich darmıt vm gehen. Ihre vschiff oder 
l | —9 Eanoes find artig gemacht / vnnd koͤnnen ſehr ſcharpff bey den Wind ſegeln / fiehaben mehr einen 
900 Flůgel / wormit fie die Canoe indem ſegeln koͤnnen im gewicht halten / ſtehende vor oder nach der 
MM Sanoe/ nach dem der Windrftaref Fühler. Meirdiefen Canoes doͤrfften fie wol auff drey Meyl in 
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EN Seclauffen/ welche wann fi: vmbfallen leichtlich fie koͤnnen truck n machen Stefchtenentmerften 4 
MH) auffrecht im Handel zu feyn/aber darnach ſihet man das ſie den Nahmen Ladrones nicht vergebene 
haben / dann fie die Ballen Reyß fo wir von ihnen kaufften / ein theil mit Sand vnnd Stein fůlleten / 
So vnd ſtelten andere Dieberey mehr an. Die hie ans Sand wöllen gehen / muͤſſen ſich wol verſichern 
wi vnnd mit Waffen derfehen/onnd im allerwenigſten den Ladron eſen nicht vertrawen / dann all die der 
a Hi || feithen abgehen / fichen in gefähr ermorder zuwerden / gleich etlichen unfers Volcks widerfah ⸗ 


a ten iſt. | | 
[al Den ız fahenwirmit S. O . Sonein ander Eyland / welches wir innen Eyland hielten zu⸗ 
an | ſeyn / vmb das es nicht in der Carthen ſtund. Es war recht hoch Land / eben gleth Guagan / den 
J RO. vnd N. W. Hoch ligende vmb vier Meyl von den andern / vnd es iſt zim blich breit / ſo wir ſe⸗ 
' 


[1 ni benköndten. Dasfamen vnderſchiedliche Prarmmen ans Land / nach vns zu / darinn etliche Pers 
| fohnen faffen von Geberden vnd Poſtur als die Ladrone ſen mir langem fchwargem Haar / vnd etll⸗ 
tn een wercierfelen vmb ihren Leib hangen / dann fo wir fortfeg: Iren / koͤndten fie nicht an Bort kom⸗ 
I | men. Dieles Sand war bewohnt ond wol gebawe / fo viel man fehen koͤnnen / vnd ligt auff der Höhe 
90 von 9. vnd 3. viertheil Srad- | N“ 
Bu - Den ꝛo hatten wir Sturm von Oſten mit gewaltigem Regen. 
ch Den zı. conrinttireedag ſturmigte Wetter | En, 
| ji Den 25. dep Morgendes / iſt dey dem Sperren Admiral vnnd dem Rhat de beſtecken vonden 
ji Stenerleuten gefchehen / vnnd nach vernehmung ihres berichte reſoluirt worden / daß mann S. 
0 S.:Wſolte vergehen biß auff die hoͤche vom 3. Grad / vnnd alsdann daß Sande von Giloto thet 
IE shun / vnd von dannen einen ſtarcken Sauff nach Ternare zuſtellen. Vff den Mittag befunden wir 
Bull la ben den Segeln von der höhe/ daß der Strom vns gewaltig om die Nord hat gefege/ wie wohldie 
NT Nordliche Mouſſon durchwehrten. 

u nn Martius. Den 1.Martii bekamen wir ins geſicht den Berg von Gammacanor / gelegen vff der Cuſt 
von Moro / weſches das Noord end iſt von Halemahera / oder daß groſſe Landt von Gilo / da die 
111 in Molucktſche Eylanden an der Weſt ſeiten vnden / oder darbey ligen- — 
1) Den 4. auffden Mittag war die Höher. Grad vnd —— ten. Gegen Abendt war ein 
IM Inflige fühlungauß Norden / darmit kamen wir in der Nacht vmb Maleyen die air Hei, 
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oͤnigreichs Ternare. Der Here Admiral ſchickte ein Schloupen für aus nach Tolueo / vmb 
‚den Herr Gouverneur der Molucquos laques le Febie, fo fürderzeir alda war / von vn ſer an 
—6 aber weil es ſtiler worden / tramen wit erſt mie dem Tage für Walchen off die 
vr a RN age für M 


— 


Den 5. Nach vnſer / oder den s. nach der gemeinen Indiſchen Rechnung / hat der gemeldte 
Herr Gouverneurden Herrn Admiraln am bort empfangen und find gegen Mittag mir einander 
ans Sand gefahren. Die vr fach der veränderung der seit ift/daß onfer Slorra von, Holland vmb die 
eſt feglende / vmb 16. Vhrn mit der Sonnen geloffen iſt / fo daß wir den Tag ordinari ein we⸗ 
:öffer gehabt haben / als 24. Vhrn / vnnd daß die aus Hollandt nach Indien gefegele 
vmb die Oſt laufende gegen der Sonnen geloffen find / daß diefelben Tage ordinari ein we⸗ 
nig kuͤrtzer gehabt haben alß 24. Vhrn / vnd die Sonn vmb zwiſchen 8. Vhrn vff Mittag / in die 
J ſind / als in Holland / der geſtallt / daß der vnderſchied ein gantzer 
J N N a 
 Deng. Iſt das Schiffdie Eendracht zu dienſt der OR Indiſchen Compagnie geſtellet nach 
Maquian, vnd von den Molucciſchen Eylanden / nemblich das vierte von der groͤſſe von Nordt ab 
ausehlen / vnd vber s. Tage widrumb kommen. . ° NE 
Den. Iſt zu Waleyen zeittung einkommen / daß die Treve/ ein Schiff von der Oſt Indiſchen 
Comp agnie geblieben were vff dangi / ein Eyland so. Meyll vmb deß Nord Welt gegen Nordeny 
von dem Eyland Ternate / auff dem wege nach den Fillipinen. Dieſen Tagß iſt der Herr Admiral 
wit den 4. Principalften Schiffen / vnd der meinſten macht vonder Flotta nach Caleamate, vnſerer — 
ee vff Ternare gefegele/ vmb diefelbe zuſchlichten oder miderzulegen. as | 

 . BenzE. Sind die vorgenandre Schiffe /nachdem die Fort gefchlichter/ und das gefchüg davon 
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gelegt war / wider vff die Reede von Maleyen kommen. 

Den 17. Iſt der Vice Admiral mit 4. Schiffen von Matejten außgeloffen vmb zu ſchlichern 

vnſer Fort / vff dem Eyland Moryr / ſo iftdas 3. groß Eyland in den Molucquos. . 
Deen 25. Iſt die Sloramiiden Gouverneur von Molucquos nadı Maquian gefegelt /da 

‚der Vice Admiral mit den 4. andern Schiffen zugeſtoſſen iſt ond hat vff der Reede von Gnoffa⸗ 
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Den 26. Iſt beſchloſſen worden / daß man forcaninder Flott die Indiſche weiſſe / in bereit- 
ung der Speiſſen ſolte folgen. Auch iſt ordre gegeben worden / daß das Schiff Eintrache nach 
Sangifolte lauffen / vmb ſelbigs Bold vnnd Geſchuͤtz von den gebliebenem Schiff der Trewe vff 
Maleijen zu bringen. I. ) ” 
28 .Iſt die Flott von Maquian geſchleden / vnnd vmb daß der Wind sufcharpff war vmb 
ee Gorities zu fegein / find wir aeloffen durch die ſtraſſe / ſo wiſchen Alt vnd New Bar 
— De 30. Sind wirdie Enge paflire / vnd für onfer Fort off Sabou in Batſian zu ancfern 
BERN 0. oa er ‘ 
Den zı. Sind wir von Barfian abgefchieden / vnd haben vnſern lauff nach Amboina geflel. 
Den 4. Apuilisiftdte Flotta ankommen off der Reede vor dem Caſtel off dem klein Ambotna, APrlie 
alda das schiff Delfft ſich wegen eines newen Maſtß verfehen hat / vnd iſt weitters bey dem Gou- 
verneurdon Amboina / genant Herman von Spenit/alle anordnung gemacht zu einem zug v Loe ⸗ 
hoe in Cambelo / vff dem Sand von Ceram / gegen ober der Nord⸗Weſt hoͤhe von den groſſen Am⸗ 
boimna. — 


Den 25. Iſt die Schloupe von dem Schiff Adler mit Brieffen / wegen vnſer zukunfft an den 
euere General / wegen der Vnirten Niederlanden in Oſt Indien nach Holland ab⸗ 
geſand worden. ER 
r Den 14. May. Iſt der Herr Admiral mit den Schiffen Mauritius / Greiff / vnnd Dad’ (als - 
dagıschiff Adler zuvor nach Cambelle / vnd die Hoffnug nach Loe Goe geloffen waren )nxit der gan, | 
gen macht von der Flotta / vnd dem Herren Gouverneur von Amboina  Speult / vñad Gorrom / 
mit all den Correc toren vnd macht von Amboina vff der tocht nad) Ceram geloffen / allda man zu 
forderſt das ſtarcke Loehoe erobert / vnd gang ruinirt hat / vnnd darnach Die widerfinnige Negries 
vff Dorpen verbrent / vnd all jhre Naͤgelbaͤume deſtcuirt, vnd in grund verderbt hat. 
Den 22. Iunii Iſt der Herr Admiralmit dem Gouverneur wider vff Amboina auk ommen / junias 
laſſende die Schiffe mirden Kranken vmb die contrarie Mouſſon / off der Reede von Cambelle 
bleiben. Ra i | 


Den 8. Sulsjöft der Herr Admiral vnd der Gouverneur Spenft vor Amboina mit der Flott Iulius 
nad) Batauia / oder Holland / zu ſegel gangen. er | i 
Den co Smd die Schiffe /die vor Cambelle gefent Tagen’ hey die Flote kommen / vmb daß die 
Zacht der Jager (eines von den Spantſchen Pryſſen ) ſo lech war / daß es nicht lenger vberm Waſſer 

konte halten / Ordinirte der Herr Admiral / daß das Schiff Hollandia das Geſchuͤtz von der ſelben 
Jacht vff der Reede von Cambelle ſolte laſſen / vnd die Jacht in brandı ſtecken / vnnd in der ſtraſſe 

von Botton wider bey die Flotta kommen. — | 





Ra 


Den 20. Sind wir 


durch Schärffedef dudwindes genoͤtigt worden bey Rorden das Eplandı 
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66 Befchreibung/ end Schiffarthen 
Den 22. Hartdie Flotta MEN. O. Bay von Borco die Jacht Naſſaw von ſelnem ge 
ſchůtz entloͤßt / ond als vndienlich / vmb bey der Flott länger zubleiben verbrent. Allhie iſt das sh 
Hollandia wider bey der Flott kommen. 4 
Aueuftus., Den 2. Augulifind wir andie Reede von Borron ankommen. 
r Den 6. Iſt die Flore von Botton gefchleden. | 
Denıo. Sind wir vff der Reede von Macafar zu anckern kommen / alda der Syerr Guver- - 
neur Speult am Sand geweſen / vnd vom König freundlich empfangen worden⸗ J 
Den 19. Iſt die Flott von Macaſſar abgeſegelt. J 
Den zs. Iſi der Souerneur Speult mit den Schiffen Oranlen / vnd Mauritlus nach Japa⸗ 
ra ra der Herr Admiral hat mit den vbrigen Schiffen fein lauff recht zu nach Batavia 
geſtellt 
Den 29. Iſt der Herr Admiral mit etlichen Schiffen ankommen vff der Reede von Batra⸗ 
tia / ſo die Haupiſtatt iſt der Niederländifchen Compagnie in Oſt Indien: Alda der Guverneur 
Speult darnach mit den Schiffen Dranien vnd Mauritius mir ankommen iſt. | | 
End weil der zeit onferer anfunffe su Batauia fein füreräglicher anfchlag fürdie Oſt In⸗ 
difche Compagnie für fiele / worzu man dann die ganze Raſſawiſche Flott here zugebrauchen ge⸗ 
habt / fowürde beym Herrn Gouverneur General, vnd dem Rhatt von Indien gut befunden / daß 
man die Schiffe von derſelben Flott ſolte ſcheiden / vnd nach ſolchen orten ſchicken / da fie dem Vat⸗ 
rerlandt / vnd der Oſt Indiſchen Compagnie den beſten vorthell dem Feind aber den groͤſten ab⸗ 
bruch moͤchten thun. Der Here Gouverneur Speult iſt mit den Schiffen Oranien / Hollandia / 
vnd Mauritius (darauff waren die Capitain Engellbert Schutte / Johan Terhalte / vnnd Evert 
de Beries / vnnd Juſtus de Vogelaxe / Kauffmann off dem Schiff Ambſterdam) von Batavia 
nach Suratte gefegelt/ die von dannen vff das baͤldeſte nach dem Barterland gedachten zu kom⸗ J 
men. Der Dice Admiral Jan Wilhelm Verſchoor / iſt mit den . Schiffen der Hoffnung / vnnd 
Greiff / vnd noch 2. Jachten von der Oſt Indiſchen Compagnie vff ein Tocht nach Matacca ge⸗ 
loffen. Die Schiffe Adler / vnnd David / find nach der Cuſt von Coromandel —— J 
Das Schiff Eintracht ſo bald es aus den Moluccos zu Batavia ankommen war / hatt man zuge -· 
ruͤſt / vmb mit erſtem nach dem Vatterland zuſegeln / vnd die 2. vbrige Schiffe / Delfft / vnd Amb⸗ J 
ſterdam / hatt man auß Eyland Onruſt aefent / vmb zuver doppeln / vnd dem Eintracht zu folgen. 
Odtebet. Den 29. O&ober iſt der Herr Admiral / kranck mir dem Schiff Eintracht / von Baravia 
nach dem Vatterland gefegelt. | \ oe 
Nouemb. Denz. Nouemb. Iſt der Here Admiral Shen Hungen Schapenham vff dem Schiff Eine 7 
tracht geftorben/onnd den 5. Dito vff dem Eyland Pulo Borfoc/ 2. Meyll von Bantam begraben 
worden. | . | — J— 
Den 27. Sind wir auſſer der Sunda geweſen / nach dem wir durch contrarie Wind vnd ſtll⸗ 
le mehr als 3. Wochen im paffıren von der Straſſen durchbracht hatten. ER } 
1 2020 Den 22. lanuarifind wir vff der Reede vondem Capo de bona Efperanca wohl ankommen / 
aauarius · ¶I da wir haben funden Brieff vom Schiff Middelburg von Hato 28. Decembris-1625. Vmb 
welche zeit daſſelbe vom Cap nach 8. Helena iſt — 5 beſetzt mit 136 Mann / vnd mie guten 
muth / ſo fie ſchrieben / vmb das Schiff nach hauß zu bringen. N 
Februat. Den 9. Februari Sind wir vondannen zu Segelgangen- ’ 
Den 24. Sind wir mirden 2. Schiffen vff der Reede von S. Helena ankommen, 
Martius. Der ıı. Martii Sind wirvom Eyland S. Helena abgeloffen. 
Iunius. Denis. Iunii Sind wir durch ſo wachheit genötigt werden in Pleymuyen su lauffen- — 
Iulius, ; Den 9. Iulii Sind wir durch Gottes genade mic beyden den Schiffenim Texel zeitlich ahn ⸗ 
ommen. | ee 
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Beſchreibung deß denckwuͤrdigen Schiff / oder Waſ⸗ 
De. ſer Kriegs / ſo m Sollo di Perſia ſich zu. 
9— u | | getragen aM, 
Vlier Engliſche Schiff. Vier Teutſche Hollandiſche Schiff. 


Das Koͤnigliche Admiral Schiff / LAcobus. 1. Hollaͤndiſch Admiral Schiff. 


* In Oſt⸗Indien. | 67 
SEERDES 
GER ee 


2. VigeAdmiralSdiff/ lonas. ‘2. Vice-AdmiralSchiff/Banam. I 7 
3. Dach Admiral Schiff stell. 3 Nah AdmiralSchiff / die Jungfraw von 88 
4. Der Adler das vierdte Schiſftf. DDDordrecht. PN. 


en .A Welopetasnirbr hl: 
Ioannes V Veddel,der Englifchen Flotta Albertus Becker der Holländer Florra, 
er on, Erfter General. | 


INIITW em siaegebenem Schiffgefandesmit Namen a Gellıvvat,, darinnener erfuͤhre / 
‚von wannendaffelbe Schifflein anfommen were / vnd ob es nicht von der Portugefifchen Flora Res 
lat on thun koͤnte. Darauffdie Antwort worden / erftlich daß daflelbe Schifflein swifchen acht oder 
schen Leucas neben der Mittags Seiten von Choulle ankommen feye / mit Pfeffer vnnd anderer 

Wahr beladen :Fürsander zeigt er ferner an / wie es den nechfivergangenen Sambflag den 24. 
Jannar · bey dem Cayo Bordell geweſen / fo liegt zwifchen Indien ond Capo Jaques: allda es ge, 

fehen im Meer acht groſſer Schiff / mit etlichen Eleinen Schifflein / davor egefiohen / vnnd durch 

Huͤlff deß Seftars oder Landts frey vnertappet darvon kommen. Vnd dieſes war die erſte Zeitung / 





oma ae en es la 
Den ʒꝛ. Januar. Morgends hoͤrte die Engliſche und Teurfche Flotta drey Schuͤß auf groben 
Stuͤcken von dem Caſtell Kiſme / welches ein Fortezza vnd der Portugeſiſchen Feind zuwider iſt) 
welches Oberſter vorhin dem General Weddel verheiſſen hat / wo feren er einige Segel oder Schiff 
‚im Anaeficht feines Caſtells ſehen wurde/jhne ſolches durch drey Schuͤß / zur Nachricht / zu notifici⸗ 


67 
Darxumb dann ein Mann verordnet worden / hinauff vff deß Engliſchen Hauptſchiffs Maſt⸗ 
baum zuſteigen / vmb zubeſichtigen: welcher ſo bald er ſich droben befunden / geruffen / Schiff 2.3.4. 5: 
8.7.3. mt vielen kleinen Jagſchiffen. Derhalben der General befohlen / auß groben Stuͤcken loß 
zubrennen / vnd die gantze Schiff Arme zu notificiren dep Feindes Ankunfft / hat darauff die Blur, 
Fahnen vffſtecken laſſen / welches ingleichem auch der Hollaͤndiſche General gethan / damit in Eyl die 
Schiff von Land auß in See gebracht die Ancker in acht genommen / vnnd die Segel fliehen laſſen. 
Sind alſo mit einer Mannhafften Reſolution gegen dem Feind angefahren (welcher vermeynet / 
De und Teutſche Schiff bey Firmirung der Anckern sunberfallen)aber hat fich betrogen 
ULB — De Eee: 
Bgmbacht Vhr Nachmittags ließ die Tempeſt dep Meers nach / alſo daß wir anckerten / 
da dahn der Teutſchen General (benamentlichen Albertus Becker) ſeinen SchiffPatronen / Kauff⸗ 
vnd Schiff Leuth zu dem Königlichen Haupe Schiff Jacob ſandte / vmb zuberichten / den General 
Weddel / ſie ſeyen von jhrem Oberſten abgeſandt / vmb jhn zuſehen / ob er wolauff were / vnd umbau, 
vernehmen / was jhn dunckte von der Flot ta / ſo ſie geſehen hätten Darauff amwortet General Wed⸗ 
del / Es koͤnte fein andere Flotta / als die Portugeſiſche geweſen ſeyn / welche ſich zwey Jahr hero 
- acgen die Engliſche und Hollaͤndiſche Flotta außgeruͤſtet hätte / vnd were ſie zu kundtſchafften auß 
Goa biß an dieſes Orth / ankommen / in Meynung die lie vnd Teutſche Flotta su vorderſt zu⸗ 
daͤmpffen / vnd Ormus / Kiſme vnd Sombroona / da jetzo vnſere Gewerb vnd Handlungen im 
Schwang / zuvberfallen / vnd ons mie Schanden vnd Sport gaͤntzlichen außzutilgen. 
Als nun die Teutſchen der geſtallt deß General Weddels Refolution erforſchet / gab. derſelbe 
General ihnen ferner den Beſcheyd / daß er ſampt den ſeinigen bereyt vnd reſolut ſehe zufechten big 
vff den letzten Mann / fuͤr die Ehre Gottes / vnd beneben feines Vatterlandts / wie auch zum beſten der 
negocirenden Kauffleuth / zu Beſchuͤtz vnd Manutenirung ſicheres Geleydts / der Een, vnd gegen⸗ 








waͤrtigen Schiffen. Mit nichten zweifflend / die vbrigen Schiff fo vnder dem ſelbigen Obl ſten lieff en / 
wuͤrden ebenmaͤſſig zuthun gemeinet fen: EDEN - 
N N — J Darauff 
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@ Beſchreibung / vnd Schiffahrten | 
a Darauf die Holländer hingeain repficiret/fie hätten eben dieſes allbereits bey fich gewiß di " 
ſchloſſen / begehrten auch von den Engliſchen keines wegs abzuſtehen. Alſo ſchieden fie dieſelbige 
Nacht von einander. 2 
Den erſten Februari Sontags hat der Teutſche General Fruͤhe vor Tage die Ancker vff gezo⸗ 
gen / debgleichen alſo bald nach jhme der Engliſche. Der Teutſche aber iſt für vns allen vorher geey / 
let / vud ob wir ſchon mitſallen Segeln nachgeeylet / hat endlich jhme der Engliſche Bentral mit det 7 
sangen Flotta approchiret. = 
Der Tenrfche aber hat den erſten Schuß auß großen Stuͤcken gegen der Portugeſer General 
gethan / die fo bald darauff mit Schuͤſſen geantwortet Da nun Freund vnd Feind in der Gefahr der 
groben Stacken vnd Schiefeng begrieffen waren / iſt es hell Wetter worden 7 dannenher vnſere 
Schiff mit dem ab vnd zulauffen deß Meer ſich behelffen muͤſſen. Die Portugeſer hatten vor vas 
einen aroffen Bortheil / lieſſen die Jagſchiff mit Seylen von einander. Vnd alfo in 4.0ders.Srums 
den Zeit / haben wir feindlich mit ſchieſſen an einander geſetzet haben vns auch jhre Jagſ chiffe mit 
ſchieſſen / ſo vielj hnen möglich / attacquiret. Da dimirtagsaber / in Vorwendung def Windtes/ 
hats der Seid gut gehabt / Derhalben Admiral vnd Vice Admiral jene der Portugeſer Zeit zuha ⸗ 
ben vermeynt en / vnſer Koͤnigl Haupt Schiff Jacob gubefkeigen. Welches / als es der General Wed 
del jnnen worden / berufft er den Parronen au ſich / ameigend deß Fein des Vorhaben / vnd damit er 
ſolcher Gefahr eutgienge / gebote er dem Schiff Patron / das groſſe Saͤgel am Schiff etwas zuſpan⸗ 
Be ein Schiff vom andern abgefonderr würde / vnnd Platz were / zwiſchen denfelben herzu ⸗ 
fahren. 
Deß Feinds Bire-Admiralalgervernommen ſolches ing Werck ſurichten / hat er gleichfals 
gerhan.Alsbald der Oberſte Hoffnung geſchoͤpffet / guten Wind zubekommen / hat er gewiſſe Segel 


Yon Tuch vff ziehen laſſen / vnd alfo den Wind erlangt / nahe an die Spitzen kommend / vnd der Ge⸗ 


fahr deß — — —— u N 
Die Porrugefifche Admira itet dat muͤſſen allda Paß halten / vnd ſich der Gefahr deß Sin, 
tzes beyderſeits Schiffen onderwerffen. Alfo if gedachrer Oberſter mit groffer Behaͤndigkeit ſo 
nahe an deß Feindes Schiff angeruckt / daß deſſen Jagſchiffe im vorüber paſſiren / an ſeinigs Schiff 
‚anrühreten : allda wir dann den Feind vff der gantzen Seiten gequetſchet / vnd denfelben vor vnd nach 
vnablaͤſſig verfolgte. ER: Kr er | 
Alfoharder Streit deß erſten Tags biß zu 5. Vhren Nachmittags gewaͤhret / in welchem das 


Koͤnigl. Hauptſchiff Jacob 8.Perfonen verlohren / andere aber mehr ringlicht verletzet worden Die⸗ 


fen Tag haben die Teutſchen auch einen SBefelchshaber verlohren / einen dapffern Dann. Bndift 
diefer Streit heftig vnd ſchrecklich gemefen: dann das Rönigl. Schiff Jacob har allein 700. robe 
Kugeln verfchoffen : und die anderen ſo wol Teutſche als Englifche Schiffenach aduenant. egen 
Abend iſt der Feind außgewiechen / vnd hat gegen Morgen in Kiſme geanckert. Die Engliſchen wa⸗ 
ren I 2.Leucis,das ift 8. Teutſche Meylen/ hatten Wind S. N. W. Alſo ender das Treffen 
eben re lo 00 6 
Den ꝛ· Februarij Montags / als der Wind gar gemaͤchlich und lind don Kiſma hergieng/ hatı 
te der Feind ein guten Vortheil / jedoch hat er ſich derfelben Commoditet gegen vns nicht gebraucht. 
Die Bnferige ſo wol wol Engliſche als Jeutſche waren ſ ehr occupirt in zuruͤſtung der Waffen vnd 
— wie auch Außbeſſerung der Schiffen / ſo deß Feindts grobe Stuͤcke nahe am Waſſertrof⸗ 

en waren. | 

a Derfelbigen Tags Nachmitt ag hielten wir Zuſammenkunfft / in dem Königlichen Aomiralı 
Schiff Jacobus / da dann befchloffen ware / man folte ing gefampt dep kuͤnfftigen Morgende den 


| ya anfallen/ond ſolte das Koͤniglich AdmiralSchiff Jacob den Anfang machen / die Teutſche 
d 


miralitet ſolte am naͤchſten mit anſetzen / vnd ſolten infonderheit mit Fleiß vnd ſchnur ſtracks deß 
Feinds Admiralitet anfallen / auch weder oben noch vnden etwas tentiren / es waͤre dann der Königl. 
Jacobus auffder Seiten. | 9 
Den 3; Februarii gegen Morgens Fruͤhe zogen beyde Flotten bir Ancker vff / und harten die 
Seinde den Wind sum Vortheil. | i Ä x 
Das groffe Schiff Jacobus war an der Seiten deß AdintralSchiffs der Portugefen. As 
wir nunmehr jhien blickendf ehen / approchiren / wieſſen fie vns jre außgerauffte Schwerdter⸗ ſoin⸗ 
gleichem von vns deſchahe: ſalutirten vns mit Klopffung an der gantzen Seiten: Allein vnſer Ge⸗ 
eral Weddel wolte nicht geſtatten / daß mir jhnen antworteten / biß wir ſie ohne weitere Gefahr zer⸗ 
rheylet haͤtten / deme wir gehorchten. Vnder deſſen vnſer groß Schiff Jacob verletzte das Admiral 
Schiff deß Feinds / vnd noch ein ander Schiff an der Seiten / alſo daß eines von dem andern hier⸗ 
durch zertrennet / vnd vom Adler wie auch Meſope vier Stunden lang in die Flucht verfolger ward/ 
inepnte auch niemands/daßdaffelbigeflüchtige Schiff widerumb ing Geſicht würde kommen dörf, 
Kr :alfodapder Kampff dieſes Tagsfeht hefftig war Dann Jacobus war offt im Mittel der 
Feinde / aber die vnſerige ſpieiten alſo vff den Gegentheil mit Kugein / daß er vnſer nicht laͤuger ee⸗ 
warten wolte / ſondern flohen vor vns / als Staub vnd Rauch vom Wind getrieben. | 
In diefem Kampff erennere Jacobus die Portugeſiſche Flotten. Vnd war dieſes Ban | 
ang 
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* Rah N kn allen. 100. ai mehr Kugeln geaen dem Feind 
ve [hoffen n welchen vier Perfonen todt Amann an Fuͤſſen verletzet / hatte an ſeinen Maſt⸗ 

bäumen Rudern Dnflungen endandern4oo. Schüßempfanen: 

' Waen alſo aegen Abende bende Kriegende Partheyeder maffenerimühree/daßifiebeyberfiire 

tnachltegfenubie Portugeſer ſencketen ihre Ancker under hey Ormus / die andern aber bey Gombroom / 

ſo ans Meer gran ker: Vnd hat dieſer Kampff 8. 9 








Künfftigen Morgends hette zwar vnſer General Weddel die Portugeſ Flottage rn 
Nie Brandt angeginder/ allein durch Buvor ſichtigkeit / Meiſter Barbeus / welcher nicht fü 
gete dem befimpten Ort / ward von den Jagtſchiffen in die Flucht getrieben / alſo daß er mit ſei⸗ 
em Schiff darinnen nur 10. Perſonen waren / Feiner Wehrhafftigkeit) geſwungen ward 
weit v von der Slotta daſſelbe anugzüůnden/ vnnd ſi ich in la Beygeaebeie men zu ſalui⸗ 
ven. 





Den 4 Sebrnartj morgends bey de Flotten Segehrrel def Feinde / melden mit zugerhanen 
Segeln / vnnd groſſer Laſt eyiten nach der Inſel de Lowracke / welche von Demusabaelegenifts. 
rer 2000. Schritt. In welche Inſul erfklich ſich ſchwungen die Portugeſiſch Jagſchiff / denen die 
Engliſch vnd Nderländifche Flotea fo viel fie vermoͤchten⸗ nachſetzten 706 woln fig feinen Schiff⸗ 

Patron hetten der deſſen Orte kuͤndig / oder deffen Gefahr abfehnete, noch auch Feine Jagſchiffe het⸗ 
teiufofiehegkeiceten. 

l Dberdagfonte der Feind vffm Sandt ſein klein a plantiren / ſo isnwohnr saß kom⸗ 

ten: oder onſ bey der finſtern Nacht kondten⸗ oder; Jagſchifflein zuſammen fügen/ondoief‘ Aben 

bey wider unchitendem Meer außfauffen laſſen vnd darmit Schaden zufuͤgen in Betrachtung / ſie 
ſahen / daß jhr Feind nicht suderföhnen/fondern hefftig off fierbare: Und diefes waren die Brfachen! 
vmb welcher willen wir damals dem Feind nicht mehr nachſetzen fondernvff 4. Teutſhe Meil wegs 
anckerten da dann vnſer General Weddel den Moelaͤndifchen General erforderte der dahtn rathen 
hete / wir ſolten zu ruͤck vff Gombroone gu wenden / vmb da ſelbſten vnſere Kauffmansgeſchaͤfft zu 
verrichten Alfo wurden die Änckervffgesogen! vnd ließJ Jacobus den F Feind einen Valetſchuß verneh⸗ 
men: Deme hingegen wider geantwortet ward / wendeten me derhalben bey ſelbiger Nacht nach 
Gonbroone / alda wir ſo bald vnſeren empfangene Kriegs rupruren, Schaden an Schiff und Ge⸗ 
ſchuͤß veparirten fo alleg den dritten Tag verrichter ward: Sieflein alfodie Portugeſiſche Flotta / als el⸗ 
nen Baurn in der Müten N oder Fuchs in der Hoͤlen: vnd wohen an nen weiters — zeitnicht 

verli re . — 

% "Sn diefen Kampff: war deß Nach Admiral "oder dritten Säiffsmirier‘ Dafkbanm neben dem 

Brett entzwey geſchoſſen / ingleichem deß Vice Admiral Schiffe Segelloch / vnnd de Admiral 

Schiffs ſelbſt Maſtbaum / Kriegs fahnen / ce. Bd auff eineı: feiren gan serriffen: eben dieſes iſt 

auch dem Maſt deß vierten Schiffs / vnd den andern begegnet. Endlich waren 8.Schiff foldher geſtait 

h zerriſſen / daß fie weder gute Moſtbaum / noch Segelnc. herren’ damit ſie fich beöteneten. Alſo hat dem 
EN gefallen den — juverleihen denen) W jhme anhangen⸗/ deſſen Nahmen ſey ewiges ss 
vnd Hlorf. 

Denny. Febrnarij — Donneiſtg) fuhre bie Englifihe sind Nider landiſche Flotta ab: von 
Bombroones, Welches als der Feind vernahm / wicheer vom Haffen indie In ſul Lawracke / welche 
von Gombroones 4.0der s.Sencasadgelegen. Vnd folgte der Seind mit ſo viel Schiffen er ver moch⸗ 
te / der Engliſche und Niderlaͤndiſche Flotten / biß gegen Abends / vmb welche Zeit fie ſich mir gutem 

Wind famleren die gantze Nacht Diefe Nacht wuͤtet der Wind alſo W. SW. daßeinegder groͤſten 

Seifen den öbriften Segel nicht führen tondte / derhalben es den vordern / vnd Segel brau⸗ 


chen muſte 
Dead Bebeuari; fuhre die Niderlaͤndiſche Flotta fo don aim daß die Englſſche dieſelbige 
ie an fehen vermochte / die Portugefiſche Flotta aber endert jhren Sauffniheieinen 2a nach⸗ 
ls haltende. 
Deſſelben Tags vmb Mittag zwifchen der Engliſchen vnnt Niderlandiſchen Flotta ward be⸗ 
ſchloſſen / daß der Admiral Jacobus ſolte Fürs erſt die Admiralitet deß Feindes angreiffen / vnnd die 
dbrige Schiffe ihn lecundiren. Alſo umb2.RVhr Nachtnirtägs fielen beyde Slösten die Admiralitet 
dep Feindes an / vnd empfingen von der Vice⸗Admiralitet den Schuß Beyderſeits kamen ſie 
ſo hart an inander/daß ſich Feines ohn das ander enthalten mochte ; Kriegen alfo under einander ſo 
wo IK. ;elei leinen als groben ( Stücken fütelende 7 Jacobus hielte n; Feind auff beyden Seiten / vnnd 
| flo) in. 3ind auffein ſeiten / leß den Segel und Vnderkittel finefenidamit er ein Zeichen gab 
dem Hiffmit Rahmen. Jonas / das jhne lecundiren ſolte / vnd damit dep Feinde Admiralirerjh | 
| Gefhürfin fe ie plöglich geſchehen / Darnach Hal Jacobus mit dem Bnderfeg 
oder gutem Wind / vnd apptochirte deßF Feindes au ralitet fo habe aller Dinge) daß 
de kaum von einander fegenfonten. ; 
Dieſer Zeit als nſere Schiff deß F Feinds Admiralitet anfielen/i mit Hindanſetung der andern 
Schiffen/ warddas Vice⸗Admiral Schiff mit den vbrigen am Hindertheil dep Schiffs verlaſſen / 
Sarokushit damalse n Schuß bekommen zwiſchen dem Waſſer ond Lufft / vnnd hat belangend die 
& Segel wie auch Ruͤſtung / mehr Schadens empfangen / als ſonſt die Ve Tag. Dep —— | 
* J ij erna 
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70 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
hernach als die Flotten zuſammen rucketen / iſt ein ſblch gethoͤn worden / als obs mehr ein Donner ih 
der Lufft / als ein Schlacht were. TIER OR? 
Das groſſe Schiff mir Nahinen Damorı hat den erfien Tag den Segel verlohren / vnd iſt zwi⸗ 
ſchen dem Jacobus / vnnd der Portugeſiſche Admiralitet ingetrungen / gleich fig) einer Veſtung ver ⸗ 
haltend zwiſchen beyden / alſo daß / was man auff die Adimiralitet richtete von jhme vnderwegs 
empfangen vnnd abgenommen onnd Jonas auch vnnd die andere Niderlaͤndiſche Schiff ver ⸗ 
folgten dieſen Kampff / biß daß den Tag die Nacht verfinſterte / da dann die Portugeſiſche 
auff den Sandt in Arabien eyleten / als fie von den Engliſchen vnnd Holändifchen abgerrieben 
wurden. — J 
Dieſe Nacht nahmen die Engliſche ind Hollaͤndiſche ihren Lauff gegen Surat / die Portuge⸗ 
ſen wandten ſich nach Swar / alda fieein Caſtel haben. ; 

Die Brfachen/warumb Jacobus / ben Streit nicht fortſetzte waren nachfolgende: 1. Die⸗ 
weil das Jahr fo weit verloffen war / dag er micht gnug Zeit haben moͤchte die Waaren abzuladen 
Surar⸗/ vnd ſich dergeſtalt von der Gegend zubegeben / ehe der Nidergaͤngige Monfoone / welcher 
iſt ein Wind gegen Nidergaug / ſo 7. Minat wehret / vnd im Aprill ſeinen Anfang nimbt / anfienge / 
welcher / da er angienge / koͤnte mann Die Schiff ohne Gefahr nicht von dannen bringen. 2. Dies 
weil er wenig Puluers mehr im Vorrath / vn d nur allein 008. S duß / ſo faſt zu eines Tags Kriege _ 
laſt zu wenig / im Reſt hatte. Dann den; Februar. allein hat er vff 000.grobe Schüß gewechſelt / 
daß er dannenhero kaum ein andern Kampf möchte aufhalten. Den letzten Tag har erim Krieg 
mehr alseinen Dann nicht verlohren / hat hergegen mehr als 300. Schuͤß nicht auß geringem Zeug 
auff den Feind abgehen laſſen. SD dem Almächtigen fey Ehr / Lob / vnnd Preyß in Ewig⸗ 
keit, 9— 

——— 
j N I I IN LEITET es u. nungen Dunn at sen ET 


Relation 


Petri Hillion, Galli, von Vberwaͤltigung 3. Wortuge 
fer Schiffen / welche mit der Engliſchen vnd Holländifehen Zlotta 


geſtritten in Gollo di Perfia, dem Perfianifchen 
Wirbel See. 


Item 


Von dem Schaden / ſo jhnen von denfelben zugeſtanden / ſampt der er⸗ 
ſchlagenen Zahl / ſo geſchehen den 13. vnd 14. Tag Februar. 1624. Welcher damals in der 
Schiff Admiralitet begriffen / ſamptz andern der ſelben Flotta am Geſtadt deß Fluſſes Surat 
ſich ſalutret / vnd bey der Eugliſchen Flotta / welche damals im Haffen 
zu Surat lag / aukommen. 


R2Ein Admiralitet / mit Nahmen S.FrancifcoSandtet, in 

: FENG welcher der General war Don Alua Batellia, hatte 40. Stücf Geſchuͤtes vnder⸗ 

N ſchiedliche Art / vnnd 3 50. Perſonen / auß welchen 38 vmbkommen: vnder denen z. 

NY Obriften waren ondergedachtem Öcnerain/benantlidj/Loren2o Tuis,Hierony= 

77 mo Botellia, vnd Brafla Loze, welche alleſampt durch ein Kugelſchuß vmbkamen. 

Der erſte vnd mittele Maſtbaum waren zerriſſen ⸗ die Kriegsfaͤhne / die Lehne deſſel⸗ 

ben / vnd dann das Loch am Segelbaum neben dem Breet/waren gerſchlagen / mit ſampt den Geſchͤ⸗ 

tzen / ſo auch verletzet — 
Das Bice-Admiratfchiff J auch genanndt S. Francifco , in welchem guberniret Francifco 

Burge,hatfe 32 Geſchuͤtz / vnd 250.Perſonen / auß welchen 31. vmbkamen / deren einer der jegemelte 
Gubernatormwar/deffen mittel doch des Segelbaums neben dem Brett mare zerſchmettert / der mit⸗ 

tel ſtoder Segelbaum ſampt dem erſten dermaſſen zerriſſen / daß fie gänklich nicht mehr zuge⸗ 

auchen. 

Das Nach AdmiralSchiff genannt S. Sebaſtian / das roͤſſeſte Schiff / darinn Don An- 

tonio Tera guberniret / fo eines Arms ermangelte / hatte 40. etallen Stuͤck onnd 400.Pero 

fonen : auf welchen 20. vmbkommen: der erft vnnd mittel Maſtbaum / die erfte Srüne deß 

Segels am Vordertheil dep Schiffe / das Loch am Segelbaum neben den Brettern / wa⸗ 

u ga alfo dag es keinen Segel / aufferhalb deß am Vordertheil dep Schiffs ertragen 

ochte | 

Das 
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snach m Tagen anı einem ll in 


er ator ware Padro hatte 


nd 2Fo.Petfonen. Auß Zahl 243. ombeamen /anderswaredas Loch 


r — da ie Segel — arten geführet 


uberniret — en harte: 22.06 
urden 22. Die Maftenswar waren boͤßlich/ 


bnd dep Mittel ringere Segels Stügeneben 


Geſchůtz — Soldaten a1od, 
ten ne 


chut noch an Perſonen / mit Verluſt allein y8. oder 


erriſſen / nach ſieben Tagen ruinirt/ 


rbey jhnen 
(re aber alfope htig waren / noch das Hert — 


einigen Kampff außzuſtehen 
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\ gegen Mittagweres andem Fluß Ropagis, in Surat. So bald es aber Tag 
% worden/fahen wir erliche Nah htedliche Bafı ellen gegen vber Surat halten / wel⸗ 
ILL che theils vermeynten / ez weren Engl ſche vnd Hollandiſche /theils aber hielten ſie 

fur ein Flotakeiner Schiffen oder Frigotten Ani leteen aber nach einer Stund / 
li fen fie die Segelflicheniond firtechen auff ung 

gefifch 3 Bafellen und g.gtigorten oder Jagſchi 
R Shui amen. Da ert andten wir fie 


fer: Sberfter feket ein Zeichen of om \ 
ın Schiffen die Regenten vffm ch 
her Berahrfchlagung (ale aa 


iſahe / man ſolte i ns geſampt zu Segel gehe 
der Jagſchiffen dee Eulen Da dann die vnſerige Schiffe ſol⸗ 


Ara ich halten ind Ögetifür ihnen’ ſoltenr ſtrack zu 
hmen 7 
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N) 1, Mirrermadht N cht oder Nord Wind / er ie miedem 
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in der Indianer Gebiet an blie⸗ 


batinnen Oberſter war Eine ee | 
mpt 200 Mannen / ron welchen drey ‚geblieben. 


aſt alſo ſerriſen/ daß er mia mehr — 


Gott / daß die Eng iſchen vnnd Hollandiſchen/ — in 
efchlagen/ (obwoln die Jagſchiff 


Snglüces / fo dag vornehme | 


ð — Saobe u Morgends — die 
— haben die Schiffe gena Palatina, Delphin und Leo, geanckert beyz0 Leucass 
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vryfachte bey jhnen / daß auff so.oder 60. Perſonen der jhrigen ſo im hindertheil deß Schiffs deß Fe⸗ 


ſyharren:in welcher seit die Wagener das Stewerruder reparirten / vnd ſo da verwundt waren / erhoh⸗ 


71 Beſchreibung vnd Schiffahrten 
Der Portugeſen Admiral / Vice ⸗Admiral / vnd die vbrigen Schiff / vmbringten vns im nach· 
ylen vmb 4 Vhrn nachm ttags. Zu welchert zeit des Feindes Admr litet auff vnſer fuͤrnembſtes 
E chiff / der Loͤwe genant / einin ſchuß außm groben Geſchuͤn ließ abgehen / auff welches hingegen der 
Sim wol ʒ. oderpier mahl in gleichem antwortet. in Er 
Als aber die Portugefen ſich vermerckten mit Geſchuͤtzen beſſer ver ſehen su ſein / Als wir / ſetzten 
demnach dero Admiral vnd Vice · Admiral dem Loͤwen allein heß tig zu / einer halben ſtund lang / in 
weicher jeit / er viel anftößempfienge. Vnſer Guberneur vernehmende daß der Feind vns dißmals 
zu maͤchtig / commendirte di: Schiff fort zufuͤhren / daß man beytercheils mit den Geſtůcken erde 
möchrerc Defhalben haben wir vnverletzt gefämpffer biß sn der Sennen vndergang. | N 
Dieſelbe gantze zeit vber war das Meer gantz ſtill: vnd hielten noch 2.anter Schiff vom Feind 
von vnſerm vber ein Leucam nicht. Er 
Das Schiff Palarina und Delphin hielten die ſe gantze zeit ihren lanff / ruſteten hre Buͤchſen⸗ 
oder Muſqueten / welche ſie au den Siewerrudern hatten welcher als die Portugeſen vernahmen / 
warffen ſie wol bey i1oo. Fewerkugeln / vnd dergleichen Fewerwerel in vnſern Schiffzeugec. welches 
wir boch alles durch Gottes groſſe Barmhertzigkeit daͤmpfften vnd jed esmahl außtöf.htender Admi⸗ 
ral vnd Vice⸗Admiral in dieſem ſchlechten zuſtandt machten ſich bald auß vnſern Augen 2. Aus was 
Srfachenviftipnen am beſten bewuſt Hi: J—— LM 
Dirfer Kampff hatt gewehret von 8. Vhrn Mitt er nachtes biß vmb ır.dadann vnſer Obriſter 
Richardus Swanley beneben zo der vnſerigen vmbkommen Deſſen Obriſten z. zugeordnete / vnd 
nod) 20.andere waren heßlich verbrant / die vbrigen waren ermuͤdet / vnd kleinmuͤt gwegen entwei⸗ 
hung der Flotta Endlich war es mit vns ſo weit kommen / daß wir eins waren das Schiff zuſpren⸗ 
gen vnd mit Fewer in Lufft zuſchicken / wo nit der Allmaͤchtige vns in ſinn gegeben / die Ancker zuloͤ⸗ 
fen. Diß als wir thaten / geſchahe es durch den hefftigen zulauff vnd reflur db Meers/day die Por 
ugeſen ons weiter nichts anhaben moͤchten Welcher geſchwindter vnd vnverhoffter abſcheid ver ·⸗ 


welwercks abwarteten / ver branten vnd in die hoͤhe auffflögen ec Welcher Brand dann das Stewer⸗ 
ruder von mitten der obriſten Decken herunder vnd ent zwey ſchluge 2) 
As nun die Portugefen ſamptlich zu rück getrieben / vnd das Fewer geloͤſchet war ec theten wir 
allen fleiß / vmb vnſere Schiff zuliberiren / die Saͤgelſtangen / ſo da lag / widerumb / beneben auch ne⸗ 
wen Segeln / vffzuſtecken / ſinte mal die vorigen verbrandt vnd verderbet waren. | 
Nagh verrichtung diefes (als es damals die böfegeit gabe ) erwarteten wir ihrer mie nächfler 
widerkunfft vnd sulauff deß Meers:fieaber in hoffnung/ wir wuͤrden das Schiff entweder in Lufft 
— — 5. Jagtſchiff welche mir mir dem Geſchuͤtz nit erreichen 
Fondren. ee BT N Pre 
Den 8.tagiftdurdsberahrfchlagung der Offieierer vnfers Schiffe beſchloſſen worden / weiln 
die andern vns alle verlaſſen hatten / daß Henricus Crosbey der fuͤrnembſten adjuncten einer vnſers 
Gubernatorn an ſtatt deß Obriſten / ſein ſolte / interim / biß wir denfelben widerumb antraffen. 
Nach verrichtung obiges alles / haben wir die Ancker nit erheben mögen/weiln ſehr viel auß den 
vnſerigen beſchaͤdigt waren / derwegen wir dann daß Anckerſeyl entzwey geſchnitten / vñ Segel vffge⸗ 
ſteckt / welche wir erleyden kondten / inmaſſen der vorderſt Maſtz · Muſqueten ſchuͤß außgeſtandẽ / achte 
daß er kaum ⸗ zwerchfinger breyt truge / weiln aber ſchoͤn Wetter wars kondten wir ſich mit dem er⸗ 
ſten Maſt beienen.. „ .. 
Die 4.$achfhiffe / ſo wir hinderlaſſen / ndt an 4 Jotten angeſtoſſen hoͤreten fie dengangen 
tag ſtreitten / allein ſie nit fahen- Die nechſtvergangen Nacht aber ſahen wir das Fewer võ den Ge⸗ 
ſchuͤtzen oben auff dem Maſtbaum ꝛe aber durch boͤſen Windt kondten fie nit erreichen war auch in 
warheit mit vns ſo beſchaffen / daß / ob wir gewoͤlt / doch nit gekoͤndt oder gedoͤrfft heten 
Den o ag haben wir fie ferrners nicht geſehen / noch gehoͤret. Da dann vnſer Regent für gut 
anſahe / dag wir nach Ormuß einfieffen welches wir dann durch Gottes huͤlff bey gutem Wetter 


fetenfihmwiderumb bi ea e 

Den Rouembr kahmen wir nach Gombrona / allda vns die Kauffleut verſtaͤndigten / waß 
maſſen Rufreno vmbrennete die Inſel Ormus mit 18 oder 20. Jagſchiffen / derhalben wir die gefahr 
uverhuͤten vns reſoluirten die Hewandt und 4 Kiſten mie Belt an Landt außzuladen in aller eyl. 

Den 8.Nonembr.umb7.Bhen morgens fahm Rufrero gegen vnſer Schiffängefahren / wel⸗ 
ches alfo glücklich den ſtrich hielte / daß 4-Sachlift vnderfuncken / che fiebey demfelben ankahmen 
Rach der hand aber warffen fiefo viel Fewer / daß in einem Augenblick die Maften vnd Sägellanı 
gezuͤndet wurden / welche beyeiner halben ſtundt den jenigen auff die Haͤupter ſielen / welche allentlich 
den Todt fuͤrchtende sheils auſſer den Schiff ſprangen / theils dag Pulver anzůndente das Schiff de 
mit verſencketen. ron te Ba VE 1 

Sovieljhrerang den Schiff entſprungen / kamen auff erfiche Jagſchiffe. 

Folgenden Morgendes aber befahl Rufrero al denſelben die Haͤupter abzufchlagenremeinigein E 

— gcnant / Thomas Winterborne welchen er mit Brieffen zu den Kauffleuten ſandte 
nach Gombrona. | ! 
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Indien. RER 73 
hil — fürhrenmntöengejehler: 42. &smwarenaber 5, an B 
| a negoeien vernchteten / vnd alſo mit dieſen / ſo Ruftrero mit Br effen fenden 
Derfonen. Us 
tefes g roſſe hfehentiche Kuegeſchtfe ſampeden Menſchen / ſo arau /Zanglich 
in vberauf ß groſſe Tapfferken / v ud manlichs Herz in den Engliſchen geſpuͤret wo 
a elle geftalt diefelben ‚mehr aefı chickligkelt vnd manliche tha⸗ 
fen fönnen. Da hergegen der Feindt / ſo ein Bluchund vnd Tyrann / nichts als 
men / jhrer viel darvber daß leben / vnd ſonſt Arm vnd Bein gelaffen 1: in —— 
ch jhre Jagſchiff zu Grund geſencket / vnd eingebuͤſſet worden. 
In ſumma / deß Feindes gantze eroberung war ſein eigen ſchand ond nachthen Ri 
ann ſin temahl all die vnſerigen ſo manlichgeftritren harten/allenthalben mit dem Todt ws 
elt / in euſerſter forcht / entweder daß ſie das Meer würden verſchlingen / oder dag Fewer verbren⸗ 
aber müßten in der Portugeſer Schwerrer fallenrin all ſolcher extremitet ſprungen ihrer 
7.ing® wurden aber ale lebendig Durch der Feind Schiff auffgefangen: Welche fo fie deſſel⸗ 
‚mal [Binmehre ndem kompff / vnd Kriegs fürt vmbkommen ond vmobracht worden weren / ſo 
ette mans niemands anderſt als der Fortun vnd Kriechsbrauch heim ſchreiben Eönnen : Weil ſie 
Feindt die gantze Nacht vbel beherbergt / vnd hernach folgendes Tags / als das Geblun erkal⸗ 7 
ham calaſſen wareestein — ſondern vnmenſchlich vnnd we — — = 
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Heerrbc il, Baron dePutheij Generaln vnd Obriſten 
maus der Rämmifauf Konigl. gchl ara Hiſpa⸗ 
Be a ‚nich äußgeloffen 16275. 





N Ens. aag October vmbz. Bhe begaben wir vns zur See | 
Doeon , iſt ein Berſamlung oder Rhat gehalten worden / dardurch die Sol 
KK Bntfeagum Ariegennufer Seraccommodire worden, 
ISNE Den 12.warddie Seevon Vngeſtuͤmen Winden beweget / dardurch vn⸗ 
— EA 5 befcheidenlicheder fleinen Schiff verfenckt worden wie dann auch noch ein groſ⸗ 
Er fes Schiff / genant Longe Hobert of Jy ſuich mir ſampt 138 Zußtnechten / oder 
. Soldaten au Sande / vnd 37. Soldaten zu zaſſer Sonften war fein Schiff’ 
ewan denn Maſt verlohren/oder nit Waſſer gefchöffer / oder aber font nit verfuft vnnd vnge⸗ 
ette au zgeſtanden. Dieſen tag haben — ſo en naht Sohffen /durch die ſo Prait 
Rümmerempeinurensih Geſicht behalten END 
Den ı4.haben wir zo dei verlohren Schiff anerofen. 
Denis feriner 33. Schiff wider antroffen. | 
Den 6.inerwartung des Seindesrüfferen fir vns zum ſi Ari Sig. Br 
9 Daiır ſahen wir weitem den Seifen vor Lißbona Eaftand6nnord lies tage wir ein el⸗ 
—— es Feinds / ſo für ons flohe/berfolgetein/ aber vergeblich. 
Den s hielten wir raht / wie wir die gerftrewere Flotta wider Mariten Heut dato blach⸗ 
en ihre grauaming ein vnderſcheidliche Schiff Obrift/ vnd 6 klagt y Beuerleii Niucombe/ Bits 
er / ſein Schiff / genant Dreadn auylt ſelen die bherſte Balcken zerbrochen / vnnd kaͤhme durch die 
ten riſſe viel Waſſer ins Schiff 7 nit ohne gefah Iber daß Guilielmus Leget gabe 
heinz wie er ſich in ſeinem Schiff der Peftileng beſo gete da doch Gott vorbehitten wolle. 
Tags haben wie denen Schiff-Obriften hart befohlen, fie folrenfi chbeſſer zuſammen 
damit nicht einer vom andern abtyelchenda en beydengefahrbräcte. 
19. Haben wir vnſerer Schiff noch rr. vberkom ſen / vnd beffelben tags hetnache noch | | > 
nſerigen / ſo erſtlich ge Ye erſtrewet waren Vmd dief seit bege gneten wit. einein Sachfchiff 65 Se 
Bvernahtnenidapi — diſche Flotta / ſo dem Koͤnig zu Hiſpanit 
ber bt 1 | er weren kurt zuvor 4. Jagſchif / welcher 


riet der vbrigen Schiff onſcret Flot A, 


rwar a/fo 
ahin glenge / auff welch⸗ weiß wir am bequẽ⸗ 
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efeheicher/gen Sisbond anfomt 
noir im Kriegsraht beyſam 
Deſſen verſaumbnus ir 











































ten rent oder Hafen 8. Lucæ vberkommen moͤchten iealfererfahrnefte Sciffergabensur " 
| antwort / dieſer H aff were dermaß en aß wir weder ficher da eyn / noch außlauffen möchten! ) 9‘ 
a nnd werealf rbeln / Felſen / gefaͤhrlich / daß aut e verflandigften Sciffleur ſich allda be- » — 
 trögenfunden: Weild Haffen da mans vielleicht erha ilten ſolte / were die Flotta der Feinden Ge⸗ 9° 
p «do: 


hi —— den Feind allda nit antraͤffen / were ſi doch vielmehr pinblägere/ 
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74 Beſchreibung / end Schiffahrten | Ä 
Iſt alſo der Portus S-Mariz für ficher und bequemer erachtet worden / allda man die Sol 
daten dußſetzen koͤnte. Iſt demnach ſo bald befohlen worden’ dir gantze Flotta mit allem ernſt dalin 
zuſchwingin. Dadann commendite ward der Conte de Eifex, Vie: Admiral, der ſolte mit feinem 
Geſchwader erſtlich Anck ern / vnd nechft bey jhme der Hollaͤnt iſche General. ——— 
Den 21. Tag find wir in gewiſſer Oronung geftanden / aber vaf r Vorhaben hat den Winde 
widriafeit verhindert. Aber vmb die neunde Stund gegen Nitdergang hat vns der Wind Öranada 
vber Eadix zuſehen geben / dahin wir dann mit vollem Sägel geeylet / vnd bleibe der Wind zwiſchen 
WS. Wiwund NW. ug Mr 
Den22 Tag/ ward geboren / daß alle Obriſten die Schiff von allen impedimentis erleich · 
tern fo!ten/ damit fie deſto gefchtefter weren auff allen fall zium Sireitt. Ich ſandte auch Brieff an 
den Cont« von iex. daß er eylete / damit wir nit mit vnſer angſamteit den Platz auff der offnen See 
verſtumeten / vnd befahle abermals / daß fein Schiff mit den 4. Rud ern jhme nachfolgte. Die ſind 
auſſer einiger ordnung jhrem Obriſten kaum gefolget. u Re 
Diefer Tag fiengen wir drey Schiff / welche vr Obr fee Baymundus mit Saltz / Wein / vnnd 
Baumwolle beladen inbrachte / welcher fuͤrgabe / es weren Hamburger Schiff / oder aber auß allen 
vmbſtaͤnden warenes Dünfircber. | RE 
Als wir an dem Meer Buffenanfamen/erfahen wir bey 20. Schiff / welche commendirer das 
en & Admiratfchiffibrachtenmehrdann ſechs andie Veſtung Caditz mehr als ſechs denen 
Kauffleuten. N —— 
Im Poren S. Maris haben wir ig. Vaſellen entgegen gehabt / von welchen 5. Don de Her- 
mandina, deremy vnſere Flotta / zu rück triebe an den Haffen dauon wir abgeſchieden waren / Diem 
brigen 10 famen in Puntall. J Ge 3 
Dannenhero oberfamen wir hoffnung der 2. Caſtellen / welcher dag wir ung moͤchten bemaͤch⸗ 
tigen / befahl Ich dem Ritter Michael Geere / daß er 20. Schiff / ſo jhme an der hand zu dem end com- 
mendirte, ondderen nahmen vns etnliefferee. Er aber kamenicht herwider noch vberbrachten vns die 
nahmen. Welcher miß handlung wegen als er ward befragt / Rculiret er ſich mit dem Botren/fo ſol⸗ 
ches hette anzeigen ſollen. Mad) demefandte ich den Ritter Thomas Loue vmb ander Schiff her⸗ 
zubringen / vnd daß er achtunggabe/ ob der Obriſt von uͤck zu an einem verſicherten ort geanckert het⸗ 
ie / vnd zugleich auch vernahmen / daß ſie deß Nachts kein angrie ff theten. 
Eben zu diefer Zeit fo ſchickte ich hin den Ritter Francilcum Tacene, daß er s. Schiffe des Hol 
ländifchen Admirals reparirte, welche die Mauren zu Puntall beſtiegen. Diefe ſolten 20. Schiff 
deronferigen mir hoͤchſter gewalt bemuͤhung fecundiren, welches alſo bald erfolget iſt Welche als ſſe 
nun annaheten / hoͤreten wir in der ſinſtern Macht Die Geſchuͤt erſchallen / vnnd fahen ringſt erumb 
Fewer / vnd meinten nicht anders / es weren die 20. Schiff / ſo da Michael Geere angehoͤreten. I 
deme aber die Kundſchaffter erzehleten / es weren daſelbſt mehr nicht dann 5. Hollaͤndiſche Schiff ge: 
weſen ſahen wir daß ein groſſer vnterſcheid were / vnter denen / ſo da beſcheid auff der See wiſſen / vnnd 
denen / ſo es nicht wiſſn. — SE NEE 2 LA 
Wegen die ſes vnfleiſſes Michael Geere / befahlich ferners / daß 40. Hauptſchiffe morgens fruͤe 
fo bald das Caſtel beſtie gen Zu deme erwehlete ich 8. Obriſten die da den mangel der Koͤnigl. Schif ⸗ 
fen / da einiger fuͤrſtele / erſtatteten / vnd andere Schiff hingegen wider die Spanier fuͤhreteen 
Nach dieſem hab ich beneben dem Ritter Thomas Loue beſchloſſen / vmb die Schiff durchzu⸗ 
bringen durch den Koͤnigl Haafen / Dann in ſelbigen Canall einiger mangel erſchlene an abgang des 
















































Den z. Tag / Sontags / ſtund ich frůe auff da <elebrirten wir daß Hochwirdige Saeramene 
des H Abendmals in einem Schiff! genanr die Königl, Anna. Natdemebefahlichdem Guberneur 
des Schiffes / daß er daffelbe gegen Punrall abführere/ der gab die Antwort / der mangelan Waſſer 
hette verhindert. Als num die Zeit thewer wartieß ich mich beneben dem Ritt er Thomas Loue / vnd de, 
nen vbrigen /ſo vffm Schiff waren / in einem Weidling ober Nachen auffegeny von einem Schiff 
zit andern vmbfahrente / vnd ermahnente bey Libs ſtraff / daß fie allean Puntall ſich maͤchten. Denen 
jenigen / ſo ich ſelbſt nit zuſprechen kontie / ſchickte ich den Ritter Thomas Soneeinen Abgeſandten mit 
allerſtrengſtem befehl. Als ich aber etliche langſamb vnd ſaumhafft befunden’ kunte ich ſie nit anders 
als mie Erempeln vffmuntern Ich bahte den Conte son Eiferier wolte doch fein Schiff am naͤchſten 
an Puntall anführen: Dann ford nicht befuͤrderung fheresfolten die andern ſpaͤtt ankommen. Vnd 
dannenherocommendirte erden Duc Argall / daß er die Segeifliehenlaffenfolte a 
So bald wir nun an das Cafellanfommen fehn / haben fie vnſer Schiff 2.mahl durchſchoſſen / 
nicht ein Sußbreievom Waſſer / in gleichẽ find auch alle andere / ſo da angefuͤhret wordẽ / verletzet wordt. . 
Puntall das Caſtell / welches wir / vermoͤg relation vnd anzeig für ſchwach achteten mpfunden 
wir inderchar am aller ſtaͤrckſten. Die Nacht hette vns bald vberfallen / che wir dep Caſtels 
mächtig wurden / endtlich hat es ſich mit den Schiffen / ſondern der Ar mee zu Land vbergeben In wel⸗ 
chem wir haben funden nur 8. ſtuͤck Befchliges/ (davon wir 2.dem Hollaͤndiſchen Admiral vberlaſſen / 
für vns aber 6. behalten vnd ro oder 15. Tonnen Pulvers A 1 K 
Dmnach habe ſch endtlich fuͤr gut angeſehen / ein heilder Soldateſca vffm Land zubehalten / da⸗ 
mit ſie verſichern —— fie nie ð Feind entweder von ſeiten ð Statt / noch von ſeiten des rLande 


Fönte wol angreiffen / vber das / daß fie deſto gluͤcklicher an die Spaniſchen Schiff RER 
Aa —— anſeen / 





rt 5 Ofenndich, BR: 
anſetzen / edoch ohne beding / Cadi anzugreiffem ſint emaln der K oͤnigl May eroͤfnet wurde / ehe wir 
von dannen abreiſeten / was ma ſen die ſer Ort wunderbar feſt were / wie wits dann ſelbſt im beſichti⸗ 

gen wahr befunden haben. Mir! N 
Dannennero iſt befchloffen worden / daß alle Troupven anf dem Volck des Hein Effer und 
auß den meinigen ſolten zu Sande außgeſeßt werden / ſehr wenig aber von dem Hauffen dep nach⸗Ad⸗ 
mirals:dann die ſelben zu einem andern intento folten gebraucht werden. Nach dieſem derer viel / fo 
‚auffdem Sand Befehlbaber waren / helten beym Caftelleine zuſamenkunfft / da wir dann wegen der 
Victnalien einen ſchluß mach ten: Daß nemblich ein jeder fein Victualten bey ſich nachtrůge / von 
see ich auch meinen Capellan mis außgeſchloſſen / welcher meiner Taſchen ſein Speiß 
mit ſichtruge RE a ER BER 
In dem di ſes deliberlrten / ſo im Feldt zu befehlen hatten / ward angezeigt von Michael Geere / 


was maſſen des Feindes Trouppẽ approchirtẽ welches als ichs den Kriegsraͤhtẽ eroͤffnet hatte / wurdẽ 
vnſc re Troupyẽ ley s000 ſchritt zu ammen gefuͤhret / allda in verſamblung deß Kiͤ gsraht der Here 


von Valentia gegenwertigebenmeſſig des Feindes ankunft beſtaͤttigte / derwegẽ ich dann das Volck 
in Schlacht Ordnung ſtellete / vnd hatte jetzo Feiner hunger / auſſer denen / ſo auß fauſheit je Speiß nit 
nachtragen wolten Als man nun bey 1000 ſchritt an die Brucke anfomen/pndan eſſen vnd trinckẽ 


ermangelte / da nun der Tag war ſehr hitztg / riete ich felbſt vorher / damit ich das ganse Bolck in Atheil 


außtheilte. Vnder deſſen kompt mit einer entgegen / ſo da andeuttet / wie etliche Wein in einem Keller 
funden wuͤrde / der halben ich da ſorg hatte/damieder Wein gleich außgetheilet werden moͤcht. Herna⸗ 
cher wurden noch mehr Keller ahn troffen / ſo Bictualien fuͤr die Occldental Indien hatten / da ſchlẽ⸗ 

ten die Soldaten / vnnd war eben ein Weg ſo woldem Wein / als die Soldaten zuverliehren / derwegen 
th dann den Wein auß denſelben Faͤſſen lieſſe auß ſchůtten aber das VBolck trance jhn nichts deſto 
——.. ae — 
Bg dieſer zerrůttung beſchloſſen wir im Krieg sraht ſinte mal die zerbrochen Brück nichts be⸗ 
forderte alſo daß man de Feind begegnen kondte / mochten wir daſelbſt das Bolet nit auff halten / daß 
ſie nit weit von dẽ Staͤttlin biß in das Landt hinein rucktẽ Als nun ſolche confuſion enſtandẽ / ſindt wir 
uruͤck gewichẽ / vñ als die Trouppen vff oderz.einwärff võ der Statt kõmen / damit ich erlehrnete / 
obs war were / (ſo mir die Knechte referirer/welche gefangẽ worde)neblich daß die Bollwercken ſo hoch 
werẽ / vñ der Grabe 20. Schuch tieff auß einem Felſen gehawẽ / weiche Felſen ich nit erſehen kondte/ 
ſahe aber die Bollwercfen:aber da war dergleiche uichts fuͤrhandẽ / als Cadis erſt erobert worden. Ich 
bin ſo lang beym Kriegsweſen herkomen / daß ich ſchweren doͤrfte / daß die jenigen / ſo Cadiz vermeinẽ 
au erobern / nit wilfen/wie mãs ſolte belaͤgern / oder angreiffen / ob gleiſamb nur daſſelbe mit Weibern 
ſolte befent ſeyn Jetzunder nun / als ich nach moͤglichſtẽ fleiß alles befichtiger/begerte ich man ſolte zu⸗ 
ſamen komen / vnd ferners berahtſchlagẽ / was nun mehr am fuͤglichſt en zu thun were /vfi damlt jeder⸗ 
man wuͤſte / daß jeko die Tronppean bequemen orten außgetheilet worden / ob etwan jemandt durch 


Kriegserfahrenheit moͤchte anzeig geben koͤnnẽ / vff was manier man die Statt Cadiz moͤchte anta⸗ 


ſten ſo vns zu ehren / aber der Koͤnigl May su fonderbarem gefallenygersichen würde, Aber da wolte 


niemandt rahten/daß man die genante Start ſolte angreiffen. Be A 

Den af.tag morgends / nach ermahnung deß Ritters Thomas doue / lieſen mir erliche Jachſchif⸗ 
fen außbeſſern / welche ins Waſſer geſuͤhret worden: vnd alſo kamen wir an vnſern vorigen Ort zu⸗ 
ruͤck / nach dem wir die Guͤter vnd Bictualien der Occidental Indien verherget hatten a 
Den 25.199 morgends kamen de Schiffobriften bey Puntall zuſammen / berahrſchlagẽde / was 


noͤtig were für die Hand zunehmẽ Aner ich ſchickte vorhin Samuel Argal / vmb in vernehmen / wie es 


mit dem Brandt / wegen des Feines Schiffen bewandt were. Aber es war nichts gefchehen / von wi⸗ 
derigem Wind oder Meer / an ſelben engem Ort. Vber diefer fach waren wir gu Öranami:derwegen. 
als wirs noͤtig erachteten lieſen wir die Soldateſca zu Sande zu Schiff gehen / vnd wardt alſo befoh⸗ 
len / ein jedweder Regiment ſolte ſich zu Schiff begeben / auch die allereuſer ſten ſolten zu ruͤck ſich ma⸗ 
‚hen ſindt alſo ohn einigen nach heil darvon komen Auch ſchickte ich Meiſter SSelferdaf er die Kriegs 
waffen / vnd Ruͤſtungen herbdey braͤchte / s Geſchuͤn / vnd die Soldaten zu Schiffen. Nach dem haben 
wir auch die Roß in jhre gewiſſe Schifffommenlafenfamprauchdie Wahn. 
Den e tag / vmb Vhr nachmittags Anckerte vnd hielsedieganse Flotta ein wenig vnder Ca⸗ 
diz Ein Hollaͤndiſch vngeartes Schiff theten wir verlihren Dann der Seindr ließ ein Kriegsſchiff 
mit Fewerwerck / Pulver / vnd dergleichen ſugericht / auß zulauffen aber wir ſahen vns fuͤr / vñ verſenck⸗ 
J— Waſſer. Darnach bekahmen wir noch 3. Schiff / ſo wir in Engellandt hinder⸗ 
il. — — eye 
Dileſem nach haben wir weherlen berahtſchlagt / Erſtlich inſon derheit dag wir den Schiff 
mit deren Silbern plarten auff warteten : Fuͤrs ander / daß wir im Porcu 8 Mariz / ein ieffen Aber 
O des Glackes tiefe! Solang wir im Kriegsraht beyſamẽ waren / lieſe ſich der Wind glücklich anſe⸗ 


hen / wir hatten aber noch nit beſchloſſen / ob woln jederman dahin hielte / man ſolte dem Silber Schif ⸗ 
fen nachſtellen / vynd hetten wir nit deme inſtaͤndigen guten Windt folg geleiſtet / weren wir noch lang 


nie herauß von einander gangen. Diefen Nachmittag iſt der General ⸗·Kriegsraht verfamler worde/ 
vmb die jenigen Schiffe / ſo nie gnugfam verfehen und geruͤſtet waren / zu ruͤck zu fenden / mit-erlichen: 
Roßſchiffem vnd denen Krancken welche von Landt zu Schiff gangen waren. 


Den õ . tag ſpanten wir die Segel vff / wiewol bey gegenwertigẽ Windt Dieſen tags verfolgtẽ 


wir / flůchtige Schiffe / bekamen aber der keines. | Den ʒi. 
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76 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
Den ʒir Tag verſamleten wir den groſſen — ombdiemängd / fo ſich in en Schif⸗ 
fen a wir gedachten die $njul? ayon zubeſuchen / vmb denen gedachten 
maͤngeln zuh ffen 
— Nouembr gedachten wir / auff allermaͤnniglichs gut duͤncken / biß vmb den 20 da⸗ 
ſelbſten zuverharren / aber folche groß Hefliieng oder Seuche onder dem Volck war / daß wir auch 
nit Per ſonẽ genug hatten / dẽ Saͤgeln abuwarten. Vnd haite dieſe Schiffahrt 6. Wochen gewehret. 
Dne tag (welcher war der Sontag bekamen wir das Kriegs ſchiff der Tuͤrcken von Argeere / 
weiche 2 mahl Beut gemacht hatte von Braſilien oInd inem Schettländer Johan Iſae / weſchem 
die Tauͤrcken weirers nichts zugefuͤget / als daß fie ihm feiner Guͤtter beraubt harten / fo ſie doch ver ⸗ 
heiſſen hatten jhm wider zu liffern bey Argeere. Folgende Nacht fuhr der Tuͤrck ſore mit der Beut 
von Brafiiien/allen der Schottlaͤnder bliebe. * — 
Den 7 Tag vberkamen wir ⸗. oder io. Schiff der vnſerigen / ſo ſich Durch groß vnfleiß von vns 
ſeparirt hatten. RR er RE rang 
Den 8. Tag / ward beſchloſſen / daß 6.Röhfer Schiff nach Engellandt kehrten mit 3: eroberten 
Benren vonden Holländifchen Boßſchiffen. Welcher Schiffen Obtiſter ernent ward. Polin⸗ 
horne. Ehe ſedoch das Schiff abfuhre / ware etwas daran zuerbeſſern / wie auch deſſen Obriſter / 
fo kranck lag / widerumb nach Hauß kehrte Eines von denen entwichenen Schiffen / genant Cerua 
Kurbra/tvar 2.tag von vns / vnd reiſet / ohn mein vorwiſſen nuch Engellandt / das ander Schiff / mit 
nahmen / Awica vera, ſahen mir nit auff der gantzen Schiffahrt. ah ur nr 
Den 1o. Tag der Ritter Michael Geere / ſo 5. Tag von ung geweſen kahm wider zu vns / zohe 
aber mi vawillen von vns / ohne erlaubnuß. Dieſen tag ſchlug ich denen Obriſten fuͤr / wie ſie ſich hal⸗ 
sen ſolten / im fa fie der Decivental Indianiſchen Flora auffſtieſen iv Be 
Denn. BerieFich den groffen Kriegsraht/in welchem deeretirt ward/da die König. Schiff. 
> Belundien mic 2. Kranken S. Georgi außwechſelten welches Schiff zo: Krancken führer/ ſo 


auch geſchehen. a ; — TER 
den 17. Noembr.verfofgren wir etliche Schifferfo wir hernach erkanten / daß ſie deß Herrn 

von Effer waren. Es bracht auch Flag ein der Nitter Samuel Esgall / wie eg mirfeinem Schiff / 

wegen mangel Volcks / bewandt were. Hernach iſt der Kriegsraht verſe amlet worden / in welchem ich 

begehrte fuͤrnemblich zuer fahren / wie es mic jederman beſchaffen were / vnd obs rahtſamb / daß wir 
ſo dann einhellig alle anweſende widerahten thetten ; Derhalben 

landevichteren/welder rahtſchluß am befſten fiele. 

ff Irrland zu / welchen ich / auß erforderu 

richteten wir die Saͤgell. eh 

Eorke das Landt / vnd vmb z. Vher nachmittags an⸗ 

Phonicen / Schiff ver Koͤnigl. Mayeſt. 

di die Armee dem Koͤnig wiverumbanheim / 

Preſidenten Villers de Munſtria vberlie⸗ | 
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es in Engellandt ohne new 
koſten zuſparen / namen wir 
ſorgten dag vorgemelte Schiff mit Victualien 
Das Schiff Globus Londinenſis / in welch 
Ballromorent / im Anckern / zurſcheittert worden. 
Koͤnias beſtem / ſalutret davon / was zu ſalviren were — — | 
Johannes Chidley / Ritter nach dem er mit dem Koͤnigl. Schiff in Irrlandt getrieben wardt / 
bracht ein Jagſchiff mir Cyſſen ond 4. Feſuiten beladen in Engellandt 
Den Januarij iſt das Schiff von Lißbona / mit Saltz / Zucker / Taback / (welches man hielte 
für ein Duͤhnt rcher Schiff) beladen / als es nad) Kenſall lieffe / Engellandt einge bracht worden. · 
In dieſem Schiff gaben die jenigen Holänder/foden Spaniern dienten / zuerkenne /ſie hetten Brieff 
geſehen von Cadi / daß die Flotta in⸗ ‚tagen / nach vnſerer abreyſe / nach Cadiz kommen. Derhalben 
fo wir zu Puntall blieben weren / der Sinne den orenis verändere nd die Flotta degemöhlichen Weg 
oder ſtrich gehalten hette / weren wir Meiſter worden derSpanifchenSlorra. Anzeigten noch darzu 
daß den 4. nechſt verwichen Monats Julij nicht 4. Tonnen Puluers in Aßbona geweſen were. 
Den 29. $annar.morgends früh vmb z. Vhr / als ind vñ Regen ung hefftig entgegẽ / lieffen 
wir nach Irrlandt: doͤrften aber dem Sandnicht trawen / hielten der wegen ſtill gegen Nidergang. 
Den ;ʒ 0. Jan werẽ wir fruͤh morgẽds in Haaffen eingelauffe/aber vmb io. Vhr erhub ſich ein 
Regẽ / daß wir gegẽ 3. Vhr nachmittag dahin inlieffen:in Bierhaffen auff Me 
en 19. ICE 
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8. In Oſt⸗Indien „7 


San x 22 * J J J ji > —* *— 
Den th dehrut vim 12. Whr / olg der Wind vom Abend war / bigaben wir uns sur See aber 
Als wir auß dem H 





Porthmuth ckreicht / Aber es er hub ſich ein Vngeſtuͤmme / vnd der Tag ward der geſtalt verfinftert/ 


Be — 







ren / vnd die Inſul Rein Franckreich eingenom⸗ 
men haben. 


Emnach die Koͤnial. W.in Groß Britannien / wegen bes 
vorſtehender und vnderhaltenter Strittigkeit mit dem König in Franckreich ein 
‚ Breffliche Armada außgeruͤſtet / als iſt ſelbige in dieſem Jahr 1627.am 27. Monats 
Junij in Engelland abgefahren / vnd jhren Lauff nach Franckreich gerichtet. Das 
— Idomiral Sciff hatte das Königliche Wappen Die weiſſe Fahne / vnd S Andreas 

Creut / an dem hohen Maſt. Sind alſo in dem Canal vor Poictu bey S. Martin 






"end 
* ing/in deren erſten geweſen 23. Schiff / darauff 1204.1Borsgefellen / oder Schiffvolck / an Soldq⸗ 
* 

 Britten20.Schiffe, Botsgeſellen o35. Soldaten / r410. In der vierdten 20. Schiff 


ſellen / 144. an Soldaten 760. 
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Eygeꝛr eſchreibungetli⸗ 
ber denckwuͤrdigen Reiſen / vnd Schiffarthen / ſo auß vn⸗ 
derſchiedtlichen Landſchafften in Oſt Indien / vnd deren angren⸗ 
gende Inſuln vnd ee vnd verrichtet 
u. 5 Mora. 1. Ä 
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icht von den vnterſchiedlichen Nationen onnd Bl 



















Bericht an den guͤnſtigen Lefer / von den Erfindern der India⸗ 
ve onfhendrsuingen. im 


chſtreiffet / die vnderſchiedliche Meer Cuſten vnnd Inſuln erfimdiger 
fe fo wol daſelbſten angeſtellet / al auch je Waffen vnd Triumph Zeichen da⸗ öl 


affen. Merten demnach diefe drey onderfchiedliche Nationen / wegen dieſer dien, 


m /vberauß trefflichen Nutzen erreichen / vnnd zu fo vieldefto mehrer Gewalt vnnd anne 





nd narmastieBortnsfenblangrhabnbiflbeim ar nad Chrifiunfs Henacn 


Gebure/1498.das Vorgebirg / oder Capo di buono jberanza Caput bonajbei, vmbſegelt / vnnd in die 


chin Afia / vnder die Cron Portugall 
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2 u... Bere RE | 
be wungen / vnd zur cont/ hution gebracht: Wie ſolches hin und wieder von ihrer Nation ee 
Verzeichnuß ſtoriſchreiber fonderlich Barrio,Oforio, Maffeo, und andern weitlaͤufftig Beſchrieben / vnd a 


ven: 


BL EN nie e 8 


ıfgese ch⸗ 

der Ort⸗ſo die het worden / vnder denen vornemlich bekandt / die Inſuln Azores, Madera, die Inſuln von Capo Verd J 
Porcageſen der Port von Arguin in Guinea, in Mina, die Inſuln Delprincipe,S.Thomas, Arabon, etlide Ort incongo, 
in Oſt In⸗ vnd Angola, Sofala, Mofambique,Bomboffa ‚Ormas, in de Perſiſchen 6olfo, Statt vnd Schloß Diu ba- 
dien haben. man,Bacayn,Chaul,Goa, Honor, Barcela, Mengalor. Cananor. Cramganor. Cochim, vnd Coulan: In Seilan, 
Columbo, Negapatan, vnd S.Thomas.Auff der Cuſten von Coromandel, Porto Pequene, Porto grande, Sera- 

pure: In Bengale Serone Malacca, die Inſuln Malao, vud Nangafacinlapan, ſampt andern mehr onder 
ſchiedlichen Orten durch welche mie gefagt/die Eron Portugal nit allein an Kauffmanſchafft vnd 
Eommercien/fondern auch an Macht / Gewalt / vnd Regierung trefflichengugenommen : Dafons 

fien gemeltes Königreich an ſich ſelbſten ohne dieſes erlichen enden nicht zu vergleichen : Welches 

dannzı fonderlichen Ruhm vnnd Ehren gelanger / welches in fo geringer Macht dermaſſen hoch⸗ j 
geſttegen / daß es diefe Landt / vnd andere viel mehr erobern / vnd eynnehmen / fondernand) wieder fo 
maͤchtige / gewaltige Feinde den König von Cambay,Decan,den Groß Tuͤrcken / Perſianer / vnd andere 

vmbligende Potentaten defendiren,onnd beſhuͤtzen toͤnnen / vnnd die Indianer mit andern frem en 
Rationen zu handlen / abgehalten: wiewol wieder alles Recht / vnd Grrechtigkett / dann jhnen in die 

Herr ſchafft vber ſolche eygne Voͤlcker die Natur eben fo wenig als andern zugeſtellet / ſondern fieae 

J Ks mit ey zner gewalt an ſich gezogen. u N 
J Auff dieſe folgen billich mit ebenmeſſigẽ groſſen Ruhm die Hollaͤnder / welche nunmehr bey kur · 
N gen Jahren / vnd fonderlichenvom Fahr 1555. Ihre Schiffarth gleichfals anff dieſe Landt gerichtet / 
vnd in denſelbigen den Porengefen/vnd Spaniernin Africa / nd Oſt Indien / groſſen ſchaden zuge⸗ 
fuͤget / auch in vnderſchiedlighen / faſt in fieben vnd dreyſſig Orthen jhre Handlungen vnd Kauffman ⸗ 
ſchafft auffgerichtet / deß gleichen vber zwanzig Fortezzen / oder Veſtungen theils erobert / theils von 
nen wem auffgebawet / wie onderfchiedlichen Reyßen die ſer Nation / ſonderlichen in Nicolai Ban ⸗ 4 





Wir 
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SUEEDEER: 


Dertinge, Was aber guum dritten die Engeliſche Nation belanger /harim verſchtnen Jahr Chriſti ſechze⸗ 
jander Schif hen hundert / die Engliſche Company eine ſonderbare Schiffart ihrer Nation in Oſt Indten vorge⸗ 
fahrten. nommen / vnd vnder din beruͤhmten Ritter Jacoben Lancaſter / mit vier wol auß geruͤſten Schiffen / 
dem Drachen / Hector, Afcenfion,ond Sufanna,madı den Orientaliſchen See Cuſten auß gefahren / wel⸗ 

ches dann mit fo glireftichem ſacceſ geſchehen / daß wegen ſolcher / vnd kunfftigen verhofften Gewins / 

die Geſellſchafft gedachter Schiffarten underfchisdlich continuirt, vnd jre Handlungen an denẽ Orten 

‚mit groſſem Gewinn angeſtellet / daß auch in ſo wenig Jahren vber zwanßig anfehenliche Armaden 

vnd Flothen dahin auſſen gelauffen / welches dann bey Regierung der vortrefflichſten gluͤckſeligſten 

Königin Eltſabethen angefangen / dem hochberuͤmten weiſſeſten Koͤnig Jacob / vnd bey jer tegirene 

dem Durchleuchtigſten Koͤnig Carolo continuiret / vnd conftrmirer worden, 

Wann nun dieſe drey maͤchtige Nationen jhre Macht zuſammen geſetzt / vnnd in Einigkeit 

mit geſampten kraͤfften dieſe Orthen beſucht / hetten fie fo viel hohen vnnd trefflichen Nutzen fchafr 

fen koͤnnen / ſo viel ſie derwegen ja einer dem andern Schaden zugefüiger / vnd zu groſſem behuff der 
Vnglaubigen vnderemander beleydiget haben: Wiewol die Engliſche Nation ſich niemals einiger 

| Wie ſich Die Hoſtilitet / oder Fein dtſeligkeit gegen den Hollaͤndern vndernommen / wie ſie dann weder gegen Chri⸗ 
119 Enafifchen Neit/oder Türefen einige feindliche Tharen gebraucher / fonder ich allein der natuͤrlichen rechtmeſſi· 
* 
E: 








En 1 Dee 1 Dee | AEG, 


ou 


gegen den gen vnd zugelaſſenen Defenfion/in fo auffrechter redlichen Sachen getroͤſtet / die Inwohner in ihren 
Sndierem Handlungen / vnd geben ganz nicht verhindert / vnd vor vnrechtem Gewalt vnd Bberfall befchliger/ 
verhalten. mann fie von den Portugeſen / oder Holländern angegriffen worden / welche beyde Narionen dann / 
wieder die Chriſtliche Siebe / wieder ale Billich und Getrewigkeit jhnen alle Vnfreundlichkeit / wie⸗ 
derſtand/ vnd Imurien / erwieſen / die Handlung geſperret vnd gewehret / die Einwohner von jhnen 
N mir Liſt / Betrang/ Gewalt / vnd Verleumbdung abgemender/ auch fo weyt in folder Fury vortge⸗ 
—9 fahren / daß fie auch mir offentlichem Wuͤrgen / Scharmuͤtzeln und Schlachten an fie geſetzt / vnd in 
—4 groſſer Anzahl ſie erwuͤrget / welches von den Hollaͤndern inſonderheit wol zubeklagen / als welche. 
der Engliſchen Nation wegen fo vieler hohen erwieſene Gutthaten zum aller hoͤchſten verpflichtet / 
end zu aller möglichften danckbarkeit verbunden geweſen: Auch die groffe bequeinlich keiten vnd men⸗ 
ge der anfehenlichen Kauffmans Wahren/fo von den Engliſchen an Tuch / Eyſſen / Zinn / Bley / vnd 
anderm verhandeltẽ / von ſo groſſen Menge Handwercks/ vnd gemeinerLeuthen verarbeitet / vnd der 
—1 fo mercklicher Anzahl Botsgeſellen / die ſich dieſer Gelegenheit zum vnterhalten / gebrauchen / vnd vor 
—4 allen dep Durchleuchtigſten Koͤnigs in Groß Britanien groſſe Macht / ſo er in Außruͤſtung / nd 
Vortſetzung feiner Armaden anwendet / billich in mehrer obacht hetten nehmen ſollẽ. Wie dann auch 
wol zubetrachten / welcher Geſtalt die hohan ſehnliche Engliſche Company dergleichen ſtarcke Irma 
den ans zu ruͤſten / muhtig / vnnd entſchloſſen / welches alles dieſen Nationen st ſonderlichẽ hohen 
Ruhm / vnd vnſterblichem Ramen gereicher / in dem ſie dürch dergeſtalt Expeditionen vnd anſehenliche 
Reyſen in fo fern abgelegene Orthen der Weleihre Kauff man ſhafft auß breltten / dargegen auf dies - 
fen vnbekandten theilen deß Erdbodens / andere hohnutzliche Wahren / an Sehden / Gewurg/ Edſen 
Geſteinen / vnd andern frembden Fruͤchten / zu vns bringen / wie an den vnderſchtedlichen Schifare 
then 
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Belangend die Drfachen der Holländer diefe 
gene Derter suerfuchen / ond fich wider die Spanier ond Dortuge 
0 fendafebftfeindlichzwerzeigen/geftslltdurch. ra 
4 \ de B. + + +. NM N J 9 — 
Sʒweiffelt vns gar nicht / gůnſtiger lieber Leſer / es werden bey den auß⸗ 
laͤndiſchen Voͤlckern / in ſon derheit aber bey denen / welchen die de 
WS AL > und Gelegenheit der Niderlande vnbekandt ſeyn / viel vnd mancherley Reden ge⸗ 
CL N E fallen / da ein jeder nach feinen Affecten vrtheilet von dem anhalten vnd auffan- 
——— gen der Kracken vnd Schiffe in den Orientaliſchen Indien / von den Hollaͤn. 
Gderm beſchehen / ſonderlich aber von der groſſen Kracken / Sanct Catharina ge⸗ 
nandt/foerwan vor zwey Jahren vngefehr vberwunden vnd in Hollandt gebracht worden durch den 
Admiral Hemstirchen. Es ſoll aber der Leſer vnbeſchwert vernehmen vnd bedencken / erſtlich die Br, 
ſachen / dardurch die Holländer bewegt worden ein fo groſſes Werck anzufangen /darnahauhdag 
Vrtheil der Portegeſen felber/denen die Kracke entwendet worden / deren Briffe vnd Schrifften denn 
an die Hollaͤnder nach der Eroberung obgedachten Schiffs gethan / wir / dem gutherhigen defergugee 
fallen / auff das allergetreuweſte auß der Portugeſiſchen Spraach vberſetzet / hiebey ſegen vnd fügen 
wollen: (den | IR —— | 
Vnd iſt demnach fuͤr das erſte zuwiſſen daß die Holländer nun von vielen Jahren her jhre 
Nauigationen vnd Handlungen allein pflegen zuhalten vnd zurichten auff Spanien Portugal / ond 
die Inſuln darunter gehoͤrig / deßgleichen auch auff Itallen vnd das mittlaͤndiſche Mer. Run hat 


Amar ————— 
weitgele⸗ 











ſichs aber begeben / daß /nach dem der ſchwere innheimiſche Krieg in Holland entſtanden / vnd die Hol· 


laͤnder ſich wider die Spaniſche Inquiſition / zu erhaltung ihrer Conſcientien Freyheit / vnd der ande 
Priuilegien / auffgelehnet / offtmals ein gute Anzahl jhrer Schiffe in Spanien angehalten vnd frey 
gemacht woͤrden Ob min wol die Holländer anfänglich ſolcdes nicht geachtet / vnd ein jedet vermei· 
net / er würde je nicht der vngluͤckhaffteſte ſeyn / die Schiffart auff € panien nicht begeben wollen / biß 
daß entlich ein groſſe Macht oder Anzahl der Schiffe / ſo ſich auff ein vnauß ſprechliche ſumma Gelde 
erſtrecket / m den Spaniſchen Meerhafen angegriffen / verarreftierer vnnd angehalten worden /vnd I 
alſo die jenigen jhren John befommen/diedie Spanier in jhrer hungersNothoffemalstmie Rornond 
anderm gefpeifer/ongeachter folche zum theil der Roͤmiſchen Religion zugethan / zum theil arme Leute 
waren / die ihre Rarung mit groſſer Gefahr zu Waſſer vnd zu Sande ſchwaͤrlich ſuchen muſten / dabey 
es dann gleichwol noch nicht verblieben /fondern man iſt auch sugefahren/ond hat das arme Schiff, 
volck sum theil auff Galeen geſchmiedet / vnd daſelbſt vor hunger laſſen verſchmachten / zum theil auff 
etliche Eſel gebunden vnd zu todt peitſchen laſſen : So ſcynd entlich die Holländer durch die euſſerſie 
Noth gezwun gen worden / demnach jhrer Sande Wohlfarht im Handel vber Meer neben der diſcherey 
beſtehet / den ihrensusulaffen/alle andere Chriſtliche vnnd ehrliche Mittel /die man feinem mir Recht 
kan / an die Hand zunemmen vnd ins Werck zurichten / die Nauigationen vnd Schiffarten 
zuerhalten. | E | 4 
Oil dann die Spanierden Holländern auch fin Salz mehrhaben wollenlaffen zukommen? / 
ihre Fiſche damit sufalsen/foharBort der Allmaͤchtige ober ir Verdienſt vnd menſchliche Vernunfft 
ihnen einen andern Weg in der neuwen Welt gezeiget / nemlich einen wuͤſten Orth / da das Saltz den u 
hohen Bergen gleich oberflüflig wächfer/daB/ob fie es wol mir mehrer Gefahr / Muͤhe vnd Arbeit deß 
ferrnen Weges halber / gleichwol ohne Gelt / holen muͤſſen / dennoch Gott deßwegen hertzlich Sobund 
Danck zuſagen / daß erfnen ein ſolchen Ort bereitet und gezeigt hat / da ſie es bekommen koͤnnen 
Es hat aber der Allmaͤchtige Gott ſeine Vaͤtterliche Gnaͤde gegen die Niderlande noch weiters 
auch indem erzeiget / daß er etliche hochbegabte weiſe verſtaͤndige Leuthe / ſo ewiges Gedaͤchtnuſſes 
wuͤrdig / als nemblich mit namen Gerhart Bicker / S. G. geweſener Burgermeiſter zu Amſterdam / 
Roͤttiger Pawens / auch Burgermeiſter deß Orths / Peter Dietrichſen Haſſeler / Johan Janſſen 
Campen / Albert Lucaſſen / Arnolt Groß hauſſen / Seibert Peterſſen / vnd andere erwecket hat/ welch⸗ — 
ſich gantz maͤnnlich und tapffer vnterſtanden / das weite vnd groffe Atlantiſche Meer zuerſuchen und I 
erſtlich auff Guineam / nach dem Golt geſtatt zu den wilden Moren zuſchiffen / welchen Weg die von 
Enchhauſſen erſtlich erfunden / darnach weiter nach beyderley Indien / vornemlich nach den Atoma 
tiſchen Oſt Indiſchen Inſuln / ſo frey ſeyn / ond mit den Hifpaniern oder anderer Regierung keine Ge⸗ 
mein ſchafft haben / auff daß fie mit den ſelben ein ehrliche auffrichtige Handthierung vnd Rauffnans 
ſchafft / ohne Falſch vnd Betrug mit Gelt oder andern Waaren treiben moͤchten. An — 
Solches haben gleichwol die Spanier nicht lang vertragen oder leiden koͤnnen / ſondern haben 
alſo haldt dis arme Portegeſen angereinet / den Hollaͤndern in alen Sachen zuwiderſtreben / vnd ale 





Vorrede an den gůnſtigen Leſer. 
















Ben felben auffDieSteifchbatnck wopffern fich niche gefhenwer wie foldhes auß den Schif⸗ 
Yolländern verseichnee/bigheran Tag kommen / gnugſam erſcheinet. 


Als aber die 









dheon ein 


Damit fie aber dieſe Reyſe deſto be ſer vnd ſicherer verrichteren/ haben Graff Deoris vnd die Herren 
Saaden nicht allein darinn verwilliget / fondern ihnen auch Commiſſion vnd Paßbrieffe mit gethet⸗ 
bet / vnd befohlen / daß / da etwan Die — ſich sur Gegenwehr ſehen / vnd ade Meit⸗ 
tel gebranchen ſolten / damit jnen von denen / ſo fie etwan beſchaͤdigen wuͤrden / ein Bergeltung geſche⸗ 
hen vn widerfahren möchte. a ie — 
NNach dem nun dieſe Schiffe vber die anarifche Inſuln kommen / iſt jihnen entgegen kommen 
vnd auffgeſt 






offen eine Armada von 13. Schiffen der Hiſpanier / wol min Bolc / Geſchůr vnd aller 


Notturfft berfehen / dieſelbe haben die Holländer feindtlich angefallen / vnd eins vnter jren Schiffen / 


J ſchieſſen fo faſt beſchaͤdiget / daß der Capitein deſſelben ſampt vlelen an⸗ 
dern datauff vmbkommen / vnd nicht wenige verwundet worden / derwegen es gezwungen don feinee 
Reyß abzulaſſen / vnnd wieder nach Holland sufahren. In dieſer Schlacht hat zwar der Admiral 
Hemskirchen nicht wenig Gefahr auß geſtanden das obgedachte Schiff auß der Macht der Spanter 
Be viewol er nachmals deifelben nicht ohne groffen Nachtheil feiner Reyſe entrahten muſte / 
J peileg ſo r geſchwaͤchet / ſenen Weg widerumb nach Hollandt genommen. Zu dem war der Vite⸗ 

admiral deß folgenden Tages allein auch an die Armada der Spanier gerathen / hatte ſich mie groſſer 

Noch kaum derfelben entſchlagen / vnd war von dem Admiral abgeſondert / ſeines Weges allein fort 





_ Alsaberder Admnral mitden andern vor BanraminTava antom man /haben ſie da ſetbſt vermonms 
men / was die Portugeſen wider die Statt / vnd derſelben Eynwohner / wegen daß ſie mit den Hollaͤn⸗ 
dern gehandelt hatten / fuͤ genom men welche den 24. December Anno n a ot. vnter dem Gubernatorn 


no che Schiffe / vber weldye als Genetalgefeger wareinjunger Helt / Dlifier Herinffen ge⸗ 
_ hatde/ diefe haben fich der Portugeſen Armada widerfener/ welche dahin kommen wat mit auß ge⸗ 
Y teucktem Befehl nucht allein ale Schiffe der Holander vnd das Volck /fodarauff befunden wuͤrde / 
- zuvertilgen/fondern neben dertfelben auch die Oft Indianer /foden Hollaͤndern bedienfttich geweſen / 

no mieihnen Hanthierung getrieben / alfoau ftraffen / vnd ein ſolch Exempel an jhnen su ſtatuiren / 
daß ſich alle andere daran ſtoſſen / vnd der Holländer hinfuͤro deſto eher vnd mehr muͤſſig gehen ſolten⸗ 





Br aber daſelbſt empfangen und abgertieben worden / mag man in Befchreibungder Schiffar⸗ 
ten leſen. MDB wie | 


DtePortirgefen / als jhr ſůrnem men durch diefünff Schiffeder Holländer / welche aenande / 


wahren Gelderlandt von 250. Laſten / Seelandt von 206. Vtrecht von ize: der Wächter von 70. 
vnd das Täublein von 25.Saflen/ gebrochen vnd zerſt ͤret worden / ſeyn von dannen gen ieu in der Am⸗ 
gefahren / haben daſelbſt die Eynwohner vberfallen vnd geroͤdtet / die Baͤum der Nägeln vnd ans 


det Frůchte nidergehaumen vnd vertilget / damit nur die Hollaͤnder deren Fruͤchte feine ſolten ge⸗ 


tiefen. Ja als fie allerley Tyrannen end Muchwill en geüber waren fie doch noch nicht zufrie den / ſon ⸗ 
dern ruckten mit jhrer Armada nad) Machian dem Koͤnig von Ternate zugehoͤrig / namen daſſelbe eyn / 
berderdten Daffelbe / vnnd handelten gar graͤwlich mit den arinen Vnterthanen / vetmeinend ſolches 





ie fie jhnen in hhrem Vornemmen hindetlich ſeyn möchten? Welche fie deun als chr· 
d meinendige deute bey BR Be Rn aufgerufen) ' © 


| erwalter der Oſt Indianiſchen Seefahrten folches auch vernommen /haben fit 
Er.nder s, Fahren vnter dem Gebiet oder Regierung deß Admirals Jacob von Hemskir⸗ 
ee: Armade son acht Schiffen außgeruͤſt / nach den Orientaliſchen Indien vnd andere Orts / 
ſchiffen / vnd mir Crtaubnusder Rönige oder Herrſcha fft deren Dre jhre Handthierung zutreiben / 
ittoeder mit verwech ſelung Der Waaren / oder miebarent Gelt / wie et die Gelegenheit geden witrde, 


Andrea Fortado diMendoza,mit acht Baleen ond fonft 22. Fuſten 7 für die Statt gerůͤckt / vnd die ſebbe 
belägert harten. Wider diefe groſſe Machrder Pertugeſen ſeynd damals vor der Sraregewefenfünff 
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6 Vorrede an den guͤnſtigen Leſer. 
ſchrelben fiererfolce wol zu ſchen / was er für Leuth in feinem Sande haͤtte / vnd wem er fein kehen / San 
vnd Leuthe vertrawete / die fich doch bemůheten /j — —— suliefern vnd 

uͤbergeben / derhalben folte er feiner Wolfahre vnd der Conſeruation ſeiner Sande wol in acht nehmen / 
vnd dieſe gute Warnung ni — war 






chen ond die Holländer/foin feinemsande weren / den Vortugeſen vberliefernn. 
Dieſes machen fie zwar alſo / daß der Brieff an die Hollaͤnder geſchrieben andy als vnnerſe⸗ 
hens zuvor dem König in die Handt gelifert warde / vnnd es bey dem ſelben das anſehen haben ſolie / 
als were der Vberlauffer mit fleiß an die Portugeſen durch die Hollaͤnder abgeſandt worden / jnen die 
Bberliferung dep Königlichen Geſchuͤtzes kundt zumachen / welches erdichtet vnd falſch war. Aber 
der Koͤnig / weil er die Falſchheit der Portugeſen ſchon offtmals erkandt hatte / hat jihnen geantw 
er wiſſe wol wem er vertrawet haͤtte / daß cr aber jnen ſolche Seuche vberlifern ſolte / die nicht feine Leib⸗ 
eigene oder Schlafen / ſondern ſo frey weren als er vnd die Portugeſen ſelbſt / ſuͤnde ihm Feines Weges. 
authun/hat darnach auch dieſen Brieff ſampt dem andern an die Holländer geſchrieben / den Hollaͤn⸗ 
dern ne / vnnd fie gefrager/ ( wiewolerdie Gedancken von inen nicht hatte ob fie etwan andie 





Dorengefen gefchrieben härten?Darauff die Holänder mir ſchlechten Worten diefe Falſchheit widers 
leget haben / welchen er Glauben geben / vnnd ſich beklaget vber die groffe Falſchheit vnnd Argeliſt der 
Portugeſen / dardurch die feinigen / ſo leichtlich glauben / offtmals weren angefuͤhret vnnd detrogen 
worden. Hier — 
Als nun die Portugeſen geſehen / daß ſie weder mit Gewalt noch auch mit arger Liſt den Hollaͤn⸗ 
dem beykommen kundten / denn auch def Koͤnigs von Ternate Volck jnen tapffer vnd maͤnnlich beye 
ſtand geleiſtet / ſeynd fie entlich abgezogen / vnnd haben ihre Feſtungen / ſo ſie etwan in Tidore vnd an⸗ 
dern vmbligenden Orten gehabt / mit mehrem Volck und Munitlon verforgerondbefeser. Sie haben 
aber noch nicht von jrer gewoͤhnlichen Boßheit und Argliſtigkeit abgelaſſen / fondern wenn fie etwan 
Gelegenheit Haben koͤnnen / derſelben jederzeit wol wargenom men / damit fie dem Sprichwort ein ge⸗ 
nuͤgen thun moͤchten: Dolus an virtus,quisinhoftereqgurat , Inmaſſen denn ſolches wiederfahren im 
September deß 102. Jahrs / dem Herrn Admiral Jacob von Neck / welcher mit zweyen Schiffen in 
China an die Statt Macao angefahren war / da die Portugeſen ihre Reſidentz haben / vnd mit den Chi⸗ 
nefern jhren Handel tretben / welche denn mit einem Friedefaͤhnlein auß der Start kommen / vnd einen 
Nachen / darin 20. Perſonen der aller klůgeſten vnd tapfferſten Hollaͤnder auf beyden Schiffen arg · 
liftiger weiß hinweg gefuͤhret / auch 17.derfelben/die fein Portugeſiſch gekund / das ſie den Eynwoh⸗ 
nern vnd Chineſern von Macao, die faſt alle Portugeſiſch reden konnen / jhre Vnſchult entdecken haͤt⸗ 
ren moͤgen / ſchaͤndlich auffgehaͤnckt / die andern drey aber gefänglich gehn Goam verſchickt haben. 
Ich koͤndte allhie der laͤnge nach erzehlen / wie in Cochu China etwan zwantzig oder mehr Perſo⸗ 
nen / ſo vnter der Regierung eines Gronsberg genand auß zweyen Schiffen in eim Nachen dahin 
kommen warenhhre Handthierung daſelbſt zutreiben / auß Befehl deß Koͤnigs / der durch einen Por· 
tugeſiſchen Muͤnch an gereitzet war / zum theil erſchlagen / zum theil gefaͤnglich eingesogen worden / die 
ſich gegen zwey Metallen Stuͤck rantzioniren muͤſſen. Deßgleichen koͤndte ich and) anziehen die His 
ſtori deren drey Perſonen / fo vondem Admiral Hemskirchen in Banda gelaſſen / vnd na hinals abge⸗ 
färriger worden nacher Amboina, daſelbſt ihren Handel und Rauffmanfchafft zutrelben / wie nemblich 
dieſelben gantz grauſamlich verfolge worden / alfo daß einer vondenfelben gefangen/mitviel Galeen 
zu todt gerudere/die andern aber under den wilden Leuthen in etlichen vnbekandten Inſuln jhr leben 
friſten muͤſſen. I AR er J 
In ſonderheit aber fan ich nicht vmbgehen allhie zugedencken / was ſie in der Inſul riaore gu den 
Molukiſchen Inſuln gehoͤrig / da ſie eine Fefſiung oder Caſtel haben / an den Perſonen / Guͤtern vnd 
Schiffen eineſſen / Balthaſar de Cordes genandt / der durch die Magellaniſche Straſſe in Oſt yn. 
dien kommen war / begangen vnd geübt haben / denn denfelben haben ſie faft freundlich empfangen / 
vnd ſo weit mie glimpflichen falſchen Worten gebracht / daß er Balthaſar ſelbſt mit etlicher ſeiner vor⸗ 
nemſten Leuthe au Lande gefahren / daſelbſt einen Büffel Ochſen zubinden / den fie jhm sur Erfri⸗ 
ſchung verheiſſen hatten. Als er aber wieder zu feinem Schiff wolte fahren / haben fieihn in dern Na⸗ 
chen ermordet / vnd wie einen Hundt ins Waſſer geworffen / nachmals haben fie feine andern Bolek / 
dem ſie das Leben zugeſagt hatten / in jhrer aller Gegenwart / dem einen vor / dein andern nach / Haͤnde 
vnd Fuͤſſe / darnach die Haͤupter abgehawen / vnnd ſie auff der Erden hin vnd wieder jaͤmmerlich er 
ſtreuwet. In dem aber der Capitein mit ſeiner Sn Sande alfo ermordet worden /feynden 
lich andere Portu geſen in zimlicher Anzahlandas Schiff gefahren / vnd als ſie freundtlich aufge 
nommen / haben fie alles Volck in dem Schiff ermordet vnd vmbbracht / außgenommen fuͤnff erfor 
nen / deren Huͤlffe fie vonnoͤthen hatten / das Schiff /fofiejerunder vbermältiger / ans Sand zufuͤhren 
vnd zubringen. 
Ich will allhie geſchweigen wie die Portugeſen dahin getrachtet haben / wie fie. Schiff dem Ad, 
miral Jacob von Neck zugehoͤrig mit Fewerſchiffen verbrenneten / vnd in Achinden Rönrgangeren 
get / die Seelaͤndiſche Schiffe / ſo daſelbſt jre ehrliche Handthierung zutreiben ankommen waren / feind 
lich zuvberfallen / daruͤber denn viel Perſonen ermordet vnd vmbbracht worden. Dieſe vnnd derglei⸗ 
chen grauſame feindtliche Thaten nun / ſo die Portugeſen wieder die Hollaͤnder taͤglich geuͤbet vnd ge⸗ 
trieben / haben ſie endlich vervrſacht vnd gendriger andere Mittel an die Hand zunehmen / haben 4 
— demna 





— 
.. 
7 

am. 
. 

* 

—J 

— 

- 

"Er 

- 
dom 

-— 

ri 
” 
u ER 
— 


— 





EIER: 


WEYEIH 


TE 








* 


er‘ 


— — 


— — 


NOTEN SONNE EHEN EN Ye Ey ey Dj en a Eng Pre — —— 
— —Q N SL \ VG a M XX — ANAL Y RN . Y = ie 
5 * —— 





WVorrede an den guͤnſtigen Leſer. Ti, 
tereinander berhatſchla get vnd vereiniget / den allgemeinen Feinden ihrer Nauigation / 
Schaden / Schmach / Vberlaſt vnd Nachtheil erlitten / nicht allein entgegen / 
ndern auch das Haupt zubieten / vnd allen muͤglichen Abbruch zuthun / damit fie alſo ſol⸗ 
9 chwilliger granſamen Boßheit vnd feindelichen Thaten ſich erwehren moͤchten / durch 
ſche Mittel / die durch das Geſetz der Natur / vnd aller Voͤlcker Rechte / dardurch man nemlich Ge⸗ 

ewalt begegnen mag / zugelaſſen vnd erlaubet ſeyn. Zu welchem Ende denn den Hollaͤn⸗ 
uch ein Beſtallung vnnd Commiſſionbrieff von ihrer Excelleng Graff Moritzen mitgetheilet 
n / deſſen fie ſich frey / zn Erhaltung vnd Beſchuͤtung ihrer Nauigattonen / wid er die Feinde sure 
ichen haben moͤchten. 3 RN. Me“ 
Auff dieſe Reſolution vnnd Vereinigung nun iſt der Admiral Jacob von Hemskirchen mit 
pen Schiffen von feiner Geſellſchafft vor Bantam abgefahren / in willens etliche andere oͤrther zu⸗ 
n/ da er ſeine Ladung moͤchte bekommen / vnd r deß aber begegnet jhm an einem Ort im Könige 
Kid) von Tor gelegen / ein Kracke oder Portugeſiſch Schiff / in welchem vber die 7 oo wehrhaffte Per⸗ 
ſenen geweſen /mehrentheils alle Portugeſen vnd Feinde der Hollaͤnder vnnd jrer Handthlerung in 
Oſt Indien Dieſelbe / als er ſie auß gekundſchafft / hat er mir Rhat vnd Beyſtand deß Koͤntgs von lor,. 
Weiden eigener Perſon mit in feinem Schiff geweſen / an gegriffen / vnd jhnen mir ſchieſſen dermaſ⸗ 

ſen zugeſetzt / daß ſie ſich in feine Hände haben ergeben muſſen / da fie anders jr geben behalten wollen / 
wie er denn daſſelbe Volck alles vnbeſchaͤdiget feinem Wort vnd Verheiſſung nad) mir ſeinem eige⸗ 


J 








































nen Nachen hat in Malacca zu Sandeführenlalfen. 
Waẽs nun die Portugeſen ſelbſt von der Eroberung dieſer Kracken oder Schiffs gehalten haben / 
u der vnpartheyiſche Sefer auß nachgefegeen Copien der Schreiben/fo die Portugeſen an obgedach⸗ 

ten Admiralvon Hemsfirchen gerhan /suvernehmen vnd zu vrıheilen/ deren ich denn ein Theil hieher 





4 ’ gen will. Vnd erſtlich stwar die Abſchrifft oder Copiadep Schreibens / ſo der Gubernator zu Malacca 
yſt an jn gethan / verhaͤlt ſich alſo: | ——— 


Es iſt ein Gewonhen vnter den Koͤnigen vnd Majeſtaͤten / daß ſie vneins ſeyn in jrem Willen 


vnd Opinionen / vnd daß jre Vnterthanen ſchaden leiden an jrer Perſon / Leib vnd Guͤtern. Nach 
dem das Gluͤck vnd die Zeit jhrem General hat wollen fo ein gute Ankunfft verleihen / daß das Schiff 
son Ehina jn hat loß gegeben / aber es ſeyn Sachen die durch geheimes vnd vnbekandtes Vrtheil 
Sottes vervrſacht ſeyn. Wir vberſchicken E hiemit dieſe Erfriſchung zu einer Berehrung vnd rt 
Danckfagung wegen deß Worts der Verheiſſung vnd Warheit / ſo E.8.General/ondjrseurhealle  - " - 
auch gehaten / vnd erwieſen habt an den Portu geſen / welches vns denn allezeit in friſcher Gedaͤchiuiss 
bleiben ſoll / vns in dergleichen Zufaͤllen auch zuverhalten. Nichts mehr auff dißmal / Gott der All. 
mächtig wolle euch behuten. In der Kammer geſchrieben durch) mich Paulo Mendes di Vafoolas Ram 
merſchreiber / auff heut dato den 9. Tag Martij deß 1603. Jars auß Malacca. oe 
ee nn. RoddeskrammanssändteaEornande en 
re AR Be .  Dommingo deMontelfaac de Gufgago. 


N, 


Die Vberſchrifft dieſes Brieffswar : An die vier Holländer / fo kommen feyn mirder Geſell⸗ 
ſchafft der Portugeſen / die Gott bewahre ꝛc·cc RN EN I 
u Die Copia oder Abfchriffe deß andern Brieffs von dem Capitein zu Malacca gefchrieben/ Ta =... 
—9— Der Xufaangosf Kriegs iſt vnterſchiedlich und zweiffelhafftig / vnd fleherallein Gott zu denſe 3, 
ben zugeben gut oder boͤß / die Menſchen aber ſeynd nichts mehr / als nur ein bloß Inſtrument. E..hatt 
SGluͤck gehabt / daß ſie begegnet ſeyn dem vberauß reichen Schiff voller Ranffleure / die nicht fireien . = 
tonnen deß gleichen auch voller Weiber und ander vnnutz Geſinde / ſo in Zett der Noth mehrein Ber, 
 binderung feyn. E.$.genieffen nun deſſelben / nach dem fie esin offentlichem Streit oberwunden / bil, 
li. Eines aber gereuwer mich / daß E.8. nicht mir onnd meinem Schiffbegegner ſeyn /auffdaß dies 
 felbehättefehen mögenden Bnierſcheidt in Defenfion und Beſchůtzung der Schiffe. Wasden Hol 
aͤndern in China twiederfahren/berrüber mich nis wenig/ vnd bekuͤmmert mich die geringe Vrſach fo 
many einer ſo ſchweren Straffe Es follaber E. .gewisdafür halten / daß der Anſtiffter deſ⸗ 
ſelben ſchon in Hafftung ligt / vnd ſolches mit dem geben büiffen vnd bezahlen ſoll. Die Hollaͤnder / ſo L 
bie anfommen ſeyn / ſo wol von Chimaals von Molacco habe ich jhrer Laſt entlediget / vnd bin jhnen cin. 
zuter Freund geweſen. Ich vberſende aber E. £. dieſes Schiff in Geſellſchafft der Hollaͤnder / ſo EL. 
geſandt hat / das vbergeſuͤhrte Bolck auß dem Portugeſiſchen Schiff sugeleiren / vnd wil es für cin 
groſſe Freundiſchafft halten / wenn C.mir vberſchicket den Pater / Bruder Anthonis / den Capirein 
Die vbrigen Portugeſen / ſoſer noch in feiner Beſchunung hat / vnnd mit dem König 
handelt / daß i möchte wiederbekommen das Volck / ſo die Malayen auß einer Chmeſiſ chen lunco ge⸗ 
dommen haben / daß fie verſichert würden / daß ihnen auff dem Wege nichts böfes wiederfahren 
fol: Hierin wirdt EL. beweiſen / daß die Thar mit der Warheitder Wort oberem kommet / vnſer Here 


st behüte E,E. In Malsıva den 9. Martij Anno 1603, Durch 
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) a a Fernao dal Buquerque. ; — 
Die Vberſchrifft war: An Jacob Hemskirchen / oberften Capitein der Hollandiſchen Arma⸗ 





















































von dem Capitein vnd Gubernator zu Malacca, 
J E.LSchrel⸗ 
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Anno 1603. 


rernao dalBucquerque. 


Hürey wil lch noch fuͤgen zwey Schreiben / Eins auß der In ſun Iiha Grand/dasanderang 
Aalacc, die lauten alſo: B 


Ale dieſe gute Herren bleiben in groffer Erfandnup der Freundſchafft / die E.Lvns erzeigt hat / 

vnd zwar von einer ſolchen Perſon als E.L. ſeyn / toͤndte man nichts weniger erwarten / daß den Hol ·⸗ 
ländern)die E.Lvns zugegeben / nicht nach jrem Verdienſt ein genuͤgen geſchehen / kan die Zeit vnd 
Gelegenheit vnſers Zuſtands vns wol entſchuͤldigen / wie ſie denn deſſen ſelbſt Zeugnuß geben koͤnnen. 
Es iſt nicht muͤglich geweſen / daß das Schiff geſchwinder haͤtte gehen moͤgen. E. L. thue vns dieſe 
Freund ſchafft / ond verſchaffe demnach diefeibe btßher ſich fo wol verhalten / daß die andern / ſo noch 
hinderſtellig / auch ſicher mögen vberkommen / auff daß wie ſie in ewere Hand gefallen / auch die ge ·⸗ 
wuͤnſchte Beſchuͤtzung von derſelben erlangen mögen / deſſen Perſon Gott beware / den u, Martij 

- Anno 1603 iu der Inful Ilha Grand. NR De BR tete, \ 
Es hat GStt alſo gefallen mich wiederumb gehn Malacca zubringen vnter dem guten Geleidt 
vnd Freundſchafft E. Lwelche ich preyſen will ſo lange ich lebe wegen der wahren Wort vnd Freunde 
ſchafft / ſo ich empfangen die Zeit vber / als ich in jhrer Hafftung geweſen / ſampt allen andern ſo bey 
mir geweſen. Sch wuͤnſche von Hertzen daß ich etwas gůts zur Erfriſchung haͤtte / damit ich sum theil 
möchte danckbar ſeyn gegen der empfangenen Wohlthaten. Aber wegen meiner Armut / vnd daß ich 
in einem frembden Lande bin / kan ich meinem Willen vnd Wunſch kein genuͤgen thun / weil ich auch 
ſelbſt kein Kleidt mehr habe / denn daſſelbe ſo ich noch anhabe / fo gar verderbet vnd zerriſſen durch das 
vielfaͤltig ſchieſſen auf E.ẽ. Schiffen geſchehen / daß ichs nicht mehr gebrauchen fan / vnnd gelangt 
demnach an ELmein freundlich bitten / dieſelbe mir dieſe Freundfſchafft thun / vnd ein ſtuͤck Sam 
mer zukommen laſſen wollen / darvon ich mir ein Kleidt möge machen laſſen. So ferrn es E. Lalſo ge⸗ 
fallen moͤchte / wolte ich ſolches halten für ein groſſe Freundfchafft / vnd ais ein Almoſen von derſelben 
annemmen / welche ſich erinnern'wölre deß Zuſtandes / darinnen ich gefangen / vnnd deß / darinn ich 
loß gelaſſen worden. Wollen nun EL. mid) die ſer Bitt gewehren / ſo koͤnnen ſie ſolches chun bey Zei⸗ 
gern dieſes / der es mir wol wirdr vberliefern. Hiemit dem HERAN beföhlen/der E.Lgeſundt wieder | 
in Holland verhelften woͤlle. Auß Malatca, den 24.Martij Anno 1603. durch Sebafliano Serraon, ©. 
Auf diefen Schreiben nun/ wie denn auch auf der vielfältigen Tyranniſierung vnd langwie⸗ 

rigen Verfolgung der Portugeſen wieder die Holländer angefteller / hat nun der onparthepifche Leſer 
verhoffentlich gnůgſam zuerkennen / ob nie diefelben gnugſame Brfach gehabt / vnd gleichſam durch 
die euſſerſte Noth gezwungen worden / dieſe Mittel fuͤr die Hand zunemmen / vnd den Portuge | 










| ſen die fpigg subieren. Thue hiemtt den Leſer ond vns allefampr Goͤttli⸗ — 
| chen Gnaden getrewlich empfelen / c. A “N 
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ch m Saldancha ankommen / ebenmeffig in wil⸗ 
ndfehr vbel verfehen/ alfo daß fie jhm allerley not⸗ 





Am ⸗ ſind fie ober die Equinodtial Iny paſſiret % 


O 1 da ſie der im weitter entweichen koͤnnten Konad) der Inſul Curza 
Drih zuſuchen da ſie den Vngeſtuͤm weitter entweichen koͤnnten Sinda 
h Be ntgefeht achtzehen Grad vorder Sins abaelegen / gefahren. In diefe Gegend erheben ſich zu 
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10 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
deß Meers mit groſſen Steinenhaͤuſſern erbawet. Sind darauff am . Augufiin den Portankom⸗ 
men / vnd mit dem Nachen in dem Dorfferepirnahe an dem Meer gelegen / angelanget. Die Einwoh⸗ 
ner darinn find Araber / fo ſich mehrentheils von Fiſchen ernehren / dieſe haben ihnen viel gutes und 
Freundſchafft erzeiget / vnd alle Gelegenheit deß Lands zu wiſſen gemacht / iſt auch der vornemſte 
Gubernator Meir Hahamug gu jhnen kommen / vnd fie mit drey jungen Ochſen 






‚ud Schaffen Geiſſen / 
vnd andern dergleichen ſtuͤcken verehret / dargegen firihmein Stuͤck Damaſt / ſo bey jhnen ſehr hoch 
wird gehalten / preſentiret / welches er dann mir freundlichem Willen auffgenommen / vnd jnen ans 
Land zu kommen verſtattet / vmb alle notturfft von den Einwohnern zu kauffen. Das Viehe iſt die⸗ 
ſes Orths ſehr mager / vnd thewer / wie auch das friſch Waſſer / alſo daß fie vor funff Faſſe su fuͤllen / 
acht Guͤlden geben muͤſſen. “N 


Den 28: Augufti Haben fie ſich nach Perſien senenbr / ynnb an. Gesembec bean | 
Sepremb 


Aacyra vnder dem Zwantzigſten Grad vnd 30. Mint gelegen: Vnd alfo endlich am 10. 

— Perſiſchen Golfo geſchifft / da ſie den Strand von Perſia antroffen / vnder dem 25. Grad / vnd 

10.Minut. MN ——— TE REN 
Haben demnach darauffdas Schiff mir dẽ Ritter Thomas Powell fampr zweyen Perfianern? / 
deß Ambalfadors Dienern / vnd noch einen andern / die Landſchafft zuerkuͤndigen auß geſchicket / da \ 
Baluches. fie dann ein geringes Dorff angetroffen / Teſegue genannt / in dem Land Gethe Macquerona, die Ein⸗ 
wohner werden Baluches geheifen / find vnder dem König MelicheMeirza, deſſen Königliche Reſt⸗ 

Guader der dentz bey Sechs Meylen von dieſem Dorff abgelegen / Guader genannt / ſind ſonſten im gangen Land 
erſte Pore dem Königin Perſien vnderthan / vnnd iſt dieſer Ort Guader der beſte Port im gantzen Land / alſo 
im gautzen daß ſie dahin zugelangen / ein eygnen Stewerman zu ſuchen entſchloſſen / vnnd von zweyen groſſen 
Land. Schiffen rerada genennt / eines begeret / wurde jhnen aber von denſelben vnfreundlich begeaner/ale 
welche jhnen einen bloſſen Degen an ſtatt der Antwort vorgezeiget / darauff die Englijcheneinen - 
Schreckſchuß vber fie abgehen laſſen / fie darmit in forcht zubringen. Dargegen dieſelbe wiederumb 
muiit einem Schuß geantwortet / vnd ein groſſe Anzahl Pfeil auff ſie abgehen ſaſſen / alſo daß die Enge 
liſchen mit jhren Nachen widerumb zu ruͤck weichen mülfen / vnd jhnen einer mit einem Pfeil in die 

Bruſt geſchoſſen worden / davon er doch widerumb nach mals gehehlet worden: Darauff die Em⸗ 
wohner groſſen theils ins Waſſer geſprungen / vnnd theils erſoffen / erlicheaberfindvon den En gli⸗ 
ſchen in jhr Schiff gebracht / vnder denen drey von Guͤader bůrtig geweſen / welche angezeigt / daß ſie 
wegen eines verlohren Schiffs oder Terada bekuͤmert / wurden aber von den Englifchen gebettẽ / ge en 
Verſprechung einer Verehrung jhre Schiff nach Guader zubringen. Da fie dann vnderwege n viel 
Geſprech mit dem Stewerman gepflogen / vnd deß Landes Gelegenheit vnd Regiments ſich kuͤndi⸗ 
get. Dieſe Teradaderen Verluſt ſie ſich beklagt / wahre mehren Theils mir Proviand dieſer Orten be» 
laden / hatten cin Paßport von den Portugeſen / ohne deren verwilligung / ſie nicht auß fahren doͤrffen / 
bey Verluſt deß Lebens / vnd aller Guͤter: deſſen Copey hernach gefent, a 
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Anthonio Pereira de Laſerda / Capitein deß Schloſſes Ma 
— aat / vnd deſſen Grentzen. Ye 
Paſtport 9: wiſſen feye htemit männiglichen / daß wir Begenwertiges Schiffe Teradadeffen Meiſtern 








en, Se Norradim,ein Mohr/ondBaluche/wohnhafftigsu Gunder ſein e Aiters bey ZunffsigJahten? 
rengegeben. O ſo mit jhm fuͤhret / Vier Degen / 3. Rondaſchen / oder Schild / Funff Bogen mit Pfeylen drey 
Meufqueren/swo Lantzen / vnd Zwoͤlff Riemen oder Ruder / ſichern 
vnd zugelaſſen haben / von dieſem Ort auß naher Soar, Dobar, Muſtmacoraon, Sinde Cache, Naguna,Diu, 
Chaul, vnd Cor , frey / ſicher vnnd ohn alle Verhinderungen zufahren / vnd jhre Guͤtter /ſo ſie mehrer· 
theils auf Congo bringen / nach jhrem gefallen / verhandlen / doch ſollen ſie den gewöhnlichen Zoll 
fedeg Oris entrichten / vnnd auff dieſe Sreyheit auffseichnen laſſen / deß gleichen fol jhnen verbotten 
ſeyn / allerlen verbottene ſtraff bare Guͤter / als Stal / Bley / Tabac / Imber / vnd Zimmet von Seylan / 
vnd dergleichen zufuͤhren. Sollen auch ohne Verhinderung mannigliches / infonderheit aller Ge» 
neraln / Capitaͤn / Flotten / oder Schiffen ſo jhnen auffſtoſſen / in jhrem Lauff fort ſegeln mögen? / 
welche Freyheit dann von Dato auff ein Jahr waͤhren / vnnd in — —— ſo wol den 
freyen Abeug / als die hinfahrt begreiffen. Geben auff dem Schloß Mafcar/ den i6. Nouemb. 
nt | Anthonio Pereita FR a 
Sieh Anthonio de Pietas, Notarius zur Factorey oder 

Me Handlung deputirt. 

Auff der andern Seitten ſtunde * 

Certificatio recordata inlibro Certificationisfol.32. 


KL Sign.Anr.Picras. 7 BR 
Hierauff find die Engliſchen am 17. September bey etlichen hohen Felſen / darbey vnfern ein 


Dorff fo mir gutem Waſſer verſehen / gelegen / Namens Juane / Acht Meilen von PIE gegen 
dond / © 
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In Oft Indien. IL 
Nord / angelangt / am Abend aber su Guader arriuirt / die Ancker fallen laffen / vndin dem Port big 
auff den andern Morgen verharret. 
Folgenden Tags ſind in dreyſſig kleine Schifflin / oder Nachen / auß der Statt Guader auff die 
Fiſcherey auß gefahren / deren etliche zu den Engliſchen fommen / vnnd Sprach mit jhnen gehalten⸗ 
ſonderlich aber mit den Baluche / welches die Englifchen nicht verſtehen koͤnnen / haben aber darauff 
den Stewerman Baluche mit ſeinem Volck vnd Schiffledig gemacht / vnd in die Statt abziehen 
laſſen / mit Erbietung / daß fo er wider zu jihnen kommen würde / er feiner angewandten Muͤhe ergent/ 
vnd bezahlt werden ſolte. 
Deßgleichen haben fie auch einen Perſianer / mit Namen Nazerberg in einem Nachen ans 
Land abgefertiget / vnd vmb einen ſichern Paß ins Koͤnigreich Perſien anſuchen laſſen / welcher dann 
den Abgefandeen ſehr freundlich empfangen / vnd sur Antwort geben / ob wol deß Koͤnigreich Maque- 
rona, dem Königin Perſien nicht zuſtuͤnde / ſeye ihm daſſelbe doch Zinß bar / vnnd mit aller Freundt⸗ 
ſchafft zugethan / ſoite auch mit gleichmaͤſſiger Ehre und Freygebigkeit empfangen werden / als ob er 
indem Koͤnigreich Perſien ſelbſt angelanget ſeye (war aber alles auff einen falſchen hin derliſt ange» 
fehen) fereigre darneben Zwölffe von den vornemſten Einwohnern der Statt ab zu den Geſandten / 
welche jhn ſamptlich mit ſehr tieffer Demuth / vnd Ehrerbietung angenommen / mit Vermeldung es 
ſeyen die Engliſchen damais zu ſonderm groſſen Giuͤck angelanget / ſintemal der Koͤnigliche Statt⸗ 
halter entſchloſſen / in kurtzer Zeit mit einer groſſen anzahl Kriegsvolck (beneben der gewoͤhnlich eCara⸗ 
Hanna miden Kauffleuten / ſo in gewiſſer Ordnung vnnd Geleyd / wie in beygeſetzter Figur zuſehen / 
dahin abreyſen) einen ſondern Heyligen zubeſuchen / wuͤrde alſo durch ſolche Gelegenheit fo viel deſto 




















































































































































































































































































































































































ſicherer / vnd fuͤglicher feine Reyß in Perfien fortſtellen koͤnnen / wie ihnen dann su ſolchem auch auff 
deſſen Befehl gewiſſe Pferde und Cameei / jire Sachen / vnd Geraͤthe vortzubringen / ſolten mit gege⸗ 

ben werden. Bber das hetten fie auch zumehrer Verſpuͤrung ihrer geneigten Affection / vnd Trewe 
gegen jhnen / zween Saͤcke mit Datteln / zwo Geyſſen / vnd ein groſſe maͤnge Fiſche / mit ſich gebrachte 
Haben auch ſolches dermaſſen freundlich / vnnd mir ſolcher liſt bedecken koͤnnen / daß die Engliſchen 
ganz feinen betrug / oder falſch an jhnen ſpuͤren moͤgen 

| ie ES ii Hierauff 
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12 Beſchreibung / vnd Schiffarthen —4 
Hierauff hat der Geſandte frühe Morgens / ſein Guͤter vnd Sachen an das Vffer zubringen / 
beſchloſſen / in willens an Land zuſetzen / vnnd den Statthalter zubeſuchen / auch das Schiff mir fri⸗ 
ſchem Waſſer verſehen zulaſſen. Als ſie nun der geſtalt faſt gantz fertig / vnnd die Einwohner ver ⸗ 
Verraͤtherey meinet / es ſeyen ſolche Gewehr vnd Guͤter viel zu wenig / hat deren einer einen andern / ſo nahe bey jhm 
gegen dieEn⸗ geſtanden / in ſeiner Sprach gefragt / ob ſolches deß Legaten oder Geſandten Guͤter alle ſehen / vnd 
oliſchen an⸗ als jhm mit neyn geantwortet / hat er weiter darauff ſich vernehmen laſſen / es ſepen allbereit der Guͤ⸗ 
geſtellet. ar gnug vor die Soldaten. Demnach nun dieſes jhr vornehmen einer von den Baluchen vermer⸗ 
cket / hat er mit ſonderm fleiß/auffallesipr Vorhaben achtung gegeben / vnnd jhren ganzen An⸗ 
ſchlag dem Generaln entdecket / wie nemlich der Statthalter encſchloſſen / die Engliſche alle 
ſaͤmptlich vmbbringen / vnd jhre Guͤter rauben zulaſſen / zu dem ende er dann ſein Kriegsvolck alles 
in Bereitſchafft habe / fie vnverwarnet zu vberfallen. Hetten auch albereit in gewiſſe Kundſchafft 
gebracht / was ein jeder vor einen Stand / oder Ampt im Schiff hette / vnd daß ſie alle dieſelbige / auſſer 
den Wirndarsten / die Muſicanten / Weiber / vnd junge Knaben / zu ertoͤdten / beſchloſſen Auff dieſe 
Warnung haben ſich die Engliſche ſamptlich (dann allbereit der Geſandte / Steuwermann / vnnd 
andere vornembſten deß Schiffs / ſich in dem Nachen befunden) wiederumb zu Schiff begeben / ſich 
was wegen dieſer Verraͤtherey vorzunehmen / zuberathſchlagen / wie ſie dann ſo bald innen worden / 
da der Gubernator eine groſſe Anzahl Nachen / auch bey soo. Soldaten in Bereitſchafft am Land 
gehabt / derowegen ſie dann einen an Land geſetzt / dem Koͤnig anzuzeigen / daß der Geſandte ſich 
nicht zum beſten befuͤnde / vnd derwegen entſchloſſen / kuͤnfftigen morgen ans Sand zukommen; Mit 
Bitte / es woͤlle der Koͤnig zween / oder drey Nachen vor die Weibs Perſohnen / vnnd den Legaten zu 
Inen abfertigen / weil jhr Nachen gar su klein vndeng. Deßgleichen auch erliche vornehme Perſonen / 
ſo jhm nach Stand vnd Authorſtet deß Koͤnigs in Perſien begleitteten. Als nun diefes begeren von 
dem Gubernatorn verwilliget / har der Diener / ſo dieſe Bottſchafft geworben / die beſte Kleinodien 
Geldt vnd Kleydung / ſo viel muͤglich / auß der Kiffen / fo an de Vffer geſtanden / herauß genommen/ 
mit vorwendung / es muͤſte deß Legaten Gemahl ſolche kunfftigen Tags zur Zierde gebrauchen / da⸗ 
mit ſie deſto koͤſtlicher vnd praͤchtiger erſcheinen koͤnnte. Dieweil aber noch ein andere Kiffen an den 
Vffer geſtanden ſo voller koͤſtlicher Guͤter / vnd eins vberauß groſſen Werths / haben fie ein andere 
indem Schiff mit Steinen / vnd dergleichen ſchweren Materien beladen / an deren ſtatt an das Vffer 
gebracht / vnd die erſte widerumb ins Schiff gethan / mit Vorwendung / es ſeye die erſte Kiſte einem ge· 
meinen Kauffmann zuſtaͤndig / vnd auf jrrthumb der Soldaten ans Vffer gebracht worden / hetten 
demnach dargegen dieſe andere dem Legaten zuſtaͤndige Kiſten an der ſtatt auß geſezt. Durch diefen 4 
ſchein haben fie den Einwohnern allen Argwohn dermaſſen benommen / daß fie den folgenden Tagin 
fuͤnfftzig ſtarck / darunter Sieben / oder Acht von den vornembſten der Statt zu dẽ Engliſchen Schiff 
gefahren / den Legaten deſto ſtattlicher zu empfangen / hierauff haben die Engliſchen die Einwohner / 
vnder dem ſchein / jhnen alle Sachen deſto ordentlicher zuzeigen / hin vnd wider in die Gemach auff 
dem Schiff auß getheilet / vnd nachmals auff gegebens Zeichen / ihnen / weil ſie nicht zuſammen kom⸗ 
men koͤnnen / die Wehr vnd Waffen abgenommen / nachmais ſie zuſammen gefuͤhret / vnd die von 
Ihnen angeſtelte Berrächerey/sugermüch gefuͤhret mit Bermeldung wie fie nunmehr ſamptlich in 
ihrer Gewalt / vnd koͤnnte jhnen leichtlich dasjenige Vngluͤck / fo ſie wider die Engliſche angeſpon · 
nen / zu jhrem gemeinen verderben vergolten werden. Wolten aber dennoch / ſolches vnangeſehen / et⸗ 
liche wiederumb zu ruͤck an den Koͤnig abordnen / deß Erbietens / wo er jhnen die Guͤter folgen laſſen 
wuͤrde / wolten fie ebenmeſſig die Gefangene widerumb loß geben. Doch nichts deſto weniger / weil der 
Koͤnig die Guͤter vor Liefferung der Gefangenen nicht loß sun geben begeret / haben fie diefelblge in die 
Eyſſen geſchlagen / auch ein Stundglaß vmbgewendet / mit betraͤwung / wo die Einwohner jnner⸗ % 
halb ſolcher Zeit / die Guͤter nicht reftieuiren wuůrden / wollen fie die Gefangene ſaͤmptlich toͤdten iaſſen, 
Darauff ſie dann ſo bald alle ſolche Guͤter den Englifchen refliruirer , dargegen die Gefangene eben. 
meſſig ledig gelaſſen worden / auſſer dem Stewerman / ſo dieſe angeſponnene Berrärhereyden Englie 
ſchen entdecket / vnnd von jhnen fir gehn Sinde / oder den Meerbufem Cambaye zufuͤhren gedinget 
worden. Dieſer Steurmann Malniſimſadni ware buͤrtig von Dubal eines Perſianiſchen Prieſters 
Sohn / der Chirurgi vnd Medicin zimlich erfahren / welcher ſich allein fein Leben von die gm vnartigen 
Volck zu ſaluiren / von jhnen begeben / wurde derwegen ſehr lieb von dem Gubernator gehalten / 
dann er auch berichtet / wie diſes Orts Viceroi / oder Gubernator deß Koͤnigs in Perſien Rebillyond 
von jhm abgefallen ſeye / ſo hn andy derwegen das inſtehende Jahr mit Gewalt widerumb zu Gehor ⸗ 
ſam zubringen / entſchloſſen. RR | —A 
Nach dieſem Verlauff haben die Engliſchen am 21. September jhre Ancker auffgezogen vnd 
nach Sinde gefahrẽ / wurden aber durch Vnvorſichtigkeit deß Stewermans von Baluche auff einen 
Sand getrieben / daß ſie die Antker muͤſſen fallen laſſen vnnd deß andern Tags ſich mit Muͤhe ledig 
gemacht / darauff ſie am 24. bey dem Capo Cameloan kommaen / alda ein Portugeſiſche Fregate beh 
ihnen vorvber paſſiret. J 
Engliſche Nachmals ſind ſie am 26. September in die Riuir Sinde angelangt / vnnd die Ancker fallen 
tommen gen laſſen / alda der Geſandte zwo Perſonen von ſeinem Volck ans Sande abgefertiget / mit dem Guber⸗ 
Sinde. nator Arah Manevvard zu Dim vmb einen freyen Paß nach Perſien zu tractiren / welcher jhn dann 
mit aller Freundſchafft auff zunehmen / ſich ganz willig erzetgec⸗ vnd etliche Schiff a: % 
a oe 
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ER 0 Oſt Indien. cu 
Volck ang Landt zu bringen: auch folgendts jhn den Geſandten mit groffer Ehr vnd Freundlichtkeit 
empfangen / vnlangſt hernach hat der Geſandte bey dem Gubernator von Diul Audientz gehabt / 
vond hn deß Koͤniges von Perſien / wie auch deß Koͤnigs in Spanien Paßyorten fehen laſſen / in | BE 
Hoffnung dardurch der Porengefen Ongegrümdres Einftrewen zurück zutreiben / als welche vorge» * 
geben / es ſeye der Ritter Robert Scherley mit dreyen Schiffen auß Engelland allein su dem Ende 
in den Oſt Indianiſchen Grentzen angelanget / dieſelbige Dre mie Rauben vnd Pluͤndern zu vberfal⸗ 
Ten /wolten auch den Königlichen Brieffen / Siegel vnnd Vnderſchrifft fein Glauben zuſtellen / 
objhnen auch wol allerley Eynreden geſchehen / ſind ſie doch auff dem Wahn verblieben / ob ſolten die So 
Engliſchen noch zwey groſſe Schiffe in Oft Indien haben / die Grentzen deſſelbigen auß zuplͤndern: | R 
welches aber ebenmeſſig von dem Arah Manevvardo beſtaͤndig abgelegt / vnd endlich mir dem Guber⸗ | 
nator auffein freundiiche Vergleichung /eines freyen Pailes / vnd Handlung gefchloffen worden/ 
Srind alſo darauff die Englifdyenam 15. October beneben Joſeph Salbanf / vnd andern Kauffleu⸗ 
en / an Sand geſetzt / vnd in die Start Diul gelaſſen worden. Es find auch vnlangſt hernach die Offi⸗ 
crer von dem Zollhauß zu jhnen kommen / vnd ſie mit Conuoy biß ins Schloß / alldader Guberna⸗ 
tor gewohnet / begleytet. Dieſe Officirer wahren den mehrencheilBenians, der Portugeſiſche Sprach 
wol erfahren / haben aber dermaſſen fo fleiſſig bey den Engliſchen nach Geldt geſuchet / daß ſie jhnen ent, 
auch die Schuch anden Fuͤſſen / beſichtiget / welches die Engliſchen zwar hoch empfunden / doch weil VAR 
fie vorgegeben 7 ale ob es bey jhnen dergeſtalt bräuchlidy/ ſich zu frieden geben müffen, Nach dieſem .. rof F 
wurden ſie von jhnen / zu deß Ritters Robert Scherkey wohnung gebracht / welcher fie ſehr freundlich 
empfangen / vnd die gantze Zeit vber / ſie dafelbft verharrer/frey gehalten. 
Demnach aber hierzwiſchen H. Robert Scherley Ritter / Abgeſandter sum Koͤnig in Per, con 
ſen Hänger zu Diulſinde su verharren/müde worden / ſonderlich weil jm von dem Gubernator ſo grof, ae 
fer Schimpff bewiefen / vnnd durch deffen Zulaffung die Portugeſen vnfreundlich mit jhm ver, nifchen Gu- 
ſahren / ja auch gar nach dem Leben geſtellet worden / zudem Endt dann auch zwoͤlff Portugeſen von bernaror 
o⸗mu⸗ daſelbſt angelangt / hat er nach Tatta zufahren / Paß begeret / welches jhm aber der Guberna / ðbel gehal⸗ 
cor nicht zulaſſen wollen / iſt demnach ohne Erlaubnuß von dannen gereiſet / dieweil aber der Buben, en. 
nator bey Leibsſtraff ſeinen Vnderthanen / jne/oder die ſeinige vberzufuͤhren verbotten / als har eretlis 
che Baume/hölger vnd andere Sachen zuſammen binden laſſen / md damit vber den Fluß geſetzer. 
Als num dieſes dem Gubernator verkundſchafft worden / hat er dreyſſig Reyſigen / jhm nachzu ey⸗ 
len auß geſchicket / Ihn widerumb zu ruͤck zubringen: wie ſie dann gerhan / einen von jhnen erſchoſſen / 
vnd ihn mit ſeinem gantzen Comitat zurück gebracht / hat jhn alſo der Gubernator ein zeitlang ſampt 
allen ſo er bey ſich gehabt / gefaͤnglich gehalten / doch vnlangſt hernach wiederumb auff freyen Fuß ges 
ſtellet / vnd nach Tatta zu reyſen frey geſtellet / allda ſie von dem Perſianiſchen Gubernator ſehr freund⸗ 
lic) empfangen worden / vnd ein zeitlang daſelbſt verblieben / biß jhnen ein Gelegenheit nach Agra zu⸗ 
ſchiffen vor keommen moͤchte. | 
WVnder deſſen iſt der berühmre Ritter Thomas Powel zu Duil ſinde / wie auch feine Haußfraw / 
Eh dem fieeines jungen Sohns genefen / su fampr demfelbigen vnd Michael Powel / todts ver, 
fahren. hie | | \ EN 
Nach dem aber der Geſandte bey dem Groffen König Mogol angelanger / und fehr herrlich 
von jhm empfangen worden / hat er denfelben der erlittenen Iniurien / ſo ihm angerhan / verſtaͤndiget / 
welcher zwar den Gubernator gehn Hoff / derentwegen zu Recht zuſtehen / citiren laſſen / weil aber der 
Geſande zum König in Perſien fortgeeylet / iſ es damals verblieben / doch jm viel treffliche Geſchenck 
ſampt andern Sachen / ſo jhm zu vorſtehender Reyß nothwendig / vor den Groſſen Mogol præſenti⸗ 
ret worden. Ra U | Rn ln Calumnien 
WVWnder deſſen find die Portugeſen mit jhrem Calumniiren / vnd Verleumbden gegen die Eng, der Portuge⸗ 
lifdyen/bey dem Bubernaror immer fortgefahren / vnd vorgegeben / es fepen dleſc lbige anders nit ais Iyn naner DIE 
Seesond Sandranber/ fo ſich allein mir Pluͤndern / vnd Nauben ernehrenvdeßgleichen haben ſie auch der, a 
allerley Geſchenck / vnd Berehrunge auß gegeben / alles zu de Endt damit den Englifchen die Hand, 
lunge in dieſen Landen verweigert / vnd geſperret wiirde. Hat aber alles bey de Gubernator nichts ver⸗ 
fangen wollen / als welcher den Engliſchen fo groſſen Fauor erzeigt / daß er ſie noch deſſelbigen Tags / 
welches den 3. October zu ſich beruffen / vnd jhnen vier Pferde / ſehr koͤſtlich gezieret / deren die zwey beſte 
vorden H. Thomas Powell Rittern Geſande / vnd Salbank / beſtellet / ſampt etlichen Dienern ab» 
geordnet / ſie ins Schloß zu bringen / deßgleichen iſt auch ein groſſer zulauff in den Gaſſen geweſen / 
als ſie durch die Statt nach dem Schloß geritten / weil ſie zuvor niemals dieſer Nation Volck ges 
fehen. Sind alſo durch etliche ſchoͤne Gemach ins Schloß ( da dann zu beyden ſeiten Soldaten ge⸗ 
ſtanden) vnd biß in ein hohe anſehenliche Turret, oder Cammer begleyttet / worden / alda der Guberna⸗ 
tor / ſampt andern groſſen Herren geſeſſen / welcher ſo bald von feinem Stul auffgeſtanden / vnnd ſie 
ſreundlich empfangen: mit Vermeldung daß jhm dieſe zukunfft der Engliſchen in fein Guberna⸗ 
ment vnd Provintz herslich angenehm / vnd su groſſen frewden gereiche / Seye darbeneben deß gnedi⸗ 
ge Verſehens / fie würden die Handlung / derentwegen fie mit jm tractirten / vnd von den Vortůgeſen 
ſo hoch angefochten wuͤrdẽ / der geſtalt anzuordnen wiſſen / daß ſolche den vorigen Zoll / ſo die Portu⸗ 
geſen gereichet / als welche fo bald / wann die Handlung zwiſchen ihnen vergliechen / ſich begeben wuͤr⸗ 
del gleich ſtreiche / oder auch wol vbertreffe / dann er im widrigen Sal feines Koͤnigs groſſe Vngnade 
vnd Zorn zu befoͤrchten: Sintemal der Zoll von den Portugeſen BON auff 40000. Könige, 
| N 
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Engliſchen 


Kenfen nach ſchafft jhr Handling in diefen Landen vorefegen/ond treiben möchten. 


Agra. 





14 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Thaler belauffen thue Beneben dieſem harer auch fleiſſig nach jhren Wahren gefragt / was vnd wie 
viel ſie mitgebracht hatten / Darauff jhm die Engliſchen a etwas weniger /inanternmehe 
angezeigt / auch zuverſtehen gegeben / daß / ob fie wol vor dieſes mahl nicht nach feinem beduͤncken arofs 4 
fe Summa mit fich gebracht / were diefes dern vrfachen wegen geſchehen / daß fiediefer orte feinevole 
kommene wiſſen ſchafft /odererfundigung gehabt/ woltenaberin nechftfünfftigerReygfichdermaßp 
fen mie Wahren verfehen / daß es dem Gubernator zu gefallen vnnd genuͤgen gereichen ſolte / vnd ſe 
mit Nutzen zu verhandlen in Hoffnung ſtuͤnden. Mit dieſer Antwort nun hat der Gubernator ſich 
zu frieden ſtellen laſſen / vnd nach der Zeit / in deren ſie widerumb bey jhm anfommen koͤnten / gefragt / 
fo ſie ihm in zwey vnnd zwantzig Monaten beſtimmet / darauff er endlichen ſich erbotten / jhnen ein 
vollkommene Verſicherung vnd Gewalt / vnder feiner Hand end Siegelzuzuftellen/ daß ſie in feio 
nem Gubernament / frey / ſicher / vnnd ohne einige verhinderung maͤnnigliches handthieren / vnd jhre 
Kanffmanſchafft treiben ſolten / dargegen ſie ſich ebenmeſſig durch eine Gegenſchrifft verobligiren 
ſolten / mit jren Schiffen wieder deß groffen Mogols Bnderthanen / vnd Land nichts vorzunehmen! 
oder dieſelbige zubeleydigẽ / ſo ſie jihm gleichfals verſprochen / mit bitte / jnen die an jetzo bey ſich habende 
gegenwertige Guͤter zu verkauffen zugeſtattẽ / welches er jnen doch damals nit geffarten/ond gangnie 
leyden wollen daß die Portugeſen hiervon die geringſte Wiſſenſchaffe haben ſolten / mit Werſprech⸗ 
ung fo bald ſie jhre Verpflichtung ein gelieffert/ er ebenmeſſig ihm feine verfprodjene Gewalt zuſtellen 
wolte / deß gleichen hat er jhnen befohlen / vor andern Wahren / Scharlach / breit Tuch / von allechand | 
Gattung vnd Preiß / Elephanten Zaͤhn / Zin / Bley / Eyſen / Stahl / zubringen / als die dieſes Orts 
am gehreuchlid ſten / vnd nothwendigſten / vnd nach Sinde / die bequemlichſten weren. 
Als nun die Engliſchen hierauff ihren Abſcheid genommen / vnd in deß Geſandten Hauß wie⸗ 
derumb angelangt / haben fie dieſe Bergleihnug ſchrifftlich durch M. Salbank vnd Walther Pey⸗ 
thon verfaſſen laſſen dem Gubernator ſolche zuzuſtellen / vondemfie dann hinwiederumbeine Ge 
gen verſchreibung in Perſiſcher Sprach / deſſen Buchſtaben beynahe mit den Hebraiſchen vbereinn⸗ 
geftimmet / am 4. October empfangen / haben aber nachmals auch / auff erinnerung deß Geſandten 
ſich bemuͤhet / vnnd auff Mittel zubedencken angefangen / wir ſie eben meſſig dergleichen Ferma,odee 
Verſicherungbriffe ober ihren Kauffmauſchafften / vnd Reyſen / von dem Groſſen Mogol erlangen / N 
su welchem End zugelangen / fie damals gute Gelegenheit zuhaben vermeinten / ſonderlich wei ſich . 
auch der Gubernator zu Dinl / wie auch Salbanffeht willig hierzu erzeiget / vnnd alle miüglichebeföte 
derung erbotten. J 
Folgenden Tags hernach find etlich e Portugeſen zu jhnen ans Schiffe kommen / ſo mit jnen 
in Niderlaͤndiſcher Sprach geredet vnnd vorgegeben / es hetten jhnen die Englifdsenein Schikgen 
nommen / welches fie ſtarck verleugnet / vnd vorgegeben / es were ſolches nicht durch jhre Natlon / ſon⸗ 
dern durch die Holländer geſchehen / ſind alſo endlichen / nach langem Geſpraͤch m Freundlichteit 
von einander geſchieden / vnd zu beyden theilen gewuͤnſchet / daß beyder Nationen Könige beſtendigen 
Frieden zwiſchen jhnen auffrichten / vnd alsdann die Vnderthanen allerſelts / in vertrawter Freund 


JE 









Nach dieſem haben ſich die Engellaͤnder / am 6.diefes Monats zu Schiff begeben / vnd beſchloſ⸗ 
ſen / es ſolte Joſeph Salbanck mit dem Geſandten nach Agra reyſen / vnder deſſen aber / haben ſie 
vmb Fiſche vnnd ander Proviand zu kauffen ans Land geſchicket / iſt aber den Juwohnern hierzwt. 
ſchen / durch ein offens angeſchlagens Mandat / etwas ans Land auß der Start zu bringen vnd sin — 
verkauffen / verbotten worden / welches nicht geringe Verenderung bey jhnen vervrſachet. Sind alſo 
am 9.hernac)/nach Sumarraabgefegelt/ond am zwantzigſten vor Priaman zu Ancker kom̃en / zwiſchen 
zwoen Inſuln / Rordtwerts abgelegen / auff fuͤnff Faden Waſſer / vnd etlichen Pfeffer / jdden Bahar 
vor ſibenzehen / biß in zwey und zwantzig Realen eingekaufft doch hat er jhnen der Hırbernztoroder 
Officirer dep Dres fein Hauß auffrichten / oder weiter Pfeffer einzutauffen geffarten wollen / biß ſie 
endlich dieſelbe mit Geſchencken zu ſolchen bewegt haben. ER 
Am ʒzwey vnd swansigften iſt ihnen ein Schreiben vom Capitaͤn Chriftianauf der Inſul O⸗ 
ſiander zukommen / daß ſie mit nechſten / ſo viel moͤglich / nach Tecoo kommen ſolten / als deren Orten 
ihnen viel Pfeffers gelieffert werden wuͤrde / darauff ſie am 28.dafelbff angelanget / aber den Pfeffer in 
hoͤherm werth beſunden / dann ei zu Priaman geweſen 7 deſſen fie ſich gegen dem Gubernator beſ hwe⸗ 
ret / doch von jhm zur antwort bekommen / two fie daſelbſt verharren wuͤrden / ſolt jhnen fo vier Pfeffer/ 

als ſie begerten moͤchten gelieffertwerden / wiewol jhnen allen vngefehr bey zweyhundere 

Bahars gelieffert. Derwegen fie am 8. Decemb. von Tecoo abgeſegelt / 
vnd jhren Lauff gehn Bantam ge 
richtet. 
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Ä foeincheil von Barbar kommen / da Bann auch der beruͤmte Ritter Thomas Roe / ſo von dem Große 
mächtigen Koͤnig in Groß Britanien zum groſſen Koͤnig Mogol als ein Geſandter abgefertigt wor⸗ 


den / mit auff geweſen Budnachmals am an der Baya.de Soldanıa geanckert/ folgenden Tags auch 
chen Perfohnen mit jhren Waffen vnnd Proviand außgefchicke/ einen vnbewohnten Dreh da ſie 
- Rich niderlafjen moͤchten / zuſuchen / da jhnen dann von den Inwohnern eine ſonderliche Wursel/ 


igin von ihnen genennet / gebracht / ſo eines guten geſchmacks / und vornemlich in lapan wol be⸗ 







in 







Bnaangſt hernach / als am 22. Jult / haben alle vier Schiffe zu Mohelia geanckert / vnd al, Mohelia 


brley notturfft vnd Proviand / nach jhrem ſelbſt eignen willen /cingebracht. Dieſe Inſul wird von Inſul. 
Arabern Tuͤrcken / vnd Mohren bewohnet / vnder denen viel der Portugeſiſchen Sprach erfahren, 
von denen ihnen ein wunderbarlicher Fluß gegetget worden. Diefer Fluß lauffebey funffzehen Tags 
Weſt / vnd funffschen Tagen Oſt / andere funffiehen Tagen aber habrer fein richtigen Weg / welches 
ſie ſe bfte in der That alſo wahr befunden. ——— | a | 
Am 29. dies Monats iſt ein Schiff von Gangamora in ©. Laurentij Inſul bey ihnen zu 
ger 1 weldhes Tuch auffgehabt von Banmrinden zuſammen gemacht / oder Ge⸗ 






Doman angel 
Die Statt von Domaniftzimlich groß hat vber hundert Hänffer / von Leymen / vnd Steiner, Doman 
bauwet zimlich ſtarck / die Einwohner find faſt freundlich / halten gute Ordnung / vund treiben ihre Statt. 
Handlung auff Melinde, Magadoxo, Mombaſſo, Arabien , vnnd die Inſul S. Laurenth / ſonder lich mit 

fie einen gemeingliche vor zehen Real ein kauffen / vnd in Portu⸗ 
galdınahunderr Realen / berkanffen. Deß gleichen haben fie auch eine groſſe Handlung mit Elephan⸗ 

sen Zaͤhnen zů Momboza ‚und Magadogo. N 

Am 20.Augufifind fiein der Bayade Galencia in Socotara eingelauffen / alda der Wind fo ſtarck 
geweſen / daß das Meer ganz außgebrochen/ond die Schiffe mir Wellen gang bedecket / Dar Morrheil 

von Socotora,oder Socuarraligt ondermi2, Grad vnd 30. Minut / acht Teuſche Meylen/von Abbadelen- 
ra, vnd gleich fo viel vonGuardafuy. — | 


























Am o. September haben fie allerhand Voͤgel eingebracht / welche mit einem ſtarcken Winde 
vom dand getrieben vnd nicht wieder zu ruͤck kommen koͤnnen. 
Den 22 wurden etliche Kaufflent / nach Surat abgefertiget / die Loſament gegen der Ankunfft 
der Engliſchen Koͤniglichen Geſandten H. Thomas Roe zubeſtellen / vnd einzu ſuriren / dadannal, 
les derma ſen gnaw vnd ſteiſſig ben inen durchſuchet worden / daß dis Einwohnerfaft alles das jenige / 
ſo hnen wolgefallen hinweg genommenn. — 

Iſt demnach hierauff den 25. gedachten Monats September der Geſande H. Thomas Roe 
an land geſtiegen / zu ſamyt dem Capitaͤn / Kauffleuten / da fie dann die Soldaten in Achztg ſtarck in 
Ordn ngmirihren Waffen geſtellet ı das Geſchuͤt abgehen laſſen / vnnd alle Fahnen auff den 
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16 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
An dieſem Ort haben ſie ſich mit Proviand / ſo ſehr gutes Kauffs bekommen / verſehen. Die⸗ 
weil aber der Anal ein feſtes —— — en innhatten a r 
hatder Groß Samorin von jhnen den Eůgeliſchen begerer / daß ſie mit jhren Schiffen daſelbſt zu 
ihm ſtoſſen Wahr. — den die Ancker / ein kleine Meil Wegs vom Sand fallen la 
ſen / alda der Groß Samorin den General zu ſich ans Land erfordert / welcher den Herrn Barckley 
zu jhm abgefertiget / aber von jm in Vnwillen auffgenommen / weil Er / ſeinem Bo rgebennachifeit 
vornehmen niemand andern / auſſer dem Beneral/offenbaren woͤlle. Iſt dem nach der Generalam 8. 
dieſes Monats ans Sand kommen / vnd vmb frey Handlung mit jhme tractiret: So jm auch von jm / 
zu fampt befreyung deß Hauß zinſes / Zolls / freyen Ab⸗ vnd Zuzugs verſprochen worden: Dieweil 
in aber der General berichtet/jie herren den mehrertheil Guͤtter zu Surat hinderlaffen 7 vnd ſer } 
jego in willens nach Bantam zufegeln:als hat er begeret / etliche Englifche bey jhm zulaffen / vnd dieſel ⸗ 
bige noch aller notturfft zu verſehen / verſprochen. RR — 
x 









Demnach ſie nun dieſer Orts abgeſegelt / vnd nach Cochin gelauffen / ſind ſie daſelbſt vorvber 
paſſiret/ vnd gu Coulan ankommen / alda fie ein Schiff vor Anckerliegen ſehen / vnder dem Schloß / 
dieſes haben fie angefallen / vnnd nach dem Das Volck darauß ſich ſaluiret / erobert / dieſes Schiff 
"ware von 40 5.Saften/den Portugeſen zuſtendig / vnd erſt vor kurger Zeit von Bengala vnd Pegu / 
mit Rice / Frucht von Bengala / Tuch vnd dergleichen Wahren beladen ankommen. Deßgleichen ha⸗ 
ben ſie kurn hernach / noch einander Schiff / mir Accord vberkommen / darinn bey zwantzig Portuge -· 
ſen / do. Schlauen / ſampt etliche Weibern vnd Kindern, Dieſe haben fie nach jhren begeren an Land 
I, ſich Hefftig vorden Malabarn gefürchrer / welche in vierzehen Segel ſtarck auß ge ⸗ 
laufſen. JJ ae | q 
| In der Surarfee find ſehr ſchaͤdliche Wuͤrme zu befinden / welche die Schiffboden heftiger 
nagen Vnd groffen Schadenthun.Die Inwohner ſind Barbariſch / vnd Heyden’ Jambe ligt auff 
der Oſtſeyten von Sumatra / wechſt auch ſtattlicher Pfeffer daſelbſt / in der groͤſſe / als zu Priaman / 
deß gleichen hat es auch das beſte Gold: Iſt aber dem König von Achen nicht vnderthan. Der meiſte / 
vnd beſte Pfeffer wechſt an dein Berg Paſſaman / es kondten aber die Engliſchen wegen der böfen 
ruffi/ dafelbſt fein Volck zu Land abfertigen / es wurden auch viel von den Engliſchen kranck / weil ſſe 
von der Araca vnd andern ſtarcken Getraͤncken ſich vbertruncken. I 66 
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Verlauff von vier Engliſchen Schiffen / ſo nach Bantamge ⸗· 
ſegelt. Geſchehen im Sahrısıs. 


8 DER EIER x a N } i 24 ag % i 4 
— Jahr Chriſti rsrs. im Monat October find vier Engliſche Schiffe wolgerüfter/su Dam 

























ne tam angelanger/su denen auch noch fünff Holändigche geſtoſſen / dardurch dann / weilder 
Scifffo viel sufammen kommen / der Pfeffer in groffem Aufffchlag gerathen Bnderdiefem 

"haben die Holländifchendrey Poreugefifche Schiffe in ihre Gewalt gebracht / auch fich mit allein 7 

fleiß dahin Bearbeiter / wiefiedann in gemein dahin zielen / wie ſie die Englifchenaußden Ipndiante 

ſchen Sanden abtreiben möchten / ſich deſſen auch ſonderlich zu Bantam vnderſtanden / vnd die Engli⸗ 

ſchen auch auff freyer Gaſſen vnderſchiedlich angetaſtet / gefangen genommen/mit Spott durch die 
Statrführen/ond vier Tag indie Eyſſen ſchlagen laſſen Wiewol die Engliſchen an vielen vnder ⸗ 

ſchiedlichen vornehmen Drran ihre Handlung albereit auffgerichtet / vnd in den Drienralifchen Ine 

dien zu Bantam,lacatra,Surat, Amadanas, Agra, Azmiro, Brampore,Calecut, Mafulipatan,Petapoli, Petanid, 
Siam,Beniarmajße, Socodamia, Macaffer, Achen Iambe, Tecoo,Ferando inlapan,lapar,Banda , ihr Kauff · vnd 
Packhaͤuſſer haben. —— — — 

In dieſen Inſuln haben auch die Holländer vier Factoreyen oder. Kauffhandlungen / vnd dann 

auch 3. delle Schlöffer oder Caſtellen / welche dann den Einwohnern mehrein Dorn in den Augen / 

als daß fie Luſt dran haben ſolten / vnd weil dann auch gedachte Holländer auß jren Mesgids oder Kir 

chen einereinffarcke Beſtung gemacht / dardurch fiedann vermeint de ß jhre Kirch gang entheiligt / 

dieweil es ein heiliger Grundt / in welchen jre Vorfahren begraben weren / vnd ſie auch noch ing kuͤnff· 

tig ſampt jhren Kindern ſolten gelegt werden / ſind fie darüber fo entrůſtet / daß ſie alle Mittel vnd Weg 
betrachiet / wie ſie ſolches doch in groſſer verſch wiegenheit / an din Hollaͤndern widerrechnen koͤndten. 

Haben alſo ſolches ſo lang verborgen gehalten / biß endlich der General Verhuef mir vielen Schiffen 

in gedachter Inſul ankommen / welchen dann die Bandeſer alsbald mit ‚gift hindergangen vnd jn ge⸗ 
betten / zu ihnen auff jren Rahtplatz zukommen / vnd mit jhnen zurecht uſitzen / dann ſie jm 5 | 
ſchwerung fuͤrzuhalten / welchesdann der General verwilliget ( wiewoler zuvor von ein im ſeiner 
Landesleut darfuͤr gewarnet worden) vnd ſich alsbald mit dem Xeriff als dem vornembſten vnder 
den Bandeſern / auff den Weg gemacht / auch 30 o.feiner Soldaten mit ſich genommen. Daaber ſol⸗ 
ches der Keriff geſehen / hat er gedacht der Vorſchlag werde alſo nicht angehen / wann der General ſo 
viel Bolck werde mir ſich nehmen / hat darauff den General vberredet / ſo fera er fo viel Soldaten mit 
nehme / weren ſie nicht ſo keck / daß ſie ein einzig Wort ſagten will geſchweigen / klagten / darauff denn 
der General / aber vnweißlich die meiſte Soldaten dahinden zu bleiben commandirt / vnd nur 40. der 
ſuͤrnembſten mir ſich genommen / vnd alfo dem Rathplatz zu geſpatziret / vnderwegen bat Dim Bene, 
‚ralder 
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Haste: 


dergeſtalt daß allzeit neben eim Bandeſen ein Holländer mit den Beinen creutzweiß geſchrencket / 2 
geſeſſen / darauff dann bald der Judas Kuß gefolger / auff welchen dann angeſichts ein jeder 8 
Bandeſer feinen Holländerdernebenihm ſaß erſtochen vnd nach dieſem dem General Verhueft den = 


INK 
2 7 - 
96 
an 


len endandern kurtzweilen jhr Zeiezubrachten ) diefelbige versagt sumachen / zugeworffen / ſie auch N & 
alſobald heimlich vberfallen / dardurch dann die Soldaten ſehr erſchrocken / auch in groffer Gefahr T.99 
dVeſtungen halber ſtunden / haben fich derhalben alsbaldin einer andern Mefgids verſchantzet / dar⸗ X 





Es iſt vmb dieſe zeit ein groffe Fewersbrunſt in gemeldrer Inſul nebẽ der Holländifche Veſtung Sewers, N 
entſtanden / welche dann lang geweret / alſo daß fie lerlich gemelte Veſtung auch ergrieffen / mit grof, N RR. 
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is Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Wuas die Engliſchen anbelangt / haden fie vonden‘ nwohnern allẽ gutẽ willen, 
ohn einigen Eintrag jhre X me ei, — ——— —5— 
jnen vnd ollaͤndern groſſe Bneinigkeit vervife 
lif hen ihre ſonderliche Packhaͤuſſer / vnd Kauff manſchaſ 


ickhaͤuſſ an en / deren 
Seyten dieſes Blats zuſehen / Zu Priaman, vnd Tecoo al eri in 


tigkeit leben / vnder dieſen Röntgen haben z. den Chriſtlichen Glauben angenommen. Deßgle 
ſchreibt Perrus Maſtarenia in einem Brieff fo danırt Anno Chriftt 1569. von einem Koͤ 
Celcbresfo getanfit fey worden / darumb Denn feine Vnd erth anen ſich ſtracks ge: 
erzeigt / weiters daß er vnnd der König von Sanguin haben cin Creutz auff jhre 

welches die Staͤnde haben auß Holz gehawen / darnach hauffenweiß auff j 


adorirt vnd angebetten. 


Dieſe In ul / ſonſt Souch'Celebresift ein kleine Inſul / in welcher kranciſcus Dra 
gravirt. Dieſe Inſul wie wol ſie klein / ſo hat fie doch viel Waͤld / in welchen dann viel ſewrige Fiegen 
findsfofich zu Nachts hauffen weiß auff die Baum begeben / darauff zuruhen welche dann solchen 
ſchem bey Nacht von ſich geben / daß man nicht anderſt mem / als der gantze Wald ſtemd in vollem 
Brandı/aldaharobgemelrss Schiff Batten gefunden / fo groß wie vnſere Huͤner vnd viel Fiſch ſo 
man Srayrnennet/melchedann fo groß ſeynd / daß ſich an einem vier ſtarcke hungerige Menſchen 
auff einer Mal / eit far koͤnnen eſſen / vnd anıg haben / gemeldte Fiſch machen Loͤcher in die Erde / wie 
bey ung die Kaͤniglmm oder Caninichen pflegen zuthun. | Eh, 

Edmund Scor ſchreibt / daß in Bantam der Ehebruch mirdem Todt geſtrafft werde / und daf der 
freye lauan muß zu jieder Fawen 10. Schlavin haben / welche ſeyn auch jhre Conenbinen / etliche 
haben viertzig / aber Die Dörffen nicht mehr dann drey Weiber haben/dieft feynd gar hoffertig / vnd weil — 
fie fo viel Schlavinhaften / fommen ſie in Armuth / fepn tyranniſch und zaghafft / ihre Crifes oder 
Degen ſeynd zweyfuͤß lang vnd vergiffter / alſo wer darmit verwundet wirdt nicht leichtlich darvon 
kommen kan/gebranchen auch wunderliche Muſicaliſche Inſtrumenten / Sie haben wenig Religion / 
vnd glauben nicht viel / doch betten viel die Teuffel an/ihre vornembſte Handthierung iſt / daß ſie jhre 
Crifesond Degen ſchoͤn mir Holtz zieren / ſonſt ſein fie voller betrugs / diebiſch / rauberiſch /Muͤſſtg⸗ 
gänger/nehmen betele, Opium Tabacco,fie haben vielerley Secten ſeynd doc; mehrenthells Ateiſten / 
Die weder an Gott oder feine Gebott glauben / viel Chineſer wohne da / etliche ſeynd doch der Meinung / 
daß die hie fromb ſeyen / nach ihrem Todt wider su groſſem Reichthumb ſollen geboren werden / die g⸗ 
ber boͤß ſeyen / die wuͤrden nach jhrem Todt zur Krotten / oder in ein ander heßlich Thier verwandelt / 
oderpermutirt worden, RL. a 

Alle Nemmonden opffern fie und fingen darvber erliche Gebetter / in folchen klingeln fieimmer 
zu mir einem Kloͤcklein / darnach zu eines jeden Gebett leuten fie mir einer Klocken J welches iſt die 
Klock welche ſeleuten / wann ſie bald fterben woͤllen. Ste ſetzen auff jhre Altaren vor jre Goͤten aller⸗ 
hand Eſſen ſpeiß a!s Geiß / Huner / Endten / etlichmal roh / etlichmahl gebraten / vnd ſolches eſſen ſie 
vorjhren Goͤtzen mit allem Luſt vnd Fremde / darnach haben fie etlich Papir onud außgeſchnittene 
arbeit / vnd ſolche verbrennen fie vor jetzt gedachten jren Goͤßkhenn 7 

Biel under ihnen verftchen fich gar wol auff die Afronomiam, Sie halten fein Sabbarh / ſon⸗ 
dern wann fle ein groffe arbeit anfangen wollen alsdann feyren ſie. BEN 

Sie haben Zanberifche vnd Aberglaubifche Leute / die lauffen offt. auff die Gaſſen / wie vnſin⸗ 
nige Menſchen mit Degen in jhren Haͤnden / royffen jre Haar auß / werffen ſich auch ſelbſt auff den 
Boden / daß einen wunder nimpt wie ſie es erdulden koͤnnen. a 

Die Chinefer ſchneiden ihr Haar nicht ab / dann die ſolches thun / dͤrffen ſich nichtmehr inChina 
ſchen laſſen / ſolche haben Schlavin / von welchen fie Kinder bekommen / dieſelb ge muß die Muster 
felber in chinatragen/darnach verkaufft man die Mutter. N 


Y 








— Die Mohren die groſſe Herrn ſeynd / haben Mofcheerinihren eigenen Haͤuſern / vnd wohnen in 
der Statt / hergegen die frembden ( welche dann auß vlelerley Hrthen feind) wohnen in der Vorſtatt / 
ieſe kauffen heimlich gediſtillirten Wein bey Nacht von den Chineſern / vnnd trincken ihn / dann er 
ſonſten in dem Mahometiſchen Recht verbotten / da dieſes Volck dieſe Sect angenommen / hat man 
zehlt 1560. Jahr nach Chriſti Geburt / die Männer vnd Weiber vertreiben ihre seit in lauterm Epi⸗ 
‚ausifchem geben bey Tag ond Nacht / ſpielen und kawen Berele , fumma ſie ſeynd in aller Vppigkeit 
vnd Vnzucht erzogen / in welchem ſie auch ihr eben vollbringen, 















Kurtze Verzeichnuß alter Sechaffen /Staͤtte /Doͤrffer vnd Oerhter in 
OOſt Indien zwiſchen Capo Bonz Spei,pndlapan,an welchen die Engliſchen 
J—— mit den Einwohnern / vnd Portugeſen jhre Hand⸗ 
lung angeſtellet. 


Je Reuir ame in Souch / vnder dem 21. Grad vnd 50. Minut gelegen / allda viel Schlas 
Leen /Chephanten daͤhn vnd Am her gefunden / vnd verhandelt werden 
. Ca Die Start vnd Inſul Mofambigne,alda viel Amber Gold und Schlauen. 
. Mombajla,in South /dafelbften ein grojfe Handlung von Gold / Elephanten Zähnen / vnnd 
Schlauen in Wechſel gegen Eyſen Zinniond Kauffmans Wahren von Cambaya, 
 . Magadoze an welchem Orht viel Elephanten Zähne /onnd Edle Steine: von dieſem Ort mag 
man ſaͤruich den Handel auff Cambaya zweymal richten 
in Golfo di Perfa, von dannen wird Kauffmanſchafft getrieben / in Perſien / Arabien / 
vnd alle vmbligende Dre/fonderlich holet man an dieſem Ort viel Perlen gen Balſora / vnd Diulſinde 
weil dieſes das vornembſte Ort / in ganz Indien / auſſer der Start Goa. 
= Mufcat, an diefem Orht iſt etwas geringe Handlung / doch iſt alhie ein zimliche Veſtung / dar⸗ 
durch fie niemand ohne jhre Erlaubnuß si handlen / bezwingen 
* —— Diulſinde / iſt in deß Groſſen Mogols Landſchafft gelegen / iſt mit einem ſtarcken 
Schloß befeſtizee. 
anmon iſt ein vornehme Statt / ſo bey hundert Doͤrffer vnder ſich har, 
0 Serradı Bazien,ifiertwas Sud von Damon abgelegen hin dem Königreich Decan 
0 Goaiftdievornembfte Statt in ganz Indien’ auff einer fkinen In ſuln erbawet / hat einen ſtatt⸗ 
lichen Pallaſt / darinn der VireRoy fein Hoffhaltunge helt. 
G⸗hat ein klan Veſtung. 
0 Baroloriftein Schloß vnnd Flecken / darinnen ein groſſer Handel von Pfeffer / Imber / vnnd 
Edlen Steinen. | 
| Mangalor iftein Schloß und Stecken. ) 

Cananor iftein vornehme Statt vnd hat ein Schloß / iſt auch gure Rauffmanfchafft alda. 
Cochinift ein veſte State / vnd Veſtung / ſehr luſtig an dem Meer gelegen / mit einem ſchoͤnen 
affen. i | | 
? Corrlanifteinftar Schloß. 

S,Laurentsift ein fleinesDorff/darinn viel Moͤnche / vnd Jeſuiten wohnen. 

Quilaoniftein klein Start / mit einem Schloß. 

— ein Flecken / mir einem Schloß / die Einwohner ſind deß mehrentheils 
‚BHriften. 
- Maner,itnder(änful Zelon,swwifchen Capo Comorine, vnd Punto deGalle,iftein ſchoͤner Flecken / deſſen 
Einwohner mehrenrheilDortugefen:aldaift viel Zimmet / vnd anders föftliche Sachen, 
"  Negapataniftein groffe vornehme Handels Starr. 
. 8.Thomas,fonft Maliapor, iftein ſchoͤne Statt / mit einer Mawer vmbfangen / wird von Portuge⸗ 
ſen bewohnet / auff der Reiur deß Fluſſes Ganges erbawet / hat nidrige Haͤuſſer 
.  InPeguift auch ein groſſe Handlung/mwie auch zu Aracon,ond der Reutr von Martaban, 





Malaccaift ein groſſe ſtarcke Statt /mireinem Schloß / hat groſſe Feindſchafft mit dem König | 


vonAchen. » We 

Macaoiftein Sinfulauffder Euften von China,har ein Statt vnd Schloß gleiches Nahmens / 
vnd treiben grofle Handlung mir den Ehinefern, 
In ⸗⸗n iſt eiine groffe Handlung/haben aber Fein Veſtung / oder Statt / und wird darinn 
groſſe Handlung gerrieben mit den Ehinefern/ an diefen Orten erlangen die Holländer gute Beuten / 
N von allerley Barbarifche Dölckern / fonderlichden Chinefern/ fo daſelbſt zu⸗ 
$ fommen a Kauffmanſchafft 

treiben 
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Derzeichnuß der Veſtungen ſo die Portugeſen vnd Ho⸗ 
Länder in den Mollnet ſchen Snfuln haben/Darindie Holländer 


—— 










Die Spanier weit vbertreffen. 
Die Spanier haben dieſe Veſtung vnd Schloͤſſer Hergegen haben die Hollaͤnder dieſe. 
I ( Ternäte 3.2 TTemae ae) 
1. Ci JTidore Br | are | ak 
2 Gelolo I, Amboyna REN, 
2 Batachina %. GC in JBarachina DR 
—* ON € Batchania j 
2%. 1 Botone ° 
BEN Machame 
8 1. Moutter. 
— ohne andere Forten vnd Schloͤſſer / welche die Holl ander in 
* Maͤrck vnd Handelsplaͤtz / ſo befigen ſolche jihre Weiber, ER 
24 iu Streit zwi⸗ 2 eildie Holl an der nun in gedachren In ſuln vnd andern Orten / ſo viel Veſtung vnd S 
J ſchen de Eng⸗ ſer / auch Meer und Seehaffen beſitzen / vnd haben / macht daß ſich die S 
hfchenond en / die In dianer ſie haſſen / auch die Engellaͤnder wegen 
Holländer. nen nicht ſo gar guͤnſtig ſeyn / ſie ſelber auch werden gar vbermuͤtig jrer vielfaltigen vnd icfhaffen 
Fr | Cas Saris Sieg vnd Victorien halber / verhindern die Engeländer in allen ihren Handlungen vnd zwingen 
* av Recling Die Inwohner mie Gewalt mit ſhnen suhandein / mit jelk, 
N 2B.Storis. genheit. Dan ſolches macht / daß die Infulaner mehr d 
V ZB. Bangä, vnd getzigen Hollaͤndern / ſo in den Molluckiſchen vnd Bandiſchen In ſuln ſeind / anhangen / wiewol 
N ji oe. fie zum offternmal hefftig von jhnen geplagt werden / wie vnder andern auß folgender Hiſtori zu,· 
he Hu : Es hatte Menefiusals Gubernator in der Portugefifchen Beftungein Schwein gehalten vnd 
Ind Orient. aufferzogen / welches etliche Inſulaniſche Pfaffen gar ſehr vexiret / dann ſie der Mahometiſchen Reli⸗ 
- cap. 46. gion zugethan / welche dañ / wie die Ju den / kein Schweinenfleiſch eſſen / vnd es vmb 
hat der Gubernator erfahren / vnd nicht lang darnach einen Pfaffen bekommen / 
4. That gewuſt / und in der Beflung dem Profoſen oberliefferr 
— zuſchmiren / welches auch geſchehen / vnnd hat diß die Indi 
Ay, ſolches hetten vnderſtanden zurechen / wann ſie es gefönnt 
* fahren / hat er alsbald 2.der Redelsfuͤhrer gefangen /dem ei 
dern die Haͤnd laſſen auff den Ruͤcken zuſam men binden / v 
darinnen ſie jhm ſolcher maſſen zugefent / daß er auch gleichſam ( dan 
+ £önnen) wie ein Hund vmb ſich gebiſſen / auch den einen Hund bey dem eine Oh einen Zaͤnen ſo 
— feſt gehalten / vnd es fo lang continuiret biß er mit dem Hund / nach dem jhm alle kraͤ en entgangen / — 
vndergeſuncken vnd erſoffen. — 99 
A —*9— J 
— — ar arg ' 2 n j N 2 N j > a 
<A uih: Beſchreibung dernambafften Reyfe/ Herrn Arnoldi Bromneeinsen 
8 IB} ‚gelländers/ in Bansam/ Patanien / Japonien / Manillas / Macamond 
X | | China / jnnerhalb funff Jahren / alsdem Jahr 1617. 1618-109. en | 
> N 1620,.0101621,verFüchtet, | $ 1— 
8 Arnold lt Emnach der heruͤmhte Engliſche Ritter Arnvldus Btowne im Jahr / nach der Gebun deß 
— Brorne HERRR Chriſtin ar⸗ den 13. Februarij / auß dem Königreich ngelland abgefahren / hat 
N | Renf nach ODer ſeinẽ Lauff nach den Ban daniſchẽ Inſuln gerichtet / vnd am 20. Junij gedachten ars 


den Banda- Soldanma onderdez3.Gradilarirgo Minur.on 28.longitud 30. Minut angelanget: aldaamız Yulif — 






ıY, 
EN 1 — der Teuffel von Deiphr/auf Holland mit einem groſſen Raub bey hnen ankommen /darauff fie vald 
T hernach als am zo. deſſen Monats daß Portugeſiſche Sichff Moſambique genannt/erobert/doch mie 
EN * allen einhabenden Guͤtern ledig von ſich gelaſſen / vnd nachmals am 14. Augufti/gen Carricuman — 
—7 1, lanat / ſo den Spantern zuftändig/ondin 80000. Realen von Achten von inen bekommen / doc) mie v 
* der Condition / daß ſie ohne ſtreit von jhnen abfahren möchten, A) 
I iM m 
N 4ER 
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Inoſt Indien 2 
Im Jahr r6 haben die Englifchen Botsgeſellen / vnnd Soldaten / nach dem jhr Schiffe 
groͤblich beſch aͤdget / vnd zerriſſen / mit Nachen ſich su der vbrigen Armaden begeben / vnnd nahe bey 
Pellamha erſtlich ein Hollaͤndiſches / nachmals aber sehen andere Schiffe ing Geſicht bekommen / 
als fie ſich aber auff die Flucht begeben wolte / wurden fie durch eine Nachen gewarnet / von der Flucht 
Bun en / vnd in jhre Schiff fich zu begeben : Alda der Holländifche Admiral das Volckin feine 
Schiffe auß getheilet. Folgendes Tags find darauffdrey Englifche Schiffe ankommen / ſo von den 
Holländern berauber worden / wie fiedann auch damals deß Capiräng Dale / vnd anderm Engli⸗ 
fchen Oberften ableibens verſtendiget worden dardurd) fie dermaffen erfrewet / daß fie folche 
Frewde mic groffen Frolocken vnd Feſttage offentlich zuerkenenn gegeben / vnnd zu deifen Gedaͤcht⸗ 
nuß cin anfehnlices Frewdenfeſt begangen. Am 17. Januarij aber iſt ein klein Jagſchifflein / mit 
einem andern Schiff / der weiſſe Beer genannt / ſo albereit neun Monat vnder Wegs geweſen / 
“ Soldaten / wegen einer vorhabenden Conſplration ober Bordt abgeworffen/suihnen 
eſtoſſen. | 
Im folgenden Jahr 1620. am 14. Martij / iſt der Engliſche Capitaͤn Robertus Adams / mit 
dem Schiffe der Ochſe genannt / bey ihnen angelanget / vnd jhnen die Buͤndnuß zwiſchen der Engli⸗ 
ſchen Nation / vnd Hollaͤndern / verkuͤndiget / welcher Friedſtand mit groſſen Frewden / von beyden 
Nattonen zwiſchen Jacatra / vnd den beyligenden Inſuln eelebriret / vnd begangen worden: Auch 
a e Eñgliſche gefangene in Jacatra erlediget / vnd in ihre Schiffe gelaſſen worden. Am Eylfften Maij 
 aberiftder Capitaͤn Roberts Adams in gemeinen Rath der Engliſchen Kauffleut / zum Oberſten 
fünff Schiffe in Japonia erwehlet / vnnd von den Hollaͤndern beneben andern funff Schiffen be⸗ 
gleyttet worden, Weldyenachmaln ſaͤmptlich ihren Lauff auff die Manillas gerichter. | 
Nach dieſem iſt im Sahrıs2ı.anfangsdeg Monats Januarij die Armada von dreyen Engl 
ſchen / vnd gweyen Holländifchen Schiffen von Cocchy auffgebrochen / vnd am 9. felbigen Monats 
an die YnflTrium Regum angelanger/folgendrsandis lange Inſul / und dann an den Cuſten von 
Manilashinvndsoidergefirciffe. ! 
Am ⸗ hat das Hollandifche Schiffe die Hoffnung genannerin Chinefifch Schiff Champan 
cheiſſen / auffgefangen / ſo von der Baya Tundo kommen / alda es ein Chinefifche Juncken / ſo gen, u) 
Manillas zu fahren willens/hinderlaffen / welche dann erſtgedacht Hollaͤndiſches Schiff der Hoffe yyparueiie N 
nung/ebenmefligin feine Gewalt gebracht / wie auch in gleichen zwo andere Juncken / dereneine mit Sufar, 
Reyſſe / andere mie Brettern beladen / beraubet / vnd am 31, gleichfalg zwo anderein Brand af | / i 
Hierauf find fie vomerften Februarij / biß auff den fechften von der Inſul Maruelle biß auff | Re | 
Gauerten/gelauffen/alda die Spanifche Schiffe auff dem Ancker gelegen. Diefe Baya iſt ſehr groß / ir u 6 
vnd bequem ur Schifflendung/haben alfo ſechs / oder fieben Spanifche Schiffe liegen finnden/deren s>s. ara 
| J—— doch alle mit notturfft feines wegs verſehen waren. Sind alſo am achten deß II 
Monarsvor dem Caſtell Cauette vorvbergefahren / wurden aber vonden Spanifchen mit zweyen J ; Il) 
Beil ohne ſchaden / begruͤſſet / weil ſie auſſer dem Schiffe gewefen/haben alfo fich famprlich 
J RR aelege/swifchen Cauette / vnd dem Staͤttlein Manilles / fodrey Meylen von Cauette ab⸗ 
elegen. NR: 
s Bnlanaft hernady/alg fie erliche zeit mir zuruͤſtung zugebracht / haben fich die Armada von cin, 
ander gerrenner/damit fie die Chineſiſche Schiffedeflo füglicher vberfallen / vnd sur Hand bringen 
koͤnnten wie fie dann viel kleine Juncken der Chineferinjhren Gewalt gebracht /ond beraubet: Son⸗ 
derlich aber har ein Hollaͤndiſche Sregarte deren ein zubeſtreitten vorgenommen / aber feines Wegs 
vberwinden fönnen/derömegen folches einer Englıfchen Fregatten anffgerragen worden / welche fol ) 
i 17} ende YV 
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ches leichtlich zu wercke gerichtet / weil fich die Chinefer ihnen ergeben / die, ' | 
 Engtirchen willen/haben die gefangene Chmefer/deren vberdiefechnig/cheils ereödeee/ theils fich ſelbſt No nn) 
Doer Dort zuffürgen /AutwinaenTore Englfeuahe-Lnach. dei fig folgenden Tags enenmeilig eine Ar 
Ehmefifche Suncken angerroffen/ fo fich jhne freywillig ergeben’ haben ſie das Voſck Tamprlieheit/fo | 
darauff befunden / vnbeſchaͤdigt abziehen laſſen / welches dann auch der bequemſte / billichſte und vor, 
räglichfte Wege / oder Mittel dieſe Bolcker zugewinnen / vnnd den Chriſten anhaͤngig zumachen: 
Sintemal ſonderlich die Chinefer eines hochtragenden Gemuͤths vnd ſcharpffen Verſtandes / ſo 
Hielmehr mir der Guͤte / vnd Gelinde / als mit der ſchaͤrpffe vnd zwang zu bereden Deromegen dann 
auch die Hollaͤnder an ihrer Exiflimation vnnd Ruhm in Oſt In dien einen groſſen abbruch / durch 
jre Dnftenndlichfeit und Strengkeit erlangt / vñ wol zube ſorge / wo fie in ſolchet dergeſtalt vortfahren / 
ſie zu hrem erwuͤnſchten End nicht gelangen / ſondern vielmehr/ in Vnſicherheit gerathen / die ins, 
De anch alle vorfallende Gelegenheit fuchen werden / ſich ihrer nach euſſerſtem vermoͤgen / zit⸗ il) N 
entf...‘ NR | KK 
Bnilangſt hernach haben ſie jren lauff auff Macao gerichter/dafelbften dann vmb den zwölften Macao ln 
Monars Jum/im Fahr ıs22. Eylff Holländifche Sciffeangelanger/ond aufferdaß fie den Eng, Statt, N? : 
Nahe einige Freund ſchafft erzeiget / oder nach aebrauch/begrüffer/fich firacfsnachder Starr Macao / 
gewendet / vnnd die tieffe der anfuhr durch etliche der kleinſte Schiff beſtreichen laſſen / auch kurtz her⸗ 
nach bey tauſendt Mann ans Sand geſetzet / find aber / nach dem die Einwohner ſich jhnen entgegen 
geſett / vnd mannlich angegriffen / mit Verluſt zwey hundert Mann / vnd einer groſſen Anzahl ver⸗ 
wundten / widerumb abgetrieben / vnnd zu ihren Schiffen ſich zubegeben / gewungen worden, Nach 
welchem Verlauff ſich die Engliſchen an andere Orth / jhre Handlung fort zutreiben / ——— 
e ü au 
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| auch die Holländer gethan / vnnd alfojede Nation ihren fondern lauff vor ſich genommen haben / in⸗ 
| fonderheit aber haben fie ſich inder beruͤmten Inſul Sumatraeine zeitlang auffgehalten. ——,/ 
| Von der In⸗ Dieſe Inſul amatra iſt die groͤſt Inful vnder allen ſo gegen Oſten gelegen / in zoo· Meilen 
ſulSumãarra lang / vnd zoo.breit/iffein ongefunder Orht / weil fie gerad vnder der Linea ligt / ift waſſerreich er 
Einwohner Spaß ie Reyß Sagu,ond andere Fruͤchten / jihr Reichtumbe / vnd darvon fie ſich neh en 
iſt der Pfeffer / Ingber / Zimmet / Seyden Benjoyn, Gold / Zinn und Eyſen. Daß Königreich voncam- 
pa darinn hat Baͤume / deren Bluͤt man Aloe heiſt / wllches dem Gold in India gleich geachtet vnd ge⸗ 
halten wird / die Rinde heiſt Aquila, | 
Die an den See Tuſten wohnen/feind Mohren / vnd haben auch der Mohren Glauben / wels 
chen ſie dann auch vor 100. Jahren gehabt / weiter in dem Sand drin feind fie Heydnifch /wiefiedann 
auch in vielen Orten alsim Koͤnigreich von Andragiri vnd Aru die Leuth freſſen / die feind gerheiltwore ·⸗ 
den / ehe die Portugeſen in Indiam fommen/in 29. Rönigreiche. STE 
Die Vornembſte werden genandt Pedır , darnach Pacem, jetzo Acem genandt /tweldye Abraham 
(vor diefem ein Schlave / aber jero König zu Acem )mit ſampt deren meiſtentheil deß Northeils einge⸗ 
AN mit huͤlff deß Tuͤrcken / vnd der Araber hat er die Haͤndel vnd Gefchäfftevon Malacıa 
verhindert. — 
Diefer Koͤnig har sum Heyrahtgut feiner Tochter / die er dem Koͤnig von Ior verheyrahter/mite 
gegeben/eingroß Geſchuͤtz / dermaſſen groß / lang / vnd kuͤnſtlich gemacht vnd gearbeitet / daß feines 
Brennender gleichen in der gantzen Chriſtenheit nicht zufinden iſt / oder ſein mag. · In dieſer Inſuliſt ein Bergfo 
Bug. all zeit brennen thut / deß gleichen ein Brunnen / auß welchem reiner vnd koͤſtlicher Balſam fleuſt / wie 
dann etliche jhre meinung haben / daß es der Cherſoneſus Aurea, welches bey den Alten gedacht wirdt/ 
nothwendiglich fein muͤſſe wir NR le 
| Galnanns ſchreibt / daß die Bacas, oder Menſchenfreſſer in dem Gebirge Sumatra jhre Zähne 
Tan! vberguͤlden / weiter meldet er / daß fie dee Schwarsen Leuthe Sleif vor viel koͤſtlicher vnnd wolge⸗ 
j ſchmackter halten / als der weiſſen. Deßgleichen das Fleiſch jhres Viehs / Ninder und anders ſey 
| alles Schwartz. | \ SR en 
| Menſchen Diefe vermelden / daß vmb ſie herumb etliche Voͤlcker ſeyen 7 welche genennt werden Daragn 
fo Scwäng Dara, welche Schwäns hetten wie die Schaff / Item daß daſelbſten ein Baum ſey / deſſen Bluͤt ſeht 
haben gifftig ſey / vnd fo es cin Menſch anruͤhre / fo muͤſſe er ſterben / aber ſo man darvon krincke / ſo wer es fo 
gut als ein Antidotum oder Mithridar wider das Gifft. E 
| 2 Wen obgedachtem Volck fo Schwäng wie die Schaff haben/bezenger Galuanus, daß jhm der 
4 A⸗ König von Tidore gefagt / daß es eben ſo wol in der Inſul Batto-China foldye Seurhe habe / darzu viel 
N en { aͤbſchewlicher / als daß fie Schwäng hetten / vnd noch darzu ein Geſchwaͤr zwifchen den Beinen wie 
⸗ ein Eyter / auß welchem man Milch gleich von einer Kuh oder Schaff koͤnne melcken vnnd zuwegen 
bringen. 4 
£ Nicolaus de Conti ſchreibt / daß die Sumatraner zu feiner Zeit ale Menfchenfreffer feyn / vnnd dar 
brauch herten/daß fie ihrer Feinde Hirnſchalen verguͤlten lieſſen / und fie gar hoch hielten/ auch diefels 
bige auß wechſelten vor andere Sachen / wann fiees auch ſchon am nothwendigſten bedürfften/ond 
iſt daß gar ein Reicher Mann welcher viel gedachter vberguͤldcer Hirnſchalen bey einander hacinfeie 
nem Hauß. a 
Sof ſchreibt Vertomanms, es hetten die Einwohner in diefer Inſul / ſonderlich in PedirGoldry 
auff deſſen einer Seiten wer gemahlet ein Teuffel /anff der andernein Wagen oder Chariorvon@le 
anren geführer / deß gleichen hetten ſie ein Glauben wie die Tarnaſſari verbrenten auch in glacher 


DEP, 
EUR 
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ATS 
an an a, 


2» 
ıy, bveiß ihre Weiber, 
T EFRAWAN Die In wohnert ſeind gat Kuͤnſtreich / hte Handebierung ifmehreuheilsnerstanffhandetinie 
— * andere vbrige ſeind Boots gefellen / jhre Schiff haben an allen Orten vnd Enden ein Srermimieiwels 
chen ſie ſo ne ſchiffen als der Wind / vnd fo geſchwind Hin vnd wider kehren / daß ſichs hoͤch/ 
lich zu verwundern iſt. | ER 
24 Sultan Alaum der Römig(wie Cornelius Houton vermelder/ift mit erſten ein Fifcher geweſen dar, 
J 


nach durch fein wolhalten vnd dapffere Thaten auff der See hat er deß Koͤnigs Baaß zur Ehebefome 
| men / darauff er auch zum Admiral gemacht worden / hernacher nach dep Koͤnigs Todı zum Admim- 


4 
Ne 









‚Kratoriond Vormunden dep ungen Koͤnigs / welchem er aber fpinnefeind war / vnnd damit cr das 
| Gubernament allein möchte bekommen / hat er tauſent der vornembſte Herrn / dem verſtorbenen Königs ı 
ll ihmin der ander Welt zu dienen / nachgeſchickt / ond hergegen nidriges Stands Perſohnen zu groſſcn 

KH Herren gemacht / vnd alfo fich felbften sum König erhöher. i J— 
Es wird vorgeben daß er roo. Jahr alt ſey / vnd dag fein elteſter Sohn (den er bey jm zu Haug 
gehalten / dann den juͤngſten hat er zum Koͤnig von Pedir gemacht) jhn gefangen genommen / Mitdiee 





—E 


MA fem vorgeben / daß er zu regieren sun alt ſey / hat auch deßwegen hernacher mit ſeinem Bruder den Ri, 
17T nig von Pedir gekrieget / vnd einander hart sugefent. 0 
J— # Die Englifche feind zu erſt an diß End kommen zur Zeit der Regierung der Königin Elias 
EN # beth / wie dann diefer Nahm in gemeldten Drren vberauß hoch geehrt wirde / wegen deß Giegsond 
— Kriegs gegen die Spanier / der Koͤnigin Brieff / ſo ſie dieſem Koͤnig zugeſchickt / wurden vber die maſ/ 
pe fen ſtatilich empfangen / dann die Mefenger oder Legaten feynd mir einem ſtattlichen Banquet a 7 
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ne geiwefen / der 





rob u ehe ba Rasthchen_Dserde do 
erhan / vnd Mit dieſer Dee zu gedecket vnd alſe 
ein n — zu geſchicket worden / auffdemfelben su dem Rönda sureiten / aber er 


— ; 
f m Gcner 
nie — man auffgetragen / ſeynd von Gold oder Tambayck ( welches iſt Rupffer 
ld vndereinander) gemacht / der Wein war von Reiß Sana, / welchen der König dem Ge⸗ 


)ond iſt fo ſtarck alsbey oͤns daß Aquavira oder Branten wein mag ſein Nach der Gaſte⸗ 

aben deß Königs Weiber/ond Jungframen gefpielet und — dann ein gras © =” Ä 
/dann gemelte Weibernicht bald gefehenwerden. 

Der v ornembſte Pralatift einer von den Commiflariis geweſen / einen me und frenen af zu⸗ 





ann daß Waſſer in mem Hoff ein viertel Stund lang fambler / vnnd darnach wider 


in grojje Wcen beweget wird / vnd dutch ſolche Vuseſtůme waren geinelie Schift in groffer 


Su — —* 3 Fr 


\} h p: \) tt / ran « f 
wann jie in der Mofa > a /vnnd fi al 
5 ienen /fo fo K 






re vnd aefchene 
m zugeſe chickt 












\ 8. | 
3 ich ri bin vnd fe der zureiſen gegeben: da nad) 
y nn m Volck / dieſe —— e 
chlöklemins eſtalt einer ducſch ——— 
n groſ J——— 
den / vnd in ſolche Schuͤſſel werden die 
den König gebracht / dem General zwar 





















ehe Sl ifen vnderſtehen I biß ß es dem Kontg gehgen, / vnnd von erfordert 












1 Ehren hat der Kon nigein Gaflere juricheenlaffen welches fürereflih ge⸗ 















mer Gallerie zůgebracht hat (dieſe Gallerieift ein Kaaffter höher als die andern /darauffrer 





















welches auch gefchehen vnd der Accord befchloffen / diefe haben ein Beut bekommen 
o aſten / weren aber bald wider vmnb daß jrige ſelbſten fommen/durd ein wunderliches 












nb als wanneinem Faß der Boden atıfigieng auflauffet/alfo daß der ange See 









daß ſte bald zu Grund gangen meren. 
dachtem König wider‘ ‚abaefchieden Haren here kai Oärieff | 

Königin in Engelland mit gegebe/als fie aber jetzttzu Segel gehen wolten / 

f on N ! win a Ra e ein es As 
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nn wie man n uns den * a ögiehen fü ihr rimpff 
njöreSfecfen von ihren we en — ID NEE. le 
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pnnd 2 han in die, ee Sale vnn⸗ 4 einen wosen 9% 
a — mit Bere en von einander he ne 


















gx5ogen ie —— nd Heike une ker vier — mit * Hand ger ni Auf 
allz eit ein Ara General! Se feines miß trawens halben feinem Mann 

















| ey Orden /betten an Kofenfrängen ] fiehasen iu 
pi | A dert geffeider als die andern / denfelben hal⸗ 
eg abe ——— auff das Feld mir dem Kopff gegen Mecca, einen 
upten / onnd einen. Fuſſen mit eingegraben / darauf dann eingehamen wer Die 
Könige B graͤbnuß aber ſeind von Bold / dieſer jetzige Koͤnig hat zwey 
von Gold des igt 100. Pfund mie Edelgeſtein verſert. Jedes Fahr hal⸗ 
rt mit eremonien zuſchen ob der Mahomet ſey kommen. Da Koi 
tlichen vnd Föfklichen Decken / darauff der Abel thut re 
re Elephanre woelcheledig achen/einer vor den Nropheren Mas 
viel £öftlicher girierer geweſen als die andern/ 
9* ‚ben vmbgeſehen / vnnd der Mahomet nicht 
ledige Elephanten wider sn N BEN alſo jhr 
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— 
Den 12. April Anno 1613. iſt C 
dem Koͤntg empfangen worden / dan 










dann gelegt warineinla ber Schüffelf | ; 
General mit ſampt zo. Maͤnner gefolget / wie nun diefer Brief übers 
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verehret / vnder deſſen daß diß geſchehen / hat der Koͤnig jmmerzu auß einer ſilbern pippen ck 
getruncken / welchen jhm eine von feinen Weibern / ſo in einer heimlichen Kammer hinder jhm 
den / allzeit gereicher nach dieſem hat man geſſen da dann alles Eſſen von jungen Buben 14. Jahr 
alt in yyaſſe ( daß ſeyn — von Gold / vnd halb von BE 
hat diſe Mahlzeit gewehret von 7. Bhrenan biß vmb 12.in welcher Zeit auff die 400. Schuͤſſeln voll 
Eſſen auffgetragen wurden / war aber nicht viel geruncke. 
Den andern Tag hernacher hat der Koͤnig dem General einen Elephanten geſchickt darauff zu 
=> reiten / anders hett mans nicht thun doͤrffen / deß gleichen harter ihm zugeben einen von feinen vorneme · 
* = 
ww 4 
> f 
u N 
»' 
$ n· 
* Br 
. 
r 
a 
„> phanten ſchrecklich angefangen zu heulen vnd zu bierren, KIEW 
71 Diefer Rönig har ihrer Koͤnigl. Maieſtaͤt von Engellande einen Brieff sugefchtefr/ ober die 
157 maffen koͤſtlich / deſſen anfang iſt Pedrucka Sirie Sultan,c&c.absralfovertirtunding Teutſch gebracht, 
>< Pedrucka Sirie Sultan ein König von Koͤnigẽ / Durchleuchtig wegen feiner fürtrefflichen Kriegen? / 


alle den im eingiger König von Sumatra,cin König ſo mehr gefoͤrcht wird / als aefeine Boreltern/dervonfeh | 

Eugelland. nem Königreich niche allein gefoͤrchtet fondern auch auff daß ſtattlichſte von jhnen vnd der gannen 
Nacıbarfchafft geehret wirdt / in welchem iftdte wahre Bildnuß einesrechten Königs / in welchem 
alle tugend eines Koͤnigs leuchten / wie der reinfte Metall vnder allen Mrerallen / gesterermirden 
ſchoͤnſten Farben fo su finden / deſſen Stuhl vnd Sig iſt gleich wie der hellſte Cryſtall / fauberer und 
berimbrer als daß allerbefte Glaß / von dem fleuſt der reinſte Strom der Freygebigkeit vñ Gerechtig ⸗ 
keit / deſſen Geſtalt iſt wie das aller reineſte Gold /ein König von Priaman / vnnd den Goldbergen / 
ein Herr von 9. Vuderſchiedlichen Staͤmen / ein Koͤnig von 2. Sumbrerons von lauter Gold / der vor 
feinen Koͤnigsſeſſel hat ein Martavon God / deß Kleidung vnd Harnifch vor ſich ond fen Pferd iſt 
von lauterm klaren Gold / ſeiner Elephanten Zaͤn ſampt allem Zugehör ſeynd vbergüilder/fin Spar 
iſt halb g ldin / ond halb ſilbern / deſſen Sattel auch fr einen andern Elephanten iſt von gedachten 
Metallen / deſſen geseltiftvon Silber die Siegel vnd Pitſchier halb Gold vnd halb Silber ſein Be⸗ 
graͤbnuß iſt lauter Gold (wiewol feiner Voreltern nur halb von Gold vnd halb von Silber geweſen / 
cin Koͤnig dem gedient wird in gang Gold vnd Silber / ein König vnder welchen viel andere König 
feynd / ein geſchworner König von Auroro, ein Koͤnig ober die Laͤnder von Priaman,Tecoo, A » 
vnder feine Gewalt gebracht / welcher auch j50 70. Elephanten / mit vielem Proviant vnd andern not⸗ 


Ir 





TEEN 


In 





1 sürfftigen Sachen nach Auroro auff dem Meer geſchickt / den. Krieg dafelbften su continwiren vnnd > 
>/ ” zufetzen / vnd welchem Gore mehr Gluͤck / vnd gröffere Victorien verliehen/ als feinem von ſeinn N 
71 oreitern. — HR 2 re a Re 
= Diefer vermeldte groffe Koͤnig entbeut in diefem Brieff Jacobo Königvon Groß Britanien/ 1 
Bd als nemlich Engelland / Schottland / Franckteich ond Irrland feinen Gruß / vnd gibt darneben zu· 
— verſtehen / wie ein groſſe Frewde er von feiner Mayeſtaͤt Brieff empfangen / der jm von Ihrer Koͤnigl. 
> Mayeſt. Geſandten Arancaia bule Thoma heſten recht zu Handen geſtelt vnd obsrlicffere worden. . 9 
125 Kan derhalben Ew. Mayeft. nicht bergen 7 sie ſehr groſſe Frewd vnd Srötichfeit mein Hert " 
>. vmbfangen / als ich deroſelben Briefferbrochen / vnd muß ich der Groß Koͤnig von Sumarrafeibften 
TD fren offenelich mir diefem Brieff bekennen / daß ich ein Hertz / Sinn / Fleiſch / vund gedancken hab mie 


dem maͤchtigen Prinzen Jacobo Rönigen in Engellandt. | Bear 
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kommen / wel 
mmen / vnd die Koͤr 
Zu Tecoo haben d 


drum 


o waͤchſt auch d 
Bolck gar boͤ bawen auch fein sand. I 
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Beſchreibung der Schiffarth vnd Reyß der beyden beruhmten En 
Eapitänen Saris / vnd Withtem Adams /in Japonien / und was jhnen au 
ſolcher Reyß zugeſtanden. 


Adams 


— Wilhelm Adams ein Engellander mit fünff Hollandifche iffen auß Texel abgefahren / 
eyß in Ja⸗ 


in willens ſenen Weg nach Japonten zu richten / auch nach ¶ mchem außgeftandeng Tem⸗ 


ponſen. peſt /vnd Bnaluck an den Africaniſchen Grentzen / vnd dem Koͤntgreich Congo angeclanget / doch ich 


Bl 


nicht lang dafelbften aufgehalten / fondern die vmbligende renzen fonderlid; das Goldgeffar gui- 
etwas mehr zu erkundigen shi vorgenommen : da er dann durch den Fluß S.Chriftoffelin das. 


Pefcherta , das Königreich Burzua bif an die Berg deß Monds / vnd an de Fluß Magnice gegend) 
in dem Land Monomotapa vnnd dag Königreich Sofalaangelanger. Bnndnicht allem felbige/ fond 
auch viel andere vmbligende Inſuln vnnd Herrſchafften/ an demfelbigen Geſtade / erkundiget: deren 


Meer / vnd ſort durch dag Sand Porto de Natal von den Portugeſen genannt/ mie auch — £ 
ittag 


Beſchreibung wir / ſo vis vns deren zukommen / anhero fegen wollen, 
RKonigreich Vnd zwar das Koͤnigreich Sofala fängt ſich am Fluß Magnice an / der auß dẽ See / wie auch 
Sofala, der Nilus entſpringt / vnd fleuſt in das Meer an dem Ste/derdie Spiß deß Borgebir⸗ ee 
macht / welches im vier und zwangigfthalben Grad deß poli antarctici vnder dem Tropico Capricorniligt, 
Mit dem Fluß Magnice gieſſen ſich drey andere Waſſer in das Meer / vnder welchen das vor⸗ 


N 
* 


nembſte von den Portugaleſern S. Chriſtoff genannt wirdt / dieweil es auff den Tag Chri ophort 


angetroffen ond erfinden worden/dag Landvolck aber nennet es Nagoa, Das ander wird von aureng 
Warches genenne/ von dem es erſt iſt erfunden: dieſe zreen Süß entforingen anf den Bergen dep 


daß der weitberuͤmbte Nilusdaranfentfpringe, 


Von dem Auß gang dieſes Siuffes ober die Inſuln vnd Riuieren deß Mees erre fanas. 


Königreich Sofalabiß anden Fuß Cuama,welder den Namen hat von einem Schloß o 


Wilhelm I: Jahr nach der Geburt vnſers Henn Jeſu Chrifttıgg 2 hate Hollaͤndiſche Admiral 
en 


Monds / welche die Inwohner Toroa nennen / end die Alten darfür wiewol vnrecht Sehalten haben + 





schen : 


1 
9 
‘ 










* 
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das von Mahometanern vnd Heyden innen gehalten wirdt / vnd die Pormgatefernenten den Orch 
das Maul oder den Außgang Cuama, dann an dem Meer cheylt ſich das Waſſer in fiben ey oder 
Arim / in welchen s.nfuln ſeynd / vber die/fo man noch findt / wann man wider den St om deß Wafı 


ſers hinauff ſchifft / ſie ſeynd alle wol bewohnet / aber von Heyden vnd Buglaubigen Das gemelte 


t 


Waller Cuama fleuſt auch auß dem Ere / auf welchem der Nilus feinen Anfang nimpt. Aljoiffige 
nantes Königreich Sofala,zwifcbeh den zweyen Stüffen Magniceond Cuamabegriffen/cg iſt abet klein / 
vnd hat etliche Staͤtt vnder ſich / deren Haupt iſt eine Inſel im ſelbigen Fluß gelegen / vnd Sofala ‚ko - 
nennt / die den andern auch den Namen gibt / die alle bewonet werden von Mahomeriffen / vnd derſel⸗ 
bige Koͤnig iſt derſelbigen Sect auch zugethan / vnd der Kron Portugal vnderworffen / weil er nit vn· 


der dem Key ſerthumb Monomorapa iſt. Die Portugaleſer haben im Auß gang deß Fiuß eine Fe⸗ 
ſtung / vnd handeln in der Inſul vnd ganze Gegend mit Gold / Helffenbein und Amber / die manin 


den Laͤndern findt / vnd leibeignen Leuten / vnd geben darfuͤr wuͤllen ond feyden Gewande/ daß ſie auß 
Cambaiabringen / vnd die Leute zur Bekleydung brauchen. Die Mahomeſten / die allda wonen / ſeynd 


nicht ein heimiſche vnd Landkinder / ſondern ehe die Portu galeſer in dieſe Laͤnder kommen / handthier⸗ 
ten ſie mit den rechten Inwonern / vnd kamen zu jnen in kleinen Schifflein / von den Befladen Arabie 


*— 


felic: nach dem aber die Portugaleſer die Herrſchafft allda vberkommen / haben ſich die / ſo damals 


vorhanden geweſen ſeynd / nidergelaſſen / vnd jhre Handthierung alſo drinnen angeſtellt / daß ſie jetzi⸗ 


ger zeit / weder Heyden oder Mahometiſten mehr ſeynd 
Von den Geſtaden / die zwiſchen gemelten zwee 


Von dem bie ji | 3 freckt 
Renferehui dag Keyſerthumb Monomorapa vber das fterte Sand / da in groſſe Menge Goldgruben ift / welch es in 


Monomota⸗alle vm bligende Oerter / vnd in Sofala geführt wird/ auch indie andern Laͤnder Nice vnd etliche ſeynd / 


a / welches !a; © 3 ) ; 
fe ehr gofbreich die darfuͤr halten / daß von dieſem Ort / vnd auß dieſem Reich / Salon 















gen / daß er am Tempel zu 
Monomotapæ viel gröffer/herrfic 










gefunden werden wad 


evon fünftlichem W 


Altere Werck/ 
herrlicher Baumeiſterey end Architectur / von Stein ——— 


n Fluͤſſen Magnce vnd Ouama ſeynd / ſtreckt ſich 


— — 


— 


abe laſſen fein Gold brin· 
welches nicht gar vnglaubſh / dann 


chen man in vmbligenden Ländern vnd Prouincien nidyefpiirennochfehenfan. Das Reid Mono- 


orapaift groß /ond die In woner feynd wunderlich Heydniſch und vnglaubig / vnd ſtecken im groſſer 


Finſternuß vnd Blindheit. Ste ſeynd wie andere Moren / ſchwartz / vnd zum Krieg gewaltig behertzt / 
Monomo⸗ Mirtelmefliger Laͤnge vnd Statur Es ſeind viel Koͤnige die den Monomotapen vnderthenig / vnd ſei. 


eapa einge, Ne dehenleut ſeynd / vnd empoͤren ſich offt wider jhn / vnd geben ihm viel sufchaffen’jre Waffen ſeynd 


3 


maliger © Bogen/Pfeilondleichre Spieß. Diefer Keyſer hat ein groß Heer / vnd viel Legionen / nach gewonheit 
N u perafeen Römer:danndiemeilerein groffer vnd mächtiger Herr iſt / muß er ffers Krieg führen/feinen _ 
Dapffere Gewalt ond Macht damit zuerhalten. Vnder den Kriegsleuten ſeynd die beften die Hanffenund In 


Kriegsleut. gionen der Weiber / die der Keyſer gar werth hat / vnd fir den kern feines Rrieasvolcke helt: dieſe Wei⸗ 


ber verbrennen ihre lincke Bruſt / auff daß ſie an dem ſchieſſen nich gehin dert werden /wisdievrairen 
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Amaones gechan haben / davon die alten Geſchichtſchreiber fo viel geſchrieben und geredt haben. Ste 
Waffen ſeynd Bogen und Pfeit/fit ſeynd behend / geſchwind / herzhafft / vnd gute gewiſſe Schuͤtzen / 
fuͤr allen dingen aber ſeynd fie gar ſtandhafft / vnd laſſen ſich nicht bald in die Flucht ſchlagen: Inden 
Schlachten brauchen fie dieſes Kriegsſtuͤcklein / daß fie ſich ſtellen / als ob fie gefchlagen weren / vnd 
die Flucht geben / nichts deſtoweniger keren fie ſich offt / vnd thun groſſen ſchaden mit jhrem ſchieſſen⸗ 
vnd wann ſie vermercken / daß die Feind / ſo alsdann eine gewunnene fach vereinen si haben / ſich 
zertheilt / vnd jhre Ordnung zerbrochen haben / wenden fie ſich auff einen ſtut vnnd vnver ſehens mit 
groſſer Macht wider ſie / vnd erſchlagen vnd erſchieſſen alles was fie ankommen / vnd von wegen jhrer 
Geſchwindigkeit vñ Geſchicklichken im ſchieſſen / werden fie in den Landen ſehr gefoͤrchtet. Ste haben 
ein eigne Landtſchafft inn die jnen der Keyſer zu beſtgen eingeben hat / in welcher fie allein wohnen / zu 
einer gewiſſen zeit aber geſellen fie fich zu den Naͤnnern / die ſie nach jrẽ gefallen auß leſen vnd erwehlen 
xGeſchlecht zu erhalten / vnd wann fie Buͤblein geberen / fo ſchicken ſie ſſe den Maͤnnern in das Sand 
vbberkommen ſie aber Meidlein / ſo behalten fie dieſelben bey ſich / vnd richten ficaufriegenab. 
„Das Gebiet deß Monomotapa iſt / wit ein groſſe Inſul / welche von dem Meer vnnd von den 
Fluß Deagnice/voneinein ſtuͤck deß Sees da der Magnice außfleuſt / vnd von dem Fluß Cuama ge⸗ 
macht wird Esgrenär gegen Mittag mit den Herren deß Vorgebirgs / Buonaſperanza / vnd gegen 
Mitternacht mit dem Reich Menernugisx. ie wir hernach weiter erkllaͤren werden. Daß aber wir wider 
zu vnſerm Fuͤrnemen kommen / welches iſt das Geſtade deß Meers zu beſchreiben / wann man vber 
den Fluß Cuanm kompt / ſo finder man ein klein Koͤnigreich auff dem Meer / welches Angoſcia genen⸗ 
net wird / vnd den Namen don ben vmbligenden Inſeln hat / vnd von Mahometiſchen vnd Heyden / 
wie das Koͤnigreich Sofala / bewonet iſt / die alle Kauffhaͤndler ſeynd / vnd mit denſelbigen Wahrenie _ 
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Gewerb treiben / wie die in Sofala Nu On y \ Ä 

Einen Heinen Weg darvon finder man daß Rönigteih Mozambiche / welches i4: Grad vnd %;,,; greich II Da 

einen halben gegen Mittag ligt / vnnd den Namen von dreyen Inſulen hat / die an dem Außguß dep Hiczam — 

luſſes Mreghincäreligen/va ein groſſer Haͤfen iſt in welchem ſich allerley Schiff / klein vnd groß / ſi⸗ biche | 
cher können auffhalten In diefer It ſuln einer / welche die fuͤrnembſte iſt / vnd Drosambiche genennet 
wird / vnd den andern ſampt dem Koͤnigreich den Namen gibt / ligt der obgemelte Meerhaͤfen in wel⸗ 
chem die Portugaleſer cine Feſtung gebawt haben / da die andern Schloͤſſer vnd Feſtungen alle / die mi 

Ber sanken Riuier ſeynd / auffſehen muͤſſen und dr Schiff vnd Armaden / die ang Portugal in In⸗ 
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af hreibung/ond Schiffarthen R 1 
dien —— ib en Weg nicht volsichen toͤnnen / ſo wintern ſie in ren $ 

die wider zu ruck auß India nach Europa fhiffen/müffen auch alda lenden / auf daf hefichnorärft, 

tigtich verſehen / vnd friſch Waſſer vnd Prouiant einladen. Diefe Inſel / wie die Portugaleſer die In⸗ \ 

dianiſche Schifffahrt erſtlich auffgethan / iſt die erſte gemefen /in welcher fie die Indianiſche Spray 4 

vernommen / vnd Wegweiſer nach Indien genommen / von welchen ſie den Wegerlerne haben. 
* Diie Inwoner dieſes Königreichs ſeynd Heyden vnd onglaubige / wilde / —— fhwarge 
Sicher. Leut / ſie gehen nackend / ſeynd gar gute Schügen end Fiſcher / wann man an dem Geſtadt fortfehret / 

ſindet man eine andere Inſel Chiloa genandt / zwar nit groß / aber vber die maffen fruchtbar /dann ſie 

hat einen geſunden Lufft/ vnd mie ſtets gruͤnenden Bäumen wol gezieret / vnd tregt allerley Fruͤcht vnd 

Victualien / ſo dem Menſchen zur vnderhaltung dieſes Lebens von noͤthen ſeynd / ficdige im Außguß 

Cuauo. deß Fluſſes Cuauo / der mit dem Nilo auß einem See entſpringt / vnd gar breit vnd groß hereinſteuſt. 

Vor ſeinem Auß guß in das Meer / ligt eins andere Inſel von Mahometiſchen vnd Vnglaͤubigen be⸗ 

wohnt / vnd darnach bey dem Geſtad gegen Nidergang finder ſich die gemelte Inſe Chiloa / die iſt 

auch von Mahometiſchen bewohnet / die ſchier weiß ſeynd / ſich wol kleiden vnd mır ſeidenem vnd wuͤl⸗ 

Im Gewandt ſchmucken / Ihre Weiber zleren ſich mie guͤldenen Ketten vnd Geſchmeid am Halſe vnd 

an den Haͤnden / vnd haben Silbergeſchirr vnd Haußrath genug / die Heuſer ſcynd wol gebawet / auß 

Stein / Kalck vnd Holtz / mit Obs / Krautgaͤrten und anderm fruchtbaren ond gutem Gewaͤchs ver⸗ 
ſehen:von dieſer Inſelhat den namen genommen ein Koͤnigreich / daß ſich vom Vorgebirg Delgado / 

welches iſt die Grentze Mozambiche / er ſtreckt / vnd neun Grad gegen Mittag gelegen iſt / von dannen 

laufft das Koͤnigreich Chiloa / von welchem wir jegunder reden / biß an obgemelten Fuuß Cuauo Bor 

Zeiten iſt das Reich Chiloa das Haupt und fuͤrnembſte geweſen / vber das Fuͤrſtenthumb ſo vmbher 

vnd am Meer gelegen / derohalben auch der Koͤntg / wie die Portugaleſer erſtlich dahin kamen / ſich nit u 

allein dauchte mächtig gnug zu ſeyn / jnen mir feinem eignen Volck widerſtandt zů thun/fondernvern 

f meyndte auch / er wolte inen die Orter wider abtringen / die fie allbereit behendigt hetten / vñ fiewollendg 
gar auß denn Sande ſchlagen. Aber es geſchahe das Widerſpiel/ dann wie ce zun — kom 

men / hat er die Schlacht verlohren / vnd ſich in die Flucht begeben / ſie aber haben die Inſel ein zenom⸗ 

men / vnd eine gute vnd reiche Beut drinnen gefunden / vnd eine Feſtung da gebawet / die aber hernach 

auß Beſehl deß Koͤnigs auß Portugal wider iſt geſchleifft worden /diemeil noch mehr vnd beſſere Go 

uſels. To⸗ ſtungen vmb die Gegne gebawet vnd auffgefuͤhrt waren. N En SERIE 

ven, Hie muͤſſen wir der Inſel S:Santeng nicht vergeſſen / welche vonden Portugafefern/auffdifes 
Maͤrterers Tagifterfunden / vnnd nach feinem Namen genenner worden. Sie iſt groß / daß ſie 

ſchier 1000. Meil in die Laͤnge hat / vnnd ligt gerade vber dem Geſtadt / daß wir jerzundt beſchrieben 

haben / dann ſie anfaͤngt ande Aüßguß deß Fluſſes Magnice / welches 26. Grad gegen 5 ſeynd / 
vnd wie ſie ſich nach Mittag erſtreckt / endet ſie ſich im Auß guß deß Waſſers Coaua Königreich | 

Chiloa / daß fie eine Runer vnd Canal macht / zwiſchen dem ſtetten Land / vnd der Inſel / welche in an· 

fang gegen Nidergangz 40. Meil breit iſt / vnd in der Mitte / da es am engſten iſt / gegen der Inſel Mo \ 
⸗ zambiche 170. das vbrige breiter fich in Indien auß / vnd hat viel andere Inſeln im begriff. Die Schiff 

die auß Hiſpanien nad) Indien fahrem oder wider zurück kommen / mann fie anders du 

nicht verhindert werden / fahren faſt allezeit durch den Canal. KEN — 
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—— Vnd fürtahrdiefe Jufel were gar wolmereh /daß ſie von heſſern euren betwohnerwere/ dann 
&.Loreng, ſie gar gute Gelegenheit har/dieweil viel bequeme ſichere Hafendrinnen ſeynd / vnd wird gewaͤſſert mit 
vielen guten vnd gefunden Waſſerfluͤſſen / welche die Erde mit allerley guten fruͤchten erfuͤlen /alsalı 
lerley Korn vnd Setreyde / Pomer an hen / &imonien/ Curronen / vnd dergleichen Aryfkl/auch Sleifch — 
vnd Gethier von allerley Art vnd Geſchlecht / wie auch Wileprätinemtic Schweimen / Hirſchen / Ha 
N fen / vnd dergleichen / vnd iſt alles eines fehr guten Befdhmacks/dieweil das Erdreich gar feiſt iſt /und 
gute Fuͤtterung gibt: Es ſeynd auch allerley gute Fiſch in dem Canal. SER TE RER 
>. Die Inwohner ſeynd Bachriften/mirerlich wenige Mahometiſchen / ſie ſeynd nitgarfchwar J N 
fondern ein wenig weißlecht / ſehr ſtreitbar / vnd den Waffen ergeben/welche Bogen / Pfen vnd Spie 
ſeynd / an die Spieß machen ſie oben kleine Haͤcklein / wie Angeln/fie wiffen fiegar meiſterlich zuhrau⸗ 
chen / vnd mit der Hand abzuſchieſſen / ſie brauchen auch Schild und Kolben die ſie von den Haͤut⸗ 
der wilden Thier machen/die Streich damit auffzuhalten. N u, 
ee Die Jnfelifkin vieler Herren Regierung/die einander nicht wol leiden mögen dann fie ſtetgt 
Zoreng, elnander kriegen / vnd das Land verderben. Es ſeynd viel € zgruben allda / als Gold / Silber / Kupffer / 
vnd andere Metallen: aber die wilden Seurpflegen fidunicht ang der Inſel subegeben: föndernfahren 
in derfelbigen von einem Dre sum andern mit einem Fleinen Schifflen/melches won ee 
und voneinemeingigen auß gehoͤlten Baum gemacht wirde / der meiſte theil nimbt ſich derfrembden 
nit an / eſt auch nit zu / daß ſie ein Gewerb und Handthierung da auffrichten: doch pflegen die Portu⸗ 
galefer/an etlichen Oertern dieſer Inſel zuhandlẽ / doch daß ſie nit auß dem Schiff ſteigen / ſſe tauſchen 
Jaſel S.ambra, Wachs / Silber / Gold / Kupffer / vnd dergleichen — 9— 
Shriftoffond. In dem Canal feynd auch andere arojfe ond kleine Inſeln / von Mahometiſchen bewohnt vn · 
andere. der welchen die fuͤrnembſte iſt / die Inſel S Chriftopbori/darnach eimandere S. Spiritus, der H. Geiſt 
die andern nach einander feynd Maaliaglie/ Comoro / Anzoame/ Maiotto / vnd andere mehr. Abi 
laſt vns wider zu dem Strich / vnd Geſtadt deß Meers kommen. — 
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ern Königreich Chiloa folger Mombassa It 





 Bewande / drinnen gefunden worden. Dieſes Sand liger swifchen den Grentzen deß Koͤnigreichs 
 Chiloavnd Melinde/ond wirdt bewohnet von Mahomerifchen vnd Heyden / vnd iſt vnder dem Ge ⸗ 
bieMonemugi. RR RN an | 
den Fluß Chimanchi ſtreckt / vnd ligt zween Grad / vnnd einen halben inder Hoͤhe / vnnd gegen dem 
Strom dieſes Fluſſes reicht biß an den See Calicebey 100. Meil / ber das ſtette Erdreich. 
Beleiy dem Meer an dein Geſtade dieſes Fluſſes / ligt ein groſſe Statt / von Heyden vnd Maho⸗ 















Waneompt man in das Kontgreich Meltnde/ welches klein iſt / vnd ſich an dern Meer biß an A i 
Dora 





i Merifchen betoohne/die bey nahe / wie wir / weiß feind /jhre Hauſer ſeynd auff onfere Are vnd Manier ke 
gebawet ſonder lich aberfepnd die Schaff mehr dann noch einmal fo groß / als die vnſerigen / dann fie = h 


heilen fiein 5. Theil / vnd rechnen den Schwans fuͤr eins / ber allein wol 2 5.oder 30. Pfund wigt. Die 
> Weiber ſeynd weiß / vnd anff die weiſe der Araber / gar ſtattlich mir ſeidenem Gewandt angethan / ſie 
pflegen gůlden vnd ſilbern Geſchmeid am Halß / an Armen / vnd an den Beinen zutragen / vnd wann 
er gehen/bedecken fie das Angeſicht mit Zendel / daß man ſie / wann fienihtgern wol 
n/nichterfennen kan In dieſer Statt hat es einen guten Hafen / vnd ein groſſe Niderlag von allerley 
Wahren daſelbſt /dann die Schiff / welche die Meer gebrauchen / gemeinlich anfahrẽ / vnd jre Wahren 
verwechßlen die In wohner ſeynd in gemein gutthaͤtige getrewe Leut / die mit den freimbden gerne vmb⸗ 
haben allezeit den Portugaleſern viel guts gerhan / vnd jnen wol vertrawet / auch fie niemals 


v 












sa Gi 


" beleydiger odergefchädigen 


” erfteheift Mon fie / die ander Zanzibar/ vnd die dritte Pemba / die alle drey von Mahometiſchen alı 
lein bewohnt werden / welche weiß ſeynd. Diefe Inſeln ſeynd gar fruchtbar / note die anderen / darvon 
wir droben geredt haben die Leuth ſeynd mehr dein Feldbaw / dann dem Krieg ergeben vnd geneige: 
Dann fiesiehen allda Zucker / welchen fiein kleinen Schifflein an das ſtette Erdreich führen zuver⸗ 
a ende Sthehenoer änfel. um a m a, 
Bber dieſe drey allbereyt beſchriebene Koͤntgreich / Chiloa / Mombazza vnd Melinde / ſindet ſich 
gegen Ndergang jnner dem ſtetten Land das groſſe Keyſerthumb Monemugi / welches gegen Mittag 
mit dem Königreich Mombassa grenyet / vnd an dem Fluß Coauo mit dem Keyſerthumb Monomo⸗ 
- tapalgegen dem Nider gang grehner es mit dem Fluß Nilo / zwiſchen den zween Seen gegen Mittnacht 
at surß: entze das Bebier dep Priefter Johans / gegen dem Meer heit diefer Renfer frieden / mit ges 
Koͤnigen von Chiloa , Melinde, vnd Moinbazza von wegen deß Nauffhandels/ond daß er deß 


welten Koͤnigen vor 
Gewerbs u Waſſer vnd auff dem Meer möge cheilha ſtig werden / von welchen m ugefuͤhrt werden 
ſeyden vnd wuͤllen Gewandt / vnd andere Wahren die in den Sand hoch gehalten werden /fonderlich 
die kleine Kuglen / die auf Cambaia gebracht werden /önd von einem gewiſſen Hartz / wie Glaß / das 
ſchier roch iſt / gemacht ſeynd / die fie einfaffen wie Cotallen vnd barer noſter vnd hencken fle alſo an den 
Halß ſie hrauchẽ ſie auch an ſtatt deß Gelts / weil ſte von guͤldener oder ſilherner Ming fein Wiſſen⸗ 
ſchafft haben auch iſt wert das feine Gewandt / mit welche fie ſich von dem Guͤrtel vnder ſich bedecken: 
fuͤr dieſe gemelde Ding geben die Voͤlcker Hold) Silber/Kupffer vnd Helffenbein Aberanff der an, 
dern Seyten/gegen Monomotapa führt er ſtaͤttige Rrieg/ end werden biß weilen fo blutige Schlach⸗ 
" den gerhan/dap man ſchwerlich vrrheilen kan welchem theil dag Feld blieben ey: Dañ an dieſer Gren⸗ 
Be kommen in das Feld die ſtaͤrckſte unnd geherstefte Leut / die in allen denen ändern zu finden: auff der 
Seyten Monomotapa feynd die Amazonier / von welchenoben Meldung gefchehen / auff der Seyten 
- Monemugidie Giaces die alſo von den Mosicongis genennt werden / aber auff jre Sprach nennen 
auff ein Zeit / wie wit aneinem andern Dre weitleufftig außgeführt haben’ das Koͤ⸗ 
ongo jaͤmmerlich geplagt / gepluͤndert vnd verhergt haben / Sie ſeynd nicht ſchwacher oder 
Idan die Amazones/aber ſchwartz vnd ſcheutzliches Anblicks /deñ ſie im Brauch haben / daß 
leffgen vnd die Baden auffſchlitzen / mit linien die fie mit Fewer hrennen / oder mir Eyſen 
r daß fo kehren fie daß inwendige det Aughrauwen vmb / Und werden es außwendig / 
n der ſchwaͤrze / das rote vnd weſſe dee Aigen Jauch die Schlitz / die ſie in den Lefftzen 
en / deſto beſſer ergeigen on durchſcheinen / iſt es ein ſchrecklich ja teuff liſch ding ſie an⸗ 
groß von Leib / vnd leben auff dem Feld wie dag vnuernuͤnfftige Dich / vnd freſſen 
Fleiſch Im ſtreitten erzeigefie ich wun deruich frewdig / vnd im Angriff führe fie sin ſchreck⸗ 
eFeinde damit uerſchrecke Ire Waffen vnd Ruͤſtungen ſeind Spieß vn Schilt 
nee: n ganzen Dear bedecken vnd befchirme/fie laͤgern ſich bißweilen hinder dieſelben / vnd 
cken ſie in die Erd oder wann fie fort ziehen / decken fie ſich mir jnen / vnd beſchaͤdtgen den Feind mit 
den Spieffen die ſie gar kuͤnſtlich mit der Hand ſchieſſen Alfo durch eine kriegeriſche Geſchickligkeit 
machen ſie ſi ch an den Seind/ondfehendap fie machen / daß fie die Bogenſchuß vergeblich wider jre 
- Röderne Schild thun vnd verlieren / wann num die ſelbige geſchehen / ſo ernewern fir dẽ Streit maͤchtig / 
ich / vnd ſchlagen die Fein de in die Flucht / vnd ertoͤdten ſie / vnd alſo fahren ſie mit jre Feinden den 
— d iij en Ama 
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Sn dem Meer bon dieſen zwehen Borgebuͤrgen / Mombagza und Melinde / ligen drey — 
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ein beruͤmbt 
Vorgebirg. 
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30 | Beſchreibung / vnd Schiffarehen | 
Amazoniern/die aber mit einem andern Betrug den wir guuor ange deuret haben/fich behelf 
mit jrer Geſchwindigteit vnd Behendigteit vberwinden ſie jhre Staͤrcke / vnd wiſſen gewiß / wann fie 
gefangen wuͤrden / ſo freß man ſie / Derhalben fie deſto beherzker feynd / — —— 
wenden / den Steg zuerhalten / oder wann das nicht ſeyn mag / das Leben von dem grewliden vnd ons” 


barmhertztgen Volck zuerretten. Dieſe Agagi wohnen am Anfang deß Fluſſes Niki an ſeinem Auß⸗ 








guß / der gegen Minacht iſt / an dem See / an beyden Geſtaden deſſelbigen biß an eine gewiſſe Grentze: — 


Darnach an allen Geſtaden deß Nili / ſo gegen Nidergang / biß an den andern See vnd Grentzen deß 
Prieſter Johans / zwiſchen welchen beyden Grentzen noch etliche geringe Fuͤrſten vnnd Herten woh⸗ 


J 
J 
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en / dem 
nn ſie 
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nen / die mitjhren Bnderthanen weiß feynd/ ondvichlänger vnd ‚gröffer dann die Mopren vnnd In⸗ | 


wohner der ombligenden Laͤnder: fie gehorchen biß wetlen dieſem / vnnd bißweilen dem a 
dieſen beyden Keyſern. EN 
An dem Geſtade deß Meers vber dem Königreich Melinde / gegen dem Vorgebuͤrg aarda fuj, 
finder man viel Staͤtte vonMachomerifchen bewohnet / welche weiß fynd: In dieſen Staͤtten hat es 
gute Station / vnd ſichere Hafen. Die erſte Statt wirdt genennet Patee;d ie ander braua, die dritte Ma- 
gadoxo,die vierdte Mon vnd zu letzt thut ich herfüc das weitberůhmte Vorgebuͤrg Guarda fuy welches 
dieweil es groß iſt / vnd ſich weit herauß in dag Meer erſtreckt / von den Schiffen / die auß India Ormus 


vnd Ar abia Fælice fahren / ſehr in acht genommen wirdr. Es iſt auch der Orch vnnd hinderhalt)dadie 


Portu galeſer ih järlich auffhalten / vnd den Machometiſchen Schißſen / die ohne exrlaubnuß mir koͤſt⸗ 
lichen Wahren beladen / in die Ort vnd gegne fahren / auff den Dtenſt warten / dieweil ſie fich fůt Hero 
ven vnd Meiſter deß Gewerbs / Specereyh / vnd aller andern Wahr ſe o auß den Indien gebracht wirdt / 
halten: alſo daß fie alle Jahr eine groſſe Beut alda pflegen zuerlangen / gleich wie die Engellaͤnder vnd 
Frantzoſen an dem Vorgebuͤrg S: Vincenzo. 


Von gemeltem Vorgebuͤrg Guarda fuy,gegen dem rothen Meer / ſindet man mehr Staͤtte vnd 


Hafen der Machomeiſchen / die erſte heiſt Meth / die an der Baͤrbora / da die weiſſe Farb der Menſchen 


auffhoͤrt / vnd die ſchwartze Farb 1% anfangt zuerzeigen/die andern ſeynd Ceila / De / Maͤlaca 


und Carachim / dieſe gange gegend wird auff ihre Sprach Baragiam genennet / die In ohner ſeynd 


Mohren / ſtreitbare vnver zagte Maͤnner / vnd gute Kriegsleut / ſie kleiden ſich von dem Guͤrtel vnder 


ſich / mit wuͤllen Tuch / vnd die fuͤrnembſte tragen Maͤmel mie Kappen / die fie Bernuffinennen : Die 


Landſchafft hat viel Goldt / Silber/ Helffenkein / ſampt andern Metallen / ſie tregt auch vberſtůſſig R 


allerley Victualien / Prouiant vnd frůchee. N —— 
Nach dieſem findt ſich der Außfluß deß rothen Meers / welcher zween ſeynd / vnd von einer Inſel 


Babelman del gemacht werden / der erſte / ſo gegen Nidergang gelegen iffıs. Meilbreit/ond einer zim⸗ 


lichen Tieffe / durch welche alle groſſe Schiff fahren koͤnnen / der ander iſt klein / vnd nur s. Meil breit / 


aber voller Wehr vnd Sandhauffen / der ganze Außfluß begreifft zo. Meil in ſich / vnd hat zwey Vor⸗ 


gebuͤrg / das ein ſo gegen Africa ligt/ heit Rosbel , das ander gegen Arabiam felicem wirdt Ara genennet. 


Von dannen erſtrecket ſich die Riuter diefes Sees gegen Nidergang biß an Sues / welches die letzte 
Statt iſt / gegen Mitnacht / vnd ligt von den gemelten Auß fluͤſſen 1200. Meil/diefes gunge Meer iſt 
an beyden Geſtaden / voller Inſeln vnd Wehren / daß die Schiffart alteinin der Mitte ſicher und frey 
iſt: Dann dieweil das rothe Meer / wie es den Bewegungen dep groſſen Oreani, vnnd wilden Meerb 


nachfolget / gar einen ſtrengen Strom hat / helt es den Canal in der mitten ſ auber / vnd machet ne tieff / 


vnd treibet alle den Sandt auff beyde Seytin/an das Geſtadt. 


Nachdem wir aber etwas vom Gebiet deß Prieſter Johans reden es 
vnd maͤchtigſte Monarch iſt / der in gang Africa zufinden / ſo woͤllen wir kuͤrhlich ſagen / daß fen gantze 


Herrſchafft vnd Keyſerthumb begriffen iſt / von den Außfluͤſſen deß rothen Meers / biß an die änfelsie- 
na die vnder dem Tropico cancri liget / außgen ommen die Riniervnd dag Geſtade deß gemelten Meers / 
welches er vor yo. Jahren / durch feine Nachlaͤſſigkeit verlohren / vnd der Tuͤrcke nunmehr einbekom⸗ 
men hat / alſo daß feine Grentze gegen Auffgangıfl dag roche Meer /gegen Mittnadhe Egypten vnd 


die Wuͤſten Nubin/gegen Mittag der Monemuigi ‚Und das ganze Land vnd Gebiet dieſes Chriſtlichen 


Koͤnigs / vngefehrlich zurechnen etwa 4000. Weiln in ſich begreiffen mag. Die fuͤrnembſtẽ Statt in 
welcher er am meinſten wohnet / vnd in Hoffhaltung hat / heiſt Belmalechi / er beherſchet viel Prouim 
gen / die jhre eigne König haben/ond die Landf chafft iſt reich von Golt / Silher / Edelgeſtein / vnd aller⸗ A 
ley Ertz / die Leut haben vnderſchiedliche Farben / dann ſie zum theil wäßrum theil ſchwartz / zum theil 3 


mittelmaͤſſiger Farben ſeyn Die Hoffleut kleiden ſich ſtattlich in gldene/filberne vnd ſeiden gewan 







vr 


vnd zieren ſich mit allerley Kleynotern vnd Geſchmeidt: Es hat auch eine Ordnung ond Gefe/ ve 7 
mög welches fich ein jedernach feinem Stand vnd Beruf tragen vnd kleiden muß / dann er hat Beh 


J 


* 


cker vnder ſich / denen ſich zukleiden nichts anders zugelaſſen wirdt / dann gegerbte Hit, SI ung aa m 


licher maſſen Chriften / dann fie behalten noch etliche Gebraͤuch und Ceremonien deß Juͤdn hen St, \ 


fenes: Auff vnſer liebgFrawen Tag der im Auguſto felfe/verfambien ſich ale König und Fürftenfeines 


Reichs / in die Hauptſtatt / das Feſt zubegehen / vnd dem Koͤnig den Trihut vnd Zoll / den in jeglicher 


ſchuldig iſt / zu vberliffern dag Landtvolck kompt auch auß allen Grenzen deß Keyſerthumbs in ei· 


ner Walfahrt den Gottes dienſt zuverrichten / fie halten einen ſtattlichen Binbgang und Proceſſio U Bi 
vnnd auß der Kirchen/auß welcher fiegchen/tragen fie vnſer Frawen Bildnuf welches ſo gros al 


F 
ok, 


ein gemeiner Menſch / und ganz vonlaurerm purem Goldt iſt/ vnd mit allerley Geſchmuck behenck 


fie wirdgsrragen auff einer gůldenen Stangen / welche kuͤnſtlich vnnd N , 


müffen / welches der groͤfe 





. 


— — — 


— 
——— 








| In Oft Indien. zt 
are Proceſſion leſt fich der Prieſter Johan ſehen auff einem güldenen Wagen oder auff einem 
Elephanten gleichfals mit Gold vnd Suber / Perlen vnd Edelgeſteinen geſchmuͤckt vnd geziert / und 


mit einem guͤldenen Stuͤck angethan / deß Voicks daß hinzu laufft iſt ſolche Maͤnge / daß jrer viel in 


dem gedraͤngerſtickt vnd ertruckt werden 


Dieſer Keyſer wirdt mit einem verfaͤlſchten Wort vnd Namen / Prieſter Johan genennet der 
rechte Ram iſt bel Gian. Belheift auff Arabiſche Sprach das ſchoͤneſte vnnd koͤſtlichſte eines jeden 
Dings.Gian iſt em Herr oder Fuͤrſt / ynnd der Nam gehört einem jeden / der ſein eygen Reich / hohe 
Dbrigkeltond Iurifdiction hat, Belgian heiſt denn ein hoͤchſter Herr oder Fuͤrſt / vnd wann cs fo zufam⸗ 
nen geſetzt wirde/ gebuͤrt es dieſem Koͤntg allein / der auch mir dem Namen Dauid genenner wird / wie 
Die Roͤmiſche Keyſer von C. Iulio Cafare, Calares, Vnd ſo viel haben wir an dieſem Dre fuͤr gut ange 
J Belgan zuſagen. CAR EN 

‚Dun muͤſſen wir aud) von dem Fluß Nilo ein wenig Meldung thin / welcher nit entſpringet in 
dem Gebiet deß Belgian 2 viel weniger auß den Bergen deß Monds herauß fleuſt / noch feinen Bra 


- freunghar/wie Ptolomeuns ſchreibet / auß den beyden Seen / die er gerade zwiſchen Auffgang vnd Ni⸗ 


dergang ſetzt /etwa 450, Meilen von einander: Dann in der Hoͤhe deſſelbigen Poli / in welcher gemel⸗ 


ser Autor / die zween See fert/ligt auch dag Königreich Conao/ond Angola gegen Nidirgang/vnnd 
‚auffderanden Seyten gegan Auffgang das Keyſerthumb Monomorapa,und das Koͤnigreich So⸗ 
fala/injeder weite von einem Meer zum andern vonı2oo. Meilen. Sn dieſem begriff nun iſt nur ein 
See allein zufinden/zwifchen Angola vnnd Monomolapa / dervoneinem Geſtade zum andern 195% 
Meilenhat/andem Ort das gegen Nidergang gelegenift/ von welchem die Inwoner Angola Kund⸗ 


ſchafft geben / vnnd von Auffgang / die auß Sofala und Monomotapa / alſo daß es vollkoͤmich vnd 


wol befandeift/ond keines andern Sees da gedacht wirdt / daher dann wol zuſchlleſſen / daß kein See 
mehr in der hoͤhe der Graden zufindẽ Es iſt wol war / daß zween See ſeynd / die aber gar an derſt ligen / 


iaber von welchen hie gemeldt von Mittag gegen Mitternacht / ſchler mit einer ſtracken inten / vnd 


a die fo von Ptolomeo gefese werden /der fie gerad swifchendem Nidergang vnd Auffgangiegr/ 


400. Meilen von einander. Erliche feynd der Meynung / daß der Nilus auß dem erſten herauß flieſ⸗ 
end/fid) inder Erden verliere /ond darnach widerumb herfür flieſſe / Etliche aber verwerffan dieſes / 
and achten es für nicheszaberder Here Eduard ſagte / daß diefes daß gewiſte / vnnd die waͤrhafftigſte 
Meynung/vondierem Streit wäre/daf der Nilus nit indas Erdreich komme / ſondern durch groffe / 

‚ tieffe/wüfte vnd ein oͤde Thäler / ohn ein n gewiſſen Canal flieſſe / vnd diewell die Leut nicht dahin kom» 


maen / ſa gen ſie / er verſchlieffe ſich in die E de. 


Au dem gemelten erſten See entſprin get der Nilus gewißlich / der. 12. Grad gegen dem Polo 
antardico ligt / vnd iſt allenthalben mit hohen Bergen vmbgeben / vnder welchen die gegen Auffgang / 
die groͤſten ſeynd / vnd Cafates genennet werden / wie auch Buͤhel deß Salpeters / vnd Silbers auff 
einer Seyten auff der andern Seyten ligen Andere Berg die aber nicht fo gehe vnd hoch ſeynd. Der 


Nilus fleuſt ſtracks gegen Mittnacht 400. Meil / vnd kompt in den andern See / der ſehr groß iſt / vnd 
ein Meer von den Inwohnern / ſeiner groͤſſe wegen / genennet wirdt / wie er dann auch dann der 
vorige / vnd 200. Meilen in der breyte har/erlige eben vnder der aͤquinoctialiſchen Amen. Von dieſem 
anderen See / hat man gewiſſe Kundſchafft von de Anziquern / die nahe an Congo wohnen / vnd in die 


—* 


Waſſers / welches von dem Simmel herunter regner/s der zeit wann der Fruſing bey ung enhei,u/ond — 
der Winter in denen Sanden feinen Anfang ninumst/weldiesohngefehrlich darvon zureden fin einge, deß Nill. 






gegne handlen welche voracben dag in gemelte m See Leute wohnen / diein groſſen Schiffen fahren’ 
vond ſchreiben koͤnnen / auch die Rechnung / Za Nvnd Mag brauchen / daß zunor in Congonit geweſen 
iſt vnd jhre Haͤuſer von Steſn / Leymen vnd Kalck bawen / Sie vergleichen jhre Sitten / Braͤuche vnd 
Gewonheiten mit den Portugaleſern Darauf dann gut zuſchlieſen iſt daß deß Prieſter Johans o⸗ 

‚der Belgian Gebiet nicht weit von dannen muß gelegen ſeyn. END N 
Bon gemeltem andern See leufft der Naus in die Inſel Meroe 700. Meil in die lange / in och 


‚hen ich auff dem Weg andere dluß giejlen/onder welchen der groͤſte Tolnes gennet wirdt / diemeiter 


auß einem See deſſelbigen Namensfleuft / welcher an den Grengen Melinde gelegen :-Ander Inſel 
Mecroe cheilt ſich der Plus in zween Arm / vnd vmbfleuſt die Inſel Meroe / von deren gegen Auffgang 
das Waſſer Abagnifleuft/melches auß dẽ See Bracina em ſpringet vnd Hberimerch durch deß Bela 
gians Sand fleuft/biß er an Meroe eo t:auffderandern Seyten der In ſel / die ſich gegen Nidergang, 
tender/flieflen andere Waſſer / vnder welchen das Waſſer / Saraboe genennt / auch eins iſt. Nun der 
— er genante Waſſer vnd Fluͤß su ſich zeucht / vnd die Inſel mir zween Strömen oder 

Armen vmbgeben hat / ſamlet er ſich widerumb in einen Canal / viel groͤſſer und breyter / vnd durch das 
Morenland/weid;es man ober Egypien nenner/tommerer ancine ſchleuſſe oder Abſchut / welchet von 
einem hohen Selfen gemacht wird / alda cr von der Höhe herunter mic erſchroͤcklichem gethoͤne fellt / 
ben der snfelSiene/oon dannen waͤſſert er Egypten vnnd geuſt fich darnach indas Mediterranifche 


Meer /welches gegen ober der Inſel Cypern iſt / mitsween groſſen vnd breiten Armen / deren einer. von 


Damigta gegen Auffgang / der ander von Reſſetto gegen Nidergang genenner wirdt. 


Vrſprung 


Die vrſa heaber feines wach ens / vnnd zunehmens iſt die vornembſte / die groſſe Maͤnge deß Vrſach deß 


6 nden Aprilen geſchicht: vnd iſt nit ein ſolches regnẽ wie bey vns in Europa / ſondern ſo groß vnd ob. 
fluͤſſtz/ als wann man es mit Kuͤbeln herunter goͤſſe / alſo daß keine kleine Troͤpfflein gehe / derhalben es 
die Erde nit alles eintzud e vnd auß drucknẽtan / ſondern die weil fie — —— das 

Sr ö Negen⸗ 
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32 Beſchreibung / vnd Schiffarthen x 
Regenwaſſer mie groſſem Gewalt vnd Strengfeitin die flieſſende Waſſer / und macht daß fie wun ⸗ 
Hit derlich groß werden / vnd außflieſſen / fonderlich weil es fünff ganger Monat an einem Stück regnet / 
‚it nemlich im April Meyen / Junio / Julio vnd Auguſto im Meyen / Junio vnnd Julio aber am aller⸗ 
Kant meiſten / denn dieweil auch die Landſchafft voller Berge und fehr hohen Alpen ift / vnd derhalben v 
Baͤch und Waſſer nothwendig drinnen ſeyn muͤſſen / folgt auch / daß ſich diefelbigen alle inn die groffe “ 
Waſſer ſchlagen vnnd flieſſen / vnnd machen fie viel gröffer vnnd wafferreicher dann ale Waffen, 
flüß der gangen Wele / vnnd machen auch foviel See / daß es zuverwunderen iſt / wie in der Ab 
ſchrifft deß Vorgebirgs Buonaſperanza Koͤnigreichs Congo / vnd derombligendengändern zuſehen / 
ale in welchem See gefunden werden /die fo groß ſeynd / daß ſie von den Innwohnern für Meer geachter 
werden. Daher ſihet man nun / daß der Nilus zu vorbemelter Zeit auff das aller ſtren geſte auß denen 
’ Sanden gegen Misternacht Egypten zubefeuchtigen zufleuſt / vnnd der Zaire vnnd Niger / gegen Anff 
Bi vnd Nidergang / welche sur beflimbrenondrechen Zeit auch wachfen und zunemen / wie der Nilus in 
IR Egypten / da er im Ende dep Junij zunimot / vnd ſtets je höher vnd höher ober fein gewöhnlich Geſtad 
\ 
i 


































Fit: feigt/biß den 20. Septembris / die Bıfach aber folches wachſens / iſt bißhieher verborgen und on, 
IE" offenbarer blieben : dann wiewol alle alten Seribenten vom Homero her gefagt und gehalten haben / 
M der Nilus wachſe vnd nehme zu von dem Regen / haben ſie deſſen doch nicht fo gewiſſe Anzeigung vnd 
| Kundſchafft koͤnnen geben/wie man jezund durd) dẽ augenfcheinerfahren. Dann deren etliche ha · 
ben es dem Regen der auff den Bergen deß Mondes geſchicht / zugeſchrieben / andere dem Schnee/ver 
Ah auffdenen Bergen ſtets ligt: wiewol der Nilus bey gemelten Bergen nit enrfpringe/ fondern weit von 
13 ihnen gegen Mittag fleuſt / und auch die Berge ſo viel Schnee nicht haben koͤnnen / daß ſo ein groß. 
—4 Reyß in Ja. Waſſer ſich einen fo weisen Weg in der Groͤſſe ſoiche lange Zeit erhalten koͤnne. 
12 BERICH: Demnach er nun / wie obgemeldt / diefegand dergeftalt erfundiger/harervonden Africaniſchen 
| I Landen abgeferer/ond feinen Sauff/feinem erftenvornehmen nach / nach gehenger: vnd swaranfangs 









an in demfrero Magellanico, in der Magellaniſchen Straffen von dem April gedachtes Jahrs / big auff 
den September deſſelben verharrer / vnfern aber vonder Inſul s. Mariæ vnder dem ı7. Öradaltirin 
Streit mit etlichen Indianern gerathen / vnd ein Schiff daruͤber verlohren. Bon dannen hat er ſei⸗ 
nen Lauff auff Japonien genommen / daſelbſten er nach vier Monatẽ / vnd zwey vnd zwantz g Tagen 
gluͤcklich angelanget / vnd nahe bey Bomago ſich vor Ancker geleget / daſelbſten ſie / nach zweyen Tagen 
von einem Jeſuiten / von Langaſak beſuchet worden. Deß gleichen iſt jihnen von dem König ponBungo, 
etliche Proviand zugefertiget / vnd ein fonderliches Hauſes vor die Krancken zu erfriſchen / eingerau⸗ 
met worden: wiewol folgenden Tags alſo bald drey auß jnẽ todts verfahren / vnd allein jhrer achtzehen 
im Leben verblieben. Der Keyſer von Jaug aber hat jnen fuͤnff Jagſchifflein / zu hifff entgegen gefbi, 
cket / ſie gehn Hoff zubringen. Als ſie nun daſelbſt angelanget / hat er ihnen viel vnderſchiedliche Fra⸗ 
J li Capitaͤn A⸗ gen vorgeleger/von Engelland/ond deffen Zuſtandt / auch wie es beydes zu Kriegs vnd Friedens zeit / 
PIE dams ins ges ten mit dem Regiment dafelbften befchaffen/wie auch gegen andere Landſchafften ichs verhalte Hat 
BEE faͤngnuß ge jhn aber kurtz hernach ing Befängnuß werffen laffen / doch nach zweyen Tagen darauf widerumb er⸗ 
Al En zug fediger/ond der Vrſach diefer Reyſe zum fleiffigften nachgeforfcher/ welches alles auß Fender 

< en zu Anfifften/ond Treiben der Portugeſen / vnd Jeſutten gefchehen / welche den Keyſer mit allerley Calu⸗ 

mien / vñ Vervnglimoffungen dahin zu bereden / vnderſtanden / es ſeyen die Hollaͤnder alle Meran 
| ber/ond gemeine Seind aller Nationen / wie ſie danmguch eben diefes ale dep Keyfers Gewaltige / 
| vnd groſſe Herrn dep Landts zubereden vnderftanden. Darauff jhnen abervon jhm zur Antwort ge ⸗ 
geben / daß jhme / oder ſeim Volck von den Hollaͤndern fein Schmach / oder Brecht widerfahren/ 

derwegen er jhn auch der Gefaͤngnuß erlediget / vnd zu ſeinem Schiff widerumb kommen laſſen / auch 

alle jhm abgenommene Guͤter / zu reſtituiren / anbefohlen / wiewol ſolches allzu ſpat geſchehen / fine 

temal die ſelbe albereit hin vnd wider zerſtrewet geweſen / und jhm alſo an derftett 50000, Realen zu 

geſtellet worden. Sind alſo nach der Statt Qugnto/alda der Keyſer Hoff gehalten / gebracht worden/ 

da fie dann ober vielfaͤltiges hefftiges bitten feinen Platz / oder Dreh / jhre Kauſſmanſchafft zu treiben J 

erlangen koͤnnen / wurde jhnen aber taͤglich / nemlich einem jeden zwey Pfund Reyß onndaufdas 

gantze Jahr zwelff Ducaten gereichet. Nachmals aber hat gedachter Keyſer / jhn Capitaͤn Adam 

| zu feinem Schiff zu gehen / freygelaſſen / daſſelbig widerumb auffzubawen / welches er / nach vermögen 
| zu werck gerichtet / vnd groſſen Savor vnd Gunſt dardurch erlanger/ derwegen er jhn auch sum stehe 
| tenmal ſolcher Vrſachen halben abgefertiget / da er dann ein Schiffvon 120.Saften zugerichter/aucy 
nachmahls den Keyſer in den Mathematiſchen / vnd Geometriſchen Kuͤnſten vnderrichtet /vndsey 

jhm in ſolche Fauor gerathen / daß die Jeſuiten / vnd andere ſo jhm zuvor Feind / vnd zu wider geweſen / 

nunmehr faſt alles durch jhn zuverrichten / ſich beflieffen / hatte auch ein Stuck Landts / mit so oder 

90. gefangenẽ (welches zuvor feinem gefangenẽ jemals zugegeben worden) vnder feinem Gewalt / vn⸗ 

angefehen aber ſolchs groſſen Fauors / vnd Gnaden / vermochte er bey dem Keyſer feines Wegs er⸗ 

langen / daß er in ſein Vatterland widerumb kehren doͤrffen / jedoch wurde jhm zugelaſſen / m Namen 

CabitanGa⸗ deb Keyſers / die Cugliſche / vnnd Hol aͤndiſche Kauftleut in ſein land vnd Herr ſchafft zu tommen / 

eis BE einzuladen / welches and) von beyden Voͤlckern alfo gut geheiſſen / vnd zu werck gerichtet wrden. 

Taponien. Der Capitaͤn Saris aber / ſo ebenmeſſig auß Engelland buͤrtig / iſt in Jahr 1813. mit demn 

Schiffe / Naͤgelein genannt / nach Japonien abgefahren / vnnd feinen Weg von Bantam durch die 

\ Molucciſche Inſuln / einen vnbekandten / fo von niemand anders vor ihm gebraucht worden / ge⸗ 1 | 

| i nommen / vnd in Jana vondem König Foyen / wie auch feinem Enckel / dem newen König herruch 
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en Mufte, / vnnd Moehetre 
beſuchen kommen / haben 

rlich aber haben wislder&inwo 
uff dem Schiffe semahle/gefehen! 
d hie der a Marts / vnd 











Jelg end. le a RISK mi feinen Rebe 
old indernauff ſplelen laſſen / wie wol es einen fa 


N 





Hauß ihre Rauffmans Güter zu verwahren / einger imer: — de en etwas 
kauffen / zuvor vnnd ehe fiedeffen ſonderlich Erlaubnuß von dem Keyfer erlangt / ver⸗ 
| dachter Capitaͤn Saris auch ſechs gantzer Wochen auff ſolchen Conſens war⸗ 
ſſena aber = Fluß hinauff gehn 5: runga, allda der alte Keyſer Hoff gehalten / ge⸗ 


ſte er amdeisten ghernach sur Au ntz ne —— in Ei 
N | 


















ing im Te 4 As a an von — Edoo alda der newe CapitaͤnSa⸗ 

gehalten / gereiſet / von wel chem er ebenmeſſig mit groſſer Solennitet auff genommen wor, is Be 34 
t Surunga belanger/ob wol dieſelbe dermaſſen groffen und weittẽ be griffes / daß fic auch Repfer u 

‚in Europa wol zu vergleichen: ſo iſt doch die Start Edoo viel groͤſſer / vnd Edoo. 

ch erbawet / wie dann der vornembften Herrn an deß Keyſers Hoff / Haͤuſſer 

n praͤchtigſten aufferbawet. 

/ vnd Policey diefer Orten belangend / iſt zu wiſſen /daß dieſer Zeit der alte Regiment 

‚Jungen Prinzen vbergeßen / fo damals ſeines Alters faſt im vietgigfien dieſes Orts. 


ß eſten Staͤtt 











Beneral Saris 1einzeiclangfidh daſlbſt auffgehalten / iſt et widerumb zu Tapitaͤn Sa⸗ 

vnd daſelbſt die von jhnen mit den Inwohnern getroffene Ar icul der — zu 

ſt/ kurtz Bis beftäreiger:welche zwar von den Japoneſern gar lee 

5 Charactern / oder Buch ſtaben befchrieben / ſo von den Chineſiſchen | 

Belen fo wol wasdas Papir / alsdie Art deß Schreibens /anlanger/fintemalfie 
uffeinem&tein mit Waffer vermifchen / und damit ſchreiben / auch 

en ſeyten jhre Schrifft fuhren: gebrauchen ſich auch einer rothen Din⸗ 

els: wie dann der Capitaͤn Sarisviel folder Buͤcher / ſo von jhnen verfertiget/ 

ch mit groben Gemaͤlden geziert / mit fi ſich in Europam gebracht, Sie gebrauchen ih 

ond zwan iderlicher Charactern / oder Buchſtaben. 

ser der Capttaͤn Sarig dergeſtalt widerumb su Surunga angelanget / hat erden Fauffhandel 

a 


afelbften volkömmlich zu Werck geſtellet wie dann derfelbig auch ala 

1 Tag daſelbſt wird getrieben: auch von ten Ehinefern felbft Häuffig wird beſu⸗ ing 
erfonften zwiſchen beyden Voͤlckern ein heimlicher Neyd vnd verachtung ſich befindet / 
er/c er Japeneſ de Chineſern todt feind find alſo daß fic auch die jenigen ſo jrer einer 
met / derwegen zu todt ſchlagen ſolten / welches auch ebenmeſſig von den Chineſern / 
ehalte nd (ch ev: lich erlaubnuß, befommen fönnen/auß ihrem Sand zu ihnen zu reyſen: 
——— in China fuͤnff tauſendt Kauffleuthe deren vrſachen wegen toͤdten laſſen / 
ffhandel anderswohin su wenden gedachten: die Oberſten aber der Kauffleut / we⸗ 

nnen erzeigten Fauors / jre Empter entſetet 
retliche Hollander / vor⸗ Ankunfft der — indfefe 
ni 








x 


* Kr, 
ig/v 































rten/ der Engellän, 





n um n — Sinranal der Engli 7 ans Onderdiefen — 
— —— Anal Engliſchen Gefang- 









% e 100 
f ch gehabt / deſ hut nni jeder Englı hen Krieg nnd Schlad hren g 
ANNE — Seren brauchen / aud) 13 junge 
w] Drafiscın Snaelländer/zui lee en, .  Machtdep 


was vom Zuffande diefes Landts verme foen Pf suroiffen Reyfers in 

chtzig Proningen ı oder Koͤnige Vnderthan find / wiewol Japonien. 
deralten Es amenialachrichunghaben fanichne 
ige chundert Jahren / mit jnnerlichen mheimiſchen Kriegẽeinander 
N er ch — ennet / vnd je einer deß andern Gewalts ſich entzogen haben. 
nf er /habensbre Vorfahren at Macht vnd Gewalt ſehr vbertroffen. Deren 
at in, fer Tyrangewefen/dem Quabacondono ein Zimmermann /in der Regie⸗ 
efeit en En ni —— — Name Shin affen/ond mit dem Titul Taicofama be gabet / 
ler deß nſt gegen jhm verſpuͤret / toͤdten laſſen / Als er 
nd al * junges Kind zum & nach lieſſe / hat er ben König Giefo,je — 

EL i 6 t 
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nSchiffarhen 





EN | up ihn mic feiner Tochter / 
ſo damals allein zwey Jahr alt / oerehelichet / wie nichts wenigers auch andere hohen Stande Per · 
ſohnen zuſammen ehelich verbunden / deſto groͤſſere beftändigere Einigkeit zwiſchen ihnen auffsuriche ⸗ 
ten / welche groſſe weißliche Vorſorg aber all eſampt vergeblich / vnd vmb ſonſt geweſen. Sintemal 
kurtz nach feinem Abſterben / die neun obgedachte Fuͤrſten / wider den Daiſuſama, welcher / twicgemel 
tet / zum Oberſten vnder jhnen von dem Keyſer verordnet worden / ſich em poͤret / vnd faſt ganz Fapo⸗ 
nien wider jn erreget. Demnach aber gedachter Daifuſama den Sieg wider ſie behalten / hat er ſhin all-. 
gemaͤchlich mehr Prouintzen / vnd Land vnderwuͤrffig gemacht / vnd letzlich das Keyſerthumb ſelbſt 
angegriffen / vnd zu handen gebracht / alſo daß er ſich ſelbſten zum Keyſer auffgeworffen / ondanjero, 
funffschen Koͤnigreich mehr / dann fein Vorfahren / beſitzet / hat ſich alſo in Cdoo in den Königreich 
Quantogelegen/geflärcket/ond bey300000. Arbeiter / Veſtungen / vnnd Caſtellen im Land auffzu· 

richten / vom Februario an / biß auff den September / taͤglichen arbeiten laſſe. 

Vnderdeſſen aber hat obgedachter junger Erbe / Fereiſama, deß Taicoſamæ Sohn / ſeine Wohnung J 
gu Oraca, hat auch vber 100000. Vnderthanen vnder ſich: welchem der Ogoshamamitz300000. 
Mann / entgegen gezogen iſt / aher in ſolchern Krieg / welchher im Sahrısız. vorgangen / nichts d ack ⸗ 
wuͤrdiges verrichtet worden/ohne daß die Statt Oraca, ſo wol mit den groͤſſeſten in Europa zuvergleie 
chen / durch den Brand in die Aſchen gelegt worden. EN — 
Sonſten iſt gantz Japonien dem einigen Fuͤrſten / oder Reyfer/70,0der Dairi genannt / under, 
thaͤnig: welcher aber/weiternachfolgends ſich gänzlich den Wolluͤſten deß Leibs ergeben / ein diſſoluts 
Leben geführer / vnd die Regierung dem Oberſten deß Reichs befohlen / bey dem gemeinen Volck in 
groſſe Miß gunſt gerathen: dardurch dieſelbe dergeſtalt Anlaß genommen / daß einjederfih/einfone 
derbar Proumtz an ſich zubringen / vnderſtanden / vnnd obgeſetzte ſechs vnd fechnigonderfchtedliche 
Fuͤrſtenthumb / oder Koͤnigreich auffgerichtet / vnnd vnder ſich getheilet. Ihme aber den bloffenTieuf 
Dairi vnd Authoritet / die Ehrentitul / oder Fuͤrſtliche Digniteten auß zutheilen / vbrig gelaſſen / von 
welchen er jaͤrlichen ein ſtattliches Einkommen (wie dann ein jeder dieſer Fuͤrſten / oder Koͤnig / ſein Le⸗ 
gaten / an feinen Hoff belt) erhebt. N REN 
Diefer Dasri hat feinen Brfprung von den alten Köntgen/ond wirdt von dem Dolekfaffeinem 
Gott gleich verehret: wie jhm dann auch nicht sugelaffen / ein Fuß auffdie Erden zuſetzen / laͤſſet ſich 
auch faft gar nicht / oder ja garfelten fehen : fondern ſitzet auff einem hohen Thron / in der einen Hand 
einen Bogen / mit Pfeylen / in der andern einen Dolchen haltendt. A 
Oberſte vben Beneben diefem iſt auch ein fonderlicher Oberſter / ober dag Iufirs Wefen geordnet / mt 
die Suftis ebenmeſſig Machthar/einen Krieg andern anzukündigen / vnd Srieden su machen. Deßgleichen ha⸗ 
in Japonien. hen auch die Prieſter / Bonzi ben jhnen genennt / einen beſondern Oberften / oder hohen Priefter/wwilher 
vber die Geiſtlichen Sachen geſetzet / auch die Tundos, welche jhre Biſchoff / conſecriret / vnnd einwey / J 
het / auch viel Priuilegien / vnd Immuniteten jhnen mittheilet / hat auch ein groſſes ſtattliches Einkom⸗ 
men / vnd hohe Authoritet. Die Tandi,oder Biſchoff aber / theilen die Geiſtlichen Orden auß / onnd dir 
ſpenſiren in den geringen Sachen:ſind ſonſten in Geiſtliche Sachen dem Biſchoff / in gem inen Po 
litiſchen aber / den Weltlichen Herren Vnderthan / haben auch biß auff den König Quabocondonvon 
andern benachbarten / ſonderlich Seeraubern groſſen vberfall erlitten /biß fie von gemeltem Koͤnig be⸗ 
freyet / welcher auch mir dem König in China groffe Krieg / wegen deß Königreichs Coraigeführsefo 
durch fein Abfterben leichtlich geſtillet worden/fonderlich weil die Chineferjhre Grentzen vnd Reich zu 
extendiren oder zuerweitern nit begeret. a Birk 

Tanne Esift ſonſten diefer Quabocondon,toie auch droben vermeldt / ein grauſamer Tyran geweſen ſo an 

deß Ouabo⸗ vergieſſung Menſchliches Bluts / vnd Marter der armen gefangnen /ein ſonderlichen uflerndgefah 

condon. len getragen / wie er dann zu feiner ſonderlichen recreation vnd Beluſtigung die Vervrtheilten / auff 
dem verordneten Richtplatz / auff ein ſonderliches Brett / nach feinem gefallen / auffſpannen laſſen / 
vnd alsdann ſeine Staͤrcke an jhnen vnmenſchlicher weiß probiret / auch fie vnderweilen mit Pfeilin 
todt geſchoſſen / die Weibs Perſonen mie cyanen Händen auffgeſchnitten / vnd feine teuffliſche Augen. ⸗ 
luſt in ſolchen elenden Coͤrpern geſuchet: hat aber doch entlich der Straff auch nit entgehen moͤgen. 
Nachdem nemlich Taicofama in feinem alter einen Sohn gezeuget / vnd dahero entſchloſſen jn ſein En· 
ckel außzutilgen. Dieweil dann nach alte Gebrauch die Koͤnig in Japonien / wann fie zu hohem Alter 
kom̃en / das Reich jren Söhnen zu vbergeben pflegen / auch die Herrn in Tenfa, fo vnder dem Könige ⸗ 
reich Japonien begriffen / jre fonderliche Ceremonien beyfuͤgen / vnd den junge Herrn ſampt den Edlen 
deß Lands / zum zeichen jres gehorſams viſitiren / als iſt zu ſolchẽ ſchein auch dẽ Quabocondo ein ſonder · 
liche zeit beſtimet wordẽ / zu welcher er ſich zum praͤchtigſtẽ auß geruͤſtet / alſo daß er vberrooo. anß erle⸗ 

ſene Diener / noch z000. Tiſch (doch geringerer Bröffe)beyfamen gehabt / iſt aber alles wegen Auffzug 
deß Taicoſamæ, ein Zeitlang auffgeſchoben worden / als welcher auß Miß gunſt ſolcher Ehren / nicht 
zu jhnen offen wollen / vndetliche Anklage wider jn vorgebracht / auch in das Cloſter Goiaverffoffen. 
Darauff er in ſolchem betruͤbten Zuſtand / zum Zeichen deſſen / ſeinen Bart abſcheren laſſen ie ei 
i ihn 


Vornembſten deß Reichs dem jungen Erben zu huldigen angewieſſen / vnd jht 
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Ihn dann auch die Bonzij,dte Priefter/ gar verächtlic) gehalten / vnlangſt hernach iſt den Bonzäs von 
denn Keyſer Befehl zukommen / daß ſie nach Japoniſchem Gebrauch / ſich ſelbſten aufffchneiden/ 
vnd ertoͤdten ſolten / iſt alſo erſtlich der Königliche Diener / nach dem er ihm die Bruſt mit einem 
Schwerdefelbften creusmweiß auffgefchnisten / von ‚Quabscondon enthaupter worden / welchem drey 
andere ebenmejfig nadhgefolger:der fuͤnffte aber ift Ouzbacondon geweſen / ſo ſich mit feinem Schwerdr 
elbſten ertoͤdtet / die Cörper aber vonden Bonzis mr Fewer verbrennet worden. Deßgleichen hat 

der Keyſer feine deß Ouabacondi vornembſte dreyſſig Weiber / fampr dreyenjungen Kindern / durch 
dir Statt / auff den Richrplag führen /vnnddeß Quabacondi Haupt vorzeigen laſſen / darauff fie ſich 
„ felbftenereödrer. Ebenmeffig hat er auch andere feine Sanoriren 7 onnd vernembffe Edlen / ſampt 
Ihren Weibern / vnnd Kindern/erwürger/onndden Pallaſt in der Statt / darinnen auff dreyhundert 
Edlen gewohnet / auff den Grund zerſtoͤren laſſen. 


Die Beſtraffung der Laſter belangendr/ift die Enthanptung beyinenfehr gebräuchlich/fo auff Beſtraffung 


folgende weiß verricheer wirde/ Erfilich/ geher einer mireiner Art vorher /welcheein anderinit einem der Later 


Pfalnachfolger / vnd dann der dritte mir einer Taffel / daranff dasvon jhnen begangne Laſter ver⸗ 
zeichnet / ſo der beklagt ebenmeſſig auff einem Stecken beſchrieben / traͤgt / doch ſind jhm die Hand 
auff den Ruͤck gebunden / vnd wirdt zwiſchen zwegen Soldaten / biß auffden Richtp aß gefuͤhret / da 
Fin dann ſitzend das Haupt abgeſchlagen / der Lab abır von den Vmbſtaͤnden su kleinen Stücken 
serhamen wirdt. h 
Wasjhre Secten / oder Vnderſcheid der Religion betrifft / ſind derfelben zwoͤlff bey jhnen zule 
finden / deren etliche ganz Epicnrifchrale Borfehung Gottes / vnd Vn ſterblichkein der Seelen ver, 
Täugnen/ mit vorgeben es habe der Menſch drey Seelen / wache / wie ſie nach einander in den Men⸗ 
ſchen eingehen / alſo auch widerumb von ihm weichen. Doͤrffen aber doch Solche Lehre nicht offentlich 
aufbreiteen. Etliche glauben ein ewiges Eben / ruffen auch ihre Heyligen an / verlaffen fich auffihre 
verdienſt / vnd werdenihre Heyligen von ihnen Forogues genennet / wiewol fie auch erliche geringere 
haben) Camis von jhnen geheiffen welchen fie jhre Weiber / Kinder / Reichthumb / vnnd dergleichen 
Sachen anbefehien, 

Es hatte Taicofama, welcher von vngefehr zwantzig Jahren todts verfahren/und den Tirul/ond 
Königiiche Cron von dem Königin China vor vndenckuchen Jahren empfangen / vor feinem Ab, 
ſterben befohlen/daß man feinen Seichnam nicht / wie ſon ſten ben den Japoneſern gebräuchlich / ver⸗ 

„brennen / ſondern / in einem ſonderlichen hier zu auffgerich teten Tempel begraben / ein groſſen Colofum, 
oder Bldnuß auffridiren/ vnder dem Ramen Scinfaciman, den Newen Gott deß Kriegs / verehren / 
vnd anbetren ſolle: welches auch alſo zu werck gerichtet worden / vnd von dem Capitaͤn Saris ſelbſten 
beſichtiget / hat fünffsig ſteinerin Seulen/ vnnd iſt auffeinen hohen Berg erbamer/ wird auch dieſer 
Königvondem Volck Channor genanm / vnd angebzttet. Gleich wie vor diefem auch fein Borfahr/ 

der König Nabunanga gethan / ſo der Abgoͤtter Tempel mi jhren Dienern den Bonzys,bey feinem Leben 

außzurosen vnder ſtanden / welches auch daranf zuſehen / daß er in der Frenoianer hohen Schul nein 

Meil von Maco gelegẽ / ſi außtilgen wollen. Dannes hatıedafelbft der Rönigin Japonien 3800.T% 

pel mit etlichen angehoͤrigen Haͤuſern / aiberit vor adıthunderr Jahren erbawet / vnd jhnen den dritten 
theil deß Einfommens anf dem Koͤntgreich Vomen zu geeignet find aber ſolche Tempel allgemächlich 
biß auft 300. inabganggerathen / vnd zugleich and; die diſciplin vnd are zu leben beyihnen gefallen. 
AB aber zur Zeit deß gedachten Königs Nubunanga dir Bonzij, finem‘Seind Nechien beygepflich⸗ 
tet/ har derfelbige fich endlich mit jhm vertragen / damiterdeffo freyerfeinen uſten an den Bonzusers 
füllen koͤnnte / welche ſich / weil fie feinen friden sur erlangen verhoft / in deß Abgotts ‚Quanon Tempel 
verſchantzet / wurden aber da ſelbſt vom Nabunanga belägert / vınnd der Tempel zuſampt andern vier, 
hunderten / onnd ihren Dienern außgerottet. Deßgleidyen har er auch zu Mizco wautzig folcher der 
Haͤuſſer / ſampt noch andern achtzig kleinern / in deren einem bey ſechhig Nonnen geweſen / 
erſt oͤret. N | 
Die Bonzyfind mehrertheils von Adelichem Geſchlecht erboren / vnd wiſſen durch allerley Ren 
vnd Eſte das Geldt von dem gemeinen Volck außzupreſſen / wie fie dann auch vnderweilen jhnen ge 
wiſſe Briefflein zu verkauffen pflegen / mit Bor gebẽ daß fie darmu ſich vor deß Teuffels Gewalt nach 
jrem Tod beſchuͤtzen ſolten / auch vnderweilen von dem Aberglaubifchen Voͤlcklein groffe Summ 
Geldts auff Wucher auffnehmen / mit Ber ſprechẽ da ſſelbe in der andern Welt / mit wucher widerum 
zu erſtatten darzu fie ſich dann mit Briff vnd Sigel / zum hoͤchſte verobligiren Ebenmeſſig gebrauchen 
ſie ſich auch anderer Zauber kuͤnſten / vnd Warfagens/durch junge Knaben vnnd ſprechen allerley fo 
— Fluͤche / nach belieben / vber ons Volck ſind ſonſtẽ fo wol Weibs / als Mansperſoncn le⸗ 
igs Stande. 
Dergleichen art Geiſtlicher / oder Prieſter werden auch in der Inſel Macaſſar gefunden bey jnen 
Becos genannt / die gehen wie die Welber dafelk Dda ein‘ id vnder ſolchen 
Arieſtern vnd einer grawen erkennen mag danu ſie lafen da vnd 
im Angeſicht Klaufßro ‚die Zan vergül | 

ſchewliche Ceremonien vnd Suten ſie verhepraren fi) auch ondereinander/alsnemtid daß ein Be, 

108 oderDriefter/den andern ii es auch ſolte geſchehen / 
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in Saponien. 
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daß einerbey einer Sramen leg ond fie befchlie ‚Sünde/ondoen 
felbe würde in brennenoge | * 
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36 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | | 
Diefe Priefter fovielmehr folten Männer/monfra,ond Sramenreuffel genenner werden / ſeynd 
den Portugeſen / mit jhrer Superfitionfchr zu wider / alſo daß ſie bald niemand zu der Chriſtlichen Re⸗ 

ligion koͤnnen bekehren. 

Beneben dieſen iſt noch ein andere Sect Janambuxa genannt / dieſe pflegen / ehe ſie zugelaſſen 
worden / ſechtziig Tag lang / auff einem hohen Berg / jhren Leib zu taſteyen / vnd jte Prob zu thun / da 
Ihnen vnder deſſen der boͤſe Geiſt zu vielmalen erſcheinen pfleger : darauff ſie dann von andern ange⸗ 
nommen werden / vud tragen alsdann cin weiſſe Kutte am Half / haben jhre Haar krauß gemacht / 
Fi einen ſchwartzen Hut / vnd Schellenin den Händen /damitfirdem Bold jhre Zutunfft zu ver⸗ 

ehen geben. 
— Die jenigen / ſo der Genguiſer Sect zugethan / ſind gemeiniglich braunſchwartz / nehmen jhres 
ce. 





Zen / vnd ihnen der vorigen Fuͤrſten Stam Regiſter vnd Geſchichten zu willen gemacht / damit ſie ſich 
nachmals vor derſelben Herrn Soͤhne außgegeben / vnnd von dem Volck emen groſſen Schag 
ſamlen möchten : find aber / als ſolcher Betrug offenbaret / von dem Volk jämmerlicherrödtee 

Andere 9 Az 


derfehiedfiche SH find auch erliche/melche die Sonne / Mond / vnd Elementen in einem abgoͤttiſchen Bilderfo 
Abgotteren ein dreyfaches Haupt / anbetten / auch dem boͤſen Geiſt / foihnen hin vnnd widerteiblich zuerſcheinen 
der Japo⸗pfleget / mit koͤſtlichen Opffern verehren / etliche ang jhnen ſchreiben die Namen Cam vnd Fotoch auff 
Bier ‚in Papier / verbrennens / vnnd geben die Eſchen den Krancken vorein fonderliche Araney. Eiche 
halten das Bud) und Sehr Kacas genanne/in ſolchen hohen würden / daß fievermeinen/alstönntn 
fie ohne ſolches nicht felig werden. Es har andy einer onderihmen Icoxos geheiffeniben hundert Ja⸗ 
ren hero ein newe Secte auffgerichter / der Oberſte vnder diefer Secte / ober gleich ein gottloſes Leb 
führet/wirder doch von dem gemeinen Volck in groſſen Ehrenachaltenze ſo daß ſie auch die Ber: 


‘ 
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bung/oder Abſolution j rer Suͤnden it Goſd n ihm fen. id auch fein Seftrag/fo mar 
Ehren auffgefent/mit ſolchem groffen zulauff und frequentz deß Voleks celebrirer/dag auch vieldan, 


durch zertrucket werden / welches dann ſolche Perfonen vorgine ſonderliche Gluͤckſeligkeit achten 
Auff der Straſſen von Oraca bey Sorungo / iſt ein groſſer Coloſſus/ oder Bildfenl / deßglei⸗ 
chen auchbey dem Tempel zu Miaco ein groſſe Coloſus / ſo faſt mit denen an Europa zuvergleichen / 
mit groſſen Seulen / vnd Steinen. Bey Tabim auff der Straſſen bey Tenchadema / iſt auch ein groſſer 
Coloſſus 1 alda der boͤſe Geiſt in menſchlicher Geſtalt / monatlichen erſcheinet / welche jm algddann ein 
reine Jungfraw mit etlichen Fragen / offeriren / dieſe Bau uffdi ee 


gelegte — — ER. u 
zu tliche vnver den Bonzis werden auch gefunden 7 welche gleich wie die Maltheſer Ritter / auff 
RR: Kriegsdiſciplin ſich begeben/auch vnderſchiedliche Orden vnder ſich haben. Mi 
Donjpren Wollen nunmehr auch etwas von jhren Feſttagen vermelden. Gleich wienun die Star Meaco 
Seltragen- | nperanderndie vorn emſt / a ſo vbertrifft ſie auch in Aberglaubenond Gögendienft/fintemalbeyder, ⸗ 
ſelben / auff dem nechſtgelegnen Berg bey 700. Cloͤſter oder Clauſen zu beſinden / deren jedesdem Kir 5 
nigein grojfe Summa Geldes zu bevorſtehenden Kriegen darfchieffen konnen : Es haben auch das s; 
‚gemein Volck daſelbſt hin jre zuflucht / vnd afylum / alda jnen auch der böfe Geiſt in vielerley Geſpen · 
Das Seft ſten zuerſcheinen pfleget. A 79 
Gibon, ‚Sie pflegen auch im Monat Auguſto järlichen ein fonderliches hohes Feſt vonjhnengibonge 
nannt su begehen / mit ſonderlichen jpeitaculn , vnd folennireren, Andiefem Feſt führen ſie ſechszehen / 
oder fiebenzehen Waͤgen / mit Seydenen Teppichen bedeckt / vber die Straffen / durch die Staͤtt / denen 
die junge Knaben mit allerley Seitten ſpiel folgen / vnd wird ein jeder ſolcher Wagen / von viertzig ſon· 
derbaren Perſohnen fortgezogen / nach Mittag aber führen fiejre Conenbinen / vnd Eheweiber / ehen ⸗ 
meſſig herauſſer welche mit denen ſo an dem Wagen gezogen / durch alle Gaſſen vnd Winck hin vnd 
Feſt vor die wider lauffen / am Abend aber ſich widerumb zu jhren Maͤnnern finden. 








Diogeftor⸗ Sn obgedachtem Monat halten ſie auch ein ſonderliches Feſt vor die Abgeſtorbene / mit folgen,/ 
bene. den Ceremonien. Am Abend deß erſten Tags /oder Anfang deſſelbigen / zuͤnden fie eingroffemenge 


Lampen / oder Liechter an vor den Haufıhüren / vnd lauffen nachmals die Nacht durch alle Gaſſen / 
| mit vorgeben / daß inenfrer Derftorbinen Freunde Selen erfcheinen/denen fiedannachverrichrung 
gewiſſer Ceremonien / allerley Eſſenſpeiß vorfegen / vnnd in hre Haͤuſſer sur Malzen Ba: @ 
| ; or⸗ 
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Borwendung/ficherten folder Speiß vnd Erquickung / wegen def fernen Wegs sum Paradeiß / 
böctich von nothen / als welches in weniger geit/ nicht als innerbalbdreyen Sahıen Fönnte verrichtet 
werden. Dieſes Feſt waͤhret bey jnen zween gantzer Tag / in dem ſie der Berftorbengn Graͤber beſuchen / 
vnd die Bonzios mie Geſchencken zu verehren pflegen. 
Nonat Martio treiben ſie allerley Frewdenſpiel / vnnd kurzweil. Kommen auch in groſſer 
Mange zuſammen / vnd tragen ihrer Goͤten Zeichen / auff den Schultern gemalt / theilen ſi hnach⸗ 
mals in zween hauffen / vnd haben einen groſſen Streit vnder einander mit jren Schwerdtern / Pfei⸗ 
len / vnd Spieſſen / alſo daß jrer ziel vnderweilen / m ſolchem treffen ertoͤdtet werden. 
Den vierden Monat hringen ſie zu mit Betten vnd Faſten / wie dann auch die Bonzij alsdann 
zwey / oder dreymal dem Xaca zu Ehren / zu predigen pflegen 
Zu Sacat halten ſie im Monat Julio das Feſt Daimaogin / welchem ſie viel Tempel geweyhet. 
In die ſem Feſt tragen fie viel groſſe Bären mir groſſer Solennttet / m der Proceffion / indem erſten 
Hauffen find viel Reyſige / nach dem folgen die Bonzij / darauff die Oberſten vnd vornembſten / vnd 
alsdann etliche Zauberme / nachmals widerumb etliche Reyſigen / vnd zu let jhr Abgott auff einem 
vergülden Stul / vnd wird von zwantzig Perſonen auff den Ach ſeln gerragen / welche ſonderliche Ge⸗ 
ſaͤnge fingen / vnnd wird jhnen von dem Volck / ſo den Goͤhen mir groffer Reuerentz anbetiet/ geant, 
wortet. 












fe viel AUmofen auf 
Ihren legten Zag/andem fie m ſterben jhnen Vorgefen eichet / ſamſen ſe jhre Beielfchafttzufich 
8 p 1 4 + — — 


ch mmen vnd ſteigen in das zugeruͤſte Schiffeinehmenn _ 
alfein Graß auffdem Weg zum Paranenfabsumelen/fo 
baföfie roerordneten Habit an / füllen die Ermel vnnd 


gen auch eine in/ mit einem Strick n Hals damit ſie deſto fertis , 
ger zu eſ gelangen moͤgen Vnd wird jhnen nach jhrem Todt ſehr groſſe Chrnachgerban: | 
Wie dann auch der Sapitän Saris / ſo die ſe Ort felbſten beſichtiget / ſolchem Spectacul zu mehrmaln 
zuge ſehen Die jenige aber/fodem Amida dienen / pflegen ſich auff ander weiß su toͤdten In dem fie fich 
ſelbſte in ein groſſe Gruben ein ſperren / vnd den Lufft / oder Athem allein durch ein geringes Roͤhrlein 
an ſich ziehen / vnder deſſen aber mit Faſten / vnd Wachen ſich biß auff den Todt außmartern / erliche 
flürgen ſich den Abgoͤtten von hohen Thuͤrnen herab / viel opffern ſich in den Tempeln ſelbſt den 
BSoͤßeen / vnd ſchneiden jhnen die Bruſt eriug weiß mit einem Schmerd auff / in Meynung deſto faru. 
ger in das Paradeiß zugelangen Sangene 
Sie haben auch eine fonderliche Are zu beichten / als nemlich bey Ocacam / iſt ein vberauß hoher ie 
Felſen / vber zweyhundert Schritt hoch zu ſehen / mit einem hohen Vberhang oder Steink lippen / der Beicht. 
ſo zu oberſt allein drey Schritt breit / An diefem Felſen / ſo ober die andern einer fchrecklichen höhe ſich 
hinauß erſtreckt / iſt in ſonderlich wunderbares Rad / daran ein groſſe Mage mir swenen Schulffeln/ 
in deren jeden ein Menſch ſtgen fat /wannnun bie frembden Bugram / dieſen Dreh und Tempel auf 
fonderlicher Andacht heſuchen / muͤſſen fie fich diefer Beicht ondermerffen/ und Inder WasShi 
einecinfigen. Nachmals treben die Goquis / welches bäfe Seiffer in menfchlicher Seflalt find/ das 
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Rademi fielfaheralfoder Btlaraman feine Sun 
de zubekennen vnd alles was er gethan offentlich vor dem zanzen Binbfland auf zu D be 
gibt ſich alsdann ſo bald er eSchale darinn er ſiet / herun der / biß er alle ſeine 


eine Suͤnde erzehlet/di 
Suͤnde geheichtet / vnnd die Schale der andern gleich ſtehet / wird darauff alſo bald ven den Goquis 
widerumb hinein gezogen / vnd ein ander hinein geſetzt / wo aber der Blaram feine Sündentcr alle 
erzehlen / vnd vielleicht auß Schambafftigkeit verbergen wolte 1 bleibe die Waafhült ri vad one, 
weglich ſtehen / vnd wirder von den Goquis vber den Selfen abgefkürset / onnd au ſtucken geworffen. 
Diefer Ort wird von jnen Sangenetocoro / der Ort de Beicht genennet. in 
Beneben dieſem haben fie viel andere vnderſchiedliche Goͤten / vnd Bilder / als den Amida/Kaca — 
Zaciman / vnd andere in groſſer Maͤnge / wie dann auch nach einem fonderlichen Abgott dei Reichs Gögen und 
humbs Caſunga von jnen geheiffen/deßgleichen dem Tamondea/ Boſomondes Homocondis / vnd bilde. 
Zoiolis deren jeden ſie einen eygnen Himmel zuſ⸗ chreiben deß gleichen vielmehr andere deren Namen / 
vnd Gelegenheit zuerzehlen / dem Leſer verdrieß lich fallen wolte: fonderlich aber verehren fieden Ami, 
dam / ſamlen andy die Allmoſen in feinem Namen/ondverheiffen dem gemeinen Voilck die Secligkeit 
in feinem Namen. i | 
Dieſer Abgott hat viel ſtattlicher koͤſtlicher Tempel / ſonderlich einen bey der Statt Miaco / wel, Tempel bey 
cher bey hundert vnd wiersig Elen in der laͤnge hat / in dieſein Tempel iſt ein groſſes Budnuß dieſes ip, Miaco. 
gots auch ale Wande / vnd Bilder vnd andere mit Gold koͤſtlich gesierer. Die ſer Tempel hat drey vn ) le 
derſchiedliche Porticusoder Gaͤnge / mit ſo viel abfonderlichen befchloffenen Wohnungen / vnd Pallaͤ⸗denn Niu⸗ 
ſten / vornen an den Thuͤren ſtehen zween groſſe Loͤwen / mitten aber in dem Tempeliſt deß Xace, ſampt figt in mitten 
deſſen Söhnen Begraͤbnuß Zu rings vmb ſtehen ficbengig koͤſtliche Seulem Aner ſehr groſſen hoͤhe / deß Lands 











r | 38 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Bir Sonn onddermaffen flartlich auß gehawen / daß deren jede auff 5000, Ducaten geſchaͤtzet worden. Die 
it im Zin- Wände ſind koͤſtlich gemahlet / wie audı die Buͤne ſehr fkarrlichen zugerichter. Der Saaldarinn ich 
gangvon  DieBonzi auffhalten/ift vierzig Elen lang ond zwoͤlff breit / ſehr koͤſtlich erbawer / hat auch 180. fon» 
in: Ehma derbarn Cämerlein / mit einer ſtattlichen Biblioteck / wie auch onderfehiedliche Bäder) Reler/ Rs 
chen und Keffel /einer Elen tieff / in denen fie das trinck Waſſer Sommer vnnd Winter Zeiten zu 
waͤrmen pflegen / auch vier vnd zwantzig Saäl / darinn ſtaͤtigs ohn onderlaß brennende Lampen n 
ſehen. An der Seytten iſt auch ein groſſer Teych / in die vierdte auß gehawen / fünffsig Elen tieff voll 
allerley vnderſchiedlicher Fiſche / ſo doch maͤnniglich herauß zu ziehen / verbotten. Defgleichen hat er 
auch in ſich ſtattliche Spaziergaͤnge / auff beyden Seytten mit Cedernbaͤumen / wie auch mir funfftzig 
A Seifen von gegoffenem Metall beſetzt. Vber diefesift auch daſelbſt ein ſtattliches Tonnen Cloſter/ 
1 welche vber fuͤnff vnnd viertig jhres Alters / Die vbrtge Lebenszeit darinn zubringen muſſen darauff 
f | auch niemand zujhnen kommen /auffer etlichen vonden Bonzös,toelche in feydenen Kieydern / mit 
h | ' groffer Herrligkeit jnen vorſtehen. 
' 
N 









Vber dieſes iſt noch deß Day Tempel / an deffen Thoren groffe Riefen in Stein gehawen / vier, 
gehen Elen hoch / zuſehen / ſampt 98. vberauß hohen Seulen. An der ſeyten iſt ein hoher Thurn / von 
J Hols auff dreiſſig Seulen / auffgefuͤhret / mit einer Metallinen Glocken/ zweyer Elen weit / in dieſem 
empelhat es ein groſſe Maͤnge Hirſche / vnd Tauben/ ſo dem Abgott geweyhet / von den Einwohnern 
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in groſſen Wuͤrden gehalten werden. Deß gleichen iſt auch daſelbſt cin ſchoͤner Waldt / mit lieblichen 
Bi | Ytiaco Gaͤrten / voller Pomerantzen vnd andern fruchtbaren Baͤumen. 
Stat. Die Statt Miaco aber an fich feibfken iſt die gröfte Starr in Japonien / vnnd ein ſehr groſſe 
Handelsſtatt / darinnen auch der vornembſte Tempel in dem gantzen Sande mit ſchoͤnen auß gehames 
nen Sranen/fshrhoch auffgeführee / einer zimlihen geöffe. In diefem Tempel dienen vielhundert 
Priefter/Bonzy bey jhnen genennet / haben auch ein fondern Aſtar / darauff fie Reyß vnd erliche ſon⸗ 
dertiche kleine Münse opffern. Der Abgorr/foindiefem Tempel wird verehret/ift Mannadavon ihnen 
geheiſſen dem andern zu Dabisfeher gleichfoͤrmig / von Kupffer /doch inwendig hol / vnd fehr dicken, 
gefehr zwey und zwantzig Schuh hoch / mi: faſt grojfen Armen / gleich einem Menf&en/fo mireinem 
langen Mantel bekleydet / vnd wirdt von den Einwohnern in hohen Ehren gehalten. 
Tinchidei Dergleichen ift auch bey ihnen der Tempel / deß Tinchidai i 
nn monatlich die ſchoͤneſte ef 
Arte —— mit jhnen treibet / auch auff alle Fra⸗ 
den bonzi jhm vorgelegt werden /durch dieſelbe antwortet / wird aber diefe Kunafram 
mona nnd algpann.dem Teufelner Abgbiteinemiiberegnackähren = * | 
In der Statt Miaco haben die Jeſuiten / fomehrentheilauß Portugal dahin fommenrintrefo 
liches Tollegium,darinn ſie jhren Gottesdienſt verrichten / haben auch daß Newe Teffamentin Sa 
ponifcher Sprach gedruckt / deſſen fiebeyden Einwohnern gebrauchen / wie fie dann viel junge Kinder 
| von den Japoniern bey ihnen in diefem Collegio auffersiehen / auch bey fünff /oder ſehstauſend Ian 
| ponier zufinden / fo der Chriſtlichen Religion beyflichten. — 
| Was fonften den Verſtand dieſer Voͤlcker belanger/find fie fehr ſcharpffſinnig / vnd verſchla⸗ 
gen / alſo daß jhrer auch viel den Bonzysinihrem Aberglauben widerfprodyen/ vnd von vnſterblichkeit 
der Seelen / von Gott / vnd den Engeln mit jnen diſputiren. MEN) 9— 
| Beſtattung In Beſtattung der Todten brauchen ſie ſonderlich viel Ceremonien / vnd Gepraͤng / vnd zpwar 
| der Todien. erftlich zuͤnden die nechfl verwandten Fremd deß Verſtorbenen / nach dem fie ſich nach beſtem ver⸗ 
| mögen gesieret/ein groffes Fewer an’ fonderlic) aber die Weiber / fo fich theils in weiſſen / theils in vn⸗ 
derſchiedlichen Jarben Kleydern / ſampt jhrer Sclauinnen / ſehen laſſen / darauff folgen die vornemb, 
ſten Weiber in jhren Saͤnfften / vnnd dann die Edlen mir koͤſtlichen Kleydern gezieret / vnnd etzlich 
der Oberſte Bonzins, in Prieſterlichem Habit / auff einem koͤſtlichen Beite / welchem andere dreyſſig 
‘il Bonzij auff den Dienſt warten. Dach diefen folgerein anderer in einem fonderlichen tramerManrel/ - 
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a N miteinem Wachs liecht in Händen / vnd zeiget den Weg zu dem subereitreten Fewer / dieſem folgen 
nn 4 andere zwey hundert Bonzy, deren ein theil allerley Siederihren Bören zu Ehren /fingen/erlicheauf 
a \ einem Becken ein groß geraͤſſel machen / etliche tragen Körbe mic Blumen auff Papier gemahler — 
—— fie auff die Weg außſtrewen / zum Zeichen / daß der Verſtorbene allbereit im Paradeıf feine Woh 
N nung habe/nach diejem werden von acht Bonzösfo viel Fahnen / daranff die Namenjhrer Goͤtzen / J 
ip, vergeichner/anff der Erben nachgefchleifft (denen dann auch viel andere Perfohnen / in Tramerklp 
- dern folgen /jo auf Ihren dreyfpigigen Hütten / die Namen dep böfen Geiſtes / auffgeseichneehbaben: 
N‘ melden Damen mit groffen güldenen Buchftaben auff einer fonderlichen Taffel / einer auf den ; 
— nechſt Verwandten / vor dem verſtorbenen zu nechſt her zu tragen pflegt: darauff folgtfobaldderver, 
F ſtorbene Leichnam / mit weiſſen Kleydern angezogen / mit ereugmweiß zuſammen erhabenen Haͤnden / 


als ober betten wolte / vnnd wirdt auff einem Bette / von vier Adels Perſonen getragen / nac dieſem 
folgen dep Verſtorbenẽ Kinder / dere der Erſtgeborne ein Wachsliecht in der Hand hat das Fewer. 
mit anzuzuͤnden / lerlich wirdt dieſe Ordnung mit dem gemeinen Volck beſchloſſen Wann fied.nm 
faſt ein Stund mit fingen zugebracht / ſpricht der vornembſte Bonzins vnder jhnen einen fondsrlichen 
bynnum in einer vnbekandten Sprach / ſchwingt das Wachsliecht / zum Zeichen / daß de Scclewe 
der Anſang oder Endt / oder Vndergang habe / vnnd wirfft es auff die Erden/wirdrab,rjobadeon 
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oweyen der v rſtorbenen ae ——— Freunden widerumb zuſammen geſucht / vnnd das 
% Holz nach dein fie den Coͤrper dreymal vnderſchiedlich darauff gelegt / vnd viel koͤſliche Sachen dans 


damit — bengeib zu Aſhen verbrennet. Wann nachmals alles dieſes / 


e LORD Danzer Pur mit gr Seren cfen u Gerehten, / Folgehdes Tags aber ſam⸗ 
en ſie die ammen/ond fallen esin ein verguͤldtes 

St ji er /welches. ſie ein seitlangan Hauf bey f h behalten nachmals aber mit geoffer Solennitet in 
& Erde beſtatten / auch ſieben Monat in ſieben Jahren ſolche Ceremonien mit groſſem fleiß widerho⸗ 
niden Armen aber etlich hundert oder tauſend Ducaten außtheilen. 


a Was das Weibs Volck in Japonien belanger / jind diefelbe faſt den vnſerigen an der Garbetı Engenfchaffe 

9 )/ond zimlich weiß / doch ſonſten nicht von fo ſchoͤnt r ſubtiler geſtalt / pflegen ſich aber mir ſonder⸗ der Weiber 
er art zu mahlen / etliche in Firando wohnen faſt die gantze zeit jres Lebens in S chiffen / vnd auff dem in Japonien. 

wiſſen auch die Fiſche m der tieffe ſehr geſchwind vnd artig herauß zubringen. 


Deß gleichen / ſind fie auch gar ſpizfindig vnd verſchlagen / alſo daß fie Comedien agiren Hand | 
ch der Hurery feind / daß fie auch die ſelbe mit dem Todt ſtraffen / heyrathen vnnd freyen auch ihre 
i ſteF ——— vnd Freundin. Die Sonthorten von laua feynd nit viel befandr worden welcher Sandts 
ea Lwen vnd andere vns vnbefande — Die Engellander nſul 














die Jauaner dep — —— Hin welchem fie te 

her le Weiberdargegen vber auff der andern ſeyten /biegen fich bald 
auff die andere ſeytten / ſtrecken dieXrm von einander / ziehen fie widerumb zu ſich / legen 
Inſtrument find Zuckerroͤhr neben einander ober ſech gefteller / wie Orgel⸗ 
ann das ander / vnd auff jedem Loch ein Blaͤchlein von Stahl / ſchlagen dar, 
ufm Ana Anbei Stuůcklan Stahl welches cin ſolchen Thon: von ſich — ſolchen 
den müglich. 

bi gedachte Secten deß Amide, a Xaca num Kal faſt alle a def Sands mit Zweytracht 


Obged⸗ 

ihrer Sup a fi 

Meaco geh: / 

em vnder —— / Fandoxus, A Xaca aber Foquexus fich Ka ig vnd 

halte nun im Jahr 60 einer aufß dieſer Secten / in einer offentlichen Sermon viel Schmach 

En m ide vnd deſſen Anhängern sum nachtheil auß gegoſſen / dẽ aber vondem andern mit gleis 

der Mür begegner worden / vnd folcher Streit jel länger je haͤfftiger sugenommen/hatder FürfiCabo 
fodep BF dos Parthey anhaͤngig beyde theil gen Tendo, oder Edoo, dafelbften die ſe Streitigkelt beyzu⸗ 

nen Dieweil aber Foguexus,auß vnzeitigem Eyffer / obgedachten Fuͤrſten Cuboindan 
gechan / vnd dannenhero ſo viel mehr vor dem Keyſer zuerſchemen geſchewet / daft er entlich in deſſen 
Gegenwart gleichſam verſtummet / vnd hat feine Sehr faſt mit feinem Wort beſchoͤnen koͤnnen. Iſt 
alſo fampt feinen Geſellen von jhm Cubo feines Habirs / vnd Dignireren in offentlicher Berfamlung 

entſetz et / mit Scheltworten angegriffen / vnd geſchlagen worden : wie auch nachmals mit eylff feiner 
Adherenten mit gebundenen Haͤnden / n allen Staͤtten dep Koͤnigreichs J Japonien herumb gefuͤhret / 
da ſie zuuor ihrsch r außgebreltet hatten/entlich aber bey der Statt Meaco Nafen vnd Sen ads 
geſchnit n / vnd dieſen Streit von dem Koͤnig Fingo , ſo dem Xaxa zugethan / quff dieſe Condition bey⸗ 
gelegt t worden, aß die Foguaxiihre Lehr / vñ Vorgeben / ob ſey nemlich Amida ſampt deſſen Anhaͤngenn 
 Verdamprloffentlich widerruffen ſ olten / welches dann auch alſo geſ chehen /0nd der Streit zwiſchen 
an engel lege worden. 

v.Ronig von Tuban ift der relchſte vnd maͤchtigſte in⸗ gantz Lana Derfelbe hat viel ſchoͤner Pferd 
roſſen Bnkoſten verwendt / jre decken ſeind von Gold vnd Silber geſtickt / die Saͤttel 
ıff dann auch Teuffelv vnd Dracdın abgebildet. a 


N Madura Nord ‚von Lana,ein fruchtbar Inſul vonReyß / das and iſt (ehe Waſſerreich als daß 














































die Maͤnner mir ſampt jren Ochſen im Waſſer biß an die Knie gehen muͤſſen / wann fie ackern / vnd 
das Lan n woͤllen. Die ſeynd mehrentheils ſehr diebiſch / vnnd zum Rauben vnd Stelen vber die 
maſſen ſie haben viel Holänder/foans Sand kommen waren zu handeln / gefangen genom⸗ 
men / w dann wider mir ſchwerer Rantzion loͤſen muͤſſen / in dieſen Orten ſeynd battes fo groß 
wie vnſer ne eſe braten die Inwohner / vnd eſſen ſie / vnd ſolche ſeynd jre fuͤrnembſte Koſt. 
Iſt ſonſten en ſehr Volckreich man ſchreibt daß ſich die Inwohner allzeit auft die 00000. Man 
9 e un 8 M — ARME RN alles an / was ſie morgens fruͤh / wann ſie 
außgehen/zue 
J————— —— Pulo Rofa werben die Weiber mit jren verſtorbenen Maͤnnern vo 
brenner. Ein Mann hat daſelbſten allaeit auff die funffeig Weiber / Summa er mag fo viel Wet, 


ber nel min / als er egeret die dann hernach allemitjhm ı wann er geſtorben / Verbrenner werden/ 
vnnd — an: zu der Zet / dadie Holander Bar angelendet waren. Ki 
2 * A — ger 
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er 160. Jahr 
alt ſey gewe⸗ 


vber daß auch noch taͤglich von dem Keyſer newe Impoſten zu auffbawung de 














* Becſchreibung / vnd Schiffarthen 


Hert Thomas Sandifch melderin feiner Schiffarth voncinem Javaniſchen Rönig genannt 2 
Raja Ballomboam, welcher sc v hner ha⸗ 











llegen bleibt / da gehen ſie alle m 
ſelbſten jhre Keelen mit einem Crifee oder De 


dann ernichts anders einnemmen kan / er iffein geiwaltig 
gen den Chriſten zu oben iſt jm von den Koͤnigen erlaube 
— — 
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SendeSchreiben eines Engli auß Japonie 
(ch eiegenheitdiefes Komig 
vnd etliche Geſchichten / ſo ſſch newlicher Zeitin folchem zugetragen / 








reichs 
— 
8 Kur 





bringen/ond tragen koͤnnen. de: Re "Ten 
„Die Fürften ob ſie gleich nichts von dem Keyſer vberkommen/ pflegen ſie doch denſelben ta glich 
mit Geſchencken zu verehren / vnd ſolchs in folcher Maͤnge / daß je einer den andem darinnguobere 
treffen ſich befleiſſet / ob es jnen auch gleich zu Schaden ondzu vnvermoͤgen gereichet / welchen do 
r Veſtungen / vnd 

















verſehen. a I. Ben 2 J 
Die Eullen oder Fuͤrſten vnder jhnen / haben jhre Pallaͤſt in ſolchen Caſtellen / in denen ſ 3J 

jhrem / vjnd deß Koͤnigs helieben wohnen / haben auch darinnein ſonderlihes groſſes Hauß vol Reife 

es auff vorfalende Gelegenheit zugerichtet. Bey kalcata iſt ein vorireffuen ſh oͤner Luſtwaldt / der 









Tempel / oder Kirche / mir ſchoͤnen vergůldten Bildern nd Senlen geiterst, 





Per er TR EEE 
Votayyayaray YENEROT EN EN EN" yWyojeyeiyatengayd hy en\gy 
MARTARTSATANTARTANTERTZE 


N, 





In Oſt Indien. ’ 


k ee; ; Die Einwohner ſind ſehr freundlich / vnd hoͤfflich fonderlichen gegen die frembden / geben einem 
— 


ae chir / haben aber nie fonderlich viellerlen Art deß Effens/fondern behelf⸗ 

ſich mehrentheils mit Reiß / vnd Fiſchen / wann ſie aber jhrFreund bey ſich/ oder ſonſten ein Feſttag 

egehen / richten fie cin Hun / Ganß / oder zunges Schweinicingu. Ihr tranck iſt Waſſer / welches ſie 

lezeit warm haben / doch haben ſie auch ein Art Weins / auß Reiß diſtilliret / wann fie erzuͤrnet wer⸗ 

den / ſind ſie wie die Tygerthier / oder Löwen onverföhnlich. Haben ſehr ſcharpffe Gefen/ond auſſer deß 

bens Straff / vnd Landts verweiſung / faſt kein andere Straffe / wie fie dann den Todtſchlag / Raub 

wſammen Rottung vnd verletzung der Königliche Geſetze / mu dem Todt ſtraffen / vnd nach außſag⸗ 

Vrtheil faͤllen / welche gemeiniglich mit dem Creug /oder Enthauptung exquiret 

werden. A JJ N RE a ROH 

ESs iſt jhnen auch zugelaſſen / zu dreymalen ihre Namen zu verendern / nemlich in der Kindheit / Verẽderung 
im annlichen / vnd endlich im hohen Alter/ wiewol ſolches etliche oͤffter zuthun / vnd die Namen ent, der Namen, 


7 


weder von dem Koͤnige / oder andern groſſen Herren zu empfangen pflegen. Vber dieſes findfit auch 
deß Schreibens vnd Leſens erfahren / wiewol es vngewiß / wieviel Jahr ſie ſolche Wiſſenſcha fft ge⸗ 
hab' / gebrauchen ſich darinen ſiebenerley Are Buchſtaben / deren jeder cin ganzes Wort / biß wellen 

auch / nach dem es geſetzt / ſechs / oder ſiben bedeutet das Alphabet ben ihnen hat acht vnd vierzig Buch⸗ 
ſtaben / mit welchen ſie auch aller Chriſten Namen zuſetzen / vnd auß zu ſprechen wiſſen: doch koͤnnen ſie 


$ 
) 







di Budhſtaben H. B. T.nicht aller dings bequemlichen aufifprechen. zig 
Sie gebrauchen ſich feines Feyerrags/oder Sabbarhs/in den Wochen /1 fondern haben allein Feyertag⸗ 
RE enerkenecfen zug ſo fig su feyren pflegen / wie auch wann der Mond den fünffze, 
sehehden vnd acht und swansigffen Tag feines Alters erreichet / an welchen fie dann die Graͤber jhrer 
Verſtorbenen mit vielen &impffliche Seremonten beſuchen /auch eine ſtrenge Faſten halten alſo daß Faſten. 
fie auch denfelben ganzen Tag keine Speifzu fich zu nehmen pflegen. I 
In dieſem Reyferchumb Japonien / oder Jana iſt vor etlichen Jahren eine ſtarcke Eonfpira, Eonfpiration 
tion vnd Verbuͤndnuß wider den Keyſer entſtanden / vnd angeſponnẽ worden / bey welcher dermaſſen wider den 
ehe Haͤupter vnd Herren im Sand intereffirer / vnd verflichtet / da der Keyſer / ob ihm fol, Zeyſer en 
eg gleich wiſſend / dennoch es alſo ſtillſchweigend paſſiren / vnnd ſich nichts dargegen vermercken "eh 
aſſen darff / damit er nicht vieleicht feinen Stand und Regiment gang in Gefahr ſehen moͤchte deren 
wir dann auch erlicheder vornembſte Hänpter/ond Macht anzeigen wollen /damit der günffige Sefer 
auß derſelben jhr vermoͤgen vnd Stärckeerfennenmöge. eat \ 
Deroberſte vndet ſolchen Confpiranten iſt geweſen Cangano Figen Dono, deß Keyſers Blurg, 
ne deſſen jaͤrlich Einfommen ſich auff 200. Mangocas oder 1875000. Pfund Sterlin gs 
En be Re | Fa 
ya Der Ander/shimaszuDono, König in Xaxica vnd Liqueas welcher vor andern fehr von den Ein, 
wohnern wirdt geforchtet / ſt auch mir dem beflen Kriegsvolck verſehen / vnd erſtreckt ſich ſein jaͤrlichs 
Einfommenanffhundere Mangas, ie u 
Den dricte Micauono Camy Dono,ein vberauß groß muͤtiger behertzter Kriegsmann deß Keyſers 


Bruders Sohn / deſſen Einfommen auff 70. Mangocas ſich belaufft. Der vierde Maſamonda Bo- 


- Rönig inoOshevv,dejlen Einkommen ebenmeſſig jaͤrlich 170, Mangocas,der fünffte/MangamyDono,f0 34. 

Mangocas jaͤrlichs Einkom̃ens / der ſechſte Pechu oDono, Koͤnig su Cocora fo 35-Mangocas,derfiebende Cars 

. 20 SammaDon0,f0 30 .Mangocas,det achte NancoboDono, Erspriefter/oder BonzinszuEdoo,0nd der Ober, 
ffein Geiſtlichen Sachen nach dem Daire,ond Vormunder deß Keyſers Shonga Samma, deſſen Ein⸗ 
kommen auff 00, Mangocas,ond dann entlich Codgfque Dono,def OgoshoSammasecretarins,togldjer bey - 

rsaaelintommensbsine. | 0 777 


U | h Are % N 





22 — ha 
RN 


Extract vnder ſchiedlicher Schreiben / etlicher Engliſchen Kauffleut / darin 
— die Geſchichten vnd Zuſtand / deß Königreichs Japomen begrieffen / von denn 
—— — Jahren is14. biß auff das Jahrıszo. 


aͤngſt nach ewerẽ Abſcheid hat der Keyſer in Jaug / alle Prieſter / Religioſen / Geiſtli chen Sen ef ni 

nnen / ynd Jeſuiten / auß dem Keyſerchumb Japonien vererichen / die Kirchen und Eid, bom Sahr 

. 70 fkervom Grund auff verftörer / vnd gemeldte Perfonein Schiffen nach China, vnnd Die 1614, 

Manillas: ehlaffen. Sonften iſt Foine Same König su Firando vor kurher Zeit Todts verfahren, 

bey deſſen Begaͤngnuß der OberfteVshiandono ſampt noch zweyen andern vornembften feiner Diener/ 

fich felbfk auffgeopffere/rondsre Aſchen mit dem Berftorbnevermifcher worden. Diefer zeſt aber iſt ein 

ſchwerer Krieg zwiſchen dem alten Keyfer Ogushofameond Fidaiafame, auch feinem SohnTioofame, 
welcher ſich mit faſt hundert tauſend Soldaten indem Caſtell Ofzkey verſchantzet / dann der Keyſer 

mit dreymal hundert Perſonen ſich entgegen gefert/ ond feinen Wegenach dem Caſtell Erushma ge⸗ 

nchtet / zu beyden theilenaber vnderſchiedliche Hauffen vorher geſchickt / fo mit einander Scharmu⸗ 

ee /vnd in groſſer Mange erſchlagen worden, Dis Statt Ofakeyift ganz/ auffer dem Caftel mi⸗ 

Fewer verbrennet worden. 7 Se In Ki 
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. Eurg vermichener Zeit ſieben zu Grund verderber. Deßgleichen at 


Holländer 
ftreiffen. 


Rauffman⸗ 
ſchafft. 


kommen / nicht allerdings dergeſtalt in fleiſſige obacht wird genommen. 


42 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
DerHolländer Namen / vnd Schiffe find bey den Ehinefern ſehr verhaſſet / wie fie dannderen 
der Keyferin Japonten ſatſt / 
einen Argwohn und verdacht auff fie geworffen / vnd ihre Geſchencke / wie auch deren Geſandten nicht 
annehmen / oder vor ſich kommen laſſen woͤllen: gleich wie er auch den Portugeſiſchen Geſandten / ſo in 
einem groſſen Schiff von Sangafachesuimfommengehban 2.0.9 Kr 





J a ee 1 

Ob man nun wol in den Gedancken geftanden / ob ſolten alle Schiffe jhre Kauffmansſchafft / 
auch vner ſucht deß Keyſers / verhandlen moͤgen / iſt doch das Gegenſpiel viel mehr befunden worden / 
fintemalalle Schiff / ſo bald ſie in den Haffen angelanget / dem Keyſer Geſchencke vberliefſern muͤſſen / 
auch eine Juncke jaͤrlichen zuwegen bringen / weiles den Japoneſern bey Seibsftraff verbotten / ohne 
ein ſolchs Schiffe / durchs Sand zu reyſen: wiewol es mit den vnſerigen Schiffen / ſo auß Engelland 

A Auß einem andern Schreiben / vom ahrısıa. no | 

Es haben die Holländer in den Drientalifche Prouintzen aufgefprengt / es ſeye die Oſt India· 
dianiſche Engliſche Geſellſchafft entſchloſſen / ſich mit den jrigen zu coniungiren, vnnd dergeſtalt ſich 
ſelbſten deren Orten zubeſchuͤtzen / vnd wo es jnen auch glücklich fortgehen folte/fo woldie Spamiſchen 
als Portugeſen leichtlich abtreiben koͤnnten / durch welches ſie dann ein groſſen Schrecken vnd Forcht 
vnder den Einwohnern erreget ſonderlich in den Moluccen, allda der Spaniſchen Herrſchafft taͤgli⸗ 
chen vberhandt nimmet: Wie fie dann auch in forchten ſtehen / die Philippinen zuverlichren / ſonderlich 
die jenigen in Ormus,Goa, Malacca, Miaco, vnd in dannühns, : "= ee * 


am 


Vnder deſſen flreiffen die Holländer an den Chinefifchen Grenzen ohne auffhören/dardurch fie 
dann einen groffen Raub vnd Reichthumb taͤglich erlangen. Deßgleichen haben fie auch in den Mo- 
Inccen etliche Veſtungen von den Spaniſchen / mit hilffder Einwohnern eingenommen / wiewoldie 


* 


Spy anier viel hoͤher von jhnen / als die Hollaͤnder gea chiet werdẽ / ob fie gleich dieſelbe wegen der Spas 
nier groſſen hochmut ſehr hochgehalten / weil nemlich die Spanier mit groſſen Geſchencken vnd Beide 


ſie ſhhnen zu Freunden gemacht / da hingegen die Holländer ſehr karg / vnnd ſparſam ſich gegen ihnen 
erzeigten / vnd kuͤmmerlich zu jrer norurfft Gelt zu diſpenſiren gehabt : aud) an allen Deren auff den 
Raub außgelauffen. u A NEN RN 
Was aber beneben diefem die Anordnungder Rauffmanfchafft in China / vnnd die Reſidenz 
derEnglifchen Geſellſchafft belanger / wo fern fienur von den Hollaͤndiſchen Seeraubern nicht ver⸗ 
hindert würden / verhoffe ich / es werde diefelbe jhr gewuͤnſchtes ende erreichen: wo fern fie nur allein 
mit dreyen Schiffen jaͤrlich ange fteller vnd verrichter/ auch etliche gewiſſe Factorn folche zu tractiren/ 
angeordnet werden / allein daß feine Jeſuiten dahin gebracht wuͤrden /weildiefelb: wegen jhrer groſſen 
Maͤnge / jhnen nunmehr faft beſchwerlich / vnd die Vnderthanen außfaugen. Sedo aber find der 
Chimneſer Oberſten / vnd der König ſeibſten / den Chriſten ſehr geneigt / fonderlich® diemeil der Keyſer in 
Saponien onerachterderPortugefendie Englifche Nation vnd deren Kaufflene mir groſſem Fauor / 
und Gnaden aufgenommen / wie deſſen die. Chinefer ſelbſten Zeugnuß geben/ mir vermeldung / wel⸗ 
cher geſtalt der Engliſchen gegen die Spaniſchen erhaltene Victorien / jhren Oberſten vnd Königfehe 
angenehm geweſen. | | AR N rs 
Vnder deſſen aber iſt vns ein ſonderlich Vngluͤck in China in Cauchin zu geſtanden / in dem wir 
etliche Kauffmans Wahren/anff 700. Pfund wehrt / auff einer Juncken / zuſampt der Königlichen. 
Maieſtaͤt in Engelland Schreiben / an den König daſelbſt abgefertiget / allda vnlangſt hernach auch 
die Holländer angelangt / welche ebenmaͤſſig mit groſſer freundlichkeit auffgenommen werden. Als 
aber nach wenig Tagen vnſere Kauffleuch mit jhren Oberſten ſich in einen Nachen nach dem Dffer 
begeben / jrẽ auß ſtendigẽ Reſt / vor die Wahren / ſo ſie dem König verkaufft / zu empfangen findfievon 
den Einwohnern vberfallen / der Rachen vmbgekehret / vnd die vnſerige mir eyſenẽ Hacken vnder das 
Waſſer gezogen / vnd zuſampt den Japoniſchen Dollmetſchern ertoͤdtet. Welches deren vrſachen gee 
ſchehen zu ſeyn vermeinet wirdt / weil die Holländerdem König Cauchin China eine Srarıverbrem, ° 
net / vnd die Einwohner vmbbringen laſſen: Welche Feindſchafft dannenher jren Vrſprung genom⸗ 
men / daß die Hollaͤnder die Muͤnz an Thalern / vnd Realen geringert / vnd vorder Chmefer Wahren 
verendert / derhalben fieerltcheihrer Factorn / vnnd Handelsleuten errödtet / dargegen die Hollaͤnder/ 
auß Rachgier die Statt nit allein gepluͤndert / ſondern and) alle Einwohner ohne vnder ſ Meidt beyder⸗ 
ley Geſchlechts ſaͤmptlichen erroͤdtet / vnd dite Statt mit Fewer angeſtecket. re 
Auß einem andern Schreiben vor Jahrısız. 


* * 
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Es haben die Holländer verſchienen 1816. Jahrs eine anfeheliche Kriege Macht / oder 
da auß den Moluckiſchen Inſuln / in die Manillas auß geſchicket / dargegen die Spanier in ſechs 
ſieben Monaten ſich nit ſehen laſſen / daher die Hollaͤnder jhrer nit erwarten wollen / vnd ſich allen 
ben zertheilet / damit ſie der Chineſer Juncken aufffangẽ moͤchten vnder welchem Namen etliche 
liſche Schiffe mir groſſem Reichthumb / durchkommen / letzlich aber find die Spanter auß jrem Poyt 
abgefahren vnd ſie als zerſtretwet / beſtritten / in dieſer Schlacht iſt der Hollaͤndiſche Admiral /bensben 
zweyen andern Schiffen / in der glucht zu Grund geſenckt / vnd in Brand geſteckt / die vbrigen aber i 
die Flucht gebracht worden: Denen die Spanier nachgeeylet / vnd den Spaniſchẽ Vice Ad ural auf 
zwey Hollaͤndiſche Schiffe getroffen / vnnd nach langwirigem Streit gegen Abend damit er iche 
von dem Feind gefangen waͤrde / ſich ſelbſt durch den Brand in dis dufft geſprenget. Die zwey Hoi * 
— ide 
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djlagen / 9nd allg, näctrehh? 


ſten / vnd allen möglichften Ceremonien empfangen/harcerfiein fein Cammereingeführer on mi 
allerhand Speiß / nach beſtem vermögen /anch einer ileblichen Muſic beluſtiget / alda fie fichdannfehet 
froͤlich erzeiget / auch die Schreiben von jhrer Koͤnigl. Maleſt. in Engelland mit groſſen Ehren vnd 
Ceremonien auffgenommen / vnd bey anderthalb Stundten indem Schiffe verharre. — 
Nachdem Absugdep Koͤnigs / haben feine Edlen / dem Capitaͤn / oder Generalen Saris allerley 
Berehrungen / von Wildbret / Gevoͤgel / Schweinen / Fiſchen vnd Fruchten pre ſentiret / ſich auch be⸗ 
sieben ſolchen vber die Engliſche Schiff sum hoͤchſten verwundert / ſonderllchẽ aber vber das Geſchuͤ / 
gleich / als ob fie ſolches / oder dergleichen zuvor niemals geſehen hetten / dannenher der General ſich 
‚eine Hinderliſt / wegen der groſſen Maͤnge Volcks befoͤrchtet / vnnd vmb deſſen Abſchaffung ben dem 
Koͤnig anhalten laſſen / welcher dann eine ſonderliche Perſon auff die Schiff verordnet/ das Volck 
ʒon den Schiffen abzuhalten / auch in der Statt offentlich außruffen laſſen / die Engliſchen bey vn⸗ 
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dann einem jeden / nach jhrer art Ehresuerseigen wuften: Als nun der Koͤnig in deß Generals Cam, 

mer kommen / hat er den Weibern allerley kurtzweil zuerzeigen / anbefohlen / welche dann ſo bald auff 
mancherley weiß zu ſingen / vnd auff jrẽ Inſtrumenten zu ſpielen angefangen: Diefe Inſtrumenten 
find faſt wie bey vns die Lauten / haben aber allein vier Seitten / vnd viel einen laͤngern Hais / dann die 
vnſerigen: dieſes haben fie eine lange zeit an getrieben / vnnd allerhand kurtzweil angeſtellet. Bnder 
waͤhrender tractation hat der Capitaͤn den König wegen eines Packhauß / oder Kauffhaufesvicfäh® 
tig erinnert / welches er jhm gutwillig verſprochen / auch zween auß den Engliſchen Kaͤuff euten mit 
ſich in die Statt geſuͤhret. —— PEN VARTA 
Geſchenck Vnlan gſt hernach hat ſich der Capitaͤn quff das Land begeben / vnd dem Koͤnig von jrer May. 
dem? konig in Engelland Gefchenck prafentirer/welche er mit freundlichen Geberden / vnd Gnadenangenomen!? 
vberlieffert. uch den Capitan mie feiner Geſellſchafft / Kauffleuten / Edlen / vnd andern in groſſer Freund ſchaffe 
einpfangen:ond mit den koͤſtlichſten Eſſen / ſo bey jnen muͤglich / als ſonderlichen von gedoͤrrten — —4 
den Voͤgeln / vnnd Fruͤchten / tractiret / vnder dem eſſen aber hat er einen Becher / mir Wein / ſo von 4J 
Reyß vnd Agua vita,diftilire/in die Hand genommen / vnd den General folgender geſtalt angeredet. 
Daß er dieſen ganzen Becher auff ſeine vnnd der Koͤnigin in Engelland Wohlfart vnd Geſund heie 

jhim zutrincken woͤlle / in welchem jhm auch der General ſampt ſeinem Beyſtand ebenmeſſig nach ge⸗ 
a — ER BE —— — 
A Am swansigften dieſes Monats iſt der Rönig widerumb mit einem groffenComirarvon Wels 
bern zu den Schlfen femme DER ABeier waren [önberichnaleiky Cornrbienfpiktient ren) / 
Weiber fo - wie fiedann auch / gleich wie in vnſernLanden gefchiher/von einer Proming zu derandernreyfen und 
Eomedien N 

fpielen- 
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voonu 


dagen iſt auch ver Rönig auß der In ſul Goro ſo einen gerin gen Weg von Firando 
Koͤnig daſelbſt anfommen/mie Berme dung / weil jm ſo wunderbare Sachen von 
er Engliſchen Schiffen erzehlet worden / er dieſelbige zubeſi htigen antkommen were / welches dann der, 

Roͤnig ſo hald dem General gu wiſſen gethan / vnd zufampt hin ſich zu den Schiffen hegeben / alda ſie 
dann von dem General ſehr ſtattlich empfangen / vnd mit einer herrlichen Malzeit / Loßbrenung deß 

Geſchuͤtzes / vnd andern frewden Spielen eractiree word N N N 
Bnlangſt hernach find erliche Spanier bey dem Englifchen Capftän angelanget / welche einen 
— aß vnd Farth gehn Bantamvon jhm begeret / fo nen auch verwilliget und gutwillig geſtat ⸗ 






























vorden.. —D——— ———— F ARE —* N — IN OR NR REN, J— — 
Alan hier wiſchen der General entſchloſſen / dndangeriffer/su dern alten Keyſer su reyſen / General rey⸗ 
athm der Koͤnig ein ſonderliches Jag Schiff /zufampr fechnig Ruder Knechten / oder Slauen zu ferzudem 

Befoͤrderung deren Reyß/sugeordtner/anffdiefer Reyß aber harder General durch etliche viel under, altenZTevfer; 


ſicdliche In ſuln / ſo mehrentheil wol bewohnet / vnnd fruchtbar / feinen Weg nehmen muͤſſen / in 

deren eine Fucate genannt / ein tarckes Caſtell don Steinen anffgebamer / ‚mit einem tieffen Graben 
fůnff Schritt weit/einer Falbrůcken / iſt aber mit keinẽ Volck / oder Geſchuͤg verſehen / vnden an dieſem 

Caftelliftein Staͤttlein gelegen / deſſen Inwohner ſehr freundlich / vnnd ehrerbierig/ fi onderlich gegen. 

den Frembden / wie ſie dann den Engliſchen in jhrer Antunfft alle moͤgliche Ehre vnd Freundſchafft 

tzetget / da hin gegen in dieſem Ort ihnen / in jhhrem Emzug allerley widerwillen bewieſen worden / wie 

HE ſte dann von den jungen Knaben damalsmit Steinen geworffen / auch mirgroffem Geſchrey vnnd 

Auff dieſer Reyß haben ſie die groſſe Statt Xemina-/eque, gefunden / vnnd daſelbſten ein vber⸗ 
oſſer an tanfend Saft groß / an dẽ Port gefehen/diefes Schiff war an der Seiten mit 

hen, 





a! * 













uͤhrung der 









en Dlatten vbersogen tie auch an allen Haffen Fallbruͤcken / die Sretiven welchen die 
auffgeführer/find deß mehreneheitg vierecket / vnnd dermaſſen kuͤnſtlich in einander gefuͤgt / 


alcks zu ſolchem bedůrfftig: ſind alſo ganz von Steinen auffgefuͤhret / zufampt einen 


raben/mit welchem dieſe Veſtung rund vmbher eingefaffer. 


} ondiefer Start reyferen die Englifchen auff Fushirm , alda cin Beſatzung von drey tauſend 


—— 


iten die Statt Maco vnd MNacenim Zaum zuhalten / Diefe Befagung wird jede drey Jahr ge⸗ 
d abgeführer/wie ſolches eben su diefer zeit und Ankunfft der Englifchen gefchehen: alſo daß 


1 DBefaging/ Abs wie auch der Newen Einzug eygentlich haben fehen koͤnnen da fiedannin 






ne effiichen guten Gefähmacte  defialeichen 
haben ſie guch Fiſche in groſſ 1 er / allerley gedoͤrtes Fleiſch / von Einheimts 
Sehen Voͤgeln / auch Hůnern / Gaͤnſen /Rept uͤnern / Wachteln / auch alerteygefalgen Wildpret / von 


nen Bogeln / auch Hunern EUREN ASK aa 3% N Fi 
wilden Schweine /ond Haſen: Sonſten willen fie a die Milch 
ad, — iij 
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ten Kauff. NE. U. J 
Ihr gemeiner Tranck iſt Waſſer / ſo ſie allzeit warm machen deßgleichen gebrauchen fie W 
auß Reiß diſtilliereete. 0 A. ee 






gen / zum Zeichen der Digniter/ond Authoritet / biß fie indie Statt Surunga angelanger. 





Berhön i 


nit turbiret / vnd veronruhtgerwerden. Diſes iſt deß groffen Keyſers in JauaReſident/ odet Haupt 


N ke ff J 4 
Als nun der Engliſche Geſandte von dem Keyſer zur Audientz erfordert worden / iſt er von deſ⸗ 
fen Scererario/ond etlichen vornehmen Herren / biß su feiner Camme begletrter worden (Diemveiljie 
in diejfelbige niche hinein gehen dörffen ) darauff er ihm dann jhre Königl. Maieffärin Engelande 
Schreiben/mit gebürender Reuerentz vberlieffert / welches er dann ebenimeifig mir groſſer Freundlich⸗ 
teit angenommen / auff den Kopff gelegt / vnd den Beneralvon allerley vnderſchiedichen Sachenbes 
fragt / vnd endlich auch mit guter /atufaction von ſich gelaſſen / da erdann an dem Thor widerumb von 
den Eolen deß Hoffs empfangen / vnd begleyttet worden. Rd ' —0* 
Folgenden Tags hat der Engliſche General deß Keyſers Secretarien mit einem Geſchenck er, 
ſuchet (welches er / auß Befelch deß Keyſers / ſoz hm bey Verluſt feines Lebens folches verbotten / nicht 
annehmen wollen) vnd jhm die Priuilegien / vnd Capitulation der Kauffleuten Compagny vorge⸗ 


zeiget / dar auff er begeret / jhm dieſelbe / ſo viel moͤglich / auff das kuͤrzte zu verfallen / meildie Japoneſer 
ein fonderliches Abſchwen ab den weitlaͤufftigen langen Reden / vnd Erklärung herren. ‚Nachd m. 


nun ſolches geſchehen / hat er Secretarius gemelt Capitularionen vnd Articul der Englifdyen Coms 


pagny den Keyfer gebuͤrlich vorgebracht / welcher diefelbe ſaͤmptlichen / auffer dem Art cul die Chine⸗ 








fer betreffendt / beliebend angenommen / vnd mir feinem Siegel von rother Dienten / vnder folgendem 
Inhalt beſtettiget. | SR ——— 


Priuilegien vnd Freyheit / ſo von Ogoshofoama, Keyſer in Japomen/⸗ 


dem wolgebornen Herrn Thomz Smith Rittern / Generaln / vnd andern Be⸗ 
fehlhabern Oberſten vnd Kauffleuten der Engliſchen Compagnhn / 
| in Oſt Indien mitgetheilet worden. | REN 


Freyheit der Ei gibt vnd verleyhet hochgemelter Reyferin Japonien / allen Vnderthanen deß Durch⸗ 2 
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Gewonheit getra · 
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ar er 
ünffeen follen auch vnſere Vnderthanen / alles das jenige / ſo ſie von mehrgemelen En, 
h ſon derliche gedinge oder Kauff an ſich bringen/zu gebuͤrender / vnd beſtimpter zeit bes 
jre Guͤter vnd Wahren widerumbreftiruiren. ARE 
n / ſollen vor diejenige Wahren / vnd Rauffmanfchafften /fo ſie zu onferm eygenen 
Sobrauch / an jzo oder aber ins kuͤnfftige in vnſer Proninge vnd Sande einbringen werden/der Wehrt 
vndPreiß / oder Zahlung / wie fie daffelbige auch von andern haben koͤnnen / jhrem Oberſten Kauff⸗ 
nan zu eſtellet / vnd ohne Auff zug bezahlet worden. Man J 
Inm fall ſie auch (zum ſiebendten) in Erkundigung anderer Landſchafften / oder zu Behuff vnd 
Vorttreibung ihrer Rauffmanfchafft/Proniand/ oder anderer notturfft beduͤrfftig weren/follen nen 
dieſelb ge vımb die Geh von vnſern Vnderthanen gefolget / vnd gelieffert werden. 
— Es foljnen auch / zum achten / ohne beſondere Zeugnuß bey vnſerer Inquiſition sum Iedzoo, 
ken Orten / in / vnd au ſſer vnſern Landſchafften / vnd Koͤnigreichen / zu handthiren frey / vnd 








RA 
a 











BGeben in vnſerm Caſtell Surunga / am erften Tag deß neundren Monars/ 
0, 1mı8, SahronfersDam. | BE N a 
ni Meitonfermgroffen Snfigelbefiegelt. 


ſt | — 

NN NN Minna, Mottono. yei.ye.yeas, On 
Benehen dieſem hat er auch ein ſehr freundliches Schreiben andie Konnigl. W. in Groß Brie⸗ 
Be Bann foerdem Engliſchen General / zuſampt einem vberauß ſtattlichen Præſent zu⸗ 
WWBmb dieſe geit iſt auch deß Koͤnigs in Spanien Geſandter auß den Inſuln Philippinen bey 
dem Keyſer ponia angelanget / vnd im cine koͤſtliche Preſent / darunter funff koͤſtliche Stuͤck Da⸗ 
maft/przfensiee. Iſt aber deſſen vngeachtet / von dem Keyſer sur Audienz nicht zugelajfen worden/fers 
ne dornembfie Werbung ift geweſen / daß er alle Portugeſen / vnd Spanter/foohn Erlaubnuß feines 
Könige in dieſen Landten / fich auffhielten / Ihm von dem Keyſer folcen gelie ffert werden / darauff jhm 
von gemeldre Keyſer zur antwort worden / es ſeye ſein Reich ein gemein zuflucht / ond Frey Start aller 
Voͤccker /ſeye er auch nicht geſinnet / jemand anf ſolchein mit Gewalt/außsnereiben/oder jemand fol, 
ches zu thum / ugeſtatten / ſo fern er aber jemand mit guten willen zu feinem vornehmen bereden koͤnte / 
moͤcht jm ſolches zugelaſſen ſeyn Die vrſache dieſes vnbeſcheidenẽ Begerens aber von dieſem Spantı 
ſchen Abgeſandten /ware zwiſpalts ohne / die weil ſie von den Hollaͤndern in den Molluccen fo hoͤchlich 
betraͤnget vnd dahero von allen Or en / ſo viel můglich / Rriegsvorckjufamen subringen/dienorenrffe 
erforderte 7 muſte aberdoch endlich / als jhm kein andere Antworterfolgen wollen — vnver⸗ 

richter Sachen widerumb nach Hauß abſſehen. MT N N 
Wuniangſt aber hernach iſt auch der Englifche General mit feinen Comitar / widerumb zuruͤck 
nad) Firando abgereifer /onnddafelbft von dem König mir groffer freundlichfeit empfangen worden/ 


auff welcher Reiß ihm dann au chviel wunderliche Sachen begegnet / welche mehrertheils vor dieſem 


= 



































befchricben worden. A | A, 

Kurtze Verzeichnuß von etlichen Engliſchen Schiffahrten/ vnd etlichen 
edenckwuͤrdigen Geſchichten / fofich in ſolchen zugetragen. ne 
Enmnach die Portugeſen der Engliſchen handlungen in dem Königreich def groffen Mo⸗ 
© gols/abaeıhan vnd verboreen/ derhalben Capitaͤn Hauckins auch geringe hoffnung gehabt 
















je Buͤnduiß zerbrochen derhalben audjeiner von den Pinnerin gu jnẽ gefand worden/zwifchen ihn sus 
hand Beldyes auß der vrſach geſchehen / wie die Portugeſen vor geben dieweil der Mogoldie Enge 
ifc en/welchemeifteneheilg Heren auff dem Meer vnd alſo leichtlich ihre Freundtſchafft 


bald alle Handlung verhindern koͤnnten billich von jhnen geſucht würde. Hierauff hat Andreas 
rdus.de Mendoza ViceRoy 511 Goa den Kauffleuten alle handlung auff Cambayan verbotten / haben MN 
auch dieſe beyde Parcheyen auff jeder feyten groffe Rriegsbereitfchafft vnnd Orlogs Schiff zubawen 
mit ſolchen einander auff dem Meer zubegegnen / aber es iſt bald durch der Engellaͤnder 
worden. Entzwiſchen iſt Henric. Middleton Ritter zu Surar ankomen in Meynung das 
deln / aber die In wohner find mit jm mit lauter Betrug vmbgange / als daß er groſſen vers 
bt / darneben auch die zeit verlohren / darauff er nothwendig gezwungen / anders wo feine Ders 
vnd die zeit wider einsubringen/danndurdh der Tuͤrcken Verraͤterey ond deß Mogolsbes 
rnchts daſelbſt anf richten koͤnnen / hat alſo ſich wider auff das Meer beachen/ 








































fahren wollen vmb dafelbffen zuhandeln / welche er zurlick gehalten / vnd mit Gewalt gezwungen mit 
nen zuhandeln. Diefesnun gelangt den Engellaͤnder zu groſſem Lob vnd Ehr / daß ſie dergeſtalt / die 
2m aͤchtigſte Prinzen gezwungen haben mit inen zuhandeln / vnd jre Wahren zugeben wie in India / 
hergegen haben die Englifchejnen jre Wahren auffgerrungen/wie fie ſonſten auch in Indien verhan ⸗ 
delt / alſo daß ſie auch procento oder mehr von jrem gemeinen gegeben —— 
— eſe 
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Dieſes aber vnangeſehen / waren in deß Ritters Middleton Schiffen / viel vnderſchiedliche 
Perſonen / welchen dieſer geſchwinde Proceß vnd Gewalt nicht allerdings gefallen wollen /in Meys 
nung/es würden andere mit diefen Potentaten auffgerichtere Buͤndnuſſen dardurch gebrochen da 
doch zu ſolchen beyde deß Groſſen Mogols / vnd die Turcken gegen den Engliſche vervbte Verraͤtherey 
gnugſam vrſach gegeben. Dieſelbe ſeind alsbald gefangen und gebunden worden / biß ſo lang / daß ſie 
Ihnen den Verluſt wider zuwegen braͤchten / in Betrachtung / ſo es andern geſchehen / wuͤrden ſie nicht 
alſo wol vnd billich mit jnen gehandelt haben / ſondern jhnen alles mit einander genommen / vnd ſich 
mit folchem hinweg gemacht haben / ohne verwechſelung der Wahren. 

Vnd iſt dieſer Anfang ſehr gluͤcklich vnd gut geweſt / dann ſich die Cambayaniſche Kauffleut 
ſehr gefoͤrcht / ſih auch nichtauff Meer begeben woͤllen / vnd hertendie Engliſchen alſo darnach jhren 
Verluſt nicht koͤnnen wider erobern / wie nun dleſes alſo gehandelt / begab ſich der General Beſt mit 
dem Drachen nach Surat / vnwiſſendt was zwiſchen den Engliſchen vnd Einwohnern vorgeloffen / 


Gubernator demſelben iſt nun gute Handlung zuhalten zugeſagt worden. 


von Ama⸗ 
daugz. 


Den 3.Derober 1012.liſt Sheke Suffe Gubernator von Amandauaz einer vornemen Statt in 
Guzuratz gen Surat kom̃en / von dannen nach Swall y verreiſt / da er dann den ꝛx. Dito hat mit dem 
Engliſchen General Beſt accordirt vnnd demſelben freye Handlung zugeſagt / darbey außgedingt 
worden / was Henrich Middleton Ritter kurtz zunor auff dẽ Meer mit deß Mogolls Flotta vorgenom⸗ 
men / ſolches ſol allhier gantz nichts gedacht werden. 7— or 4 
Den 14. Nouember / haben die Englifchen die Caftla von Fregaten vernommen allseit 240. _ 
Segel / darauff ſie nicht anders gedachten/alsdaß folche jrer begehre / vnd daß ſie ſechten muͤſten / if 
aber nur cin Flotta von Kauff / vnnd Handels Schiffen ſo nach Cambayan fahren wollen / daſelb⸗ 
ſten zu handeln / vnd jre Wahren zu vertauſchen / geweſen. 
Den 23. October find Brieff von Herrn Canning vnd Edward Chriſtian an Capitaͤn Beſt an· 
komen / darin jnen zuentbotten worden / mie nemlich die Portugefen 4. Gallionen außgeruͤſtet / welche 
auch fertig weren außzulauffen / jnen zubegegnen vnd zuſchlagen / welches zwar ein ſehr groſſe Macht / 
als nemlich 4. Gallionen mit 26. Fregaten gegen dem Drachen / vnd Dfiander/fo einkleines Schiff / 
wie fie dann andy nicht anderſt vermeinet als mit ſolcher Macht den Engliſchen den garanf zu 
machen. a N 










































Was Herrn Canning anbelange/der ſolches zuwiſſen gethan / iſt derſelb ein Engliſcher Rauff» 

man vnd lang vnder den Portugeſen gefangen geweſen / denſelben hat der Biceroy dißmal bey Surat 
ans dand zuſetzen befohlen / feinen Landtsleuten nach feinem beſten vermoͤgen zuhelffen / in hoffnung h 
alsdann wolten ſie jhn / die Engliſche Schiff / vnd alles miteinander bekommen. Were # 

Soldyir groffen Macht nunift Nunno de Aucuna zum Admiral fürgeftelle worden / welcher dann 

ſo bald zu dem Sabauder oder Pfennigmeiſter deß Mogolls einem verftendigen Mann(welcher den 
Tag zuuor auff den Engliſchen Schiffen geweſen / vnd die Macht geſehen) komen / von jhme jre ſtaͤr· 
cke zuerkuͤndigen /welberihm dann gerathen er ſolle nicht alſo bald mit jhnen ſchlagen / ſondern ſich 
zwiſchen den Schiffen vnd dem Sand zuhalten / jnen das Waſſer zubenehmen / ondalfomührzuma, 
chen / alsdann würden fie ſelber jres beſten geden cken vnd abziehen müffen. Welches dann dem Nunno 
de Aucuna nit allerding8/ gefallen wollen/fondern gedachte folches wiirde im zu einer groffen Schande 
gereichen / in dem daß erfolte noch jrgendt erliche Tag verziehen / vnd eine Wochen Prouianefpem 

diren / da er den Feind doch feinem geduncken nach ineiner Scund wolt auffgerieben haben. vr 

Hat ſich alſo ſtracks auffgemaͤcht / vnd de 2 9.Rovembris su Segell gangan / rohte Fahnẽ auff⸗ 

geſteckt und auff die Engliſchen zugefahren / darauff jr General Ordinantz hinderlaſſen / vnd alſo bald 
auch mit feinem Drachen auff fie zugefahren / ſie willkommen zuheiſſen / da er ſich nam zu jhn genahet / 
iſt jhm in aller eyl der Portugeſen General Aucunas ſampt feinem Viceadmiral entgegen geruͤckt / der l 
Englifche Admiral aber har fein Zeit vnnd Gelegenheit allzeit wol in acht genommen/vndwanner 
zwiſchen gemelte Admirales kommen / er alſo bald mit ſolchem Donnern das Geſchuͤtz abgehen laſſen / 
daß von ſolchem nicht allein ſich das Meer beweget / ſondern auch alle Maſtbaͤum darvon erzitterten. 
Bey dieſem Angriff waren allein der Portugeſiſche Admital vud Viceadmiral / dann die andern 20. 
hatten ſich verweilet / alſo daß ſie dieſen Tag nicht ſeynd ankom̃en / iſt auch das ander Engliſche Schiff 
nemlich der Ofiander nicht vom Ancker kommen. | i — Run 


















m J 
Den andern Morgen ſo bald der Tag anbrach haben die 4. Galliones der Portugeſen / vnd dann 

der Chgliſche Drach ſampt dem kleinen Oſiander / einander dapffer vnd manlich angegriffen / haben 
ſich auch die Engliſchen dermaſſen Ritterlich gehalten / daß ſie z. von gedachten Gallionen auff den 
Sand getrieben / vnd alſo geaͤngſtigt / daß ſich Feiner weiter hette doͤrffen blicken laſſen / welchen a 
alsbald die Fregaten ſeynd zu huͤlff kommen / vmb welche dann Herr Nathaniel Salomon Ma 
auff dem Schiff Oſiander hershafftig ſo lang vmb ſie herumbher geſegelt / vnnd wocr koͤnnte / etwas 
abbruch gethan / biß daß entlich die 3. Gallionen omb den Mittag fihvom Sand ledig gemacht / 
darauff ſich dann alsbald das Schlagen wider angefangen / vnd gewehrt biß in die Na cht/dafiedann 
eine Fregaten / welche fie mit 170. der auſſerleſeſten Soldaren befest / auff die Englifdyen zulaffen 
lauffen / m Meynung jhre Schiff in brand zuftecken/aber vergeblich. I ıchdem fie nun den Englifchen Hr; 
alfo zugeeylet / hat ficDfianderdurch fein Wachen auch alfo bald erkennet ond in acht genommensfind 
alſo durch einenSchuß focr aufffie gethan / zu Stund geſuncken vnnd zu Grund gangen/ wie dann 
34. Todrenauffgefangenworden. u a 
4 Der J 4 
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NM: z erſchleiffet vnd rut· 
ß gelegen(dem Rarbooches,oder tie 

erf 

fen/welcher viel rooo Soldaren 


Wond Dapfferkeie/dann fie ſolches 
ngliſchen ſeynd gerſtrewet / vnd hin 










volgefehen / v 
getriebe 


















ſchoͤn vnd groß / oben her mit vber⸗ 


hauff dem Bode mit ſchoͤnen Tuͤrcktſchen Teppichen gefhmii, 
leger war vber 


als er er E 14 
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maſſen flastlich und ganz fufliganzufhamwen. 
A vernommen / hat er alsbald jrem Gene⸗ 
Silber geſticket / zugeſand / auch noch andere 
d manlichen Rittern / er aber der Sarder Chan ift nie 
Schloß einbsfommen/ond pnderfäin Ge⸗ 

wider zugehen / vnd alles zubeſichtigen. 
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Die Ports 
gefenfchrei- 
ben 160. 
Sabander 
350. andere 
500. 
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I n tem Viceroy oder Gubernator def Sandte 
wie er ſich darein ſchicken ſolte / da er vernom⸗ 
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haben 
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| so Beſchreibung / vnd Schiffarthen. | 

AEL Der Poriu⸗ haben erfiche Portugeſer / ſo vnder jhm dem Macrob Cham geweſen / ein falſchen Brileff ſo ſie ſelber / als 
gefen erdich⸗ wann er in deß Nceroy Namen gefchrieben wer / verfertiget / dem Macrob Cham vberantworten lajfen/ 

Ah ces Schrei darin gemeldet / daß fo ferner nichrwole Frieden machen vnnd eingehen/er( ale nemlich der Viceroy) 

ben, vnd feine Freunde die Englifchen mir Gewalt ſich wolten verſamlen / vnd zu Surat zuſammen foms 
men jhn zu vberfallen/melchesdann auch Herr Aldyyorth einer von den Engliſchen Kauffleuthen / 

ſo damals bey Marob Cham ſich verhielte / vnd nichts von der Jeſuiter Liſtigkeit und Betrug mufte/ 

noch mehr bekraͤfftiget / alſo bermeinende /daß die Engliſchen der groſſe Schaden / ſo ſie vom Mogol 

einpfangen / dar zu vervrſachte / daß fie ſich mit den Portugeſen zuſammen coniungiren muͤſten / jhnen 





zu helffen. 
Boa in brand Den 16. December hat der General Brieff bekommen / daß nemlich die Portugeſen hetten Goa 
1 | geſtectt. mit vie darzu gehoͤrigen Doͤrffern in Brand geſtecket / deß gleichen auch 10, groſſe / vnnd 120. fleine 
4 Schiff verbrennet / er hat auch weiters Brieff empfangen / daß ein Jeſuit ein Brieff geleſen habe / daß 
4 Hi der. König auf Spania dem Viceroy Befelch geben / die Statt Surarin Brand zuſtecken / vnd alle Em 


\ 

| 

Il geliſche darin gefangen sunchmen, | Se = 

0 Den 27, December haben 22. Portugeſiſche Fregaten vnſer Schiff die Hoffnung geſucht / 

dieſelbe anzulegen / ſeynd aber mit Gewalt wider zuruͤck getrieben worden, EB 

M | Der Viceroyhatonder deffen den Maorob Cham zuentbotten ſich mie ihm su verföhnen vnnd 
“un Sremdfchafftsumachen/damtterdie Englifche koͤnnte auß Surar treiben / mitbegerenein Veſtung 

| l I | su Spvally zu bawen su verguͤnſtigen / mit dem Anhang wo er ſolches nit eingehen wuͤrde / er jn dann 

mit einem blutlgen Krieg angreiffen / vnd gar darauß vertreiben wolte — 
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ıy Darauff er dann alfo bald den 14. Januarij zwey groffe Flotta von hegaten vnnd ſechs groſſen 
N Gallionen deren abbildung in gegenwertigem Kupffer zu fehen/onnd audere kleine Schiffeabfahren 
* laſſen / wie dann auch noch zwo Gallionen zuruͤck geblieben / dieſer Frecaten ſeynd Go. geweſen wie⸗ 
* wol etltche noch 15. mehr ſetzen mit welchen er ſich dem Macrob Cham gepreæ ſentirt vnnd gezeiget / wel⸗ 
ee | cher ſich aber vordiefem groffen Gewalt gefoͤrchtet und alfo bald dem Viceroy,mit prefensirung einer 
Wr N flartlichen verehrung / Frieden angebotten / welchen der Viceroy gwar hit gern eingangen / dann er v — 
— | Ä meint die Engliſchen zuuor zu vberwinden / vnd darnach vom Frieden zu zractiren. J 
Fr! A Ip; 
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ſonderbare pracciquen gebranche/der Nabab hat 





ns darmit zu friden fein wöllen/im auch de Accordo wider auffgekuͤndet / mit diefen worten / 
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m i | len nı ber vi ingehen wollen 
» ‚fies suchun (ondern bac foldyem vorzufommen lebendig Tortoifesdarinn gefent/damir ae 
wuͤrde | KR 
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abrs dletzlich au wie gemelt zum Viceroy beftele/ welcher dans 

eeiftondNenck herfür geſucht / den Englifchen Bngelegenheit zu ma ah auch alle Tag neben 

en Engliſchen Schiffen her brauirt / absı nie das Herz gehabt zuſchlagen / haben alſo die En — 
| | EM — Schi 
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nm 
nier ond Weiß hat Marrob Chan fein Degen dapffern Kriegs Helden vnd Gapiränesufchencken 1) here i 
gegen harder Genera jhm Marrob Chanfein Degen / Pomard / Guͤrtel mit ſampt dem Wehrge ing 
verehret / ſo aber bey weisen nie fo ſtattlich als er von dein Marrobempfangen. 
Vber dieſes find noch viel Schlachten vnd Scharmuͤtzel auff dem Meer zwiſchen don Englie 
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ſchen ond Portugefenvorgangen. | k 
Wiedann den 6. Auguſtir 16. der General Beniamin Joſeph mit einer Portugeſiſchen Krack 
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in ale u 
von os. Weiß mannicht/fan auch nichts gewiſſes darvon gemeldet werden. Es hat zwar der General erliche 
Sm, auß geſchickt / zu erkundigen / wie ſolche ſey in Brand kom̃en / aber ſie haben nichts erfahren koͤnnen / es 

iſt auch niemand geſehen worden auß der Kracke / als allein die Inwohner ſo am Land ſtunden / vnnd 


MT 





erſtlich mit Capitaͤn Schilling in Golfo de Perfia, welcher aber geblieben / hernach mie Capftän Blithe, — 


— chen hat ein klem Schiff Richard genannt / von 20. Saftenvein Portuge ſiſch Schiffvon 250. Saftın 

aich / Werobert darinnen vber r4. Boots geſellen mit jungennirgewefen. ||... 5 
Hord / Briff Don Annoısıe.aberbiß 1620. haben die Engliſche mit den Hollaͤndern groſſe gefaͤhrlich 
von ay. Da Streitte vnnd Vneinigkeiten gehabt / alfo daß in den Orlentaliſchen Indien die Enalifchevon den. 

Rand oländern groffen Verluſt in vnderſchiedlichen Schlachten empfunden / viel Engliſche Schiff 
m ag ntercipirt/oiel Capitaͤn erſchlagen / vnd viel Volck gefangen worden / welche gedachte Holländerfo ” 
pillesı Rei. Faͤmmerlich gehatten/ond fo tyranniſch in Eyſen geſchlagen / daß fidy Türcfen vnd Heyden/ wannfie 
Trogmorton ſolten hoͤren / wie vbel fie mieden Engliſchen vmbgangen / würden ehr zu Barmherzigkeit bewen, 
Nie. Vash / jaſſen / als dieſe gethan haben / ja viel beſſer Freundſchafft vnnd viel beſſer weren fie gehalten, word 
„bey den vnglaubigen Indianern / dann die Hollaͤnder ihre Nachbarn gethan haben, Sie hab 
auch gnugſam wider ihre Königliche Maieſtaͤt in Engellandt fo wol mit Worten / alginder Th 
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&xo. Jorday⸗ 

= Kon! elber peccirt , und gefündiger? Deßgleichen auch Polavvay, vnd Polaroone, Rofingin VVayre, on ; 
> wnn/ ©. |\roredem König mie Gewalt genommen vnd entzogen / da doch Ihr Königliche Maieftardie Br 
up | ea terhanenzum Schugherren freywillig auff ond angenommen / wie ſie auch weitersmirden Englis 
>< — ſchen gehandelt / deß gleichen wie ſolche Strittigleiten wider vertragen worden Fandergiinifige Sefer 
22 Bert, Chem. hiervon weiter Bericht / in Samnels Purchas B. H. Hiſtorien in Engliſcher Sprach beſchrieben / ep 
> Knolles / Balen/in den erften Theil der Indianiſchen Hiſtori Beſchreibungen / ſo gedruckt zu Sonden An, 162 
"N Churchman / hey Henrich Fetherſton. Beige ra Yin 
1; &.Ppettys. Ki — ei 
=>: 
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> Denis Octobris Kan 1620, iſt Capitän Narhantel — 

roone nad antore gefahren dicfelbige Inſul von Engelland jrer Königl. Mayaft. huldigen zu⸗ 
din deſſen Schutz zunehmen / der ſelbe iſt im zuruck kehren / nach Polaroone indem Weg 
holländern mit einer Carocoraond einer Pravv angegriffen / vnd nach langem Scharmuͤtzeln 
® ) — vnnd eödlich erwundet worden an welchem Schuß er auch todts ver⸗ 


“"Depgtiheniftden 2. 1619. ein: Englifeh Saif vnnd Kauffmanſchafft von den 
ol ndern in der Enge von Sunda bey Banam genommen vnnd zu Jaquatra ans Landt gefent 
un. den, a 
Be Den 1.Detobrie — ER haben die Holander vier andere En gliſche Schiff genommen / als nem⸗ 
% Ay Drachen / den Beern /die Erpedition/ond? die rom jieden 2, Octobris su Tecoo alle ans 
‚San geſetzt. 
a nn Anno 1819. ſeynd auf — dem nn drey andere Sohf an⸗ 
— find die —— ein —5— bey der Kufel ecce hin vnnd wider gefegele/ 
vnd zu letzt in der Inſel Amincan die Ancker fallen laffen / und die Schiff wider mir frifchem Waffer 
vnd etlich wenig Fiſchen verfehen. In diſer Inſel iſt gantz kein Handel / vnd fan niemand bißher erfa⸗ 
ren / was vor Früchte dieſe In ſul trage. Die Einwohner ſind Menſchenfreſſer. Von gedachter Inſel 
sten ie ſich nun wider weg / vnd treffen den 29, Sau deß Jahrs 1629, indem Royal Jacob 
ee den Capitan Pringan. | 
Den 26. Aprilis def Jahrs 1620, iſt die Royal Jacob mit ſampt einem andern Schiff von 
— Hften / das Einhorn geheiſſen / nach Japan / welches 1100, Engliſche Meylen ohn gefehr/ ge⸗ 
fahren / ada den Junij / deß Jahrs ı820.das Schiff Einhorn ander Cuſten von Ehina / bey der 
Inſul Macao verlohren worden/da dann die Biker zn Grund gangan / die Leuth aber ſo darauff ge» 
weſen mehrtheils beym Seben erhalten worden. Deß gleichen iſt der Capitan Jordaie zu Porante mie 
Wweyen S als Samfon / vnnd Hund anfommen auff welche drey Hollaͤn diſche geſtoſſen / 
Ba j hnen den Capitan darauff erſchoſſen vnnd die Schiff mit ſich darvon ge⸗ 

























Denr7.Deceimber Arno I 62 en das Englfehe Schiff der aroffe Ja cob zu Sirando genant / 
in inSaran verbeffere worden. hi 
— Den⸗4 Januarij / deß Sahıs on ſeynd die Engthestäcihuntenmaangtangeas” 
- di * Jacob geladen / vnd a nn —— 
nd al — 









—* DO Tca den“ — Dann ee gemwefenen vor, 
ig EN ferben ormD Ombeommen mülen:nemlich /:Dacker von 
. b,Thom.DaIeRu ipira je gu Petame , Sapitan Banner su Tecoo. Esiftaberdodh 
Femachersent naliichen von en erdas Schiff Orern/widerumbin Iapan zu geſchickt/ vnd 
von dannen nach dẽ — ie koͤnnte nun auch erzehlet werden / 
was vor Kraͤuter vnd F Fruͤchte / item wilde vnd zahme Thier / deß gleichen Voͤgel / in Jaua zu finden 
weren / weil aber ſolches anders wo außfuͤhrlich / nemlich von Kraͤutern vnd Fruͤchten immvierden 
ah Thiren / deß gleichen allerhand Voͤgeln und Bnaesieferim ſehten 
Ba — eil der Drienralifchen 
— as a &ajer) t¶u erfahren / ge⸗ 
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ſchreibung deffelben:ondzuftandder ChriftlichenR cligion ns 
Emnach der berümhre Engliſche Herr Noberrseine geraumte Zeit / vnnd benantlichen et ⸗ 
liche Jahr lang in Japonien ſich auffgehalten vnd von dem Keyſer deren Orten in hohem 
NReſpect / von den groſſen Herrn auch dafelbſten mit groſſer ehrerbietung jederzeit verehret 


tarn / welche zwar den Krieg allbereit vor dieſem angefangen / aber das vorige Jahr ſehr ſchlaͤfferig/ J 
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halter aber mit feinem Außſchreiben maͤnniglich groſſe vnnd gewiſſe Hoffnung / eines beſſern / vnnd 
gluͤcklichern Succeß gemacht / vnd die voriges Jahrs empfangene Forcht auffgehaben. wen 


Es hattenaberdie Tartarn voriges Jahres in jhrem ganzen Sande grofle Themwerung / vnnd 
hungers norh erlitten/alfodaß fie niche allein dardurdy gesungen / den Krieg deffo gelinderonnd 
sräger fort zuführen/fondern es find auch viel ang ihnen zu den Chinefern vbergefallen: Welche der 4 
Statthalter / vnvorſichtiglich in die Haupt Statt auffgenommen / vnnd daſelbſt Vnderſchleyff ge⸗ 
geben / welche dann bey dreytauſend mit jhren Geſchlechten / vnd Haußgenoſſen geweſen: Auch ſich 
von jhnen durch groſſe Werheiſſungen 7 welche fie auß groſſer hungers noth ihm verſprochen / dahin 
verleyten laſſen / daß er ſie zur Muſterung zugelaſſen / vnnd vnder ſein Volck vndergeſtellet / welches 
dann die erſte vrſach / deß empfangenen Schadens vnd Werluſts auff der Chineſer Seyten geweſen / 
wie ſolches von vielen Koͤniglichen Officiren vnd Beampten der Start anffgezeichnet / vnd carpiret / 
dannoch aber von dem Statthalter dergeſtalt entſchuldiget / daß es als auß gutem nutzlichen Rath / 
vnd Wolmeinen gethan zu ſeyn / geurtheilet worden. A un Hi — — 

Demnach aber die Tarrarn/am andern Monat / aller Beſchaffenheit durch jhre Kundft — 
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ſich erkundiget haben ſie durcheinen onverfehnen Einfalling Sand die Start zu erobern ſich under, Tartarn hin⸗ 
ſtanden / welche aber doch von den Chineſern mannlich ab getrieben worden / die auch einen Oberſten deriift gegen 
lebendig gefangen bekommen vnd mit weg gebracht. Diefer Sieg war vornemlich durch die Tugend der Chineſer 
vnd Mannheit eines Capitaͤn genannt Ho,erhaleen worden welcher fein Geſchlecht / vnnd Stamm Sieg. 
von den alten dartarn gegen Nidergang wonhafftig/herfürführet / wie feine mannliche Thaten aber/ 
‚ foer vormals / ſonderlich aber auch in dleſem Krieg verrichtet / zu groſſen Anſehen vnnd Emptern in 
Kriegs Expeditionen quffgeſtie gen / alſo haben fie auch wegen jetziger vervbten Dapfferkeit noch höhere 
Ehren vnd Empter verdiener. Iſt aber dieſer feiner Dapfferkeit Durch den Statthalter bey dem Koͤ⸗ 
nig welches billig here ſeyn ſollen / nichts gedacht worden darvon dann nit allein die ſer Fapirän Ho/ 
ſondern auch die andern Kriegs Raͤthe ſonderlichen ſchmertzen empfangen / vnd hat von dero Zeit an 
dieſer Capitaͤn auff allerley Mittel wie er ſich an dem Statthalter rechen möchte/ zudencken angefan⸗ 
gen derwegen er auch deſto langſamer mit dem Kriegsweſen ſort gefahren / welches auch den Tartarn 
su wiſſen kom̃ en / die jhn zu ſolchen vorhaben defto mehr angereitzet: daher dann auch das zweyte Vn⸗ 
gluͤck vnd Niderlag der Chine ſer entſtanden | 
Diefem allen nach find die Tartarn bey folcher Gelegenheit / anfangs dep dritten Monats mit 
einem groffen Bolck vor die State Zimyant/darinnendieferCapfrän mit 30000. Soldasen/in Da kt 
ſaung gelegen/ond onerachterdiefer anfehnlichen ſtarcken Beſatzung / die ſelbe faft gan ohn Widersgarn einge: Ä 
 fandeyngenommen/mwie dann die Belägerre fobald auß der Sattin die Haupt Statt Leaoyam abge, nommen. 
sogen, Wiewolnundiefe Soldaten billich hetten follen sur Straff gesogen werden / hat doch deſſen 
Onangefehen der Königliche Statthalter wegen groſſen ſchreckens / fo ihm auß dieſem Verluſt zuge, 
ſtanden / die Straffauffgesogen vnd ſtillſchweigend hinpaſſiren laſſen / ſonderlich weiler ſich befoͤrch⸗ 
tet / es moͤchtẽ die Tartarn gleich fo bald vor die Statt ruͤcken / vnd die ſelbe belaͤgern Doch aber fo bald 
nach dem Koͤniglichen Hoff ſeinen Zuſtand berichtet / vnd eylend huͤlff begert / ſo jm auch zugefandtet 
worden Die Tartarn aber haben ſich im Begentheil wenig gefäumer/ond nad) Berlauffung 0. Ta⸗ 
gen/in 710000 ſtarck / die vornem bſte Haupeſtat deß Sands belägere, Der meiſte theil dieſes Kriegs · Tartarn 
volck war vnder dem Gehorſam eins abtruͤmgen Chineſers / welcher damals vor 2. Jaren / in derer, Victori 
- fen Schlacht / nach dem er die Statt ſo er mir Beſazung einbehalten / auffaeben / auß Forcht der 
Straff zu den Tartarn gefallen/welche ihn ober andere erzeigte Wolthaten / auch zum Tochtermann 
auff genommen. Dieſer nun fuͤgte den Chineſern groſſen Schaden zu beydes mir Kriegs Macht / vnd 
auch mie vielem Schreiben an feine Landts genoſſen. Haben alſo die Tartarn fo bald den erſten Tag / 
nach dem fie zu der Starr genaͤhert / nnerhaſb vier Stunden elngenom men / vnd erobert: wel⸗ 
ches dann ſo viel leichter gefcheheimeil die Statt beydes inn / vnd aufwendig von Tartariſchem Volck 
beſtritten worden? fintemaldiejenigen/ fo wie gemelde / auß Hunger ſich in die Start begeben harten? 
ſich zu den jenigen geſchlagen / vnd obgemelter Capitaͤn Ho / welcher fein ondergebens Volck auff ſein 
ſeyten gebracht / die Thor geoͤffnet / vnd den Feind / ſo zleichwol ein zeitlang auß Forcht / daß nit ein heim» 
licher Auffſat da und er verborgen mit dem Ein zug ver zogen eingelaſſen In dieſer Start ware / wel⸗ 
ches vor vnſein Voͤlckern in Europa faſt onglaublich ſcheinet die Befarung in T00000. Mann 
ſtarck / auß denen bey z0000 erſchlagen / die andern cheils entlauffen theils aber in der Feind Gewalt 
gerachen / heils aber / nach dem der erſte Sarnen etwas geſtillet /erhalten worden. 
Wuangeſehen aber diefer ſtattlichen erhaltenen Bictorien / ſt doch auch den Tartarn ein. merk» 
licher Schaden snaeffande/finremal dic Einwohner vnd Befagung in de beydenProninscchequiam, 
vnnd Suchuen fidsjhnen eine lange zeit heftig onnd. mannlich widerfeger / vnnd jhrer bey 20000. ers 
ſchlagen wiewol fie ſelbſt faſt alle vm bkommen / doch aber mit grolfen Ehren und Triumph gefforben: Droving 
dermwegendann auch der Koͤnig inen offentlich Begaͤngnuß halten/ondjren hinderlaffenen Werbern EEE 
vnd Kindern gewiſſe Bnderhaltung verordner/ond ander groffe Ehr erzeiget Dargegen aber hat der A Aa Sr 
Statthalter nichts als groffehochmürige Wort von fich geſchrieben / nicht länger m foldyer Vnehre fich der Tar⸗ 
ond S hand leben wollen vnd nach dem ein Koͤniglicher Officirer bey im angelangt in gefaͤnglich an tarn. 
zu nehmen ſich ſelbſt mit dem Strangerwürger. Der Königliche Bifiraror aber / ſo von dem Feind 
Lbendig gefangen / vermochte mit keinerley Zwang dahin gebracht / oder beweget worden / daß er der 
Tartar Fuͤrſten mit gebuͤrender Nenereng verehret / oder ſich vberwunden zu ſeyn / befenner. : alſo daß 
auch endlich der Tartariſche Fuͤrſt jn wegen foichergroffen Beſtaͤndigkeit vnnd Tugend frey ledig zu 
‚feinem Pallaſt widerumb abziehen laſſen alda er ſich doch auß Vngedult / vnd damit er vor mannlich 
angefehen wuͤrde / mit dem Strang ſelbſt erwuͤrget Wr 
Beneben dieferhochanfehnlihenVicroriaberhabe die Tart arn ein vberauß groſſen Raub / vnd 
Beut an Gold / Silber / Geld / vnd Kriegsruͤſtungen erobert: deſſen ſie den mehren theil in jr Sand abge» 
fuͤhret / daher dann dag Geſchrey erfchollen ob ſolten fie mir ſoſlchem groſſen Geld begnuͤget / anf ver⸗ 
weifflung daß fie es nit zu erhalten / getra wten / widerumb nach Hauß ziehen: haben aber weit andere 
Anſchlaͤge vor ſich gehabt. Sintemal der König in Tartary / welcher ſich von dieſer zeit an / eine Keyſer 
nennen laflen/imdafelhft eine Pallaſt zu erbawen anbefohlen / damt er de Sand deſto naher ſein konte 
Bnd die weil er die Statt gern in Flor vnd Boſckreich erhalien hette hat er den Ein wohnern alle St» 
cherheit durch ein offenliches Esicr anbieten laſſen / dardurch fie dann hoch erfrewet worden / ſintemal 
fie geſehen daß jnen nichts abgefordert worden. /alsdaß ſie dem Vberwinder trew verblieben vnd zu 
mehrer Verſicherung dag Haupt beſcheren / ſonſte aber der Tartarn Geſez vñ Gebraͤuche gehrauchen 
ſolten wie wol er nachmals als er die Statt nunmehr ganz ſicher / in Haͤnde zu haben vermeynt / auch 
mie groſſer Tyranney gegen die Vornembſten vnder den Einwohnern gewünr, Es 


F 
® 


Z N IN : ZN 


° RV ER —— 
No "EB 


SIAR 


\ 
J 








4 Ile 2 ImAbd n NE) — 47 En An ss — EEE z 
sl ei — ps ieN2aAdhsle Reh NASE TEAMS NA nie RA slehhelehe PARAT Ic H AS 











NISTIERTATNT NE 


Sp 
2 Me 


} | * Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


—0 Thraney der Es waren in der Statt etliche vornehme reiche Kauffleut / auß den Prouintzen gegen Suden 
0 Tarıen,  Belegen/wider welche er ſeine Tranney grimmig verſpůren laſſen / entweder weil er vernomen / daß fie 
auß Lieb jres Vatterlands ſich naher Hauß geſehnet / oder aber daß er jnẽ / wegen jres groſſen Reiche, 


Hl thumbs gehäffig geweſen. Hat jhnen alſo durch ein offemliches Auß ſchreiben freyen Pag / vnnd Er, 





laubnuß gegeben / ſich anheims zubegeben / vnnd alle jhre Güter mir ſich zunehmen / dann er ihnen 
hierzu freyen Abzug verſtatte. Dieweil jhnen das ſehr angenehm / haben fie ſich zum Abzug geruͤ⸗ 
ſtet. Nachdem ſie aber kuͤmmerlich drey / oder vier Feldwegs von dannen kommen / find fieunven, 
ſehens in die zugerichte hinderliſt gerathen / vnnd ſaͤmptlichen / alſo daß auch nicht einer vberblieben / 
erwürger/ond der Raub widerumb zuruͤck in die Statt gebracht worden / welches dann einen ſehr 
groſſen Schrecken vnder den vbrigen Einwohnern vervrſachet: wiewol ſie ſich den Tartarn nicht 
offen ilich widerſetzen doͤrffen. J 

Duurch dieſe Handlung nun find die Chineſer hefftig beſtuͤrzet / vnnd dermaſſen in Schrecken 
gerathen / daß ſie die Beſatzungen in den Stätten allenthalben geſtaͤrcket / vnd mir vnderſchiedlichen 
1 19 Edicten das Boldt zur Standhafftigkeie vermahnet / auch fieiſſige Auffſicht auff alle frembden 
ER gelegt worden / vnder denen dann viel Außfpeher und Kundſchaffter auf den Tartarn / auch erlihe 
j \ Berrärher onderden Capttaͤnen / wiewol geringes Anſehens / befunden: Deßgleichen einer welcher 
{ 








den Feinden alles was in China vorgeläuften gegen Monarlicher Beffallung/ zugeſchrieben / der, ⸗ 
wegen erdann in Berhafftung genommen/end mit gliienden Zangen zerriffen/ver Seibauffaefhni, 
| ten / vnd das Haupt abgeſchlagen / vnd den Hunden vorgeworfen worden : deßgleichen iſt auch einer 
Bl feiner Söhne / nach dem er deß Vatters Marter zuſehen muͤſſen / ebenmeſſtg enshaupter 7 derander \ 
| aber durch die flucht entrunnen / doch feine hinderlaſſene Weib / Kinder / vnd Geſchlecht / m Berhaffe 

| Hl Newe Ord⸗ genommen worden. 


aungenond Nachdem ſich aber der König in China etlicher maffen von dem ſchrecken fo er wegen erlitre/ 
beſſerung deß nner groſſen Niderlag erlitten / etwas widerumb erholet / hat er mir allem Ernſt ſolchen Schadenzue 
Regiments ſtatten jym vorgenommen / auch zu ſolchem Ende allerhand nußliche Berordnungen angeſtellet. 


4 
| ER Vor allen andern aberdenalten Statthalter Hium / ſo vor diefen / wegen vieler falfchen Anklagen / 
gefteliet, ſich nad Hauß zu ruh begeben / mir groſſen Ehren widerumb gehn Hoff / vnnd zu ſemem vorgen 
J Ehrenſtand beruffen / dargegen aber den Koͤniglichen Viſitatorn / ſeinen Anklaͤger / ſenes Ampts ent· 
ſetzet / auch alle Hoffnung hinfuͤro zu Ehren widerumbaugelangen/ihm benommen. Dardurch maͤn⸗ 
nigliche in Hoffnung gerahten / es wuͤrde durch diſes Statthalters Vorſichtigkeit alles widerumb t 
| gluͤcklichem Wolftandgebrachrwerden. f TURN ‘ 
‘ Vnder deſſen verbleiber gleichwol der König noch in groffer Bekuͤmmernuß / ſintemal nicht 
Bi | allein der Feinde jhm mit groffer Gewalt im Sand gelegen /fondern auch under feinen Bnderthanen 
Ba und Einwohnern dep Landts groſſe Vneinigkeit / vnd Zwpfpaltenrffanden/alfodaßjeeinerdenan, 
dern / vnder den Koͤniglichen Dienern feines Standes berauben / vnd von feinen Digniteten zuſtuͤr⸗ 
zen ſich vnderſtanden / vnd wird in ſolcher Vneinigkeit nicht allein jnen ſelbſten / ſandern auch dem ge⸗ 
meinen Weſen groſſer Schaden zugefuͤget. ERS. ee 
Es hat auch der Koͤnig / zů beſchuͤzung der Statt Quamnim dreiſſig tauſend Tartarn / fo gegen 
Nidergang wohnen / mit gewiſſem Sold beftaller / diefevermeiner man feyen viel ffärderondman 
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haffter in Kriegs Sachen / als die andern / ſo gegen Auffgang wohnen / vnnd gegen den Chineſern zu 
4 4 RBaier wiſchen aber har ſich auch der newe Königliche Statchalter ſeines Regiments widerumb 
— vnder zogen / vnd in der Statt Vaxam Haiguam, ſo beydes von Natur vnd Menſchen Werck ſehr feſt / 
— ni Tartarn von feine Wohnung genommmen/damiterdeftofüglicherdenSeindenfönnte widerflandrhun,. 
2. N I den Chineſern Vmb den auß gang deß Jars aber / haben die Tartarn etwas Schaden von den Chineſern erlit, 
ig, geſchlagen. zen:in dem ein Capitaͤn / Mao genannt / jhnen cin zimliche Anzahl durch folgende ®elegenheiterfchla, 
TR gen: Cs hatte ein vornehmer Chineferond Kriegsrath ſich zu den Tartarn begeben/auchzugleichdie 
— Statt darinnen er gewohnet / hm vberlieffert / dardurch dann eine zimliche Anzahl Chineſer erwuͤrget 
>< worden / Dargegen er von der TartarFuͤrſten zu groſſen hohen Ehren erhaben / vnd jm die vbergebene 
2 Statt in Gewalt gegeben worden / diemeil er aber auch zunor den Tartarn groffen Schaden zugefin 
* EEE He N 
2 erbil jderj p ao / die Statt widerumb einzunehmen ange⸗ 
ip, reitzet / welcher dann fo bald foldyem ernſtlich nachgeſetzt / die Statt angegriffen / erobert / vnd cine 
N ſe Anzahl Tarrarin/ober zwey tauſend / weil fie nichralleder heimlichen Eonfpirarion wiffenfchafft ge 
7 habt / ertoͤdtet / vber neuntzig gefangen genommen / vnder denen dann auch der nechſtgedachte Chine⸗ 
N ſiſche verraͤther / ſampt ſeinem Sohn geweſen. Dieſe beyde hat er / beneben noch andern ſechs an· 
5— dern vornehmen Tartarn / an Ketten ſchlagen / vnd in die Koͤnigliche Hauptſtatt einlieffern laſſen / al· 
>< or ei I a a Capitaͤn Mao aber mit refflichen Gnaden und Ehrendienften 
1 von dem König beanade — — 
J — Vnlangſt hernach iſt auch ein newe Vnruhe in der Prouintz achuen auß folgender Vrſachen ent/ 
N fanden. Es harte der. König in ſolcherProuintz Volck ſchreibẽ / vnd nit allein auß de Srätten/fondern 
ıy auch auf den bergechten Oertern / verſamlẽ laſſen. Diefe Voͤlcker find den Königliche Starthaltern ” 
EN niemals vnderthenig geweſen / ſondern habe jederzeit jre fonderliche Dberherre gehabt / vñ jres eignen 
im Rechtens ſich gebrauchet. Als nu diſes Volck ſichauch zn difem Zug harte beſtellen laſſen / vnd in die 
>< — — — ——— Koͤnig 
— 
N 


| ER — 
a * BR „ 
2 





—9vw; ) ya jeher 
RN A NR N —* —— VAN) (ey) EN 


E se 57 
Königliche Hauptſtadt ankommen / jhre Befoldungsuempfahen / haben fie beneben folcher / noch 
eine Debenverehrung wie man fonften den frembden zur reichen pflege 7 daß ſie ihrem hinderlaffenen 
Muß geſind hinderlaſſen koͤnten vondem Stadthalter begert. Dieweil Ihm nun diefes von dem 
Stadthalter / vnd andern Königlichen Dienern abgefchlagen / haben fieihren Abfchied nach Hauß 
u ziehen gefordere. Durch dieſes Begeren nun iſt der Stadthalter dermaſſen ergrimmet /daßerge 
crawet / er wolte ſie mit gewalt / gegen dem Feind zu ſtreitten / antreiben / und damir ſie nicht auff die 
luucht vnd Heimreiſe ſich vertroͤſten koͤnten / jhnen allen gewiſſe Merckzeichen anzubvennen ; Dawı 
uͤber ſie dann alſo erzornet / daß fie den Koͤniglichen Stadthalter / ſampt allen Rahtsperſonen / ſo 
‚ihm geweſen / ertoͤdtet / ſonſten aber niemandes beleydiget / vnd auf der Sradr gezogen: welches 


















n nachmals zu groſſem Blutvergieſſen / vnd Vnruhe gelegenheit geben. 
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Zuſtand deß Königreichs China /im Jahr Shriftir162a. 
Ex Anfang deß Jahrs Chrifli 16 22, iſt simtich ſtill und ruhig geweſen / vnd groſe hoff⸗ 
nung eines Friedens von ſich gegeben ſintemal die Tartern/ ſich anfangs deſſelben sin» 
lichen ſtill verhalten / vnd feinen Kriegs zug wider die Provinzen deß Königreichs China 
vorgenommen / wie in den vorigen Jahren beſchehen / lieſſe ſich auch anfehen / es koͤnte ſolche Ruh 
vnd Still ſtand wol continuirt vnd fortgeſetzet werden / wann die jenigen/ ſo in den Beſazungen an den 
Grenzen deß Königreichs die Auffſicht hielten ruhen / vnd an jhrem zuſtand ſich besten Eönnenbe 
gnuͤgen laſſen da ſie doch hingegen allefämprlichen wider jhren willen dafelbften verbleiben /dannens 
her die Obere Officirer vnd Regenten gegen den Vnderen vbel affectioniret / diewell ſie zu den Ober⸗ 
keitlichen Aemptern an denen Oertern befördert worden / welche durch die langwirige Kriege ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht / vnd erſchoͤpfft worden / die Bndere aber ſolche jhre Difaffeitiongegendie Soldaten / 
vnd endlich die Soldaten vff das übrige gemeine Volck auß gieſſen / vnd jede Darrhey auß ſolchem 
Zuſtand ſich herauß su wicklen / vnd su beſſerm Gluͤck auff zu ſteigen /ſich befleiſſigen Br 
Auß dieſer Vrſachen nun haben auch zween von dergleichen Regenten / vnd Dffteirern / bene, 
ben etlichen andern Soldaten / ſich zu den Tartern zubegeben / auch die jhnen vntergebene Städtlein Dat 
eingulieffeen /ensfchleffen / damit ſie der geſtalt jyhren Srandrerhöhen / vnd em heil von dem Raub, Ennfall gene 
fich zubereichen 7 erlangen möchten. Als nım diefesdie Tarrern durch heimliche Kundſchafften er⸗ den Chine- 
kuͤndiget haben ſie vnverſehens in aller eylihe Volck zuſammen gebracht /ond gegen den Chineſern fern, 
gerucket / Denen ſich anfangs zwey geringe Staͤdtlein / ſo am erſten Angriff gelegen / wiewol vergeb = 
icyen / widerſenet /aber von ihnen eingenommen worden. Nach diefem a fie ſich vff die Stadt 
 Quamfique gewendet / dahin fie beruffen / vnd daſelbſt ohne alemühedie Oberhand gegen den Chiner 
fern erhalten ſintemal der gröffere theilder jenigen / fo ihnen widerffand thun follen / Kugeln von 
Wollen zugerichtet / und Sand an ſtatt deß Büchfenpulvers gegen ihnen gebrauchet / vnd alſo ge⸗ 
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ern Stands Einwohnern / bey vermeydung 
der hoͤchſten Bngnad vnd Straffen zu verbieten / daß niemand / were der auch feye /von dem Koͤmg 
nd artern eroberten 



































Sen I beste die KriegsExrpedition gegen dem Feind einen glücklichen Succeß haben können. 
im n h Magm⸗ 
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58 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


Magnificentz vnd Pracht von dem Königlichen Hof nach feiner Reſidentz vnd Provinz abgeſchie⸗ 


den / vorhabens den Tartarn gebuͤrenden Widerſtand zu thun / zu dem Ende er dann allein in der 


Stadt Dizim achtzig tauſend Mann zur Beſatzung eingelegt. a 


—— Vnter wehrendem Krieg vnd Tumult aber iſt vor allen andern das Königreich Coreanım 


Königreich an dem Königin China trew / vnd beffändig verblieben / vnd ———— | 


Bleibe anden eingehen wollen / 0b fie zwar von denfelben fo wol mit bedraͤwungen / a groifen verheiſſungen ae, 


hinefern reitzet worden. Deßgleichen haben auch die Portugeſer zn Macao gleicher Trewe vnd Anffrichtige 


bejtändig. keit gegen den Chinefern ſich erzeiget / in dem fie vier groffe Stücke Geſchuͤtz dem König zugefender/ 


deren drey daſelbſt verblieben / das letzte an die Grenze Karahaiguam geführer worden / von den Chi 


neſern aber /in dem fie felbiges probiren wollen / vberladen / groffen Schaden gethan / and) der Dre 
alda das Pulver geftanden / angeztinder/ond viel Menfchen errödter, 


Y 


Depgleichen Schaden iſt auch an dem Königlichen Hofe / andem Pulver gefchehen / dar⸗ 


durch die gantze Stade erſchallet / auch ein vnd zwantzig Perfonen in die Sufft gefpränge worden, 
Auffruhr in Es find auch in der Proving Sucuen groſſe Tumult vnd Empoͤrungen endſtanden / wie 
der Provintz dann deß Dres Einwohner / fo in Kriegswaffen ſehr geuͤbt / den Chmeſern ſehr zu wider / vnd 
Sucuen. ſchaͤdlich geweſen. Vnd zwar demnach dieſes Volck in verſchienem Krieg wider die Tartarn ſehr 
Mannlich ſich verhalten / auch jhnen ein groſſe Anzahl in ſolcher Expedition erſchlagen worden / hat 
deu. König dieſelbige ehrlich sur Erden zubeſtatten / auch jhren nachgelaſſenen Erben vñ Verwandten 
groſſe Verehrungen zuthun / anbefohlen / beneben aber newe Werbungen deren Orten anzuſtellen / 


— — - 


vnd die vorige alte Beſoldungen abzuſtatten angeordner. Dieweil aber vff folchen Defehlnichtallein 


gedachte Einwohner/ vnd Chinefer / fondern auch andere Srembolingen / welche swarinden Kö, 


nigreich China / onter ihren eigenen Öefezen wohnen /zugelauffen / die Königliche Dieneraberein 


vnterſcheid vnter folchen Volck machen / vnd erlichen geringere Befoldung reichen wollen/ja ah 
zum vberfluß auß groſſem hochmuth fie mit einem fonderlichen Brandmal / als Seibeygene Knecht 


zu zeichnen / ſich vernehmen laſſen / haben ſie nicht allein den Koͤniglichen Stadthalter / ſampt an⸗ 
dern Beampten / zu todt geſchlagen / ſondern auch indem gantzen Sand / in drey oder vier tauſend 


ſtarck / dermaſſen gewuͤtet / daß fie nicht allein die geringe Staͤdtlein / vnd gemeinen Caſtelln / ſon⸗ 


dern auch groſſe Staͤdt veſt ohne widerſtandt eingenommen / vberwaͤltigt / auch ſich jhr Oberſter 
offentlichen einen Koͤnig nennen / vnd ſonderliche Muͤntzen / mie dem Gepraͤg vnd Wappen der 
erobereen Provinz / ſchlagen laſſen. Sonverlich aber har ſolches Vngluͤck die Hauptſtadt derſelben 


Provinʒ betroffen / welche drey Monat lang belaͤgert / groſſen Mangel erlitten / vnd vergeblich auff 


Entſetzung gewartet. 


Amaqʒ oniſche Bey dieſem trawrigen zuſtand hat ſich ein dapfferes Weibsbild ſolchem abzuhelffen vnterſtan⸗ X 
Ariegshel den / in deme ſie auß jhrer vnterhabenden Provintzz / Wolck zuſammen gebracht / vnd ſelbſt den 


Ken Seindenrgegen gerucket / auch denfelben mit groffer Dapfferfeit zu ruͤck gehalten / biß ihnen von 


dafelbften zu ffücken gehamen worden. 


SertPeliene ¶ Deß gleichen Vnruhe iſt auch inder Provinz Xantum endftanden/ durch einen Juͤngling / ſo 


ktao vnd jhr 


Lihr der Secten Pebenkiao zugethan: Dieſe Secte hat nicht allein ein boͤſe ſchaͤdliche Lehre/ ſondern iſt 
auch vornemblich zu Außtilgung deß Regiments angeſtellet / deſſen ſich dann onterfi chiedliche Per⸗ 
ſonen au dieſer Secte / allbereit zun mehrmaln vnterſtanden. Iſt aber gefangen / vnd vnterſchiedlich 
peinlich befragt worden / ſeine Anfaͤnger zu offenbaren. Welches als es dieſelbige in Erfahrungges 
„bracht haben ſie jhn / auch fich felbft der Forcht suenrledigen/ die Königliche Beampten /mir getwale 
verfallen / vnd viel ſampt jhren ganzen Gefchlechtenerfchlagen. Iſt auch ihre Anzahl / obfie 
zwar anfangs nicht ober zwey hundert ſtarck / in kurtzer zeit in erlich tauſend erwachfen /darauffjie 
anfangs etliche geringe Ort injhr gewalt gebracht / Doch bald in zweyen veſten Staͤdtlein fich'vere 


ſchanzet / vnd auff die ombliegende örrer gefkreiffer: Dardurch dann groffer Schrecfen indem Koͤ⸗ 


niglichen Hof endſtanden / auß Forcht daß nicht die Straſſen vnd Clauſen deß Lands von jhnen 


eingenommen / vnd eingehalten wuͤrden. 


Wider dieſe Auffruͤhrer wurde derwegen groſſe Bereitſchafft am Koͤniglichen Hoffe zu gerůſtet / 
vnd den Hauptleuten jhnen entgegen zu růcken anbefohlen: Dardurch ſie dann / ob wol der Siege 
zweiffelhafftig / endlich vberwunden / vnd indie Flucht geſchlagen / auch jhr Nedlinsführer //obge⸗ 
melter Juͤngling gefangen worden / welcher ſich auch in ſolchem zuſtand dermaſſen halß ſtarrig en 


e 


ger / daß er ſich auch damals einen König genenner / auch dem Königlichen Stadthalter feine Ehre 
im geringften erseigen woͤllen / mit vorwendung / es woͤlle fich keines wegs gebuͤren / daß der Koͤnig ei 
nigem andern Menſchen Ehr erzeige. Darauff er dann vnlangſt hernach in ſtůcke zerhawen vnd 


dardurch das Land vnd Stadt einer groſſen Forcht entlediget worden. 


Ebenmeſſig hat ſich auch in — Gueichen zugetragen / in den Grentzen gegen Bengala N 
Orts Einwohner fich jhres eigenen Rechtens vnd Oberkeit / 
gebrauchen / vnd auſſer dem Dramen nichts von den Ehinefernhaben : Iſt an ſich ſelbſt und vor 


vnd Pegu,Tunamgenande / deſſen 


diefem ein ffreiebar / manntich Volck/ haraber durch die Einpeimifche Empörungen / vnd zwy⸗ 
tracht hefftig abgenommen/alfo daß fig theils freywillig / theils auß forchr ſich an die Königin Sina⸗ 
er eben⸗ 


dem Koͤnig hülff sugerchiefer wurde / welches fich dann wegen def weitabgelegenen Dres etliche ? 
Monatlang verzogen. Nach den nun ſolche angelanger / hat dieſe dapffere Heldin den Sendan 
gegriffen / vnd indie Flucht gefchlagen / auch erliche Gefangene in deß Königs Hof geſchicket / ſo J 
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ommers allerley newe Fruͤchten 
cherkaufften / vnd dieſelbige dem 
vnd derowegen ſolche Frucht 
inen Leuthen groſſe beſchwerung 


pffern vnd Gebet verſoͤh⸗ 
ch befohlen daß innerhalb 
vber Leib vnd Leben außge⸗ 


öfter / vnd Pagodes 
Tag zum Regen 
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Sind aber auch 
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a ch ö Fo A Mae Kilkiin- +1 

r — DT Ride sl Vans 1b BEAT — een 5 Mi 

Vom Zuſtand der Chriſtlichen Religion ond Ehriften/indem 

Königreich Chin an. 0 

Zuftandder MOL 5 aber den Zuſtand der Chrifttichen Religion’ vnd Chriften belan · 
Chriftlichen _ ger / find diefer Zeit fibenzehen onterfchiedliche Perfonen vni vn⸗ 

Religion ih ' ser denen dreyzehen Prieſter / vnd vier gemeine Profeſſorn /beneben noch ar 4 

Chin. 7° zubefinden 7 ift aber folche Zahl wegen der vnmeſſigen gröfedeß Sands zu notchurfftiger h 

Auffrichtung der Chriftlichen Kirchen / fehr gering. So bald nun diefeindie Provinz Chinaam, 
gelangt / habeit fie fo bald empfunden / daß fie von GOtt dem Allmächtigen hiertit nicht in einen 
Roſengarten gefert / ſondern vielmehr su groffer Arbeit! Sorge / vnd Gefaͤhrlichkeit beruffen ſeyen 


er. 


Sintemäl fo bald anfangs ihrer Ankunfft eine groffe Berfolgung zu Nanchinterfte 

viel Chriften deffen Dres gefänglichen eingezogen / den Patribus aber / vnd ——— 

Verfolgung zu jhnen abgeſchnittenen Worten : Dieweil ſich auch dieſe Verfolgung dermaſſen weit erſtrecket/ 
der Chriſten. find ſie gezwungen worden / jhre Wohnungen zuverlaſſen / vnd von dem Bolck ſich zuentziehen: 
WR 
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Darauff die Beampren zu Pechin / onterfchiedliche Edicten / und Mandaten / anandere 
Provinzen abgehen laffen / vnd alle diefer Secten zugerhane in Gefaͤngnuß sumerffen gebotten 
Dieſer Sectierer vornehmen / iſt vnterſchiedliche zuſammenkunfften zuhalten / darinnen ſie vnter 
andern vnverantwortlichen ſchaͤdlichen Lehren / vnd opinionen inſonderheit die Obrigkeit vnd deren 
Standt hoͤchlich verdammen / vnd allerley Mittel / Practicken vnd Betrug anrichten / ſich deren 
Gewalt zuentziehen / vnd die Regierung vnd Beſitzung deß Lands in jhre Gewalt zu bringen. Dieſe 
Khr nun / ſampt deren Anhängern / wurdte von den Chineſiſchen Koͤniglichen Beampten mie 
vielen Mandaten vnd Edicren hoͤchlich verbotten / der Chriſten Geſetz vnd Keligion aber wurde 
darinnen nicht gedacht. Deſſen aber vnangeſehen / haben die Beampten / vnd Maaiflrarder 
Provintz Xian in der die Porcellaner zugerichtet werden / beneben obgedachten Secten / auch dur 
Chriſten Zufammenfunfften vnd Lehr ernſtlich verbotten. Darauff dann auch die Chriftglaubi, 
gen in der Hauptſtadt Xecham, in deren vber die ſibentzig der Chriſtlichen Religion zugethane / eine 
zeitlang die Kirchen ornament verborgen gehalten / biß ſich ſolche Königliche Edicta erwastındern 
mochten. Re a a a 3 
In der Provinz Nanchino aber hat ſich diefes Fewer etwas heftiger verſpuͤren laſſen / fine, 
mal / als die Königliche Dfficirer dem jenigen welcher einen der obgedachren Secten Vrrgeikiao zu⸗ 
gethanen namhafft machen würde / schen Ducaten zu Sohnverfprochen : Iſt vnter andern auch 
einer auß den Chriſten deß Orts / gleich als ob er deren Secten zugethan / fälfchlich angeſeiat / vnd 
der Obrigkeit vorgeſtellet worden. Da er dann in der Marter einen andern Chriſten einen Mahler 
namhafft gemacht / melcher ebenmeſſig befenner / daß er mit der verfluchten Secten Pnguekimoim 
a / fondern der Chriſtlichen Religion beypflichte / vnd alfo den einigen wahren 
Gott verehre. * AMIAERR IR RER LEN EHIIR: —— —— 
Beneben dieſem hat er noch ſiben oder acht andere Perſonen genennet / welche die andern Glau 
bigen in ihre Haͤuſer forderten / vñ in Abweſen der Patrum vonder H. Schrifft / vñ Chriſtlchen Re 
gion mit jnen ſich zuvnterreden pflegten: Daß auch dPater Petrus Spira / aͤhrlichen 5 
kaͤme / vnd in dem Chriſtlichen Glauben weiter vnterrichtete / auch vermahnete an demſelben fand, 
hafftig zuverharren. Deren Religion dann auch noch andere mehr / wie auch auß den Koͤniglichen 
Beampten / der Tam , ſonſten von den Chriſten Doctor Michael genennet / zugethan. 
Als nun dieſes die Koͤnigliche Beampten von dieſem einfaͤltigen Menſchen verſtanden / haben 
ſie ſo bald ihr Jaghunde vnd Schergen außgefertiget / die verborgene Chriſten aller Orrnauf 
ihren Haͤuſern herfuͤr zu fuchen : welche dann nicht anders / als rafende Hunde zu Nanchinoalle 
Winckel durchkrochen / die armen Chriſten herfuͤr gezogen / jhnen alle Geſtliche Bereitſchafften/ 
Crucifix / Buͤcher / Gemaͤldte / vnd dergleichen / mir groffer Vngeſtuͤmme abgenommen / in Kerren 
vnd Bande geſchlagen / vnd mit hefftigem geſchrey der verfluchten Schr Vrngueikiao, vnd zulauff deß 
gemeinen Bolcks/bezüchtiger: auch bey vier und dreiffig vnterſchiedlichen Perſonen in sefängliche 
Berhafftung gebracht : Da fiedann von jhren Mirbrüdern vnd Glaubensgenoſſen befragt/aber 
dieweil die vorige Bekandtnuß obgedachten einfaͤltigen Chriften dermaffen groife Berfolgungeans 
gerichtet /haben fie niemand von denen anzeigen wollen /fondern daßfieder Chriften Religion /vnd 
dent Geſetz Gottes deß Allerhöchften im Himmel vnterworffen feyen / in hoffnung die ewige Selig, 
feit dardurch zu ererben / auch von deren Lehr / nach vermoͤge den Beampten rechenfchaffe 
gegeben. Be 
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62 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
ferrner oder naͤher ſeynd. Etllche ſeynd den Hiſpaniern gleich / andere aber bleicher / 
Mi fan 
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fehr weiß ſeynd / auch gehen diefelbigen ganz nackent vondem Guͤrtel an / vbe 


Fleiſch / ſchmieren fich mirdemfelben Blut / darmit fie darvon deſto ſtaͤrcker wer 
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ſtrafft. Sie bekennen vnd glauben einen einigen Gott / vnd haben in alle Haͤuſern erhabene Bildnt 
vnd opffern jhme alle Tag mit Rauchwerck / nennen jhn den hohen Gott / vnd bitten jhn vmb guten 
Werſtandt / vnd Leibs Geſundheit. Noch haben ſit einen andern Gott / den / ſagen ſie / daß er deß vori⸗ 
gen Sohn ſeye / den nennen fie Natigai / vnd halten darfuͤr / er habe Sorge fuͤr die jrrdiſe che Sachen. 
Ein jeder har fein Bildnuß in ſeinem Hauß / vnd ſchmieren jhm das A geſicht mit dem feiſteſten 
Eſſen / das ſie haben. | N TEN D 
Was aber die Ceremonien vñ Geiſtliche Gebraͤuch deren Tinwohnerin China belanger/die dent 
Chriſtlichen Glauben erlicher maffen gleichförmig find / kan man auß denſelben auch diefes Bo 
trefflichen natuͤrlichen Berftand/ond Scharpfffinnigkeit / mit welchem fie begaber /erwerfen/ 
erlicher maffen zuverſtehen geben / alfo daß es glanblich / es habe ihrem vorgeben nac der Apoſtel 
©. Thomas bey jhnen geprediget / vnd ſie zu einem erbarlichen tugend ſamen Leben vnter wieſen. 
Ss kloͤſter/ ¶ Deſſen nun iſt auch keine geringe Anzeigung / die groſſe Maͤnge der Cloͤſter / die man nicht 
Zeiftuchen allein in allen Staͤdten / vnd allen bewohneten / ſondern auch an erlichen entlegenen Orten / vnd auff 
Manns vnd den Feldern dieſes Lands / ſindet / in welchen ſo wol Manns / als auch Weibsperfonen in gen 
Weibs perſor leben / in einem beſchloſſenen Desire / vnter dem Gehorſam jhrer ſonderbaren vorgeſetzten Prala —9 
nen in China ver] / wie bey den Chriften vnter den Geiſtlichen. a. a 
Es find aber mehrnicht dann viererley Arc / oder Orden Geiſtliches weſens / fo viel diefer ei 2 
wiſſend /deren ein jeder fein General Oberſten har / fo gewöhnlich ich inder Stade Suntien / ode 
Taibin heit / da der Koͤnig vnd feine Räth ihre Hofhaltung haben. Be — 
Dieſer Oberſt vnd General / wird in jhrer Sprach Tricon genenner /der machtin einem⸗de J 
san 
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In Oſt Indien. 


Rt; 


gande einen Provincial / fo befehl hatdie Convent zu viſitiren / h Ms vnd macht harfiesu 


ſtraffen / vnd die befundene Maͤngel zu verbeſſern / nach außwen ing der Ordnung vnd Stifftung 
eines jeden Ordens / bber das / hat er auch ein jedes Convent mit einem Haupt zuverfehen / der iſt wie 
bey vns ein Prior od Guardian / dem ſeyn die andern Geiſtlichen deß Convents zugehorſamen fchul⸗ 
dig. Der Öeneralbleiber ſtetigs / er werde dann von vbel haltens wegen abgeſetzt / vnd wird nit von den 
Provincialen erwehlet / wie bey vns der Brauch iſt / ſondern von dem Komg oder feinem Raht / vnd 
wird allweg einer gekohren / den man vor andern gutes Lebens vnd Geruchts ſeyn achtet Erpfleger 
ſeydene Kleydung zu tragen / der Farb / die ſeinem Orden zuſtehet / es ſey ſchwarßz/ gelb / weiß od braun / 
dann dieſes ſeyn der vier Orden Farben. Er kompt nimer auß feiner Behauſung / er laſſe ſich dann 
ragen in einem Helffenbeinen vergülten Stul / den tragen 4. oder 6. Derfonen/in gleicher Farben 
vie er beflepder / die Vnderthanen ſprechen jhn kniend an / er hat ein eigen Siegel / fertigung der 
Geiſtlichen Sachen / ſeinen Orden belangend / vnd iſt von dem König mir vielem einfomen / für fich 
vnd feine Diener / wol vnd ſtattlich verſehen. Gleicher geffalt find auch die Convenr vnd Kloͤſter ſehr 
reich in gemeyn / zum theil von dem Königlichen Einkomen / zum theil von den Allmuſen / die man in 
‚den Staͤdten vnd andern bewohneten Orthen/da dieſe Geiſtliche jhre Haͤuſer haben / ſamblet / deren 
viel vnd groß find / ſie gehen durch Die Gaſſen berrein / vnd ſingen nach dem Thon etlicher Bretlein 
vnd andern Inſtrumenten. Wann ſie die Allmuſen fordern/era gen fie etliche groſſe Taͤfflein / darauff 
Geber gefchrieben ſeyn / welche ſie vor deß Volcks Suͤnde ſprechen / die jenigen / die ihnen das Allmu⸗ 
ſen geben / werffen 08 legens auff ſolche Bretter / vnd glauben fie erlöfen darmirdie Seelen von Suͤn⸗ 
den. Alle dieſe Geiſtlichen Haben die Bärch vnd das Haupt beſchoren / ondeine gleiche Kleydung / 
nach deß Ordens Farb. Sie eſſen in gemein mir einander/ vn haben jhre abgeſonderte Zellen / wie vñ⸗ 
ſere Muͤnch / vnd bekleyden ſich fteriglichen mit Sergen Gewand) deren 4. Farben / wie ich angezeiget 
habe. Sie haben jhre Betkraͤnßz /ihr Gebet zu ſprechen / wie auch wwir/wiewwolanderer geſtalt / vnd fin⸗ 
den ſich bey allen Begraͤbnuſſen / die Allmuſen zu fordern. Alle Racht ſtehen ſie zwo ſtund auff zum 
Gebet vor Tage / wie vnſere Nunch m die Metten gehen / vnd bleiben im Geber biß an den Morgen / 
beten mit einander mie Andacht / vnd in deme das Gebet geſchicht / leuten ſie die Glocken / die dann in 
dieſem gantzen Koͤnigreich die beſten vnd wollauteſten ſind / die man auff der Welt finden mag / dann 
ſie faſt alle von Stahl ſind. Sie richten jhr Gebet an den Himel / den fie fürjhren Gott halten / vnd 
an den Abgott Sichian / welchen ſie darfuͤr achten / daß er dieſes Drdengsebensein X nfaͤnger vnd 
ein H. Mann geweſen ſey. Sie moͤgen ſich auß dem Geiſtlichen Stand thun wenn fie wollen / mit 
Erlaubnuß deß General Oberſten / in mitler weit ſie aber drinne ſind / duͤrffen fie ſich nicht beweiben / 
noch einig: Fleiſchliche Gemein ſchafft mir jhnen haben / es ſeyen Manns oder Weibsperſonen. Im 
fall fie aber deſſen vberwieſen / werden fie gan ernſtl ichen geſtrafft. Wenn einer ſich in einen Orden 
begibt / ſo macht der Vatter oder nechſt verwandte Freund ein groß Mahl oder Hochzeit den Conuen 
zaaln, es darff aber kein erſtgeborner oder aͤlteſter Sohn ſich in Geiſtlichen Stand / vermoͤge deß 
Reichs Ordnung / begeben / ſondern ſolcher iſt ſchuldig / ſeinen alten Batter vnd Mutter zerhalten. 
Sie pflegen die verſtorbene Geiſtlichen zuwaſchen vnd zubeſcheren / ehe ſie fie begraben / vnd bekleyden 
ſie allein ſchwartz. Vnd weichen das Ordenskleyd / es ſey Manns oder Weibsperfonenkinmalvon RN 
wegen vbertrettung genommen worden ft /denen gibt man es nimermehr wider / fondern die al ſo ver⸗ 
dammet find / muſſen an dem Ha ſe eine groſſe Taſel tragen / die von Maͤnniglichen geſehen kan 
werden / zu anzeige ſhrer Verbrechung. Sie pflegen den Abend vnd den Morgen jhren Abgoͤttern zu 
opffern gute Geraͤuche / als Weyrauch / Holz vom Adler und andre vnterſchiedliche ganz Tiebfiche 





REN a — REN NE A A N — 
Wann ſie ein newes Schiff erſtlich auffs Waſſer thun /gehen die Geiſtlichen in langen koͤſtlichen 
ſeydenen Roͤcken auff den Ruck deß Schiffs zu opfferm thun auch etliche Gebet / on opffern mit ſeltza⸗ 
men Figuren gemahlte Brieffe / die ſchneiden fie vor den Bil dern zu ſtuͤcken / mir etlichen Ceremonien 
vnd Gefängen / die fingen fie gemaͤchlich nach dem Thon etlicher Schellen. Sie ehren den befen Geiſt 
denrhabenfie fornen em Schiff gemahlet / darmit er den Schiffen keinen ſchaden zufuͤge / darnach eſſen 
vnd trincken ſie fo viel ſie wollen vnd halten darfuůr / ſe haben dag Schiff geheiliget / vnd alle Schiffar⸗ 
zen ſollen jhnen glücklich naher gehen / das halten Be für gantz gewiß / wie hergegen / wo ſie ſolches nicht 
theten ſie deß Gegenſpiels ſich beſorgten. lee ” 
Der erſte Konig ift Virei gewefen / wie man in feinen Hiſtorien ſihet / die ſehr eigentliche Meldung 
von jhme thun. Sie ſagen von jhme / er ſey 9. Chinefifcher Maß oder Eich lang geweſen / deroſelbigen Re 
Map eine iſt ſo lang als zwey drittheil einer Hilpanifchen Yara.oö gememen Ehlen / alſo befindet ſich yeren 
daß er ſechs Ehlen hoch gewefen / er ſey auch vber die Schultern ſiben Spannen breis/ond nicbe we fucceflior. 
niger von groſſen Wercken / als von groffen Leib aewefen, Er hat einen Hauptman bey ſich / der klug Vara ift ein 
vnnd von groſſer Borfichrigfeit war / mie Damen Anchteone / found scherse / daß er jhme gemeine Ita⸗ 
nicht allein das Koͤnigreich erobert / ſondern jhn auch bey Manniglich enefeslich machte. Dem Bird ——— der 
meſſen fie zu /er habe die Kleydung / auch die Karben die Schiffe/ die Segel / vnd ober alles die Baw, Hand biß an 
kunſt oder Architedtur erfunden / vnd hab viel koͤſtlicher Baͤpe gemacht / deren Gedach muß biß auff den den Eleubo⸗ 
tigen Tag noch wehret / vnd feinen Namen behalten habe, Er erfande auch die ſeyden Muͤhl / gen 
eren fie ſich in demſelbigen ganten Lande gebrauchen / vnd fen der erſte geivefen / der Gold / Edel; 
geſtein / auch gütden vnd ſilhern vnd Seydengewandt getragen habe. Er theilte das Volck in Städte) 
Flecken und Voͤrffer ab / vnd bre "rs 2 Handwercker auff / mit außdruckſchem Befehl / daß keiner 
RR | INN * | fein 
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Pallaͤſt vnd 
Hoͤfe deß 
Koͤnigs 


in der dunckelſten Nacht / als wenn brennende Kertzen darinnen weren. Die Manren feyn von viel 








64 Befchreibung / vnd Schiffarthen 
fein ander Sgandiverck treiben fole/d ffein Datter gechan heit / hne fein o 
latbnuß / welche man ohne ſonderliche Vrſache nit geben ſolte / vñ wolte de 
ne befondere Gaſſe hette / von den anderen / welches noch dermaſſen gehalten wir 
wiſſen begehret / wz in einer Gaſſen vor Handwercks Leut ſeyn / fie fen fo groß fiewälle/ 
meht / dann daß er ſehe / was Handtwercks der erſte an der —— gewiß iſt es 

alle / ſo in der Gaſſen wohnen / daſſelb Handtwerck auch treiben / vñ diejenigen dieeinegand 
wercks ſeynd / ſich nicht mir onrermengen: Vnter andern macht er auch diß loͤblich Geſe 












nach jhme biß auff den jenigen / der die wunderbarliche Maur / deren im 2. Theil d Orlentan chen — 


Y 










Drienralif her Indien am 24. capit. meldung beſchehen / dahin der guͤnſtige Sefer geliebter 
wegen gewieſen wird: | a k 
Daß die Königin China gemeiniglich zu Taibin oder Kuntien, in beyden Provingen Pach 


iiſt/ 
band Skei * — er⸗ 
hand Steinen groſſer Tugend vñ Koͤſtlichheit mit groſſer Kunſt eingeſenet vnd verarbefter, Vndiſt 

nSum 
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| ! 2, 6% 
in Summa di anßen Sande feinen koͤſtlichern ſehen kan / die⸗ 
weil alles was g ieſe vier Saͤl / 
ſind zu rſten / den an⸗ 


e hto 
geftalt daß eines 
vnd alſo fort 


Nach dem wir auch hicbevorim 2. Theil Orientaliſcher Indien am 64. Blar/wie nit weniger in 










ml mögen / ſo wolvon Fri 
darmit nach ihrem Gefallen handeln vnd nach ihrem Todt hren 


Vnd wiewol die Beſchwerung alſo gering ſind / vnd die Soitij/ deren ſehr viel / auch die Regenten / jhre 
Diener /die Hauptleut vñ Soldaten befreyet find/nicht deſto weniger / fo 
geſ haffen / 0nd fo Volckrech / daß allein das jenig/ das vor deß Königs Pallafkynd Hofpalcung) 
ſampt dem Dngelr von den Wahren vnd Pforten / vnd anderem Einfomen/erhaben wird / die Sum⸗ 
may fo hier vor geſetzt worden / ertregt / welches denn alſo auß einem deß Königs Kamerbuͤchern aufs 
gezogen worden / vnd ſolches vber das jenig / das zu Beſoldung dep Kriegsvolcks / Erhaltung der Be⸗ 


ſarungen / oder ſonſt zu Beſſerung vnd Erbawung der Sradiman 


gehörig/Befoldungen gewen det wird / welches dann in Diefer Rechnung nic begriffen tft. Dep feinen deß Rönige 


fechs vnd funfftzig raufend Taesjderen einer aile ro. 


Mieten Deß feinen Silbers iſt ein vnd dreillig malhu 





ndert / nd 


neunzehen Taes / ſampt den Bngelt von Perlen / derendas Sand vollift/wiewol ſie nicht ſehr rund 
hundert vnd dreiſſig tauſend Taes ertragen Ds Bnugelt von Edel, Edelgeſtein 
gefein/die Man an alen Orten um Sand graͤbt/ taͤge piersehen mal hunderr vñ fibennigtanfendTace, | 
Der Bieſem on Ambra / zehen mal hundert tauſend / vñ fuͤnff vñ dreiſſig tauſend / die Porcellana HEN? Biſem vnd 
816 tauſend. Es verguͤnſtiget der König auch den Vnderthanen viel ſeines Gelände zu arbeiren/omb Ambra, 


ſind / welche fechs on zwansig malh 


ein geringes / daß ſie darumb geben / Die Frucht / ſo darauff w 
Einkommen Summa iſt / wie ich angeigen will. Nom gemeinen 
andere vmbliegende Sanı | 

dreiſſig Hanega. 








* * I 


heunsig eaufend/acht hundert / vnd wey vnd neunsig Hancga, Bon dem Weizen /der dem in u ee 
ſLania gleich iſt / drey vnd dreillig Milion/hundere vnd zwantzig tauſend / vnd zwey hundert Hanega Eu 
Von dem Saltze / das die Königliche Saltz ſoden geben / die dann groſſen Nunen tragen / fuͤnff vnd 


a 






 Hirfen/vier ond wand 










d | d/ auch find groffe Weiher voller Sifch darin» 
nen / vnd in Summa / ſo mangelt es an feinem Wolluſt / den man in vielen Luſthaͤuſern an vielen 


gütetn/als was fie eroberen / alfo daß fie 


zu Waſſer vnd dand / deß gleichen zu Gubernarsrn vnd Regenten / auch anderer Diener zur Obrigkeit Einkommen 


Sobs / ſo von 17. biß auff 22. Karat helt / gibt ahrlich wey vnd vnerig mal hunden rauſend / vnd an Gold. 
| Meal/vder 20. Basen / vnd 24. Caftifianer 


de Sande fich erhalten / find ein hundert t au ſend ond fechsig taufend / und sten vnd ei 
Von der Gerſten neun und swansig Million /drey malhunderstanfend / vnd Gerſten 


danzig Million / drey mal hundert und vlerhig tauſend / vnd vier hundert Hancga. Deß Korus / ſo Korn. 
tan Maiztz / nennet / zwangtg Million / zwey mal hundert vnd funffsigtanfend Hanega Donden Hirſe 
sig Milton. Bon Pferrich / vierzehen Million / vnd zwey mal hundert tau ſend. Dferrich, 
Von andern vnterſchledlichen Gemuͤß vnd Fruͤchten viertig Million / vñ zwey mal hundert tanſend Gemuͤß. 






* 
* 





Nachkommenen verlaſſen mögen. 
ſo iſt das Koͤnigreich der maſſen 


iren / auch Erhaltung der Armada 


Silber. 


unffsig tauſend / zwey hundert vnd Deyjen, 


aͤchſt / einzufamlen / deroſelbigen Belande. 
Reiß / darvon das Landvolck vnd Reiß. 


aß, 
Türckifch 


Hanega. 


ie ⏑——— 
nr — 



































RIO. 
20 
































































































































re ® s - ° N 
* 2 nn ä ? + 
As ö — AAniE RÄDER 2 3 


> 


. 





» 





66 Beſchreibung / vnd Schiffarten © 


Seyden Ge⸗ Hanega. Es werden deß Jars in die zwey mal hundert di 1b funffeigraufend/ond neunsigfiück Sys — 


Arreba iſt Decken od Magen / eines von neun Elen ongefehrlich / fechs mal hundert ondadhtondfechrigram 
—— ſend acht hundert vnd ſechtzig Stuͤck. An anderen Baumwollen Tüchern es .. 9— J 
Be mal hundert tauſend / vnd vier tauſend / vnd ſechshundert / ſechs vnd vierzig Stuͤck. Alle dieſe Ein⸗ * 
Ben. kommen werden auff die Hoffhaltung gewendet. TE 2 A 
Gleich wie nun dieſer groſſe König mir groſſem Fleiß und Ernſt darüber helt / daß die Gerech/ 
tigkeit und zußitiain feinem Sand auffrichtig einem jeden mirgerheilt werde / Alfo auch vnd vielmehr 

hat er fleiſſig Auff ſehens auff dasjenig/fo sum Krieg vonnoͤthen / die jhme etwan von den benachbaͤr ⸗ 

ten Fuͤrſten vorſtehen moͤchten / oder in was andere Wege das were / vnd ſonderlich von den Tartarn 


—— wenn er gezwungen werde ſich vieler vnd gewaltiger Fein 
fendeftele Fe/wieman auß den Beſtallungen / vnd Vorſehung abzunehmen. Vber vnd neben dem hat er einen 
werde. Preſidenten vnd gantzen Kriegsraht in einer jeden Provinzen / auch einen Obriſten Hauptmann / 





Zenghauf, die Thorauff Befelch und Scheiß der Hauptleut / die jhnen alle Tagdenfelben auff einer Taffeln mie 






man ſtaͤttigs in dieſen Sachen arbeitet. Alle Abend / wenn ſie die Thor zuſchlieſſen / kleiben ſe auff die 
Fugen ein ſtarck Papier / das wird mit einem Ring verpiefchiert / den der Gußernator oder Dbriftan 
EN 





Ä Bi SH f y 
wo. ug FE ben fo pflegen die jenigen / die auß der Stadt / vnd bey guter Zeit reyſen wollen / ſich den Abendindie 





den Landen geboren/daß fiezuverwahren haben/dann es wird darfuͤr 
ſie zuver gehalten / es werd 
Vatterlands zuverthedigen biß in den Todt vmb ſo viel mehr A 


wird auff Befelch dep Königs im Mangel der Erben beſetzt. Dieferjeder muß fein na 
wird auff 3 m ; | Bfeinen Damen fchrein 
bei an die Zinne der Mauer / die er zuverwahren ſchuldig iſt / wider die Feinde def —— M 
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wolregieren / ynd went fie ſie ſtutzen woͤllen / ſo zichenfie den einen Zügel zutrüch/ ſchreyen ſie an / vnd 
find « 


der Zeitgamn herzlich begabet, Sie fchlagen die Gefangenen nicht tod / nehmen alich eine andere Biete mie 
Schatzung von jhnen / dann daß ſie etwan an einem weit gelegenen Ort von Ihrem Vatterland auff nen un 
iverde, 





a 


ein 


en /ſo der jugend auff bey gewohnet / die zu bewahrung d Stadt 
verordnet. Vnd hat dieſes Koͤnigreich in ſich Provinzzen /wie dann deren jede groſſe vnd Eleine 
Staͤdte / Flecken / Doͤrffer / Caſtelln / Rhenden vnd Kriegsvolck von Benedieto Goͤt einem Jeſuſten võ 


Ansahlalles 
friegs volcks 


nd 


ehr | * m 
m 


gungen) 
eyniing) 


wi | .. Deyeit 
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darüber fie sugebieren gehabt /entfchlügen / außerhal 
I vnd ſchweren wolten/ wieein Volck / 
Beſes daß Es hat auch der Koͤnige durch ein ſo 


gg ß lich gehalten wird /daß feinerein Krieg anffena* / oder 


23 
FVREY 
b 


der in daffel- Sicherheit thun / in einer gewifeneitwider zufommen. Da er aber deme nicht nachtaͤme /folteerder 


! Ren ufa 
— ing zu verkaufen jhre Waren / mit ebenmaͤſſiger Geſchickligkeit / wiewol die Regenten / ehe 
Land zu, laubnuß geben / mit fleiß erforſchen / woher ſie dahin kommen / vnd die Erlaubung enger 


a Es hat auch der Königin Taibin/da er feine Hofhaltung hat / ein Ra 
Derhörer. ’ 


er guͤrſten / 


Dualiteten find. Zudem Stand eines Königlichen Berhörerssufonmen / 


derſelben. d wendig vndern and) die Erkantnuß deß Koͤnigreichs Rechten/ 
phi / auch noch der Aſtrologt / darzu ſonderlichen deren / die zu Wi 
zu ſeyn erachtet / vnd Indiciaria genennet wird / ſolche ſollen die 
Zwölf Au⸗ kuͤnfftige Fälle wiſſen / vnd in zeiten ven vorzufommen/helffen mögen/nach 


wie ſie zu  darinnen find 13. Stuͤl / 6. von Gold / vnd 6, von Silber / alle groſſes 
Raht ſitzen. Arbeit. Der 13. iſt auch von Gold / aber koͤſtlicher dann die andern / dann er d 


doch fehr feleen geſchicht / ſo ſizt der Pr.efivene in den erſten Stufzurrechren 


ſtehen /hinüber auffdierechre Seiten / in den legten oder unter 


einer den andern / biß anff den lezten. So offt ein Raht 


| oft 2 
nechſten bey jhm geſeſſen / vnd mag fich foren in feinen Seat) ohne DE Remis Oder Dia Ann — 
wi 








eid zueroͤffnen 
rn vnd Preſi⸗ 








dep Könige 
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Statthalter, 


Regent, 


Przfidene 
vber den 
Cam̃erraht. 
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vber die Ju⸗ 
ſtitia. 


hoch gehalten: Auch hat dieſer ſechs ein jeder schen Verhoͤrer oder Beyfigerin feinem 
ſeynd Leuth / die mie groſſem fleiß außerleſen ſeynd / vnd helffen jhme die Sachen verric 
dieſen (wenn ſie in dem Rahtſaal / in Koͤniglichen Stadthalters Behauſung ſeyn 
jeder Raht ſeinen wol zugerichten Stul hat ) ſihen dem Prefidenten zur rechten / vnd d 
zur lincken Hand. Die zur rechten Hand / ſeynd die aͤlteſten vnd groͤſſeren Anſehens un Wuͤrden / dan 
die anderen / vnd ſeynd indem von jhnen vnterſchieden / daß ſie jhre Guͤrtel mit Gold außgeſtickt / vnd 
gelbe Haar tragen. Die auff der lincken ſeyten / haben Guͤrtel mit Silber geſtickt / vnd blauwe Hůt / 
welches ſonſt feinem zugelaſſen wird zu tragen / auſſerhalb dieſer Beyſizer. Die Beyſitzer /wie auch ð 
Preſident / tragen auff der Bruſt / vñ auff den Schultern / vber den Ruͤcken / deß Könige Wapen ge⸗ 
ſticket / vnd dürften ohne daſſelb nicht auß dem Hauß gehen / oder einige Sachen verrichten. Wenn 
Præe ſident ſtirbt/ ſo kompt der aͤlteſt im Raht / nach ihm an feine ſtatt. In gemein haben alle dieſe Kid, 
ter / ane ſchoͤne loͤbliche groffe Buͤrgerliche Tugend anfich 7 dieift / daß ſie in der Verhöregang u 
dultig ſind / ob ſchon einer fie init Zorn ond Verdruß / vnd erhoͤhung der Stimeanfprache / ondfind. 
durch groſſe Gewonheit ganz höfflich und beſcheydenlich mir den Leuten zureden / auch mit denen / die 
bißweilen von ihnen zum Todt verdampt find. Wann che aundgtisapflanen Dream Landeviie 
tiren oder etwan von einer Sachen / daran gelegen / Bericht einnehmen ſolle / ſo zeucht alles — dieſer 
Regenten 


en/dan. | 



















DBeyfiger einer ſelbſt dahin / von wegen deß ganzen Rahts. Vber dieſe hieoben angeze gte 6. Re | 

find viel andere Richter von ringerem Standt / werden aberdoch in groſſen Ehren gehalten / wie dañ 
alle andere / auch der Juſtitien Diener in dieſem Reich: Bin ſolches find dieſe / Der Tautoc / das iſt der 
Oberſt Banerher / der Pochim iſt der Vnterſchaßzmeiſter / der Pochinſi der hat deß Königs Siegel / 
der Autzatzi / das iſt der oberſte Richter in einer Stadt. Noch find jhrer 3. Huitai / Tezia vnd Tonta ge ⸗ 
nant / die haben den Befehl / wie ein Hof Profoß in Hiſpanien / vñ halten alle Woche ein mal Verhor 
in jhren Haͤuſern / vnd ſchieſſen das Geſchuͤtz 4. mal ab / wenn ſie jhre Thor auffthun / auff daß in 
jeder wiſſe /daß fie ſich zu Gericht und Verhoͤr nider ſetzen woͤllen / allen denen die es begeren. Vnd 
wann ſie einen Meißthaͤtigen befinden / ‚fo ſchicken ſie jhn als bald mit einem jhrer Schergen / der ſe 
10. oder 12. haben / feinem ordentlichen Richter in der Stadt / Zampau genandt / zu / mit einem Zet 
tel / darauff geſchrieben iſt / was man jhm fuͤr eine Straff anchun folle / die ihm dann an gewiſſer 
Straſſen auch widerfaͤhrt. Dieſer Zampau / oder Stadtrichter / hat ein jeder tauſend Hauß geſeß zt 
regieren / vnd iſt keinem erlaubt / dem andern in feinem Berirck ein griff zu thun / Es kan aber deren 
keiner in der Gegend Stadtrichter ſeyn / darinnen er wonhafftig iſt. Ale Racht gehet an jeder in ſei 
nem Desire herumb / vnd ſihet daß die Bürger alle in jhren Haͤuſern die icchesurechtee 

„seit außleſchen / der Brunſt vorzukommen / welche ſich vorzeiten offt mit groſſem fchaden sugerragen 
hat / von wegen daß die Haͤuſer hart in einander ſtecken / vnd alle mit Hülgernen Stockwercken 
Zebawet find. Findet man / daß ein Lecht vber die geſetzte Zeit einer noch habe / den ſtraffet man har, 
tiglichen. Bon dieſer Oberrichtet Vrtheil allein / gehetdie Appellation vnd Beruff an die Hoſtich/ 
ter / von andern Richtern aber gehet fie nicht gen Hof / ſondern allein fuͤr den ordentlichen Viſitator / 
derſelbig pflege ſolche Sachen zuerwegen und der Beſchaͤdigung halben ein Einſehens zuhaben / dan ⸗ 
nenhero er auch von jnen Homdim genant wird / dz iſt ſo viel geſagt / als ein Erleichterer oder Erloͤſer / 
vnd ehren jhn sum hoͤchſten. Noch ſind andere ſonderbare Aempter / als der Tompo ——— 
Teich / die Eifenfpeißäufchenen vnd zuimeſſigen. Der Tibulco derſelbe faͤngt vnd ſtrafft die Müſſigen 
vnd vmbſchweiffende Geſellen. Der Chinchie / der iſt wie ein Oberſter Scherg / Der Chioncam / der 
iſt der Oberſte Kerckermeiſtet / vnd diß Ampt wird hoch gehalten / dann der jenig / ſo es traͤgt / hat die 
Freyheit / daß er mit den Oberrichtern ſtehend reden darff / wenn er zuvorderſt im Eingang deß Saals 


ihnen ihre gebuͤrende Neverens gethan hat / mit gebogenen Knien biß auff die Erde / die andern aber 
alle muͤſſen auff den Knien mit jhnen reden. Wenn die Regenten oder Obrigkeiten vom Oberſten 
Hoffraht abgefertiget werden in cine Provinz oder Stadt / die ſelbige zu regieren / fo ſchicke aſie zween 

vder drey Tage uvor die Patenten jhret Wahl an die Gemeinde deß Dres / dahin ie geordnet find? 
wenn dann dieſelblge beſichtiget / vnd darfuͤr geacht worden find / daß man jhn Glauben zuſtellen 
ſolle / ſo zeugt alles Kriegsvolck mit vielen Fahnen vnd Banern / auch alle Loitij vnd Befehlchhaber 


deß 


* 
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ige folgender geſtalt verrichtet. Der Richter ſitzt auff feinem Stuly 
9 Thuͤr / ruffen mit heller Stime dem jenigen / der Beſcheidt ber 








ßtruͤcklichen Befelch deß Königs / vnd wird dieſes fo ſtreng gehalten / daß der jenig/ — 




















































































































ner Gebuͤr befunden / fo gibt man jhm als bald ein Faͤhnlem indie Hand / daſſelbe muß er auff den 
Knien halten / folang dieſelbige Audientz wehret / darnach leſt jhn der Richter mir Ruten ſtreichen / 

nach dem er darfuͤr halte / daß er mit feinem Vnfleiß verwuͤrcket habe / dieweil ſich aber dieſes offt zu⸗ 
traͤgt / wird es für eine geringe Vnehr gehalten 

Wie die Zeu 
In wichti⸗ gen abgehs⸗ 
chter den Notarien nicht / ſondern ket werden. 
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newem eine zahl Zeit / werdeh fie darinnen auch ſaͤumhafftig / fo fchlagen fie fie Kal — 
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welches dann grewlich vnd vnleydlichen i 
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In Oft Indian. 73 
Die Richter brauchen zweherley Arc Peinlicher Fragen / die Warheit zuerfahren / wennfie 
oor allen Fleiß vnd fägliche Mittel erfucht vnd fürgenommen haben / es in det Guͤte zuerlangen 
Die erftegefchicht auff den Fuͤſſen / die ander auff den Haͤnden / vnd ſeynd beyde fo ſchrecklich / daß 
Hrer wenig geſunden werden / die es vertragen / vnd nicht bekennen / was der Richter von jhnen ha⸗ | I) 
benwill Es warden aber ſolche Peinliche Fragen niche gebraischt / odne vorgehende Erfündi- Ir: 
ung / vnd auffs wenigft halben Beweiß der That / oder ohn Anzeige / die ti Bericht gnugſam ſeyn. IN 
Die auffden Händen geſchicht / mit erlichen Staͤblein / die ſeynd zweyer Finger dick / vñ eine Span⸗ | 
nen lang vnd feynd grdräher/diefelben bohren ſie an bey dẽ Orthen durch / vñ laſſen erliche Schnür 9 
dardurch gehen / die ſte duch die Löcher zuſamen pehen/swifchen dieſe Stecklein legẽ ſie der Schuͤl⸗ 
digern Finger / vnd ziehe fie mit den Schnuͤren je laͤnger je haͤrter zuſamen / biß ſie die Finger auß den 
SGewubendruͤcken mi vnleydlichem Schmertzen der Armen / die dann darvon ſehr vnd ſchrecklich | 
fehrepenrinerbärmtiche Seuffsenaußtaffen. Wann fiehiermit nic bekennen / vñ die Richtet ang 8 
Zeugen fagen/oder auß andern gnugfamen An zeigungen / ſie vor ſchuldig erachten / ſo ſchreyten fie 
zu der Frage an den Füffen/ welche dann grauſamer ft, dañ die an den Haͤnden / vnd geſchicht fol⸗ 
gender Geſtallt Sie fuͤgen mit einem Eyſenen Gewerb zwey viereckichter Bretter zuſammen / ei⸗ 
ner Sängerondoter Spannen breyt / an deyden Orthẽ durchbehret / darnach zichen fie eine Schnur 
dardurch wi obſt hee / vnd binden deß Armen Fuͤß wiſchen die Bretter / vñ ſchlagen mit eine groſ ⸗ 
fen Hammer auff die Bretter / vnd vermehren durch die Menge der Streich / den Schmertzen daß IHN 
er groͤſſer iſt / dañ diefer an Händen wiewol derfelbe auch groß iſt Aber dieſe Frage geſchicht nit ohne | 
beyſchu dep Oberſten Richters oder Beampten / auch geſchicht es nicht offt dann die Gefangenen 
erwehlencheden Todt / vnd bekennen alles/dann fe diefe Marter leyden wollen. 

Es gebraucht auch der König einen ſolchen gröffen Fleiß und Ein ſehens / damit feine Statt⸗ H.n ka 
halter / Preſidenten und ale andere Beampten vnd iener redtlich ſeyn / daß obfie wol na ch Vber⸗ Fsnigiiche 
Zebung jhrer Empter welche länger nicht dann drey Jahr wehren / von ſonderlich hierzu geordne Dipsarcenı 

sen Richtern Ehlen genanezum ſchaͤrffſten ſin icit Werden / fo pflegt er doch alle Jahr in alle Pro, ſalle pro- 


Bingen ecliche Richter vnd Aufffeher gantz heimlich vnd verborgener Weiß auß zuſchicken / die Seadhi * 9 


geninnt werden / welches ſeine vertraweſte Diener ſeynd / wegen der Probe vñ Erfahrung / die et vor fiedie 
langer Zeit jhres ehrlichen Lebens vnd geleiſter Olenſt achabt v::d ſich auffrichtig vnd trewe / in den. ge sen 
Emptern die ſie getragen / gehalten haben Diefe ziehen vnbek andt herumb / erfragen vnd e forſchen ſiraſſen. 
heimlich in den Stätten vnnd Volckreichen Orthen / mag die Beampten vor Vnrecht vnd Ver⸗ 
drückungın dem Landt gebrauchen vnd treiben So tragen fie (wie das Sprichwort lautet den 
Barchauffden Ach ſe n / das iſt / fie halten ſich verborgen bey den Seuchen’ vnd haben Gewalt / nach 
Außweiſung ihres Befelchs vnd Beſtallung / ohne andern Befeh deß Koͤnigs gefaͤnglich einzu⸗ 
siehenizuftraffen/abzufegen oder zu ſuſpendiren / vnd nad) ihrem wolgefallen mit den vberwi ſenen 
vngerechten Beampten zuhandlen / aber hhnen doch am eeben nichts Athun dann ſolch s de Koͤnig Naben nicht 
gaͤntzlichen und allwegen vorbehalten iſt / wie ich droben geſagt habe Der Koͤnig / damt diefe Viſi⸗ Mad e die 
sation defto redlicher vnnd nünlicher verrichter werde / aͤſt dieſe Viſitatorn wenn fie anfommen am, ” * 
ſehnd / chweren vnd geloben, Trew / Auffrichtig und Verſchwiegen zuſeyn / vnd gibt jhnen darauff zwjtraffen. 
ein ſonderlich Getraͤnck zutrincken / darmit wird das ienia/fo fiegefehworen haben beſtaͤttiget Dar» 
‚miraberdiefer Diener Beſtallung vñ Berordnung defto geheimer ſeyn mögeifobefehle die Raͤhs 
den Schreibernidie jhre Parens oder Beftallungen machen / daß fie Spacium vnd Karmlaffenin 
den Brieffen / darmit die Namen deren / die su folcher Erfündigunggebrandher/auchdassandtrdas 
sifitire werden ſolle / hernacher hinein geſetzt werden moͤge / vnd fernen alle die gewöhnliche Clauſulen Werden in 
dareinyalsdaiftipaß man diefem Richter oder Soisio/derden Brieff vorzeigen werde / wie dem Kö, aeheimgt- 
niggehorfamen folk. Wann dañ das Patent gefigeltiftfofent der Pra fident deß geheim? Königl. daten. 
Rahis deß Viſitators und dep Sand 8 Namen darein/ der Viſitator z ucht heimlich vnnd vnver⸗ 
merckethinweg vom Hoff/dero geſtallt vnbekant daß man nicht weiß / wo er ſey / wohin ersiche/oder 
was eraußrichten ſolle Wann er dann an den Drily/ da er hin ſolle / antompt ſo erkundiget er ſich Deren In⸗ 
gan in der Geheim / vnd ohne daßerfichermagzuerfernen gebe / wie ſid — oder Gu quifition, 
TDernator verhalterwie feine Diener ſich halten, vnd wenn er das gantze Landt alfo durchzogen iſt / 
und ale ding wol außgeforſchet hat / ſo zeucht er denn indie Hanptftarı,da die Dberbeamptenibren 
Anſitz haben wider die er die Kundſchafft eingenommen hat / vnd fobalddicfelbigen bey dem Co» I 
man oder ViceRe ſich verſamlen vnd Seyeinander fipnd/einen gemeinen Rath uh lten / welches 7.8: 
Bann alle Monateinmal sugefchehenpflsger. Wann fienumalfo ben einander ſernd / vnd vielleicht | ||) < 
den wenigſten Gedancken diefer Sachen haben / fo kompt ver Viſitator für die Tr fr vnd fagedE ')j 
Thorwarier / er follehinein gehen / vnd den Raͤchen anzeyaen / es ſey ein Richter von deß Koͤnigs we⸗ | 
gen allda der muß vnd begere au jhnen hinein zugeben endhab j nen von wegen deß Koͤnas etwas 
Ahzızeiaen. Der Statthal er mercket als dann an der Reden bald / was für eine Perſon da ſey / vnd N 
laͤſt die Thuͤr alſo bald auffmachen / und ſtehet ampt den andern Raͤhten auff / vnd gehen auß hren 
Stlenden Geſandten mempfangen / als jhren Ohe Richter / derſelbig hat fein auffgechan Patent | 
in Händen init ohn jhrer aller geringes entſetzen / vnd fonderlichen der eniaẽ / foin ihrem Gewiſſen Ka: don 
ſchuůldig ſeyn / vnd fich vberzeuat wiſſen / ſolches parent ließe er offentucch Sotritidannder ViceRe En — 
oder acalter alsbald von feine Orih / vnd thut jhme groß Ehrerbieruna / wie dann die andern fich empfaß» 
le auch hun ur Anzeigjres Gehorſambs und Dndssshänigfeis- Der ae ferefich — 
in den 
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72 Beſchreibung / vnd Schiffahrten | 
Inden oberſten ond ehrlichften Stul / vnd zeigt jhnen / wie dann ſonſt auch allenthalben gefhichtife 
ne Ankunft an / ſampt dem Fleiß / den er gehabt habe / in Erfündtgung vñ Erforſchung der War⸗ 

heit/ darnach lobet er mir ſtattlichen Worten die guren Diener / vnd laͤſt ſie an die wuͤrdigſten Sail 

nider ſitzen / vnd verhetſt jhnen bey dem König vnd feinem Raht jhre getrewe Dienſte su ruͤhmen / 
damit ſie jhrem Verdienſt nach belohnet werden. Darnach fo flraffer er mit ernſten Worten die j ⸗ 
nigen / die in jjen Emptern ſind ſaͤumhafftlg geweſen / vñ ließ t jnen ins Angeſicht das Vrtheil / das 
gegen jnẽ gefaſt iſt vnd entdecket in der andern aller beyſeyn ihre Miffetharen mit de Anhang dh 
erfie deßwegen in die Straffe / dem Senteng einverleiber/verdammer habe. Solches Vrtheil / obes 















ſchon gantz ſcharpff iſt / wird es doch alsbald vollnzogen / dann es iſt dem Verdampten nicht zugelaſ/ 
ſen / etwas dargegen fuͤrzuwenden / dann man von ſolchem Vrtheil ordentlicher weiß nicht appel ⸗ 
Die Beam. Heren mag. Ehe vnd zuvor einiger Schüldiger mie Worten oder Wercken geſtrafft werde / ſo n mpt 
ptenehefie man jhme die Zierden deß Ampts/dasiftein Guͤrtel / ein Pareht oder Hut / mit einer kleinen Bin ⸗ 
Beftraffer den / dann der Viſitator kan feinen ſtraffen oder beſchweren / ſo lang er dieſe Zierdten noch traͤgt/ beyy 
Be. ul feines Kopffs : Darnach aber ſo geſchicht die Execuuion,inhaltdeßergangenen Ber 
; Re eils. EHER,  - 
— Iſt es nun Sache / daß der Raͤht oder Richter einer abgeſetzet werde / ſo faͤhret der Viſitatorx 
alſo bald forth / vnd ſetzt einen andern an deſſen angeſetzten Start/ond vermahnerdenfelbigenernfir ⸗ 
lichen / daß er fich bey dem abgefentenfpiegel / vnd in feinem Ampt wol halte daß er jhme von deß 
Königs wegen befehle / vnd demfelben wol vorſtehen ſolle. Bigwellen haben dieſe Viſttatorn Be⸗ 
felch / die guten Diener mit hoͤheren Befelchen zubegaben/alfo daß / dieweil man weiß / daß die guten 
wenn es fundtbar wird / geehret / vñ die boͤſen ernſtlich geſtrafft werden / vñ ſolches ohne einige Man 
| gel geſchicht / ſo muß man dig Regiment für der beften eins in der Welt wol halten. a 
Viſitation Die Vſſttraroen /die vom König vnd feinen Raͤhten geordnet werden / die Lande zuerkuͤnd⸗ 
si gen / haben under andern auch Befelch 7 die Schufen zu viſitiren / bieder Königin allen Stätten 
Schuten, hat / mit fonderlicher Macht die Studenten zu promouiren / die jhr ſtudiren zu Ende gebracht zu ha⸗ 
auch Era, ben/befunden werden / vnd deß Gradus wuͤrdig ſeynd Die ſes iſt ſo viel als wann man ſie adelt / vnd 
mination ſie tuͤcht ig macht zu Richtern in Sachen vnd zum Regiment. re: 
J Stu⸗ Wenn nun der Viſttator fein Viſitation vollbracht / die Schuldigen geſtrafft vnd die guten 
enten · gechrerhat (welches dann in der Haupt ſtatt einet jeden Provingen geſchicht ſo befihlet er durch ein 
offen Mandat / daß alle Studenten vnd Schuͤler / die dienlich darzu ſeynd vnd examiniret zu wer ⸗ 
den vnd den Grad der Loitien anzunehmen begeren (welches bey jhnen ſo viel geſagt iſt / als ein Edel⸗ 
man / vnd bey vns ein Doctor) ſich indie Statt / darinnen erift/verfamlen/ond auffeinengemiffen 
benambten Tag vor jhme erfcheinen/als dann zeichnet er fie auff in ein Regiſter / ond beflimpreinen 
andern Tag zum Examen vnd laderjhrienzu Ehren die gelänrteften Loitlos ſo in der Statt ſeynd / 
darzu / mit denfelbigen nimbt er ein ſtreng Examen fuͤr vnd erkuͤndiget ſich zu forderft/ondoberalkes 
anders / ob fie wol eingenommen vnd verſtehen vollkommenlich das Recht deß Reichs / in dem ſie zu 
Regenten geordner werden moͤchten / vnd daß ſie gutes ehrlichen Wandels ſeyen Darnach ſchreibt 
—T er die Namen der jenigen / die er vor würdig dar zu erachtet / in ein ander Negifter/ond beſtimpt einen 
iA Tag zur Promotion / dag geſchicht mit groſſem Gepraͤnge / vnd deß Volcks Frolocken / vñ gibt alb⸗ 
mie ſm dann den Eraminierten im Namen dep Königs / in Maͤnnig ichs Beyſeyn / die Kleynoten vnnd 
Gepränge. Wahrzeichen der Promotion vnd deß Standes der $öirten / nemblich ein Guͤrtel mit Boldodee 
Silber außgeſticket / vnd einen Hut / der har erliche Fluͤgel / wie die Loitlen zutragen pflegen vnd dar⸗ 
durch fie von gemeinen Leuthen abgeſondert und bekandtlich ſeynd / vnd ohne diefelbige nicht doͤrffen 
offentlichen außgehen. Vnd ob ſchon / ſo wol die jenigen / ſo von wegen jhrer Lehr promouiert wer⸗ 
den / als auch die) die durch Redlichkeit der Waffen / vnd auch auß dep Koͤnigs Gnaden erhaben / zux 
gleich Loitij genenner werden / ſo find fie doch nicht einerley Art vnd Ordnung. Dann die Beampten 
deß Koͤniglichen Rahts / die Koͤnigliche Staithalter / Regenten vnd Viſttatorn werden zu Loitie 
gemacht von jhrer Lehr wegen. Die Oberſten Hauptleuth / Richter vnd Schatzmeiſter aber wer ⸗ 
den von dem Koͤnig auß Gnaden gemacht / zu Widergeltung jhrer getrewen Dienft / haben aber 
£einen andern Bortheilivann dag fie ſich der Adelichen Freyheit und Priuilegien zu erfrewen / ohne 
eine andere befonderbare Ehr / gleich andern / deren in jeder Start vielfeynd. — 
Woch ſeynd auch Loitit eines geringern Standts / welche doch auch wol geachtet ſeynd / die 
von den Dbrifen wegen jhres Wolhaltens in Kriegslaͤufften mit deß Königs Befelch gemacht 
werden wenn fie ſich zuvor durch glaubwuͤrdige Zeugen jhrer Trewe / Redllchteit vnd Keckheit / ha⸗ 
ben berichten laſſen / denſelben gibt man neben dem Tirul/daß fie Loltij heiſſen / auch ehrliche vnd nuͤtz ⸗ 
liche Befelch / dann die in China halten viel auff redliche vnd kecke Thaten / vnd vergelten vnd beloh ⸗ 
nen es denen / die es werth ſeyn / reichlich / darmit die gemeine Soldaten dardurch angereitzet werden / 
Wie die denſelbigen auch zufolgen / vnd nach gleicher Ehr zu ſtreben. [Hs 
Promerio. .  Luffden Tag zu diefer Sachen geordnet ond beſtimpt / verſamblen fich alle Soiriigarköfle 
nescelebriee lich gekleydet zu dem Viſitator / in eben denfelbigen Königlichen Saal da das Examen geſche ⸗ 
werden. hen iſt / Vnnd wenn fie zuſammen kommen ſeynd / als dann tretten die jenigen / fo da ſollen 
promouirt werden / auch hinein gantz ringlich gekleydet / ein jeder gehet hinein mit feinem 
Patron vnnd Penern vor jhm hero / der träge die Kleynoter der newen Wuͤrden / ur ſolche 
Kleynoter 
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Kleinoter bittet — in — a — auff den Knien / den Wiſitatorn / ih⸗ 

iefel eyhen Wann derofelbig ihr Begeren vernom̃en har ſo laßt er ſie ſchwehren / daß 
ern die hnen befohlen werden den beſten groͤſten Fleiß gebrauchen Maͤnniglichen 
id Gerechtigken mittheilen / niemandt Gewaleehun, auch keine Geſchenck nehmen 
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genfolle. Danach fehreiben undgeichnen fie ihre Namen auff in jhre Regiſter / er aber wartet jhnen 
auff den Dienſt / vnd beleydet ſie zu Hoff /bißfieim erwaneinen Befelch geben / welches denn fuͤrder⸗ 
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lich geſchicht / dieweil das Koͤnigreich ſo weit vnd groß / viel Laͤnder vnd St särte hat / wie man auß 


dieſer Hiſtorien hat vernehmen koͤnnen. 
BL Es werden alledie jenigen die indiefes Königreich vnder dem Schein der Borrfchafft komen / 


| fie ſeyen von Freunden oder Feinden / dero geſtallt empfangen / geehret / gehalten vnd vor Augen ge⸗ 
habt / als wann ſie die Herren ſelbſt weren / von denen fie geſchickt feyen / dann es werden jhnen nicht 


‚allein die gewöhnliche freyheiten / deren fi ſich alle Könige der Welt gegeneinander, gebrauchen / ver- 


guůͤnſtiget / mſon derheit aber daß jhren Derfonen kein Schaden oder Beſchwerung zugefuͤgt werde / 
ob ſie ſchon ein vnangenehme vnd dem Koͤnig ſchaͤdliche Werbung bringen / ſo haben ſie doch 






ſondern ob 
viel beſonderbahrer Freyheiten und Priuilegia So bald ein Geſandter in das Landt / es ſeye in wel⸗ 
dem Orth es woͤlle jankompt und feinen Ramen anzeige/fosieherihm der Richter oder Regent der 


fl 
nechſten oder erſtn Statt darbey / in der Perſon entgegen / vnd empfaͤngt jhn mit viel ſchoͤnen Wor⸗ 


ten vnd Ceremonen / vnd wird der Richter zu die ſer Gelegenheit von allen Sottiendeß Orths / auch 
den Koͤniglichen Beampten / Hauptleuten vnd Soldaten der Beſatzung beleytet Wann nun die 


Gefandien außdem Schiff f freigen/foläßt man fieden Fuß auff die Erd nicht ſetzen / ob ſie ſchon ein 





nen geringen Weg zugehen haben / ſondern es ſeynd alsbald acht Perſonen da / die empfangẽ ſi ſie / vnd 


warten auff ſie an dem Bfer deß Meers / mie einem Heiffenbeynen Stul / oder von andern koͤſtli⸗ 









hen Mareriengemacht / mir Samer oder Damaſt oder gůlden Stücken vberzogen deren man 
dann in einer jeden Start vnd Flecken / wegen dergleichen sufaender Brfachen auff Befelch deß 
Königs hat / wie dann der Königanchdarneben in allen Stätten vnd groffen Flecken feines Koͤ⸗ 
nigr EN ic eBehanfung hat / die ſehr großt nd weitlaͤufftig iſt / dieſe vnd dergleiche Per⸗ 
auch Die Regenten vnd Richter / die von newem geordnet werden / vnd auff jhr anbefohlene 
pter vnd Regierungen von Hoff siehenysubeher! gen. Solches Haug wird in gutem Weſen 
haltẽ / mit gutem Haußraht von Bethen / vnd andern deffen man bedarffe / vnd mit aller Notturfft / 
deuth auff einmal vnd zu gleich zu beherber gẽ / daß einer N nit hindere u, 
Eh 
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76 Beſchreibung / vnd Schiffarthen EEE 
Allo werden die ankommenden Geſanden biß in folche Behauſung beleytet ſie ſeyen zu Pferdt oder 
in Senfften welches dann das gebraͤuchlichſt iſt / dafelbſt verlaſſen fie fie mit groſſem Gepraͤng vnd 
Sernengungen / vnd laſſen bey jhnen Seit vote ihnen zu Dienſt ſeyen / beneben ein oder zwey tauſend 
Soldarenrend ein! Hauptmann / der die Geſandten verwahre Alſo geleyden ſie die agch in der Wi 
derkehr/ biß ſie wider auß dem Königreich kommen Den folgenden Tag (nad der Empfaͤngnuß) 
kompt der Richter oder Regent wider / vnd beſucht den newen ankommenden Geſandten / vnd wenn 
er ihngefragerhat/ das jenig das in dieſem Fall braͤuchlich iſt ıfoerfündiger er ſich / woher der Ge ⸗ 
fände feyermon welchein König oder Fuͤrſten er geſchickt ſeye / vnd warumb wenn er daſſelbig ang ⸗ 
hoͤret / vnd fo viel er g kont / von feiner Ankunfft erfahren Hit / ſo thut ers alsbald auff der Poſt d m. 
Bubernarsr oder Königlichen Statthalter in dem Sandesuwiffen (welcher dannallwegen * 
Hauptſtatt deſſelben Landts fein Anfig has derſelbig laͤſt es alsbald an den Koͤnig gelangen 
nen Raht Dee König thut dem Geſandten alsbald zuwiſſen / entweder daß er verziehe / oder 
jhmein Geleyd / daß er zu jh m kommen moͤge / vnd befilcht dẽ Richter oder Regenten darnebe 
er ihn halten /vnd was erjhm fuͤr Ehe anıkun ſolle / nach Gelegenheit deß ſchickenden Koni 
Geſandten Perſon vnd benennet die Zahl der Soldaten / die jhn geleyden ſolten / vnd alle 
nothwendige Verſchung / dezu der Reiß gehoͤren /allesfo gar eygentlich / daß was man jhmef 
Gericht vnd Eſſenſpeiß / vnd auch ſeinem Geſindt fürfegen ſolle / wo vnd an welchen Orthen sr feit 
Herbergnehmen folle/geordnet Und taxtret wird / dag &ileyd wirdauffeine mit Gips ob B 
fen Buchftabenyeh ſtehet anders nächte daranff / dann deß Kt 
Taffel raͤgt man allemhalbenvorihm her / er gehe wohin er 
ckt / darinnen jhm erlaubt w 
ben / da 


werden. 


heit vnd net 
men der fuͤr den 
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felch 

ſchaffen vnd wenne 

denten zu verſtehen de elbe Drinks dem 
Imineinenm 





hört hat / ſo laͤſt er fie wider heimzieh 
hracht hat / als dann beantwortet er 
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RN In Oſt Indien. 79 
Reichharfiegubrherbergen. I und fie mit aller Nocturfft zuverſorgen / folang ſie zu Hoff ſeynd. 
Vnder vielen ding n deren ſich wol zuverwundern / haben die Portugaleſer / als ſie erſtlich angefan⸗ 
gen in die Stadt Canron su handthieren / vnd dan auch die Hifpanıer auf Caltıglia welche dan lan» 
ae Zeit hernach auß der Infulen Phillppines in das Köntgreich Chins fommen ſeyn / nichts befun⸗ 
den darob fie ſich mehr verwundert / alß das Geſchuͤn daß fiedafelbften funden haben / daß ſie klaͤhr⸗ 
I auß der Nachrechnung der Chiniſchen vnd der vnſern Hiftorien befunden haben / daß ſoſch Er⸗ 
ſndung vnd Gebrauch derofelbigen viel aͤlter an denen orten ſeye dann bey uns in Eurova,da man 
Dan werfvdaßesim Jahr vnſers heils 1330. auß gefchteflichkete eines Teutſchen / defen Nahm 
gleichwolin Feiner Hiftorien befunden / jhren anfang gehabt habe / derohalben derfelbige (wie 
die Ehinifche auch fagen/ond augenfcheinlich sufehen.) nicht für den erfinder/fondern für einen / der 
es weiter bracht habe zu achten iſt dann die Chinifchen ſich rͤhmen ſie habens erfunden / vnd den 
engen bey denen es jo gebraucht wirdt / mitgethetlet / das Lob ſchreiben fie dem erſtẽ Koͤnig in Chi- 
na Viteı sr ond fagen/eshabefiejhn ein Geiſt der auß der Erden kommen gelehrt wie er es machen 
vnnd branchen folre wider die Tartern / mit denen er gekriegt hab. Diefer Geiſt nach dem anzeigen / 
Die e on hme geben / auch fo viel in jhren Hifforien zubefinden / auch in betrachtung der Subtilig⸗ 
Eeirdiefer Kunf / ſcheinet / als ob es ein Geiſt / der dem Menſchlichen Geſchlecht feindt / und der es 
duwertiſgen begeret habe/gemefen ſey / wie wir folchestäglich auf der Erfahrung haben Dieſe Sage 
iſt vmb ſo viel mehr glaublich / dieweildiefer Vitei für einen groſſen Zauberer bey jhnen gehalten 
worden. Weferrn man aber dieſes / dieweil es ſo eine gar alte Sageiſt /nicht glauben wolte / fo mag 
mandod gewißlich zlauben / daß bey den auß China / als ſie das Königreich Pegu vnd die Dri- 
entaliſche India su eroberen an ßgezogen (melchesnunmehr funfſhundert Jar fe nd ) das Geſchuͤtz 
‚ bey ihnen im gebrauch geweſen / dann fie ſich defelbigen in ſoſchem Krieg gebraucht und behslffenv 
deſſen ſie ein Elareonzwe ffelich Gedaͤchtnuß und Wahrzeichengelaffen haben mit etlichen Stuͤcken 
Seſchůte /welche ſe nach erhaltener Bictoriallda gelaffen / vnd dieſelbige von den Portugaleſern 
geſehen worden darauß das Wapen deß Koͤmgreichs China abgebildet / ſampt der Jahrzahl / da ſie 
ſoiche Bictori erhalten Es iſt auch ein Stuͤck von den Portugeſern geſehen worden ſo ſehr alt / vnd 
von grober Arben geweſen ſeye der mehrerthell der anderenaber ſeind zu ſteinern Kugeln gemacht 
gew ſen wiewol min verſtanden hat /daß an anderen Orthen dep Koͤnigreichs etliche wolge ⸗ 
mare außpolrse Stuͤckweren. Don dieſem ſchreibt auch Capitain Artieda vnter andern:; 
Die in Chin brauchen alle die Gewehr die wir brauchen haben ſehr aut Geſchuͤz und wie es an 
‚etlichen Drten die Anzeige gibt/vonbefferer ondficherer Mareri dann die vnſern feind. In einer je» 
- Den Statehaben fie eine befondire Bedanfung/darinnen man ſtaͤttigs daran arbeitet / vnd dieweil 
s fiefeine Schlöffer habe) ellen fie das Geſd ͤte auff alle Dfortender Staͤtte / vñ dieweil die Staͤtte 
Mit arofien Mauren vnd riefen Graͤben die man im Sal der Noht auß den nechflflieffenden Waſ⸗ 
 ferfüffen mir Warffer füllen kan vmbgeben ſeyn / helt mans für die ficherfte Feſtungen / die im Koͤ⸗ 
 nfareid feyenlinfenderheir/otetostl bey einer jeden Pforten ein Hauptman tft mie vielen Soldaten / 
de diefelbiae Berwachen zu Tag vnd zu Racht / darmit fein Srembder hinein fomme / ohne außs 
erheklichen Befelch deß Bubernaroredeg Orchs Iſt alſo hierauß offenbar / dapnas Geſchuͤtz von 
_ ltersin diefem Sand nicht allein bekandt / ſondern auch erfunden worden ſeye / dieweil man offent« 
lich jihen/dag auch ruckerey auff gewiſſe art in dieſem Königreich florire ; vnd vor langen 
seiten gebraucht worben/ongeaditetibaß es gar vnterſchledlich Ding / vnd der Truck einer viel an⸗ 
dern Wirckung ikiatgin der Chrifienbeit. —— 
. Esiftaber gwil,daf der Truck in Europa erfunden worden fey / im Jahre vnſers Heils 
chGeſchcklgkeſt eines Teutſchen Johann Guttenberg genannt /ovnd demnach die erſten 
Suchſtaben um Zain iu Maͤynz gemacht worden habe ein ander Teutſcher Conrad genannt / 
Die Runf in Stalien brachte. Diein China aber fagen / die Runft habe bey ihnen angefangen / 
- Smohasfieeinererfunden I den chren fie wie einen Heiligen / unnddemnac ihre Vorſahrendurch 
 Kaufenpundore Moſchauw / welches die bequembfte Orth ober Sande herauf zu handlen / in 
<euttälendt handthieree haben ſey die Knnſt dahin bracht worden / daß auch erliche Zeutfehe 
 Raufflens / diesurch das Rohe Mehr onnd Arabien in China fommen / erliche ihrer getruckten 
Bäder mit fihhirangin ihr Sandebrac): haben / welche Johann Öurenbergern / ven man für 
den Erfinder heltigu Handen ommenst! Sie Anleitung geben haben die er darnach andern mit, 
gecheilerhabe. Mofernnundafjelline wie ſie in glaubwuͤrdigen Schrifften folheshas 
Benifolaer nohtwendiglich/da die « Erfindung von ihnen gu one kommen ſey / vnd ſolches vmb ſo 
 Hielmehe J Dieweil mannod) beittigeg Tags Biel artenckrer Buͤcher in China findet / die fünffe | 
hundert Jahr ehe getrucket worden  Banndte Erfindung in Teutſchlandt Ihren Anfang genoms | 
nen / nad) Onferer Rechnung ) tie dann derofelbigen Bücher in India / in Hifpanlar 
ynnd Kealia viel zufchen / deren etliche Der Dronkeial Herrada ( fodiefee Koͤnigreſch 7 eine 
geraume Zeit / vor diefer des Cap. Halfter Schltfare erfündiget/) su Auchteo gekqufft 7 und 
nie fihin die Sofelen Dhilippinag bracht ungefehtlich in hundert Stud in vnterſchied⸗ 
licyen Marerien gefehrieben ı auch an onterſchledetichen Orten deß Königreich getruckt / 
"Doch der mehreciheilin der Proumtz Ochlam / an welchem Dreh die Truckerey am mei⸗ 
fen im fdiwang if. Cr herte jhrer auch vielmehr mie ſich brache / dann er groſſe Liber, 
 Eependafelbften vnnd die Bücher ganz gutes Kauffs befunden / wenn is jhme der — — 
N KIN iij tatthal 




















UE6R 


\ 


* 


SVENEIHVE 


Y 


EEE 0; 


— 
SE 


EV 





SIHOEREPEYTE 





[3 
e. 
7 
zZ 
. 
den 
- 
nF 
er. 


ſolle ————— | 
Bon der Muſica vnd Geſange / vnd wer es erfunden habe. 
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moͤcht⸗ daran deß Koͤnigre Fremtde 
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nicht nachkommen / ent weder de 
ſulen Phil 
gen ſeindt / wie lang vnd breit ſie ſeyn / vnd an welche Koͤni⸗ DEN. aa 
gen Dienſtgeldt vnnd Nahmen aller Beampren / vnnd wie fenn fich eines jeden Be valt er⸗ f e 


ſtreckt De —* — a, ER AR Sea) Te 
WVonden Dienſtbaren vnd Vngefreyeten / die in einer jeden Proning ſeinde ven der Amahl Ni 
der gefreyheten / von der Zeit A, dieeinfommengefordert werden. —— 
Wie man allerhandt Schiff bauwen vnd Schiffen ſolle / von der tieffe der Meerhaͤffen nd 
einesjeden Öclegenhei. — EEE CCM RA 2% ne al a 
Von der Zeit vnnd Alter deß Königreichs China! von dem Anfang der Welt / wann vnnd 
durch wen ſie angefange. VE ne ae) Hals har wre ME U 
Bonden Rönigen diedas Sandt gehabt haben / vnd wie fie auff einander gefolaer ſeyn / wie ſie j 
regieret haben / vnd voneinesjeden geben und Wandel. J a 
Was man für Ceremonlen gebrauchen ſolle / wann man den Abgoͤtzen opffert / die ſie fuͤr 
N end Anfang eines jeden / vnnd welche Zeir die Opffer aefhehen 

Was ſie für ein Wohn haben/von der Bnf erblichkeit der Seelen / vom Himmel / von der 

Hellenweldher maſſen fie die Todten begraben/onddiefelbigen begehen / von den Trawr / oder Klag 
kleidern / die ein jeder tragen ſolle / nach deme er dem Todten verwandt J 
Von deß Koͤnigreichs Rechten vnd Geſetzen / wann vnd von wein ſie geordenet wor n / we 
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fuͤr Straff bey einem jeden Geſetz den Vbertrettern vnd von vielen andern dingen / die zu einem 
guten Regiment gehoͤren. Yun | a 


Biel Büchervon Kraͤuttern / zur Argeney gehörig I wie man diefelbigen rauchen folle rw _ 
Huͤlff vnd Geſundtheit der Schwachen. rk —J Sue 
Dielandere Bücher vonder Artzney / alter ond neuwer Scribentendeß Königreichs / vnd 
tote ſich die Schwachen verhalten ſollen / darmit fir dir Kranckheiten entledigt / vnd bey Geſundt⸗ 
heit erhalten werden. NE a a RR RE N: 
Von der Bewegung v d Anzahl der Himmel / von Planeten vnd Sternen / von jhren Wir⸗ 
ckungen vnd befonderbaren Kraͤftienn RE RM j 
Bon allen Koͤnigreichen / darvon die in China wiſſens haben / vnd wasineinem jeden deffeh. 
bigen für fonderbare dinge ſeyn / darvon man wiſſe a eV a a re 
Von jhrer Heiligen Leben / wie fie gelebt vnd geſtorben / vnd mals begrabenfeyn. a 
ie manim Brerhfpielen fol/ond auff dem Schachhret / vnd ſonſt mit den Haͤnden ſpielen 


Von der Marhemaric/Arichmericrond von den Rechen Regulen. 4 A — 
Was die Crearur in Mutterleib thue / wie es darmit ſey / vnd wie ſie einen jeden Monat lebe / 
vnd welcher Monat boͤß / oder gut zu der Geburt fig. BERN 

WVonder Bawkunſt vnd allerhandt Arıh zu bauwen / mit den Maſſen der Breit vnd der Len ⸗ 
gt / ſo die Haͤuſer vnd Baͤuwe haben ſollen / darmit ſie recht gegen einander proportionirt ſernn. 





Bonder Eigenfchafft guter vnd boͤſer Erden / vnd den Zeichen / darbey man fie erkennen ſol / 

vnd was ein jede Erde am llebſten truue. u N ee 
WVon der Natürlichen Aſtrologi / auch deren die man Iudiciariam nennet / vnnd von den Re⸗ 
gulen die man halten ſolle / dieſelbige su lehrnen / vnd die Figuren auffzurichen.. 
Von der Chiromanti und Phyfionomy/ond anderen Kuͤnſten / Dh durch Zeichen wahrſa⸗ 

gen / vnd was ein jedes Zeichenbedeuter. — Kt sah + be 
Wasmanfür ein brauch halten ſol / wol zuſchreiben / vnd was man einem jeden nach ſeinem 
Stande vnd Wuͤrden fuͤr einen Titul geben ſolle. Kl „ee 
Wie man Pferde auffsiehen vnd halten/ond fie sum (auffenondgehenabrichtenfolle. 

Wie manauf Zeichen wahrfagen ſolle / wie man die Loß werffen ſolle / wann man eine Reyß 
anzutretten vorhat / oder ſonſten etwas thun wil / deſſen Außgang zweiffelh fftigkee. 
Von dem Geprängeond Tracht aller Voͤlcker indem Koͤnigreich / vnnd ſonderlich ER 
nigs / vnd von den Kleinoten vnd Wapen der Negenten. N 2 
Wiie man Gewehr vnd Kriegesruͤſtung machen ſolle / vnd wie man lehrnen ſol / Ordenung —J 
im Feldt zu machen. N J 2. 2 
Was ſonſten ihr Sehen vnd Sitten / auch andere hoͤfflicht eit im Eſſen belangt / iſt hiervon im 
Andern Theil der Orientaliſchen Schiffarten am 24. Capitel Meldung geſchehen / dahin * ri 
ul | igesefeer 
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In Oſt Indien 
ſuge beſer hierme geweſen wirdt / wollen nun alfbier kuͤrhlich ergehen wie ſie ihre Feſt vnnd Feyer⸗ | 
fagcelebriren. Ks ‘ N | A 
Ire Feſt vnd Seyerrage alle begehen fiedeb Nachts / vnd gewoͤhnlich bed dem newen Mondt / Wie ſie ſhre 
wit vielen Diuficalıfchen Geſaͤngen / vnd allen luftigen Erfindungen / vnnd ſonderlich den erſten Seft Hnd 
Tag deß Jahrs der iſt nach hrem Gebrauch / der erſt⸗ Tag dep neuwen Kechts / im Mertz auff den ⸗ Seyertag 
felbigen Fieiden ſich die Manns Perſonen ſehr koͤſtlich 7 vnd die Weiber ſchmuͤcken ſich mir jhren eelebriren. 
Kleinoten / auff neuwe Arth / vnd zieren jhre Haͤuſer / vnd die Thuͤren / mit vielen Tapeten / vnd ſey⸗ 
denen Tuͤchern vnd mancherley güldenen Stücen/aud Blumen ynd Roſen / deren das Sandr) 
vmb dieſelbe Zeit volliſt / vnd pflantzen fuͤr jeder Thüren viel groſſer Baͤume / daran hencken ſie viel 
Lechter Sie befleiden die Triumphalifchen Bogen deren in den Straſſen ſehr viel feinde / mit 
Laub vnd grünem Graß / hencken Liechter daran vnd Damaſtene Himmel / vnd von anderm ſei⸗ 
denem Gewandt Die Prieſter fünden ſich bey dieſen Feſten mir koͤſtlichen Kleidern / hun jhre opffer 
auf den Altaren der Him nel vnd den Abgoͤtzen / vnd ſingen viel Geſaͤnge darbey/ vnd jederman 
iſt den Tag froͤich mir fingen vnd pfeiffen / vnd vielerley Inſtrumenten / diegank wol geſchlagen 
werden Sie gehrauchen groſſe Geygen / Harpffen kleine Geygen / Lauten / Zincken / Clauichor dien / 
Leyren Floͤhten vnd andere Inſtrument / wie vir ſie gebrauchen / vnd ob fie ſchon etwas anders / dann 
die vnſeren geſtalt / vnd von anderer Materi ſo ſind ſie doch wol zuer kennen Sie richten die Stim- 
men in die Inſtrument wunderbarlich vnd mit guter Conſonanß / vnd haben faſt alle gute Stim⸗ 
men Zu dieſem Feſt werden viel ſchoͤner Vorbildungen vnd Spiel gemacht / luſtig zuſchen / vnd die 
wol zuver ſtehen ſeindt / bey jhren Kleidungen vnd gebuͤrenden Ruͤſtungen. In deſſen daß ſolches 
eret /ſeind die Tifche bereitet mit mancherley Eſſen ſpetß / von Fiſch und Fleiſch/ vnd allerhandt 
Obs vnd Fruͤcht / vnd mit gutem Wein/von Datteln / vnd mit andern Säfftenvermifcher die jh⸗ 
nen ſchmackhafftig vnd angenemme machen. Sie eſſen vnd trincken denfelbigen gansen Tag I fo 
viel ſie koͤnnen wie die Priefter auch thun vnd glauben feftiglich / ſie werden das ganze Jahr ent⸗ 
weder glücklichroder vngluͤcklich zubringen / in maſſen fie denfelbigen Tag subnen Weheſia 
Man hat noch feine Nation funden/onter allen den en / die man in der Welt weiß / wie wildt nf 
vnd vngeſchlach fie auch ſey / die nicht ein Art Höfflichkeit an ſich habe / vnnd ſich nicht gruͤſſe mir Straffen 
Stenndlidjfeit und Ceremonien / wenn fie einander begegenen auch wenn figeinander befuchen/o, under cinan 
der fonften mit einander zuthun haben ı wie ſolches die alten Hiſtorien Flärlich außweifen / neben der begrh- 
dem / daß man es and) in genugfamer Erfahrung hat / in dem fo manfiher vnd höret / in den Sanden fer 
die bey vnſern Zeiten ſeindt hekant worden. In die ſem aber gehen die Einwohner in China al⸗ 
len andern Voͤlckern in der Welt Bmokreiß voͤr nach Ek meſſtgteng auten der igeſr⸗edee daser 
fahren haben / dann ſie haben vnd brauchen fo viel Ceremonien end Gepraͤnge hierinnen / daß auch 
gantze Bücher voll davon geſchrieben feinde / wie man ſich deren gegen einem eden nach Erforde⸗ 
zung feines Standts ſolle verhalten Vnd zwar halten ſie es füreine aroſſe Vnhoͤfflichkeit wenn 
man ſich nicht gruͤſſet / da man einander ſihet / od begegnet ob ſchon die Kundtſchafft gering ſey Das 
gemein Volck gruͤſſet ſich / die ſer Geſtalt / daß wen einer dẽ andern begegnet / thu er die Nncke Handt ya 
zu / vnd ſchleget die Rechte darvber / vñ trucket fie beide an feine Bruft / mit vielẽ bůcken deß Haupts/ En | 
darmit anzuzeigen / daß fie de andere fo fefklieben/als die beyde Hände ineinander gefchloffen ſeindt / 0 
vnd daß die Siebe nicht allein in euſſerlichen Geberden / ſendern auch im Hertzen ſey/ mie ſie dann ebẽ 
diefelbiae Zeitimenn ſie die Händein einander ſchlagen / dieſes auch mir vielen Worten zuverſtehen 
geben. Vnter Herzen vnd Hofflenten / brauchen fie eine andere Arth / ſich zugruͤſſen / welche ſie vor A⸗ 
delicher halten / vnd iſt nemblichen dieſe / wenn fie einander begegnen ſo ſtehen ſteſtill / ſtrecken beyde 
Arm von ein ander / vnd ſtecken die Finger un Hände in einander / vñ machen alſo einen Bogen dar⸗ 
auß / vnd bücken fich offe vnd dick / vnd hat je einer auff den anderen acht / daß er zum erſten fortgehe 
feines Weges / vnd je Edler fie ſeindt / je lenger ſie ſich mit dieſen Ceremonienanffhalten. Wann dz 
gemein Volck auff der Straſſen einen vorn men Mann ſiehet / den ſie vor Höher, denn ſich erkeñen / 
es ſey von wegen feiner Wuͤrden / oder eines anderen auffſehens halben / fo ſtehen fie als bald ſtill / 
vnd warten ſtillſchweigend mir geneigte m Haͤupt / biß er vorvber fompr. Wiewolder meiſte Hauff 
ſolches mehr auß Forcht / als von Hoͤfflichteit wegen chut. Dann fie wiſſen auß der Erfahrung/wen 
einer das vnterlieſſe / daß er alsbald geſtrafft / greuwlich und haͤrtiglichẽ geſchlagen würde / und wañ 
ſie etwan einen Loitium anſprechen wollen/fo ſthen ſie ſo bald ſte in fein Gemach kommen da cr iſt/ 
auffdie Kniehe / mit gebogenem Haupt / vnd nider geſchlagen Augen zur Erden / vñ gehen alſo auff dẽ 
Knien biß in die mitte deß Gemachs / allda halten ſie / vñ zeigen hr begeren an / mit demuͤtiger Stim⸗ 
me / oder in Schrifften / vnd wenn ſie die Antwort empfangen haben / gehen fie alſo auff den Knien 
wider zu ruͤck doch daß ſie dem Loitio den Ruͤcken nicht kehren biß ſte wider auf dein Gemach ſeindt 
Wenn einer den andern beſucht / die gleiches Standts und Ehren feinde/foverbücken ſie ſich ſehr vñ 
viel gegen einander / vñ wil je einerden andern vberprangen / daß fie darmir viel Zeit und Wort zu⸗ 
bringen. Wenn einer kompt und beſucht einen Freund /o beleidet der jenig/der beſucht worden iſt / dẽ 
Freundt auß dem Hauß biß auff die Straſſen / wenn derfelbig von jhme gehen wil / welches doch 
mehr outer dem gemeinen Mann / ſo in einer State wohnen / wenn fie gleiches Standre ſeindt / deñ 
ẽwiſchen dem andern gebraucht wirdt. Wenn ein frembder einen Freundt in einer Statt / oder Fle⸗ 
een beſucht / vnd der ſelbige in ſein Hauß gefordert / oder auff der Gaſſen von de Freundt antroffen 
wirdt / vnd er eben vbel angethan vnd gekleider iſt / vnd wenn ſchon der jenig 7 ſoſhn oe 
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44 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
feinnechfter Freundt vnd alter Bekandter were vnnd hne anſpreche / ſo anewortet er jhme kein 
Wort / thut auch nicht dergleichen / als ober jhne jmals geſehen / oder erkandt habe / ſondern wendet 
jhme den Ruͤcken / vnd gehet eylends wider ine Hauß / vnd bekleidet ſich fo eylends er Fan’ mi: den ber 
fen Kleidern die er hat / vnd gehet als dann vnnd empfahet den Frembden / mit vielen Ehren als 
benn er jhnen kurtz zuvor nicht daheim funden oder geſuͤcht here. Diefer Brauch wird vnverbruͤch⸗ 
lich gehalten / dann es von Alters von ihren Vorfahren alſo auffbracht / vnd fuͤr ein Dinggehalten 
Ehreecpie⸗ wirdt / daß auch in der Religion gegruͤndet ſey. Sie halten die Fremoden Gaͤſt ſehr wol / vnd geben 
sung ſo wol ihnen ſo bald ſie ankommen feindt/eine Collation von vielen Confecten vnd Fruͤchten / vnd gutem 
en ein / oder eines ndernGetrancks das in dieſem Konigreich ſehr im gebrauch iſt / vñ wirdt auß et, 
als auch hr lichen Medtcinalifchen vnd hohen Kraͤutern gemacht / das pfleget man anders nicht dann warm zu 
Sandis. sriniten. Ebendiefe Ceremonien brauchen auch die Nachbawren gegen einander Wann ſich zu⸗ 
leut. zregt / daß einer einen Frembden / oder andern antrifft / an dem Dh / dach wöohnbaffiigift / der ſein 
Ladioman ſey / vnd eine zeitlang außgeweſen iſt / ſo fragt er jhne alsbaldt / ob er geſſen habe / ſpricht 
er nein / ſo fuͤhret er jhne in das nechſte Wirtshauß / vnd laͤſt ihme daſelbſten herrlich und wol zu Ef 
fen geben / welches dann an allen Drten wol gefchehen kan / dieweil die Flecken / die Siaͤtte / Vorſtaͤt⸗ 
te und andere bewohne Orth / diefer Wirtshaͤuſer voll ſeindt / da man wol iſſet / vnnd vmb geringen 
Koſten / dieweil alle —5— zar wolfeyl iſt Sagt aber der Frembde er hab geſſen / fo führer jhne 
der Freundt in ein ander Wirtshauß / da man Confect / Obs / Marcipan / vnd ander dergleichen ein» 
gemacht ding feyl hat / vnd gibt jhme da eine Collation / mit groſſer Sich vnd Gutwilligkeit Sie hal⸗ 
ten die Weibs Perſonen / was Standts ſie auch ſeindt / in groffen Ehren / fo wol die frembden / als 
auch die inheimiſchen / vnd ſonderlich die jenigen / ſo beſtattet ſeindt / dergeſtalt / vaß einer / der vnehr⸗ 
ficherreden gegen fie gebraucht / oder feine Ehre thut enndjhnen auff ver Straffennicht auß dem 
Wege weiche / wenn fie da vorvber ziehen / vor vnredtlich gehalten werde / wiewol ſie ſo langſam vnd 
ſelten / vnd ſo zuͤchtig an den gemeinen Plaͤtzen / ſich ſehen laſſen / daß fie dardurch Vrſach geben / ge⸗ 

ehret vnd geachtet zu werden. RN i 

Dieweil auch vnter andern der Weiber Vnerbarkeit vnd Frechheit dem gemeinen Standt / 
wie wol auch derfelbige geordenet iſt / leichtlich vernichtiget vnd zerſtoͤhrer / ſo bemühen fie ſich demſel⸗ 
bigen vorzukommen durch gute Geſetze vnd Ordenung die ſolchem Vnraht ganz zu wider vndzu ⸗ 
gegen ſeindt / darvmb dann diß Alte vndgroſſe Koͤnigreich / weniger Schadens ind eſem Fall erlit⸗ 
en hat / dann andere jůnger / vnd kleinere Koͤnigreich / dieweil ein vnzuͤchtig verlaſſen Weib in einer 
Halten jbre ganzen St inte rläthefandrwisäniehmanfiefchonfeltenfiher. Vnter andern 
— 3 nungen die hierzu gebraucht werden / iſt auch / daß die Vaͤtter / oder Eltern auß truͤcklichen Ber 
—* er fehlch haben / jhre Toͤchter / ſo baldt fie su etwas Verſtandt kommen ſeindt / verſchloſſen vnd abgeſon⸗ 
eheifs der⸗dert zuhalten / vnd zu Ehrlichen Zeit vertreibungen vnd Kurtzweilen anzuhalten / darmit der Muͤſ⸗ 
Hagang/der aller Safter cin Vatter ifſt / bey ihnen Fein ſtatt finden möge- Diefes Geſetz begreift auch 
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ſchloſſen 
dad zus arldie Eheweiber / vnd iſt fo ſtreng / daß man ſagt daß auch der Koͤniglichen Statthalter vnnd Regen⸗ 
beit. sen Weiber vnd Toͤchter / wie auch deß Königs ſeibſt /ſich nach dem ſelben verhalten / dann ſie allezeit 


Goldt / Seiden / oder Flachs ſpinnen / oder ſonſt die Zeit mit jhrer Handt Arbeit vertreiben / derge⸗ 
ſtalt / daß die Muͤſſigen vnd Faulen / die nicht arbeiten woͤllen / fuͤr ontüchtig vnnd veracht gehalten 
werden, Diemelldahn die jungen Töchter bey dieſen Vbungen geboren vnd aufferzogen / vnnd 
ihrer Mutter Erimpel / die Allwegen mit Arbeit beladen ſeindt fir Augen fehen / benimpt jhnen die, 
fesdie Gelegenheit an etwas boͤſes zugedencken / alfodaß diefe loͤbliche Tugentſame Gewonheit in 
eine Natürliche Eigenſchafft verkehrt iſt worden Dannenher dann die Weiber dieſes Landts nicht 
geringen Verdruß vnd Beſchwerungbey ſich befinden wuͤrden wann ſie gezwungen Muͤſſig zuge⸗ 

en Die ſtettige vñ willkuͤrliche Embſigkeit macht vnd helt Die Weiber der maſſen einge zogen / daß es 
ein ucnmwes vnd wunderbarlichs ding were / wenn eine Frauwe Ehrliches Standts auff der Straſ⸗ 


J 
Dnzächtl- Ki 
ge Weiber 
wie vnd 
warumb ſie 
geduldet 
werden. 
geordnet iſt / n mmermehr kommen doͤrffen / ſo lang ſie in dieſem onerbaren Leben verharren / vnnd 


Die armendaß ſie bey Lelbsſtraff indie Statt nicht fommen dörffen. Solche Weiber feind vnter andern von 


ewigen ondfehr harten Dienſtbarkeit / welche in diefem Lande viel gebraucht wird / dann die armen 

weiche jhr Wittiben / die nicht zu leben haben / moͤgen dieſes thun / vnd jhre Kinder verkauffen / die muͤſſen denn 

febentang | jhr Lebenlang eygen ſeyn Dieſe ſchaͤndliche Gewohnheit iſt dermaſſen indem Sande eingewurtzelt / 

Keiteigen | daß viel Kauffleut ſeind / die ein groß Haupt Gr an dieſer Handthierung a dann fie kauffen 
age 


fen. I pie Kinderrondgiehen fie mir Sieigauft/lehren fis fingen. ander 
leichtfertig 
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Bebe AT Te Mann er sed chunfie fie in die afteue Rrafvenhänfe:) 
hen fi efie füreinen ‚Kichter/den der. Sntgin ale sid Häufem mbar Stat Groſſe häb 
eſchüützet darmit Aufflauff werde wenn der Tag fuͤtvber iſt / ſo hat der Richter feinen) threrung 
waltn — lb / daß er allen Monat hin geht / vnd den Zinß auffhebt / den den ne 
 Michteeimit deffen Bersilligung/der fie dargu brache/ondihrer bepder/auffgefenthar/ivon wegen den "* RU: 
Sn nfoftens / den Durofülb von der Zeit anehefieerk uff fie getwendt / biß auff diefelbige Sieh 
e erzo — naar, En von tieblichem Nabel 
DV R \ } \ N 17. ner [ as en, G * 
53 — 5— 
di —*— | —— — e te [eben) auf dieſem 
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— — a ne — u eind gar — —* net nichts 
bverbunden dann allein daß ſie der Gutthaten / die jhre Sera einpfangen haben / ing edenck feyn.. ur 

Der Schiffe vnd Barcken / die durch die In ſuln vnd die lenge deß Meers / vnd in den groſſen Doreen | 
ondstefen Stüffen deß Landts / deren faſt in allen Prouintzen durchflieffen/iftein gro Anzahl So? 6nd sa in wu 
—— in den —— jhre Wohnung haben / ein ſo groſſe Menge / daß die Waſſerflůß ſche3 

un es Volck ich Seätte ſeyen / vnd hele man darfuͤr / die Warferflüß feyen nicht weniger ſie ſich auff 

de San — and Bewohner! errichten die Schiffe gar leichtlich zu / vnd mit geringem Koſten / dann dem Meer / 
Prater HolgiEnfen: vnd aller anderen hierzunorhwendigen Materten / ond fonderlich a andern 
ee an a werden die — ſo ſeſt als wenn ee Gebr den 
























































Eliheander fe a — te a 0 hr nen JA einer — vnd an 







inem jeden ſechs Perfonen.Die Seeraͤuber / deren es in demſelbigen Meer ein groffe Menge hat / Sibe sie 
gebrau hen fich gewoͤhnlich dieſer zweyer Art Schiffen denn fie ſehr bequeme zu wenden vnd zur Seeräuber 
Flucht dienlich ſ eind / auch zum Streit / wenn es noht thut Sie bauwẽ noch andere Schiff / die ſeind in China. 
ſo lang wie ein Galeen aber ſehr brelt / vnd ſchiffen mit kleinem Waſſer / vnd dienen Die Kauffman⸗ 
haft von einem Drrh um anderenzubringen/danndie feind leiche aifo daß fie auff vnd ab in ders. 
——— Handtarbeit Das Königreich iſt voller anderer Barquen / der? In IN 
egliche jhre Eee Bi | 03 & 
Königlichen Srarthaltern vnd Regenten Suftgebrauch werden. Der Rönighar inallen Sanden 32 
groſſe Armade nvon dieſen Schiffen die Ginnduiheifle AR Te mie Rtiegsbolei end, Hauptleuten 
 serfehengu Befchlisung der Schiffefo wolder Bnrerrhans n. alete: Frembden / die inder Mine 
 feindyondin Chinader Handthierung halben fal ren /da mit fie ficher hin und wider watiderenond 
von den Seeräuberen befchlige feyen. Gleicher — iauch — Waͤſſern 
erlichen Schiffen Bergantini genandt / die deß wegen auch geriiftfeind/0nd der Kon ig lei t 
| iegsvelc Das cine BaranFif Das Bedhobae SoltdarzpoRlieheandenLEN] 
Venus uber spalten in gel Msoae Bi GE ‚ein gewiſſer Teig von Kalckn 
ALinem Sifcyden fie Bnamenennen/gemadhtidasiftnic a —— ea wer 
1 a fo wahretihrer Schiffe eins uͤnget donn vnſer Ban, auch 
- EN “ : al 
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‚8 Beſchreibung / vnd Schiffahrt / 


Pompen ſſie nicht ſo duͤnne weren / waͤhreten ſie viel langer. Die en ei das Waffer auß den Schtfeniu, 
er "| siehen/feind gar anders/dann die vnſeren / ſeind kunſtreicher vnd nuͤhlicher / dann ſie werden von vie⸗ 
len Stücken gemacht auff die Art der WafferJnftrumenszdarınieman bie Gaͤrten waͤſſert / Laͤnge 
Zunchen. nach an die Schiffe angehefft von inwendig / vnd siehen fo wol und leichtlich / daß ein einiger Mann 

ſttzend mie den Fuͤſſen ein Node treibt / als wenn er eine Stisgenhinanff gienge/ondledigerineinee 
Bit einer Stunde ein groß Schiff gar auß / weñ es ſchõ voller Waſſer wer. Man finder viel Leut / 


feinden Schiffen ond Schyefchen geboren vnd gezogen / nd niemals auff truckenẽ Sand gewohnet / 
auch nicht s anders gelernet / oder jre Nahrung anders zu eroberen wiſſen / dann wie ſie es von jihren 
Eltern gelerner/ond auff fie kom̃en iſt / nemlich daß ſie mit den Schiffen vnd Schelchen die Kauf? / 
manns Wahrẽ von einem Orth zum andern führen auch die Leut von einem Vfer auff das ander 
vberſetzen. Sie halten jhre Weib und Kinder auff den Schiffen bey ſich / dergeſtalt / daß ſie offt in eine 
Start kom̃en vnd wiſſen doch nicht / wo ſie ſeindt / oder wie die Statt gethan ſeye / dann ſie doͤrffen 
Start nicht / ſendern jieheninden Schiffen das Viehe / das fie su jrer deibs Nahrung bedärffenvale _ 
Wir tsheu Hfner Enten/Tauben/ vñ ander Ger oͤgel / vñ verfehen fich mit anderer Eſſenſpeiß / nebẽ deme / aß 
— auch auff den Waſſern in Schiffen ſeind viel Wirtshaͤuſer vnd Laͤden / die allerhand felnamerzam 
A⸗ ach ter vnd außerleſener Kauffmans Wahrẽ voll ſeindt / daß man es beſſer nie möchte begeren/od ſuchẽ / 
Kröme.: imeinerwolverfehenen Statt / auch groffer Menge Seiden Gewandt / Ambra vnd Bieſem / vñ an ⸗ 
derer Ding/die mehr vberfluͤſſig daft no hwẽdig ſeind / vnd ſie alſo alle Ding leichtlich haben Fönem 
Gleicher geſtalt haben fie auch quff den Borten deß Schiffs viei Scherbẽ mit Pomerantzen / vñ an ⸗ 
derer Frucht Pflantzen / vnd etliche Blumen Scherben / auch etliche Gekraͤut / zuů eſſen vnd zum Luſte 
dienlich. In der Mitte haben ſie die Fiſch Behalter / die fie ſtaͤttigs mit Garnen fangen / dann dz Land 
Fiſchreicher iſt / denn eintges anders / darvon man wiſſe zu ſ agen alſo / daß von wegen der Gelegeheit 
der vielen Schiff deßgleichen wegen der vnzehlichen Fiſcher auff dem Meer / die allwegẽ eineunfege 
Ringe der lich Menge Fiſch mit Garnen fangen / vnd anderen Inſtrumenten / fie die Fiſch auff den Fluͤſſen / 
fich vß 500. Meilwegs in die Weyher ſuͤhren vnd bringen. Sie erfriſchen fir alle Tag mit anderm Waſſer / 
ar ynd gebeninen si eſſen nach einesjeden Art. Die beſte zeit zu fiſchẽ iſt im Sebruario/ Merken April / 
Sie. e  wenndie Waffer groß werden / dann die Meerfiſch ſteigen alsdann hinein / vnd leichen darinnen / 
dannenhero der Leich durch die Fiſcher auffgefangen wirdt / die ſich dañ dieſes Handtwercks erneh⸗ 
ren / vnd ziehen die Fiſch in den Fiſch Kaſten / die ein jeder in ſeinem Sciffharalsdannfommenane ⸗ 
dere Schiffe deß Koͤnigreichs / oder Landts / vnd kauffen fie / vnd thun etliche in Koͤrb auß Bintzen 
gezaͤunt / die ſeind mit geoͤltrencktem Papier darmit das Waſſer nicht hindurch kom̃e / gefuͤttert vnd 
geben jnen tägliche Friſchwaſſer / vnd fpeifen fie. Es kauffen auch die armen dieſer Fiſch / vnd laſſens 
in Fiſch Troͤgen gehen / die ſie in Haͤuſern zuhaben pflegen / die werben ſehr groß vnd gut zu eſſen Sie 
pflegen fie anchalfo klein in die Stattgraben / deren fie viel deßwegen haben / zuwerffen / die ſeind füit 
die Königliche Statthaſter / Richter vnd Regenten / vnd darff niemandts ohne jre Erlauhnuß dar 
innen fiſchen. Die Koͤniglichen Beampten fahren offt fpasiren auff den Waſſerſtroͤmen / haben et⸗ 
Lehe bedeck e Schiffe darzu / darinnen fein wol zugerichte vñ außgearbeite Gemach / mit vielen Fen⸗ 
ſtern vnd Schalten in denen feindfie vnter ſchoͤnen vnd huͤb / hen Jůch rn mit aller Gelegenheit vñ 
Luſt / wie fie ſelbſt begeren / ſihen 7 wie in beygeſerztem Kupffer zuſehen / darinnen nicht allein dieſe 
Spielſchiffe abgebildet / ſondern auch zu ſehen / wie ſich die Regenten in ſonde lichen hie zu gemachten % 
Stülen/fo mir Seidenen / oder Guͤldenen Vorhaͤngen behengt / vnd ſehr koͤſtlich zugerichtet ſind / 
vber d eGaſſen tragen laſſen / da dann die jenige / ſo etwas bey ihnen zu verrichten / ſolches von jjinen 
auff der Erden kniend / verrichten muͤſſen. — 1— 
Demnach auch diß Königreich fo vberauß volckreich iſt / vnd muͤſſige Leut nicht geduldtet wer ⸗ 
den / ſo wer den durch ſolche ſcharpffe Ordnungen / wie auch durch die Mohr / welche aller Kunſt eine 
Erfinderin iſt / ſie gezwungen / allwegen nee Kuͤnſt herfuͤr zu ſuchen Ihre Nahrung darmit zu ero⸗ 
Seren dieweildann jhrer viel geſehen / daß das Land durchauß erbawet / vnd feiner Handtbreit da iſt / 
die nicht ihren Herren habe / ſo begeben fie ſich auff das Waſſer / vnd groſſe Stroͤme / vnd wohnen in 
ihren Schiffen und Schelchen / wie angezeigt worden / dafelbft innen erhalten ſie ihre Daufgefinde 
vnter etlichen Schopffen / die fein geſchicklich zugericht / daß fie vor dem Regen / Sonne vnd Vnge · 
witter ſicher feind. Daſelbſt treibt auch ein jeder die Kunſt und Handtwerck / die er kan / vnd von ſei⸗ 
under nem Bater ererber hat / dannenhero befindet man vielfelnamer Vbungen und Kuͤnſt vnter jhnen / 
— darvmer der Bornembften eineiftiunge Enten auffzuziehen / an welchen dem Sande fo viel gelegen 
cheniſt / daß es nicht die geringſte Vnterhalt und Nahrung der Leut iſt / ondgefchichtaufffolgendegang 
frembde Art : Sie haben liche Huͤtten ven Robr gemache die ſeind ſo lang als die Ruͤck inm 
Schiffs i lten könnenvdielegenfaftalle Tag Eyer 
ugericht ſeind Der jenig nun / der fichdiefer yande ⸗ 
ommer legt er ſie in Buͤffels Miſt / oder auch 
aͤßt ſie alſo lang darinnen ligen biß er darfuͤr 
er fie auß / ſchlaͤgt eines nach dẽ andern auff / vñ findet 
rede eine iunae Sntufolhesthun fie mit folcher&efchiekfichfeit/dag nit wol eins todt blei⸗ 
bermir one fonderliche Berwunderung 8 jentae/die sufehe/dieweiles aber bey diefem Rolekeinefehs 
tteonDaemeine Runflauffenmenigdariu/dag fie es ſehen Bnnnd dieweildiefe Gefchwindigfeit 
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tigen einstägs/dns ganze Jar vber / vnd der Mift in der zeit / weñ es kalt iſt / durcheuſſeruv· DE = 
gewarmes 
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Hrn „Fronten. 83 
TURNIER die ee fönnen.zfe he er 

theifdiefen Mangel sur erfegen/der nicht weniger kunſt und fin ! bre 
enden Miſt auff etliche Hure ten / vnd legen die Ener daraı De Tat — * 

bigen Miſt / darnach legen fie‘ troh / oder ander Materdie gern brennet darauff vnd — ie⸗ 
ſelb an / vnd treibens ſo lang biß die Eyer ſich erwa od 
. Baußmie gleicher Gefcjiklichfeit wie aubor/ond Eorien fe el Jungen her 
‚den Huͤtten wimmelt wie ein Amelß Hauff / dieſelbigen Jungen 
da viel alter Enten innen ſind / die darzu gewehnt feind,die ungen 
men / biß jnen die Schnaͤbel hart werden / vnd ſelbſt effen/ond in den Wieſ 
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den alten Enten auffden Samengehen. ee tau —— ein» ii | 
ander feinde/fo werden fie doch mit geringem Koften / vnd mit der. Kunſt die — affsiehen-ger 


brauchen / erhalten / nemlich fie werffen inen deg Morgens eit wenig gel 
denfelben kaum in Kropff bradhe haben / ſo machen fie die Hürt gegen 
Re emo en 8fand 
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Röntgreiv male Men vo handif —— vanande — — Es raͤgt ſich ungen: 
 alermalaua WDaB die Titermin denne guvieffleillia und forgfeltig feind : A oft begibt/ bay 
Sejbren.$ Iaderninder Bien in/ond wohle ef egel bohren werde Welber geben / auff gewiſſe maß 
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Sonfen iſt den Mansperfonen —— ———— fi ie erhalten fännen) * Haben viel | 
ſeind jnen die Scht öeftern vñ nechſte Verwandeen bey Straff verbottẽ Vnter allen Weibern wird Weiber. 
die erſte / die er genomn ven hat / fuͤr das rechte Eheweib gehalten / die andern aber wie Beyſchlaͤfferin 
Sie moͤgen ſich by der er ſten vnd andern zugleich halten / oder haben fie in vnterſchiedlichen Haͤu⸗ 
ſern / vnd da es Kai  Handelsgent feinderche n fie fie an die Orthe auß / da ſie jre Handthie⸗ 
rung treiben / aber di andere Weiber feind gegen de rſten /als Maͤgde gehalten Der eltefte Sohn 

erbet nach deß Vatters Todt den groͤſten Theil von deß erſten Weibs Verlaſſenſchafft / die andere 
8 über theilen das vberig unser ſich zugleich / fie feyen von 4 erſten / oder andern Weibern hero 
BR | TI Vnd wen 
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84 Beſchrelbung / vnd Schiffarthen 


Ehebruchs Vnd wenn von dem erſten Weib kein Sohn vorhanden iſt / ſo erbt deß andern Weibs elteſter Sohn 
Strafe. den groͤſſeren Theil von dem erſten Weib Selten aber tregt ſichs zu / daß nicht Erben von der erſten / 
oder andern Wabern vorhanden feyn.Befinder der Maun das Weib im Ehebruche / (welches a⸗ 
he ber fo ſelten geſchicht / daß es zu verwundern / alſo ehrbar vnd eingezogen feindt ſie / vnd ſo groß iſt die 


ſie bey einander finder/wenn er fie aber anklaget / vnd der Chebruch bewiefen wirdt / werdenfiege 
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1 1:49 cher brauch egenten ſetzen eine gewiſſe Zeit / Manns vnd Weibs Perſonen /i 
‚Kr — /ehe ſie zu gewiſſem beftimpteng Alter kommen ob ſie den Gei 
ip, . Bi — en wollen. Zu der beſtimpten Zeit muͤſſen ſich alle die jenigen/d cbeſte 
— Ei die Reichen zu benannten Startjineiner jeden Proninsien’verfamblen/auffeinen angefekten gldafeibfien 
- eh die Schön. üffen fie fich anseigen zwölff vornemmen Männern / die von dem König su foldheim Befehlvn 
0 1003 ſten / die dnet feindr/diefelbigen verzeichnen die Namen / ſo wol der Manns als Weibs Perſonen / vnder⸗ 
* 13 — uͤndigen ſich eines jeden Gelegenheit / weß Standis vnd vermoͤgens ſie ſeyen / vnd wie hoch ein je⸗ 
A — der feine Zufün tige woͤlle begifften / alsdaũ zehlen fie ſie ab / vnd wann fie befinden / daß der Manns 
* I Bnd die Ar. Perfonen mehr/dann der Webs Per ſonen ſo werffen ſie das Loß / welche vnter jhnen abtretten / vnd 
V 00 men die hef- uffdas ander Eünfftige Sahr warten follen/alsdann werden dieſelben am erflen sum Eheftandt bes 
— I fördert. Darnach theilenedh6 der Männer/anf den swölff verordeneren/die Manns Perfonen in 
4 | | ver. L drey Hauffen/gndenerften hin fie die Reichften/ongeachter der Hübfch/oder Heplichkeit zuſam⸗ 
* 14 | men : In den zweiten die mirtelmeffig Reichen / vnd in den drittendie Armen In deß nun dieſe ſechs 
9J 0 mit den Manns Perſonen bemuͤhet ſeindt / machen die anderen ſechs einen gleichen Vnterſcheidt 
| onterden Weibs Perſonen / Nemblichen ſo thun fie die ſchoͤnſten auff einen Hauffen / in den an ⸗ 
N A) dern die zimblich huͤbſche / vnd in den drirten die Heßlichen. Wenn diefeg gefihehen / fo geben fie fie 
A | folgender Geſtalt zuſammen / Nemblich die Huͤbſchen geben ſie den Reichen / die muͤſſen ſie begiff⸗ 
— 1! | ten wie es die Richter fegenden mittelmefligen Reichen geben fiedie mittelmeſſigen ſchoͤnen /doh 
wg“ N daß fiediefelbigen nicht begifften : Den Armen aber geben ſie die heßlichen / mit gleicher Außgifft / 
> I; wiedie Reichen den Hühfchen geben haben / dann fie theilen diefelbige zugleich. Durd) diefes mittel 
: ku | (fo wolzu merefen) werden fie alle verftarter und verfehen in einem Tage / wiewol ſie vielleicht nicht 
. alle wol zufrieden ſeindt Wenn die Ehen alſo gemacht feinde / fo helt man groffe Hochzeit vnd eſt 
Di Ip in deß Königs Häufern/deren er einjeder Start hierzu hat/die feindt mir Bethwerck / Haußraht / 
Zu mu. vnd aller gehörigen Notturfft wol verfehenidamit die neuwen Eheleut in waͤhrender jhrer Hochzeit 
X alle Nochenrfft vberfluͤſſig haben koͤnnen. Nach dieſem zeucht ein jeder wider zu Hauß. Dieſes aber 
7 | verſteht ſich allein von dem geringen und gemeinem Volck. Dann die vom Adel vnd Ritters Leut 
EN feind nicht ſchuͤldig diefer Drdenungsugehorfamen. Haben fchier feinen gewiſſen Brauch der Ehe 
— | yhalben / ſondern machen es / wie es jhnen gefellet / vnd ſucht jhme ein jeder eine ſeines gleichen auß / 
>. HN Re entweder durch fich ſelbſt / oder durch Berordenung vnd Befehl dep Königs / diesrfeinen Statt⸗ 
12 | Roönigroak haltern und Negenten gibt. Der Konig / wann er fich beſtattet hat / pfleger auß den vornembſten 
Ih | aa „u Weibernio Königreichsdrenlliasumehlen i chlaͤfferin / vnd 
X he eberß in ſei erTeber/wenn er aber ftirbet / vnddie Begräbnupend Ber 
ıyV, ſich beſtat gaͤngnu en vollbracht ſeind / ſo bekleidet der Erb / oder: achfolger im Reich diefelbigen lufligund 
N eit. mit vielen Geſchmuͤcken / vnd laͤſt fieineinen Saal fommen/mit ngeficht / dergeſtalt / 
— daß ſte von niemand erkendt werden koͤnnen / Als dann ommen ihrer drenflig von denfürnembften 
EN vom Adel im gansen Reich / wie · ſte irdeß verſterb eu RinaEZertamene benenncrfeindr/und ge⸗ 
ä her je einer nach dein anberen bineityentsweber.nadı feinem alsen „Derfommen/oder nach beim fieber 
> | Ds u — EL ce nimpe jeder diefer Frauwen eine bey — £ 
+) sem Angeſicht / wie er fie fü ürfei i e. Difen 
4 — en dem Königlichen Paliaſt alle Nothurfft zur Leibszucht vnd anderen Sachen / deren 
N ebedürffen. ? | Se 
ig, n Die alten Koͤnig auß China / wann fieihre Söhne 1. 0der Nechſtverwandten verheurathen ⸗/ 
N hielten fieein groß. Feſt in ihrem Pallaſt / allen Herren vnd vornemflen Adel deß Hoffs I denen” fi 
F wurd befohlen / daß fie alle jhre Töchter vnd Soͤhne mit ſich braͤchten / die wurden von den Eltern 
nach Gelegenheit koͤſtlich vnd ehrbarlich gekleidet / wann das Pancket ein Ende hatt / fo gienge ein RR 


jeder vom Adel andas Orth / da Frauwen und Jungfrauwen Serfambler waren / nah Prdehung 
ihres Alters / vnd namen darauf welche jhnen gefielen / ſolches thetẽ deß Koͤniges Soͤhne / vnd ſeine 
Kirter auch Dieſes aber wirdt dieſer Zeit nicht mehr gehalten / dieweil die vom Adel / ſo wol als die 
Fuͤrſten / jhre Nechſtverwandten zur Ehe nemmen / doch daß ſie jhnen nicht im erſten Grad ver ⸗ 
wandt ſeyn / wiewol es ſich offter mals begibt / daß ſie im zweiten Gradi ſich uſammen hun / Armen 
und Berler werden nicht geduldet / wie vnderſchiedlichmahl anderswo vermeldet vndiffhierzuein 
fonderlicher Richter beſtellt / der Amen Richter genandt / von deſſen Ampt allhier etwas geſagt 
werden ſolle. u 
Dife 


»ı [2.01 
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un moͤge nach Inhalt deß Könige Drdnung vnd Befehlinemblichen es werdender Krancken aufrufen 
Mängel fleifligbefichtigt/ond wann fichder Gebrechendero Geſtalt nicht hefindet / daß das Kind iäpr. 


— Dann erck zu lernen tuͤchtig ſo ſt 8 vor Darzcr fchuldig zuerhalten / ſo lang er lebet / da er 84 a 
er Arm KaPer 


nig von feinem Eintommen / vnd nehmen ſie in die Königliche Hoſpital / die dann fehr koͤſtlich in al, Renten ;s 
Ken Sräteenzudiefsin Ende ⸗rbawe ſeynd. In ſolchen Hoſpitalen erhaͤlt man auch die Alten vñ Ar⸗ Hofaitak. 


der Hoſpltal Meiſter boͤſer Verwaltung vberzeuget / fo ſeßet man jhn vom Ampt ab / vnd ſtrafft jhn 
Zang ernſtlichen Deßhalben ſo iſt ein jeder ſorgfaͤltig vnd fleiſſig / dann er weiß wol / daß er genawe 
Bd ſcharpffe Rechnung geben muß / nicht ohne fondere Gefahr, Die Blinden werden nicht under Blinden 
Die Armen gezehlet / die der König oder die Freunde erhaleenfondern muͤſſen arbeiten / als die Frücht wiefie er⸗ 
vnd den Reiß in den Muͤhlen mahlen / den Schmiedendie Baͤlg ziehen / oder anders thun / das ſie 3— wer: 
ohne Augen verrichten finnen-ffesaberein Weibs Perſan und alt genug / ſo hat ſie den Leibfeyl/ den. 
daherofüchee man vnder andern viel binder In der gemeinen Frawen Haͤuſſern. Sie hal⸗ 
sen ein ale Weib/die he fhmirsfer vnd gieret / nemblich deren eine Neſolche Indih erungauch⸗ 
erieben/ond Alters halben nihemehrdargneuchtlaift. Durch dieſe Drönung iſt Fein Armer im 
amdrröer Noch und Mangelleyde/oder berteln gehen geſehen werde / in dem ganken Reich / das doch 
se le — 
Wa jhr Ceremonien bey Begraͤbnuß der Todtenanlange 7 halten ſie folgende Gebraͤuch / 
Athem dem Verſtorbenẽ außgangen iſt / waſchen ſie den gantzẽ Leib / beräuchern die beſtẽ 
ſte haben / mit gute Geruch / vñ bekleyden den Todten Coͤrper darmit / vñ feren in auff den 
Stul oder Orth / der da fey. Als dañ gehẽ die Kinder / das Weib / der Vatter / die Mutter 
vñ nem en Vrlaub von jm / je einer nach dẽ andern / auff de Knie / mit vielẽ traurẽ 
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85 Beſchrelbung / vnd Schiffarthen 


dann darzu gemacht iſt und ſtecken alſo bald einen Fichten Baum ben jhne / dann fie deſſelbigen 





Baumsanallen Orthengebrauchen/mo deßgleichen Begraͤbnuſſen ſeynd / die werden nimmer · 
mehr abgehawen / ſondern muͤſſen für ſich ſe loſt als ein Heyiigthumb verdorren. Dis jenigen / die den 
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> | | Todten beleyten / gehen in einer Ordnung / als wenn fe in einer Proceſſion glengen Es mangelt 
* auch nicht an Sengern vnd allerley Inſtrumenten / die ſchlagen ſie den gantzen Weg auß / biß 1 
: 1 &odt begraben wird/ond wird die Begräbnußida die meiften Priefter vnd Mufici bey feynd/für di 
el m Eöfkfichfke ond ehrlichfte gehaltenmir welchem die in China nad) Gelegenheit viel Koſtens machen / 
N | vnd viel verſchwenden · Sie fingen nad den Inſtrumenten viel Gebeth an die Abgoͤtzen / letlich ver⸗ 
——— Brennen fie auff dem Grabe viel Brieffe / darauff etliche engene Leuth oder Sclauen vnd Pferdt ge⸗ 
N mn mahlet ſeynd / auch Boldt und Silber / vnd Arbeit von Seyden gemacht / vnd andere Ding / vnd hal⸗ 
J. eens darfuůr / es fole dieſes dem Verſtorbenen in jener Welt zu nutz kommen. Sie find gar froͤlich 
N | vnd halten groſſe Beloch / wenn ſie den Todten ing Grab beſtatten / vnd halten eygentlich daß die 
u, T Engelond Heyligen im Himmelempfangen die Seele deren / fo fie begraben mirgleicher Frewde. 
Dero Tran Sie Berrwandren Eleyden fich famptjhren Dienern vnd Iugethanen in der Zeitfn Schwatt / vnd 
J EN —— eragen gangrauhe Kleydungen / ſonderlichen etliche Seibröck von groſſer Bollen gemacht / auff bloſ⸗ 
— Sifchaen. fer Haut / vnd beguͤrten ſich mit etlichen Schnuͤren. Die Pareten ſind auch von demſelblgen Tuch 
— gemacht / mit den Nadeln wie die H/ut / die ziehen fie biß in die Augen. Dem Vatter vnd Mutrer tra | 
4 | gen ſie die Trawerkleyder En ea a a Me ſeyn / vnder ⸗ 
N ie ;; Laffendiefelbigen zuvben / mit Wwilligung deß Koͤnigs / manchesmahl ſo vbergeben ſie auch jhre 
—— az) Empter / vnd laſſen jhnen die Ehr hoch angelegen ſeyn. Die Freunde / die nicht fo gar nahe verwandt 
— 8* | 4 ſeynd / belleyden ſich in groben geferbten Leinwadt / etliche Monat / deßgleichen die guten 
9 Freunde / vnd die andern tragen das Reuwe tleyd laͤnger nit / 
> Ei dann biß der Verſtorbene begrabenifl: 4 
> 1 | & | 4 
—— 9 
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* | B ie fr 
Tz ar A 
1 > | ii 
* 


—9 
‘ Kl 
„ 





r ri Pr 


—X e TRBTAR TTARTAE NEISKHEISLTEISNE aan 2 





6, . 













s 2 en pi hen Religion ee > 


sag fie RS 


Sndn.na di ifehen Ceremonien deren/foi Een daher wirgmugges 

von den n Juden aber / deren wir droßenintegungg € g.gethantolle wir -alfhie nichrsmeldel / 

NS der enali in von den Saracenern vnd Ch ſten welches wie ich hoffe / dem Scfer nich vn⸗ ” 

angenehmfepniwird. Hielfzumsreken / dapbieChinefer wie wirdrobenerinnere/frembdbe 

se urh nicht pflegen cinsimehmen: Dann fie faſt nieman rjhe Sande ein / oder außziehen laſſen / es — 

| gelhehedann onder dem Schein einer auf dtefen dreyen Vrfahen: Erſtlich 7 daß man den Jaͤhr⸗ 

AUchen Tribut lie ffere zum andern / dem Koͤnig Ehr anthun vnd jhm ein Prafent. bringen wolle / 

wiewol ſolches  fürnemblich darumb geſchicht / auff daß man LI, IR 

treiben um dritten / wann jemand der Chinifer Tugend vnd Geſchicklichkeit ruͤhmet/ vnd fuͤr⸗ 

J ſey dardurch bewegt worden ins Landt zukom men / dieſelbe zuſehen vnd zulernen / wie die Kö⸗ 
19% Sabazum König Salomo kam’; under welchem Pretert die Jeſuiten erlangt haben? | 


























eangel⸗ fen. Wer aber hinein kompt / der muß feine Rechnung machen / daß er ſtechs da 
n werde: dann die Chineſer niemand auß jhrem Sande stehen laſſen / damit jhre Geheimnuſ⸗ 
andern‘ öicfernnichtbefandr‘ vnd offenbahr werden. Vmb welcher Brfachen willen die Sa 
enfichge 1 wider haben herauß treiben laſſen / wlewol fie klagen / daß man fie daſelbſt —— RN EN 
iß deß Trigautii Bücher end Gimaͤhl zuſehen / darinn er die Verfolgung / welche die 
adaſelbſt außgeſtanden / vor Augen ſtelt. Wie wo ſie ſich aber daſelbſt wider eingeſoͤhnet / vnd BL VRASLE 
e Chr und Grad von dem Koͤmg erlangt haben / daß fienemblichfeineg Kaͤmerers Pal⸗ 
wohnen / vnd den Calender reformiren mögen : fo wird jhnen doch nicht erlaubt / mit Auß⸗ 
ee fftsuhaben : wie jhnen auch niemahls geſtattet worden / den Ruß indie Land⸗ 
ſchafft Canton suferen 7 wiewol ſie ie ſtarck darumb angehalten / vnd fuͤrgeben / daß ſie daſelbſt die 
nge vnd Breyte deß Himmels vnd der Erd durch jhre Mathematiſche Inſtrumenten abmeſſen 
muͤſiem / den Cglenderrecht zu refor miren: wie dann auch die Inwohner von Macao fpandaf ⸗ 
ben Sandefchafft graͤntzen / ſſe vngern angenommen. Ja es iſt ein Koͤniglicher Rath oder Colao ſet⸗ 
nes Dienſts ntfetzt worden / dieweil er Botten u einem benachbarten König gefandehaıte/ und .. 
find deßwegen viel Klagen wider jhn geführe worden. Inden Landtſchafften / welche nahe binden 
Fe fie Waͤchter an die Brücken vnd Fluͤſſen / wie auch auff den Landtſtraſ⸗ 
nn wandernde Leuch examiniren / vnd den Frambden den Eingang verbieten Aber 
vnd mitten im Königreich werden Feine ſolche Wächter gefunt en Alſo wird ket⸗ 
erlaubt / die Graͤnte deß Koͤntgreichs zu vberſchrelt en / er habe dann Erlaubnuß 
Die Jeſuiter aber ſchleichen ſich bißweilen heimlich ein / vnd kommen wider herauß 
Be Po Engefer/denen der Rönig erlaube hat/inder Star Macao zuwohnen / vnd da⸗ 
febftihre Getverbzurreiben. Die Bortugefer aber werden zu der Hauptſtatt Canton dep Jahrs 
zweymal eingelaſſen / da ſie deß Tags. vber handthieren doͤrffen / aber deß Nachts muͤſſen ſie ſich wi⸗ 
der in jhre Schiff begeben Bey der Stattiſt ein kleine Inſul ineinem Fluß / da jhnen erlaube iſt / 
jhre Sarholifche Religion in einer Capellen zu vben von dannen ſie offt mit einem Nacheni in das 
Königreich heimlichein.ond außfahren,. 
Die Mahomeriften! welche vber Landt in ine lommen, möfen: neun Jahr daſelbſt bleiben / 
ehefie ie wider herauf ziehen moͤgen Derfelbenwerden vieltauſend Seelen / ja Haußhaltunge in Baba 
China ge unden / vnd habın ſie ſchoͤne Moſcheen oder Kirchen daſeloſt / da fiedie Beſchneydung 
vnnda dere Seremonien nach ihrer Weifefrey vnnd vnverhindert vben. So viel ich in Er. Mahomes 
fohrung bringen koͤnnen / ſo wiſſen ſie nicht viel von dem. Saracenifhen Glaubem vnd werden auch een in 
vonden Chinefern wenig geachter. So bemuͤhen fie ſich auch nicht / die Einwohner zu ihrem Glau⸗ 
ken uhringen noch ſich ſelb ſten zu vnderrichten. Es ſcheinet / daß fie zu der Tartarn Zeiten in diß 
t kommen ſeynd / vnd dieweilman jhrer daſelbſt von vielen Jahren her gewohnet iſt / ſo ſind ſte 
— weniger verdächtig. Mad) dem bierdten Gefchleche/mieerliche wollen werden fie su Ehren. 
Wpreem aaa — der Oberteit MOIN ABI fe im Sande gebohren ſind / auge» 


ſo behalten ſie mehte von dr ©» · 

deß Schw: ifchs enchalten / welches ihnen von 
fl. Aber am Geſicht vnnd Geſtalt fan man fie leichtlich 
ehabeerliche Mohren zu Suquien gefehen! 

v9 ihrer Sanders su antworten wuſten / danndlefes: 

Der nr 3) en. mein‘ Dart ch ſeynd auch Mohren : darbey cet⸗ 
der auß de Alchoranfügten : in. wele Glauben — ſpricht er 7 fieleben + 




























































































pie : nfleiſches en halten /biß der. Teuf ic.hinwes.he Fraber) 
‚Saden n fo vom. Mahomert re STaubennberblieben / in onberfähiedticpen. Kran { in 
"China gefunden 7 etc Aa fih mie ihnen. in ein Geſpraͤch von 
en vnnd vie im Landt China eingnlalfen. von. RUN ek a 
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| | 82 Beſchreibung / und Schiffahrten/ 





nachbarte Voͤlcker dermaſſen wider den Loyvum verbittert worden / daß fie jhn beſchuldigt / er At, 
te mit den Mohren einen Anſchlag rider den Koͤnig gemacht. Darumb er ſampt den Fuͤrnemb⸗ 
ſten vnder jhnen enthauptet / die andern gefaͤnglich eingezogen / vnd hin vnd wider durch das Koͤnig / 
reich zertheylet worden. At 

Ben den Chriſten in demſelbigen Landt hat mannicht fo eygentliche Wiſſenſchafft. Etliche 


| tenfteifchs / welch:s zuvor jhr fuͤrnembſte Speife geweſen / abgehalten. Dadurch weren die be, 


Von den 


— —— 


ni jhnen eingeraumet / kemmen / vnd den fuͤrnembſten Gewalthaber daſelbſt oder Loyrium zu jhrer 
Rleigion bekehrt haͤtten deſſen Exempel das gemeine Volck / welches vnder ſe nem Gebiet geweſen / 
gefolget. Durch diß Mittel haͤtten fie Die Inwoh ner deſſelben Land vom Gebrauch dep Schwer, 


Ehriftenda · hon Mogor erʒehlten dem Riccio / daß in der Landtſchafft Renſian / welche am Norden liegt / vndin 


dah fie in groſſen Schiffen an der Seiten! daman nach Paguin faͤhret in den Haſen / den der Ri, 


* 


J 


> { en der Startond Proving / die fie Rucho nennen Jetliche weiſſe und bärtige Männer Vorzeiten Glo⸗ 
1 U Een gebraucht / vnd Iſa / das iſt / Jeſum/ ſampt ſeiner Mutter Maria / vnd einem Crucifix verehrt 
v2 m hätten. Ihre Driefter / welche Weiber gehabt hätten allerley Kranckheiren ohne einige Artzney 
RL zu JE geheylet. Ein Yudaber/ mit Namen Paquin / wolte noch etwas gewiſſers davon wiſſen Dann er 
A Hl fagte/rdaß zu Carfumfu vnd Sinein in der Sandefchaffe Sciantum / vnd in der Provins Scianft 
N UN etliche Srembde gewohnet /deren Borfahren von gar weit entlegenen Königreihendahin fom» 
ıy. Ei imen/onddag Creutz ( welches beyden Chineſern Zehen bedenrer Jin Hohen Ehren hielten) und mie 
END 1 dem Zeichen deffelben ihre Speiß vnd Tranck fegneten / welches ſie auch niit Dinten auff die Stirn 
J | ihrer Rinder truckten / vnd fie dar durch wider alles Vnheyl verwahrten. Zu dem ſohaͤtte ein — 
— I fuie in einem alten geſchriebenen Buch ein Glocke ſampt einer Kirchen vnnd Creutz gemahlet ge-⸗ 
— a) funden / darinnen auch etwas mit Gllechiſchen Buchſtaben were geſchrieben geweſen Ferrner 
| fagtder Jud / daß obgemelte einerley Gebermit jhnen hielten: vnd habe ver Jeſuit das Ampt auß 
N \ | "dem Pfalrer welchesden Juden vnd Ehriſten gemeyn ſey / verrichtet. Cs haͤtten ſich auch ihrer 
wg’ | pielin den Landiſchafften gegen Mitternacht anffgehalten / welche dermajfen gelähre vnndim 


“A 


Abgoͤtterey geſchlagen · BERN RR PRREREE N 

Wie ſie nun vonjhrer vorigen Religion abgewichen / alſo waͤren jhre Kirchen verendert / 
Sl vnd erlicheinder Saracener Moſcheen / andere sum Goͤtzendienſt verwandelt worden. Nichte 
| Ni deſtoweniger blieben fe bey jhrem vorigen Glauben / den fie im Hertzen verborgen hielten! der Ge⸗ 
ſtalt / daß ob wol die Jeſuiten einen Ehineſer / den fie sum Chriſtlichen Glauben bekehrt / außge 


Et I DS EEE — 


26 


re 
N 


Dprigkeiebeftällt kaͤtte / ſie zuverrahten. | 
Diefe Secten nennen die Chinefer Hoei / vnd vnderſcheyden ſie alſo voneinander / da die 
Juden keine Spanader auff dem Gelenck der Huͤfft / die Saracener fein Schweinfteiſch / die Chri⸗ 
ſten kein Thier mit runden Huͤfften / als Efel / Pferdt und Mault hier eſſen. Die Saracener nen’ 
nen die Chriſten Iſai / von den Namen Iſa / deſſen wir droben gedacht / vnd Terzai / welchen Namen 
die Perſer den Chriſten in Armenien gegeben· Daher Riccius meynt / die Chriſten ſeyen auß Ar⸗ 
— mentenin China kommen: welches er auch mit der Relation Haithons / eines Armenianers / be⸗ 
mi | flärtiget. Dann derfelbe ſagt / daß fein König zum Groſſen Cham in Chataia / weiches Sande meh» 
Bi ventheilsim Königreich Chinagegen Norden eingefchloffen iſt / tommen ſey / vnd fich bemüher hab / 
J ihn sum Chriſtlichen Glauben zubringen ‚welches er auch faſt wegen gebracht. Eben daſſelbig 
bekräftigt er init dem Zeugnuß Pauli Venet vnd Vertomanni / welche ſchreiben / daß etliche zu 
| Sarnaroıfo dem Groſſen Cham underworffen/ der Chrifttichen Religion sugerhanfeyen. Wie 

18 dann auch die Chriften u Mallabar in ihrer Chronick melden’ daß das Königreich China durch 


Sp 


up 


J 


Indie vnd Chine. 


ſtenthumb 





— 


in China. 
a: mahls vnd inſtaͤndig angehaleen/daß er möchte hinein kommen : iſt jhme aber jederzeit abgeſchlagen 
worden. Nichts deſtoweniger die nach jhm kommen / haben ſich endlich durch Huͤlff der Portugeſen 
Ki nicht ohne groffe Muͤhe / hinein gedrungen. ie die Portugeſen erftlich ins Landt kommen / haben 
| 4 fich die Inwohner für jren groſſen Schiffen vñ Geſchuͤtz entſetet. Die Saracener nennen ſie Fran⸗ | 
1 n „een ( dantı alfonennen fie alle Chriſten / nach dem Gottfried von Bullton / ein Frantzoß / einen zug 
5— IE) in das N. Sande gerhan/ond daffeldig eingenommen ) vnd den Namen behaleen fie noch in Canton 
fi iß auff den heittigen Tag: Wiewoldas gemeine Volckſie vnd jhr Geſchuͤtz Falants nennin / dieweil 
7 Fi je ein Lfͤr ein Rwie auch th fur ein D. vnd P. fuͤr ein Blproͤnunciren. Nach dem ſie aber voñ jh⸗ 
mL N ' Wie die ten Thaten vnd erhaltenem Sieg in Malacca vnd andern Orchen in india gehört / haben ſie ge⸗ 
mi | eh nawauff fie achtung geben / vñ ſich vor ihnen vorgeſehen Gleichwol Harder nun vnd Gewinn ihnen. 
I hinein tom den Weg daſelbſt hinein eroͤffnet · vnnd ſind ſie erſtlich in einöde Inſul / mit Namen Sancian /70. 
EN Meylen 
1 





Krieg erfahren geweſen / daß die Chineſer einen Argwohn auff fie geworffen. Darumb der 
Starehalier wider fie ergrimmet worden / vnd angefangen haͤtte / ſie zuverfolgen. Sie aber haͤt⸗ 
ten ſich innerhalb fechktg Jahren auß Furcht zertheilt / vnd thei s zum Judenthumb Icheilszur — 


ſchickt haͤtten / ſolche heimliche Chriſten zuerforſchen / jedoch niemand ſich an den Tag geben woͤllen: 
welches ſie hrer Forchtſamkeit zumeſſen / dieweil ſie denſelben für einen Außſpaͤher gehalten / den die 


den Apoſtel S. Thomas fen bekehrt worden: vnd der Ernbiſchoff daſelbſt ſchreibt ſich Metropolitam 


Don den Won dem newen Chriſtenthumb / ſo daſelbſt durch die Jeſuiten auffgerichtet worden Br 
nerven Chrt noͤhtig viel zuſchreiben dann ihre Schriften vnd Brieß / die fie alle Jahr herauß ſchicken / ſeynd deß 
Dings vol :undgeben fie zwar groſſe Sachen auß / iſt aber wenig darhinder. Xauerius hat viel ⸗ 
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NEM Adi 89 
Meylen IRRE. worden. Mer nach ‚haben ſie ſi & näher herbey gemacht, vnd fin» 
m eine halbe Znfutı oder Stück von einer groffen In ſul / nicht weit von den h / da der Goͤt Ama 
von den Inwohnern def Sandesangeberren wird/ kommen / biß fie su Macao fey ıd auff vnd ange⸗ 
men worden welcher Orth hernach von vn derſchiedllchen Narionenneben den Portugefen iſt 
t worden. Dafelbft haben ſie eine Start mit einer Biſchofflichen Refideng undeinem Col- 
Sefuiten aufferbawet / vnd ein groß Gewerb auß Europa vnd India angerichtet. Endlich 
\ "2 Be ch erlaubt worden / in Canton Kauffmanſchafft zutreiben. Wie folchesihnen alfo ge⸗ Hernach die 
} ned J A 2 e — den p a den Ba ns Jefuiten in Chier = bei 
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den König En — haben en Sehe — — 4 
nicht gefeyrer/fondern die Inwohner deß Landts vermahnet / daß fie ſich vor jnenhiiren ſolten Der | 
wegen als die Portugeſen ange fangen / eine Mawer ombdieSratt Macao zu fuͤh en haben die Chi⸗ 

‚ne ——— wohneten / vnd denen das Werck verdaͤchtig war / einen Auflauf gemacht / vnd bie, 

felt an en Darnadı als die Jeſuiter mit tihrer —— einem in einen Sad gerahten / ha⸗ 

















— BNTOTgt/Dape.nach ber Ehren in China trachte/ die, = 
legenhen igreichs außgeforſchet / vr arten da Gen halte Sr 
; Berquitndiel Korte — (amp liche n Japoniern an der Hand = 

















) nam pen eben nie en fertig hielten. Wegen diefes Geſchreys haben die Chi⸗ 
nefer ud) tacaodie Start verlaffen/ondfich q gen Santon begeben / da ſie ſolche Fabeln ben dem ge» 
meinen Mann vnd der Oberkeit außgeſprengt Derowegen alle Kriegsleuch in der gantzen Sande, 
ſchafft auff den Muſterplatz beruffen worden /weſche auſſerhalb der Hauptſtatt 1000 Häufer/onder 

— nee Mu ah — 5 DE gerichrer ] 
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Lt hate —— wir das Sande Shinabefchtichen/etlich mahlvon der Land⸗ 
ſchafft Cauchin und andern Voͤlckern / fo in den benachbarten Koͤnigreichen wohnen / 
Anregung gethan: Deßwegen wir für billich vnd nuͤtzlich erachten / etwas von denfelben 
ih zum nden: micht alle in dieweil die Er: andtnuß deß Fundaments (mie die Philofo- 
ehren) an. er Erkandenußg dep Terminshang nd derwegen die Gelegenheit deß Landes 
China deſto beſſer zubegreiffen / etwas von deſſen Graͤntzen su wiſſen / nötig iſt / ſondern 
ne all fi al | a 
en  Pndanmäcigift. ee 
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FI, ; ; als fieobereinen Fuß gefahren / waͤren ſie von den Inwohnern mie Schiffhacken zu todt geſchla⸗ % 
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90 Beſchreibung / vnd Schiffahrten / 
Von Lauchin / Ch ina / Cambojſa vnd | 


| 05 J— 
Auchin⸗China iſt ein Koͤnigreich in Oſt Indien / hat gegen Mitternacht die Landt⸗ 
ſchafft Canton in China und Cambojam gegen Mittnacht. Es ligt in einer groſſer Bay oder 
Etliche = Secbufen/ond wird in drey Prorintzen gerheiler/deren ſede jhren befondern Herren hat / dch 
Ebriſten ſeynd jhrer zween dem dritten vnderworffen: alle drey aber muͤſſen dem Koͤnig in ChinaSchagung 
finten ſich geben / deſſen Religion fie auch mehrentheils zugethan ſeynd dann ſte Aberglaubiſch end Heydniſch 
dafelbſt. Newolvor wenig Jahren (wie man fagt)irer etlichetm Sande durch dz Bidnuß vnſer liche Grawd 
und Gemaͤhl der Helliſchen Straf on Him̃liſchen Fremd zurChriftlichen Religion gebracht word! / 
vond viel Creutz vnd ander Zeichen des Carholifchen Glaubens auffgerichter haben, Dieſe Landt 7 
ſchafft iſt reich an Gold / Silber / Aloes / Porceleyn und Seyden 5 Fe 

1 Ein Engellaͤnder / mit Namen Reichardt Cocke / hat im Jahr 1614 an die Ehrſame Com⸗ 
paney su Londen / welche auff Oſt Indien handelt / von Fapan aufgefchrieben/daßerlichevom Adel 
vom Koͤnig in Groß Britann en nad Cauchin⸗China mie Brieffen vnd ſtattlichen Preſenten 
"wären abgefertiget worden / welche mit etlichen Hollaͤndern dahin fahren wollen / vnder Wegs aber 


gen worden. Die Vrſach (wie ma die Ho —J 
trogen/ondjhre Stattinden raude geſteckt hacen. Allda wird der Baum / den man Pala Dagu- 
‚ uilla nennet / wie auch dag molriechende Caramba / in groſſer Menge gefunden. Zwiſchen dieſer 
" Sandefehaffeond der Inſul Inao ſind zehen tauſend Schritt. Am Vfer filherman Perlen. 
Has Koͤ⸗ Gegen Mittag derſelben ligt dag Koͤnigreich Champa / welches ein groſſe Statt hat / die auch 
nigreich ſo heiſt / vnd vnderſchiedliche Wahren herfuͤr bringe / in ſonderheit das Holtz Aloes / welches in den 
Hama, naͤchſten Bergen vberfluͤſſig wechſt. Gleichwol verkauffen ſie es gegen dem Gewicht deß Silbereron 
achten es demfelben gleich Die Religion haben fie mit denen in Cauchin China vñ den Chinefern 
gemein vnd brauchẽ einerley Buchſtaben mit jnẽ /ſonſt wird auch dieſelbe Gegent Camboja gencet. 
Camsojin  Cambojaföffer gegen Mittnacht an Cauchin⸗China / gegen Mittnacht am Koͤnigreich Siam ⸗ 
gegen Morgen an das Meer. Daſſelbe Koͤnigreich erſtreckt ſich weit / vñ iſt ſeht reich an Guͤtern vñ 
an Volck.Es har viel Elephanten vnd Abadais das iſt / Naß hoͤrner / wie ich darfuͤr halte Alhie fahe 
ſie auch an dag Creutz zu verehren vnd auffzurichten / vnd die Catholiſche Religion anzunehmen: 
dazu die Dominicane ſie gebracht haben. Wann der König flirbr/foffürgen ſich ſeine Weiber ins 
Fewer / vnd die vom Adel thun deß gleichen. ja eg werden auch andere Weiber vnd Männer mit ſm 
verbrandt Die von Camboja haben im Jahr 1602.die Hollaͤnder mir vielen Verheiſſungen an hr 
Landt gelockt / darnach diefelbe verraͤhterifcher Weiß vmbgebracht. Den Admi alalleın habẽ ſie le⸗ 
bendig behaltẽ / den ſie gegen etlich Stuͤck Geſchuͤtz wider loß gelaſſen Wann einer vnder jnen reyſen 
will / ſo zehlet er die Schritt einen Huns / darnach nimbt er feine Reyß fuͤr / oder laͤſt davon ab/nach 
dem die Zauberer jhm rahten. ENTER 1 
Allhte wirddeg Holgesfoman Calamba nennet / viel gefunden / welches / wann es deß rechten iſt / 
ſie geg n Gold vnd Silber wiegen / vnd dem ſelben gleich achten. Durch daſſelbe Königreich leuſt dex 
Fluß Mecon den fie aller andern Hauptmann nennen. Deß Sommers laufft er dermaſſen vber / 
daß er das Land / wie Nilus Egypten / vberſchwemmet Die Inwohner glauben / daß alle Creaturen / 
ſo wol die vnvernuͤnfftige Thier / als die Menſchen / den Lohn hrer Werck in dieſer Weltempfangen. 
Galpar de Cruce gedenckt dieſes Volcks Laos / daß es durch einen Fluß / der 8. 15 vnd auch 
ea Schritt tleff ſey / ( vnd iſt meines erachtens / der Mecon)gen Camboja komme / vnd durch die Wüfte 
Alaufft / da viel Elephanten vnd Naßhoͤrner / deren Maͤnnlein ein Horn haben / welches jhn vber die 
Naſe wechſt / gefunden werden: Darnach flieſſe ein ander Waſſer / Cadurmuch /2. Meyl von der 
Hauptſtatt Camboja / ſo daſelbſt einẽ andern Fluß den Bang beleyte. Derſelbe falle von einem groſ⸗ 
ſen See / in deſſen Mitten ein Landtiſt / das man nicht vberſehen kan. Wann aber die Waſſer von 
le $aos herabflieffen/fo begegnen fiedem Fluß Mecon mit ſolcher vngeſtuůͤmb / daß ſie jhn zu rücktret- 
Lauffe arte ben / dardurch er faſt das gantze Landt Cambojam vberſchwemmet / ja auch die Haͤuſer vnden her 
Sahe vier, mit Waſſer erfuͤllet / alſo daß die Inwohner zu der Zeit ſich in den öberfien Gemaͤchern halten muͤſ⸗ 
vadwars ſen. Alſo muß dieſer Fluß vom Monat Julio biß zum September zu ruͤck lauffen. Die Portugeſen 
umb. haben vnſer einem einen groſſen Berg gezeigt / vber welchem ein ziemlich groß Schiff auß Portugal 
in die ſer Vberſchwemmung biß in Indien gefahren. Dieſe Voͤlcker Laoi bringen den Biſem auß 
Camfi / vnd ſagen / es ſey Fleiſch vnd Blur eines Thiers. Sie gehen gantz nacket vom Rabel biß 
auffs Haupi / vnd haben jhr Haar vmb das Haupt / wie ein Hut geflechtet Aber jhre Prieſter hahen 
gelbe Kieyderond Roͤcke / mir mancherley Nathen und Falten vnderſchieden Die Relig on haben 
fie gemein mie denen zu Siam. Jarrie ſchreibt von dieſem Volck Laos / daß fie vom Vrſprung deß 
Fluſſes Mecon / vnd an deſſen Geſtad 00. Meylen hinab biß an die Graͤntze Tartariæ vnd Chinz 
in Huͤtten vnd Schiffen wohnẽ. Dieſe Saoifind im Jahr 1578. mit einẽ Heer von zo0000.Manı 
herunder gefahren / ſeynd aber alleſampt denen auß Cambojain einen Schlacht theils vmbkom̃en / 
theilg ertruncken / theils gefangen vnd erlegt worden / auch der Koͤnig Cambojz ſelbſt geblieben / wel⸗ 
cher einen jungen Sohn nach ſich gelaſſen / der hernach dem Koͤnig von ie ur. ß 
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igen Töchtern gleich ſehen dinden Aber haben fie eine Schwang eines Scorpiohe. Durch Een 
-Reufloer Fluß Menan / welcher gleiche Art hat] wie die andern / vñ entſpringt auß dẽ grof gle ch 

na N —— BR, ——— WERT BESSER BEN; 




















J 
ARE 
i 








Sina vnd 










Shon ſche 
tein Xo⸗ 






ches Prolo 
China / wel 


Y 


chen etliche für einen Namen mit Sina halten/den Chinefern ſelbſten vnbekandt iftyon ſeyn. 
r Koͤnigreich gegen Offen biß ans Meer. Die Statt Chinaaber ligt mehr gegen Not» 











Luth in Si⸗ 










— au IN“ Re: RES - 2 Ton füheı 
{gehen ſtets Barfälligitragenganfihlcdhte on hreroiierige Kleyder. Steernchren fich ein ımnaıe 
Bond Kraͤutern / ſo ſe von Hauß zu Hauß ſamlen: gleichwol heiſchen fie nichtssfondern ff» Ceben 


biß man jhnen cin Allmoſen gebe / die ſie mi der Hand nicht nehmen doͤrffen / ſondern laſſens jhnen 
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PN Beſchreibung / vnd Schiffahrten 


ſieben Augen auff gethan / vnnd durch dieſelbe die Waſſer vertrocknet / vndt le Erb verbrande wer / 
den. In der Aſchen aber werden ſich zwey Eyer finden / welche/ nach dem fie durch die Sonn er ⸗ 
wärmermorden / einen Mann und Weib von newem gebähren follen 7 On dardurch we— dedie 


Weli wider crnewert werden. Die Waſſer aber werden nicht mehr geſal 


vnd werde di Erd durch die ſelbe befeuchtet werden alſo daß ſie ohne der Menſchen Arbeit allerley 


Gltreyd vbeifiũ ſig tragen werde. Das iſt der Aberglaub der Siamiten / v 

gleich als von einer Quellen viel Voͤlcker in Orient ihre Religion vnnd Gottesdie 

haben # TEE NET I 
Gafpar de | 


{4 E — 
rieſter in Siam Zauberer 


Cu. ott / mii Namen Probat Miflar, Him⸗ 


Krach jhrer Meynung ſollen fieben® 
efchönen Weibern / herrlichen Spei 
uch die Muͤcken / Lauſe vnd andere ſo 
(chem Leuſe und andere Vngeziefer 
vnd feine Priefter geweſen. 
fo Beiftliches Standts ſin 


Königs Leibeygne 
Vnderthaͤnigkeit feyndfiegerah 
zumal regierte. ; 
Balthafar „I a 
Sequerius. 


mahnen. 
hoͤfe / ſchoͤne on 
hat Sequeriust 
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ie sn Dt Indien, Wr 93. 
‚Die wohnerdee es Rönfgreichs find den wolluſten vnd der Geilheit fehrergeben : Kein 
erde Eöumen fie: Aber fie verftehen ſich wolauffden Ackerbaw. Sie haben offentliche Schu⸗ en 
enjhre Sasungen ond die Hauprftückder Religion den Zuhsrernin ihrer Mutter Tyopner, 
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den Halß an das Feſte Sand angehefftet geweſen: Jene aber vermuthlich / durch des Meers Gewalt reiche: 





r Koͤnig von Siam ſolches geſehen / hab er ſich ſelbſt durch Gifft 
vmbgebracht vnd feine Kinder ſampt dem Königreich dem von Pegu sum raub vberlaſſen. Bon 

der Zeit ſeynd die König von Siam dem von Pegu Zinßbar worden / biß deſſen Sohn / derden von 
Siampberwunden hatte / ſich ſeines Gewalts vbernam / vnnd den singbaren König vor fein Ger 
richrfosderre. Wie nun derfelbe nicht erfcheinen wolte / hat er yyn mit einem Heer von 900000. 

Mann bekrieget Aber der Koͤnig von Siam har Liſt gebraucht / vnd ſich angenommen / als warn er 
ſich ergeben wolte vnter deſſen hat er geſucht Zeit zugewinnen / biß die Waſſer außgelauffen / vnd 

uff de ſecheg Meilen Lands bedecket haben / dadurch das gantze Heer deſſen von Pegutheils et» 
rruncken 7 eheils von deſſen von Siam Volck iſt erſchlagen worden Rach dieſem Sieg hat 

der von Siam den von Pegu verfolge / vnnd jhn gleicher Geſtalt in feiner Königlichen Statt belaͤ⸗ 
gert Als er ſich aber vor der Portugeſen Ankunfft gefoͤrchtet / iſt er wider in fein Sand 
gegen ER ya my u 
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vnnd was fie fuͤr einen Anfang gehabt / 


94 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


fern / vnd alles / was ſie begert / vnderfchreiben muͤſſen: Endlich haben fieden Königlichen 








vbermuͤtiger weiſe / 


Fa ohn einigen widerftand der Siamiter beraubt / Und find mie guter Deut vnd mit den 
1 ( der 


rnemſten Palopois,oder Prieſtern / die ſie zu Geiſeln genemmen / gar 
davon gezogen. Solchen Vbertrang und Gewalt hatt der Koͤnig von Si 


ponia duwiſſen geihan / vnd von jhm begert / daß er jhm dieſelbe lieffern wolle / ſie der Gebuͤr zu⸗ 







ſtraffen. An a. 
Als die ſes erſchollen / hatt ſich das Königreich Camboia, Laniangh vnd Banga a Lana Pe- F 


guirwiderden Koͤnig Siam auffgelehnet Waͤches im Jahr i6rz. geſchehen. Derhalben Banga Pe- 


Zuir zum Koͤnig Aus mit 70000. Mann gezogen / vnd hatt ſich ihm vnderworffen. So hate auch ei 
der König von Laniangh ein groß heer geſamlet / vnd iſt wider den König von Siam gezogen / alſo 


daß er biß auff dreytag rehſe ſich zur Start Odija herzugenahet hatt: Dann er meynte / daß der von 
Siam noch mit den gefangenen zuthun hette. Aber der von Siam hate jhn zuruͤck getrieben : Vnd 


wiewol die beyde Koͤnige / der Banga Peguir vnd der von Laniangha ſich wider den von Siam zuſam ⸗ 


men gerottet haben: So werden fiedoch nicht viel außrichten koͤnnen / wann ſich nicht etwa im Koͤ⸗ 
nigreich Siam eininländifcher Krieg erhebr. —— — 


— La N AR ” 
Im Jahr 1612. im Monat Augufto ſeind die Engellaͤnder ins Königreich Siam ankom⸗ 


men 7 vnd bif gen Odijam, fo dreiſſig Meilen vom Meer ligt / durch einen Fluß gefahren. 
Der König hatt ihnen dafelbft ein bequäm Hau eyngeraumbt / vnd erlaubt / Kauffmans 
ſchafft zu treiben. Das gang Land iſt vmb dieſe Zeit durch vielfaltiges regen mit Waſſer vber⸗ 
ſchwemmet worden Im Octobri hatt ſich ein fo gewaltiger Sturmwind erhaben / daß er deß ver, 
ſtorbenen Königs Grabſtein / welcher ſehr ſchoͤn vnd ſtattlich geweſen / vber einen hauffen geworffen / 
ond herbrochen hart. Es feynd aber alle Koͤnige in Indien Kauffleut / vnd darff keiner von jhren 
Vnderhanen ewas kauffen oder verkauffen / es ſey dann daß der Koͤnig eine Wahr nicht begehre / 
oder die ſeine jhm nicht feyl iſt. NE en nn 9 \ 
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EHRE ES: h BRAD a En... 
M+# iſt heut zutag den Portugefern vnderwoꝛ ffen ( wann fie anderfl vonden 
Königen Achin vnnd lor , die ſie mir einem gewaltigen Heer / wie wir jüngft verflanden/ 
belaͤgert haben / nicht if eyngenommen worden ) onnd hat fie Alphonfus Albuquerke 
zuderfelben Kron gebracht / welcher dann groffe Krieg in Indien geführt / vnnd mehr Sands 
darinnen eyngenommen vnnd dem Neid) Portugal vnderthenig gemacht hatt / dann jemand 
von feinen vorfahren vnnd nadhfommen. Toannes de Barros meldet / wie altdiefe State ſey / 
daß fie nemlich i50- Jahr vor der Ankunfft der Por 

tugeſen In Indien erbawet worden. Dann vorzelten war die Statt Cingapura, welche andert⸗ 
halb Grad von der Equinoctaliſchen lini gegen Norden ligt / die fuͤrnembſte Handelsſtatt in 
denſelben graͤnzen / vnnd lag dieſelbe in Aſien an der Seite nach Mittag / vnnd wurde von 
den Chineſern / Camboyanern vnnd andern Inwohnern vnnd Kauffleuten derſelben Landt ⸗ 


ſchafft beſucht. Zu der Zeit herſchete der König Sangeſinga vber die Statt Cingapura , we 
cher / alger flarb / feinen Bruder Paramiforazum Vormuͤnder vber feine beyde Söhneverordnet 


hart. Derfelde aber hatt den elteſten vmbbracht / vnd den Adel durch ſeine Tyranney vertrieben. 


Bald hernach hart der König von Siam deſſen Tochtermann Sangelinga geivefen / vnnd h 
ihm Schasunggegebenhatte / diefen vntrewen und onrechtmäffigen König verjage / welher 
mit 2000. Rnedjten/darunder etliche Cellati,dag iſt / Seeraͤuber / geweſen / an den fluß Muar, 140. 
ſich geſetzt / vnd daſelbſt eine Feſtung gebawet / darinn er gleichwol 


meilen von Cingapura , t 
dieſelbe Cellatos nicht hat eynlaſſen wollen. Deßwegen ſie fuͤnff zehen Meilen von Muar ſich 


nidergelaſſen / vnd nicht weit von dem Ort / da jetzt Malacca ligt / nothwendige Wohnunge auffge ⸗ 
richter/ond die Inwohner daſelbſt herumb / welche zum halben Theil milde Leut waren / zu ſich gee 
zogenhaben. Als fie aber befunden daß der Ort zu eng wer / ſind ſie noch drey Meil den Fluß 
hinauff gesogen : Daſelbſt haben fie an den Berg Beitan in einem fehr fruchebaren Thaleine Start 
Als nun diefelbe ſehr zugenommen / hat der Paramiſora ſein Feſtung / die 


angefangen zu bawen. 


‘er Pagogenennerhatte / verlaſſen / vnnd ſich zu jhnen / wegen der guten Gelegenheit / geſchlagen / 


vnd den Grund der Statt / die bald hernach Malacca / das iſt / ein vertriebener / genennet worden/ 


gelegt. Mit der Zeit haben ſich die Kauffleut ron Cingapura mit jhren Wahren gen Malacca 
begeben.Saquem darſa welcher ſeinem Vatter Paramiforaim Koͤnigreich nachgefolget / hatt ſich 


gutwillig dem König von Siam on gemacht. Diefer. aber hart das gantze Sand von Cingapura 
an biß gen Pulo Zambilam,mweldje 


andemfelben Drt ; die fie Monſones nennen / blafen fräts von Werten / vomend de Monats: 


Auguſti big sum Außgang O&obris im Nouemb.wehtrder Nordwind biß zum Anfang Aprilis⸗ 
som Majoan biß zum end Auguſti herrſchet der Sud vnd Oſtwind: Darnach ein Schiffmann 


ſeinen lauff richten muß. 


Es ift aber Malacca , weil ſie fo nahe an dem Aiquarore von welchem fie nicht viel ober 
ween 
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gegen Weften/120- Meilen von Malacca ligt / ihm vnderworf⸗ 
fen / alſo daß fich fein gantz cbiet auff die 270. Meilenam Vfer deß Meers erſtreckte. Die Wind 
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sinken grad! ein 1 ach fi ich fetöften ach vnd waſſermt 

Indien. Die nachfahren deß Saquen Darfa 
em donig von Siam geben muͤſſen / frey gemacht: \ 

aftesum Mahumerifchen glauben ge⸗ 

chs allerdings entſchlagen GSleichwol hate der 

Pie der Portugefer eine Armada von 2oo. 

mals König su Malacca geweſen / geſand 

"su Lugor Es ſind aber vonLugor 
— — febt —— 


ddh er etv: a 1 die 2 A a eine Ber den En 
Calantaı Be, Aber che dieſelbe ankommen / haben die Portugeſen ion. 








Bon dem Ki g den die Portugefen inbiefem Sandgeführthaben / deſihe den Maffzum im ” 
ieri feiner Hiftori. E 
terzeh Daßnembtich jhrer ſo viel ſeynd / daß ſie bißweilen mit groſſer Menge in 
f rauben. Batros mielder von einem / daß es vber eine hohe Mawer ge⸗ 
me an einem Srambeines Bawms angebunden /hernach dieſelbe mie 
pt habe lee 
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we en ae diejun,® * 
| oͤß n ſinget vnder deſſen Mn, en, 
| ana einer — uffſtehet / welcher als dann | 
Aufzumann kp cht allentha n herumb laufft/ als wann er 
ches — mbftanden Da fallen die 
m Vnſinnigen Menſ. E hfber/ond Bitten jht/eewole ihnen a 
halten fie fürdie zewiſſe Warheit. Die —— 
der Vatter oder der nechſte Blutsfreund de 
bhawen Nichts deſto wentger iſt diß Safer: 
Weiber. e 
regiert worden welches im Jar — 
mmen har. Dieſe haben ersehler/daß: 
ie Inwohner der Start vermahnet 
| ſamptlich mie jhrem Haͤuſern vom 
r viel außgezogen Wie aber der eh den 
ſo har man Fein Fewer no © 
aan ne 
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ẽe ſt zuverwundern was man ins gemein von den Tigerthieren an —49 
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n init einem Dolchen erſtochen worden / mie ie fiber amepfehattn. "Dan —9 





Diefenget, Im Jahrısıa. fi 
— ſtaͤt vnnd einem Preſent der Kau 
langen einer guͤldenen Schuͤſſel auff einem 
— „fr den Königlichen Pallaſt mir einer 
n Patane zʒu an RI 4 da 
bandıdiere. Pallaſt koͤſtlich anpgekune vnnd zug 
mannſchafft getrieben / eyngelaſſen worden / vnnd 
aben. LT RA 
! Die Japonier haben innerhalb ſechs Jahren die S 
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guͤſche Kauffleut auch beruffen 7 gehalten wor 

welche die Weiber allein gefpieler / vnnd iſt diefelbige 
Tanggehalten worden / dadie Weiber mit jungen Knaben 
Holl: vnnd Engel 
— erſten O&tob. iſt ein ſchrecklicher Brand in Patan 
Gefangene Zween Oberfte/D 


den, ten/den Laxmannam vmbzubringen. 






er / die jhnen gefallen / 
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Im Jahr iartʒ.iſt die Star Johor oder Jor von dem König Achin belaͤgert I und nach 29. 
Tagen eingenommen worden. Ein Hollaͤndiſch Schiff /die Hoffnung genant/von 600. Laſten / wel⸗ 
es von Bantam mit 80. Bootsgeſellen vnnd Soldaten /24 ſtuͤck Geſchuͤt / ooo Realen von 
Achten / vnd koͤſtlichem Gewand / am Monat Martio abgefahren war / iſt kurtz zuvor /ehe die Armada 
deß Koͤnigs Achin,mwelchedie Start befägern fi ollenrangelangt/dafeläft anfommen : allda find der 
Bootsgefellen 24. gefangen worden: Die vbrige haben ſich mie der Flucht su Parane erzetter/ Her! 
Coplandein Engelländer/ welcher dazumahl zu Achin geweſen / meldet / daß er 120. Fregaten vnd 
Rennſchiff geſchen/ die von derfelben Belaͤgerung widerfommen / ſampt dem General Laxaman, 
welcher wey Königreich Joar vnnd Saack / ſampt derfelden Röntgen vnnd Brüdern/vbertwältige 


* 


F 


ha / vnd zu Achin mit groſſem Triumph eingezogen iſt. 
See 


ee aba 
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Beſchreibung etlicher ſonderbahrer Land / vnd Koͤnig⸗ 
reichen / auch onder|i chiedliche Geſchichten / vnd Eygenſchafften / 

2 foindenfelben befunden ondinvorigennichtalladings 
—— vverzʒeichnet worden, iu 


ul 


Von Ziloan,Bifnagar, S. Thoma ‚ Pallicutpndder Portugalefer 
2... Bnvermöglichfei in dem Meerbufen Bengalz. _ | 







ER; Er berühmbte Meerbufen in ‚Bengala figt von dem Vor⸗ 
ya D gebürg Comoryne gegen Mitrernacht inder Breireim 4.Grady gegen Catigan, et» 
5 ſtraͤckt er ſich biß in ·4 Grad / iſt vngefehr 1000. Engliſche Meil lang / vnd 900.breit/ 
auff der andern ſeiten ſtoͤſt er an das Vorgebuͤrg Singapura, vnnd erſtreckt ſich biß 
nach Sudwerts biß auff ein Grad / da man die ſchoͤne vnd groffe Geſtaden / dieſer reichen Koͤnigrei⸗ 
chen vnd Sändern ſehen mag / als Vir. Z loan Biſnagar, Golcon da,Bengala, Pegu vnd Tarnaflery, 
in diefen Bufen flieffen viel Schiffreiche Waſſer / vnder andern der eöftliche onnd weirberühmbte 
Fluß Ganges. Wo aber diefi er Fluß feinen vrſorung her hab / kan man nicht erfahren oder erkuͤndi⸗ 
‚gen / iſt ſonſten ein groſſer tieffer onnd breiter Fluß / von dieſem geben die angrentzende Inwohner 
vor / daß ein jeder ſo ſich auß demfelbigen waſche vnd reinige / auch von ſeiner inwendigen vnrein vnd 
vnſauberkeit gewaſchen wrrdhe — s 
Bboer die Inſel Zeloam herzfchen mehreniheils die Portugaleſer / ja fie meinen daß ſolche nie / loam 
mandts ah ſie beſchuͤten koͤndte / Sonften ſeynd die Vnderthanen dem König von Candıa Zufat, 
pnderworften. lee, a A 
Das erſte Landt neben dem Meer / iſt das alte Koͤnigreich Beſnagar, welches aber jetzt in viel Beſnagar 
onderſchiedliche Dreher vnd Prouintzien getheilt wor den / vnd von den ober ſten Hauptleuten regie⸗ Königreich 
"rer wird/ifkaberalfovorgangen. DBorıs. Jahren alsder letzte König geſtorben / haben ihrer viel 
nachder Kron getrachtet / vnd theils der Hauptleuten einem hie dieſem / der ander jenem angehan⸗ 
gen / welcher jhm gefallen / durch die ſe der Naicken Vneinigkeit vnnd diſcrepantz / iſt ein groſſer In⸗ 
laͤndiſcher Krieg ent ſprungẽ / darauff dann ein ſoſcher Hunger gefolget / daß die Eltern jhre Rinder 
den Außlaͤndern vmb sg. Faunums(der einer jrgends. Schilling gelten mag) Reiß verfaufft haben. 
Jgn dieſem Königreich ligt ein Statt S. Thomas genand / under der Portugalefer Gebieth / S.Thomas. 
doch alſo / daß fiedem Naicke derſelben Prouintz auch etliches von den Renthen der Start muͤſſen Start. 
zufommenlaffen. Diefe Start iſt nur gegen dem Meer ſtarck vnd veſt / nach dem Land zu hat ſie 
feine Mawren / als etliche ſtarcke Haͤuſer / ſo doch wider feinen anlauff beſtehen mögen. a 
Nicht weit von die ſer Statt ligt ein anderigenant Pollicur , fo jhr viel ſchaden zugefuͤgt / wel ⸗ 
ches dann ſeit der zeit hero als die Hollaͤnder ein Schantz darinn bekommen / gewehret / vnnd alſo 
noch continuiret. So koͤnnen die Portugaleſer kein Schiff oder Fregaten nach S.Thomam brin⸗ 
gen / es muß dann ſich auff ſein geſchwindigkeit verlaſſen / oder gar heimlich geſchehen / weil die Hol⸗ 
länder mmerzu allhier ein hauffen Fregaten in bereitſchafft haben / zu dem ſo ſeynd ſie auch offt 
ſelbſt nicht recht ſicher worden Hollandern in jhr em eygenen Port / daß fie nicht vberfallen vnd den 
Holländern zucheli werden / derhalben fie auchihre Freggten biß an di⸗ Statt mawer anziehen vnd 
‚führen. — — Statt S.Thomz Inwohner von den Hollaͤndern vbel geplagt / alſo daß fie 
in groſſe Armuth gerathen / auch jhr Kauffhandel gantz vnnd gar ſtecken bleibt / iſt aber ſolches meh⸗ 






entheis jhr engen ſchuld / dann algdie Holländer erſtlich daſelbſt angelangt / haben fie ſich Ihnen 
ſtracks (vnerachtet das doch die Holländer dep Königs Priuilegium vnd Erlaubnuß auffwieſen /) 
‚gang feindſelig opponirt vnd widerſtanden / ſie vnd ihr Hauß vmbgeben / auch nach dem ſie der Hol⸗ 


aͤnder 
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3:2... Befhreibung/ond Sihiffartben A 
länder etliche vmbbracht ‚die andern in die Eyſen giſchlagen / vnd alſo gefangen mit ſich hinweg ge· 
führe. Derhalben dañ hernach der Koͤnig den Holaͤndern ein Schangeingegebenifidh darinanffs 
beſte zuverſehen / doch daß der halbe theil Soldaten ſolte indem Königreich gebohren ſeyn / nachdem J 
ſich aber die Hollaͤnder mit denſelben nicht vertragen koͤnnen / haben fie ſolche letztlich vberwunden / 
vnd alſo die Schantze vor ſich ſelbſten gantz eingenom̃en / vnd hernach groͤſſer vnd ſtaͤrcker gemacht / 
auch ſolcher den Nahmen Gelderland gegeben. Nach dem nun Anno 1619 die Er gliſche vnd Hole 
laͤndiſche fich mit einander verglichen / haben fie auch in diefem Königreich ſolches confirmire/ond 
ſich diefer Schantzen halben vereiniget / alſo daß ein jede Parthey den halben theil von dem Handel 
bond Commercien haben / auch hergegen ein jede den halben theil Kriegs Dnfoflenerlegen ſolte. 
Haben alſo dieſe Portugaleſer an ſtatt der Kauffleuten / ein hauffen Soldaten /ſo jhnen auff 
den Dienſt warthen / welche fie auch / fie machen es wie fie woͤllen / nicht außtreiben koͤnnen / dann fie 
vor ſich ſelbſt viel zu ſchwach / ſo kan jhnen auch der Koͤnigliche Statthalter auß Ela | 
mit Gelde oder enrfar mit Boick leiſten / wann fie aud (don zum eufferften gerrungen würden? / 
dannder Starthaltervorfihin Indien gnugſam zuthun hat / haben alfo ſie / wie in gleichem die in 
Bengala ſich deß Königs Hülff gantz nichts zuerfrewen oder zu gerröften. Weil nun gedachte Por» 
tugaleferinS. Thomanichts vermögen / haben ſie letztlich mit großer muͤh vnd liſtigkeit ſo vielbey 
sr den Naickes zuwegen gebracht / daß fie Pallicur mis fampt den Holländern/ mit 000. Sotvaren 
& * belaͤgert haben / ſolches hat 4. Jar lang geweret / aber mit olchem auß gang / daß ſie den in der Statt 
* _ Pallicachaben Geyſſel muͤſſen geben / daß fie jhnen ein wenig Geldt haben vorgeſtreckt / damit ſie jh⸗ 
ren Solbaten den Sold haben koͤnnen bezahlen. Die ſes Belt haben nur Die Bürgerder Statt / ſo 
ſonſten den Naickes vnderthaͤnig / gern dar geſchoſſen / alſo das die Hollaͤnder von jhrem Gut vnd 
Reichthumb gantz nichts darzu gegeben. Diefe Bürger halten ſich mit den Hollaͤndern gar wol / 
koͤnnen ſich auch wol mit jhnen vertragen! die Holländer laſſen fie auch gewehren ‚legen ihnen fein 
Schasung odereinigeandere Betrangnuß auff / alfo daß fie deßhalben mit jünen gar wol zufrie ⸗ 
den / deßhalben ſie jhnen auch gegen den Portugeſen mit Rath vnd That beyſpringe. 


Von Muſilipatan, vnd dem Königreich Golconda, jhr Religion / 
| vnd andern Commoditeten. N 


x 


*⸗ u 
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Muflipatan It iſt der fuͤrnembſte Hafen im gantzẽ Koͤnigreich /ligt halber im rs. Grad / 
— fe IV A iftein tleine aber Volckreiche Starr/hatfeins Nawren / ſt vbel verſehen / vnd ligt an einem 
GR. vngeſunden Drih/die Brunnen haben lauter geſaltzen Waſſer / vnd iſt auſſer halb mit einem 
groſſen Fluß allenthalben ombgeben / iſt gar arm / vor dieſem iſt es ein Dorff geweſen darinnFiſcher 
gewohnet / daher es auch den Nahmen bekommen / hernach wegen deß Ports gelegenheit / von den 
Kaufleuten offebefucht worden / nach dem aber die Engliſchen on? Hollaͤnder dahm kommen / iſt 
fie zu einer vornehmen Handelsſtatt worden. Hatfonftengareingefunde Luffrfietheilendas jahr 
in drey Theyl / als erſtlich indie Heiſſe zeit / darinn Martſus, A prils, Maius vnd lunius begriſffen / 
ond uit vnbillich / dieweil die Sonn dieſe seht jhren ee erſteiget / vnd durch ihre Stra- 
fen nich allein gußtruͤcknet vnd enguͤndet / ſondern an die Lufft alſo erhitzet daß auch im mitten 
deß Meyens / wann der Weſtwind wehet / n chralein die Wanders euth auff dem Weg / ſondern 
auch die Buͤrger in den Haͤuſern bald auf mattet vnd erſticket / wann auch jemand auff der Gaſſen 
gehet / ſo fuͤhlt er ein ſolche Hitze / als wann die Haͤuſer im brand ſteckten / vnd einer alſo nah darbey 
Groſſehitz finde. Syn den Haͤuſern / wann ſchon Thfirond Fenfterju ſeyn / kan man weder Stühl Baͤnck / 
oder andern Haußrath / vor der groffen Hitze angreiffen / fondern muß es zuvor mir Waſſer ad» ⸗ 
fühlen. Aber wie nach dem gemeinen Sprichwort / Strenge Heren nicht lange richten / alſo weret 
diefegroffe Hit auch vber 5. Tag im Fahr nicht) ſo temperirt ſie auch gegen Abende die Lufft ſo vom 
Meer her wehet. Vngefehr 10. Stund fang im Tag wehret die ſe vberauß groſſe Hitze / alſo ——— 
auch viel Wandersleut erſticket vnd vmbbringet / wie dann zu dieſer zeit ein Engellaͤnder mit ſampt 
einem Holländer zu Palan kine jrgent ein halb Meil wegs weit auſſer der Statt gangen / welche von 
dieſer grewlichen Hitz erſticket vnd vmbgebracht worden. Sonfteninden andern Monaten iſt es 
nicht ſo heiß / doch viel heiſſer als es im hohen Sommer an einigem Ort in Teutſchland ſeyn mag/ 
vnd ſolte folch Hitz allzeit fo continuiren vnd fortfahren / wann deren nicht durch das vber luͤſſige # 
regen, foim Lulio, Augufo, September vd Otober gefihiher/toiderftanden vnd alfogemäfligee " ; 
wird. Dann diefe Regen erfrifchen alles wider / was durch die groffe Dis außg edorrꝛet und aufge J 
worden die Baum befommen durch dieſen vberflüſſ igen regen jhre velohrne Kraff · wider. 


—— — 
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GrofeRe- Dieſe lang wirige Regen / machen offt die Fundamenter der Gebaͤw ſoloh / das ſie vber hauf ⸗ 
gen fen fallen / dieſes Regenwaſſer ſtehet lang vber dem gantzen Land / alſo daß es wol dem Nilo in Egyh⸗ 
pten wann er ſich ergeuſſet⸗ vnd rund vmbher das Sand befeuchtet vnd fruchtbar machet / verglichen 
Eanwerden/iftalfodiefer Negengleihfam ein Artzney dadurch dien Be ee ' 
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tere Leiber / wider geheylet / recreirt vnd geſund werden. In dieſen vier Monaten als Nobember,De- 7 
cember, lanuario vnd Februario haben ſie jhren Winter da es ſo kalt mag ſeyn / als im Maio in 
Engelland. Auff obgemelte Sommershitz⸗ folgz ein ſolche fruchtbarteit / alſo das im Sommer 
Dis Bänm jnmmerzu bu hen / vnd Fruͤchte su vnderſchiedlichen seiten bringen / Sohat man auch gar 

offt 
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In OſtIndien. N. 9 
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offt drey Reyß Erndte / etwan zwo / oder ein einnige ſtattliche/ Sie ſaͤhen auch weiter in das Landt 
hinein Weiten / welcher vber die maſſen ſtattlich wirdt / weil jhn aber die Heyden nicht recht zuge⸗ 
brauchen wſſen / ſaͤhen fie ſoſchen gar ſelten. NL ni N | 
Es ſtt zar ein fruchtbar dand / darinn alles was zu jhrer Notturfft von noͤthen / wachſen thut / 
derhalben ſie ſich auch mehrentheils deß lebendigen Vlehes enthalten / daher dann das Vieh in der 
Start ſehr wolfeyl / alſo das man 8. Huͤner vmb io Schilling / ein Geyß oder Schaaf in eben ſol⸗ 
chem werth / ein gemaͤßt Schwein vmb 20. Schilling kauffet / die Fiſch ſeynd auch gar wolfeyl/ 
5 man auff dem Sandt ſolche ſachen noch viel wolfeyler / vnd in einem beilern werth ber 
eammen. - 2% x h J * 
Deeſes Königreich har feinen Nahmen vonder fuͤrnembſten Statt def ganzen Landts Gol- Golconda 
conda genant /befommen /die Mohren ond Perfeunennen fie Hidrabrand,, ligt von Mufilipacan Statt, 
252. Engliſche Meilen. Diefe Statt wird/ wegen der ſtattlichen Gelegenheit und Commoditeten 
aller ſaͤchemfuͤr die gluͤckſeligſte in den gantzen Orientaliſchen Indien gefchäger/ondanderer ſachen 
zugeſchweigen / ſo iſt der Koͤnigliche Pallaſt nach gemeinem orheil erfahrner Leut / ſo vbertrifft der Datlaft zu 
ſelbige alle Pallaͤſt fo in gantz Indien / ja er iſt weit koͤſtlicher ond herrlicher / als deß Königs Mogols Golconda, 
Pallaſt / ſo fonſt fuͤr den präcyrigftengehalten wird. Dieſer Pallaſt begreifftin feinem Bmbereiß 
viergrofe Tenrfche Meilen / mit lauter Stein gehawet / und an ſtatt deſſen / da wir Eyſen gebrau⸗ 
chen als an Schlöffer Riegel / Handhaben / Angeln vnd andern ſachẽ iſt es in dieſe Pallaſt pur lau /⸗/ 
ter Golde / in ſumma es iſt alles vber die maſſen koͤſtlich /dieſer Koͤnig iſt der reichſte in gans Indien / 
an Selgſt in vnd Elephanren. Was feine Religion anbelangt / ſfo iſt er ein Mahom etiſt / vnd ver, a, 
ehrt mit groſſer andacht der Perſer Sectivon welchen er auch ſeinen vrſprung hat. Was aber den 
vnderſcheid zwiſchen den Tuͤrcken vnd dieſer Sect anbelangen thut / darvon iſt anderſtwo weitlaͤuff⸗ 
tig gehandelt worden / derhalben vnnoͤthig allhier weiter dar von zuſchreiben / oder ume lden. 
Dieſer Koͤnig behaͤlt den Titul von feinen Vorfahren ı Corub Sha genant / woher dieſer Ti⸗ 
tul ſeinen vrſprung hab / kan ſich der guͤnſtige Leſer in Deren Linſchoten Beſchre bung gnugſam er⸗ 
ſehen. Er hat AdelShzdeß Königs von Viziapore Tochter geheurathet / ohne dieſe hat er noch 
drey andere Eheweiber / ſampt roo o. Concubinen vnd Kebs weibern / welchs jhm dann für ein groſſe 
— Ehr gehalten wird / vnd fan man jhm nichts vnglaͤublichers fuͤrbringen / als wann man jhm erzeh⸗ 
1 vote die Chriſtliche Könige fo groſſe vnd weite Königreich / vnd doch nur ein einzig Eheweib 
DER Ns Ne | Me 
CorubSha, Adel Sha vnd Negaim Sha ‚diefedrey Rönig haben ein etwige Buͤndnuß vnder 
einander wider den groffen Mogoll doch alſo / daß fieihn mehr mit Gaben’ damit er sufrieden ſeyn 
moͤge / verehren / als dag fie mic ihm ſtreiten / vnd das vnbeſtaͤndige Gluͤck erfahren doͤrffen 
Diieſes Königs Corub Shz Jaͤhrliches Einkommen / erſtrecket ſich auff die 25. Lackes de 
Pagodes, (ein jede Lache hat ooooo Pagodes ‚ein Pagodes gilt ſo vlel als bey vns ein Goldkro⸗ 
nen!) dieſes Geldt wird alle Jahr in ſeinem gantzen Koͤnigreich gefambfet / durch die Voͤgte vnd 
Statthalter einer jeden Proumtz vnd Vogtey / welcher nun vnder dieſen Voͤgten das meiſte brin⸗ 
get / der wird dem andern vorgezogen / der halben ſich jeder hoͤchlich bemüher/damirersdemandern _ 
vorthun möge ſchaͤten alfo die Bawren dermalfen/ dag jhrer vielden Bettelſtab muͤſſen an die 
hand nehmen. Soes ſich auch etwan zutruͤge / daß ein Vogt oder Vnderthan das Gelt nicht auff 
beſtimpten Tag vberlie ferte / vnd ſich verzoͤge / wuůrde er halb zu todt geſchlagen / wer ſich aber auß 
forcht in die Flucht begebe / ſo nimpt man die Weiber Rinder / Eltern / Schweſter und Bruͤder / 
vnd die gante Freundſchafft / an ſtatt feiner gefaͤnglich an / die muͤſſen entweder das Gelt ſchieſen / 
oder würden alle ſampt am Leib geſtrafft werden. Damitfienunft olcher Straff entfliehen moͤ⸗ 
gen ond auch hoͤher moͤgen ankommen / ſo legen fie den Vnderthanen vnertraͤgliche Schatzungen 
"aufflia fierichten auch nach jhrem gefallen Sefen/Leges und Starurenauffimelchernunein wenig 
 folche oberfchreitee, der iſt der Straff vnderwor ffen / ſeynd alfodie Vnderthanen deßwegen vber die 
maſſen ſehr gequaͤlet vnd gepeiniget. a en 
In dieſem Königreich ſeyndt 68. Caftelenoder Sorten / vnder der Naicken Commando, 
die Beſatzung erwoͤhlen ſie auß den Inwohnern / deren Monatsbeſoldung iſt etwas weniger als ein 
Thaler. Diefe Caſtellen ſeynde auff groſſen hohen Felſen gebawet vnd kan man an keinem 
Stth als durch einen krummen Fußpfad darauff kommen. Drey vnder diefen haben fie geſehen / 
ale Viz,Cundapoly,Cundauera vnd das ſchoͤne Caſtell Cunda,Diefeg Caſtell fan man niche zuſe⸗ 
hen befommen/manhabedann Rönigl. Licentz vnd Erlaubnup. — | 
In dieſem Caſtell Cundapoly ſeyndt wider andere ſechs gebawet / auf welchen eines Candapoly 
das ander Fan defendiren vnd beſchůtzen / har viel Waffergräben 7 nicht allein auſſerhalb fon, “- 
dern auch innerhalb deffelben / mir vielen fruchebahren Bäumen gezieret / auchmit Aeckern dar, 
auff Reyß gnugfam waͤchſet / wol verfehen/ in diefem Caſtell ligen allzeit in Befarung auff die 
12000, Soldaten /iftauff einem von Natur groſſen hohen vnd sähen Berggelegen / mit flarefen Beſatzung. 
. Wählen und Mawren vmbgeben / und alſo zuſagen / faſt vnvberwindlich / ann man jhm weder mit 
Seſchuͤt / oder vnder graben / noch anderer Gewalt bey kommen kan / ſondern muß mit Hunger ge⸗ 
daͤmpffet vnd eingenommen werden. ac VA Hard 
 Auffzs. Meilmweievondiefem/ligedas Caſtell Cundauera,auch auff einem Selfen/diefe geben 
einander durch Fewer zuverſtehen / wie fie ſich in eim vnd andern verlaſſenen Pact verhalten 
— sn | nun In 
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n Rirchen 
en Vorfah⸗ 
iffen habe / 


llein darumb geſtrafft / Sonſten iſt die Hurerey 


Die Bramene ſeynd die Oberſten / vnd verwalten den Gottesdienſt / vnd tragen drey Faͤdem 
eingeweben / von der einen Schultern biß auff die Achſel der andern Seithen/ondhabeneinrunde 
geld Flecklein von Reyß gemacht auffder Stirn. Diefe Prieſter ſeynd fuuflliche Arichmericiund 
Rechener / vnd werden derhalben onderden Kauffleut hen gar fehr gebraucht / weilfte aber fein Pa- ⸗ 
pier / ſo machen fieihre Zife mmir einem eyfernen Briffeloder Nagel in Palmenblet er. Sonften 
find man fein andere Gelehrten vnder den Heyden / als die ſe jhre bramenos vnd Prieſter. 

So ſeyndt ſie auch die erfahrneſte Aſtronomi, dann ſie auß dem Sauffder 12. Zeichen’ (mel, 
che fie dann gar eygentlichen wiſſen zu obferniren ) einem auff das gewiſſeſt alle Sinfternaß / ſo wol BE 
der Sonnen aledegMonds / Item alleandere ſachen pradieirenvnd weilfagen fönnen. Ja ſie 
ſeynd in folchen fachen fo gewiß / daß nichebald ein Heyd oder Mohr vber Feld reiſet oder ſonſt an⸗ 

dere wichtige ſachen vornimbt / er habe dann ſie zuvor gefraget / vnd den außgang deffelbigenerfün. · 

diget. Auß diefem Orden oder Zunfft ſeyndt zween Koͤnige Hamotyne, als der Koͤnig zu Cali- 

cut, vnd der König zu Cachin, welche alle beyde an dem Geſtad Malaba: wognen. Mit welhen 

dann diefe Brarane ſehr prangen / vnd ſich ihrerrühmen. — 

Fägam, vnd Der ander Stamm Orden / oder Zunfft wird genandt Fangam, ſeyndt den Bramenengar 
ihr Zeben. gleich / dieſe eſſen micht / was vorhin gelebt hat / ſo trincken fie auch keinen Wein / laſſen ſich mit But ⸗ 
ver) Milch / Betonien / vnd andern Kraͤutern / vnd Wurtzel begnůgen / auß geno mmen Zwibel. 

Diefe Fangam ſeynd wie bey vns die Capellanen/ nicht in fo hoher Dignitaͤt als die brawenes jhr 

fürnembft O ficium iſt / die Verſtorbene zuverbrennen / die andere aber ſo heylige Stein / wie ſie ſa⸗ 
gen/indem Haar tragen / vnd de halben vom Fewererlöferfeyn/zubegraben. Sie ſeynd mehren · 

theils Bettler / vnd ſo ſie was gelernt haben / ſo iſt es das Schuſter handwerck / dann fie ſouſten kein 

ander Handwerck zulernen begeren. RR UN 

Zaufflnt. . In der dritten Zunfft ſeynd die Kauffleut die werden aber widerumb in drey Theil oder Or ⸗ 
den gecheilt. In dem erſten ſeyndt diejenigen / ſo auff dem Landt handeln / vnd es hernach in den 

Wechſeler. Staͤtten wider verkauffen undverhandeln. Dieanderngehen mit der Muͤntz vmb / vnd wechſeln / 
dieſe koͤnnen einem bey eim Groſchen ſagen / was eins jeden Silbers oder Golts halt ſey / wann ſte 

es nur anſehen und begreiffen / vnd weil vor dieſem daſel ſten ein groſſer betrug im Goldt geweſen / 

ſo nimptnicht bald einer Goldt ein / es hettens dann dieſe Kauffleuth zuvor geſehen / vnd vor gut er⸗ 

kant vnd approbirt. Die vbrigen end letzten / ſeynd den Hocken bey vns zuvergleichen / dann fie mie 
| niche anders handeln vnd verfauffen/als Reyß / Butrer / Kaͤß / Ochl/ Zucker / Honig vnd andereder, ⸗ 
gleichen ſachen die man eſſen kan. Re ERS i 

Gärtner Nach den Kaufleuten kommen die jenige ſo das Feld bawen / vnd ſich in Kriegengebraudien 
Feldbaw. laſſen / ſolche nennen fie Campo Waro, vnd iſt die groͤſte Zunfft. Dieſe eſſen allerley Fleiſch / außge ⸗ 
nommen Kuͤhfleiſch / ſolche betten ſie an, und erzeigen ihnen groſſe Ehr / man Fan ſie nit dahin ve J 
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1 a. a u ee 


reden / oder * durch ſchlag ondandere Morter dar u bringen / daß fie em Kuh vmbbraͤchten / dan 

fie achtens vor ein grewlichs abſchewlichs weſen / vnd vor ein groſſe Suͤnd / daß man dz Thier ſo eim 
Speiß' als Butter vnd Neilch dringt / jtem das Sandäckertond pflůgt / vnd alſo die Frucht vnd an 
dere liebliche Krauter auß der Erden bringt / ſolte vmbbringen vnd vergehren. Derhalben ſie auch 
den Chriſten keine / fie bezahlten ſie jhnen and) ſo thewer als fie wolten / verkauffen / ſonſten vnder jh⸗ 
nen feibſten / fan einer von dem andern dis allerbeſte Kuh vmb zween Guͤlden zukauff bekom ⸗ 


men 
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tanz :dand for 
rn ſie vmb jhren Sohn dahin geladen. Viel onder ihnen fenndr.gar reich ! und ſeynde 


J 3% 


dere Zierdeauff dem Haupt / als dag ſie das Haar Knoͤpffweiß in einander geflochren haben, Eſſen 
allerlen Speiß/außgenommen Kuͤh leiſch. | r 


Dlie Zum merleuth/ Maͤwrer / Gold ond Huffſchmid / Schloſſer / ſeynd all in einer Zunfft / heu⸗ Nandwer, 


rochen an d onder einander / die andere Handwercker aber/hat ein jedes feine fondire Runfft als die 
Mah er / Weber Sattler / / Scherer / Fiſcher Hirten /Traͤger / vnd Waſcher. Vnder dieſen allen 
ſeynd die Piriawzes am gerinsſten vnd nichtig en geacht@/wie bey vns die Hencker vnd Schnder / 
deren Ampt fie bey ihnen arıh vertretten / doͤrffen in Feiner Statt wohnen / oder mit fonff einer 


Zanffe umgehen ſeyndt hin vnd wider verftrewer/ ſo auch einer yon ihnen vngefehr angeruͤhret 


warde / meit erderganse Selb ſey jhin vnſauber⸗ waͤſcht vnd einiget ſich berhalben auff das beſte 
ber kan ud mag Sie fihinden dem todten Vieh die Haͤut ab/ond verkauffens darauß laſſen jh⸗ 
nen die Heyden vnd Mohren Schuh machen vnd beretten / ſeynd gar vngeſtalte ſaͤwiſche Leut Die 
Zrägertranen Palankines,(das ſeynd Seſſel alſo gemacht / daß ein Menſch mit eim Bett geruͤhig⸗ 
ſch dar f lgen Eon / ) deren vier koͤnnen jhr er acht auff jhren Achſeln in einem Tag 36 Meil tra⸗ 
gen doch aſo das je vier vnd vier/einander abloͤſen vnd entſetzen muͤſen 
' Diefe alle haben einen Glauben vnd Goktesdienſt / doch verehrer einer diefen/der ander jenen 
"Pagod nach einesjeden wolgefallen. Ihre Kirchen eyndnicht fo gar heßlich / wie wol es fehr dunckel 
darinnenoh Mon die Thuͤren jmmerzu offen ſtehen. Dieſe Kirchen ſeynd ein ſtattlicher auffenhalt 
der frembden Wanderslut / darinnen wohnet Tag vnd Nacht ein Brameno, ineinem ſolchen Ge⸗ 
mach dar ain er ſtaͤts die Ehrne Goͤtzen im Geſicht haben kan / vnd dieſelbe anbetten. Die Hepder em 
zeigen diefen Bramenen nicht gar groſſe Ehr / wie man wol meinen fi olt / außgenommen einmahl im 
Fvahr/welches dann alle Jahr auff ein gewiſſen Tag geſchicht /) zur ſelbigen zeit kommen viel rau 
ſent Men chen zuſammen / etliche wegen ber Geloͤhnuß ſo ſie ſolchen Tenffelsbildern und Pagodes 
Zeclhan dieſe / wann fie 24. ſtund lang nach einander gefaſtet / waſchen den gantzen Leib / vnd ſtecken 
darnachın ſolche Kirchen vor die Bilder viel Wachplicchter auff / vnd zuͤndens hnen zu ehren an. 
Andere befuchen ihre Freund Brüder ond Rindern /die folchem Feſt abwarthen andere fommen 
Auch dahin/damir fieden Wirchen die Seckel ſpicken / vnd den Bauch mit freffen ond fauffen füllen 
mögen / wie fich dann die Huren und Gauckler auch mit groſſen hauffen bey dieſer Zuſammen⸗ 
funfft findenlaffen. Die Bettler pflegen bey diefer Zuſammenkunfft auch nicht die wenigflen su 
ſeyn vnd willen ſich fo klaͤglich / ob ſchon fie feinen mangel nir gents am Seib haben /zuſtellen / alſo daß 
einer gar ein ſteinern Hertz muͤſte haben / der ſich vber ſie nicht erbarmen wolte. 





Wann nun alle Zünffeen beyſammen / ſo plegt man zu Mitternacht / den Pagodſ choͤn ange⸗ Feſt der 
than vnd desieret/auffeinem Wagen herumb zufuͤhren / dem folgen die Einwohner mit Trummen es 


vndPfeiffen vnd allerley Seiten ſpiel / auch mit kuͤnſtlichen Fewrwercken hernach/wann ſie jhn lang 


herumd gefuͤhrt bringen fie ihn wider an ſein Orth vnd Clauſen / in welcher fie jhn laſſen fichenvbig . 


wider dieſe Jahr zeit herbey komot. Vier mahl im Jahr kommen fie dem Meer zu Ehren zuſammen 
an einen beffumbren Derh / daſelbſten wafchen fie ſich / vnd bekommen von dem Bramene den Se⸗ 
gen / nach dieſem befprengerer ſie mit Waſſer auff den Kopff / vnd thut darunder erftche kleine Ge⸗ 

bettlein wann ſolches geſchehen / zeucht sin jeder auch wider an feinen Orth. N er 
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102 Befchreibung/ und Schiffarthen PN 
Wber dieſes haben ſie auch in Japonien einen fonderbahren koͤſtlichen Tempel / welcher bey 

ihnen fehr a “ir ne fonften in erliche vierkig Elen hoch / auff acht und neuntzig Seu⸗ 

Ien erbawet / hae beneben ein hohen Thurn auff Seulen / mit Glocken / in dem Tempel werden viel 
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Tauben / wie auch vor demſelben viel Hirfchraug gemeinen Vnkoſten auffbehalten / wie dann auch 
ein lieblicher ſchattechter Wald neben dem Tempel zuſehen. 

Ein jedes Geſchlecht hat auch ſeinen Goͤtzen / welchem der Elteſte vnder jhnen dienen / vnd an 
ſtatt eines Prieſters in ſeinem Hauß abwarthen muß. So haben ſie auch vnder jhnen dieſen 
brauch / daß die Eltern jhre Soͤhne verheurathen / wann auch ſchon eins deß andern nie nicht an⸗ 
ſichtig worden / oder geſehen / vnd geſchicht ſolcher Heurath gemeiniglich dergeſtallt / daß jhre Ge⸗ 
ſchlecht und Freundtſchafft nicht getrennet werden / derhalben dann die nechſte Freundt einan⸗ 
der zus der Ehe nehmen / alſo daß nur in dieſem fall die Geſchwiſter einander verſcho⸗ 
nen. 

Ehe verloͤb⸗ Der Schweher gibt ſeinem Tochtermann nicht das geringſte zu einer Morgengab mit / her⸗ 

nuß. gegen muß diefer ſeiner Haußfrawen guͤldene Armgeſchmeid / Kleyder / guͤddene Ring vnd Edelge⸗ 
ſtein / nachdem fein Vermoͤgen ſich erſtrecket / sum Willkomm vnd Handftreich geben / auch et⸗ 
wan der Braut Mutter mit einem Kleyd / vnd jhren Vatter mit ſonſt einer Gaben verehren / vnd 
die Hochzeit auff ſeinen Koſten halten. 

Dieſer Vrſachen halben ſeyndt jhrer viel die wegen Armuth / vnd dieſes groſſen Vnkoſtens 
halber / ſich nicht verheurathen koͤnnen / auch ſo lang warthen muͤſſen / biß ſie entweder durch 

nr Handarbeit / oder durch Kraͤmerey fo vielerwerben / damit fiefich inden Eheſtandt begeben 

* koͤnnen. 

— Die Reichen / damit ihre Kinder ſolchs hernach nit bedoͤrffen / verehelichen fie ſie / wañ die ya 
aum 
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N Fam bond die Toͤchter kaum 3. Jahr alt ſeyn / vnd halten ſich fuͤr alfichfeltg + daßfie ihre Kinder 


N noch bey jhrem geben alfomwolverforger ondverffareerhaben. Dieſe junge verehelichte Eheleuth 
hut manaber ſtracks nach der Hochzeit wider von einander/biß die Männer dag ı2. oderr3. Jahr / 


die Weiber aber dag 0 oder ın 


 ynd freundlich bey sinander / alfodas 






koͤndten mite 
Sienam 


stamms er ſehauch was er ſonſt vor mängelhab. Die Weiber gebaͤren zar 










leich nfondern fchmergen /dann hrer viel auff den Tag / wann fie gebohren haben / auch 
wider die Han —7 gar hart vnd nachlaͤſſig auffersogenidann anders 
zugeſchwetgen ie Kinder — Koch heßlich gemacht / nimpt die Mutter ein Ge⸗ 
ſchirr voll Waſſe drey / vnd geuſt ſolches vber das Kind / vnd reintgets. Die mannliches Alters 


Abekleidet / die Weibsbilder aber auff ſolche weiſe wie droben von 
ner haben von der Schultern an biß auff den Nabel / vnd Xlehdung 
vom Nabel biß auff die Kitıelan/ lange Haar mir knoͤpffen vnd andern ſachen 
ezieret an den Ohren haben ſie guͤldene Ring vnd Perlen hangen / vmb den Hal ß ein guͤldene oder 
Ilberne Ketten / ſeynd nicht vecht fehwarg/ fondern mehren heils gelb / doch iſt je einer weilfer als der 
ander feynd von dtatur lang vnd wol proport ionirt⸗ ſeynd under einander gar freundlich hoͤff lich / 
dud gar kunſtreiche Leuth / vnd dienen omb Sohn von Wochen zu Wochen / auch von Mon aten zu 
MRonarınaddeinegeinesjeden belieben iſt. Em Schm dt macht einem vmb drey Schilling ein 
Schluͤſſel / ein Goltſchmid macht einem eben vmb ſolch Gelt ein güldene Kerten. 

5 Die Rnedht ſeynd deß Tags mit einem Schilling zufrieden’ vnd verföfligen fich ſelber / ſeynd 
. gar Berrewin ihrem Dienſt / auch gar willig / nehmen von einem durch em gang en Monat ober ein 
pafer nicher vnd richten ihre Schatzung auß / ſeyndt gar Sparfam in allem ihrem Thun vnd 
A r Die Andianifche Weiber harten vorseiten ‚gemeiniglichdiefen brauch I daß fieihren Ehe⸗ 
maͤnnern / weilfiemirandern Huͤren Hauß hielten / auß groſſem Eyfer mie Gifft vergaben / ders 
halben ſolchem Vbel zuwehren vnd zuſte wren⸗ has manein Geſetz gemacht / daß alle Eheweiber ſol⸗ 


ehen gar Herlich v d wol befleid 
orden. Die Man 
Fußſohlen leinene 


ſeyndt / 
den Huren gemeldet w 


Weißer ver 


gen mie ihren verſtorbenen Chemaͤnnern entweder vergraben oder verbrandt werden / welches Gr pre nneng “ 

fesdannnocb zurzeit inder Inſel Balynicht weit von lauan, gar ftät vnd vnverbruͤchlich gehalten nacy der 

 pd) daranfdann die Weiber folche Todefchläg bald onderlaffen / naqh dem esnun ein lange seit Manner 
geweret ift ſolch Geſetz ihnen wider ein wenig gemiltere worden / doch alfo daß ſie nach Abfterben dt. 
Hhrer Männer / ihr Leben vollents im Wurwenſtond ſolten zubringen / vnd auch alſo jhr Leben be⸗ 
Hueſen/ doch iſt erlichen Weibern erlaubet worden / ſich von wegen ihrer groſſen Sieb ſo ſie zu 

ihren abgefforbenen Männern hätten / mit jhnen verbrennen und vergraben zulaffen / darauff 
bat ſich bald eines verſtorhenen Webers Fraw / ein fehön jung Menſch von zwantzig Jahren / mie 

hrem Dann vergraben laſſen. Diefeiftgans ſchoͤn gesierer/ mit ihren Freunden dem todren 

* Seichnamb gefolger/fang/fprang und war gar frölichrals wann fie ſonſt jrgent su einem Tan here 
gehen ſolen. in he, 
2 Wie 
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104 Befchreibung / vnd Schiffarthen FL 
Wie ſie nun an den Ort der Begräbnuß fommen hat fiefich neben einen Fluß auff ein gruͤ⸗ 
nen Zweig nider geſetzt / darauff alle jhre nechſte Freund zu jhr gangen / end jhr valedicirt / vnd gute 
Racht geſagt / welche fie ale wider mit einem Betonienkraut verehret / nach dieſem hat ſie gleich 
‚ihren verſtorbenen Mann vmbfangen / jhren Freunden ein gut Nacht gewůͤnſchet / vnnd alſo mit 
jhm in ein Grab gelegt vnd von jhren Freunden begraben worden. Als dieſes verzichtet / haben 
fie ein kleine Hütte vber das Grab gemacht / vnd aliodarvon ſich froͤlich eider nach Hauß begeben / 
dieſer Faͤll haben ſich gar vnderſchiedlich zugetragen / wie ſich dann auch ein ant ere nicht langher» 
nach mit ihrem Mann verbrennen laſſen / als ſie ins Fewer geſprungen / hat fie mit lauter ſtimm 
geruffen Bama Narina, Bama Naripa, vnd iſt alſo verbreuner. | | n 
ESonſten hat diß Königreich vorandern gar vberauß ſtattliche Reich humber vnd gute Ge⸗ 
legenheiten / als vnder andern den Demant / welcher darinn folgender geſtalt erfunden worden. Als 
ein armer Geißhirt feine Herd außtriebe / die ſelbige zuweyden / hat er auff dem Weg einen hellen 
glaͤntzenden Stein gefunden / denſelben auffgehoben / vnd einem Commiciy vmb ein Mittag mahl · 
zeit gegeben vnnd verkauffet / weil ſich nun diefer auch nicht viel darauff verſtanden / hat er jhn wider 
vmb ein gering Belt hinweg geben, dieſer einem audern / biß er letztlich von einem gekennet worden / 
welcher einen nach dem andern ſo lang befragt / wo Ihm dieſer Stein berfommenybiß er denrchten 
grund von dem Hirtenerfahren/darauff er die Erde auffgegraben/ vnd alfodiefe Demantsgruben 
Trans erfunden. Als nun der König folheserfanren / hat er ſolche Bruben mit feinen Voͤgten vnnd 
gun Trabanen befent / vnnd vor ſich eingenommen / darauff die Jubiliter von allen Drehen herzutom⸗ 
men / vnd theils hernach alſo durch die gantze Welt zerſtrewet / vnd mit ſich gefuͤhrt / ſend mehren · 
theils groß / wie dann einer mie Puncten vnd vnvollkommlich auff die 3 0. Karet gefunden worden. 
In dieſer Gruben arbeyten täglich auff diez000 0. Menſchen / etliche graben / etliche ſ choͤpffen ein / 
etliche fuͤhrens auff ein fonterlichen vierecketen Orih /breitens 4. oder s. Finger hoch auß einander / 
damit die Erde von der Sonnen möge außgetrucknet werden / moraents ſuchen ſie die groſſen ’ 
Stein herauß / darnachreiternfiedie Erde durch ein Sieb rin welcher fie hernach die Demant fin ⸗ 
den / etwan finden fie viel / etwan wenig / etwan thun ſie auch ſolche Arbeit gar vergebens / nach 
dem die Adern gut oder boͤß ſeynd. Dieſe Erde iſt roth die Adern weiß vnnd gelb durch einander / 
gleich einer Kreyden / vnd mit kle nen Steinlein vermiſcht vndvernengee. 
Dieſe Gruͤben ſeynd nicht wie bey vns in Teutſchlandt / mit Bretter vnd huͤlzenen Balcken 
verſehen / ſondern ſeynd gar weit vnd viereckigt ſchlechts vnder die Erden gemacht / vnd an ſtatt einer 
Winden damit ſie die Erden herauß koͤndten ziehen / ſitet je einer vber dem andern / vnd reichen alſo 
einander dag Geſchirr mit der Erden / darzu dann wie gemeldt / ſo viel Leuch gehoͤren / damit ſie das 
Waſſer / ſo ſich ale Morgen auff ein newes ſamblet / wider herauß führen mögen. Diefe Demants⸗ 
grube ligt an dem Fluß Chridtena an einem groſſen Berge / war vorzeiten gar ein vnwegſamer vnd 
vngebawter Orth / aber jetzunder wird er faſt von 100000. Mann an Knappen / wirth vnd Kauff⸗ 
leuthen berwohner / iſt auch mit allerley Notturfften / doch thewres Werths / gnugſam verſehen / wel ⸗ 
ches dann die manigfaͤltige veraͤnderung der Amptleuchen vnd Bögten vervrſachen. Dieſe Gru⸗ 
ben hat der Koͤnig einem Goldſchmid mie Nahmen Mercandas vmb 300000. Pagodes Jaährlich 
verliehen / vnd darbey außgedingt / alle Stuͤck ſo vber ro. Karet wiegen / daß ſolche jhm ſolten vber⸗ 
lieffert werden / vnd darauff ein groffe Leibsſtraff geſetzet onnd damit ſolches deſto vnverbruͤchlicher 
gehalten werde / ſeynd feine Trabanten als Auffſeher vnd auch Executores jmmerzu bey der hand / 
ſolche Verbrecher deßwegen zuſtraffen. eG — — 
Cryſtallen. Was die Cryſtallen anbelangt / gibt es derſelben gar viel in dieſem Koͤnigreich / wie dann auch 
viel andere Edelgeſtein / als Granaten / Topaſſen / Agſtein vnd dergleichen / Eyſen vnd Stahl hat 
es vberfluͤſſig / alo das viel von dannen in andere Inſulen gefuͤhret werden. Sonſten was Gold 
vnd Silber vnd andere Ertz (außgenommen jetzigemeldte) anbelangen thut / iſt ſolches in dieſem 
Königreich nicht zufinden. | a * 
Don den Die SteinBezoar genant / welche von den Geyſen herkommen / werden auffdereinen feichen 
Sie nen deß Koͤnigreichs vberfluͤſſig gefunden / vnd hinweg gefuͤhrt. Wegen dieſer Steine vnd auch der 
Bezoarges Haͤute haiben / ſchlachten die Inwohner vber die maſſen viel Geyß / alſo daß das Fleiſch gar vmb 
Wanne. eig geringen Werth / wegen der menge verkaufft wirdt. Sie finden offtermahls in einer Geyß / 
2.3. 4. oder 5. ſchoͤne / groſſe / lange vnd runde Bezoar Steine / doch werden ſie in Perſta groͤſſer und 
beſſer gefunden / daſelbſten fie fotche von den Affen betommen. Rt —— —— 
In dieſem Königreich weben fie das beſte Callicoes oder Leinwath. So ſeynd die Mahler / 
Mailer. ſo am Geſtaden Coromandel wohnen / die erfahrneſte in gantz Indien. Dieſes Königreich har 
vnder andern viel Indicum, ſo mangelt jhnen auch jetzo nicht an Taback / welchen ſie vor wenig 
Jahren bey jhnen angefangen supflangen I vnd nunmehr nach Mo- 
chan vnd Areccan verfuͤhren vndallda vertauffen. | 


—* 
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—— — Von Bengala ‚ Areccan vnd Pegu. 


9 Mend deß Konigreichs Golcondz, fangt das Rönigreich Bengala an/fo vnder die 
a Regierung vnd Herrſchafft deß groſſen Mogols gehoͤrig / derhaiben ſich der Koͤnig von Gol- Kinigreih 
 # Wcondavordem anlauff dep groſſen Mogolsan feinen Ötengen mie Velck / Waſſer vnd wuͤ⸗ i 
ſtem Gehoͤltz / vnd anderm widerftand fehr wol verfehen/fichand noch jmmerzu gegen dieſem maͤch⸗ 
tigen Potentaten daſelbſten ſtaͤrcket vnd befeſtiget. Dieſes Koͤnigreich Bengola iſt das fruchtbarſte 
in gantz Orient / hat auch an allen nothwendigen ſachen ein ſtattlichen Vberfuß vnd Vorrath. Aug 
dieſem Koͤnigreich fahren alle Jar ein groſſe anzaͤhl kleiner Schif nach Golconda mir Reyß / But 
ter Zucker / Wachs Honig /Haͤrtz / langen Pfeffer / dem beſten Leinwath / auch ſonſt mancherley Ger 
tüchs / Item Barchet / vngeſponnener Seyden / vnd andern ſachen reichlich belaben / welches dann 
auch die in Soleonda mit groſſem verlangen ale Jahr erwarthen. — 
Viel Por ugaleſer begeben ſich wegen groſſer Geltſchuld / oder ſonſt wegen Gottloſes Leben 
nach Bengala, daſelbſten ſie dann ohn alle Gottesforcht leben mie dann darinn der Branch iſt / vnd 
kuͤrtzich davon zureden / ſo iſt dieſes Königreich ein ſtattlich gut Land / aber hergegen ein vberauß boͤß Einw 
Volck/dann man fie mehrentheils in gang Indien vor Mörder und Todt ſchlaͤger / dte Weiber abe ont 
für Zauberin’ Huren / vnd Teuffelsbraͤut halten thu t 
In dieſem Sande fälederberühmbre Fluß Ganges ing Meer / iſt / wie auch andere Waſſer in 
dieſem Königreich voller Crocodilen / dieſe wiſſen die Inwohner gar artlich zubeſchweren daß ſie jh Sanges. 
nen nit ſchaden koͤnnen / ſolcher geſtalt / wann jhnen einer entgegen koͤmpt / ſo laufft baldder Schiff; 
man biß andie Knie ins Waſſer / hebt ein Bein auff / murmelt etwas zwiſchen den Zaͤhnen / macht 


Crocodilen 
werden he⸗ 
auch vnder deſſen 7. Knoͤpff an cin Seyl / ſolches hengt er darnach an ein Baum / wann dieſes nun sten 
geſchehen / fo fährrer ohn alle forcht auff dem Waſſer hin vnd her / und geſchicht jhm fein Seydıdann 

der Crocodill fo beſchworen wird / daß er auch ſein Maul nicht auffthun kan / viel weniger ſo maͤchtig 


iſt / daß er jem and verſchlingen moͤge 


Arn bengala ſtoͤßt das Königreich Areccan,foBengalz in allem gar wol genieſen thut Dieſer — 
König von Areccan iftein Heyd / hat ſeine ey gne Schweſter zur Eh⸗ / der vr ſachen (dann alſo ſpricht Ronzeeich 
er ) weil Adams Sohn ſeine Schweſter auch zum Weib genommen hab. Iſt gar freundlich gegen 

‚allen Frembden / läßt die Mohren / Arabern und Perſen jhre Religion vnd Glauben offentlich erer, 

cirn vnd treiben / hat die Engellaͤnder vnd Holländer offt zu ſich geladen / mit jhnen zuhandeln vnd 

Kauffman ſchafft zutreiben / ſie haben aber ſich feines guten willens freundlich bedancket / vnd auffs 

fuͤglichſt entſchuldigggg. ne, a 

Deſer König vnd der groß Mogolführensu Waſſer und Land ein ſtaͤten Krieg / doch kan 

keiner dem andern ein rechten ſchaden zufuͤgen / dann daß ſie nichts mit einander handeln / noch Ge⸗ 

meinſchafft haben. Kann 
Am Areccan gränget Pegu ein geſund und fruchtbahr Koͤnigreich / doch iſt der ſchaden / den es — 

vom Krieg / Hunger vnd Peſtilentz empfangen / noch nicht allerdings gebüfferwelchesmandann ? egu RKo⸗ 

leichtlich daran ſpuͤren kan / dann die Staͤtt noch gar einſam / vnd das Feld vngebawet iſt / daher dann "FF 

bey deib vnd Lebensſtraff verbotten / kein einzig Weib darauß zuführen / ſondern andere / die ſolche 

dahin bringen / mit ſonderlichen Gaben verehren. Diefer Koͤnig iſt auch ein Heyd / vnd iſt dieſer Ro. 

nig / wie dann der obgemeldte von Areccan, der von Tannaſſery, vnd auch der Koͤnig von Siam in 

Sitten / Leben und Gebraͤuch / in Glaubensſachen faſt all etnander gleich / vnd wie man vermuthet / 

ſo haben fie foldjes von den a a A RU ‚welchediefe Königreich 

vor Jahren geregierer und gubernirer.Diefer Rönighae die Englifche Kauffleut von Mußliparan- 

mit groffem geſchenck vnd ver heiſſung / auch mir fonderbaren Brieffen Anno 1619.5ufidy gefordert, 

mit jhm zuhandeln vnd Kauffmanſchafft zutreiben. Weilaber dieſer Koͤnig ein groſſer Tyrann / 

vnd den Frembden keine Freyheit suläffer/ fondern muͤſſen ſich in ſeinem Koͤnigreich und Grängen 

ſo lang behalten / biß es jhm belieben thut / zu dem fo helt er memandt ſeine gethane Zuſag / derhalben 

es jhm dann die Engliſche abgeſchlagen / vnd mit zuhandeln denegiret. Sonſten werden in Aua, ſo 

— nig# Senter viel der beſten Saphyren vnd Carneolen gefunden u. 

AnPeguligt Tannaflery vnder deß Königs von Siam Gebiet gehöttgrifkein klein Koͤnigreich / 


annaflery 










derhalben nichts rechts darvon zumelden / als diß eingige/twelches fich au höchlich uverwundern/ Zrgmiarcın 

nemblich daß es dafelbft ein vberauß groffen hauffen Schwein gibe / weiche auß groſſer Frucht⸗ — s 
boarteit ohn gut — gehaͤhren vnnd vieliunge Schwein werffen/ Ip ee 
ann welches fih dann’ weil es wider die Natur / 7: 0 00 





I. 





Le 


END, 
———— 







































































































































































en 





ERERELTLFRG 


B 





RN 





8 






























— — — 
— —— — ——— 


ae en Pi 


u — 
Pe 5 


r 
* 
* — e 
= £ a nn nn an Zenit diene — 
een — ICH” 
Tr EEE — — 


— — 





1 Ner-r on der 

Al —— Hoffhaltung / vnd andere Eygenſchafften belanger: Iſt dieſer Koͤnig der groſſe Mogolgenandr/ 
Weſen / vnd 
Hoffhaltüg- 
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gro 


gen koͤnnen. 
In dieſer nwohner einen ſelzamen Brauch / in dem nemblich die 
Der te Srenndt/ mmuibhrerfechgoder 
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Derzeichnuß vnd Veſchreibung der Königreich und 
Sandfchafften/fodem Groffen Mogol oder Sroffen Königin 
| Indoftan onderthan / ſampt andern denckwuͤrdigen Öefchichten/ 
fofichindenen zugetragen / auch von feiner Hoffhal⸗ 
tung / Leben / vnd Regiment, 


Sendſchreiben Thomæ Coriats, auß Almere. darinn die Reiß von 
Alcpo, durch vnderſchiedliche Landt vnd Konigreich / der Morgenlaͤnder / 
vnd Beſchreibung der Konigreich deß groſſen Mogols 
begriffen. Geſchrieben im Jahr 1615. 


EN N * J 

Emnach ich guͤnſtiger Herr zum letztenmahl ein Schreiben 

anden Heruzauß Zobah abgehen laſſen / deren Statt in dem 2. Buch Samuelis 

5 im 8. Cap gedacht wirdt/ ale bin tch von dannen gen Alepo verreiſet / welches die 

O vornembſte Gewerbſtatt in gang Syrien iſt / daſelbſten ich bey drey Monaten ver⸗ 

blieben / nachmahls meinen Weg weiter auff Perſien / mit einer Carauanna genom⸗ 

men / vnd vber den Euphraten geſetzt / alſo daß ich auff die ander Seithen / in Meſopotamien vnd 
Shbaldeen kommen / auch die Statt Vrin Chaldea,darinn der Ertz Patriarch Abraham gebohren / 
beſichtiget / vnd vier Tag daſelbſt verharret / welches dann ein ſeine luſtige Starr/habeabernihes 
von gedachtem Abrahanıs Behauffungerfündigen fönnen, Don dannen bin ich vber den Fluß 
Tygrıs gefchiffer/ und folgenesin Armenien vnd in Medıam, allda ich ſechs Taginder Hauptſtatt | 
Ecbatana verblieben/ foanjego Tauris genennet / iſt aber das alte Gebaͤw fehr verfallen / vnd der⸗ 
maffen ruinire/ daß deffen an jekomenig obrig. Deßgleichen habeich auch dieberuhmbre State 
‚Arfaciaitt Media, anjego Cafbingeheiffen /dem König in Perſien zuſtaͤndig / beſichtiget / vnd vier 
Tag dafeldft verharret Bon dannen nad) Spahan in Parthien / ondmiteiner Carauannana 
dien innerhalb vier Monaten abgereifer / allda ich dann die berühmbte ſchoͤne Start Lahor in 
Indien angettroffen / welches dann eine vondengröften Stätten inder gangen Welt / vnd ſechtzehen 
Engliſcher Meilen indem Vmbkreyß / vnd alſo viel groͤſſer dann Conſtantinopel. Allda habe ich 
and) den bey allen Poeten vnd Hiſtorienſchreibern / hochberuͤhmbten Berg Caucaſum erkuͤndiget / 
vnd auff ſolcher Reiß zwiſchen Spahan vnnd Lahor, den beruͤhmbten Ritter Robert Sherley, 
ſampt feinem Gemahl / vnd einem groſſen Comitat auff der Weg angetroffen / welcher von den 
groſſen Mogol zuruͤck gereiſet. Von Lahor bin ich in zwantzig Tagen nach Agrafommen/allda 
ich vnder wegen ein vberauß trefflich / ſchoͤn vndfruchtbahre Sande geſehen / welches voller ſchoͤner 
Baͤume / darunder die Reiſenden von Lahorbißgen Agca jhre Reiß mis groſſem luſten volbrin. 











Brüder odera fo von einer Sinti oder © 
fieben ein einst iel Männern dienen 
In bemeĩdter Statt Agra hat der groſſe Mogolvor diefem feine Rönigliche Re 
Hoffhal ung gehabt / doch hat er zu Lahoreinen ſchoͤnen vnd koͤſtlichen Pallaſt. 
Von dannen bin ich gen Aſwere angelanget / aldajerigergsit/gemelter zroſſe Mogolfeine 
Kefideng hat / auch allda etliche Engliſche Kauffleuth angetroffen / von der Compagney zu Londen. 
Daß ich alſo in ſumma von Jeruſalem eine Reiß von fuͤnffzehen Monaten / vnd etlichen Tagen 
vollbracht / welche dann vber 2700. Engliſche Meilen belauffet / fowird auch meine Reiß in Afla - 
ben 6000. Engliſche Meilen ſich ertragen / als in deren ich, durch Perſien / Babylonien / 
und Niniue / vnd widerumb nach Cayr / vnd von dannen nad) Europa mich zubegeben ent. · 
chloſſen. N i re vi 
N asaberinfonderfeicdafigragin Mogolskand Sand nd Wefeny auch feine Perfoßn, { 






fidvengonnd 
j ; a 


ſonſten König in Indoftan, vnd mit feinem Nahmen selim geheiſſen / mit welchem Nahmen auch 
ein Tuͤrckiſcher Keyſer benahmet / ſo die Statt Jeruſalem / Damaſcum / Alepo / Cayr / vnd andere 
beruͤhmte Orth vnder ſeinen Gewalt gebracht. | 

Diefer jetzt regierende König / oder groffe Mogol iſt bey drey vnd fünffisig Jahren alt / pflege 
ſeinen Geburtstag mit vberauß ſtattlichen Frewdenfeſt vnd koͤſtlichkeit zu celebriren / auch ſich felbſt 
gegen ſo viel Gold abzuwiegen / als ſich die ſchwere feines Leibs vergleichet / nachmahls aber ſolches 
Gold vnder den Armen außgetheilet. 

Iſt 
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Ba Ift ſon knan darben Farben / 
ice jröß/ fein Land erſtrecket fichin 4000. Engliſche Meilen / iſt auch an Fruchtbahr⸗ 


MR Di held deß Ben re auch fonft fein ander Potentat / oder 
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— feinem Kamm / uſſer eisen wenige ufo an Die &retiy grätiger gegen dem Meer / 

Ind dem Tuͤrcken vnderworffen. Sein Einkommen erſtreckt ſich Jaͤhrlichen auff viertzig Millio⸗ 

nen Cronen / in dem er auch den Tuͤrcken weit vbertrifft / deſſen Jährliche Einkommen über is. 
Millionen/niche auftragen. 

Iſt auch nicht beſchnitten am Leib wie andere Mahometiſche Fürfen / pflegerauchfehr 
alimpfuch vnd Ehrerbierig von vnſerm Seligmacher / dem Hexen Chriſto zureden / wie er dann 
denſelben in feiner Sprach Ifararet Eeſa, den groſſen Propheten JEſum zunennen / auch die Chri⸗ 
ſten in ſeinem Landt wol vnd ehrlich zuhalten pfleget / hat ſonſten viel milder Thier an feinem Hoff / 
als oͤwen Eiephanten / Leoparten / wie ich dann auch zwe Einhorn anfeinem Hoff /foibmau 


® & (äfer ſich täglichen dreymahffehen / von ſeinem Adelond Hoffleurhen nemblich Mor. 
gendts zu der Sonnen Auffgang / welche er dann mit auffgehobenen Händen zuverehren pflegen 
darnach zu Mittag / und gegen Abendt / da er ſich an einem Fenſter præſentiret / laſſet auch alle Wo⸗ 
chen zweymahl die Elephanten vor jhm ſtreiten / /welches dann ein ſchoͤne Kurtzweil / weil etliche 
vber dreyehen Schuß hoch / vnnd dermaſſen mit aroſſem Zorn gegen einander wuͤten / daß ſie mit 
Fewer voneinander muͤſſen geſcheiden werden. 
‚Er pfleget allegeit bey 30000. Elephanten in feinem Sande zu vnderhalten / mit vberauß 
groſſem Vneoten/ alſo / daß ſolcher Vnkoſt beneben den Kwen / vnd andern wilden Thieren / taͤg⸗ 
lich auf etlich tauſent Philippen fihbelauffe. 

Er iſt auch ſehr barmhertzig gegen den Armen Hals mir denen er auch freundlich zureden / vnd 
fie mie Goid / Kleydung vnd andern zuverehren pflegt / wie er dann zu der zeit / als er vonder Begraͤb⸗ 
nuß von Hod Mundin, zurůck gekehret / ein Fewer mit — Haͤnden angemacht / — EN, 

ij neben 
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108 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
neben ſeinem liebſten Gemahl Normahal vor fuͤnfftauſent Armen gekocht / vnnd vnder denſelben 
TR Perſohn / mit fampt feinem Gemahl vnnd fürnembfieı Edlen Frawen / außge ⸗ 4 
theilet. — 6 ar — — 
* Er hat auch ein ſonderliches m an den jenigen welche jhre Religion veraͤndern / wie 
er dann allerley Religionen in feinem Landt frey laͤſſet / pfleget auch diejenige hefftig zuſtraffen / 
welche von ihrem Glauben abfallen / vnnd andern zugeſallen die Religion mutiren / laͤſſet ſie auch 
mit ſtattlichen verheiſſungen verſuchen / ob ſie an jhrer Religion ſtandhafft verbleiben wolten / 
dargegen aber die ſo ſtundhafftig verbleiben/mit groſſen Geſchencken zuverehren. tn 
Morstant, „ EebarShaugh, ſo vor jegigem Mogolregiert ware in der Nigromancy ‚oder Zauberfunft 
Ku feine hocherfahren / deffen er ſich auch offentlich ruͤhmen doͤrffen / diefer als er anff eine zeit feinen Hoff 
ZRöniginy leutheneinefonderliche Kurtzweil wolte fehen laffen / hat er feine vornembſte Gemahl vnnd Könts 
end’fegt jhr gin enthauptet / vnd als ſich die Vmbſtaͤnder hoͤchlich daruͤber entſetzet / vnd getrawret / hat er durch 
den Kopff feine Zauberkunſt ihr das Haupt widerumb auffgefent / alſo das man nichts an jhren verſpuͤren 
wider auff · gInnen BER —— 
Es iſt ſonſt dieſer EcbarShaugh ein freundlicher Here geweſt / ſo ſich gegen maͤnniglichen / 
vnd ſonderlich feinen Blutsverwanden ſehr gnädig vnnd freundlich verhalten / auch ſeine Mutter / 
wann ſie von Lahorgen Agragereifer/auffdem Pallank n ſelbſten tragen helffen / vnnd ſie ihres be⸗ 
geren jeder zeit gewehret. et 
Als der berühmbre Englifche Ritter Thomas Roe, feinen Abſcheid von diefem jetzt regieren. 
den groffen Mogol genommen / haterein Schreiben an den Königin Engelland von jhm begerer/ 
welches der Mogo!jhm zwar verwilliget / aber doch fein Sigel auff daſſelbige zurrüchen / groß be⸗ 
dencken getragen / vnd befoͤrcht / wo ſolches von ihm geſchehe / werde es der Königin Engeland mir 
vnwillen von jhm auffnehmen / weil er nicht wiſſen koͤndte / an welchem Orth das Sigel vnder zu⸗ 
truͤcken / vermeinte derwegen am beſten su ſeyn / daß er die Brieff offen end vnbefigelt / auch darne⸗ 
>. bendasgroffe Sigel mit in Engellandt vberſchickte / damit der König die Brieff nach ſeinem ge⸗ 
de fallen mit demſelben befigeln möchte. Diefes Sigelift von Silber / vnd begreifft anders nicht / als 
ogels. die verzeichnuß feines Stamms / vnnd Genealogi, von Tamerlane an/foin onderfehtedlichen Ti⸗ 
tuln /oder Seldern eingeſchloſſen / wie bey der Landtaffel oder Mappen dieſes Koͤnigreichs bey per ⸗ 
zeichnet / zuſehen: beneben ſeinem Wappen / ſo ebenmaͤſſig daſelbſt zufinden / vnd find ſolche folgende 
Nahmen: 1. Ebn Amir Temur$aheb Quran. 2. Ebn MiranXah. 3. Ebn Mirza Sol- 
tan Mahomied. 4. Ebn Soltan Abufaid. 5. Ebn Mirza Amar Xek. 6. Ebn Babor Pad 
Xah. 7. Ebn Hoinaiun Pad Xah. 8. Ebn Acbar Pad Xah. 9. Abu Alınozaphar Nur 
Din Gihangir Pad Xah Gazi. 0 
Die Sandfchafften und Königreich dieſes Röntgs / deß groſſen Mogols ‚ erflreckerfihgegen 
Nidergang gegen Sude / Sudweſt von Chandahor, nad) Suden gegen dem Berg Tauro,gegen 
Yuffgang an die euſſerſte Grentzen deß Fluſſes Gangis, gegen Sudoſt nach dem Meerſchoſſe Ben- 
gala ſtoſſet gegen Suden an das Koͤnigreich Decan, vnd Perſien / begreifft bey tauſent Meilen in 
ſich / vnd hat folgende vnderſchiedliche Prouintzien / wie in bey gefuͤgter Map wıfehen. 
1. Die Prouing Gandahar, deren Hauptſtatt gleiches Rahmens iſchen Nidergang 
—* Norden / an din Graͤntzen Shabas gelegen / vor zeiten dem König in Perſien zus 
fändig. — ee 
IL Tata Prouintz / mit der Hauptſtatt gleiches Rahmens /bey dem Fluß Indus ‚flöfferan. 
das Meer bey Sindu,vndvonCandahargegen Sudßenn. 
-- 111. Bukar, deffen Hauptſtatt gleiches Nahmens / an dem Fluß Indo, zeucht ſich von 
Norden von Tara, ein wenig gegen Dften / vnnd nad) Nidergang zu der Baloacorum Graͤn ⸗ 
A ee N Un Sn en het Le > ER 
IV.  Multa, deren Hauprflartebenmäfjiges Nahmens / auch an dem Fluß Indo gelegen / 
firecfer fih von Candahar Oſtwarths / vnd von Bukargegen Norden. — 
V. Haagicham, Königreich der Boloacorum, ſtrecket ſich von Weſten gegen Tata vnnd N 
Bachar, naheanden Brängendeß Koͤnigreichs Lar , under dem Gebieth der Sh.barum , hat feine { 


82 vornehme Sfalt. ren N —— 
VI. Kyshimer,deffen Hauptſtatt Siriuaker,dardurch der Fluß Bbat fleuſſet / vndbey Gan -· 
ges in das Meer / ſtrecket ſich von Suden an die Graͤntzen Cabuß iſt gan Bergicht. en 
VII. Cabulifteingroffes Rönigreich / deffen Hauptſtatt mit gleichmäffigen Nahmenber 
nennet / ſtreckt ſich gegen Sudenan die Tarrarifche Srängen. re 
VIII. Barish ‚ deſſen Hauptſtatt Betshat. * Re N 
1X. Arak mit der Haupiſtatt gleiches Nahmens / harden Fluß Nilah, fo zwiſchen Now 
den vnd Nidergang in den Fluß indum anfaͤllete.. —6 u 
X. Das Rönigreid) Karari, vnden an den Bergen / gelegen von Kishimer zwiſchen Nor ⸗ 

den und Oſten / die vornembſte Staͤtt ſeynd Dan kely, vnd Purshola, — 


XJ. Pen iahiffswifchen funfft Wafferfläfen gelegen! die Hauptſtatt darinn iſt Lahor. die 


vornembſte Handelsftare dep Sande/ifkein groffes und fruchtbares Koͤnigreich / ſtreckt fich von Oſt A 
vnd Norden gegen Maltan. | a — 34 
. Jan-ba 
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u > Oft Indien. | 109, 
xXin ba hat cn Hauyapar gleiches Nahmens / iſt ſehr Bergicht vnd ſtreckt fih von 
hgegen Oſt. 
de ihn kan mit jhrer Hauprflart gleiches Rahmens) zeucht von Olten nach lan· ba vnd 
Nie ang nad) Bengala ‚iftfehrBergicht. 
IV. Nakarkat, mit dergleichen Nahmens Hanptftat / i die Graͤng deß Konlgreiche 
——— Oſten vnd Norden: Iſt auch voller Bere. 
"XV.  Sıba Start pnd Land ſtoͤßt gegen Suden an Nakarkar,poller | 
= 9 leſael. deſſen Haupiſtatt Ragepar, an den Gränsen Bengals, Sına, und Nakarkıt, 
vol er 
XVIL. Dolly, Start und Sandgleiches Nahmens / gegen Norden vnd Niderganaq / ſtreckt 
ſich von dem Fluß lewnis ſo in den Gangem faͤllt / vnd vor der Start A gra vorüber fleuffer. Dieſes 
iſt vor zeiten der Königliche Sig vnnd Reſidentz geweſen / aber an ieko faſt ver fallen / vnnd zwar will 
davor gehalten werden / es ſey dieſes die Reſidenz Statt deß Koͤnigs Porsin India geweſen / welcher 
mit dem Alexandro Magno geſtritten / fo dann auch ein Seule darinn Griechiſche Budhſtaben ge⸗ 
— daleoſt auffrichten laſſen. 
XVIII Meuat deren Hauptſtatt ſtoͤſſet gegen Ofen auff den Gangem. Er 
XIX. Sab bal, deren Hauptſtatt gleiches Nahmans I. ſtreckt nach dem Fluß Gans! vnnd 
temnigegen Nidergang. 
RR: Apta Prouing/deren Hanptſtatt gleiches Nahmens Agrageheiffen/ in mitten deß 
Koͤngrachs vnder dem 28 vnd ein halben Grad / gegen Norden / ſtoͤſſet gegen Suden an den Fluß 
Ieom iſt die Haup ſtatt / Reſidentz vnd Schagfanmrdeßgroffen Mogols, von dieſer Statt Agra 
iſt ein f@öner ebener weg biß an die Statt Lau.o: , fo zu beyden ſeithen mit ſchoͤnen Ei Hr 
Bäumen befeger/ganglichlidy anzufchawen. " 
XX1. Lenupar Prouintz / hat die Hanprfiart gleiches Nahmens / an dem Waſſer Kaul.. 83 
XXII. Banda,mit einer Start gleiches Nahmensilinervon Agra,gegen Nidergang. nk 
XXIII. Patna, miteiner Start ſo mit gleichem Nahmenbenenner / wird von vier groſſen 
Maffern Gange, lemna, Serleli vnnd Kanda vmbgeben / fireofer ſich etwas gegen Kuffgangi in der 
Swaß nach Bengala. KLEE 
XXIV. Gor,deffen Hauprftattgleiches Namens / ligt am Vrſprung deß Fluß —— 
XXV. Das Konigreich Bengala ſtrecket fich mir dem theil gesen Auffgang / nad) dem 
Miemd daſce Meerbuſen Bengalz S'nus genantfovon Suden on RMitternacht / an die Bränge 
Coromaadel ſtoͤſſet / de vornembſte Staͤtte find Ragmah. l vnd Dekak⸗ hat beneben dieſer viel be⸗ 
quemer Meerhafen / als Porto Grand, Port Peguinan, Phili Pass Satigan hat auch vnderſchied⸗ 
liche andere Prouintzen vnder ſich / als PurpondParan. 
XXVI. Roch,diefe Prouintz hat kein nahmhaffte Starti in ſich/ ſtrecket ſich gegen Nider⸗ 
gang/gegen Ben gala. Be 
XXVII. Vdera, deren Haubekartt. Kinlar, ſtreck fi gegen Auffgang nad) dem Könige 
reich Maug.deffen Einwohner ein wildes barbarifh Volck gegen Prgu ge egen | 
" XXVI. Conduans, deſſen Haupt ſtatt Kırkıa Katenkah, gegen Nidergang⸗ ſtreckt ſih 
gegen Mittag an Bengala. 
XX1X. Kuslıer,deffen Hauptftatt mit aleich maͤſſigem Nahmen gnennet ſtreckt ſich von 
Candun gegen die Brängen Bachamsur. 
- XXX. Chandes,deffen Haupefart Bırham pur,iffein groffes Königreich/vor diefem dem 
Koͤnig su Decan zuſtaͤndig / fofeine Reſidentz tu Guzarar gehalten. ſtreckt ſich von Guzarat Sud⸗ 
warths von Clitor gegen Ndergang / har den Fluß Decanı- und Taber. >H 
| XXXI Malua, deren Hauptſtaͤtte Vgen Narı vnd Sering‘ ſtoͤßt gegen Si dergang von 
Chandes wiſchen Ranna ‚nachdem Fluß Sapia vnd dem Meer choſſe am baya,nahebeySurar. _ 
ERRRIT ‚Berar;deffen Haup ſtatt Shahzur. ande Graͤnzẽ Guz rat vñ den BergeBanna. . N 
XXXIIL Guzera:ein herzliches Königreichuf chleuſt in ich den Meerſchoß Camibaya,hat 
nei Amandana a ch die Start und Bo: ‚ten Camhay. das Land vud Statt Surarvnd, 
Baroach: deßgleichẽ hat es auch vi lherrlicher Wa affer lüffe under andern aber den Su ‚am b Yin, 
welche etliche /wiewol en:eche/ den Fluß Indum zu feyn ver leiner den STUEN. bad on 
Meer Baroach ftöffer / alfo daß auff folchen allerley Kauffmanſ Waffien ind sroche Meer) au: 
‚Achin,ond andere O th in Orient können ebracht werden 
KRKEV.  Soret, deren bornembfke Statt Ganagar. öße gegen Dibergang etihen J 
fen an ‚Guzarech. 
SRKEX V 
XXX v 
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Varuar, deren Hanpeſtatte Geha, fiöffernach Nidergangan Chiam, Kuynas 
. Das Königreih hier hateingroffen weiten begriff in fi h/effen Haupt und 











vornembfte Statt wird mit gleichem Namen Oh tor genennet / iſt auff einem hohen Berg gele sen) 
& sehen Engt:fche Meilen in fich begreiffer / In dieſer Statt har Soidan Ranna eine Rönt liche 

Reſidentz / welche im Jahr 16 1 4.dem qroffen Mogolzuh: ldigen bezwungen worden / dieſes önıgs 
reich ſtreckt ſich etlicher maſſen gegen Nidergang von Chandes ‚gegen Auffgang / von Guzaret. im. 
der Straffen von AgsaauffSarar, Suldan Ranna aber hat noch die Berg gegen Nidergang / 
nahe bey Amadauer in feiner Gewalt. 
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112’ Beſchreibung / vnd Schiffarthen 

Die ganne Lange nun vnd Graͤntzẽ dieſes deß groſſen Mogol Reichs / ſtreckt ſich etlichermaſſen 
von Ridergang Nordwatths / geg n Auffgang Sudwarths / von Candahat biß gen Lahor auff 
achthunder Engliſche Meilen: Bon Lahorgen Agte auff fiebenhundert / vnnd von Agrabifig © 
Hhagipartua auff ſechshundert vnnd achtzig / von Hhagıpartua biß gen Kirafunda, ſechshundert * 
vnd ſiebentzig Engliſche Meilen: Darauß dann erſcheinet / daß die Sänge diefer deß groffen Mo- GE 

ols Sandefchafftenfihauff 2872. Englifhe Meılen erſtrecke: Die Breite aber erſtrecket ſich 

ordOſt / auff Sudwarths gegen Nidergang von Hırdwar bißgen Duarſam, beyfünffschn 


hundert Engliſcher Meilen. — J 


* 


3 
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Beſchreibung der Statt Algier / vnd wie dieſelbe in def Barbaroſſæ 
—* vnnd Tidels Bonaque Gewalt kommen. h hr H Rs) 


und Gemein odervielmehr Königreich ſintemahl es einem groſſen vnd mädırigen Keyfer 
Nonderworffen iſt / wir an diefem Orth ſetzen / vnnd jhte Gelegenheit vnnd Vrſprung zuvor 
—— wollen / ehe wir etliche denckwuͤrdige Sachen / die fich zu.onferseis daſelbſt zugetragen / 
erzehlenn. iz * J 
a Diefe Statt iſt eine von den aͤlteſten in Africa vnd erſtlich Meſgana voneinemBelc/das 
—* indemfelben Landt wohnete / genennet worden, Darnach hat ſie den Nahmen Iolbefommen / da 
der König luba ſeine Reſidentz gehabt / als die Roͤmer vber Africam geherrſchet haben. Zu der seit, 
Iulii Cxfaris,welcher Africam bekrieget vnnd vberwunden / iſt ſie hm zu ehren IuliaCzlarengee 
nennerworden. Hernach haben die Mohren jhr den Nahmen Gezeir, Atab, Eleagais nach etli. 
chen Inſeln / ſo daſelbſt herumb gelegen /gegeben. Dann ſie an die Inſel Maiorque, Minorque, 
Luiſe vund Fromentiere angraͤntzet. Endlich haben fie die Spanier Algiergenenner. 
Beſchrei⸗ Gemmeldte Starcifkdreyecig/ / vnnd an das Muttlaͤn diſche Meer auff einem Dügel gebawet / 
Sung dr, mit ſtarcken Mamwren / Waͤhlen / Graben / Bruſtwehren vnnd Bollwercken wol verfehen. Die 
fben.  feirhe am Meer ift breit welche fich allgemach zuſammen zeucht / biß an den oberſten ſpigen auff 
dem Berg / da das Schloß / oder / wie man es ſonſten nennet / die Citadel liget / welche ſehr feſt 
iſt / vnnd vber die Statt / wie auch den Hafen commandirt. Neben dem Königlichen Pallaſt wer⸗ 
den au h ſehr ſchoͤne Haͤuſer / fo Prinatperſohnen zuſtehen / ſampt etlichen Baͤdern / Garkuͤchen / 
vnnd anderen dergleichen / gefunden. Die Saſſen / wie auch die gantze Statt / ſind ſo artig abge · 
meſfen / vnnd fo kuͤnſtlich außgetheilet / da ein jeder nach feinem Gewerb vnnd Handthieruug 
feine gewiſſe ſtelle hat · Inwendig inder Statt bey den Mawren / wider welche die Wellen deß 
Meers ſchlagen / iſt jhr fuͤrnembſte Mofchee oder Hauptkirch / ſehr ſcharpffſinnig vnnd kuͤnſt⸗ 
lich gebawet. Etwas drunder liget das Atlenal oder Zeughauß / da ſie ihre Galeen vnnd andere 
Sciffbeffern. Es iſt eine groſſe Gewerbſtatt / dieweil ſie am Meer gelegen / vnd ſehr Volckreich. 
Allhie wohnen mehrentheils Tuͤrcken / Mohren Juden / welche alle Kauffmannſchafft treiben / 
vnnd dieweil ſie ſehr Reich ſeyndt / vnnd allen Vberfluß haben / ſo leyhen ſie Geldt den benach⸗ 
bahrten Koͤn gen vnnd Potentaten auf Wucher auß. Da find alle Wochen zween Maͤrck / 
auff welche viel Bawren / die in den Bergen vnnd Thälen daſelbſt herumb wohnen ſich ver · 
ſamblen / vnnd allerley Vorꝛrath an Fruͤchten / Getreyd vnnd allerhand Fleiſch bringen / vnnd 
ombeingering Geldt verkauffen. Sch habe ſelber ein Feldhun daſelbſt vmb einen Iudit, dag iſt / 
vlerthalb Heller gekaufft. Andere Huͤner vnnd Hennen ſeyndt auch allhie in groſſer menge 
gar Wolfeyl zubekommen: we Best merwndern diewilſie inihrer user / ſo denen 
in Teutſchlandt faſt gleich ſeyndt die Kuͤchlein außd huͤl ne außbruͤten. 
Deßaleichen ſind auch allhie viel Cameel vnd hfen/auff weiche ſie reiten / vnd dieweil viel Volcke 
allzeit auff den Gaſſen iſt / ſo pflegen ſie zuſchreyen Balue Baſue, das iſt / Sehet euch fuͤr. Schhab 
„uch viel M | Bardariſchẽ Pferdenreiten/ ohn Sattel oter einige andere Decke / 
wie auch ohn Zaum/ Sporen onnd Muũm̃dſtuck / vnnd hatten nur einen Eleinen Riemendem Pferd, 
Under das vnderſte Kin angebunden. Die Mohren firen nackent auff jhre Reffe:habenalleineiy — 
klein Tüchleinombihre Scham / vnd ein Leinwach vmo das Haupt /welchenfienebenden Backen 
vnder das Kin zuſammen ziehen. —J —— —— 
Wiee die Die Waffen / welche die Inwohner fuͤhren / ſind drey Wurffpfeile / ſo ſie in der rechten Hand. 
wohne fragen / vnnd gar gewiß damit werffen fönnen / ſampt einem Dolchen / den ſie an den linden. 
befchafen, Arm anhencken. Derfelbe ift krumm vnnd ſehr ſcharpff / viel lenger / dann die onferige. 
an pflegen fie gemeiniglich zugebrauchen / wann ſie ſich mit einander balgen / vnnd heiffen ihn. 
ecquin, ° BIN), A SR N RN 
Abtruͤuni⸗ Der mehrer theil Tuͤrcken / ſo zum Königlichen Pallaſt oder zu den Galleen verordnet / ſiudt 
geChrifien. abtruͤnnige Chriſten / die jhren lauben verläugnerhaben. Die meiſte darunder ſeyndt Spaniet / 


Flaliaher vnd Frantzoſen auß der Prowins. Sonſt ſind die Inwohner der SE # 
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Nr kommen wir endlich /nach dem groffen Mogol, auff Algier : welche Statt 
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| Lie auch der Seerauberen/mehr als andere in 
den Stärtena an —— —— a Dur jhre Seeräuberey bringen fie räglich groß Gut 
indie Staͤtt: fonderlich aber trachten fie darnach / daß fie Chriſten gefangen bekommen / vnd hinein 
bringen / welche ſie hernach den Mohren vnd Kauffleuthen auß Barbarien verkauffen / die ſie ins 
Land hinein / wo fie woͤllen / zu ewiger Dienſtbarkeit fuͤhren / vnd ſie gemeiniglich mir vielen ſtreichen 
abbruͤgeln / vnnd su vnleydlichen vnd vnzimblichen al entweder auff dem Feldt oder in der 
Statt gebrauchen. \ 

Zur Wertfeirhe der Starrfi find viel ſchoͤne vnd iuſtt ige Gärtenimit herrlichem Obs erfüllen, 
fonderlich mir Melonen / die fehr gut vnd füß ſeyndt. Sie haben andy fonft nody ein andere 
wa die fie Pareque / die Jtalianer aber Anguries nennen / vnd find an gröfle vnd ander Farb 

vofern Citronen gleich / vnd halten fich auch im Winter. Gieeflendiefelbe Frucht ohn Brode 

vnd Salg : vnd hat fie gar einen füllen Geſchmack / vnd Fühler den Seibfehr. Inden Gaͤrten ha- 
ben fie viel Brumnen vnd gut Waller. Ob man ſchon in demfelben Sande nichtsandersdann 
Berg vnd Thal fiher/fo trägt es doch die fülle an Wein ond Getreyd Gegen Oſten laufft der Fluß / 
den ſie dauo nennen / ins Meer welcher zum tranck vnd anderer notturfft (dann ſie daſelbſt Waſſer⸗ 
muͤhlen haben) dienet. Von dem Vorgebuͤrg Marluran / da man noch Merckzeichen ſihet der 
Statt / welche vorgeitenvon den Roͤmern Tipafa genennet worden / vnd zu der Latinerum ff ehr | 
berühmbrgemefen/ kruͤmmet fi ich das Meer / wie ein Bogen. 

An dem Orth iſt das Vier mie Weibern der Mohren und Maͤgden der Bürger auß Algier 
erfuͤllet welche daſelbſt jhr Leinwath waſchen / vnd aufferhalb eines Vorkleyds von Baumwollen / 
welches vom Nabelbiß zu den Knien hanger / gantz nacket finde. Diefe Weiber ragen groſſe vnd D > 
vnd breite füpfferne Ring vmb den Halß / die Arm vnd Schenkel / mit welchen fie ih auff ihre en 
tweifezieren. Aberdie Weiberder Bürger, fiefeyen Tuͤrcken oder Mohren / ſind mit sinemlan, = 
“ Mantel) von SeRifet, fhwarser oder blawer Farb / von dem Scheitel biß zu den duͤſſen be⸗ 
decket. 

Bald nach dem wir zů Algler ankommen /hab ich einen abtruͤnnigen Spanier angeſprochen/ 
vnd vmb einen gewiſſen Sohn mit jhm gehandelt / daß er mir alle fuͤrnembſte Drtherder Start, be 
seinen folte. Derfelvehatmich anffeinenhohen Berg / tauſent Schritt vonder Start igeführet/ Birjinder. 
daß chein groſſes vnd veſtes Schloß / fo auff einem anderen Berg liger / fehen ſolte Als ich nunndte. 
Ihn gefrager / wie ſtarck daſſelbige Schloß were / fintemahl keinem Chriften erlaubet were /dahin 
zugehen / har er mir geantwortet / der Graben ſeh ſiebenzehen Arm breit / außggenommen an dem 
Hafen / welcher gegen Norden liger/da ce nurfieben Arm breit / vnd ſonſten zween Spießlaͤnge 
tlieff ſey Ferrner ſagte er auff demſelben Schloß legen neun groſſe ſtuͤck Geſchuͤtz/ vnd acht⸗ 
schen Kleinere, als Feld ſtuͤck / Falckoneten vnd dergleichen. In der mitte ſey ein Brunn von 
herrlichem Waffer / vber welchem ein Windmühle / wie auch an dem Hafen / ſtehe. Daſelbſt 
legen dreyſſig Soldatenin Beſatzung / allein zudem ende ( wie ich auch von andern verſtanden) das 
mit fieden Brunnen / welcher dafelbft entfpringe/ond die Waſſerleyte / dadurch das Baferın Bien 
Statt gefuͤhrt wird / bewahren 

Die Statt Algier iſt eine lange zeit vnder dem Gebieth deß Koͤntgs Telenfn geweſen / biß Nies 

die von Bugie einen andern König erwehlet / dem die von Algiers ſich auch vnderworffen Sa m 
haben / diemweil erihnen näher war / ondindernorh eher zu huͤlff kommen koͤnd e. Mic derseichatdep Barba- 
fie fich faſt aller D enftbarfsit vnnd Subiection entfehlagen / onderliche wol außgeruͤſte Schiff in ofz ©:- 
das Meer hin guß geſchickt / mit welchem fie nicht allein das Geſtad an Spanien) fondern auch alle pattom 
Inſel dep Mit laͤnd ſchen Meers vberfallen vnnd beraubet hat. Als Ferdinandt König in 
Spanien ſolches gefehen / hat er ein gewaltiges Heer wider die Start geſchickt / dieſelbe zube⸗ 
laͤgern / vnnd durch wunderbahrliche behaͤndigkeit eine Veſtung in einer Inſel nahe bey der 
Statt auffzeworffen/ dardurch er fie dermaffen geängftiger/ daß fir einen änffandsauffsehen 
Jahr lang mit jihm zumachen begeret. Welches er Ihnen mit dem beding verwilliget daß fieihm 
einen Jaͤhrln en Tribut geben folten. Denſelben habenfie / folang, König Ferdinand gelebet / 
entrich et Aber nach feinem Tode haben fie der gelegenheit war zenommen ondden Carnden 
Barbaroflam. welcher nach der Belägerung der Statt Bonafichauffdas Schloß Gegill, auff der 
Spigeeineg egelfen Inabe bey dem Mirtländifchen Meer/7000. Schritt von Bugieigelegen/beger 
ben hatte / zu fich berufen / vnd zum Oberſten erwehler / welchernadh etlichen Sefdfchladhtenoie. 
Beftung endlich erobert vnnd gefühleiffr hat. Durch diefe gluͤckliche verrich tung iſt er fo Hoch⸗ 
muͤthig worden / daß er feinen Geſellen neben ſich in Gubernament der Statt leiden woͤllen / 
vnnd derwegen den recht maͤſſigen Herren derfelben / Selim genanndt / einen Fuͤrſten in Ara⸗ 
bien / im Badtermorder har. Endtlich wolte er nicht mehr ein Oberſter genanndt ſeyn /ſondern 
gab ſich auß fuͤr einen Koͤnig vnd ließ feinen Nahmen vnd Bildnuß auff die Muͤntz pregen Bald 
darauff machte er ihm alle Benachbahrte Zinßbahr. Das iftderanfangdeß CariadeniBarba- 
roſſa grwefen/ welcher durch feine Dapfferkeit vnnd fonderliches Gluůckdiß Königreich an ſich ge⸗ | 2%, 
brachthat vnnd iſt hm in demſ⸗ Iben en Hariadenes al er Em. — 
ng a a | 
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Gifftiger kleiner Thier / foden Mänfengleich fahen / verhindert / v d von dannen zuruͤck aetrieben worden: 
Meußharn ynd di 3 en ar z u fer ..@ r 


— —— ſchen Meer auff einem gaͤhen Felſen / theils auch vnden am Berg / 60000. Schritt von Algler. 


Bona oder 


Hippona, genennet worden/dader H.Auguftinus Bifchoff gewefen : jetzund aber iſt ſie dem Koͤnig zu Algier 


groſſen vnd hohen Felſen gebawet worden. Sie hat gar eine ſchoͤne Molchee oder Kirch / bey wel⸗ 
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Damit ich aber zu vnſerm Schiff / das ich im Vorgebuͤrg Matafue gelafen wlderkehre / nach 

dem wir eine Nacht daſelbſt ſtill gelegen / find wir von dann Tach Als wir aberdengangen 
Tag durch Vngewitter hin vnd her getrieben worden’ haben wir vnſere Ancker an das Borgebürg 
Tedele außgeworffen: daſelb ſt wir einen groſſen vnd tieffen Spalt in einem Felſen geſehen / darein 
wir mit einem Nachen gefahren. Als wir aber weiter hinein gewolt / ſind wir durch ein groß Heer 









a adtipfer m 
damit fie diefelbe nicht vervnreinigten. Vnd iſt die Gegend am Dieer dafe 
Seifen. hit 3 | ver 2 
Die Start Teddelharongefehrzooo. Haͤuſer in jhrem Begriff / vnd ligt am Dittänbt | 


Mitten im Berg iſt ein klein Schloß / von welchem biß zur Statt ein groffe Mawer gefuͤhret iſt. 
Sie iſt erſtlich von den Africanernerbamer worden : Lie Inwoh ner feynd mehrencheilsfeöhlihe 
Seueh : dann fie faſt ale auff den Seytten fpielen kͤnnen Sicernehren ſich mehrentheils mit 
der Fifcherey / auff welche fie mol abgerichtet ſeynd / vnd mit der Faͤr beren der Wollen / darzu ſiegute 
gelegenheit haben durch etliche Baͤch / die von dem nech ſten Beig herab in das Meer flieſſen und: 
durch der Start Gaſſen lauffen. Dieſe Statt iſt der Oberkeit die ober Algier zugebieten hat / ons 
derworffen. Von dannen find wir bald andie Statt Sget ang langt Wie wir aber daſelbſt 
hinein fahren woͤllen / hat ſich ploͤtzlich ein ſo ſtarcke Windsb aut erhahen / daß wann die Schiffleuth 
hicht alsbald die Segel mit ſonderbahrer behaͤndigkeit nidergelaſſen beiten / wir in groſſer Gefahr 
ſtunden ein Schiffbruch zuleyden. Dann vnſere Patache / welche am en theil deß Schiffs * 
angebunden war / vnd hernach folgte / vor onfern Augen zugrundgangen. Solche Windwuͤrbel / 
welche die Griechen Typhones,Plinius aber Vorsices vnd der gemeine Mann Turbilionnennen / 
findim Winter am Geſtad von Barbaren fehr gemein; vnd wie jie plöglich entſtehen / alſo pergehen 
ieauchbald. ! ER Be —— 
hi A 29. Iuliianffden Abendt / haben wir die Statt Bona erreicht / welche vorzeiten Hippona 


gnderworffen. Diefe Statt iſt von den Römern am Mittlaͤndiſchen Meer imaufffteigeneines 


cher de Cadde oder Richters Hauß ligt. Gegen Mittag iſt ſie nidrig endgleichfambineinem 
Thal gelegen / vnd mit fpringenden Brunnen in vnd auſſerhalb den Statt mawren gezieret. Die 
Häufer darinnen ſeyndt nicht ſchoͤn / dieweil die Statt sivenmahlvonden Spaniern gepluͤndert 
vnd verherget worden : und find deren heut zu Tag nicht vber dreypundert. Der Keyſer Caro -⸗ 
Jus V. nach dem er die Statt erobert / hat ein Schloß auffeinem Berg / der nahe darbeyligt / ge⸗ 
bawet / welche er mit Ciſternen / damit man Waſſer hette / verſehen. Aber die Mohren vnd Türcken 
haben die Statt nach der zeit wider eingenommen / vnd die Spanier herauß getrieben. Oſtwarthe 
iſt das Feldt eben / vnd wird von einem Volck / daß ſie Merder nennen / gebawet. Daffelbige Felde 
trägeniche allein viel Getreyds / ſondern hat auch viel fruchtbare vnd ſchoͤne Wieſen / darauff ein 
groſſe menge Viehes vnd Schaaffen weydet / die viel Milch / Butter vnd Kaͤß geben / darvon nicht 
allein dieſe Statt / ſondern auch Tunis vnd die Inſul Gerbe sgefpeifferwird. Bmbdiefe State 
find auch viel luſtige Gärten / mit Feygen ond Darrelbäumen / wie auch fehrfüfen Melonenber 
fest. Am eingang deß Thals flieſſen zwo kleine Baͤch in das Meer / deren eineeinfleinerne Bruͤck 
‚har vnder welche ein weg zu einer alten vnd verfallenen Kirch gehet darinn der H. Auguſtinus / wie 
die Inwohner fuͤrgeben / ſoll gelehrt haben : welches mich bewegt / dag ich einen Luſt befommen/dies 


Räuber /melchefie Alerbes nennen / end gantz nacket auff ihre Dfer: auffenwei 
dem Spitz deß Berasfehenlaffen. Dantmir nun in jhre Haͤnd nicht geriethen / haben wir 
e Rã ng ſieit / vnd ſind zuruck gekehrt. Wann man vor der Veſtung voruͤber faͤhrt / fi a 
man einen hauffen Corals ı welches der König zu Algier Jährliche vmb eine groffe frmma 
Gelts verkaufft. Bon binnen feyndt wir auff dag Vorgebuͤrg de Rofeanfommen. Nahe dar⸗ 
bey iſt ein Fiſch / an der Farb vnd aröffe einem Salmen aleich / welcher zw en groſſe Flügel 
im vorderften / vnd zween Eleine im hinderſten theil harte / in onfer Schiff hinein gefprungen. 
Er hatte einen groffen Kopff / vnd ein weit Maul: die Mohrennennenipnindole. J 

Den 23. Ditto find wir auff die Inſul Punta latee zugefahren / ſo vorzeiten Paconia ge⸗ 


heiſſen. Diefe Snfutifkfehe Bergicht / vnd volrauher Felſen Daſelbſt wechſt ein menge Baum. 





wollen / Feygen / Melonen und Trauben: fo werden auch allenthalben CEſternen gefunden. Man 
ſihet auch allhie viel kleine Haͤuſer / gleichals Hoͤle / von den Mohren vor der zeit vnder der Erdge 
bawer. Am Vfer finder man ſchwartze glaͤntzende Steine / ſo dem Jaſpis gleich finde. Die 
Leuch haben allhie Feine Pferde / ſondern bawen das Landt mit Ochſen: wie wol ſie ſolches chun / 
weiß ich nicht : dann fie al jhr Früchte auß der Inſul Sicilien, dero fie vnderworffen / holen. 
Dafelft waͤchſt ein kleiner Baum / der ein kleine vnd runde Frucht traͤgt / ſo am erſten roch iſt / 
darnach ſchwartz wirdt: auß weichem die arme Leuth in derſelbigen Inſul in Oehl rn v2 
h daß 






>; 














na hm brennen /fondern auch sur fpeif augen: ja die Weiber falben auch das 
















aar aupt damit / damiteggleiffend werde. Beydes die Männer vnd Weiber allhier 
feyn hwemmer; welches ich darbey abgenomt nen / daß ein Weib mir einem Korb voll 
Fruͤch er Schulter / von einem Schi fo daſel vberfahren wolte / zu vnſer Galleen ge» 
ſchwu Die Inſel hat in der Laͤnge; 00 000, Schritt / vnnd in der Breite 10000, 
Abe mich zu weie hinein mie dieſer Sciffarı da 
Ag ddenen Orcthen / ſo demſelben vnderworffen / meldung zuthun. Derhalben wiewol dieſe 


Beſchreibung mich ‚gen Malta vnd weiter treibet / ſo will ich mich doch wider auff Algier wenden! 


— J8 Brit — er —— 





Tone * — —— im Zap 
» ander dem Befehl Herm Robert Manſels / wider die Seeräuber von Algier 
| PB wiediefelbebefchaffen geweſen / vnd we was — 
Br ee che HANNS 
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ehfamerachte. Deß Admirals Schiff / vber welches / wie auch ober die gantze Ar⸗ 





‚fen she can 


ii 250. Soldaten’ond 40 metall Stück. Auffdem andern/Bentguard 
‚genane) Bon &c t 


aſten / war Capitaͤin Herꝛ Reichard Haickins / Viceadmiral / welches 250. 

nnd 20 Me Stuͤck Geſchuͤtzes fuͤhrte Auff dem dritten / welches der Regenbo⸗ 
gen hieß /onndaud) von 1660. Laften / vnd mit 270. Soldaren vnd 40. Stück Geſchuͤtzes verfehen 
warı ———— Her Thomas Burton der Bnderadmital ‚Das vierdre/ weldyes Con- 















nie gleicher anzahl Soldaten vnd Stück Geſchuͤnes / wie die vorige auß geruͤſtet· 
s ſie den Borläuffernenneren/darüber Herr Heinrich Palmer Capitaͤin war/ 







von4 0. Laften/ha 
tina genant / vo Saft Ay Eu Nu am ie ar — 
Ste J a 





Yon26o. af Ihatteaufffich 100. Soldaten vnnd 21, Stůck / vnder dem befehl Herzen Johann 
Fearne. Vber das vierdte welches Zouch Phænix hieß / von 280. Laſten / vnnd 20 Soldaten / 
vnnd Scuͤck auff ſich hatte / war Johann Pennington zum Capitaͤin verordnet. Das fünffte/ 
die Barbarey genandt / von 200 Eſten / mit 80. Soldaten vnd 8. Stück verſehen / hatte um Ca⸗ 
pitäin Herrn Thomas Port Ri Dberdasfechfie mit Nohmen Cenrurio, von 200, Laſten / wel⸗ 

ten vnd 22. Stuͤck fuͤhrte / war geſetzt Her: Frantz Tanfield. Vber das ſiebend / 
yacinch hleß / vnnd 80. Soldaten fampt ss. Stück auff ſich hatte / war Capitaͤin Jo⸗ 
s achte / vnder dem Commando Eufebit Caue /der Hercules genanndt / von 
nit 20. Soldaten vnnd 24. Stuͤck ſtaffirt. Das neundte / mit Nahmen Re 
Laſten / in welchem 20. Soldaten vnnd er. Stück waren / hatte zum Capitaͤin 
wton. Das zehende / under dem befehl Johann Chidley / der Abenthewriſche 























uͤhrte yo ‚Soldaten vnnd 12. Stuͤck. Vber das zwoͤlffte / welches Marmadato hieß / 
100 war Sapitäin Thon nas Harbert / vnnd hatte daſſelbe auff fich so. Soldaten vnnd 

2. Stůck. Dabey zumercken / daß Die Königliche anf mit Meraliider Kauffleuch aber mit ey⸗ 

— en, 
sn 












diefe Armada der ge ale 
EP ep ch / einem Hafen in Engellandt/anßgefahren. Den 21, Ditto find wir Mor, 


1. Auff einem war ein geutenandt vber ein Compagny Soldaten / mis einer Königlichen 
iff dem erſten Maftbanın. Diefe Schiff / ſo hald fie vnſer anſichtig worden /haben 














ndr gefahren / haben ſie die Fahne nidergelaſſen unnd auf groben Srüsfen vnnd Mußtetten / 





et / on he die Segel außgefpannt. Als ſie neben onferm Admiral zur lincken 


te auff fi 160. Soldaten / vnd z4 Stuͤck Geſchuͤtzes. Das fechfte, Gonuer- 


— — 


A V —1V— r —X * y: M 
Joa a) Yo 13 ©) DJ —X Au be Tz 0 Rz aA Sr — —— 
N Hl 


——— Schiffen 


eHeld / Her: Robert Manſel Ritter / zugebieten harte, hieß der Loͤw / 600. a⸗ 


en ennet ward daruͤber Arthus Mancoaring zugebieten harte / war auch von 


n am ln ———— Das dritte/mit Nahmen Chalta, — 


n genennet / von 260. Laſten / hatte auff zo. Soldaten vnnd 23. Stuͤck. Das eylffte / 
IM hmen der Reſtauration / ynnd sum Capitaͤin Heren Georg Raymond hatte / von 


ſtalt / wie gemelder/ auß gerůſtec beweſen find wie den 12. Wein 


raltar ankommen / da wir zwey Kriegsſchiff deß Koͤnigs in Spanien ange 


wie auch mit einem Kriegsgeſchrey / vns gegruͤſſet welchen vnſer Ammiral ſampt der gantzen 


Armada gleicher geſtalt geantwortet. Eben auff ſolche weiſe haben wir die Statt begruͤſſet / vnnd 
p 


antwort 


ſ HB u nad Ba 5 
REIKI VIEH VEIT: ne idn es 
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Nora — waren ke Rönieliche/unnd woif — a. Deren, SethsRo 
oͤſſe vnd Munition / ſampt den Hauptleuthen / fo darauff geweſen / zubeſchreiben ich nicht Schf 
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114 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
antwort vonjhrempfangen : darauf wirdie Ancker außgeworffen. Allda iſt ein Spaniſcher Ca " 
pireyn fampt etlichen vom Adel sun ons kommen / vnnd hat vns angezeigt / daß viel Seeräuber auff 
dem Meer ſchwermeten / vnd daß zwey jhrer Schiff mit ſieben Spaniſchen Balken ein lan ge zeit 
geſtricten / vnnd in ſolch m Kampff 400. Soldaten vmbgebracht : daneben dreyſſig ihrer Schiff 
das Staͤttlein ſteria vber fallen / gepluͤndert / vnnd viel Gefangene hinweg gefuͤhret hetten. Ber 
dası ſo weren ſie ſo truig vnnd obermüthig worden / daß ſie der Statt Gibraltar draͤwen dörffen / 
ond ſich hetten verlauten laſſen / als wolten fie diefelbe belägern. Allhie har der Admiral alle Kram ⸗ 
cken ans Land fuͤhren laſſen / damit ſie jhrer Geſundheit pflegten N 4 
Den 2. Wintermonars / als der Windt fuͤglich auß den Norden bließ / haben wir fort ge ⸗ 
ſegelt / vnnd endlich die Spanifche Flotte angetroffen / bey welcher / nach dem wir einander beyr 
derſeiths gegruͤſt / wir fuͤruͤber vnnd nach Ma haga gefahren ſeyndt. Folgenden Tags haben wir 
daſelbſt im Hafen geanckert / vnnd die Statt auß groſſen vnnd kleinen Stürfenbegrüffer, Allhie 
haben vns viel vornehme Spaniſche Edelleuth befucht. Den s Ditto haben wir die Ancker auff / 
gehoben / vnnd aufs befehl deß Admirals vns in drey hauffen getheilet. Dann der Admiralmie 
den feinen ſechs Mell vom Vfer abgefahren / vnnd har die Fahnen oben auff dem groͤſten Segel ⸗ 
baum fliegen laſſen: Der Vict admiral iſt mit den ſeinen drey Meil weiter in das Meer hinein ge ⸗ 
fahren / vnnd hat ſeine Fahne auff den vorderſten Maſtbaum auffgehencket. Der Vnderadm al 
aber hatdrey Meilvom Sandr gehalten’ vnnd feine Sahne auff den hinderſten Maſtbaum geſtecket. 
Ju dieſer ordnung ſindt wir ſamptlich Oſtwarths gefahren / vnnd haben vnſeren Lauff auf AUT, 
cant genommen. Sn Be 
Den fiebenden Morgendts war es gantz ſtill auff dem Meer : deßwegen faſtalle Schff zu⸗ 
ſammen kommen / vnnd hat der Schutes auff der Armada das Zeichen einer allgemeinen Raths⸗ 
verſamblung / nemblich Sanct Georgen Bildnuß außgeſteckt der owegen die gantze Armada die 
Segel eingezogen / vnnd ſindt alle Oberſte vnnd Stewermänner zu dern Admiralinfein Schiff 
Eoinmen : da dann befchloffen worden / daß zwey Fleinere Schiffe ſampt einem Jagtſchiff an das 
Sand fahren / vnnd die Seeraͤuber / wo fie ſich jrgent in etlichen Winckeln vnnd Seeduͤſen auffhiel ⸗ 
ten / außſpaͤhen / vnnd von dannen treiben folten. Allhie iſt auch ein Sofing/nemblih Greenwick 
Torort gegeben worden / bey welcher fie einander in der Nacht von den Frembden/ wann ſie etwa 
vnder dieſelbe ſolten gerathen / vnderſcheiden vnnd erkennen möchten. Als ſolches geſchehen / 
Bin jeder wider an fein Orth begeben / unndfind wirdeß Abendts auff das Vorgebürg Degar 
sugefahten. Bean Ei N N RER 
; Den achten vnd neundten waresabermahle gan ſtill / alfodaß wir ſchwerlich forrfommen 
ondten. Re 1 —— J 
Den zehenden aber find wir an die Spitze von Murtrilanfommen/ond haben da ſelbſt / dieweil 
der Wind Sud war / vn ere Ancker außgeworffen | Pe 7 


Rommen 
gen Agier. 


Drengt- 
fangene 
Schiff. R 


afenfür Algier ankommen / deren N 
Obriſter / nach beſchehenem gruß / an vnſers Admirals Schiff angefahren / vnnd hm vermeldt harı 
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in Seräuberif ‚es Schiff verfolge : dann eineg von ihren Schiffen/700, Laſt groß / als es 
en in einen Streit gerathen/ were vngefehr inden Brandt fommen : alfodaß ſie die 








er verfaffenmüffen/das Fewer zulefchen. Dieweilaber ſolches dermaſſen vberhand ges 
daß ihm niche mehr zuſte wren geweſen / damit die / ſo m Schiffwaren/ ihr Leben errette⸗ 

ihre Freyheit verkaufft / vnnd ſich in der Tuͤrcken Dienſtbahrkeit begeben sderen ſeyen 
vefen. Darumb jagte die Armada ſolchen Seeraͤubern nach. Als dieſer Oberſter nahe 
Statt fuͤruͤber fuhr / that er manchen ſchuß auß groben Stuͤcken wider dieſelbe: wie auch 


ee 





i Den dierdten Diteo / haben wir antwort auß der Starr auff deß Köniaes Brieff em⸗ 
Aber am fechften haben die Tuͤrcken ihre Vntrew vnd Wanckelmürhigfeiranden Tag geben/ 














gaben für / fie Herten feine Gefangene mehr / vnnd haben wir niches mehr von ſhnen erlangen 









Den achten babenwirdie Aneferauffgesogenmndfinddavengefahren. | 
Den vierzehenden find wii indem Hafen zu Alacorha auff der ſeithen da diefelbe Inſul ge⸗ 





— — 































deß andern Tags wider in den Hafenfommn. | DW 
nach Malhaga zugefahren / damit er fich erfündigee/ 
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aͤuber zuverfolgen aufgefand hat / welche jedoch vnverrichter ſachen widergefehrt ſeynd. 


* iftonfer Schultes auff deß Engliſchen Conſuls begeren in die 
Start gefahren! da er mir groffer Ehr empfangen / vnd beydes auß der Start vnd dem Schloß mie 
em Geſchuͤr vnd Mußqueten gegruͤßt worden Dep Abents har man jhm mir Racketen vnd an, 
m Fewerwerck / wie auch mit loßbrennung deß Geſchuͤtzes / Ehr angethan. Folgenden Tags hat 


p ij Den 












 eefich wider in ſein Schiff begeben. 
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116 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Den ſiben vnd zwantzigſten haben wir alle vnſere Ancker anffgehoben / vnd allein das Schiff 
Matwaduto, deſſen Haupt vnd Stewermann kranck waren / vnd auff dem Land gebliben ſind / daäa 
SisenHol hinden gelaſſen. 
— Den acht vnd zwantzigſten ſind vns ſiben Hollaͤndiſche Schiffin der Nacht begegnet / dren 
Sof, Admiralhieß Hautain (welcher Oberamptmann in Seeland war. Dieſer / nach dem wir vns bey/ 
derſeits gegruͤſſet Fam zu vnſerm Schulteſſen in ein Boot / und zeigte an / daß er zwey vnd zwantzig 
Kriegsſchiff under feinem Commando in vnd auſſerhalb dir Enge deſſelbigen Meers hette / die er in 
gewiſſe hauffen / die Seeräuber zubeſtreiten / außgetheilet. = J 
Hen ein vnd dreyſſigſten find wir in den Hafen zu Allicant wider eingefahren. 
Den ſechzehenden iſt der Viceadmiral mit feiner Compagny vnnd den zweyen Jagt oder 
Kornſchiffen / deren wir droben gedacht / ankommen: deren das eine hieß Mercuriusiwon240.Ja, 
ſten / vnd hatte auff ſich 55. Soldaten / vnd 2o. Metallenſtuͤck / vnder dem gebiet deß Capitaͤins Phi⸗ 
neas Pet. Das ander / mit Nahmen der Außſpeher / von 100. Laſten / vndr 8. Metallenſtuͤck / dar⸗ 
über Capiräin Edward Giles befehl hatte. Es kamen auch zugleich zwey Kauffleutſchiff mir Pro. 
niant für die Rönigliche Armada. u‘, 
Den achgehenden Dittofindder Zouch Phenix, Hercules, Neprunus pnndder Außſpeher 
auß gefahren / mit dem befehl / daß ſie ſich zwiſchen Gibraltar vnd die Spitze Shut halten ſolten de ⸗ 
nen deß andern Tags der Vorlauffer mit ebenmaͤſſigem befehl gefolgt / damit fie den Seeraͤnbern / 
wann ſie in diefelbe Enge deß Meers einfabren wuͤrden / auff den Dienft warteten. ar 7 
Dendrey vnnd wantzigſten iſt der Vnderadmiral mit vier Schiffen außgefahren /welhem 
befohlen worden / daß er in dem Buſen Tanfei bleiben / vnnd auff die Seeraͤuber / welche fihon ober 7 
dieſelbe Enge geſchiffet / lauren ſolte. TREE RE 
5 Den bier nd wang gften Ditto iſt der Vorläuffer mit den andern wider kommen / vnnd hat 
Sir AN Fein Frangoͤſiſch Schiff mir ſich gebracht / darauff fünffsig Faͤſſer mie Del/onndvielMohren 
gefangen. vnd Juden waren / welche mie Weib ond Kindern von Tituon gen Algier vberſchiffen wolten Auff 
enfaben Tag har der Capitaͤin Giles Penne quß dem Hafen Tituon / in deß Briſto s Schiff / 
Brieff vom Mogoden an den Schulteſſen gebracht / darinn von den gefangenen Mohrenanregung 
gethan / vnd ſo viel Engellaͤnder für dieſelbe angebotten wurden. Dahin der Schulles vier Sci 
init einem Geſandten abgefertiget / welcher mir dem Mogoden der gefangenen Mohren halben 
handlen ſolte. Als er aber mit jhm nicht vber einkommen koͤnnen iſt er mit den Schiffen vnver⸗ 
Achier ſachen wider zuruͤck gekehrt. Gemelte Schiff ſampt dem Vorlauffer find widerumb in die 
Enge deß Meers geſchickt worden / daß ſie die Seeraͤuber verkundſchafften ſolten. — 
Den fuͤnfften Martij hat der Schultes mit den andern die Ancker geloͤſet / vnnd ſeinen weg 
auff Gibraltar zugenommen: da wir den ſechſten Ditto den Viceadmiral mit ſeiner Compaany 
gefunden haben. Bon dannen iſt er bald nach dem Hafen Alicant zugefahren / da er ein Schiff / 
bollacre genant / von vngefehr 20 Laſten / welches / wie man ſagte / ſehr ſchnell und behaͤnd war / ge⸗ 
dinger vnd drey Barcken / welche auff jeder ſeithe neun Ruder hatten / gekaufft / auch daſelbſt eit 
Hauß beſtanden har / da er viel fewrige Wurffpfeil zugeruͤſtet / mit welchen er vorhabeng war /die 2 
Schiff / ſo zu Algier im Hafen lagen / anzuzuͤnden. Bon binnen findt wir auf Matorica / friſch 
Waſſer zuholen /geſchiffet. iM | —9 
Es iſt aber Maiorica eine groſſe feſte Statt: die Inwohner ſind gar guter Art / vnnd gegen 
den Frembdenfehr freundlich. Es iſt ein arbeitſames Volck / ſo wol was die Männer/alsdie Wei | 
ber vnd Kinder anlangt. Allhie haben wir einen groſſen vberfluß an Prouiant / welcher ſehr wolfeyt 
war / gefunden. Die vornembſte Wahren an dieſem Orth find Oel / Holtz Räß/dereneingroffe 
menge daſelbſt zubekommen. nn 
Wie das Den ein vnd zwansiaften May feynd mir widerin den Hafen für Algier kommen / da wirdie 
Fewroerck Ancker außgeworffen / nach dem der Schultes einem jeden fein Orth vnnd Amprbeflimpt ond ver, 
angeſtellt Irdnet hat. Solchem nach zukommen / ſind ſechs Kauffleutſchiff / auff ſein befehl / nach dem Wer 
Me — ſten / vnd ſo nahe / als fie ohn gefahr thun koͤnnen / an das Land gefahren / damit die Seeraͤuberiſche 
PEST Schiff wiſchen der Armada vnnd der Statt in den Hafen nicht einlauffen koͤndten. Zu anfang 
deß Nachts find etliche Nachen vnd kleine Schiff / welche der Schultes ſampt zweyen gefangenen 
‚Schiffen mit Fewrpfeilen in den Hafen hinein ſchicken wolte / zu htn kommen / damirerfieunder, 
richtete / wie fie ſich verhalten ſolten: welches ex auff folgende weife gechan. Erſtlich waren zwey 
£feine Schiff / die wir von den Tuͤrcken erobert harten : das eine war von 100, das ander von 60. 
Laſten: vnnd find beyde mir vielem künſtlichen Fewerwerck erfuͤllet worden: indenfelbenharman 
auch vieldär: Holtz / Pech / Schweffel / vnd was zum brand dienlich war/eingelegt: denen ſind zween 
Stachen gefolget / in welchen vnſere Leut / nach dem fie die Seeraͤuberiſche Schiff ange zuͤndet / ſicher 
wider zuruͤck kehren möchten. Gemelde beyde Schiff hatten Hacken auff den ſeichen ſich mit den⸗ 
ſelben anden Schiffen / ſo in den Hafen einlauffen würden / anzuhefften. Daneben waren noch 
drey groſſe Barcken / mit Fewrkugeln / Wurffpfeilen vnnd andern dergleichen ſachen verſehen ſe 
hatten auch Ketten ben ſich / mit welchen ſie die Seeraͤubriſche Schiff auffhalten ſolten / hiß ſie recht 
in den brand kaͤmen. Jedes Schiff hatte einen Nachen neben ſich / in welchen die Schiffleuth nach 
verrichter That ſich begeben / vnd davon fahren koͤndten. Denen folgten ſieben andere — x 
oldaten 
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Iren, Yupiefen Dtachen war auch elich Setnertwerck!die Sesränberifche Schifioale 
em Hafen lagen / damit anzuzuͤnden Solderanfchlag ift gleichwol dieſe Nacht nicht 
Denvi nd wonsiafn Ditcauf ben Abendrrgiete es : darnach war esswider fchöm War Tielcher 68 
er. Deromegen für gut angeſehen worden / ſolche gelegenheit zuergreiffen. Als aber die Schiff ein Tersemeret N? 
Mußketen ſchuß nahe bey dem Hafen ankommen / war es ſo ſtill auff dem Meer / daß fie nicht fort, g.rpinders: 
kommen kondten. Zudem fo hörten fie / daß man auff den Mawren der Start ein seichen gab : vnd werten. 
Fondte man fie wegen deß Monſcheins / ſo da umahl voll war / von dannen leichelich fehen. Wie wol 
fie aber ſolch zeichen gehörer / vnd das hell Wetter jhnen zuwider war find fie Doch mit den Na chen 
verſchloſſen / d 
drey Galleen 
ſelben zubewah 
eu 
Wun 
Venddef Odtobris 16 — iſt ein Engliſches Schiff/ welches der Statt Briſto w Bin Engli- 
3 örte/ von 120, Saftenıinder Enge Gibraltar / nady einem langwirigen ond sweiffelhaftei- 2 San 
wollen. ; 
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118 Beſchreibung / und Schiffarthen | 
ie ermungtifchen den beyden Knaben ſtund / vnd das Seyl — ſie beypejbrigefagu 
und ſich vnderſtanden / jhn in das Meer zuſtůrtzen —— bon —— — 
welches zur ſeithen deß Schiffs herunder hieng / vnnd als er das ri 5 ergriffen / 
Der Tar. arbeitete er ſich / daß er wider ing Schiff kommen moͤchte: welches er durch 


rch die flärcke feiner Armen 
erıfeheca, ſchier zuwegen gebracht hette Als ſolches der dritte Knab / welcher hinden am Ruder ſaß /gefeheny 
xilan wird hat er dem einen feiner Geſellen einen Kolben dargereicht / vnd jhm gerathen / er ſolte ime mit dem⸗ 
erſchlagen felben einen guten ſtreich auff den Kopff geben. Solchen har derfelbe alsbald genommen / vnd den 
Capitaͤin dermaſſen mit de 
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dere hart verwundt 
ſprungen / darinn die Engell 
anderſt rechen kondten / die 


RKommen 
zu 8. Luca 
au, 
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Seeraͤuher ließ alsbaldd an So 
ubenehmen / oder vielmehr die an⸗ 
ap wir Chriften weren /hat er fih von 
allen gewalt auff vns zuge ahren 
Tirrif ein zulauffen / vnnd der 
Seeräuber Händ gerathen. Dant fie vnſere 

nffen vmbringt worden J 

jiff/ welches das ſchnallſtet in der gan⸗ 
N Georgius Bonauenturagenandt/ 

1. Der Biceadmiralder Tuͤrckiſchen 

lins commandirte nach einem gexin⸗ 
Admiral der Seeräuber fo vielen gefanges 


N seid ber ſich hatte /Furn suvorden 
fi) beforgte / 








/fie möchten onderficheinen 
hat er zwoͤlff Schiffleuth außt de 
or gehabe/ an das Sand fuͤh⸗ 
das Schiff N clas robert hatte / 
eß den Stewer mann daven / — 
Schiff Riclas genandr/ ließ eraliein 
sehen Tuͤrcken vnnd ohren / diefie 

en hat das Schiff famprder Beuch 


hat ſich ein zroß Vnge⸗ 
Niclas außdem Geficheverlohren: 
er keinen Nah : haben alfo ihren Lauff auff 
haben bie. gefangene Engellaͤnder / die fie mits 
nftbahefefegefundenwerflanden/ 
nanımi jhnenvinbateng. Dann 
it chun müften / oderver, 
den Marck weren ge⸗ 
ae unge Gefellen geweſen/ 
ufchendlichennt vnd vngebuͤhrlichen 
nemblich wie jene ſagten) wider 
mada / der Seeraͤuber Schiffin 
den hatte Von welcher zeit 
nd die vberig Rue wel⸗ 




















vnndt nuimot auf; jeden Muffwas 
Seeräuber an art eines Tributsihm folgen laf, Sdangı . 
gefchene / vnd sum Marck geſchickt / daß ſte * 
ohren / welche wann fie einen ſehen / der ben kauft 
Dienſtbahrkeit begibt / denſelben mie einer werden. 
au bringen wöllen ( wie fie dann alle fo 
gie 2% ben / daß fiedie Chriſtliche Religion ver, 
fie ——  Gemeiniglich werffen fe diefelbe auff die Erdt / vnnd legen 
cken oder auf den Band darnach ſchlagen fie mit Pruͤgeln quff fie, diß Fongnesum 
Mundt / Naſen vnnd Ohren laufft. So aber nichts heſto weniger et / asfalizu- 
di eftändig INN, ——— — mit einem Kolben nn bringen, 
"a | darna 
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KRawlins 


wirdfoßger erfahrner Schiffman were /eraber einesfolhen Manns zu feinem vorhaben bedörffte/harerden 
Villa-Rifedas Belt für jhn erlegt / vnd jhn in ſein Schiff/die Segelzubereiten/gefchteft. Deniz. 
Ianuariiwar alles fertig / auff welchen Tag auch das Schiff auß dem Hafen gefahren iſt. Daſſelbe 


kaufft. 


120 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 


darnach trucken ſie jhnen die Zung mit ſcharpffen Zangen / vnd martern ſie ſonſt auff andere weiſe / 
wie ſie erdencken koͤnnen: offt werffen fie dieſelbe in eine Grub / vnd bedecken ſie mit Brettern / denen 
ſie draͤwen / daß fie daſelbſt werden Hungers ſterben muͤſſen / wann ſie jhren Chriſtlichen Glauben 
nicht verlaugnen. Durch dieſe grawſam keit werden viel gezwungen / daß fie wider jhr Gewiſſen ſich 
beſchneiden laſſen / vnd einen newen Namen vnd newen Gott annehmen Gleichwol muß ich etliche 


ſchelten / die ohn zwang vnd marter allein damit fie zu ehren kommen / vnd su ſtattlichen aͤmptern be⸗ 


fuͤr dert werden / der H Tauff / die fie empfangen / abſagen / vnd an ſtatt derſelben die Beſchneidung 
annehmen. Solche erkennen / meines erachtens / keinen andern Gott / dann jhre Wolluͤſte / ſintemal 
ſie deren halben jhnen kein Gewiſſen machen wuͤrden / alle Goͤtter zuverlaͤugnen. 

Damit ich aber zu meinem vorhaben widerkomme / ſo iſt obgedachtes Schiff / Riclas genant / 
den 26. Nouemb. zu Algier angelangt. Folgenden Tags / als fie zween auß den gefangenen durch 
pein vnd marter zum abfall gebracht hatten / haben fie die vbrige dem Statthalter vorgeftelt / welcher 
einen auß jhnen zum Tribut behalten: den andern hat der Hauptmann ein Zeichen auff die Bruſt 
angeheffiet / wie thewer ſie ſolten verkaufft werden. Wiewol ſie nun trawrig vnd melancholiſch außr 
ſahen / wegen deß elendigen vnnd betruͤbten zuſtands / in welchem fie ſch befunden: fofinddoch viel 


Kauffleut herzu getretten / die jhre Haͤnd / Arm Schulter vnnd Hindern betaſtet / vnnd ſie jederweil 


herumb gedraͤhet haben / ſſe deſto beſſer zubeſichtigen. Vnd nach dem fie vernommen /wie hoch ein je⸗ 
der angeſchlagen worden /findfoiche gefangene in kurtzer zeit alle verkaufft worden, Die Schergen 
haben das Gelt dem Capitaͤin gebracht. Johannes Rawlins aber / welcher wie droben gemeldt)anff 
dem Schiff Niclas Oberſter war / hatte nur eine Hand: darumb er weniger / als die andere gegoſten. 
Denſelben hat Villa Rife , welcher / wie zuvor angezeigt / Viceamiral auff der Seeraͤuber Armada 
geweſen / gekaufft / dieweil er gehoͤrt / daß er ein guter Schiffzim merman were: zu welchem Ampt er 
ihn ſampt feiner Geſellen einem verordnet / vnnd in fein Schiff neben andern gefangenen / daſſelbe 
außzubeſſern / gehen heiſſen. Aber die vnbarmher zige Schergen / als ſie den mangel an jhm erſchen / 
vnd das er nicht / wie die andere / arbeiten koͤndte / haben ſolches alsbald gemeltem Viceammiral zu⸗ 
wiſſen gethan: welcher deß folgenden Tags den Rawlins zu ſich erfordert / vnd jhm mit einem eyd⸗ 
ſchwur gedraͤwet hat / wo er nicht alsbald y. Engliſche Pfund oder Sterling von feinen Landsleu⸗ 
teninder Statt auffbraͤchte / fo wolte er jhn in eine ewige Gefaͤngnuß / auß welcher er nimmermehr 
nl ſolte / fehicken. Rawiing aber wuſte nicht / wie er folch Gelt aufbringen’ vnd ſich ledig ma» 
enfolte, \ \ —* 
Es trug ſich aber zu / daß ein abtruͤnniger Engellaͤnder vnd Capitaͤin vnder den Seeraͤubern / 


mit Nahmen Ramerham-Rife, ſonſt aber nach feinem Chriſtlichen Nahmen Heinrich Chandler - 


genant / ein Schiff / welches andere Seeraͤuber bekommen hatten kauffte / vnndam Meer zuruͤſten 
ließ / damit er es zur Seeraͤuberey gebrauchen möchte: vber welches er einen Engellaͤnder ſo auch 
zum Türcfen wordenssum Stewerman verordnet. Er hatte ſonſt andere gefangeneltheils Moren/ 
theils Engelländer/ond under andern zween / die ſchon vorlängft warengefangen worden / erkaufft / 
durch welche er in deß Rawlins kundſchafft fommen : vnd als er vernommen daß er ein guter und 


Zurůſtuag aber war alſo zugeruͤſtet. Es waren darauff 63. Tuͤrcken vnd Mohren / 9. gefangene Engelländer/ 


eius Raub⸗ 


ſchiffs. 


feinen mit 
Gefangnẽ. 


ein Frantzoß / vnnd 4. Hollaͤnder / welche frey / vnnd mit dieſem beding mit gezogen waren / daß der 


Oberſte jhnen ein Schiff / wann er eins auff dem Meer bekomme wuͤrde / geben ſolte / damit ſie heim⸗ 
fahren möchten: oder fo fie wider zuruͤck nach Algier fahren muͤßten / fie für ihre arbeit beſolden / vnd 
ihnen jhre Religion vnd Weife freylaffen wolte. Es harte auch fold) Schiff 12. ſtuͤck Geſchuͤt auff 
ſich / vnd war fonff mit allerhand Munirion wolverfehen. Der Oberſte aber ftelrealle Gefangene / 
fonderlich die Engelländer / bey das Geſchuͤt vnnd Munition: welches als Rawlins geſehen dem 


dann gleich galt fich ledig zumachen / oder zuſterben / vnd fehr wehe that / daß er fich und feine Mitge⸗ 
Deß Raw⸗ fellen in ſolcher Gefaͤngnuß ſehen mußte / hat er bey den Gefangenen dieſe Wort außgeſtoſſen⸗ 
Ins rede zu Was iſt das fuͤr ein helliſche Gefaͤngnuß? Wie vnleydlich iſt es / dieſen Hunden vnd jhren Wol⸗ 


luͤſten zudienen? Gott der Allmaͤchtige wolle mir beyſtehen / vnd einen guten Rath geben /damie 


ich nicht allein ein Mittel finde / ſondern eg auch dapffer in das werck ſetze / mich vnnd meine Geſellen 


auß der Hand dieſer Mahumetiſchen Vnglaͤubigen zuerretten. Seine mit Gefangene aber hat⸗ 


ten ein mitleyden mic ihm dieweil ſie dafuͤr hielten / daß er ſolches auß Aberwitz redete / vnd vermah ⸗ 


neten jhn / er ſolte nicht ſo laut reden / damit jhnen nicht wegen ſolcher Wort / wann fie von den an ⸗ 


dern folten gehöre vnnd verſtanden werden / etwas aͤrgers begegne. Eraberantwortere/masfönte 


vns aͤrgers begegenen / als das wir indiefer Dienſtbahrkeit leyden muͤſſen? Was mich anbelangt / 
ſo will ich ſehen / daß ich meine Freyheit wider erlange / oder will mein Leben druͤber laffen. Gleich⸗ 
wol iſt die ſach nicht unmöglich: wann jhr mir nur helfft fo weiß ich wol Rath / vnd will euch einen 
weg zeigen / dadurch ihr neben ewere Freyheit groſſe ehr erlangen ſollet. Sie ſagten dargegen / ſie 
hielten es fuͤr vnmoͤglich: doch wann er jhnen einen bequemen Weg zeigen wuͤrde / dazu zuge⸗ 


langen / fo wolten fie ihm mir Rath vnnd That beyſpringen / wann es fie ſchon jhr Leben koſten i 


ſolte. 
Den 








TER —— 











"abe isyhtem Sachen an das Schiff an⸗ 
ßgelaͤden / vnd verhindert / nicht iſcheittern gangen. Darnach ha⸗ 
ſchen Kriegs Schi er ge n außtheilung der Beut iſt ein 

Das — aber/in Dr \ 


fi — en Sordh 
ife haben wahranfagen/ wil —* 
utig ſeyn zuvernehmen. 
ich auff das Meer begeben / ſo yfle —— 
nfang machen fie mit dem Gebett / vnnd bes drräuberer, 
nd ruffen Gott offt an durch un, 
ſelber geſehen / erzehlen. Als ſie Die Mo 
aßten / Spaniſche Schiff wa, een viel 
ch dem folches geſchehen / Buff, dieſelbe. 
Fawlins / dem ſie die Segel 
nach dem der Zauberer in ſei⸗ 
apteinem Sedel / und legten 
uß ſeinem Buch: Vnder deß 
ubfieempor: Darnach thet er die 
eine Pfeil fuͤr die Chriften/der. 
en wird/fo begeben fie fich in die 
ihre Spistenger iffufogreiffen 
ganze —— — 










Die Mohren 























r ae vier Hol⸗ 
cm Hollaͤnder / ſo vom Chriſtlichen Vorbereh⸗ 
machen laſſen / nach dem er ſie zuuor ver, eungzuder 
er lange Seylmitfpisigen Eyſen / vnd an⸗ Tpar, 

Iche viel Tuͤrcken pflegten zu ſchlaffen / ver⸗ 
| d uͤtz lag / zween Sebel: Zu dem lagen bey 
ge n fuͤnff Ey ne Stange teer / wie er ſelber hernach erzehlet / wann 

amen wuͤrde / noch mehr Sebeln mmen. So hatte er auch in ſeinem Ge⸗ 

| a a ddasPulferlag derowegen er im Fall 
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Ein ander 
Schiff wird 
gefangen. 


Ein artiger 
Sund- 


Anfang der 
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Sieg und 
glückliche 
bollendung. 


122 Beſchreibung / vnd Schiffarehen 


Schiff auß Engell and mit Salz beladan angetroffen / vnnd ohne groſſe Muͤhe vberwaͤltiget vnd ge⸗ 


fangen habenwelches ſie nach Algier geſchickt / nach dem ſie den Stewer vnud Kauffmann ſampt 
fuͤnff Schiffleuten zu ich in jihr Schiff genommen / zwen aber in dem gefangen Schifflein gelaſſen / 


vnd jhnen zehen Tuͤrcken / darunder zwen Hollaͤnder vnnd ein Eingeländer war/ dievom Anſchlag 
wußten / beygefuͤgt haben. Dazu hat der Seeraͤuber Oberſte befohlen / daß das Tuͤrckiſche Kriegs⸗ 


Schiff ſie biß gen Algier begleyten ſolte. Nun waren alle Tuͤrcken im Schiff der Schiffarth vner ⸗ 


fahren/aufferhalbden Engellaͤndern und Hollaͤndern / die fie bey ſich hatten: darumb ſie das Ampt / 
das Schiff zuregieren / denen anbefohlen / welche mit dẽ Rawlins einen heimlichen Berfland hatten. 
Weldhisals ers vermerckt / hat er ſeinen Geſellen / die nach Algier fahren ſolten / gerathen / ſie ſolten auff 


Engelland zufahren / ſintemal ſie das Schiff / wie fie wolten / regleren konten / vad das Ruder mn jhrem 


Dre zer außgang wil ich hernach melden / und was er vnder deſſen anaeftelft/ jsgund er» 
schlen. ” 


. Rawling mit feinen Ge 


fellen/deren er nunmehr vier ond zwantzig hatte / ſuchte Gelegenhett / wie 


er ſeine Feinde an ein gewiß Ort bringen moͤchte / da er ſie fuͤglich angreiffen vnnd vberwinden koͤnte: 

dann alles war fertig / die That zu begehen. Den 7. Februarnj merckte er⸗ daß viel Waſſers vnden im 

Schiff were / dazu die Pompe nicht langen konnte: welches er dem Oberſten ſuw ſen en | 
af 


rathen / man ſolte vier Stück Geſchůzes zum hindern Theildeg Schiffes bringen / durch deren 
das Schiff vornen erhaben wuͤrde / vnd die Pompe das Waſſer / wann eg hinden zuſammen lauffe 

wuͤrde / reychen moͤchte: welches der Oberſte gefchehenlaffen: ond har Rawlins u gleich zwe Stück 
Geſchuͤtzes / ſo vberzwerch im Schiff lagen / vnd an einander gebunden waren/ohn emigen Berdacht 
hinden ans Schiff gebracht. Ferner hat er den Oberſten vberedt / daß er ale Soldaten geheiffen ſich 








binden an das Schiff su begeben / damit die Pompe das Waſſer noch deſto beſſer rey chen mochte ls 
nun die Tuͤrcken faſt alle hinden am Schiff ſtunden / die vbrige in deß Oberſten Rammer waren / ha · 
ben die Engellaͤnder vnden im Schiff zum Zeichen ein Stuͤck Befchtines abgehen laffen/undfampn 
lich geruffen / S. Georg ſtehe den Engellaͤndern bey. Dieſes iſt gefchehen vm b zwo Bhren nach Mit, 
tag / als nun die Tuͤrcken ſolch Geſchrey gehört/haben fie gemerckt / was die Engellaͤnder /dieonden 
im Schiff waren/im Sinn hetten / vnd daß fie daſſelbe vbermeyſtern wolten. Derhalbenf e mit gro 
ſem Wuͤten den Gefangeneu zugeſchrien / ſie Hund / vnnd Vfancedelamair, das iſt / deß ers Wuſt 
vnd Vnflat geſcholten / vnd ſich vnderſtanden haben / die Buͤne vnnd das Getaͤfel oben abzubrechen. 
Als ſolches Rawlins geſehen/ der ſehr ſorgfeltig war / wie der Handel ablauffen moͤchte / hat er bald 
dieſen / bald jenen durch die. Loͤcher erſchoſſen. Wielnun jhrer etliche vmbk ommen / haben fieomb&nad 
gebetten. Darumb Rawlins mit zwen oder dreyen zu ihnen hinauff geſtlegen / welche er alle auff don 
Knien gefunden / damit ſie jhn zur Barmhertzigkeit möchten bewegen. Eraber Befahlibnenvesfolte 
einer nach dem andern hinunder ins Schiff ſteigen / welche er hernach binden / vnnd mit hren eignen 
Sebeln vmbbringen laſſen. Als ſolches die andere fonoch droben waren / geſehen / haben ſie den Engel⸗ 
laͤndern zugeſchrien / daß fie Hund weren / vnnd haben ſich darauff ins Meer geſtůrgt / fagende/alfo 
gehe es zu auff dem Meer. Da nun jhrer weniger worden / alſo daß Rawlins ſich fürden vbrigenmis 3 


Pal 


fuͤrchtete / hater ſie in Ketten gefchlagen/ond onden im Schiff gefänglich verwahren laſſen 


Wie der erſte Schuß geſchehen / ſaß der Oberſte in feiner Kammer / onndfchrieb. Alsernum 


denfelben gehoͤrt / leff er mie dem bloſſen Sebel herauß / vnd wolte wiſſen / was das bedeute Alser aber 


geſehen / daß die Tuͤrcken von den Engellaͤndern vbermant weren / hatt er den Sebel von ſich geworf. 


danckbar ſeyn Derwegen Rawlins Ihm das Leben geſchenckt. So bald nun alles ſicher / vnd kin Ge⸗ 
fahr mehr vorhanden war / hat Rawlins alle feine Geſellen zuſammen beruffen / vnd vor jhnen eine 
Danckſagung vnd Gebett / wie bey den Schiffleuten braͤuchlich iſt / gethan / vnd Gott wegen ſolcher 


wunderbarlichen Erloͤſung gelobet vnd gepriefen. Darauff haben fie einen Pſalmen — 
j1621,4 


einander umbfangen:hernach ihren Lauff auff Engelland gerichter /da fieden ı 3. Februarijr 
kommen / vnd zu Plimmuth eyn gefahren ſeynd · vnd haben den Oberſten ſampt fühff Turcken mit ſich 
bracht / welche noch daſelbſt gefangen ligen. — — 


Das ander Schiff / deſſen wir droben Anregung gethan / hat ſeinen Weg auff Engelland ge⸗ 


nommen / wie Rawlins feinen Landsleuten gerathen hatte / vnd iſt den 11. Februarij dahin angelender. 


Wann ſich aber jemand verwundert / wie zwen Engelländer / denen schen Tuͤrcken waren zůgegeben 
worden / ſolches haben zu wegen bringen koͤnnen / der ſol wiſſen / daß vnder den sehen drey geweſen / die 
deß Anſchlags theilhafftig waren / wie droben gemeldet / vnd ſich denſelben ins Werck zuſeen haben 


gebrauchen laſſen. Dann fie ſich mit den andern beyden verglichen / daß ſie entweder das Schiff in 


Engelland bringen / oder jhr Heyl an den andern / die ben jhnen im Schiff waren / wagen wolten Alſo 
waren jhr fuͤnff wider ſiben Gleichwol iſt es zu feinem Tumult oder Blůtvergieſſen kommen. Dann 
nachdem ſie drey oder vier Tag lang geſchiffet / vnd auff den fünffren Sand geſehen / hat einer von den 


Tuͤrcken geſagt / das Sand ſehe dem Vorgebirg Vincentz nicht gleich, Der Engellaͤnder aber der am 


Ruder ſaß / antwortete / er ſolte nur hinvnder in das Schiff ſteigen / vnd das Saͤltz / damit das Schiff 
beladen war / auffſchuͤtten / er wolle jhm den andern Morgen ein ander Land eigen / welches er beſſer 
tennen wuͤrde. Darauff fuͤnff von den Tuͤrcken angefangen /das Satz anffzufihlirten : Zwen aber 

vnder 


fen / vnd iſt auff die Knie gefallen / vmb Friſtung ſeins Lebens bittend infonderheit hat er den Rawlins 
erinnert / wie daß er jhn mit feinem Gelt erloͤßt vnd erkaufft hette darumb hoffte er / er wuͤrde nicht uns 
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vnder den Engelländern haben fich geſtelt / als wann fie fchlieffen. Wie nun die Tuͤrcken vnden im 
chiff waren/haben die Engellaͤnder jhren Geſellen ein Jeichen gegeben Als bald ſeynd die ſchlaffen⸗ 

de wacker worden / vnd haben den Riegel oben an der Thuͤr deß Schifftabulats fuͤrgezogen / damit die 
Tuͤrcken nicht herauff ſteigen könnten. Der fuͤrnembſt vnder jhnen / welcher vbel zufriden war / daß 
man ſie alſo eyngeſpert hacte / iſt durch ein Loch erſhoſſen / die Übrige gefaͤn glich in Engelland eynge⸗ 












bracht worden. 
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Kurtze⸗ doch eygentliche Befreiung deß Gronlands ſampt allerley 


denckwuͤrdigen Sachen /ſo daſelbſi zudefinden. 


— 





Roͤnland ſonſten Gruͤnland /Groeland / ift ein ſonderliche Inſul / darvon allhie weitlaͤufftl⸗ 
* — ger)folt aber vlel bilicher der Natur end Eygenſchafft nach / Duͤrrlandt genannt werden / iſt 
Rmn ſolch kaltes vnd duͤrres ort / alſo daß nichrwol zuglauben / daß in der Welt dergleichen ge⸗ 
finden koͤnte werden. Dann dag gantze Erdrich daſelbſt her fo wol als die Berge biß in den Junium 
nein mit Schnee bedeckt ſein /alſo daß weder auff den Bergen (deren doch daſelbſten gar viel ſeynd) 
als den Thälen ein gruͤnes Graß / oder auff Baͤumen ein gruͤner Zweige moͤchte geſunden werden / 
was das Riedgraß anbelanget / fo waͤchſt daſſelhig einer halben Handt groß in die Hoͤhe / darvon ſich 
dann die Hirſche vnd andere wilde Thieren in ſelbiger gegend Sommers zeit erhalten muͤſſen / wie ſie 
aberin Winterszeit jhre notturfft ſu chen / kan man nicht wiſſen / dann das Landt biß auff den letzten 
May hinem mie Schne bedecket gefunden worden / fan man alſo leichtlich ſchlieſſen / wie ein groffe 
kaͤlte es im Winter da ſeyn muß / bevorab zu der zeit / wann fich die Sonn vnder jhren Hortzonten 
gaͤntzlich verbirget / welches dann in der hohe 77 Grad von dem 18, Detob.an biß auff den 4. Februa⸗ 
rium geſchehen pflegt / iſt alſo faſt vnmuͤglich ſich Winterszeit daſelbſt zuerhalten / wie koͤnnte ſich 
dann das Vieh fo vom Graß vnnd anders fein Nahrung haben muß / ernehren. So iſt auch dieſes 
Land wie man muthmaſet / noch sur zeit oͤd vnnd vngebawet / doch koͤnnte man ſich noch wol da 
auffhalten / wann man Kleider / Rauchwerck / vnd andere Sachen ſo der kaͤlt wehren koͤnnen / gnug⸗ 
He Wo Ve a — 
So ſeynd die Finſternuͤß bey jhnen auch nicht ſo groß vnd dick / wehren auch nicht ſo lang / ſin⸗ — 
temal die Sonn ſich in jhrer groͤſten ernidrigung nur 10. Grad vnder den Horizont verbergen thut / 
nemlich zu der zeit wann ſie jre Stralen Sudwerts gegen Mittag in vorgemelter Höhe 77. Grad 



































Ds NR | a | 
Bd wiewolmangemeiniglich aufgieber / daß es gegen Mittag fälter fen alsirgend an einem 
Ort ſo hat man doch erfahren / daß esin der Mopfam viel fälter ſey auch mehr Eyß vnd Schnee da⸗ 
ſelbſten gefunden werde / als zu Edenburg in Schottland / wiewol es gegen Mitternacht ein hal, 
ben Grad weiter hinein ligt als die Moß kaw / sn dem ſo bleibt der Schnee zu Edenburg nicht lang 
liegen / da doch dort vielen Menſchen / wann ſie reyſen wegen der vberauß bitteren Kaͤlt nicht allein 
Naſen vnd Ohren abfrieren / ſondern auch etliche gar auff dem Platz bleiben / die vrſach dieſes ver. 
meint man ſey deß Sands Gelegenheit / weil Edenburg nah am Meer / Moßkaw aber weit dar⸗ 


ELEND 
ſchafft haben die Engellaͤnder viel Hirſch / Beeren / Fuͤchß / ſampt vielen wilden 











In dieſer Landt 
WVoͤgeln als wilde Tauben / vnd andere deren Namen vnbekandt / gefunden. | 
Sonſten ift Grönland Sudwerts im 8. rad und z0 Minuten gelegen/gegen Vndergang 

der Sonnen aberim 80. Brad vnd etlichen Minuten befunden worden / alda die Englifchen 6.oder 
8. HAfenoder Port gar artlich die Waufiſch sufangen / angetroffen / gegen Auff gang haben fie die 
Hoͤhe auf 78. Grad befunden/ auch daſelbſten ſchoͤne Häfen und Porten vol Walfifc vnnd Meer 
pferdt / mit vielen Inſuln ins Geſicht befommen/meren auch weiters gegen Auffgang geſegelt / wenn 
ſie nit von den Spaniern vnd Hollaͤndern verhindert werẽ worden / dann ſo ſie diß Jar einen Hafen / 
Inſul / oder ſonſten eine gute Gelegenheit erfunden / waren fie jhnen dag ander Jahr ſtracks 

















aurf dem Fuß nachgefolget / vnd ſich jrer durch groſſe Muͤh erlangter 
eut / theilhafftig gemacht. — 
" — oa n dr — 
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Kurtze Beſchreibung etlicher vnderſchiedlichen Schiffarten 
| länder gegen bipauffdasısz, 


en 
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enta 


voneinander getrennet worden / da ſich dan nad) 7. Tagen hernach dag Schiff Bonauentura su Ward ⸗ # 
houſe befunden / ven Admiral alda nach ihrem Accord vnd Schluß anzutreffen / da es aber nichts 
von jhnen vernommen / hat es ſich nach der Baya S. Nicolai begeben / vnd eine Factorey daſelbſten 
vor die Engliſche Kauffleute geſtifftet vnd angeſtelee 
Der General aber iſt durch Vngeſtuͤm auff die Höhe von 42. Grad getrieben worden / alda exr 
ein Inſul(ſo jero nach feinem Namen Willoughby Land genannt wird) ſo von Siam (welche gegen, f 
Drient an Norwegen Föftiond nach Mitternacht sulige) 160. Engliſche Meil abgelegen / angerrofe y 
fen / von diefer Inſul hat er fich nad) Nidergang und Mitternacht begeben / nach 8. Tagen harcerein. hi 
Fuß veſtes Sand gegen Decident Sudwerts vnder dem 74. vnnd 75. Grad gelegen / gefunden/an 
demfelben Geſtad harerfich gegen Nidergang gewender / vnnd auff die 60. Englifche Meilforrger 
fahren / alda er auff das Sand gerrerten/da er aber gefehen/ daß ſolches gang Sd und vnbewohnet hat 
r fich wider zu Schiff begeben / vnd noch 40. Englifche Meil fore gefahren / doch alſo de er allzeit 
das Land im Geſicht behalten / allda er dann zween ſchoͤne Hafen angetroffen / vnnd da er befunden / 
daß es gut ins Sand hinein zuſchiffen were / iſt er auff 2. Engliſche Meilen lang hinein gefahren / vnd 
dafelbſten ans Land getretten / da ſie dann viel wilde Thier /als Beeren / groſſe Hirſch Fuͤchß vnnd 
andere in groſſer Ansahlaefehen/haben alſo alsbald darauff drey Maͤnner gegen Occident / vnd drey 
gegen Mitrag/obfieerliche Leut vernehmen koͤnnten / abgefertiget / welche aber nach 3. Tagen wider 
fommen/onnd geſagt daß fie weder einen Menſchen noch Fußſtapffen derſelben vernommen / vnd 
diß iſt das obgedachte Groͤnland / welches die Engliſche Newland / die Hollaͤnder aber Spitzdergen 
nennen. 5 | en NE —[ — 
Bon diefer Inſul nun iſt der Edle Herr Hugo Willoughby fo der erſte geweſen der de Sepren, 
trionalfche Inſulen beſucht / wider zuruͤck gefahren / vnd in Lappland anaeländer/aldaerdannmie 
feinen Mieconforeen biß an fein Ende verblieben. a — —— 
Nach dieſem haben die Engliſche Kauffleut genannt die Compagnie von Reuſſen im Jahr 
1556. jhr erſt vorhaben fort zuſetzen / die zweyte Flotta auß geruͤſtet / mir derſelben durch Mitternacht 
einen Weg nach Cathayam zufinden darvber fie zu einem Admiral gefenet Stephanum Burrough / 
welcher dann nicht allein den Fluß Obb / ſondern auch Pechoram , vnnd die Enge Vaigars vnnd MNa⸗ 
Zembla ſampt Samoedien erfunden: deren Glauben / Gottesdlenſt / Opffer / Verehrung der Bilder dar⸗ 
von in dem erſten Theil der Orientaliſchen Indien gemeldet / wird) nachdem er ſchir ein ganzes Jahr 
zugeſehen / hat er ſich wider nach Hauß begeben. Wii N... J 
Vnderdeſſen / als die obgemelte Mittnaͤchtiſche Compagnie vernommen / daß es gar ſchwerlich 
In die Orientaliſche Indien durch Mitternacht Oſtwerts zuſegeln ſey / haben ſie Anno 1576. ein an 7 
dern Weg durch Occident mir zweyen Schiffen / darvber Martinns Frobiſcher Admiral war / zuſu⸗ 
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tommen RR dann gedachtes ee die Hohe 62. Grad / da er dann ein 

‚mo m Meer angetroffen /in welchen er ſich begeben / durchgeſegelt / vnd denfelben auff bey⸗ 

n auff die So. Engliſche Meilen befunden (ſolher iſt hernach Frobiſchers Eng oder Meer ⸗ 

ach feinem Namen genennt worden if alſo darauff diß Jar wider zuruͤck geſegen / das folgen ⸗ 
rhernach fi ſich wider dahin begeben/da er dann ſich mit Erden / darunder Gold zu feyn ſcheinete / 
laden / vnd darmit wider mit gutem Wind nach Hauß gefahren. 

eh Jahrs hernach als nemlich An.ı573. iſt er wider mit vielem Volck dahin gefahren / daſ⸗ 
fel big g( weil, ervermeiner/es viel Gold daſelbſt feyn folteyim Namen jhrer Koͤngl. Mayeſt. Eliſabethen 
Koͤmgin auß Engelland ein genommen / vnd beſeſſen / vnd daß Vnbekannte Ziel genannt / Da er nu 
mit etlichen Go he —— / hat er etliche rau wider mit ſi “Rd nach) Hauß ge⸗ 
nommen. 

Nach dieſem hat im Jahr a offgemelte Compaguie vnder Pet vnnd Carolo Jack⸗ | 
manabsrmaleinegtorta außgefchiekimie dem Befelch / daß ſie durch den Fluß Obb nach Carhayamı 
fahren ſolten / ſeind alſo dieſe durch Vaigar gefahren / m ſolcher alle Gelegenheit deß Landts / ſampt allen 
Engen deß Meers gnugſam befichtiger vnnd obferitiret / von dannen fiedann gegen Orient / Novam . 
Zemblam,ond gegen Mitternacht Reuſſen mtr der Landſchafft Samoyden gefehen. Nachdem ſie nun 
wegen der.Käl verhindert wurden / ſeynd fie su Auß gang dieſes Jahrs wider heim gefahren. 

Anno 1533. hat die Compagnie der Kauffleut von der Moßkaw Herrn Humfreyum Gilbert 
— Mitternacht ablauffen laſſen / Terram Floridam zuerkundigen / welcher dann in dieſer 
ſeiner Reyß den groſſen Fluß S. Lorentz eingenommen / vnd jrer Koͤnigl. Mayeſt. in aan hul⸗ 
ae Hauch jre Zifcheroronumg comfirrmirer. 
pe1g85.iftsgerr Johan Dauis mit eim groffen und Weſen ag Schiffen auf geloffen / 

nelten Durchgang zu ſuchen / in welchem er auff 6. Grad kommen / da er dann auff alles 

Pia eb achte genommen/hernachfich nad) Hauß gewendet Folgendes Jahr 1586. iſt er wideranßs 
— er dann ein groſſen Strom angerroffen/auff welchem er ein wenig gefahren / weil aber der 
— den en wider zurück aan Ro ri 
























































: atı he — hard — rechten Engtif chen Compagnie auß Moß / Die —* 
kaw Mühe Vnkoſten / vnd groſſem Fleiß erfunden worden beneben den daran graͤnzenden Ländern ſche ſeind von 
fi an dep Meers Hafen / Bayen Stroͤmen / vnd was dergleichen mehr iſt / darvon P'*! Do 
tem fohaben fie auch well fie fo offe hin vnd her gefchiffer /die Weitung ſampt andern en 1 * 
heiten / wie man am fuͤglichſten / von gedachten Ländern etwas ein oder auß fuͤhren ſo einen Weg 
— 5 * ganz —— wie fie dann dieſelbe alle Jar gar fleiſſig / biß auff den heutigen Tag be, nach Mitter⸗ 
ſuchen / vnd⸗ lles nach heſtem vermoͤgen obſeruiren Seind alſo die Engliſche allein diejenige / welche — 


ohn einigerd Rari lan Dehlarn, ſolche Wes nach Minernacht erfunden und diefe ehr a 


— 7 dein auch Richard Shancelor mit in Keyſer auß Keuffen Johann Vaſolowich die 
Er actorey auffaericher / hat gedachrer Keyſer zwen £egaten nad) Engelland abgeferriget/ 
ſolch iren / vnnd weiter anzuhalten/damit ein beſtendiger Friede / vnnd ein vnauffhoͤrli⸗ 
cher Handel zwiſchen beyden Ländern möchte auff vnnd angerichtet werden / welches dann Philips 
— amens der zweyte König von Hifpanien / ſo die Königin Martam auß Engelland 
Leingangen / ad) mit einem offentlichen Edice in feinem gangen Sand ( wie er dann 
eh die ſibenzehen Holländifche Proningen vnder feinem Gewalt har ) verborten / daß 
niemand fich folte geluͤſten la ſſeni in die Mitternaͤchtiſche Orth vnd Laͤnder zuhandeln / hergegen aber 
den Kauffleuten der Mitternaͤchtiſchen Compagnie von Moßkaw ſolchen Gewalt ertheilet / dere 
halben ſich die Holländer entweder auß Forcht fuͤr deß Königs Verbott / oder der Kaͤlt in fuͤnff vnd 
antzig Jah AR das Sanct Nicolaus erfflich von den Engliſchen erſunden worden die 
Länder zubefuchen nicht vnderſtanden. 
nno 1553. (nachdem die EnglifcheCompagnie Herren Willoughby daß erſte 
nt £ )fein einziger Holländer nad) Mitternacht gefahren / bi auff das Jahr 1778. 
in welcheim fie erftfich Colam beſucher I nad) zweyen Jahren hernach hat ſch Johan von Wahle 
ein Hollaͤnder der allererfi nach der Baya Sanct Nicolai begeben / vnnd ſolches iſt erſt / wie ob⸗ 
gemoeldt / nach fünff vnd wannig Jahren / en die Engliſche ihre erſte ———— außge⸗ 
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..\ 126 Beſchreibung / vnd Schiffarthen J 
7 Nach dleſem haben ſich die Holländer als allgemaͤchlich dahin begeben biß aufs Jahr ızya. 
N‘ da ſie 4.Schiffonderm Admiral Wilhelm Barrents nach Mitternacht zu außlauffen laſſen / da fie 
ıy, den Weg / ſo gegen Orient ligt / vnd nach Carhayam führer / angerroffen. Als fie aber an daß Geftad 
BEN Nova Zemble,in derbreite 77. Grad kommen / ſeynd fie wider zuruͤck gefchrer / ondan der Enge Ba 
I. F ‚garsin der Erde ond an dem Vorgebirge ihre Dramen sum Gedächenuß hinderlaffen. Folgendes u 
> Bir Jahr 1595.ſeynd wider z.ander Schiff auß gelauffen / vnd ebenden Weg fo Per und Jackman erfun⸗ 
3 Bit Den / geſchiffet / doch endlich ſich wider nad) Hauß begeben, 
— 4 Im Jahr 1596. haben die Holländer wider 2.andere Schiff / etwas mehrers zuerkundigen / 
N ui uußgeſchickt / auß welchendaß eineam Dorgebirg Norwegen vorvber nach einer Inſul / foinder 
ıy, Bi | breite 74. Grad/ gelegen / vnnd vonden Englifchen Cherry Iland / von den Hollaͤndern aber Beare 
x 4 Jland genennet wuͤrd / paſſiret / von dannen nach Groͤnland /welches Herr Willoughby vor 42. Jaren 
de I i ' 
1, \ erfunden gefchifferralda fie fichdanngegen Mitternacht Oſtwerts nach Novam Zemblam zu gewen⸗ 
— | —4— det / allda fie Schiffbruch gelitten / vnd alſo mit groſſer aiffcultet wider in Holland angelaͤndet. 
— —4— Im Jahr 16o;.iftein Engellaͤnder von der Engliſchen Compagnie in einem Schiff Gratia ge· 
J nannt / nach dem Vorgebirg gegen Mitternacht geſchickt worden / welcher in der inful Cherin Iland 
az u genannt / etliche Morces oder Meerpferd vmbgebracht / hernach mit Bley beladen / wieder nach dem 
* — Watterland geſchiffet. 
N 1201 Im Fahr 1608, hat offtgemelte Compagnie im Schiff genannt Hop Well under Herren 
Wilhelm Hudfon die Spize deß Himmels beffer zuerfundigen auf gefchteft/welcher dann auff die 
Hoͤhe 81, Grad kommen / vnnd etlichen new erfundenen Sändern/ ſo meuſſerſt deß Groͤnlands gele⸗ 
| gen / Namen gegeben / vnnd eins Whale Bay vnd das ander Hacluits Headland genannt / weldie 


Dramen fiedann noch auff den heutigen Tag behalten/ da er aber Kälte halben weiters nicht fore kom⸗ 
men fonnte/hater feinen Lauff wider nach Hanf genommen / in diefer zuriick Reyſe nun 


nem Namen Hudfons Futches genannte. J 
Nachdem nun mehr gemelöte Compagnie durch vielfaltige Beſuchung der Inſul Cherry 
Iland / befunden / daß fich dafelbffen und vmb Grönland herumb viel Wallfiſch vnnd Meerpferden 
auffhielten / alſo haben fie ſich vor allen dingen dahin bearbeiret / wie doch ſolchem vbel geffemrerwar, 
den moͤge / haben darauff vor gut angeſehen / daß alle Jahr su Außrottung derſelben ein Schiff folrg 
ablauffen / welches dann geſchehen / und alle Jahr ein Schiff / offt auch zwey abgefertiget worden/ on» 
der Admiral Thome Welden / nachdem es nun offt geſchehen / ſeynd ſie lezlich alle auß gerottet wor« 
den / daß endlich gemelte Compagmie ſich berathſchlaget / andere newe Laͤnder weiters hinein zuerkun⸗ 
digen vnd zuerforſchen. | 
Seind alfoim Jar 1610. zwey Schiff von gemelter Compagnie anfgefertiger worden /eineg 
nie Namen Loniſſa under der Admiralitet Thomz Edge nach Cherry Iland / daß ander genanntdie 
Freundſchafft under Jonæ Poole andere Sander gegen Mitternacht zuerfundigen / darauff jetzt er⸗ 
melter Poole nach Grönland geſchiffet ( welches Herr Willoughby vor vielen Jahren erfunden)da, 


— — 


vmbgebracht / nach diefem feine Guͤter eingeladen ſo auff die r2. Laſt ſich erſtrecket / ſampt vielem Ein. 
horns Hoͤrner / vnnd ſich damit nach Hauß begeben. I 
. Sm $ahrısır. har offtgenannte Compagnie abermal zwey andere Schiffnach Grönland 
außlauffen laſſen / lls Martam Margaretham das Admiral Schiffvon 160. Saffonder Thomz 
9 Edge / vnd Eliſabetham von 60. Laſten vnder Johan Poole mir Boots geſellen vnnd Proviant aufſff 
— das beſte verſehen. Dieſe zwey Schiff ſeind den 20. Aprilis gemeltes Jahr abgeſegelt / vnnd den 20. 
May an der Spitze deß Groͤnlandts in der breite 79. Grad gluͤcklich angelanget / der Admiral hatß. 
Biſcayer bey ſich / die ober die maſſen abgericht waren die Wallfiſch zufangen / mit welchen er dann 
alfo bald die Wallfiſch angegriffen / haben derhalben gemelre Bifcayer den 12. Sunijeinfleinen 
Wallfiſch gefangen vnd geſchlachtet / von welchem 12. Tonnen Thran oder Delgemacher(ondoiefee 
war das erſte foin Groͤnlandt gemacht worden.) Die Nacjen oder Eleine Schiff aber hatten vnder⸗ 
deſſen in der Bay(fo von Herrn Thoma Smith den Namen befommen ) auch Wallfiſch geſucht / 
aber an ſtatt folcher viel Meerpferd angerroffen / derhalben fie die Schiff foaufftem Meerirgend 
auff die s.Englifche Meilen weit waren / zu ſich geruffen/ end jhnen folches zuwiſſen gethan / darauſf 
fie ſich ſtracks mie Spieſſen vnd andern nohtwendigen Sachen gefaſt gemacht / und ich wider dahin 
begeben / auch deren bey soo, vmbgebracht. 34 
In dem dieſes vorgangen / hat ſich das Admiral Schiff Maria Margaretha nachdem Staden 
begeben / vnd angelaͤndet / da ſie dann alſo auß genomñen dem Patron vnd 10. Bootsgeſellen ſich auff 
. das Land begeben / den Thran oder Oehl von den Fiſchen zubringen / nachdem ſolches geſchehen iſt ein 
groß Stuͤck Eyß am Geſtad loß gebrochen / vnnd das Schiff vmbgekehret / in welchem Schiffbruch 
das Brodt aller Naß worden / daß man es nicht eſſen koͤnnen. Darauff alſo bald auß Befeich deß 
Ad mirals viel Meerpferd ſo noch lebendig ledig gelaſſen worden / darnach die Nachen wider repa⸗ 
riren od ergaͤntzen laſſen / vnnd wider nach Hauß geſchickt. Seind alſo vier Nachen / vnd ein Bott 
fainpt einem geringen Vorrath (welches fie auß obgedachtem Schiff ſo vom Eyß verderbt worden 
auffgefangen)anff die zo. Engliſche Meil Sudwert wider zu ruͤck geſchiffet / alda ſie einen Nachen 
vnd 
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Wegs ein wenig verfehler/allda erin dem 71, Grad / wider ein newe Snfulerfunden/ondfienahfie 


elften den Augſtmonat vber verharrer/ vnnd etliche newe Hafen angerroffen/auch viel Mecrpferde 
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vnd den Bott verlohren 7 die vbrige haben hierzwifchen ein Engliſch Schiff DeHull genannt an, N 95: 
troffen / vnd dem ſelben ihr Bnheil angezeuget / darnach gebetten /daß es die Guͤter fo fie in geſagtem 1 ” — 
Ort hinderlaſſen vnd der Englifchen Mitnaͤchtiſchen Compagnie zugehoͤrig / ſolte einladen/mwelchent | rl 
obgedachtes Schiff de Hull nach zukommen verfprochen. Als der Admiral gemelte Nachen abgefer, lies 8 
tiget / hat er ſich mir zwen Nachen vom Geſtaden deß Groͤnlandts / ſo in der höhe 77. Grad / vnd nach £ 2: 
Cherry Jland ſo im 74, Grad gelegen begeben /da er dann feinen Geſellen nemlich das Schiff Eliſa⸗ | BIN 
berh angetroften/ond dem ſelben befohlen/nach Grönland zuſchiffen / die hinderlaffene Guͤter einzula⸗ — 
den / alda es dann auch auß Farleſſigkeit deß Schiff Patrons im außladen zu Grund gangen / in wel⸗ pp 
dem Schiffalseit auff die 700. Pfund Sterling an Gittern geweſen / ſo alles verlohren worden. Die | m 
vbrige Guͤter darvon oben gemelt feynd al in das Schiff Hull eingeladen / vnd mir glůcklichem Wind 6 
widerumb in Engelland angelangt, ON N: 
\ i EN 5 IV -9>: 
— 
Vneinigkeiten ſo ſich in den Inſuln gegen Mitternacht gelegen / zwiſchen 35 
den Hollaͤndern / Spamern / Daͤnen / mit den Engliſchen zugetragen/item was In 2 r 
noch weiters füs newe Oerter erfunden worden, x 
ER if 1612. Yahıfeyndiwider zwey andere Schiff nach Grönland mehr Wallfifch zuerfun, YA 
2 digen auß geſchicket worden / als nemlich der Wal ſiſch vnder Johan Rüffelnvon 60. La⸗ ã— 

Neen vnd das Meerpferd vnder Thoma Edge von 80 Laſt. Dieſe Schiff aber haben wegen 


der zwiſpalt beyder Admiralen nichts denckwuͤrdiges außgerichtet. Diß Jahr ſeynd die Holländer 
Ihrer weiß nach den Engellaͤndern in die Inſul Groͤnland mit einem Schiff gefolget / durch Rath / 
Huͤlff vnd Beyſtand eines Engliſchen Schiff mans geheiſſen Allen ſalowes (welcher auff die 20. Jar 
zuor der Eugliſchen Deitmächtifchen Compaany in dieſelbe Oerter gedienet/ jegoabervonden Hol 
Kindern mit Öele beſtochen worde / der nen den Weg vnd die Gelegenheit deß ganzen Landes beſchrie⸗ 
be.) Alses aber von de Enalifchen erfahrẽe /ſeynd ſie auß geheiß deß Admirals wider zuritek zu kehren 
gewungen worden / auch hoch befohlen ſolches einander mal ſich nicht mehr zu vnderſtehen / deß glet⸗ 
danift auch in Spamſch Schiff / darvber ein Englifcher Stewermann geweſen / mit Ramen Ni⸗ 
colaus Wood weck daſelbſten ankommen / welches and) von den Engliſchen wider zurück geſchlagen / 
vnd gemelter Nicolaus fo hernach widerumb in Engelland kommen / auffdieıs. Monatlang mit 
dem Befängniß geßrafft worden. ee 
Dasnachtolgende Kahralsnemlich 1673. feynd wider 7. Schiff under Benjamin Joſeph/ 
und Thom⸗ Edge als Adiniralennady Groͤnland außgeloffen/ welchen der. Rönig befohlen / daß fie 
fein auf, oder inlandish Schiff / außgenomen der Compagnie von der Moßkaw / ſolten nach Groͤn⸗ (| 
landpaffirenfaffen. Eswarenaberallbereitsrs. groife Schiff dafeldften angeländer/alsnemlich 2. V. 
Hollaͤndiſche /nem Spaniſch / Fran zoͤſiſch vnd Flandriſche Schiff’ depgleichen 4.andere Engliſche IN: 
Schiff / die feinen Schein vom König der mehrgemelter Compagnie hatten / diſe Schiff haben obae, 
dachte 7. Englifche Schiff ale wider zurück getrieben / weil aber die Holländer vorallen verwegener 
wahrer haben ſie noch erliche Guͤter davon bracht/alfe daß fie nicht fo groffen nutzen geſchafft: Dieſes 
Sarhaben gemelte Schiff der Mittnaͤchtiſchen Compagnie Hope Sland fo gegen Auffgang gelegen’ 
erfunden, — 

Sm Jar 1614. hat die Compagnie rz groſſe vnd Jag Schiff mit Geſchuͤt vnd aller Kriegs 
nottunfft verſehen vnder den Admiraln Bemjamm Joſeph und Thomæ Edge außlauffen laſſen / mit 
diefem Befeich daß fieneben dem Kauffhan delin Groͤnland andere newe Laͤnder erſuchen ſolten. So 
haben eben diß Jahr die Hollaͤnder auch der vrſachen halber r8. groſſe Schiff auß lauffen laſſen / dar⸗ 

under4.der Herren Staden Kriegs Schiff geweſen / vnd auff einem jedern 19. Stück Geſchuͤtzes ge⸗ 
weſen Haben derhalben die Engellaͤnder diß Jahr / wiewol vngern / dann jhnen die Holländer zuſtarck 
geweſen ſich mie dem Wallfiſch Sang vnd andern benuͤgen laſſen / vnd alſo beide Flotten mit halber 
Seut wider nach Hauß ſich begeben muͤſſen. Doch hat diß Jahr ſich Wilhelm Baffin mie feinem 
Schiff / Thomaſin genant / gegen Mitternacht von Groͤnland biß auff 30. Brad vnd eiliche Minuten 
begeben / auch ein ander Englifcher Scherwin genant gegen Auffgang etliche newe Inſuln erfunden. 
7 Sm Jar a⸗ ſeynd vnder vorgemelten Admiraln zwey andere groſſe / vnd 2. Jag Schiff auß⸗ 
geruͤſtet worde/diefe als fie das Geſtad deß Groͤnlands erlanget / ſeynd von dem Eyß 14. Taglang vers 
hindert worden. Diß Jar habe die Hollaͤnder ſich mit 14. Schiff auch wider dahim begeben / darun der F 
RKriegs Schiff geweſen dieſe haben die Wallfiſch (wiewol die Engliſche ſawer darzu geſthen) im No: 
Hornſund Beſſund / und Sairchanen aufgefangen / alſo daß die Engelländer halb geladen widerin 06 
Engelland angeländer. Dig Jar haben auch drey Daͤniſche Kriegs Schiff im Namen jhres Königs 
den Zoll von den Engliſchen gefordert / denen aber der Admiral Edge welchen fieim79. Grad ange⸗ 
troffen geantwortet daß Grönland de König von Engelland gehoͤre / derhalben fie keinem andern den 
Zoli ſchindig weren/auch nicht zugeben gedächre: Diefe ſeynd die erſte Danen geweſen / ſo nach Groͤn⸗ 
land komen mit hulff vnd raht auch eines Engeländers mir Ramen Jacob Vaden /welcher vor Die, 
fen offt mieden Englifchen daſelbſt geweſen / den Weg jm bekand gemacht / und alſo jezt gemelte Daͤ⸗ 
nen auch dahin gefuͤhret. 
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128 Beſchreibung / vnd Schiffarthen —* 
Im Jahr 1616. ſeynd wider S,andere groͤſſere Schiff / vnd zwey Jag Schiff vnder der Admi · | 
ralitet Ihomz Edge nach Grönland aufgelaufen 7 welcher dann die Schiff / alsfiebeyden Hafın 
vnd Bayen angelanget / zertheilet / welche ſich dann alle wol mit Oehl oder Thran beladen /darzudag 
vbrige ſo ſie nicht laden koͤnnen / biß auff das andere Jahr daſelbſten verlaſſen muͤſſen / vnder andern 
hat er ein Jag Schiff von 20. Laſten mit 12. Boots geſellen etwas mehrers zuerkundigen außge⸗ 
ſchickt / welches gegen Auffgang de Groͤnlandts viel Inſulen erfunden 7 vnder welchen eine Ed» 
ges Iland genennet / in deren fie allzeit auff die 1000. Meerpferd umbaebracht haben /deßgleichenhat 
es aꝛich gegen Mitternacht viel andere Inſuln erfunden / daß ſie alſo gemeltes Jahr gar ſtattlich vnd 
wol beladen zu Hauß wider angelangt / hergegen haben die Holländer auch . andere Schiff omb diſe 
seit nach Groͤnland laſſen außlauffen / welche aber daſelbſten zerſtrewet / vnd in ſolche Winckel durchs 
Vngewitt er zerſchlagen worden / alſo daß ſie gewiß wenig oder garnichts auß gerichtet haben, J—— 
Im Jar 1617. ſeynd wider14. Schiff 012. Jag Schiff nach Groͤnland abgelauffen/in dieſem 
Jahr haben fie fi mit einem Holändifden Schiff coniungirt / welchem der Admiralbefohlen / ich 
wider nach Hauß zubegeben / welches aber nach dem es allein gelaſſen / ſich wider mit zweyen andern 
vereinbaret / ond nach dem Horne-found auff de Wallfiſchfang ſich begeben nach dem es aber der Ad⸗ 
wiral Edge vernom̃en / hat er den Vice Admiral zu jnẽ geſchickt / vnd befohlen / jnen alejre Guͤttr zune - 
men / vnd darnach fort ziehen zu laſſen / welches dann alfo verrichtet worden. E RE 
Vnder deffen iſt diß Jahr ein Schiff von 60. Saften weiternach Muternacht hinein geſegelt / 
da es dann viel newe Inſul erfunden / vnder andern eine welche ſie Witches Iland genennet ſo vnder 
dem 79. Brad gelegen / das folgende als 1618. Jahr iſt nichts denckwuͤrdiges vorgefallen von we ⸗ 
gen etlicher geringen Strittigkeiten / fo fich mit den Seelaͤndern begeben / dann nach dem ſie erfahren 
daß die Engellaͤnder mit dem Admiral Edge vnd 13. Schiffen im Anzug weren nut allein zuftſchen / 
vnd derhalben gar wenig gerüfter/ haben ſie eine groſe Flotta hin vnd wider zuſamen gebracht / vnd die 
Engellaͤnder in allen Porten vnd Häfen verfolgt / end gar wider anf gedachten Orten vertreiben wi 
len / damit fie diß Jahr wider lehr hetten muͤſſen nach Engelland ſchiffen / dann ſie ſich zum Streit wel 
geruͤſtet vnd verfehen/auch faſt gegen einem Engliſchen Schiff vnd Rachen zwey vnd doppel ſo viel 
gehabt. Seind alfo gedachter Seeländer 1o, Schiffnach den Hafen Foreland gerrant/gefegeleldafie 
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den Vice Admiraln Wilhelm Heloy mit noch einem Schiff fo sum Streit gang vntanglihfampe 
einem Jag Schiff darin zu fiſchen angetroffen / zudem fo waren die andern Engliſchen Schiff an an⸗ J 
ders Oerter etwas zuerforſchen außgefahren / alſo daß dieſe drey allein waren / welche fie feindlicher 
weifeangegriffen/zirdem ſo haben fie auch das Geſtad angefallen / in willens hinauf sufteigen (dann 
ſich die Schiffleut eben zur ſelbigen seit dahin begeben harten) vnd die Engliſche zu empfahen / welche 
jnen aber Bnverfehes dapffer wider ſtand gethan / nach diefem haben ſie ſich mit zwey der beſtẽ Schiff 
mit Gewalt woͤllen in den Hafen begeben / aber von 7. Engliſchen manlich zurück gefchlagen worden. 
Bald hernach iſt ein Zeichen zn accordiren geaeben worden / mit welchem bald zween gantzer Tag zuge · 
bracht worden / lehlich ſeynd 5. Seelaͤndiſche Schiff / als nemlich das Schiff genannt Eortunadecam- 
phire ober welches gefene war Humbrecht Corneliſſon / von 400. Laſten / darauff 18. Stück Geſchuͤtz 
ſampt andern kleinen Geſchuͤren / vnd Rohren waren/nach diefem S.PerervonSiufingenvonzoo, 
Laften / darauff auch i18. Stuͤck Geſchuͤtz / vnder Capitaͤn Cornelio Cooke / das dritte Schiff genannt 
Salamander vonFliſſingen von 200. Laſten vnnd 14, Stuͤck Geſ chuͤtzes / darvber Capitaͤn Adrian 
Peterſen zugebieten. Hernach daB vierde Schiff genaũt die Katz von Delphhagenmit 18.Schef/ 
vnderm Commando Abraham Leuerſtick Capitaͤn vnd Generalen in Leland / letlich ein Schiff onder 
Wilhelm Fohnfon von Milleworth mie 14. Stück Geſchuͤtes / diefeigrerzehlte 3. Schiffhabenden 
Viceadmiral mit Gewalt ombringt vnd vmbgeben / vnnd von allen Drrenmit kleinen vnd groſſem 
Geſchuͤtz auff jn zugeſchoſſen / welchem aber der Bice Admnral lang widerſtand gethan / nach dieſem 
endlich Doch wider jren willen die Segel auff ſpannen laſſen / vnd ſich in die Flucht begeben I welche im 
aber ſtarck nachgeſetzt / vnd die Segel alſo zerſchoſſen / daß er ſich letlich / nachdem die vornembſte Em 
gelländer auff dem Platz blieben / vnd ſich weiter nit wehren koͤnnen / jnen auff Gnad vnd Vngnad er⸗ 
gebẽ muͤſſen / welchẽ dann im alles das ſeinige ſampt dem Geſchuͤtz genom̃en / auch die Schiffleut vber 
die maſſen vbel tractirt. Nach de fie nun alles beraubet / haben ſie jnẽ Waſſer vnd Land verbotten auch 
darauff ein Nachen fo ans Sandfahren wollen / mit einem Stuͤck zu Grund geſchoſſen/ vnd gedraͤwet 
Die ganze Engliſche Flotta / wo fie ſie auch antreffen würden zuverderben / vnd den Admiral mit ſich in 
Seeland zufuͤhren / wie fie dann ſchon zu dieſem jrem intent 3. Schiff auß Seeland ablauffen laſſen / 
vnd auffallen Nothfall bereit hetten / und zugebrauchen wuͤſten. — 
Im Jahr 1619. ſeynd wider 9. Schiff vnd 2. Jag Schiff vnder vorgemelten Admralennach 
Groͤnland auß geloffen / aber nichts auß gericht / weildie Hollaͤnder mit Nachen vnd anderer Liſt die 
Wahfiſch von jhrem gewoͤnlichen Lauff abgetrieben. Deßgleichen ſeind ſie auch im 1620. Jahr von 
den Hollaͤndern vnd Daͤnen an jrem Genieß verhindert wordẽ. Das Jar hernach als 1621. ſeynd wi· 
der 8. Schiff nach Bröntand geſchiffet / darunder eins (ſo eins von den fuͤrnembſten / vnd not mehr 
Sand nach Mitternacht hinein suerfundigen deputirt geweſen) durch das Eyß gan zerſtoſſen vñn ver⸗/ 
derbt worde / deſſen Boots geſellen fichin ein klemẽ Nachen begehen / vnd alfoz.ganger Tag vnd Nacht 
ohn einige Speiß vnd Tranck oder einiger Decke die Kältdarmir auff zuhalten / auff dc Mierhbrumb 
gefahren/ond diejenige geſucht /biß fie endlich) durch Gottes Gnad halb tod widersujinenfontenmwie 
dann vielen Hand vnd Fuß erfroren geweſen / die andere aber waren mir Thran oder Iel fampranden 
Guͤtern reichlich beladen / mic welchen ſie ſich wider nach Engelland begaben. Kurtze 
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DTET Länder ins geficht be 
gelegen/baraniff je Jän v dene 
Tpieren fatpt einem Stuß fühles Wafersaeftitder, 
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fie von vielen Kranckheten erſedigt und loß gemacht, Er war am geſchmack der beften Wuͤrtz zuver⸗ 
—— | | ER gleichen / 
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130 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
gleichen / So man ein ſtuͤck in geſotten Waſſer thet / hat es ein braune Subſtantz bekommen / dar - 
von man dann ſtattliche Pflaſter ſchmieren koͤnnen / fo mans aber gekocht / hat es ein vberauß ſtatt/ 
lichen vnd gefunden Tranck gegeben /find alfo durch dieſes Baums tugend von vielen Kranefheiren 
als den Podagra oder Zipperlin an Händen vnd Fuͤſſen / Lendenweh vnd anderm ſo ſie durch das 
9 vngewoͤnliche Wetter vnd vngeſunder Lufft bekommen / erloͤſet werden. — 
—1 Gegen anfang deß Fruͤſings / haben ſich viel Fiſch ſehen laſſen / ſo gerings herumbher vmb das 
0 . Schiff geſchwummen / welchen Fiſchfang wann Hudſon etlichen / ſo doch ſonſt nichts thaͤten / hete 
in wen befohlen gehabt / hette dieſe Schiffahrt noch wol etwas fruchtbarliches auß gerichtet/ aber weil ſeyn 
EB Sinn vnd Gedancken je laͤnger je mehr dahin ſtunden etwas newes zuerfundigen / alſo hat er dieſe 
8 eg gute Gelegenheit die hnen hernach nnr zu hreu Ronurfft wol-befommen-were / auß Vnachtſam⸗ 
Bun. — 4 keit fuͤruͤber laſſen gehen / in der meinung / es würden die Fiſch den ganzen Sommer durch daſelbſten 
BE I welche aber hernach innerhalb wenig tagen alle hinweg gefchwummen / onnd ſich 
verlohren. u 
! Dach diefern hat ſichs begeben / daß / als er fich auffs Land hinein begeben, baffelbigrechrzuene 
kundigen / etliche Auffwickler / ſo noch bey den Schiffen gemefen/ 
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fo artlich zuſammen geſetzt vnd genaͤhet 7 deß gleichen find fie auch mic Haͤndſchuch vnd Schuhen 


— ſich zuſammen verbunden vnd ge. 
EN ſchworen / weil Hudſon hinweg were / ſich nacher Hauß zubegeben / welches aber erfichenichteinge, 
7 hen woͤllen / ynd gebeten / daß man waren folte / biß Hudfon widerfäme / ſolches auch endlich era 
* DE sen / da er aber widerkommen / harerjhren Trug und Halßſtarrigkeit geffraffer / ond wider sufchren 
2 Tz% | gezwungen / als ſie nun ein weil ſtill gelegen / iſt ein eingiger Wilder zu ihnen kommen / vnd beſuchet / 
iv. gu welcher ſtattliche vnd koͤſtliche Haͤut / vor Kinderwerck als Docken / Meffer/ Gläfer/ Paternoſter 
X za ynd anders gegeben / vnnd darauff ſich ſtracks wider nach Engelland su begeben / da fie aberfurg 
iy Ki hernach mangelan Proviant und anderm gelitten /hat der Admiral erlicher rauher Woregegendie 
wm ti Auffwickler fich verlauten laſſen (als daß er ſie nemblich auff ein Nachen wolt fegen vnd fahren 
5J5 laſſen / vnd dem Gluͤck vnd Bnglückbefehlen /) Nach dem aber die Auffwickler je laͤnger j mehr an 
—* I fich gehängt 7 find fie endrlichen Herrn Hudſoni vber den Kopff gewachſen / vnd jhm / waserjhnen 
> 0 gedraͤwet / widerfahren laſſen / alſo daß ſie jhn die folgende Nacht mir feinen guten Freunden / ſampt 
11) allen krancken in ein Machen gefest / mit gar geringem Proviant dem vngefkimmen Meer/ und 
N ij den gramfamen Winden vbergeben / hernach jhren Weg nach Engelland zugenommen / au 
— welchem jhr Schiff bey dem Vorgebirg Diggesland an etlichen Felſen etliche Stundlanghänden — 
> Bi — nad) dem vnverſehens von einer groſſen Wellen / fo von Nidergang fommen / erlöfee 
15 IE | o RER i N UN 2 hi j f 4 
* p | Zwiſchen diefen Felſen hat ſich ein vberauß groſſe maͤnge Voͤgel ſehen laſſen / daſelbſten haben zZ 
ir j Bi): fie auch ein groſſen Nachen antroffen /in welchem viel Willden / fo da herumb wohnen / geweſen / 
* 0 nach dem ſie nun einen von den Willden geiſelsweiſe in jhr Schiff befommen / haben ſie mit ihnen 
4 Ih suhandeln fich in ihr Säger begeben / da ſie dann ſtattliche Haͤut allerhand gattung vor fchlechreond 
in | ji Kindifche fachen befommen/ond geraufcher : Dieſe rauhe Leut oder Willde feyn mie Peltz beffeideny / 


wol verfehen / Haben lange Bein’ breite Geſichter / lache Naſen / vnd Fleine Fuͤß / ziehen im Sand her» 


EN F | Be der mänge ihres Viehes und Haußgeſinds / wie die Tarrarn/ond halten ich auffin ihren ; | 
>% | 4 Den erſten Tag als fie fich hatten zu jhnen begeben / find fie mir grofler fremde / wie es dann 
12 fchienen / empfangen worden, Dann fie ſolche Zeichen von fich gegeben / daß niemand folregedache 
RATE haben / daß ein Betrug dahinder ſtecken folte / ſie breiteren ihre Hände anf gegen Nidergang / als 
a } wann fie Gott danckten / daß fie bey ihnen weren anfommen / fierangren vor frewden und ſchlugen 
—— mit den Haͤnden auff jhre Bruͤſte / alſo daß dadurch die vorgedachte Auffwickter ( fo Herrn Hudſon 
** auß geſetzt /) ſich betriegen laſſen / den angenommenen Geiſel ledig gelaſſen / vnd hernach den folgen⸗ 
— den Tag ſich ohne Waffen zu jhnen begeben / welche von den Willden erftlich freundlich empfangen / 
N hernacher mit jhren Pfeitenerfchoffenonderfchlägen worden : In dieſem Sermenvnd Schar 
J F tzel iſt der Auffruͤhrer Capitaͤn mit ſeinem vornembſten Spieß gefellen durch die Goͤttliche Rach mit 
* Pfeilen erſchoſſen / vnd zween andere von den empfangenen Wunden furg hernach geſtorben /die ans 
— dern aber haben ſich durch ein Drachen wider zu jhrem Schiff falvirer. “N 
— Von dannen ſie in aller eyl geſegelt / vnd ſich nach Mitternacht zu / begeben / da ſie dann ein weiten J 
EN | Eingang in das offene Meer nach Mitternacht gegen Nidergang zu gefunden / in welchen fiegefae 
ıW, ren / vnd darin ein groſſen vnd ſtarcken Strom /fampe einem Wirbel/deßgleichen auff hohem Mer 
"u nirgend gefpürer/antroffen/diefen Weg find fie ſtracks nach Engelland zu geſegelt / in welcher ce 
7 faſtlalle hungers geſtorben / dann fie gang fein Eſſenſpeiß viel Monat lang gehabt / vnd derenthalben 





fich mie den Abſchnitzeln (ſo ſie vor dieſem hinweg geworffen) vnd mir den Haͤuten der Voͤgel deren 

Fleiſch fie vorlangſt verzehret / behelffen muͤſſen / welche ſie in Siechronfchler gebraten / vnd geſſen ha. 

ben / in dieſer Hungersnoth ſind viel geſtorben / die vbrige endtlich halb Tode von einem 
Fiſcher ade Foy angetroffen / vnd von jhm im Jahr ısıı, wider in Pr 


Engelland gebracht worden, 
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Befchre SE RN EEE 
My rm Jahr isig vnd 76, welcher einen Weg oder Paß durch AR, 
R “ — zgeſ cktworden. 









ſon / ſo ſehr bemůhet / in newe 
Nond darũber ſein Leben gelaffen / alſo 

kn dahittgefchloffen / andere außsın 
fundegummachen / darzu fie dann den Ca; 


en Ban — — / ———— aber die Da 
ten gelaſſe uff die zwey hundert Engliſche Meil Sudweſt 

jet huieffohn einiges Sand auff keiner ſeyten beſunden / 
ich he * Hin alles ee Danfeynt 
aus n Bngelegenheiten / fo er den Winter daſelbſten auß geſtanden dann er deit 
Winte ober er in gemelter Bay verharrer ) iſt er wider zuruͤck nacher Diggesland gekehret / da er dann 

roſſen Strom ſo von Mitternacht gegen Nidergang fleuſt / vnnd obgedachte aa mit Waſ⸗ 
)anttoffen / von dannenfi ich nach Hauß begebei,; 
ichfolgend ist 4: Saht. 5 an gemeldte oͤrter der Capitan Gwbbin auch geſe hie wor⸗ 
bern ches fruchrbarliches 3 außgericht, 
Jahr iſt widerumb von offtgemelter dolichen —————— —— 
Schiff der dundſchaffter genandt / von 705. Saflen vnter dem Commando 
Wuhhelm Baffm nach off tgemeltem Strom neben der Enge Hudſens 







































cha 69 hadh dem fie Engelland den Kücken aekehree/ Grönland ins geficht 
en n allda ſie —5 der Oſtſelten deß Vorgebirgs Farewel durch ein Sturmwind ganz 






















erſchlagen worden / derhalben fie ſich Sudwerts begeben damit ſie dem Sp I welches am Ges 
ſtade dafelbſt h — ſehr groß iſt / entgehen moͤchten. 

Be 15. May haben wit / ( fchreibt Baffin Nolch aröf Ef enrgeden achabe daß es wol 
den nf — zuVergleichen geweſen / dann wir an eim ſtuͤck probiret / daß «8 auff die hundere 
v | Dh gewefen / wie dann auch etliche vorgeben / daß nur der ſibende theil deß 





em Waſſer befünde/ vnd alſo auff t608, Schuhdick feye / welches dann hoͤch⸗ 









lich; eelichen Stückern probirerworden / obs aber an allen ſo dick geweſen / 
kann haben fieim 61. Grad vnd 26. Meinten befunden. 

* en ſind ben der Snfutgefohnien genandz / vnd dann der Enge Dauts vor⸗ 
über rare at 


0, Dei 27. Day fi nd fiet indie Enge Hudfons Eoriirheh /da fe dann gegen Miclernacht aut der 
— en REN Im / — — — Ba Engen im 61, „Orad vnd 
























mike — eg ——— 2. Glad 
on der Einfahrt obgedachter Engen gelegen / geſegelt/ 
haben ſie viel Hund bellen hören / welche ſie darnach auff 
der der Schiffpatron etſichen befohlen / daß fie fich mir 
N Kut vorhanden weren/ welche 
dv ea fee u Gezelt vnd Nachen 


















male ſie zu Nach hat fi Darin mie ſtben andern auffe Xand gemacht / 
en Gezelten gangen / als ſie aber dahin kamen / haben ſie niemand darinnen funden darauff 
s bald auff ein Spitze deß Bergs ſo aller nechſt darbey gelegen geſtiegen / auff welchem fie 
4323) ſenſchuß weit ein Nachen darin 14: Wilden geweſen I gefeheit /welchen ſie auff 
ruffen / vnd Zeichen guter Freund / vnd Nachbarſchafft von fi ſich gegeben / auch 
u kommen 7 welche ſich wider freundlich gegen jhnen erzeiger / aber feiner hat 
ben fie fich wider / nach dem fieerliche Sachen / als Meffer Parernoftern vnd 
rck (darauß ſie ſolten ſpuren daß ſie luſt mit hnen zu handeln hetten) hinder⸗ 
— den —— a an 1 dann u, als a en von 
rbda 
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geſchoͤpffte Hoffnung erlicher majfen ſincken laſſen / doch alfo / daß fie fienoch 


| As obgemelte Schiff genandt der Kundſchaffter / iſt alſo zu votermelter S iffa Pe Ba 
Mei ſtattlich zubereitet / vnd mir aller Nottur | Feb: DR 
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22 Beſchreibung / vnd Schiffahrten 
meiniglich alle ein geſtrickt Garn am Maul hatten / waren vngefehr in der groͤſſe eines 
braun / vnd wie ein Wolff geſtalt / diefe Hund můſſen an ſtatt der Pferd / die Karren 
auff dem Eyß hin vnd wider ziehen / ſie haben auch an ſtatt der Radſchienen gro e Fiſchbein / damit 
ſolche Karren deſto länger wehren / diefe Hund haben Nummer vnd alle sugehdr / ſo einem Pferd 
tin Wagen zu siehehen vonnoͤthen iſt J 
Dieſes Voͤlcklein iſt in Kleydung / Stieffeln / Gezellten / vnd andern ſachen den Groͤnlaͤndern 
In allem gleich / außerhalb daß fie garfliger vnd willder feben, Sie ziehen im Sommerhinpndwider 
su Schiffen / wo es jhnen gelegen iſt / derhalben fie dann auch immerzu jhre Gejellt me fich fuͤhren / 
wie ſie ſich aber im Winter ernehren / vnd wo ſie ſich auffhalten / kan man nit willen. 4 
Diefe Inſul iſt in der breite 62. Grad vnd 30. Minuren/ondinder weite von london 72. Grad 
oder mehr. Der Admiral hatvermeiner es müften von Nidergang etliche Ströme gefloffen Eoms = 
men / weil fich das Eyß Hin vnd wider fo fehr bewegen thue welches aber Baffin widerfochten/ond 
angezeigt / daß ſolches von wegen der hoͤhe deß Erdrichs geſchehe / weil die Vorgebirge der Inſuln ſo 
daſelbſt herumb gar vngleich / vnd immerzu ains höher als das ander gelegen ſey ET 
Dach diefem find fie an ein Ort kommen/ fo fiein der breite &y. Grad / vnd in der ling gg. 
Grad und 20. Minuten gelegen befunden / welche fie wegen groffer Hoffnung / fo fie harten. 4 
nen Paß jhrem intent nach zuerlangen / Cape Comfert genandt / aber nit lang hernach haben ſie jhre 
etwas behalten / vnd 
alle muͤh vnnd Heiß angekehret ſolchen zuerforſchen / von dannen ſeyn ſie nach Seachorſe Eay ege ⸗ 
ſchiffet / Item nach Notingham Iland fo 15, Engliſche Meil darvon abgelegen/tegtlichnach Digg 
his Iland da fiedie Ancker aufgeworffen / vnd dafelbften seinen vnglaubigen hanffen angetroffen / 
auch die willde deut in dieſer Juſul zwifchen den Feiſen gefunden / in gemelten Orten haben ſie immet ⸗ 
zu geſpůret / daß ein Arm deß Meers von Mittag nach Auffgang flieſſen rhär, — 
Im Jahr 1616, hat obgedachten Herın Baffin die mehrgemelte Compagnie wider mit die⸗ 
Ten notulen abgefertiget / daß er ſolte fo vieljhm immer muͤglich dahin gedacht fon / ſich m nachfon 
gende oͤrter zubegeben / vnd fehendaßer an denfelben sine Durchfahrr oder MWegnac SR 
ert undigen koͤnte / ale nemblich er folte anfangs feinen Weg nach dem Borgebirg Defolzsionis 
nehmen / von dannen nach dem Geftaden deß Grönland vnd der Enge Dauis biß auf 80, 
Grad / foferenesvordem Sand gefchehen toͤndte. Nach diefem folte er ſich / damit er nicht in ein 
Baya kaͤme vnd auffgehalten wuͤrde / auff die Nordſeiten begeben / vnd darnach Sudwerts / ſo 
gegen Nidergang am nechſten / lencken / biß daß er die hoͤhe 62. Grad erlanger here; Banndie 
‚Is gefchehen / ſolte er fich nach dem Sand HYedro in eben folche höhe begeben / wann folches auchger 
fehehen / hette er gnug gethan / möchten ihn and) weiters nicht treiben / fo er aber weiters Sud, 
werts fich begeben wolte / es auch der Proviant / Zeit / vnd anderer gelegenheiten halben geſchehen 
koͤnte / wolten ſie es zu feinem ſelbſt wol gefallen geſtelt haben / ſo es aber geſchehen koͤnte / were es hnen 
vher die maſſen gefaͤllig vnnd angenem / daß fie die Mittnaͤchtiſche oͤrter der Inſul Jaus erreichen 
koͤnten / vnd von dannen oder von Yedro fo fern es ohn gefahr geſchehen koͤnte/ einen von derſelben 
Einwohnern mit ſich bringen, A 


Meyerkunds; / 
vnd Schlitten 





















Folget alfo die Beſchreibung der zweyten Schiffahrt / fo. Her Baffin 3 
ein Engellaͤnder in die Mitternächtifche Länder / eine Durchfahe 
nach Nor dweſt ʒuerkundigen / gechan. a. 








fft verfehen worden. J 

d.Seynd demnach in Gottes namen den Martij im Jahr 101. von Grauſend 
abgeſegelt / biß ſie den 2. Aprill an der Enge Portland mit glücklichen Wind füröper fommen/alda 
fie von einem vngeſtuͤmmen Weſtwind von Plimouth ab / vnd nad) Darmouth getrieben worden ? 
da fiedann 17. taglang verhatren müffen. RS —— 
Den 15. Aprilis find ſie wider von Darmonth abgeſegelt / vnd nad) Plimouth durch ein 
Windsbraut zuruͤck getrieben worden, a Ser 
Den 19. Dito find fit zwiſchen Silly ond am End deß Erdrichs mi⸗ gutem Wind durch, 
geſegelt / vnd alſo Ihren Lauff von eim Ort sum andern genommen /da fie dann ehe fienachder Enge 
Danisin Grönland kommen / ein Land oder Erpridyin der breite 65, Grad / und 20, Meiner 
gefehen / daſelbſt ſie &. derfelben Einwohner den 14. May Morgens früh befischer / denen fie etliche 
zerbrochene ſtůͤcker Eyſen verehret / welche ſie mit groſſem frolocken empfangen, Nach dem ſie aber 
geſehen / daß fiejhren Lanff weiters nehmen (dann fie hatten vermeint fie würden daſelbſt a Anker 
liegen bleiben) ſind fie mir groſſem Vnwillen / wie es ſcheinete / hinweg geſchieden. Welches ſie abet 
nit viel geachtet / fondern ihren Weg (wiewol ſie gar widerwertigen Wind barten/ond derhafben gute 
vrſach gehabt / die Ancker anfziwerffen ) Rordwerts biß auff 70. Grad ond 20, Minuten genom, 
men / vnd an dem Ort welchen die Engliſche London Coaſi genandt / geanckert / da dann die Einwoh. 


ner/ 
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ann erſchrocken angeſchawt 9 Sie e In un. 


ſie verhimdert worden / vnd alfo 


 Diefeshaben ſie einen Todten Walifſch auff die 26. Engliſche Meil vom Geſta⸗ 
chen ſie an das Schiff gebunden / 














eſtuͤt 












| andern aber sırfhren Zellen wider geſchickt nach dent 
Weib 


ent 


——— 


vnd deuten darnach gegen die Sonne / vnd ſchreyen 
welche fie benehet haben / vnnd machen cin 


NS 







en ut haben fie die Anker wider auff gehaben / vnd durch viel Eyß hindurch ge⸗ 

‚und daſſelbig allzeit dicker befunden / alſo daß fie zu legt nicht mehr forsfommenfoneen / 
nfi ingefehen worden etliche Tag dafelbften zuverharren / biß daß das Eyß ein 
ig vergienge / haben daranff nicht weit vom Beftaden / zwiſchen viel kleinen Inſuln in 
der breite 73. Grad 45.9 inuten die Ancker auß geworffen. Allda find fie 2. Tag flill gelegen / ehe ſie 


tafanısr gefeh n / nach dieſem ſind jhrer 42, in Nachen oder Cansen zu hnen kommen / 
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134 Beſchreibung / vnd Schiffarchen 


I: en. nelchen feserbrochene ücker Eyfen 7 Glaſer  Ktickern / oder eihere Kugeln / vnd andere Sachen? — 
— 7We vor Haͤut von dem Thier Apua / vnnd MeerCinhorng As 


dieſe ſind in der zeit 4. nal zu jhnen rommen / vd gemelte ſa 
Inſuln haben fie Horne Sound genenner. 


ſampt Meer Pferden Zaͤn gegeben / 
chen ſelber ins Schiff bracht / dieſe 


Nach 6. Tagen haben fie ſich wider von dannen Nordwerts auff das hohe Meer begeben / 
vnd ſich ſehr verwundert / wie hefftig das Eyß innerhalb wenig Tagen abgenommen / dann 


fie jezunder auff zwanzig Engliſche Meilen gegen Nidergang 
nirgends hin geföndt. 
Ihnen wider viel ſtůcker Eyf entgegen fommen / vnnd ſie ſeh 
ſondern einen Monatlang nur hin vnd wider gefegelt, 


ſegeln koͤnnen / da ſie doch zuvoe 


Da ſie aber weiters auff die Nordſeiten hinein kommen im 74. Grad 30. Minuten/ ſind 


r verhindert / alſo daß ſie nit weit / 


Sand geweſen) als daß ſie taͤglich viel der jenigen n / wel 


— Zwiſchen dieſer zeit iſt nichts merckliches zugedencken fuͤrgefallen J wiewol ſie allzeit nah am 
Don ya 
v 


o fie ander Stirn hatten 7 Meeer ‚ande haben /in gemelter zeit haben fie felsam Wetter 
srfchneiers / darnach frohre / jaauff Sance Kohain tag war es fokalt/ daß ſie der kaͤlt 
alben / weder Segel / Seil / noch ander Schiffgezeug gebrauchen koͤnnen. 


Den 1. Julij find fie auff das höhe vnd breite Meer im 75. Grad 40, Minuten gefah⸗ 
ren / da ſie dann wider newe Hoffnung befamen / einen Paß zufinden / als ſie aber widerwertigen 
Wind bekamen / haben ſie ſich auff zwantzig Meil vom Geſtaden begeben / hernacher aber nach 
dem Geſtaden zugefahren / vnd neben dem Strom die Ancker außgeworffen / darauff nit lang 


hernach ſich ein vngeſtuͤmmer Sudoſtwind mit einem erſchroͤcklichen Plagregen erhaben / derhal, 

ben fie die Aucker wider einheben / vnd fichneher zum Geſtaden zu begeben muͤſſen/ hernach find je 
nach dem Vorgebirg / ©. Dudley Digges Cape genandt / gefegelt / weldyes in der breite 76. 
Grad 35. Meinten gelegen / Darbey dann nit weirdarvon ſich auch ein Inſul ſehen laſſen Bon - 


dannen find fie ( jegend zwoͤlff 


silvon gedachte m Vorgebirg ) su einem ſtaͤttlichen Hafen’ 


darin viel Wallfifch gewefen/fommen / welche ſie Wolftenholmz ſound genand. 
Den 4: Diefes har ſich wider ander Suöfeiten gegen Nidergang ein Sturmwind erhaben? | 


welcher fo grewlich gewuͤtet / daß fie faſt all jhre Schiffhem 


bder verlöhren / vnnd daldurch 


gezwungen worden die Segel niderzulaſſen / find ſie alſo dieſen Tag von dem Wind hin vnnd wi⸗ 
der getrieben worden / als ſich aber der Wind hernach geleget/ vnnd wider hell worden / haben 
fie ſich in einer groſſen Day befinden / derhalben fiedie Segel wider aufgezogen / vnnd ſich 
nach Sudöft zu gewendet 7 da fie dann wider in einer fleinen Bay oder vielmehr Hafen die 
Ancker außgeworffen/ in welchem jhnen der Wind / ſo von den nechften Bergen her wehete / ebener 
maſſen keine ruh gelaſſen / ſondern die Schiff mir gewal vom Ancker geriſſen / alſo daß fie auch 


das Schiffſell dahinden laſſen muͤſſen 


Nach dem ſie nun keinen gelegenen Orth wegen deß groſſen Winde finden koͤnen/ die Anm 4 


cker auß zuwerffen / haben fie fich ein Eleine weil hin vnnd her wehen laffen / biß es wider fill wor 
den / nad) dem fie dann ein hauffen Wallftfch anroffen 7 welches Dreh auch hernad) von 
ihnen Whale found genenner worden / gelegen in der breite 77. Örad 30, Minen / vnnd © 
wenn fie ohngefeht Inſtrumenten bey jhnen gehabt folche su fangen / hetten ſie das Schiff gantz be⸗ 


laden fönnen, 


Den 5. Dieſes ſind ſie vmb den Abend bey fchönem Wetter an einen groſſen hauffen Sf | 


kommen / vondannen find fie jrgend acht Engtifche Meil we 
dieſe Inſul iſt zwiſchen zwen groffen Meer Haffen / als dem 


it nach Hacklutits Iland geſegeic⸗ 
Whale ſound / vnd ©, Thomas 


Smuhs found im 78. Grad gelegen / diefer legte Hafen wird für den bequemſten gehalten u 


dem Wallfifchfang 7 onrer allen die in der ganzen Bay gelegen 


find, 


Die Vrſach warumb fies geſagter Inſul gefchiffer/ war / daß fie wolten am Geſtaden N 
dafelbften der Wallfifchen Stoßfedern aufflefen onnd zuſammen ſamlen / nad dem fie aber die 

Anckeranfgeworffen 7 haben fie ein Nachen miterlich Mann an das Geſtaden fchicken wollen? / 
welches aber wegen deß Meers groffer Vngeſtuͤmmigkeit nir gefchehen £önnen / fo Eoncen ſie auch 
wegen deß groſſen Winds mit dem Schiff nicht laͤnger daſelbſt verharren. Seind alfo wiver nach 
dem hohen Meer zu geſegelt / als ſie aber dreyzehen Meil von jhnen etliche Inſulen am Geſtaben 
vernommen / haben fie ihren lauff auff folche zugenommen / da fie aber der Wind verſchla⸗ 

gen / haben ſie gegen Nidergang zugeſchiffet 7 vnnd gemeldte Inſulen Carcyes Iland ge⸗ 


nennet 


* PAR, ap: 1a 2 N ch Y Rn —9* 
Da ſie nun 4. Tag aneinander hin vnnd her getriebenworden 7 find ſie letztlich in cin gro h 


kruͤmme fommen/onnd folche Atderman ones found genenner. 


Nach mittag haben fie erlichein 


eim Nachen an das Geſtad geſchickt welche da ſie wider zu ihnen kommen / haben fie berichte / 
fie hetten viel Meer Pferd ancroffen /aber feine gelegenheit zu Anckern finden fönnen 2 fo hetten fie 


aud) feinen Einwohner vernommen 7 derhalben fie fich mir e 


mem ziemblichen Wind Mordofe N 


Den 12. Diefes find fie wider in einen groffen Buſen kommen / welchen fie Jacob Sancafter 
Ritters Sound genandt / vnnd in dem 74, Grad 20, Minuten gelegen dehaben wider 
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jrervorigen Ge ie komm | Tag hernach find ſechs Willden in ihren Ca⸗ 
noen an das Schiff kommen / vnnd jhnen Salmen onnd andere dergleichen Proviant bracht / 
‚gie auch den folgenden vnnd den letzen Tag als ſie hinweg ſegeln wolren / denen fie Glaͤſer / 
ſtuͤcker Eyſen vnnd andere nichtige Sachen darvor geben / deren ſie hoͤher erfrewet waren / als 
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Durchfahrt. mir Namen Martin Chacke/ in meinem beyfein ein Buch / ſo er 


n dieſer 


Portugeſen Meinung / folgende beyde Zeugnuſſen anhero ſeren 


136 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Dergeſtalt dann die alten Charten erweiſen / daß das Sand Am | 
andas Mircernächrifche Meer faſt gegen Auffgang ſich erſtrecke / da 
nach Suden ſich ſtrecket. KENN hatt cap De Reale n 
auch feines wegs ſehen / daß einzige Nation / oder Voſck in America ſeye / weld 
Supen vnd Nidergang fich erſttecke/ ſimemal auch def beriittibren Seerirtere$ 
Reiſe / und Schiffahrt / auff dieſem Meer / viel ein anders außweiſen / (in d a 
benambte newe Engelland Nova Albion , faſt wenig / oder gar nichts gegen Occident 
Deßgleichen auch die newe Carten Californiæ / daß ſolches eine Inſul ſeye / beſtaͤt 
auch die Willden / ſo auß Virginia / gegen Suden vnd Nidergang bürtig /folchesanpfa 
Es iſt auch durch das gemeine Gefchrey / ob ſolten nemblich eeliche Außlaͤndiſche/ ode 
Schiffe / daſelbſten ant om en / deſſen Schiff lent / vnd andere ſo darauff gemefen/allerie | ) 
ten / vnd Geſchirr / Keſſel / Tifche / vnd andere Sachen/fo bey den Americanern nicht gebraͤuchlich / 
gebraucht / H. Derner / ein Engellaͤnder / (welcher das ſelbige auf China / oder Japonien daſelbſt 
angelangt / vermeinet / beweget worden / feine Reiß auß Virginien / an dieſe Ort anzuſtellen / offt⸗ 
gedachten Weg sis ſuchen / iſt aber durch viel Vngewitter widerumb in Virgin 19% 
rungen worden / alda er vnlangſt hernach verflorben. ee —— 
Dieſes von Muͤglichteit der Durchfaͤrht vnd Weg / gegen das Nidergaͤngiſche Meer / beftärs 
tiger auch der jenig Portugeſer / ſo in der Portugeſen Caracke / zur zeit der Koͤnigin Eliſabethen ge⸗ 
fangen worden / Deßgleichen hat auch Martin Frobiſcher /diefer Durchfahn Erkundtgung von 
einem Einwohner in Öninen eingenommen / welcher vorgegeben / daß er einmal forche Durch ihre 
prohiret habe : wie auch von den gemeinen Pilorten zu Liß bona ins gemein beftärtiger wird : ( be 
meſſig auch der Admiral deß Garci« Geoffroy Loaria, zur zeit deß Keyfers Caroli V. durch das Geftade 
Baccalaor, vnd Labrador ‚indie Moluccen gefchiffer / willen aber zu mehrer beſtaͤttigung diefer der 


‘ vs 


Ih Thomas Coroles / außder Graffſchafft Somerſeth buͤrtig / Pilot / bekenne und zeuge 
hiemit / daß demnach ich vor ſechs Jahren in das Königreich Portugal angelanger / ein Portuges 
niet 2 ‚in feiner Landſprach / ſelbſt befchrice 
ben / verlaſſen / in dem cr bezeuget / daß er Martin Chacke / den Weg und Durchfahrt auß der Portu⸗ 
geſiſchen Indien / durch den Meerbuſen Newfundland / ſo feiner Meinung nach vmer dem 59. grad 
‚gelegen / vor. vngefehr re. Jahren / dutch folgende gelegenheit-/erfundiger / Sn demernemblicdymie 
‚4. groſſen Schiffen / deren eines von 80, Laſten / durch einen idergängifchen Wind / von feiner 
andern Gefellfchafft verworffen worden / Eudlichen Aber durch viel Inſuln / ſo in gedachtem Meer 
buſen subefinden / vnd dürch den, Sinum, oder Meeer&cke ſelbſt / an der Nidergängigen Supfeiren/ 
dep Königreichs Irrland / erſtlich angel anget / vnd von dannen nach Sifbona gefegelt / Alldacrdan 
einen ganzen Monat fruͤer / dann feine Gefaͤhrten / ſo von jhm auffder Reiß abfommen/angelans 
‚ger. Bon derer zeit aberhabeich keines derfelben Bücher mehr sufehen bekommen fönnen / als. 
welche von dem König verboten worden / damit ſolche Entdeckung dem Reich nicht sufchadenge 
Teigenmont N 2 
Deſſen su Zeugnuß habe ich diefesmirei terſchrieben / vnd mir meinem PIE 
woͤhnlichen Perefchaffe bekraͤfftiget. Geſchehe — | REN 
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* ——— — Nr 
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Verzeichnuß erlicher Puncten / vnd Bedenken Wichaelig Lock eines | 
Engelländers/von demFreto, oder Meerfchoß/genant Fretum Anian, in J 
Meer / oder der Durchfahrt vnd Weg gegen Nidergang / ſo bianhen 
RE SA vnbekandt geweſen. —— 
EI SE ih im Jahr 7596. im Monat Aprili / mich zn Benedig befunden, Iſt ein alter wolbeglaub⸗ 
ter / vnd bekandter Mann / gemeiniglich Iuan de Fuca, ſonſten mit ſeinem rechten Nam ft Apo= . 

9 Rolos Valerianos, genennet / ein Griech / auf der Inſul Cophaleniabürrig ein beruͤmbter erfahre 
ner Steurman daſelbſten angelanger / nach dem er newlicher zeit auß Spanien / in Avorno / vnd zu 

Floreng ankommen : auch alda Johannem Dowglas einen berůmbten Engiſchen Schiffparre, 
nen / auff dem Weg nach Venedig angetroffen / auch mit jhm groſſe Kundsond Freundſchaff 9— 49 
gerichtet: Nach dem ich denn / durch bemeltes Dowglas befoͤrderung / jhn zubeſuchen kommen / hat 
er in beyſein deſſen / folgenden Bericht gerhan, — —6 EN — ——— — 
Er herte nemblich in den Weſt Indien / den Spaniſchen bey 40, jahr lang / als ein Pilot vnd 
Steurman gedienet / vnd in ſolcher zeit faſt alle Ort vñ Sand gedachter Indien erkundiget. Deßaleis 
chen ſeye er als ein Schiffpatron mit ʒ.kleinen Schiffiein/foo ViceRevon Mexico / mit Too. Syanis 
f.ben Soldaten unter einem fonderlichen Capitain / dz Frerum Anian, od den eerbufen Aniananvder | 
Sup feiten zuer kundigẽ / außgeſchicket abgefahren/ were jm auch anbeföhlen wordẽ / an denen Orten 
{ onderliche Caftellen/Schansen vñ Veſtungen auffjuridhee/damie die Engliſchen daſelbſt durchs 4 

brechen abgehaltẽ würden: Dieweil aber die Soldaten deß Capitaͤns vnnatuͤtliche Vnʒucht nit erley⸗ 

‚den moͤgen / hetten fie ſich dem ſelben mit gewalt widerſetzet / duech welches Beginnen / ſolche Reiß vnd 


Fuͤr⸗ J 
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ichen Meer Garten / oder 
rwieſe er wie das Erdreich 
7.0nd 48,Örad ein weiter 












Spanifchen fowenig geach— 
fie verſpi 


fischen nachgelaflen / vnd 
ſolche der Spaniſchen Bu, 

ererlicher maſſen eine Ber, 
darin er vber E5000. 
angen verhoffte / wolte 
ang / durch das Mitt⸗ 
wo jhm ein Schiff von 


tet werde / ſeye / dieweil 
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Raleig / vnd Richard Haclnie/fchriffelichverfäns, 
n verblieben : ob wir gleich / beneben gedachtem | 
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ein kurtze Befchreibung Groͤn 















breite Bapen oder Meerbufen | ÜENE one 
gef hren / vñ ſolche auff die 12. Cr glifche Meilen gar wol zu ſchiffen befunden a 
ffen Fiſch allerhand gattung angetroffen. EN har fichjbnen Gans. 
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138 Beſchreibung / und Schiffarten 

das Erdreich hin vnd wider gar fruchtbarlich erzeigt. So mangelts auch nicht an 
dich / dann fie ein groffe menge Kranich / Raben / Rephuͤner 
andere daſelbſten vernommen. Aber der vierfuͤſſigen Thier h 
Fuͤchſe / vnd deren ein groſſe anzahl. Wiewol ſich aber jhne 


fo muͤſſen ſich doch noch andere Thier daſelbſten herumb auffhalten / wie auf den Hirſchhoͤrnern / 


Voͤgeln vñ Feder⸗ 
vnd Faſanhanen / vnd viel dergleichen 
aben fie feine gefehen / als fhmwarge 
n fein ander vierfülfiges Tpier erzeiget / 


vnd anderm Gebein / ſo vmb der Einwohner Gezellt herumb gelegen / Item auß dem Koth vnd Ge⸗ 
ſpuͤr derſelben abzunehmen gewefen / bevorab haben fie eines geſpuͤret / deffen Sußftapffen zweyer 
Hand breir geweſen /aber feines zufehen bekommen / weil fie fich nicht weiter als zvo Mei weir hinein 
ins Sand begeben haben. In den Fluͤſſen haben fie allerhand gattung von Meerfifchen / Wallfiſch / 
Salmen / vnd andern vernommen. Den 
Was dag Geſtaden anbelanger 7 fo if an demfelbigen ſtattlich sufahren und zu anckern / wie 
fie dann von demſelben allzeit auff die drey Englifche Meeil geanckert / vnd den Grund ı 5. Klaffter 
tief / hernach eben denſelben Grund auff 14. 12, vnd 10. Kiaffter tieffbefunven vnd ſoi M 
direrauffeinem fandichten Grund suanckern antroffen /daß fich darüber zuverwirnde 
Die Einwohner berreffend / haben fie der Samoediter gebräuch / alſo daß ſie i 
mer mit jhrem Vieh vnd Gezellten in groſſer anzahl herumb wandern / vnd ſich deß Fifchens vnd 
Jagens befleiſſen / find einer mittelmaͤſſigen groͤſſe / braun von farben / vnd vergeleichen ſich in allem 
den Einwohnern in den Orientaliſchen vnd Occidentaliſchen Indien / gar geſch 


hickt vnd Mann⸗ 
hafftig/ auch geſchwind vnd fertig mit den Pfeilen zu ſchieſſen. Eſſen roh Fleiſch / etwan kochen 
ſie es auch in Blut / oͤhl oder Waffer / welches fichernach auch trincken. Seynd mehr theilg mie 


Thierhaͤuten bekleydet / doch gemeiniglich mir den Haͤuten der Meerfifchen / fo wiſſen fie ſich auch 
ar artlich in die Voͤgelshaͤut zubekleyden— alſo daß ſie Sommerszeit das Gefiderts herauß / 
indersseit aber hinein wenden / alſo daß ſie darvon warm gehalten werden. Sy 


z Ihr vornembfte - 
Wahr ſind Bogen vnd Pfeil 7 auch Wurff Spieß / die Pfeil ſind mehrentheils vornen an der 


Sottzen von Fiſchbein wie ein Hacken gemacht /daran binden zwo Federn / die andere Pfeil / vnd 
Wurff Spieß find mancherley gattung. Was ſie fuͤrnemblich fuͤr ein Gottesdienſt gebrauchen? / 
fan man eigentlich nit wiſſen / doch haben fiegefehen / daß fie Abgörter feyn / vnd die Sonn al 
beten. Biewvol der Erdboden für fruchtbar angefehen wird / fo haben ſie doch nirgends Fein Holg 
over Baum angetroffen, —— 





— —ñ 





ru geweſen. 
m hohen Som 


en 


Was ſich in Herrn Jacob Hals zweyter Reifenach Grönland begeben/ 


vnd was er vnd feine Mittconſorten geſehen. 


N der zweyten vnd letzten Schiffahrt fo Jacob Hall nach Grönland gethan / iſt ervon 

einem Willden daſelbſt vmbgebracht worden / dann als derfelbig ſampt andern vierzig i 

das Schiff sufauffen kommen / vnd ſolches ſich bey einer Stundlang verzogen/ iſt dieſer 

Willde vnverſehens auffgeſtanden / vnd miteinem ſpitztgen Pfeil Herrn Jacob Hall in der 

rechten Seyten toͤdtlich verwundet / den andern aber gans fein ſchaden begeren zuthun / vber welches 
ſich die Engellaͤnder fo darbey geſtanden ſehr verwundert / vnd fie drauff dieſes Mordthats befragt / 
welche geantwortet: Es ſey Jacob Hall vor wenig Jahren ins Koͤnigs in Dennemarck nahmen da. 
ſelbſt angelendet / vie Willden vmbgebracht / vñ vielgefangen mie ſich hinweggefůhret / vnder ander 
auch gemeldres Todtſchlaͤgers Brudern / welcher dann ſego fhn erfande/ od derhalben alle forche 
hindan gefezt auß groffem Eyffer jhn vmbgebracht. Seynd ſonſten dieſe Willden gar einig vnter⸗ 
einander / alſo daß fie bey einander Leib / Gut vnd Blut auffſetzen / vnd fo einem ein leyd ſolte wide 
fahren /ſehen fie / wie fie ſich immer / vnd ſolt es auch jhr Leben koſten /wider rechen mögen, — 
Das theil Groͤnland fo gegen Nidergang ligt iſt ſehr Bergicht / vnd gemeiniglich lauter 
Steinklippen vnd Felſen / von allerhand Farben / alſo daß fie ſcheinen als weren ſie eines groſſen 
Schaßzes werth / aber ein Goldſchmidt fo fiecben bey jhnen gehabt / har ſolche probierer /ond nut für. 
ſchlechte Stein geachtet. Doch haben fie erliche Felfen veiner 7 purer / auch viel weiſſer algder 
Alabaſter / angetroffen. Die Höhle der Derge find mehrentheils / bevorab diejenigen fo gegen Dein 
ternacht gelegen / mit Schnee gefüllet / und bedeckt / etliche Baͤum haben fie ur die vierzig Meil 
ing Sand hinein gefunden / fo in einer Höhlen geftanden / und einen Fleinen Wald mir dem Su 
ſtraͤuch reprafentirten. J — 
Die Wurtzel Angelica oder Engelſuͤß haben ſie in allen Orten antroffen / welche die Einwoh⸗ 

ner fuͤr eine gute Artzney gebrauchen / dann man fie bey hnenm Ihren Gezellten vnd Nachen oe 
seit gefehen / deßgleichen haben fie auch viel Woͤlff von allerhand Farben angetroffen / öeßgleichen 


Hafen weißer Haſen ſo ſchoͤn weiß wieder Schneemitlangen Haaren / Item fohaben fie auch Hirfchvernom, 
als Schnee men /aber weildie Einwohner ſtehts ohn vnterla agen / laſſen fie fich nit bald am eſtaden ſehen / 
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fondern halten ſich mmmerzu auff den Bergen / auff welchen ſie derſelben ſiben auff einmal geſehen/ 

So haben die Einwohner auch Hunddiejhre Hänferond Gezellren bewahren / dieſe Hund ſehen 

den Woͤlffen ganz ͤhnlich vnd werden von den Fiſchen erhalten N 
De 
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MORE 139 


Die Einwohner nehren fichim Sommer vom Sifchfang / ſolche doͤrren fie auch an den Felſen 


auff den Winter 7 zu welcher zeit fie ihnen dann gar wol befommen. Cin jeder onter ihnen fo 


wol Frawen als Mann har einen Machen von Brettern oder Thielen gemacht / vnnd mit deß 
Fiſches Apua Haͤut gar artlich bedecket / ſolche Haͤut nehen fie fo hart aneinander / mit den 


kleinen Adern von den Thieren / daß auch nit ein tropffen Waſſers / es regne auch ſo ſehr als es 


mmer woͤlle / durchtringen fan. Re Ä N 
Dieſe Nachen find zwantzig Schuh lang / vnd zween breit / vnd vber die maſſen leicht / 


 infolchen Nachen koͤnnen fie fo hureig und gefchwind Hin vnd wider fahren / daß ſich höchlich sts 


verwun dern / ja fie können mit foldyen einem jeden Schiff vorlauffen / wann es fchon ren Wind 
. bar. Mit gemelten Nachen fuchen fiejbre Nahrung mitdem Fiſchfang / als-Apuen, Salmen und 


Meerpferd/ deren erliche fie mir Pfeilen erfchieffen / etliche mie Angeln / fo fie auf Sifchbein 


. machen herbey ziehen / vnd hernach su Tode fchlagen. Sie haben auch andere gröffere Machens 


bewohnen, 


fo auff die zwey vnd dreiſſig Schuh lang find /in folchelegen fiejhren Haußraht vnd ander Gereht / 
wann ſie Sommers zeiten hin vnd wider ziehen / dann ſie ſich zur ſelbigen zeit nur in Zellten auff⸗ 


halten / im Winter aber graben fie ihnen Höhlen vnter die Erden / welche ſie / als Ihre Haͤuſer / 


9 Sshregewonheit vnd gebraͤuch in dem Gottesdienſt haben die Englifchen niche können erfah⸗ 
ten / als daß fie gefehen / daß fie die Sonn anberen 7 dan ſo bald ſie die Englifche sum erſten 
erfehen haben ficjhre Haͤnde gegen der Sonnen auffgehaben / darnach auff ihre Bruͤſt geſchla⸗ 


gen /vnd geſchrien Illyont / das iſt / ich gedencke nichts boͤſes / vnd ſolchen Brauch haben ſie ge⸗ 


Todten mit Kleydern vnd allem darem / hernach decken fie ſolches mit einem breiten Steinzu/damie  _ 


ſo viel macht als zwo 





meiniglich / kommen auch nicht bald zu jemand / ſie haben dann zuvor alfo gefchrien / vnd ſolche 


Ceremonien gebrauchet / als dann wann ſolches geft chehen / kommen ſie ohn erſchrocken vnd vnver⸗ 


zagt zu den frembden, 


Ihre Todten begraben ſie neben dem Meer auffs Vorgebirg folgender geſtalt Oben auff dem 


Berg ſuchen ſie viel Stein zu ſammen / ſolche legen ſie nach der laͤnge vnnd breite deß Todten auff⸗ 


einander / alfo daß es darzwiſchen hohl bleibet / vnd einem Grab gleich ſihet / Darnadh legen ſie den 


nicht die Fuͤchſe oder Voͤgel ſolchen Leichnam verzehren /neben folchem Grab / machen ſie wider ein 


anders / darein legen ſie deß Verſtorbenen Bogen /Pfeil / vnd Wurff Spieß vnd andern Haußraht / 


vnd decken ſolches gleicher geſtalt auch zu / vnd laſſen es alſo bey einander liegen / deß Verſtorbenen 
Coͤrper ſtinckt vnd reucht nicht / wiewol er auff der Erden ligt / wegen der groſſen kaͤte. 
Sie eſſen gemeiniglich rohe Speiß / das nicht vom Fewer wie bey vns gekocht iſt / vnd trincken 


auch Meerwaſſer /wiedann die Engliſchen ſolches geſehen / 05 fies aber im brauch koͤnnen fieniche 


wiſſen / vnd wiewol fie fich beynt Fewer waͤrmen / vnd es wol wiſſen anzumachen / ſo ſind ſie doch nicht 
fo geſchickt daß ſie jhr Eſſen darbey kochen. a 
Viel ſind der meinung als warn fie auch Menſchen Fleiſch äffen/aber ſie haben ſolches an ihnen 
nicht wargenommen / iſt auch nicht wol glaublich / dann wann ſolches wahr were/ herren fieder Eng⸗ 
liſchen offt etliche koͤnnen aufffangen vnd freſſen / zu dem fo war der Koch einmal mit ſampt zweyen 
andern gar weit von dem Schiff ohn Rohr vnd Degen in einer Inſul geweſen / inwelcherihnenein 
groſſer hauffen der Einwohner mit jhren Pfei 
darab dann diefe ſehr erſchrocken / vnd ſich ſehr gefuͤrcht / alfo daß ſie nit gewuſt / wie fie ſich verhal⸗ 
ten folsen doch haben fie ſich geſchwind bedacht vnd ihnen die Nägel vnd ſticker Eyſen fo ſie bey fich 


m einem Sack gehabt gegeben / darauff fie wider ohn einiges leyd / daß ſie jhnen herren begeren zu⸗ 


thun /abgszogen. Wann ſie nun / wie gedacht / Menſchen Fleiſch eſſen folsen/ hetten fie ja dieſe ohn 
alle můh vnd arbeit haben / vnd verzehren koͤnnen. 
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| Ein Befchreibung Ihlands/ deffelben Art vnd Gelegenheit auch 


wæer ſolches zum erſten erfunden. 


Sland iſt ein Mittnaͤchtiſche Inſul / vnd mie dem groſſen Meer vmbgeben / erſtreckt ſich in 
‚der breite gegen Mitternacht nach Hola da ein Biſchofflicher Sitz / im &r. Grad und 444 
y Deinuten /inderlänge 13. Grad vnd 30. Minen. Diefes Sand iffsweymalgröffer als 
" Sieilien / vnd begreiffein der langem fid) aufföre 100, Norwegiſche Meilen ( deren ein jede 
Teutſche Meilen, ) Den namen har fie von der fchrscklichen Kaͤlt vnd Eyß fo 

en/ (dann Ißland fo vieliftals Eyßland.) Sie iſt 8 ganzer Monat der 








daſelbſten iſt / bekom 


groſſen Kaͤlt vnd Eyß nterworffen. Dieſe Inſul iſt gar ein vneben rguh Sand / bevorabinder mit⸗ 


sen /hatauch viel Berg dis allzeit mit Schnee bedeckt, et 
Damit man aber der Einwohner Vrſprung / vnd wie ſie in das Sand kommen / wiſſen moͤge / 


ſoll allhier kuͤrtzlich etwas darvon gemeldet werden. 


ER y 


Im Jahr Ehriffi vnſers Erloͤſers vnd Seligmachers 900. zur jeit Alebrandi deß Biſchof⸗ 


fen von Bremen / haben etliche Herren auß den Biſthumb Bremen end Frißland einhelliglich bes 


qij ſchloſſen / 


IR NIT TER) AIR en ;; 
A WINOW: ek naja in nAsl AMSıeRAsiehfAukeh 


Pfeilen vnd Bogen wol armirer , begegner ( dann folche 
haben fie immerzu hey fich ) vñ in ihren Drachen gangen / Raͤgel vnd alte ſtůcker Eyſen darin gefucht / 
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140 Beſchreibung / vnd Schiffahten — 
ſchloſſen / miteinander ein new Sand oder Inſul zuerkundigen / haben ſich alſo zu Schiff begebe — 
vnd vonder Weſer ab / vnd durch die Inſun Orchades gefahren / hernach dieſe Inſul am Ende 
Europa angetroffen / fogans mir Schnee bedeckt geweſen / doch haben ſie ſolche wonhafft befunden / 
vnd fie darauff wegen der Kaͤlt vnd Schnee Ißland genandt. k, Ts; 

Als ſie nun auff die zwey hundert Meil weiters hinein gefahren / haben fie e 
getroffen / welche Grönland genandt /da fie aber weiters gegen Mitternacht zu fahr: | | 
fie von dem Eyß verhindert worden / als ſie ſich nun durch groſſe muͤh vnnd arbeit oß ge⸗ 
mache / ſind ſie darnach in ein Meerwuͤrbel gefallen / in welchem / hrer viel erfoffen / die a idern aber 
haben ſich mir groſſer Leibs vnd Lebens gefahr dardurch gearbeiter / vnnd ſich auff das Tartariſche 
Meer begeben / vnd ein gar warmes Sand angetroffen / darauff fiein die Ban gefahren / vnnd ans 
Sand geſtiegen / auff welchem fie viel Gold / vnd viel ander koͤſtlche Sachen gefunden/darmirfieiht 
Schiff gar reichlich beladen ohn greife forg oder Gefahr / dann fich die Einwohner deffelbigen 
Sande / hinder die Berg vnd Felfen vor der vberauß groffen His der Sonnen verborgen /alfodaß 
fie ſolches gar wol ohn einige Berhinderung thun fönnen / nach dem es nun wol beladen / habenfie 
ſich wider zn Schiff begeben wollen / daranff ihrer die Einwohner gewahr worden / vnd fie mit jhren 
Hunden / welche vberauß groß waren / verfolget / vnd einen von ihnen / fo fich gar ſchwer beladen 
gehabt / in gemalt gebracht / welchen die Hund gleich zerriffen haben / die vbrige aber haben fich dar» 
nach nad) ihrer langwüriger Schiffung / wider durch die Moſcaw vnd vber das Baltiſche Meer 
nach Bremen begeben / vnd dem Biſchoff den ganzen Berlauffjhrer gerhanen Schiffahrt erzehlet / 
welcher darnach mit ihnen die eroberte Beut getheilet. N 

Eben vmb dieſe zeit find die Einwohner in Norwegen auch außgezogen / vnd in Franckreich 
geſchiffet / daſelbſt Normandy eingenommen 7 nach dem ſie nun daſelbſten viel vornehme vnd be⸗ 
ruͤmbte Thaten gethan / auch die Saracener fo ſich Italien vnd Calabrien bemaͤchtigen woͤllen / 
wider zu růck geſchlagen 7 haben fie ſich mit vollem hauffen / auß anſtifftung der vorgeſagten Herren 
von Bremen nach Mitternacht begeben / vnd dieſe Inſuln als Hitland / Ferow /ond Ißland ein · 
genommen vnd hernach bewohnet / wie man dann noch an der Sprach der Ißlaͤnder ſpuͤren kan / 
daß ſie von Norwegen jhren Vrſprung haben. / doch haben fie an etlichen Orten / da ſie mit den 
Dänen vnd Teutſchen Kanffmanfchafft gerrieben / eine ſonderbare Sprach erdacht / vnd die Iß⸗ 
laͤndiſche mit der Teutſchen vnd Daͤniſchen vermiſchet. en G 


* 


— —14 


Bon der Ißlaͤnder Gottesdienſt vnd Religion. 


M Jahr onfers Erloͤſers vnd Seligmachers Chriſti 1398, war Wolderamus der zweyte 
dieſes Namens König in Dennemarck vnd Norwegen : Vnter deſſen Gebiet waren alle ob» 
erzehlte Mittnaͤchtiſche Ort vnd Inſuln vnd bevorab Ißland / ſolche hat wolgedachter KR 
nig zum Chriſtlichen Glauben gebrache 7 dann fie zuvor Abgoͤtter gerusfen 7 und andere 
Goͤtter vnd Bilderangeberer, * — Be 
Nachmals aber hat König Chriffianus su Dennemarcken daſelbſten die Auafpurgifche Com 
feſſion eingeführee / wie er dann Diefelbige auch in andern feinen Rönigreichen Dennemarck vnd 
Norwegen angenommen / hat auch dero Eonfeſſion zugethane Prediger das Volck zu vnterweiſen / 
dahin abgefertiget / auch eine Druckerey dahin geordnet 7 die heilige Bibel ſampt etlichen andern 
Büchern daſelbſt dem gemeinen Volck zum beſien / in Druck zubefoͤrdern ee 
Vnd weil die Pfarrheren zu felbiger Zeit noch nicht fo gargelehrr und geuͤbt waren / als har 
der König junge Knaben auß Ißland zu fich nach Dennemarck beruffen / folche hernach gen 
Haffnia oder Koppenhagen auff die Vniverſitet geſchickt / vnd auff fein Koſten laſſen aufferziehen / 
auch Theologiam ſtudiren / nach dieſem ſie wider nach Ißland in ihr Batterland geſchickt / mit dem 
Be / daß fie ihren Landsleuten ſolten das heilige Wort Gottes predigen / vnd darin vnter⸗ 
richten. — J 
| Dbgenanter König Woldemarus 7 alser in Ißland die Chriftliche Religion einfuͤhrte / 
hat er zween Bifchoffdahin geſandt / als einen nach Scalholden der gegen Auffgang zugebieten / 
vnd den andern nach Sollen geſetzt welcher gegen Vntergang der Sonnen zugebisren gehabt / dieſe 
hatten fein ander CEinkommen als Butter vnd Käh, N 
Da aber König Chriftian wie gedacht / die Augſpurgiſche Confeffton daſelbſt einführen wolte / 
hat ſich ſolche der Biſchoff von Scalholden anzunemen geweigert / fich mit dem gemeinen Mann 


— vnnd ein Auffruhr erwecket / auch den Königlichen Stadthalter daſelbſt vmbge ⸗ 
racht. da in N Sa. ©) 11 ee u 
Derhalbender König folche Vnruhe su ſtillen / vnd die Verbrecher su ſtraffen / auch damie 
bie Religion defto beffer forsgepflanger wuͤrde /daf folgende Jahr ein ſtarcke Slorra / nach gemeltem 
Ißland ablauffen laſſen /als ſolche dahin kommen /har fie ſolche Auffruͤhrer bald vberwunden / vnd 
dem König vnderthanig gemacht / derhalben dan der König die Religion hernach ſteiff fortgepflantzt 
durch 
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rOf Indien. | 141 
gantz Ißland alſo auch gute vorſehung deß gemeinen Nutzens vnd Regiments 


durch das 





ROLE Se —— 
Als aber der Koͤnig dieſe Kriegs Armada wider abgeforder / hat ſich alfo bald wider ein newe 
Vnruhe angefponnen. Dann fich der vornembſte vom Adel in gemelter Inſul Tadde Bonde 
genandt / dieſer Reformation angeſichts widerſetzt / auch die andere jhm nachzuſolgen ermahnet / 
vnd dahin beredet / auch ſich an einem Orr die Waloe genandt / wie fie ſich hierin zuverhalten / 
berahtſchlaget. Als nun Tadde fi olches fo weit gebracht / hat er bin vnd wider viel Volck gewor 
ben / welches er auch in einer kurtzen zeit gar vielbefommen / danngrohne das viel Seur vnter jhm 
‚gehabt / auch in. gar groſſem Anfehen in der ganzen Inſul war. Vnter deilen aber hat der Bifchoff/ 
andenen Orten / fo gegen Drient gelegen / ſolche newe Auffruhr von tag zu rag dem Königlichen 
Stadthalter zu wiſſen gethan / welcher dazumal ſich an den Occidentaliſchen Enden deß Ißlands 
auffhielte. Dieſer Difchoff war dem Tadde Bonde ober die maſſen feind / vnd ſehr gehaͤſſig der 
vrſach halben / weil jhn der Tadde beym Stadrhalrer angeben / als wann er das Haupt vnd Ans 
faͤnger der erſten Auffruhr geweſen / dardurch dann daſſelbig mal der Biſchoff in groſſe Vngele⸗ 
genheit gerahten / vnd ſich alſo jetzund wider gerechet. | — 
Als nun der Königliche Stadthalter dieſe Auffruhr von gemeltem Biſchoff vernommen / hat 
er etliche feiner Trabanten auß geſchickt / welche dann viel vom Adel / fodem Tadde Bonde zugefal⸗ BEN 
len waren / wider mit guten Worten / auch durch draͤwungen der groffen Gefahr / darin fie fin. LE 
den / wann fie von ihrem böfen Borhaben nir wider abſtehen würden / abwendig gemacht / alfo da 
ſie den Stadthalter gantz vnderthaͤnig vmd verſe hun geberen / vnd folche auch erlangt. Nach 
dem dieſes gefchehen / war der Taddeallein von jederman ein Feind deß Königs vnd deß gemei⸗ 
MR a lleten. Darauff dann einhelliglich folchen zubekriegen vnd zuverfolgen geſchloſ⸗ 
LE N gen Br | 
Weclches als es Tadde erfahren / hat er etliche ſeiner Knechte / vñ Haußgeſinds verſamblet / vnd 
ſbch am Ende dep Heckelvelds ſehr ſtatck verfchanser / iſt aber bald allenthalben vmbgeben worden / 
darauff die Schanze erftiegen/ die ſeinige nidergehawen / vnd er zu letz gefangen worden, Nachdem 
er nun gefänglich angenommen /iſt er erſtlich zum Bifchoff in suverwahren gefuͤhrt worden / welches 
er nicht thun wollen / nach dieſem Haben ſie jhn zn einem Obervogt geführer / welcher jhn aber auß 
Forcht deß gemeinen Poͤfels auch nicht annehmen wollen als nun niemand jhn gefaͤnglich verwah⸗ 
ren woͤllen / iſt ein dapfferer Ißlaͤndiſcher Soldar herfuͤr getretten / vnd gefprochen / Ich weiß / 
wem ich jhn lieffern will / daß cr ſicher verwahrt werde / darauff jhn erſtochen / vnd hernach begraben. 
Iſt alſo dieſe zweyte Vnruh wie gemelt /auch geſtilt worden. % 











ran: ET 
N 





——— 
— — — — — ba — — 





0 theile: Der erſte Stand wird auff jhre fprach Loßhmaders das iſt / Diener der Gerechtig⸗ 
keit genennet / vnd deren ſind gar viel / doch find vnter dieſen zwoͤlff die das fürnembſte Gericht ha, 
ben / ſolchen vnd ihren Gefegen ſind die andern alleſampt vnterworffen Derander Stand wird 
Bonden genande / vnd in diefem find fuͤrnemblich die AHoeleperfonen begriffen / diefen find die Schiff 
mit jhren Schiffleuten / Fiſchern / Klein vnd Groß Viehzucht / vnd alle Knechte vnterworffen In 

dem dritten Standt ſind die Biſchoff vnd Prieſter begriffen /welcherdann ein groſſe anzahl ift, 
Deer meiſte rheilder Iß laͤnder iſt gar ftolg vnd hochtragend / bevorab der Leibsſtaͤrcke halben / 
dann man har gefehen / daß ein Ißlander cin 5 Faß vollBi ichehi 

vnd ſolches / als wanns nur ein gering Olaf voll gewe, BET 

Weiber vnd Männer habeneine Trachrin der Kleydung / alfo daß man der Kleyder halben 
nicht bald eins vorm andern erkennen kan/ obs ein Sram oder ein Mannfey, Sie haben feinen 
















D auch ſolchem gar ergeben/ fie haben der heimlichen Aberglau⸗ 
an ennet / gar fehr viel vmb fich / diedienen ihnen wie biſch 
d Maͤgde / vnd weil fie mehrentheils ſich vom Sifchen ernehren muſſen / wiſſen Nabe dienſt⸗ 
gareben / wann der Fiſch am beſten zufa su Nachts hre Herrn / bare Geiſter 
— ſo elegenheit su fifdienan, en 
Wiewol ſich aber die Predigerond Diener deß Worts Gottes fehr bemühen / ſolches jhr 
Teuffels weſen außzurotten / will es doch fein ſtatt finden / dann dieſes fo tieff injbren Herzen einge, 
wurßtzelt / daß mans nicht außreiſſen fan / end derhalben der Teuffel gar viel in folcher Hexerey vnd u. 
Zauberey hinweg raffet. Sa fieverfauffen einem vmbs Gelt guten Wind / wann er auffm See N 
ſchiffen oder fahren will durch huͤlff vnd zuthun deß leydigen Satans. 


fi / N 








ngen / wecken dann offt 
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142 | Defchreibung/ vnd Schiffarthen ö 


Wie dann Olaus Magnnsinfeinem 5. Buch eben ſolches von den Finlaͤndern erzehlet. gi & 
koͤnnen auch durch ihre Zauberey ein Schiff mit auffgefpanten Segeln vnd gutem Windauffder 
See ganz ſtill ſtehend machen’ als wann es auffm Sande läge, a N Are 0 

Soonſten nechſt der Zauberey bringen fie gemeiniglich ihr Leben folgender geftalr zu. Die 
Eltern ziehen ihre Söhne von Kindauff zur Schulen / damit ſie deß Sands Sprach / deſto eher leſen 
vnd fchreiben lernen / in ſonderheit haften fie fteiff vberjhren Geſetzen /alfo daß bald niemand daſeibſt 
gefunden wird der nicht ſchreiben oder lefen toͤnne / hernach geben fie fich sum Fiſchfang dann fie 
wiſſen nicht vom Ackerbaw / wie man das Feld ackern vnd zubereiten fol / derhalbenfie auch fein 
ander Speiß als Fiſch / Milch / Butter vnd Kaͤß haben und gebrauchen / vnd vors Brodt haben 
fie Fiſch / ſo mit Steinen zerquetſcht ſeyn. Ihr tranck iſt Waſſer / oder Buttermilch / vnd werten 
Doch bey ſolcher Speiß vnd Getranck fehralt / alſo daß ſie gemeiniglich daß 150, Jahr erreichen / 
wie dann die Engliſchen sin alten Mann geſehen / welcher außgeben / daß er ſchon 200. Jahr vber⸗ 
lebt habe / fo ſchreibt auch Olaus Magnus in ſeinem 20. Buch von jhnen / daß ſie 300. Jahr erle⸗ 
ben / vnd daß ſich zuverwundern / brauchen ſie in ſolcher langer zeit nicht bald ein Artzney / vnd der⸗ 


halben nicht bald ein Artzet bey jhn gefunden wird, | Un iM 
Dreer groͤſte hauff vnter jhnen harnie fein Brodt gefehen / viel weniger gefoffer / darumb wann 
fie ohngefehr von den frembden ſo daſelbſt ankommen einwenig Meel zukauff bekommen / daſſelbig 
vermiſchen fie gleich mie Milch / vnd hebens als ein beſonder gute Speiß hernach lang auff / vnd 
eſſen darvon / vnd ſolches nennen ſie auff jhre ſprach Drabbel. J 
Die Teutſche Kauffleut haben in Ißland an einem von Natur feſten Ort Haffenefordt ge⸗ 
nandt / jhren Port / vnd Zuſammenkunfft / daſelbſten ſie vnter jhren Gezellten jhre Kauffman ⸗ 
ſchafft als Schuh / Kleyder / Strimpff / Meſſer / Glaͤſer / vnd andere geringe Wahren außlegen/ 
welche fie darnach mit den Iß laͤndern vertauſchen / alſo daß fie von jhnen vorgemelte ſachen / Fiſch / 
Fiſchoͤl / Schwefel / weiſſe Fuͤchßbaͤlch / Butter und andere ſachen bekommen. Sie halten aber nicht 
bald jhren Pact oder Tauſch / es ſey dann daß ſie ſich mit ſampt jhrem Haußgeſind / vnd etwan auch 
mit jhren nechſten Freunden / von der frembden Speiß vnd Bier recht voll gefreſſen vnd gefoffenha 
ben / dardurch dann der Tauſch confirmirt wird. N a Er 
Sobald ein Teutſcher / oder fonft ein frembder Rauffman in den Pore oder Hafen gefahren, 
fo kommen etliche der Bürger oder Einwohner deſſelben Dres mir jhren mannbaren Töchtern her, 
auß vnd befischen fie‘ / vnd nad) dem ſie vernommen / ob er noch ledig oder verheyrather/gebenfie 
Töchter / ſolche bey ſich ¶ ſo lang ſie dafelbſten verharre alten / vnd vor hre Com, 
re Schlaffgeſellen zu gebrauchen / vnd ſolches geſchicht allein darumb / damirfieBrodr 
oder Bier von den frembden bekommen / wann nun in ſolcher Zeit eine geſchwaͤngert wird 7 barfie % 
der Barrer hernacher viellieber als zuvor / ja er traͤgt groſſe ſorg / damit jhr nichts leyds widerfah⸗ 
ven moͤge / nach dieſem wann ſie gebuͤret / es ſey ein Knaͤblein oder Maͤgdlein / ziehen fie ſolches ebener 
maſſen mit groſſer fürforg auff / vnd das alles weil es vom Teutſchen Stamm feinen vrſorung hat / J 
nach etlichen Jahren / wann der Kauffman wider daſelbſt anlaͤndet / gibt er ſoich fein Kind ihın zut J 
Morgengab / zu ee hernach zu feinem Weib behalenmuf, 
Wann auch ein Spländifche Jungfraw zu erft von einem Teutſchen gebuhlet wird 7 dieſelbige 
wird in groſſen ehren gehalten. Summa ſie ſind gar vnkeuſch / alſo daß auch die Blutftennd deß 
halben einander nicht verſchonen / vnd wiewol die Prediger ſolches ſehr ſtraffen / auch ſtraffen laſſen/ 2 
ſo kehren fich doch der mehrertheil nit vieldaran / ſondern leben in foldyer Stunden immersufor/ond 
laſſen die Prediger fagenwagfiewollen. h Re a 
Wann fie Wein oder Bier tauffen von den Teutſchen 7 halten fie daffelbig nicheicgend auff 
einen Nothfall / oder trinckens nach notturfft / fondern folches muß ſtr feifeyn/ fesen 
ſich derhalben die jenige zuſammen / fo Wein oder Bier kaufft haben / vd helffen alfoeimerdeman, 
dern das feinige anßfanffen/on in foLchem Sauffen ſingt ein jeder die Thaten ihrer Borfahren/ohne 
einige Melodey / noch auch Reimenweiß wie bey vns pflegt zugeſchehen / ſondern ſchlecht hinweg/ 
wie es jhnen in Sinn kompt. Seynd auch in jhren ſachen gantz vnbeſcheiden vnd vnhoͤfflich / aſo 
daß fie / vnangeſehen der Weibsperſonen Beyweſen / den Vrin / vnd andere Notturfft / von fih 
| laſſen. So auch ein frembder in folcher Zech were / der ſolches veradhret 7 vnnd nicht im adıe 
Seltzame | nehme / derfelbig würde von jhnen gar vor vnhoͤfflich gehalten. Ihre Gäft empfangen fie { 
Arc fo fie fi mit einem Kuß deß friedens / darnach beſehen ſie einander gar eben / 06 ſie fein Vuͤgenffaran 
een „Ihnen vernehmen dann folches haben fie gar gemeiniglich auß mangel deß leinen Geriche 7 ynd ſo 
halten. einer jrgend an dem andern dergleichen etwas verſpuͤret /daffelbige nimbr er herab / vnd gibts dem bey 
welchem ers funden/ in die Hand / der jhm dan derhalben mie entbloͤſtem Haupt groffen Danekfagy 
an ſolche weiß einander zu alutiren, haben fie allseit wann fie einandern, antreffen 7 oder 
eſuchen. KA, N 
Zu Rachts ligt der Haußvatter mit feiner Frawen / Kindern’ Knechten / vnd Gaͤſten / ſampt 
dem Hauß geſind vnter einer Decken in einer Kammer / thun auch alleſampt ihren Bein incm 
Geſchirr / wann fie Morgens auffſtehn / waſchen fie mir gemelter Brin Haͤnd / Maul/ Geſicht/vnd 
Zaͤn / ſagen / daß ſolcher ein ſchoͤn Farb im Geſicht verurſache / auch die Glieder vnd Sennadan 
an den Haͤnden mercklich ſtaͤrcke / Item das Maul vnd Zaͤn reinige / daß fie hie ſtinckend wer · 
ben / dieſe gemelte Kammer iſt von wuͤllen Tuch bedeckt / deßgleichen ihre Decke mit welcherfie 
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en Thier erben wel chesdann of fr geſchicht /fo forechen fie 1 Soft hab ſie 
nen ſolches Flei vnter die allerbeſten Trachten vnd Speiſen 
Sal m Jahr 1564. in en 




















1er re Akermiſſe genandt fich begeben / i 
| ahrs / Dachıs erliche $ uͤh auff das Feld inden Schnee gegangen’ » 
se J— e erfrohren / ſoſche has man erfflich im Aprilwider gefunden? | 
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Speiß vr andexen nachwendi Aſad * ffwarten mülfen / in folcher zeit brennen‘ 
ſie etliche hl. Hernacherim Sebrnario/mann die Sonn jhren Horizon- 
temein { inzufifchen mit Hamen / Angeln / auch mit einem andern \ 
Inſtru hrift / der Fiſe —— viel da / ſolche / wann fienunvon . 
Ihnen auß/sichen die Graͤd heranf/ond wann f ſolches gefchehen/pieffen ° ; 
| fiedas f 1 fie mi en hauffen / vnd fehüerenfisim sin Ort/ da die Sonn Ä 
vnd Luff 
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uieibersirnichgehet. Gegen Nidergang | 
t/vnd a kalt iſt alfodapalleswası 
ein erharter So iffesfich auch hoch zuverwun⸗/ 
ange Gaͤrte oder Stedenin denfelben ſtecken thut / 
ed deſſelben Vuderthell ſo in der Erden geſtocken 
h das mittel Theil aber ſo im Waſſer geweſen/ 
san ſich / das Theil aber von de: Gaͤtten / ſo voen den Waſſer 
br infe eine vorigen Subflantz vnd Weſen wann man hernach das vndertheil 
alt deß ſich gene men in ein Be legt ſo verbrent daſſelbige zu 
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I} 144 Beſchreibung / vnd Schiffarthen — 
in ; Mitten in der Inſul iſt noch ein anderer Ser ) welcher aber gar vergifft / vnd ein ſtinckenden 
m peſtilen ziſchen Dampff von fich gibt / alfo daß auch die Voͤgel fo durch gemelten Dampff fliehen / 





hernach Tode auff die Erden fallen, 
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J durch mit Schnee vnd Eyß bedeckt gefunden / fo wird auch gar offt auff ſolchen Donner ond Big 

W 9 Hecla bren⸗ ſgehoͤret / wanns ſchon in der gangen Inſul vnd vber andern Bergen ſchoͤn hell vnd klar wetter if,, 

J— na end Berg. | Der dritte Berg ſo gegen Mitternacht zůligt / vnd mit einer ſeyten ins Meer ligt / wird Hecla genant/ 
4 % 2 

















wider haͤuffig in dieſer Inſul gefunden wird/ ſeinen Vrſprung vnd continnationhae. 
Dann ſolcher bald ganze Fewerflammen / bald ferorig oder glücnd Waller 7 bald fchmwarge 
Afchen / vnd dann gar offt Bimſtein in folcher menge herauſſer wirfft / daß auch die Sonn dar⸗ 


Es darff ſich niemand innerhalb.«.. Daͤniſche. Meil wegs · herumb darzu nahen / ſo wird auch 

fein Weid fuͤr das Viehe in ſolchem Gesirck beſunden. Es iſt auch etwan gar ſtill darauff / beforab 
wann der Weſtwind wehet / alſo daß er nicht brent noch Fewer außwirfft / derhalben ſich etliche ver⸗ 
wegene Geſellen zuſammen rottirt / vnd auff den Berg geſtiegen / vnd als ſie hinauff kommen ſeyn 
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in die hoͤhe / darauß er ſonſten ferne Flammen geworffen / hat er ſie mie folchem erfi chroͤcklichen Don. 
ner vnd Brummeln wider von ſich gefchoffen / daß ſie nit anderſt vermeint 7 es Blitze vnd Donner 
pi gerings vmb ſie her / vnd müftenjego auffin Platz bleiben. J 
Def gemeinen Volcks meinung von diefem Berg iſt keine andere / als daß fie vermeinen / die 
u Boſe geiffer Seelen der verftorbenen verdampren Menfchen werden in diefen Berg geführer / vnd darin gequgs 
j It vnd gefpentejlst / wie ſich dann auff vnd vmb dieſen Berg gar viel vnd erſchroͤckliche boͤſe Geiſter ſehen laſſen / ja 
auf vñ vmb man hat vor gewiß / daß wann ein Schlacht es ſeh auch wocs wölle/ geſchehen / das wiſſen die Xp, 
| dieſen Berg. [änder am erſten / bevorab die jenige die nahe bey diefem Berg fifchen/dann fie fehen / fprechen fie/die 
| Teuffel haͤuffig auß vnd einfahren / vmb die Seelen der vmbgebrachten Soldaten zuholen. Vnd 
ieſe Fabel vnd Comment hat die Ißlaͤnder d 
Wunderge⸗ 
ſicht. 
at derſelbig geantwortet / er habe den Bir off von 
* bey jhm im Schif den woͤlle er in den Berg Hecla führen... a 5 N 
ee I fommen / daß gemelter Bifchoff eben denfelbigen tag geſtorben ſey. So au ch etwan ein Schi 
— in einem andern Ort ſtuͤrbe oder auffm Meer crfüffe/ond noch Sreund Dinderfich gelaſſen herte/de 
N TB | 
. N ) 
— 0 Wunderge⸗ 
| — wen Berg Hecla begeben / daß ein ſolche Fewersflam vnd Plis vnverſehens entſtanden / daß esin | 
| ganz Ißland hell vnd liecht worden / alſo daß fie alle dermaſſen erſchrocken/ vnd nit anderſt gemei/ 
** net / die gantze Inſul würde vntergehen oder durch Fewer verzehret werden / wiedann auch Diealsen, 
ig, ’ Ißlaͤnder ſtracks zuverſtehen geben / daß ſolches Fewer der Berg Heclavon fich geworfen. 


rmeint —J— NR 
wuͤrde fich die Inſuil von ihrem gewöhnlichen Orr verſetzen / nach diefer Bewegung der In ul / hat 
es ein ſolchen ſchroͤcklichen Donnerſchlag gethan alſo daß voriges Erdbeben und Pliz gegen die em 
nichts geweſen / dann es dermaſſen gedonnere/ale wenn man einem Yor feinen Ohren ales Sehe — 
auffeinmalloß gefchoffen hett / ja es iſt nicht zu beſchreiben / wie fchröcktich folcher geweſen / alſo daß 
auch Menſchliche vernunfft ſolches nit faſſen koͤnnen / alſo ſie nit anderſt vermeint/afe die Kraͤffte deß 
Himmels hette ſich beweget / vnd were der Juͤngſte tag vor der hand — 1 
Darnach hat man in furgem vor gewiß erfahren daß daſelbſten daß Meer auff 2, Mecifiwene 
lang zuriick gewichen / alſo daß man nit ein tropffen Waſſers / als nur den Sand noch hette ſpͤren 
koͤnnen. | —— 
Gegen den anfang deß Sul eines jeden Jahrs pflege immerzusueiner gewiſſen zeit in dieſer J 
Inſul bey gemeltem Berg cin hauffen Eyß ſich zuverſamlen. Von dieſem Eyß fagen die Einwoh ⸗/ 
er / daß nach dem der Abverſtorbenen Seelen vom Fewer in dem Berg gnugfam weren gegticher 
orden / fie alß dann erſt von newem in diefem Eyß gequelet wuͤrden / vnd dieſes glauben ſie veſt / dd 
onder allem zweiffel / wie fie dann auch von dem leidigen Satan deſſen ganz eingenommenond 
eredet ſeyn. ai. 
Diefes Eyß helt fich an gemelrem Berg allzeit auff die 3. ganzer Monat / als dann es ineiner d 
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Nacht ohnverſehens alles vergehet vnnd hin weg kompt / alſo daß nicht ein ſtuͤcklein einer Hand breit Verſchwind 
vorig bleibee/wann anch jemandt deſſen ein ſtuͤcklein zu ſich nimpt vnd wickelts in ein leinen Tuch / ſo alles auff ein 
bleibt es gantz / vnd vergeht nicht ehe als das groſſe auch / hernacher aber wann das andere vergangen gewiſſe zeit. 
kompt es auch hinweg / aiſo daß man nicht weiß wie / weil es weder Feuchtigkeit noch andere Naͤſſe hin⸗ 

dern ſich laͤſt / darauß man ſein vorige Stell oder Ort / da es gelegen / verſpuͤren / oder abnehmen koͤnte / 

welches dann höchlich zuverwundern / daß der Teuffel auch fo viel Macht von Gott hab / daß er das 

Eyß ohn einzige Feuchtigung die man verſpuͤren moͤgte / kan hinweg fuͤhren. —— 
Dieſes Eyſſes gedencket gleichmaͤſſig Olaus Magnus in feinem i. Buch alſo: Weil ich nun Die) 

ſes wunderlichen Eyſes halben ein gruͤndliche Wiſſenſchafft haben möchte / hab ich mich / nicht ohne 

groſſe Forcht vnd Schrecken / dahin uff chiffen begeben / da ich dann mit fleiß erkundiget / daß das 

Eyß / wann es an den Steinen vnd Feiſen von dern Wind alſo angetrieben worden / ein ſolch ſauſen 

Be a Danube daß einer der weit darvon iſt nicht anderft vermeinet / es weren ſolche jäms 





Merliche wehtlagender Menfchei/ Islaͤnd inen vnd jhnen für gewiß / wie oben 
gedacht/embilden/algwanndie Seelen der verdampten Menſchen daſelbſt gequelet wůrden. 





aber werden viel von der Tartarey durch das Eyß / vnnd durch den ſtarcken Strom dahin gefuͤhret / 
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es auch die Tau 
pflegen. Dies Yet 
it groſſen hauffe dvn⸗ 
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Schwein o — 
haben ſie welche gar groß ſeynd / v hren noch Schwaͤntz hab reiste ſehr hoch / Beeln / glei⸗ 
verkauffen fie auch gar chewer / vnnd wann ſie jhre Kinder außſtatten vnd verheyrahten / ſ Ö geben ſie cher Farben. 
ihnen ſolche Hund mir. Die Fuͤchß vnd Beeren in jrem Land / ſeind gar groß / vnd ſchoͤn weiß 
Es gibe kein andere Vo gel bey nen / als la fib dann ein ünfägliherhauffen das Pögel, 
elbften auffhelt. Doch find man andy etwan in der Inful weiſſe Raben / vnd weille Repphuͤner / auch 
vberauß ſtattliche Falcken / vnd deren etliche auch — — dann die Spanier vnnd 
— oder — or⸗ 
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A Einhorn, den / nun haben in gemeltem Winter deß Biſchoffs Fifcher under dem Enßein aans Horn vond 
| 2 3* nem Einborn gefunden / vnd ſolches dem Biſchoff gebradit / welchesabererunnd feine Sifhervor 
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‚146 Beſchreibung / vnd Schiffarthen Me 
Fiſche, Portugaleſer groſſen fleiß auffwenden / damit fie ſolche fangen moͤgen. Was nun die Fiſch anbelan⸗ 
gen thut / ſo ſeynd in der ganze Inſul gar ſchoͤne luſtige Süß zu finden / von den beſten Fifchenvals 
Salmen / ohren oder Forellen vnnd andern in guoffer Anzahı. Eine Brücken haben fievondem 
Grad vnd Beinender Walfiſchen gemacht / vber welche ſie von dem einen Theilder Inſul auff das 
Richten jren ander koͤnnen kommen / ſie haben keine gemeine Weg oder Straffen/fondernrichtenjhren Weg nach 
Wes nach dem Compaß / wie die Schiffleut. Das Meer bey dieſer Inſul iſt ſehr tieff / darinn viel Wallfiſch und 
decCompaß. andere Meer Wunder ſich ſehen laſſen / koͤnnen aber von den Islaͤnder nicht gefangen — 
dern werden mehrertheils von dem Eyß auff die Felſen getrieben / hernach von den Inwohnern todt 
Meer. geſchlagen / oder muͤſſen von ſich ſelber fFerben/ welche gemeiniglich dreyſſig Ehlen lang ſind vnd eines 
langen Spieß hoch. 
Ihre Haͤuſer Von der Walfiſchen Graͤd vnd Beinen wiſſen die Islaͤnder gar artlichen jre Haͤnſer zubawen / 
außFiſchara⸗ gem Tiſch / Stuͤl/ vnd Baͤnck vnd allerley Haußraht zumachen / vnd ſolche flegen ſie fo ſchoͤn zuſaͤu⸗ 
den ie > bern / als der Helffenbein jm̃er mag fein/ vnd wer in gedachten Haͤuſern ſchlaͤfft / dem traͤumt ſehr von 
ſolchen Fiſchen / vnd von Schiffbruch. Vnd wiewol ein Wallfifch ein groſſes vnd ſchroͤckliches Thier 
vnd Creatur iſt / auch einer ſolchen vnglaublichen ſtaͤrcke / daß ſich daruͤber ober die maſſen zuverwun⸗ 
dern / ſo wird er doch von einem andern kleinen Wallfiſch Orea, oder auff Teutſch Springwaal / 
Waliſſſch genannt / ſo fein Todfeind iſt / verjagt / vnnd biß auff das euſſerſt verfolgt. Dieſer Springwaal iſt viel 


Springwal. £leiner als ein Wallfiſch / fein Bauch iſt inwendig formire wie ein Schiff / hat auff dem Ruͤcken ein 
Hohle breite Spisen/mi flſch / wann er ihn ereyler/in dem Baud verwum 

er barvon terben muß. Wann derhalben ein Wallfiſch folhen ins Geficht bekompt /begibrerfichey. 
lends in die Flucht / welches ſchnell eylen dann vervrfachet / daß er ſich an die Felſen vnd ſpitzen Steine 
im Meer fo ſehr jerſtoͤſt und verwund / biß er der Geſtalt ſich enclich gar vmbs Leben bringt. 

Meerwun⸗ Vnder andern ſchroͤcklichen Wundern / ſo das Meer in ſich hegreiffe / iſt dieſes nit das gering ⸗ 

der. ſte / hat auch feinen Damen /wann man feiner zum erften gewahr wird/ meyner man es wer fonffein 
Wal fiſch / wans aber feinen Ropffauffer dem Waffer in die hoͤh hebt / iſt es fo erſchroͤcklich / daß ein 
jeder fo es anſchawet meynen ſoll / er were jetzo deß gehen Todts / dann es ein groffen vierecfidhten Kopff 
hat / vnd Augen wie Fewerflam̃ ẽein ſchroͤcklich lang Horn/ver Seid Kohlſchwart / 
deßgleichen auch feine Slopfedern. Wans einem zu Nachts erſcheinet / vnnd feinen Kopff in die hoͤh 
hebt / ſo ſicht man von wegen feiner hellen brennenden Augen den ganzen Kopff / vnd fan feinem Men⸗ 
ſchen nichts ſchroͤcklichers erſcheinen / als geda chtes ſchroͤckliche Meerwunder · Dieſes Meerwun, 
ders gedenckt Olans Magnus in feinem zwoͤlfften Buch / und meldet / daß folches zwoͤlff Ehlen lang ſey. 
Diefes Wunder hat einmal mit feinen Zaͤnen ein Fiſcher Rachen n ſtuͤcken zerriſſen / darinnen drey 

FIFſccher geweſen / zwen ſeynd erfoffen / vnnd der dritte iſt durch hülffeines Breis vom verbrochenen 

Nachen darvon kommen / welcher ſolches hernach dem Koͤniglichen Statthalter erzehlet. 

Weiters ſo wird in dieſem Meer noch einander Wunder gefunden / ſo hin vnnd wider Hacfal 
genent wirdt / dieſes fangen die Islaͤnder wunderlicher weiß / Sie nehmen einen langen Spieß vnd 
Wie es von ſtecken ein ſpitig Eyſen darauff wie ein Miſtgabel / vnnd machen auff beyde ſeyten ein gar lang 
den Inwoh⸗ Seyl / wann nun dieſes Thier cin Menſchen in ainem Nachen vernimpt / foläuffresflracksauffihn 
nern gefan⸗ zu / den ſelben zuerhaſchen / ſo es ſich derhalben vbers Waſſer begibt / ſo ſeynd ſie ſtracks da / vnd ſtechen 
gen wird. ſolches mit gemelter Gabel / wann es ſich nun verwund befinden thut / ſo beglbt es ſich hinunter in 

die tieffe deß Meers / darunter es verblutet vnnd flirbe/alsdann ziehen ſie es mir gedachtem Seyl vnd 
einem Nachen ans Landt / vnd bereiten es. Diefer Hacfal iſt zwoͤiff Ehlen lang. Vom Meerhund 
hat man / daß er feinen Kopff vbers Waſſer helt / vnnd zu baͤllen pflege / leſt auch offefeing junge 
Hund auff dem Meer ſpielen / hernacher wann fie älter werden / wieder n feinen Leib ſchlieſfen Der 
Meerpferd vnd Kuͤh gibt es / wie dann auch anderer Meerwunder / gar viel. Vber welche ih dann 
vber die maſſen zuverwundern / auch Gottes ſonderbare Almacht in dieſen ſchroͤcklichen Geſchoͤpffen 
gnugſam zuſpuͤren. J 
Bor diefem haben die Kaufflent von Luͤbeck / Hamburg vnd Bremen immerzu in dieſe In · 
ſul geſchiffet / auch zu Winters Zeit / aber jegunder wird derſelbigen feiner auch vnder was pratext 
er jmmer woͤlle / dahin gelaſſen / daß er Winterszeit daſelbſt verharren möchte: onnd dieſes wie fie ſa⸗ 
gen / ſoll auß folgendender vrſachen gefchehen. ir 
Es hat ſich begeben im Jahr 15 61. daß ein Burger von Hamburg mie Nahmen Conrad 
Bloem bey dem Biſchoff von feinem Kauffman den Winter durch / alda zuverbleiben geſtattet wor⸗ 


Hacfal 
Meerwun⸗ 





ein Wallfiſch Zan geachtet / derhalben gedachter Conrad Bloem ſolches von jhnen als ein Walı 
fiſch Zahn begeret / fo ihm dann der Biſchoff auch verehret Nachdem er aber folhe nah A 
torff gebracht / harers daſelsſt vor etlich tauſent Guͤlden verfauffe : Als nun der Königin Den, 


nemarcf foldyes erfahren / it er fehr darüber entruͤſtet / vnnd dverhalben durch einoffenslich ander 


bey einer groffen Straff allen Teutſchen verbotten / ſich Winrersieisdahin zu begeben I oder daſelb⸗ 
ſten auffzuhalten. 
Se 
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tem Tag die Islaͤnder fovor Gericht zu thun haben allsufammen / dann fie fonften an keinem 
rt / auch zu feiner andern Zeit Gericht halten, Wann ſie nun hinein kommen / weiſſet der Rönigl. 
Seatthalter einem jeden fein Plaz vnd Stell / vnd wie eim jeden daſelbſt hinein zugehen erlaubt ſey / 
alſo darff keiner hernach ohn wiſſen vnnd willen deß Statthalters herauß gehen. Wann ſie nun 
alleſampt bey einander / leſt er daß Koͤnigliche Diploma offentlich verleſen / hernach erklaͤrt er jhnen in 
einer herrlichen Sermon deß Koͤntgs vnnd fein geneigten Willen / ermahnet hernach die Richter zur 
Gerechtigteit / daß ſie nemlich jhr Recht ohne falfch odereiniger Partheyligleit exequiren vnd ver⸗ 
richten ſollen / nach die ſem begibt er ſich wider nach feinem Gezelt. Darauff vnder den zwoͤlff Richtern 
(ſo auffihre Sprach Lochmadors genannt werden) nach gethaner Sermon ein jeder ſich in feinen Dre 
begibt / mit einem Buch / darinn jhre Recht vnd Statuten geſchrieben vnnd verfaſſet ſeyn / ſeten ſich 
nider / hoͤen der Inwohner Anklagen vnnd Antwort / vnnd wann ſolches geſchehen / begeben fie ſich 
‚allein an ein Dreh / vnnd examiniren die That auß gemeltem Buch ganz fleiſſig / vnnd wann ſie es 
wol erwogen / geben ſie jhren Außſpruch vnnd Vrtheil ohn eingigen Schreiber oder. Notarıumden 
Partheyen / welchen fie ohnfehlbarlich nachtommen muͤſſen. Wann aber ein ſchwere Sach vorfiel / 
ſo laſſen fie ſolche an ven Koͤniglichen Statthalter gelangen, Der Vnderthanen meiſte Klagen 
ſeynd vom Ehebruch / Mord vnd Diebſtall / vnd iſt keiner der ſich wegen ſeiner erblichgen Guͤter und 
Velder / oder Gelts wegen befkagen thet. Gemelte re. Richter ſeynd bey ihnen in einem groſſen Anſehen 
vnd Auchoritet / vnd iſt altzeit einer höher als der ander / fie Handeln gar ſcharpff in allen Sachen. ur 
Wann ein Todfchlag/ Mord Diebſtal / oder auch ein Ehebruch vorgangen/foeyaminiren fie ſolchen elthaͤter. 
mit fleiß / vnd ſtraffens gar charpff die zum Tode vervrtheilt ſeynd / werden mehrentheils gekoͤpfft / die 
andern aber werden mit eine Mahl an die Stirn gezeichnet / welches dann vor ein groſſe Schand bey 
inen geachtet wirde/gehlen ſolche auch vnder die Vbelthaͤter vnnd gottloſen / fliehen auch derſelbigen 






Gemeinſ Mafft wie ſie jmmer koͤnnen vnd mögen, 
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Folget einanderefurke Befchreibung Grone⸗ 
— VL ande, © IR 
RC Noer andern vielen wunderlichen Sachen / fo Herr Jacob Hal vnnd ſeine mit Gefehrten 
Ss felbften in Island gefehenvift auch dieſes wol su mercken Und auff zu notiren / ſo er von etli⸗ 

chen Gron aͤndern als glaubwuͤrdigen Leuten gehoͤret / vnd hernach ſelbſt erfahren. Island / 
ſchreibt er )iſt von Natur lang vnd groß / vnd har gegen Auffgang liegen das Koͤnigreich Norwegen) 
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auffzuzeichnen )mit geſchickt / In dieſem waren auff die So. Mann Islaͤnder vnd Daͤnen / ſeynd wir 









148 Beſchreibung⸗/ vnd Schiffarthen 

bringen / derhalben ich mit jhm durch ein Dollmetſchen reden muſte / erzehlte mir alſo von den Pigmaen 
daß fieden Menſchen gar aͤhnlich an Geſtalt / und Proportion / außgenom̃en daß ſie am ganzen Leib / 
biß fornen an die Finger ganz haricht wehren / vnd dag die Mansbildsr foldye lange Bärt hatten / die 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































ihnen biß an die. Knie reichten / ſie hetten keinen rechten Verſtand oder Sprach / ſondern gleich wie die 
Gaͤnß ſchnatterten ſie einander an / vnd daß der Apt in dem Kloſter darinn er geweſen ſolcher zwey / 
als ein Mann vnd Weibsbild bey jhm im Kloſter gehabt / aber weren bald hernach geſtorben / weren 
vnverſtaͤndige Creaturen / vnd allzeit lieber im dunckelen / als im Tag / daß aber etliche fchreiben / als 
fuͤhrten fie ein immerwehrenden Krieg mit den Kranichen / daß koͤnnte er nicht wiſſen. Sonſten het⸗ 
ten ſie in Groneland mehrertheils alles was ſie in Island auch hatten / außgenommen Fleiſch / Bon 
Island erſtrecke ſich deß Mittnaͤchtiſche Meer biß nach Gronland vnd in das Land der Pigmarn(fo 
etliche Novam Zeinblam nennen) neben Nova Zembla aber verſamle ſich daß gedachte Meer in einem 
groſſen Bay oder Meerſchoß / vnd werde darnach das Weiß Meer genannt / von dannen koͤnnte mag 
gar wol( fo fern es vorm Eyß geſchehen koͤnte) auff daß höhe Scytiſche Meer fahren. 
Nachdem nun der Statthalter folches alles von dem Muͤnch erfahren/hat er alsbald das RE, 
Be — nigliche Schiff mit allerhand notturfft verſehen laſſen / damit zuverſuche / ob er auff dem Tartariſchen 
—NMeer naher China vnd alſo auff das Sudifche Meer kommen vnd fahren koͤnnte. Hat alſo den er⸗ 
fin Martij im Jahr 15 4. dieſem Schiff dahin zufahren befohlen / vnd mich alles was nothwendig 


alſo nach dem wir abgeſchiffet / den 20. Aprilis am Vorgebirg Gronelands ankommen / als wir aber 
feinen Port darem wir fahren / noch ſolchen Ort da wir wegen der tieffe vnſere Ancker hetten aufs 
werffen koͤnnen/ gehabt / ſeynd vnſer 24 (darımderic einer) wolgeruͤſtet in einem Nachen naher dem 
Geſtaden geſchickt worden. 
Als wir nun mit groſſer Sorg Muͤh und Arbeit (wegen dep groſſen Eyſes) im Geſtaden ange⸗ 
Nachen von Länder / bin ich ſampt ı1. andern aluff das Sand getretten / vnd die vbrige im Schiff verblieben / weſche 
Fiſchbein.· in vnſerm abweſen am Geſtaden auff vnd ab gangen / vnd ein klein Maͤnlein mit einem groſſen Dart 
angetroffen mit einem krumen Fiſch Stecken / vnd einem Fiſcher Nachen ſo von Fiſch Bem gemacht / 
vnd mit einem ledernen Seil zuſammen gebunden geweſen / daran vier Fiſchblaſen EN 
wet 
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Bein geffeller/da er aber zum dritten mal mit einer Kugel gerroffen / iſt er code nider gefallen. Skin 

tdem König von Dennemarck prefentire worden. Weil wir aber zuuor mit vnſern Mittge⸗ 
ſellen im Nachen eine Sofung gemacht / daß / ſo wir jhrer Huͤlff beduͤrfftig / wir mit einem Fahnen / ſo 
wir zu dieſem End mit genommen / ein zeichen geben woltẽ / hergegen ſolten ſie ſolches vns durch Loß⸗ 
ſchieſſung eines ſtůcks Gefhüss zuwiſſen machen. Weil es aber auff dem Meer ſehr vngeſtuͤmm 
worden / haben ſie ein Stück loß gebranut / derhalben wir wider (vermoͤg vnſers Contracts) zuruͤck 
diehen muͤſſen / da wir dann (nad) dem wir vns zu Schiff begeben hatten) auff der ſeyten Mitter⸗ 
nachtwerts geſegelt / von dannen in dag Pygmaer Sand oder Novam Zemblam damit wir durch den Eins 

















na deß weiſſen Meersein Weg nacher China finden möchten/feind aber durch das groffe Eyß von 
vnſerm 


u. vnd propos gänzlich verhindert worden / alfo daß wir vnverrichter Sachen wider 


nach Island kehren muſten. 
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reibungder Inſul Cherry Jland genandt / ſo auf den Eng⸗ 
m wam eeneng. 


eſe Inſul liegt gegen Mitternacht beynahe im 74. Brad / vnnd hat jhren Namen von 
erren Franciſco Cherry einem Engliſchen Ritter befommen / welcher die meiſte VBnko⸗ 
E ſlien zu den erſten Schiffen / fo auß Engelland abgefahren / geſchoſſen. Von den Hollaͤn⸗ 
dern werden fie Beate Iland genannt. Iſt ein hohes Land / vnnd mehrentheils mit Schnee bedeckt / 
vnd iſt ein ſolche menge von Voͤgeln daſelbſt / daß es vnglaublich / dann alle Geſtaden und Felſen 
"voll ſitzen / ja warın fie ſich in die höhe begeben / iſts eben als wenn die Sonne vnder ein dicke Wolcken 
kommen wer / der maſſen verkierr fie ihren Schein / wegen der vberauß groffen Menge / feynd aber 
meiftenrheils Meer Voͤgel / als Gaͤnß / Enten / Tauben / Meertaͤucher / vnd andere die man nicht alle 
nennen kan. Dieſer haben etliche Engellaͤnder in einer Stund ein gantzen Nachen voll erſchoſſen / 


darauß man dann leichtlich die Menge die ſer Voͤgel erachten kan. So werden auch in dieſer Inſul 
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Qy hi mit groſſem hauffen in die Hoͤh ſpruͤzet / vnd alſo flirber / wanner nun todt iſt / binden ſie jhn an drey 
a. Eu J oder vier Nachen ff an ziehen feine d'sse Haut ab / vnnd werffen es mit groſſen ſtuͤckern hinweg / das 
vbrig fuͤhrẽ ſie zu Land / thuns in kuͤpfferne Keſſel / laſſens wol kocht / darnah ſchuͤtten ſie es in ein hohl 
DT uf loͤcherichts Faß und Geſchirr / dardurch laſſen fie das Delin Nachen fo halb mir Wa ſſer gefuͤlt ſeyn / 
4 rinnen / wans alles durch gerunnen / thun ſies darnach in die gewoͤnliche Thonnen vnd Faͤſſer / welche 
— J nachmal / wie bewuſt / m viel Ort gefuͤhret werden. Diefe Wallfifch feynd gemeiniglich So. Schuß 
N lang. Drobenift gemelt worden/ daß es vnderſchieliche Waufifch habe diefe von den gemelt worden/ 
ıW. werden die groffe Wallfiſch auß dem Bay / ein ander gartung wird Trormps genannt/ender diefen bey⸗ 
N den iſt kein ander vnderſcheid alsdaß die erſt gemelte nur ein / dieſe aberstben Hoͤrner oder Naßloͤcher 
— | haben / damit fie Athem vnd Suffe ſchoͤpffen mögen / dieſes Wallfiſches Hirn brauchen die Apotecker 
— SpermaCete, vnd nennen es Sperma Cete, Die dritte gattung der Wallfiſch wird Jubacte genannt/diefe haben auff 
7 — dem Ruͤcken ein langes ſpiiges Horn / mir welchem ſie den Fiſchernachen nicht geringen Schaden 
>. | Horn auff zufuͤgen / ſeynd auch vnderſchiedlich / die gröften ſeynd aber am beſten / auch viel bequemlicher zufan⸗ 
x wo dem Rücken. gen- Sein Kopff iſt daß dritte Theil feinesseibs / warn er das Man auffſpert ſo iſt es ſechszchen 
A J Schuh weit / die Gebein ſo die Weiber zu jhrein Schmucken branchen / werden in jhrem Zanfleiſch 
581 


bey soo. gefunden/als eines kleiner als das ander / nemlich von vierzehen Schuh biß zu zweyen / hat 
J——— er and) die Speiß nur in ſich ſauget: feine Zung iſt gar groß / vnd wie ein wuͤlle⸗ 
ner Sad formire: Sein Speißiftwaserim Meer finder ſo er ſchlingen an / mehrentheils kleine 
Wuͤrm ſo ſich im Meer auffhalten / dann nicht bald etwas andersin ſeinem Bauch gefunden wirdt 
als gemelte Wuͤrm / ſo an den gemelten Beinen def Zanfleifcheg gang voll hencken / vnd dann etwan 
etliche Meervoͤgel / welche er auff ſolche weiß befompr, Er gibt gure achtung auff die ſelbe / vnd wann er 
fie vernimbt / bewegt er ſeinen Schwantz / daß das Waſſer herumb wie ein Wuͤrbel / laufft / vnnd alſo 
ſolche Voͤgel mit ſich hinunter zeucht / da erfiedann mit ſeinem Rachen erdapt vnd verſchlingt. Sein 
Kopff iſt ſehr groß / ſeine Augen gleich eines Ochſens Augẽ / hat auch ein Koͤhle fo dick als eins Mans 
fauſt / vnd einen ganz runden Leib / ſo auffdiei4.0deris. Schuch diek wieSchamamseibiwie andere 
Thier auch / vnd warn fie ſich mit einander belauffen oder vermifchen / ſo thun fie ſolches in der tieffe / 
gleich den Elephanten / alſo daß fie die Baͤuch gegen einander kehren / vnnd ſihet man als dann jhren 
Samen hauffenweiß auff dem Meer ſchwimmen Ihre Schwaͤntz ſtehen hinden allzeit auff die 20. 
Schnuh weit von einander / wie der Schwalben ſchwaͤntre. Sie geberen nicht mehr als einen auff ein⸗ 
mal / welcher in Mutterleib anfänglich am Haupt geſtalt iſt / wie ein Schweinskopff. Die Weiblein 
haben zwo Bruͤſt / wie eines Menſchen Haupt / ſo voller weiſſer Milch / darvon fie jre jungen erziehen 
vnd ernehren. Bon ſolchem Wallfiſch einem haben ſie einmal 27. daſt Oehls geſotten / ſonſten bekom, 
men fie von inen gemeiniglich nicht mehr als 1. Laſt —— 
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| Nach den Walfifchen gibt es der andern Thieren fo Mormuli oder Morſes genannt / deren 
DEE} auch nicht wenig/onnd feynd ihre Zaͤn ſehr koͤſtlich / fo gibt das Fleiſch auch ſtattlich oͤhl / vnd wird die 
Haut gar in hohem werth gehalten. Sonſten was das Thier an jhm ſelbſten belange/iftesvberdie 
Ki majfen ſtarck / wann es ver mund wird / ſchreyet es gang ſchroͤcklich / Teft ſich offt mir groſſem hauffen 
00 auff dem Sand ſehen / doch hat es ſein Nahrung im Waſſer / vnd iſt gar forglich auff dem Meer/ da ſie 
ſich auffhalten / zu ſchiffen / dann fie offtermals ein Nachen mir ſolchem geſchrey anfallen vnd vmbb 
geben / als wann fie Schiffleut vnd Nachen mit einander auff einmal verſchlingen wolten. Dieſe 
| Thier vnd Meerwunder bringen fig mit einer Lanzen vmb / oder ſchieſſen fie sun todt / vnd iſt / ſie mit en 
ner Lantzen zu ertoͤdten / von den Engellaͤndern erfunden worden / erſt vor wenig Jaren / darinnen man 
dann fonderlich acht zu haben / damit fie ſolche nicht mit den Zaͤnen ergreiffen) wann man ſie nun 
| umbbringen will / muß man fehen / daß fie in die Bruſt oder Bauch gerroffen werden / ſonſten fan ſol⸗ 
ches ſchwerlich ins Werck gericht werden wegen jhrer grewlichen dicken Haut / vnd harten Schup ⸗ 
pen. Vber dieſe hatts noch viel an dere Meerfifch / darunter auch der Fifcy Apua einer iſt / welchen man 
—9 in gleichem mit Buͤchſen erſchieſſen / oder mit Lantzen erſtechen vnd vmbbringen muß / deſſen Haut zu 
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\ allen Sachen ſehr dienlich / bequem / vnd nuslich iſt. —5 
JF I a Die jede Beeren / darvon droben meldung geſchehen / belangend / gibt es derſelben in dieſer In⸗ 

J ” | ul gar viel. Wick er 
+) arm | : Dannals die Englifche erftlich allda angelangt / haben ſich jhrer vier mit jhren Rohren auſf 

| das Sand begeben / als ſie ein wenig hinein kommen / feynd Ihnen drey Beeren ſtracks auff einmal \ 
x EN auffgeftofen / derhalben einer vnder jhnen fo ein wentgbeherzeer als die andern war/ ſie eilends zu⸗ 
— ſammen beruffen / vnd einem jeden ein biſſen Brodts vnd ein Trunef Aqua viremirgerheile/ond geſagt 
* ſie ſolten ſich wol huͤten / daß keiner vnder jhnen ein Zeichen der Forchtſamkeit von ſich geberauchnie 
y | | zuruͤck floͤge / dann ſo bald die Thier ſolches fehen/wirden ſie jm auff dem Fuß nachfolgen. Derhaiben 
N a \ ſolten fie ihm jegumd su willen feyn / darauff nahme ein jeder fein Rohr in dte Hand /ondgiengnne 
ip I ben einander auff die Beeren zu / ſolches als es die Beeren gefehen / ſeynd ſie auffrecht auff beyde hin, 
8* der Fuͤſſe geſtanden / nachdem ſie aber die Engliſche dannoch auff ſie zu eylen aefchen/haben ſich zwen 
in Flucht begeben/der dritt aber blieb ſtehen / brumte vnd grungte gar ſehr / als aber ſolches die Enge 
—* 1 ſche nicht abfchrecken wollen / hat er ſich auch indie Flucht begeben / vnd den andern nachgefolget / 
** J ſahe doch alle Zeit zu ruͤck vnd brummelre / nachdem er aber vermerckt daß ſie nicht von jhm ablaſſen 
— — wolten / vnd jhm jmmerzu nachfolgten / hat er ſich wider gewendt / vnnd mit groſſer fury vnder fie ge⸗ 
m | | | ſetzet / 
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iefen Schuß haben fich gleichdrenschen andere 
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dieſes iſts auch alles / was in dieſer Inſul zu erholen. Dann es gar ein duͤrr / trucken vnd 
vnfruchtbar Sand iſt / mit groſſen Steinflippen vnd Selfen. Sie haben wol ein wenig Bley hin vnd 
wider zwiſchen den Steinklippen gefunden / aber gantz vntuͤchtig vnnd nichts wert. So ſeynd auch 
keine Baum daſelbſten / wiewol es Holtz hat / wie es auch dahin kom̃e / fan man nit wiſſen. Weiters fo 
ates viel Vorgebirg auch viel vnderſchiedliche vnnd bequeme Portw oder Häfen / welchen die En⸗ 
gellaͤnder alle newe Namen gegeben / wer derſeiben willenfchafft hegert / kan ſich in den Reyſen Herrn 
Zurchs eines Engellaͤnders weitlaͤuſfftiger erfehen, Dieſer Inſul haben ſich Anno 1609.die Engliſche 
bemaͤchtiget / derhalben fie sum Zeichen ſolches / darinn erliche Fahnen mir jren Wappen / vnd Vber⸗ 




















ſchrifft auff ſtecken laſſen. 


See viel haben wir von Beſchreibung Groͤnlands / vnd Islands vermelden wollen / zu End 
aber auch etwas von den Samojeten / ſo zwiſchen Nord vnd Weſt nach Reuſſen wohnen / auch vn⸗ 











der gedachte Mitmaͤchtiſche Voͤlcker gerechnet werden / anhencken. 
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a Edyentliche Beſchreibung der Samojeten /Landſchafft / auch 


deren Einwohner Sitten / vnd Gebraͤu⸗ en 
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EN St Sarmojeren wohnen swifchen Nord vnd Weſt nach Reuſſen / jhren Namen Samoit 
FL) Yover Samoed haben fie / wie die Reuſſen vorgeben / daher / weil fie jhr eigen Fleiſch eſſen / Samojeten 
D dann fie ſolches nicht allein / ſondern auch rohe / ja ſtinckende AB vnd Leiber freſſen vnnd woher fie alſo 





verzehren, Sie aber ſelbſten ſagen ihr Nam Samoie / das iſt /ſie ſelbſt kaͤmen von der Landts art har, STR 
weil ſie von feiner andern Nation jhren Brfprung herhetten. 
Dieſes Sand wie auch alle Mit maͤchtiſche Laͤnder / iſt gar kalt / derhalben ſie dann fo wol daheim 
als auff dem Feld mit Thierhaͤuten vnnd Peltzen vor der Kaͤlt ſich wolverfehen. Wann fie reyfen/ IhreRcleh⸗ 
haben fie gemeiniglich oben herein Hirſch oder Fuchß Haut / vnden her aber eines Rehrboͤcklins Haut dung. 
‚oder Haſenbalck / ſo vber die maſſen wol bereitet und sugerichterfennd / auff dem Kopff haben fieeine 
Haulben ſo vbers gang Geſicht gehet / von einem gelinden vnnd weichen Balck zubereitet / durch wel⸗ 
ches ſie doch ſehen vnnd hören koͤnnen / i Vnderhemb iſt eines wilden Bocks Felle / das Rauch gegen 
den Leib gewendt / jr Hoſen vnd Struͤmpff von gemelten Fellen / auch das Rauch hinein gewend / vber 
welche fie zwen andere lange Stieffel gezogen haben / ſolcher geſtalt ſetzen fie ſich auff ein Schlitten mir 
geſchrenckten Beinen / ſo auch mit ſolchen Fellen vberzogen / darvor zwen Hirſch nebeneinander ger 
ſannt ſein / wann er nun allerdings geſchickt vnd fertig / ziehen jhn gemelte Hirſchen mit ſolcher ge⸗ 
ſchwindigteit ſo lang / daß vnglaublich iſt dem der es nicht geſehen. Dann ſie in go. Stunden ohn ⸗ 
geruhet ſolchen auff die zwey hundert Meil Wegsführen fönnen. Wann fie aber mir Sad vnnd Schlitten 
Pack ziehen / ſo fahren ſie in wolf Stunden dreyſſtg Meil / ihren Haußraht fo fie Argisknennen, kahren, 
fuͤhren fie auff zehen Schlitten / fuͤr jeglichẽ ein Hirſch geſpannt / ſo ſoſchen sichen muß / welche alle an. 
einander gekuppelt find / vnd werden von einem Welb geregieret / vnderdeſſen gehet der Mann nach 
Voͤgel vnd andern wilden Thieren / vnnd faͤngt ſie / bringt ſie hernach feiner Frawen / die muß ſie als 
dann zuberelten. Wann fie mein Ort fommen / muß die Fraw bey Nacht ihr Gezelt auffſchlagen / ©, 
wann ſolches gefhehen / fofucht ihm hernach der Mann ein Dre auf / welcher zu ihrem Gottes⸗ 7 
dienſt gebraucht wird / darein darff die Sram nicht gehen / defgleichen darff ſie auch nicht vmb das 
Gezelt wandern / ſo aber diefer beyder eines ſich ohn gefehr zutraͤge / ſchlagen fie Angeſichts jhr Gezehlt 
wider ah / ſonſten würden fie (wie ſie ſagen) vonden Beeren oder Wölffen gefreſſen / vnnd versehrer. 
Dieſe ihre Gezelten machen fie folgender Geſtalt / Erſtlich richten ſie etliche Pfoſten auff darauff Gezelt. 
hencken ſie jhr Geraͤht ſo auß Hirſchfellen gemacht iſt / allzeit fechsmal gedoppelt / vnd auff einander 
gelegt / nach dieſem / reumen fie von dem Boden den Schnee / ſo einer Ehlen hoch ligt / hinweg / dar⸗ 
nach machen ſie in der mitte deſſelben ein groß Fewer / vmb daſſelbig liegen fie auff Hirſchfellen gerings 
herumb / eſſen / ruhen vnd ſchlaffen darauff / oben am Gezelt machen ſie ein Loch / damit der Tag hinein 
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— Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Haben keine falle / vnd der Rauch hinauß gehe / in ſolchen Gezelten bringen ſie Tag vnnd I 
Stäre, · Winter jhr Leben zu / dann fie feine Staͤtt haben darinnen ſie wohnen fönner 

ren ſie hin wo es jhnen geliebet / und wo ſie am meiſten Graß vor jhre Hirſch 

ſie heyrathen wollen / ſo gibt einer dem andern Hirſch vor feine Tochrer/die, 
Heyrath 


Rechtliche 
Anklagen. 


m 


— 
—* 
— 
- 
Dr 
— 


v 


Au 


. 4* a Ja 


1 


—AV————— 


— 
12 


'& * —* | 


IE 
iS 


u » 





GEN Kr 
\ 4 9 * 















— ROTEN — 
— 5 












Woſcaw / vnd 





vr > De 
— 
a —4 
—— 





worden / vnd in ſolch 


er auff Rewgarten der Moſtowner Großgürs 


feinen Öetoatbestonitigen / 9nd mie geoffer er, 
wohner mit Fewer Verbrenner / erlicheme Waſſer 





en 


Hierauff iſt er m groſem Grimme von der Stadt Revell abgezogen vnd feinen Weg auff 
der hne uſammen geſchworen/ vn 
dann alles fo er angetroffen mir dem Schwerdt 

a u ertoͤdtet/ 
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mb gefüllee / auch in folchem dermaſ⸗ Matten 
Ein & Wochen lang var der Stadt von Ef. 
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Da ſie in kurtzer zeit alle / wegen entſtandenen grauſamen Peſtilentziſchen Seuche / elendig verdorben. 


"verdächtig gehalten / vnd in die euſſerſte Grenze ſeines Reichs verſchicket. 
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i54 Bececſchreibung / vnd Schiffahrten u ze 
ertoͤdtet / die Stadt verderbet / vnd zum Raub der Tartarn vbergeben / dardurch dann die Reuſſ ſche 
vnd Moſcowitiſche Oberſten zu groſſem widerwillen verurſacht worden 







Von dieſem hatte er jhm vorgeferet / ſeinen Weg auff Pleſcow / oder Vobſco zu nehmen / ſeine 
cyranney ebenmeſſig gegen jhnen auf zu laſſen. Vnter deſſen aber iſt jhm ein ber imbter Zauberer / mit 
Namen Mikula Sweat / der von der ganzen Stadt / ſampt dem vmbliegenden Sand in groſſem Res 
ſpect vnd Ehren gehalten wurde/ entgegen kommen / vnd jhn mit vielem uchen / verbannungen / vnd 
ſchelten / als einen Tyrannen / grauſamen Mörder/ond Menſchen Blut Sauffer angegriffen / vnd 
von der Stadt abzuſtehen vermahnet / mit angeheffter ſchroͤcklicher draͤwung / ſo er mi einem Eyd⸗ 
ſchwur bey ſeinem Geiſt vnd Schuß Engel betenert / daß / wo feren er / oder jemand von den ſeinigen / 
einigen/auch den geringften Menſchen oder Einwohner der Stadr beſchaͤdigen würde /folterfobald 
von dem Donnerftralverzehret / vnd ertoͤdtet werden. Sintemal dieſe Stadt ſonderlicher Pro⸗ 
tection vnd Schutz der Engel anbefohlen: Softe derwegen alſo bald / angeſichts von dero abweichen / 
He vnd zuvor die Goͤttliche Rache vber jhn ergrimme / vnd die Straffe / ſo er albereit vor Augen ſehe / 
wie dann eben dazumal der Himmel ſehr trůb vnd neblech erfchienen)ihn ergreiffe. Darauff er mit 
groſſem ſchrecken fo bald abgesgen / vnd den Zanberer vor ſich zu intercidiren gebeten. 
Won dannen iſt er auff Rewgard geruůcker/ daſelbſten ſich alle Capitaͤnen / vnd Gefangenen 
verſamlet / vnd beyz0000. Tartarn / mit 10000. Schuͤtzen / von feiner Seibguardien/in Befarung 
gelegt / vnter deifen aber gegendit Einwohner grewlich tyrannifiret 7 Weiber vnd Jungfrawen ge⸗ 
ſchaͤndet / allerley koͤſtliche Ra ufmansWahren vnd Haußraht geplündert / end mie Fewer verbren⸗ 
net/alfo daß das Wachs und andere dergleichen Mareri/mie dem Blut der 70000. Perſonen / ſo vn⸗ 
menſchlicher weiß von jhm erwuͤrget / vermiſchet / in den Gaſſen gefloſſen / vnd der Fluß Bolga durch 
die todte Coͤrper beynahe verſtopfft worden. ERTL Fi 

Als er nun die Stade Newgard dergeſtalt verwuͤſtet 7 vnd eroͤſet / hat er feine Reiß ferrner auff 
die Stade Moſcaw genomen / vnterwegen aber feinen Capitaͤnen befohlen / auff 0000. Schnitt - 
weit vnd breit / alle Menſchen ohne vnterfcheid der Perſon / Alter / Geſchlechts / oder Stands /fampe 
Ihren Guͤtern vnd Viehe hinweg zufuͤhren / vnd gen Newgarden / daſelbſten zu wohnen / zu bringen / 





Durch dieſe vnmenſchliche Thaten vnd grauſame tyranney / dardurch das Sand beneben dem 
erſchtoͤcklichen Hunger vnd Peſt / gantz eroͤſet / vnd zu grund gerichtet worden / iſt er bey allen Einwohe 
nern in groſſen Haß on Feindſchafft gerahten / alſo daß ihm von vielen / vff mancherley weiß nach dem 
geben geſtellet / deren Anfchlag alle offenbar vnd zu nicht worden / dardurch er dañ ſo viel mehr bewegt / 
die Edle vnd alte Geſchlechter verachter / deß gemeinen Volcks gunſt zu achten jich beflieſſen. Deß⸗ 
gleichen hat er auch feinen Schatz in Moſcaw / vnd vmbliegende El oͤſter gethan / viel der vdornembſten 
vnd Edlen yrannifcher weiß ertoͤdten / auch die Tartarn/ weldye er znvorin groſſen Ehren gehakteny / 


Vnlangſt hernach aber hat er ihm Rataliam / ſo eines vornehmen Oberſten onter jhm / Toch, 
ter vermaͤhlet / doch kurs hernach enthaupten / vnd die Tochter in ein Cloſter verſtoſſen laſſen. 
Hierzwiſchen aber har der Tartar Fuͤrſt / Crim genandt ſein alter Feind / einen Zug vnd Ein, 
fall gegen jhn mit 200000. Reyſigen vorgenomen /deme er vber die bey ſich habende 100000. Rey 
ſige /0nd 50000. Fußknecht / noch eine mächtige Anzahl von Außlaͤndiſchen / wie auch auß den 
euſſerſten Grentzen feines Reichs entgegen geführer, Dieſer Tartar Fuͤrſt war von etlichen einheimi⸗ 
ſchen Moſcowitiſchen Herren zu ſolchem — worden 7 fetzte demnach mir feinem Bolck 
vber die Volga / allda ihm zwar die Mofcomwiter beneben ihrem Keyfer entgegen geruͤcket / doch ohne 
ſchaden durchziehen laſſen 7 vnangeſehen ſie jhn deren Orten’ als einem engen Wege leichtlich vers 
wahren/ und den Durchzug hindern koͤnnen 7 weil ihnen aber deßmwegen vondem Mofcomwiren keine 
Ordinantz oder Befehl ertheilet / auch ſie ohne deſſen außdruͤcklichen Befehl das geringſte nicht vor⸗ 
nehmen doͤrffen / ſie vnbeſchaͤdigt paſſiren laſſen. | | FERN, 4 
Sind demnach die Tartarn ſo bald auff die Stadt Moſcaw / allda der Groß Fuͤrſt / oder Keyſet 
ſeine Reſidentz / gerucket / der aber nach eingenom̃ener Rundfchaffe/mir zweyen feiner Söhnen/feinen 
beſten Schatz Hofgefind / vnd Trabanten derenin 20000. Schuͤtzen geweſen / in das Cloſter Ten 
its / oder ©, Trinitad / entwichen. Hol | | A 
¶Als nun der Tartar deß Groß Fuͤrſten Ilncht vernommen / hat er am H. Auffahrts tag / deß 
Jahrs 1571. ©, Johans Kirchen Glockenthurn in der Städt MoftawimitS ewer angeftoffen/ond 
nach dem fich ein vnverſehene groffe Windspraur gleich damals erhabẽ / hat ee dermaſſen vber 
hand behalten / vnd fo grawſamlich gewuͤten/ daß alle Kirchen / alle vornehme Haͤuſer/ vnd Pallaͤft / 
end Cloͤſter fo wol in der Vorſtadt / als der Sad Mofcam ſelbſten innerhalb . Stunden / am. 
merlich im die Eſchen gelegt / vnd im Brandt verdorben auch etliche tauſend Menfchen / vnd var 
wie ecliche ſolchs auß gerechnet 7 ober 8oooo, Perfonen in folchem Elend / vnd Vberfall deß Feinde 
gu grund gangen: aiſo daß auch die Graͤben / vnd vmbliegende Waſſerfluͤſſe von Menfchen Corpern / 
Gold / Silber / Edlen Steinen / Ketten Ringen / vnd dergleichen Kleinoter/ gleichfar erfller/ 
vnd der groſſe Hung Bolga wegen ſolcher groffen menge todten Cörper / und Haußraht eine gerau⸗ 
me geit feinen freyen Lauff nicht haben können 7 auch nahmalg dergleichen koͤſtliche Klemoter son 
den Einwohnern in dem Waſſer gefunden worden, a 
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ESs waren auch die Gaſſen der Stade / und Kitchen / dermaſſen voll todten Coͤrper / daß man 
JJ—— ERICH EEE 666 

a inter deſſen aber hatten die Tartarn obgedachres Cloſter / darein der Groß Fuͤrſt ſich ſalvi⸗ 
ter / faſt ganz vmbringet / vnd Fewer hinein geworffen / auch alle ſo er in der Flucht mächtig werden 
koͤnnen /beraubet / vnd in die Dienſtbarkeit ſampt einem vberauß groſſen Raub / weggefuͤhret 
Als ſich nun der Groß Fuͤrſt auff die andere ſeyten deß Waſſers / F. Meil wegs / mit den Geiſt⸗ 
















| lichen /auff welche er fich höchlich vor allen andern verlaſſen gewichen / hat ek daſelbſt ſeinen Königs 
‚fichen Raht verſamlet / vnd das Kriegsvolck / welches deß Streits ſich gewengert / ledig gelaffen/die 


Capttaͤnen / vnd Oberſten mit dem Rad vnd Schwerd geſtraffet / hre Guͤter confifäirer,ondjhr gan 
Waula deffen aber har ber Feind einen Laaten git aebachtem Groß duůrſten abgefertiget / mit 


Namen Chlaly Murſoy / mit erlichen andern Murſoys / ſo die vornembſten vnter ſeinen Edlen: 


Dieſe Legaten hatten zwar gute Pferd / waren aber mit einem langen Talar / oder Mantel vor 
Schafffell / vnd gleicher Materi Guͤttel / daran ein langer Sebel gehangen / auch groſſen ſchwar⸗ 
sen Huůten gekleydet / hre Ruͤſtung ware ein Bogen vnd Pfeil / hre Speiß Roßflelſch / vnd ſtinckend 
Waſſer/ ohne Brod /ohne Bier / Beche / oder dergleichen Vorraht: harte auch etliches Volck bey ſich 


zur Kibsquardy. Der Moſcowiter aber harte eine koͤſtliche Kleydung an / auth z. Kronen bey ſich / 


mit herzlichen Edlen Geſteimnen verfegt / derwegen er auch den Tarrarifchen ſchimpfflich verachtet / 
velcher aber deſſen vnangeſehen / von 4. Capitaͤnen vor jhn geſuͤhret worden / allda er ihn mir groſſem 


Trutz vnd vermeffentlichdergeftalt arigereder : Es habe ſein Herr vnd Meiſter der groſſe Keyſer vnd 
Cham /vber alle Reich / ſo die Sonn beſcheinet / Ihm Joh anni Waſſilliwich / ſeinem Bnderrhänett 
anbefohlen / gegenwärtige Legatton an / hn / den Groß Fuͤrſten in Reuſſen zuwerben / vnd zubefragen / 


woas hne von der Geiſſel ſeines Zorns / durch das Schwerd / Fewer vnd Hunger beduͤncke / 


Wider 


harte vnd rauhe antwort ſemem Herrn nicht aneige. 
Derwegen er auch ſo bald einen von feinen Hof / ſolche Bottſchafft zuverrichten / zu dem Tar⸗ 


ungen / vnd Aufflagen außgeſogen / vnd erfchöpffe, Dardurch er dann ſolchen groſſen Haſſz gegen 





— 


 supeimigensuigelaffen / zweiffele aber nicht / er wolle mit huͤlff ſeines Herzen vnd Gottes / in kurzem 
hm dermaſſen zuſetzen / daß / ob er gleich an jetzo hin vnd wider von einem Ort zum andern / weiche / 


deſſen vnerachtet vnter fein Joch jhn bez wingen / vnd zinß bar machen wolle. Der Tartariſche Ge⸗ 


ſandte aber geantwortet / daß er jhm zu ſolchem dienfte feines wegs verbunden / woͤlle auch dergeſtalt 


arn abgefertiget ſo aber von demſelbigen 7. Jahr lang in groſſem Elend vnd Truͤbſal / allein mit 
Waſſer vnd Brod auffgehalten worden. N 


J— — 


Dennnach nun wie gehort der Groß Fuͤrſt die Stadt Moſcaw sit grund gerichtet / haternicht 
umb dahin kehren wollen / fondern die vornembſte Kauffleut vnd Kuͤnſtler / auß feinen andern 
en vnd Landen / dahin abgefertiget die Stadt widerumb auffzurichten zu dem Ende auch 










alle Aufflagen und vorige Beſchreibungen ihnen abgenommen / maͤnniglichen daſelbſt auch den je⸗ 
nigen / ſo ſonſt das Land verbotten freye Wohnung auß bieten ohd publictren laſſen / vnd bey 70 06, 


ha 





ldes entlehnet /in gemein aber dag gantze Sand mir unträglichen Schatz 


ſich / bey feinen Vnderthanen erreget / daßer gezwungen worden / das Neatment an Chat 





Spinon Caſan feinen, Sohn zuvbergeben / vnnd jhm den Tirul and Namen eines Kenfers it 
a | ij S Reuſſen / 


Dr 
La 


N SR N a GE a a a en —— 
Aus ie Ran: Aha leAhoiahiie int Anl IR 


Br 


— 


— ———— 


—BR 





















































\ 



















































































Ges 


an 


* 





EIERN 


* 
N 


T 


Pas 


— — — — 


u 


BEI ERpE 


— 
— 


gr & Tr 


PRERPRIND, 


Bi ı Hi » 






— 4 


u 


— — 


Br 











156 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Reuſſen / ohne conſens vnd bewilligung der Reichsſtaͤndt / vnd Vnderthanen mit zutheilen. Deß⸗ 
gleichen har er auch die Voͤlcker vnd Sand in Oprofay / vnd Sonifcoy abgerheiler/ond diefemnewen 
Keyfer angewieſen / auch alle jhre Privilegia Freyheiten / vnd andere Verpflichtungen / ond Dblie 
gationen widerruffen / vnd andere newe onter der Cron Sigelond Namen außgelicffere : auch alle 
Geſetz / Muͤntzſtempffel / Gebraͤuche / vnd Einkommen der Cron / in ſolchem Namen zu ſich genom⸗ 
men : Den Thron aber vnd Königlichen Stul vor ſich behalten / den dann der Keyſer fampe feinen 
beyven Söhnen / auch allen Groſſen Herren/ Bifchoffen/ond Beampten deß Neiche/auch fremboe 
Legaten / vff dem Angefichr liegend anſprechen muͤſſen. 
Was aher ſonſten die Schulden ſo seit ſeiner Regierung gemacht / di 
heiten der Staͤdte vnd Cloͤſter belanget / har er dieſelbe allerdings vor vnkraͤfftig erkennet / auch alle 
Erbſchafften / vnd Nußbarkeiten der Vnderthanen / in anſehung dieſelbe von Ihm nicht onſumuc 
ſeyen / zu fich gesogen, m). 07 0 DW — 
Durch dieſe vnd dergleichen tyranniſches Beginnen haben die Geiſtliche / die vornembſte deß 
Reichs / vnd Vnderthanen / bey dem alten Key 
anzunehmen / angelanget / vnd mir groſſer Solenm 


fest / welcher dann alle Privilegien vnd Freyheiten der Städte / Fiecken /El oͤſter / Ritterſchafft / vnd | 




























e Privilegien und Frey, 


Steinen / vnd Kleinoter zugeſtellet / auch 200, Reyſigen / den König / (wie er jhn dann Coral / dag 
iſt den groſſe König nennete/) mit der Koͤnigin / in die Stadt Dorp zuhegleiten abgeoronet. > 
Vnlangſt aber hernach ift diefer Vertrag gebrochen worden / indemeder Königin Denne⸗ 
marck vnd Schweden / zu ſampt König Stephanoin Polen / ſich allerſeits wider jhn vereiniget / auch 
der Königin Polen die Stadt Rarue belägert/onderoberr /nachmalsauff Pleſcow gerucker, Der - 
Königin Dennemarf od Schweden aber gegen Nidergang fich gemender/ond Die Zölle zu Ward⸗ 
hauß/Cola/Sollaverfea/Barfaaue/ond.ander vmbliegende Ort / zu ſich gezogen. Vnangeſehen 
aber dieſes Einfalls / hat er die vornembſten Herren ſeines Reichs / mit jhren Toͤchtern zu ſich gefor⸗ 
dert / vnd auß denen jhm 7 zu ſampt ſeinem Sohn Johanni Charewich ein Gemahl aachen #1 
Doch vnter deſſen fleiffigenachfuchung auff ale heimliche Verbuůndnuſſen fo wider jhn auffgerich. 
tet / gehalten / vnd die beſchuldigten am geben geſtraffet: auch fonften allerhand vnerhoͤrte Grauſam · 
keiten gegen vornehme Perſonen veruͤbet. — 
Als nemblich auff eine zeit Knez Pheodor Curakin / Oberſter zu Wenden in Affland / zur Zeit / 
als König Stephanus in Polen die Stadt angefallen / ſich mit etwas Trunckenheit beladen 
gen Moſcaw fordern / allda ganz bloß auff einen Wagen fegen / vnd mir &, Geiſſeln von eyſſern 
Draͤthen zugerichtet / durch die Stadt zu todt ſtreichen laſſen. Deßgleichen hat er Juan Chiglicone 
die Haut abziehen / vnd das Fleiſch vbern ganzen Seibin ſtuͤcken zerhawen laſſen: Als aber einer auß 
den Peinigern / ſo dergeſtalt dieſen armen Menſchen gemartert⸗ auß mitleyden / jhme die Pein zu 
kuͤrtzen / jym etwas geſchwinder sum Todt verholffen / hat er demſelben die rechte Hand abzunehmen 
befohlen / daran er folgendes tags geſtorben. Deßgleichen hat er etliche ſpiſſen / vnd das Fleiſch den 
Fiſchen in dem See Slobida vorwerffen laſſem Ebenmeffig hat er einen Knez Boris Telupa genent / 
ſo bey dem vorigen Keyſer in groſſen Gnaden Be zum Halß auß ſpiſſen fallen/vaßer 
auff ry ſtund lang in vberauß groſſem fchmerzen gelebet: Biıter wer cher zeit er die Fuͤrſtin / ſene Mut⸗ 
ter / jhne anzuſprechen / vñ der Pein beyzuwohnen / herzu gefuͤhret / nachmals 100. ſeiner Trabanten zu 
jhrem mutwillen ſchaͤndlich obergeben worden daß ſie darduͤrch zu todt geſchaͤndet / der Leib aber den 
willden Thieren vnd Raubvoͤgeln zur Speiß ligen biieben / ſonſten auch alleg fleiß ſich bemuͤhet / die 
vornembſten / ſo in hoͤchſtem anſehen bey dem Volck / mi grauſamſter Marter / ſo jmmer zugedencken 
möglich / zu toͤdten *1 
Hierzwiſchen aber hat er Elizium Bomelium / einen vortrefflichen Engliſchen Medicum / 
vnd Mathematicum / beneben andern mehr Engliſchen / u ſich beruffen / vnd von jhme das alter vnd 
andere beſchaffenheit der Koͤnigin Eliſabethen in Engelland ſich erkundiget / auch vnangeſehen er 
noch drey Eheweiber im Seben / auch in dieſein Fall vier Miterben/ diefelbige sum Gemahl zůbegeren / 
ben ſich beſchloſſen / u beſſerm fuge auch fein festes Gemahl in ein Cloſter verſtoſſen / vnd viel Schiff 
auff der Vogolda in bereit ſchafft gehalten / feine beſſe Schaͤße dahin geordnet / in willens durchden 
Fluß Dwing / vber das Meer / ſich in Engelland zubegeben / vnter deſſen aber feinem Erſtgebornen 
Sohn das Regiment zu vberlaſſen / welcher in ſeinem Abweſen / alles zum friedſamen Stand / vnd 
Ruhe bringen ſolte. F | 
Damit erauc) fo vielmehr ond gröflere Schaͤtze ſamlen koͤnte / hat er allen Priorn / Ebte / Proͤͤt 
vnd Vorſteher der reichſten vornembſten Cloͤſtern feines Reichs / vor ſich beruffen / vnd jhnen ange⸗ 
zeigt: Es ſeye jhnen ſaͤmptlichen vnverborgen / welcher geſtalt er ſein ganzes Sehen / Verſtand / vnd 
Kraͤfften dahin gewendet / daß er ſie / vnd die jhrigen beſchuͤtzen moͤchte / auch in ſolchen Kriegen mit, 
ren onter groffen Gefahren / auch Einheimifchen / vnd Frembden conjpirationen, Derrähtereyen vnd 
andern Practifen / fo wider feine Perſon / vnd Stand angefponnen / mit groſſer Sorgfälltigkeit ges 
lebet / vnd in ſolchen fich in feinem vnd dep Reichs Schägen und Vorraht hoͤchlich enbl oͤſet / ſo hme 
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aiffer aller Geiſt⸗ 
fanfend Robles / 
begeret / ſo er von 

4 | | m fleiß vnd ernſt 
ß naher Engelland ſich außgeruͤſtet weil aber ſolches vnter dem Volck ruchtbar wor⸗ 

Bed om den vornembften Herrn deß Sands hin derſtellig gemacht / vnd verwehreriwors E x 
den / darauff er ſolchen Argwohn abzumenden /eine seitlang davon weiter nichts vorgenommen /auch 
zu den vorigen dreyen / mod die vierdte Gemahl Feodor Nagois Tochter jhm vertrawet /vnd von 
deren einen Sohn Demetrium erzeugeeee — 

WVn langſt hernach hat er zwey vnterſchiedliche Kriegsheet abgeordnet / deren das eine mehren. 
theil von Tartarn / gegen den Königin Polen vnd Schweden / dz andere von Mofcöwirern / Schwe, 
den / Hollaͤndern / vnd Schotten wider den Tartar König / auß gefertiget worden / weildiefelbigein 
uffland eingefallen. ER 
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158 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Als nun in dieſem Krieg etliche Hollaͤnder Frantzoſen / Schotten vnd Engellaͤnder / ſo dem 
Königin Polen gedienet 7 von dem Moſcowiter gefangen worden / hat jhnen der Groß Fuͤrſt eine 
Kirche in der Vorſtadt Mofcaweingeranmer : allda ſich jeden Sontag bey 2000, Perfonen der 
Augſpurgifchen Confeſſion zugethan / verſamblet. Vmerouen drey Schotten / vnd drey Engli⸗ 
ſchen: beneben 700. von Stofholm buͤrtig / welche dem Groß Fuͤrſten zuverſoͤhnen / gegen den Tar⸗ 
tarn jederzeit Manlich su ſtreiten ſich anerbotten / auch vnlangſt hernach / beneben 1200, Schweden / 
etliche tauſend Tartarn angegriffen / vnd in die Flucht gebracht / derwegen jhnen auch von dem Groß⸗ 
Fuͤrſten / gewiſſe Penſionen / vnd Sand eingeraumet / vnd zugeeygnet worden. Y | 
Demnach aber hierzwifchender Groß Fuͤrſt mit groſſem verlangen auff Antwort Schreiben 
der Koͤnigin in Engelland gewartet / iff endlich Daniel Wild / mit Schreiben zu Colmogroan, 
gelanger / aber vnverſehens von einem Donnerſtral getroffen / ertödrer/ und zu ſampt ſeinem Die⸗ 
ner / vnd Kiſtlein / darinnen die Schreiben verſchloſſen / verbrennet worden/ welches dann newe be⸗ 
kuͤmmernuß bey dem GroßSürften vervrſachet / ſonderlichen weil er auch alsbald von allen ſeyten / 
als von dem Königin Polen / Schweden / vnd dem Tartarn von dreyen ſeyten angegriffen worden 
Hingegen er kein Buͤchſenpulver / vnd Rohr / ohne allein auß Engelland vberkommen koͤnnen /Afg 
hat er mich den Authoren diſer Beſchreibung on Reiß su ſich erfordern laſſen / mir mancherley Fragen 
vorgelegt / vnd endlich eine Legation in Engelland ſeinetwegen an die Koͤnigin zuverrichten / aufferlegt. 
Bomelij Demnach aber vnter deſſen ein Moſcowiter Bomeling genandt / beneben dem Biſchiff zu Po, 
heimliche c5- vograd / eine Auffruhr heymlichen wider den Groß Fuͤrſten angeſponnen / ſo aber von dem Bifchoff 
— geſtanden / von ihm Bomelio aber ſtandhafftig gelaͤugnet worden / bhiß er jn endlich mir eyſern Ruthen 
Sr r — geiſſeln laſſen / hat er jhn an einen Spiß grauſamer vnerhoͤrter weiß ſittfamlich/ erlicher maſſen bra⸗ 
zen / nachmals aber widerumb ins Gefaͤngnuß bringen laſſen / darinnen er jaͤmmerlich geſtorben / 
nach dem er den Groß Fuͤrſten mit vielen erdichren Schreiben vnd Verheiſſungen von der Engli⸗ 
ſchen Königin Eliſabechen auffgehalten / vnd geaͤffet. Deßgleichen iſt auch der Biſchoff / als ein ver⸗ 
letzer der Koͤnigl. Majeſt. vnd Zauberer / in emen tieffen Kercker geworffen / vnd mit Waſſer vnd 
Brod geſpeiſet worden — hi 
Deßgleichen har er and) die andere / ſo von dem Bif choff gleicher laſter bestichtiger / hefftig ge⸗ 
ſcholten / vnd nach dem fie vnderthaͤnigſt bey ihm vmb Gnad gebetten auff freyen Fuß gefteller/ond 
feinem Sohn Jeremiæ deß Theodori Juanowich Tochter zum Meibe geben, 

Soviel von vnterſchiedlichen Gefchichten deß Sands, Algeraber vnter deifen fein vorhaben 
nieder Königin in Engelland fortzuſtellen entſchloſſen / har er mich dem Auchorn diefer Befchreis 
bung mit etlichen heimlichen Brieffen/ vnd Befehl in Engelland abgefertiget / vnd zu ſolchem Ende 
etliche heymliche Schreiben / in eine mit ſonderm fleiß kuͤnſtliche zugerichte Flaͤſchen / ſonſten in einem 
abſonderlichen Ort mit Aqua vita gefuͤllet / eingeſtecket / auch bey 400. Dircaren zum Reyßkoſten ver⸗ 
ehret / mit vermeldung / Er wolte mir die Heimligkeiten feiner Legation deren vrſachen nicht vers 
trawen / damit ich nicht vielmehr von andern auff dem Wege auß gekundſchafft / vnd daſſelbe zuer, 
öffnen getrungen wuͤrde. Als ich nun dieſe Legation zuwerrichten ) auch wider meinen willen auff 
mich genommen / lieſſe er der Groß Fuͤrſt mich mie 20, Pferden / durch Doeafie Wlanom biß an 
die Grentzen Lifflands begleyten / allda cr mich ſampt einem Wegweiſer hinderlaſſen: Wurde aber 
kurg hernach / nemblich nach dreyen Stunden von dem Zend gefangen / vnd gen Nemhaufvor 
die Obrigteit gefuͤhret / auch gang ernſtlich eraminirer : Da ich dann vorgewendet/ wel chergu 
ſtalt ich durch Goͤttliche Gnade nunmehr dermal eins auß der Moſtcowitiſchen Dienſtharkeit vnd 
tyranney darinnen ich ſo lange zeit / mir hoͤchſter meiner Vngelegenheit vnd Schaden hette ver⸗ 
bleiben muͤſſen / entrunnen were / darauff fie mich am dritten Tag ledig) vnd in meinet vorhabenden 
Reiß fortpaſſiren laſſen: biß ich endlich in der Inſul Oſel / ſo dem Koͤnig in Dennemarck / vnder⸗ 

‚than / ankommen / vnd von dem Kriegsvolck dem Königlichen Stadthalter vorgebracht welcher 
mich miu groſſem Ernſt vieler Sachen befraget / vnd in Gefangnuß führen laſſen / onangefehn ih 
mich erklaͤtet / daß ich der Königin in Engelland vnderthan / welche mit allen Fuͤrſten / vnd Poten/ 
taten der Chriſtenheit Frieden vnterhielte / ſonderlich aber mit dem Königin Dennemarck. Afg ihm 
nun damaln vnterſchiedliche Schreiben von feinen guren Freundenin Moſt caw / fonderlich aber von 
feiner Tochter welche von den Moſcowiten gefangen/vberfender/hater mich sujhin beruffen/ondzm 
verfichen geben / wie jhm vnter andern von feiner Tochter zugeſchrieben worden / daß jhrovoneinem 

Engliſchen Edelman ſehr hohe Gutthaten erwieſen worden; Darauffich ihm geantmworcer / daß ich 
derſſelbige / vnd feine Tochter Magdaͤlenam Voltkin / allererſt vor zehen Tagenin Geſundheit / vnd 
gutem Wolſtand hinder mir gelaſſen hette / welches er dann mit groſſen fremden / beneben ſeinem 
Sohn angehoͤret / vnd hoͤchlichen vor ſolche erwieſene Gutthaten danck geſagt / auch mir zu ehren 
koͤſtliche Panqueten angeſtellet / vnd an alle Capitaͤnen vnd Oberkeiten /deren Orten ich meine Reiß 
hinrichten muſte / gute Befoͤrderung / Paßbrieff / vnd Promotorial Schreiben mirgerheiler/ond fer 
nem ER Sohn / mich geleyten zul lalfen / freundlich offerirer / welches ich aber feines wegs anneh ⸗ 
men wollen. 


Habe demnach meine Reiß durch Churland / vnd Preuffen / Königsberg / Melua / vnnd 
Dansig / verfolget / nachmals auff Mechelburg vnd Luͤbeck kommen/ allda die jenigen / ſo ich mit 
meinem Geld von den Tartarn / vnd Moſcowiten Ihrer gefaͤngnuß entlediget / mir groſſen Danck 
erwieſen / es hat auch der Raht daſelbſt einen groſſen verguͤldten Becher / voller Reichsthaler vnd 
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Vngariſcher Ducaten prfentirer / den ich zwar von jhnen angenommen / doch das Geld widerumb 
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Ba mir das Sradt,oder Bürgerbuch vorgelegt / mit Begeren /ich 7: 
atterland darin auffzeichnen folce/su ewiger gedaͤchtnuß. Ebenmärlig binich 6 22 











zu zuſchlagen angefangen / vnd zwar hat er zum erffen feinen Srffgebornen Sohn / vnverſehens ypergen 
verlohren /diefen / weil er ein ſonderliches abſchewen vber ſolche grawfamkeit gegen die Chriſten 96 feines exfiges 
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ſen. Darauff er den nechſt folgenden Samſtag dergeſtalt zur Audieng gebracht werden, In d Gaſſen/ 
allda der Legat loſiret / ſtunden bey 1000. Schligen / in blawen Kieydunigen/in ſchoͤner Ordnung 
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m er offeriven follen / getragen / vnd Eöfttich beffeyder gewefen / auff ſein 
eygnes Roß geſeſſen / vnd nach deß Groß Fuͤrſten Pallaft geritren/alldajhin vnter wegen ein anderer 
Abgeſandter entgegen kommen / vnd vermeldet / daß der Groß urſt ſeiner auffdem Königlichen 

Thron erwarte. Der ganze Platz / Saͤl / vnd Stuffen / dardurch er gehen müffen/wäreh mit koͤſtlichen 
Tapszerepen / vnd mir Bold geſtickten Tůchern beleget / biß er an den Ort kommen / allda der Groß; 

Fuͤrſt in groſſer Herrligkeit auff einem Thron geſeſſen neben jhm wareein dreyfache Cron / auch ſtun⸗ 
den ¶ vornehme Herrn bey ihm / in ganz Stiber gekleydet / mir ſilbern Sceptern / vmb jhn her ſaſſe 
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laſt beglent 
auch zu vnterſe 

Wiewol nun 
euſſerſt bemuͤhet / zu 
ſchloſſen / mit Erklärung die Cron vnd Succeſſion deß Reichs auff das zukuͤnfftige Fraͤwlein / vnd 
deren Nachkommen; | 
Königin Engelland händen 
men Herrn deß Sands verhindert vnd hinderſtellig gemacht worden, 























—JJ— — NA m 9 Va —— F — 7 
— O——— ESCY N — [[ ehe — — Mai \YICH3I, 
—— Ye as NN mie wi 2 


ad 








— — ———— 


wer‘ 
RE, 


2 AIR LEIBRUST 
N Re — 
re t re u Me yriz 





e j — 
id 4 
® 
u. 
— — 
4 


Monatlang vber Moſcaw fehen / welchen die 
gedeutet / welches jhme doch Bodan Belßcoy nicht 





Stul tragen. Dep leichen hat er auch mir dem Authori dieſ d / 
Zeichen gegeben / jhm an folches Dre nachzufolgen = 
t — 





feinen Herten gerban/Alsernun dafelbft auff einem Seſſel geſeſſen / hat er ſein⸗ Edle Geſteine / vor ſi 


vnd weirläuffeig difcurrirer, fi onderlichen von dem Magneten / vnd Jaſpis / deßgleichen von dem De⸗ 
manten / vnd Schmara I KR. 
Darauff hat er jihm durch die Medicos vnd Apotheker ein ſonderliches B 


ad sichten laſn / 
Warſag J 
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das Bad verfüger / darinnen bey 4. Stunden verharrer /nachmals Mn su Beth verfüger/ bald das 
| n feiner vornembften Heren / allein 
in leinen Hoſen vber das Hembd angerhan geſpielet. Iſt aber bald darauff vnverſehens zu ruͤck ge⸗ 
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nter deſſen ware der Engtifche Gefande Hieronymus Bones in groffer Gefahr / daß er i 
nicht entweder von dem Adel / oder dent gemeinen Poͤfel angeſpren get wuͤrde NHierziifchen aber 
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Bley / Ertz / vnd anderm / ſo er auß allen Orten / auß Perſien / Tuͤrckey / Armemen / Frahen⸗ Strand, 7 








Reuſſen / Uttawe / vnd andern Provintzen deß Koͤnigreichs Polen beiteungen / mie auch gegen | 
Schweden / vnnd Siberien / in die 1500, Meilen geſtreifft / and) den König in Siberien ges 
fangen. u {9 | re —— 
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In Adminiſtrirung der Gerichte / hat er auch gute Ordnung gehalten / ſonderliche Regulen 5 
vnd Sidnung angeſtellet / die Religions Puncten hat er nach art der Griechiſchen Kirchen in eine 8 x: 
ſonderliche Confeſſion zuſammen verfaſſet: Deß Bapſts zu Nom Gewalt aber harte er ebenmaͤſſig SH 
verworffen / vnd vor das Haupt der Kirchen hit annemen wollen, Er hat auch viersig Kirchen vor Mc 
Steinen/ mit groſſen Thůrnen / fehr koͤſtlich / wie auch bey ſechtig Manns: vnd Nonnen ⸗Cloͤſter / OR) 

. mie Glocken / auffgebawet / vnd mit Eynkomen verfehen, Deß gleichen hat er auch ober hundert NN: 
Schlöffer vnd Beſtungen / an vnderfchiedlichin Orten feines Neichs von newem auffgefuͤhret m. Er 
Wie auch bey zweyhundert Staͤttlein / an vnbewohnten wilden Drren /erbawet / vnnd mie Eyn⸗ | N Sr 
wohnern befener / war fonft von Statut eines manlichen heroifchen Anfehens 7 harte eine hohe 1 oc 
Stirn laute Mannliche Stimme) von Natur ernfthafft 7 guten ſcharpffen Verſtands / ſonſten nr 
aber tyranniſch / vnbarmhertzig: Vnd wann &r ersörner / gang bnverföhnlich : Sein Leychnam le eo; 
wurde nach feinem Begehreny indie Kirchen deß Ersengels Michael beſtattet / vnd cine zeitlang von N 2: 
etlichen Soldaren bewacht. Re sin Bu 8 — INS: 
7.98 

Se Großfürftin Anna / dep verſtorbenen Königs fuͤnfftes Gemahel / mit jhrein Sohn IN 

| Charivvich Demetrio,ond dem Geſchlecht der Nagoy, wird indem Schloß Onglerstäit eine IN5: 
zRöniglichen Vnderhaltung verſorget. Nach der Croͤnung( von welcher ich allhie nichts —8 

melden wil / ohnangeſehen fie ſehr ſtattlich geweſen / damit ich dem Leſer feinen Verdruß — 
mache) hat Boris, det Schunhere / dit Geſandten nach feinem Wolgefallen erwehlet / welche er zır —18 — 
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Antwort / es ſtuͤnde bey jhr / eine beſſere Vnderhaltung zu bekommen. Sie aber fagte / ſie wuͤſte gen, 
keine Mittel / von dannen su fliehen: Zu dem hette ſie der Moſcowiter Weiſe gnugſam erfahren / wel⸗ 
che die Witwen der Großfuͤrſten in ein Cloſter pflegten zu ſtecken fie aber wolte lieber ſterben / als 
daß jhr ſolches begegnen ſolte. Darauff ich geantwortet / es hette &in andere Gelegenheit mie jhry 
vnd daß ein Gebrauch ſich mit der Zeit änderte : fo pflege man auch nicht die Witwen / welche Kin⸗ 
er we 
MNach dem ich nun eins vnd dag ander mit jhr geredt / vnd jhr verſprochen / innerhalb ein par 
Monat Mittel zu verſchaffen / daß ſie ſicher vnd ohn Gefahr ſich von dannen würde machen koͤn⸗ en) 
nen / auch ihr hundert / vnd ihrer Tochter zwantzig Hungariſche Ducaten verehrer hatte / hab ich a 
meinen Abfchied von Ihr genommen, Wie ich aber indie Statt gieng /ondanden Hafen kame / 2: 
. if mir eine zunge Tochter / wie eine vom Adel / begegnet / die mir ein Naaßtuch ſehr Fünftlich genaͤhet / 
an deſſen Ecke ein Ring mit etlichen Edelgeſteinen beſetzt / eyngewickelt geweſen / gegeben : ſagte aber 
nicht / wer daſſelbe ſchickte. Ich hab mich auß deß Cardinals Gebieth / ſo bald ich gekondt / gemacht / 
on als ich mich nichts mehr fůr jhn su fürchte hatte / habe ich einen Diener mit Brieffen / ſampt dem 
Naaßtuch vnd Ring / welches alles ich jhm in fein Wammeß eynnaͤhen laſſen / zum Großfuͤrſten 
geſandt. Mein Diener hat die Reyß in groſſer Eyl verrichtet: und als der Schutzhere allen An⸗ 
Halt gemacht hatte hat er jnnerhaib einem Monat die Wittib ſampt jhrer Tochter durch Poſt⸗ 
pferdt heymlich von dannen und in fein Gebieth fuͤhren laſſen / ehe man gewahr worden / daß fie hin⸗ 
wegmere. Als fie erſtlich wider in die Moß caw kommen / iſt ſie ( wieich ſolches zu meiner Wider; 
kunfft verſtanden ) eine weil von dem Großfuͤrſten vnd andern Heren mit gebuͤrlicher Ehr vnnd Re⸗ 
berenß empfangen worden / vnnd hat man jhr etlich Landt / wie auch Trabanten / vnnd — 
| | F ta 
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163 Beſchreibung / vnd Schiffarehen 
Standt gemäß war / zu geben. Bald hernach aber hat man — um. 
Elofter nicht weyt vonder State Moßko(wie man vor diefem andern Witwe gerhan) eyngefverun 
Welches fie fehr vbel auffgenomen / vnd geſchrien / ſie ſey durch mich verrahten vnd betrogen worden. 
Aber ich hab ſeyther nicht zu jhr kommen koͤnnen. Der Dienſt / den ich jhr dazumal geleyſtet / iſt inen 
zwar angenehm / mir aber beſchwerlich geweſen / vnd har mich deſſen nicht wenig gerewt. 
Won dannen bin ich in Engellandt ankommen / da ich bey der Koͤnigin vnnd der Geſellſchafft 
der Kauffleut / die in der Moſcaw handeln / ſehr willkom geweſen / vnd von jnen ſehr ehrlich on freund⸗ 
lich empfangen / auch zu ſtattlichen Gaſtereyen beruffen worden. Nach verzichten Geſchaͤfften iſt mir 
ein Schreiben / ſampt einem Prafent/welches die Koͤnigin dem Großfuͤrſten ſchickte / geliffere wor⸗ 













den. Das Præſent waren Loͤwen / Stier / Jaghunde / Roͤmiſche vberguͤldte Beyel / Degen / Buͤchſen / 
vnd andere ſeltzame Waffen: Item / Wein / Gummi / Medicinaliſcher Safft von allerhandt Gar, 
tung / Orgeln vnd andere Inſtrumenten der Muſick / wie auch Sammet / Perlen / Silbergeſchire 
ſehr kuͤnſtlich geſtochen / vnd andere koͤſtliche Sachen. Alſo bin ich von Engellandt mit zehen wolge⸗ 
ruͤſten Schiffen abgefahren / vnd in kurtzer Zeit gen S. Niclaus kommen. Da hab ich die Poſt ge⸗ 
nommen / vnd bin in wenig Tagen zu Moßko angelangt: vnd hab mein Schreiben dem Großfuͤrſte/ 
darnach dem Schutzherrn / der allbereyt die Landtvogdey in der Provinz Vaga erlangt hatte / vber⸗ 
Mittel durch antwortet: welche fie mir Fremden empfangen, Der Schusher: iſt den andern Tag wider zu mir 
ne tkommen / vnd har inir erzehlet / was ſich für Enderungenim Regiment nach meinem Abreyfen beger 
das Grog- ben heten. Er gab fuͤr / deß Demetrij Mutter / ſampt jhrem Anhang hette böfe Practicken vorgehabt/ 
fürftenehum vnd ſich vnderſtanden Trennungen zwiſchen ihm vnd feinen Collegen anzuſtifften. Ferener ſagte er 
an ſich brach- mir / Es wird euch ohn zweiffel viel dings zn Ohren kommen / aber ich ermahne euch / daß jhr ichts 
te. glaubt / dann was ich euch ſage. Anderwerts hab ich viel Beſchwernuſſen vnd Klagen deren vom 
| Adel gehört / vnd allerley Auffwickelung und heymliche Anfchläge vermerckt. Als ich fürden Groß, 
fürften vnnd Raͤhte /neben andern Geſandten gefordert worden/habichihnen Rechenſchafft gege⸗ 
ben der Bottſchafft / die ich verzichter/ond der Rönigin Schreiben an den Nach vberliffert. Sie aber 
haben mir alte deß wegen gedanckt / daß ich bey der Großfuͤrſtin gluͤcklich ond trewlich verzichtet hertes 
und haben einem vom Adel ſampt funfftzig Jaͤgern befohlen / gab fir die Geſchencke die ich gebracht 
harte / herbey führen felten. —— —— RN 
Bintige BodanBelfcoie, der bey dem verftorbenen Großfuͤrſten in höchften Gnaden geweſen / iſt he⸗ 
re chuldigt worden/als wanner dem Reich fchädlich were / und Vneinigkeit under denen vom Adel 
langen. ſtifftete Deß wegen er weyt von dannen in ein Schloß/Cafan genannt / verwieſen / vnnd daſelbſt ins 
Gefaͤngnuß geworffen worden, betrus Gollauuie, der oberſte Schatzmeiſter bey dem vorigen Groß⸗ 
fürften / der dem Boris nachenfferee 7 if under dem Geleyt deß Ivan Vojacone, der es mir dem 
Schuzzheren hielt / verſchickt / vnd vnder wege vmbgebracht: Knez Iran Sufcoy ‚der oberfte Stallmei, 
meiſter / vnd deß Schutzherrn Collega,ift auß der Statt gebandt / vnd in einem Bawerhuͤttlin durch 
angezuͤndt Haͤw vnd Stroh / welches feucht geweſen / erſtickt / vnd alſo die fuͤrnembſte / ſo dem Schup 
heran zuwider waren / auß dem weg geraumt worden. Welche nun druͤber klagen wollen / die hat 
man mir gleicher Muͤntz bezahlt. Ich hab aber bald geſpuͤret / was fuͤr einen groſſen Haß vnd Miß, 
gunſt der Schr rherrauff ſich geladen. Er fuͤhrte mich einsmals durch die Hinderthuͤr mir etlichen 
Falcknern / vnd wenig Dienern ing Feldt / da er ein Kurtzweil mir etlichen Habbichen / Schwahnen 
vnd andern Raubvoͤgeln anſtellete: (dann fie haben der Falcken fo viel / daß ſie es nicht achren/ 
wann fchonjhrer erliche anff dem Plas bleiben) Aberdas Spielift bald durch einen Muͤnchen / fo 
darzu fommen/serförer worden. Dann derfelbe jhm gerahten/ er folle fich in aller Eyl wider nach 
Hanf verfügen: dieweiler dafelbft nicht ſicher were: ſinte mal fünffhundert Hoffiingerond vom Adel 
fertig waren / jhm entgegen zu reytten / vnd onder dem Schein / als wann fie ihm Ehr anthun 
wolten / jhn hinweg zu fuͤhren. Wiewol er nun deß München Rath vnd Warnung ihm arfal, 
len laſſen / ſo hette er doch gewolt / daß andern nichts darvon were bewußt geweſen / vnnd hat er 
ſich geſchaͤmt / daß er fein Kurtzweil fo plöglich hat muͤſſen vnderwegen laͤſſen. Derhalben er den 
nechſten Weg der Statt zugerennt / vnd deß Koͤniglichen Pallaſts Thor erreycht hat / ehe ſich jene 
noch auff den Weg gemacht hatten. Ich hab wol gemerckt / daß er etlicher maſſen verſtuͤrgt 
geweſen: jedoch erfrewete er ſich / daß er wider zuruͤck gekehrt / che feine Widerſacher jhm bes 
gegnet weren. Alſo iſt er durch den gemeinen Weg ins Schloß gangen / da viel Biſchoffe/ 
Fürften / vom Adel vnd andere mir jhren Supplicarionen auffgewartet / welche oft in drey 
oder vier Tagen nicht Eondren vor Ihn fommen. Als ich aber das beffe für fie vorgewande/ 
hat erauff mein Anhalten zurück gefehen / vnnd etliche gegrüßr/ (dann folches begehrre id) von 
ibm / damit nicht srliche den Vnwillen auff mid) werffen ſolten: ) Er bat aud) dazumal viel 
Bittſchrifften vnd Supplicariones angenommen / alfo daß man ihm sugeruffen : Gore bervahre 
den Herzen Boris Fedorovvich „ Gott gebe jhm langes Leben. Darauff ſagte er zu jhnen / er wolte 
jhr Begehren bey dem Großfuͤrſten anbringen vnd recommendiren. Sie aber gaben ihm zur Mn» 
wort: Ihr ſeyd vnſer Herr vnd Koͤnig / ſagt nur ein Wort / ſo ſeynd wir geneſen. BE 
Vnder deſſen waren meine Geſchenck herbey gebracht / vnd hatte der Großfuͤrſt befohlen / daß 
man ſie ins Schloß fuͤhren ſolte / darmit er vnnd ſein Gemahl die Thier / ſo darunder waren / 
auß den Fenſtern ſehen koͤndte. Ich wurd von einem vom Adel ſampt zwantzig en * 7 
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en. ward von einem vom Adel getragen. Mir 
ndern zugeſchickt. Ich verehrete dem Fuͤrnembſten 
andern allen ſchenckte ich auch ctwas. Den folgenden 
andere / ſo meine gute Bekandte waren / zu mir kommen / vnnd 
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vnnd gen Moſco gebracht / da fie beffere Vnderhal⸗ 
ah Sch hab denfelben König offt geſchen / ein Pferde 

‚Er har mıraud)aefagt / ei habe etliche Gefangene gefehen / die mie 
zweyen Jahren mit einem Schiff außgefahren waren / das 









/ sund haben von bannen den König ſampi feinek 






wegen feine | | | | 
dorffre. Nicht lang hernadh hat er mittel gefuns 
grond ganzen Geſchlecht / ſo im Schloß Onglers 
oimanovvick deß Großfuͤrſten Mutter⸗ 


Teſtament zum Verwalter deß Reichs / neben 
ren dermaſſen verderben laſſen / Daß er nicht reden 
dh Schrifften sis erkennen geben / daß 
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164 Beſchreibung / vnd Schiffarthen | 
feines Vatters Tode hat man jhn in ein Cloſter geftecht / vnnd ift er hernach sum ae 
Roſtouo erwehlet worden, Derander Sohn war großmührig / vnd dieweil er den Schutzherrn nit 
leyden kondte / gab er ihm einen Stich mir einem Dolchen: gleichwol hat er jhn nicht toͤdtlich vers 
wundt / wie er im Sinn hate, Deßwegen er in Polen geflohen :da, er mit etlichen / ſo zu Moß⸗ 
fo waren / practictret / wie er den Schutzherrn ſampt feinem gantzen Geſchlecht vertilgen moͤch⸗ 
te, Vnder deſſen habich viel Freyheiten und Wohnſtaͤtte für die Engliſche Kauffleut erlangt / vnd 
alſo das jenige glücklich verrichtet / vmb welches willen ich dahin gereyßt / vnd das mir von der Koͤ⸗ 
nigin befohlen war. Deßwegen / vnd dieweil ich gemerckt / daß ich. viel groſſer Herrn / die dem 
Schutzherrn zuwider waren / Vngunſt täglich auff mich laden thaͤte / darumb daß ich ſtets mit 
ihm vmbgienge / vnd fie vermeynten / daß ich zur ſeinen Handtlungen Rath vnd That gebe / hab ich 
mich zum Abzug gefaßt gemacht. Ak, = RN ER 
Dieweil aber der Schutzherr ihm felber nicht trawete / hat er einen groffen Schag von Goldt 
vnd Silber gen Sollauerzca in den Graͤntzen Dennemarck vnnd Schweden / zu dem Ende ( wie 
er mir felber bekande ) geſchickt dag wann es mit jhm auffs euſſerſte kommen ſolte /erfeine Zuflucht 
in Engellandt nemen möchte, Binder deſſen hab ich mic) zur Reyſe ferrig gemacht / vnd vom Große 
fürften ſtattliche Præſenten für die Röniginin Engelfandt empfangen, va 
Der Borishatmir auch etliche Sachen in geheym befohlen / vnd einen Rock von einem Sil⸗ 
berſtuͤck / vngenaͤhet / der auß Perfien kommen war / ſampt einer Zelten / die kuͤnſtlich gewuͤrcket 
war / item Naaßtuͤchern / Hembdern / vnd andern dergleichen von ſchoͤner Arbeyt / durch einen 
vom Adel / der ſein Vaͤtter war / heymlich zugeſchickt Zum v.lere , vnnd zum Zeichen feiner 
giebe gegen mir / hat er mir zwey Ding verwilliger ! Erſtlich / daß ale Männer / Weiber vnnd 
Kinder auf Liefflandt / die der vorige Großfürft vor längft zn Novograd gefangen gehalten / wi⸗ 
der frey ſolten gelaffen werden. Zumandern/ daß Sacarins Gilfenburg ‚eines vom Adel auß Gel: 
derlandts Sohn / fir welchen der Königin Dennemarck / vnnd viel vom Adel offtmals vergeb⸗ 
lich geberen hatten / mir folte gefolgt/und wider auff freyen fuß — werden. Welche beyde Stuͤck 
ich mit gutem Willen von jhm erlangt habe, Alſo bin ich zum zweyten mal auß der Moßcaw wi· 
der in Engellandt ankommen / da ich dann am Hofe und ſonſten / infonderheit vondem Königlichen 
Schyagmeifter ſehr freundlich bin empfangen worden, NE 
Asichnun deß Hofflebens vnd der Neichgaefchäfften mid war / hatte ich mir fuͤrgenom⸗ 
men /derfelben mich zu entfchlagen / vnd die vbrige Zei meines Lebens auff dem Sande in Ruhe 
au subrihgen ; aber von diefem meinem Borfag haben mic) newe Geſchaͤfften / die wichtiger wa⸗ 
gen / dann dievorige / abgehalten. Dann der König in Dennemarck / Sriederichder LI, hatı 
ge etliche Schiff vnd Güter der Kauffleuth / ich weiß nich vnder was Schein/anffeehalten: In 
Polen gefchahe auch den Engliſchen Handelsleuten durch Arzeften / wider deß Königs Prinilegra, 
groffer Bberrrang. Dieweil ich nun der Spraachen vnnd der Gelegenheit derfelben Sänder er 


fahren war / mußte ich wegen folcher Gefchäfften dahin ziehen. Den König in Dennemard 
ſprach ich zu Coppenhagen an / vnd vberlifferre ihm der Königin in Engellandt Brief. Dar ⸗ 


auff ſagte er mit ziemlich farvrem Geſicht: Die Königin /onfere Schwefter 7 begehrt gar zu viel 
von vns. Wir habenaber 40000, pfundt Sterling / und zwantzig gute Schiff in vnſerm Ger 
walt /die wir wegen deß Frefels/foihre Vnderthanen begangen in Arreſt genommen 
Endtlich begehree Er / daß die Königin erliche Schiffe / die fie anffgehalten hatte / dieweil fie 
dern Feinde Munition zugefuͤhrt / wider freylaflen folte: Dargegen wolte er die Schiff / dieerin Ar, 
reſt genommen / auch wider pafliren lajfen. Nach dem ich etlichmal bey dem König in Gaſt ge⸗ 
weſen / vnd eine ſtattliche güldene Ketten von feiner Handt empfangen hatte / bin ich von dannen 


verreyſt /ond gen Warſaw / da der Königin Polen Hof hielte / gezogen. Daſelbſt hab ich einen 


Streit mit etlichen gehabt / vnd deren Ranffleuren / die wider erliche / ſo ihnen ſchuldig waren klag / 


ten / vnd bey dem König vmb einen Arreſt angehalten hatten / Begeren gnug gethan. Der Groß⸗ 


Canzler / welcher dazumal das Regiment ſuͤhrte / mit Namen Samoitcon hieß mich offt ſehr freund⸗ 
lich beſuchen / vnd bote mir an ſeine Jaghundt / Falcken / vnd alles was mir lieb ſeyn / vnd zu meiner 

Ergoͤtzlichkeit dienen moͤchte. Vom König vnnd ſeinem Schatzmeiſter bin id) mit gar ſtattlichen 

Pancketen empfangen worden. Die Königin hab ich auch angeſprochen / welche die Koͤnigin 
Mariam von Schottlandt ſehr ruͤhmte: aber von der Königin Eliſabeth ſagte fie nicht viel guts / 

dieweil ſie etliche Jeſuiten vnnd andere von der Roͤmiſchen Kirch hette laſſen hinrichten. Als ich 
aber jhr zu verſtehen geben daß es Verraͤhter geweſen / die jhr eygen Vatterlandt hetten ins Ver⸗ 
derben bringen wollen / hat ſie darwider replicirt / vnd geſagt: Mit was Fug die Königin Eliſa⸗ 
beth das Blut etlicher vornemer Herrn deß Reichts / vnnd vom Adel / die der Catholiſchen Reli⸗ 
gion zugethan geweſen / hette vergieſſen koͤnnen. Darauff ich geanmworter : Sie findtenihts 
dafür / ſolches were auß Befehl deß Parlaments deß ganzen Koͤnigreichs geſchehen. Sie aber 


ſchuͤttelte den Kopff / vnd gab zu verſtehen / daß fie einer andern Meinung were: Vnd hette diß 


Geſpraͤch noch länger gewaͤhret / wann nicht Antonus Poſſeymus deß Bapſts Geſandte / darzwiſchen 

kommen were. Wie er kam / gab fie mir ein Glaß mir Wein das ich trincken folte / welches ich nicht 
Harte wollen annemen / ehe fie mir es mit eygener Handt gereycht hat. 

Denſelben Abendt / wie ic, von Warſaw verzenft / bin ich vber ein Fluß aaa es 9 
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daſelbſt den Sernogen R evil, ei⸗ 
echan 7 angeſprochen / vnnd ibi + Meine 
it. Polen empfangeh hatte / gejeigt, 
n fonderbaren Befehl oder Bott⸗ 
fginne ı fo jemals geweſen / erhebte / an 
Die Hilich bad) ehree/ mich als einen 
te / ob ich wolfeinen freyen Geleytsbrieff vom 
alten. Damit aber feine Höfflinge mich 
tte etwas fonderliche mie Ihm suham - 
Gottesdienſt Gebett / Geſang / Spm. 
es in Engellandt verrichtet wirde / beyge⸗ de 
geladen : Vnd damit ich mir deſto groͤſſer 
nnd wider Soldaten mit Buͤchſen / vnnd 
aſſen verordnet: Datnad) andere vom Adel / auf 
m entgeg gt {andt/ die mic) von meiner Herberg bi 
ampt etlichen fürnemen Herzen har mic im Hoff empfan 
kufic von vnderſchiedlichen Inſtrumenten vnd lebendiger 
dannen find wir in einen andern Saal / da man eſſen fol 
ent Königlichen Himmel gefene / vnd mid) an der andern 
reinem andern Tiſch nicht weyt davon ſaſſen feine Hof 
exſte en sn hit Drommeren vnd — 



































ee ey | nn peace a ae us — 
a ‚der Taffel geſeſſen / ſehr anginehm geweſen Darnach hab 
id han. Zum Beſchluß hat man allerley 
raͤgen/ Tichen allerhandt Paſteten vnnd Lebku⸗ 
Lowen / Epnhörnery Adler, Schwahnen/ ic, weh 
 infwendig im Bauch Wein hatten den man ding) — 
allerley Zuckerwerck / fampe koͤſtlichen attwer⸗ 
tundt be dem Pancket zugebracht / bin ich mit gleicher Ehr 
ider in mein Herberg gefuͤhrt worden. Sm Abreyſen 
mit. ich fie ) one fein! Landt ziehen möchte vnd ehrlich 


auf Moßkom Keufens jügeioiminen: Da hab ich 
— Polen geweſen vnnd hat 
ienern / vnd einen geringen Bn⸗ 
em Geſandten auß Polen kei⸗ 
ind den Groß] fürften beſucht / 
er wider in die Statt kommen /hat er mich heymlich 
ſche Gunſt / wie vor diefem /nicht erzeigen 
| af ‚fein Haar vom Haupt ſolte gefrümbe 
r Freund geſterben) andere hin vnd wider 
daß viel bey dem Groß uͤrſten vñ Reichs⸗ 
hhernach abgeleynet vnnd meine Ehr nicht 
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166 Beſchreibung / nd Schiffarthen 


Alphonafıe Nagoy, der Großfuͤrſtin / welche deß Demerrj Mutter war / Bruder / antwortete· O 


koird von ſei⸗ lieber Hieronyme „der Charoyyich Demetrius ift geſtorben: fein Lackey hat ihn vmb ſechs Vhren ge⸗ 
nem Lacheye gen Abend vmbgebracht / a der Folter bekandt / daß erfolches auß Anſtifftung deß Bo= 


sägebracht. ri gethan habe, Der Großfür 


Salfche Ber 
fchuldigung 
dep Deme- 
vris, 


Der Huthor 


begibt fich 
Wider na 
Engellandt. 


Ende deß Ge 
ſchlechts der 
Baſiliorum, 
Die 300. jahr 
in Reuſſen 


in feiner Mutter / iſt auch vergeben worden : dann jhr die Nägel 
vnnd Haar vom Leib außfallen. Ich bitte euch wann jhr ein Arzencn wider das Gifft habt / fo 
gebt es mir bald / damit die arme Fraw beym Schen erhalten werde: Ich bitte euch vinb das Leh⸗ 
den Chriſti willen / wollet damit eylen. Als ich dieſes gehoͤret / bin id) erſchrocken / vnnd ob ich 
wol ſein Geſicht vber die Mawer ſahe / fo dorffte ich doch die Thuͤr nicht auffmachen. Ich ſagte / 
ich hette zwar nichts ſonderlichs / aber was ich hette / wolte ich ihm geben. Alſo gab ich jhm ein Flaͤ⸗ 
ſche voll deß beſten Balſams, und eine Buͤchs deß Venediſchen Theriacks. Drey Tag zuvor 
waren die Vorſtaͤtt zu Moßko / in welchen 12000. Haͤuſer ſtunden / verbrandt / vnd von deß 
Boris Beſatzung gepluͤndert worden. RN; 
Er aber gab auß / daß deß Demerrij Mutter / vnd er / ſampt jhrem Befchlecht 7 dem Großfuͤr⸗ 
ſten / vnd jym dem Schutz herrn nach dem Leben geſtanden / vñ die Statt Moßko durch den Brandt 
verderben wollen. Darmit aber der gemeine Mann vnd andere ſolches deſto leichtlicher glauben 


ſolten / fo beſtellete er fuͤnff Soldaten / diein der Folter bekennen ſolten / daß fie von ihnen weren 


darzu gedingt worden. Dem Biſchoff von Orutefa, ſampt vielen vom Adel / vnd soo, Scha⸗ 
zen ward befohlen / daß fie ſich in das Schloß Ouglete begeben / vnd den Demetrium vnder dem groß 
fen Altar der Kirchen daſelbſt begraben ſolten. Es meynte aber der Boris nicht / daß er jhm darı 
durch den Weg zu ſeinem vnd feines Geſchlechts Vndergang bereytete. Die alte Großfuͤrſtin / 
welcher das Haar außgefallen / wurd in ein Cloſter geſteckt Alte ihre Freunde und Berwandre/ 
nemlich jhr Bruder / Mutterbruder / Vaͤttern vnd Diener wurden in vnderſchiedliche tieffe Gefang⸗ 
nuͤſſe / da niemand su ihnen kommen / noch die Sonn fie beſcheinen fondre/gemworffen, ER NA 

Eẽs war Zeit daß ich mich von dannen machte. Sch empfieng aber Brieff von Boris durch 
welche er anzeigte / daß er mir jetzo ſeinen guten Willen / wie vor dieſem / nicht beweiſen koͤndte es 
moͤchte aber die Zeit kommen / daß er ſolches wuͤrde freymuͤhtig thun koͤnnen. Wo ich aber an 
Geldt oder einiger Notthurfft einigen Mangel hette x ſolte ich Ihm ſolches ohne. ſchew offenbah⸗ 
ven: erwolle mir von dem Seinen gern behülfflich yeyn. Er hatte mir vor diefem erliche heym ⸗ 


liche Sadjen vertrawet: das machte jhm etwas nachdenckens / vnd war jhm bang darbey/ Alf 
kehrte ich wider in Engellandt mit Schreiben / welche ich der Koͤnigin vberlifferte / vnnd erzehlte / 


was ich in dieſer Legation außgerichter harte, 


Alſo iſt das Geſchlecht lobannis Bafılij, welches 300. Jahr regiert hatte / vndergangen. Dañ 


der Großfuͤrſt (wie ich von etlichen guten Freunden durch Brieff / vnnd hernach von zween Ge 
ſandten / vnd einem Muͤnchen / welcher der Sachen wol erfahren / verſtanden) den andern bald 
nachgefolget. Der Boris nach dem er alle alte Geſchlechter deren vom Adel vertilget / riethe dem 


vegiershane. Großfuͤrſten / er ſolte ſich in ein. Cloſter begeben. Seine Schweſter hat er in ein Jungfraw Cloſter 
gethan. Dardurch er vervrſacht / daß der Patriarch / die Metropoliten / Biſchoffe / newe Edelleut 
vnd Oberſte / die er beſtellet vnd angenommen hatte / wie auch die Kauffleute / vnd andere feines Ans 
hangs jhm bittlich erſucht haben / daß er die Cron vnd das Reich annemen wolte. Er hats auch 
mit den Warſagern angelegt / daß fie ſolten verkuͤndigen / ſolches werde dem Reich niislich vnd vor 
traͤglich ſeyn. Alſo hat er dag Reich / welches er biß daher verwaltet / gar an ſich gezogen. Er 


war von Leib wol proportionirt / gutes Geſtalts / freundlich / zu boͤſen Rathſchlaͤgen genenge/die 
Wie der Bo- gemeiniglich dem Rathgaͤber ſchaͤdlich ſeynd / klug / verſtaͤndig vnd fcharpfffinnig/ / ohngefuͤhr von 


is beſchaffen 46. Jahren / der Aſtronomy vnnd Schwartzkunſt ſehr ergeben / ein Scheinheyliger / vngelehrt / 
geweſen. ſchnell / ſubtil / von Natur beredt / rachgierig / maͤſſig / eyngezogen / praͤchtig vnd freygebig / wie er füch 
euſſerlich ſtellete / gegen frembden Geſandten milde vnd gafffrey / vnd pflegte frembde Fürften/damie 
er jhm einen Namen bey jhnen machte / ſtattliche Geſchenck zuſchicken. Wie er nun Großfuͤrſt 
worden / hat er hey dem Keyſer / vnd den Koͤnigen in Polen / Schweden vnd Dennemarck vmb Frie⸗ 
den oder einen Anſtandt durch feine Geſandten vnd ſtattliche Præſenten / angehalten. Der Kehſer 
har gutwillig fein Anerbieten angenommen: aber die andern haben es anders nicht eyngehen wolien / 
dan mit ſolchem Beding / das ihm ganz beſchwerlich vnd annemlich geweſen. Derhalben feine Miß 
guͤnſtige / vnd die jhn wegen feiner boͤſen Thaten / durch welche er das Groß Fuͤrſtenthumb erlanget / 


haſſeten / ſich zu deren dreyen einem begeben. Er fuͤhrte abereben eine ſolche weiſe zu regieren / wie ſei⸗ 3 


ne Dorfahren/allein daß er den Inwohnern mehr zugelaſſen und vergoͤnnet hat / als vor dieſem ges 
ſchehen war. Sonſt war kein Vnderſcheid zwiſchen jhm vnnd jhnen. Vnnd dieweil er noch mit 
Furcht vnd Sorg vmbfangen war / hat er nicht nachgelaſſen / mit dem Koͤnig von Dennemarck we⸗ 
gen deß Heyraths zwiſchen feiner Tochter / vnd deß Koͤnigs dritten Sohn zu handeln / auch ſich end⸗ 
lich mit jhm der Eheberedung halben verglichen. 
Hoffnung war / auff dem Tag feiner Hochzeit zu Moßko geſtorben. Bald hernach iſt der Bo⸗ an 
vnderſchiedlichen Orten durch ſeine Feinde vberfallen worden. Dann auff einer Seitten der Tar⸗ 
tar Crim / auff der andern der Koͤnig in Schweden vnd Polen jhn angegriffen / vnd einen groſſen 

vnd gefährlichen Krieg wider ihn gefuͤhrt haben. Elan. 
Nun war die Zeit kommen / daß der Bodan Belfcoy , den der Großfuͤrſt Iohannes ſehr lieb vnnd 
werth gehabt / vnd durch deſſen Huͤlff der Boris den Gloßfuͤrſten hingerichtet harte / ſolte zur Straff 
gezogen 





Es iſt aber derſelbe Edle Fuͤrſt / von dem groſſe | 
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gezogen werden Dannder Borisend fein Gemahl ſich für jhm fuͤrchteten / dieweil er klug vnnd ſply⸗ 
findig war Deßwegen ſie allerley Klage wider jhn erdacht und ihn ſampt andern Herren / die vbel zu 

frieden waren / in die euſſerſte Grenyen deß Reichs verwieſen haben / allda / wie fie vermeynet / ſich 
till halten / vnnd feine Vnruhe wuͤrde anfangen koͤnnen. Es hat aber der Bodandie Schaͤtze / die er 
in feinem Wolſtandt geſamlet gehabt / zum Krieg wider den Boris ſreygebiglich angewandt / vnd den 

Königin Polen / wie auch die Palatinosin der Littaw dazu beruffen / mit Bermelden /der Demetrins; 
der dritte Sohn deß Großfuͤrſten Iohannis, were indem Schloß Bovviers nicht gefforben/ fondern 
er hette jhn bey fich in feinem Heer / vnd derfelbe wolledas Fůrſtent humb / welches jhm von Rechte 
wegen gebůhre / wider eynnemen. Alſo hat er allgemach etlich Volck sufammen gebracht / vnnd 
täglich noch mehr erwartet / dieweil er wußte / daß der.Borisviel Feindt hette / vnnd die fuͤrnembſte 
Herren deß Reichs jhm zuwider weren. Als Boris folches gehört / ob er wol alles zum Krieg fertig 
hatte / ſo iſt er doch nicht ins Säger kommen / ſondern har Er/fein Gemahl / ſein Sohn vnd Tochter 
Gifft eyngenommen: darvon alsbald jhrer drey auff dem Platz geblieben : Der Sohn aber hat 

noch folang geleber / biß er zum Großfürften ift außgeruffen worden : aber bald darauff auch den 
NER Te Pal a ee) Re 
Alſo ft der vermeynte Demetrius ( deffen Barter/ wie man hernacher engentlich erfahren / ein Der bermei⸗ 
Priefter geweſen / vñ in ſeiner Jugend gebrandten Wein in den Stätten herumb feylgetragen hatte) nete D sne- 
sum Großfürften angenommen / vnd deß Palatini von Sendomir Tochter ihm vermählee worden. trius wid 
Darauffharerden Polen Freyheit gegeben/vber die vom Adelin Reuſſen zu herrſchen / vnd ihre Ne»zum Groß⸗ 

ligion zu vben: Zu dem hat er deß Boris Geſchlecht vertilget. Aber die Reuſſen haben ſich bald wi, ıffen anges 


perihin anffaelehne/ihirauß feinem Beth heran gesogenin den Hoff gefchlepr/da die Schügen und" 
Soldaten feinen Leib mir Meſſern durchftochen: darnach haben ſie jym das Haupt vnd die Schen⸗ 

ckel abgehawen / vnd den geftümmelten Coͤrper auff den Marck gebracht da er drey Tag vor jeder⸗ 

mans Augen gelegen, Diejenigen aber / die m zum Groß fuͤrſtenthumb geholffen / haben ſie vers 
flucht / vnd den kalatinum ſampt feiner Tochter wider beymgefchieft. Ba 
Darauff ſeynd fie zu einer newen Wahl geſchritten / in welcher zween vorgeſtellt worden / nem⸗ 

lich der Kuez Ivan Michellochoy, vnnd Knez Vafıly Perrovvich Suskoy vnder welchen der letzte erwehlt 

und geeröne worden. Alsbald hat der Königin Polen ein Herald zu ihm geſandt / vnd begerth / daß 

erjhin zinßbar on vnderworffen ſeyn ſolte welchem er bald ein Heer nachgeſe chickt / ſo mRenffen eyn⸗ 

geſallen /die Statt Moßko belaͤgert / vnd eyngenommen hat. Da hat der Polen Oberſter den newen 






























Großfuͤrſten /ſampt vielen Reuſſiſchen Herzen gefangen / die er gen Viſna in die Hanptſtatt von 
> Sirrawgebracht. Dach ſolchem Sieg haben die Polen mehr dan zuvor jhr Muͤtlein an den Reuſ⸗ 
ſen gekuͤhlet / hre Güter vnd beſte Sachen auß dem ganzen Landt in Polen / vnnd in die Sirram ge⸗ 
fuͤhret Wiewolich darfür halte / daß noch vielheymliche vnnd von lohanne Vafılovvich vnd Boris 
verborgene Schaͤtz im dandt ſeyn / die niemandt weiß / wo fie zu finden : Dieweil gemeldte beyde 
Großfürftendie Diener durch welche ſie dieſelbe verſtecken laſſen / alsbald hingerichtet / damit fie 
dieſelbe nicht offenbaren koͤndten. 
>. Hierauf haben ſich die Reuſſen dem Koͤuig in Polen vnderworffen / vnd feinen Sohn Stanif- 
laum zum Großfürften begehret. Der König aber vnd die Stände m Polen haben denſelben ihnen 
nicht wollen folgen laſſen / noch fie folcher Ehr werth geachtet/fondern fie durch Oberſte vnd Befehls \ 
haber regieret. Daher Die Luganore,Nagoe vnd Chercas, welche Tartarn find/ond der Eron Reuſſen 
eine lange Zeit onderthänig vnnd gehorfam gervefen / auch fonft von andern niemals haben under 
das Joch fönnengebracht werden / alsdie Polen angefangen’ fie zu plagen / die Waffen ergriffen / 
ihnen ihre Beuth genommen/fie in jhr Sandr gefuͤhret / vnd in ein Soch geworffen / auch in kurßer Zeit 
ein Heer zuſammen gebracht / vnnd durch Huͤlff der Reuſſiſchen Edelleut / die Polen / die fie ſehr 
gerruckt hatten / vertrieben / auch einen newen Gropfürften / nemlich deß Mekira Romanovvich 
Sohn / der Patriarch in Reuſſen geweſen / auffgeworffen / welcher durch einmührigen Conſens 
der Stände erwehlet vnd beftärtigerworden. Gott gebe / daß er mehr Gluͤcks / dann ſeine Vor⸗ 
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fahren/habenmöge. 
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Wie der V Vichallovvich zum Groß fuͤrſten ſey beſtaͤtizgt 
worden / vnd mit dem Koͤnig in Schweden Fried 
gemacht habe. Bee 

$6 num Vrichallovvich , jesegedachten Mekire Sohn) das Groß Juͤrſtenchumb erlangt / 
I er Geſandten zum Keyſer gefchtefe / vnnd jhn erſucht / daß er durch feine Br 


— 












derhandelung Fried zwiſchen jhm vnnd dem König in Polen / welcher mit einem maͤch⸗ 

tigen Heer ſchon in den Grängen einen Angriff gerhan / fchaffen wolte, Solches hat der 
Keyſer im Jahr verrichtet / vnd ſo viel zuwegen gebracht / daß der König in Polen nicht 
allein vom Krieg abgeſtanden / ſondern auch viel Reuſſen vorm Adel / die in Polen gefangen wa⸗ 

ren / ledig gelaſſen hat. Vnder deſſen kam der Schwed auffderandern Seitten vnd brachte den 
newen Groß fuͤrſten in groſſe aͤngſten / dann er nicht gefaßt war / ihm Widerſtandt 
— N Derhal⸗ 
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168 Becſchreibung/vnd Schiffarchen | 
Derhalben er im Jahr ısıs.sum Königin Engellandt / vnd zu den Staaden der vereinigen Pr 
derlanden etliche Gefandten abgefertiget / vnd fie gebetten / daß ſie eine Verſoͤhnung vnnd beffändis | 
gen Frieden zwiſchen jhm vnd dem Schweden mittlen wolten. Hierauff hat der König in Engel⸗ 
landt den Herrn Thomam Smith / Rittern / welcher in den Mitimaͤchtigen Sändern wol erfahren / 

zu dem Ende dahin abgefertiget: Vnnd iſt durch ihn (wie ich von ihm ſelber vernommen ) mache 
folgende Bergleichung gemacht worden: | K 1 
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Kurtze Relation mit was Beding der Friede zwiſchen dem Sroßfürft 


sen 
in Reuſſen / vnd dem Koͤnig in Schweden zu Stölfove den 27. ae 
 Sebr.isıs, gemahhtwordäik 0.000 Face 
Rſtlich vnd vor allen Dingen follen alle Stritt und Bneinigkeiten / fofich vom Jahr 195. 
nach dem der Fried zn Taffin gemacht worden / erhaben / beyderſeyts todt vnd in ewiger Ber, 
7 gejlenheit begraben ſeyn / Nemlich zwiſchen den Großmaͤchtigen Fuͤrſten und Neran/ Herrn 
Michael Pheodolovvich, Großfuͤrſten in Reuſſen / vñ Heren Guftauo Adolpho, Koͤnig in Schwe⸗ 
den: Wie auch beyder Potentaten Herrſchafften / Landen / Staͤtten / Vnderthanen: Vñ ſoll ein Theil 
den andern alles Leyd / ſo einem oder dem andern durch Mordt / Rauberey / Brandt / vnnd andere 
feindtliche Thaten zugefügt worden / verzeyhen / vnd daſſelbe nicht ſuchen zu rechen :_fondern ſollen 
beyde Hoͤchſtgedachte Porentaren/ihre Bnderthanen / Amptleute vnd Diener / weß Standes dieſel⸗ 
be ſeyn / einander mit aller Freundtſchafft und Ehrerbietung begegnen / vnd wider jhre Feinde vnnd 
Verleumbder mit aller Macht / Huͤlff vnd Beyſtandt leyſten ne ST RER 
Zum andern/fol Höchftgemeldrer König in Schweden / Guſtauns Adolphus für fich/feine Erben 
vñ Nachfolger / vñ im Namen dep ganze Koͤnigreichs dem Großfuͤrſten in Nenffen alle Landſchaff⸗ 
ten / Staͤtt / Schloͤſſer vnd Flecken /foin vergangenen Jahren eyngenommen worden / als Novogrod / 
Stararuſſe / Porcove / Lodiga / Odo ſampt aller Zugehoͤr wie auch Somerskey Voloſt / mit den 
Doͤrffern / ſo deß Großfürften angehoͤrigen / der Hauptſtatt / den Cloͤſtern / und denen dom Adel zus 
ſtehen / in dem Zuſtandt / wie fie ſich jerzundt befinden / wider erſtatten vnd eynraumen / auß genom̃en 
etliche hernach benandte Ort / von welchen man ſich beyderſeyts vergliechen / daß ſie in deß Koͤnigs 
Yon Schweden Gewalt bleiben ſollen. u er EN a 
Zum dritten / ſollen Ihre May. in Schweden heben jetztgemeldten Schlöffern und Staͤtten 
allerhandt Kirchenzierdte / ſo in den Kirchen und Cloͤſtern zu Rovogrod und andern Orten geweſen / 
ohne einige Schmaͤlerung dem Großfuͤrſten wider zuſtellen Deßafeichen alle Guͤter / Haußrath / 
Parſchafft / Bücher und Schrifften / ſo entweder den Geiſtlichen oder andern Reuſſen / weß Stande 
vnd Geſchlechts dieſelbe ſeyen / enwandt / und auß den Rathhaͤuſern gemeldter Staͤtte oder dern 
Schloͤſſern genommen worden / ſampt allem Geſchuͤtz / Munition / Kriegsruͤſtung / Glocken vnd 
dergleichen / auff die weiſe wie durch Vnderhandlung Herrn Johann Mericke / Shrer Könige, 
Maj.in Groß Britannien Geſandten / den 20. Novenbr, juͤngſt verfloſſenen Jahrs / abgeredt 
worden: außgenommen die Glocken / welche die Yon Novogrod zu abzahlung Hres geworbenen 
Volcks verkaufft / denen doch frey ſtehen ſoll / dieſelbe eben in dem werth / wie fieverfauffe worden) 
wider zu loͤſen / vnd von den Vnderthanen dep Koͤnigs in Schweden zu kauffen / welchen hinfuͤro bey 
ſchwerer Straff ſoll verbotten werden / Feine Glocken mehr den von Novogrod abzukauffen 
Zum vierdten / die Vnderthanen vnd Kriegsleute deß Königs ſollen friedlich / vnd ohn Vberlaſt 
der Inwohner und Vnderthanen deß Großfuͤrſten von gemeldten Stätten vnd Schloͤſſern abjies 
hen / vnd keine Gefangene mit ſich nemen. Wann fieabererlichesuftändige ſachen nicht mir ich 
führen koͤnten / vnd dahinden laſſen muͤſten / ſollen dieſelbe von etlichen / ſo darzu werden verord⸗ 
nen werden / trewlich verwahret / und hernach / wann man ſie wird abfordern / ohn einige Widerrede 
vnd Hinderung gefolgt werden, EN NEN IN i JJ— 
Zun fuͤnfften / ſollen deß Koͤnigs Oberſter vnd Amptleute dein Waywoden vnd Oberſten deß 
Großfuͤrſten in Gegenwarth Ehrngemeldten Herzen Johan Mericke / Rittern / vnd der Koͤn Maj. 
in Groß Britannien Geſandten / oder wann cr Geſchaͤfften wegen ſelbſt nicht zugegen ſeyn Eöndre/ 
etlicher vom Adel / ſeiner Diener / obbenandte Staͤtt vnd Schloͤſſer / ſampt zugehoͤrigen Landtſchaff⸗ 
ten vnd andern ſpecificirten Sachen / jnnerhalb viertzehen Tagen / nach dem dieſer Contract von ei⸗ 
tem Theil mie dem Eydſchwur auff das H. Evangelium / von dem andern mit dem Kuß deß Creu⸗ 
tzes wird beſtaͤttiget ſeyn / e praumen vnd zu Handen ſtellen. —J —— 
Zunm ſechſten / Wann ſolches geſchehen / ſoll das Schloß Lodiga / ſampt deſſen Zugehoͤr / Ge⸗ 
This / Vnderthanen vnd Doͤrffern / acht Tag hernach Jin Gegenwarth etlicher vom Adel / die mehr⸗ 
gemeldter Engliſcher Geſandte darzu verordnen wird / dem Gewalthaber deß Großfürften eynge⸗ 
haͤndiget werden: Aber das Schloß Odow in der Schweden handt bleiben / biß alle dieſe Artickel ers 
fuͤllet / vnd dieſelbige von beyden Theilen vnderſchrieben / vnd mit deß Reichs Siegel bekraͤfftiget / auch 
auff deß Großfuͤrſten Seitten mit dem Ruß deß Creutzes / vnd vom König mir dem Eydſchwur auff 
das H. Euangelium beſtaͤttiget / vnd die Graͤntzen beſchrieben vnd verzeichnet ſeyen. Wann nun 
offtgedachter Geſandte wirdt bezeugen / daß ſolchem allem ein Genuͤgen geſchehen / vnd ae 
gefehe 
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ren / wie auch im Namen def ganzen Reichs dem König in Schtweden die Stäre / Schtöffer 
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Zum ehenden /das Geſchutz / Glocken Munition onnd Kriegsruͤſtung / fo auß den Moſco⸗ 


































von Drefeeke/ Cop vnd Evanogrod durch ven See Sodiga abgefondert / vnd Marckſtein 
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anı nwärtiger Groß fuͤrſt hiemit verbunden feyn/von Liefflandt gänslich abzuſtehen / vnd nichts 
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140 Be Korean. 2 | 
Schmeden zu Novogrod / M oßto vnnd Pleßfomir eichem Borbeh halt gegoͤnt werden. 

Zum ſechzehenden / i abgeneewordeniwas für Öchuldenbeyderfa — n fee J 

Zum ſibenzehenden / N beyder Herrſchafft Vnderthanen erlaubt — wol in — 
den als in der Moſcaw frey vnd ſicher zu reyſen. 

Zum achnependd/hat man ſich verglichen / daß die Gefang je be sone | 
loß vnd ledig gelaſſen werden. I RED a a 3 

Zum neungehenden/ follden Inwol nern frey fen ndenen Orebievon einem vnd 
andern Theil vbergeben worden / zu bleiben. on. 

— zwan digſten / ſollen die Vberlauffer beyderſeyts gelifert werden, KERNE —— 
um ein vnd zwantzigſten follen die Gränge von den Straffenräubern gereynige erwerden, 

Zum zwey vnd swangigffen/wann ein Todefchlag begangen wordenyfolld fe von er Here⸗ 
Gebieth er geſchehen / gerichtet vnd geſtrafft werden. * a — 
Zurm drey vnd vier vnd zwangigften/ fi ou der Contrace/derzu Saufnond Woburge gemacht —— — 
worden / hiemit betraͤfftiget fan... & 

Zum Kr vnd aa tet Kite wider den ande cas #emih na ee 
en | 





— Die: gnnd Bonn, A ac Befndend ein eitis Spt bi d 
werden. —— 
Zum acht vnd zwantigſten / ſollen die Dolmeiſ che frey zu⸗ vnd —————— er 

Zum nenn vnd ansigften ift beſchloſſen worden/wann im Großfünfenihumb Neuff. J— 
—— Schweden eine Enderung durch Gottes Verhengnuß ſolte firrfallen [dernene da ⸗ 
fuͤrſt oder Rönigdem andern ſolches durch eine Bottſchafft folzu wiſſen chun / v ra | 
derumb jhn durch feine Geſandten beſuchen laſſen. — } 
Zum dreyſſigſten / wann etwan Geſandten wegen fuͤrgefallenen rungen / d ui Kt, 
ten / oder darvon zu handeln /folten beyderſeyts gefchickt werden /follen fie zwiſchen Odow vnd Eva, 
nogrod / oder zwiſchen Lodegam vnd Oreſeke friedlich zuſammen kommen / vnd dafeibfi chfr gumdfic 
Yon denen ihnen anbefohlenen Sachen miteinander vnderreden / bey Straff Ihrer. 
wann fie anderſt thun. ae ande) 

Zum ein vnd dreyſſigſten / wann irgend Geſandten/ Kaufllent ober andere Binderthan n deß 
Groß fuͤrſten ſolten in Liefflandt / zn Revel Wyburg / oder in andern Orten / die dem König zugeho⸗ 
rig / Schiffbruch Ieyden / follen fie die Freyheit haben / alles / was möglich /. zu retten / vnd mit 
hinweg zu führen / darzu dep Koͤnigs Vnderthanen behilflich feynfollen. Deßgleichen fol auff 
ebenmäffigen Fall den Vnderthanen deß ‚Königs under dem Gebicch deß Groß ſurſten wider 
fahrenonderlaubefoyn., 

Zum zwey vnd dreyſſigſten iſt beyberfänte verglichen worden / daß fein Theil dem Königin‘ 3— 
len / oder dem Hertzogen von der Littaw /fojhm vnderworffen iſt / mit Bot ck / Geldt / Rath oder Fuͤr⸗ 
bitt bey andern Fuͤrſten wider einen von beyden Contrahenten helfen / oder ſonſt/ vnder was — 
es ſeyn moͤchte / Beyſtandt leyſten. 

Endlich ſeyn alle dieſe Artickel nach gewoͤhnlichen Ara mit dem Ey auff das9, Cs, y 
angelium / vnd den Ruß deß Creutzes beftärtiger/ vnnd beyderfents onderfchrieben end geſiegelt | 

‚ worden. So geſchehen zu Stolfoveden 27. Febr im Jahr / nach —— der Welt Ir 7 — 
vnd vnſers Herrn vnd Seligmachers Geburt / x6168. 

Nach dem wir die Friedens Artickel / ſo zwiſchen dem Großfůrſten i der Moſcaw vnd dem 
Koͤnig in Schweden / durch Vnderhandlung deß Koͤnigs in Engellandt / gema cht worden/erzehle: 
haben wir nicht fuͤr vnbillich erachter / diejenige / fo gleicher geſtalt durch ihn zwiſchen den. Koͤnigen 
in Schweden vnd Dennenmarck / nach einem blutigen vnd langwierigen Krieg// im Jahr Ba Re 
mittelt — beyzufuͤgen: Welche dieſe geweſen: 

1. Daß dem König in Schweden die Start Colmar mir aller Buachir — T 
Gefchlir /welchesder Königin Dennemarek / entweder mie ſich hinweg fü hren / oder daſelbſt — r 
ei mag wider eyngeraumbt werde, a 

‚Der König in Dennemarck ſoll Elßburg vnd Oelandt mit aller Kriegsrüftung/ennd 1 
— Arenfburg die zwoͤlff nachtofgende Jahr in feinem Gewalt ‚behalten / biß der König 
Schweden jhme funffzehen Tonnen Golds / die w Ihm auff gereile Zielzu Erſtattung deß 
koſtens erlegen ſoll / entrichtet hab. 
3. Der Paß in Norwegen — beyden — hne Hndernng Di in Sa 
ERROR offen ſtehen. N 

4: Saplandt ſoll Zollfrey feyn. Ki var J 

— Groenlandt ſoll dem König Dennertarsth von dem Sancen ein Tri fiep J 
gelaſſen werden, 
6. Der Koͤnig in Dennemarct ſol macht haben drey Crone / ohn einiges © Wider efprechen deß 7 
Königsin Schweden/zuführen: weiches die fürnemfte Vrſach age a werlichen krtegs ans ; 
m Dieſe Artickelhaben beyde Könige onderfchrieben, | 
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on dannen ſeynd wur 


ommen. 










innen find wir abermalsinfünff Tagen gen Biſuut Bluſſem 
der. hicki her: war. Darnach find wir auff Eglichim / Beſcuta / Gi⸗ 
ene/ nient vnd Yogo mda der König Bokshuta feinen Sie hat / gesogen : In wel⸗ 
Tagsugebtacht. VBondannen find wir m fünff Tagen in das Dorff der gel⸗ 

sog Manchiko ſampt ihrem Sohn regierer/fommen, Bon diefem Dre 
ß wiſchen gebrochenen Selfen/da der Weg eng vnd gaͤhe gene» 
Mugalla erreycht. Bald im Eyngang dieſes Hertzogthumbs 





gen | 
cfara gefunden. Dan 
er. Herzog Chicktm D 

















find wir durch einen gef 
nufortgeiogen/® 





Wie die Ges 
baͤw daſelbſt 
beſchaffen. 












Mem Öeberpflegen chun Ben diefen ſtehen noch zween an 
nach dem geben gehawen / mit zweyen kleinen Liechtern / ſo vor /j 
in Kolen vnd duncken fichverschrem in ect 
hren Kirchen auff diefe Reife, Ste haben zwo Dromereny Ohne Slam. 
ihren Kirchen auff dieſe Weife. Ste haben zwo Dromeren/ Shen 
gepr ng- 





beln vnd dergleichen. 
ſchon Die Kloyder / die ſie tragen / ſeynd von Die J 
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| Befchreibung/ond Schiffarthen 

Münden kein ander Vnderſcheid ſey / als der Kleyder. Aber fie jrien : dann in der Religion / Cere⸗ 
monien vnd ſonſten eine groſſe Vugleichheit zwiſchen jhnen iſt. 0 
Wann man von Mugalla ferner hinauf reyfer/findee man im Weg nach Bughar noch drey an⸗ 
derefleine König. Der erſte heißt Enakan , vnd beſitzt die Landtſchafft Orrw, welche feht reich iſt / vnd 
eine Start hat mit Steinen gebawet. Der ander wird Samelauche genenner / vnd hereſchet zu Tal- 





gath,fo auch reich iſt / vnd Staͤtt hat von Steinen gebawer, Den dritten nennen fie Zellezney,dagift/ 


einen eyſenen König; deifen Landt nahe bey Bughar ligt / vnd viel Demanten hat. Die Haupſtatt / da 
er feine Reſidentz hat/heift Shar. Auff der andern Seiten am Meer wohnen die gelben Mugaller / 






ſampt andern Voͤlckern / die mit ihrem Gefind vnd Vieh herumb ziehen. Don gemelder Sande, 


fchafft Mugalla tan man in zween Tagen biß gen Shrokalga in Cathaia zu Pferdt reyfen. In dem 
Weg nach Bugharhateseine Mawer / die ſo lang iſt / daß man zween Monat daran zu reyſen har, 
Diefe Mawer iſt von gebackenen Steinen gemacht / funffzehen Schrit hoch / vnnd hat auff bey⸗ 


de Seitte hundert Then. Gegen dem Meer aber vnd auff Baghar zu har gs vnzehlich viel 
Thuͤrn / deren jeder eines Bogenſchuſſes weyt von dem andern ſtehet. Diefe Mawer gegen 
dem Meer su iſt wol vier Menat wegs lang : ja ( fie die von Carhara ſagen) fie erſtrecket 


fich von Bughar biß ans Meer : vnnd foll diefelbe gemacht worden jeyn / das Landt Carbaia 
zu beſchuͤtzen / vnd von Mugalla zu onderfcheiden, Die Thürn ſeynd zu dem Ende gebawet / daß wann 
ein Feinde kompt / man die Wacht Fewer anzuͤnde / damit die Beſazung ſich an ihren Dre bege⸗ 
be. Auſſerhalb dieſer Mawer wohnen die fchwarge Mugaller / inwendig aber ift die Start vnd dag 
Reich Carhaia, Diefe Mawer har nur fünffenge vnd nidrige Thuͤren / alſo daß ein Reuter nit auff, 
richtig dardurch reieren kan: fonftift Fein ander Thuͤr / vnd müfjen ag die / ſo nach reyſen / 


durch derſelben fuͤnff eine hindurch. Vber dieſe Mawer iſt ein gro ſes Schloß mir Namen Shı- 


rokalga ‚von Steinen gebawet / deſſen Oberſter hieß _Shubin ‚vom König in Cathaia, den ſſe | 


nenneten / ſuͤr eine gewiſſe Zeit dahin gefteller. Daſſelbe Schloß ift hoch / vnnd mır aner ho 
Mamer arrig befeftiger. Es hat auch hohe Thuͤrn / an deren Fenſtern / wie anch ober ver horeny. 
viel Geſchuͤß ligt / welches gkichwol furzift. Sie haben auch daſelbſt viel Buͤchſen vnd Eleine 
Stücke. Allda halten fie gute wacht / vnd tft die Befarung drirmen mol geruſt / vnd alleseit fertig. 
Gegen dem Auffgang ond Nidergang der Sonnen wird alles Geſchuͤtz dreymal deß Tags loß ger 
fcholfen. Die Thor eröffnen fie vor fechs Vhren nicht. Im Schloß find Kraͤme von alle ande 
Wahren / von Sammer / Damaſt / Guͤltenſtuͤck / Seyden/ von allerley farb: Defigleichen on 





ben 


Zucker / Nägeln/tc, Der Oberfien Hauß ift mit Sofdaren / die Nömifche Beylen ragen / 


vermahrer. Wann der Oberſte außgehet /fo träge man jhm einen Himmel / vnd gehen feine Tra⸗ 
banten mit Gräben voran / die jhm den Weg bereiten / gleich wie bey vns dem Großfürftenin 


Reuſſen geſchicht. 


Bon Shirocalga hat man drey Tag zu reyſen biß man kompt gen Tara. welches eine Statt ft 


yon Steinen gebawet lang end breyt / alfo daß man wol zween Tagsufchaffen hat / biß manımb 


diefelbe ganz herumb gehe. Ihre Mauren find Hoch vnd ſtarck / vnd muß man durch vier Thor / mit 
ſtarcken Riegeln vnd andern eyſenen Inſtrumenten verwahret / durchgehen / ehe man hineyn fomme, 
Daſelbſt iſt ein groſſer Vberfluß an reichen Wahren / nemlich Edelgefteinen / Gewuͤrz vnd andern 


dergleichẽ Sachen. Die Haͤuſer ſeynd auch von Steinen gebawer: Die Gaſſen in fchöner Dronung 


abgerheilet:anch if nichts ledigs darinmen. Die Märckr geben einen heblichen Geruch von dem & 
wuͤrtz / ſo daſelbſt feyl ift. Es find da zween Fuͤrſten / der eine heiſt Bym,der ander Inch. © 

Von hinnen hat man ein Tagreyſe biß gen Tayrh welches auch ein lange vnd ſtarcke Start iſt / 
vnd mit hohen Mawren vmbgeben. Ihr Vmbgreyß iſt eben fo groß ja etwas groͤſſer / als der vorge⸗ 


meldten Statt. Sie hat fuͤnff Thor / mit eyſenen Rigeln vnd Schloͤſſern toolwerfehen. Die Haͤuſer 


vnd Laͤde der Kauffleute / ſind von Steinen gebawet / vnd mit Gyps ſchoͤn gezieret. Alerhandt Ge, 
wuͤrtz vnd koͤſtliche Wahren ſeynd allhie zubekommen. Es hat auch allhier Herberge vnd Gaſthaͤu⸗ 
ſer / da allerley Tranck von Wein / gebrandten Wein / Meth vnd dergleichen zu befommen: Der Hu⸗ 
renhaͤuſer zu geſchweigen / deren es auch allhie viel gibt. An dieſem Dre hält man ſtarcke Wacht/ 
end in guter Drdnung :aud) hat es daſelbſt viel Geſchuͤzes / vnnd alleriey Munition mie groffer 


Menge. Allhie finder man Zimmet / Aepffel / Melonen / Cucumern / Zwybel / Wurrel / vnd allerhand 


Kraͤuter / wie bey vns / neben vielen andern/die vns vnbekandt ſeyn / wie auch Mandeln / Reyß / Pfeſ⸗ 


fer vnd allerley richte in. groſſer Anzahl: vnd mangelt nichts / was man luſts halben oder zur noth 1 


möchte begehren. Die Gefängnüffe inder Start feynd von Steinen gebawer/dieDieb henckt many 


die Todtſchlaͤger werden gekoͤpfft oder geſpißt. Es find auch allhie zween Sürften oder Hauptleute/ 


vnder dem König von Cathaia. 


Ron binnen biß gen Shrroanift auch ein Tagreyfe. Diefe Srartift gleicher geſtalt mie Stei⸗ 


nen gebawet / vnd mit hohen Mawren vmbgeben. Sie hat 12. Thuͤrn / auff welche / wie and) auff 
die Thor etliche Stück Geſchuͤtz / groß vnd klein / ligen. Man haͤlt daſelbſt Tag und Nacht fcharpffe 
Wache. Wann man durch die Statt von einem Thor zum andern gehet muß man zel en Stunde 
haben. An Nahrung vnd Kauffmanſchafft iſt dieſe Start den andern vberlegen / wie auch an der 
Menge der Inwohner / deren es ſo viel hat / daß immer auff den Gaſſen ein groß Getraͤng iſt / und 
man ſchwerſich durchtommen fan, Der Geſandten Häuferfeynd mir gehawenen Steinen ſchoͤn 
gesieree : Die Schöpfforummen ſeynd mis kuͤpffern Deckeln bedeckt. Diefe Start vbertrifft 

e — die an⸗ 








LEN 


Ft v 
























































WG Ye 3% or I ES I TA AIART OR DAC 8 Ar ) W ARE? Y Te 
en Spender, | 4 
| aichs die Carhay haft / find zwo Tagkeyſt bath⸗y —— 
Bifte eine. groſſe Statt/ die wol vier Tagreyſe im ı — 
ebamer. An einem jeden Eck hat ſie ei⸗ 55: 
I neben andern Thuͤrnen / die vmb die —3 
weiſſen / theils mit blawen Steinen ordent⸗ ae 
yomb ven Mawren herumb / fihet | IN 4 
asung / fampt der Wacht / wol ber — 
gneiſteinen gebawet / mie kunſtreichen —— IN -©3: 
ig ift das Königliche Pallaſt / deſ⸗ a — 
das gantze Gebaͤw ſehr ſchoͤn vnd zierlich wer. wur 
Dann fie fagen / ſoſches fey wider ihrem Man tan R 
hat vnſerm König durch feinen erſten ohne Sr = — — 
€: gleichwol bar et dargegen ein ſtattli⸗ — Ben IN ©2: 
Diemeil ihr aber nichts gebradit/ zommen, — 
ir in ſchlechte Antwort auff die Schr — 
Ida der Koͤntg ſeine Wohnung hat / ligt auff No 
| iganennen/ombgeben. Berſelbe Fluß laufe 
nenift. So weyt bleiben die Schiff von der NN 
on Weydlinge dahin geführe, Das Schloß) 117.98 
an von denifsiben smeinem jeden Thor in einem har IN -©5 
en acher/fo fihet man die Kaufflade / vber welche die 








end / mit allerhande Eöftl icher Wahr vnd vnauß⸗ 

‚fer Start werden alle Babien nach erlangter Ir, Die Get. 
1d Seiftlichen / / in andere "Gegend feines König Raute 

Das Reich, dep Altins zu den a Kolme⸗ 



































ander/fofte Nemifi nme, — ‚St, 
ıK MRigen nnt / gegoſſen vnnd ſt ein jedes tuͤck 
langen vnd breyten Erimeln. Die Inwohner ſind 

chtſam nd trachten ſehr nach Eöfttichen Wah⸗ sn... Geis 
in/ven fie Sarra nennen / welcher Tag vnnd Nacht fine, — 
der as Waſſet von fich treibe. Die fagen / das auß⸗ Teuchtetwie 
nal Zahren bringen / auch hinwiderumb die Sonne; 
Weſt warts herkom men. 






































den groifen! Fluß Oby fällt : gleich⸗ 
en eer lee 
| gi in 1 Potenzum Tarrar- 
h dien vnnd Stätte der Öricchen / 
den: wider ans Sicht 






















‚gebracht werden 
hr feften Stef. &s feind inäcthher $00. Areehai? 
r vberfallen vnd geuͤbt werden. Auß ihnen werden 
cken erwehlet. Bon hinnen find eirmadı dem wir 
n / da die von Braskavv eine Beſatzung wider die 
‚den Fluß Bogus oder Hıpanım biß gen. Orzacopv, 
auffen die Flůſſe Triftener,Ber[ad,Olfank. und Sauran 
can genennet wird, Es hat auch da ſelbſt ein ſteinerne 
sfürften in der Attaw engen gerosfen. Seriner fir 
nfefte Inſel / Probite genandt / da die vnſerige 
per / mu Mußketen wol ver ſehen / mm Monat 
n deß Fluſſes Bogi zufiſchen pfleaen. Cs laufft 
telna,Det Capeacley vnd Hankocrisk ( den die Tartarn Cham ’ 
i Sande hältin ſich so. Meyl / vnd begrifft is 
von Braskavv biß gen Oezacon. Da lauffen 
aren wilde Schwein vnd Reheboͤck welche 
fre die auffgerichte Hauffen der zuſam ⸗· 
eine ganze: tagrenfe lang finder/ bezeugen. ’ 
tutt vnd theilsden Tuͤrcken / cheils den artarn / wie ‚1 
ugchörre ‚auc) Rüheon Schafe/diejesrgemeldten Voͤlckern und le m7:: 


ollayia uſtundenm Id El Biefälte geröder und auffe 9 
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74 Befchreibung/ und Schiffarthen | 
Die Berge/die fie Mogilinennen/geben auch Anzeigung davon /mie nicht weniger von etlichen 
Niderlagen deren/foim Krieg vmbkommen. Das Feld daſelbſt herumb iſt fehr fruchtbar / und har 
ſchoͤne vnd Inflige Wieſen. — A 
Nach dem wir vber den Flug Moldaniz/ mit Namen Prut oder Hieras / vbergefahren / haben 
wir die Hauptſtatt in der Wallachey / die ſſe Staponotiam oder Jaffi nennen /erreycdhe, Auff dem 
Weg haben wir die Statt vñ Feſtung Prutum Techni / welche die Tuͤrcke vorlaͤngſt an den Fluß Ne⸗ 
ſter gebawet / geſehen. Von dannen faͤhrt man vber gemeldten Fluß / vnnd kompt auff das flache 
Feld. Derſelbe Fluß laͤufft in den Se Vidono oder Obidono / welcher (mie etliche dichten) om 
Poeten Ouidio den Namen haben ſoll / vnd von dannen in das Euxiniſche Meer / vor der Statt Bu⸗ 
logrod / welche von den Alten Moncaſlrum genennet / vnd vorlaͤngſt von den Tuͤrcken eyngenommen / 
vnd dem Fuͤrſten auß der Wallachey oder Moldaw entzogen worden. Dieſe Statt hat man an⸗ 
faͤnglich Tiras oder Neſtar / vorzeiten aber / wie bey dem Srrabone zu fehen/Neoptolemus genennet. Dañ 
er ſetzet di Statt Niconiam auff der rechten / vnd die Statt Ophinfan auff der lincken Handt: aber 
die Statt Neoptolemum im Eyngang / vnd vor den andern: —5 
Darnach folgt die Statt Beriooncum,mit tieffen vnd breyten Graͤben vmbgeben. Nicht weyt 
darvon iſt ein See / da vorzeiten ein gewaltige Feſtung geweſen. Die Start Azıgol hat drey Gra⸗ 
ben / vnd viel Saltzgruben / wie auch etliche geſalzene Suͤmpff am Meer / da die Coſacken offt zuſam⸗ 
men kommen / vnd einander todtſchlagen / alſo / daß es gar vnſicher iſt dafelbftvberzufahren. Bon 
dannen kompt man an die Stat Domnina Dolnia,den See beregania, vnd dag Thal Carcinitus. Stra- 
bo rechner von dem Außbruch deß Fluſſes Tyras,;nemmlich von der Inſel Sacra Lenca bif gen Achillem 
Orzacouma. 0o. Stadien. Oszacouia,die man bey den Alten Olbia,Olbi oder Olbiopolis genenner/ligtam Fluß 
Boryfthenes Boryfhenes,oder dem Seebuſem Curcenite, vnd haben die Melerianer fie vorzeiten erbawet. Dafelbft 
oder Neper. jſt ein Thurn: ſonſt iſt es nur ein Bawrenſtaͤttlein / vnd haben es die Türcken in jhrem Gewalt, Der 
boryſthenes odr Neper laufft mir einem tieffen / breyten vnnd gewaltigen Strom in das Mittnaͤchtige 
Theil deß Seebuſems / und von dannen faͤllt er in das Euxiniſche Meer. Vier Meil hoͤher laufft 
— der Fluß Bagas in den boryſthenem da die Tuͤrcken eine Feſtung haben / vnd von den Kauffleuten der 
Ihmus. Zoll nemen Der bmus erſtreckt ſich ein Tagreyſe zwiſchen den Boryfhenem, vnd daß Meer, Der 
Weg iſt daſelbſt eben vnd ſandicht: gleichwol har es auch nahe dabey Berge / Suͤmpff / Salsgruben: 
wie auch Hirſch / Baͤren / Böck vnd wilde Schwein in groſſer Menge. Man hat von dannen biß 
gen Pereropia zo. Meilen: vnder Wegs find etliche Wieſen / Fluͤſſe vnd der Tartarn Huͤtte / die fie Fluß 
nennen / vnd von Holtz ſpaͤnen / welche ſie vberzwerch legen on mit Leym oder Miſt befläyben/ mache. 
Sie ſeynd rundt / mit Roren bedeckt / vnd dermaſſen eng / daß nur vier oder fuͤnff ſich drinnen halten 
koͤnnen. Gemeldte Tartarn fangen an zn wandern/nicdhtim Sommer / noch im Herbſt / ſondern im 
Aprill / vnd folgendem Monat. Alsdann ſetzen fieihre Haͤuſer auff Kaͤrche / vnd ſchieben fie hin wo 
ſie wollen. Ihr Vieh / deſſen fie ſehr viel haͤben / als Camelen / Pferdt / Rinder vnd Schaff / fuͤhren fie 
Tanais oder auch mit ſich auff die Weyde. Bißweilen begeben fit ſich gen berecopiam, Taurcam Oſpyy, oder A- 
Don. Japhsoie es die Tuͤrcken nennen / welches cin Start iftbey der Don ( alfo wird der groß vnd fchnelle 
Fluß Tanaiwhentigs Tags genenner ) und haben vorzeiren die Öriechen/hernach die Genueſer dieſel⸗ 
bein jhrem Gewalt gehabt/jesund aber wird fie von einem Tuͤrckiſchen Oberſten /fampr einer Beſa⸗ 
zung beherrſcht. Diefe Sandfährer halcen fich allezeit an den IIhmum vnd dag ebane Landt / zwiſchen 
dem boryſthene, dem Mxotifchen See / vnd das Pontifche Meer /da fie gute Weyde finden, Im 
Detober/wann es anfahet ſtarcke Regen / groffe Kälte / gewaltige und langwierige Windt zungebenz 
verfügen fie fich in andere Huͤtte vnd Haͤufer / die vnbeweglich ſeynd / vnd an einem Drr bleiben. Mel, 
ches fie auch darumb thun / damit fie onfern Nisovianifchen Coſacken entweychen / die fie aledan mit 
dem Geſchuͤtz ober den Neyer, welcher im Winter ganz zufrieret verfolgen, Prolomausnennet dieſen 
Ifihmum Zenos Cheifonefus: Bom Strabone wird das Seld swifchen dem Thanaiond Borifthene,welcdhee 
wir das Ruſſianiſch Feld nennenn/Roxans oder Roxalans genenner/ond werden die Inwohner faſt auff 
die Weife von jhm befchrieben / wie heutige Tags die Tartarn /die mie jhrem Viehe und Gefinde 
N von einem Ort zum andern wandern. RE AR aa Dr en 
Perecopia. Die Statt Perecopia, welche vorseiten Eupatoria, Pompeiopolis, Sandta Groue, Achillik progenies, 
Gracidaond Heraclea genenner worden/ligtinden Grängen deß Tanrifchen oder Scyrifchen Cher- 
ſoneſi. Sieift klein / vnd nichr ſehr beruͤhmbt. Daſelbſt iſt cin Thurn / welcher nicht ſfeſt iſt. Allda har 
der Tartar cham feinen halatinum oder Beg / welcher die Weydenbaͤum vnd den Bberfahrt vber den 
Boryſthenem vnd Tanaim, ſampt den benachtbarten Orten bewahret / vnd vber alle Tartarn / ſo daſelbſt 
herumb auff dem flachen Feldt wohnen / geſetzt iſt. Daſelbſt ligt auch ſtaͤts eine Beſazung. Sırabo 
ſagt / der Dre ſey genendt worden / von einem tieffen Graben / der daſelbſt gemacht worden: Welches 
auch derjenige Name in der Tartariſchen vnd Tuͤrckiſchen Spraach bedeutet. Als der Schinbgerei, 
welcher die Nagaiſche Tartarn durch einen herzlichen Steg zu Perecopolvberwunden/ daſelbſt herr⸗ 
ſchete / hat er ſibenzehen fkeinerne Bollwerck vber die Coͤrper der ekfchlagenen auffgerichtet / vnnd den 
Graben wider außbutzen laſſen. Die Tartarn halten allhie ſtets gute Wacht / vnd laſſen feine fremb⸗ 
de ohn deß Chams Brieff durchpaſſiren: Allda haben ſie auch jhren Lauffplatz. 
Coslovv. Cocloyy ligt ſiben Meilen von hinnen /ur kechten Handt/nach dem Geſtad deß Meers / da der 
Ingermenum. Tartar Cham auch ſtets eine Beſatzung hält, Ingermenum ligt von binnen zwoͤlff Meil. Altda ift ein 
ſteinern Bolwerefrein Kirch vnd sin Huͤle under dem Bollwerck mit wunderbarlicher in ge⸗ 
awenen 
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176 Beſchreibung / vnd Schiffarehen 
Es iſt auch vorzeiten eine Kirche mit ſchoͤnen Seulen von Marmelſtein gezieret da geſtan⸗ 
den / aber jetundt ligt ſie zu Boden / vnd fan man noch auf dem was vberblieben / abnemen 7 wie 
herzlich fie gewefen. Allhie haben die Fürften der Griechen (mis man ſagt) ſchaͤndliche vnnd 
klagwuͤrdige Thaten begangen, — RN RR ‚ 
Die Paliaͤſt vnd Hänfer deß Tartarn Chams erftrecken fich faft hiß an die Mittlaͤndiſche 
Taurica, wie fig Strabonennet. Die Statt da er pflegt zu wohnen / ſampt feinem ſuͤrnembſten Pal⸗ 
laſt / Bacaferay genandt / iſt ſehr ſchoͤn. Sie ligt zwiſchen zween Bergen / in einem Thal) darinn 
ein klein Waffer fleußt von welchen ſie den Namen hats Die Mofchee oder Kirch und Begraͤb⸗ 
nuſſe der Rönigen oder Chan ſeynd indem Begriff der Statt auß den — Gebaͤwen der 
Chriſten kuͤnſtlich gebawet. Nicht weyt hiervon iſt ein Mahumetaniſch Cloſter / vnd der Tartarn 
Begraͤbnuͤſſe / von dem jenigen / was fie von den Griechen geraubt / gezieret. Bey dieſer Statt iſt 
ein andere / welche die Tuͤrcken bewohnen / Salaticum genandt. Das Königliche Pallaſt de Chan 
iſt mit ſtattlichen Gebaͤwen / Wohnungen / Kirchen / Begraͤbnuͤſſen vnd fuͤrtrefflichen Baͤdern von 
feinen Vorfahren verſehen worden. Die Fuͤrſten / ſo anderßwo wohnen / pflegen ſich luſts halben 
mie jhren Weibern vnd Geſindt hieher su begeben: Dann es allhie ſtattliche Gelegenheit hat zu jagen / 
vnd Voͤgel zu fangen / neben luſtigen Gaͤrten / Weinbergen ond Wieſen / auch andern fruchtbaren 
Orten / vnd ſchoͤnem klaren Waſſer. In den Bergen vnnd Waͤlden herumb ſihet man viel Anzei⸗ 
gunge verfallener Haͤuſer / Staͤtt vnd Feſtungen / die ganz wirft ligen. — 


Amanaſary. _ Almanaflry iftein Königlich Hauf / daderZtuß Alma firüberfleuf. Bißwellen hate ſich 


der König dafelbft auff / aber felten /dieweilnicht Plag gnug da ift für feine Hofthaltung. Dann 
es hat nur ein fchleche Dorff da. Es ſind and) andere Staͤtt vnd Schröffer hin vnnd wider / da die 
Weiber wohnen. Ber das find auch viel Schloͤſſer / gerings herumb / da die Sultan / deß Kor 
nigs Bruder / mit jhrem Geſindt ſich auffhalten. Das Theil Cherfonefi ; welches der Chan vnnd 
die Tartarn inhaben / von Perecopia an wann man zum See gehet / biß zur Statt Crimum iſt gee 
bawet / eben vnd flach / fruchtbar / vnd hat gut gute Weyde. Aber gegen dem Meer su/da die Pal⸗ 
laͤſt / Schloͤſſer vnnd Staͤtt deß Koͤnigs ſeynd / find Berg vnd Waͤlde: Gleichwol iſt das Sande 
fruchtbar vnd wol gebawet. In derſelben Gegend gibt es hohe Berge / vnnd das ſonderlich zu 
verwundern / oben auff der Spitzen deß hoͤchſten Bergs iſt ein greſſer See. Wiewol ich an den⸗ 
ſelben nicht kommen ſo fan man doch etliche Meil davon abnemen : wie groß er ſey. Auß den⸗ 
felben Bergen entfpringen viel groffe Stüffe /die viel Fiſch geben. Weil fieabernicht rieff / fo ſeynd 
die Sifch nicht groß: haben aber einen fehr guren Geſchmack. Vnd dieweil die Tartarn ſelten 
oder nimmer Fiſch eſſen / iſt deren Menge deſto gröffer / alfo daß die außländifche Chrifien der, 
felben genug vmb ein aeringes befommen fönnen. Es gibt auch fehr viel Voͤgel daſelbſt 7 weh 
che die Chriſten ond Tuͤrcken mit Blichfen zufchieffen pflegen: Deßgleichen bares da gut Weyd⸗ 
werck. Dann man einen Hauffen Hirſch / wilder Geyſſen / wilder Schwein vnd Haſen am Meer 
vnder der Tartarn vnd Tuͤrcken Gebieth findet. Dann der Cham ſelber offt daſelbſt jaget / wiewol er 
mehrentheils auff dem flachen Feld mit den Tartariſchen vnd Tuͤrckiſchen Jaghunden hezet. 
Sooꝛraſſus iſt ein Dorff an einer Königlichen Wohnung deß Königs / da die Geſandten anf der 
Moſcaw vnd Littaw jhre Herberghaben. Es iſt ein weyt vnd luſtiges Dorff. Als aber der Tau⸗ 
riſche Cherfonefustm der Tartariſchen Koͤnigen Gewalt kommen / haben ſich etliche Genueſtſche vom 
Adel auf Italien herbey gemacht / nach dem die Tuͤrcken vnd Fuͤrſten der Tartarn Capho eingenom⸗ 
men / welche entweder durch Silber vnd Goldt / fo fie mitgebracht / oder jrgend einen guten Dienft/ 
den ſie den Tartarn geleyſtet / oder auch beyder Vrſachen halben / erlangt haben / daß daſſelbe Dorff 
mit vielen Freyheiten vnd Priuilegien jhnen iſt vbergeben worden / vnnd hab ich ſelber deß Koͤnigs 
Brieff / die er jhnen drüber ertheilt / geſehen. Ihnen iſt auch ein Catholiſche Kirch beydes für fie vnnd 
der Chriſten Geſandten vergoͤndt worden / m welche ich offt zangen. Dazumal war ein Prieſter da⸗ 
ſelſt / Barfuͤſſer Ordens / den die Chriſten anß der Gefaͤngnuß erloͤßt hatten. 


Cremum oder Crimum iſt ein Statt vnnd Schloß / fo mit den vorigen vnd andern im Tau⸗ 
riſchen Cherfonefo ; was die Antiquitaͤt / groſſe vnd hohe Deamren / Begriff vnd Herrligkeit ans 
langt / nicht zu vergleichen. Strabo nennet fie Mediterraneon, aber ſie iſt anderſt beſchaffen / dann 
er fie beſchreibt: vnd hal ich darſuͤr / daß es die Statt fa) / welche Praemæus Taphros, Plinius Ta- 
phra nennet. Cs fcheiner/ daß fie von der Mahumerifchen Nation vor der Ankunfft der Ge⸗ 
nuefer fen bewohnt worden: Dann man noch heutiges Tags nicht allein in der Statt / ſon⸗ 
dern auch aufferhalb Mofcheenöder Türckifche Kirchen fiher mit Chatoeifcher Vberſchrifft. Die 
felbe Nation aberift auß Aſia hieher angelangt. Heutfind wenig Tuͤrcken oder Tartarn / vnnd 
noch weniger Griechen / die da wohnen. Die Griechen daſelbſt ſagen für gewiß / daß dieſe Statt 
vor dieſem von den Perſen ſey bewohnt worden / vnnd daß daſelbſt ein Schatz aller kuͤnſtlicher 
Handrarbeitgewefen. Auß den verfallenen Gebaͤwen iſt leichtlich abzunemen / daß es vorzeiten 
ein berühmbte vnd Volckreiche Statt geweſen. WVon dieſer Start werden die Tartarn ins gemein 
Crims genennet. In dieſer Start wird ſilberne vnd guͤldene Muͤntz geſchlagen. Ju dem groͤſten 
Thurn darinn haben dep Chans Weiber allzeit jhre Wohnung. 

 Sudagiös,wiedie riechen wollen/oder Sudacum,nach der Genueſer Meynung / iſt vorzeiten ein 
Schloß vnd ein Statt geweſen. Die Tartarn wiſſen nichts darvon. Sie ligt auff einem hohen 
vnd felfichren Berge / nahe an dem Meer:am endt hat ſie einen ſehr groſſen Thurn: der a 
ittel 










— Me 


ARSTER TAN RATASTARTANTENTARTER TEN EN Ze 
F EN N ERREGUNG i 











ER + En. => 


elbſt ein Schloß auffgebawet / 















\ 
’ \ 


N ı N « P 
0) ® eie el» Cy n sie s1#- 















” 2500. ſtadien lige / aber der Shrumm dep Widders ſey viel näher, 








RE 





die ua Bol abe A Ed Die Römifche 
vnder den Stein 


I N = or 
N AN 
(N |} & 


.y)W 


Petegorenfes 
oder Colchi, 
derworffen ſcynd. Sie geben fich für Chriſten auf & vnd iſt Fein Zweiffel / daß sur Zeit als Eh 


Si 





sis 
e9 





Ex 
= 
— 
= 
\ 
.r\ 
S 
$ 
Ss 
S 
S 
S 
> 
P=1 
VE 
is 
— 
J 
Re 
art 
= 
. 
> 
=. 
> 
a 
Br‘ 
1> 
»_ 
=; 
Det 
— 
— 
& 
80 
Z 
u 
re 
& 
> 
3 
— 
— 
vr 
= 
8. 
23 
= 
J 


BEER, 
Kutarar 


It 


DEI. ENG Au 
TR RE OR 









u un RR. N 

Rh) SA ar) EA Ay ER PR AIR — a . BEI ] B 
PAD — —1 RAS INVRR) } eNX Ey HN F MARS I IR 1eRAsiehAskeh eg) I TIILATCHINYISER RAR NE | 
u Se ee EEE Ri an T Ze — = = 


J 
— 4 — F —— — * \ 





8 


-. 


178 Beſchreibung / vnd Schiffahren “ 
Yu Das Landt Taurica,toelches cin Halbe Inſel / iſt fehr flach vnd eben / vñ hat teine Berge. Der Grundt 
— iſt fruchtbar : gleichwol etwas fteinicht / vnd hat kein gut Waſſer. Es werden gleichwol an vnder⸗ 
ſchiedlichen Orten Schoͤpffbrunne gefunden / die wunderbarlich tieff ſeyn / auß welchen man ſchwer ⸗ 
lich Waſſer ſchoͤpffen kan. Es ſcheint / daß fie von den alten Griechen oder andern / ſo vor jhnen im 
Landt geweſen / ſeynd gegraben worden. rn a . \20r 
Ein Meil Wegs von Perecopiaift in See/da man das befte Salsrwelchesvon Natur zuſam⸗ 
men gerunnen / vnd gleich ſam gefroren / auch ſehr rein iſt / findet. Sonſt ſind auch andere 
Seen daſelbſt herumb. In den bequembſten Derrern ſihet man noch etliche vberbliebene Stuck von 
Cloͤſtern / Schloͤſſern / Staͤtten vnd Kirchen / welche von den alten Griechen gebawet worden / vnd jh⸗ 
te Namen verloren haben, Dieſelbe gantze Taurica oder Halbe Infelift gegen Werten und Norden 
eben vnd flach:fie hat wenig Stätt/aber viel Doͤrffer / vnd erſtrecket fich zo. Meilim die gänge, Gegen 
dem Auffgang der Sonnen aber vnd Mittag iſt fir voller Berg und Walde vnd find dieſelbige Bere 
gewunderlich hoch vnd dick / auch voller Steingruben. Es wird geſagt / daß vnder denfelben im 
ee Keg/vann man von Cremum gen Capha gehet / die Inwohner daſelbſt erliche Goldt und Sube 
feugruben Gruben / auch dep beſten Eyſens / vorlaͤngſt gefunden haben. Das Landt iſt luſtig / fruchtbar / vnd 
Im viel Fluͤſſe / Baͤche / Fiſch / Wieſen / Weyde / Wildpraͤt / ale Hirſch / wilde Geyſe / Bären: Item / 
einberge / Obs gaͤrte / Feldguůter / Aecker / Staͤtt / Doͤrffer / ſchoͤne vnd luſtige Höfe/in groffer Min, 
ge. An erlichen Orten iſt es zween / an andern nur ein Tagreyß —— 
Die Schloͤſſer vnd Staͤtt am Meer / wie auch dieandere in der Halben Inſel / die wir droben 
beſchrieben ſampt vielen Doͤrffern vnd Hoͤfen der Griechen vnnd Chriſten / auß genommen etliche / 
wenig in Perecopia vnd CoRloma, welche nicht verdächtig / feynd den Treten vnderworffen / und has 
ben jie ſtarcke Beſatzung drinnen. Die Halbe Se chen dem Auffgang det Sonnen und 
Mittag gegen Ober Perecopia ligt / hat einen temperivren Sufft/ vnd iſt der Winter nicht ſo ſtreng das 
ſelbſt / wie anderſtwo. Am Ende Decembris Io der Winter an/ vnnd mitten im Februario iſt 
er am ſtrengſten : doch gibts mehr Schnee dann Froſt/ vnd bleibt der Schnee nicht vber drey Tag 
ligen. Im Anfang M Mertzens hat der Winrer ein Endt. Derhalben iſt die Suffeim Anfang deß 
Fruͤhlings / vnd wann der Herbſt warm iſt / ſehr vngeſundt. re —— 
zu Bratißlauia / Sauranen / Oczacouien / Bialodogroden ligt das Feld zwiſchen Hipanim 
oder Bogum vnd Tyram oder Neyer. Nordwarts gegen Neper oder Boryſtenes vnd Bogus iſt 
das Landt ziemlich eben vnd flach: Weſtwarts aber gegen dem Fluß Neſter vnd Pruth oder Hiera⸗ 
ſus hat es mehr Berg vnd Waͤlde. Podolia / Camcnecia und Moldania ligen zwiſchen ven Fluͤſ⸗ 
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ſen Neſter vnd Pruth. Tachnia vnd Bialogrod / welche zwiſchen den Se Vidow oder Obſdow 
vnd dem Euxiniſchen Meer Weſtwarts ſind eben vnd flach. Bialogrod aber / wie auch Ki, 
bia vnd die Dongib / berühren die Start Tachnia Sudwarts, Desacdttia bar Nordwarts den 


— 


—— Boryſthenem darinn der Bogusfichergeuft) auff derſelben Seiten iſt das Feldr were vnnd 
N Wach: Gegen Mittag haresdas Euxmiſche Meer / vnnd dag geſaltzene Waſſer Beresania / wel, 
a ches daſſelbe vberſchwemmet: Weſtwarts fleußt der Fuß Neſter nahe darbey, Das Sande 
>= aber/ fo gleichfam als ein Inſel zwiſchen Oczacovig vnnd den Boryſthenem Iigt / hat Weft, 
ıS warts gemeldten Boryſtenem / vnnd laͤßt es fich anfehen 7 als wann eg mir dem Se Mexotigy 
— dem Euxiniſche Meer vnnd Boryſtene vmbgeben were: Nordtwarts aber hat es den Tanaim 
oder Don / vnd gegen Mittag das Euxiniſche Meer / ſampt demſelben Iſthmo oder feſtem Landt. 
Aber ober Oczaconiam vnd den Boryſthenem hinduß/biß gen Perecopia / iſt gemeldrer Iſthmus 
| an vielen Orten fehr ſchmal. Vber Perecopiam hinauß biß sum Schloß Alfonımm 7 iſt das Feldt 
F fruchtbar vnd eben. Dann in demſelbigen Hals dep Landts (daß ich alſo rede) weyden faſt alle Pe⸗ 
— Im recopianifche vnnd Oſſoviniſche an Vieh / vnd hatten ſich dafelbſt mit jhrem Geſindt den 
I | ganzen Herbſt. Derfelbe Iſthmus von Oczacouia an biß gen Offonum ( da er fichender ) begreifft 
in hundert Meilen in die Sänge (wie auß der Tartarn Tagreyfen sufehen) die Breyre iſt vngleich daun 
N N ‚bey Perecopia breytet er ſich viel weyter auß / als anderſtwo —* 
>4 FI Auß den Schrifften der Alten von der Sandtfchafft Scyrhia erſcheinet daß die Tartarn im 
— I IN Taurifchen Cherſoneſo / die man ins gemein Crims / fonften Jauolgenſes nennerzjhren Vrſprung 
sy ui vnd Namen von dem Fluß Aha oder Volgda genommen, vnnd daß fie swifchen den beyden 
Ta\ze3 Hauptfluͤſſen im ganzen Landt gegen Norden nemlich dem Tanai oder Don vnd Borpfthene/auff 
av | dasflache Feldt ſich begeben / vnd von hundert vnd ſechtzig Jahren her den Fuß in den Tauriſchen 
| Cherfonefum oder Halbe Inſel geſezt haben. Das Gefchlecht der Koͤnigen oder Cham iſt vorzei⸗ 
J > —14 ten mit dem Namen Cyngis genennet: von welchem ein Koͤnig / mit Namen Lochtonus /der erſte 
x ' geweſen / der dag Reichder Cham geſtifftet / vnnd den Tauriſchen Cherfonefum vnder feinen Gewalt 


gebracht hat. Bon dieſem Geſchlecht entſpringen die Serinemi,Bachineni, Manguten vᷣnnd andere Ki- 

Hazzi oder Sürften/von welchen die Caiacer oder Koͤnigliche Mähte / denen der König feine Töchter. 

zur Ehe gibt/herfommen : Wie nicht weniger die Nan welche vom Köhiglichen Stam der Cham 
‚Keboren/ond wañ keine naͤhere Erben vorhanden / das Reich beſihen. Es iſt gleichwol nicht ohn / daß 

Murfi, fire 5. Murſi vnder den Landtherrn die fuͤrnembſte feynd. Dan ſie mit den Channen die Halbe guſel a 
cken erſten eyngenom̃en / vnd fich mit jhnen auff gewiſſe Maß vnd Geding / die fie a Tags hal, 
kann ſtarck gewe⸗ 


Die 
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[Zu 51 


onder den  ten/gefeller/auch viel Hauffen freinbdes Volcks / deren jeder wol zehen taufent 5 


Tartarn. ſen / ſampt ihren Schaaffen vnd Rindern / mit ſich ing Sandr gebracht haben. 
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Der König aber hat die macht / daß er vor einem Galba denjenigen / der jhm im Reich nachfol, en 
gen ſoll / auß ſeinen Brüdern oder erſtgebornen Söhnen / von welchem er die heſte Hoffnung ge⸗ Königreich, 





ben ſolcher Wahl groffe Bneinigkeieond Empoͤrung entſtanden / vnd fich ein inländifcher Krieger, 
haben / dieweil die Nogarener Tartarn indie Halbe Inſul eingefallen / vnd vber alles herrſchen wol⸗ 


eigenthumblich befizen ſolten dazu dann der Tuͤrck jhnen dapffer geholffen hat.. 

DS onſt iſt der Brauch bey den Tarrarn / daß der Chamfeinen Bruder sum Galbaoder Succeſ⸗ Wahleines 
ſorn veroroner. Wann er aber einen Sohn hat / den er gern zum Fuͤrſten vnd Galba machen wolte/ ©° ne Ber 
ſo ſihet er daB er feine Brüder ( wie offt gefchiche ) mit liſt fange / und heimlich vmbbringe Der hal⸗ oe 


Idafie freundlich empfangen werden. Die Söhne der Koͤnigen werden in jhrer Jugend 
nfürnemften Tartarn oder Murſern auffersogen/ond kennen ihre Eltern micht / damit ſie nicht 
den Adel an ſich hencken / vnd vnruhe vnd vnemigkeit anrichten. Es geſe chicht aber offt / daß fie erfah⸗ 





diehung vnd vnderweiſung der jungen vom Adel ſehr wol verſtehen Jetzund aber erhebter sirden Eh⸗ 
kenaͤmptern deren es viel gibt an feinem Hofe / die Hamiarros, welche d Fuͤrſten on Hertzogen in feinem 
Reich gefchäffte bey Hofe verrichten Sonderlich aber beruft er zur berarhfchlagung wichtiger fachen 
die Corateos®nd Vlanos,welche Fürften ſeynd / ynd die fuͤrnembſte vnter den Murſern. Deßgleichen - 
Geſandte su 






Kleydung zur 
prächtige Kleyder 
laſſen fie bey den Ar 

beſehlen ſie hren Verwand 

ſie dem Tuůrckiſchen Keyſer dienen, Die Tochter aben / wam ſie Mannbar worden geben fie den Tür, 
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180 Beſchreibung / vnd Schiffarthen 
Die Tartarn hangen mehrentheils dem Mahomeran / vnd haben jhre Prieſter vnd Aoſcheen, 
die fie gar andaͤchtig beſuchen. Ste koͤnnen auch die Chaldeiſche vnd Arabiſche ſprach: wiewol ſie wie 
manbey den Bawren abnemen kan / vor der Tuͤrcken ankunfft / ein ganz Barbariſch vnd wild Volck 
geweſen / die fein Geſetz / Religion / noch wiſſenſchafft von leſen vnd ſchreiben vnd von guren ſitten a» 
habt haben. Aber die Tůͤrcken haben ſie etwas geſchlachter gemacht / vnd in ihrer Religion vnterrich⸗ 
tet / alſo daß ſie jetzund zimlich hoͤfflich vnd gaſtfrey ſedd. ———— 
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—* re In den fürnembſten Städten wird nach ihren befchriebenen Sasur gen / die fievon dep Mar 
ie homets vnd der Türken Schrempfangen / gericht gehalten, Auff den Dörffern find die Cadı oder. 


Dorffſchulteſſen vnd Begen / die gemeine fachen vnd geringe ſtrittigkeiten entſcheyden. Aber die 
Malefit ſachen / die das Sehen berreffen / oder auch politifche Sachen / die etwas wichtigſeynd / al 
wann man von einem Landgut oderanfehenlicher Erbſchafft ſtreitet werden von dem Cham felbften 
vnd feinen Nähten geureheile. Man führer aber dafelbfk feinen langen Proceß / vnd braucht man 
keine Rechtsgelehrten / Procuratorn oder Advocaten / die einen anklagen oder verantworten / vnd al⸗ 
lerley raͤnck vnd außflůchte ſuchen. Dann es mag ein jeder / weß ſtands er auch ſey / ſeine Sach fuͤr 
den Cham vnd feinen Raͤhten ſelbſt furbringen / vnd gibt der Chen einem jeden audientz / ohn einige 
hindernuß. Wann er nun die Partheyen gehört / fo fellt er in einer ſtund hernach / eher oder langfus 
mer / nach dem die Sach wichtig iſt / ein Vrtheil. Sp offt er außgehet / leſt er auch die geringſte cur 
zu ſich tommen / vnd wann er einen mercket / der Ihn gern anfpräche / gehet er jhm ſelber entgegen / 
Schorfaim ond horet / was ſein begeren vnd anligen ſey. Was er aber ſpricht / mag niemand verwerffen/obes 
un og hm ſchon zuwider iſt. Dann fie niche allein den Geſetzen einen groffen gehorfam leyſten /fondern 
15 n ———— F E — 4 
ehrgegen Much den König / gleich als einen Gott / anbeten vnd ehren. Ihre Prieſter / welche Feine Hirten / 
dem König. ſondern viel mehr reiſſende Woͤlff ſeynd / ſetzen fie vnter die zahl der Heiligen / wann fie noch leben / vnd 
halten fie fuͤr vnfehlbare außleger der billigkeit / auffrichtigkeie vnd trew. 
Die Fuͤrſten vnd Oberkeit verrichten die befehl deß Koͤnigs vnd der Regierung mit frewdigkeit 
Innerlicher vnd ganz getrewlich / vnd fürchten ſich / wann fir denſelben nicht nachfommen ſolten. Sie enthalten 
Fried. fich alles gezaͤncks / ſchmaͤh⸗ vnd laͤſterwort / neyd / haſſes / wie auch aller vppigkeit vnd vberfluſſes im 
eſſen vnd trincken / vnd in der kleydung. ch bin neun Monat lang vnter jhnen geweſen / vnd hab doch 
köine peinliche oder avıl Sach daſelbſt verhandlen geſehen / noch auch daß etwas ſtrittigs bey dem 
—— König oder andern were anbracht worden. In der Fuͤrſten Hoͤfe iſt niemand / dann den frembden / 
Sg erlaubt / ein gewehr zu tragen: vnd mag auch feiner in feinem Hanf eins tragen, Die frembde 
empfangen jie fehr freundlich > vnd ſeynd die frembde Wandersleut fürden Soldaten ganz ſicher/ 
aber niche für den Dieben /fonderlich bey Nacht : Diefelbe aber trachten nur darnach / daß fie Pferd 
ſtelen. Wiewol aber das Land reich und fruchtbar iſt /fo bawen fie es doch nicht / weder die vom Adel / 
noch der gemeine Mann: Dann fie weder ſaͤen noch erndten: vnd laſſen fich benůgen mie jhren Pfer⸗ 
den / Camelen / Ochſen / Kuͤhen / Schafen / vnd anderm Vieh / davon fie fich ernehren / vnd deſſen fie 
einen groſſen vberfluß haben. Die fuͤrnembſte vnter hhnen haben Brod vnd gebrandten Wein wie⸗ 
wol nicht vberfluͤſſig aber die Bawren haben fein Brod:an deſſen ſtatt fie eine Wurtzel / die fie zerrei⸗ 
ben / vnd mir Waſſer und Milch vermengen / eſſen / die ſie in jhrer ſprach Cafanennen, Sie eſſen auch 
Kaͤß / vnd brauchen Pferdsmilch zum tranck. Die Cameel / Pferd vnd Ochſen / wann fie ſterben 
wollen / ſchlachten fie / vnd eſſen jhr Fleiſch: biß weilen eſſen ſie auch Schaffleiſch. Die vom Adel 
wohnen nicht auff dem flachen Feld / ſondern in den Doͤrffern deß Tauriſchen Cherfonehi oder Halber 
Inſel. Wiewol ſie aber keine eigene Doͤrffer haben / vber welche ſie macht herren zugebleten: fo haben 
fie doch eigene Landguͤter. Daneben ſo haben fie gefangene Hungarn / Reuſſen / Moſcowiter / Wa⸗ 
lachen vnd Moldawer / die ihnen dienen muͤſſen / vnd denen fie alle ſudelarbeit aufflegen. Deren ha⸗ 
ben fie ſehr viel. Ihre Haͤuſer ſind von Brettern gebawet / wie der Turcken. Die Griechen vnd Chri⸗ 
ſten / die in ihren Staͤdten wohnen / muͤſſen ihnen jhr Land bawen. Die Tartarn ſelbſt dienen dem 
König vnd denen vom Adel allein vmb die Koſt vnd Kleydung:die andern find dem mů ſigang gantz 
vnd gar ergeben. In den Staͤdten werden ſelten Kauff⸗oder Handwercksleut vnter jhnen gefunden, 
Wiewol etliche Gefangene bey ihnen ſeynd / fo wol Chriſten als Tuͤrcken / Armenianer / Iuden / Cer⸗ 
ceſſianer / Petegorener / die auch Chriſten find. Der Philiſtiner und Cynganer ſeynd viel / die Hand⸗ 
werck treiben: aber die weil ſolches bey den Tartarn veraͤchtlich iſt / halten fie nicht viel von ihnen. Die 
Tartarn / welche das flache Sand vber Perecopiam hinauf oder die Halbe Inſel bewohnen / haben kein 
Holtz · Zum brand brauchen ſie Miſt / welchen jhre Gefangene famten muͤſſen / die runde Kuchen 
drauß machen / vnd ſie an der Sonnen doͤrren. Die Tartarn / welche dem König vnd Landherren 
dienen / treiben jhre Schafe vnd Rinder auffs flache Feld / da ſie ſich vnd ihr Dich nach ihrer Her⸗ 
ven Namen nennen: alfo daß ob wol die Hirt / vnd das Vieh ſich vnter einander mengen / jedoch ein 
jeder leichtlich finden fan / was jhm zuſtehet. — J—— zo AD ra 
Der Chanempfengtalle Jahr ein Geſchenckt oder viel mehr einen Tribut vom Königin Polen / 
dem Groß fuͤrſten in der Littaw / dem Palarinoin der Moldam / wie auch von dem Cercaſianer vnd 
Nogacener. Derhalbenalle Jahr Gefandten von denfelben zu jhm geſchickt werden welcheerbißs 
weilen freundlich empfängt 7 bißweilen in den Kercker wirfft / vnd gar grawſam mit fhnen vmbge⸗ 
het. Wann dieſelbe kommen / ſo zeucht jhnen einer vom Adel auß deß Koͤnigs Dienern auß der 
Stadt berecopa auffs Feld entgegen: iſt es Sommer / ſo fuͤhret er ſie ins Säger : iſt es Winter / fo 
bringt er ſie in das Dorff Alma oder Bacchafamum. Wann ſie in jhr Herberg fommen / vnd * 
jhnen 
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| Bm In Oſt Indien. ai 
ihnen Tenten auffgeſchlagen / fo werden ihre Namen von dep Königs Nähten abgefordert / welche 
ibnen Proviant / doch nicht vberfluͤſſig /nemblich ein par Ochſen ſa mpt Brod vnd Wein verſchaf⸗ 
fen. Wann ſie aber zum Cham beruffen werden / fo gibt er jhnen audieng in gegenwart der Sultas 
ner / Tuſaner / Vlaner / Murſer / end der fuͤrnembſten Raͤht vnd Ampeleur. Sie werden von 
einem Königlichen Diener biß zum Thor deß Pallaſts / vnd von dannen durch zween Raͤht zum 
König begleitet. Wann fie zu jhm ins Gemach kommen / muͤſſen fie nach altem brauch dieſer 
Nation auff den Knien vor jhm niderfallen / vnd alſo vor jhm ligend jhre werbung vorbringen: 
Darnach werden fievonihm zur Tafel geladen. Er vberreicht ihnen mir eigner Hand vbergülte 
Becher vnd Schalen mit Meth gefuͤlt / zum seichen (wie die Tartarı fagen) feiner gnad vnd geneig 
ten willens / welche ſie von jhm empfangen / vnd auff den Knien außtrincken. Wann ſie wegfertig 
ſeynd / ſo ladet ſie der Chan wider zu Gaſt. a ei Y 
ach ge,silsener Mahlzeit / begibt fichder Geſandte in ein Loſament nahe bey dem Königlichen 
Pallaſt. Da werden jhm Kleyder von Goldſtuͤck vnd anderm koͤſtliche Gezeng vnd ein par Pferd 
zum höchftew7 auch offt etliche Gefangene auf feinen Landsleuten von deß Königs wegen verehrt. 
Die Kleyder muß er nach Landsbrauch anziehen / vnd in denſelben wider ins Königliche Pallaſt 
‚sehen / vnd dem Kon g für feine Gaſtfreyheit vnd Berehrimgedancken» Dar auff nimbr er ſeinen 
— vnd leſt jhn der Koͤnig durch einen Diener / ſicherheit halber / biß zum Boryſthene 
N N a er — 
Der duͤrckiſche Keyſer hat dein Tartarn dieſe macht gegeben / daß wann ber Baße zu Capha 
ſtirbt / er das gantze Sand der Halben Inſel vnd die Städrregire / biß der Tuͤrck einen newen Bafla 
verordnet hab. Es hat auch der Chan emen gemeinen Zoll mit den Tuͤrcken zu Perecopia, Caſolovia, 
Capha vnd in andern Staͤdten der Tauriceoder Halben Inſel / die dem Tuͤrcken zuſtehen. 
Er fordert von allen Inwohnern/ aufgenommen die Tuͤrcken / eine jährliche Schatzung 
Dann die Tartarn felbft/die Armenianer / Inden / Cercaſianer / Petigorenſer / Griechen vnd andere 
Chriſten / deren ſehr wenig ſeynd / můſſen ihm allenachihven Landguͤtern oder aͤmptern etwas gewiſſes ER 
geben. Von deß Tuͤrckiſchen Keyfers Schagfammer empiängter allerag für feinen Sold/25.Tha, un 
ler. Der Galbabefombrdrepschenthalben / vnd der Sulran „welcher Genfelift / dritthalben. Diefem — — 
Geyſel wird auch das Dorff vnd Feldguͤter bey Advianopols, mit namen lanbola, eingeraumt. Def: jährlichen 
gleichen wird den Cajaks, Vlans , Murfiern vnd vielen andern eine jährliche Befoldung auß der Trek; So, 
ſchen Schatzkammer nach jhrem Stand ond denen ämptern / die fie zu Kriegs⸗vnd Fridenszeiren 
verwalten / gereicht. Hingegen muß der König dem Türcken alle Gefangene / männlichen und weib, Ningegen 
lichen Geſchlechts / die er im Krieg bekompt / ſainpt den £öfttichen Sellen/swie auch Butter vnd Salg / empfengr ex 
deſſen in der Taurica oder Halben Inſel ein grofler vberfluß iſt / liffern. Wann der Türk feiner zum a 
‚ Krien begert/£an er fich enefchuldigen / es ſey dann fach / daf der Krieg wider den GroßFürftenvon Tyipur, 
der Moſcaw ge uͤhrt werde Somagerauch feinen Krieg ohn vorwiſſen deß Türcfenanfangen, 
Der Chan erfordert von jedem Gefangenen / der etwas fuͤrneins iſt / drey Ducaten jaͤhrlichs/ von den 


ger iugern aber einen Thaler / ſampt der zehenden Perſon. Bon einem jeden Brunnen in feinem gan, 






gen Reich / vnd furnemblich in dem Sand Taurica , muß man jhm ein Pferd geben. Waͤnn aber ein 
Kriegsnoth vorhanden! Eommen alle Tartarn zuſammen / vnd geben dem König freymilliglich allegy . 
was ſie haben. Dievom Adel liffern jhm allen Proviant / ven er zu feiner Hofhaltung vnd im Krieg 
bedarff. Dann er hat keine Leut / die den Acker bawen / vnd will auch nichts kauffen. Er hat nur Vieh⸗ 
das fen eigen iſt als Pferd / Cameelen / Ochſen vnd vnzehlich viel Schafe, Inder Stadt Crim left 
er ein runde kůpfferne Ming ſchlagen / vnd gelten schen ſtuͤck derſelben einen Tuͤrckiſchen Aſper. Ich 
hab noch eine groͤſſere da ſelbſt geſehen / von gleicher materi / aber ein wenig vberſilbert / deren eine vier 
Aſperen gilt. Von der Muͤnß hat er einen onfäglichen Gewinn. Dann er alle vier Jahr das fein Sit: 
ber welches von den Tartarn vnd Frembden in feinen Schas gebracht wird/auff eine newe wetſe und 
mir einem newen ſchlag vermuͤntzen leſt. Es iſt auch feinem’ weder Tartarn noch frembden / erlaubet / 
bey Seibsftraff un Conſtſcirung aller jhrer Guͤter / einige Tuͤrckiſche gůldene oder ſilberne Muͤntz/ dder 
auch einen Thaler /nach ihrem Werch / gegen Tartariſcher Meng su wechſeln: vnd darff man auch 
nichts kauffen oder verkauffen / dann mit deß Chans Müns, Dann ſolches auch den frembden durch 
ein Koͤniglich Mandat fcharpff befohlen: und wird diß Gebott nicht allein in der Taurica ſondern 
auch in andern Staͤdten deß Königs / ja auch in den Schloͤſſern vnd Flecken der Tuͤrcken ſtreng 
LI a De 
un Wann der König oder chaneinen Krieg führen will 2 fo left er ſolches durch feine Amptleut 
denen vom Adel vnd feinen Zürften verkuͤndigen / vnd befihlt jhnen / daß ſie innerhalb zween oder 
sun hochſten drey Monaten fertig feyn. In derſelben zeit machen fie ſich mit Proviant auff drey 
Monat lang gefaſt. Sie nemen Brod / welches auff Ihre weife / wie droben gemeldt / gemacht vnd 
gedoͤrrt iſt / mit Kaß vnd Pferdsfleiſch / das ſie auch dorzen / vnd in kleine ſtůck ſchnerden / nach dem 
ſie die Beyn davon gethan / vnd ſtecken es in Felliſen / die ſie neben anderin Vorraht den Cameelen 
aufladen Gleichwol eſſen allein die vom Adel Fleiſch Dann die gemeine Soldaten ſich von Milch / 
Kaͤß /Siblaß / die ſie nach ihrer kunſt temperiren / auff daß ſie Hnen deſto beſſer ſchmaͤcken ſich er⸗ 
halten. Der chamführt allein einen Wagen mir ich / im faller kranck würde / oder fliehen muͤſte 
Darnach hat er etliche Cameel / die gebransen Wein vnd etliche fchlechte Speife fuͤr feinen Mund 
cragen. Dann se ſich mit wenigen behilfft / vnd fragt nichts nach Eöftlicher Syeife. x ‚ 
EBENEN © PR? Das. 
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